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Das Königliche Haus. 

Seine Majeftät der König Karl, gcb-. G. März 1823; regiert feit 25. Juni 1864; 

vermählt 13. Juli 184G mit 

Ih rer Mnjeftät der Königin Olga, geh. 11. September 1822. 

Gefeliwifter des Königs: 

Tlire K(inig-lict len Hoheiten 

a) Aus der erften Ehe des verewigten Königs Wilhelm mit der Königin 

K a t h a r i n a: 

1. Die Königliche Prinzeflin Marie, geh. 30. Oktober 18IG, vermählt 

mit Seiner Erlaucht dem Grafen Alfred von Neipperg 19. März 1840; 

Witwe feit IG. November 1865. 

b) Aus der zweiten Ehe des verewigten Königs Wil heim mit der Königin 

P a u 1 i n e: 

2. Die Königliche Prinzeflin Katharina, geh. 24. Auguft 1821, ver¬ 

mählt 20. November 1845 mit Seiner Königlichen Hoheit dem König¬ 

lichen Prinzen Friedrich von Württemberg (f. u.); Witwe feit 

9. Mai 1870. 

3. Die Königliche Prinzeflin Augufte, geh. 4. Oktober 182G, vermählt 

17. Juni 1851 mit Seiner Hoheit dem Prinzen Hermann von Sachfcn- 

We i mar-Eifenac h. 

Hinterbliebene des verewigten Vaters-Bruders des Königs, des Königlichen Prinzen Paul: 

Xlire Königlichen. Hoheiten 

1. Des verewigten Königlichen Prinzen Friedrich 

Witwe: Die Königliche Prinzeflin Katharina (f. o.); 

Sohn: Der Königliche Prinz Wilhelm, geh. 25. Februar 1848; 

vermählt 15. Februar 1877 mit 

Ihrer Königlichen Hoheit der Königlichen Prinzeflin Marie, 

Prinzeflin zu Waldeck und Pyrmont, geh. 23. Mai 1857; 

Tochter: Die Königliche Prinzeflin Pa ul ine, geh. 19. De- 

, zember 1877. 

2. Der Königliche Prinz Auguft, gcb. 24. Januar 1813. 



IV Königliches llaus. 

Hinterbliebene der verewigten Großvatersbriider des Königs: 

Ilire König liclxexi Holieiten 

I. Des verewigten Herzogs Ludwig Sohn: 

Herzog Alexander Konftantin, geh. 9. Dezember 1804, vermählt 2. Mai 1835 

mit Claudine, Gräfin von Hohenftein, Witwer feit 1. Oktober 1841. 

Kinder: Ihre Durchlauchten 

1. Claudine, Fürftin von Teck, geb. 11. Februar 1830; 

2. Franz, Herzog von Teck, geb. 27. Auguft 1837, vermählt 12. Juni 

1800 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Marie von Cam¬ 

bridge, Königlichen Prinzeffin von Großbritannien und Irland, geb. 

27. November 1833. 

Kinder: 

a) Fürftin Viktoria, geb. 20. Mai 1807; 

b) Fürft Adolf, geb. 13. Auguft 1808; 

c) Fürft Franz, geb. 9. Januar 1870; 

d) Fürft Alexander, geb. 14. April 1874. 

3. Amalie, Fürftin von Teck, geb. 12. November 1838; vermählt mit 

dem Freiherrn Paul von Hügel. 

II. Des verewigten Herzogs Eugen Hinterbliebene: 

und zwar 

1. Des verewigten Herzogs Friedrich Eugen: 

Witwe: Herzogin Helene, Prinzeffin von Hohenlohe-Langenburg, geb. 

22. November 1807; 

Kinder aus erfter Ehe mit Karoline, Prinzeffin zu Waldeck und 

Pyrmont: 

a) Herzogin Marie, geb. 25. März 1818, vermählt 9. Oktober 1845 

mit dem Landgrafen Karl von Heffen-Philippsthal, Witwe 

feit 12. Februar 1808. 

b) Des verewigten Herzogs Eugen Erdmann; 

Witwe: Herzogin Mathilde, Prinzeffin von Schaumburg-Lippe, 

geb. 11. September 1818; 

Kinder: 

aa) Herzogin Wilhelm ine, geb. 11. Juli 1844, vermählt 

8. Mai 1808 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog 

Nikolaus von Württemberg (f. u.); 

bb) Des verewigten Herzogs Wilhelm Eugen: 

Witwe: Ihre Kaiferlicbe Hoheit die Herzogin Wera 

Konftantinowna, Großfürftin von Kußland, geboren 

10. Februar 1854; 

Kinder: Herzogin Eifa ) 
Herzogin Olga ) geb. 1. März 1870; 

ec) Herzogin Paul ine, geb. 11. April 1854. 

Des verewigten Herzogs Friedrich Eugen (oben II 1) Kinder aus zweiter 

Ehe mit der überlebenden Witwe (f. o.): 

c) Herzog Wilhelm, geb. 20. Juli 1828; 

d) Herzogin Alexandrine Mathilde, geb. 10. Dezember 1829; 



Königliches Ilaus. V 

e) Herzog- Nikolaus, geb. 1. März 1833, vermählt 8. Mai 1868 

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Wilhelmine von 

Württemberg (f. o.); 

f) Herzogin Luife Agnes, geb. 13. Oktober 1835, vermählt 6. Febr. 

1858 mit Seiner Durchlaucht dem Fürften Heinrich XIV. von 

Reuß jüngerer Linie. 

II. 2. Des verewigten Herzogs Paul Sohn: 

Herzog Maximilian, geb. 3. September 1828, vermählt 16. Februar 1876 

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin Hermine, Prinzeffin von 

Schaumburg-Lippe, geb. 29. September 1837. 

III. Des verewigten Herzogs Wilhelm Hinterbliebene: 

1. Des verewigten Grafen Alexander Kinder aus dellcn Ehe mit der Gräfin 

Helene, geb. Gräfin von Feftetics, Ihre Erlauchten: 

a) Graf Eber h ar d, geb. 25. Mai 1833; 

b) Gräfin Wilhelm ine, geb. 24. Juli 1834; 

c) Gräfin Pauline, geb. 8. Auguft 1836, vermählt 25. April 1857 mit 

Adam von Wuthenau aus dem Haufe Glefien. 

2. Des verewigten Herzogs von Urach, Grafen Wilhelm von AViirttemberg 

Hinterbliebene, Ihre Durchlauchten: 

Die Witwe: Floreftine, Herzogin von Urach, Gräfin von Württem¬ 

berg, Prinzeffin von Monaco, geb. 22. Oktober 1833; 

Kinder erfter Ehe (mit der Prinzeffin Theodolinde von Leuchtenberg): 

a) Fürftin Augufte Eugenie, geb. 27. Dezember 1842, leit 16. Juni 

1877 vermählt mit dem Grafen Franz von Tlmn-Hohenftein; 

b) Fürftin Mathilde, geb. 14. Januar 1854, vermählt 2. Februar 

1874 mit Don Paul Altieri, Fürften von Viano; 

Kinder zweiter Ehe: 

e) Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg, geb. 

3. März 1864; 

d) Fürft Karl von Urach, Graf von Württemberg, geb. 15. Febr. 

1865. ' 

IV. Des verewigten Herzogs Alexander Sohn: 

Herzog Friedrich Wilhelm Alexander, geb. 20. Dezember 1804, vermählt 

17. Oktober 1837 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Marie von 

Orleans, Witwer feit 2. Januar 1839. 

Delfcn Sohn: 

Herzog Philipp, geb. 30. Juli 1838, vermählt 18. Januar 1865 mit 

Ihrer Kaiferlichcn Hoheit der Herzogin Maria Therefia Anna, Erz¬ 

herzogin von Oefterreich. 

Kinder: 

1. Herzog Albrecht, geb. 23. Dezember 1865; 

2. Herzogin Maria Amalie, geb. 24. Dezember 1865; 

3. Herzogin Maria Ifabella, geb. 31. Auguft 1871; 

4. Herzog Robert, geb. 14. Januar 1873; 

5. Herzog Ulrich, geb. 16. Juni 1877. 
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Hof f t a a t. 

I. lloiftaat Seiner Majeftät des Königs. 

Krön - Erb - Aemter. 

Reichs-Erb-Mar Ich all: Hugo, Für ft zu 

Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujel't. 

Reichs- Erb - Ob er ho fmei fter: Eberhard, 

Fiirft von Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Reichs-Erb-Oberkamraerherr: . . . . 

Reichs - Erb - Panner: Rudolf, Graf von 

Zeppelin. 

A. Oberhofrath. 

Prä fielen t: Exe. Graf v. Taubenheim, Oberft- 

Stallmeifter. 

Mitglieder: Exc. der Oberftkammcrlierr Freih. 

v. Spitzemberg, General der Infanterie, 

Generaladjutant; Exc. der Oberfthofmeifter 

Freih. Thumb v. Neuburg; Exc. der. Hof- 

kammcr-PräfiÜcnt v. Gunzert; der Oberhof- 

kallier, Hofkammer-Direktor v. Beck; der 

Hofrichter, Oberftaatsanwalt v. Köftlin. 

Sekretär: Belfert, Hofrath. 

Dem Oberhofrath find unmittelbar unter¬ 

geordnet: 

1. Die Hofkirche. Oberhofprediger: Dr. 

v. Gerok, Prälat. Hofkaplan: Dr. Braun. 

2. Das Hofgericht. Hofrichter: v. Köft¬ 

lin, Oberftaatsanwalt. 

3. Das hofärztliche Perfonal. Königliche 

Leibärzte: Dr. v. Kornbeck, Dr. v. Gärt¬ 

ner, Obcr-Medizinalräthe. Hofchirurg: 

Fröhlich. 

!>. Hofftäbe. 

1. 0 b e r ft li o fm e i ft e r ft a b. 

Oberfthofmeifter: Exc. Freih. Thumb v. 

Neuburg. 

Stabsfekretär: Jordan, Hofrath. 

a) Hof-Departement. 

aa) Pcrfönlicher Dienft. Hofjuwelier: 

Steinam; 7 Kammerdiener, tt Kammerlakaien, 

3 Kammerthürhüter, 4 Garderobediener. 

bb. Hofdicnft. Oberhoffourier: Gärtner; 

2 Fouriere, 18 Hofbediente, 16 Scliloß- 

thiirfteher, 17 Hoflaiechte, 

cc. Oekonomie-Dienft.Hofökonom:Win- 

ter, Hofökonomierath; 0 ekon oini e f ck r c- 

tär: Bechtel; 1 Küchenmeil’ter, 1 Küchen¬ 

verwalter, 5 Köche, 2 Konditoren, 1 Keller- 

meifter, 1 Kellerdiener, 1 Silberkämmer¬ 

ling, 1 Tafeldecker, 2 Silberdiener; 1 Lein¬ 

wand-Verwalterin, 1 Vorftehcrin der Hof- 

Wafchanftalt. 

b) Schloß- und Kronmobilien - Verwaltung. 

Sohloßverwalter: Vollmer. 

9 Hausverwalter in den K. Schleifern zu 

Stuttgart, auf dem Rofenftein, in der Wil¬ 

helms, in der Villa bei Berg, in Friedrichs¬ 

hafen; 1 Auffeher in der Griechifchen Ka¬ 

pelle auf Rothenberg; 1 Bett- und 1 Bctt- 

weißzeug-Verwalterin; 6 Schloßdiener, 3 

Lampiften, 1 Magazindiener, 1 Schloßknecht. 

c) Bau- und Garten - Direktion. 

Direktor: v. Schmidt. Sekretär: Doderer, 

Kanzleirath. Hofbaumeifter: v. Egle, 

Oberbaurath. Bauinfpektor: Bayer. 

Baukontroleur: Rieger. 

5 Hofgärtner, 11 Gartenportiers, 1 Auf¬ 

feher in der Maierei Rofenftein. 

Perfonal des Königsbaus: 1 Ilausmcifter, 

1 Portier, 1 Knecht. 

d) Direktion der K. Handbibliothek und der damit 
verbundenen Inltitute. 

Vörftand der Bibliothek: Dr. Herafen, 

Hofrath. Gcmälde-Infpektor: v. Ruftige, 

Profetfor. Hofmaler: v. Bohn. II of- 

pianift: Pi'uckner, Profetfor. 

2. Oberftkammerberrnftab. 

Oberftkammcrlierr: Exc.Freih. vonSpitzem- 

berg, General der Infanterie, Generaladjutant 

des Königs. 

Stabsfekr etär: Kuhn, Hofrath. 

Kammerherren. 

Freih. Schott v. Schottenftein, Regierungs- 

Direktor a. D. 

Exc. Graf v. Taubenheim, Oberhofrathspräfi- 

dent u. f. w. 

Graf v. Dillen zu Dätzingen. 

Exc. Graf v. Linden, Staatsrath a. D. 

Exc. Freih. Karl v. Varnbüler, Staatsminifter a. D. 

Exc. Freih. Jul. v. Hügel, Vize-Obcrftftallmeifter 

a. D. 

Freih. Fried, v. König-Warthaufen. 

Freih. Ludw. v. Gemmingen - Bonfeld. 

Exc. Freih. Thumb v. Neuburg, Oberfthofmeifter. 



Hofftaat. VII 

Freih. Fried. Karl v. Sturmfeder. 

Freih. Jul. v. Palm. 

Freih. Götz v. Berlichingen in Ilelmftadt. 

Exc. Graf v. Taube, Oberfthofmeifter I. Maj. der 

Königin, Ordenskanzler, Geheimerrath a. D., 

Exc. Freih. v. Egloffftein, Geheimerrath a. I). 

Freih. E. v. Hayn, vormal, Hofmarfchall I. K. 

Hoh. der Frau Prinzelfin Friedrich von 

Württemberg. 

Freih. M. v. Gemmingen-Bonfeld, Präfident des 

Landgerichts in Ulm. 

Exc. Graf Karl v. Uxkull-Gyllenband, Ilofjäger- 

meiftcr, Forftratli a. D. 

Exc. Graf v. Leutrum, Geheimerrath a. D. 

Freih. Max. Tlieod. v. Süßldnd. 

Freih. Schott v. Schott^nftein, Regierungsrath. 

Exc. Freih. Karl v. Spitzemberg, Staatsrath, 

außerordentlicher Gefandter und bevollm. 

Minifter in Berlin. 

Freih. Jul. v. Röder, Oberregierungsrath, Kanzlei¬ 

direktor des Geh. Raths. 

Freih. Osk. y. Soden, Staatsrath, außerordtl. 

Gefandter und bevollm. Minifter in München. 

Graf Aug. v. Uxkull-Gyllenband, Staatsralh, 

Minifterialdirektor und Direktor des Geh. 

Haus- und Staatsarchivs. 

Freih. Rieh. König von u. zu Warthaufen. 

Freih. Hugo v. Linden, Hofmarfchall a. D. 

Freih. Karl v. Palm, Obcrlieutenant a. D. 

Freih. v. Soden, wirkl. Staatsrath. 

Freih. Albr. v. Telfin, K. K. Oefter. Rittm. i. d. A. 

Freih. Franz v. Schütz-Pflummern. 

Freih. Konr. v. Varnbiiler, Legationsrath a, 1). 

Freih. Alfr. v. Varnbiiler. 

v. Suckau, Geh. Legationsrath, Kavalier S Ix. II. 

des Herzogs Alexander v. Württemberg. 

Freih. Willi, v. Hügel, Forftmeifter. 

Freih. Aug. v. König-Warthaufen, Geh. Legations¬ 

rath , Kanzleidirektor im Minifterium d. 

ausw. Angelegenheiten. 

Graf Fried, v. Grävenitz. 

Freih. Dagobert v. Wimpffcn. 

Freih. Rieh. v. Reifchach. 

Fidel v. Baur-Breitenfeld, Geh. Legationsrath, 

außerordentlicher Gefandter und bevollm. 

Minifter in Wien. 

Hermann v. Rom. 

Graf Edmund v. Linden. 

Graf Eberh. v. Zeppelin, Geh. Legationsfckre- 

tär a. D. 

Graf Kamill Reuttner v. Weyl. 

Freih.Ernft v. Berlichingen, char.Oberlieutenant. 

Graf Eberh. v. Linden, Legationsrath. 

Freih. Alfr. v. Uflinger-Granegg,- Kaif. Deutfcher 

Konful in Tiflis. 

Graf Karl v. Linden, Hofmarfchall 1. Ix. IIoli. 

der Frau Prinzelfin Augufte zu Sachfen- 

Weimar. 

Freih. Benno v. Herman. 

Graf Rud. v. Zeppelin-Afchhaufen, Reichs-Erb- 

Panner. 

Freih. Aug. v. Malclnis. 

Freih. Rud. v. Enzberg. 

Freih. Ludw. v. Baumbach, Major a. D. 

Freih. Ferd. v. Schütz-Pflummern. 

Karl v. Neubronner. 

Freih. Konftantin v. Neurath. 

Freih. Gerhard v. Leutrum-Ertingen. 

Freih. Karl v. Hügel, Landrichter. 

Graf Franz v. Beroldingen-Ratzenried, dienl't- 

thuender Kammerherr I. Maj. der Königin. 

Freih. Willi, v. Gültlingen, Landgerichtsrath. 

Freih. Karl v. Herman, Amtsrichter. 

Freih. Karl v. Speth-Schülzburg, Amtsrichter. 

Graf Heinrich Adelmann v. Adelmannsfelden. 

v. Baldinger-Seidenberg , Oberftlieutcnant, K. 

Flügeladjutant z. D., mit der Dienftleiftung 

bei Ihrer lx. Hob. der Frau Herzogin Wera 

von Württemberg beauftragt. 

Graf v. Gronsfeld, K. Flügeladjutant, Oberft¬ 

lieutenant z. D., Erfter Stallineifter. 

Kammerjunker. 

Baron Eduard v. Rutenberg. 

Freih. Erwin v. Bühler, Amtmann. 

Freih. Karl v. Bühler, Amtmann. 

Freih. Felix v. BriÜTelle-Schaubeck, Seconde- 

lieutenant i. d. Ref. 

Graf Willi, v. Normann-Ehrenfels, Premier- 

licutenant d. Landw.-Ixav. 

Graf Rud. Adelmann v. Adelmannsfelden. 

Freih. Hans v. Gaisberg, Secondelieutenant 

i. d. Ref. 

Freih. Tlieob. v. Oer auf Egelborg. 

3. Ob erftftal 1 meifterftab. 

Oberftftallmeifter: Exc. Graf v. Taubenheim, 

Präfident des Oberhofraths. 

Stabsfekretär: Stroh, Kanzleirath. 

Marftall. Erfter Stallineifter: Graf 

v. Gronsfeld, zugleich mit der Beforgung 

der Gefchüftc bei den Ix. Privatgeftüten be¬ 

auftragt. Stallmeifter: Freih. v. Wöll- 

warth-Lauterburg. Hofthierarzt: von 

Wörz, Obermedizinalrath. 

S t al 1 m e i f t er: Weng. Stallin fpektor: 

D ii r r. Zweiter Hofthierarzt: Ilenger. 

3 Bereiter. 

1 Wagenmeifter, 1 Gcfchirrmeifter, 4 

Sattelmeifter, I Oberkutfcher, 1 Leibkut- 

fcher, ü Stadtkutfcher, 11 Kutfeherpoft.il- 

lons, 7 Vorreiter, 17 Reitknechte, 5 Train- 

kutfeher, 1 Theaterkutfcher, 4 Remifen- 

knechtc, 1 lleithausdiener, 1 Gefehirr- 

kammer-Aufwärter, 1 Heubinder. 



VIII Hofftaat. 

Hofjägcrm eifteramt. 

H o fj äg e r m e i ft e r: Exc, Graf v. Uxkull-Gyllen- 

band, Forftrath a. I). 

Hofjagdfekretäv: Kuhn, Hofrath, zugleich 

beim Oberftkammerherrnftab. 

1 Aufwärter, 1 'Wildbretmetzger. 

Jagdperfonal. Wildmeifter: Schrof. 1 

Biichfenfpanner, 1 Faianenmeifter, 3 Hof¬ 

jäger, 5 Parkwächter. 

Unter der Hofdomänen-Kammer (f. u.) j 
bezw. dem Hofkammer-Präfidium, ftelit: 

C. Die Hoftlieatcr-Intendanz. 

Intendant: Dr. Wehl, Geheimer Hofrath. | 

Oberregiffeur: .... Sekretär und I 

Kontroleur: Kiedaifch, Kanzleirath. 

1. Verwaltungsbeamte. Oe konomiein- 

fpektoru.Bibliothekar: Bohnenberger, i 

Eintrittsgeld-Einnehmer undMaga- 

z i n s v e r w a 11 e r: Koch. G ard c r o b e Ver¬ 

walter: Jäger. Garderobe Verwalte¬ 

rin: Krauß. 1 Requifitcnverwalter, 1 Mufi- 

kalien Verwalter, 1 Hausverwalter. 

2. Schaufpiel. Regiffoure: Dr. Löwe, 

Pauli, beide zugleich Schaufpieler. 1 In- 

fpizient, 2 Soutflcufen. 

Mit Einrechnung der Regifleure 15 Ilof- 

fchaulpieler; 12 Hoffchaufpiclerinnen. 

3. Oper. Regiffeur: Schiitky, Kammer- 

fänger Korrepetitor: Winternitz. 1 

Souffleur. 

Mit Eiufchluß des RegilTeurs und eines 

bereits beim Schaufpielperfonal gezählten 

Sängers 7 Hoffänger, 10 Hoffängerinnen. 

4. Chor. Chordirektor:Heurung. 19Teno- 

riften, 16 Baffiften, 13 Sopraniftinnen, 10 

Altiftinnenaußerdem 2 Chorfchiilerinnen, 

1 Statiftenanführer, zugleich Chorfänger. 

5. II o f k ap e 11 e. H o fk a p e 11 m ei ft er: Dopp¬ 

ler, Abert. Orchefterdirigcnten: Stein¬ 

hart, Mufikdirektor, zugleich Kontrabaffift; 

Seifriz, Mufikdirektor, zugleich Violinift. 

Mit Einfehlull der cbengenannten: 18 Vio¬ 

linen, 6 Viola, 5 Violoncelle, 5 Kontrabäffe, 

1 Harfe, 3 Flöten, 3 Oboen, 3 Klarinette, 

3 Fagotte, 5 Hörner, 3 Trompeten, 3 Po- 

faunen, 1 Pauke, 1 Tuba. 

6. Orchcfterfchule. Lehrer: Konzert- 

meifter Singer (unter den Violiniften); 

Mufikdirektor Steinhart. 

7. Ballet. Balletmeifter: Brühl, zugleich 

erfter Solotänzer. Repetitor: Kurz. Ein 

zweiter Solotänzer, 2 Solotänzerinnen, 16 

Korpstänzerinnen. 

8. UebrigesDienftpcrlonal.Hoftheater¬ 

maler .... Mafchi ni ft: Lautenfchlnger- 

Bormuth. 13 ftändige Mafcliincriearbeiter; 

1 Theaterfchneidcr und Garderobier mit 

7 ftändigen Gehilfen und 3 ftändigen Ge¬ 

hilfinnen; 1 Gasbeleuchtungsauffeher mit 

3 Lampiften; 2 Frileure. 

2 Dekorationsfchncider, 1 Farbenreiber, 

2 Theaterdiener, 1 Kapelldiencr, 1 Requi- 

fitendiener, 1 Wagenbegleiter, 1 Thürhiiter, 

1 Hausknecht, 1 Hausmagd. 

II. Hoiltaat Ihrer Majeftät der Romgin. 

Oberfthofmeifer: Exc. Graf v. Taube, Ge- J 
heimerrath a. D., Ordenskanzler. Dien ft- [ 

thuender Kammerherr: Graf Franz 

v.Beroldingen-Ratzenried. S t a a t s d a m e n: 

Exc. Gräfin v. Taube und Exc. Baronin 

v. Mafienbach. II o f d a m e: Gräfin v. Schüler. 

Sccretaire des comm andements: 

Baron v. W olff. Sekret ä r: Lindner,Hofrath. 

III. Hofftaat Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzelfin Wilhelm. 

Perfönlicher Adj utant Sr. Iv. Hob.: Freih. j Hofdame: Gräfin Olga von Uxkull-Gyllen- 

Konr. Thumb v. Neuburg, Sec.-Lieut. | band. 

IV. Hofftaat der Frau Prinzclfin Marie, Königlichen Hoheit. 

Hofdame: Freifräulcin Helene v. Valois. 

V. Hofftaat der Frau Prinzelfin Friedrich, Königlichen Hoheit. 

Ilofdam e: Freifräul. Gölcr v. Ravensburg. Vor ft an d der II o fhal tung: v. Erbe, Kriegsrath a. D 
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VI. Hofftaat Ihrer Kaiferliclien Hoheit der Frau Herzogin Wcra. 

Mit der Dienftleiftung beauftragter Kammer- lieutenant, Flügeladjutant z. D. Hofdame: 

lierr: v. Baidinger - Seidenberg, Oberft- Freifräulein Clotilde v. Köder. 

VII. Hofftaat der Frau Prinzelfin Auguftc zu Sachfcn-Weimar, Köuigliehcn Hoheit. 

Ilofmarfcliall: Graf Karl v. Linden. Hofdame: .... 

Hofdomänenkanimer. 

Präfident: Exe. v. Gunzert (f. o.). 

Mitglieder: v. Beck, Hofkammerdirektor; 

v. Schwartz, Hofdomänenratb; Tfclierning, 

Ilofdomänenratli; Günzler, Hofdomänenratb; 

Martz, Hofdomänenratb. 

Baumcifter: . . . . 

Kanzlei. Vorftand: v. Scbwartz. Sekre¬ 

tär: BolTert, Hofratb. Reviforen: Schlee- 

bauf, Dopfer. Regiftrator: Iticger. 

Unter der llofdomänenkainmer ftehen: 

1. Das Ober!) of kaffen amt. 

Oberho fk affier: v. Beck, Ilofkammerdirek- 

tor. Kontroleur: Müller, Hofrath. 

2. Die ] I o f k a m e r a 1 ii m t e r. 

a) Altshauten. 

Hofkameral verwalt er: Uaffner. Buch¬ 

halter: Hinderer. Ho fkainmer förfter: 

Mittnacht, Oberförfter. 

b) Freudenthal. 

Hö fk am er al vor walter: Huber. Buch¬ 

halter: .... H of k a mm e rf ö r ftcr: 

Maifcli in Freudentkal, Baldenhofer in 

Liebenftein. 

c) Stanunheim (Sitz in Stuttgart). 

Auitsvorftand: Günzler, Hofdomänenratb, 

zugleich Verwalter des liofkammcrlicben 

Reviers Feuerbach. K affi er und Buch¬ 

halter: Schäfer. 

d) Stuttgart. 

Hofkameralvcrwalter: Kübel. Kafl'ier 

und Buchhalter: Glafer. 

e) Waiblingen. 

Hofkameralvcrwalter: Gußmann (bclorgt 

zugleich die unmittelbare Verwaltung der 

hofkammerliclien Reviere Stetten und 

Winnenden). B u c h h a 11 c r: Schmieg. 

f) Domäne Geroldseck. 

Wird von Kameralverwalter Grunsky in Sulz 

verwaltet. 

3. Die Hof krau k eil p fiege, 

und zwar: 
a) Die Hofapotheke, 

b) Die Hofkrankenkaffe. 

Ockonomieverwaltcr: BolTert, Hofratb. 

T ecbnifclier Vorftand der Ilof- 

apotbeke: Dr. v. Kornbock, K. Leibarzt. 

II ofapotheker: Zindel, Medizinalrath. 

In Beziehungen zu der Ilofdomänen- 

kammer ftehen: 

1. Die Königl. Privatgeftiitc. 

V e r w a 11 u ng sb e h ö r d e: Exc. Graf v. Tauben¬ 

heim; Exc. v. Gunzert; Graf v. Gronsfeld; 

Kübel. 

1 Gel'tiitsVerwalter u. Thieraizt in Weil, 

1 Geftütsauffeher und Tbicvarzt in Scharn- 

haufen. 

1 Gutsauffeber, 1 Melker in Weil, 1 Park¬ 

wächter in Scharnhaufen, 12 Geftiitsknecbte. 

2. Die Königliche Ilofbank. 

Direktoren: v. Sick, Loop. v. Kaulla, Ge¬ 

heime Hofräthc. P r o k u r i f t c n: Albert 

Kaulla, Staib, Hofräthe. 

3. Die Kar 1 -01 ga-81iftung. 

Mitglieder der S tift ungs-Kom miffion : 

Exc. v. Gunzert, 11 ofkaimncrpräfident; Exc. 

Graf v. Sch61er, Generallicutenant a. D.; 

Dr. v. Müller, Prälat; v. Köftlin, Ober- 

ftaatsanwalt; v. Kaufmann, Obcrregierungs- 

rath a. D. 

Verwalter: v. Schwartz, Ilofdomänenratli. 
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Adjutaiitur Sr. Majeftät des Königs. 

G c n c r a 1 - A d j it t a n t: General der Infanterie 

Freiherr v. Spitzenberg. 

Genera l ä lafuite: Generalmajor z. D. Frei¬ 

herr v. Gaisberg. 

F1 ii g e 1 - A d j u t an te n: Oberftlieutenant v. Groll, 

Oberftlieutenant Graf v. Zeppelin, Oberft¬ 

lieutenant Freili. v. Falkenftein, Hauptmann 

v. Siek, Hauptmann v. Schott, Rittmeilte 

Freili. v. Reitzenftein, Hauptmann Freih. 

v. Watter. 

Kommandeur der Schloßgarde -Kom- 

pagnie: Premierlieutenant Freih. v. Varn- 

büler. 

Kabinet des Königs. 

K a b i n c t s c h e f: v. Gärttner, Staatsrath. 

Kabinätsfekretär: Dr. v. Griefinger, 

Geh. Legationsrath. 

Kabinetsregiftrator: Raff. Ivabinets- 

kanzliften: Runzler, Raufer, Sekretäre. 

Dem Kabinet des Königs il't untergeordnet: 

Das K. Karten- und PI an-Kabinet. 

Mit der Beforgung beauftragt: v. Seitzer, Oberft¬ 

lieutenant a. D. 

Staatsminifterium. 

Exc. Dr. v. Mittnacht, Präfidcnt des Staats- 

miniftcriums, Staatsminifter der auswär¬ 

tigen Angelegenheiten, zugleich Minifter 

der Familienangelegenheiten des König¬ 

lichen Hanfes; Exc. Dr. v. Renner, Staats- 

miuifter der Finanzen; Exc. Dr. v. Geßlcr, 

Staatsminifter des Kirchen- u. Schuhvefens; 

Exc. v. Sick, Staatsminifter des Innern; 

Exc. Generallieutenant v. Wandt, Kriegs- 

minifter; Exc. Dr. v. Faber, Geheimerrath, 

Departementschef der Juftiz. 

Dem Staatsminifterium find unterftellt: 

Die Bevollmächtigten zum 

Bundesrat h. 

Exc. Dr. v. Mittnacht (f. oben); Exc. Freiherr 

v. Spitzemberg, außerordentlicher Gefandter 

und bevollmächtigter Minifter in Berlin, 

Staatsrath; v. Faber du Faur, General¬ 

major, Militärbevollmächtigter in Berlin; 

v. Heß, Minifterialrath. 

In deren Abwefenheit: v. Horion, Wirkl. Geh. 

Kriegsrath; v. Dillenius, Geh. Rath, General¬ 

direktor der Verkehrsanftalten; v. Schmid, 

Oberfinanzrath. 

Verwalt ungsgeriebts ho f. 

Vorltand: Exc. v. Mold, Geheimerrath. 

Käthe: Exc. v. Geßlcr, Staatsminifter a. D.; 

v. Riimelin, Oberverwaltungsgerichtsrath. 

Mitglieder: Freih. v. Soden, wirkl. Staats¬ 

rath; v. Kölle, wirkl. Staatsrath; v. Wieft, 

v. Krauß, Oberlandesgerichtsräthe. 

Kauzleidirektor: Freih. v. Wächter, Regie- 

rungsrath. 

D i s z i p 1 i n a r li o f. 

Vor ft and: v. Kern, Oberlandcsgerichts- 

präiident. 

Richterliche Mitglieder: v. Malzacher, 

v. Ileigelin, v. Huber, Oberlandesgerichts- 

räthe; .... 

W eitere Mitglieder: v. Pfleiderer, v. Kölle, 

wirkl. Staatsräthe; v. Finckh, Oberregie¬ 

rungsrath; Schleicher, Oberpoftrath. 

Ko m petenzgerichtshof. 

Vorfitze nder: Dr. v. Sarwey, wirkl,Staatsrath. 

Ri ch t er 1 i ch e Mitg 1 ied er: v. Föhr, v. Huber, 

v. Klett, v. Hufnagel,Oberlandesgerichtsräthe. 

Deren Stellvertret er: v. Ehrlenfpiel, Freih, 

v. Gemmingen, Oberlandesgerichtsräthe. 

Weitere Mitglieder: v. Bätzner, Direktor; 

v. Riimelin, Oberverwaltungsgerichtsrath. 

DerenStellvertreter:v. Knapp, Oberfinanz¬ 

rath; Luz, Oberregierungsrath. 

Geheimer Rath. 

Vor fitzen der: Exc. Dr. v. Mittnacht, Präfi- 

dent des Staatsminifteriums etc. 

Mitglieder: 

a) Die Mitglieder des Staatsminifteriums (f. o.). 

- b) Ordentliche Mitglieder: v. Pfleiderer, 

Dr. v. Sarwey, Freih. v. Soden, v. Kölle, 

Dr. v. Binder, wirkl. Staatsräthe. 
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c) Außerordentliche Mitg 1 ieder: Exc. 

v. Dillemus, Geheimerrath, Generaldirektor 
der Verkehrsanftalten; Dr. v. Kohlhaas, 

Senatspräfident des Oberlandesgerichts. 

d) Ehrenmitglied: Exc. v. Mold, Geheimer¬ 
rath. 

| Geheime Kanzlei: G eh. K an zlei di re k t o r: 

Ereih. v. Röder, Oberregierungsrath. Geh. 
Exped itoren: Ereih. v. Stcrnenfels, Geh. 

Sekretär, Rcgiemngsrath; Hayn, Sekretär. 

Geh. Kanzliften: Mayer, Sekretär; 
Strobel. 

L a ii d 1* t li ii (1 o. 

1. Kammer der Stamlcsherren. 

Eräfident: 

Füllt Wilhelm von Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Vizcpräfid ent: 

Fürft Hermann von Hohenlohe-Langenburg. 

Mitglieder: 

A. Prinzen des Königliclien Hanfes. 

Ihre Königlichen Hoheiten: 

1. Der Königliche Prinz Wilhelm. 
2. fl fl „ Auguft. 
o 
O. Der Ilerzo g Alexander Konftantin. 

4. fl fl Wilhelm. 
5. fl fl Nikolaus. 
6. fl fl Maximilian. 
r. fl « Friedrich Wilhelm Alexander. 
8. fl fl Philipp. 

li. H ä u p t c r der ftandesherrlichen 

fürftliehen und gräflichen Häufcr. 

1.‘ Der Fürft v. Fürftenberg. 
2. fl n „ Hohenlohe-Langenburg. 
o 
O. fl fl ., Hohenlolie-Oehringen. 
4. fl fl „ IIohenlohe-Bartenftein. 
5. fl fl „ Hohenlohe-Jagftbei'g. 

6. fl fl „ Hohenlohe-AValdenburg-Schil- 
lingsfiirft. 

7. fl fl ., Oettingen-Wallerftein. 

8. fl fl „ Tlmrn und Taxis. 
9. fl fl ,. I.öwenftein - Werfheim - Rofen- 

berg. 

10. fl fl „ AVal dbu rg-AV olfegg-Wald fee. 

11. fl fl „ AValdburg-Zeil-Trauchburg. 

12. fl fl „ AValdburg-Zeil-Wurzaeh. 

13. fl r „ Windifchgrätz. 

14. fl fl „ Bentheim-Bentheim und Bent- 

heim-S teinflirt. 

15. fl r „ Löwenfteiu-Wertheim-Freudcn- 
berg. 

IG. Der Graf v. Königsegg-Aulendorf. 

17. fl fl „ Törring-Gutenzell (ruht). 

18. fl fl „ Quadt-Wykradt-Isny. 

19. fl *fl „ Plettenberg-Mietingen (ruht). 

20. Der Graf v. Schäsberg-Thannheim. 
21. r „ „ Waldeck-Limpurg (ruht). 

C. Stand es herrliche Gemcin- 

fchaften. 

Standesherrfchaft Limpurg-Sontheim-Gaildorf, 

vertreten durch den Grafen Kurt v. Piickler- 
Limpurg. 

D. Erblich ernannte Mitglieder. 

L Der Graf v. Rechberg und Rothenlöwen. 

2. •„ „ Ne i pp erg. 

E. Auf Lebenszeit ernannte 

Mitglieder. 

1. v. Baur, General-Lieutenant a. D. 
2. Dr. v. Renner, Staatsminifter der Finanzen. 

3. v. Gehler, Staatsminifter a. D. 
4. Freiherr v. Linden, Staatsminifter a._ D. 

5. Dr. v. Kuhn, Profeffor in der katli. tlieol. 

Fak. der Landesuniverfität. 

G. v. Werner, Präfident der Centralftelle für 

die Landwirthfchaft. 
7. Dr. v. Riecke, Direktor des ftat. top. Bureau. 

S. Freiherr M. v. Gemmingen, Landgerichts- 

präfident in Ulm. 

II. Kammer der Abgeordneten. 

P r ä fid c u t: 

v. Holder, Rechtsanwalt in Stuttgart, Abgeord¬ 

neter des Oberamtsbezirks Göppingen. 

Vize p r ä f i d e n t: 

v. Schwandner, Regierungspräfidentin Reutlingen, 

Abgeordneter der Stadt Reutlingen. 

Mitglieder: 

Ä. Abgeordnete des ritterl'flnllllidien Adels. 

1. Neck ar- Kr eis. 
Freiherr v. Varnbiiler, Staatsminifter a. D., 

in Hemmingiin. 
Ereih. W. v. Gemmingen, Oberlandesgei ichts- 

rath in Stuttgart. 
Freih. v.Wiederhold, Staatsminifter, General¬ 

lieutenant a. D. in Ludwigsburg. 
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2. S c li w a r z w a 1 d - K r c i s. 

4. Freih. v. Giiltlingen, Landgerichtsrath in 
Ravensburg. 

5. Freih. v. Ow, Oberjuftizrath a. D. in Stuttgart. 
6. Freih. Hans v. Ow d. J. in Wachendorf. 

3. Jagft-Kreis. 

7. Freih. v. Stetten, Oberft a. D. in Ludwigsburg. 
8. Freih. G. v. Wöllwarth in Holienroden. 

9. Graf Kurt v. Degenfeld-Schonburg inEybach. 

4. Donau-Kreis. 

10. Moriz Schad von Mittelbiberach, Land¬ 
gerichtsdirektor in Tübingen. 

11. Freih. Richard König v. u. zu Warthaufen, 
K Kammerherr, in Warthaufen. 

12. Freih. v. Herman, K. Kammerherr, in Wain. 

13. Freili. WilJielm König von Königshofen, in 
Königshofen. 

]!. Von der evangelileiien Geil'tliclikeit. 

1. Prälat Dr. v. Hauber, Generalfuperintendent 

von Ludwigsburg. 
2. Prälat Dr. v. Georgii, Generalfuperintendent 

von Tübingen. 
3. Prälat v. Lang, Generalfuperintendent v. Ulm. 

4. Prälat v. Brackenhammer, Generalfuper¬ 

intendent von Heilbronn. 
5. Prälat Dr. v. Merz, Generalfuperintendent 

von Reutlingen. 

6. Prälat v. Beck, Generalfuperintendent v. Hall. 

C. Von der katliolilVlicu Geil'tliclikeit. 

1. Bifchof \r. Rottenburg, Dr. v. He feie. 

2. Domkapitular Dr. v. Bendel. 
3. Dekan Binder in Oberndorf. 

11. Kanzler der LandesuiiiverUtäl. 

Staatsrath Dr. v. Riimelin. 

li. Abgeordnete der Städte. 
1. Stuttgart: Lautenfeklager, Rechtsanwalt in 

Stuttgart. 
2. Tübingen: v. Wolff, Oberft-Lieutenant a. D., 

in Stuttgart. 

3. Ludwigsburg: Baumgärtner, Profeffor in 
Stuttgart. 

4. Ellwangen: Bayrhammer, Stadtfchultheiß in 
Ellwangen. 

5. Ulm: Ebner, Rechtsanwalt in Ulm. 

6. Heilbronn: Wiift, Ober-Bürgermeifter in 

Heilbronn. 
7. Reutlingen: v. Schwandner, Regicrungs- 

präfident in Reutlingen. 

F. Abgeordnete der Oberamtsliezirke. 

1. Aalen: Dr. Moriz Mold in Stuttgart. 

2. Backnang: v. Dillenius, Geheimerrath in 

Stuttgart. 
3. Balingen: Schwarz, Privatier in Ebingen 

4. Befigheim:Becher,Itechtsanwalti.Stuttgart. 

f>. Biberach : Probft, Rechtsanwalt i. Stuttgart. 

6. Blaubeuren: v. Sick, Sfaatsminifter des 

Innern in Stuttgart. 
7. Böblingen: Dr. Otto Elben, Redakteur in 

Stuttgart. 
8. Brackenheim: Winter, Oekonom in Bracken¬ 

heim. 

9. Calw: Stälin, Julius, Kommerzienrath, Fabri¬ 

kant in Calw. 
10. Cannftatt: Hartenftein, Kauf mann i.Cannftatt. 
11. Crailsheim: Sachs, Stadtfchultheiß in Crails¬ 

heim. 
12. Ehingen: v. Schmid, Oberfinanzrath in 

Stuttgart. 
13. Ellwangen: Leonhard, Rektor des Gymna- 

fiurns in Ellwangen. 
14. Eßlingen: Karl Mayer, Privatier i. Stuttgart. 

15. Freudenftadt: Dr. v. ßitzer, Staatsrath, Kon- 
fiftorialpräfident in Stuttgart. 

16. Gaildorf: Ilaaf, Oberamtspfleger i. Gaildorf. 

17. Geislingen: Hohl, Landgerichtsdirektor in 
Stuttgart. 

18. Gcrabronn: Egelhaaf, Oberamtspfleger in 
Gerabronn. 

19 Gmünd: Miller, Oberamtspfleger in Gmünd. 

20. Göppingen: v. Hülder, Rechtsanwalt in 
Stuttgart. 

21. Hall: Ilaigold, ref. Schultheiß, Gutsbefitzer 
in Thiingenthal. 

22. Heidenheim: Retter, vorm. Pofthalter in 
Ellwangen. 

23. Heilbronn: Reichert, Oekon. in Frankenbach. 
24. Herrenberg: v. Morlok, Oberbaurath in 

Stuttgart. 

25. Horb: Nußbaumer, Schullehrer in Rexingen. 

26. Kirchheim: Faber, Eugen, Fabrikant in 
Ki i ch heim. 

27. Kiinzclsau: Baumann, Regierungsrath in 

Ludwigsburg. 
28. Laupheim: Unterfee, Stadtfchultheiß und 

Rechtsanwalt in Gmünd. 
29. Leonberg: Ramm,Oekonomierathi.Stuttgart. 

30. Leutkirch: Eggmann, Pfarrer und Scliul- 
infpektor in Frittlingen. 

31. Ludwigsburg: Hang, Schultheiß i. Beihingen. 
32. Marbach: Weizfäcker, Oberfinanzrath in 

Stuttgart. 

33. Maulbronn: Münz, Oberamtspfleger in Maul¬ 

bronn. 
34. Mergentheim: Dr. v. Mittnacht, Präfident 

des Staatsminifteriums in Stuttgart. 

35. Miinfingcn: Dosier, Stadtfchultheiß in Miin- 
fingen. 

36. Nagold:. 

37. Neckarfulm: Ege, Gutspächt. inScliwärzerhof. 
38. Neresheim: Ruf, öberamtsbaumeifter in 

Nereslreim. 

39. Neuenbürg: Beuttcr, Poftverwalter u.Schult¬ 
heiß in Herrenalb. 
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40. Nürtingen: Niibel, Ilofpitalpfleger in Nürt¬ 

ingen. 

41. Oberndorf: Leibbrand, Baurath in Stuttgart. 

42. Oehringen: Leemann, Landwirthsfchafts- 

Infpektor in Heilbronn. 

43. Ravensburg: Khuen, Stadtfcliultheiß in 

Ravensburg. 

44. Reutlingen: Egcr, Kaufmann und Gemeinde¬ 

rath in Eningen. 

45. Riedlingen: Kelirle, Schultheiß i. Uttenweiler. 

46. Rottenburg: Holzherr, Guftav, Partikulier in 

Rottenburg. 

47. Rottweil: v. Bofcher, Landgerichtsprafident 

in Tübingen. 

48. Saulgau: Rapp, Oberamtsbaumeifter in 

Saulgau. 

49. Schorndorf: v. Hofacker, Direktor der Poft- 

direktion in Stuttgart. 

50. Spaichingen: Kupferlchmid, Stadtfcliultheiß 

in Spaichingen. 

51. Stuttgart: Zipperlen, Profeffor i. Hohenheim. 

52. Sulz: Vogt, Oberamtspfleger in Sulz. 

53. Tettnang: v. Schlierholz, Oberbaurath in 

Stuttgart. 

54. Tübingen: Dr. v. Weber, Profeffor in Tü¬ 

bingen. 

55. Tuttlingen: Volleler, Schultheiß in Thalheim, 

OA. Tuttlingen. 

56. Ulm: Haug, Stadtfcliultheiß in Langenau. 

57. Urach: Dr. Lenz, Erfter Staatsanwalt bei 

dem Landgericht Stuttgart. 

58. Vaihingen: Körner, Gutsbefitzeri. Vaihingen. 

59. Waiblingen: Simon, Oberamtspfleger in 

Waiblingen. 

60. Waldfee: Dr. Mattes, Stadtpfarrer in 'Wein¬ 

garten. 

61. Wangen: Deutler, Schultheiß in Kißlegg. 

62. Weinsberg: Nikolai, Stadtfcliultheiß i. Löwen- 

ftein. 

63. Welzheim: Friz,Stadtfcliultheißi.Schorndorf. 

Ständifche r Ausfchuß. 

1. Engerer Ansfcliuß. 

Der Präfident der Kammer der Standesherren: 

Fiirft von Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Der Präfident der Kammer der Abgeordneten: 

von Hohler. 
• 

Sodann: 

aus der Kammer der Standesherren: 

Generallieutenant a. D. von Baur; 

aus der Kammer der Abgeordneten: 

Der ritterfehaftliche Abgeordnete, Freiherr Wil¬ 

helm v. Gemmingen. 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Geis¬ 

lingen, Hohl. 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Freuden- 

ftadt, Dr. v. Bitzer. 

2. Weiterer Ausleliuß. 

Die eben genannten Mitglieder des engeren 

Ausfchuffes und fodann noch: 

aus der Kainmer der Standesherren: 

Direktor Dr. von Riecke; 

a u s der Kammer der Abgeordneten: 

Der Abgeordnete der Stadt Reutlingen, Vize- 

präf. d. K. d. Abg. von Schwandner, 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Eefig- 

heim, Becher. 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Schorn¬ 

dorf, von ILofackcr. 

Der ritterfehaftliche Abgeordnete Freiherr W. 

König von Königshofen. 

Der Abgeordnete des Oberamtsbezirks Urach, 

Dr. Lenz. 

Ständifche Beamte. 

Archivar: Gauß, Regierungsrath. 

Regiftrator bei der Kammer der Standesherren: 

Widmann, Kauzl eirath. 

Regiftrator bei der Kammer der Abgeordneten : 

Staatsfchulden-Za li 1 ungsk affe. 

Kaffier: Dank, Finanzrath. 

Kontrolenr: Bauer. 

Königliche r K o m m i f f ii r 

zur Uebung des verfaßungsmäßigen Oberauf¬ 

fichtsrechts über die ftändifche Verwaltung 

der Staatsfchulden - Zahlungskaffe: Zeyer, 

Finanzrath. 

Landftän difche Suftentations- 

kaffe. 

Kaffier: Widmann, Kanzleirath. 

Staats,Gerichtshof. 

P r ä fi d ent: 

v. Bek, Senatspräfident des Oberlandesgerichts. 

A. Vom König ernannte Mitglieder: 

v. Huber, Landgerichtsprafident in Heilbronn, 

v. Stein, Landgerichtsprafident in Hall, 

v. Bartholomäi, Landgerichtsprafident in Ell- 

wangen. 

v. Hufnagel, Landgerichtspräfident in Rottweil. 

B. Ständifche Mitglieder: 

Dr. Stendel, vorm. Obertribunal-Prokurator in 

Stuttgart. 



XIV Juftiz-Departement. 

v. Krauß, Oberlandesgerichtsrath. 

Wagner, Rechtsanwalt in Stuttgart, 

v. Pleffen, Staatsminil’ter a. D. 

Wetzel, Rechtsanwalt in Tübingen, 

v. Kern, Oberlandesgerichts-Präfident. 

Stellvertreter der Letzteren: 

v. Wölffing, Geheimer Hofrath in Stuttgart. 

Freih. v. Wagner, Staatsminifter, General-Lieu¬ 

tenant a. D. 

Petzer, Rechtsanwalt in Stuttgart. 

Die feclis Departements. 

A. Departement der Juftiz. 

Minifterium. 

Departements-Chef: Exc. Dr. v. Fab er, Ge¬ 

heimerrath. 

V o r t r a g e n d e R ä t h e: Länderer, Minifterial- 

rath; v. Heß, Minifterialrath. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: v. Heß (f. o.) 

S ehre t. ä r e: Traub; Goldmann. R e g i- 

ftrator: .... Ob errevi for und Kaf- 

f'ier: Gutbrod, Kanzleirath. 

Gerichte und Staatsanwaltfcliaften. 

I. Oberlanclesgericht. 

Präfident: v. Kern. 

Senatspräfidenten: Dr. v. Kübel, Vize- 

präfident; v. Bek; Dr. v. Kohlhaas. 

Oberl andesgsrichts rät he: v. Wüft; 

v. Krauß; v. Malzacher; v. Föhr; v. Hei- 

gelin; v. Huber; v. Klett; v. Hufnagel; 

Probft; v. Ehrlenfpiel: Freih. W. v, Gem- 

mingen; Bollert. 

Kanzlei. Vorftand: Weiß, Kanzleidirektor. 

Oberlandesgerichts-Sekretäre: Schmidlin, 

Köhler, Seeger. 

Oberlandesgerichts-Regiftrator:Mörike. 

Obei (taatsanwaltlchaft. 

Oberftaatsanwalt: v. Köftlin. 

Kanzleiaffiftcnt: Stöckle. 

II. Landgerichte. 

1. Landgericht in Stuttgart. 

Präfident: v. Weinfchenk. 

Direktoren: v. Neidhardt; v. Firnhaber; 

Hohl. 

Landgerichtsräthe: Haider; Frank; Knapp; 

Bücher I.; Begier; Storr; Breitling; Ilerr- 

mann; Beck; Süßkind; Weißer; Hauff; 

Pezold; Ege; Dr. Stiegelc;. 

Land richte r: Lemppcnau; W örz; Krafft; 

Finckh; Lämmert II.; Blezinger. 

Kanzlei. Vorftand: Lamparter, Oberamts¬ 

richter. 

Expeditoren: Hocliftetter, Hafner, Kemmel, 

Faber, Landger.-Sekretäre; Dürrfehnabel, 

Landgerichts-Revifor; Schöpfer, Landge¬ 

richts-Sekretär. 

Landgerichtsfehreiber: Merz, Stieglitz. 

Staatsanwaltlchaft. 

Erfter Staatsanwalt: Dr. Lenz. Staatsan¬ 

wälte: Schönhardt; Neftle; Degen. 

Kanzleiaffiftent: Sattelmayer. 

Handelsrichter 

bei der Kammer für Handelsfachen an 

dem Landgericht Stuttgart: 

G. Dörtenbach in Stuttgart. W. Frank in Lud¬ 

wigsburg. Th. Geyer in Stuttgart. K. 

Hartenftein in Cannftatt. F. Huber, Iv. Kapff 

jun., R. Ivnofp, P. Kurtz, R. Leibbrand, 

A. Spring, G. Stalin, F. A. Steinkopf in 

Stuttgart. 

2. Landgericht in llellbronn. 

Präfident: v. Huber. 

Direktor: v. Koch. 

Landgerichtsräthe: Milz; Feyerabend; 

Höring; Rheinwald; Uhland; Deck; Plie- 

ninger; Lämmert I. • 

Landrichter: Schmidlin; W. Fetzer; Ilegel- 

maier; K. Fetzer. 

Kanzlei. Vorftand: Heyd, Kanzleirath. 

Expeditoren: Tott, Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfehreiber: Haußer, Krimmel, 

Di pp er. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Hocliftetter. Staats¬ 

anwälte: Fricker, Gratlnvohl. 

Kanzleiaffiftent: Autenrieth. 
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3. Landgericht in Tübingen. 

Präfident: v. Bofcher. 
Direktor: v- Sehad. 

Landgerichtsräthe: Baur, Cuhorft, v. Reuß, 
Zeller, Bonhöffer, Bienz. 

Landrichter: Sigel, Freih. v. Iliigel, Herrfchner. 

Kanzlei. Vorftand: Vogel, Kanzleirath. 
Expeditoren: Gerner, Mauk, Landgerichts- 

fekretäre; Strohm, Landgerichtsrevifor. 

Landgerichtsfehreiber: Trautmann. 

Staatsanwaltichaft. 

Er ft er Staatsanwalt: Malblanc. Staats- 

a n w a 11: Scheurlen. 
Kanzleiaffiftent: Gaifer. 

4. Landgericht in Rottweil. 

Präfident: v. Hufnagel. 
Direktor: v. Speidel. 

Landgerichtsräthe: Lang, Autenrieth, Scholl, 
Gleich, Stahl. 

Landrichter: Sattler, Schüz, Schach. 

Kanzlei. V or ft a n d: Speidel, Kanzleirath. 

Expeditoren: Dinkelmann, Landgerichtsregi- 

ftrator; Bek, Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfehreiber: Braun, Löckle. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Dr. Zimmerle. Staats¬ 

anwalt: Hecker. 

Kanzleiaffiftent: Weih. 

5. Landgericht in Ellwangcn. 

Präfident: v. Bartholomäi. 

Direktor: v. Glocker. 

Landgerichtsräthe: Gaupp, Nick, Kern, 
Kleinmann, Gerber. 

Landrichter: Müller, Holland, Widenmann, 

Landauer. 

Kanzlei. Vorftand: Hippelein, Kanzleirath. 
Expeditoren: Bauer, Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfehreiber: Holzinger, Ituoft, 
Schiefer. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Schmoller. Staats- 
anwalt: Bücher III. 

Kanzleiaffiftent: Schönlen. 

0. Landgericht in Hall. 

Präfident: v. Stein. 

Direktor: v. Hölderlin. 

Landgerichtsräthe: Jetter, Landgerichts¬ 
direktor; Schoder; Fortenbach; Wunder; 
Kiefer. 

Landrichter: Friz, Wolf, Bregenzer. 
Kanzlei. Vorftand: Frank, Kanzleirath. 

E x p e d i t o r e n: Baumann, Landgerichtsrevifor; 

Reuß, Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfchreiber: Schweizer, Krceb. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Dr. Bücher II. Staats¬ 
anwalt: Schäfer. 

Kanzleiaffiftent: Häberle. 

7. Landgericht in lim. 

Präfident: Freih. M. v. Gemmingen. 

Direktoren: v. Gerold, Rücker. 

L a n d g e r i c. h t. s r äth e: Wollaib, Föhr, Haufch, 
Krieger, Rau, Miller, Pfizer. 

Landrichter: Märklin, Hörner, Göz, Krauß II., 

Schumann, Schufter. 

Kanzlei. Vorftand: Frölich, Kanzleirath. 

Expeditoren: Märklin, Landgerichtsfekretär; 
Pfizer, Landgerichtsregiftrator; Freih. von 

Breitfehwert, Landgerichtsfekretär; Vetter, 

Landgerichtsfekretär; Cluß, Landgerichts¬ 

revifor. 
Staatsanwalffchaft. 

Erfter Staatsanwalt: Pfaff. Staatsan¬ 

wälte: Haußmann, Willich. 

Kanzleiaffiftent: Gröber. 

8. Landgericht in Ravensburg. 

P r ä fi d e n t: v. Gmelin. 
Direktor: Häcker. 

Landgerichtsräthe: Fifchcr, Ivübel, Burger, 
Hopfengärtner, Laux, Freih. v. Gidtlingen. 

Landrichter: Krauß I., Wammerl, Renz, Heny, 

Kohlhund. 

Kanzlei. Vorftand: Nick, Kanzleirath. 
Expeditoren: Schott, Landgerichtsfekretär; 

Dieterich, Landgerichtsregiftrator; Springer, 

Landgerichtsrevifor; Remshardt, Landge¬ 

richtsfekretär. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter Staatsanwalt: Elben. Staatsan¬ 

walt: Hiller. 

Kanzlei a f f i f t e n t: Allgaier. 

Rechtsanwälte und iminatrikulirte 

Notare. 

Rechtsanw alte. 

Gewählte Vorl'tandsmitglieder. 

Becher, Vorfitzender; Dr. Göz, Dr. Kielmeyer, 

Leipheimer, Levi, Oelterlcn, Payer II., 
S. Schott, in Stuttgart; Schloß in Heilbronn; 
Lammfromm in Tübingen; Etter in Rott¬ 

weil; Wunderlich in Ellwangen, Stellv, d. 

Vorf.; llembold in Hall; Heß in Ulm; 

Schneider in Ravensburg. 

Anwälte. 

I. Bei dem Oberlandesgericht. 

Becher. Dr. Daur. Gaftpar. v. Holder. Dr. 
Kübel. Lautenfchlager. Leipheimer. Löwen- 
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ftein. Oefterlen. Payer II. Probft. Karl 
Römer. M. Römer. Schall I. S. Schott. 

II. Boi den Landgerichten. 

1. Bei dem Landgericht in Stuttgart. 

In Stuttgart: Adler. Auer. Dr. Bacher, Alb. 
Bacher, Alexander. Cleß. Feuerbach. 
Gcorgii. Geyer. Dr. Göz. Hainlin. Jordan, 

Ifidor, Reg.-Rath. Jordan, Julius. Kapp. 

Kaulla, Max. Dr. Kielmeyer. Lebrecht. 

Levi. Obermüller. Payer, Gült. Dr. Schall II. 

Schickler. Schönhardt. Dr. Schmal. Schott, 
Karl. Sommer. Stockmayer. Stoll. Tafel, 

Herrn. Weckherlin. Winter. Wörner. Wol- 
bach. Zeller. Cannftatt: Baumeifter. Werner. 

Eßlingen: Benzinger jun. Camerer. Mutfch¬ 
lor. Ludwigsburg: Dr. Brüftle. Sigerift. 

2. Bei dem Landgericht in Heilbronn. 

In Heilbronn: Kurier. Klett. Mainzer. Neu¬ 

maier. Dr. Otto. Schloß. Strauß. Back¬ 

nang: Wildt. Neckarfulm: Speidel. Weins¬ 

berg: Hörner. 

3. Bei dern Landgericht in Tübingen. 

In Tübingen: Bierer. Bohnenberger. Hofmeifter. 

Kiefe. Lammfromm. Watzel fen. Wetzel 
jun. Calw: Palm. Umfried. Reutlingen: 

Baur. Göppinger. Dr. Hahn. Reicherter. 

Rottenburg: Klotz. Urach: Weiß. 

4. Bei dem Landgericht in Rottweil. 

In Rottweil: Etter. Feyerabend. Hailer. Nagel. 
Steinhaufen. Millinger. Balingen: Ruoflf. 

Freudenftadt: Fetzer. Horb: Bockshammer. 
Oberndorf: Faber. Gutheinz. Spaichingen: 

Saurer. 

5. Bei dem Landgericht in Ellwangen. 

Eliwangen: Bayrhammer, Stadtfchultheiß. Faul. 
Mayerhaufen. Mofthaf. Schmid. Wunder¬ 

lich. Aalen: Kiene. Gmünd: v. Gruben, 
Obergerichtsrath a. D. Unterfee, Stadt¬ 
fchultheiß. Vifel. Heidenheim: Freiesieben. 

6. Bei dem Landgericht in Hall. 

In Hall: Flick. Ilintrager. Hirfclimann. Rem- 

bold. Tafel. Theod. Crailsheim: Krauß. 
Gaildorf: Kausler. Kiinzelsau: Schwarz. 
Mergentheim: Groß. 

7. Bei dem Landgericht in Ulm. 

Ulm: Ebner. Haußer. Heß. Hetzel. Leipheimer. 
Mayer. Oßwald. Sänger. Schall. Schefold. 
Schmucker. Schott. Teichmann. Zum Tobel. 
Ehingen: Mayr. Geislingen: Bucheier. Lam- 

parter. Göppingen: Kleinknecht. Oßwald. 

(Gedruckt am 

Kirchheim: Steck. Laupheim: Heumann. 

Linder. Munderkingen: Rapp, Stadtfchult¬ 
heiß. Oberftadion: Dr. Stiefenhofer. 

8. Bei dem Landgericht in Ravensburg. 

Ravensburg: Dr. Golther. Metzler. Rembold. 

Schneider. Schnitzer. Freih. v. Sternenfels. 
Wallerfteiner. Wirth. Biberach: Kutter. 
Neher. Leutkirch: Rembold. Riedlingen: 

Dopfer. Herdegen. Saulgau: Haldenwang. 

Kehle. Tettnang: Eifeie. Wangen: Stapf. 

Imraatrikulirte Notare. 

In Stuttgart: Holland. Lilienfein. Schurr. Dr. 

v. Wächter. Wegerle. Calw: Haffner, Raths- 
fchreiber. Cannftatt: Kiunmerlen. Ellwangen: 
Wunderlich, Ilechtsanw. Heilbronn: Klett, 

Rechtsanw. Leonberg: Daur in Kornthal. 

Ulm: Heß, Rechtsanw. Krazer. 

Strafaiiftalten - Kollegium. 

Vor ft and: v. Köftlin, Oberftaatsanwalt. 

Ordentl. Mitglieder: v. Zoller, Ober-Reg.-R. 
a. D.; v. Schickhardt, Konf.-Vizedirektor; 

v. Malzacher, v. Heigelin, Oberlandesge- 

richtsräthe; Länderer, Minifterialrath; v. Firn¬ 
haber,Landgerichtsdirektor. Außer orden t- 
liche Mitglieder: Dr. v. Gerok, Prälat; 
Dr. v. Hölder, Obermedizinalrath; v. Lan¬ 
dauer, Oberbaurath; v. Neher, Regierungs¬ 

rath; Vetter, Karl fen., Kaufmann in Stutt¬ 
gart. Kanzlei: Vayhinger, Sekretär. 

Gerichtliche Strafaiiftalten. 

I. Zellengefängnis in Heilbronn, 
zugl. Strafanftalt für jugendliche Gefangene 

männl. Gefchlechts. 

Vorftand: Köftlin, Direktor. 

Ev. Geiftlieher: Bührlen. Katli. Geift- 

1 ich er: Schübel. Arzt: Dr. Fricker. In- 
fp e k t o r: Ohngemach. 

II. Strafanftalt für weibliche 

Gefangene in Gotteszell. 

Vorftand: Wallen, Ober-Juftizrath. 

Ev. Pfarrer: Kiefer, zugl. Lehrer. Katli. 

Geiftlieher: Ziefel, Kaplan in Gmünd. 
Arzt: Dr. Kiefer, Oberamtsarzt. 

III. Zuchthaus in Stuttgart. 

Vorftand: Weegmann, Juftizrath. 
Ev. Pfarrer: Köftlin. Katli. Geiftlieher: 

Brinzinger, Kaplan. Arzt: Dr. Arnet. 

19. Februar 1880.) 
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IV. Zuchthaus in Lud wigs bürg. 

Vor ft and: Sickart, Direktor. 

Fabrikinfp.: Kiefer. Evang. Pfarrer: 
Bertfch. Kath. Geiftli eher: .... Arzt: 
Dr. Werner. 

V. Ciyil-Feftungs-Strafanftalt zu 
Hohenafperg. 

Vorftand: Vetter, Hauptmann a. D. 
Gei ft liehe: Die Garn.-Pfarrer beider Konfef- 

fionen. Arzt: Der Garn.-Arzt. 

VI. Landesgefängnis in Hall. 

Vorftand: Jeitter, Juftizrath. 

Ev. Geiftlicher: Pfarrer Strebei. Kath. 

Geiftlicher: Stärk, Kaplan in Steinbach. 
Arzt: Dr. Dicenta. 

VII. Landesgefängnis in Rotten¬ 
burg. 

Vorftand: Rofer, Juftizrath. 

Ev. Geiftlicher:.Kath. Geiftlicher: 

Haas, Pfarrrektor. Arzt: Dr. Reifffteck, 
Oberamtsarzt. 

B. Departement der auswärtigen Angelegenbeiten. 

Minifterium. 

Staatsminifter: Exc. Dr. v. Mittnacht, zu¬ 

gleich Minifter der Familienangelegenheiten 

des Königlichen Hanfes, Präfident des 

Staatsminifteriums. 

a) Politifche Abtheilung. 

Minifter ial-Direktor: Grafv.Uxkull-Gyllen- 
band, Staatsrath. 

M inifteri al - Aff effor: Freih. y. König-Wart- 

haufen, Geh. Legationsrath. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: Freih. v.König- 
Warthaufen. Geh. Legationsfekretär: 

Graf v. Linden, Legationsrath. Geh. Re- 

giftrator: Schanpp, Hofrath. Mini ft e- 
rialkaffier: Sieber, Legationsrath. Wap¬ 

pen-Cenfor: Dr. Stalin, Archivrath. 

Diplomatifche Agenten. 

I. K. Gefandtfchaften und Ivon- 
fulate in auswärtigen Staaten. 

I. Gefandtfchaften. 

Bayern. Anßerord. Gefandter und bevollm. 
Minifter: Freih. v. Soden, Staatsrath. 

Heffen. S. Bayern. 

Oefterreich-Ungarn. Außerord. Gef. und 
bevollm. Minifter: y. Baur-Breitenfeld, Geh. 

Legationsrath. 
Preußen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter : 

Exc. Freih. v. Spitzemberg, Staatsrath, 

R u ß 1 a n d. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Freih. v. Maueier, Geh. Legationsrath. 

Sachfen. S. Preußen. 

Württemb. Jahrbücher 1880. 

2. Handels - Konfuln und Agenten. 

Bremen: G. F. Migault, Konful. Dresden: 
W. v. Baenfch, Geh. Kommerzienrath, 

Konful. Frankfurt a. M.: J. L. v. Gold- 

fchmidt, Konful. H amburg: F. H. 
v. Schmidt-Secherau, Konfiü. K a r 1 s r u h e; 
Jul. Nägele, Konful. Köln: C. Weeg¬ 

mann, Geh. Hofrath, Konful. Lübeck: 

J.H.Harms,Konful. München: J. v. Hirfch, 

Konful. 

II. Auswärtige Gefandtfchaften 

am K. Hof und Konfulate. 

Bayern. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Graf v. Tauffkirchen. 
Belgien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter : 

Baron J. B. Nothomb, Staatsminifter. 
Brafilien. Außerord. Gef. und bevollm. Mi¬ 

nifter: Chevalier C. Sau van Vianna de 

Lima Baron v. Jaurü. 
Großbritannien. Gefchäftsträger: George 

Petre, Esq. 
Heffen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

v. Breidenbach, wirkl. Geh. Rath. 
Italien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Graf Ed. v. Launay. 
Oefterreich. Außerord. Gef. und bevollm. 

Minifter: Freih v. Pottenburg. 
Preußen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

wirkl. Geheimerrath v. Heydebrand und 

der Lafa. 
R u ß 1 a n d. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

v. Staal, wirkl. Staatsrath. 
Sachfen. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

A. F. Oswald Freih. v. Fabrice, wirkl. 

Geh. Rath. 
Spanien. Außerord. Gef. und bevollm. Minifter: 

Don Francisco Merrey y Colom. 
II 
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Konfuln. 

Argentinifche Republik: Ad. Federer. 

Bayern: G. Dörtenbach. Belgien: J. 

Federer. Brafilien: Dr. J. J. Ferreira 

Valle, Generalkonful. Chile: C. Krauß. 

Frankreich: Marquis de Ripert Monclar. 

Griechenland: Jofef Tunna, Generalkonf. 

Italien: J. Federer. Niederlande: 

E. v. Georgii-Georgenau, Generalkonful. 

Oefterreich: Freih. Th. v.Dreifus.Peru: 

G. Moldenhauer. Sachfen, Königreich: 

A. Pflaum. Sachfen, Großherzogthum: 

Freih. Th. v. Dreifus. Schweiz: W. Kernen. 

Vereinigte Staaten von N.-Amerika: 

J. S. Potter. 

Direktion des Geh. Haus- und Staats- 

Archivs. 

Direktor: Graf v. Uxkull-Gyllenband, Staats¬ 

rath. Räthe: Dr. v. Schloßberger, Geh. 

Legationsrath; Dr. Stalin. A ff e ff o r: . . . . 

Kanzlei. Sekretäre: Dr. Staudenmayer, 

Hofrath; v. Alberti; Dr. Sauter (prov.). 

b) BVlinifterialabtheilung für die Verkehrs¬ 

anftalten. 

Referent: v. Knapp, Oberfinanzrath. 

Kanzlei. Sekretär: Hayn, Geheimeraths- 

fekretär (prov.). 

Generaldirektion der Verkehrs¬ 
anftalten. 

Generaldirektor. Exc. v. Dillenius, Ge¬ 

heimerrath. 

Mitglieder: a)Sektionsvorftände: 

v. Hofacker, v. Böhm, v. Grundier, Direk¬ 

toren; Schräg, Oberfinanzrath, 

b) Abtheilungs-VorftandderEifen- 

bahndirektion: v. Wrede, Oberfinanz¬ 

rath. c) Juftitiar: v. Knapp, Oberfinanz¬ 

rath. d) Adminiftrative Mitglieder 

der Sektionen: v. Maufier, Weizfäcker, 

Oberfinanzräthe; Schleicher, Oberpoftrath. 

Kanzlei-Direktion. Frueth, Finanzrath. 

Beratliender Ausfehuß von Ver¬ 

tretern des Handels und der Ge¬ 

werbe, fowie der Landwirthfehaft. 
(Gewählt bis 1881). 

II. Widenmann, Stuttgart. Ad. Heermann, 

Heilbronn. K. Engel, Ulm. R. Ilintrager, 

Reutlingen. A. Obermüller, Königsbronn. 

J. Theilheimer, Ravensburg. L. Wagner, 

Calw. A. Honer, Balgheim. Erbgraf 0. 

v. Rechberg u. Rothenlöwen, Weißenl’tein. 

Freih. G. v. Wöllwarth, Hohenroden. J. 

G. Sting, Stuttgart. Oekonomierath Rahmer, 

Schäferhof. Oekonomierath Burkardt, Rott¬ 

weil. Gemeinderath Rühle, Stuttgart. Infp. 

Mayer, Ileilbronn. Oekon.-Rath Ramm, 

Stuttgart. 

Sektion A. Eifenbahnbau- 

Kommiffion. 

Vor ft and: v. Böhm, Direktor. 

Kollegial-Mi tglieder: v. Morlok, 

v. Abel, v. Schlierholz, Ober-Bauräthe; 

v. Maufer, v. Knapp, Oberfinanzräthe; 

Rank, Finanzrath; Kaltenmark, Fin.-Affeffor. 

Kanzl ei. S ekr.: Granitzer, Zettler. Regiftr.: 

Selbft. Reviforen: Finckh, Ditzinger, 

Grözinger, Giinzler, Rathgeb, Wiefer. 

TechnifchesBureau. Vorftand: Wagner, 

Bauinfp. 0 b e r g e o m e t er: Kübler, Scliüle. 

Vetter. 

Bahnbauämter. 

Alpirsbach, Baubureau: Dafer, Bauinfp.; 

Backnang: Moll; Böblingen: v. Beckh, Baurath; 

Dornftetten: Völker, Sektions-Ingenieur; Gail¬ 

dorf: .... Heilbronn: Bonhöffer, Baurath; 

Herrenberg: Maret, Bauinfp.; Horb: Storz, 

Sektions-Ingenieur; Ludwigsburg: Bock, Bau¬ 

infp.; Marbach :.... Murrhardt: Sclnnoller, Bau¬ 

infp.; Sigmaringen: Bügler, Bauinfp. Stutt¬ 

gart: Knoll, Bauinfp. Wangen: Sclimid, Bauinfp. 

Hochbauämter. 

Ebingen: Fifcher, Sekt.-Ing. Freudenftadt 

Eulenftein, Bauinfp.; Gaildorf: v. Alberti Sekt- 

Ing.; Herrenberg: Zeller, Bauinfp.; Sindelfingen: 

Bertrand, Sekt.-Ing.; Sulzbach a. M.: Nafchold, 

Bauinfp. 

Sektion B. Eifenbabn-Direktion. 

Erfter Vorftand: Exc. v. Dillenius, Geh. 

Rath. Zweiter Vorftand: v. Grundier, 

Direktor. Abtheil ungs-V o r f t a n d: 

v. Wrede, Oberfinanzrath. 

K o 11.-M i t g 1 i e d e r: v. Schlierholz, Brockmanu, 

Ob.-Bauräthe; Weizfäcker, Ob.-Fin.-Rath; 

Dimler, Baurath; Bärlin, Göz, Dopffel, Fin.- 

Räthe; Bracher, Baurath; Schüler, Majer, 

Balz, Fin.-AfTeflbren. 

Kanzlei. S e k r.: Straßer, Fin.-Aff. R e g i ft r.: 

Hecht. Ober reviforen: Cai’per, Klenk, 

Müller. Reviforen: Ehrmann, Finck, Mar¬ 

quardt, Merckle, Sigel, v. Stockmayer, Störck. 

Betriebs-Infpekti on: v.Mifani,Finanzrath. 

Schad, Betriebs-Oberinfp. Stadlinger, Ober- 

Güterverwalter, Leo, Revifor. 
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Kontrole-Bureau. Vorftand: Enßlin, Re¬ 

vifor. 

Grundbuchs-Bureau. Vorftand: Hahn, 

Kanzleirath. Höltzel, Obergeometer. 

In ventar-Burean. Vorftand: Schiller, Fin.- 

Affeffor. 

Reklamation s-B u r e a u. Vorftand: Weiz- 

fäcker, Oberfinanzrath. Blank, Revifor. 

T a r i f b u r e a u. Vorftand: Eifenmann, Sekr. 

Wagenkontrole-Bureau. Vorftand: 

Deifel, Revifor. 

Statiftifches Bureau. Vorftand: Biihler, 

Revifor (prov.) 

T e c h n i f c h e s Bureau. Schmidt, Ing.-Aff. 

Eifenbahn -Hauptkaffe. Hauptkaffier: 

Planitz, Finanzrath. Buchhalter: Biihler, 

Ehni. 

E i f e n b a h n-Ii auptmagazin s-V erwaltung 

in Eßlingen. Vorftand: Kurz, Infp. 

Montirungs-Verwaltung für die Ver¬ 

kehrsanftalten. Vorftand; Keppel, 

Infpektor. 

Eifenbahn-Inventar- Depot. Vorftand: 

Heyd, Magazinsverwalter. 

Eifenbahn - Betriebsbauämter. 

Aalen: Necker, Aulendorf: Lambert, Back¬ 

nang: Herrmann, Betriebsbauinfpektoren; Ba¬ 

lingen: Hartmann, Sekt-Ingenieur; Biberach: 

Mayer, Böblingen: Hocheifen, Calw: Krauß, 

Crailsheim: Schufter, Betriebsbauinfpektoren; 

Dornftetten (prov.): Zügel, Sekt.-Ingenieur; 

Ehingen: Bollert, Geislingen: Klemm, Göppingen: 

Preu, Hall: Ruff, Heidenheim: v. Watter, Heil¬ 

bronn: Fuchs, Jagftfeld: Camerer, Leutkirch: 

Schneider, Ludwigsburg: Buck, Mühlacker: 

Riedinger, Betriebsbauinfpektoren; Pforzheim: 

Keller, Sekt.-Ing.; Ravensburg: Grund, Baurath; 

Reutlingen: Zimmer, Rottweil: Eßlinger, Be¬ 

triebsbauinfpektoren; Schorndorf: Wundt, Sekt.- 

Ing.; Sigmaringen: Clausnitzer,Sekt.-Ing.; Stutt¬ 

gart; Köhler, Betriebsbauinfpektor; Sulz: Haug, 

Sekt.-Ing.; Weikersheim: Ganzenmüller, Betriebs¬ 

bauinfpektor. 

Bahnhofbauämter. Eßlingen: Schöll, Bau- 

infpektor; Ulm: v. Mifani, Sekt.-Ing. 

Kulturtechniker: Lang, Infp., in Stuttgart. 

Mafchinen - Reparatur - Werkftätten. 

Aalen: Nachtigall, Mafchinenmeifter; Eß¬ 

lingen : Trute, Ober-Mafchinenmeifter; Friedrichs¬ 

hafen: Schröter, Mafchinenmeifter; Rottweil: 

Fifcher, Mafchinenmeifter. 

Central-Wagen-Reparatur-Werkftätte Cann- 

ftatt: Fiftmann, Wagenmeifter. 

Vorhände der Hauptftationen. 

Aalen: Weiß, Bahnhofinfpektor; Aulendorf: 

Merkt, Bahnhofverwalter; Backnang: Bienz, 

Bahnhofinfpektor; Biberach: Emich, Poftmeifter; 

Bietigheim: Staudenmaier, Bahnhofverwalter; 

Böblingen: Kern,Bahnhofverwalter; Calw: Proß, 

Bahnhofinlpektor; Cannftatt: Kahle, Bahnhof¬ 

verwalter; Crailsheim: Krauß,Bahnhofinfpektor; 

Ehingen: Ettensperger, Poftmeifter; Ellwangen: 

Imhof, Poftmeifter; Eßlingen: Lieb, Bahnhof¬ 

verwalter; Freudenftadt: Gräder, Bahnhofin¬ 

fpektor, Friedrichshafen: Lang, Bahnhofinfpek¬ 

tor ; Geislingen: Hemminger, Bahnhofverwalter; 

Gmünd: Röger, Bahnhofverwalter; Göppingen: 

Beutter, Bahnhofverwalter; Hall: Böckeler, Bahn¬ 

hofverwalter; Ilechingen: Gauß, Bahnhofver¬ 

walter; Heidenheim: Krafft, Poftmeifter; Heil¬ 

bronn: Held, Bahnhofinfpektor; Horb: Bock, 

Poftmeifter; Jagftfeld: Möft, Poftmeifter; Lud¬ 

wigsburg: Lörcher, Bahnhofverwalter; Mergent¬ 

heim: Harter, Bahnhofverwalter; Metzingen: 

Schneider, Poftmeifter; Mühlacker: Iluzenlaub, 

Bahnhofinfpektor; Oehringen: Bazlen, Poft¬ 

meifter; Plochingen: Brekle, Bahnhofverwalter; 

Ravensburg: Bauer, Bahnhofverwalter; Reut¬ 

lingen: Hauff, Bahnhof Verwalter; Rottenburg: 

Hehl, Poftmeifter; Rottweil: Yelin, Bahnhof¬ 

infpektor; Schorndorf: Henzler, Poftmeifter; 

Sigmaringen: Bahmann, Bahnhofinfpektor; Stutt¬ 

gart : Hörner, Bahnhofinfpektor; Tübingen: 

Jäger, Poftrath; Tuttlingen: Müller, Bahnhof¬ 

verwalter; Ulm: Brucklacher, Bahnhofinfpektor; 

Waiblingen: Baidinger, Bahnhofverwalter; Wild¬ 

bad: Borei, Bahnhofverwalter. 

Bode nfee-Dampffchif fahrt. 

Verwalter: Schaible, Infp. 

Sektion C. Poft-Direktion. 

Vorftand: v. Hofacker, Direktor. 

Koll.-Mitglieder: Schleicher, Ober-Poftrath. 

v. Böltz, v. Hoff, Harfch, Pofträthe. Grüner, 

Poft-Affeffor. 

Poft-Infpektoren: Breifch, Raufer, Zluhan, 

Bühl er. 

Kanzlei. Sekretäre: Stettner, Infp.; Schöll¬ 

hammer, Sekr.; Pfarr, Revifor. Regiftr.: 

Bacmeifter, Kanzleirath. R e v i f o r a t. Vor¬ 

ftand: Klingler, Kanzleirath. Kanzleiräthe: 

Brückner, Dietrich, Geß, Rimmeie. Ober- 

Ileviforen: Kreß, Wittich, Zufchnitt. Re- 

viforen: Krauß, Poftrath; Denzel, Bahnhof¬ 

infpektor; Eberhardt, Poftinfpektor; Hartter, 

Hornung, Kopf, Lauber, Majer, Schöttle, 

Veit, Winter, Haug. 

0 b er-P o f t k a f f e. 0 b erp o f tkaffier: Kiibler, 

Poftrath. Buchhalter: Bauer. 

Druckmaterialverwaltung für die Verkehrsanltalten 

mit Regiedruckerei, Poltinventar- u. Material-Depot. 

Vorftand: Kelber, Infp. Hauptrechnungs¬ 

führer: Burkhardt, Oberrevifor. 
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Vorhände der größeren Pottämter. 

Aalen: Brenner, Poftmcifter. Backnang: 

Stern, Poftm. Balingen: .... Poftm. Bibe- 

rach f. Eifenb. Böblingen: Fein, Poftm. Buchau: 

Weizenegger, Poftm. Calw: Lift, Poftm. Cann- 

ftatt: AlTenheimer, Oberpoftmeifter. Crailsheim: 

Holch, Poftm. Ebingen: Franck, Poftm. Ehingen 

f. Eifenbalm. Ellwangen f. Eifenbahn. Eßlingen: 

Steinhardt, Poftm. Freudenftadt: Commerell, 

Poftm. Friedrichshafen: Findt, Poftm. Geis¬ 

lingen : Plicksburg, Poftm. Gmünd: Mayer, Poftm. 

Göppingen: Koch, Poftm. Hall: Pohlliammer, 

Poftm. Heidenheimf.Eifenb. Heilbronn: Megerlin, 

Poftrath; Pfizenmaier, Poftkaffier. Herrenberg: 

Kielmann, Poftm. Horb f. Eifenbalm. Isny- Götz, 

Poftm. Kirchheim u. T.: Kupp, Poftm. Künzelsau: 

1 tue ff, Poftm. Laupheim: Walker, Poftm. Leut- 

kirc.h: Sauer, Poftm. Ludwigsburg: Körner, 

Ober-Poftm. Mergentheim: Walther, Poftm. 

Metzingen f. Eifenb. Mühlacker f. Eifenb. Na¬ 

gold: Gugeler, Poftm. Neuenbürg: Denzinger, 

Poftm. Nürtingen: Stirm, Poftm. Oehringen: 

f. Eifenb. Plochingen f. Eifenb. Ravensburg: 

Gönner, Poftm. Reutlingen: Enßlin, Ober-Poftm. 

Riedlingen: Haußmann, Poftm. Rottenburg f. 

Eifenb. Rottweil: Platz, Poftm. Schorndorf 

f. Eifenb. Stuttgart, Poftamt I: Cleß, Poftrath; 

Briefpoftinfpektor: Drefcher; Poftkaffier: Rau; 

Zeitungskaffier: Nüffeler. Poftamt II: Nieder- 

höfer, Poftm. Poftamt III: Buchmayer, Poftm. 

Poftamt IV: Bareiß, Poftm. Eifenbahnpoft-In- 

fpektion: Klett, Infp.; Gaifer, Poftm.; Schufter, 

Poftrevifor. Tübingen: Jäger, Poftrath; Poft- 

kaffier: Sartor. Tuttlingen: Haußmann, Poftm. 

Ulm: Baur, Poftrath; Kolefch, Poftkaffier ;Aichele, 

Poftm. Vaihingen a. E.: Fink, Poftm. Waldfee: 

Burkhardt, Poftm. Wangen: Günthner, Poftm. 

Weingarten: Rau, Poftm. Wildbad: Kiefer, 

Poftm. 

Sektion D. Telegrapben-Direktion. 

Mit den Funktionen des Vorftandes betraut: 

Schräg, Ober-Finanzrath. 

Mitglieder: Majer, Schrnid, Finanz-Aflfefforen. 

Beirath: . . . . Ober-Infp. 

Kanzlei: Renner, Sekr. 

Revifions-Bureau. Vorftand: Bommas, 

Sekr. 

Telegr.-l nfpcktion: .... Ober-Inlp. 

Vorhände der Stationen mit betonderem 

Telegraphenperlonal. 

Stuttgart: Brändle, Stationsverwalter. Cann- 

ftatt: Oftberg, Ober-Tel. Friedrichshafen: Leo, 

Stat.-Verw. Heilbronn: Maute, Stat.-Verw. 

Tübingen: Dollhopf, Stat.-Verw. Ulm: Heuber, 

Stat.-Verw. 

C. Departeme 

Minifterium. 

Staats minifter: Exc. v. Sick. 

Vorftand der Oberregierung: v. Bätzner, 

Direktor. 

Vortragende Rät he: Dr. v. Jäger, Regier¬ 

ungs-Direktor; v. Maier, v. Rüdinger, Pi- 

fchek, Krauß, Ober-Reg.-Räthe. 

M i n i f t e r i a 1 - A f f e f f o r e n: Gaupp, Bocks¬ 

hammer, Doll, Regierungsräthe. 

Kanzlei. Kanzlei dir ektor: Pifchek (f. o.). 

Sekretäre: Häberlen, Reg.-Rath; Schicker, 

Reg.-Affeffor; Häcker. Regiftratoren: 

Drück, Herzog, Kanzleiräthe. Revifor: 

Streble. Minifterialkaffier: Pantleon, 

Kanzleirath. B u c li h a 11 e r: Gubitz, Sekr. 

Mit dem Minifterium ftehen in Verbindung: 

1. Die Minifterial-Abtheilung für 

das Hocbbauwefen. 

Vorftand: v. Schiiz, Direktor. 

Koll.-Mitglieder: Brenner, Baurath; v. Mar¬ 

tens, Baurath; Schindler, Reg.-Rath; Geßler, 

Reg.-Affeffor. 

Kanzlei: Ofiander, Kanzleirath.Sekr. 

t des Innern. 

2. Die Kommiffion für die Adels¬ 

matrikel. 

v. Bätzner, Direktor, Vorftand; Häberlen, 

Reg.-Rath. Kanzlei: Eiwert, Sekr. 

3. Die Staatstechniker für das 

öffentl. Wafferverforgungswefen. 

Dr. v. Ehmann, Oberbaurath, erfter—Ehmann, 

Bauinfpektor, zweiter Staatstechniker. 

4. Das Archiv des Innern 

(in Ludwigsburg). 

Grüzmann, Regierungsrath a. D. 

Dem Minifterium untergeordnete Behörden 

und Anftalten: 

I. Die Minifterial - Abtheilung für den Straßen- 

und Wafferbau. 

Vorftand: v. Schiiz, Direktor. 

Koll.-Mitglieder: v. Cloß, v. Schenk, Ober- 

Bauräthe; v. Martens, Leibbrand, Bauräthe 

Lamparter, Boiler, Regierungsräthe. 
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Kanzlei: Reuß, Sekretär. Herrmann, Revifor. 
Braun, Regiftrator. 

Der Abtheilung untergeordnet: 

Straßenbauinfpektoren. 

Güntter, Baurath, Stuttgart; Möhrlin, Baurath, 

Cannftatt; Guide, Ludwigsburg; Sehaal, 
Heilbronn. 

Euting, Reutlingen; Feldweg, Calw (Hirfau); 
Feldweg, Oberndorf; Mährlen, Rottweil. 

Stapf, Ellwangen; Diefcli, Baurath, Gmünd; 

Süß, Künzelsau; Freih. v. Seeger, Baurath, 
Hall. 

Männer, Ulm; Förfter, Ehingen; Graner, Bi- 
berach; Hefcheler, Ravensburg. 

Wafferbauinfpektor. 

Güntter, Baurath. 

2. Ablöfungs - Kommidion. 

Vor ft and: v. Schönlin, Ober-Reg.-Rath. 

Mitglieder: Doll, Reg.-Rath; Geßler, Reg.- 
Affeffor. 

Kanzlei: Gubitz, Sekretär. 

Baufchätzungs-Kollegium in Ablöfungs- 
fachen. 

Vorftand: v. Cloß, Ober-Baurath. 

Mitglieder: v. Landauer, Ober-Baurath; Bren¬ 
ner, Baurath. 

3. Oberbergamt. 

Vorftand: v. Riidinger, Ober-Regierungsrath. 

KolL-Mitglieder: Luz, Ober-Regierungsrath; 

Hohl, Landgerichts-Direktor; Knapp, Berg¬ 

rath; Dr. Dorn in Tübingen. — Expeditor: 
Eiwert, Sekretär. 

Dem Oberbergamt untergeordnet: 

Berg a in t. 

Vorftand: Kiefer, Regierungsrath. 

4. Forltdirektion, Abtheilung für Körperfchafts- 

Waldungen. 

Vorftand: v. Brecht, Direktor. 

Kolk-Mitglieder: v. Maier, Luz, Ober-Reg.- 

Räthe; Dorier, Oberforftrath; Probft, Fifch- 

bacli, Forfträthe; Schindler, Reg.-Rath. 

5. Kreisregierungen. 

I. Regierung des N e c k a r k r e i f e s. 

Vorftand: v. Leypoldt, Präfident. 
Reg.-Räthe: v. Scholl, Ober-Regierungsrath; 

Dr. Jäger; Baumann; Müller. 
Reg.-Affeffor: FJeifchhauer. 
Sekretäre: Gaißer; Arnold. Regiftrator: 

Bilfinger, Kanzleirath. Revifor: Schick¬ 

hardt, Sekr. 

Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Männer in Vaihingen a. E. 
Vorftand: Ilenes. 

II. Regierung des Schwarzwaldkreifes. 

Vorftand: v. Schwandner, Präfident. 
Reg.-Rätlie: v. Stammler, Ober-Reg.-Rath; 

Freih. Schott v. Schottenftein; Bellino. 
Iteg.-Affefforen: Daiber; Schneider. 

Koll.-Hilfsarbeiter: Amtmann Mofthaf. 
Sekretäre: Höfchele, Lutz. Regiftrator: 

Kubach. Revifor: Roller. 

Der Regierung untergeordnet: 

Arbeitshaus für Weiber in Rottenburg. Vor¬ 

ftand: Wittich, Oberamtmann. 

III. Regierung des Jagftkreifes: 

Vorftand: v. Wolff, Direktor. 

Reg.-Räthe: Wolff; Heinz; Schippert; Zengerle. 
Reg.-Affeffor: Schwend. 
Koll.-Hilfsarbeiter: Amtmann Neftle, Reg.- 

Affeffor. 

Kreismedizinalrath: Dr. Groß. 

Sekretäre: Mofer; Kinzelbach. Regiftrator: 
Bauer. Revifor: Braun. 

IV. Regierung des Dona u k r e i f e s. 

Vorftand: v. Majer, Direktor. 

Reg.-Räthe: v. Stängel; Pfeilfticker; Grö- 

zinger; Riekert. 

Reg.-Affeffor: Schrayvogel. 
Sekretär: Roth. Regiftratoren: Koch; 

Heinrich. Revifor: Klein, Sekr. 

Der Regierung untergeordnet: 

Hafendirektion in Friedrichshafen. Vorftand: 

Völter, Ober-Steuerrath 

6. Landjäger-Korps. 

Korps-Kommandeur: .... Stabsoffizier: 

v. Günthert, Oberft. 
Bezirks-Kommandeure: v. Günthert, Oberft, 

in Stuttgart; v.Marchtaler, Oberftlieutenant, 

in Ellwangen; v. Müller, Major, in Reut¬ 

lingen. 

7. Medizinal-Kollegium. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Reg.-Direktor. 
Mitglieder: Dr. v. Holder, Ober-Med.-Rath; 

Krauß, Ober-Regierungsrath; Koch, Dr. 

Landenberger, Ober-Med.-Räthe. 

Med.-Affeffor: Dr. Pfeilfticker. 
Außerord. Mitgl.: Dr. v. Fehling, Direktor, 

Profeffor; Dr. Sick, Ober-Medizinalrath. — 
Mit Wahrnehmung der Gefcbäfte des thier- 
ärztlichen Referenten betraut: v. Straub, 

tit. Ober-Medizinalrath. 

Expeditor: Gmelin, Sekr. 

Dem Medizinal-Kollegium untergeordnet: 

Centralimpfarzt: Dr. Widenmann. 
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8. Auftichtskommillion für die Staats -Kranken- 

anftalten. 

Vorftand: Dr. v. Jäger, Reg.-Direktor. 

Mitglieder: Dr. v. Holder, Ober-Med.-Rath; 

Krauß, Ober-Regierungsrath; Koch, Dr. 

Landenberger, Ober-Med.-Räthe; Dr. v. Hack, 

Ober-Biirgermeifter (für die auf die Landes- 

hebammenfchule fich beziehenden Gefchäfte). 

Koll.-Hilfsarb eit er: Eiwert, Sekr. 

Unter höherer Leitung der Aufficlits- 

kommiffion: 

Irren- Heil- und Pfleganftalten. 

Sohnffenried. 

Aerztlicher Vorftand: Dr. Aft, Direktor. 

Oekonomie-Verwa 11er: Appenzeller. Aff i- 

ftenzarzt: Dr. Wiedenmann. 

Winnenthal. 

Aerztlicher Vorftand: Dr. Zeller, Direktor. 

Oekonomi e-V e r w a 11 e r: Auch. Affiftenz- 

arzt:. 

Irrenpfleganftalt Zwiefalten. 

AerztlicherVorftand: Dr. Koch, Direktor. 

Oekonomie-Verwalter: Lindner. Affiftenz- 

arzt: Dr. Rank. 

Landeshebammenfehule in Stuttgart. 

Mit der Wahrnehmung der Gefchäfte des ärzt¬ 

lichen Vorftands betraut: Dr. Fehling, 

erfter Hauptlehrer. 

Oekonomie-Verwalter: Fifchötter. Affi- 

ftent und zweiter Hauptlehrer: Dr. Her¬ 

degen. 

9. Approbirte Aerzte. 

Neckarkreis. 

Stuttgart, Stadt. Andler; Arnet; Arnold; 

Aßmus; Berlin, Prof.; Berlin, K.; Biber- 

ftein; Brigel; Bückling; Burkart;Burkhardt; 

Camerer; Dannecker; de Ahna; v. Dürr; 

Dürr; Duvernoy; Elben; Ellinger; Epting; 

Faber; Fehling; Fetzer, Berth.; Fetzer, 

Herrn.; Fetzer, Willi.; v. Fichte; Franck; 

v. Gärtner; Gußmann fen.; Gußmann, Stadt¬ 

direktions - Arzt; Gutbrod; Härlin; Harp- 

precht; Hartmann; v. Haußmann; Hedinger; 

v. Heimerdinger; Herdegen; Hettich; v. Hol¬ 

der; Höring, C.; Höring, F.; Jäger; Käm¬ 

merer; Kapff; Katfch; Kettenbach; v. Klein; 

Koch, Auguft; Koch, Ober-Medizinalrath; 

Kohlhaas; Köllreuter; Königshöfer; von 

Kornbeck; Köftlin, C.; Köftlin, 0.; Krails- 

heimer; Krieg; Kurtz; Landenberger; Lei¬ 

finger; Mainzer; Meinhardt; Minet; v. Mofer; 

Neuber;Neufchler;Pfeilfticker; v.Plieninger; 

Renz; v. Reuß; Rofenfeld; Roth; Schmid; 

Schmidt; Schüler; Sick; Siegle; Sigel, A.; 

Sigel, 0.; Steiner; Stemmer; Steudel; Stoll; 

Strauß; Teuffel; Wegelin; Weil; Widen- 

mann; Wirth; Wölffing; Zeller, M.; Zeller. 

O.-A. Backnang. Köftlin, Lohrmann, in Back¬ 

nang. Schräg in Murrhardt. Meder in 

Sulzbach. 

O.-A. Befigheim. Lang, V.; Lang, S., in 

ßefiglieim. Martz in Bietigheim. Brudi in 

Bönnigheim. Kappes in Ilsfeld. Mommendey, 

Neuffer in Lauffen. 

O.-A. Böblingen. Lechler, Preffel in Böblingen. 

Stoll in Aidlingen. Haag in Sindelfingen. 

O.-A. Bracken heim. Ehemann, Henning in 

Brackenheim. Hoch in Güglingen. Rapp, 

Süßkind in Schwaigern. 

O.-A. Cannftatt. Sommer, Loh, Pantlen, Rühle, 

v. Schaffer, Tritfchler, Veiel, E., Veiel, Th., 

in Cannftatt. Häberle in Stetten. Vöttiner 

in Untertiirkheim. 

O.-A. Eßlingen. Kapff, Adä, Eyppert, Salz¬ 

mann, V., Salzmann, S., Schaal, Späth, Steudel, 

in Eßlingen. Länderer in Kennenburg. 

Burek in Neuhaufen. Hopf in Plochingen. 

O.-A. Heilbronn. Höring, Betz, Butterfaek, 

Fricker, Gfrörer, Klett, v. Marchtaler, Mayer, 

Schliz in Heilbronn. Haberkorn in Kirch- 

haufen. 

O.-A. Leonberg, Wunderlich, Günzler in 

Leonberg. Ziegler in Kornthal. Jofenhans 

in Merklingen. Wucherer in Mönsheim. 

Gail .... in Weil der Stadt. 

O.-A. Ludwigs!) u r g. Chriftmann, Aßmus, 

Enderle, Gutekunft, Häußler, v. Höring, 

Hubbauer, Klein, Knapp, Koch, Krebfer, 

Schelling, Schmidt, Schöner, Schroter, 

v. Seeger, Seeger, Werner in Ludwigsburg. 

Engelbach, Hegelmaier in Hohenafperg. 

Werner in Markgröningen. Egenter in Zuffen- 

haufen. 

O.-A. Marbach. Schwandner, Föhr in Marbach. 

Krais, Reichert in Beilftein. Staudenmayer 

in Großbottwar. Schatzmann in Mundels¬ 

heim. 

O.-A. M a u 1 b r o n n. Engelhorn, Ilaafis in Maul¬ 

bronn. Lutz, Reichmann in Dürrmenz. Scliöff- 

ler in Knittlingen. 

O.-A. Stuttgart. Ulmer in Möhringen. Scheif- 

fele in Plieningen. Vopelius in Waldenbuch. 

O.-A. Vaihingen. Werner, Fifcher in Vaihingen. 

Sclieiffele in Großfachfenheim. 

O.-A. Waiblingen. Pfeilfticker, Zais in Waib¬ 

lingen. Braun in Winnenden. Zeller, Engel¬ 

horn in Winnenthal. 

O.-A. Weinsberg. Maurer, Fries, Kerner in 

Weinsberg. Bubenhofer in Löwenftein. 

Ziegler in Mainhardt. 
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Schwa rzwaldk r c I s. 

O.-A. Balingen. Hopf in Balingen. Palm in 

Ebingen. 

O.-A. Calw. Beitter, Feil, Müller, Schiler in 

Calw. ElTig in Liebenzell. Wurm in Teinach. 

O.-A. Freudenftadt. Ivaupp, Lieb inFreuden- 

ftadt. Büttner in Baiersbronn. Levi in 

Dornftetten. Levi in Pfalzgrafenweiler. 

O.-A. Herrenberg. Hartmann, Grundier 

in Herrenberg. 

O.-A. Horb. Fifcher, Neudörffer in Horb. 

Dietrich in Eutingen. 

O.-A. Nagold. Irion, Nuding in Nagold. Knüller 

in Altenfteig. Heimerdinger in Haiterbach. 

Römer in Wildberg. 

O.-A. Neuenbürg. Fifcher, Süskind in Neuen¬ 

bürg. Mülberger, Tüllmann in Herrenalb. 

v. Burkhardt, Haußmann, V., Haußmann, S., 

v. Renz, Schönleber in Wildbad. 

O.-A. N ii r t i n g e n. Wiedersheim, Effig, Rom¬ 

berg in Nürtingen. Richter in Neckarthail- 

fingen. Bofch in Neuffen. 

O.-A. Oberndorf. Wolf, Goßmann in Obern¬ 

dorf. Schemm in Alpirsbach. Degen, 

Vayhinger in Schramberg. 

O.-A. Reutlingen. Hartmann, Finckh, Kohl, 

Kraiß, Lamparter, Lotterer in Reutlingen. 

Belgard in Eningen. Efchenmaier, Flamm, 

in Pfullingen. 

O.-A. Rotten bürg. Reifffteck, Baur, Iviferle, 

Ritter in Bottenburg. Leins in Ergenzingen. 

Eggel in Möffingen. 

O.-A. Rottweil. Rapp, Fifcher, Mayer, Roth- 

fchild, Sichler in Rottweil. Ott in Schöm¬ 

berg. Hähnle, Mögling in Schwenningen. 

O.-A. Spaichingen. Sigmundt in Spaichingen. 

Rumpff in Wehingen. 

O.-A. Sulz. Heller, Vöhringer in Sulz. Lift 

in Dornhan. Drefcher in Rofenfeld, 

O.-A. Tübingen. Krauß, Baur, Beck, v. Bruns, 

Bruns, Dotter, Froriep, Gärtner, Henke, 

Jiirgenfen, Länderer, Liebermeifter, Nagel, 

Oefterlen, Säxinger, Schlegel in Tübingen. 

Palme in Gönningen. 

O.-A. Tuttlingen. Vötfch, Kapff, Kielil 

in Tuttlingen. Bock in Mühlheim. Zeller 

in Troffingen. 

O.-A. Urach. Finckh, Klüpfel in Urach. IIöcli- 

ftetter, Yölter in Metzingen. 

Jagftkreis. 

O.-A. Aalen. Hartmann, Bofch, Linfer in Aalen. 

Schabei i. Adelmannsfelden-Pommerts weder. 

Cloß in Wafferalfingen. 

O.-A. Crailsheim. Eichberg, Häberlen in 

Crailsheim. 

O.-A. El Iwangen. Groß, Hahn, Werfer in 

Eli wangen. 

O.-A. Gaildorf. Gmelin, Burkardt in Gaildorf. 

Oetinger in Efchach. Huberich in Gfchwend. 

Löhrl in Oberfontheim. 

O.-A. Gerabronn. Bürger in Langenburg. 

Kaut in Gerabronn. Drachter, Stelzer in 

Bartenftein. Bundfchuh in Brettheim. Ivreb- 

fer in Kirchberg. Wolshofer in Nieder- 

ftetten. Refcher in Schrozberg. 

O.-A. Gmünd. Kiefer, Abt, Köhler, Müller, 

Schabei, Sperling, Sprinkhardt, Weiß in 

Gmünd. Keller in Heubach. 

O.-A. Hall. Pfeilfticker, Bilfinger, Dicenta, 

Dürr, Haueifen, Ilonold in Hall. Hezel in 

Ilshofen. 

O.-A. Heiden heim. Stockmayer, Stauden¬ 

mayer, Frey, Meebold in Heidenheim. Eiwert 

in Gerftetten. Fuoß in Giengen. 

O.-A. Künzelsau. Ludwig, Frank in Künzelsau. 

Frech in Braunsbach. Krauß in Dörzbach. 

Bulling in Ingelfingen. Eberle in Schönthal. 

O.-A. Mergentheim. Pflüger, Höring, Krauß, 

Lebfanft, Lindemanu, Stützle in Mergent¬ 

heim. Ludwig in Creglingen. Sontheimer 

in Weikersheim. 

O.-A. N er es he im. Höring, Barth in Neres- 

lieim. Lohrmann, Mayer in Bopfingen. Bayr 

in Difchingen. Effinger in Oberdorf. 

O.-A. Oehringen. Luithlen, Lang in Oehringen. 

Götz in Forchtenberg. Kern in Kupferzell. 

Köhler in Neuenftein. 

O.-A. Schorndorf. Gaupp, Maier in Schorn¬ 

dorf. Schumacher in Beutelsbach. 

O.-A. Welzheim. Schmid, Ruß in Welzheim. 

Pfäfflin in Lorch. Egenter in Rudersberg. 

Donau kreis. 

O.-A. Biber ach. Stang, Härle, Martini, Wei¬ 

gelin in Biberach. Mayer in Ochfenhaufen. 

O.-A. B1 aub e ur en. Baur, Maier in Blaubeuren. 

O.-A. Ehingen. Buck, Uhl in Ehingen. Balluff, 

Frey in Munderkingen. Renz in Ober- 

difchingen. Abele in Obermarchthal. 

O.-A. Geislingen. Kolb, Knauß, Paulus in 

Geislingen. Grießer in Bölimenkirch. Braun 

in Deggingen. Wenz in Donzdorf. Eyp- 

pert in Kuchen. Erlenmayer in Wiefenfteig. 

O.-A. Göppingen. Munk, Bofch, Gerok, Hö¬ 

ring, Länderer, Lutz in Göppingen. Rott 

in Ebersbach. Mayer in Reichenbach. 

O.-A. Kirchheim. v. Hauff, Krauß in Kirch- 

heim. Burger in Weilheim. 

O.-A. Laupheim. Rödelheimer, Sanfter in 

Laupheim. Preittner in Oberkirchberg. 

Teufel in Wiblingen. 

O.-A. Leutkirch. Ehrle, Adis, Rembold in 

Leutkirch. Huber in Aichftetten. Gloz in 

Roth. Ray in Wurzacb. Kugler in Zeil. 
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0.-A. Miin fingen. Emmert, Zeller inMünfingen. 

Stehle in Bernloch. Mayer in Laichingen. 
Koch, Müller, Rank in Zwiefalten. 

O.-A. Ravensburg. Müller, Bumiller, Kraus, 
Lingg, Merk, Nefenfohn, Stiegele in Ravens¬ 
burg. Glöckler, Haltenberger, Haftreiter, 
Müller in Weingarten. Bommer in Wilhelms¬ 

dorf. 
O.-A. R i e d 1 i n g e n. Camerer, Aberle, Laiblin 

in Riedlingen. Einftein, Stützle in Buchau. 

Wezel in Ertingen. Aberle, Vogler in Utten- 
weiler. 

O.-A. Saulgau. Bofcher, Scliabel in Saulgau. 
Hartmann in Altshaufen. Schreck in Ilohen- 

tengen. Beck in Mengen. Zimmerer in 
Scheer. 

O.-A. Tettnang. Moll in Tettnang. Faber, 
Haarer, Neuffer in Friedrichshafen. Bever 
in Langenargen. 

O.-A. Ulm. Yolz, Behrle, Bletzinger, Brand, 

Bührlen, Burk, Camerer, Einftein, Fifcher, 

Göfer, Gräter, Hell, Heller, Hopfengärtner, 
Ivatz, v. Leube, Mayer, Palm, Röder, Sänger, 
Sarnow, Scherer, Scheuplein, Steiff, Steiner, 

Wächter in Ulm. Leube, Süskind in Langenau. 

Eberhard in Lonfee. Schweinberger in 
Niederftotzingen. Bayerle, Mühlebach in 
Söflingen. 

O.-A. Waldfee. Breit, Egenter, Luib in Waldfee. 
Miller in Aulendorf. Aft, Koch, Ruck, Wie¬ 

denmann in Schuffenried. Meßner in Wolfegg. 
O.-A. Wangen. Braun, Reubel in Wangen. 

Baur, Ehrle in Isny. Moosbrugger in Kiß- 
legg. 

Ausübende Wundärzte der früheren 
erften Abtheilung. 

Großmann, Reichert in Stuttgart. Wacker 

in Kornweftheim. Huzel in Winnenden. 

Fifcher in Hüttisheim. Baumeifter in Zwie¬ 
falten. 

Approbirte Zahnärzte. 

Beck, Beffert, Bopp, Jung, Klein, Knorzer, 

Leopold, Schaf, Wagner in Stuttgart. Car¬ 
tier in Cannftatt. Stoll in Tübingen. 

10. Centralftelle fiir Gewerbe und Handel. 

Vorftand: Exc. Dr. v. Steinbeis, Präfident. 

Minifterial-Kommiffär: Gaupp, Regierungs¬ 
rath. 

Koll.-Mitglieder: Luz, Öber-Reg.-Rath; Die¬ 
fenbach, Reg.-Rath; Dr. v. Fehling, Direktor, 
Prof.; Dr. v.Baur, Prof.; Kiefer, Reg.-Rath; 
Gärttner, Reg. - Rath. 

Beiräthe: Ernannt: Chevalier, Kommerzienrath 
in Stuttgart. Vorftände der 8 Handels- und 

Gewerbekammern: Dr. Julius Jobft, Stutt¬ 

gart; v. Rauch, Heilbronn; Bantlin, Reut¬ 

lingen; Magirus, Ulm; Stalin, Kommerzien¬ 
rath, Calw; Zöppritz, Heidenheim; Tlieil- 
heimer, Ravensburg; Duttenhofer, Rottweil. 

Durch die Kammern gewählt (bis 1881): 

Sick, Kommerzienrath, Stuttgart; Frank, 

Ludwigsburg; Link, Kommerzienrath, Heil¬ 
bronn; Lamparter, Reutlingen; Förftler, 
Ulm; Leo, Höfen; Binder, Gmünd; Miller, 

Riedlingen; Teufel, Schramberg. 
Sekretär und Kaffier: Keller. 

Central-Eichungsamt: Kiefer, Reg.-Rath. 
M u ft er 1 a g er: Senfft, Ob. -Infp.; Bar, Infp.; 

Cailloud. Bibliothek: . . . . Z eichen- 
faal und Gipsmodell-Sammlung: Prof. 

Kolb , prov. Anfta 11 für chemifche 
Unterfuchungen: Dr. v.Fehling,Direktor; 

Abel. Modellir-Werkftätte: Sigwart. 
Web lehr er: Winkler, Reutlingen; Erlen- 

bufch, Heidenheim. 
Fabrik infp ek t oren: für die Auffichtsbezirke 

Neckarkreis, Jagftkreis, Donaukreis: Diefen¬ 
bach, Reg.-R.; Schwarzwaldkreis: Gärttner, 

Reg.-R. Stellvertreter: Kiefer, Reg.-R. 

II. Centralftelle für die landwirthfehaft. 

Vorftand: v. Werner, Präfident. 

Ständige Mitglieder: Dr. v. Rau, Direktor 
der land- und forftwirthfchaftlichen Aka¬ 
demie Hohenheim; Schittenhelm, Reg.-Rath; 

Zeeb, Reg. - Affeflbr. 

Nichtftändige Mitglieder: Exc. Dr. v. Ren¬ 

ner, Staatsminifter der Finanzen; v. Pflei- 
derer, wirkl. Staatsrath; v. Fleifchhauer, 

Präfident; v. Stapf, Ob.-Fin.-Rath; Dr. v. 
Weber, Univerfitätsprof. in Tübingen; für 

das landwirthfchaftliche Fortbildungsfchul- 

wefen: Dr. v. Merz, Prälat, Oberkonfiftorial- 
rath; Freytag, Regierungsaffeffor. 

Ehrenmitglied: Dr. v. Rcufch, Univerfitäts- 

Prof. in Tübingen. 

Beiräthe, durch die 12 Gauverbände gewählt: 
Bräuninger, Gerlingen; Braunmüller, Wald¬ 

eck; Horlaclier, Calw; Mock, Warthaufen; 
Freih. H. v. Ow, Wachendorf; Rahmer, 

Schäferhof; Ramm, Stuttgart; Schoffer, 
Kirchberg; Spieß, Sailtheim; Stähle, Eber¬ 

dingen ; Winter, Brackenheim; Freih. v. Wöll- 
wartli, Hohenroden. 

Sekretär: Wiedersheim, Reg.-Affeffor. 
Redakteur des 1 and wirth fch. Wochen¬ 

blatts: Stirm, Landw. Infp. 

Kulturingenieur: Ruoff. 
Landwirthf ch. Sach verftändige und 

W an d e r 1 ehr er: Leemann, Landw. Infp., 
Heilbronn; Clausnizer, Reutlingen; Rindt, 

Hall; Dr. Teichmann, Ravensburg. 
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Sachverständige — für landw. Tliierzucht, 

Fifcli- und Seidezucht: Dr. v. Rueff, Direk¬ 
tor a. I).; für Weinbau: Wekler, Reutlingen; 

für Obftbau: Fritzgärtner, Reutlingen; Roll, 

Amlishagen; für den Mainhardter Wald: 

Stoll, Grab. 

12. Centralftelle für Landeskulturfachen. 

Vor ft and: Dr. v. Jäger, Regierungs-Direktor. 
Mitglieder: v. Werner, Präfident; Dr. v. Rau, 

Direktor; Krauß, Ober-Reg.-Rath; VolTler, 

Prof., Hohenheim; Schittenhelm, Reg.-Rath. 

Technifcher Kommiffär: Schimpf, Ried¬ 
lingen. 

13. Vei waltungsratli der Gebäude-Brandverficlie- 

rungs-Anhalt. 

Vorftand: v. Klumpp, Ober-Reg.-Rath. 

Mitglieder: Krauß, v. Schönlin, Ober-Regs- 

Räthe. 

Außerordentliche Mitglieder: Pifchek, 

Luz, Ober-Reg.-Räthe. 
lnfpektoren: Glocker, Baurath; Ganffer. 

IIauptkaffier: Römer, Hofrath; Revi for: 
Waiblinger; Sekretär: Ofiander. 

Mit dem Verwaltungsrath verbunden: 

Die Centralkaffe zu Förderung des 

Feuerlöfchwefens. 

Vor fitzender: Der Staatsminifter des Innern. 
Mitglieder: Der Vorftand und die ordent¬ 

lichen Mitglieder des Verwaltungsraths, 

ferner Aikelin, Reutlingen. Buhl, Gmünd, 

v. Ilochftetter, Ober-Fin.-Rath, Stuttgart. 

Klüppel, Stuttgart. Magirus, Ulm. Moler, 
Stuttgart. Retter, Ellwangen. v. Tritfchler, 

Oberbaurath, Stuttgart. Grosmann, Landes- 
feuerlöfchinfpektor, Stuttgart. 

14. LandgeltUts - Kommiffion. 

V 0 r ft a n d: v. Bätzner, Direktor. 

Mitglieder: v. Wörz, Ober-Med.-Rath; v. Wer¬ 

ner, Präfident; Doll, Reg.-Rath. 

Landoberftallmeifter: v. Hofacker, Mar¬ 
bach. 

Landgeftütskaffier: Lej'pold, Offenhaufen. 

Geftütshöfe. Marbach: .... Oberthierarzt. 

Offenhaufen: Leypold. Güterftein:Breuning. St. 

Johann: Schiller. 

15. Kommiffion zur Prüfung der Feldmeher. 

Vorftand: Dr. v. Baur, Profeffor. 

Mitglieder: Dr. v. Gugler, Rektor; v. Cloß, 

Überbaurath; Remmele, Profeffor; Bau¬ 

hofer, Vermeffungs - Kommiffär. 

16. Armen-Kommiffion. 

Vorftand: v. Köftlin, Oberftaatsanwalt. 

Mitglieder: v. Oppel, Präfident a. D.; Claus- 

nizer, Reg.-Rath; Gärttner, Reg.-Rath a. D.; 
Dr. Ilefele, Reg.-Rath; Hofer, Reg.-Rath. 

Ferner gehören hieher: 

Centralleitung des Wohlthätigkeits- 
Vereins. 

Vorftand: v. Köftlin, Oberftaatsanwalt. 

Mitglieder: Chevalier, Clausnizer, v. Erbe, 

Gärttner, Hahn, Dr. Ilefele, v. Oppel, Ofter- 
tag, Riecke, Freih. v. Soden, Dr. Burk, 

Drcfcher, Fetzer, Lauxmann. Frauen: 
v. Glafer, v. Kober, v. Mayer, Gräfin v. 

Taube, Gräfin v. Taubenheim, Wahl. 

Ehrenmitglied: Frau v. Luck. 

Sekretär: Kuhn. Kaffier: Taxis. 

In Verbindung mit der Centralleitung: 

Württembergifche Sparkaffe. 

Kommiffäro der Centralleitung: Clausnizer, 

v. Oppel. 

Erfter Vorfteher: Zorn. Stellvertreter: 

Hegler. 

Konfulent und Sekretär: Schönhardt. 

Kaffier: Gebhardt. Kanzleivorftand: 

Ruckgaber. 

Adeliges Fräuleinftift zu Oberftenfeld. 

Aebtiffin: Herzogin Alexandrine Mathilde 

von Württemberg, lv. H. 

S ti f t s d a m e n: vom Holtz, v. Reifchach, v. Ell¬ 
richshaufen, v. Giiltlingen, W. v. Eyb, 
A. v. Eyb, v. Liitzow, v. Stetten-Buchen¬ 

bach, v. Kechler, v. Ziegefar. 

Präbendirte Fräu 1 ein: 51. v. Eyb, v. Kech¬ 
ler, v. Wöllwarth, v. Breitfehwert, v. Thann¬ 

haufen, v. Wagner, v. Stetten-Bodenhof, 

v. Kechler-Schwaudorf, v. Befferer, v. Stet¬ 

ten, v. Lang, v. Seutter. 
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D. Departement des Kirchen- und Schulwefens. 

Minifterium. 

Staatsminifter: Exc. Dr. v. Geßler. 

MiniTterialdirektor: v. Römer. 
Minifterialrath: Dr. v. Silcher, Direktor. 
M i n i ft e r i a 1 -A ffe ffo r: v. Finckli, 0ber-Reg.- 

Ratli. 

Kanzlei. ICa nzleidirektor: Dr. v. Sil eher, 

Direktor. Sekretär: Uebelen, Reg.-Rath. 

Regiftrator;. . . . Ober revifor und 
Kaffier: Waibel, Kanzleirath. 

Abtheilung' für Gelehrten- und 

Realfcliulen. 

Vorftand: Dr. v. Binder, Direktor. 

Mitglieder: v. Müller, Ober-Konf.-Ruth; 
v. Fifcher, v. Bockshammer, Oberftudien- 

räthe; v. Finckh,Ob.-Reg.-Rath; Dr. Wittich, 

Ober-Konf.-Rath; Dorn, Henzler, Ober- 
Stud.-Räthe; Freytag, Reg.-AffeITor. 

Außerordentliches Mitglied: Dillmann, 
Ober-Stud.-Rath, Rektor. 

Ehrenmitglied: v. Kaufmann, Ober-Reg.- 
Rath a. D. 

Sekretär und Regiftrator: Kallhardt. 
Revifor: Waibel, Kanzleirath. 

Dem Minifterium untergeordnete Behörden 
und Anftalten: 

I. Oberkirchen- und Oberfchuibehörden. 

A. Evangelifches Konfiftorium und EvangelilVlier Synodns. 

1. Evangelifches Konfiftorium. 

Präfident: Dr. v. Bitzer, Staat3rath. 

Oberkonfiftorialräthe: v.Krauß; v.Schick¬ 
hardt, Vizedirektor; v. Müller; Dr. v. Gerok, 

Prälat, Oberhofprediger; v. Binder; Stein¬ 
heil; Dr. Burk, Stiftsprediger; Dr. Wittich. 

Konfiftorial-Affeffor: Bockshammer. 

Außerordentliche Mitglieder: Dr. v. Mül¬ 
ler, Prälat; Dr. v. Merz, Prälat; Pfifterer, 
Seminar-Rektor; Dr. Bücheier, Rektor. 

Sektretär: Aigner.Regiftratoren:Gubitz; 
Wölz, Revifor. Reviforen: Mütze!, Kanz- 
leirath; Riehm. 

2. Der Evangelifche Synodus. 

Die Mitglieder des Ev. Konfiftoriums und die 

C General-Superintendenten (f. u.). 

Evangelifche Schullehrer-Seminarien. 

Eßlingen. Rektor: Pfifterer. Profeffor: 
Dr. Briigel. Oberlehrer: Glas; Fink, 

Prof.; Müller; Schönmann. 

Nürtingen. Rektor: Dr. Gundert. Profef¬ 
for: Eifert. Oberlehrer: Gößler, Burk¬ 
hardt, Bopp, Guth. 

Kiinzelsau. Rektor: Beckh. Profeffor: 

Ehinger. Oberlehrer: Maier, . . . . 

Weirich, Schmid. 
Markgröningen Lehrerinnenfeminar. Rek¬ 

tor: Zeller. Oberlehrer: Stolpp. Mufik- 

1 ehr er: Reiner. 

Evangelifche Bezirks - Schulinfpektorate. 

Aalen: Knapp, Ellwangen. Backnang: 

Eifenbacli, Murrhardt. Balingen: Cranz. B e- 

fi gh e i m:Haug. Bi b er ach: Hochftetter.B 1 au- 
beuren: Rüdiger, Bermaringen. Blaufelden: 

Leuze, Beimbach. Böblingen: Schmid, Sindel- 
fingen. Bracken heim: Mtirdel, Meimsheim. 

Calw: Mezger. Cannftatt: Kapff. Crails¬ 

heim: Harre, Tiefenbach. Eßlingen: Hesler. 
Freudenftadt: Ellwanger. Gaildorf: Am¬ 

mon. Geislingen: Klemm. Göppingen: 

Schmid, Boll. Hall: Schmid. Heiden- 
heim: Heintzeler, Giengen. Heilbronn: 

Weitbrecht. Herrenberg: Leypold. Kirch- 

lieiin: Wächter. Knittlingen: Hang. Kiin- 

zelsau: Böckheler. Langenburg: Schwarz¬ 
kopf. Leonberg: Faber, Merklingen. Lud¬ 

wigsburg: Schmidgall, Aldingen. Marbach: 

Ilärlin. Miinfingen: .... Nagold: Mezger, 
1 Altenfteig. Neuenbürg: Leopold. Neuen- 

ftadt: Gößler. Nürtingen: Herrlinger. Oehr- 

i ngen: Eidenbenz. Ravensburg: v. Biber- 
ftein. Reutlingen: Schnaidt. Schorndorf: 

Iloffmann. Stuttgart, Stadt: Mofapp. Amt: 

Göz, Plieningen. Su 1 z: Demmler. Tübingen: 
Sandberger, Tübingen; Bender, Ofterdingen. 

Tuttlingen: Gaftpar, Schwenningen. Ulm: 
Ernft, Ulm; Aichele, Bernftadt. Urach: . . . . 

Bauer, Metzingen. Vaihingen: Strebei, Roß¬ 

wag. Waiblingen: Wunderlich. Weikers- 

heim: Kühn. Weinsberg: Schmollen, Weins¬ 
berg; Stähle, Lowenftein. Welzheim: Efen- 
wein, Rudersberg. 

B. Katholifcker Kirchenrath. 

Vor ft and: v. Schmidt, Reg.-Prälident. 

M i t gl i e d e r: v. Bleyer, Ober-Reg.-Rath; Stahl, 
v. Nell er, Dr. Ilefele, Reg.-Räthe; Freytag, 

Reg.-Affeffor. 
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Außerord. Mitglied: . . . . 

Ehrenmitglied: v. Kaufmann, Ober-Reg.- 
Rath. a. D. 

Sekretäre: Götz, Reg.-Rath.; Cafper. Regi- 

ftrator: Ulmer. Reviforen: Pollak, 
Oberrevifor; Seibold. 

Katholifche Konvikte. 

Höheres Konvikt (Wilhelmsftift) in 

Tübingen. 

Vor ft and: Maier, kath. Stadt- u. Garn.- Pfr. 

Niedere Kon vi k t e. 

Ehingen. Vorftand: Hofmann, Profeffor. 

Rottweil. Vorftand: Dr. Hepp, Prof. 

Kath. Interkalarfonds. 

Verwalter: Hohnerlein, Rechnungsrath. 

Kath. Schullehrer-Seminarien. 

Gmiind. Rektor: Lic. th. Kerker. Profef¬ 

for: . . . . Oberlehrer: Mayer, Möhler, 
Mayer, Kaißer. 

Saulgau. Rektor: Kaifer. Profeffor: Baur. 

Oberlehrer: Birlinger, Fröhlich, Dorner. 

Kath. Bezirks - Schulinfpektorate. 

Amrichshaufen: Dirlewanger, Ebers¬ 

thal. Biber ach: Stehrer, Warthaufen. Dan- 

ketsweiler: Koch, Sclnnalegg. Deggingen: 

Münz, Göppingen. Ehingen: Eifenbacher, Er¬ 

bach. Eliwangen: Vogt, Crailsheim. Eu¬ 
tingen: Dr. Menz, Bierlingen. Friedrichs¬ 

hafen: Sambeth, Ailingen. Gmünd: Schaupp, 
Wäfchenbeuren. Hofen: Carl, Abtsgmünd. 

Horb: Ginter, Nordftetten. I s n y: Stemmer, 

Wangen. Lauchheim: Schneele, Lippach. 

Laupheim: Hepp. Leutkirch: Schneider, 
Seibranz. Mengen: Millauer, Ennetach. 

Mergentheim: Pecoroni, Bernsfelden. Mun- 

derkingen:. Neckarfulm: Oß- 

wald, Obergriesheim. Neresheim: Kien- 

inger, Ebnat. Oberndorf: Wüllenbücher, 
Schramberg. Och f e n h a u f e n : Staiger, Guten¬ 
zell. Ravensburg: Haider, Schlier. Ried- 

lingen: Schirmer, Emerfeld. Roth: Braun, 

Thannheim. Rottenburg: Staudacher, Rotten¬ 
burg-Ehingen. Rottweil: Knab, Herrenzim¬ 

mern. Saulgau: Pfodenhauer, Fleifchwangen. 

Schömberg: Wetzer, Wellendingen. Schlif¬ 

fe n r i e d : Türk, WintCrftettenftadt. Spaich- 
ingen: Eggmann, Frittlingen. Stuttgart: 

Uhl, prov., Ludwigsburg. Tettnang: Mufch, 

Krumbach. Ulm: Beck, Rammingen. Utten- 
weiler: Ruetz. Wald fee: Schürer, Reute. 
Wangen: Stemmer. W ib 1 ingen: Hillenbrand, 

Steinberg. Wurmlingen: Eßwein, Renquis- 

haufen. Zwiefalten: Mangold, Juftingen. 

(!. Uraelitifdio Obcrkirclieubchörde. 

Reg.-Kommiffär u. Vorftand: v. Schmidt, 
Reg.-Präfident. 

Geiftliches Mitglied: Dr. Waffermann, 
Kirchenrath. 

Weltliche Mitglieder. Vor tragendes 
Mitglied: Dr. Schmal, KollegialatrelTor. 
Ob erk ir c h en v or ft eher: v. Kaulla, 
Leop.; Lcvi, Ad.; Neumann, Mof.; Pflaum, 

Alex. Ehrenmitglied: Kaulla, S. J. 
Kanzleibeamter: Stern, Sekr., zugl. Ver- 

walter des ifr. Central-Kirchenfonds. 

!l. Univerfität Tübingen. 

Rektor: dermalen Prof. Dr. v. Roth. 

Kanzler: Dr. v. Riimelin, Staatsrath. 

A m t m a n n: Bach. K a ffi e r: Pfeilfticker, Kanz¬ 
leirath. Aktuar: Roller, Kanzleirath. 

E v a n g. t li e o 1. F a k u 11 ä t. 0 r d. P. DD. v. Weiz- 

fäcker, Weiß; Buder, Ephorus; DD. Kübel, 
Kautzfeh. 

Kath. t h e o 1. F a k u 11 ä t. 0 r d. P. DD. v. Kuhn; 
v. Himpel; v. Kober; Linfenmann; Funk; 
Schanz. 

JuridifcheFakultät.Ord. P. DD.v.Mandry; 

v. Seeger; v. Thudichum; v. Biilow; Degen¬ 
kolb; v. Franklin; H. Meyer. Priv.-Doz.: 

Dr. Pfeiffer, a. o. Prof. 

MedizinifcheFakultät. Or d.P.DD.v.Bruns; 

v. Vierordt; v. Schüppel; v. Säxinger; 
v. Liebermeifter; Jürgenfen; Nagel; Henke. 

A.o. P. Dr. Oefterlen. Hilfslehrer: Dr. 
P. Bruns, a o. Prof. P r i v.-D o z.: Dr. Froriep, 

Profektor. 

Philofophifche Fakultät. Ord. P. DD. 

v. Keller; v. Roth; v. Köftlin; v. Sigwart; 
Schwab; Herzog; Kugler; Socin; v. Gut- 
fclimid; Pfleiderer; Rohde. A.o. P. DD. 

Rapp; Fehr; Holland. Hi 1 fs 1 ehr er: Bender, 
Gymn.-Prof. Priv.-Doz.: DD. Flach, a.o. 

Prof.; Dieterich; v. Pflugk-Ilarttung; Spitta; 
Geldner; Strauch; Schweitzer. Lektoren: 

Dr. Milner, a.o. Prof.; Pfau. 

Staatswirthfehaf11. Faku 11üt.0rd.P DD. 
v. Weber; v. Schönberg; Jolly; v. Martitz; 
Neumann. WeitererLchrer: Dr. v. Rü- 

melin, Kanzler. Hilfslehrer: Koch, Bez.- 
Bau-Infp.; Dr. Dorn, Hiitten-Direktor a. I). 

Priv.-Doz. Dr. Milner. 
Naturwiffenfchaftl. Fakultät. Ord. P. DD. 

v. Quenftedt; v. Reufch; du BoisReymond; 

Eimer; Hüfner; L. Meyer; Pfeffer. A.o. P. 

DD. Hohl; Hegelmaier; Städcl. Hilfs¬ 
lehrer: Seyboth, Prof. a. d. Realanftalt; 

Mayer, Apotheker. 
L elirer der Künfte und Leibesübungen. 

M u fi k: Kauffmann, Mufikdirektor; Zeich¬ 

nen: Ilofmeifter; Reiten: Haffner, Ritt- 
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meifter a. D.; Fechten: Domino; Tanz en: 
Beck; Turnen u. Schwimmen: Wüft. 

Bibliothek. Oberbibliothekar: Dr. 
v. Roth. Bibliothekare: DD. Klüpfel; 
Lange. Hilfsarbeiter: Steiff, Biblio¬ 
thekar. 

III. Land- und forltwirthfchaftliche 

Lehranftalten. 

I. Land- und forftwirthfcliaftliche 
An fta 11 Hohenheim. 

Direktor: Dr. v. Rau. 

Sekretär: Gambs, Reg. Aff. Kafl'ier . . . . 

Kaffenamtsbuchhalter: ITaug. 

Ordentliche Profefforen: Dr. v. Rau; 
v. Siemens; Dr. v. Nördlinger, Forftrath; 
Dr. v. Wollt'; Dr. v. Funke; Voffler; Zip- 

perlen; Dr. Nies; Dr. ITcitz; Dr. Winkel- 
mann; Dr. Lorey. 

Hilfslehrer: v. Hänel, Ober Baurath; Dr. G. 
Jäger, Prof.; Bareiß, Prof.; Gambs, Reg.- 
Affeffor; Schule, Garteninfp.; Strebcl, Wirth- 
fchaftsinfp. 

II. Thierarzneifchule Stuttgart. 

Vorftand: . . . . 

Kafl’ier und Sekretär: Revifor Riehm. 

Verwal ter und Unterrechner: Mayer, 
Oekonomie-Infpektor. 

II anptl e h rer: Fricker, Dr. Vogel, Dr.Schmidt. 
Röckl, Proff.; Dr. Sußdorf, prov. 

Hilfslehrer: DD. v. Ahlcs, G. Jäger, Berlin, 
Proff.; Mayer,Oek.Infpektor; Saur, Stadtdir.- 
Thierarzt. 

III. Ackerbaufchulen. 

Eilwangen. Yorft: Dr. Walcher, Oekonomie- 
rath. Lehrer: Wolf, Oberlehrer. 

Ochfenhaufen. Vorft. Horn, Oekonomie- 
rath. Lehrer: Störk. 

Kir chb erg. Vorft.: Schoffer, Oekonomierath. 
Lehrer: Rumpel. 

IV. W e i n b a u f c h u 1 e W e i n s b e r g. 

V o r f t.: Miihlhäufer, Oekonomierath. Lehrer: 
Holl. 

V. Land wirthfchaftlich e Winter¬ 
fell ulen. 

Hall. Vorft. Rindt. 
Ileilbronn. Vorft.- Leemann. 
Ravensburg. Vo rft.: Dr. Teichmann. 

Reutlingen. Vorft.: Clausnizer. 
Ulm. Vorft,.: Fecht. 

IV. Technilche Lehranftalten. 

1. Polytechnikum Stuttgart. 

Direktor: dermalen Prof. Dr. v. Marx. 
Amtmann: Sippel. 

Lehre r. 

1. An der Fachfohule fiir Architektur. 

Vorftand: Dr. v. Leins, Oberbaurath, Prof. 
Hauptlehrer: Dr. v. Leins; v. Tritfchler, Ober¬ 

baurath, Prof.; v. Kurtz, Kopp, Dr. v. Liibke, 
Dollinger, Reinhardt, Profefforen. 

Hilfslehrer: Rieß, Bareiß, Seubert, Profefforen. 

2. Au der Fachfohule für Ingenienrwefen. 

Vorftand: Göller, Profeffor. 
Haupt lehr er: v. Hänel, Oberbaurath, Prof.; 

Dr. v. Schoder, Laißle, Autenrieth, Göller, 

Profefforen. 
Hilfslehrer: Dr. Weyrauch, Profeffor. 

Privatdozenten: Scheibert, Major z. D.; 

Lang, Baumeifter, Affiftent. 

3. An der Fachfohule für Mafchinenhau, 

Vorftand: v. Kankelwitz, Profeffor. 
Hauptlehrer: Schmidt, v. Kankelwitz, Auten¬ 

rieth, Bach, Groß, Profefforen. 

Hilfslehrer: Dr. Weyrauch. 
Privatdozent: Schmidt, Profeffor. 

4. An der Fachfohule für chemifche Technik. 

Vorftand: Dr. v. Fehling, Direktor, Prof. 

Hauptlehrer: Dr. v. Fehling, Direktor, 

Dr. v. Marx, Dr. v. Zech, Dr. v. Ahles, 
Dr. Eck, Profefforen. 

Hilfslehrer: Dr. Hell,Dr. Schmidt,Profefforen. 

P ri v a t d o z e n t e n: Gießler, Prof.; Dr. Gantter, 
Repetent; Dr. Fifcher, Eugen, Repetent; 

Dr. Häußermann; Dr. Urech. 

j 5. An der Fachfohule für Mathematik und ffatnr- 

wilfenfchaften, 

Vorftand: Dr. Eck, Profeffor. 
Hauptlehrer: DD. v. Fehling; v. Gugler, 

Rektor; v. Baur, v. Marx, v. Zech, v. Schoder, 

v. Ahles, Eck, Jäger, Profefforen. 
Hilfslehrer: Reufchle, Profeffor; Dieterich. 
Privatdozenten: Dr. Berlin, Dr. Pilgrim, 

Profefforen; Dr.Löwe, Rep.; Dr. v. Wurftem- 
berger. 

6. An der Fachfohule lür allgemein bildende Fächer. 

Vorftand: v. Kurtz, Profeffor. 
Haupt lehr er: v. Kurtz, Denzel, Dr. v. Liibke, 

Dr. v. Vifcher, Profefforen. 
Fach- und Hilfslehrer: Holder, Profeffor; 

v. Riidinger, Ober-Reg.-Rath; Dr. Schall, 

Finanzrath; Dr. Frauer, Profeffor; Runzler, 

Sekr.; Elfenhans, Oberreallehrer. 
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Privatdozenten: Beltz, Kegele, Lobenhofer, 

Sprachlehrer; Dr. Scherer, Prof.; Dr. Jäger; 

Conz, Profeffor; Metzger; Scheck; Dr. 

v. Wächter. 

Angeftellte in den Werkftätten. 

Halmhuber, Modellfchreiner; Freyburger, Mecha¬ 

niker. 

II. Baugewerk fchule Stuttgart. 

Vor ft and: v. Egle, Oberbaurath. 

Stellvertreter des Vorftands: Häberle, 

Prof. Kaffier: Waibel, Kanzleirath. 

Hauptlehrer: v. Egle, Oberbaurath; Häberle, 

Prof.; Stahl, Baurath; Plock, Rieß, Walter, 

Fifcher, Baumgärtner, Dr. Frauer, Remmele, 

Teichmann, Bopp, Tafel, Groß, Bareiß, 

Brude, Fohmann, Krug, Lietzenmayer, 

Gaifer, Hummel, Bentele, C. Schmidt, Kap ff, 

Gießler, Schlebach, Raufcher, Dr. Pilgrim, 

Sapper, Profefforen. 

Weitere Lehrer: v. Hänel, Ober-Baurath; 

Baidinger, Prof.; Schittenhelm, Jung, 

Schaupert, Architekten; Leemann, Landw.- 

Infp.; Zeeb, Reg.-Aff.; Spieth, Rilling, Geo¬ 

meter; Elfenhans, Oberreallehrer; Wacker, 

Elementarlehrer; C. Schmidt, Prof; Groß, 

Maler; Beltz, Lobenhofer, Sprachlehrer; 

Lochmanu, Sekretär; Fetzer, Elementar¬ 

lehrer; Grosmann, Inlp.; Gentner, Turn¬ 

lehrer. 

III. G e w er bl i che F or tbi ldung sfchul en. 

K. Ko mmiffio n für dief eiben. Vorftand: 

Exc. Dr. v. Steinbeis, Präfident. Mitglie¬ 

der: Luz, Ober-Reg.-Rath; Diefenbach, 

Reg.-Rath; Dr. v. Merz, Prälat; Henzler, 

Ob.-Stud.-Rath; Gärttner, Reg.-Rath; Frey¬ 

tag, Reg.Affeffor. Expeditor: Liefching, 

Kanzleirath. 

V. Die der Kult-Minifterial-Abtheilung 

untergeordneten Anftalten. 

A. Evangelifch-theologifche 

Seminarien. 

a) Das höhere evang.-theol. Seminar in Tübingen. 

Infpektorat: Dr. v. Weizfäcker, Dr. v. Sig- 

wart, Profefforen; Buder, Prof., Ephorus. 

Ephorus: Buder, Prof. Oekonomiever- 

walter: Franck. 

h) Die niedern (vorbereitenden) evang.-theol. Seminarien. 

1. Blaubeuren. Ephorus: Kraut. Profef¬ 

foren: Dr. Weidlich, Dr. Jetter. 

2. Urach. Ephorus: Dr. Fuchs. Profef¬ 

foren: Adam, Dr. Holder. 

3. Maulbronn. Ephorus: Dr. Plank. Pro fef- 

foren: Lic. Dr. Grill, .... 

4. Schönthal. Ephorus: Mezger. Profef¬ 

foren: Vayhinger, Dr. Lang. 

B. Gymnafien, Lyzeen und Latein¬ 

feh u 1 e n. 

a) Grymnafien. 

1. Stuttgart. Rektor: Dr. Planck. 

Lehrer. Ob. Abtli.: Dr. Planck, Rektor.; Jor¬ 

dan, Oefterlen, Dr. Lamparter, Dr. Majer, 

Kraft, Dr. Straub, Dr. Bilfinger, Erbe, 

Schanzenbach, Dr. Köftlin, Profefforen. 

Weitbrecht, Prof, Diak.; Walz, Kaplan; 

Runzler, Sekretär. 

Unt. Abtli.: Dr. Scholl, Zeller, Märklin, Dr. 

Barthelmeß, Fuchs, Neidhardt, Hauber, Dr. 

Veil, Profefforen; Holch, Dürr, Oberpräz.; 

Albrecht, Fingerle, Schweizer, Faufel, Schai- 

rer, Vogt, Neumayer, Weismann, Beiz, Prä- 

«eptoren. 

2. Ulm. Rektor: Kern, Oberftudienrath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Kern, Ober-Stud.-Rath; 

Germann, Dr. Ableiter, Dr. Knapp, Dr. Klett, 

Profefforen. 

Unt. Abth.: Kolm, Werner, Proff.; Böckmann, 

Kallhardt, Fifcher, Müller, Präzeptoren. 

3. Heilbronn. Rektor: Dr. Preffel. 

Lehrer. Ob. Abtli.: Dr. Preffel, Rektor; Stock¬ 

mayer, Röfch, Sauer, Dr. Dürr, Dr. Egel- 

haaf, Paulus, Proff. 

Unt. Abtli.: Warth, Schmoller,Rümelin, Proff.; 

Reuclilin, Oberpräz.; Bokel, Hartmann, 

Krauß, Hang, Steinhilber, Zlulian, Efficli, 

Präz. 

4. Ellwangen. Rektor: Leonhard. 

Lehrer. Ob. Abth.: Leonhard, Rektor; Dr. 

Vogelmann, Dr. Reftle, Dr. Hirzel, Schnei¬ 

der, Proff. 

Unt. Abth.: Dr. Ilg, Prof.; Grämling, Oberpräz.; 

Dr. Schermann, Gaifer, Oftberg, Kieninger, 

Präz. Fachlehrer: Dr. Kurtz, Prof. 

5. Ehingen. Rektor: Dr. Schneiderhahn. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Schneiderhahn, Rektor; 

Dr. Bammert, Dr. Hehle, Dr. v. Bagnato, 

Hofmann, Dreher, Proff. 

Untli. Abtli.: Dr. Merk, Baur, Proff.; Dr. Volz, 

Mai, Präz. Fachlehrer: Freyberg, Oberreall. 

6. Rottweil. Rektor: Ott. 

Lehrer. Ob. Abth.: Ott, Rektor; Dr. Martini, 

Dr. Baltzer, Stix, Dr. Ilepp, Günthner, Proff. 

Unt. Abtli.: Kalis, Prof; Dr. Eble, Präz. 

7. Tübingen. Rektor: Dr. Baur. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Baur, Rektor; Kayfer, 

Bender, Braitmaier, Haas, Proff. 

Unt. Abth.: Maier, Müller, Proff; Dr. v. Soden, 

Ramsperger, Harrer, Wieland, Präz. 
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8. Hall. Rektor: Kraut. 

Lehrer. Ob. Abth.: Kraut, Rektor; Ehemann, 

Bernhard, Dr. John, Proff. 

Unt. Abth.: Seeger, Megnin, Proff.; Ilaßler, 

Geßler, Keinath, Eii’eJe, Präz. 

b) Lyzeen. 

1. Ludwigsburg. Rektor: Banz. 

Lehrer: Banz, Rektor; Dopfel, Prof. — Keller, 

Prof.; Dr. Rutkardt, Oberpräz.; Hermann, 

Böhm, Maag, Rentfchler, Präz. 

2. Oehringen. Rektor: Boger. 

Lehrer: Boger, Rektor; Dr. Barth, Prof. —■ 

Dr. Btichler, Prof.; Fifcher, Präz. 

3. Ravensburg. Rektor: Held. 

Lehrer: Held, Rektor; Schweitzer, Prof. — 

Geis, Prof.; Majer, Präz.-Kapl.; Maier, Präz. 

4. Reutlingen, Rektor: Dr. Friderich. 

Lehrer: Dr. Friderich, Rektor; Griininger, 

Prof. — Riehm, Prof.; Votteler, Leuze, 

Aikelin, Präz. 

5. Cannftatt. Rektor: Kapff. 

Lehrer: Kapff, Rektor; Hutzelfieder, Prof. 

— Lörcher, Prof.; Bienz, Oberpräzeptor; 

Feucht, Gräter, Präz. 

6. Fßlingen. Rektor: Dr. Hermann. 

Lehrer: Dr. Hermann, Rektor; Pfahl, Prof.— 

Föll, Sapper, Proff.: Haug, Oberpräz.; Bräu- 

häufer, Dipper, Krehl, Präz.; Fachlehrer: 

Raff, Prof. 

c) Lateinfchulen. 

Aalen: Dieterle. Altenfteig: Gut. Ba¬ 

lingen: Mächtle. Beilftein: Traub. Be- 

figheim: Widmann. Biberach: Speidel, Rek¬ 

tor; Herter, Dr. Hofele, Präz.-Kapl. Blau¬ 

beuren: Kuhn. Böblingen: Heintzeler. Bön- 

nigheim: .... Brackenheim. Mayer. 

Buchau: Kult, Präz.-Kapl. Crailsheim:. . . . 

Ebingen: Eifeie. Freudenftadt: . . . . 

Friedrichshafen: Müller, Präz.-Kapl. Gail¬ 

dorf: Kern. Giengen a. Br.: Rieber. Göp¬ 

pingen: Bauer, Rektor; Barner, Präz. G r o ß- 

b o 11 w a r: Kautter. Güglingen: Hochftetter. 

H e i d e n h e i m: Dr. Weizfäcker. H e r r e n b e r g : 

. . . . Hohenheim: prov. Horb: Seifried, 

Präz.-Kapl. Kirchberg a. J.: Kirchofer, Diak. 

Kirchheim u. T.: Strölin, Rektor; Faber, 

Präz. L an gen bürg: Kretfchmer, Diak. Lauf- 

fen: Klemm. Laupheim: .... Leonberg.- 

Schlenker. Leutkirch: Knapp. Marbach: 

Schall. Mar kgröningen: Stuppel. Mengen: 

Steiger, Präz.-Kapl. M e r g en t h e i m: Kolb, Ober- 

Präz.; Stiitzle, Präz. Münderkingen: Bieg, 

Präz.-Kapl. Murrhardt: Gaupp. Nagold: 

. . . . Neckarfulm: .... Präz.Kpl. Neuen¬ 

bürg: Hochftetter. Neuenftadt: Zimmer. 

Oberndorf: Schmid. Pfullingen: Hartmann. 

Rofenfeld: Gußmann. Rottenburg: Buck, 

Rektor; Gentner, Miller, Präz. Saulgau: Wied¬ 

mann, Präz.-Kpl. Scheer: Herderich, Präz.-Kpl. 

Schorndorf: Krockenberger. Spaichingen: 

. . . . Sulz: Schaumann. Tettnang: . . . . 

Präz.-Kapl. Tuttlingen: Feucht. Y ai hingen: 

Dr. Naft. Waiblingen: Lechler. Wald fee: 

Hofmeifter, Präz.-Kapl. Wangen: Schmid, 

Präz.-Kapl. Weikersheim: Lenckner, Diak. 

Weil der Stadt: . . . . Weinsberg: . . . . 

Wiefenfteig: . . . . Präz.-Kapl. Wildberg: 

Elsner. Winnenden: Bruder. 

C. Realgymnafien, Reallyzeen, Real- 

lateinfchulen. 

a) Realgymnafien. 

1. Stuttgart. Rektor: Dillmann, Ober-Stud.- 

Rath. 

Lehrer: Ob. Abth.: Dillmann, Ober-Stud.-Rath; 

Dr. Klaiber, Dr. Wiedmayer, Faufer, Dr. 

Baur, Dr. A. Schmidt, Dr. Werner, Schu¬ 

mann, Dr. Georgii, Dr. Rapp, Dr. Roth, 

Krug, Proff.; Straub, Prof, am Olgaftift; 

Ströbele, Kapl. 

Unt. Abth.: Rheinhard, Herzog L, Fink, Dr. 

Maier, Herzog II., Graf, Pfleiderer, Dr. Wize- 

mann, Sauer, Proff.; Mezger, Ob.-Präzeptor; 

Wintterlin, Minner, Bubek, Junginger, Dr. 

Lindmaier, Egerer, Murthum, Wendel, Prä¬ 

zeptoren; Daxer, Prof., Mahler, Ob.-Reall. 

2. Ulm. Rektor: Binder. 

Lehrer: Binder, Rektor; Kauffmann, Dr. 

Barthelmeß, Jäckli, Proff.; Schultes, Pfeiffer, 

Streng, Leibfarth, Präz. (Weitere Lehrer f. 

Realanftalt Ulm.) 

b) Reallyzeen, 

1. Calw. Rektor: Dr. Müller. 

Lehrer: Ob. Abth.: Dr. Müller, Rektor; Hertter, 

Prof. 

Unt. Abth.: Staudenmaier, Ob. Präz.; Ganzen¬ 

müller, Reiniger, Präz.; Plocher, Ob.-Reall.; 

Ivollab.: Dölker, Präz.; Depp. 

2. Nürtingen. Rektor: Neuffer, 

Lehrer. Ob. Abtheil.: Neuffer, Rektor; Dr. 

Treuber, Prof. 

Unt. Abth.: Lutz, Prof.; .... Präz.; Rams- 

perger, Ob.-Reall.; Claus, Reall. Kollab.: 

3. Gmünd. Rektor: Dr. Klaus. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Klaus, Rektor; Frey, 

Prof. 

Unt. Abth.: Mezger, Kapl., Ob.-Präz.; Vogel, 

Präz.-Kapl.; Bücher, Irion, Präz.; Reutter, 

Ob.-Reall.; Winker, Reall.; .... Straub, 

Elementarl. 

c) Reallateinfohulen. 

1. Backnang. Schauffler, Ob. Präz.; . . . . 

Präz.; Mergentlialer, Reall.; Traub, Kollab. 
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2. Bietigheim. Schnaidt, Präz.; Diez, Reall.; 

Blell’ing, Koll. 

3. Geislingen, Pädagogium. Laichinger, Prof.; 

Di'. Hierlemann, Dr. Geib, Präz.; Fink, 

Reall.; Weitbrecht, Koll. 

4. Riedlingen. Dr. Gaffenmayr, Präz.-Kapl.; 

.... Buz, Reall.; .... Koll. 

5. Sindelfingen. Hayer, Präz.;. . . . Reall.; 

Albeck, Koll. 

G. Urach. Hiller, Ob.-Präz.; Brönnle, Präz.; 

Katzmaier, Reall.; Koch, Koll. 

D. Realfchulen. 

a) Realanftalten. 

a) Realanftalten mit 4 oberen Jahresknrfen. 

1. Stuttgart. Rektor: Dr. v. Frifcli, Ober- 

Stud.-Rath. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. v. Frifcli, Ober-Stud.- 

Rath.; Oelfchläger, Dr. Fifcher, Giinzler, 

Weigle, Aßfalil, Dr. Bronner, Neeff, Ber- 

trand, Lenze, Proff. Zeichenlehrer: Keller, 

Dr. Vogel, Proff. 

Unt. Abth.: Stellner, Jauß, Behr, Proff.; Elfen- 

lians, Ob.-Reall.; Zink, Dr. Reiff, Proff.; Steeg¬ 

mayer, Somnier, Ob.-Reall.; Rettich, Reall.; 

Dr. Bretfchneider, Prof.; Glöckler, Mürdter, 

Fach, Ob.-Reall.; Friz, Motz, Beyttenmiller, 

Epple, Grasberger, Mayfenhölder, Förftler, 

Oberreutter, Reall.; Wolpert, Prof.; Schna¬ 

bel, Raufchnabel, Walter, Größler, Reall. 

Infpektor der Klaffen I und 11: Eifenmann, 

Prof. a. D. 

2. Reutlingen. Rektor: Dr. Böklen. 

Lehrer. Ob. Abth.: Dr. Böklen, Rektor; Köhler, 

Ehrhart, Beißwenger, Krimmel, Proff. 

Unt. Abth.: Linder, Durretfch, Schwenk, 

Ober-Reall.; Hezel, Zech, Baumann, Lon- 

hardt, Real!.; Riecker, Kollab. Zeichen¬ 

lehrer: Schmidt, Prof. 

3. Ulm. Rektor: Binder. 

Lehrer. Ob. Abth.: Binder, Rektor; Dr. Veefen- 

meyer, Widmann, Höchftetter, Proff. 

Unt. Abth.: Ziegler, Rapp, Proff.; Sihler, 

Kießling, Ob.-Reall.; Seuffer, Dürr, Reall. 

ß) Realanftalten mit 2 oberen Jahresknrfen. 

1. Biberach. Rektor: Mayer. 

Lehrer. Ob. Abth.: Mayer, Rektor; Schneider, 

Prof. 

Unt. Abth.: Eggler, Prof.; Birk, Oechsner, 

Braun, Reall.; Schleicher, Koll. Zeichen¬ 

lehrer: Glöckler, Prof. 

2. Cannftatt. Rektor: Daiber. 

Lehrer. Ob. Abth.: Daiber, Rektor; Ilelber, 

Prof. 

Unt. Abth : Müller, Ob.-Reall.; Wctzel, Mäulen, 

Wüft, Reall.; Montigel, Gerft, Koll. 

3. Eßlingen. Rektor: Müller. 

Lehrer. Ob. Abth: Müller, Rektor; Wieft, 

Raff, Proff. 

Unt. Abth.: Weiler, Ob.-Reall.; Viel, Eber¬ 

hardt, Mayer, Reall.; Kollab.: Keefer, Wild, 

Reall.; Gaifer. 

4. Göppingen. Rektor: Eitel. 

Lehrer. Ob. Abth.: Eitel, Rekt.; Kelber, Prof. 

Unt. Abth.: Großmann, Prof.; Wagner, Pfeiffer, 

Dürrfchnabel, Reall.; Vöhringer, Dieterle, 

Koll. 

5. Hall. Rektor: Heubach. 

Lehrer. Ob.Abth.: Heubach, Rekt.; Dr. Senge!, 

Haage, Proff. 

Unt.Abth: Fach, Ob.-Reall.; Eberle, Weiffen- 

bach, Maier, Wetzer, Reall.; Matthes, Koll. 

6. Heilbronn. Rektor: Lökle. 

Lehrer. Ob. Abth.: Lökle, Rekt.; Krämer, Prof. 

Unt.Abth.: Kiibler, Prof.; Necker, Ob.-Reall.; 

Maifer, Binder, Beßler, Salzer, Stahl, Reall.; 

Kneile, Aberle, Fritz, Koll. Zeichenlehrer: 

Högg, Prof. 

7. Ludwigsburg. Rektor: Hörz. 

Lehrer. Ob.Abth.: Hörz, Rekt.; Krämer, Prof. 

Unt.Abth.: .... Ob.Reall.; Buck, Hadam, 

Traub, Herter, Frank, Reall. 

8. Ravensburg. Rektor: Heh. 

Lehrer. Ob.Abth.: Heh, Rekt.; Wieland, Prof.; 

Unt.Abth.: Stendel, Prof.; .... Schönleber, 

Zimmermann, Reall.; Zirn, Koll. Zeichen¬ 

lehrer: Edinger, Prof. 

9. Rottweil. Rektor: Schmidt. 

Lehrer. Ob. Abth.: Schmidt, Rekt.; Welte, Prof. 

Unt. Abth.: Oechsner, Prof.; Grundier, Schäfte, 

Keller, Reall.; Stehle, Kolk; Zeichenlehrer: 

Ilölder, Prof.; Hetzinger, Architekt. 

10. Tübingen. Rektor: Dr. Ramsler. 

Lehrer. Ob.Abth.: Dr. Ramsler, Rekt.; Sey- 

both, Prof. 

Unt.Abth.: Holl, Baifch, Ob.-Reall.; Paulus, 

Wieft, Naß, Reall.; Keßler, Koll. 

b) Niedere Realfcbulen, 

Aalen: Hagele, Ob.-Reall.; Gräter,Ehninger. 

Alpirsbach: Traub. Altshaufen: Fetfeher. 

Baiersbronn: Ackerknecht. Balingen: 

.... Blaubeuren: Speidel, Ob.-Reall. Böb¬ 

lingen: Ruoß. Bopfingen:Beßler. Buchau: 

Stehle. Crailsheim: Merz, Schock. Ebingen: 

Rath. Ehingen: Gaus, Baur. Eilwangen: 

Schweitzer, Oftberg. Eningen: Schlenker. 

Freudenftadt: Henninger, Brüftle. Fried¬ 

richshafen: Abel, Ob.-Reall. Gaildorf: 

Bader. Giengen a. Br.: Dieterle. Gundels- 

lieim:.Heidenheim: Maiter, Gauß. 

Heimsheim: Bruder. H er re nb er g: Bern¬ 

ecker. Horb: Mayer. Isny: Dr. Greiß. Kircli- 

h e i m u. T.: Maurer, Ob.-Reall.; Schönig, Kautter. 

Knittlingen: . . . . Ko dien dort: Schöll- 
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hainmer. Künzelsau: Bild, Ob.-ßeall. Kupfer¬ 

zell: . . . . Leonberg: . . . . LeutkärcJi: 

Thomaß. Mengen: Nifch. Mergentheim: 

Dürft. Metzingen: Ob. - Reall.: Hagmayer, 

Reall.:.Möckmtihl: Montigel. Mün- 

1 ingen: Groß. Neckarfulm : Döfer. Neres- 

heim: Marfchall. Neuenbürg: Rivinius. 

Neuff en: Wandel. Ni ederftett en: Böhringer. 

Oberndorf: prov. Plieningen:. 

R o 11 e n b u r g: Geiger, Ob. - Reall.; Hugger. 

Saulgau: Wilhelm. Schorndorf: Lörcher. 

Schramberg: Dr. Knöpiler. Schwennin¬ 

gen: . . . . Spaichingen: Hang. Sulz: Bitzer. 

Tettnang: Yetter. Tuttlingen: Nies, Haift. 

Untergröningen: Harrer. V a i h i n g e n: 

IIoll. Waibl ingen: Stooß. Waldfee: Kley. 

Wangen: Bolter. Weil der S tadt: Mauthe. 

Welzheim: . . . . Wildbad: Kazenwadel. 

Winnenden: Maier. 

E. Bürgerfchule in Stuttgart. 

Rektor: Dr. Bücheier. 

Lehrer: Dr. Bücheier, Rekt.; Braun, Ob.-Reall.; 

Schwarz, Kochendörfer, Broß, Reall.; Plei- 

bel, Rockenbauch, Breitweg, Griefinger, 

Oberlehrer. 

F. Elementar fch ulen 

in Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Tübingen, Lud¬ 

wigsburg, Oehringen, Reutlingen, Cannftatt, 

Eßlingen, Nürtingen, Göppingen, Kirchheim, 

Urach, Metzingen, Freudenftadt. 

G. Turnlehrerbildungsanfta 11 und 

Mufterturnanftalt in Stuttgart. 

Vorftand: Dr. 0. Jäger, Prof. 

VI. Das Höhere Lehrerinnen-Seminar 

in Stuttgart. 

Leitung: Prälat Dr. v. Müller; Dr. Heller, 

Rektor. 

Lehrer: Dr. Burk, Ober-Konf.-Rath u. Stifts¬ 

prediger. Conz, Prof. Daiber, Prof. Dill¬ 

mann, Ober-Stud.-Rath. Gaille, Prof. Graf, 

Turnlehrer. Dr. Heller, Rektor. Metzger. 

Schumann, Prof. Dr. med. Sigel. Stahlecker. 

Lehrerinnen: Kazmaier, Steinmayer. 

VII. Kommiffion für die höheren IVlädchen- 

fchulen. 

Vorftand: Prälat Dr. v. Müller. 

Mitglieder: v. Neher, Reg.-Rath. Dr. Burk, 

Ober-Konf.-Rath u. Stiftsprediger. Ilenzler, 

Ob.-Stud.-Rath. Dr. Heller, Rektor. Außer- 

ordentl. Mitglied und Expeditor: 

Götz, Reg.-Rath. 

(Gedruckt am 4 

Höhere Mädehenfchulen. 

(Oeffentliche im Sinn des Art. 1 des Gef. vom 

30. Dezember 1877.) 

U1 m. Rektor: Dr. Weizel. Reutlingen. 

Rektor: Reiniger. Hall. Rektor: Mai¬ 

länder. Kornthal. Rektor: Decker. Heil¬ 

bronn. Rektor: Deffelberger. Cannftatt. 

Rektor: Conz. 

VII!. Kommiffion für die Erziehungshäufer. 

Vorftand: Dr. v. Gerok, Prälat. 

Mitglieder: v. Bleyer, Ober-Reg.R. v. Schick¬ 

hardt, Vize-Dir. v. Neher, Reg.-R. Außer- 

ordentl. Mitglied: Götz, Reg.-Rath. 

A. Waifenhäufer. 

1. Stuttgart. Ob.-Infp.: Hoffmann. Oekon.- 

Verw.: Riecke, Hofrath. 

2. Markgröningen. Vorftand: Zeller, 

Rektor. 

3. Ockfenhaufen, (kath.) Ob.-Infp ektor: 

Dr. Weber. 

B. Taubftummen- und Blinden- 

Anftalten. 

1. Taubftummen- und Blinden-Anftalt in Ghnünd. 

Vorftand: Hirzel, Ob.-Infp. 

2. Taubftummen-Schulen an den Schullehrer-Seminarien 

in Eßlingen und Nürtingen. 

3. Blinden-Afyl in Gmünd. 

Vorftand: Hirzel, Ob.-Infp. 

IX. Direktion der wiffenfchaftlichen Samm¬ 

lungen des Staats. 

Vorftand: Dr. v. Silcher, Direktor. 

Expeditor: Decker, Kanzleirath. 

A. Oeffentliche Bibliothek. 

Oberbibliothekar: Dr. v. Ileyd, Ob.-Stud.-R. 

Bibliothekare: Dr. Wintterlin, Dr. Schott, 

Dr. Fifcher, Proff. Expeditor: Decker, 

Kanzleirath. Kanzliften: König, Lemp- 

penau, Sekretäre. 

B. Münz- und Medaille n-, K u n f t- 

und Alterthümer-Sammlung. 

Infpektor: Dr. Wintterlin, Prof. 

C. Naturalien-Sammlung. 

Konfervatoren: Dr. v. Krauß, Ob.-Stud.-Rath. 

Dr. Fraas, Prof. Affiftenten: Dr. Klun- 

zinger, Dr. Ilofmann. 

Februar 1880.) 
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X. Inftitute für die Pflege der bildenden 

Künfte. 

Kommiffion zur Berathung des Mini- 

f t e r i u m s: 

v. Neher, Direkt, a. D.; v. Duftige, Dr. 

Haakh, Pr off.; Dr. v. Leins, Ob.- Bauratli; 

Dr. v. Liibkc, Häberlin, Donndorf, Dr. 

Scherer, Ludwig, Grünenwald, Dr. v. Vifcher, 

Profit.; v. Bolin, Hofmaler; v. Kurtz, Rein¬ 

hardt, Kopp, Profit. 

I. Kunftfchule. 

Yorftand: . . . . Verwaltungsbeamter: 

Dr. Scherer, Prof. 

Hauptlehrer:.v. Ruftige, Häberlin, 

Donndorf, Ludwig, Grünenwald, Dr. v.Liibke, 

Profit. Hilfslehrer: Kräutle, Schmidt, 

Dr. Scherer, Profit.; Dr. Biberftein, Ober- 

Stabsarzt. 

II. Kunftfammlungen. 

Gefchäftslcitung: dermalen v. Ruftige. Ge- 

fchäftsfiihrender Beamter: Dr. 

Scherer, Prof. I n fp e k t o r der G e m ä 1 d e- 

gallerie: v. Ruftige; der plaftifchen 

Sammlung: Donndorf; der Kupfer- 

f t i c h f am m 1 un g:. 

XI. Inftitute für die Pflege des vater- 

ländifchen Altertums. 

I. Konfervatorium der vaterländifchen 

K u n f t- und Alterthums -Denk male. 

Konfervator: Dr. Paulus, Prof. 

II. Staatsfammlung vaterländifcher 

K u n f t- und A11 e r t h u m s - D e n k m a 1 e. 

Vorftand derSammlung: Dr. Haakh, Prof. 

Kommiffion zur Berathung des Min i- 

f t e r i u m s. 

a. Verwaltungsausfchuß (pro 1879,84 

gewählt). 

Mitglieder: Haakh, Prof. Dr., Vorftand; 

v. Egle, Ober-Baurath, Stellvertreter des 

Vorftands; Dr. v. Liibke, Dr. Paulus, 

Dr. Seyffer, Profit. 

Erfatzmänncr: Dr. v. Leins, Ober-Bau- 

rath. Dr. Wintterlin, Prof. Freiherr 

v. Hayn, K. Kammerherr, Ilofmarfchall 

a. D. Freiherr Rieh. v. Reifchach, K. 

Kammerherr. 

b. Weitere Mitglieder der Kommiffi on: 

Dr. Fraas, Dr. Hartmann, Pro feileren; 

Freiherr Willi. König zu Königshofen; 

v. Neher, Direktor a. D.; Peters, Maler; 

Dr. Stalin, Archivrath. 

Württcinb. Jahrbücher 1880. 

XII. Jubiläumsftiftung. 

Verwalter: Rielnn, Revifor. 

Hier find, obwohl nicht zum Departement 

des Kirchen- und Schulwefens gehörig, die unter 

dem hohen Protektorat Ihrer Majeftüt der 

Königin ftehenden Anftalten in Stuttgart zu 

erwähnen: 

A. Das Katharinenftift. 

K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 

Vorftand der Lehranffalt: Dr. Heller, 

Rektor. 

Vorfteherin des Penfionats: Luife Theiß. 

Lehrer: Boßler. Brinzinger, Kaplan. Conz, 

Daiber, Profit. Dillmann, Ober-Stud.-Rath. 

Dr. Eaißt, Gaille, Profit. Graf, Turnlehrer. 

Heintzeler, Prof. Dr. Heller, Rektor. Dr. 

Klaiber, Prof. Krockenberger. Lübimof, 

Hofdiakonus. Merkle. Metzger. Müller. 

Narr. Ray. Reichardt. Dr. Schwab, Prof. 

Dr. med. Sigel. Stahlecker. Vincon. Winter¬ 

nitz. Zimmerle, Stadtpfarrer. 

Gouvernanten u. Arbeitslehrerinnen: 

Aigner. Brenkmann. Brodbeck, C. Brod- 

beck, P. Camerer. Eggel. Gerftel. Här- 

lin. Holzer. Hopf. Iluguenin. König. 

Leclair. Leube. Lotter. Motz. Pauliac. 

Redard. Riecke. Schott. Seeger. Weegmann. 

Woltz. Englifche Lehrerin: Deighton. Tanz¬ 

lehrerin : Scheerer. 

Kurs der Auswärtigen. Lehrer: Daiber, 

Gaille, Dr. Heller, Dr. Schwab. Lehrerin: 

Parkhurft. 

B. Das 01 g a f t i f t. 

K. Kommiffär: Prälat Dr. v. Müller. 

V o r ft a n d: Gutekunft, Rektor. 

Lehrer: Befifon. Brinzinger, Kaplan. Gute¬ 

kunft, Rektor. Hilfenbeck. Maier. Metzger. 

Offterdinger, Maler. Reichardt. Schick. 

Dr. med. Sigel. Straub, Prof. 

Gouvernanten u. Arbeitslehrerinnen: 

Demmler. Duvernoy. Färber. Frommann. 

Heller. Neef. Sailer. Seitz. Steinheil. 

Stoppani. Tafel. Weegmann. Majer. Tanz¬ 

lehrerin : Sclieerer. 

Die Kirchen. 

A. Evangelifche Kirche. 

I. Evang. Kontiltorium und evang. Synodus (. o» 

2. Evangelilche Landeslynode. 

Ausfchuß. Vorftand: Dr. v. Duvernoy, 

Staatsrath a. D. 
III 
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Gewählte Mitglieder: Mezger, Dekan in 

Calw. Preffel, Dekan in Ulm. Dr. v. Riecke, 

Direktor des ftat. top. Bureau. Freiherr 

v. Gemmingen, Oberlandesgerichtsrath. 

Erfatzmänner: Kübel, Dekan in Eßlingen. 

Teichmann, Stadtdekan in Stuttgart, v. Stein, 

Landgerichtspräfident in Hall. Neudörffcr, 

Oberamtmann in Reutlingen. 

E Landesherrlich ernannte Mitglieder: 

Regierungspräfident v. Schwandner in Reut¬ 

lingen. Direktor Dr. v. Riecke in Stutt¬ 

gart. Rechtsanwalt Gemeinderath Gaftpar 

dafelbft. Prälat Dr. v. Hauber, General- 

fuperintendent in Ludwigsburg. Prälat Dr. 

v. Merz, Generalfuperintendent in Stuttgart, 

Stadtdekan Teichmann dafelbft. 

II. Abgeordneter der e v a n g.-t h e o 1 o- 

gifchen Fakultät der Landesuuiverfität: 

ProfeJTor Dr. v. Weizfäcker in Tübingen. 

Erfatzmann Profeffor Dr. Weiß dafelbft. 

III. Von denDiözefanfynodengewählte 

Abgeordnete und derenErfatzmänner: 

1. Aalen: Abg. Stadtpfarrer Walcker in Gmünd. 

Erfatzm. Pfarrer Harpprecht in Trochtel- 

fingen. 

2. Backnang: Abg. Kanzleirath Stroh in Stutt¬ 

gart. 

Erfatzm. Hofrath Riecke dafelbft. 

3. Balingen: Abg. Gymnafialrektor a. D. Prälat 

Dr. v. Schmid in Stuttgart. 

Erfatzm. Oberamtspfleger Roller in Ba¬ 

lingen. 

4. Befigheim: Abg. Dekan Hang in Befigheira. 

Erfatzm. Stadtpfarrer Rieger in Lauffen. 

5. Biberach: Abg. Dekan Major in Biberach. 

Erfatzm. Stadtpfarrer Iluber dafelbft. 

G. Blaubeuren: Abg. Kommerzienrath Laug 

in Blaubeuren. 

Erfatzm. Oberamtsrichter Haldenwang in 

Rottweil. 

7. Blaufelden: Abg. Regierungsrath Baumann 

in Ludwigsburg. 

Erfatzm. Uhrmacher Berger in Nieder- 

ftetten. 

P. Böblingen: Abg. Stadtpfarrer Rieger in 

Stuttgart. 

Erfatzm. Helfer Reiff dafelbft. 

I». Brackenheim: Abg. Oberamtmann Eifenbach 

in Brackenheim. 

Erfatzm. Kaufmann Marftaller in Güg¬ 

lingen. 

10. Calw: Abg. Dekan Mezger in Calw. 

Erfatzm. Staltpfarrer Günzler in Neu¬ 

bulach. 

11. Cannftatt: Abg. Pfarrer Pfäfflin in Mühl¬ 

haufen. 

Erfatzm. Helfer Härle in Cannftatt. 

12. Crailsheim: Abg. Dekan Beckh in Crails¬ 

heim. 

Erfatzm. Pfarrer Volz in Ilonhardt. 

13. Eßlingen: Abg. Pfarrer Leyrer in Plochingen. 

Erfatzm. Oberhelfer Grüner in Eßlingen. 

14. Freudcnftadt: Abg. Oberamtmann Regie¬ 

rungsrath Sandberger in Tübingen. 

Erfatzm. Hütten Verwalter, BergrathHaufer 

in Friedrichsthal. 

15. Gaildorf: Abg. Bankdirektor Fetzer in 

Stuttgart. 

Erfatzm. Profeffor Jauß dafelbft. 

IG. Geislingen: Abg. Dekan Roth in Geislingen. 

Erfatzm. Pfarrer Waiblinger in Kuchen. 

17. Göppingen: Abg. Staatsrath a. D. Dr. v. Du- 

vernoy in Stuttgart. 

Erfatzm. Kaufmann Adolf Faber in Göp¬ 

pingen. 

18. Hall: Abg. Dekan Schmid in Hall. 

Erfatzm. Archidiakonus Gerok dafelbft. 

19. Heideuheim: Abg. Profeffor Dr. Veefen- 

meyer in Ulm. 

Erfatzm. Fabrikant P. Hartmann in Hei¬ 

denheim. 

20. Heilbronn: Abg. Dekan Dr. Lechler in 

Heilbronn. 

Erfatzm. Pfarrer Oehler in Großgartach. 

21. Herrenberg: Abg. Landgerichtspräfident 

v. Stein in Hall. 

Erfatzm. Infpektor Bräuninger in Waib¬ 

lingen. 

22. Kirchheim: Abg. Dekan Wächter in Ivirch- 

heim u/T. 

Erfatzm. Pfarrer Völter in Oethlingen. 

23. Knittlingen: Abg. Pfarrer Baumann in Dürr¬ 

menz. 

Erfatzm. Pfarrer Diftelbarth in Illingen. 

24. Künzelsau: Abg. Pfarrer Abel in Dörzbach. 

Erfatzm. Pfarrer Weitbrecht in Winter¬ 

bach. 

25. Langenburg: Abg. Generalfuperintendent, 

Prälat v. Beck in Hall. 

Erfatzm. Dekan Schwarzkopf in Langen¬ 

burg. 

2G. Leonberg: Abg. Oberamtsrichter Helfer in 

Leonberg. 

Erfatzm. Kaufmann Hager dafelbft. 

27. Ludwigsburg: Abg. Generallieutenant a. D. 

v. Baur in Ludwigsburg. 

Erfatzm. Seminarrektor Zeller in Mark¬ 

gröningen. 

28. Marbach: Abg. Oberfinanzrath Weigand in 

Stuttgart. 

Erfatzm. Kaufmann Richter in Marbach. 

29. Münfingen: Abg. Landgerichtsrath Nick in 

Ellwangen. 
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Erfatzm. Oberamtsthierarzt Herrmann in 

Miin fingen. 

30. Nagold: Abg. Dekan Kemmler in Nagold. 

Erfatzm. Stadtpfarrer Hotfmann in Haiter- 

bach. 

31. Neuenbürg: Abg. Forftmeifter Graf v. Uxkull 

in Neuenbürg. 

Erfatzm. Gerichtsnotar Ilaußmanndafelbft. 

32. Neuenftadt: Abg. Oberfinanzrath Vetter in 

Stuttgart. 

Erfatzm. Kaufmann Payer in Neuenftadt. 

33. Nürtingen: Abg.Stadtpfarrer Kapffi.Neuffen. 

Erfatzm. Helfer Lic. Herrlinger in Nür¬ 

tingen. 

34. Oehringen: Abg. OberamtsrichterWeizfäcker 

in Oehringen. 

Erfatzm. Schultheiß Leypoldt in Eckardts- 

weiler. 

35. Ravensburg: Abg Kameralvenvalter Richter 

in Cannftatt. 

Erfatzm. Kaufmann v. Ruepprecht in 

Friedrichshafen. 

36. Reutlingen: Abg. Dekan Kübel in Eßlingen. 

Erfatzm. Stadtpfaruer Schnaidt in Reut¬ 

lingen. 

37. Schorndorf: Abg. Dekan Finckh in Schorn¬ 

dorf. 

Erfatzm. Pfarrer Wieland in Kirchen¬ 

tellinsfurt. 

38. Stuttgart Stadt: Abg. Stadtpfarrer Ege in 

Stuttgart; 

Oberlandesgerichtsrath Freih. v. Gem- 

mingen dafelbft. 

Erfatzm. Stadtpfarrer Theurer dafelbft. 

Fabrikant Fifcher, Kirchenältefter daf. 

89. Stuttgart, Amt; Abg. Pfarrer Herzog in 

Feuerbach. 

Erfatzm. Pfarrer Amthor in Bernhaufen. 

40. Sulz: Abg. Stadtpfarrer Traub in Alpirsbach. 

Erfatzm. Pfarrer Schneider i. Marfchalken- 

zimmern. 

41. Tübingen: Abg. Generalfuperintendent, Präl. 

Dr. v. Georgii in Tübingen. 

Erfatzm. Oberhelfer Sandberger dafelbft. 

42. Tuttlingen: Abg. Fabrikant Dorner in Tutt¬ 

lingen. 

Erfatzm. Stadtfchultheiß Storz dafelbft. 

43. Ulm: Abg. Dekan Prefi'el in Ulm. 

Erfatzm, Stadtpfarrer Rößlen dafelbft. 

44. Urach: Abg. Landgerichtsdirektor Jetter 

in Hall. 

Erfatzm. Profelfor Adam in Urach. 

45. Vaihingen: Abg. Pfarrer Dörner i. Horrheim. 

Erfatzm. Pfarrer Magenan in Sersheim. 

46. Waiblingen: Abg. Regierungsrath Clausnizcr 

in Stuttgart. 

Erfatzm. Stiftungspfleger Hafner in Win¬ 

nenden. 

47. Weikersheim: Abg. KameralvenvalterWeher 

in Mergentheim. 

Erfatzm. Oberamtsrichter Clemens in Back¬ 

nang. 

48. Weinsberg: Abg. Oekonomierath Mühlhäufer 

in Weinsberg. 

Erfatzm. Partikulier Schnitzer dafelbft. 

49. Welzheim: Abg. Kameralverwaltcr Rayhrer 

in Lorch. 

Erfatzm. Oberinfpektor Hirzel an der 

Taubftummenanftalt in Gmünd. 

3. Evangelifche General-Superintendenten. 

Von Ludwigsburg: Dr. v. Hauber, Prälat. 

„ Heilbronn: v. Brackenhammer, Prälat. 

„ Reutlingen: Dr. v. Merz, Prälat. 

„ Tübingen: Dr. v. Georgii, Prä'at. 

„ Hall: v. Beck, Prälat. 

„ U1 m: v. Lang, Prälat. 

B. Katholifche Kirche. 

I. Bifchöfliches Ordinariat. 

Bifchof: Dr. Karl Jofepli v. Hefele. 

Domdekan: Dr. v. Bendel. Generalvikar: 

Domkapitulare: Dr. v. Welte, v. Dannecker, 

Dr. v. Klotz, Dr. Reifer, Graf v. Waldburg- 

Wolfegg, Dr. Rieß. 

Weltliches Mitglied: Vogt, Syndikus. 

Kanzlei. Vorftand: Vogt, Syndikus. Se¬ 

kretär: Wiech. Regiftrator: Jakob. 

Bi s'thumsp fl eg er: Stein. 

2. Kath. Prielterfeminar in Rottenburg, 

Regens: Beron. Subregens: Waller. 

C. Ifraelitifche Kirche. 

1. Oberkirchenbehörde I. o. 

2. Die 12 Rabbinatsbezirke. 

Braunsbach: Berlinger. Buchau: Wei- 

mann. Buttenhaufen: Stern. Freudenthal: 

Haas. Göppingen: Herz. Freudenthal: 

Dr. Engelbert. Laupheim: Kahn. Mergent¬ 

heim: Gunzenliaufer. Mühringen: Dr. Silber- 

ftein. Oberndorf: Oberdörfer. Stuttgart: 

Dr. Waffermann, Kirchenrath. Weikersheim: 

Dr. Heilbronn. 
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E. Departement 

Staats mini ft er: Exc. Generallieut. v. Wundt. 

Adjutant: Hauptmann Bilfinger. 

Central-Bure a u. 

Ghef: Hauptmann Bilfinger. Regiftrator: 

Unrath. 

M ili t är -Ab t h ei 1 u n g. 

Abtheilungschef: Oberft v. Steinheil. 

Deferenten: Oberftlieut. v. Finckh, zugleich 

Watfeninfpizient. Major Klett. Rittm. Frhr. 

v. Einfiedel. Stabsarzt Dr. Strauß. 

Sekretäre: Rechnungsrath Reuß; Retter. 

Regiftrator: Kanzleirath Vefter, zugleich 

Kanzlei vorftand. 

0 ek o n o m i e - A b tli e i 1 u n g. 

Abtheilungschef: Wirkl. Geh. Kriegsrath 

v. Horion. 

Referenten: Oberkriegsrath v. Deufchle. 

Intend.-Rath Schaefer. 

Sekretäre: Rechnungsrath Geiß; Intendantur- 

Sekretär Heyne. Regiftrator: Wiirth. 

Jufti z-Abthei 1 un g (Ober-Kriegsgericht). 

Abthei 1 ungschef: Generalauditeur v. Widen- 

mann. 

Mitglieder: Oberkriegsrath v. Habermaas. 

Kriegsräthe v. Landbeck, v. Silcher. 

Mi 1 i t är - Med i zin a 1 - Abtbeil ung. 

Abtheilungs-Chef: (fct.) Generalarzt Dr. 

v. Fichte. 

Sekret ä r: Intend.-Sekretär Nuber. 

0 b e r - B a u - D e p u t a t i o n. 

Vorftand: Oberftlieut. v. Riedel. 

Dem Kriegsminifterium direkt unter- 
ftehen: 

I. Artillerie-Depot. 

Vorftand: Major v. Hopfengärtner. 

2. Train-Depot. 

Vorftand: Oberftlieut. v. Acker. 

3. Militär-Intendantur. 

Intendant: Wirkl. Geh. Kriegsrath v. Bar- 

tholomäi. 

des Kriegswefens. 

Intend.-Räthe: Schradin, Ganßer, Bürger, 

Kraiß, Keitel. Intend.- und Baurath Bok. 

Intend.-Affefforen: Thrän. Belfer (prov.). 

Bau-Infpektor: v. Sceger. 

Sekretäre: Rechnungsräthe Faißt, Bifchof. 

Intend.-Sekretäre: Seitz, Schümm, 

Weckherlin, Lemcke, Merz; Schwarz, komm, 

zum Kriegsminifterium; Obermüller; Uebel- 

meßer, komm, zum Kriegsminifterium. 

Re giftrat ur. Intend. - Regiftrator: Bader. 

Regiftrator: Löffler. 

Reffort der Intendantur. 

Magazins - Verwaltung. 

1. Proviantamt Stuttgart. Proviant- 

meifter: Kriegskommiffär Schweikhardt. 

2. Pro viantamtLudwigsburg. Proviant- 
m e i f t er: Rechnungsrath Benz. 

3. Proviantamt Uhn. Proviafttmeifter: 

Bader. 

4 Depotmagazins - Verwaltung Wein¬ 

garten. Depotmagazins -Verwalter: 

Rieger. 

Garnifons- und Lazareth-Verwaltung, 

a) Gprnifons-Verwaltung. 

1. Stuttgart. Garn. - Verw. - Direktor: 

Kriegskommiffär Eytel. 

2. L udwigsbu r g. Garn. - Ver w. -Obe r- 

lnfpektor: Lauröfch. 

3. Ulm-Wiblingen. Garn. -Verw.-Direk- 

tor: Reich. 

4. Weingarten. Garn.-Verw. -Infpektor: 

Haller. 

5. Hohenafperg. Kafernen - Infpektor: 

Stender. 

6. G m ü n d. G a r n. - V e r w. -1 n f p.: Pantlen. 

7. Tübingen. Kafernen-Infpektor Schöll, 

Hauptm. a. D. 

8. M e r g e n t h e i m. G a r n. - V er w. -1 n fp. Roft. 

b) Lazareth-Verwaltung. 

1. Stuttgart. Ober-Laz. - Infp.: Ober- 

kriegskommiffär Stendel. 

2. Ludwigsburg. Ober-Laz. - Infpek t. : 

Schilling. 

3. U 1 m. Ober-Laz.- Infp.: Wagner, Haupt¬ 

mann a. D. 

4. Weingarten: Laz. - V er w. -1nfpektor: 

Albrecht. 

Montirungs-Depot. 

H e i 1 b r o n n. 

Verw a 11 e r: Pfitzer. 
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4. Garnifons- Auditeure. 

1. Stuttgart: Ebenfperger (zugleich Referent 

beim Generalkommando), Haagen, Ottmann. 

2. Ludwigsburg: Köll, Bleßing, Stark. 

3. Ulm- Weingarten: Jäger (Weingarten), 
Herrlinger (zugleich Kaiferl. Gouvernements- 

Auditeur der Feftung Ulm), Groß, Naumann. 
Kommandirt: Zu der Juftiz-Abtheilung des 

Kriegsminifteriums: Auditeur Rapp; zum 

8. W. Inf.-Regt. Nr. 12G in Straßburg: Au¬ 

diteur Schwab. 

5. Militär-Kirchen-Wefen. 

1. Stuttgart. Ev. Garn.-Pfarrer: Prälat 

Dr. v. Müller, Feldprobft. Helfer: Weit¬ 

brecht, Prof. Kath. Garn. - Pfarrer: 

Zimmerle. 

2. Ludwigsburg: Ev. Garn.-Pfarrer : 
Schweizer. Kath. 

3. U1 m. Ev.Gar n.-Pfarrer: Bilfinger. Kath.: 
Berger. 

4. Hohenafperg. Evang. Garn.-Pfarrer: 
.Kath.: Moosmayer. 

6. Kriegs-Zahlamt. 

Vorftand: Intend.-Rath v. Denzel. 

Ivafficr: Rechnungsrath Benneder. Buch¬ 

halter: Hieber. Affiftent: Sekretär 

Pfundt. 

Dem Kriegsminifterium und dem Minifterium 
des Innern gemoinfchaftlich unterftehen: 

Ober-Rekrutirungsratb. 

Vor fitzender: Generalmajor v. Triebig. 

Delegirte: Ob.-Reg.-Rath v. Rüdinger, lteg.- 
Ratli Lamparter, Major Klett, Rittmeifter 
Freih. v. Einfiedel. 

0 b e r - Er f a t z - K o m mi ff i o n e n. 

Im Bezirk der 51. Inf.-Brig. (1. K. Wiirtt.) Vor¬ 

fitzende: Generalmajor v. Linck. Reg.- 
Rath Freih. Schott v. Schottenftein. 

Im Bez. der 52. Inf.-Brig. (2. K. Wiirtt.) Vor¬ 

fitzende: Generalmajor v. Knorzer. Reg.- 
Präfident v. Leypold. 

Im Bez. der 53. Inf.-Brig. (3. K. Wiirtt.) Vor¬ 

fitzende: Generalmajor Freih. Pergier 
v. Perglas. Reg.-Rath Schippert. 

Im Bez. der 54. Inf.-Brig. (4. K. Wiirtt.) Vor- 
l’itz ende: Generalmajor v. Brandenftein. 
Ileg.-Rath Grözinger. 

P r ii f u n g s - K o m m i (Ti o n 

für E fb j ä h r i g - F r e i w i 11 i g e. 

Reg.-Präfidcnt v. Leypold. Ober - Reg. - Rath 

v. Rüdinger. Major Freih. v. Hügel. 

P. Departement (1er Finanzen. 

Minifterium. 

Staatsmini ft er der Finanzen: Exc. Dr. 

v. Renner. 

Vortragende Käthe: v. Ebert, Dr. v. Rieche, 
Direktoren; v. Wintterlin, v. Sehmid (Ju- 

ftitiar), v. Mofer, Oberfinanzräthe. Zuge- 

theilt: Dr. Schall, Dr. Schwarz, Finanzräthe. 

Kanzlei. Kanzleidirektor: v. Ebert, 
Direktor. Sekretäre: Beck, Bräuninger, 

Finanzaffefforen, erfterer zugl. Minifterial- 

kall'ier. Regiftrator: Alb, Kanzleirath. 

Unter der Leitung des Kanzleidirektors: 

Finanzarchiv in Ludwigsburg, 

zugl. Depot der Staatsrechnungen bis 1873/74. 

Vorftand: Teichmann, Kaineral Verwalter. 

Unter der unmittelbaren Leitung des Finanz- 

minifteriums: 

Die Bleich- und Appreturanltalt in Weißenau 

bei Ravensburg. 

Vorftand: Maufer, Finanzrath. Kaffier und 
Materia 1 verwa 11er: Seeger. 

Dem Minifterium untergeordnete Stellen: 

I. Oberfinanzkammer. 

I. Domänendirektion. 

Direktor: v. Necker. Kollegialmitglieder: 
v. Krauß, Direktor, Ehrenmitglied; v. Lan¬ 

dauer, Bok, Obcrbauräthe; v. Stapf, Wei¬ 
gand, Oberfinanzräthe; Schmidt, Zeyer 

(Juftitiar), Finanzräthe; Sauter, Baurath; 
Currlin, Buhl, Finanzaflelforeu. Referent 
für Ufer- und Wegbau fachen: Rein- 
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hard, Bauin/pektor. Kanzlei. Sekre¬ 
täre: Banr, Fifcher, .... Regiftratoren: 

Wieland, Reuß. 
Kameralämter f. u. Bezirks Verwaltung. 

Hochbaubeamte. Baninfpektoren: De 
Pay, Baurath, und (prov.) Roth in Stutt¬ 
gart, Riimelin in Heilbronn, Herzog in Lud¬ 

wigsburg; — Gerber in Calw, Koch in 
Tübingen, Weiß in Rottweil; — Mayer in 
Ellwangen, Dillenius in Gmünd, Pfeifer in 

Hall; — Banholzer in Biberach, Zahn in 
Ravensburg, Berner, Baurath, in Ulm. 

Badverwaltung W i 1 d b a d. K. B a d- 

k o m ra i f f ä r: Freih. Wilhelm König von 
Königshofen. Badarzt: Dr. v. Renz, 

Geh. Hofrath. Badinfpektor: Mayer, 
Badkaffier: Holl. 

2. Foi ftdirektion. 

Direktor: v. Brecht. Kollegialmitglieder: 

v. Hahn, Oberforftrath, Ehrenmitgl.; Dorrer, 
Ob.-Forftrath; Vetter, Ob.-Fin.-Rath; Probft, 

Fifchbach, Rapp, Forfträthe; Renner (Jnfti- 

tiar), Widmann, Finanzaffefforen. Referen¬ 
ten für befondere Gefchäftszweige: 
Speidel, Forftrath, f. u.; Reinhard, Bauinfp. 

(für Weg-, Brücken- und Wafferbauten). 

Kanzlei. Sekretäre: Naft, Dr. Gmelin. 
Regiftratoren: Dicenta, Kanzleirath; 
Deyringer. — Forft- (und Steuer-) wache. 

Kommandeur: Speidel,Forftrath. Sekretär: 

Harttmann. 
Forftämter und Forft beamte f. u. 

Bezirks Verwaltung. 

3. Bergrath. 

Direktor: v. Bilfingcr. Ko 11 egialmitglie- 
der: v. Xeller, Oberbergrath, zugleichMiinz- 
wardein; v. Landauer, Oberbaurath; Zeyer 

(Juftitiar), Pfaff, Finanzräthe; Knapp, Dr. 
Banr, Bergräthe "Referent fürWeg-und 
Brückenbauwefen: Reinhard, Bau- 
infpektor. Kanzlei. Sekretär: . . . . 

Regiftrator: . . . . Reviforen: Rieker, 
zugl. MünzkalTier; Zeller, Förfter, Ofiander, 

Kanzleiräthe; Nennich, Fifcher. Mtinz- 
m e i f t e r: Freihofer. 

Hüttenämter. Abtsgmünd: Hüttenverwalter 

und Knffier: Steinheil. Friedrichsthal: 
H.V.: Ilaufer, Bergrath; KaiTier: Müller; 
Afl'iftent: Wirth (in Chriftofsthal); Magazins- 

infpektor: Koch. Königsbronn: H.V.: 
Pfeiffer; Kaffier: Neftlen; Afl'iftent: Lcrcb, 

Hütteninfpektor. Ludwigsthal: H.V. und 
Kaffier: Hochftctter. Wa ff er a 1 fi ngcn: 

II.V.: Reufch, Bergrath; Kaffier: Schmid; 
Affiftent: Wepfer, Hütteninfpektor; HK.- 
Buchhalter: Braumiller, Barth; Magazins- 

infpektor: Prinz; Gießereiinfpektor: Sachs; 

Mafchineninfpektoren: Hahne, Heim; Werks¬ 
reifender: Leibius; Iltittenfchreiber: Laun. 

Wi 1 helmsh ü11e: H.V. und Kaffier: Sigel; 
Affiftent: Freih. v. Kcchlcr, Hütteninfpektor. 

S a 1 i n e n ä m t e r. Friedrichshall: Salincn- 
verwalter: Eifenlohr, Bergrath; Kaffier: 

Ott; Bergwerksinfpcktor: Berner; Kaffen- 
buchhalter: Gally; Salineninfpektor: Gott¬ 

lieb (zu Clemenshall). Hall: S.V.: Haller; 
Kaffier: Krimmel, Hütten Verwalter; Kaffen- 

buchhalter: Bopp; Bergwerksinfpektor: 
Jungk (in Wilhelmsglück). Sulz: S.V. und 

Kaffier: Gebhardi. Wilhelmshall: S.V. 
und Kaffier: Klett; Kaffenbuchhalter: Faul¬ 

haber. 

II. 0 b e r r e c li n u n g^ k a m m e r. 

Direk tor: v. Rueff. Ko 11 egialmitglieder: 
v. Schneider, Oberfinanzrath; Zeller, Triebig, 
Oberrechn.-Räthe; Stumpf (Juftitiar), Ober- 

fteuerrath; Wiedenmaycr, Finanzaffcffor. 
Kanzlei. Sekretär: Reifffteck, Finanz- 

affeffor. Regiftrator: Schäfer, Kanzlei¬ 
rath. Reviforen: Ammon, Paret, Krick, 

Kanzleiräthe; Göhrung, Schneider, Maier, 

Rueß, Schwarz, Oberreviforcn; Jaritz, 
Biirk, Baumann, Vögele, Hahn, Vogel, 

Krauß, Stnmpp, Baumgärtner, Junginger, 
Tafel, Albrecht, Aich, Rapp, Kraft, Mager, 

Bilfingcr, Stiefelmayer, Denk, Schulter, 
Stelzle, Klotz, Reviforen. 

III. Staatskaffenverwa 11ung. 

Direktor: v. Rueff. Obereinnehmer: 

Stirm, Finanzrath. 0 b e'r zahlmeifter: 

Frey, Finanzrath. Juftitiar: Stumpf, Ober- 
fteuerrath. Kontroleure:Dürr,v.Heider, 
Kanzleiräthe. S e k r e t ä r n n d Regiftra¬ 

tor: Kaftropp. II a u p t b u c h h a 11 e r: 
Planck, Kanzleirath; Rettich, Kontroleur; 

Buchhai ter: Reitter, Hildebrand, Kanzlei¬ 
räthe; Schaffer, Hillcr, Haas. 

IV. S t e u e r k o 11 e g i u m. 

Direktor: Dr. Freih. v. Valois. Kollegial¬ 
mitglieder: Stumpf (Juftitiar), Schofler, 

Pfleiderer, Fifcher, Obcrfteuerräthe; Spei¬ 
del, Forftrath (Kommandeur der Forft- und 
Steuerwache); Schüler, Zoller, Zeller, Schnei¬ 

der (prov. Juftitiar), Finanzaffefforen, Häuß- 
ler (Juftitiar). Kanzlei. Sekretäre: 

Weidner, Dr. Binder. Regiftratoren: 

Haffncr, Kanzleirath, Gamm, Conradi, Haug. 

Reviforen: Hilbert, Kanzleirath, Kiefer, 
Oberrevifor, Eberspächer, Schott, Rein¬ 

hardt, Stein, Hahn, Mornhinweg, Raff, 
Schwarz, Eifenbachcr, Bär, Martin, Damm¬ 

bacher, Hole, Gunßer, Schmieg. 
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Zollämter. Hpt.-Z.-A. Friedrichshafen: 

O.-Zoll-Infp.: Yölter, Oberfteuerrath, zugl. 

Hafendirektor; Hpt.-Zoll-Verw.: Kirn; II.-Z.- 

A.-Kontroleur: Feßler; Niederlage-Verw.: 

Leo,Zollverw.; H.-Z.-A.-Affiftenten:Schäffer, 

Cafpar, Hofcli, Fünfer, Koch. Grenzkontro- 

leur: Schlack in Langenargen. Nebenzoll- 

amtT. Kl. Langenargen: Z.-Verw.: Hart- 
manti. Zoll.-A. Ravensburg: Z.-Verw.: 

Egner, Affift. Teufel. Zoll-A. Tu t tl i ngen: 

Z.-Verw.: Vetter. 

Hpt.-Z.-A. Ulm: O.-Z.-Infp.: Haas; Hpt.-Z.-V.: 

Kick; H.-Z.-A.-Kontroleur:.Nieder- 
lage-Verw.: Stieglitz; H.-Z.-A. Affiftenten: 

Sigel, Höfel, Diem. Zoll-A. Biber ach: 
Z.-Verw.: Ilomanner. Z.-A. Göppingen: 

Vetter. 
Hpt.-Z.-A. Stuttgart: O.-Z.-Tnfp.: Fuchs; 

H.-Z.-Verw. :Kirn ;H.-Z.-A.-Kontrol.:Häcker; 

Niederlage-Verw.: Bacher; II.-Z.-A.-Affift.: 
Baur, Krauß, Späth, Cafpar I., Bader, Bee, 

Grimm; ZolFVerw.: Ricdeffcr (Poftamt). 
Zoll-A. Calw: Z.-Verw.: Strölin. Zoll-A. 

Gmünd: . . . . Zoll-A. Ludwigsburg: 

Z.-Verw.: Krauß. 

Hpt.-Z.-A. Heilbronn: O.-Zoll-Infp.: Grafer, 

O.-Steuerrath; Hpt.-Z.-Verw.: Dinkelmann; 

II.-Z.-A.-Kontr.: Hole; Niederlage-Verw.: 
Burger; H.-Z.-A.-Affiftenten :Bilfinger,Krieg, 

Fries. 

K am era 1- und Hauptfteuerämter f. u. 

Bezirks Verwaltung. 

Salzfteuerämter: — neben den Salinen Ver¬ 

waltern und Salincnkallieren in Friedrichs¬ 

hall und Hall, beziehungsweife neben dem 

zugleich die Kaffe beforgenden Salinenver- 

waltcr in Wilhelmshall, endlich neben den 
Salineninfpektoren in Clemenshall und Wil¬ 

helmsglück — 

die Salzfteuerkontroleure Bachert (für 
Friedrichshall und Cleraenshall), Groß (für 

Hall und Wilhelmsglück), Faulhaber (für 

Wilhelmshall) und der jeweilige Kameral- 

amtsbuchhalter für Sulz. 

Umgelds-Kommiffäre: Hochftetter (Back¬ 
nang), Neuffer (Biberach), Wieland (Calw), 

Hahn (Cannftatt), Streib (Ehingenl, König 
(Ellwangen), Meyder (Freudenftadt), Saut- 

ter (Geislingen), Aichele (Gmünd), Boilacher 

(Hall), Heim (Heidenheim), Hertter (Heil¬ 

bronn), Schwengel-, (Kirchheim), Runkel 
(Ludwigsburg); Kauffmann (Mergentheim), 

Stctter (Oberndorf), Eberle (Oehringen), 
Held (Ravensburg), Wohlfarth (Reutlingen), 

Locher (Rottenburg), Roth (Rottweil), lrion 

in Stuttgart (Sindelfingen), Hailcr (Tutt¬ 

lingen), Schrnid (Ulm), Sailer (Urach), Stock 

(Vaihingen), Krayl (Wangen), Eitel (Weins¬ 
berg). 

Katafter-Bureau: Vorftand: .... Bau¬ 

hofer, Griininger, Vermeffungskommiffäre. 
Sommer, Regiftrator. 

Die G4 Oberamtsgeometer. 

Lithographifche A n f t a 11. Vor¬ 
ftand: . . . . 4 Lithographen, 3 Drucker. 

Katafterkaffe. Kaffier: Eberspächer, 

Revifor (f. o.) 

V. Katafter-Kommiffion. 

Direktor: Dr. v. Zeller. Koll e gial rai t- 
glieder: v. Hochftetter, v. Schrnid (Ju- 

ftitiar (f. o. Minilterium), v. Holland, Ober- 

finanzräthe; Rapp, Forftrath; Camerer, 
Finanzrath; für die Kataftrirung der nur 
amts- und gern ein d e fte u e r pflich¬ 
tigen Grundftiicke: Oberregicrungsrath 

v. Maier, Regierungsrath Doll. Kanzlei: 
v. Priefer, Finanzaffeffor. Koch, Sekretär. 

Die Landesfeh ätz er: für die Feldgiiter-Ein- 

fchätzung: Dr. v. Weber, Profeffor, Kübel, 

Hofkameralvcrwalter, v. Horn, Rahmer, 

Burkardt, Spieß, Oekonomieräthe; — für 

die Einfehätzung der Waldungen: Fifch- 
bach, Forftrath, Vöttcr, Domänendirektor, 

Graner, Revierförfter, Tritfchler, Forftver- 

walter, .... 

VT. Statiftifch-topographifches 

B urea u. 

Direktor: Dr. v. Riecke. Ehrenvorftand: 
Dr. v. Rümelin, Staatsrath a. D., Kanzler 
der Landesuniverfität- Minifteri al-D el c- 

girte: v. Heß, Minifterialrath, Dr. v. Jäger, 

Dr. v. Silcher, Direktoren, v. Riedel, Oberft¬ 
lieutenant, Koch, Obermedizinalrath. Or¬ 
dentliche Mitglieder: Finanzrath Kuli, 

Profeffor Dr. v. Schoder, Finanzrath Dr. 
Schall, Archivrath Dr. Stalin, Finanzrath 

Camerer, Profeffor Dr. Paulus, Profeffor 
Dr. Hartmann, Med. Dr. Elben, Oberlt- 

lieutcnant Finck. Außerordentl. Mit¬ 
glied: Regierungsrath Gärttner. Kanzlei: 

Sekretär Eifenmenger, Trigonometer Regel¬ 

mann, Revifor Jetter, 3 Kalkulatoren. 
Meteorologifche Centralftation: Vor¬ 

ftand: Profeffor Dr. v. Schoder. 1 Affiftent, 
23 mit Inftrumenten ausgeriiltete Bcobach- 

tungsftationen. 
To p o g r ap h i f c h e Abtheilung: Vorltand: 

Oberftlieutenant Finck, 3 Topographen, 

2 Lithographen. 



XI Stadtdirektionsbezirk Stuttgart. 

Bezirks- und Orts-Verwaltung*). 

A. Jcekar-Rreis. 

I. Stadiciirektionsbezirk Stuttgart. 

Amtsgericht Stuttgart, Stadt. Dienstaufficht 

führender Amtsrichter: Stieglitz, Landger.-B. 

Amtsrichter: Kölin, Baur, Veiel, Schoch, 
Wieft I., Mayfer, Dr. Elfäßer, Pelargns, 
Dr. Weizfäcker. Klett, Wieft II. AGSclir.: 

Ilotfmann, Beutelspacher, Krauß, Sax, Bom¬ 
mel, Herb ft, Schädel, Bonner. St.A. 1. Huber, 

FA., Hilfsarbeiter bei der Forftdirektion; 
2, a. Kneer, H.St.Vcrw. in Stuttg.; und 

Baufchenberger, Steuerinfp. daf.2, b. Häcker, 
H.Z.K. daf. 3. Breifch, PI. daf. St.GN.: 

Haberer, Wilhelm, Bitter, Beutelspacher, 
Bauer, Dann. AN.: Wagenmann, GN. 

Stadt-Direktion: Hofer, Beg.-B., Stadt-Dir. 

Liebherr, Hartmann, lleg.-Aff. Simon, Völ- 
ter, Dr. Platz, AM. Dr. Gußmann jun., 

Stadtdir.-Arzt. Dr. Stendel, Stadtdir.WA. 
Stadtdir.-Tchn.: Glocker, Brdverf.Infp., Bau¬ 

rath. Bez.Bau-Kontrol.: Ganffer, Brdverf.¬ 
Infp. 

Dek.Aemter: ev. Stadt-Dek.: Teichmann (f. u.); 
k. Dek : v. Schott, O.Ivirch.B., Pf. in Neu¬ 

haufen a. F.; ev. Bez.-Sch.-Auff.: Mofapp, 
Schuir.; k. Bez.-Sch.-I : Dr. Uhl, prov. 
in Ludwigsburg. 

Kam.-A.: Baible, KV. Drück, K. Buhler, Bchh. 
IISt.A.: Burger, O.Steucr-Infp. Zugeth. für 

Kat. Sachen: Buzorini, Bevifor. Kneer, 

HSt.Verw. Beifchle, K. Widmann, HSt.A.- 
Kontrol. Baufchenberger, Steuer-Infp. Dieu- 

donne, erfter Aff. Weitere Atf.: Werner, 
Schädlc, Hafner, Ulmer, Gras, Huber. 

Ev. Geiftb: b. d. Hofkirche: f. o. 
b. d. Stiftskirche: Dr. Burk, O.Konfiftorial- 

rath, Stiftspred. Theurer, 2rStpf. Laux- 

mann, HHr. 
b. d. Hofpitalkirche: Teichmann, St.Dek., 

Ir Stpf. Ege, 2r. Stpf. Beiff, lr. Hlfr. 
Kopp II., Jugd. Gftl., 2r. Hlfr. 

b. d. St. Leonhardskirche: Dr. Plieningen, 
Amtsdek., lr Stpf. Bieger, 2r. Stpf. 

Schmidt, lr Hlfr.2r Hlfr. 
b. d. Johanniskirche: Fifcher, Stpf. Faul¬ 

haber, Hlfr. 
b. d. Wanderkirche im Stöckach: Kopp I. 
b. d. Garnifonskirche: Dr. v. Müller. Präl., 

Feldprobft, O.Konf.B. Weitbrecht, Prof., 

Hlfr. 
Berg, Vorftadt: Köhler, Pf. 
Gablenberg, Pfw.: Sehmid, Pf. 

Heslach, Vorftadt: Günther, Pf. 
K. Gftl.: 1. b. d. St. Eberhardskirche: Zimmcrlc, 

St - und Garn.-Pf. Walz, lr Kpl. Brinzingcr, 

2r Kpl., zugleich am Zuchthaus. 2. bei der 

Marienkirche: Schneider, Stpf. Ströbele,Kpl. 

Babbine: Dr. Waffermann, Kirch.-B. 
Stadtfeh.: Dr. v. Hack, O.Biirgermftr. Stadt- 

poliz.A.: Schmidhäufer, OA.M. Stadtpfleger: 
Scholl. St.Arzt: Steiner. St.Th.A.: Saur. 

St.Bauräthe: Wolff, Kaifer. Standesbeamter: 
Wagenmann, Notar. 

*) Abkürzungen: A. = Amt. AA. = Amtsanwalt. AG. = Amtsgericht, AG.Schr. = 
Amtsgerichtsfehreiber. AM. = Amtmann. AN. = Amtsnotar. AB. = Amtsrichter. All. = Affiftent, 
Bchh. == Buchhalter. D. = Dorf. Dek. = Dekan, Dekanat, ev. = evangelifch. FA. = Forft- 
amtsaffiftent. FM. = Forftmeiftcr. GN. — Gerichtsnotar. HSt.A. = HauptfteueramtsalTiftent. 
HSt.K. — HauptfteueraratskalTier. H.Z.K. = Hauptzollamtskontroleur. H.Z.V. = Hauptzollver- 
walter. Hlfr. — Helfer. K. — Kalfier K.B. = Kameralamtsbuchhalter. KV. = Kameralverwalter. 
Kpl = Kaplan, k. = katholifch. OA. = Oberamt. OA.A. = Oberamtsarzt. OA.Bautchn. = Ober¬ 
amtsbautechniker. OA.M. =' Oberamtmann. OA.Pfl. — Oberamtspfleger. OA.B = Oberamtsrichten 
OA.Th.A. - Oberamtsthierarzt. OA.WA. — Oberamtswundarzt. OF. — Oberförfter. Pf. = Pfarrer. 
Ffd. - Pfarrdorf. PI. = Poftinfpektor. B. — Batli. Bf. = Bevierförfter. Sch. = Schultheiß. 
St.A. 1. 2, a. 2, b. 3.4. = Beamte, welche mit Wahrnehmung der Amtsverrichtungen der Staat's- 
anwaltfchaft bei den Amts- und Schöffengerichten beauftragt find, und zwar: 1. für 
die Forftriigfachen; 2. für die Straffachen wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften 
über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle mit Ausnahme der Straffachen in Betreff 
örtlicher, nicht als Zufchläge zur Staatsfteuer aufzubringender Verbrauchsabgaben, a) Steuerfachen, 
b) Zolllachen; 3. für die Straffachen wegen Poft-und Portodefraudationen; 4. für die weiteren 
zur gefetzlichen Zuftändigkeit der Amts- und Schöffengerichte gehörigen Straffachen. (Wo in 
Bubrik 4 ein Beamter nicht genannt ift, werden die Amtsverrichtungen der Staatsanwaltfchaft 
bei den Amts- und Schöffengerichten durch die Beamten der Staatsanwaltfchaft bei dem Land¬ 
gerichte verteilen.) St. = Stadt. Stpf.= Stadtpfarrer. Std. Pfv. = Ständige Pfarrverwcferei. 
St.K. = Steuerkontroleur. UK. = Umgeldskommiffär. IJA.A. = Unteramtsarzt ZV. = Zoll¬ 
verwalter. 



OA. Backnang. Bcfigheim. Böblingen. XLI 

2. Oberamt Backnang. 

AG.: Clemens, OA.R. Zeller,.AR. 

Jetter, AG.Schr. StA. 1. Haag, Rf. in 29. 
2, a. liochftetter, UK. in 1. 2, b. Löflund, 

HSt.K. in Cannftatt. 3. Breifeh, PI. in 
Stuttgart. 4. Schwartz, AA. Reinmann, GN. 
Betz, AN. in IG. Gail, AN. in 29. 

OA.: Göbel, OA.M. Römer, AM. Dr. Köftlin, 

OA.A. Lohrmanu, OA.WA. Häfele, OA.- 
Th.A. Gann, OA.Pfl. Hämmerle, OA.Bau¬ 

techniker. 

Dek.A. ev.: Backnang: Kalchreuter, Dek.; k.: 

Gmünd. 

Kam.A.: Entreß, KV. Staiger, Bchh. 

Forft-A.: Reichenberg: Bechtner, FM. Schüttle, 

Aff. RewAe.: Murrhardt: Mayr, Rf. Rei¬ 
chenberg : Trips, Rf. Unterweißach: Haag, Rf. 

1. Backnang, OASt. Kalchreuter, Dek., ev. 

Stpf. Niethammer, Hlfr. Gock, Stich. 

2. Allmersbach, Pfd. Hauff, ev. Pf. Acker¬ 

mann, Sch. 

3. Althiitte, Pfd. liochftetter, ev. Pf. Schindler, 

Sch. 

4. Bruch, D. Klotz, Sch. 

5. Cottenweiler, D. Hagele, Sch. 

6. Ebersberg, Pfd. Jaumann, k. Pf. . . . . 

Sch. 

7. Fornsbach, D. Furch, Sch. 
8. Grab* Pfd. Buhler, ev. Pf. Stoll, Sch. 
9. Großafpach, Pfd. Oeffinger, ev. Pf. Bär- 

* lin, Sch. 
10. Großerlach, Pfd. Häberlin, ev. Pf. Wen¬ 

zel, Sch. 
11. Heiningen, D. Bäuerle, Sch. 
12. Heutensbach, D. Kurz, Sch. 

13. Jux, 1). Kaulfmaun, Sch. 
14. Lippoldsweiler, Pfd. Knapp, ev. Pf. Ileyd, 

Sch. 

15. Maubach, D. Schaffe, Sch. 
16. Murrhardt, St. Eifenbach, ev. Stpf. Pflei- 

dercr,-IIIfr. Griefinger, Stfch. 

17. Neufiirftenhütte, D. Silier, Sch. 
18. Oberbrüden, Pfd. Trippei, ev. Pf. Müller, 

Sch. 

19. Oberweißaeh, 1). Schützle, Sch. 
20. Oppenweiler, Pfd. Rieche, ev. Pf. Kuiz, 

k. Pf. Molt, Sch. 

21. Reichenberg, D. Sachs, Sch. 
22. Rietenau, Pfd. Oetingcr, ev. Pf. Weigel, Sch. 

23. Sechfelberg, D. Eifeie, Sch. 
24. Spiegclberg, Pfd. Sigel, ev. Pf. Kauff- 

mann, Sch. 

25. Steiubach, D. Bayer, Sch. 

, 26. Strümpfelbach, D. Metzger, Sch. 
27. Sulzbach a. M., Pfd. Stoll, ev. Pf. Wen¬ 

zel, Sch. 
28. Unterbrüden, 1). Beck, Sch. 

29. Unterweißach, Pfd. Rau, ev. Pf. Kiibler, 
Sch. 

30. Waldrems, D. Rieger, Sch. 

3. Oberamt Befigheim. 

AG.: Steeb, OA.R. Müller, AR. Jobft, AG.Schr. 
St.A. 1. Eifert, prov. FA. in 3. 2, a. Voll¬ 
mer, KB. in 2. 2, b. Hole, H.Z.K. in Ileü- 

bronn. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 4. Treudt, 
OA.Akt. in 1. Lürcher, GN. Grämling, AN. 
in 2; Perrenon, AN. in 15. 

OA.: Rouß, OA.M. Treudt, OA.Akt. AA. Dr. 

Lang, OA.A. Dr. Neuffer in 15, OA.WA. Zip- 

perlen in 3, OA.Th.A. Schiffe, OA.Pfl. 
Kiinzlen, OA.Bautechn. 

Dqk.A. ev.: Befigheim: Hang, Dek. 
Kam.A.: Bietigheim : Lehner,KV. Vollmer, Bchh. 

Forft-A.: Bönnigheim: Reuß, FM. Räuber, Aff. 

Rev.A.: Bietigheim: Fribolin, OF. 

1. Befigheim, OA.St. Hang, Dek., ev. Stpf. 
Kolb, Hlfr. Jung, Stfch. 

2. Bietigheim, St.ev. Stpf. Dr. Baur, 
Hlfr. Willig, Stfch. 

3. Bönnigheim, St. Heyd, ev. Stpf. . 

Hlfr. Mayß, Stfch. 
4. Erligheim, Pfd.ev. Pf. Bleil, Sch. 

5. Freudenthal, Pfd. liochftetter, ev. Pf. Haas, 
Rabb. Kiibler, Sch. 

6. Gemmrigheim, Pfd. Link, ev. Pf. Böhr- 

inger, Sch. 

7. Großingersheim, Pfd. Brock, ev. Pf. Möf- 

fingcr, Sch. 

8. Heffigheim, Pfd. Stendel, ev. Pf. Sautter, 

Sch. 
9. Hofen, Pfd. Schmid, ev. Pf. Keller, Sch. 

10. Ilohenftein, D. Feil, Sch. 
11. Ilsfeld, Pfd. Frauer, ev. Pf. Eberle, Sch. 
12. Kaltenweften, Pfd. Elfäßer, ev. Pf. Störz- 

bach, Sch. 
13. Kirchheim a. N., Pfd. Lämmert, ev. Pf. 

Mayer, Sch. 
14. Kleiningersheim, Pfd. Baumann, ev. Pf. 

Würth, Sch. 
15. Lauffen a. N., St. u. D. Rieger, ev. Stpf. 

Bürger, Stpf., Hlfr. Lehner, Stfch. 
16. Löchgau, Pfd. Bühler, ev. Pf. Rettig, Sch. 

17. Metterzimmern, Pfd. Rheinwald, ev. Pf. 

Sax, Sch. 
18. Schotzach, I). Magier, Sch. 
19. Walheim, Pfd. Hörlin, ev. Pf. Spröffer, Sch. 

4. Oberamt Böblingen. 

AG.: Gulden, OA.R. Bader, AR. Schölling, AG.¬ 
Schr. St.A. 1. Eifenbach, FA. in Leonberg. 
2, a. Irion, UK. in Stuttgart. 2,b. Häcker, 



XLII OA. Brackenheini. Cannftatt. 

H.Z.K. in Stuttgart. 3. Zhilian, PI. in Stutt¬ 
gart. Röhm, G.N. Krauß, AN. in 17.; Gitnple, 

AN. von 18. in 1. 
OA.: Baur, OA.M. Schümm, AM. Dr. Lechler, 

OA.A. Dr. PretTel, OA.WA. Leonhard OA.- ! 

Th.A. Hartranft, OA.Pfl. Koch, OA.Bautchn. 
Dck.A. ev.: Böblingen: Heermann, Dek.; k.: 1 

Stuttgart. 
Kam.A: Sindelfingcn: Pah1, KV. Steide, Bchh. 
(Forft-A. Leonberg) Rev.A. Böblingen: Greu- 

ling, OF. (Forft-A. Bebenhanferi) Rev.A. 

Weil i. Sch.: Schwendtner, Rf. 
1. Böblingen, OA.St. Heermann, Dek., cv. 

Stpf. Löckle, Hl fr. Widmaier, Stfch. 
2. Aidlingen, Pfd. Ströhmfeld, ev. Pf. Maurer, 

Sch. 
3. Altdorf, Pfd. Spengler,ev.Pf. Ruthardt,Sch. 

4. Breitenfrein, 1). Wolf, Sch. 
5. Dagersheim, Pfd. E'fäßer, ev. Pf. Geiger, : 

Sch. 

6. Darmsheini, Pfd. Fric-ker, ev. Pf. Stecg- 
müller, Sch. 

7. Dätzingen, Pfd. Mayer, k. Pf. Brommer, Sch. 

8. Deufringen, Pfd. Barth, ev. Pf. Breit¬ 
ling, Sch. 

9. Döffingen, Pfd. Drehmann, ev. Pf. Schmidt, 

Sch. 
10. Ehningen, Pfd. Schimpf, ev. Pf. Bengel, Sch. 

11. Holzgerlingen, Pfd. Harpprecht, ev. Pf. 

Gimple, Sch. 
12. Magftadt, Pfd Herwig, ev. Pf. Kofink, Sch. 

13. Maichingen, Pld. Kraus, ev. Pf. Speer, Sch, 
14. Neuweiler, D. Schmid, Sch. 
15. Schafhaufen, Pfd. Beutelspacher, ev. Pf. 

Kleinfelder, Sch. 

16. Schönaich, Pfd. Oftertag, ev. Pf. Wacker, 
Sch. 

17. Sinclelfingen, St. Schmid, cv. Stpfr. Bräu- 
häufer, Hlfr. Frank, Stfch. 

18. Weil i. Sch., Pfd. Roos, ev. Pf. Bareis, Sch. 

5. Oberamt Brackenheim. 

AG.: Leypoldt, OA.R. Schmid, AG.Sehr. 
St A. 1. Hang, Rf. in 7. 2. a. Völter, KB. 
in 7. 2,b. Hole, H.Z.K, in Heilbronn. 
3. Breifeh, PI. in Stuttgart. 4. Adam, AA. 

.GN. Remppis, AN. in 7; Wein¬ 
gärtner, AN. in 25. 

OA.: Eifenbach, OA.M. Groß, AM. Dr. Ehe¬ 

mann, OA.A.OA.WA. Benzlen in 
25, OA.Th.A. Fifcher, OA.Pfl. Schneider 
in 7, Moosbrugger in 1, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Brackenheim: Jäger, Dek.; k.: 
Neckarfulm. 

Kam.A.: Güglingen: Roller, K.V. Völter, Bchh. 
(Forft-A. Bönnigheim): Rev.A. Güglingen: Hang, 

Rf, Schwaigern: Danner, Rf. 

1. Brackenheim, OASt. Jäger, Dek., ev. Stpf. 

Hermann, Hlfr. Wendel, Stfch. 
2. Botenheim, Pfd. Hochftettor, cv. Pf. Störz- 

bach, Sch. 

3. Cleebronn, Pfd. Wagner, cv. Pf. Aubercr, 
k. Karat a. d. Michelsberg. Hang, Sch. 

4. Dürrenzimmern, Pfd. Wagner, ev. Pf. 

Mayer, Sch. 
5. Eibensbach, Pfd. Eifenhut, ev. Pf. Beil¬ 

harz, Sch. 

6. Frauenzimmern, Pfd. Heim, ev.Pf. Seiter, Sch. 
7 Güglingen, St. Rumpp) ev. Stpf. Schneider, 

Stfch. 

8. Haberfchlacht, Pfd. Bolay, cv. Pf. Kern, Sch. 

9. Häfnerhaslach, Pfd. Ri der er, ev. Pf. Weiß- 
fchuh, Sch. 

10. Haufen b. Maffenb. (MaITenbachhaufen\ Pfd. 
Frey, k. Pf. Müller, Sch. 

11. Haufen a. d. Z., Pfd. Haag, ev. Pf. Kurz, Sch. 

12. Kleingartach, St. Heß, ev. Stpf. Bäder, 

Stfch. 
13. Klingenberg, Pfd. Bächler, ev. Pf. Riigncr, 

Sch. 
14. Leonbronn, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 23. Keller, 

Sch. 
15. Maflenbach, Ptd. Weidle,ev.Pf. Thumm, Sch. 
16. Meimsheim, Pfd. Mürdel, ev. Pf. Herzog, Sch. 

17. Michelbach, D. Wütherich, Sch. 
18. Neipperg, Pfd. Lic. Zeller, cv. Pf. Lang, Sch. 
19. Niederhofen, Pfd. Schlager, ev. Pf. Klein¬ 

knecht, Sch. 
20. Nordhaufen, Pfd. Silcher, ev. Pf. Perrot, Sch. 

21. Nordheim, Pfd, Helfferich, ev. Pf. Rieger, Sch. 
22. Ochfenbach, Pfd.ev. Pf. Mächtle, Sch. 

23. Ochienberg, Pfd. Fleifchhauer, cv. Pf. 
Rößler, Sch. 

24. Pfaffenhofen, Pfd. Leukhardt, ev. Pf. Bie¬ 

dermann, Sch. 
25. Schwaigern, St. Erhardt, ev. Stpf. Weit¬ 

brecht, Hlfr. Liomin, Stfch. 
26. Spielberg, D. Ott, Sch. 
27. Stetten a. II., Pfd. Jäck, ev. Pf. Rücker, Sch. 
28. Stockheim, Pfd. Schiebe!, k. Pf. Bofch, Sch. 

29. Weiler, Ptd. Giinzler, ev. Pf. Bilger, Sch. 

30. Zaberfeld, Pfd. Schauffler, ev. Pf. Sommer, 

Sch. 

6. Oberamt Cannftatt. 

AG.: Ganzhorn, OA.R. Hartmann, Freiherr 
v. Speth-Schiilzburg, AR. Burger, AG.Sehr. 

St.A. 1. FA. in Stuttgart. 2,a.b. Löflund, 

HSt.K. in Cannftatt. 3. Raufer, PI. in 
Stuttgart. 4. Neuffer, AA. Friz, GN. Mauk, 

AN. in 17; Sailer, AN. in 2. 

OA.: Rath, Reg.lL, OA.M. Freih.'K. v. Bühlcr,# 

AM. Sommer, OA.A. Tritfchler, OA.¬ 

WA. Reifer, OA.Th.A. Lauxmann, OA.Pfl. 

Koppler, OA.Bautchn. 



OA. Eßlingen. Heilbronn. XLIII 

Dek.A. ev.: Cannftatt: Roofehiiz, Dek.; k.: Stuttg. 

Kam.- und HSt.A.: Richter, KV. Löflund, K. 

Lang, prov. Bclih. Wagner, Baukontr. 

1. Cannftatt, OA.St. Roofchüz, Dek., ev. Stpf. 

Kapff, Ohlfr. Härle, Hlfr. k. Stpf. 

Rupp, Stich. 

2. Fellbach, Pfd. Hönes, ev. Pf. Friz, Sch. 

3. Pledelfingen, Pfd. Kachel, ev. Pf. Funk, Sch. 

4. Hofen, Pfd. Faßnacht, k. Pf. Scheef, Sch. 

5. Mühlhaufen a. N., Pfd. Pfafflin, ev. Pf. 

Sperling, Sch. 

6. Miinfter, Pfd. Reuß, ev. Pf. Knorr, Sch. 

7. Obertürkhcim, Pfd. Reuß, ev. Pf. Pfcitfer, 

Sch. 

8. Oeffingen, Pfd. Jettinger, k. Pf. Maiers- 

perger, Sch. 

9. Rohracker, Pfd. Schweitzer, ev. Pf. Kaifer, 

Sch. 

10. Rommelshaufen, Pfd. Ergenzinger, ev. Pf. 

Brigel, Sch. 

11. Rothenberg, Pfd. Ev. Pf.: St. Pfv. Bubeck, 

Seit. 

1*2. Schanbach, D. Beck, Sch. 

13. Schmiden, Pfd. Benneder, ev. Pf. Bürkle,Sch. 

14. Sillenbuch, D. Häcker, Sch- 

15. Stetten i. R., Pfd. Hochftetter, ev. Pf. 

Bäuchle, Sch. 

16. Uhlbach, Pfd. Scholl, ev. Pf. Noz, Sch. 

17. Unterttirkheim, Pfd. Dr. Schmidt, ev. Pf. 

Fiechtner, Sch. 

18. Wangen, Pfd. Leopold, ev. Pf. Klein, Sch. 

19. Zatzenhaufen, Pfd. Pleibei, ev. Pf. Benz, Sch. 

7. Oberamt Eßlingen. 

AG.: Rueff, OA.R. Dr. Kapff, AR. Sauer, AG.- 

Sehr. StA. 1. Keller, OF. in 13. 2, a. Gop- 

pclt, K.B. in 1. 2, b. Herzog, HSt.A. in 1. 

3. Raufer, PI. in Stuttgart. 4. Neuffer, AA. 

Riecker, GN. . Sclimid, AN. in 11; Bau¬ 

mann, AN. in 13. 

OA.: Baur, Reg.R., OA.M. Supper, AM. Dr. 

Kapff, OA.A. Dr. Spiith, OA.WA. Jahn, 

OA.Th.A. Schiele, OA.Pil. Obermüller, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Eßlingen: Kübel, Dek.; k.: Stuttgart. 

Kam.- und ILSt A.: Heimfeh, KV. Goppelt, Bchli. 

Herzog, HSt.A. 

(Forft-A. Schorndorf): Rcv.A. Plochingen: E. 

Keller, OF. (Forft-A. Kirchheim:) Rev.A. 

Denkendorf: Straub, Rf. 

1. Eßlingen, .OA.St. Kübel, Dek., Hesler, ev. 

Stpf. Grüner, Ohlfr.Hlfr. Weber, 

k. Stpf. Nick, Stfcli. 

2. Aichfchicß, Pfd. Bayer, ev. Pf. Scharpf, Sch. 

3. Altbach, D. Frick, Sch. 

4. Berkheim, Pfd. Ev. Pf.: Std. Pfv. Reb- 

ftock, Sch. 

5. Deizisau, Pfd. Pregizer, ev. Pf. Bienz, Sch. 

6. Denkendorf, Pfd. Halm, ev. Pf. Roth- 

wciler, Sch. 

7. Hegensberg, D. Frick, Sch. 

8. Köngen, Pfd. Mittler, ev. Pf. Wißt, Sch. 

9. Nellingen, Pfd. Krauß, ev. Pf. Mauz, Sch. 

10. Neuhaufen a. d.F. Pfd. v. Schott, O.Ivirchenr., 

Dek., k. Pf. Bolz, Werfer, Kple. Beron, Sch. 

11. Obereßlingen, Pfd. Krauß, ev. Pf. Klein, Sch. 

12. Pfauhaufen, Pfd.k. Pf. Zink, Sch. 

13. Plochingen, Pfd. Leyrer, ev. Pf. Rein¬ 

hardt, Sch. 

14. Steinbach, Pfd. Denninger, k. Pf. Bau¬ 

mann, Sch. 

15. Wendlingen, Pfd. Bruckmann, ev. Pf. Heile¬ 

mann, Sch. 

16. Zeh, Pfd. Mittler, ev. Pf. Schneider, Sch. 

8. Oberamt Heilbronn. 

AG.: Ankelen, OA.R. v. Fifcher, Haalis, AR. 

Karlein, AG.Sehr. St.A. 1. Lempp, Rf. in 1. 

2, a. Roller, prov. K.K. in 1. 2, b. Hole, 

H.Z.K. in 1. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 

Bach, GN. Jeitter, AN. von 14 in 1; Jobft 

AN. in 11. 

OA.: Meurer, Reg.R., OA.M. Naft, AM. Dr. 

Höring, Med.R., OA.A. Dr. Fricker, OA.WA. 

Landvatter, OA.Th.A. Wolf, OA.Pfl. Maute, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Heilbronn: Dr. Lechler, Dek.; k.: 

Neckartulm. 

Kam.A.: Schöll, KV. Binz, Bclih. Roller, prov. KK. 

(Forft-A. Ncucnftadt): Rev.A. Heilbronn: Lempp, 

Rf. 

1. Heilbronn, OA.St. 1. ev. Prd. Präl. v. Bra¬ 

ckenhammer. Ev. Stpf.: Dr. Lechler, Dek., 

Weitbrecht, Gramer, Demmler. Schübel, k. 

Stpf. Dr. Engelbert, Rabb. Wüft, O.Brgrm , 

Stfch. Kopp, Pol.AM. 

2. Abftatt, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in Auenftein, 

OA. Marb. Michelfelder, Sch. 

3. Biberach, Pfd. Bentel, ev. Pf. Bayler, Sch. 

4. Böchingen, Pfd. Eytel, ev. Pf. Barten¬ 

bach, Sch. 

5. Bonfeld, Pfd. Schumann, ev. Pf. Weilbacher, 

Sch. 

6. Flein, Pfd.ev. Pf. Foß, Sch. 

7. Frankenbach, Pfd. Schlenker, ev. Pf. Steeg¬ 

müll er, Sch. 

8. Fürfeld, Pfd.ev. Pf. Berg, Sch. 

9. Großgartach, Pfd. Ochler, ev. Pf. Schott, Sch. 

10. Horkheim, Pfd. Krauß, ev. Pf. Leien- 

fetter, Sch. 

11. Kirchhaufen, Pfd. Hug, k. Pf. Pfau, Sch. 

12. Neckargartach,Pfd. Kelim,ev. Pf. LufleiySch. 

13. Obereifesheim, Pfd. Necker, ev. Pf. Haag. 

Sch. 
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14. Sontheim, Pfd. Güter, Üek., k. Pf. Schwarz. 

Sch. 

15. Thalhciro, rfd, ITartmeyer, ev. Pf. Frey, 

k. Pf. Miinzing, Sch. 

16. Untercifesheim, Pfd. Zeller, ev. Pf. Land¬ 

vater, Sch. 

17. Untergruppenbach, rfd.ev. Pf. Iloff- 

acker, Sch. 

9. Oberamt Leonberg. 

AG.: Reifer, OA.R. Lägeler, AR. Plocher, AG.- 

Sehr. St.A. 1. Graf v. Reifchach, OF. in 1. i 

2, a. Schilling, prov. K.B. in 1. 2, b. Häcker, 

H.Z.K. in Stuttgart. 3. Zlulian, PI. in Stutt¬ 

gart. 4. Freih. v. Falkenftein, AM. in 1. 

Bilder, GN. Hobbhahn, AN. in 25; Metzger, 

An. in 2. 

OA.: Krauß, OA.M. Freih. v. Falkenftein, AM.- 

AA. Dr. Wunderlich, OA.A. Dr. Giinzler, 

OA.WA. Jahn, OA.Th.A. Reifer, OA.Pfl. 

Arnold, OA.Bautechn. 

Dek.A. ev: Leonberg: Lampartcr, Dek.; k.: 

Stuttgart. 

Kam.A.: Heyd, KV. Schilling, Bchli. prov. 

Forft-A. Leonberg.: Herdegen, FM. Eifenbacli. 

Aff. Rev.A. Heimerdingen: Stickel, Rf. 

Leonberg: Gf. v. Reifchach, OF. Solitude: 

Müller, OF. 

1. Leonberg, OA.St. Lampaiter, Dek., ev. Stpf. 

Oehler, Hlfr. Häcker, Stfch. 

2. Dizingen, Pfd. Naumann, ev. Pf. Stähle, Sch. 

3. Eltingen, Pfd.ev. Pf. Wunfch, Sch. 

4. Flacht, Pfd. Bohnenberger, ev. Pf. Knapp, 

Sch. 

5. Friolzheim, Pfd. Weigand, ev. Pf. Schenkel, 

Sch. 

6. Gebersheim, Pfd. Weiß, ev. Pf. Weeli, Sch. 

7. Gerlingen, Pfd. Scholl, ev. Pf. Mitfchelen, 

Sch. 

8. Haufen a. d. W., Pfd. Weinbrenner, ev. Pf. 

Wielandt, Sch. 

9. Heimerdingen, Pfd. Kehl, ev. Pf. Feucht, Sch. 

10. Heimsheim, St. Leffing, ev, Stpf. Nick, Stfch. 

11. Hemmingen, Pfd. Eiwert, Dek., ev. Pf. 

Schmid, Sch. 

12. Hirfchlanden, Pfd. Mauz, ev. Pf. Müller, Sch. 

13. Hüfingeh, Pfd. Elfäßer, ev. Pf. Müller, Sch. 

14. Kornthal, Pfd. Staudt, ev. Pf. Daur, Vi'thr. 

15. Malmsheim, Pfd. Auer, ev. Pf. Kümmerle, 

Sch. 

16. Merklingen, Pfd. Faber, ev. Pf. Olpp, Sch. 

17. Mönsheim, Pfd. Rommel, ev. Pf. Schnüffele, 

Sch. 

18. Münchingen, Pfd. Völter, ev. Pf. Neth, Sch. 

19. Münklingen, Pfd. Staib, ev. Pf. Klein¬ 

felder, Sch. 

29. Pcroufc, Pfd. Walther, ev. Pf. Vincon, Sch. 

21. Henningen, Pfd. Biermann, ev. Pf. Gaftey- 

gcr, Sch. 

22. Rutesheim, Pfd. Kehl, ev. Pf. Frohnmaier, 

Sch. 

23. Schöckingen, Pfd. Hoffmann, ev. Pf. Gommel, 

Sch. 

24. Warmbronn, Pfd. Rau, ev. Pf. Rexcr, Sch. 

25. Weil d. St., St. Stein, k. Stpf. Beyerle, Stfch. 

26. Weil i. I). Pfd. Baur, ev. Pf. Schaffer, Sch. 

27. Wimsheim, Pfd. Ißler, ev. Pf. Boßert, Sch. 

10. Oberamt Luciwigsburg. 

AG.: Haldenwang, OA.R. Scho’l, Barth, AR. 

Gaßmnnn, Merz, AG.Sehr. St.A. 1. Fribolin, 

OF. in Bietigheim. 2, a. Krauß, ZV. in 1. 

2,b. Häcker, H.Z.K in Stuttgart. 3. Zlulian, 

PI. in Stuttgart. 4. Faber, AA. Baß, GN. 

Speidel, AN. in 12. Neftel, AN. v. 16 in 1. 

OA.: v. Lang, Reg.-R, OA.M.AM. Dr. 

Chriftmann, OA.A.OA.WA. Dochter¬ 

mann, O.Roß-A., OA.Th.A. Groß, OA.Pfl. 

Schmoh], OA.Bautch. 

Dek.A. ev.: Ludwigsburg: Raiffeifen, Dek.; 

k.: Stuttgart. 

Kam.A.: Grill, Fzr., KV. Bilfinger, Bchli. 

1. Ludwigsburg, OA.St. 1. ev. Pr: Präl. 

Dr. v. Hauber. Raiffeifen, Dek., ev. Stpf. 

Faber, Hlfr. Schweizer, cv. Garn.Pf. . . . . 

k. St.- und Garn.Pf. Abel, O.Brgrm , Stfch. 

2. Aldingen, Pfd. Schmidgall, ev. Pf. Volz, Sch. 

3. Afpcrg, St. Roller, ev. Stpf..ev. 

Garn.Pf.k. Garn.Pf. Sprinkhardt, 

Stfch. 

4. Beihingen a. N., Pfd. Eckhardt, ev. Pf. 

ITaug, Sch. 

5. Benningen, Pfd. Ilonold, ev. Pf. Bertfch, Sch. 

6. Bilfingena.E., Pfd. Mozer, ev.Pf. Haußer,Sch. 

7. Eglosheim, Pfd. Greiner, ev. Pf. Banzhaf,Sch. 

8. Geifingen, Pfd. ev. Pf.: Pf. in 9. ■Geiger, Sch. 

9. Heutingsheim, Pfd. Leinpp, ev.Pf. Effig,Sch. 

10. Hoheneck,Pfd. Eckhardt, ev.Pf. Hacke,Sch. 

11. Kornweftheim, Pfd. Stotz, ev. Pf. Mayer, Sch. 

12. Markgröningen, St. Reinhardt, ev. Stpf. Jehle, 

Hlfr. Gottfchick, Stfch. 

13. Möglingen, Pfd. Keller, ev. Pf. Reichle,'Sch. 

14. Neckargröningen, Pfd. Völter, cv. Pf. 

Lökle, Sch. 

15. Neckarweihingen, Pfd. Zeller, ev. Pf. Klenk, 

Sch. 

16. Oßweil, Pfd. Veit, ev. Pf. Knödler, Sch. 

17. Pflugfelden, Pfd. Wcigle, ev. Pf. Noz, Sch. 

18. Poppenweiler, Pfd, Luppold, ev. Pf. Bauer, 

Sch. 

19. Schwieberdingen, Pfd. Kerner, ev. Pf. 

Völlm, Sch. 

20. Stammheim, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. Bader, 

Sch. 



OA. Marbach. Maulbronn. XLV 

21. Thannn, Pfd. Geyer, cv. Pf. Feiger, Sch. 

22. ZufFenhaufen, Pf. Völter, ev. Pf. Reger, Sch. 

II. Oberamt IVSarbach. 

AG.: Vifcher, OA.R. Dodel, AR. Erbe, AG.Schr. 

StA. 1. Döbele, Rf. in 14. 2,a. Wagner, 

K.B. in 10. 2,b. Häcker, H.Z.K. in Stutt- 

3. Zluhan, PI in Stuttgart. 4. Schwarte, AA. 

Belthle, GN. Ilinderer, AN. in 10. Leon¬ 

hardt, AN. in 5. 

OA.: Klett, OA.M. Rnifinger, AM. Dr. Schwand- 

ner, OA.A. Biichelen, OA.WA. Ruckte, in 10, 

OA.Tli.A. Fifcher, Stich., OA.Pfl. Dillenius, 

OA.Bautchn 

Dek.A. ev.: Marbach: Härlin, Dek. 

Kam.A.: Großbottwar: Klumpp, KV. Wagner, 

Bchh. 

(Forft-A. Reichenberg): Rev.A. Beilftein : Huber, 

Rt. Kleinafpach: Döbele, Rf. 

1. Marbach, OA.Sf. Härlin, Dek., ev. Stpf. 

Knapp, Hlfr! Fifcher, Stich. 

2. Aflfalterbach, Pfd. Werner, ev. Pf. Rößle, Sch. 

3. Allmersbach, D. Möble, Sch. 

4. Auenftein, Pfd. Kämpf, ev. Pf. Iveppler, Sch. 

5. Beilftein, St. Paret, ev. Stpf. Singer, Stfch. 

6. Burgftall, Pfd. Staudenmayer, cv. Pf. Schwa¬ 

dere r, Sch. 

7. Erbftetten, Pfd. Sell'ing, ev. Pf. Pfizen- 

* raaier, Sch. 

8. Erdmannhaufen, Pfd. Laux, ev. Pf. Diiro- 

ner, Sch. 

9. Gronau, Pfd. Oftertag, ev. Pf. Klumpp, Sch. 

10. Großbottwar, St. Kapff, ev. Stpf. Auch, 

Hlfr. Kubier, Stfch. 

11. Höpfigheim, Pfd. Nefflen, ev. Pf. Klein¬ 

knecht, Sch. 

12. Hof und Lembach, D. Wäfch, Sch. 

13. Kirchberg a. M., Pfd. Aichele, ev. Pf. 

Ilenrichfen, Sch. 

14. Kleinafpach, Pfd. Wagner, ev. Pf. Härtner, 

Sch. 

15. Kleinbottwar, Pfd. Bleifing, ev. Pf. Wal¬ 

ker, Sch. 

16. Mundelsheim, Pfd. Vifcher, ev. Pf. Gock,Sch. 

17. Murr, Pfd. Friz, ev. Pf. Pfuderer, Sch. 

18 Naflack, D. Wieland, Sch. 

19. Oberftenfeld, Pfd. Hermann, Stftsprd., ev. 

Pf. Pantle, Sch. 

20. Ottmarsheim, Pfd. Bruckmann, ev. Pf. 

Künlen, Sch. 

21. Pleidelsheim, Pfd. Wittieh, ev. Pf. Weeber, 

Sch. 

22. Rielingsliaufen, Pfd. Traub, ev. Pf. Wilder- 

muth, Sch. 

23. Schmiedhaufen, D. Brudermüller, Sch. 

24. Steinheim, a. M., Pfd. Payer, ev. Pf. Krämer, 

Sch. 

25. Weiler z. St., Pfd.ev. Pf. Rapp, Sch. 

26. Winzerhaufen,Pfd. Lürcher, ev. Pf. Streicher, 

Sch. 

12. Oberamt Maulbronn. 

AG. Mörz, OA.R. Klein, AR. Günther, AG. 

Sehr. St.A. 1. Freih. v. Gemmingen, OF. 

in 1. 2, a. Jeher, pvov. K.B. in 1. 2, b. 

Häcker, H.Z.K. in Stuttgart. 3. Zluhan, 

PI. in Stuttgart. Staudenmayer, GN. Schall, 
AN. in 4. 

OA.: .... OA.M. Zorer, AM. Dr. Engelhorn, 

OA.A. Dr.IIaafis,OA.WA. Rothfriz,OA.Tli.A. 

Münz, OA.Pfl. Link in 4. OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Knittlingen: Hang, Dek. 

Kam.-A: Schmid, KV. Jeffer, Bchh., prov. 

(Forft-A. Bönnigheiin): Rev.A. Dertingen: 

Sclnile, Rf. Maulbronn: Freih. A. v. Gem¬ 

mingen, OF. Zaifersweiher: A. Schelling, 

Rt. (Forlt-A. Leonberg:) Rev.A. Wierns¬ 

heim: Schwarz, O.F. 

1. Maulbronn, OA.Sitz, Pfd. Lang, ev. Pf. 

Jooß, Sch. 

2. Derdingen (Ober-), Pfd. Schnaufer, ev. Pf. 

Merz, Sch. 

3. Diefenbach, Pfd.ev. Pf. Sommer, 

Sch. 

4. Dürrmenz-Mühlacker, Pfd. Baumann, ev. 

Pf. Meißner, Sch. 

5. Enzberg, Pfd. Dietrich, ev. Pf. Dauer, Sch. 

6. Freudenftein, Pfd. Strebe!, ev. Pf.Krauß,Sch. 

7. Gündelbach, Pfd. Eberle, ev. Pf. Dengler, Sch. 

8. Illingen, Pfd. Diftelbarth, ev. Pf. Speidel, Sch. 

9. Kleinvillars, D. Baral, Sch. 

10. Knittlingen, St. Haug, Dek., ev. Stpf. Frolin- 

meyer, Hlfr. Klemm, ev. Pf. in Großvillars. 

Broß, Stfch. 

11. Lienzingen, Pfd. Frohmneyer, ev. Pf. Link, 

Sch. 

12 Lomersheim, Pfd. Fleifchliauer, ev. Pf. 

Bogev, Sch. 

13. Oelbronn, Pfd. Dr. Gaab, ev. Pf. Böhringer, 

Sch. 

14. Oetisheim, Pfd. Weinheimer, ev.Pf. Beck,Sch. 

15. Pinache, Pfd. Gmelin, ev. Pf. HAritier, Sch. 

16. Schmie, Pfd. Ev. Pf: Std. Pfv. Link, Sch. 

17. Schönenberg, D. Bonnet, Sch. 

18. Schfitzingen, Pfd. Deckinger, ev. Pf. Ivirfch- 

ler, Sch. 

19. Serres, D. Mondon, Sch. 

20. Sternenfels Pfd. Roller, ev. Pf. Schweitzer, 

Sch. 

21. Wiernsheim, Pfd. Stendel, ev. Pf. Biihrer, Sch. 

22. Wurmberg, Pfd. Klaiber, ev. Pf. Kälber, Sch. 

23. Zaifersweiher,Pfd. Rößler,ev.Pf. Häuf,Sch. 
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13. Oberamt Neckarfulm. 

AG.: Ginelin, OA R. Sengel, AR. Koch, AG.- 

Schr. St.A. 1. Freih. v. Killinger, OF. 

in 2i. 2, a. Henninger, K.B. in 21. 2, b. 

Hole, H.Z.K. in Heilbronn. 3. Breifch, PI. 

in Stuttgart. Collin, GN. Seidel, AN. in 23. 

Knödel, AN. in 24. 

OA: Roger, OA.M. Sclilotterbeck, AM. Dr. Michel, 

OA.A. Dr. Bürger, OA.WA. Mener in 23, 

OA.Th.A. Becker, OA.Pfl. Lell, OA.Bautchn. 

Dek. .4. ev.: Neuenftadt: Gößler, Dek.; kath.: 

Neckarfulm: Göfer, Dek., Pf. in Sont¬ 

heim, OA. Heilbr. 

Kam.-A.: Neuenftadt: Schickhardt, K.V. Hen¬ 

ninger, Bchli. 

Forft-A. Neuenftadt: Hochftetter, FM. Freih. j 

v. Speth-SchiUzburg, Alf. Rev.Ae. Gundels- 

heim: Freih. H. v. Gaisberg, OF. Möckmühl: 

Feefer, Rf. Neuenftadt: Freih. v. Killinger, 

OF. 

1. Neckarfulm, OA.St. Mancher, k. Stpf. .... 

Präz.Kpl. Ev. Stpfr. Std. Verw. Kirner, 

Stfch. 

2. Bachenau, D. k. Pf.: Std. Pfv. Zuber, Sch. 

3. Binswangen, Pfd. Dettling, k. Pf. Volz, Sch. 

4. Bittelbronu, D. ev. Pf.: Hlfr. in 23. Haus¬ 

ecker, Sch. 

5. Böttingen. D. Merkle, Sch. 

G. Brettach, Pfd. Hohbach, ev. Pf. Schweizer, 

Sch. 

7. Bürg, Pfd. Findeifen, ev. Pf. Kurr, Sch. 

8. Cleverfulzbach, Pfd. Dr. Paulus, ev. Pf. 

Lumpp, Sch. 

9. Dahenfeld, Pfd. Frey, k. Pf. Körner, Sch. 

10. Degmarn, Pfd. Manz, k. Pf. Vogt, Sch. 

11. Dattenberg, Pfd. Höpfel, k. Pf. Strengert, Sch. 

12. Erlenbach, Pfd. Hofmann, k. Pf. Gindele, 

Kpl. Stellwag, Sch. 

13. Gochfen, Pfd. Kiefer, ev. Pf. Weber, Sch. 

14. Gundelsheim, St. Frick, k. Stpf. Sehiemer, 

Kpl. Fifeher, Stfch. 

15. Ilagenbach, D. Erlcwein, Sch. 

IG. Höchftberg, Pfd. Eytli, k. Pf.Schweitzer, Sch. 

17. Jagftfeld, Pfd. Hoffmann, k. Pf Lock, Sch. 

18. Jagfthaufen, Pfd. Zimmermann, ev. Pf. 

Raufenberger, Sch. 

19. Kochendorf, Pfd. Ofiander, ev. Pf. 

Wittmer, Sch. 

20. Kocherfteinsfeld, Pfd. Bürger, ev. Pf. 

Weber, Sch. 

21. Kocherthürn, Pfd. Rkt. Dr. Allgayer, k. Pf. 

Lutz, Sch. 

22. Lampoldsliaufen, Pfd.ev. Pf. Ilert- 

rich, Sch. 

23. Möckmühl, St.ev. Stpf. Mayer, Hlfr. 

Aekerlin, Stfch. 

24. Neuenftadt a. K., St. Gößler, Dek., ev. Stpf. 

Färber, Hlfr. Leitz, Stfch. 

25. Obergriesheim, Pfd. Oßwald, k. Pf. Klimm, 

Sch. 

26. Oedheim, Pfd. Laib, k. Pf. Geiger, Kpl. 

Küfer, Sch. 

27. Offenau, Pfd. Remlinger, k. Pf. Brehm, Sch. 

28. Olnhaufen, D. Ev. Pf.: Pf. in 18. Fenchel, Sch. 

29. Roigheim, Pf. Iiartlieb, ev. Pf. Schreiweis, 

Sch. 

30. Siglingen, Pfd. Schettler, ev. Pf. Wittmer, Sch. 

31. Tiefenbach, D. Feil, Sch. 

32. Untergriesheim, Pfd. Vogelmann, k. Pf. 

Geiger, Sch. 

33. Widdern, St. Groß, ev. Stpf. Miinchmayer, 

Stfch. 

34. Ziittlingen, Pfd. Sandberger, ev. Pf. Eber¬ 

lein, Sch. 

14. Oberamt Stuttgart. 

AG.:Stettncr, Landgerichtsr., OAR, Freih. v. Her* 

man, All. Bonnet, AG.Sehr. St.A. 1. Hauber, 

FA. in Stuttgart. 2, a. Bülder, K.B. in Stutt¬ 

gart. 2,b. Häcker, H.Z.K. in Stuttgart. 

3. Raufer, PI. in Stutgart. Binder, GN. 

Dietter, AN. in 18; Vötfch, AN. in 2G. 

O.A: Drefcher, Reg.li., Amts OA.M. Dieterle, 

AM. Dr. Härlin, OA.A. Dr. Elben, OA.W.A. 

Egeler, OA.Pfl. Zimmermann in 4, OA.- 

Bautclm. . 

Dek.A. ev: Stuttgart: Dr. Plieninger, Dek.; 

kath.: Stuttgart. 

Kam.A.: f. Stadtdir. Bezirk Stuttgart. 

(Forft-A. Leonberg): Rev.A. Hohenheim: Dr. 

v. Nördlinger, Forftr., Prof. (Forft-A. Beben¬ 

haufen): Rev.A. Plattenhardt: Gaffer, Rf. 

Waldenbuch: Wagner, Rf. 

1. Bernhaufen, Pfd. Amthor, ev. Pf. Müller, Sch. 

2. Birkach, Pfd. Speidel, ev. Pf. Bientzle, Sch. 

3. Bonlanden, Pkl. v. Mofer, ev. Pf. Adam, Sch. 

4. Bothnang, Pfd. Dr. Camerer, ev. Pf. Baum¬ 

gärtner, Sch. 

5. Degerloch, Pfd. Schlaich, ev.Pf. Gohl, Sch. 

6. Echterdingen, Pfd. Wunderlich, ev. Pf. 

Bayha, Sch. 

7. Feuerbach, Pfd. Herzog, ev. Pf. Veit, Sch. 

8- Gaisburg, Pfd. Stapf, ev. Pt. Müller, Sch. 

9. Harthaufen, D. Arnold, Sch. 

10. Heumaden, Pfd. Bockshammer, ev. Pf. 

Dreizier, Sch. 

11. Kaltenthal, D. Spieß, Sch. 

12. Kemnath, Pfd. Stammbach, ev. Pf. Faufer, 

Sch. 

13. Leinfelden, D. Renz, Sch. 

14. Möhringen a. F. Pfd. Grünenwald, ev. Pf. 

Grundier, Sch. 

15. Musberg, Pfd. Gmelin, ev. Pf. Graf, Sch. 

IG. Oberfielmingen, D. Alber, Sch. 
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17. Plattenhardt, Pfd. Kriech, ev. Pf. Mak, Sch. 

18. Plieningen, Pfd. Göz, ev. Pf. Salzmann, Hlfr. 

Auch, Sch. 

19. Rohr, Pfd. ev. Pf.: ftd. Pfv. Metzger, Soli. 

20. Ruith, Pfd.. Romig, ev. Pf. Kiefel, Sch. 

21. Scharnhaufen, Pfd. Ileyd, ev. Pf. Her¬ 

mann, Sch. 

22. Steinenbronn, Pfd. Hauff, ev. Pf. Hanfel- 

mann, Sch. 

23. Stetten, W. Stierle, Sch. 

24. Unterfielmingen, Pfd. Finckh, ev. Pf. Mack, 

Sch. 

25. Vaihingen a. F., Pfd. Weiß, ev.Pf. Krelil,Sch. 

20. Waldenbuch, St. Betz, ev. Stpf. Bracher, 

Stfclr. 

15. Oberamt Vaihingen. 

AG.: Koch, OA.R. Oechslcr, Alt. Stütz, AG.Sch. 

St.A. 1. Schwarz, OP. in Wiernsheim. 2, a. 

Stock, UK. in 1. 2, b. Häcker, H.Z.K. in 

Stuttgart. 3. Zluhan, PI. in Stuttgait. 

Schmidt, GN. Rath, AN. von 5 in 1. 

OA.: Strobel, OA.M. Kübel, AM. Dr. Werner, 

OA A. Bandtel, OA.WA. Koch, OA.TliA, 

Geyer, OA.Pfl. Linck, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Vaihingen: Dr. Fulda, Dek.; kath.: 

Stuttgart. 

Kam.A.: Kreßmann, KV. Schmäl, pr. Bchh. 

1. Vaihingen a. E., OA.St. Dr. Fulda, Dek., 

ev. Stpf. Werner, Hlfr. Dietrich, Stfch. 

2. Aurich, Pfd. Seeger, ev. Pf. Kaag, Sch. 

3. Eberdingen, Pfd. Meuret, ev. Pf. Stähle, Sch. 

4. Enfingen, Pfd. Schongar, ev. Pf. Baufch, Sch. 

5. Enzweihingen, Pfd. Beßler, ev. Pf. Hum¬ 

mel, Sch. 

6. Großglattbach, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. 

• Sieber, Sch. 

7. Großfachfenheim, St. Bauer, ev. Stpf. Ilerr- 

mann, Stfch. 

8. Hochdorf, Pfd. -Stolz, ev. Pf. Reichert, Sch. 

9. Hohenhaslach, Pfd. Schaäl, ev. Pf. Staib, Sch. 

10. Horrheim, Pfd. Dörner, ev. Pf. Siegel, Sch. 

11. Iptingen, Pfd. Raufcher, ev. Pf. Kercher, Sch. 

12. Ivleinfachfenheim, Pfd. Klais, ev. Pf. Kiin- 

mich, Sch. 

13. Mühlhaufen a. E., Pfd. Ziegler, ev. Pf. 

Lutz, Sch. 

14. Nußdorf, Pfd. Hermann,ev Pf. Mühleifen,Sch. 

15. Oberriexingen, St. Haller, ev. Stpf. Oßwald, 

Stfch. 

IG. Rieth, Pfd. Strebei, ev. Pf. Schlecht, Sch. 

17. Roßwag, Pfd. Strebei, ev. Pf. Böhringer, Sch. 

18. Sersheim, Pfd. Magcnau, ev. Pf. Hitt, Sch. 

19. Untermberg, D. Meißner, Sch. 

20. Unterriexingen, Pfd. Steinmayer, ev. Pf. 

Barth, Sch. 

21. Weißach, Pfd. Jäek, ev. Pf. Vogt, Sch. 

Waiblingen. 

16. Oberamt Waiblingen. 

AG.: Ilerdegen, OA.R. Wider AR. Roller, AG.¬ 

Sch. St.A. 1. Weyßer, Ilf. in 33. 2, a. Rotli- 

mund, K.B. in 1. 2, b. Löflund, IISt.K. in 

Cannftatt. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 4. 

Frifch, AM. in 1. Luik, GN. Dinkelacker, 

AN. in 33: Nuffer, AN. von 11 in 1. 

OA.: Sehüßler, OA.M. Frifch, AM. AA. Dr. 

Pfeilfticker, OA.A. Dr. Zais, OA.WA. Sey- 

bold, in 33, OA.TliA. Simon, 0A.Pfl. Wälde, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Waiblingen: Prälat v. Biihrer, Dek. 

Kam.A.: Zeeb, KV. Rotkmund, Bchh. 

(Forft-A. Reichenberg:) Rev.A. Winnenden: 

Weyßer, Rf. 

1. Waiblingen, OA.St. Prälat v. Biihrer, Dek. 

ev. Stpf. Wunderlich, Hlfr. Etzel, Stfch. 

2. Baach, D. Körner, Sch. 

3. Beinftein, Pfd. Günzler, ev. Pf. März, Sch. 

4. Birkmannsweiler, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

Bihlmaier, Sch. 

5. Bittenfeld, Pfd. Heller, cv. Pf. Läpple, Sch. 

6. Bretzenacker, D. Strauß, Sch. 

7. Breuningsweiler, D. Schäfer, Sch. 

8. Buoch, Pfd. Rippmann, ev. Pf. Halbge- 

wachs, Sch. 

9. Bürg, D. Bauer, Sch. 

10. Endersbach, Pfd. Dr. Schröder, cv. Pf. 

Fricker, Sch. 

11. Großheppach, Pfd. Geyer, ev. Pf. Hoch, Sch. 

12. Hanweile'r, D. Widmann, Sch. 

13. Hegnach, Pfd. Raur, ev. Pf. Seibold, Sch. 

14. Hertmannsweiler, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. 

Hild, Sch. 

15. Hochberg, Pfd. Eiwert, ev. Pf. Wilder- 

muth, Sch. 

IG. Hochdorf, Pfd.ev. Pf. Läpple Sch. 

17. Höfen, D. Lukert, Sch. 

18. Hohenacker, Pfd. Faulhaber, ev. Pf. Gnamm, 

Sch. 

19. Kleinheppach, D. Reinhardt, Sch. 

20. Korb, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. Dayß, Sch. 

21. Leuteubach, D. Ulrich, Sch. 

22. Neckarrems, Pfd. Mörike, cv. Pf. Wid¬ 

mann, Sch. 

23. Nellmersbach, D. Hagele, Sch. 

24 Neuftadt, (Neuftädtle), Pfd. Supper, ev. Pf. 

Hüfner, Sch. 

25. Oedernhardt, D. Oefterle, Sch. 

26. 'Oppelsbohm, Pfd. Eberhardt, ev.Pf Weihen- 

maier, Sch. 

27. Oefchelbronn, D. Eifenmann, Sch. 

28. Reichenbach, D. Schäfer, Sch. 

29. Rettersburg, D. Hahn, Sch. 

30. Schwaikheim, Pfd. Huzel, ev. Pf. Sehmid,Sch. 

31. Steinach, D. Schäfer, Sch. 

32. Strümpfelbach, Pfd. Haug, ev. Pf. Hart¬ 

mann, Sch. 
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33. Winnenden, St. Fabcr, ev. Stpf. 1. Hlfr.: 

Lang, 2.: Htizel. Jent, Stfch. 

17. Oberamt Weinsberg. 

AG.: Meurer, OA.R. Kern, Dr. Löwenftein, AR. 

Wenzler, AG.Sclir. St.A. 1. Frhr. v. Baum- 

bach, Rf. in Lichtenftern. 2, a. Eitel, UK. 

in 1. 2,b. Hole, H.Z.K. in Heilbronn. 3. Breifch, j 

PI. in Stuttgart. Denneler, GN. Joos, AN. 

in 10; Geißinger, AN. in 17. 

OA.: Fleifchhauer, OA.M. Lang, AM. Dr. Mau¬ 

rer, OA.A. Dr. Fries, OA.WA. Dietrich, j 

OA.ThA. Kinkelin, OA.Pfl. Wagner, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev: Weinsberg: Lic.tli. Sclnnoller, Dek.; 

kath.: Neckarfulm. 

Ivam.A.: Schmitt, KV. Häufermann, Bchh. 

(Forft-A. Neuenftadt:) Rev.A. Waldbach (Sitz 

Oehringen): Zeller, Rf. (Forft-A. Hall): 

Rev.A. Mönchsberg: Sträb, Rf. (Forft.A. 

Reichenberg): Rev.A. Lichtenftern: Freih. 

v. Baumbach, Rf. 

1. Weinsberg, OA.St. Lic. th. Schmoller, Dek., 

ev. Stpf. Hönes, Hlfr. Seufferheld, Stfch. 

2. Affaltrach, Pfd. Krauß, ev. Pf. Beßler, k. Pf. 

Röder, Sch. 

3. Ammertsweiler, D. Weidner, Sch. 

4. Bitzfeld, Pfd. Ramsperger, ev. Pf. Götz, Sch. 

5. Bretzfeld, D. Burkhard, Sch. 

6. Dimbach, D. Soft, Sch. 

7. Ebcrftadt, Pfd. M. Wolff, ev. Pf. Betz, Sch. 

8. Eichelberg, D. Schilpp, Sch. 

9. Ellhofen, Pfd ev. Pf. :111fr. in 1. Hofmann, Sch. 

10. Efchenau, Pfd. Krauß, ev. Pf. Meyder, Sch. 

11. Finfterroth, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 20. Wel¬ 

ler, Sch. 

12. Geddelsbach, D Wolf, Sch. 

13. Gellmersbach, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Her¬ 

mann, Sch. 

14. Grantfchen, I). Weinftock, Sch. 

15. Hölzern, D. Rank, Sch. 

16. Hößlinfiilz, D. Föll, Sch. 

17. Löwenftein, St. Volz, ev. Stpf. Stähle, Hlfr. 

Nikolai, Stfch. 

18. Maicnfels, Pfd. Ilochftetter, ev. Pf. Mez- 

ger, Sch. 

19. Mainhardt, Pfd. Schmitt, ev. Pf. Engel, Sch. 

20. Neuhütten, Pfd. Breitenbach, ev. Pf. Schenk, 

Sch. 

21. Neulautern, Pfd. Murthum, ev. Pf. Weber, Sch. 

22. Rappach, D. Frank, Sch. 

23. Scheppach, D. Gärtner, Sch. 

24. Schwabbach, Pfd. Balz, ev.Pf. Weibler, Sch. 

25. Siebeneich, D. Knorr, Sch. 

26. Steinsfeld mit Lehren (Lehrenfteinsfeld), Pfd. 

Luz, ev. Pf. Fifcher, Sch. 

27. Siilzbach, Pfd.ev. Pf. Plappert, Sch. 

28. Unterheimbach, Pfd. Herrmann, ev. Pf. 

Hübner, Sch. 

29. Unterheinrieth, Pfd. Groh, ev. Pf. Kühler, Sch. 

30. Waldbach, Pfd. Drück, ev. Pf. Blank, Sch. 

31. Weiler, Pfd. Ilochftetter, ev. Pf. Mulfinger, 

Sch. 

32. Willsbach, Pfd. . . ev. Pf. Murthum, Sch. 

33. Wimmenthal, Pfd. Ilagenmeyer, k. Pf. Suffet, 

Sch. 

34. Wüftenroth, Pfd. Bellon, ev. Pf. Hoch, Sch. 

B. Sehvvarzwald - Kreis. 

I. Oberamt Balingen. 

AG.: Herzog, OA.R. Nieder, Dulk, AR. Schmid, 

AG.Sehr. St.A. 1. Magenau, Rf.in 1. 2,a. Fink, 

prov. KB. in 1. 2, b. Müller, KB. in Rott¬ 

weil. 3. Raufer, PI. in Stuttgart. 4. Sigel, 

AA. El wert, GN. Harr, AN. in 5. Maier, 

AN. in 4. 

OA.: Ehemann, OA.M. Maulen, AM. Dr. Hopf, 

OA.A.OA.WA. Deigendefch, OA.- 

Th.A. Roller, OA.PH. Heinz, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Balingen: Cranz, Dek.; kath.: 

Schömberg. 

Kam.A.: Schittenhelm, KV. Fink, Bchh. prov. 

(Forft-A. Rottweil): Rev.A. Balingen: R. Mage¬ 

nau, Rf. Ebingen: Stoll, Rf. 

1. Balingen, OA.St. Cranz, Dek., 

Rieger, Hlfr. Eifeie, Stfch. 

2. Bitz, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Blickle, Sch. 

3. Burgfelden, D. Lang, Sch. 

4. Dürrwangen, Pfd. Lang, ev. Pf. Rau, Sch. 

5. Ebingen, St. Traub, ev. Stpf. Neftlen, 

Hlfr. Hartmann, Stfch. 

6. Endingen, Pfd. Gußmann, ev. Pf. Luppold, 

Sch. 

7. Engftlatt, Pfd. Klemm, ev. Pf. Jetter, Sch. 

8. Erlaheim, Pfd. Schöttle, k. Pf. Holderied, 

Sch. 

9. Erzingen, Pfd. Riethmüller, ev. Pf. Jetter, 

Sch. 

10. Frommem, Pfd. Hartmann, ev. Pf. Ilaufer, 

Sch. 

11. Geislingen, Pfd.k. Pf. Schlaich, 

Sch. 

11. Hefelwangen, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. 

Sauter, Sch. 

ev. Stpf. 

(Gedruckt am 4. Februar 1880.) 
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13. Höflingen, D. Epplcr, Sch. 

14. Laufen a. d. E., Pfd. Ev.Pf.: ltd.Pfv. Stotz, 

Sch. 

15. Lautlingen, Pfd. Sayle, k. Pf. Müller, Sch. 

IG. Margret hau fen, Pfd. Heilig, k. Pf. Schairer, 

Sch. 

17. Meßftetten, Pfd.ev. Pf. Eppler, Sch. 

18. Oberdigisheim, D. Stengel, Sch. 

19. Onftmettingen, Pfd. Jauß, -ev. Pf. Alber, 

Sch. 

20. Oftdorf, Pfd. Mofer, ev. Pf. Sämann, Sch. 

21. Pfeffingen, Pfd. Poliert, ev. Pf. Bitzer, Sch. 

22. Stockenhaufen, D. Herre, Sch. 

23. Streiclien, D. Jetter, Sch. 

24. Thailfingen, Pfd. Walz, ev. Pf. Schmid, Sch. 

25. Thieringen, Pfd. Zeller, ev. Pf. Narr, Sch. 

2G. Truchtelfingen, Pfd. Eilig, ev. Pf. Müller, Sch. 

27. Unterdigislieim, Pfd. Rothenhäusler, k. Pf. 

Karle, Sch. 

28. Waldftetten, D. Wahrenberger, Sch. 

29. Weilheim, D. Rau, Sch. 

30. Winterlingen, Pfd. Feucht, ev. Pf. Single, 

Sch. 

31. Zillhaufen, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Göhring, 

Sch. 

2. Oberamt Calw. 

AG.: Schuon, OA.R. Eberhard, AR. Wandel, 

AG Sehr. St.A. 1. Hepp, OF. in 15. 2, a. 

Strölin, ZV. in 1. 2, b. Häcker, II.Z.K. in 

Stuttgart. 3. Zluhan, PI. in Stuttgart. 4. Kall- 

niann, AA. in Neuenbürg. Erhardt, GN. 

Müller, AN. von 38 in 1. 

OA.: Flaxland, OA.M. Triick, AM. Beitter,OA.A. 

.... OA.WA. Leytze, OA.Th.A. Fechter, 

OA.Pfl. Niißle, OA.Bautechn. 

Dek.A. ev.: Calw: Mezger, Dek. 

Kam.A.: Hirfau: Rinck, KV. Kachel, prov. 

Bchh. Altenfteig. Reuthin. 

(Forft-A. Wildberg): Rev.A. Hirfau: Hepp, OF. 

Stammheim: Yelin, OF. Wildberg: Mezger, 

ltf (Forft-A. Altenfteig): Rev.A. Hofftett: 

Stock, Rf. (Forft-A. Neuenbürg): Rev.A. 

Liebenzell: Freili. E. v. Gaisberg, Rf. 

1. Calw, OA.St. Mezger, Dek., ev. Stpf. Häring, 

Hlfr. Schuldt, Stf'ch. 

2. Agenbach, D. Frey, Sch. 

3. Aichhaklen, D. Keck, Sch. 

4. Altbulach, D. Rupps, Sch. 

5. Altburg, Pfd. Engelbrecht, ev. Pf. Roller, 

Sch. 

G. Althengltett., Pfd. Braungart, ev. Pf. Weiß, 

Sch. 

7. Bergorte (od. Aichelberg). Bäuerle, Sch. 

8. Breitenberg, Pfd. Föhr, ev. Pf. Kiibler, Sch. 

9. Dachtel, Pfd. Becker, ev. Pf. Eifenhardt, Sch. 

10. Deckenpfronn, Pfd. Mörikc, ev. Pf. Luz, Sch. 

11. Dennjächt, D. Rothfuß, Sch. 

Württemb. JalnbUcher 1880. 

12. Einberg, D. Rentfchler, Sch. 

13. Ernftmiild, D. Holzäpfel, Sch. 

14. Geehingen, Pfd. Dörr, ev. Pf. Ziegler, Sch. 

15. Hirfau, Pfd. Hahn, ev. Pf. Greincr, Sch. 

IG. nolzbronn, D. Dreher, Sch. 

17. Ilornberg, D. Kühler, Sch. 

18. Liebeisberg, D. llanfelmann, Sch. 

19. Liebenzell, St. Denk, ev. Stpf. Weitbrecht, 

Hlfr. Rau, Stich. 

20. Martinsmoos, D. Seeger, Sch. 

21. Monakam, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 19. 

ltentfchlcr, Sch. 

22. Müttlingen,Pfd. Bunz, ev.Pf. Kraushaar, Sch. 

23. Neubulach, St. Giinzler, ev. Stpf. Hermann, 

Stfcli. 

24. Neuhengftett, Pfd. Schnapper, ev. Pf. 

Ayafl'e, Sch. 

25. Neuweiler, Pfd. Dettinger, ev.Pf. Stroh, Sch. 

26. Oberhaugftett, D. Claus, Sch. 

27. Oberkollbach, (od.Buderhof)u.Eberfpiel, D. 

Roller, Sch. 

28. Oberkollwangen, D. Lörcher, Sch. 

29. Oberreichenbach, D. Dittus, Sch, 

30. Oftelsheim,Pfd. Dettinger, ev. Pf. Stahl, Sch. 

31. Ottenbronn, D. Rentfchler, Sch. 

32. Röthenbach, D. Schwämmle, Sch. 

33. Schmieh, D. Erhard, Sch. 

34. Simmozheim, Pfd. Schweizer, ev. Pf. 

Kienzle, Sch. 

35. Sommenhardt, D. Luz, Sch. 

3G. Speßhardt (Alzenberg), D. Baier, Sch. 

37. Stammheim, Pfd. Kaifer, ev. Pf. Kämpf, Sch. 

38. Teinach, D. Holzäpfel, Sch. 

39. Unterhaugftett, D. llanfelmann, Sch. 

40. Unterreichenbach, Pfd. Eiwert, ev. Pf. 

Scholl, Sch. 

41. Wtirzbach u. Naislach, D. Pfrommer, Sch. 

42. Zavelftein, St. Hiller, ev. Stpf. Widen- 

maycr, Stfcli. 

43. Zwerenberg, Pfd. Müller, ev. Pf. Wolf, Sch. 

3. Oberami Freudenftadt. 

AG.: Pfizer, OA.R. Kluinpp, AR. Palm, AG.- 

Schr. St.A. 1. Pahl, Rf. in 1. 2, a. Meyder, 

UK. in 1. 2,b. Häcker, H.Z.K. in Stuttgart. 

3. Zluhan, PL in Stuttgart. 4. Schulter, 

J'tellv. AM. Schmidt, GN.AN. 

in 8. 

OA.: Barnes, OA.M. Heine, AM. Dr. Kaupp, 

OA.A. Dr. Lieb, OA.WA. Kober, OA.Th.A. 

Bukenberger, OA.PH. Pfeiffer, OA-Bautchn. 

Dek.A. ev.: Freudenftadt: Ellwanger, Dek.; 

kath.: Horb. 

Kam.Ae.: Freudenftadt: Stockmayer, KV. 

Bchh. Altenfteig. 

Forft-A. Freudenftadt: Neudörffer, FM. Stein¬ 

bronn, All'. Rev.-A. Baiersbronn: Riecker, 

IV 
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llf. Buhlbach: A. Herdegen, Rf. Freuden¬ 
ftadt: Pahl, Rf. Reiclienbacli: Romberg, Rf. 
Schönmünzach: Bleffing, Rf. (Forft-A. Alten- 

fteig): Rev.A. Pfalzgrafenweiler: J. Nagel, 
Rf. (Forft-A. Sulz): Rev.A. Thumlingen: 
Sauter, Rf. 

1. Freudenftadt, OA.St. Ellwanger, Dek., ev. 
Stpf. Kolb, Hl fr. Bolz, k. Stpf. Hart¬ 
ranft, Stich. 

2. Aach, D. Seeger, Sch. 

3. Baiersbronn, Pfd. Schwarz, ev. Pf. Std. 
Pfv. in Mittelthal. Frafch, Sch. 

4. Befenfeld, D. Klumpp, Sch. 
5. Böffingen, D. Link, Sch. 

6. Cresbacli, D. Mäder, Sch. 
7. Dietersweiler, D. Klumpp, Sch. 

8. Dornftetten, St. Wieland, ev. Stpf. Braun, 
Stfch. 

9. Durrweiler, D. Schl eh, Sch. 

10. Edelweiler, D. Kalmbach, Sch. 
11. Erzgrube, D. Bohnet, Sch. 

12. Glatten, Pfd. Holzapfel, ev. Pf. Wiinfch, Sch. 
13. Göttelfingen, Pfd. Bentel, ev. Pf. Maul- 

betfch, Sch. 

14. Grömbach, Pfd. Stierlin, ev. Pt. Roh, Sch. 

15. Grünthal, Pfd. Pfifter, ev. Pf. Hartmann, Sch. 
IG. Hallwangcn, D. Faißt, Sch, 

17. Herzogsweiler, D. Zuckfchwerdt, Sch. 
18. Hefelbach, D. Rothfuß, Sch. 
19. Hochdorf, D. Schaible, Sch. 

20. Hörfchweiler, D. Kilgus, Sch. 

21. Hutzenbach, D. Bäuerlen, Sch. 
22. Igelsberg, D. Zifie, Sch. 

23. Lombach, Pfd.ev. Pf. Franz, Sch. 
24. Loßburg, Pfd.ev. Pf. Grünen¬ 

wald, Sch. 

25. Neuneck, Pfd. Bazlen, ev. Pf. Weiffer, Sch. 

26. Oberiflingen, Pfd. Hornung, ev. Pf. Günther, 
Sch. 

27. Obermusbach, D. Braun, Sch. 

28. Pfalzgrafenweiler, Pfd. Majer, ev. Pf. Wied¬ 
meyer, Sch. 

29. Reichenbach, Pfd. Bonzelius, ev. Pf. Klumpp, 
Sch. 

30. Reinerzau, Pfd. Krais, ev.Pf. Armbrufter, Sch. 
31. Rodt, D. Schaber, Sch. 
32. Rötli, D. Klumpp, Sch. 

33. Schömberg, Pfd. Bührlen, ev. Pf. Killgus,Sch. 
34. SchopHoch, D. Braun, Sch. 

35. Schwarzenberg, Pfd. Klumpp, ev. Pf. 
Frey, Sch. 

36. Thumlingen, Pfd. Schmidt, ev.Pf. Schmid, 
Sch. 

37. Unteriflingen, D. Baur, Sch. 

38. Untermusbach, D. Wurfter, Sch. 

39. Wittendorf, Pfd. Mann, ev. Pf. Beilharz, Sch. 
40. Wittlensweiler, D. Eifenbeis, Sch. 
41. Wörnersberg, D. Mohrhardt, Sch. 

4. Oberamt Herrenberg. 

AG.: Völter, OA.ll. Pfeifer, AR. Kühler, AG.- 
Sclir. St.A. 1. Baitenmann, FA. in Wild¬ 

berg. 2,a. BUhler, K.ß. in Reuthin. 2,b. 
Häcker, Il.Z.K. in Stuttgart. 3. Zluhan, PI. 
in Stuttgart. 4. Burger, AA. in Nagold. 

Schleich, GN. Häberlen, AN. v. 4 in 1; 

.... AN. in 6. 
OA.: Mayer, OA.M. Kupferfchmid, OA.Akt. 

I)r. Hartmann, OA.A. Dr. Grundier, OA.W.A. 

Lutz, OA.Th.A. Stöffler, OA.Pfl. Braun¬ 

beck, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Herrenberg: Schiiz, Dek.; kath.: 

Rottenburg, Ld.-Dekt. 

Kam.Ae.: Reuthin, Tübingen. 
(Forft-A. Wildberg): Rev.A. Ilildrizhaufen: Lan- 

denberger, OF. (Forft-A. Bebenhaufen): 

Rev.A. Entringen: Wanderer, Rf. 
1. Herrenberg, OA.St. Schiiz, Dek., ev. Stpf. 

Leypoldt, Hlfr. Sauter, Stfch. 

2. Affftätt, D. Binder, Sch. 
3. Altingen, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 23. Stehle, 

k. Pf. Wolpert, Sch. 
4. Bondorf, Pfd.ev. Pf. Schäfer, Sch. 
5. Breitenholz, Pfd. Stoll, ev. Pf. Maurer, Sch. 

6. Entringen, Pfd. Holzbaur, ev. Pf. Taufch, 

Sch. 
7. Gärtringen, Pfd. Schuh, ev. Pf. Büttner, Sch. 
8. Giiltftein, Pfd. Deck, ev. Pf. Baumann, Sch. 
9. Haslach, Pfd. Ev. l’f.: Hlfr. in 1. Mößner, Sch. 

10. Ilildrizhaufen, Pfd. Finckh, ev. Pf. Berner, 

Sch. 
11. Kayh, Pfd. Baumann, ev. Pf. Noppel, Sch. 
12. Kuppingen,Pfd. Eckftein, ev.Pf. Ruoff,Sch. 

13. Mönchberg, D. Ev. Pf.: Pf. in 11. Bahlinger, 

Sch. 
14. Mötzingen, Pfd. Grunsky, ev. Pf. Morlock, 

Sch. 
15. Nebringen,D. Ev. Pf. :Pf.in25. Weippert,Sch. 

16. Nufringen, Pfd. Hauff, ev. Pf. Beßler, Sch. 

17. Oberiefingen, Pfd. Seybold, ev. Pf. Mar¬ 

quardt, Sch. 
18. Oberiettingen,Pfd. Werner,ev.Pf. Renz,Sch. 

19. Oberndorf, Pfd, Berberich, k. Pf. Landen- 

berger, Sch. 
20. Öfchelbronn,Pfd. Ditzinger, ev.Pf. Schäberle, 

Sch. 
21. Pfäffingen, Pfd.ev. Pf. Reichert, Sch. 
22. Poltringen, Pfd. Wolf, k. Pf. Schmid, Sch. 

23. Reuften, Pfd. Deffecker, ev. Pf. Notter, Sch. 
24. Rohrau, D. Ev. l’f.: Pf. in 16. Graf, Sch. 
25. Thailfingen, Pfd. Müller, ev. Pf. Schmid, Sch. 

26. Unteriefingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Arnold, 
Sch. 

27. Unteriettingen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Mößner, 
Sch. 
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5. Oberamt Horb. 

AG.: Schwarzmann, OA.R. Waller, AR. Heikle, 

AG.Sehr. St.A. 1. Frobft, Rf. in 1. 2,a. 

Bäuerle, KB. in 1. 2,b. Weinmann, ZV. 
in Tübingen. 3. Zluhan, PI. in Stuttgart. 

4. Gugel AM. in 1. Schaller, GN. Herr¬ 
gott, AN. in 10. 

OA.: Wendelftein,OA.M. Gugel, AM.AA. Fifchcr, 

OA.A. L)r. Neudörffer, OA.VVA. Dettling, 

OA.Th.A. Gramer, OA.PH. Bilder, OA.- 
Bautchn. 

Dek.A. ev.: Sulz, Nagold; kath.: Horb, Beyerle, 
Dek. 

Kam.A.: Mederle, KV. Bäuerle, Bchh. 

(Forft-A. Sulz): Rev.A. Horb: Th. Probft, Rf. 

1. Horb, OA St. Beyerle, Dek., k. Stpf. Sey¬ 
fried, . . . . Präc.-Kple. Ev. Stpf.: ftd. Vrw. 
Erath, Stfch. 

2. Ahldorf, Pfd. Linfenmann, k. Pf. Vees, Sch. 
3. Altheim, Pfd. Schenk, k. Pf Scherrmann, Sch. 

4. Baifingen, Pfd. Guide, k. Pf. Teufel, Sch. 

5. Bieringen, Pfd. Landfee, k. Pf. Straub, Sch. 

6. Bierlingen, Pfd. Dr. Menz, k. Pf. Noll, Sch. 

7. Bildechingen, Pfd. Moninger, k. Pf. Gfrörer. 
8. Bittelbroun, D. Kaupp, Sch. 
9. Börftingen, Pfd. Platz, k. Pf. Bareis, Sch. 

10. Eutingen, Pfd. Peter, k. Pf. Ackermann, Sch. 
11. Felldorf, Pfd. Schneider, k. Pf. lletzel, Sch. 

12. Göttelfingen,Pfd. Zwickel, k. Pf. Teufel, Sch. 

13. Griinmettftetten, Pfd. Lefer, k. Pf. Schäfer. 

Sch. 
14. Gündringen, Pfd. Gnant, k. Pf. Klenk, Sch. 

15. Hochdorf, Pfd. Rieber, ev. Pf. Walz, Sch. 
IG. Ihlingen, 1). Neff, Sch. 

17. Ifenburg, D. Hellftern, Sch. 
18. Lützenhardt, D. Kupp, Sch. 

19. Mühlen a. N., Pfd. Jehle, ev. Pf. Gaus Sch. 

20. Mühringen, Pfd. Scham, k. Pf. Dr. Silber- 

ftein, Rabb. Sclnnid, Sch. 
21. Nordftetten, Pfd. Gintcr, k. Pf. Brendle, Sch. 

22. Rexingen, Pfd. Debler, k. Pf. Grieb, Sch. 
23. Rohrdorf, Pfd. Straßer, k. Pf. Faßnacht, Sch. 

24. Salzftetten, Pfd. Wiedmaier, Behrle (in Ilei- 

ligenbronn) k. Pf. Wollenfack, Sch. 

25. Sulzau, D. Kotz, Sch. 

26. Vollmaringen, Pfd. Reiter, k. Pf. Schnell, 

Kpl. Schach, Sch. 

27. Wachendorf, Pfd Kefenheimer, k.Pf. Wald¬ 
mann, Sch. 

28. Weitingen, Pfd. Dambacher, k. Pf. . . . . 

Kpl. Schweizer, Sch. 

29. Wiefenftettcn, Pfd. Holzfcheiter, k. Pf. Hank, 

Sch. 

6. Oberamt Nagold. 

AG.: Dafer, OA.R. Mayer, AR. Lipps, AG.- 
Schr. St.A. 1. Grüninger, OF. in 2. 2, a. 

Krefpacli, KB. in 2. 2, b. Häcker, ’H.Z.K. 

in Stuttgart. 3. Zluhan, PL in Stuttgart. 

4. Burger, AA. Buzengeiger, GN. Dengler, 
AN. in 2. 

OA.: Giintner, OA.M. Dr. Langenfaß, AM. Irion, 

OA.A. Dr. Nuding, OA.WA. Maulbetfeh, 
OA.Pti. Schul'ter, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Nagold: Kemmler, Dek.; kath.: 
Horb. 

Kam Ae.: Altenfteig: Oberer, KV. Krefpacli, 
Bchh. Reuthin: Colb, KV.; Böhler, Bchh. 
Horb. 

Forft-A. Altenfteig: Heigelin, FM. Freiherr 
v. Tefl'in, Aff. Rev.A. Altenfteig: Grüninger, 

OF. Simmersfeld: Erhardt, Rf. Forft-A. 

Wildberg: Hopfengärtner, FM.; Baitenmann, 
All. Rev.A. Nagold: Bührlen, Rf. 

1. Nagold, OA.St. Kemmler, Dek., ev. Stpf. 
Ströle, Hlfr. Engel, Stfch. 

2. Altenfteig Stadt, St. Mezger, ev. Stpf. 
.... Stfch. 

3. Altenfteig Dorf, Pfd. Hiller, ev.Pf. Maft, Sch. 
4. Beihingen, D. Krauß, Sch. 

5. Berneck, St. Zinfer, ev. Stpf. Brenner, Stfch. 
6. Beuren, D. Schaibler, Sch. 

7. Böfingen, Pfd. Hahn, ev. Pf. Koch, Sch. 
8. Ebershardt, D. Rothfuß, Sch. 

9. Ebhaufen und Wöllhaufen, Pfd. Zeller, 
ev. Pf. Riethmüller, Sch. 

10. Ettringen, Pfd.ev. Pf. Kempf, Sch. 
11. Egenhaufen, D. Welker, Sch. 

12. Emmingen, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Junger, 
Sch. 

13. Enzthal. Ev. Pf.: Pf. in Enzklöfterle, OA. 
Neuenb. Klaiber, Sch. 

14. Ettmannsweiler, D. Roller, Sch. 
15. Fünfbronn, IX Theurer, Sch. 

16. Garrweiler, D. Adrion, Sch. 
17. Gaugenwald, D. Rupps, Sch. 

18. Gültlingen, Pfd. Lenze, ev. Pf. Wurft, Sch. 
19. Ilaiterbach, St. Hoffmann, ev. Stpf. Klenk, 

Stfch. 

20. Ifelshaufen, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr.in 1. KIoz, Sch. 
21. Mindersbach, I). Köhler, Sch. 
22. Oberfehwandorf, 1). Biirkle, Sch. 

23. Oberthalheim, D. Schmider, Sch. 
24. Pfrondorf, D. Renz, Sch. 
25. Rohrdorf, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Huf¬ 

nagel, k. Pf. Killinger, Sch. 
26. Rothfelden, Pfd. Hummel, ev. Pf. Braun, 

Sch. 
27. Schietingen, D. Luz, Sch. 

28. Schönbronn, I). Proß, Sch. 
29. Simmersfeld, Pfd. Grözingcr, ev. Pf. Waide- 

lich, Sch. 
30. Spielberg, Pfd. Hornberger, ev. Pf. Theurer, 

Sch. 
31. Sulz (Ober- und Unter-), Pfd. Stockmayer, 

ev. Pf. Gärtner, Sch. 



LII OA. Neuenbürg. Nürtingen. 

32. Ucbcrberg, D. Rapp, Sch. 
33. Unterteilwandorf, D. Iläußler, Sch. 

34. Untcrthalhcini, Pf. Reycrle, k. Pf. Müller, 

Sch. 
35. Walcldorf, Pfd. Binder, ev. Pf. Gänßle, Sch. 

36. Wartli, Pfd. Walker, ev. Pf. Dürr, Sch. 
37. Wenden, D. Großmann, Sch. 

38. Wildberg, St. Schlegel, cv. Stpf. Mutfchler, 
Stfch. 

7. Oberamt Neuenbürg. 

AG.: Römer, OA.R. Freih. v. Wächter-Spittler, 
AR. Secger, AG.Sehr. St.A. 1. Iloffmann, 
FA. in 1. 2, a. Sailer, prov. K.B. in J. 

2,b. Häcker, II.Z.K. in Stuttgart. 3. Zlulian, 
PI. in Stuttgart. 4. Kalhnann, AA. Hauß- 

mann, GN. Fehleifen, AN. in 35. 

OA.: Mahle, OA.M. IRifele, AM. Fifcher, OA.A. 

Siiskind, prov. 0A.WA. Landcl, OA.Th.A. 
WefTinger, Stich., OA.Pfl. Mayr, OA.Bautchn 

Dek.A. ev.: Neuenbürg:.Dek.; Na- j 
gold. Kath.: Stuttgart. 

Kam.Ae.: Neuenbürg: Ilaug, KV. Sailer, prov. 

Bchh. Ilirfau. 
Forft.A. Neuenbürg: Grafv. Uxkull-Gyllenbandt, 

FM. Hoffmann, Aff. Rev.A. Calmbach: 

0. Nagel, Rf. Herrcnalb: Hiller, Rf. Langen¬ 
brand: Köhler, Rf. Schwann: J. Magenau, 

OF. Wildbad: Bofch, OF. (Forft-A. Alten- 

fteig): Rev.A. Enzldötterle: .... 
1. Neuenbürg, ÖA.St.Dek., ev. Stpf. 

Wcffingcr, Stfch. 
2. Arnbach, D. Buchter, Sch. 

3. Beinberg, D. Hartmann, Sch. 
4. Bernbach, I). Sieb, Sch. 

5. Biefelsberg, D. Scheerer, Sch. 
6. Birkenfeld, Pfd. Seeger, ev. Pf. Wagner, Sch. 

7. Calmbach, Pfd. Wöltfle,ev. Pf. Häberlen, Sch. 

8. Conweiler, D. Gann, Sch. 

3. Dennach, D. Aldingcr, Sch. 
10. Dobel, Pfd. Mayer, ev. Pf. Schuon, Sch. 
11. Engelsbrand, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Schöu- 

inger, Sch. 

12. Enzklöftcrle, Pfd. Anfel, ev. Pf. Keppler, 
Sch. 

13. Feldrennach, Pfd. Ziegele, cv. Pf. Scliön- 
tlialer, Sch. 

14. Gräfenhaufen, Pfd. Klaiber, ev. Pf. Glauner, 
Sch. 

15. Grumbach, D. Rentfchler, Sch. 

IG. Herrcnalb, Pfd. .... cv. Pf. Beutter, Sch. 
17. Holen, D. Leo, Sch. 

18. Igelsloch, D. Bertfch, Sch. 
19. Kapfenhardt, D. Hauff, Sch. 

20. Langenbrand, Pfd. Röfcli, ev. Pf. Fifcher, 
Sch. 

21. Loffenau, Pfd. Neudörffer, cv. Pf. Öchsle, Sch. 
22. Maifenbach, D. Rentfchler, Sch. 

23. Neufatz, D, Knöller, Sch. 
24. Oberlengenhardt, D. Rentfchler, Sch. 
25. Oberniebelsbach, 1). Roth, Sch. 

26. Ottenhaufen, Pfd. Hetterich, ev. Pf. Becker, 
Sch. 

27. Rothenfol, D. Kircher, Sch. 
28. Sabnbach, D. Wagner, Sch. 

29. Schömberg, Pfd. Renz, ev. Pf. Dittus, Sch. 
30. Schwann, D. Bohlinger, Sch. 
31. Schwarzenberg, D. Kling, Sch. 

32. Unterlengenhardt, D. Hartman, Sch. 

33. Unterniebelsbach, D. Glauner, Sch. 
34. Waldrennaeh, L>. Stickel, Sch. 

35. Wildbad, St. Bartholomäi, ev. Stpf. Kepp 
ler, k. Stpf. Bätzner, Stfch. 

8. Oberamt Nürtingen. 

AG.: Hoffmann, OA.R. Göz, AR. Maag, AG.- 

Sclir. St.A. 1, Hirzel, FA. in Kirchheim u. T. 
2, a. Schwengel-, UK. in 1. 2, b. Herzog, 

IlSt.A. in Eßlingen. 3. Raufer, PI. in Stutt¬ 
gart. 4. Walz, AM. in 1. Wanner, GN. 

Haas, AN. in 21; Keller, AN. in 19. 

OA.: Camerer, OA.M. Walz, AM.AA. Dr. Wie- 
dersheim, OA.A. Dr. Romberg, OA.WA. 

Haußmann, OA.Th.A. Sprinkhardt, OA.Pfl. 
Koch, OA.Bauteil. 

Dek.A. cv.: Nürtingen: Klemm, Dek.; kath.: 
Stuttgart. 

Kam.A. Neuffen: Schmid, KV. Gaifer, Bchh. 

(Forft-A. Kirchheim): Rev.A. Neuffen: K. Ploch- 
mann, Rf. 

1. Nürtingen, OA.St. Klemm, Dek., ev. Stpf. 

Herrlinger, Lic. th., Hlfr. Schmid, Stfch. 
2. Aich, Pfd. Stolz, cv. Pf. Kißling, Sch. 
3. Altdorf, D. Reiff, Sch. 

4. Altenrieth, D. Armbrufter, Sch. 

5. Balzholz, D. Feiler, Sch. 

6. Beuren, Pfd. Stahl, cv. Pf. Ivlaß, Sch. 
7. Erkenbrechtsweiler, Pfd. Römer, ev. Pf. 

Laderer, Sch. 

8. Flickenhaufen, Pfd. Hochftetter, ev. Pf. 

Hahn, Sch. 

9. Grafenberg, Pfd. Laichinger, ev. Pf. Fifcher, 
Sch. 

10. Großbettlingen, Pfd. Ginelin, ev. Pf. Veit,Sch. 

11. Grötzingen, St. Bach, ev. Stpf. Eichenhofer, 
Stfch. 

12. Hardt, D. Weinmann, Sch. 

13. Kappishüufern, D. Sehnizler, Sch. 

14. Kleinbettlingen, D. Kühefuß, Sch. 

15. Kohlberg, Pfd. Gutbrod, ev. Pf. Schaich, Sch. 

16. Linlenhofen, Pfd. Köftlin, ev. Pf. Eber- 
luirdt, Sch. 

17. Neckarhaufen, Pfd. Sattler, ev. Pf. Feld- 
maicr, Sch. 

18. Neckartenzlingen,Pfd. Hahn, ev. Pf. .... Sch. 
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19. Neckarthailfingen, Pfd. Elfenhans, ev. Pf. 

Wenzelburger, Sch. 

20. Neuenhaus, (Hafner-Neuhaufen) Pfd. Elfäßer, 
ev. Pf. Holl, Sch. 

21. Neuffen, St. Kapff, ev. Stpf. Eiwert, Stfeh. 
22. Oberboihingen, Pfd. Sclxwarzkopf, ev. Pf. 

Koch, Sch. 

23. Oberenfingen,Pfd.Nefflen,ev. Pf. Traub, Sch. 
24. Raidwangen, D. Henzler, Sch. 

25. Reudern, I). Baifch, Sch. 
23. Tifchardt, D. Lutz, Sch. 

27. Unterboihingen, Pfd. Roth, k. Pf. Schlich¬ 
ter, Sch. 

28. Unterenfingen, Pfd. Hartmann, ev. Pf. 

Gähr, Sch. 
29. Wolffchlugen, Pfd.ev. Pf. Hoß, Sch. 

30. Zitzishaufen, D. Müller, Sch. 

9. Oberamt Oberndorf. 

AG.: Lehne, OA.R. Moll, AR. Schlegel, AG.- 
Schr. St.A. 1. Cloß, FA. in Sulz. 2, a. 
Stettcr, UK. in 1. 2, b. Weinmann. ZV. in 

Tübingen. 3. Zluhan, PI. in Stuttgart. 

4. Kopf, AA. Epple, GN. Baufeh, AN. in 22. 
OA.: Vogt, OA.M. Neftle, AM.Reg.Affeffor. 

Wolf, OA.A. Dr. Goßmann, OA.WA. 

Hezel, OA.Th.A. Raifer, OA.Pfl. Moos¬ 

mann, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Sulz; k.: Oberndorf: Binder, Dek. 

Kam.A.: Haderer, KV. Bader, Bchli. 

(Fori't-A. Sulz): Rev.A. Alpirsbach: v. Baur- 

Breitenfeld, Rf. Oberndorf: Moosmayer, Rf. 

1. Oberndorf, OA.St. Binder, Dek., k. Stpf. 

Roos, ev. Stpf. Günter, Stfeh. 

2. Aichhalden, Pfd. Rief, k. Pf. Kimmich, Sch. 

3. Alpirsbach, St. Traub, ev. Stpf. Heinzel- 

mann, Stich. 

4. Alt-Oberndorf, Pfd. Braig, k. Pf. See¬ 
burger, Sch. 

5. Bach und Altenberg, D. Ileizmann, Sch. 

6. Beffendorf, Pfd. Pecoroni, k. Pf. Werner, Sch. 

7. Betzweiler, D. Graf, Sch. 
8. Böchingen, Pfd. Baclnnor, k. Pf. Wahlheim, 

Sch. 

9. Ehlenbogen, D. Triik, Sch. 

10. Epfendorf, Pfd. Ama, k. Pf. Aiple, Sch. 

11. Fluorn, Pfd. Löffler, ev. Pf. Kaufmann, Sch. 

12. Hardt, D. Marte, Sch. 
13. Harthaufen, Pfd. Ruggabcr,k.Pf. Mayer, Sch, 

14. Hochmöffingen, Pfd. Förderer, k. Pf. Glatt¬ 

haar, Sch. 
15. Lauterbach, Pfd. Singer, k. Pf Brogham- 

mer, Sch. 
16. Mariazell, Pfd. Erlewein, k. Pf. .Jauch, Sch. 

17. Peterzell, Pfd. Knapp, ev. Pf. Epting, Sch. 

18. Reuthin, D. Schmider, Sch. 
19. Römlinsdorf, D. Springmann, Sch. 

20. Röthenbach, D. Kilgus, Sch. 

21. Röthenberg, Pfd. Burkhardt, ev. Pf. Sc-hee- 
rer, Sch. 

22. Schramberg, St. Wüllenbücher, k. Stpf. 
ev. Stpf.: Std. Pfv. Holzwarth, Stich. 

23. Seedorf, Pfd. Braig, k. Pf. Keller, Sch. 
24. Sulgau, Pfd. Enslin, ev. Pf. Eberhard, Sch. 

25. Sulgen, Pfd. Neidhardt, k. Pf. Duffner, Sch. 

26. Vierundzwanzig Höfe. Trick, Sch. 
27. Waldmöffingcn, Pfd. Blochinger, k. Pf. Mau¬ 

rer, Sch. 

28 Winzeln, Pfd. Späth, k. Pf. Schweigert, Sch. 

iO. Oberamt Reutlingen. 

AG.: Gmelin, OA.R.Sieber, AR. 
Dambach, AG.Schr. St.A. 1. Bofinger, Rf. 

in 1. 2, a. b. Valet, ZV. in 1. 3. Raufer, 
PI. in Stuttgart. 4. Schwandner, AA. 

Maier, GN. Natter, AN. in 17; Hüfner, 

AN. in 5. 
OA.: Neudörffer, OA.M. Stamer, AM. Dr. Ilart- 

mann, Medizinalrath, OA.A. Dr. Lamparter, 
OA.WA. Reicherter, OA.Th.A. Wagner, 

OA.Pfl. Schlebach, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Reutlingen: Kalchrcuter, Dek.; k.: 

Rottenburg, Zwiefalten. 
Kam.- u. Hptftr.-A.: Göz, KV. Barth, Bchli. 

Valet, Z.Verw. Spörr, Hptamts.Aff. 
(Forft-A. Urach): Rev.A. Eningen: Bofinger, Rf. 

Gomaringen: Jäger, Rf. Lichtenftein: Seitz, 

OF. 
1. Reutlingen, OA.St. Ev. Stpf. 1. Kalchrcuter, 

Dek.; 2. Schnaidt. Stirm, Ohlfr. Dr. Holder, 

Illfr. Cherbon, k. Stpf. Benz, Stfeh. 
2. Betzingen, Pfd. Siilzer, ev. Pf. Schlotter¬ 

beck, Sch. 
3. Bronnen, I). Mayer, Sch. 
4. Bronnweiler, Pfd. Zeller, ev. 1’t. Brand- 

ftätter, Sch. 
5. Eningen, Pfd. Eifert, ev. Pf. Sautter, Sch. 

6. Erpfingen, Pfd. Grünenwald, ev. Pf. Brigel, 

Sch. 
7. Genkingen, Pfd. Eytli, ev. Pf. Volz, Sch. 
8. Gomaringen, Pfd. Pfeilfticker, ev. Pt. 

Schucker, Sch. 
9. Großengftingen, Pfd. Sommer, k. 1’t. Stie- 

gele, Sch. 
10. Haufen a. d. L , Pfd. Oehler, ev. Pf. Müh, Sch. 
11. Holzelfingen, Pfd. Ehrhart, ev. Pf. Fromm, 

Sch. 
12. Honau, Pfd. Klotz, ev. Pf. Blicklc, Sch. 

13. Kleinengftingen, L). Stooß, Sch. 
14. Mägerkingen, Pfd. Wagner, ev. Pf. Ma- 

der, Sch. 
15. Oberhaufen, D. Bader, Sch. 
16. Ohmenhaufen, Pfd. Dr. Bunz, ev. 1’t. Stai- 

ger, Sch. 
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17. Pfullingen, St. Bilhuber, ev. Stpf. Krayl, 

Hlfr. Schwüle, Sti'cli. 
18. Stockach, D. Kemraler, Sch. 
19. Undingen, D. Walter, Sch. 

20. Unterhaufen, Pfd. Koppler, ev. Pf. Schäle, Sch. 
21. Wannweil, Pfd. Schultz, ev. Pf. llruck- 

lacher, Sch. 

22. Willmandingen, Pfd. Sigel, ev. Pf. Sanf¬ 
ter, Sch. 

II. Oberamt Rottenburg. 

AG.: Buob, OA.R. Kellenbach, AR. Bienz, AG.- 
Schr. St.A. 1. Graf v. Adelmann, OF. in 1. 

2,a. Roth, K.B. in 1. 2, b. Weinmann, Z.Y. 
in Tübingen. 3. Raufer, PI. in Stuttgart. 

Ruoff, GN. Krauth, AN. in 19; Weißhardt, 
AN. in 13. 

OA.: Wittich, OA.M. Mofthaf, AM. Dr. Rciff- 

fteck, OA.A. Kiferle, OA.WA. Vogt, OA.Pfl. 
Hermann, OA.Bautchn. 

Dek.A.cv.: Tübingen; k.: Rottenburg,Stadtdek.- 

A.: Graf v. Waldburg-Wolfegg, Domka¬ 

pitular. Rottenburg, LanddekA.: Raidt, 
Dek. in 4. 

Kam.A.: Ilarttmann, K.V. Roth, Bchh. 

(Forft-A. Bebenhaufen): Rev.A. Rottenburg: 
Gf. v. Adelmann, OF. Bodelshaufen: P. Rau, 
OF., in Tübingen. 

1. Rottenburg, OA.St. Graf v. Waldburg-Wolf¬ 
egg, Domkapitular, Stadtdekan, k. Dom- 

u. Stpf. Dompräbendare: Haas, Pfarrrektor; 
Frick; Buck, zgl. Rektor; Bitzenauer; Dr. 

Walter; Gentner. Staudach er, k. Stpf. 

Hammer, Kpl.ev. Stpf. Holzherr, 
Stfch. 

2. Bodelshaufen, Pfd. M. Schmid, ev. Pf. Stein- 
hilber, Sch. 

3. Biild, Pfd., Dr. Brifchar, k. Pf. Raidt, Sch. 

4. Dettingen, Pfd. Raidt, Dek., k. Pf. Schramm, 
Sch. 

5. Eckenweiler, D. Kipper, Sch. 

6. Ergenzingen, Pfd. Ileitele, k. Pf. Betz, Kpl. 
Kleindienft, Sch. 

7. Frommenhaufen, Pfd. Edelmann, k. Pf. 

Ströbele, Sch. 

8. Ilailfingen, Pfd. Stetter, k. Pf. Fifcher, Sch. 
9. Hemmendorf, Pfd. Schmid, k. Pf. Henger, 

Sch. 

10. Hirrlingen, Pfd. Maier, k. Pf. Rogg, Kpl. 
Geiger, Sch. 

11. Hirfchau, Pfd. Herold, k. Pf. Binder, Sch. 
12. Kiebingen, Pfd.k. Pf. Bä'urle, Sch. 
13. Möllingen, Pfd. Wurm; Claus in Bellen, 

ev. Pf. Mayer, Sch. 

14. Nellingslieim, D. Lutz, Sch. 

15. Niedernau, Pfd. Stehle, k. Pf. Ruf, Sch. 
IG. Obernau, Pf. Schaber, k. Pf. Sauter, Sch. 

17. Ofterdingen, Pfd, Bender, ev. Pf. Schmid, Sch. 

18. Oefchingen, Pfd. Guide, ev. Pf. Eißler, Sch. 
19. Remmingshcim, Pfd. Schnaufer, ev. Pf. 

Schimpf, Sch. 
20. Schwalldorf, Pfd. Fifcher, k.Pf. Kienzlen, Sch. 
21. Seebronn, Pfd. Dörfner, k. Pf. Weiß, Sch. 
22. Thalheim, Pfd. Ehinann, ev. Pf. Schmid, Sch. 
23. Weiler, Pfd. Sternfeld, k. Pf. Geiger, Sch. 
24. Wendelsheim, Pfd. Nägele, k. Pf. Baur, Sch. 

25. Wolfenhaufen, Pfd. Roth, ev.Pf. Frick, Sch. 
2G. Wurmlingen, Pfd. Bauer, k. Pf. Hang, Sch. 

12. Oberamt Rottweil. 

AG.: Haldenwang, OA.R. Baumeifter, AR. 
St. A. 1. Spreng, FA. in 1. 2, a. b. Müller, 
K.B. in 1. 3. Zluhan, PI. in Stuttgart. 

Uhland, GN. Grimm, AN. in 26; Cafpart, 
AN. in 27. 

OA.: Leipprand, OA.M. Maginot, AM. Dr. Rapp, 
Prof., OA.A. Dr. Ott in 26. OA.WA. Link, 

OA.Th.A. Kurz, OA.Pfl. Khuen,OA.Bautechn. 
Dek.A. ev.: Balingen, Tuttlingen; k.: Rottweil: 

Dr. Durfch, Kirchenr., Dek. Schömberg: 

Stpf. Urnauer in Schömberg, Dek. 
Kam.- und Hptftr.-A: Schiiz, KV. Müller, Bchh. 

Forft.-A. Rottweil: Tritfchler, FM. Spreng, All’. 
Rev.A. Rottenmünfter: A. Junginger, OF. 
(Forft-A. Sulz): Rev.A. Dunningen: Miind- 
ler, Rf. 

1. Rottweil, OA.St. Dr. Durfch, Kirchenr., 
Dek., k. Stpf. Kaplne: Stauß, Hopp, Dr. 

Baltzer, Prof., Dr. Hepp, Prof., Stix, Prof. 
Kräutlc, k. Pf. Dr. Wolff, ev. Stpf. Marx, 

Stfch. 
2. Böhringen, Pfd. Hetzler, k. Pf. Schneider, 

Sch. 
3. Bölingen, Pfd. Schauder, k. Pf. Bantle, Sch. 
4. Bühlingen, D. Rapp, Sch. 
5. Dautmergen, Pfd. Faller, k.Pf. Mock er, Sch. 

6. Deißlingen, Pfd. Wahl, k. Pf. Hofer, Sch. 
7. Dietingen, Pfd. Michler, k. Pf. Straub, Sch. 
8. Dormettingen, Pfd. Bauer, k. Pf. Bung, Sch. 

9. Dotternhaufen, Pfd. Braun, k. Pf. Reb- 
ftock, Sch. 

10. Dunningen, Pfd. Maier, k. Pf. Duffner, Sch. 

11. Feckenhaufen, Pfd. Wolf, k. Pf. Geifel¬ 

mann, Sch. 
12. Flözlingen, Pfd. Dann, ev. Pf. Storz, Sch. 

13. Göllsdorf, D. Barth, Sch. 
14. Gößlingen, Pfd. Moosmayer, k. Pf. Schwarz, 

Sch. 
15. Haufena. Th., Pfd. Schürer,k. Pf. Nelier, Sch. 
16. Haufen o. R., Pfd. Rothenhäufler, k. Pf. 

Alf, Sch. 
17- Herrenzimmern, Pfd. Knab, k.Pf. Müller, Sch. 
18. Borgen, Pfd. Miller, k. Pf. Hugger, Sch. 

19. Irslingen, Pfd. Stauß, k. Pf. Müller, Sch. 
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20. Lackendorf, D. Hirt, Sch. 

21. Lauffen, Pfd. Biggcl, k. Pf. Bücher, Sch. 
22. Locherhuf, D. Linder, Sch. 

23. Neufra, Pfd. Bleyer, k. Pf. Hafner, Sch. 
24. Neukirch, Pfd. Reifer, k. Pf. Ziegler, Sch. 

25. Roßwangen, Pf. Hoch, k. Pf. Effinger, Sch. 

26. Schömberg, St. Dekan Urnauer, k. Stpf. 
Kiene, Stfch. 

27. Schwenningen, Pfd. Erhardt, ev. Pf. Gaft- 

par, Hlfr. Müller, Sch. 

28. Stetten o. R., Pfd.k. Pf. Reiz, Sch. 
29. Tübingen, Pfd.ev. Pf. Huonker, Sch. 

30. \ illingen Dorf, Pfd. Zell, k. Pf. Stortz, Sch. 

31. Wellendingen, Pfd. Wetzcr, k. Pf. Hugger, 

Sch. 
32. Zepfenhan, Pfd. Egenter, k. Pf. Rieger, Sch. 

33. Zimmern o. R., Pfd. Haufchel, k. Pf. Bilde, 
Sch. 

34. Zimmern u. d. B., Pfd. Weingart, k. Pf. 
Alber, Sch. 

13. Oberamt Spaichingen. 

AG. Ziegler, OA.R. St.A. 1. Spreng, FA. in 

Rottweil. 2, a. b. Schäfer, K.B, in 1. 3. Zlnhan, 

PI. in Stuttgart. Ludwig, GN. Seyfried, 

AN. in 20. 

OA.: Kirchgraber, OA.M.AM. Dr. Sig- 
mundt, OA.A. Söhnlen, OA.WA. Nagel, 

OA.Pfl. Schweitzer, OA.Bautechn. 

Dek.A. ev: Tuttlingen; k.: Spaichingen: Kraus, 
Dek. in 8. Schömberg. 

Kam.- u. Hptftr-A,: Roth, KV. Schäfer, Bchh. 
(Forft-A. Rottweil): Rev.A. Spaichingen: Geyer, 

Rf. Wehingen: Häußler, Rf. 

1. Spaichingen, OA.St. Hefcheler, k. Stpf. 

Kupferfchmid, Stfch. 
2. Aixheim, Pfd. Zucker, k. Pf. Ehinger, Sch. 

3. Aldingen, Pfd. Stortz, ev. Pf. Eifcher, Sch. 

4. Balgheim, Pfd. Stark, k. Pf. Schäfte, Sch. 

5. Böttingen, Pfd. Buhl, k. Pf. Flad, Sch. 

6. Bubsheim, Pfd. Stubenvoll, k. Pf. Meßmer, 

Sch. 
7. Deilingen, Pfd Leupolz, k. Pf. Wittmer, Sch. 

8. Denkingen, Pfd. Kraus, Dek., k. Pf. .... 

Kpl. Schnee, Sch. 

9. Dürbheim, Pfd. Zimmermann, k. Pf. Mattes, 
Sch. 

10. Egesheim, Pfd.k. Pf. Blickle, Sch. 

11. Frittlingen, Pfd. Eggmann, k. Pf. Kolb, 

Kpl. Burry, Sch. 

12. Gosheim, Pfd. Bofcher, k. Pf. Ilermle, Sch. 

13. Königsheim, D. Wäfchle, Sch. 
14. Maldftetten, Pfd. Münz, k.Pf. Schutzbach, Sch. 

15. Nufplingen, Pfd. Römelc, k. Pf. Arnold, 

Kpl. Kleiner, Sch. 
16. Obernheim, Pfd. Eifenbarth, k. Pf. Schnee, 

Sch. 

17. Rathshaufen, Pfd. Schetfold, k. Pf. Dann¬ 
ecker, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd. Ott,k.Pf. Marquardt,Sch. 
19. Schörzingen, Pfd. Sautermeifter, k. Pf. 

.... Kpl. Geiger, Sch. 

20. Wehingen, Pfd. Chril’t. k. Pf. Sauter, Sch. 
21. Weilen u. d. R., Pfd. Bücher, k. Pf. Koch, Sch. 

14. Oberamt Sulz. 

AG. Wagenmann, OA.R, St.A. 1. v. Kirn, Rf. 
in 1. 2, a. Brücker, KB. in 1. 2. b. Wein¬ 

mann, ZV. in Tübingen. 3. Zlnhan, PI. in 

Stuttgart. 4. Kopf, AA. Schmid, GN. Riempp, 
AN. in 21. 

OA.: .... OA.M. Weigenmaier, OA.Akt. 

Dr. Heller, OA.A. Dr. Vöhringer, OA.WA. 
Mozer, OA.Th.A. Vogt, OA.Pfl. Steichele, 
OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Sulz: Dr. Kern, Dek.; k.: Horb, 
Schömberg. 

Kam - und Hptftr.-A.: Grunsky, KV. Brücker, 
Bchh. 

Forft-A. Sulz: Asfalg, FM. Cloß, AIT. Rev.A. 
Sulz: v. Kirn, Rf. Rofenfeld: Gauß, Rf. 

1. Sulz, OA.St. Dr. Kern, Dek., ev. Stpf. 

Demmler, Hlfr. Walz, Stfch. 
2. Aiftaig, Pfd. Schumacher, ev. Pf. Steidinger, 

Sch, 

3. Bergfelden, Pfd. Werner, ev. Pf. Schaible, 

Sch. 
4. Bettenhaufen, D. Schäfer, Sch. 

5. Bickelsberg, Pfd.ev. Pf. Ziegler, 
Sch. 

6. Binsdorf, St. Schmid, k. Stpf. Hipp, Stfch. 

7. Bull, D. Höhn, Sch. 
8. Brittheim, D. Kipp, Sch. 

9. Bul'enweiler, D. Annbruftor, Sch. 
10. Dornhan, St.ev. Stpf. Knaus, Stfch. 

11. Diirrenmettftetten, D. Heizmann, Sch. 

12. Fürnfal, Pfd.ev. Pf. Pfau, Sch. 
13. Holzhaufen, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr. in 1. 

Schneider, Sch. 
14. Hopfau-Neunthaufen, Pfd. Gußmann, ev. Pf. 

Mutfehler, Sch. 

15. Ifingen, Pfd. Ev. Pf.: Std. Pfv. Merkte, Sch. 
16. Leidringen, Pfd. Schmid, ev. Pf. Hölle, Sch. 
17. Leinftetten, Pfd.k. Pf. Bronner, Sch. 

18. Marfchalkenzimmern, Pfd. Schneider, ev. Pf. 

Blocher, Sch 
19. Mühlheima.B.,Pfd. Raur,ev.Pf. Däuble,Sch. 

20. Renfrizhaufen, D. Kimmich, Sch. 
21. Rofenfeld, St. Kober, ev. Stpf. Kipp, Stfch. 
22. Rothenzimmern, D. Bilger, Sch. 
23. Sigmarswangen, Pfd. Ev. Pf.: Std. Ptv. 

Steinwandt, Sch. 
24. Sterneck, W. Bühner, Sch. 
25. Trichtingen, Pfd. Merkle, ev. Pf. Stoll, Sch. 
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26. Vöhringen, Pfd. Deffeker, ev. Pf. Ilezel, Sch. j 

27. Wälde, D. Graf, Scli. 
23. Weiden, D. Ziegler, Sch. 

29. Wittershaufen, Pfd. Dolde, ev. Pf. Gruhler, 
Sch. 

15. Oberamt Tübingen. 

AG.: Feuerlein, OA.lt. Frank, Alt. Bäurle, 
Wolfer, AG.Schr. St.A. 1 Maier, OF. in 1. 

2.a. b. Weinmann, ZV. in 1. 3. Raufer, PI. 

in Stuttgart. Zwißler, GN. Weber, AN. 
von 8 in 1; Kirn, AN. in 28. 

OA.: Sandberger, Reg.lt., OA.M. Schweikhardt, j 

AM. Dr. Krauß, OA.A. Dr. Länderer, 

OA.WA. Renfcher, OA.Th.A. Wörner, 
OA.Ptl. Riekert, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Tübingen:: Frank, Dek. k.: 

Rottenburg. 
Kam.-u. Hptft.-A.: Stumpff, Fzr., KV. Oehler, 

Vogel, Bchh. Weinmann, ZV. 
Forft-A. Bebenhaufen: Dr. Tfcherning, Forftr., 

FM. Kurz, Alf. Rev.A. Bebenhaufen: 
Ruthardt, Rf. Einfiedel: Mayer, OF. in 1. 

]. Tübingen, OA.St, Ev. Frühprediger: Dr. 
v. Weizfäcker, Dr. Weiß, Dr. Kübel, Dr. 
Kautzfeh, Profelforen. Frank, Dek., ev. 
Stpf. Sandberger, Ohlfr. Elfäßer, Hlfr. 

Maier, k. Stpf. Gös, Stfch. Stähle, Pol.-AM. 
2. Altenburg, D. Walz, Sch. 

3. Bebenhaufen, D. Hahn, Soli. 
4. Degerfchlacht, Pfd. Liebermeifter, ev. Pf. 

Riehle, Seh. 

5. Derendingen, Pfd. AValz, ev. Pf. Laupp, Sch. 

G. Dettenhaufen, Pfd. Ililler, ev. Pf. Braun, Sch. 
7. Dörnach, D. Mold, Sch. 

8. Dußlingen, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Wucherer, 
Sch. 

9. Gniebel, Pfd. Werner, ev. Pf. Beck, Sch. 
10. Gönningen, Pfd. Wenz, ev. Pf. Rothen- 

höfer, Sch. 

11. Hagelloch, Pfd. Egelhaaf, ev. Pf. Seyboldt, 
Sch. 

12. Häslach, I). Löffler, Sch. 

13. Iettenburg, D. Digel, Sch. 
14. Immenhaufen, D. Maier, Sch. 

15. Kilchberg, Pfd. Wieland, ev. Pf. Biirker, Sch. 
16. Kirchentellinsfurt, Pfd. AVicland, ev. Pf. 

Seeger, Sch. 

17. Kufterdingen, Pfd. Cafpart, ev. Pf. Mozer, 
Sch. 

18. Luftnau, Pfd. Preffel, ev. Pf. Riekert, Sch. 
19. Mähringen, Pfd. Motz, ev. Pf. Riehle, Sch. 
20. Nehren, Pfd. Volmar, ev. Pf. Vollmer, Sch. 
21. Oferdingen, Pfd. Miller, ev. Pf. Neufeheier, 

Sch. 

22. Pfrondorf, Pfd. Römer, ev. Pf. Nagel, Sch. 

23. Pliezhaufen, Pfd. Meyding, ev. Pf. Oswald, 
Sch. 

24. Rommelsbach, Pfd. Baue, ev. Pf. Neufcheler. 
Sch. 

25. Rübgarten,D. Ev. Pf.: Pf. in in 9. Mayer, Sch. 
26. Schlaitdorf, Pfd. Stroh, ev. Pf. Walker, Sch. 
27. Sickenhaufen, D. Knapp, Sch. 
28. Walddorf, Pfd. Stein, ev. Pf. Heim, Sch. 
29. Wankheim, Pfd. Stolz, ev. Pf. Braun, Sch. 

30. Weil heim, Pfd. Feuerlein, ev. Pf. Haas, Sch. 

16. Oberamt Tuttlingen. 

AG.: Mühlich, OA.R. Betz, AR. Rieß, AG.Schr. 

St.A. 1. Schaffer, Rf. in 1. 2,a. Vetter, ZV. 

in 1. 2,b. Feßler, H.Z.K. in Friedi ic-hshafen. 
3. Zluhan, PI. in Stuttgart. 4. Vogt, AM. 
in Tuttlingen. Schenk, GN. Landbeck, AN. 

in 20. 
OA.: . . . . OA.M. Vogt, AM.AA. Dr. Vötfch 

OA.A. Dr. Kapff, OA.W.A. Reichte, OA.¬ 
Th.A. Schad, OA.Ptl. Sehad, OA.Bautchn. 

Dek A. ev.: Tuttlingen: .... Dek ; k.: Wurm¬ 
lingen: Prof. Dr. Ruckgaber, Dek. 

Kam.A.: Pfeilfticker, KV. Ley, Bchh., prov. 
(Forft-A. Rottweil) Rev.A. Mühlheim: Merz, Rf. 

Tuttlingen: Schaffer, Rf. 

1. Tuttlingen, OA.St.Dekan, ev. Stpf. 

Knapp, Hlfr. Rief, k. Pfkrt. Storz, Stfch. 
2. Durchhaufen, Pfd. Hundt, k. Pf. Wenz- 

lcr, Sch. 

3. Fridingen a. D., St. Fähndrich, k. Stpf. 
Kiftenfeger, Kpl. ITerrmann, Stfch. 

4. Gunningen, Pfd. Ilorn, k. Pf. Schlecht, Sch. 

5. Haufen o. V., Pfd. Ilartmann, ev. Pf. Klai- 
ber, Sch. 

6. Irrendorf, Pfd. Schlichte, k. Pf. Frick, Sch. 
7. Kölbingen. Pfd. Frifch, k. Pf. Deufel, Sch. 

8. Mühlhaufen, Pfd.k. Pf. Gruler, Sch. 
9. Mühlheim a. D.. St. Dörr, k. Stpf. Leib- 

ingcr, Stfch. 

10. Nendingen,Pfd. Pfeiffer, k. Pf. Schilling, Sch. 

11. Neuhaufen o. E., Pfd. Leube, ev. Pf. Schaz, 
Sch. 

12. Oberflacht, D. Keller, Sch. 

13. Renquishaufen, Pfd. Eßwcin, k. Pf. Rack, 
Sch. 

14. Rietheim, Pfd. Ev. Pf.: Std.Pfv. Storz,Sch. 
15. Schura, Pfd. Ev. Pf.: St. Pfv. Köhler, Sch. 

16. Seitingen, Pfd. Braun, k. Pf. Hufnagel, 
Kpl. Welte, Sch. 

17. Stetten, Pfd. Garb, k. Pf. Befehle, Sch. 

18. Thalheim, Pfd. Wcigle, ev. Pf. Voffeler,Sch. 

19. Tliuningen, Pfd. Schlager, ev. Pf. Glöck¬ 
ler, Sch. 

20. Troffingen, Pfd. Eiwert, ev. Pf. Hohner, 

Sch. 

21. Weigheim, Pfd. Ruckgaber, k. Pf. Weis¬ 

haar, Sch. 
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22. Weilhehn. PW. Weiger, k. Pf. Zcpf, Sch. 
23. Wurmlingen, PW. Dr. Rückgaben, Prof., 

Dek., k. Pf. Gfrürer, Kpl. Müller, Sch. 

17. Oberamt Urach. 

AG.: Secgcr, OA.P. Hofacker, AR. St.A. 1. 

Gwinner, OP. in 1. 2,a. Sailer, UK. in 1. 

2, b. Valet, ZV. in Reutlingen. 3. Raufer, PI. 

in Stuttgart. 4. Reiff, Reg.Ref. ftellv. AM. 
in 1. Kratz, GN. Stellrecht, AN. in 14: 
Scitz, AN. in 5. 

OA.: Bockshammer, OA.M. Reis, AM. Dr. 

Finckh, OA.A. Dr. Kliipfel, OA.WA. Köh¬ 
ler in 1, Narr in 14, OA.Th.Ae. Sippe], 

OA.Pfl.OA.Bautchn. 

Dek.A. er.: Urach: Kuhn, Dek.; k.: Rottenburg. 

Kam.A.: Schnitzer, Fzr., KV. Engler, Bchh. prov. 
Forft-A. Urach: Dietlen, FM. Haag, Äff. Rev.A. 

Gächingen: G. Herdegen, OF. Hengen: 

Vogler, Rf. Metzingen: Laufterer, Rf. Urach: 
Gwinner, OF. 

1. Urach, OASt. Kuhn, Dek., ev. Stpf. Lan- 

denberger, Illfr. Schäfer, k. Pfkrt. Seubert, 
Stfch. 

2. Bempflingen, Pfd. Ruoff, ev. Pf. Sey- 
bold, Sch. 

3. Bleichftetten, D. Saar, Sch. 

4. Böhringen, Pfd. Schmid, ev. Pf. Gecke¬ 

ier, Sch. 

5. Dettingen a. E., Pfd. lloos, ev. Pf. Schiiz, 

Hl fr. Kleyh, Sch. 

6. Donnftetten, Pf. Kemmler, ev. Pf. Mall, Sch. 
7. Gächingen, Pfd. Schnapper, ev. Pf. Stal¬ 

den, Sch. 

8. Glems, D. Sailer, Sch. 

9. Grabenftetten, Pfd.ev. Pf. Wein¬ 
land, Sch. 

10. Gruorn, Pfd. Maag, ev. Pf. Bieber, Sch. 
11. Hengen, Pfd. Pfäfflin, ev. Pf. Stooß, Sch. 
12. Hülben, Pfd. Mold, ev. Pf. Buck, Sch. 
13. Lonfingen, D. Holder, Sch. 

14. Metzingen, St. Beck, ev. Stpf Bauer, Illfr. 
Cafpar, Stfch. 

15. Mittelltadt, Pfd. Ruthardt, ev. Pf. Böhm, 
Sch. 

16. Neuhaufen a. d. Erms, Pfd. Köhler, ev. Pf. 
Weible, Sch. 

17. Ohnaftetten, Pfd.ev. Pf. Gekeler, Sch. 

18. Reicheneck, D. Kehrer, Sch. 

19. Riederich, Pf. Braun, e.r. Pf. Neufcheler, 

Sch. 
20. Rietheim, D. John, Sch. 
21. Seeburg, Pfd. Siedler, ev. Pf. Ehni, Sch. 
22. Sirchingen, D. Witter, Sch. 

23. Sondelfingen, Pfd.ev. Pf. Schenk, 

Sch. 

24. Trailfingen, D. Wolter, Sch. 
25. Upfingen, Pfd.ev. Pf. Feucht, Sch. 
26. Wittlingen, Pfd. Mittler, ev. Pf. Lam- 

parter, Sch. 
27. Würtingen, Pfd. Langbein, ev. Pf. Harter, 

Sch. 
28. Zainingen, Pfd. Kapff, ev. Pf. Werner, 

Sch. 

(3. Jagft'Krei s. 

I. Oberamt Aalen. 

AG.: Kotzcl, OA.R. Frcih. v. Seckendorff, 

AR. Lenfe, AG.Sehr. StA. 1. Grimm, Rf. 
inl. 2, a. Koftenbader, KB. in 1. 2,b.Häcker, 

H.Z.K. in Stuttgart. 3. Raufer, PI. das. 

4. Schmidt, OA.Akt. in 1. Millauer, GN. 

Kling, AN. in 2. 
OA.: Preu, OA.M. Schmidt,OA.Akt.AA. Dr.Hart- 

mann, OA.A. Dr. Linfer, OA.WA. Eber¬ 
hardt, OA.Th.A. Franz, OA.Pfl. Stein, OA.¬ 

Bautchn. 

Dek.A. cv.: Aalen: Tfchcrning, Dek.; k.: Hofen: 
Kollmaun, Dek. in 17. 

Kam.A.: Laufchmann, KV. Koftenbader, Bchh. 

(Forft-A. Ellwangen) Rev.A. Abtsgmünd: Hof¬ 
mann, Rf. Schrezheim: Born, Rf. (Forft-A. 

Heidenheim) Rev.A. Aalen: F. Grimm, OF. 

Oberkochen: Fröhner, Rf. 

1. Aalen, OA.St. Tfcherning, Dek., cv. Stpf. 
.Illfr. Löffler, k. Stpf. Baufch, Stfch. 

2. Abtsgmünd, Pfd. Carl, k. Pf. Rathgeb, Sch. 
3. Adelmannsfelden, Pfd. Schneider, ev. Pf. 

Förftner, Sch. 
4. Dewangen, Pfd. Klein, k. Pf. Vogcl- 

gfang, Sch. 
5. Effingen, Pfd. Dr. Pfleiderer, ev. Pfarrer. 

Bäuerle, Sch. 
6. Fachfenfeld, PW. Schweitzer, ev. Pf. Neutz, 

Sch. 
7. Heuchlingen, Pfd. Betz, k. Pf. Stütz, Sch. 

8. Hofen, Pfd. Beck, k. Pf. Wanner, Sch. 
9. Hohenftadt, Pfd. Dörr, k. Pf..Kpl. 

Lorenz, Sch. 
10. Iliitt!ingen, PW. Brugger, k. Pf. Hudel¬ 

maier, Sch. 
11. Laubach, D. Ev. Pf : Pf. in 13. Imendörf- 

fer, Sch. 
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12. Lauterburg, Pfd. Kern, ev. Pf. Bäurle, Sch. 

13. Neubronn, Pfd. Hartter, ev. Pf. Eßwein, 

Sch. 
14. Oberkochen, Pfd. Breitenbach, k. Pf. Lech- 

ler, ev. Pf. Wingert, Sch. 

15. Pommertsweiler, Pfd. Thoma, k. Pfkrt. 
Mayer, Sch. 

16. Scheckingen, Pfd. Reiß, k. Pf. Seibold, Sch. 

17. Unterkochen, Pfd. Kollmann, Dck., k. Pf. 
Hahn, Kpl Sinz, Sch. 

18. Unterrombach, W. Laub, Sch. 

19. Wafferalfingen, Pfd. Köhler, k Pf. San¬ 
ier, Sch, 

2. Oberamt Crailsheim. 

AG.: Rößler, OA.R. Frommann, AR. Dreher, 

AG.Sehr. St. A, 1. Riegel, OF. in 5. 2, a. Blick, 
prov. K.B. in 1. 2, b. Groß, St.K. in Hall. 

3. BreifchjPI. in Stuttgart. 4. Müller, AM. in 1. 
.... GN. Stahl, AN. von 7 in 1. 

OA.: Haller, OA M. Müller, AM.AA. Dr. Eich¬ 

berg, OA.A. Dr. Häberlein, OA.WA. Sachs, 
Stfch., OA.Ptl Häffner, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Crailsheim: Beckh, Dck; k.: 
Elhvangen. 

Kam.A.: Knapp, KV. Blick, Bchh. prov. 

(Forft-A. Elhvangen:) Rev.A. Crailsheim: Para- 

deis, Rf. (Forft-A. Hall): Rev.-A. Gründel¬ 
hardt: Riegel, OF. Rev.A. Roßfeld: Sigel,Rf. 

1. Crailsheim, OA.St. Beckh, Dek., ev. Stpf. 

Knapp, Hl fr. Vogt, k. Stpf. Sachs, Stfch. 

2. Ellrichshanfen, Pfd. Wandel, ev. Pfarrer. 
Schultheiß, Sch. 

3. Goldbach, Pfd. Dr. Wctzel, ev. Pf. Griib, 
Sch. 

4. Groningen, Pfd. Haug, ev. Pf. Knauer, Sch. 

5. Gründelhardt, Pfd. Jüngling, ev. Pf. Köhn- 
1 ein, Sch. 

6. Honhardt, Pfd. Volz, ev. Pf. Lober, Sch. 
7. Jagftheim, Pfd. Benkher, ev. Pf. Rücker, 

Sch. 

8. Ingersheim, D. Haf, Sch. 

9. Lautenbach, D. Hauck, Sch. 

10. Leukershaufen, Pfd.ev. Pf. Breit- 
fchwert, Sch. 

11. Luftenau, (Markt-L.), Pfd. Donner, ev. Pf. 
.k. Pf. Merklein Sch. 

12. Mariäkappel, Pfd. Ammon, ev. Pf. Dorl’ch, 
Sch. 

13. Matzenbach, D. Ricger, Sch. 

14. Oberfpeltach, Pfd. Ev. Pf.: St. Pfv. Schmidt, 
Sch. 

15. Onolzheim, Pfd. Maulen, ev. Pf. Leyh, Sch. 
16. Rechenberg, Pfd. Hartter, ev. Pf. Kehl, Sch. 
17. Roßfeld, Pfd. Andrafly, ev. Pf. Taxis, Sch. 

18. Satteldorf, Pfd. Fleifchmann, ev. Pf. Lic- 
bing, Sch. 

19. Stimpfach, Pfd. Bernhard, k. Pf. Mett¬ 

mann, Sch. 
20. Tiefenbach, Pfd. Harre, ev. Pf. Beck, Sch. 

21. Triensbach, Pfd. Denzel, ev. Pf. Rößler, Sch. 
22. Unterdeufftetten, Pf. Hafler, k. Pf. Bauer, 

Sch. 
23. Waldthann, Pfd. Knapp, ev. Pf. Bufch, 

Sch. 
24. Weipertshofen, D. Schloffer, Sch. 
25. Weftgartshaufen, Pfd. Donner, ev. Pf. 

Weik, Sch. 

26. Wildenftein, Pfd, Beitter, ev. Pf. Riedel, 
Sch. 

3. Oberamt Ellwangen. 

AG.: Dallingcr, OA.R. Daumer, AR. Hofmann, 
AG.Sehr. St.A. 1. Pollak, OF. in 1. 

2, a. König, UK. in 1. 2, b. Häcker, ll.Z.K. 

in Stuttgart. 3. Breifch, PI in Stuttgart. 

Kolmar, GN. Junginger, AN. in 27; 
OA.: Renz, OA.M. Hilbert, AM. Hahn, OA.A. 

Dr. Werfer, OA.WA. Schönweiler, OA.- 

Tli.A. Sichler, OA Pß. Rueß, Wagner, 

OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Aalen; k.: Elhvangen: Schmid, 

Dekan. 
Kam.A. Elhvangen: Nideregger. KV. Kafper, 

Bchh. Kapfenburg. 
Forft-A. Elhvangen: Probft, FM. Fifclier, Rf., 

ACT. Rev.Ae. Dankoltsweiler: W. Jungin¬ 

ger, Rf. Ellenbcrg: Freih. v. Thannhaufen, 
Rf. Elhvangen: W. Pollak, OF. Hohen¬ 

berg: Ziinmerle, Rf. 
1. Elhvangen, OA.St. Dr. Schwarz, k. Stpf. 

Steiger, Walter, .... Kple. Schmid, Dek., 

k. Pf. zu Schönenberg. Knapp, ev. Stpf. 
Bayrhammer, Stfch. 

2. Benzenzimmern, Pfd. Hartmann, ev. Pf. 

Götz, Sch. 
3. Bülderthann, Pfd.k. Pf. Ilde, Pf.lcrt. 

Heid, Sch. 

4. Bühlerzell, Pfd. Kraus, k. Pf. Horlacher, Sch. 

5. Dalkingen, Pfd. Frölich, k. Pf. Rathgeb, Sch. 

6. Ellenberg, Pfd. Schmid, k. Pf. Zimmer, Sch. 

7. Geislingen, Pfd. Rathgeb, k. Pf. Holzinger, 

Sch. 
8. Jagftzell, Pfd. Högg, k. Pf. Wunder, Sch. 
9. Lauchheim, St. Herzer, k. Stpf. Kahle, Stfch. 

10. Lippach, Pfd. Schneele, k. Pf. Merkte, Sch. 
11. Neuler, Pfd.k. Pf. Forfter, Sch. 
12 Nordhaufen, Pfd. Hummel, k. Pf. Egete- 

meyr, Sch. 
13. Pfahlheim, Pfd. Nagele;.in Beers- 

bach, k. Pf. Mack, Sch. 
14. Rindelbach, D. Sekler, Sch. 
15. Rohlingen, Pfd. Dr. Schleweck, k. Pf. 

Steinhardt, Sch. 
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IG. Rol'enberg, D. Fuchs, k. Pf. in Hohenberg. 
Schnitzer, Sch. 

17. Schrezheim, D. Zeller, Sch. 

18. Schwabsberg, l’fd. Sehmitt, k.Pf. Hahn, Sch. 
19. Stödtlen, Pfd. Knöpfler, k. Pf. Hauber, Sch. 
20. Thannhaufen, Pfd. Schweinbenz, k. Pf. 

Frick, Sch. 

21. Untcrfchneidheim, Pfd. Schwarz, k. Pf. 
Hotter, Sch. 

22. Unterwilflingcn, Pfd. k. Pf.: Pf. in 26. 
Schmidt, Sch. 

23. Walxheim, Pfd. Weigle, ev. Pf. Volk, Sch. 

24. Wefthaufen, Pfd. Setz, k. Pf. Frölich, Kpl. 
Sünder, Sch. 

25. Wörth, Ptd. Heuberger, k. Pf. Erhardt, Sch. 

26. Zipplingen, Pfd. Haßlach, Straub, Köberich, 
k. Pf. Baumann, Sch. 

27. Zöbingen, Pfd. Neher, k. Pf. Ladenburger, 
Scli. 

4. Oberamt Gaildorf. 

AG.: Härlin, OA.R. Muff, AR. Oberdörfer, 
AG.Schr. St.A. 1. Schmitt, OF. in 1. 2. a. 

Boilacher, UK. in Hall. 2, b. Groß, St.K. 

in Hall. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 4. Jungeb 
AM. in Ehingen. Zimmermann, GN. Beck, 

AN. in 8. 

OA.: Weidner, OA.M.AM. Dr. Gmelin. 

OA.A. Dr. Burkart, OA.WA. Koller, OA.Th.A- 
Haaf, OA.Pfl. Remppis, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Gaildorf: Ammon, Dek.; kath.: 

Eilwangen; Gmünd; Hofen. 

Kam.A.: Stumpf, KV. Deffelberger, prov. Bchli. 

(Forft-A. Hall:) Rev.A. Gaildorf: Schmitt, OF. 

Sulzbach a. K.: Werkmann, Rf. Gfchwend: 
Kober, Rf. 

1. Gaildorf, OA.St.. Ammon, Dek., ev. Stpf. 

II 1fr.: Pf. in Münfter (22). Kleinknecht, Stich. 

2. Altersberg, W. Ackermann, Sch. 
3. Efchach, Pfd. Rau, ev. Pf. Treu, Sch. 

4. Eutendorf, Pfd. Manch, ev. Pf. K. Pf.: ftd. 
Pfv. Stutz, Sch. 

5. Fichtenberg, l’fd. Keerl, ev. Pf. Ilofmann, 
Sch. 

6. Frickenhofen, Pfd. Hafenauer, ev. Pf. Hu- 

bcrich, Sch. 

7. Geifertshofen, Pfd. Schufter, ev. Pf. Sperrle, 
Sch. 

8. Gfchwend, Pfd. Bihlmaier, ev. Pf. . . . 

k. Pf. in Schlechtbach. Kopp, Sch. 
9. Haufen a. IL, Pfd. Kiene, k. Pf. Schwengel’, 

Sch. 

10. Hütten, D. Ruth, Sch. 

11. Laufen a. K., Pf<L Grieshaber, ev. Pf. 
Blind, Sch. 

12. Michelbach a. d. B., Pfd. Troll, ev. Pf. 

Schmidt, Sch. 

13. Mittelfil'chaeh, Pfd. Schiler, ev. Pf. . . . . 
Sch. 

14. Oberfifchach, Pfd. Lubreeht, ev. Pf. Stiefel, 
Sch. 

15. Obergröningen, Pfd. Steck, ev. Pf. Förft- 
ncr, Sch. 

16. Oberroth, Pfd.ev. Pf. Weller Sch. 

17. Oberfontheim, Pfd. Löhrl, ev. Pf. Hamann, 
Sch. 

18. Oedendorf, Pfd. Ev. Pf: Pf. in Weftheim, 

OA. Hall. Sanwald, Sch. 

19. Ruppertshofen, Pfd. Ev. I’f.: ftd. Pfv. 
Kißling, Sch. 

20. Sulzbach a. K., Pfd. Schmid, ev. Pf. Pfizen- 
mayer, Sch. 

21. Untergröningen, Pfd. Hartmann, ev. Pf. 

Arnold, k. I’f. Kirchert, Sch 
22. Unterroth, D. Hoffmann, ev. Pf. in Münfter. 

Schaiblc, Sch. 

23. Vorderfteinenberg, D. Rupp, Sch. 

5. Oberamt Gerabronn. 

AG. Langenburg: .OA.R. Kapff, AR. 

Zugmayer, AG.Schr. St.A. 1. Keller, FA. 
in Mergentheim. 2, a. Wannenwetfch, prov. 

K.B. in 27. 2,b. Groß, St.K. in Hall. 3. 
Breifch, PI. in Stuttgart. 4. v. Hehler, 
AA. Riedel, GN. in 17. Hagenbuch, AN. 

in 7;.AN. in 22. 
OA. Gerabronn: Maier, OA.M. Regelmann, OA.- 

Akt. Dr. Bürger in 17, OA A. Kaut in 1, 
OA.WA. Findeifen in 7, OA.ThA. Egel- 

haaf in 1, OA.Pfl. Mack in 1, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Blanfelden: .... Dek. Langen¬ 
burg: Schwarzkopf, Dek.; k.: Mergentheim. 

Kam.A. Roth a. S. Wider, KV. Wannenwetfch, 

Bchli. 
(Forft-A. Mergentheim): Rev.A. Schrozberg: 

Roßhirt, OF. 

1. Gerabronn, OA Sitz, Pfd. Welfch, ev. Pf. 

Mögcrle, Sch. 
2. Amlishagen. Pfd. Egelhaaf, ev. Pf. Roll, Sch. 
3. Bächlingen, Pfd. Boffert, ev. Pf. Stapf, Sch. 

4. Bartenftein, St. Schaller, k. Stpf. Kinzy, 

Stfch. 
5. Beimbach, Pfd. Lenze, cv. Pf. Bajcr; Sch. 
6. Billingsbach, Pfd. Metzger, ev. Pf. Vogt, Sch. 

7. Blanfelden, Pfd.Dek., ev. Pf. 

Hagenbuch, AN., Sch. 
8. Brettheim, Pfd. Dr. Hafner, Lic. th., ev. Pf. 

Gackftatter, Sch. 
9. Dünsbach, Pfd. Mayer, ev. Pt. Karr, Sch. 

10. Gaggflatt,Pfd. Hafpel,cv.Pf. IIofftetter,Sch. 
11. GammesfeldjPfd. Bezner,ev.Pf. Gauniot,Sch. 

12. Haufen, Pfd. Fraas, ev. Pf. Stahl, Sch. 

13. Hengftfeld, Pfd. Schmidt, ev. Pf. Hofmann, 

Sch. 



LX OA. Gmünd. Hall. 

14. Herrenthierbach, Pfd. Mehring, ev. Pf. 
Kraft, Sch. 

15. Hornberg, D. Ev. Pf. Stpf. in 16. Köhler, Sch. 
IG. Kilchberg a. J., St. Weber, ev. Stpf. Kircli- 

hofer, Hlfr. und Präz. Heim, Stich. 

17. Langenburg, St. Schwarzkopf, Dek., ev. 
Stpf. Kretfchmer, Hlfr. und Präz. Bonhöffer, 

ev. Pf. in Unt.-Regenbach. Majer, Stfeh. 
18. Lendfiedel, Pfd. Klein, ev. Pf. Sehufter, Sch. 
19. Leuzendorf, Pfd.ev. Pf. Hermann, Sch. 

20. Michelbach a. d. H., Pfd. Ammon, ev. Pf. 
Bauer, Sch. 

21. Michelbach a. d. L., Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 25. 
Kochendörfer, Sch. 

22. Nicderftetten, St. Lebküchner, ev. Stpf. 
Zeller, k. Stpf. Müller, Stfeh. 

23. Oberfteinach, Pfd. Sclniz; Auberlen in Alten¬ 
berg (Haßfelden, Hall), cv. Pf. Schuft, Sch. 

24. Oberftetten, Pfd. Luppold, ev. Pf. Beck, Sch. 
25. Reubach, Pfd. Fifchcr, ev. Pf. Fuchs, Sch. 

26. Riedbach, Pfd. Schenk, ev. Pf. Ulm, Sch. 

27. Roth a. S., Pfd. Bürklin, ev. Pf. Cröglinger, 

Sch. 
28. Ruppertshofen, Pfd. Dornfeld, cv. Pf. 

Schmidt, Sch. 

29. Schmalfelden, Pfd. Mögling, ev. Pf. Obcrn- 

dörfer, Sch. 
30. Schrozberg, Pfd. Premier, ev. Pf. Dal- 

linger, Sch. 
31. Spielbach, Pfd. Gunßer, ev. Pf. Hohen- 

ftein, Sch. 
32. Wallhaufen, Pfd. Mayer; Henninger in 

Scliainbacli, ev. Pf. Bierlein, Sch. 
33. Wiefenbach, Pfd.ev. Pf. Vogel, Sch. 
34. Wildenthierbach, Pfd. ElTig, cv. Pf. Obern- 

dörfer, Sch. 
35. Wittenweiler, W. Reinhardt, Sch. 

6. Oberamt Gmünd. 

AG.: Römer, OA.R. Leinpp, v. Wider, AR. 
Deffelberger, AG.Sehr. St.A. 1. Huß, OF. 

in 1. 2, a. 2, b. Häcker, 
ll.Z.K. in Stuttgart. 3. Raufer, PI. in Stutt¬ 

gart. 4. Eggert, AA. Sautermei fter, GN. 
Hartmann, AN. in 8. 

OA.: Holland, Reg.R., OA.M. Chriftmann, AM. 
Dr. Kiefer, OA.A. Dr. Schabei, OA.W.A. 

Oftertag, OA.Th.A. Miller, OA.Pfl. König, 
OA.Bautchn. 

Dek.A. cv.: Aalen; Welzheim; kath.: Gmünd: 
Chriftlich, Dek. in 14. 

Kam.-A.: König, KV. Huber, Bchh. 

(Forft-A. Schorndorf): Rev.A. Gmünd: Huß, OF. 

1. Gmünd, OA.St. Ptitzer, k. Stpf. Ziefel; 

Vogel, Präz.Kpl., Fuchs, Saile, Gnant, 
Gerum, Kple. Walcker, cv. Stpf. Unterfee, 
Stfeh. 

2. Bargau, Pfd. Fröhner, k. Pf. Köhler, Sch. 

3. Bartholomä, Pfd. Geiger, k. Pf Keidel, ev. 

Pf. Bauer, Sch. 
4. Degenfeld, Ffd. Spaich, ev. Pf. Geiger, Sch. 

5. Durlaugen, D.k. Pf. König, Sch. 
6. Göggingen, D. Bihlmeier, Sch. 

7. Herlikofen, Pfd. Schmidt, k. Pf. Himer, Sch. 

8. Heubach, St. Sauberfchwarz, ev. Stpf. 

Wiedenhöfer, Stfeh. 
| 9. Iggingen, Ptd. Schmid, k. Pf. Spohn, Sch. 

10. Lautern, Pfd. Huttelmaier, k. Pf. Grupp, Sch. 

11. Leinzell, Pfd. Dieckmann, k.Pf. Reichle, Sch. 

12. Lindach, D. Bühner, Sch. 
13. Mögglingen, Pfd. Sontheimer, k. Pf. Rieg, 

Sch. 
14. Muthlangen, Pfd. Chriftlich, Dek., k. Pf. 

Faufer, Sch. 
15. Oberbettringen, Pfd. Ehrenfried, k. Pf. 

Abele, Sch. 
16. Oberböbingen, Pfd. Hiller, cv. Pf. Barth, Sch. 

17. Recliberg, D. Ruck, k. Pf. Zeller, Sch. 

18. Reichenbach, Pfd.k. Pf. Sturm, Sch. 
19. Spreitbach, Pfd.k. Pf. Abele, Sch. 

20. Straßdorf, Pfd. Weber, k. Pf. Bader, Sch. 

21. Täferroth, Pfd. Mofer, ev. Pf. Oftertag, Sch. 
22. Unterböbingen, Pfd. Weltmann, k. Pf. Wied¬ 

mann, Sch. 

23. Waldftetten, Pfd. Zink, k. Pf. Frey, Sch. 
24. Weiler i. d. B., Pfd. Heilig, k. Pf. Irden¬ 

kauf, Sch. 
25. Winzingen, Pfd. Schmid, k. Pf. Brühl, Sch. 

26. Wißgoldingen, Pfd. Schwenkreis, k. Pf. 

Veit, Sch. 

7. Oberam! Hali. 

AG.: Feeht, Landgerichtsrath. Höring, AR. 
Egerer, AG.-Schr. St.A. 1. Jäger, OF. in 

Comburg. 2, a. b. Groß, St.K. in 1. 3. Breifeh, 
PI. in Stuttgart. Dinkelacker, GN. Beck, 

AN. in 17. 
OA.: v. Daniel, Reg.R., OA.M. Ileberle, AM. 

Dr. Pfeilfticker, OA.A. Di-. Bilfinger, OA.- 
WA. Maile in 1, Schürg in 13, OA Th.Ae. 

Krumrey, OA.Pfl. Berner, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Hall: Schmid, Dek.; kath.: ElI- 

wangen. 
Kam.- u. IIptftr.-A.: Hefelen, Fzr., KV. Iluimn, 

Bchli., prov. 
Forft-A. Hall: Freili. v. Hügel, FM. Sihler, All'. 

Rev.A. Comburg: Th. Jäger, OF. Sitten¬ 

hardt: Ruck, Rf. 

1. Hall, OA.St. v. Beck, Präl., 1. ev. Friihprd. 
Schmid, Dek., ev. Stpf. Gerok, 1. Hlfr. 

Hole, 2. Hlfr. Rühle, ev. Pf. Hager, Stfeh. 

2. Arnsdorf, W. Schürrle, Sch. 
3. Bibersfeld, Pfd. Mieg, ev. Pf. Reuß, Sch. 

4. Bubenorbis, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Wie¬ 
land, Sch. 
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5. Eltershofen, D. Buhler, Sch. 
G. Enslingen, Pfd.ev. Pf. Röger, Sch. 

7. Gailcnkirchen, Pfd. Leitz, ev. Pf. Kiiftner, 

Sch. 
8. Geislingen, Pfd. Reinhardt, ev. Pf. Weid¬ 

ner, Sch. 
9. Gelbingen, Pfd. Sehwend, ev. Pf. Mack, Sch. 

10. Großallmerfpann, Pfd. Zipfehli, k. Pf. Bau¬ 

mann, Sch. 
11. Großaltdorf, Pfd. Halm ; Greiner in Lorenzen- 

zinnnern, ev. Pf. Sommer, Sch. 

12. Helfenthal, D. Schmieg, Sch. 

13. Ilshofen, St. Bonhöffer,ev.Stpf. Helber,Stich. 

14. Michelfeld, Pfd. Weiß, ev. Pf. Feurer, Sch. 
15. Orlacli, Pfd. Renz, ev. Pf. Gronbach, Sch. 

IG. Rieden, Pfd. Mieg, ev. Pf. Weidner, Sch. 

17. Steinbach, Pfd. Windholz, k. Pf. Stärk, Kpl. 

Grün, Sch. 

18. Sulzdorf, D. Denzel, ev. Pf. Laidig, Sch, 
19. Thüngenthal, Pfd. Klett,ev. Pf. Köhnlein,Sch. 

20. Uebrigshaufen, D. Förftner, Sch. 

21. Unterafpach, D. Thym, ev. Pf. Popp, Sch. 

22. Untermiinkheim, Pfd. Müller, ev. Pf. Wahl, 

Sch. 
23. Unterfontheim, Pfd. Naft, ev. Pf. Kern, Sch. 

24. Uttenhofen, D. Ev. Pf.: 1. Hlfr in 1. Ko¬ 

ber er, Sch. 

25. Vellberg, St. Hartlaub, ev. Pf. Geck, Stfch. 
2G. Weckrieden, D. Hanfeimann, Sch. 

27. Weftheim, Pfd. Hailer, ev. Pf. Eifeu- 
menger, Sch. 

28. Wolpertshaufen, D. Fraas; Auberlen in 

Haßfelden, ev. Pf. Setzer, Sch. 

8. Oberamt Heidenheim. 

AG.: Leypold, OA.K. Sulzer, AR. Enßle, 
AG.Sehr. St.A. 1. Frank, OF. in 1. 2, a. b. 

Sigel, ZV. in 1. 3. Raufer, PI. in Stuttgart. 

4. Speidel, AM. in 1.GN. Mann- 

liard, AN. in 9; Stolpp, AN. in 8. 
OA.: Schmidlin, OA.M. Speidel, AM., AA. Dr. 

Stockmayer, OA.A. Staudacher, OA.Th.A. 

Junginger, OA.Pfl. Ziegler, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Heidenheim: Barth, Dek.; k.: Ulm. 

Kam.- u. Hptftr-A.: .... KV. Ladenburger, 

Wiedenmann, Bchli. Sigel, Z.Verw. 
Forft-A. Heidenheim: Prefcher, FM. Muff, Aff. 

Rev.A. Boiheim: Litz, Rf. Giengen: Hahn, 
OF. Heidenheim: R. Frank, OF. Königs¬ 

bronn: Th. Gottfchick,OF. Nattheim: Huttel- 
maier, Rf. Steinheim: Rentz, Rf. 

1. Heidenheim, OA.St. Barth, Dek., ev. Stpt. 

Geß, Hlfr. Schlagentweith, Stfch. 

2. Bergenweiler, Pfd. Müller, ev. Pf. Linden¬ 

maier, Sch. 
3. Boiheim, Pfd. Paulus, ev. Pf. Zeiher, Sch. 
4. Brenz, Pfd. Schmid, ev. Pf. Müller, Sch. I 

5. Burgberg, Pfd. Saier, k. Pf. Danzer, Sch. 

G. Dettingen a. A., Pfd. Miller, ev. Pf. Maier, 
Sch. 

7. Fleinheim, Pfd. Baumann, ev. Pf. Häuf, Sch. 

8. Gerftetten, Pfd. Eifenbach, ev. Pf. Fink, Sch. 
9. Giengen a. d. Brz., St. Iieintzelcr, ev. Stpf. 

Gaifer, Hlfr. Wencher, Stfch. 

10. Guffenftadt, Pfd. Clauß, ev. Pf. Fink, Sch. 

11. Haufen o. L., Pfd. Dorner, ev. Pf. Bühler, Sch. 

12. Heldenfingen,Pfd. Ritter, ev.Pf. Bofch, Seh. 

13. Herbrcchtingen, Pfd. Benignus, ev. Pf. 
Knauß, Sch. 

14. Hermaringen, Pfd. Kies, ev. Pf. Brand- 
ftätter, Sch. 

15. Heuchlingen, Pfd. Eifenbach, ev. Pf. Sei- 
bold, Sch. 

IG. Hohenmemmingen, Pfd. Adlung, ev. Pf. 
Renner, Sch. 

17. Hiirben, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Koft, Sch. 
18. Itzelberg, D. Fink, Sch. 

19. Königsbronn, Pfd. Giinzler, ev.Pf. Reuß, Sch. 

20. Mergelftetten, Pfd. Ilochffetter, ev. Pf. 
Bliefemann, Sch. 

21. Nattheim, Pfd. Fifcher, cv. Pf. Majer, Sch. 

22. Ochfenberg, D. Elfer, Sch. 

23. Oggcnhaufen, Pfd. Ev. Pf.: ftänd. Pfv. 

Rochau, Sch. 
24. Sachfenhaufen, D. Ileugele, Sch. 

25. Schnaitheim, Pfd. Mulot, ev. Pf. Rien- 
hardt, Sch. 

2G. Söhnftetten, Pfd.ev. Pf. Mayer, Sch. 

27. Sontheim a. d. Brz., Pfd. Schuh, ev. Pf. 

Mayer, Sch. 
28. Steinheim a. A., Pfd. Mann, ev. Pf. Straub, 

Sch. 
29. Zang, Pfd. Faber, ev. Pf. Hager, Sch. 

9. Oberamt Kiinzelsau. 

AG.: Härlin, OA.R. Rapp, AR. Kollier, 

AG.Sehr. St.A. 1. Schmid, Rf. in 1. 2, a. 

Birkmaier, prov. KB. in 40. 2,b. Hole, 
H.Z.K. in Heilbronn. 3. Breifch, PI. in 

Stuttgart. Walther, GN. Vogel, AN. in 15; 

Kugler, AN. von 36 in 25. 

OA.: Klaiber, OA.M.AM. Dr. Lud¬ 
wig, OA.A. Dr. Frank, OA.WA. Uebele, 

OA.Th.A. Herrmann, OA.Pfl.OA.¬ 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Künzelsau: Bückheler, Dek.; kath.: 

Amrichshaufen: Zierlein, Dek. in 8. 

Kain.A. Schönthal: Volz, KV. Birkmaier, prov. 

Bchli. 

(Forft-A. Mergentheim): Rev.A. Dörzbach: Gro- 
ner, Rf. (Forft-A. Neuenftadt): ltev.Amt 
Künzelsau: Schmid, Rf. Schönthal: Rit¬ 

ter, Rf. 
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1. Künzelsau, OA.St. Böckheler, Dek., Ir. ev. 
Stpf. Wunderlich, 2r ev. Stpf.. 

Stich. 
2. Ailringen, Pfd. Baur, k. Pf. Bender* Sch. 
3. Altkrautheim, Pf. Schneider, k. Pf. Renner, 

Sch. 
4. Amrichshaufen, Pfd. Joos, k. Pf. Schneider, 

Sch. 
5. Afchhaufen, Pfd. Betz, k. Pf. Specht, Sch. 
G. Belfenberg, Pfd. Hummel, ev. Pf. Schwarz, 

Sch. 
7. Berlichingen, Pfd. Hummel, k. Pf. Köhler, 

Sch. 
8. Bieringen, Pfd. Zierlein, Dek., k. Pf. Ki¬ 

lian, Sch. 
9. Braunsbach, Pfd. Mezger, ev. Pf. Bg, k. 

Pf. Berlinger, Rabb. Sachs, Sch. 

10. Buchenbach, Pfd. Gerber, ev. Pf. Rapp, Sch. 

11. Criesbach, D. Schmetzer, Sch. 
12. Crifpenhofen, Pfd. Vifcher, ev. Pf. Got¬ 

te rt, Sch. 

13. Diebach, D. Ileußer, Sch. 
14. Dörrenzimmern, Pfd. Albrecht, ev. Pf. 

Wirth, Sch. 
15. Dörzbach, Pfd. Abel, ev. Pf. Wägelein, 

Sch. 
IG. Döttingen, Pfd. Pfizenmaier, ev. Pfarrer. 

Brücker, Sch. 
17. Eberbach, D. Krämer, Sch. 
18. Ebersthal, Pfd. Dirlewanger, k. Pf. Herr¬ 

mann, Sch. 
19. Etteniiaufen, Pfd. Unger, ev. Pf. Jung, Sch. 

20. Garnberg, D. Schneider, Sch. 
21. Hermuthaufen, I). Haag, Sch. 
22. Hohebach, Pfd. Hartmann, ev. Pf. Hor¬ 

nung, Sch. 

23. Hollenbach, Pfd. Ebert, cv. Pf. Ehr¬ 
mann, Sch, 

24. Jagftberg, Pfd. Graf v. Reifchach, k. Pf. 
Metzger, Sch. 

25. Ingeltingen, St. Kauft, ev. Stpf.. 

Diak. u. Präz. Steiger, Stich. 

26. Jungholzhaufen, D. Kämmerer, Sch. 

27. Kocherftetten, Pfd.ev. Pf. Häffner, 
Sch. 

28. Laibach, D. Heßlinger, Sch. 

29. Laßbach, W. Bauer, Sch. 
30. Marlach, Pfd. Rathgeb, k. Pf. Krempp, Sch. 

31. Meßbach, Pfd. Rettich, k. Pf. Schmitt, Sch. 

32. Morsbach, D. Hohenrein, Sch. 
33. Mulfingen, Pf. Kunhäufer, k. Pf. Liillig, 

Sch. 

34. Muthof, W. Link, Sch. 

35. Nagelsberg, Pfd. Schwarz, k. Pf. Sturm, Sch. 
36. Niedernhall, St. Pezold, ev. Stpf. Schmidt, 

Stfch. 

37. Nitzenhaufen, I). Schumacher, Sch. 
38. Oberginsbach, Pfd. Faiß, k. Pf. Schufter, 

Sch. 

39. Obcrkeffach, Pfd. Hefele, k.Pf. Deufer, Sch. 
40. Schönthal, Pfd. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Kröll, 

k. Pf. Bickes, Sch. 

41. Simprechtshaufen, Pfd. Widmaier, k. Pf. 
Tlirom, Sch. 

42. Sindeldorf, Pfd. Feuerlc, k. Pf. Rau, Sch. 
43. Steinbach, D. Vogt, Sch. 

44. Steinkirchen, Pfd. Bilfinger, ev. Pf. Bürk¬ 
lein, Sch. 

45. Unterginsbach, D. Scherer, Sch. 

46. Weißbach, D. Bauer, Sch. 
47. Weldingsfelden, D. Bilfinger, Sch. 

48. Wefternhaufen, Pfd. Ernft, k. Pf. Zuck, Sch. 
49. Zaifenhaufen, D. Zeller, Sch. 

10. Oberamt Mergentheim. 

AG.: Dr. Georgii, OA.R. Wolf, AR. Hay, 

AG.Sehr. St.A. 1. Poppel, OF. in 1. 2, a. 
Kauffmann, UK. in 1. 2, b. Groß, St.K. in 

Hall. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 4. Münft, 
AM. in 1. Cunradi, GN. Schauwecker, AN. 
in 47; Roller, AN. in 9. 

OA.: Schweizer, OA.M. Münft, AM.AA. Pflüger, 
OA.A.OA.WA. Schuft in 9, OA.- 

Tli.A. Fifcher, OA.Pfl. Kauffmann, OA.- 
Bautchn. 

Dek.A. cv.: Weikersheim: Kühn, Dek.; katli.: 
Mergentheim: Hänle, Dek. in 25. 

Kam.A.: Weber, KV. Blum, Bchli. 

Forft-A. Mergentheim: Freih. v. Brand, FM. 
Fr. Keller, Alf. Rev.A. Creglingen: Nickel, 

Rf. Mergentheim: Pöppel, OF. 

1. Mergentheim, OA.St. Zimmerle, k. Stpf. 

Wüft, ev. Stpf. Gunzenhaufer, Rabb. Merz, 
Stfch. 

2. Adolzhaufen, Pfd. Gös, ev. Pf. Scheu, Sch. 
3. Althaufen, D. Ruck, Sch. 
4. Apfelbach,Pfd. Maier,k.Pf. Hitzfelder,Sch. 
5. Archshofen., Pfd. Immendörfer, ev. Pf. 

Fleifchmann, Sch. 

6. Bernsfelden, Pfd. Pecoroni, k. Pf. Pfeuffer, 
Sch. 

7. Blumweiler, W. Stahl, Sch. 

8. Crainthal, D. Roft, Sch. 

9. Creglingen, St. Teichmann, ev. Stpf. Walz, 
Hlfr. Wagner, Stfch. 

10. Deubach, Pfd. Münz, k. Pf. Spinner, Sch. 

11. Edeltingen, Pfd. Feuchter, ev. Pf. Hert- 
lein, Sch. • 

12. Elpeisheim, Pfd. Speier, ev. Pf. Schlecht, 
Sch. 

13. Finfterlohr, Pfd. Palmer, ev. Pf. Vor¬ 

läufer, Sch. 

14. Frauenthal, Pfd. Ev. Pf. in 15. Jakob, Sch. 
15. Freudenbach, Pfd. Schoder, ev. Pf. Sche¬ 

rer, Sch. 
16. Haagen, D. Ruck, Sch. 



OA. Neresheim. LXIIl 

17. Haclitel, D. Rothenfcls, Sch. 
18. Harthaufen, Pfd. Böhm, k. Pf. Land¬ 

wehr, Sch. 

19 Herbfthaufen, D. Wunderlich, Sch. 
20. Herrenzimmern, D. Schulz, Sch. 

21. Ilonsbronn, D. Wolfarth, Sch. 

22. Igersheim, Pfd. Kränzle, k. Pf. Stier¬ 

korb, Scli. 
23. Laudenbach, Pfd. Riegel, k. Pf. Geh¬ 

ring, Sch. 

24. Löffelftelzen, l’fd. Zürn, k. Pf. Ruf, Sch. 
25. Markelsheim, Pfd. Ilänle, Dek., k. Pf. Engel¬ 

hardt, Sch. 

26. Münfter, Pfd. Graf, ev. Pf. Stammler, Sch. 

27. Naffau, Pfd. G. Hartmann, ev. Pf. Nafer, 

Sch. 

28. Neubronn, Pfd. Layer, ev. Pf. Scherer, Sch. 

29. Neunkirchen, Pfd. M. Hartmann, ev. Pf. 
Ehmann, Sch. 

30. Neufeß, D. Hetzler, Sch. 

31. Niederrimbach, Pfd. Ev. Pf.: Helfer in 9 
Brümmer, Sch. 

32. Oberrimbach, I). Weich, ev. Pf. in Lichtei. 
Baßmann, Sch. 

33. Pfitzingen, Pfd. Krauß, ev. Pf. Heilmann, Sch. 

34. Queckbronn, D. Affel, Sch. 

35. Reinsbronn, Pfd. Eilig, ev. Pf. Meder, Sch. 

36. Rengershaufen, Pfd. Wcngert, k. Pf. Mez- 
ger, Sch. 

37. Rinderfeld, Pfd. Schäle, ev. Pf. Köhl, Sch. 

38. Roth, Pfd. Ruf, k. Pf. Wunderlich, Sch. 
39. Rüffelhaufen, L>. Martin, Sch. 

40. Schäftersheim, Pfd. Bunz, ev. Pf. Strobel, 
Sch. 

41. Schmerbach, Pfd. Gehring, ev.Pf. Beck, Sch. 
42. Simmringen, Pfd. Wäfcher, k. Pf. Popp, Sch. 

43. Stuppach, Pfd. Kern, k. Pf. Retzbach, Sch. 

44. Vorbachzimmern, Pfd. Sieglin, ev. Pf. Oel- 
fchläger, Sch. 

45. Wachbach, Pfd. Hönes, ev. Pf. Riegel, 
k. Pf. Pßiiger, Sch. 

46. Waldmannshofen, Pfd. Ludwig, ev. Pf. 

Heppel, Sch. 

47. Weikersheim, St. Kühn, Dek., ev. Stpf. 

Lenckner, Diak. u. Präz. Dr. Heilbronn, 

Rabb. Hammel, Stfch. 

48. Wermutshaufen, Pfd. Ehemann, ev. Pf. 
Dürr, Sch. 

II. Oberamt Neresheim. 

AG.: Perrenon, OA.R. Herrmann, AR. Stickel, 

AG.Sehr. St.A. 1. Koch, Rf. in Kapfen- 

burg. 2, a. Feuchtinger, K.B. daf. 2, b. 

Sigel, ZV. in Heidenheim. 3. Raufer, PI. 
in Stuttgart. 4. Wunderlich, Reg.Ref., ftellv. 

AM. in 1. Lipp, GN. Brecht, AN. in 6. 

OA.: Schickhardt, OA.M. Wunderlich, ftellv. 

AM.AA. Dr. Höring, OA.A. Dr. Lohr¬ 

mann in 6, UA.A. Dr. Barth, OA.WA. 

Heß, OA.Th.A. Hahn, OA.Pfl. Ruf, Vogler, 
OA Bautchn. 

Dck.A. ev.: Aalen; kath.: Neresheim: Birkler, 
Dek. in 25. 

Kam.A. Kapfeuburg: Kiibler, KV. Feuchtinger, 
Bchli. 

(Forft-A. Ellwangen): Rev.A. Kapfenburg: Koch, 
Rf. Bopfingen: G. Nagel, Rf. 

1. Neresheim, OA.St. Wittmann, k. Stpf. Steg¬ 
maier, Stfch. 

2. Auernheim, Pfd. Bertfch, k. Pf. Zeyer, Sch. 
3. Auf häufen, Pfd. Sachs, k. Pf. Mayer, Sch. 

4. Baldern, Pfd. Stephan, Pt'kpl., k. Pf. Franken¬ 
reiter, Sch. 

5. Ballmertshofen, Pfd. Locher, k. Pf. Wöller, 
Sch. 

6. Bopfingen, St. Müller, ev. Stpf. Rau, Hlfr. 

Dörr, Stfch. 
7. Demmingen, Pfd. Leufer, k.Pf. Roßmanu, Sch. 

8. Dirgenheim, Pfd. Wengert, k. Pf. Schneele, 
Sch. 

9. Difchingen, Pfd. Burger, k. Pf. Haider, Kpl. 

Haußmann, Sch. 

10. Dorfmerkingen, Pfd. Käßer, k. Pf. Brenner, 

Sch. 
11. Dunftelkingen, Pfd. Schneider, k. Pf. Schmidt- 

ner, Sch. 
12. Ebnat, Pfd. Kieninger, k. Pf. Beyrle, Sch. 

13. Eglingen, Pfd. Ingelfinger, k. Pf. Mairie, Sch. 

14. Elchingen a. d. H., Pfd. Wengert, k. Pf. 

Malz, Sch. 
15. Flochberg, Pfd. Zeller; Vogel in Herdt¬ 

feldhaufen, k. Pf. Rau, Sch. 

16. Frickingen, D. Schmidt, Sch. 
17. Goldburghaufen, Pfd. Göhner, ev. Pf. Volk, 

Sch. 
18. Großküchen,Pfd.k.Pf. Schmid,Sch. 

19. Hiilen, D. Ev. Pf.: f'td. Pfv. in Kapfenburg. 

Berger, Sch. 
20. Kerkingen, Pfd. Notz, k. Pf. Müller, Sch. 

21. Kirchheim a. R., Pfd. Waffer, ev. Pf. 

Hummel, k. Pf. Kugler, Sch. 
22. Köfingen, Pfd. Hartwig, k. Pf. Baur, Sch. 
23. Neresheim (Schloß-), Pfd. Walter, k. 1’f. 

Steidel, Sch. 
24. Oberdorf, D. Oberdörfer, Rabb. Berg, Sch. 
25. Ohmeuheim, Pfd. Birkler, Dek., ev. Pt. 

Schmid, Sch. 
26. Pflaumloch, Pfd.k. Pf. Petfch, Sch. 
27. Böttingen, Pfd. Blank, k. Pf. Mielich, Sch. 

28. Schloßberg, D. Segmiller, Sch. 
29. Schweindorf, Pfd. Schlotterbeck, ev. Pf. 

Schwarz, Sch. 
30. Trochtelfingen, Pfd. Harpprecht, ev. Pt. 

Stolch, Sch. 
31. Trugenhofen, Pfd. Haas, k. Pf. Mayer, Sch. 
32. Unterriffingen, Pfd. Odenwalter, k. PL 

Kinzler, Sch. 
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33. Utzmemmingen, Pfd. P»ux, k. Pf. Hcrrling, Sch. 
34. Waldhaufen, Pfd. Sehnicringer, k. Pf. 

Dangel, Sch. 

12. Oberamt Oehringen. 

AG.: Weizfäckcr, OA.R. Weigel, Ehrlenfpiel, AR. 
Brückner, AG.Schr. St.A. 1. Zeller, OF. in 1. 

2, a. Eberle, UK. in 1. 2,b. Hole, H.Z.K. 
in Heilbronn. 3. Breifch, PI. in Stuttgart. 

4. Abel, AA. Biihler, GN. Krauß, AN. 

in 25. Koch, AN. von 11 in 1. 
OA.: Bültz, OA.M. Mezger, AM. Dr. Luithlen, 

OA.A. Dr. Lang, OA.WA. Sebald, OA.Th.A. 
Krauß, OA.Pß. Lutz, OA.Bauteil. 

Dek.A. ev.: Oehringen: Eidenbenz, Dek.V.; 

kath.: Amrichshaufen; Neckarfnlm. 
Kam.A.: Riimelin, KV. Jung, Bclih. prov. 
(Forft-A. Neuenftadt): Rev.A. Waldbach: Zeller, 

OF. in 1. 

1. Oehringen, OA.St. Eidenbenz, ev. Stftsprd. 

Bacmeifter, Stpf. Süskind, Diak. ltößle, 

Stich. 
2. Adolzfurt, Pfd. Mayer, ev. Pf. Fuchß, Sch. 

3. Baumerlenbach, Pfd. Graf, ev. Pf. Englert, 
Sch. 

4. Büttelbronn, W. Brümmer, Sch. 
5. Cappel, D. Friedrich, Sch. 

6. Eckardtsweiler, W. Leypoldt, Sch. 
7. Ernsbach, Pfd. Bild, ev. Pf. Scheuber, 

Sch. 
8. Efchelbach, Pfd. Sihler, ev. Pf. Dietz, Sch. 

9. Efchenthal,Pfd. Scheuermann, ev. Pf. Brazel, 
Sch. 

10. Feßbach, W. Laidig, Sch. 
11. Forchtenberg, St. Weidner, ev. Stpf. Böh- 

ringcr, Stfch. 

12. Gaisbach, D. Weber, Sch. 

13. Geißelhardt, Pfw. Ev. Pf.: Std.Pfv. Koch, 
Sch. 

14. Gnadenthal, Pfd. Mezger, ev. Pf. Rößler, Sch. 
15. Goggenbach, D. Sommer, Sch. 
16. Harsberg, W. Hübner, Sch. 
17. Keffelfeld, D. Betz, Sch. 

18. Kirchenfall, Pfd. Heuber, ev. Pf. Hart¬ 
mann, Sch. 

19. Kleinhirfchbach, W. Hammel, Sch. 

20. Kupferzell, Pfd. Bürger, ev. Pf. Scheffold, 
k. Pf. Raifig, Sch. 

21. Langenbeutingen, Pfd. Köftlin, ev. Pf. 
Remmele, Scli. 

22. Mangoldfall, W. Herrmann, Sch. 
23. Michelbach a. W., Pfd.ev. Pf. lllig, 

Sch. 

24. Möglingen, D. Herwarth, Sch. 

25. Neuenftein, St. Balz, ev. Stpf. Walz, Diak. 
Moll, Stfch. 

26. Neureuth, W. Mezger, Sch. 

27. Obcreppach, W. Rößler, Sch. 

28. Oberohrn, D. Bauer, Sch. 

29. Oberföllbach, D. Breutner, Sch. 
30. Oberfteinbach, D. Baumann, Sch. 

31. Ohrnberg, Pfd. Clcß, ev. Pf. Adelhelm, Sch. 
32. Orendelfall,Pfd. Schick, ev. Pf. Diether, Sch. 

33. Pfedelbach, Pfd. Dietrich, ev. Pf. Theurer, 

Diak. May, k. Pf. Deflelberger, Sch. 
34. Schwöllbronn, D. Mugele, Sch. 

35. Sindringen, St.ev. Stpf. Schirm, 
Stfch. 

36. Unterfteinbach, Pfd. Krauß, ev. Pf. Berg¬ 
müller, Sch. 

37. Verrenberg, D. Carle, Sch. 

38. Waldenburg, St. Göller, ev. Stpf. Hachtel, 
Diak. Müller, k. Stpf. Hang, Stfch. 

39. Wefternach, D. Karle, Sch. 

40. Wefternbach, D. Habel, Sch. 

41. Windifchenbach, I). Kübler, Sch. 
42. Wohlmuthaufen, D. Hirfching, Sch. 

43. Zweiflingen, D. Metzger, Sch. 

13. Oberamt Schorndorf. 

AG.: Liefching, OA.ll. Lödel, AR. Geiger, 

AG.Schr. St-A. 1. Marz, FA. in 1. 2, a. Naft, 
K.B. in 1. 2, b. Löflund, H.St.K. in Cann- 
ftatt. 3. Raufer, PI. in Stuttgart. 4. Roth- 

mund, AM. in 1. Gaupp, GN. Krack, AN. 
von 28 in 1 ; Weinland, AN. von 7 in 21. 

OA.: Baun, OA.M. Rothmund, AM.AA. Dr. 
Gaupp, OA.A. Dr. Mayer, OA.WA. Ehr¬ 

mann, OA.-Th.A. Frafch, OA.P11. Schmidt, 
OA Bautclm. 

Dek.A. ev.: Schorndorf: Finckh, Dek. 

Kam.A.: Seitz, KV. Naft, Behli. 

Forft-A. Schorndorf: Schultheiß, FM. Marz, 
Keller, Aff. Rev.Ae.: Adelberg: Vif eher, 

OF. Geradftetten: K. Rau, Rf. Hohen¬ 

gehren: Schemer, Rf. Schorndorf: Knorr, OF. 
1. Schorndorf, OA.St. Finckh, Dek., ev. Stpf. 

Hoffmann, Hlfr. Friz, Stich. 

2. Adelberg, D. Pichler, ev. Pf. Hätinger, 
Sch. 

3. Aichelberg, Pfd Stockmayer, ev. Pf. Stumpp, 
Sch. 

4. Afperglen, D. Krautter, Sch. 

5. Baiereck, Pfd. Knöringer, ev. Pf. Bifchoff, 
Sch. 

6. Baltmannsweiler, Pfd. Straub, ev. Pf. Un¬ 
rath, Sch. 

7. Beutelsbach, Pfd. Hoffacker, ev. Pf. Scldör, 
Sch. 

8. Buhlbronn, D. Jeutter, Sch. 
9. Geradftetten, Pfd. Breuning, ev. Pf. Schloz, 

Sch. 

10. Grimbach, Pfd. Stendel, ev. Pf. Weeg¬ 
mann, Sch. 

(Gedruckt am ‘20. Februar 1880.) 
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11. Haubersbronn, Pfd. Keller, ev.Pf. Kolb, Sch. ! 
12. llebfack, D. Wieler, Sch. 

13. Hegeulohe, Pfd. Kap ff, ev. Pf. Bader, Sch. 

14. Hohengehren, Pfd. Zeller, ev. Pf. Geißel¬ 
brecht, Sch. 

15. Hüßlinswarth, Pfd.ev. Pf. Hede¬ 

rich, Sch. 
16. Miedelsbach, I). Bühner, Sch. 

17. Oberberken, 1>. Seizer, Sch. 
18. Oberurbach, Pfd. Dorfch, ev. Pf. Krieger, Sch. 

19. Rohrbronn, D. Big, Sch. 
20. Schlichten, D. Maier, Sch. 

22. Sclmaith, Pfd. Cellarius, ev.Pf. Fifcher, Sch. 

22. Schornbach, Pfd. Millinger, ev. Pf. Beuttel, 

Sch. 
23. Steinenberg, Pfd. Stockmayer, ev. Pf. 

Schömig, Sch. 

24. Thomashardt, D. Roos. Sch. 

25. Unterurbach, 1). Preyß, Sch. 
26. Vorderweißbuch, W. Schniepp, Sch. 
27. Weiler, Pfd. Hermann, ev. Pf. Schnabel, Sch. 

28. Winterbach, Pfd. Weitbrecht, ev. Pf. .... 

Sch. 

14. Oberamt Welzheim. 

AG.: Kaufftnann, OA.R. Honohl, AR. Man¬ 
gold, AG.Schr. St.A. 1. Froft, Rf. in 1. 

2,a Kränzlc, K.B. in 6. 2, b. Häcker, H.Z.K. 
in Stuttgart. 3. Raufer, PI. in Stuttgart. 

4. Eggert, AA. Mayer, GN. Knödel, AN. 
in 6. 

OA.: Stahl, OA.M. Lutz, OA. Akt. Schmid, OA.A, 

Dr. Pfäfflin in 6, OA.WA. Dieterich, OA.- 

Th.A. Stähle, OAPfl. Kinkel, OA.Bautchn. 
Dek.A. ev.: Welzheim: Ilointzeler, Dek.; k.: 

Gmünd. 

Kam.A. Lorch: Rayhrer, KV. Kränzle, Bchh. 
(Forft-A. Schorndorf): Rev.Ae. Lorch: L. Gott- 

fchick, OF. Welzheim: Froft, Rf. 

1. Welzheim, OA.St. Ileintzeler, Dek., ev. Stpf. 
Rommel, Hlfr. Wenzel, Stfch. 

2. Alfdorf, Pfd, Göller, ev. Pf. Kinkel, Sch. 
3. Großdeinbach, D. Ev. Pfv.: Par.Vik. in 6. 

Greifer, k. Pf. Lutz, Sch. 
4. Kaifersbach, Pfd. Dierlamm, ev. Pf. Truken- 

müller, Sch. 
5. Kirchenkirnberg, Pfd. Eiwert, ev. Pf Bohn, 

Sch. 
6. Lorch, St. Wurm, ev. Stpf. Weigelin, Hlfr. 

Miillel', Stfch. 
7. Pfahlbronn, D. Müßner, Sch 

8. Plüderhaufen, Pfd. Hauffe, ev.Pf. Sigel, Sch. 
9. Rudersberg, Pfd. Efenwein, ev. Pf. Müller, 

Sch. 
10. Unterfchlechtbäch, D. Bäuerle, Sch. 

11. Wäfchenbeuren, Pfd. Schaupp, k. Pf. Schwei¬ 

zer, Sch. 
12. Waldhaufen, D. Ev.Pf.: Hlfr. in 6. Schön¬ 

leber, Sch. 

I). II o ii a u ■ K r e i s. 

!. Oberamt Biberach. 

A.G.: Pfeilfticker, OA.R. Dietrich, Luft, AR. 
Wiedmann, Kuli, AG.Schr. St.A. 1. Frank, 

OF. in Schuffenried. 2, a. Ilomanner, ZV. 

in 1. 2,b. Kick, HZ.V. in Ulm. 3. Bühlgr, 
PL in Stuttgart. 4. Braun, AA. Stromenger, 

GN. Hauber, AN. in 31. 
OA.: Sprandl, Reg.R., OA.M. Entreß, AM. 

Dr. Stang, OA.A. Mayer, UA.A. in 31. 

Dr. Härle, OA.WA. Wetzel, OA.Th A. 

Hang, OA.Ptl. Ilaaf, OA.Bautchn. in 44. 

Dek.A. ev: Biberach: Majer, Dek.; k.: Bibe¬ 

rach: Nachbauer, Dek. 
Kam.A.: Ochfenhaufen: Braun, KV. M. Eil- 

finger, Bchh. 
Forft-A. Ochfenhaufen: Burkardt, FM. Sche- 

fold, Aff. Rcv.A. Biberach: Kuttler, OF. 
Hürbel: Keppler, OF. Ochfenhaufen: K. 

Schelling, OF. 

1. Biberach, OA.St. Majer, Dek. 1., Hoch- 
ftetter, 2. Huber, 3 ev. Stpf. Nachbauer, 

Wih'ttomb. Jahrbücher 1880. 

Dek., k. Stpf. Dr. Hofele, Hei ter, Präz.-Kple. 

Bolz, Schilling, Kple. Gebel, Stfch. 
2. Ahlen, Pfd. Gail, k. Pf. Paul, Sch. 
3. Alberweiler, Pfd. Huber, k. Pf. Geiß, Sch. 
4. Altheim, Pfd. Unger, k. Pf. Braunger, Sch. 

5. Aepfingen, Pfd. Dr. Friclcer,k. Pf. Hagel,Sch. 
6. Aßmannshardt, Pfd. Dr. Sautcr, k. 1’t. 

* Winter, Sch. 
7. Attenweiler, Pfd. Maier, ev. Pf. Fröhlich, 

k. Pf. Beck, Sch. 
8. Aufhofen, D. Lutz, Sch. 

9. Bellamont, Pfd. Jarde, k. Pf. Pfaus, Sch. 

10. Bergerhaufen, D. Grözinger, Sch. 

11. Birkenhard, D. Imhof, Sch. 
12. Erlenmoos, D. Iveckcifcn, Sch. 
13. Erolzheim, Pfd. Pfahler, k. Pt. Bär, Sch. 

14. Fifchbach, Pfd. Schad, k. Pf. Holzer, Sch. 

15. Füramoos, D. Gegier, Sch. 
16. Grodt, D. Werner, Sch. 
17. Gutenzell, Pfd. Staiger, k. Pf. Münz, Sch. 

18. Höfen, D. Haderer, Sch. 
19. llürbel, Pfd. Hammer, k. Pf. Sax, Sch. 

V 



LXVI OA. Blaubcuren. Ehingen. 

20. Ingerkingeu, Pfd. Pflüger, k. Pf. Zell, Sch. 
21. Kirchberg a d. I., Pfd. Harrer, kath. Pf. 

Kramer, Sch. 
22. Langenfchemmern, Pfd. Funk, k. Pf. Kahle, 

Sch. 
23. Laupertshaufen, Pfd. Geyer, k. Pf. Krug, Sch. 

24. Mafelhcim, Pfd. Miihling, k. Pf. Mayer, Sch. 
25. Mettenberg, Pfd. Müller, k.Pf. Wohnhas,Sch. 

26. Mittclbiberach, Pfd. Rupf, k. Pf. Seif, Kpf. 

Kelirle, Sch. 
27. Mittelbuch, Pfd. Strobel, k. Pf. Befenfeldcr, 

Sch. 
28. Muttensweiler, D. Schmid, Sch. 

29. Oberdorf, D. Sprißler, Sch. 
30. Oberfulmetingen, Pfd. Waggershaufer, k. 

Pf. Schneider, Sch, 

31. Ochfenliaufen, Pfd.k. Pf. Ev. Pf.: 
ftd. Pfv. Föhr, Sch. 

32. Reinftettcn, Pfd. Mattes, k. Pf. Ivafper, Sch. 

33. Reute, Pfd. Kurz, k. Pf. Egger, Sch. 
34. Ringfchnait, Pfd. Bezler, k. Pf. Bruchs, Sch. 

35. Rißegg, D. Näher, Sch. 
36. Rottum, Pfd. Geifelmann, k. Pf. Aberle, Sch. 
37. Scliemmerberg,Pfd. Hoyer, k. Pf. liecht, Sch. 

38. Stafflangen, Pfd. Bopp, k. Pf. Aßfalg, Sch. 
39. Steinhaufen a. d R., Pfd. Mattes, k. Pt. 

Gaßebner, Sch. 

40. Ummendorf, Pfd.k. Pf. Dobler, Sch. 
41. Unterdettingen, 1). Schlichtig, k. Pf. Rock, 

Sch. 
42. Unterfulmetingen, Pfd Gern, k. Pf. Pfender, 

Sch. 

43. Volkersheim, I). Pfeiffer, Sch. 
44. Warthaufen, Pfd. Sichrer, k. Pf. Rieg, Kpl. 

.... Sch. 

2. Oberamt Blaubeuren. 

AG.: Mezger, OA.R.AG.Sehr. St.A. 1. 
v. Biberftein, FA. in 1. 2,a. Afchinger, prov. 

KB. in 1. 2, b. Kick, HZV. in Ulm. 3. Buhler, 
PI. in Stuttgart. 4. Afchenauer, AM. in 1. 

Wöhrle, GN. 
OA.; Iluzel, OA.M. Afchenauer, AM.AA.Dr. ßaur, 

OA.A. Maier, OA.WA. Stohrer, OA.Th.A. 
.OA.Pfl. Weil, OA.Bautchn. 

Dck.A. ev.: Blaubeuren: Sigel, Dek.; kath: 
Ulm, Ehingen. 

Kam.A.: Zahn, KV. Afchinger, Bchli., prov. 

Forft-A. Blaubeuren: Plochmann, FM. v. Biber¬ 
ftein, Aff. Rev.Ae.: Blaubeuren: Hartmann, 

Rf. Bermaringen: Geyer, Rf. Juftingen: 
Leydig, Rf. Nellingen: Chr. Erlenmeyer, Rf. 
Ringingen: Cronberger, Rf. 

1. Blaubcuren, OA.St. Sigel, Dek., ev. Stpf. 

Wild, Hl fr. Sapper, Stich. 
2. Arnegg, Pfd. k.Pf.: Pf.in 17. Häußler, Sch. 
3. Afcli, Pfd. Mohr, ev. Pf. Haueife, Sch. 

4. Beiningen, D. Hermann, Sch. 

5. Bergliiilen, Pfd. Eifinger, ev. Pf. Dick, Sch. 
6. Bermaringen, Pfd. Rüdiger, cv. Pf. Tränkte, 

Sch. 
7. Bollingen, Pfd, Schönweiler, Dek., kath. Pf. 

Knab, Sch. 
8. Bühlenhaufen, D. Schwarzenholz, Sch. 

9. Dornftadt, Pfd. Schlipf, k. Pf. Groner, Sch. 
10. Eggingen, Pfd.k. Pf. Rueß, Sch. 

11. Ermingen, D. Häußler, Sch. 

12. Gerhaufen, Pfd. Ev. Pf.: Std. Pfv. Eckle,Sch. 
13. Haufen o. U., Pfd. Schray, k. Pf. Glöckler, 

Sch. 

14. Herrlingen, Pfd. Kiene, k. Pf. Sattler, . . . . 
Kpl. Geiger, Sch. 

15. Klingenftein, D. Pfohmann, Sch. 

16. Maehtolslieim, Pfd. Wetzel, ev. Pf. Jakob, 
Sch. 

17. Markbronn, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 20. Muck, 

k. Pf. Breitinger, Sch. 
18. Merklingen, Pfd. Dorner, ev. Pf. Maurer, Sch. 

19. Nellingen, Pfd. Eberhardt, ev. Pf. All- 
göwer, Sch. 

20. Pappelau, Pfd. Knecht, ev.Pf. Burkhardt, Sch. 

21. Radelftetten, D. Fink, Sch. 
22. Ringingen, Pfd. v. Schöninger, 'Prof., Dek., 

k. Pf. Settele, Sch. 

23. Scharenftetten, Pfd. Vötter, ev. Pf. Schcif- 
fele, Sch. 

24. Schelklingen, St. Hummel, k. Stpf. Fifcher, 
Stfcli. 

25. Schmiechen, Pfd. Reihing, k. Pf. Stoll, Sch. 

26. Seihen, Pfd. Baur, ev. Pf. Pfetfch, Sch. 
27. Sonderbuch, D. Maier, Sch. 

28. Suppingen, Pfd. Jakober, ev. Pf. Erz, Sch. 

29. Themmenhaufen, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 6. Gey¬ 
witz, Sch. 

30. Tomerdingen, Pfd. Utz, k. Pf. Merkle, Sch. 

31. Weiler, Pf. Ev.Pf.: Illfr. in 1. Autenrieth, 
Sch. 

32 Wippin gen, Pfd. Zenneck, cv. Pf. Hagele, Sch. 

3. Oberamt Ehingen. 

AG.: Zum Tobel, OA.R. Schmieg,.AR. 
Prezel, AG.Sehr. StA. 1. Mcnz, OF. in 1. 

2,a. Streib, UK. in 1. 2,b. Kick, HZV. in 
Ulm. 3. Bühler, PI. in Stuttgart. Reiner, 
GN. Neubrand, AN. in 30. 

OA.: Bailer, OA M. Jungei, AM. Dr. Buck, 
OA.A. Dr. Uhl, OA.W.A. Engler, OA.-ThA. 
Amann, OA.Pfl. Mayer, OA.Btch.. 

Dck.A. ev.: Biberach, Blaubcuren, Miinfingen: 

k.: Ehingen: v. Schöninger, Prof., Dek., 
Pf. in Ringingen, Blaub. 

KA.: Eifenbach, KV.Bchli. 
(Forft-A. Zwiefalten): Rev.-A. Ehingen: Menz, 

OF. Moehentlial: Stiegele, Rf. 
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1. Ehingen, OA.St. Zinnnerle, k.Stpf. Sclmcider, 
Kpl. Ev. Stpf,: Std. Vjerw. Müller, Stfcli. 

2. Allmendingen, (Groß-u.Klein-), Pfd. Schild, 
k. Pf. Kple: Wolf, Pf., .... Pfinder, Sch. 

3. Altbierlingen, D. Braig, Sch. 
4. Altheim, Pfd. Pfifter, k. Pf. Schmid, Sch. 

5. Altfteußlingen, Pfd. Vetter, k. Pf. Müller, Sch. 
6. Bach, Pfd. Götz, k. Pf. Enderle, Sch. 
7. Berg, I). Braig, Sch. 

8. Berkach, D. Leicht, Sch. 

9. Däc,hingen, D. Stiehle, Sch. 

10. Dettingen, D. Kräutle, Sch. 

11. Donaurieden, Pfd. Bollftetter, k. Pf. Mannz, 
Sch. 

12. Einerkingen, D.Kpl. Neubrand, Sch. 

13. Ennahofen, D. Simmendinger, Sch. 

14. Erbach, Pfd. Eifenbacher, k. Pf.. 
Kpl., Knehr, Sch. 

lö. Erfingen, Pfd. Seuffer, ev. Pf. Gruber, Sch. 

IG. Frankenhofen, Pfd. Kopp, k. Pf. Sclieible, 
Sch. 

17. Gamerfchwang, Pfd. Huck, k. Pf. Geifel- 

mann, Sch. 

18. Granheim, Pfd. Stiitzle, k. Pf. Rapp, Sch. 

19. Griefingen, (Unter-u. Ober-), Pfd. Liingft, 
k. Pf. Hildenbrand, Sch. 

20. Gröfzingen, D. Schwarz, Sch. 

21. Grunzheim, Pfd. Feil, k. 1’f..Kpl. 
Neubrand, Sch. 

22. Herbertshofen, D. Saum, Sch. 

23. Heufelden, D. Kolb, Pf., Kpl. Renz, Sch. 

24. Hunderfingen, Pfd.k. Pf. Wiker, 

Sch. 

25. Kirclibierlingen, Pfd. Schmid, k. Pf. Laur,Sch. 
2G. Kirchen, Pfd. Steigentefeh, k. Pf. Locher, Sch. 

27. Lautrach, D. Dr. Storz, k. Pf. Stöhr, Sch. 

28. Moosbeuren, I). Laur, Sch. 
29. Mundeldingen, D. Geifinger, Sch. 

30. Munderkingen, St. Kriegftöttcr, k. Stpf. 
Bieg, Präz.-Kpl. Mangold, Kpl. Rapp, Stfcli. 

31. Mundingen, Pfd. Hof, ev. Pf. Bolay, Sch. 

32. Nasgenftadt, Pfd. Kempter, k. Pf.. 

Kpl. Steinle, Sch. 
33. Niederhofen, D. Lochner, k. Pf. Ebcrle, Sch. 

34. Oberdifehingcn, Pfd. Herlikofer, k. Pf. 
Geiger, Kpl. Freudenreich, Sch. 

35. Obermarchthal, Pfd. Schefold, k. Pf. Knauff, 

Kpl. Tröfter, Sch. 

3G. Oberftadion, Pfd. Walter, k. Pf. Straub, Kpl. 

Käßer, Sch. 
37. Oggclsbeuren, Pfd. Lauter, k. Pf. Nuber, Kpl. 

Butz, Sch. 

38. Oepfingen, Pfd. Hänle, k. Pf..Kpl. 
Löffler, Sch. 

39. Rechtenftein, D. Bläßle, Sch. 
40. Rißtiffen, Pfd. Münch, k. Pf Richer, Sch. 

41. Rotenacker, Pfd. Hafenbrak, ev. Pf. Brey¬ 

maier, Sch. 
42. Rupertshofen, Pfd. Bendel, k. Pf. Baur, Sch. 

43. Schaiblingshaufen, D. Fuchs, Sch. 
44. Sondernach, D. Mayer, Sch. 

45. Untermarchthal, Pfd. Strahl, k. Pf. Vogel¬ 
fang, Sch. 

46. Unterftadion, D. Bäuerle, Kpl. Hildenbrand, 
Sch. 

47. Weilerfteußlingen, Pfd. Schairer, ev. Pf. 
Geprägs, Sch. 

4. Oberamt Geislingen. 

AG.: Frölich, OA.R. Geyer, AR. Wanderer, 
AG.Sehr. St.A. 1. Schlipf, OF. in 1. 2, a. 
Sautter, UK. in 1. 2, b. Kick, HZV. in Ulm. 

3. Biihler, PI. in Stuttgart. 4. Vöhringer, 
AM. in 1.GN. Wagner, AN. 
in 37. 

OA.: Kauffmann, OA.M. Vöhringer, AM.,AA. Dr. 
Kolb, Ilofr., OA.A. Dr. Paulus, OA.WA. 

Zink, OA.Th.A. Fahr, OA.Pfl. Vetter, Steiff, 
OA Bautchn. 

Dek.A. cv.: Geislingen: Roth, Dek.; katli. : 
Deggingen: Riehle, Dek. in 9. 

Kam.A.: Guoth, KV. Kemmel, Buchh. 

(Forft-A. Kirchheim): Rev.Ae. Geislingen: Schlipf, 

OF. Wiefenfteig: Fr. Vötter, Rf. 

1. Geislingen, OA.St. Roth, Dek. ev. Stpf. 

Klemm, Hlfr. Müller, k. Stpf. Wolf, Stfcli. 
2. Altenftadt, Pfd. Lempp, Dek., ev. Pf. 

Silder, Sch. 

3. Amftetten, Pfd. Kühler, ev. Pf. Strölile, Sch. 
4. Aufhaufen, Pfd. Baither, ev. Pf. Harder, Sch. 

5. Böhmenkirch, Pfd. Locher, k. Pf. Knoblauch, 
Sch. 

6. Bräunisheim, Pfd. Rößlen, ev. Pf. Frank, Sch. 
7. Deggingen, Pfd. Mcffert, k. Pf. .... Pflug, 

.Kple. Hagenmayer, Sch. 
8. Ditzenbach, Pfd. Kösler, k. Pf. Schweizer, 

Sch. 
9. Donzdorf, Pfd. Riehle, Dek., k. Pf.. 

Kpl. Sclierr, Sch. 
10. Drackenftein, Pfd. Trüb, k. Pf. Dauben- 

fcliiiz, Sch. 
11. Eybacli, Pfd. Steiger, k. Pf. Ev. Pf.: Std. 

Pfv. Neumayer, Sch. 
12. Gingen, Pfd. Dieterich, ev. Pf. Schmid, Sch. 
13. Gosbach, Pfd. Koring, k. Pf. Stehle, Sch. 
14. Großfüßen, Pfd. Ritter, ev. Pf. Behringer, 

Sch. 
15. Haufen a. d. F., D. Götz, Sch. 
IG. Hofftett-Emerbuch, D. Lohrmann, Sch. 
17. Hohenftadt, Pfd. Weiß, k. Pf. Stehle, Sch. 
18. Kleinfüßen, Pfd. Eichel, k.l’f. Bundfchuh, Sch. 

19. Kuchen, Pfd. Waiblinger, ev. Pf. Eitle, 

Sch. 
20. Mühlhaufen, Pfd. Walter, k. Pf. Jakob, Sch. 
21. Nenningen, Pfd. Dettinger, k.Pf. Nagel, Sch. 

22. Oppingen, D. Wörz, Seil. 



LXVIII OA. Göppingen. Kirchheim 

23. Reichenbach, Pfd. Dreher, k. Pf. Stirm- 

linger, Sch. 

24. Schalkftetten, Pfd. Dieterich, ev. Pf. Zieg¬ 

ler, Sch. 

25. Schnittlingen, D. Brühl, Sch. 

26. Steinenkirch, Pfd. Ilaug, ev. Pf. Ganslofer, 

Sch. 

27. Stötten, Pfd. Schattier, ev. Pf. Ganslofer, Sch. 

28. Stubersheim, Pfd. Köhl, ev. Pf. Süll, Sch. 

29. Treffeihaufen, Pfd. Nagel, k. Pf. Ritz, Sch. 

30. Türkheim, Pfd, Marftaller, ev. Pf. Biihrle, 

Sch. 

31. Ueberkingen, Pfd. Sigel, ev. Pf. Frey, Sch. 

32. Unterböhringen, Pfd. Romig, ev. Pf. Wag¬ 

ner, Sch. 

33. Waldhaufen, D. Biihler, Sch. 

34. Weiler ob II., Pfd. Ev. Pf.: Illfr. in 1. All- 

göwer, Sch. 

35. Weißenftein, St. Wcnger, k. Stpf. Baur, 

Stfch. 

36. Wefterheiin, Pfd. Klotzbücher, k. Pf, Schulz, 

Sch. 

37. Wiefenfteig, St. Riidingcr, k. Stpf.. 

Präz.Kpl. Ev. Stpf.: Std. Venv. Herzcr, 

Stfch. 

5. Oberamt Göppingen. 

AG.: Jetter, OA.R. Pfizer, Lutz, AR. Häcker, 

AG.Sehr. St.A. 1. Krauch, OE. in 1. 

2, a. Vetter, ZV. in 1. 2,b. Kick, II.Z.V. in 

Ulm. 3. Biihler, PI. in Stuttgart. 4. Wieden¬ 

mann, AA. Eifehhaber, GN.AN. 

von 7 in 1; Weismann, AN. von 11 in 1. 

OA.: Thym, OA.M Veilnagel, AM. Dr. Munk, 

OA.A.OA.WA. Seeger, OA.Th.A. 

Magenau, OA.Ptl. Biirk, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Göppingen, Dr. Klaibcr, Dek.; k.: 

D eggin gen. 

Kam.A.: Luft, O.Rechn.R., KV. Weiß, Bchh. 

(Eorft-A. Kirchheim): Rev.A. Göppingen: Krauch, 

OF. 

1. Göppingen, OA.St. Dr. Klaiber, Dek., ev. 

Stpf. Binder, 0.Illfr. Stochdorph, L, Stock¬ 

mayer, 2. Illfr. Münz, k. Stpf. Herz, Rabb. 

Seefried, Stfch. 

2. Albershaufen, Pfd. Ilaug, ev. Pf. Käiberer, 

Sch. 

3. Auendorf, Pfd. Binder, ev. Pf. Frey, Sch. 

4. Bartenbach, Pfd. Ev. Pf.: 1. Illfr. in 1. 

Steiner, Sch. 

5. Betzgenried, Pfd. Weinland, ev. Pf. Straub, 

Sch. 

6. Birenbach, I). Beck, Sch. 

7. Boll, Pfd. Schmid, ev. Pf. Schurr, Sch. 

8. Börtlingen, Pfd. ..... ev. Pf. Piscalar, 

Sch. 

9. Bünzwangen, D. Roos, Sch. 

10. Diirnau, Pfd. Gok, ev. Pf. Schlenker, Sch. 

11. Ebersbach, Pfd, Häcker, ev. Pf. Geyer, Sch. 

12. Efchenbach, Pfd. Friz, ev. Pf. Horn, Sch. 

13. Faurndau, Pfd. Hopf, ev. Pf. Arnos, Sch. 

14. Gammelshaufen, D. Böhringer, Sch. 

15. Großeislingen, Pfd. Natte, k.Pf. Schräg, Sch. 

16. Gruibingen, Pfd. Müller, ev. Pf. Werner, Sch. 

17. Hattenhofen, Pfd. Kullen, ev. Pf. Blefiing, 

Sch. 

18. Heiningen, Pfd. Mofer, ev. Pf. Wörner, Sch. 

19. Hohenftaufen, Pfd. Dettingcr, ev. Pf. Küh¬ 

ler, Sch. 

20. Holzhaufen, D. Ilüfle, Sch. 

21. Holzheim, Pfd. Riethmüller, ev. Pf. Steg¬ 

mayer, Sch. 

22. Iebenhaufen, Pfd. Supper, ev. Pf. Profi, Sch. 

23. Kleineislingen, Pfd. Kreeb, ev. Pf. Leo, Sch. 

24. Maitis, D. Schöllhammer, Sch. 

25. Oberwälden, Pfd. Braun, ev. Pf. Schweizer, 

Sch. 

26. Ottenbach, Pfd. Ilillcnbrand, k. Pf. Dangel- 

raayer, Sch. 

27. Rechbcrghaufen, Pfd. Balluff, k. Pf. Schäff¬ 

ler, Sch. 

28. Reichenbach, Pfd. Kielmeyer, ev. Pf. Bader, 

Sch 

29. Salach, Pfd. Bock, k. Pf. Ev. Pf.: Pf. in 

Großfüßen. Preßmar, Sch. 

30. Scldath, Pfd. Stiefel, ev. Pf. Wittlinger, Sch. 

31. Schlierbach, Pfd. Gös, ev. Pf. Käiberer, Sch, 

32. Sparwiefen, D. Bleffing, Sch. 

33. Uhingen, Pfd. Schock, ev. Pf. Grundier, Sch. 

34. Wangen,Pfd. Ev. Pf.: Pf.in25. Ilertler,Sch. 

8. Oberamt Kirchheim. 

AG.: Gmelin, OA.R. Pregizer, AR, Koch, 

AG.Sehr. St.A. 1. Jäger, OF. in 1. 2, a. 

v. Mufchgay, K.B. in 1. 2, b. Herzog, II St.A. 

in Eßlingen. 3. Raufer, PL in Stuttgart. 

4. Schleimer, AM. in 1. Berger, GN. 

Nafzger, AN. in 24; Godelmann, AN. in 19. 

OA.: Löflund, OA.M. Schleimer, AM.,AA. Dr. 

v. Hauff, Med.R., OA.A.OA.WA. 

Mayer, OA.Th.A. Hirzcl, OA.Pfl. Diftel- 

barth, OA.-Bautchn. 

Dek.A. ev.: Kirchheim: Wächter, Dek. 

Kam.-A.: Ziegler, KV. v. Mufchgay, Bchh. 

Forft-A.Kirchheim: Holland, Forftr., FM. Hirzcl, 

Aff. Rev.Ae. Kirchheim: Jäger, OF. Wcil- 

lieim; Schlaich, OF. 

1. Kirchheim u. T., OA.St. Wächter, Dek., ev. 

Stpf. Löffler, Illfr. Kröner, Stfch. 

2. Aichelberg, D. Ampßler, Sch. 

3. Bilfingen a. d. T., Pfd. Süskind, ev. 1’f. 

Schmid, Sch. 

4. Brucken, D. Attingcr, Sch. 
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5. Dettingen u. T. , Pfd. Wetzel, ev. Pf. 

Schraft, »Sch. 

6. Gutenberg, Pfcl. Lcypold, ev. Pf. Ilink, Sch. 

7. Ilepfisau, Pfd. Lecldcr, cv. Pf. Braun, Scli. 

8. Hoclulorf, Pfd. Rommel, cv. Pf. Ungcr, Sch. 

0. Holzmaden, Pfd. Mezger, cv. Pf. Frank, Sch. 

10. Iefingen, Pfd. Richter, ev. Pf. Baur, Sch. 

11. Lindorf, D. Götz, »Sch. 

11. Nabern, Pfd. Marftaller, ev.Pf. Bcßmer, Sch. 

13. Neidlingen, Pfd. Eichenhofer, ev. Pf. Kut¬ 

tern ff, Sch. 

14. Notzingen, Pfd. Kipper, cv. Pf. Sclimid, Sch. 

15. Oberlenningen, Pfd. Kolb, ev.Pf. Sigel,Sch. 

16. Ochfcnwang, Pfd. Ev.Pf.: »Std. Pfv. Gan¬ 

tenbein, Sch. 

17. Ohmden, Pfd. Hauff, ev. Pf, Mayer, Sch. 

18. Oethlingen, Pfd. Völtcr, ev. Pf. Reiter, Sch. 

10. Owen, St. Roofchiiz, ev. Stpf. Lang, Illfr. 

TIäußler, »Stfch 

20. Roßwälden, Pfd. Dr. Lcnbe, ev. Pf. Stohrer, 

Sch. 

21. Schlattftall, D. Ranzenbach, Sch. 

22. Schopfloch,Pfd. Zerwek,ev.Pf. Röhner,Sch. 

23. Unterlenningen,Pfd. Mofer, ev. Pf. Renz,Sch. 

24. Weilheim a. d. T., St. v. Jan, ev. Stpf. 

Camerer, HIfr. Bengel, Stfch. 

25. Zell u. A., Pfd. Glauner, ev. Pf. Silier, Sch. 

7. Oberamt Laupheim. 

AG.: Steinhardt, OA.R. Hartmann, AR. St.A.l. 

Laufterer, FA. in Söflingen. 2, a. b. Kick, 

H.Z.V. in Ulm. 3. Biihler, PI. in Stuttgart. 

4. Kohn, AM. in 1. Stähle, GN. Häufler, 

AN. in 4L 

OA.: Pichler, OA.M. Kohn, AM.AA. Dr. Rödel- 

heimer, OA.A.OA.WA. Kehm, 

OA.Th.A. Brigcl, OA.Pfl. Werkmann, OA- 

Bauteil. 

Dek.A. ev.: Biberach; k.: Wiblingen, Schwei¬ 

zer, Dck. in 23. 

Kam.A. Wiblingen: Haux, KV. Faul, prov. 

Bchh. 

(Forft-A. Söflingen): Rev.A. Wiblingen : Göttler, 

Rf. (Forft-A. Ochfenhaufen): Rev A. Dieten- 

heim: A. Grimm, Rf. 

1. Laupheim, OA.St. Hepp, k. Stpf. Herzer, 

Kpl. Ev. Stpf.: Std. Pfv. Kahn, Rabb. 

Hepperle, Stfch. 

2. Achftetten, Pfd. Weinmann, k. Pf. Sclimid, 

Sch. 

3. Altheim, D. Luigart, Sch. 

4. Baltringen, Pfd. Wendelftein, k. Pf. Vor¬ 

hauer, Sch. 

5. Bauftettcn, Pfd. Widmer, k. Pf. Frick, »Sch. 

6. Bihlafingen, Pfd. Hafner, k. Pf. Birk, Sch. 

7. Bronnen, Pfd. Weh, k. Pf. Mayer, Sch. 

8. Bühl, D. Schiebel, k. Pf. Raiber, Sch. 

0. Burgrieden, Pfd. SchCrib, k.Pf. Weber, Sch. 

10. Bußmannshauf’en, Pfd. Ganal, k. Pf. Ifurt- 

mann, Sch. 

11. Dellmcnfingen, Pfd. Reinhardt, k. Pf. Reftle, 

Kpl. Landthalcr, Sch, 

12. Dietenheim, Pfd. Braun, k. Pf. Hagel, 

Kpl. Godelmann. Sch. 

13. Donaul'tetten, Pfd. Deiringer, k. Pf. Graf, Sch. 

14. Dorndorf, Pfd. Lanz, k. Pf. Hcgele, Sch. 

15. Gögglingen, Pfd. llieber, k. Pf. Schufter, 

»Sch. 

16. Großfchaffhaufen, Pfd. Dörflingcr, k. Pf. 

Bezel, »Sch. 

17. Hiittishcim, Pfd. Bofchcr, k. Pf. Eberle, »Sch. 

18. Hierrieden, Pfd. Schmidberger, k. Pf. Vogt, 

Sch. 

19. Mietingen, Pfd. Baur, k. Pf. Burr, Kpl. 

Ott, Sch. 

20. Oberbalzheim, 0. »Seitter, »Sch. 

21. Oberholzheim,Pfd. Endriß,cv. Pf. Dürr, Sch. 

22. Oberkirchberg, Pfd. Stiegole, k. Pf. Ernft, 

Sch. 

23. Orfenhaufcn, Pfd. Schweizer, Dek., k. Pf. 

Fick, »Sch. 

24. Regglisweiler,Pfd. Reeb,k.Pf. Frankel,Sch. 

25. Roth, Pfd. Angele, k. Pf. Fick, Sch. 

26. Scliniirpflingen, Pfd. Müller, k. Pf. Glanz, Sch. 

27. Schönebürg, Pfd. Schuh, k, Pf. Jäckle, Sch. 

28. Schwcndi, Pfd. Zoll, k. Pf. Burgmaier, 

Kpl. Zier, Sch. 

29. Sießcn, Pfw. Leimgruber, k. Pf. Thanncr, 

Sch. 

30. Sinningen, D. Schuhmacher, Sch. 

31. Steinberg, Pfd. Hillenbrand, k. Pf. Amman, 

Sch. 

32. Stetten, Pfd. Kees, k. Pf. Euderlc, »Sch. 

33. Sulmingen, Pfd. Sticgelc, k. Pf. Maier, Sch. 

34. Unterbalzheim, Pfd.cv. Pf. Schließer, 

Sch. 

35. Unterkirchberg, Pfd. Spohn, k. Pf. Geiger, 

Sch. 

36. Unterweiler, D. Stolz, »Sch. 

37. Wain, Pfd. Erhardt, ev. Pf. Koch, Sch. 

38. Walpertshofen, Pfd. Brunner, k. Pf. Söll¬ 

mann, Sch. 

39. Wangen, D. Müller, Sch. 

40. Weinftetten, D. Riegel, k. Pf. Wahl, Sch. 

41. Wiblingen, Pfd. Dr. Glatz, k. PI. Geifel¬ 

mann, Sch. 

8. Oberamt Leutkirch. 

AG.: Lobmiller, OA.R.AR. Egle, AG.- 

Schr. St.A. 1. Stützenberger, OF. in 1. 

2, a. Krayl, UK. in Wangen. 2 b. Sticgelc, 

K.B. in Waldfee. 3. Biihler, PL in Stutt¬ 

gart. 4. Orth, AM. in 1. Bcrftcchcr, GN. 

Dietter, AN. in 18. 
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OA.: Schott, OA.M. Orth, AM.AA. Dr. Elirle, 

OA.A. Adis, OA.WA. Braun, OA.Th.A. 

Lecliler, OA.Pfl. Freund, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; k.: Leutkirch: Piscalar, 

Dek. in 12. 

Kam.Ae.: Ochfenhaufen, Waldfee, Wangen. 

(Forft-A.Weingarten): Rev.A.Leutkirch: Stiitzen- 

berger, OF. 

1. Leutkirch, OA.St. Glauner, ev. Stpf. . . . . 

Illfr. Stiitzle, k. Stpf. Schwarz, Mangold, 

Kpl. Blaich, Stfch. 

2. Aichftetten, Pfd. Fiirft, k. Pf. Martin, Sch. 

3. Altmannsliofen, Pfd. Sohler, k. Pf. Stölzle, 

Sch. 

4. Berkheim, Pfd. Brauchle, k. Pf. Braun, Sch. 

5. Diepoldshofen,Pfd. Bieber, k.Pf. König,Sch. 

6. Ellwangen, Pfd. Bup, k. Pf. Schwarz, Sch. 

7. Friefenhofen, Pfd Seyz, k. Pf. Widmann, 

Kpl. Hörburger, Sch. 

8. Gebrazhofen, Pfd. Stütz; Scharffin Engeraz- 

hofen, Thuma in Merazhofen, k. Pf. Sigg, Sch. 

9. Gospoldshofen, D. Weiß, Sch. 

10. Haslach, Pfd. Härle, k. Pf. Zwikle, Sch. 

11. Hauerz, Pfd. Seyz, k. Pt. Mönig, Sch. 

12. Herlazhofen, Pfd. Jiiggle; Piscalar inUrlan, 

Dek., Nägele in Willerazhofen, kath. Pf. 

Sinz, Sch. 

13. Hofs, Pfd. Untereker, k. Pf. Mendler, Sch. 

14. Kirchdorf, Pfd. Ilögcrle, k. Pf. Simulier, Sch. 

15. Mooshaufen, Pfd.Geiger in Aitrach, 

Blum in Trcherz, k. Pf. Stiegele, Sch. 

16. Oberopfingen, Pfd. Bader, k. Pf. Göppel, Sch. 

17. Reichenhofen, Pfd. Rauh; Gaile in Schloß 

Zeil, k. Pf. Nörpel in Schloß Zeil, Kpl. 

Rauh, Sch. 

18. Roth a. d. R., Pfd. Seheriz, k. Pf Lang, Sch. 

19. Seibranz, Pfd. Schneider, k. Pf. Haider, Sch. 

20. Spindelwag, D. No!z, Sch. 

21. Thannheim,Pfd. Braun, k. Pf, Bernhard, Sch. 

22. Waltershofen, Pfd. Ilofmcifter, k. Pf. Vogel, 

Sch. 

23. Winterftetten, W. Hertwig, k. Pf. Heckels- 

miiller, Sch. 

24. Wuchzenhofen, Pfd. Müller; .... in Ott- 

mannshofen, k. Pf. Wäßle, Sch. 

25. Wurzach, St. Merkle, k. Stpf. Stephan, 

Zeile, Kple. Völmle, Stfch. 

9. Oberamt Münfingen. 

AG.: Dorfch, OA.R. Lazi, AR. Meißner, AG.- 

Schr. St.A. 1.2. a. Molfenter, K.B. 

in 1. 2, b. Valet, ZV. in Reutlingen. 

3. Raufer, PI. in Stuttgart. 4. lleeb, 

OA.Akt. in 1. Bräunbeck, GN. Hailer, 

AN. in 27. 

OA.: Fifcher, OA.M. lleeb, OA.Akt.AA. Dr. 

Einmert, OA.A. Dr. Zeller, OA.WA. llerr- 

mann, OA.Th.A. Bosler, Stfch., OA.Pfl. 

Sattler, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Münfingen: Niethammer, Dek.; 

kath.: Zwiefalten: Arnold, Dek. in 48. 

Kam.A.: Münfingen: Dr. Maier, KV. Molfenter, 

Bclih. Blaubeuren. 

Forft-A. Zwiefalten: Pfizenmayer, FM. Ploch- 

mann, Alf. Rev.Ae. Pfronftetten: Wocher, 

Rf. Zwiefalten: Steinhäufcr, Rf. (Forft-A. 

Blaubeuren): Rev.A. Feldftetten: Schabei, 

Rf. in 35. (Forft-A. Urach): Rev.A. Grafen¬ 

eck: Rugel, Rf. 

1. Münfingen, OA.St. Niethammer, Dek., ev. 

Stpf. .Illfr. Bosler, Stfch. 

2. Aichelau, Pfd. Köpf, k. Pf. Wörz, Sch. 

3. Aichftetten, D. Volk, Sch. 

4. Anhaufen, D. Huber, Sch. 

5. Apfelftetten, D. Brodbeck, Sch. 

6. Auingcn, Pfd. Ev. Pf.: Hlfr.in 1. Haufer,Sch. 

7. Baach, D. Schaible, Sch. 

8. Bcrnloch, Pfd. Dicrlamm, ev. Pf. Walter, Sch. 

9. Bichishaufen, Pfd. Buß, k. Pf. Hammer, Sch. 

10. Böttingen, Pfd. Maier, ev. Pf. Bügel, Sch. 

11. Bremelau, Pfd.k. Pf. Kloker, Sch. 

12. Buttenhaufen, Pfd. Guoth, ev. Pf. Stern, 

Rabb. Hirrle, Sch. 

13. Dapfen, Pfd. Kolm, cv. Pf. Raufchcr, Sch. 

14. Döttingen, D. Brendle, Sch. 

15. Eglingen, Pfd. Sporer, k. Pf. Wahl, Sch. 

16. Eheftetten, D. K.Pf.: ftd. Pfv. Fifcher, Sch. 

17. Eineringen, Pfd. Adis, k. Pf. Schmid, Sch. 

18. Ennabeuren, Pfd.ev. Pf. Wunder, 

k. Pf. Bofch, Sch. 

19. Erbfletten, Pfd. Ilirfchmiiller, k.Pf. Rothen¬ 

bacher, Sch. 

20. Feldftetten, Pfd. Krauß, ev. Pf. Schmid, Sch. 

21. Gauingen, D. Eifeie, Sch. 

22. Geifingen, D. Ilerter, Sch. 

23. Gomadingen, Pfd. Blum, ev. Pf. Munzing, Sch. 

24. Golfenzugen, D. Schmid, Sch. 

25. Gundelfingen, D. Heiter, Sch. 

26. Gundorshofen,Pfd. Haufer,k.Pf. Relim, Sch. 

27. Hayingen, St. Volz, k. Stpf. Hipp, Kpl. 

Jutz, Stfch. 

28. Huldftetten, Pfd. Kurfiirft, k. Pf. Fifcher, Sch. 

29. Hunderfingen, Pfd. Leube, ev. Pf. Manz, Sch. 

30. Hütten, D. Koch, Sch. 

31. Indelhaufcn, 1). Habe, Sch. 

32. Ingftetten, D. Stiegele, Sch. 

33. Juftingen, Pfd. Mangold, k. Pf. Wein¬ 

mann, Sch. 

34. Kohlftetten, Pfd.ev. Pf. Gekeler, Sch. 

35. Laichingen, Pfd. Stotz, ev. Pf. Wunfeh, Sch. 

36. Magolsheim, Pfd. Schurr, k. Pf. Ev. Pf.: 

Pf. in 10. Heideker, Sch. 

37. Mehrftetten, Pfd.ev. Pf. Gaub, Sch. 

38. Meidelftetten, D. Heinming, Sch. 

39. Münzdorf, D. Engft, Sch. 
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40. Oberftetten, Pfd. Kebrle, k. Pf. Sont- 

heimer, Sch. 

41. Oedenwaldftetten, Pfd. Ziindcl, ev. Pf. 

Schnizer, Sch. 

42. Pfronftetten, Ffd. Doll, k. Pf. Herter, Sch. 

43. Sonderbuch, D. Bader, Sch. 

44. Sontheim, Pfd.ev. Pf. Stähle, Sch. 

45. Steingebronn, Pfd. Kies, ev. Pf. Fromm, Sch. 

46. Tigerfeld, Pfd. Nießer, k. Pf. Buck, Sch. 

47. WilJ'ingen, Pfd.k. Pf. Arnold, Sch. 

48. Zwiefalten, Pfd. Arnold, Dek , k. Pf. ... . 

ev. Pf. Schlegel, Sch. 

10. Oberamt Ravensburg. 

AG.: Schilling, OA.R. Probft, Aft, AR. Zimmer¬ 

mann, AG.Schr. St.A. 1. Stahl, FA. in 18. 

2, a. Egner,' ZV. in 1. 2, b. Feßler, H.Z.K. 

in Friedrichshafen. 3. Buhler, PI. in Stutt¬ 

gart. Majer, GN. Kirchgraber, AN. in 18. 

OA.: Mühlfchlegel, OA.M. Hänle, AM. Müller, 

OA.A. Dr. Nefenfohn, OA.WA. Dentlei-, 

OA.Th A. Knöpfler, OA.Pfl. Schirmer, OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg: v. Biberftein, Dek.; 

kath.: Ravensburg: Stempfle, Dek. 

Kam.A.: Weingarten; Scholl, KV. Keffel, Bchh. 

Forft-A. Weingarten: Kulmle, FM. Stahl, Alf. 

Rev.Ae. Baindt: Dr. Biihler, Rf. Betten¬ 

reute: Schiele, Rf. Weingarten: Grauer, OF. 

Weißenau: A. Probft, Rf. 

1. Ravensburg, OA.St. Stempfle, Dek., k. Stpf. 

Kple: Münch, Mayer, Präz.Kpl., Geis, zgl. 

Prof., Zeller, Schobel. Zeiff, k. Pf. zu St. 

Chriftina. v. Biberftein, Dek., ev. Stpf. 

Held, Rekt., Hl fr. Ev. Diafp. Pf.: ftd. Pfv. 

Khuen, Stfch. 

2. Baienfurt, W. Mehrle, Sch. 

3. Baindt, Pfw. Stiegele, k. Pf. Sonntag, Sch. 

4. Berg, Pfw. Blank, k. Pf. Reich, Sch. 

5. Blitzenreute, Pfd. Klotz, k. Pf. F.ngftler, Sch. 

0. Bodnegg, Pfw. Mennel, k. Pf. Marxer, Kpl. 

Sterk, Sch. 

7. Efchach (Ober-), Pfw. Hummel; Wanner 

in Weißenau, Gerber in Gornhofen, k. Pf. 

Brugger, Sch. 

8. Efenhaufen, Pfd. Ehrle, k. Pf. Abt, Sch. 

fl. Fronhofen, Pfw. Schray, k. Pf. Schwarz, Sch. 

10. Griinkraut, Pfw. Jntz, k. Ff. lbelc, Sch. 

11. Hafenweiler, Pfd. Zeller; Strobel in Dankets- 

weilcr, k. Pf. Reis, Sch. 

12. Kappel, Pfw. Supp, k. Pf. Jehle, Sch. 

13. Schlier, Pfd. Haider, k. Pf. Fricker, Sch. 

14. Schmalegg, Pfd. Koch, k. Pf. Gebhardt, Sch. 

15. Thaldorf, Pfd. Schänzle; Busl in Baven¬ 

dorf, Maier in Eggartskirch, Lupbcrger in 

Oberzell, k. Pf. Bauknecht, Sch. 

16. Vogt, Pfw. Birk, Ibele, k. Pf. Hafner, Sch. 

17. Waldburg, Pfd. Pfinder, k. Pf. Fugunt, Sch. 

18. Weingarten, St. Dr. Mattes, k. Stpf. Rift, 

Kpl. Ev. Stpf.: ftd. Verw. Seifriz, Stfch. 

19. Wilhelmsdorf, Pfd. Bayer, ev. Pf. Ziegler, Sch. 

20. Wolketsweiler, W. Aich in Wilhelmskirch; 

Lang in Ilorgenzell, k. Pf. Katzenmaier, Sch. 

21. Wolpertfchwende, Pfd. Mühlebach; . . . . 

in Mochenwangen, k. Pf. Geßler, Sch. 

22. Zogenweiler, Pfd. Hild; Braun in Ringgen¬ 

weiler, k. Pf. Dorner, Sch. 

23. Zußdorf, Pfd. Köhler, k. Pf. Pfaff, Sch. 

li. Oberamt Riedlingen. 

AG.: Strauß, OA.R. Vogt, AR. Wiedenmann, 

AG.Schr. St A. 1. Grafeck, Rf. in 1. 2, a. 

Steuer, prov. K.B. in 26. 2, b. Kik, H.Z.V. 

in Ulm. 3. Biihler, PI. in Stuttgart. 4. Maginot, 

AM. in Rottweil. Koppler, GN. Mayer, 

AN. in 9. 

OA.: Schnitzler, OA.M. Filfer, AM., (z. Z. be¬ 

urlaubt). Dr. Camerer, OA.A. Dr. Stützle, 

UA.A. in 9. Dr. Aberle, OA.WA. Jntz, 

OA.Th.A. in 14. Mayfer, OA.Pfl. Weber, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biberach; kath.: Riedlingen : Vogt, 

Dek. in 6. 

Kam.A.: Heiligkreuzthal: Ilonold, KV. Steuer, 

Bchh., prov. 

(Forft-A : Zwiefalten:) Rev.Ae. Heiligkreuzthal: 

Spohn, Rf. Pflummern: Grafeck, Rf. in 1. 

1. Riedlingen, OA St.k. Stpf. Dr. 

Gaffenmayr, Präz.Kpl. Gröber, Stfch. 

2. Alleshaufen, D. Aßfalg, Sch. 

3. Altheim, Pfd. Höflinger, k. Pf. Ilermanutz, 

Sch. 

4. Andelfingen, Pfd. Rettenmaier, k. Pf. Koch, 

Sch. 

5. Bechingen, D. Fifcher, Sch. 

6. Betzenweiler, Pfd. Vogt, Dekan, k. Pf. 

Miinft, Sch. 

7. Beuren, D. Hagmann, Sch. 

8. Binzwangen, Ptd. Tliuma, k. Pf. Keffel, Sch. 

9. Buchau, St. Kling, k. Stpf. Merlde, Kpl. 

Kult, Präz.Kpl. Weimann, Rabb. Gnant, 

Stfch. 

10. Daugendorf, Pfd. Fritz, k. Pf. Dreher, Sch. 

11. Dietelhofen, Pfd. Winkler, k. Pf. Schelkle, 

Sch. 

12. Dietershaufen, D. Abt, Sch. 

13 Dieterskireh, Pfd. Kuonz, k. Pf. Beck, Sch. 

14. Diirmentingen, Pfd. Einer, k. Pt. Sträßle, 

Sch. 

15. Dürnau, Pfd. Oftertag, k. Pf. Laub, Sch. 

16. Dürrcnwaldftetten, Pfd. Maier, k. Pf. Walz, 

Sch. 

17. Egelfingen, Pfd. Dorn, k. Pf. Neuburger, Sch. 
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18. Emerfcld, Pfd. Schirmer, k. Pf. Neuburger, 

Seli. 

19. Erisdorf, Pfd. Zeller, k. Pf. Lutz, Sch. 

20. EEiligen, Pfd. Bendel, k. Pf. Remlingcr, 

Kpl. Wolinlias, Sch. 

21. Friedingen, Pfd. Nefter, k. Pf. Sauttcr, Sch. 

22. Göffingen, Pfd. Götz, k. Pf. Sprißler, Sch. 

23. Grieningen, Pfd. Hauber, k. Pf. Ehe, Sch. 

24. llaikingen, Pfd. Steinhardt, k. Pf. llägele, Sch. 

25. Haufen am Buffen, Pfd. Wilhelm, k. Pf. 

Kerber, Sch. 

26. Heiligkreuzthal, Pfd. Reich, k. Pf. Ilof- 

mann, Sch. 

27. Heudorf, Pfd. Schwenk, k. Pf. Planier, Sch. 

28. Hunderfingen, Pfd.k. Pf. . . . . Kpl. 

Störkle, Sch. 

29. Iettenhaufen, D. Högner, Sch. 

30. Kanzach, Pfd. Holderried, k. Pf. llof- 

baur, Sch. 

31. Kappel, D. Landthaler, Sch. 

32. Marbach, Pfd. Harder, k. Pf. Buck, Sch. 

33. Möhringen, Pfd. Fricker, k. Pf. Ilolz- 

mann, Sch. 

34. Moosburg, 1). Aßfalg, Sch. 

35. Mörfingen, Pfd. Steiner, k. Pf. Reihing, Sch. 

36. Neutra, Pfd. Hobler, k. Pf. Schirmer, Sch. 

37. Ober-Wachingen, H. Baur, Sch. 

38. Offingen, Pfd. Hr. Hakler, Prof., k. Pf. 

Jautz, Sch. 

39. Oggelshaufen, Pfd. Stehle, k. Pf. Schmucker, 

Sch. 

40. Pflummern, Pfd. Kappus, ev. Pf. Saut- 

ter, Sch. 

41. Reutlingendorf, Pfd. Rauch, k. Pf. Löh¬ 

ner, Sch. 

42. Sauggart, Pfd. Mofer, k. Pf. Spek, Sch. 

43. Seekirch, Pfd. Schüttle, k. Pf. Hagel, Kpl. 

Schönberger, Sch. 

44. Tiefenbach, H. Kattan, Sch. 

45. Uigendorf, Pfd. Sporer, k. Pf. Münch, Sch. 

46. Unlingen, Pfd. Gaißer, Prof., k. Pf. Bayer, 

.Kple. Muiuling, Sch. 

47. Unter-Wachingen, Pfd. Wörrle, k. Pfr. 

Zittereil, Sch. 

48. Upflamör, H. Schwendele, Sch. 

49. Uttenweiler, Pfd. Ruetz, k. Pf. Kelirle, Sch. 

50. Waldhaufen, H. Egle, Sch. 

51. Wilflingen, Pfd. Högg', k. PL Kappeier, Sch. 

52. Zell, Pf. Metzler, k. Pf. Rettich, Sch. 

53. Zwiefaltendorf, Pfd. Mantz-, k. Pf. Schir¬ 

mer, Sch. 

!2. Oberamt Saufgau. 

AG.: Mack, OA.R. Klingler, Balluff, AR. Barnes, 

Breitenbach, AG.Sehr. St.A. 1. Frank, OF. 

in Schuffenried. 2, a. v. Unold, K.B. in 1. 

2, b. Feßler, 1I.Z.K. in Friedrichshafen. 

3. Buhler, PL in Stuttgart. 4. Bertfch, AA. 

Gliickher, GN. Mayr, AN. in 37. 

OA.: Eiwert, OA.M. Funk, AM. Dr. Bofcher, 

OA.A. L. Scliabel, OA.WA. Nagel, OA.- 

Th.A. Hoch, OA.Pfl. Rapp, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biberach; kath.: Saulgau:. 

Dek. 

Kam.A.: Freytag, KV. v. Unold, Bckh. 

1. Saulgau, OA.St. Dek. Straub, k. Stpf. 

Schwarz, Wiedmann, Kple. Mack, Stfch. 

2. Allmannsweiler, Pfd. K. Pf.: Pf. in 43. 

Brunner, Sch. 

3. Altshaufen, Pfd.k. Pf. Griefer, 

Kpl. Leopold, ev. Pf. Mesmer, Sch. 

4. Beizkofen, D. Sommer, Sch. 

5. Bierftetten, D. Heim, Sch. 

6. Blochingen, Pfd. Heinzraann, k.Pf. Fetfcher, 

Sch. 

7. Blönried, D. Haider, Sch. 

8. Bolftern, Pfd. Berret, k. Pf. Rift, Sch. 

9. Borns, Pfd. Ege, k. Pf. Michel, Sch. 

10. Bondorf, D. Gruber, Sch. 

11. Braunenweiler, Pfd. Hiikler, k. Pf. Stiitzle, 

Sch. 

12. Bremen, D. Löw, Sch. 

13. Ebenweiler, Pfd. Schädel, k. Pf. Gefiele, 

Kpl. Baumann, Sch. 

14. Ebersbach, Pfd. Fifchinger, k. Pf. Ncher, Sch. 

15. Eichen, D. Schmid, Sch. 

16. Eichftegen, W. Strobel, Sch. 

17. Ennetach, Pfd. Millauer, k. Pf. . . . Kpl. 

Haiber, Sch. 

18. Enzkofen, D. Briemle, Sch. 

19. Fleifchwangen, Pfd. Pfadenhauer, k. Pf. 

Giindele, Sch. 

20. Friedberg, Pfd. Hund, k. Pf. Sommer, Sch. 

21. Fulgenftadt, Pfd. Schuh, k. Pf Kuom, Sch. 

22. Geigelbach, W. Eifenbach, k. Pf. Stiitzle, 

Sch. 

23. Großtiffen, D. Kuom, Sch. 

24. Guggenhaufen, W. Guffart, Sch. 

25. Günzkofen, D. Reck, Sch. 

26. Haid, W. Remlinger in Sießen, k. Pf. 

Fetfcher, Sch. 

27. Herbertingen, Pfd. Gebhard, k. Pf. Sigle, 

.Kple. Walz, Sch. 

28. Heudorf, Pfd.k. Pf. Gaßmann, Sch. 

29. Hochberg, Pfd. Schwegler, k. Pf. Fet¬ 

fcher, Sch. 

30. Hohentengen, Pfd. Hohl, k. Pf. . 

Hummel, Kple. Blerfch, Sch. 

31. Hoßkirch, Pfd. Götz, k. Pf. Nägele, Sch. 

32. Hiittenreute, D. Haider, Sch. 

33. Iettkofen, D. Scheech, Sch. 

34. Königseggwald, Pfd. Küchle, k. Pf. . . . 

Kpl. Eifenbach, Sch. 

35. Lampertsweiler, D. Walter, Sch. 

36. Laubbach, W. Lang, Sch. 
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37. Mengen, St. Klaiber, k. Stpf. Förderer, 

Kpl. Steiger, Präz.Kpl. Rhein, Stfch. 

38. Mieterkingen, Pfd. Seckler, k. Pf. Hein- 

zelmann, Scli. 

39. Moosheim, Pfd. Janz, k. Pf. Blafer, Sch. 

49. Musbach, W. Nuffer, Sch. 

41. Oelkofen, D. König, Sch. 

42. Pfrungen, Pfd.k. Pf. Altherr, Sch. 

43. Reichenbach, Pfd. Oberdörfer, k. Pf. 

Laub, Sch. 

44. Renhardsweiler, Pfd. Graf, k. Pf. Glaner, 

Sch. 

45. Riedhaufen, Pfd. Ziegler, k, Pf. Waller, 

Sch. 

46. Sclieer, St.k. Stpf. Koppler, 

Herdrich, Präz.Kpl.; Reifer, Kple. Defch- 

ler, Stfcli. 

47. Unterwaldhaufen, Pfw. Kolb, k. Pf. Pfeifer, 

Sch. 

48. Urfendorf, D. Bofch, Sch. 

49. Völlkofen, D. Schlögel, Sch. 

50. Wolfartsweiler, D. Müller, Sch. 

10. Laimnau, Pfd,. Morent, Dek., k. Pf. Ehrle, 

Sch. 

11. Langenargen, Pfd. Wiehl, k. Pf. Gläsle, Sch. 

12. Langnau (Ober-), W. Lutz, k. Pf. Schrei¬ 

ber, Scli. 

13. Liebenau, W. Wölfle, Sch. 

14. Neukirch, Pfd. Molitor, k. Pf. Schelkle, 

Kpl. Hofer, Sch. 

15. Nonnenbach, IV. Breitenbach, Pf.Kpl. in 

Tlmnau. Rueß, Sch. 

16. Oberdorf, Pfd. Madlener; Herrmann in 

Mariabrunn, k. Pf. Kramer, Sch. 

17. Obereil’enbach, PiV. Schlipf; MufchinKrum- 

bach, k. Pf. Frieker, Sch. 

18. Obertheuringen, Pfw. Schobingcr, k. Pf. 

Haller, Scli. 

19. Sehnetzenhaufen, Pfw. Zembrodt; Ströbele 

inFifchbach, Schüttle in Iettenhaufen, k. Pf.. 

Schraff, Sch. 

20. Schomburg, W. Gams in Haslach, Röfch fn 

Primisweiler, k. Pf. .... Kpl. Ivnörle, Sch. 

21. Tannau, Pfw. Burkart, k.Pf. Baumann, Sch.. 

22. Unter-Meckenbeuren, D. Weißhaupt, Seh. 

f3. Oberami Tettnang. 

AG.: Ileyd, OA.R. Frey, AR. Schmid, AG.- 

Schr. St.A. 1. v. Zeppelin, Rf. in 1. 

2, a. Walker, prov. K.B. in 1. 2, b. Feßler, 

H.Z.K. in Friedrichshafen. 3. Böhler, PI. 

in Stuttgart. 4. Freih. v. Buhler, AM. in 1. 

v. Olnhaufen, GN. Maier, AN. in 7. 

OA.: Hölldampf, OA.M. Freih. E. v. Buhler, 

AM.AA. Dr. Moll, OA.A. Dr. Fab er, Hof¬ 

rath, in 7, UA.A.OA.WA. Locher, 

OA.Th.A. Mundtag, OA.Pfl.OA.- 

Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; kath.: Tettnang: 

Morent, Dek. in 10. 

Kam.A.: Ileyd, KV. Walker, Buclih., prov. 

(Forft-A. Weingarten): Rev.A. Tettnang: v. 

Zeppelin, Rf. 

1. Tettnang, OA.St. Erath, Dek., k. Stpf. 

Lorinfer, Kpl.Präz.Kpl. Ev. Stpf.: 

ftd. Verw.Stfch. 

2. Ailingen (Ober-), D. Sambeth, k. Pf. .... 

Kpl. Weishaupt, Sch. 

3. Berg, Pfw. Breitenbach, k. Pf. Wirth, Sch. 

4. Eriskirch, Pfd. Waizenegger, k. Pt. Vetter, 

Sch. 

5. Ettenkirch, Pfw. Bomraas; Käfter in Brochen¬ 

zell, k. Pf. Keller, Sch. 

6. FlunaiijW. Epple, Pfeifer, k. Pf. Aicher, Sch. 

7. Friedrichshafen, St.k. Stpf. Dr. 

Köftlin, ev. Stpf. Müller, Präz.Kpl. Miet- 

tinger, Stfch. 

8. Hemigkofen, D. Göfer, k. Pf. Herraanutz, 

.Kple. Maier, Sch. 

9. Ilirfchlatt, D. Engert, k. Pf. Geßler, Sch. 

14. Ob er am! Ulm. 
i 

AG,: Bazing, Landger.-Rath; Beck, Miller, 

v. Hehler, AR. Schaible, Gockenbach, 

AG.Sehr. St.A. 1. Pollak, Rf. in 33. 

2, a. Elimann, Steuerinfpektor und (bei Zu¬ 

widerhandlungen gegen die Wirthfchafts- 

abgabengefetze) Schmid, UK. in Ulm. 

2, b. Kick, HZV in Ulm. 3. Buhler, PI. in 

Stuttgart. Höckh, GN. Hubbauer, AN. v. 

37 in 1; Felileifen, AN. in 20. 

OA.: Rampacher, Reg.R., OA.M. Rau, Reg.Alf. 

Kuhn, Wiek, AM. Dr. Volz, OA.A. Dr. 

Bührlen, OA.WA. Schwanz, OA.Th.A. Notz, 

OA.Pfl. Knorr, Buchwald, OÄ.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ulm: Preffel, Dek.; kath.: Ulm: 

Schönweiler, Dek. in Bollingen, Blaub. 

Kam.A.: Lift, Finanzrath, KV. Elimann, Steuer¬ 

infpektor. Köhler, prov. Buclih. Schwein¬ 

binz, prov. Kaffier. 

Forft-A. Söflingen: Kuttroff, FM. Laufterer, AtT. 
Rev.Ae. Altheim: Krieger, Rf. Langenau: 

. Söflingen: J. Pollak, Rf. 

1. Ulm, OA.St. v. Lang, Prä!., 1. ev. Frühpred. 

Ev. Stpf.: Preffel, Dek., Rößlen. Heller: Ernft, 

Stpf., Berg, Gerok. Berger, k. St.- u. Garn.- 

Pf. Magg, Kpl. v. Heim, O.Bgrm. Kurz, 

Pol.AM. 

2. Alpeck, Pfd. Ev. Pf.: Pf. in 14. Geiger, Sch. 

3. Altheim, Pfd. Römer, ev. Pf. Petzer, Sch. 

4. Affelfingen, Pfd. Schreiber, ev. Pf. Zimmer- 

mann, Sch. 

5. Ballendorf, Pfd. Wagner, ev. Pf. Schmid, Sch. 

6. Beimerftetten, D. Boos, Sch. 
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7. Bernftadt, Pfd. Aicliele, cv. Pf. Oechsle, Sch. 

8. Bilfingen o. L., Pfd. Baur, k. Pf. Weinland, 

ev. Pf. Dörflinger, Sch. 

9. Börslingcn, D. Schmid, Sch. 

10. Breitingen, D. Frank, Sch. 

11. Ehrenftein, D. Schick, Sei). 

12. Einlingen, Pfd. Schloffer, k. Pf. Walfer, 

Sch. 

13. Ettlenfchieß, Pfd. Dr. Engel, ev. Pf. Maier, 

Sch. 

14. Göttingen, Pfd. Schultes, ev. Pf. Gerft- 

lauer, Sch. 

15. Grimmelfingen, Pfd. Dr. Zimmermann, ev. 

Pf. Kaft, Sch. 

IG. Halzhaufen, D. Mayer, Sch. 

17. Holzkirch, Pfd. Fifcher, ev. Pf. Nägele, Sch. 

18. Hörvelfingen, Pfd. Pfizenmaier, ev. Pf. Köpf, 

Sch. 

19. Jungingen, Pfd.ev. Pf. Geiger, Sch. 

20. Langenau, St. Schwarzmann, ev. Stpf. 

Mayer, Hlfr. Haug, Stich. 

21. Lehr, D. Gnann, Sch. 

22. Lonfee, Pfd. M.Baur, cv. Pf. Breitinger, Sch. 

23. Luizhaufen, Pfd. Hartter, ev.Pf. Tränkle, Sch. 

24. Mähringen, Pfd. Dr. Weitbrecht, ev. Pf. 

Hubert, Sch. 

25. Neenftetten, Pfd. Schäft'er, ev. Pf. Farion, 

Sch. 

26. Nerenftetten, D. Frölich, Sch. 

27. Niederftotzingen, St. Schelling, ev. Stpf. 

Schabell, k. Stpf. .... Kpl. Haußmann, 

Stfch. 

28. Oberftotzingen, Pfd. Balluff, k. Pf. König, 

Sch. 

29. Oellingen, Pfd.ev. Pf. Braun, Sch. 

30. Kammingen, Pfd. Beck, k. Pf. Schmid, Sch. 

31. Reutti, D. Claus, Sch. 

32. Setzingen, Pfd. Glöcklen, ev.Pf. Häberle, Sch. 

33. Söflingen, Pfd. Schnitzer; Bolter in Hart¬ 

haufen, k. Pf. Lehner, Sch. 

34. Stetten i. L., Pfd. Rift; Richter in Lon- 

thal, k. Pf. Iläcke], Sch. 

35. Urfpring, Pfd. Keppler, ev. Pf. Banz- 

haf, Sch. 

36. Weidenftetten, Pfd. Gihring, ev. Pf. Eber¬ 

hardt, Sch. 

37. Wefterftetten, Pfd. Gauß, k. Pf. Glöggler, 

Sch. 

15. Oberamt Waldfee. 

AG.: v. Martens, OA.R. Vogt, AR. Kratz, 

AG.Sehr. St.A. 1. Stahl, FA. in Weingarten. 

2, a. b. Stiegele, KB. in 1. 3. Buhler, PI. 

in Stuttgart. 4. Sedelmaier, AM. in 1. 

Funkenweh, GN. Drefcher, AN. von 20, 

in 3. 

OA.: Mayer, OA.M. Sedelmaier, AM. AA. Dr. 

Breit, OA.A. Dr. Egenter, OA.WA. Grimm, 

OA.Th.A. Steinhaufer, OA.Pfi. Stifel, 

OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Biberach; kath.: Waldfee, Dorner, 

Dek. in 3. 

Kam.- u. Hptftr.-A.: v. Bourdon, KV. Stiegele, 

Bchh. 

(Forft-A. Ochfenhaufen): Rev.A. Schuffenried: 

E. Frank, OF. 

1. Waldfee, OA.St. Dr. Schlipf, k. Stpf. Hof- 

meifter, Präz.Kpl. Engel, Stfch. 

2. Arnach, Pfd. Lindner, k. Pf. Bodenmüller, 

Kpl. Förderer, Sch. 

3. Aulendorf, Pfd, Dorner, Dek., k. Pf. Ekert, 

.Kple. Weber, Sch. 

4. Bergatreute, Pfd. Dr. Miinft, k. Pf. . . . . 

Kpl. Feucrftein, Sch. 

5. Dietmans, Pfd. Sonntag, k. Pf. Riß, Sch. 

6. Eberhardzell, Pfd. Hoch, k. Pf. Fiefeler, 

Kpl. Cafper, Sch. 

7. Einthürnen, D. Schmid, k. Pf. Miller, Sch. 

8. Gaisbeuren, D. Denzel, Sch. 

9. Heidgau, Pfd. Matthauer, k. Pf. Friek, Sch. 

10. Heifterkirch, Pfd. Wächter, k. Pf. Lang- 

walder, Sch. 

11. Hochdorf, Pfd.k. Pf. Schmidberger, 

Sch. 

12. Hummertsried, W. Wohnhaas, Sch. 

13. Ingoldingen, Pfd. Dreher, k. Pf. Lämmle,Sch. 

14. Michelwinnenden, Pfd. Berner, k. Pf. Stärk, 

Sch. 

15. Mühlhaufen, Pfw. Graf, k. Pf. Ego, Sch. 

16. Qbereffendorf, D. Blödt, Sch. 

17. Otterswang, Pfd. Dr. Werfer, k. Pf. Heu- 

dorfer, Sch. 

18. Reute, Pfd. Schürer, k. Pf. Oberhofer, Sch. 

19. Schindelbach, II. Jäck, Sch. 

20. Schuffenried, Pfd. Biefinger, k. Pf. Nägele, 

_, Kple. Ev. Pf.: ftd. Pfv. Keilbach, Sch. 

21. Schweinhaufen, Pfd. Baur, k. Pf. Braun, Sch. 

22. Steinach, D. Vollmer, Sch. 

23. Steinhaufen, Pfd. Koch, k. Pf. Silier, Sch. 

24. Thannhaufen, D. Laub, Sch. 

25. Untereffendorf, Pfd. Dr. Probft, k. Pf. 

Dr. Miller, Kpl. Kurray, Sch. 

26. Unterfchwarzach, Pfd. Rom, Zett, k. Pf. 

Egenter, Sch. 

27. Unterurbach, W. Oberhofer, Sch. 

28. Winterftettendorf, Pfd. Strobel, k. Pf. 

Gnann, Sch. 

29. Winterftettenftadt, Pfd. Türk, k. Pf. Schwarz¬ 

kopf, Sch. 

30. Wollegg, Pfd. Fortunat; Arnegger in Alt¬ 

thann, Mennel in Molpertshaus, Riedraiiller 

in Röthenbach, k. Pf. Reich, .... Kple. 

Kollros, Sch. 

31. Ziegelbach, Pfw. Dr. v. Mack, Prof., k. Pf. 

Lerner, Sch. 



OA. Wangen. LXXV 

16. Oberamt Wangen. 

AG.: Frankh, OA.R. Honold, AR. St.A. 1. 

Prefcher, Rf. in 1. 2,a. Krayl, UK. in 1. 

2,b. Feßler, II.Z.K. in Friedrichshafen. 3. 

Biilder, PI. in Stuttgart. Troftel, GN. 

Wagner, AN. in 13. 

OA.: Mesmer, OA.M.AM. Dr. Braun, 

OA.A. Dr. Elirle, in 13, UA.A. Dr. Reubel, 

OA.WA. Dentler, OA.ThA. Trenkle, Stfch., 

OA.Pfl. Seyfried, OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.: Ravensburg; k.: Wangen: Rettin- 

ger, Dek. in 18. 

Kam-A.: Braumiller, prov. KV. Höfner, Bchh. 

(Forft-A. Weingarten): Rev.A. Wangen: Fr. 

Prefcher, Rf. 

1. Wangen, OA.St. Stemmer k. Stpf. Bez, 

Schulinfp. Schmid, Präz.Kpl. Ev. Stpf.: 

ftd. Verw. Trenkle, Stfch. 

2. Amtzell, Pfw. Kaifer; Alt in Pfärrich, k. 

Pf. Preftle,.Kple. König, Sch. 

3. Beuren, Pfw.k. Pf. Prinz, Sch. 

4. Chriftazhofen, Pfw. Haufchel; Nefenfohn, 

in Enkenhofen, k. Pf. Köbach, Sch. 

5. Deuchelried, Pfw. Braun, k. Pf. Häusler, Sch. 

G. Eggenreute, W. Sieber, Sch. 

7. Eglofs, Pfd. Betz, k. Pf..Kpl. 

Stiefenhofer, Sch. 

8. Eifenharz, Pfd. Detzel, k. Pf. Mayer, Sch. 

9. Emmelhofen, W. Blau, Kpl. Sonntag, Sch. 

10. Göttlishofen, W. Bodenmüller, Sch. 

11. Großholzleute, W. Hau, k. Pf. Rufch, Sch. 

12. Immenried, Pfd. Ruef, k. Pf. Schwarz Sch. 

13. lsny, St. Baur, 1.; Ofiander, 2. ev. Stpf. 

K.Stpf.: Pf. in 14. Münz, Stfch. 

14. Isny, Vorftadt, D. Knoll, k. Pf. Steeger, 

Kpl. Haider, Sch. 

15. Kißlegg, Pfd. Dr. Bifchofberger, k. Pf. 

Kramer, Kpl. Schöllhorn, Sch. 

16. Neuravensburg, D. F. A. Zeller, in Roggen¬ 

zell, Schlipf, in Sehwarzenb., k. Pf. Lanz, 

Sch. 

17. Neutrauchburg, W. Baumcifter, k. Pf. 

.Kpl. Württemberger, Sch. 

18. Niederwangen, Pfd. Rettinger, Dek., k. Pf. 

Schreiber, Sch. 

19. Praßberg, Scldoß-Ruine m. Kap. Sauter, 

k. Pf. Fricker, Sch. 

20. Ratzenried, Pfd. Berger, k. Pf. Mauch, Kpl. 

Prinz, Sch. 

21. Rohrdorf, Pfd. Zimmer, k. Pf. Bodenmüller, 

Sch. 

22. Siggen, Pfw. Dobmayer, k. Pf. Nägele, Sch. 

23. Sommersried, W. Zähringer, Kpl. Dentler, 

Sch. 

24. Wiggenreute, W. Mayer, Sch. 
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Bericlitigungen und Ergänzungen während des Drucks. 

Aerzte. Stuttgart — reihe ein: Gerok. OA. Waiblingen ftreiche Engelhorn. 

„ Gerabronn — ftreiche Bundfchuh. Göppingen — ftreiche Gerok. 

„ Tettnang — ftreiche Bever. 

Ev. Bez. Schulinfp. Ulm ftatt Ernft fetze: Berg. Urach fetze: Landcnberger, Ur. 

Kath. Bez. Schulinfp. Munderkingen fetze: Dr. Storz, Neuburg. 

Univ. Tiib. Ev. th. Fak. fetze auch Budcr als D. Philof. Fak. fetze: Schwabe. 

Realanft. Stuttgart nach Größler reihe ein: Schrägte. Ludwigsburg — Buck 

fetze als Oberreall. 

Rabbinate. Nach Göppingen fetze: Heilbronn. Statt Oberndorf fetze: Oberdorf. 

Auditeure. Ebenfperger fetze: v. Garn.Pfr. Holienafperg ftreiche Moosmayer. 

Bergrath. Sekr. fetze: Aberle. Begiftr. fetze: Derfelbe. 

Zollamt Friedrichshafen ftreiche Schäffer. Gmünd fetze: Schäffer. 

St.A. 1. fetze: Hauber. 

Backnang ftreiche Niethammer. 

Brackenheim Gerichtsnotar fetze: Raitelhuber. Cannftatt St.A. 1. fetze: Hauber. 

Eßlingen Amtsrichter reihe ein: Haldenwang. Helfer fetze: Planck. Heilbronu, 

Flein Pf. fetze: Kämpf. 

Untergruppenbach Pf. fetze: Auch. Amtsnotar von Oßweil in Ludwigsburg 

fetze: Richter. 

Auenftein ftreiche Kämpf; Großbottwar ftreiche Auch; Weiler z. St. Pfr. fetze: 

Schlipf. 

(Gedruckt am 21. Februar 1860.) 
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Statiftik 

des Königreichs Württemberg 
nach dem Stande der Aufnahmen and der Literatur 

zu Anfang des Jalars 1380. 

Literatur: Bibliographie der Statiftik des Königreichs Württemberg von Prof. Dr. Hartmann 

in den Württ. Jahrbüchern 1875 I S. 15 ff. 

Insbefondere Veröffentlichungen des K. ftatiftifch-topographifchen Bureau: 

Das Königreich Württemberg. Eine Befchreibung von Land, Volk und Staat 18G3. 

Württembergifche Jahrbücher für Statiftik und Landeskunde, — unter diefem Titel feit 1863, 

unter ähnlichem Titel feit 1818; vergl. namentlich die Jahrgänge 1872, 1876 I S. 41 ff., 

1877 I S. 9 ff., 1878 I S. 11 ff. 

Verzeichnis der Ortfchaften des Königreichs Württemberg 1874. 

Hof- und Staatshandbuch des Königreichs Württemberg 1877. 

I. 
D a s L a n cl. 

Vergl. Riecke, Die Entftehung des Württembergifchen Staatsgebiets (Württ. Jahrb. 1879 Th. II. — 

Württ. Vierteljahrshefte für Landesgefchichte — S. 1 ff). 

1. Allgemeine Topographie. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 117 ff. 

Geographifche Beftimmung. Das Königreich Württemberg liegt zwifchen 25° 52' 

20" und 28° 9' 36" öftlicher Länge von Ferro und zwifchen 47° 35' und 49° 35' 30" nördlicher 

Breite, erftreckt lieh fomit durch 2° 17' 16" in Länge und durch 2° 30" in Breite. Die größte 

Länge zwifchen dem nördlichften Punkte bei Simmringen OA. Mergentheim und dem fiidlichften 

Punkte bei Retterfchen OA. Tettnang beträgt 223,2; km, die größte Breite zwifchen dem weft- 

lichften und dem öftlichften Punkt, dem Katzenkopf an der Hornisgrinde im Schwarzwald und 

Schloß Duttenftein OA. Neresheim, wird auf 168,oa km berechnet. Jene längfte Linie fällt in die 

Nähe der Oftgrenze, die größte Breite ziemlich auf die Mitte des Landes. 

Der Umfang des Königreichs beträgt 1 795,576 km, von welchen kommen aul die 

Grenze gegen 

Baden . . 696,450 km, Ilolienzollern . . 383, 1-5 km, 

Bayern . . 678,450 km, Hellen .... 14, 025 km, 

endlich auf die Bodenfeegrenze 22,875 km. 

Der Flächeninhalt des Landes, ohne den Württembergifchen Antheil am Bodenfee, 

beträgt 19 503,89 qkm (oder 1 950 368,9 ha), das find 3,« Proz. des Deutfchen Reichs, 0,m Proz. 

von Europa. 
Württemb. Jahrbücher 1880. 1 



2 Topographie. 

Exklaven find im Großherzogthum Baden: Hohentwiel und Bruderhof (zum Oberamt 

Tuttlingen gehörig), ferner der Weiler Bowiefen, das Pfarrdorf Deubach mit dem Hof Sailtheim 

(zum OA. Mergentheim gehörig); im Hohcnzollernfchen: das Dorf Jettkofen und der Weiler 

Wiernsweiler (OA. Saulgau), die Pfarrdörfer Mägerkingen und Haufen und das Dorf Bronnen 

nebft der Anftalt Mariaberg (OA. Reutlingen). Enklaven zu Baden gehörig: Schlüchtern bei 

Heilbronn, Auhof und Tepfenhardt bei Ravensburg, Adelsreute bei Tettnang; zu Holienzol- 

lern gehörig: Wilflingen bei Rottweil, Langenenslingen und Billafingen bei Riedlingen; zu Heffen 

gehörig: Wimpfen. Kondominat mit Hohenzollern: Burgau OA. Riedlingen. 

Vertikale Verhältniffe. Die Mittelhöhe des Landes beträgt gegen 1500 Par. F. 

= 490 m. Der höchfte, zugleich weftlichfte Punkt ift der Katzenkopf im Schwarzwald, 1151 m; 

der tieffte Punkt, 135 m über dem Meer, da wo der Neckar bei Böttingen das Land verläßt. 

Von den Vorbergen der Allgäuer Alpen ragt ein kleiner Theil in den äußerften Südoften des 

Landes herein, die Adelegg, mit dem fchwarzen Grat, ihrem höchften Punkt 1117 m (1878 trigono- 

metrifch neu beftimmt). Der höchfte Punkt der fchwäbifchen Alb ift (nach der Beftimmung 

durch Regelmann 1875) der Lemberg auf der Markung Gosheim mit 1013,6 in, dann der Ober¬ 

hohenberg auf der Markung Deilingen mit 1010 m, beide im Oberamtsbezirk Spaichingen. Die 

höchften bewohnten Punkte des Landes find: die Sennhütte auf der Adelegg 978,6 m, ein Wohn¬ 

haus an der Alexanderfchanze auf dem Kniebis 966,9 m, das Gafthaus zum Lamm ebendafelbft 

931,3 m, die Dörfer Böttingen OA. Spaichingen 910,1 m, Burgfelden OA. Balingen 909,6 m, 

Bubsheim OA. Spaichingen 907,6 m, Meßftetten OA. Balingen 905,7 m, Obernheim OA. Spaichingen 

898,8 m, Renquishaufen OA. Tuttlingen 896,6 m, Bitz OA. Balingen 883 m, Urnagold OA. Freuden- 

ftadt 818,7 m. — Der Nullpunkt der Höhenbeftimmungen des ftatiftifch-topographifchen Bureau 

ift, verglichen mit denen der preußifchen Landesaufnahme, um 1,2 m zu hoch. Vorftehende Höhen¬ 

ziffern müffen alfo um fo viel vermehrt werden, wenn Pie den preußifchen Zahlen unmittelbar 

gegenüber geftellt werden follen. 

Hydrographifche Verhältniffe. Württemberg fällt zum größeren Theil in das 

Stromgebiet des Rheins, zum kleineren Theil in dasjenige der Donau. Die europäifche Haupt- 

wafferfcheide, zwifchen den nördlichen und den fiidlichen Meeren, durchfchneidet das Land zwei¬ 

mal, quer durch das oberfchwäbifche Plateau und wieder der Alb entlang. 

(Vergl. auch Regelmann, Die Quellwaffer Württembergs. Wiirttemb. Jahrbücher 1872 

II, S. 100 ff.) 

Die Landesvermeffung wurde in Württemberg zunächft für Befteuerungszwecke in 

der Ausdehnung auf die einzelnen Parzellen (mehr als 5 Millionen) von 1818—1850 mit einem 

Aufwande von gegen 7 Millionen Mark durchgeführt. (Vergl. Köhler, Die Landesvermeffung 

des Königreichs Württemberg, Stuttgart 1858.) Auf diefer Grundlage beruht der von dem 

ftatiftifch-topographifchen Bureau bearbeitete und fortgefetzt auf dem neueften Stande erhaltene 

topographifche Atlas des Königreichs im Maßftab von 1 : 50 000, von welchem nach der 

Rektifikation von 1877 im Laufe des Jahrs 1878 eine neue Ausgabe erfchienen ift. An den 

Atlas mit im ganzen 55 Blättern fchließt fich an die geognoftifche Spezialkarte. Bis Anfang 

1880 werden 40 Blätter derfelben fertig fein. Als jährlicher Aufwand für Erhaltung und Fort¬ 

führung der Primärkatafter und Flurkarten find im Hauptfinanzetat für 1879/81 Kap. 102 111 205 dt. 
angenommen, wovon die Einnahmen mit 12 000 dt. abgehen. Die Koften der Fortführung des 

topogr. Atlaffes betragen nach demfelben Etat jährlich 7 000 JL, dazu noch die Taggelder des 

Topographen und zweier Lithographen 6 716 dt. Die Bearbeitung der geognoftifchen Spezialkarte 

erfordert jährlich 6 000 dl., neben dem Gehalt des für die Höhenbeftimmungen verwendeten 

Trigonometers mit 2 800 dt., dem Wartgeld des Geognoften mit 400 dt. und dem Honorar des 

Hauptredakteurs mit 400 dl. Gegenüber fteht dem Aufwand für den topogr. Atlas und für die 

geognoftifche Spezialkarte der Erlös aus verkauften Karten mit durchfchnittlich 4—5000 dt 
An der einheitlichen Militärkarte des Deutlchen Reichs in 1 : 100000 hat das Württ. 

ftatiftifch-topographifche Bureau 20 Sektionen zu bearbeiten. Dafür find im Reichshaushalts- 

Etat für 1879/80 V S. 359 150000 m vorgefehen. An dem Unternehmen der europäifchen 

Gradmeffung ift Württemberg durch Ausführung eines Präzifionsnivellements (1819 km), eine 

Triangulation im Süden des Landes, fowie durch die aftronomifche Beftimmung eines Punktes 

(Buffen) betheiligt (Bef. Beil, des Staatsanzeigers f. W. 1877 Nr. 19). Die Koften der Theilnahme 

Württembergs an dem wiffenfchaftlichen Unternehmen der europäifchen Gradmeffung follen im 

Ganzen 20 000 fl. betragen (Kap. 97 des Hauptfinanzetats für 1879—81). 
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2. Meteorologie. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 125 ff. Internationale Literatur: Bericht über die 

Verhandlungen des internationalen Meteorologenkongreffes in Wien 1873. 

Fortlaufende meteorologifche Beobachtungen befitzen wir in Württemberg feit 1792, 

genauer geregelte Beobachtungen beginnen mit dem Jahr 1825. Seit 1854 ift das meteorolo¬ 

gifche Inftitut dem ftatiftifch-topographifchen Bureau eingeordnet, feit 1. Januar 1874 die mete¬ 

orologifche Centralftation bei demfelben eingerichtet, in Verbindung mit 23 über das Land ver¬ 

breiteten, mit Inftrumenten ausgeftatteten Stationen, bei denen die Wärme, der Luftdruck, der 

Dunftdruck, die Feuchtigkeit, der atmofphärifche Niederfchlag, die Bewölkung, der Wind, neuer¬ 

dings auch die Bodenwärme beobachtet werden, in Verbindung ferner mit einer größeren Zahl 

von freiwilligen Beobachtern, welche über etwaige Hagelfchläge und fonftige meteorologifche 

Phänomene nach Anleitung einer hiefiir ausgearbeiteten Inftrucktion an die Centralftation berichten. 

Vergl. auch Die Hagelfchläge und die Hagelb efchädigungen in Württemberg wäh¬ 

rend der fünfzig Jahre von 1828—1877 (eine auf den Akten über die Steuernacklaß- 

gefuche beruhende Statiftik). Württemb. Jahrbücher 1878 I S. 15 ff. 

Seit 1865 gehört das meteorologifche Inftitut, gegenwärtig mit 11 Stationen, dem durch 

Dove gegründeten Verband deutfclier Beobachtungsftationen an; im September 1873 betheiligte 

fich dasfelbe bei dem zweiten internationalen Meteorologenkongreß in Wien. Zu den von General 

Myer in Wafhington in’s Leben gerufenen Simultanbeobachtungen liefert Württemberg feit 

1. Januar 1874 von zwei Stationen, zu den telegraphifchen Witterungsberichten der Deutfchen 

Seewarte feit 1876 von der füdlichften Station zu Friedrichshafen tägliche regelmäßige Beiträge. 

Außerdem erhält die Seewarte monatlich die Befultate der übrigen Württembergifchen Stationen 

fehriftlich mitgetheilt zur Benützung für ihren Monatsbericht. Der Vorl'tand der Centralftation 

vermittelt die Veröffentlichung der telegraphifchen Witterungsberichte der Seewarte, desgleichen 

des an die letztere täglich von Friedrichshafen abgefandten Telegramms durch den Staatsanzeiger 

für Württemberg. 

Auf Anregung der fünften Verfammlung deutfclier Forftmänner wurde neuerdings die 

Errichtung von befonderen Kegenftationen angeordnet, zu welchem Behuf die Aufteilung von 

zunächft 4 weiteren Regenmeffern erfolgte. Auch find zu Beobachtung der Bodenwärme und 

der Verdunftung die Inftrumente im Laufe des Jahrs 1878 aufgeftellt worden. 

Endlich erftrecken fich die Beobachtungen des meteorologifchen Inftituts auch auf die 

Bewegung des Bodenfees (nach dem Präzifionsnivellement 395,13 m über dem Mittelwaffer der 

Oftfee in Swinemünde, dagegen 391,32 nach den Feftfetzungen der Uferftaaten für ihre Pegel¬ 

beobachtungen 1875). * 

Im Hauptfinanzetat werden unter Kap. 103 Tit. 5 für meteorologifche Beobachtungen 

jährlich 4 500 S. vorgefehen, zu welchen noch das Honorar des Vorftands der Centralftation mit 

1 200 Jk jährlich aus Tit. 2 desfelben Kapitels hinzukommt. 

Ausführliche meteorologifche Berichte von den Jahren 1876 und 1877 find im fünften 

Heft des Jahrgangs 1878 der Württembergifchen Jahrbücher veröffentlicht und werden in gleicher 

Weife von den Jahren 1878 ff. in einem der nächften Jahrgänge der Jahrbücher veröffentlicht werden. 

An diefer Stelle reihen wir diesmal eine allgemeine meteorologifche Abhandlung über 

die Wärmeverhältniffe Württembergs aus der Feder des Vorftandes unferer Centralftation 

ein, und knüpfen daran Mittheilungen desfelben Kollegen über mittlere Barometerftände, über 

Niederfchläge nach zehnjährigen Mitteln der Regenhöhen, über die mittlere Zahl der Tage mit 

Niederfchlag, über die mittlere Zahl der Tage mit Schnee, der Gewitter- und der Hageltage, 

der Sommer-, Froft- und Wintertage, endlich über die Windverhältniffe in den verfchiedenen 

Landesth eilen. 
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Zehnjährige Refultate der an den württemh. meteorologifchen 

Stationen in der Zeit 1866 bis 1875 angeftellten Beobachtungen. 

Zufammengeftellt von Profeffor Dr. v. Sch oder. 

I. In den folgenden Tabellen find zunächft die 10 jährigen Mittel der Wärme für den Zeit¬ 

raum 1866/1875 enthalten, und zwar für die 3 Beobachtungstermine 7'1 Morgens, 2 h Mittags und 

VII + II + 2 IX 
91' Abends, fowie für das daraus nach der Formel -^- abgeleitete Tagesmittel 

aufgeführt. Für die letzteren Mittelwerthe ift noch eine weitere Kolumne vorhanden, welche die 

50jährigen Mittel enthält, über deren Berechnung folgendes zu bemerken ift. 

Von der Centralftation Stuttgart liegen langjährige Beobachtungen vor, welche 

für diefe Station aus der Zeit 1826/75 50jährige Mittel liefern. Es wurden nun für Stutt¬ 

gart auch die 10jährigen Mittelwerthe für die Zeit 1866/75 gebildet, und die Differenz der 

50jährigen und 10jährigen Mittel beftimmt = m50—m10. Es wurde weiter angenommen, diefe 

Differenz fei bei allen Stationen diefelbe; und wurde daher diefe Differenz zu den 10jährigen 

Mitteln der übrigen Stationen addirt, fo mußten die 50jährigen Mittel diefer Stationen fich ergeben, 

welche in den Tabellen aufgeführt find. 

Es fand fich für Stuttgart 
1826/75. 1866/75 

Januar .-0.01 . . 1.70 . . —1.71 

Februar . . 1.83 . . 3.12 . . —1.29 

März . . . 4.98 . . 5.36 . . -0.38 

April . . . 9.86 . . 10.65 . . —0.79 

Mai . . . .14.49 . . 14.07 . . +0.42 

Juni . . .17.80 . . 17.28 \ . +0.52 

Juli . . . .19.56 . . 19.96 . . -0.40 

Auguft .18.49 . . 18.28 . . +0.21 

September .15.00 . . 15.83 . . —0.83 

Oktober . .10.10 . . 9.58 . . +0.52 

November . 4.65 . . 4.48 . . +0.17 

Dezember . 1.15 . . 0.82 . . +0,33 

Jahr . . . 9.82 . . 10.09 . . —0.27 

Um die Veränderlichkeit der einzelnen Monatsmittel kennen zu lernen, find je die 

größten und kleinften Werthe der Monatsmittel beigefügt, welche in den 10 Jahren beobachtet 

wurden; ihre Differenz giebt die abfolute Veränderlichkeit; daneben ift eine mittlere 

Veränderlichkeit angegeben; diefelbe ift berechnet, als das arithmctifche Mittel aus den 

abfoluten Differenzen, welche die einzelnen Monatsmittel gegen das 10jährige Mittel zeigen. 

II. Außer der Centralftation Stuttgart (geogr. Länge 26°50'. Breite 18° 47'. Meereshöhe268.4) 

find nun in den folgenden Tabellen aufgeführt die Stationen: 

1. Biberach geogr. Länge: 27°27'. Breite: 48°6'. Meereshöhe: 537 Meter. 

Der Beobachter, Stadtpfarrer Hochftetter, hat auf feiner früheren Stelle, (Schopfloch 

auf der Alb) die dortige Station feit 1860 beforgt; als er 1868 nach Biberach befördert wurde, 

wurde im Auguft 1868 eine neue Station in Biberach errichtet, welche fich in der Stadtpfarr- 

wohnung befindet. Aus dem 8jährigen Zeitraum 1868/75 find durch Interpolation die Mittel für 

die 10jährige Periode abgeleitet. 
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2. Bruchfal geogr. Länge: 26° 11'. Breite: 49°7'. Meereshöhe: 121 Meter. 

Die Station befteht feit 1853 und befand Lieh in dem württembergifchen Ver\valtungs= 

gebäude; während des ganzen Zeitraums feit 1853 wurden die Beobachtungen von Obertelegraphift 

Herb angeftellt. Als im Spätjahr 1879 die Bahnftrecke Bretten—Bruchfal an Baden übergieng, 
hörte die Station mit dem 1. Oktober 1879 auf. 

3. Calw geogr. Länge: 26°21'. Breite 48°43'. Meereshöhe: 348 Meter. 

Die Station befand fich in der Privatwohnung des Oberamtsarztes, Medizinalrath 
Dr. Müller, und wurde von diefem feit 1843 mit größter Pünktlichkeit beforgt. 

4. Freu den ftadt geogr. Länge: 26,J4'. Breite: 48° 28'. Meereshöhe: 723 Meter. 

Die Station befand fich feit 1858 im Gebäude der Realfehule und wurde von Oberreal¬ 

lehrer Münz beforgt; nach deffen im Frühjahr 1875 erfolgten Tod wurden die Inftrumente in der 
Wohnung des neuen Beobachters, Apotheker Brucklacher, aufgeftellt. 

5. Friedrichshafen geogr. Länge: 27°. Breite: 47°39'. Meereshöhe: 407 Meter. 
Die Station, deren erfte Beobachtungen bis 1826 zurückgehen, befand fich im Anfang 

unferer Periode in der in der Nähe des Hafens befindlichen Wohnung des damaligen Beobachters, 

Obertelegraphift Hefele; als im Jahre 1874 derfelbe nach Stuttgart befördert wurde, wurden die 
Inftrumente in der Wohnung feines Nachfolgers, des Telegraphiften Schnürle, aufgeftellt, welche 

fich in der am Bahnhof vorüberführenden Hauptftraße befand. 

6. Großaltdorf OA. Hall geogr, Länge: 27°34'. Breite: 49°8'. Meereshöhe: 413 Meter. 
Die Station, welche fich unter Leitung von Pfarrer Halm im Pfarrhaus befindet, wurde 

im Herbft 1867 errichtet. Auch hier ift betreffend der 10jährigen Mittel zu bemerken, daß fie 

durch Interpolation aus der 8jährigen Beobachtungsreihe beftimmt worden find. 

7. Heiden heim geogr. Länge: 27° 49'. Breite: 48° 41'. Meereshöhe: 493 Meter. 

Die Station befteht feit 1847 in dem Wohngebäude des Beobachters, med. Dr. Meebold. 

8. Heilbronn geogr. Länge: 26°53'. Breite: 49°8'. Meereshöhe: 166. 

Die Beobachtungen gehen bis 1839 zurück. Die Station befindet fich im Paulinenhofpital, 
und wird von Oberkrankenwärter Ottenbacher beforgt. Die offizielle Station befindet fich feit 

1865 im Paulinenhofpital. 
9. Isny geogr. Länge: 27°42'. Breite: 47°47'. Meereshöhe: 721 Meter. 
Die Beobachtungsreihe geht bis zum Jahr 1832 zurück; in der Periode feit 1866 be¬ 

finden fich die Inftrumente im Schulgebäude in der Wohnung des Schullehrers Claus, welcher 

Ende Dezember 1875 ftarb. 
10. Kirchheim u. T. geogr. Länge: 27°42'. Breite: 48°39'. Meereshöhe: 322 Meter. 

Die Station befteht feit 1864; bis 1867 beobachtete Pfarrer a. d. M. Gaupp, von da 

bis 1874 Oberreallehrer Rommel, von da an fein Nachfolger Oberreallehrer Maurer; da keinem 

der Beobachter eine Amtswohnung zu Gebote ftand, fo war ein mehrmahliger Wechfel in der 

Aufteilung der Inftrumente unvermeidlich. 
11. Mergentheim geogr. Länge: 27°26'. Breite: 49°29'. Meereshöhe: 221 Bieter. 

Die Station hatte fchon früher beftanden, und wurde 1866 wieder neu errichtet; die 
Inftrumente wurden in der Stadtpfarrwohnung aufgeftellt, wo fie von Stadtpfarrer Wiift beob¬ 

achtet werden. 
12. Oehringen geogr. Länge: 27°10'. Breite: 49°12'. Bleereshöhe: 240 Bieter. 

Zu Anfang unferer Periode befanden fich die Inftrumente auf dem Bahnhof, und wurden 
von Telegraphift Oftberg beobachtet; im Frühjahr 1870 übernahm Rektor Boger die Beobach¬ 

tungen und die Inftrumente wurden in deffeu Amtswohnung aufgeftellt. 
13. Schopfloch geogr. Länge: 27°12'. Breite: 48°32'. Meereshöhe: 770 Bieter. 
Die Station befindet fich feit 1841 im Pfarrhaufe; die Beobachter waren Pfarrer Iloch- 

ftetter (bis 1867) und Pfarrer Rau (feit 1868); in der Zwifchenzeit beforgte Pfarrverwefer 

Grözinger die Beobachtungen. 
14. Sulz geogr. Länge: 26° 18'. Breite: 48°22'. Meereshöhe: 439 Bieter. 
Seit 1861 ift die Aufftellung der Inftrumente unverändert in der Wohnung des Beob¬ 

achters, Oberamtsarzt Dr. Heller, deffen Privateigenthum diefelben find. 
15. Tübingen geogr. Länge: 26°43'. Breite: 48°31'. Meereshöhe: 325 Bieter. 
Die Station befteht feit 1861; die Inftrumente find im Bahnhof aufgeftellt und werden 

von den Telegraphenbeamten beobachtet, unter der Leitung von Obertelegraphift Reiner, neuer¬ 

dings von Obertelegraphift Doll hopf. 
16. Ulm geogr. Länge: 27°39'. Breite: 48°24'. Meereshöhe: 478 Bieter. 
Seit Frühjahr 1866 find die Inftrumente in der Privatwohnung des Beobachters, Inftituts- 

lehrer Baufeh, aufgeftellt; diefelbe befand fich Anfangs am Scelengrabcu, feit 1874 in der RadgaÜe. 
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III. Im Mittel diefer 16 Stationen ift die mittlere Yeränderlielikeit für jeden einzelnen 
Monat ans folgender Tabelle zu entnehmen. 

Monat 

G
rö

ß
te

 

Veränderlichkeit 

Ort 

K
le

in
ft

e 
• 

Veränderlichkeit 

Ort 
Diff. 

Mitt¬ 

lere 

Januar . 2.2 Schopfloch 1.4 Oehringen 0.8 1.86 
Februar .... 3.4 Friedrichshafen 2.2 Calw 1.2 2.61 
März. 1.5 Schopfloch 1.0 Calw 0.5 1.40 
April. 1.2 Heidenheim 0.6 Friedrichshafen 06 0.94 
Mai. 2.4 Schopfloch u. Isny 1.8 Bruchfal, Calw, Heil¬ 

bronn, Mergentheim, 
Oehringen 

0.6 2.00 

Juni. 1.5 Isny 1.1 Friedrichshafen, Tü¬ 
bingen 

0.4 1.26 

Juli. 1.4 Schopfloch 0.7 Friedrichshafen 0.7 1.08 
Auguft. 1.5 Schopfloch u. Isny 1.0 Friedrichshafen 0.5 1.23 
September .... 1.1 Schopfloch 0.7 Oehringen 0.4 0.92 
Oktober .... 1.5 Schopfloch 0.9 Bruchfal 0.6 1.14 
November .... 1.7 Friedrichshafen, Kirch¬ 

heim, Sulz, Tübingen 
Schopfloch 

1.3 Bruchfal, Calw, 
Schopfloch 

0.4 1.49 

Dezember .... 2.9 2.5 Calw 0.4 2.70 

Jahr. 0.82 Tübingen 0.53 Bruchfal 0.29 0.67 

Ordnet man die einzelnen 
fo erhält man die folgende Reihe: 

1. September . 0.92 
2. April . . . 0.94 
3. Juli .... 1.08 
4. Oktober . . 1.14 

Monate nach der Größe ihrer mittleren Veränderlichkeit, 

5. Auguft . 1.23 9. Januar . 1.86 
6. Juni . . . 1.26 10. Mai . . . 2.00 

7. März . . . 1.40 11. Februar . 2.61 
8. November . 1.49 12. Dezember 2.70 

Am zuverläßigften in Beziehung auf ihre Mittelwärme find die Monate September und 
April, am wenigften zuverläßig dagegen Februar und Dezember. 

Nach der durchfchnittlichen Veränderlichkeit eines Monats ordnen fich die Stationen, 
wie folgt: 

1. Bruchfal . . . 1.37 8. Freudenftadt . . 1.55 
2. Calw . . . . 1.42 9. Heidenheim . 1.57 
3. Oehringen. . . 1.45 10. Kirchheim . . . 1.58 
4. Ileilbronn . . 1.50 11. Ulm .... . 1.58 
5. Friedrichshafen . 1.52 12. Sulz .... . 1.60 
6. Mergentheim . . 1.52 13. Isny .... . 1.64 
7. Tübingen . . . 1.53 14. Schopfloch. . . 1.74 

Für Stuttgart ift der entfprechende Werth 1.63 für die 50 Jahre 1825/75. 

Gefez der Abnahme der mittleren Wärme bei zunehmender Höhe und bei 

wachfender geographifcher Breite. — Lokale Abweichung. 

IV. In der Tafel „Mittlere Wärme“ find die 50jährigen Mittel znfammcngeftellt, um eine 
Vergleichung zu erleichtern. Dabei find die Stationen nach ihrer Meereshöhe geordnet, in der 

Art, daß die tiefer gelegenen vorangehen, die höher gelegenen folgen. Verfolgen wir in diefer 

Tabelle den Gang der mittleren Jahreswärme, fo finden wir diefelbe von der tieffiten Station 

Bruchfal (11.35) bis zur höchftcn Station Schopfloch (6.61) um 4.74 abnehmen, woraus bei einer 
474" 

Höhendifferenz von 649 Meter eine Wärmeabnahme von C. — 0.73 C. auf 100 Meter fich 
649 

ergeben würde. 

Aus der Vergleichung von Mergentheim (8,79) mit Schopfloch würde eine Wärme¬ 
abnahme von 2.18 auf 549 Meter oder von 0.40 auf 100 Meter folgen; ans Kirchheim und 
Schopfloch ergibt fich eine Abnahme von 2.22 auf 448 Meter oder von 0.50 auf 100 Meter. 

Aus der Verfchiedenheit diefer Zahlen folgt, daß die mittlere Wärme eines Ortes nicht blos von 
der Höhe abhängt; es ift neben der Höhe noch in Rechnung zu nehmen die geographifche Breite 
des Ortes; dazu kommt noch der Einfluß der unmittelbaren Umgebung. Um den Einfluß jeder 
diefer Urfacken in Zahlen ausdrücken zu können, wurde folgender Weg eingefchlagen. 
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Angenommen, die mittlere Wärme am Meer fei in der Breite Stuttgarts (48°47') x° 
die Wärme nehme um y° ab, wenn man um 1 Hektometer in die Höhe fteigt; fie nehme ferner 

um z° zu, wenn man von Stuttgart um 1 Breitegrad füdwärts gellt, fo wäre die mittlere Wärme 1 
in einem Ort, welcher die Meereshöhe h hat und um g Breitegrade fiidlich von Stuttgart liegt. 

1 = x — hy + gz. 

V. Ermittelt man nach den Vorfchriften der Methode der kleinften Quadrate die wahr- 

fcheinlichften Werthe der Größen x, y, z, fo kann man die mittlere Wärme 1 berechnen, welche 
als normal bezeichnet werden foll; die aus der obigen Tabelle fieh ergebende beobachtete 
mittlere Wärme fei = t, fo bleibt zwilchen der Rechnung und der Beobachtung noch eine 

Differenz d — 1 — t, welche auf Rechnung des lokalen Einflußes zu fchreiben ift. Wir nennen 

deßhalb diefe Differenz „lokale Abweichung“. Da in dem Zeitraum, auf welchen die Re- 

fultate fich beziehen, durch regelmäßige Infpektionen die Thermometer immer verglichen und 
die nöthigeu Korrektionen an den Beobachtungen angebracht worden find, ift nicht daran zu 
denken, die lokale Abweichung durch Unrichtigkeit der Thermometer erklären zu wollen. Einen 

ungewöhnlich großen Betrag der lokalen Abweichung zeigt Bruchfal, weßhalb die Refultate 
diefer Station bei den folgenden Rechnungen nicht benützt worden find. 

Für Heilbronn ift nun die Höhe 166 Meter, fomit h = 1,7; feine Breite ift 49°8' während 
diejenige von Stuttgart 48°47' beträgt; es liegt alfo Ileiibronn 49°8' — 48°47' = 21' nördlich 

oder um (— 21') = (—0,3) Grad fiidlich von Stuttgart; alfo ift zu fetzen g = — 0,3 und es geht 
aus der Ileilbronner Beobachtung die Gleichung hervor: 

1 = x — 1,7 y — 0,3 z; nun ift 1 — t = di, oder 1 = t -f dt, alfo wenn dt die 

lokale Abweichung von Heilbronn ift: 
di =x — 1,7 y — 0,3 z — 9,18. 

Sind ebenfo da, d3, — dis, die die lokalen Abweichungen der folgenden Stationen der 

Tabelle, fo erhält man die 16 Gleichungen: 
1,7 y - 0,3 z — 9,2 

2,2 y - 0,7 z - 8,8 

2,4 y — 0,4 z — 9,0 

9.8 

8.8 
8,4 

di 

da 

ds 

di 

ds 

ds 

di 

ÖS 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

Die Auflöfung 

Ö 9 

(?10 

A‘l 1 

Ö12 

Öl3 

öl 4 

Öl 5 

ÖlG 

der 

0,1 z 
-f- 0,7 z 

+ Ißz 
-j- 0,3 z 
+ 0,3 z 

x, y, z die folgenden 

2,7y - 0,0z — 
3.2 y + 0,2 z — 

3.3 y + 0,3 z — 

3.5 y + 0,1z — 8,0 

4,1 y + 1,1z — 8,4 

diefer Gleichungen nach 
wahrfcheinlichften Werthe mit ihren wahrscheinlichen Fehlern 

x = 10,16 ± 0,22 

y = 0,50 ± 0,05 

z == 0,40 + 0.21 

= x 

— X 

= X 

= X 

— X 

= X 

= X 

Methode 

4,1 y — 0,3 z 
4,4 y + 0,4 z 

4,8 y + 0,4 z 

4,9 y 

5,4 y 

7.2 y 
7.3 y 

7,7 y 
der 

7.7 
8,0 
7.8 

7,0 
7,3 
7.5 

6,7 
6.6 

kleinften Quadrate gibt für 

ferner [d ] = di 
2 2 

da -J- d3 + dio = 2,99. 

VI. Führt man alsdann die Zahlwerthe von x, y, z in die obigen Gleichungen ein, lo 

findet man die folgenden Werthe 1 der normalen mittleren Jahreswärme und der lokalen Ab¬ 

weichungen: 
11 = 9.21 d i rr -f-0.03 Heilbroun 

1 a = 8.76 d a rr —0.03 Mergentheim 

1 3 rzz 8.80 d 3 ■rr —0.23 Oehringen 

1 4 8.82 d 4 rr —1.00 Stuttgart 

1 5 = 8.63 d s _r — 0.20 Kirchheim 

1 O 8.66 d O rr -rO.30 Tübingen 

I 7 8.46 d 7 rr +0.50 Calw 

1 8 = 8.56 d 8 rr +0.13 Friedrichshafen 

1 9 irr 8.22 d b -j-0.55 Großaltdorf 

lio — 8.12 dio = +0.07 Sulz 

hl = 7.93 du +0.09 Ulm 

lia — 7.74 dia = +0.77 Heidenheim 

ll 3 rr 7.76 dis -f-0.50 Biberach 

Im m 6.96 du = —0.58 Isny 

Iss -: 6.62 dis —0.05 Freudenftadt 

lia rr 6.43 d,i = —0.18 Schopfloch. 
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Eine negative lokale Abweichung bedeutet, daß die beobachtete mittlere Wärme 
größer ift, als die berechnete normale; daß aHo die Station wärmer il't, als l’ie vermöge ihrer 
Meereshöhe und ihrer geographifchen Breite fein Tollte; bei einer pofitiven lokalen Abweichung 
ift ihre Wärme kleiner als die normale. Nehmen wir diejenigen Stationen, deren lokale Ab¬ 

weichung den Betrag 0°.2 nicht üb erfchr eitet, als normal an, To ergiebt fich die mittlere Wärme 
normal in Heilbronn, Mergentheim, Oehringen, Kirchheim, Friedrichshafen, Sulz, Ulm, Freuden- 
ftadt, Schopfloch; 

zu warm find weiter die Stationen: Stuttgart um 1.00, Jsny um 0.58 
zu kalt Tübingen um 0.30, Calw um 0.50, Großaltdorf um 0.55, Heidenheim um 0.77, 

Biberach um 0.50. 
VII. Zunächft wurde daffelbe Rechnungsverfahren auch auf die Refultate der einzelnen 

Beobachtungsftunden angewendet, wobei fich die folgenden Refultate ergeben: 

für 7h Morgens: 1 = 7,81 ± 0,31 — h (0,38 ± 0,07) + g (0,35 ± 0,29). [d ] = 5.59 
für 2h Mittags: 1 = 14,36 ± 0,28 — h (0,65 ± 0,07) + g (0,56 ± 0.26). [d ] = 4.24 

für 9h Abends: 1 = 9,66 ± 0,25 — h (0,48 ± 0,06) + g (0,37 ± 0.23). [d } = 3.26. 
Die Abnahme der Wärme mit der Höhe erfolgt Morgens und Abends langfamer als 

Mittags; um 7 Uhr kommt eine Abnahme um 1° auf eine Höhendifferenz von 263 Meter, Abends 

9 Uhr auf eine folche von 208 Meter, Mittags 2 Uhr dagegen fchon auf 154 Meter. Ebenfo 
macht ein Breiteunterfchied von 1 Grad Morgens und Abends etwa VA C., Mittags dagegen mehr 

als einen halben Grad. 
VIII. Für die lokalen Abweichungen wurden folgende Zahlen gefunden, wobei zur Ver¬ 

gleichung die oben für das Mittel erhaltenen Zahlen beigefetzt find: 

Orte 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Orte 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel 

Heilbronn . . . -0.1 +0.2 +0.2 0.0 Großall dorf . . +0.6 -0.1 +0.5 +0.6 
Mergentheim . . —0.2 +0.4 —0.2 0.0 Sulz. +0.5 —0.4 0.0 +0.1 
Oehringen . . . -0.6 +0.1 —0.3 -0.2 Ulm. +0.3 +0.3 —0.3 +0.1 
Stuttgart . . . —1.1 -0.6 —0.7 —1.0 Heidenheim . . +1.0 +0.4 +0.8 +0.8 
Kirchheim . . —0.1 -0.6 —0.1 —0.2 Biberach . . . +0.4 +0.1 +0.6 +0.5 
Tübingen . . . +0.6 -f 0.3 +0.1 +0.3 Isny. -0.6 -0.9 —0.5 -0.6 
Calw .... +0.8 —0.9 +0.9 +0.5 Freudenftadt . . 0.0 +0.4 —0.4 0.0 
Friedrichshafen . -0.5 + 10 —0.1 +0.1 Schopfloch . . . —0.7 +0.1 -0.1 -0.2 

klein; 

Hienach ift Heilbronn durchaus normal; 

Oehringen ift Morgens zu wann; ebenfo 

in Mergentheim ift die Mittagswärme zu 
ift in Stuttgart die lokale Abweichung 

Morgens größer, als Mittags und Abends; es erklärt fich diefes dadurch, daß vor Errichtung der 

Centralftation (1874) für eine vollftändig richtige Aufftellung der Inftrumente nicht immer ge¬ 
folgt war; insbefondere war in der letzten Wohnung des damaligen Beobachters, Präzeptor 
Fifcher, der Einfluß der Morgenfonne auf den Stand der Inftrumente nicht zu verkennen. Ab- 

gefehen von diefem Einfluß muß der Haupttheil der lokalen Abweichung auf Rechnung der 
gefchiitzten Lage Stuttgarts gefchrieben werden. Bei Kirchheim ift die Mittagswärme zu groß; 

Tübingen ift Morgens zu kalt, Calw Morgens und Abends zu kalt, Mittags zu warm (Nagold¬ 

thal); Friedrichshafen ift Morgens zu warm; Großaltdorf Morgens und Abends zu kalt, 
Sulz Morgens. — Heidenheim ift den ganzen Tag zu kalt, am meiften Morgens. Biberach 

ift Morgens und befonders Abends zu kalt, Isny den ganzen Tag zu warm, befonders Mittags. 
Freudenftadt ift Mittags zu kalt, Abends zu warm. Sc hopf loch ift Morgens zu warm. 

IX. Noch wurden die lokalen Abweichungen für die einzelnen Monate berechnet. 

Es ergaben lieh zunächft für die normale Wärme 1 die folgenden Gleichungen: 
Januar . 

Februar 
März 
April 

Mai . . 
Juni . . 
Juli . . 

Auguft . 

September 
Oktober 

November 
Dezember 

1 = —0,34 ± 0,36 - h 

1 = 1,82 ± 0,33 — h 

1 = - 5,69 ± 0,24 — h 
1 = 10,41 ± 0,27 — h 
1 = 15,17 ± 0,23 — h 

1 - 18,70 ± 0,21 — h 
1 = 20,02 ± 0,23 — h 
1 = 18,90 ± 0,25 — h 

1 = 
1 = 

14,95 ± 0,28 

10,26 ± 0,24 

5,16 ± 0,25 
1,01 ± 0,32 

(0,40 ± 0,09) + g 
(0,46 + 0,08) + g 
(0,66 ± 0,06) + g 

(0,62 ± 0,06) + g 
(0,55 ± 0,06) + g 
(0,57 ± 0,05) + g ( 
(0,50 ± 0,06) + g ( 

(0,50 ± 0,06) + g 
(0,40 ± 0,07) + g 

(0,45 ± 0,06) + g 

(0,55 ± 0,06) + g 

■ 0,20 ± 0,33) 
0,24 ± 0,30) 

0,66 ± 0,22) 
0,33 ± 0,25) 
0,61 ± 0,21) 

0,60 ± 0,20) 

[J2] 

[J2] 

[J2] 

[J2] 

[J2] 

[d2] 

0,61 ± 0,23) [d2 
( 0,67 ± 0,23) [d2j = 

( 0,59 ± 0,26) [d2] = 
f 0,65 ± 0,22) [d2] : - 

( 0,33 ± 0,23) [d2] = 

(0,38 ± 0,08) + g (— 0,13 ± 0,29) [d2] = 

6,83 

5.85 

3,15 
3,92 

2,81 

2,52 

3,25 
3,39 
4,07 
3,12 

3,48 

5,62 
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In den einzelnen Monaten und Stationen ergaben fich hieraus die folgenden lokalen 
Abweichungen: 

Orte Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Heilbronn. —0.2 0.0 -0.1 +0.1 0.0 +0.1 +0.1 +0.8 0.0 0.0 -0.1 —0.1 
Biergentheim .... r 0.3 +0.3 +0.1 -0.1 -0.4 —0.4 —0.4 —0.5 -0.1 +0.1 +0.2 +0.3 
Oehringen. —0.6 —0.3 -0.3 —0.1 —0.1 0.0 0.0 —0.3 — 0.4 —03 -0.4 -0.5 
Stuttgart. — 1.4 —1.2 -1.1 —1.2 —0.8 —0.6 -0.9 —0.9 —1.1 —1.1 —0.9 — 1.1 
Kirchheim. —0.2 —0.6 —0.2 —0.3 -0.1 —0.2 —0.2 -0.2 —0.2 -0.1 -0.1 0.0 
Tübingen ..... +•0.6 +0.2 +0.1 +0.2 +0.4 +0.1 +0.3 + 0.2 +0.5 +0.3 +0.2 +0.2 
Calw. 0.0 —0.1 +0.3 +0.8 +0.8 +0.9 +0.9 +0.9 j-0.9 +0.3 0.0 —0.2 
Friedrichshafen . . . -0.3 +0.2 +0.3 + 0.5 +0.4 +0.4 +0.4 —0.1 0.0 —0.1 —0.1 —0.4 
Großaltdorf .... +0.3 +0.3 +0.4 +0.6 +0.4 +0.4 +0.5 0.0 —0.1 0.0 +0.3 +0.3 
Sulz. +0.4 +0.3 +0.4 +0.2 0.0 —0.5 —0.5 —0.3 -0.1 +0.1 +0.3 +0.3 
Ulm. +0.5 +0.4 0.0 —0.5 —0.3 -0.1 +0.2 —0.1 +0.1 +0.3 +0.4 +0.3 
Heidenheim .... + 1.3 + 1.3 +0.7 +0.5 +0.2 +0.3 +0.3 +0.5 +1.0 +0.9 +0 8 + 1.1 
Biberach. +0.0 +0.9 +0.5 +0.2 0.0 0.0 -0.1 +0.3 +0.4 +0.6 +0.8 +1.2 
Isny. —0.6 —0.7 -0.7 —0.6 —0.8 -0.6 -0.6 —0.4 -0.6 —0.5 -0.7 —0.5 
Freudenftadt .... —0.7 —0.6 -0.2 +0.3 +0.3 +0.3 +0.4 +0.3 0.0 0.0 —0.5 -0.7 
Schopfloch .... - 0.2 —0.3 —0.1 —0.2 —0.1 —0.1 —0.1 —0.1 -0.2 -0.3 —0.2 — 0.4 

Stuttgart zeigt fich in al eil Blonaten ZU w arm, am m eilten in d( 3n Wi itermc naten; 

Calw il't in den Sommer- und Herbftmonaten zu kalt, Heideuheim ift befonders in den Herbft- 
und Wintermonaten zu kalt, Biberach ift im Winter zu kalt, Isny ift. etwas zu warm, Freuden- 
ftadt im Winter zu warm, im Sommer etwas zu kalt. 

Die einer Höhendifferenz von 100 Meter entfprechende Wärmeänderung fchwankt zwilchen 

0.66 (März) und 0.38 (Dezember) und beträgt im Jahresmittel 0°,50, fo daß 1° C. Wärmeänderung 
einem Höhenunterfchied von 200 Meter entfprieht. 

Gebt man um einen Breitegrad füdlich, fo nimmt im Mittel die Wärme um 0°.4 zu; 

verfolgen wir die Zahlwerthe diefes Coefticienten rvährend der einzelnen Monate, fo finden wir 

feinen größten Werth im Auguft (0.67), während er feinen kleinften Werth in den Monaten Januar 

(—0,20) und Dezember (—0,13) hat. Der negative Werth drückt aus, daß in dielen Monaten 
die Wärme in der Richtung gegen Süden abnimmt, rvas auf die abkühlende Wirkung des in den 

Alpen liegenden Schnees zurückzuführen ift. 

X. Im Bisherigen find die Beobachtungsrefultate einiger weiteren Stationen nicht be- 

rückfichtigt worden, tlieilweife weil an denfelbcn anders beobachtet wird, als an den übrigen 
(Cannftatt), tlieils weil diefelben nur während eines Theils des 10jährigen Zeitraums (1866/75) 

beftanden (Kocherfteinsfeld, Munderkingen, Münfingen). Wendet man zunächft. die obigen Formeln 

an, 1b erhält man die folgenden Werthe der mittleren Wärme: 

Cannftatt. 
Beobachter: med. Dr. Rühle. Meereshöhe 221 Meter. Geogr. Breite: 48°48'. Die 

Beobachtungen werden feit 1843 gemacht. Aus denfelben folgt: 

lOjähriges öOjähriges lOjähriges öOjähriges lOjähriges öOjähriges 

Mittel. Mittel. Mittel. Mittel. Büttel. Mittel. 

Januar . . 1.56 —0.15 Mai . 14.17 14.59 September . 15.18 14.35 

Februar . . 3.24 1.95 Juni . 17.61 18.13 Oktober . 9.17 9.69 

März . . . 5.41 5.03 Juli . 20.10 19.50 November . 4.44 4.61 

April . . . 10.54 9.75 Aug. . 18.29 18.50 Dezember . 0.80 1.13 

Jahr . 10.04 9.76. 

Die Formeln geben für g = 0,03 und h = r 2,21 die n aehftehenden Blittelwerthe, denen 

die Differenzen vom 50jährigen Mittel beigefchrieben find. 

Januar —1.23 —1.1 Juli . . 18.94 —0.6 

Februar . 0.79 —1.2 Auguft 17.82 -0.7 

März . . 4.25 -0.8 September 14.09 —0.3 

April . . 9.05 - 0.7 Oktober . 9.29 —0.4 

Blai . . 13.97 — 0.6 November 3.95 —0.7 

Juni . . 17.46 -0.5 Dezember 0.17 —1.0 

Jahr . . 9.07 —0.7 

Aus diefen Werthen der lokalen Abweichung folgt, daß Cannftatt auch wie Stuttgart, 

durchaus zu warm ift, und zwar am meiften in den Wintermonaten, am wenigften im Septembei 
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und Oktober; übrigens ift die lokale Abweichung von Canuftatt durchaus kleiner, als diejenige 
von Stuttgart. 

XI. Kocherfteinsfeld OA. Neckarfuhn. 
Mecreshöhe: 197,3 m. geogr Breite: 49° 15'. Der Beobachter, Pfarrer Bürger, hatte 

von 1838—67 in Oberftetten, OA. Gerabronn nahezu 30 Jahre lang beobachtet und fetzte feine 
Beobachtungen , als er im Jahre 1867 nach Kocherfteinsfeld befördert wurde, in Kocherft eins- 
feld fort. - 

Seine Beobachtungen geben im Mittel der 10 Jahre 1868—78 als Unterfchied zwilchen 
Kocherfteinsfeld und 

Heilbronn Oehringen Ileilbronn Oehringen 
Januar . +0.25 +0.09 Auguft . . . +0.44 +0:37 
Februar . —0.03 0.00 September . . . +0.15 +0.13 
März . . —0.10 +0.23 Oktober . . . . +0.16 +0.23 
April . . +0.25 +0.44 November . . . +0.16 +0.25 
Mai . . +0.15 +0.25 Dezember . . . +0.45 +0.34 
Juni . +0.27 +0.55 Jahr . . . . . -f 0.23 +0.32 
Juli . . +0.59 +0.69 

Hiedurch findet fich das 50jährige Mittel von Kocherfteinsfeld 
aus Heilbronn Oehringen Mittel aus Heilbronn Oehringen Mittel 

Januar . . -0.58 —0.57 —0.58 Auguft . . 18.16 18.03 18.10 
Februar. . 0.98 0.91 0.94 September . . 14.21 14.21 14.21 
März . . . 4.40 4.32 4.36 Oktober . . . 9.50 9.45 9.48 
April . . . 9.50 9.30 9.40 November . . 4.35 4.37 4.36 
Mai . . . 14.23 13.94 14.08 Dezember . . 0.94 0.99 0.96 
Juni . . . 17.77 17.65 17.71 Jahr . . . . 9.41 9.35 9.38 
Juli . . . 19.49 19.33 19.41 

Aus den obigen Formeln folgen für g - = —0.47 und h = 1,97 folgende Werthe mit 
ihren Abweichungen von dem 50jährigen Mittel: 

Mittel Abw. Mittel Abw. 
Januar . —1.04 —0.5 Auguft . .... 17.61 -0.5 
Februar 0.70 —0.2 September .... 13.88 -0.4 
März 4.08 —0.3 Oktober . .... 9.40 —0.1 
April 9.05 -0.3 November .... 3.92 —0.4 
Mai . . 13.80 —0.3 Dezember .... 0.32 -0.6 
Juni . . 17.31 —0.4 Jahr . . .... 8.99 —0.4 
Juli . . 18.75 -0.7 

Kocherfteinsfeld ift hienach in allen Monaten ein wenig zu warm, am meiften im Juli 

und Dezember. 
XII. In Münfingen hatte lieh Herr Oberamtsarzt Dr. Emmert zur üebernahme einer me- 

teorologifchen Station erboten, an welcher hauptfächlich das Thermometer und der Regenmefl'er be¬ 
obachtet werden. Die Meereshöhe beträgt 719 Meter, die geogr. Breite 48°25', fo daß in den 

Formeln zu fetzen ift h 7,19 g = 0,37. Vergleicht man die Miinfinger Mittel mit denen der 
nur wenige Stunden entfernten Albftation Schopfloeh, fo findet man, daß im Mittel der 4 Jahre 

1875/78 Miinfingen kälter ift als Schopfloch um 

Januar . . 1.1 Mai . . 0.5 September . . 0.8 
Februar . . 0.8 Juni . . 0.4 Oktober . . . 0.8 
März . . . 0.2 Juli . . 0.4 November . . 1.1 
April . . . 0.6 Auguft . 0.6 Dezember . . 1.3 

Jahr . . 0.72 
Aus Schopfloch ergeben fich damit die folgenden 50jährigen Mittelwerthe für Miinfingen, 

denen die aus den Formeln berechneten fowie die lokalen Abweichungen beigefetzt find: 

50 jähr. Mittel berechnet Abw. 50jähr. Mittel berechnet Abw. 

Januar . . —4.31 —3.29 +1.0 Auguft . . 14.85 15.55 +0.7 

Februar . . —2.17 —1.40 +0.8 September . 11.54 12.29 +0.7 

März . . 0.73 1.38 +0.6 Oktober . . 6.46 7.25 +0.8 

April . . 5.44 6.18 + 0.7 November . 0.06 1.33 +1.3 

Mai . . . . 10.74 11.48 +0.7 Dezember . —2.86 —1.67 +1.2 

Juni . . 14.18 14.82 +0.6 Jahr . . . 5.89 6.71 +0.8 

Juli . . . . 16.10 16.68 0.6 
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Hieraus ergiebt lieh Miinfingen zu kalt, befonders in den Wintermonaten November, 
Dezember, Januar; der erhebliche Betrag der lokalen Abweichung rechtfertigt es zugleich, wenn 
der Theil der Alb, welchem Miinfingen angehört, die rauhe Alb genannt wird. 

XIII. Mun de rhingen. Meereshöhe: 510 Meter. Geogr. Breite: 48° 14'. 

Der Beobachter, Herr Präparandenlehrer Speck übernahm im Auguft 1874 die Station, 
nachdem er von 1873—74 in Tigerfeld die Beobachtungen beforgt hatte. Aus den 4 Jahren 1875/78 
folgt, daß Munderkingen kälter als Ulm ift um 

Januar . . 0.25 Mai . . . 0.57 September . . 0 38 
Februar . . 0.33 Juni . . . 0.68 Oktober 0.32 
März . . 0.48 Juli . . . 0.75 November . 0.16 
April . . . 1.00 Auguft . . 0.77 Dezember . - 0.40 

Jahr . . . 0.47; 

dagegen wärmer als Biberach um 

Januar . . 1.07 Mai . . . 0.50 September . 0.27 
Februar . . 1.12 Juni . . . 0.45 Oktober 0.47 
März . . . 0.80 Juli . . . 0.22 November . 0.80 
April . . . 0.37 Auguft . . 0.18 Dezember . 1.48 

Jahr . , . 0.59. 

Hieraus erg eben fich für Munderkingen folgende Werthe der Mittelwärme: 

aus Ulm: Biberach: Mittel: aus Ulm: Biberach: Mittel: 

Januar . . —3 03 -2.41 —2.72 Auguft . . . 16.10 16.61 16.36 

Februar . . —1.06 -0.31 — 0.68 September . . 12.84 13.12 12.98 

März . . . 2.35 2.90 2.62 Oktober . . . 7.82 8.20 8.01 

April . . . 7.10 7.47 7.28 November . . 2.19 2.45 2.32 

Mai . . 12.57 13.11 12.84 Dezember . . —0.83 —0.79 —0.81 

Juni . . . 15.63 16.42 16.03 Jahr . . . . 7.37 7.85 7.61 

Juli . . 17.14 18.06 17.60 

Aus der allgemeinen Formel ergeben fich mit h = 5.10 und g = 0.55 die folgenden 

Werth e, denen zugleich die lokalen Abweichungen beigefetzt find: 

Mittl. Wärme Abw. Mittl. Wärme Abw. 

Januar. _2.72 +0.0 Auguft . . 16.72 -j-0.4 

Februar . . —0.40 +0.3 September . 13.23 +0.3 

März . . . 2.68 + 0.1 Oktober . 8.33 +0.3 

April . . . 7.43 +0.1 November . 2.53 +0.2 

Mai . . 12.69 —0.1 Dezember . . —0.86 -0.1 

Juni . . 16.17 +0.1 Jahr . . . 7.83 0.0 
Juli . . 17.80 +0.2 

Die mittlere Wärme von Munderkingen verhält fich hiernach ziemlich normal. 

XIV. Haufen ob Verena. Meereshöhe: 803 Mete \ Geogr. Breite: 48°3'. 

Die Station wurde im D jzember 1874 errichtet; fie befindet fich im Pfarrhaufe und 

wird von Pfarrer P. Hartmann beforgt; unter den württembergifchen Stationen hat Haufen die 

größte Meereshöhe. Die Beobachtungen von 1874/78 ergaben als mittleren Wärmeunterfchied 

zwilchen Haufen und 
Freudenftadt Sulz. Freudenftadt Sulz 

Januar . +0.28 +0.11 Auguft . —1.55 —3.52 

Februar . +1.46 — 0.49 September . —1.15 -2.84 

März . . +0.99 —0.94 Oktober . . —0.20 -1.34 

April . . —0.56 —1.84 November +0.33 -0.73 

Mai . . —0.89 — 3.25 Dezember . +0.99 -0.71 

Juni . . —1.50 —3.84 Jahr . . —0.27 —1.75 

Juli . . —1.47 —3.76 

Addirt man diefe Differenzen zu den betreffenden 50jährigen Wärmemitteln von 

Freudenftadt und von Sulz, fo ergeben lieh die folgenden Wärmemittel von Haufen: 
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Wärmemittel abgeleitet aus Wärmemittel abgeleitet aus 

Freudenftadt Sulz Mittel Freudenftadt Sulz Mittel 

Januar . . -2.31 —2.50 —2.40 Auguft . . 13.68 13.82 13.75 

Februar . . 0.47 —0.86 —0.20 September . . 11.01 10.71 10.86 

März . . . 2.16 1.64 1.90 Oktober . . . 7.03 7.10 7.06 

April . . . 5.12 6.74 5.93 November . . 1.99 1.85 1.92 

Mai . . . 10.13 9.79 9.96 Dezember . . -0.09 -1.71 — 0.90 

Juni . . . 12.94 

Juli . . . 14.69 

13.06 

14.81 

13.00 

14.75 

Jahr . . . . 6.40 6.30 6.35 

Mit h = 8,03 und g = 0.73 geben die früheren Formeln folgende Werthe der 

Wärme lammt den Abweichungen von dem Mittel aus Freudenftadt und Sulz: 

Abw. Abvv. 

mittleren 

Abw. 

Januar . . —3.71 —1.3 Mai . . . 11.20 +1.2 September 11.16 +0.3 

Februar. . —1.96 -1.8 Juni . . 14.56 +1.6 Oktober . . 7.11 —0.1 

März . . . 0.87 —1.0 Juli . . . 16.45 +1.7 November 0.98 —0.9 

April . . . 5.67 +0.2 Augul’t 

Jahr . . 

15.37 +1.6 

6 43 +0.1. 

Dezember. . -2.14 —1.2 

Während die Sommermonate um mehr als 1" zu kalt find, erfcheinen die Wintermonate, 

befonders Februar um ebeni'oviel zu warm. 

XV. Neueften Datums ift die Station Zeil, (Höhe 754 Meter, geogr. Breite 47°51') zu 

deren Beforgung fich Domänedirektor Weiger erboten hatte und welche feit April 1878 in 

Thätigkeit fich befindet. Die Beobachtungsreihe ift zu kurz, um auf Grund derfelben mittelft 

der benachbarten Station Isny Normalmittel bilden zu können, Es ift blos möglich, mittelft 

der Werthe h — 7,54 g — 0,93 aus den früheren Gleichungen die folgenden Mittelwerthe zu 

rechnen: 
Januar -3.55 Auguft . . . . 15.75 

Februar —1.42 September . . . 12.48 

März . 1.32 Oktober . . . . 7.48 

April . 6.04 November . . . 1.32 

Mai 11.59 Dezember . . . —1.97 

Juni . 14.96 Jahr .... . 6.74 

Juli 16.82 

XVI. Nach ihrer mittleren Jahresw arme gruppiren fich die einzelnen Stationen nun 

folgendermaßen: 
Höhe Höhe 

in Meter in Meter 

1. Bruchfal . . . . 11.35 121 13. Ulm . . . ) 7.84 478 

2. Stuttgart . . . . 9.82 268 14. Großaltdorf 7.67 413 

3. Cannftatt . . . 9.76 221 15. Munderkingen 7.61 510 

4. Kocherfteinsl’eld . 9.38 197 16. Isny . . . 7.54 721 

5. ITeilbronn . . . 9.18 166 17. Biberacli. . 7.26 537 

6. Oehringen , . . 9.03 240 18. Heidenheim 6.97 493 

7. Kircheim. . . . 8.83 322 19. Zeil . . . 6.74 754 

8. Mergentheim . 8.79 221 20. Freudenftadt 6.67 733 

9. Friedrichshafen . 8.43 407 21. Schopfloch . 6.61 770 

10. Tübingen . . . 8.36 325 22. Haufen . . 6.35 854 

11, Sulz .... . 8.05 439 23. Mönfingen . 5.89 719 

12. Calw .... . 7.96 348 
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I. Biberach. 

Mittl 

7 Uhr 

ere Wi 

2 Uhr 

Lrme 

9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50jähr. 

Mittel 

Größtes *) 

Monatsmittel 

| Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfolute 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar .... -3.02 0.20 —2.13 —1.77 -3.48 0.6 75. -6.2 74. 6.8 
Februar .... —2.22 2.96 —0.65 —0.14 —1.43 4.6 69. —5.9 75. 10.5 
März. 0.01 5.88 2.02 2.48 2.10 5.3 73. —0.2 69. 5.5 
April. 5.02 12.23 7.21 7.92 7.13 9.7 69. 6.3 73. 3.4 
Mai. 10.18 16.66 10.96 12.19 12.61 14.0 69. 8.3 74. 5.7 
Juni. 14.42 19.35 14.02 15.45 15.97 16.6 75. 12.7 69. 3.9 
Juli. 16.55 22.65 16.87 18.24 17.84 19.6 74. 16.6 75. 3.0 
Auguft . . ... 13.76 20.82 15.16 16.22 16.43 18.2 73. 14.6 70. 3.6 
September . . . 10 29 18.79 12.81 13.68 12.85 14.5 71. 74. 11.3 70. 3.2 
Oktober .... 4.91 10.74 6.59 7.21 7.73 9.2 73. 5.2 71. 4.0 
November . . . 0.31 3.53 1.05 1.48 1.65 4.6 72. -1.1 71. 5.7 
Dezember . . . —3.47 -0.85 —3.03 —2.60 —2.27 1.0 72. -9.4 71. 10.4 

Jahr. 5.56 11.08 6.74 7.53 7.26 8.40 72. 6.09 71. 

/ 

2.31 

*) In der Zeit von 1869—1875. 

2. Bruchfal. 

Mitt 

7 Uhr 

ere Wärme 

1 
2 Uhr 9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50 j ähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfol. Mittl. 

V eränder- 

lichkeit 

Januar . . . 2.58 5.19 3.81 3.85 2.14 6.6 66. -0.8 71. 7.4 1.6 
Februar . . 3.20 6.69 5.00 4.96 3.67 8.5 69. 0.7 70. 7.8 2.2 
März . . . 4.68 9.09 7.24 7.05 6.67 8.5 71. 4.8 69. 3.7 1.1 
April . . . 9.32 14.39 11.81 11.83 11.04 13.2 69. 10.2 73. 3.0 0.6 
Mai .... 13.22 17.63 15.10 15.24 15.66 20.5 68. 12.8 73. 74. 7.7 1.8 
Juni.... 17.09 20.77 18.48 18.68 19.20 21.2 66. 16.0 69. 5.2 1.2 
Juli .... 19.10 23.37 20.94 21.06 20 66 23.1 74. 19.1 67. 4.0 1.1 
Auguft. . . 17.23 21.56 19.10 19.25 19.46 21.2 75. 17.6 70. 3.6 1.3 
September 14.34 19.46 16.86 16.88 16.05 18.3 68. 14.7 70. 3.6 0.8 
Oktober . . 8.91 12.77 10.73 10.78 11.30 12.5 73. 8.7 71. 3.8 0.9 
November 5.49 7.81 6.52 6.60 6.77 9.5 72. 4.2 71. 5.3 1.3 
Dezember 2.23 4.34 3.13 3.20 3.53 8.9 68. —1.4 71. 10.3 2.6 
Jahr.... 9.78 13.59 11.56 11.62 11.35 12.83 68. 10.18 71. 2.65 0.53 

3. Calw. 

Mittl 

7 Uhr 

ere W; 

2 Uhr 

irme 

9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50 jähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfol. Mittl. 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar. . . —1.82 2 83 —0.73 —0.12 —1-83 2.6 66. —4.8 71. 7.4 | 1.9 

Februar . . 1.08 5.94 0.84 1.64 0.35 5.6 69. -2.7 75. 8.3 | 2.2 

März 0 61 8.04 2.66 3.47 3.09 6.2 73. 1.5 69. 4.7 1.0 

April . . . 5.17 13.87 7.09 8.34 7.55 9.8 74. 6.9 70. 2.8 1 0.9 

Mai .... 9.35 17.97 10.49 12.06 12.48 16.8 68. 9.5 74. 7.3 1.8 

Juni . . . 13.08 21.01 13.61 15.35 15.87 17.1 66. 12.3 69. 4.8 1.2 

Juli .... 15.10 24.00 16.06 17.81 17.41 19.3 73. 74. 15.7 67. 3.6 1.0 

Auguft. . . 13.12 22.19 14.64 16.14 16.35 18.0 T5. 14.4 69. 3.6 1 1.2 

September 9.98 20.04 12.07 13.53 12.70 14.8 68. 10.6 70. 4.2 ! 0.9 

Oktober . . 5.29 12.58 6.93 7.93 8.45 10.1 73. 5.9 71. 4.2 1.2 

November . 1.55 5.75 2.61 3.13 3.30 6.3 72. 1.5 67. 74. 4.8 | 1.3 

Dezember —1.93 1.72 —0.84 —0.48 —0.15 5.2 68. —5.3 71. 10.5 ! 2.5 

Jahr . . . 5.70 13.00 

ft 

7.12 8.23 7.96 9.41 68. 6.G7 71. 2.74 0.66 
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4. Freudenftadt. 

Mittl 

7 Uhr 

ere Wärme 

2 Uhr 9 Uhr 

lOjälir. 

Mittel 

50jähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinstes 

Monatsmittel 

i Jahr 

Abfol. Mittl. 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar. . -1.96 
1 

0.56 —1.04 —0.88 -2.59 ,i 66. 
1 

—5.4 71. 
1 

7.5 1.9 
Februar . —1.43 2.20 0.24 0.30 -0.99 4.8 69. —4.9 75. 9.7 2.5 
März . . -0.41 3.59 1.53 1.55 1.17 3.6 71. 73. —1.2 69. 4.8 1.3 
April . . 4.17 9.21 6.26 6.47 5.68 8.2 69. 4.6 73. 3.6 0.9 
Mai . . . 8.60 13.50 10.14 10.60 11.02 16.0 68. 7.4 74. 8.6 20 
Juni. . . 12.14 16.36 13.55 13 92 14.44 15.8 66. 11.2 69. 4.6 1.2 
Juli . . . 14.49 19.30 16.21 16.56 16.16 18.6 74. 13.9 67. 4.7 1.5 
Augui't. . 12.83 17.96 14.68 15.02 15.23 16.8 75. 13.1 66. 3.7 1.2 
September 10-41 16.31 12.63 12.99 12.16 14.8 68. 10.3 70. 4.5 1.0 
Oktober . 4.80 9.27 6.38 6.71 7.23 8.5 72. 4.8 69. 3.7 1.0 
November 0.47 2.83 1.29 1.49 1.66 4.9 I 72. —1.6 71. 6.5 1.4 
Dezember. -2.43 —0.03 -1.57 *4.41 —1.08 4.7 68. —5.5 70. 10.2 2.7 

Jahr. . . 5.14 9.26 6.69 6.94 6.67 8.22 72. 5.85 71. 2.37 0.59 

5. Friedrichshafen. 

Mittlere Wä 

7 Uhr ' 2 Uhr 

rme 

9 Uhr 

10 j ähr. 

Mittel 

50 jäh r. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfol. | Mittl. 

V eränder- 

lichkeit 

Januar -1.17 1.33 -0.49 —0.19 —1.90 3.8 66. —4.3 71. 8.1 1.6 
Februar . —0.27 3.36 1.05 1.29 0.00 5.2 66. —3.9 75. 9.1 3.4 
März . . 2.00 6.21 3.35 3.75 3.37 6.3 73. 1.1 75. 5.2 1.4 
April . . 6.64 11.51 7.98 8.53 7.74 9.6 69. 7.4 68. 2.2 0.6 
Mai . . . 10.98 16.15 12.10 12.83 13.25 18.9 68. 9.6 74. 9.3 1.9 
Juni. . . 14.44 19.43 15.30 16.10 16.62 17.8 66. 13.3 69. 71. 4.5 1.1 
Juli . . . 16.10 22.18 17.80 18.64 18.24 19.7 74. 16.9 67. 2.8 0.7 
Auguft 15.40 20.66 16.67 17.35 17.56 18.9 68. 15.5 66. 3.4 1.0 
September 12.48 18.34 14.23 14.80 13.97 16.3 68. 12.3 70. 4.0 1.0 
Oktober . 7.32 11.04 8.29 8.73 9.25 10.8 72. 7.4 75. 3.4 1.0 
November 2.27 4.74 2.87 3.19 3.36 6.1 72. 0.7 74. 5.4 1.7 
Dezember. —1.42 0.67 —0.88 -0.65 —0.32 5.4 68. -6.8 71. 12.2 2.8 

Jahr . . 7.12 11.30 8.19 8.70 8.43 9.97 68. 7.23 71. 2.74 0.70 

1 

6. Großaltdorf. 

Mittlere Wf 

7 Uhr ; 2 Uhr 

irme 

9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50jähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfolute 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar . . -1.84 1.67 -0.83 -0.46 —2.17 2.0 73. —6.1 71. 8.1 
Februar . —1.26 3.58 0.40 0.78 —0.51 5.3 69. —4.6 75. 9.9 
März . . 0.40 6.14 2.25 2.76 2.38 4.6 71. 0.9 70. 75. 3.7 
April . . 5.18 12.29 7.24 7.99 7.20 10.4 69. 6.2 73. 4.2 
Mai . . . 9.81 16.54 10.56 11.87 12.29 13.8 75. 9.1 73. 4.7 
Juni . . 13.56 19.43 14.09 15.29 15.81 17.4 75. 12.2 69. 5.2 
Juli . . . 15.48 22.48 16.39 17.68 17.28 19.8 74. 16.9 75. 2.9 
Augui't. . 13.85 20.98 15.08 16.50 16.71 17.9 75. 14.6 70. 3.3 
September 11.08 19.21 12.87 14.01 13.18 15.7 68. 11.6 73. 4.1 
Oktober . 5.30 11.79 6.82 7.68 8.20 9.6 73. 4.9 71. 4.7 
November 1.19 4.50 1.88 2.36 2.53 5.7 72. —n.6 71. 6.3 
Dezember. -2.22 0.57 —1.41 —1.12 -0.79 4.7 68. —6.5 71. 11.2 

Jahr. . . • 5.88 11.60 7.15 7.94 7.67 9.17 68. 6.25 71. 2.92 
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7. Heidenheim. 

Mittlere Wärme Größtes Ivleinftes Abfol. Mittl. 
lOjähr. 50 jähr. 

Monatsmittel Monatsmittel V erä'.nder- 
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr lichke.it 

Januar . . -3.29 0.09 —2.23 —1.91 —3.62 2.0 66. —6.2 71. 8.2 1.8 
Februar . . —2.57 2.48 —0.71 —0.37 — 1.66 3.4 67. -5.7 75. 9.1 2.8 
März . . . —Ü.80 5.61 1.88 2.15 1.77 4.8 73. -0 2 75. 5.0 1.3 
April . . . 4.55 11.96 7.16 7.70 6.91 9.6 69. 6.3 73. 3.3 1.2 
Mai .... 9.63 16.19 10.85 11.87 12.29 16.9 68. 8.9 74. 8.0 2.1 
Juni .... 1 13.52 19.04 14.15 15.20 15.72 17.5 66. 12.1 69. 5.4 1.3 
Juli .... 15.52 21.96 16.64 17.70 17.30 20.1 74. 16.3 66. 3.8 1.0 
Auguft. . . 13.12 20.49 14.89 15.84 16.05 17.7 75. 14.2 70. 3.5 1.2 
September 9.31 18.34 11.96 12.87 12.04 14.1 68. 10.5 70. 3.6 0.8 
Oktober . . 4.19 10.47 6.01 6.66 7.18 9.2 73. 4.5 69. 4.7 1.3 
November 0.26 3.53 1.21 1.54 1.71 4.3 72. —0.8 74. 5.1 1.5 
Dezember'. . -3.26 -0.69 -2.73 —2.36 —2.03 3.3 68. —8.6 71. 11.9 2.6 
Jahr . . . 5.01 10.79 6.59 7.24 6 97 8.38 68. 5.67 71. 2.71 0.73 

8. Heübronn. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. Mittl. 
lOjähr. 50 jähr. 

Monatsmittel Monatsmittel Veräncler- 
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr Jich keit 

Januar . -0.81 2.94 0.68 0.88 —0.83 4.6 66. -3.8 71. 8.4 1.7 
Februar . . 0.11 5.08 2.01 2.30 1.01 6.5 69. —2.7 75. 9.2 2.8 
März . . . 1.93 8.17 4.72 4.88 4.50 7.4 73. 2.7 75. 4.7 1.2 
April . . . 6.79 14.00 9.57 10.04 9.25 11.3 74. 8.5 73. 2.8 0.9 
Mai .... 11.38 17.76 12.73 18.66 14.08 18.4 68. 10.8 74. 7.6 1.8 
Juni . . . 15.22 20.97 15.90 16.98 17.50 19.8 66. 13.8 69. 6.0 1.2 
Juli .... 17.07 23.48 18.31 19.30 18.90 20.6 74. 17.1 67. 3.5 1.0 
Auguft . . 14.84 21.87 16.67 17.51 17.72 19.0 68. 75. 15.9 68. 3.1 1.1 
September 11.64 19.62 14.19 14.89 14.06 16 1 68. 12.7 70. 3.4 0.9 

Oktober . . 6.32 12.46 8.29 8.82 9.34 10.8 73. 6.9 71. 39 1.1 
November 2.63 6.12 3.69 4.02 4.19 7.3 72. 1.9 74. 5.4 15 

Dezember —1.11 2 04 —0.14 0.16 0.49 6.5 68. -5.2 71. 11.7 2.8 
Jahr . . . 7.17 12.88 8.89 9.45 9.18 10.66 68. 8.06 71. 2.60 0.69 

9. Isny. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. Mittl. 
lOjähr. 50 jähr. 

Monatsmittel Monatsmittel V eränder- 
7 Uhr 2 Uhr 

_ 
9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr lickkeit 

Januar. . . —2.77 1.56 -1.56 —1.09 —2.80 2.5 66. —6.3 71. 8.8 2.1 
Februar . . —1.70 3.98 0.18 0.66 -0.63 4.6 69. —3.7 75. 8.3 2.3 

März . . . 0.61 5.84 2.06 2.67 2.29 5.5 73. -0.1 69. 5.6 1.4 

April . . . 5.61 11.53 6.86 7.73 6.94 9.3 66. 5.8 73. 3.5 1.0 
Mai .... 10.39 15.89 11.23 12.19 12.61 17.8 68. 8.5 74. 9.3 2.4 

Juni . . . 13.70 18.89 14.36 15.30 15.82 17.4 66. 12.4 69. 5.0 1.5 

Juli .... 16.25 21.86 16.98 18.01 17.61 21.0 74. 15.9 67. 5.1 1.2 
Auguft . . . 14.42 19.89 15.30 16.24 16.45 19.0 75. 13.9 70. 5.1 1.5 

September 11.86 18.15 13.16 14.09 13.26 15.7 68. 10.7 70. 5.0 1.0 
Oktober . . 5.84 11.07 6.93 7.69 8.21 9.3 73. 5.6 69. 3.7 1.2 
November 0.58 4.46 1.47 1.99 2.16 4.8 72. —0.3 71. 5.1 1.4 

Dezember -3.05 0.57 —2.25 -1.73 —1.40 4.4 68. -7.8 71. 12.2 2.7 

Jahr . . . 5.98 11.14 7.06 7.81 7.54 8.81 68. 6.16 71. 2.65 0.63 
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10. Kirchheim u. T. 

Mittl 

7 Uhr 

ere Wärme 
1 

2 Uhr 9 Uhr 

10 j ähr. 

Mittel 

50 j ähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

| Jahr 

Abfol. Mittl. 

Veränder¬ 

lichkeit. 

Januar. . —1.57 2.63 —0.10 0.20 —1.51 3.3 66. —4.6 71. 7.9 2.0 
Februar . -0.26 5.48 1.90 2.26 0.97 6.5 69. —2.4 75. 8.9 2.6 
März . . 1.36 8.07 3.97 4.32 3.94 6.5 1 73. 2.2 69. 4.3 1.2 
April . . 6.75 14.15 8.82 9.64 8.85 11.7 69. 7.8 73. 3.9 0.9 
Mai . . . 11.14 18.10 12.02 13.30 13.72 18.3 68. 9.6 | 74. 8.7 2.2 
Juni . . 14.95 21.17 15.32 16.70 17.22 18.7 66. 68. 14.0 69. 4.7 1.2 
Juli . . . 17.18 24.02 17.64 19.11 18.71 20 9 70. 16.9 67. 4.0 1.1 
Auguft 14.81 22.32 16.29 17.43 17.64 19.3 68. 16.0 66. 3.3 1.2 
September 11.48 20.18 13.90 14.87 14.04 16.8 68. 12.9 70. 3.9 1.0 
Oktober . 5.68 12.69 7.87 8.52 9.04 10.1 73. 6.5 71. 3.6 1.2 
November 1.85 5.74 3.05 3.43 3.60 7.0 72. 0.9 68. 6.1 1.7 
Dezember. —1.87 1.64 -0.98 —0.55 —0.22 6.1 68. —5.8 71. 11.9 2.7 

Jahr . . • 6.79 13.02 8.31 9.10 8.83 10.41 68. 7.88 71. 2.53 0.59 

II. Mergentheim. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. Mittl. 
10 j ähr. 50 j ähr. 

Monatsmittel Monatsmittel Veränder- 
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr liclikeit 

Januar . . -1.02 1.83 0.13 0.26 —1.45 3.9 66. —5.0 71. 89 1.9 
Februar . -0.33 3.93 1.39 1.60 0.31 5.7 69. —3.5 70. 9.2 2.5 
März . . 1.45 7.06 3.82 4.01 3.63 6.3 73. 2.0 75. 4.3 1.2 
April . . 6.99 13.38 9.16 9.68 8.89 11.7 69. 8.3 72. 3.4 1.0 
Mai . . . 11.05 17.63 12.66 13.52 13.94 18.3 68. 10.7 74. 7.6 1.8 
Juni . . 15.04 20.49 16.10 16.91 17.43 18.9 66. 14.1 69. 71. 4.8 1.3 
Juli . . . 16.79 23.15 18.56 19.26 18.86 21.3 74. 16.7 67. 4.6 1.1 
Auguft 14.97 21.46 16.89 17.55 17.76 19.5 68. 75. 16.1 69. 3.4 1.2 
September 11.57 18.99 13.85 14.57 13.74 15.8 68. 12.2 70. 3.6 0.8 
Oktober . 5.81 11.55 7.70 8.18 8.70 10.6 73. 5.8 66. 4.8 1.2 
November 2.21 5.21 3.16 3.44 3.61 6.6 72. 1.7 74. 4.9 1.4 
Dezember -1.19 1.16 —0.59 -0.31 0.02 5.3 68. —5.2 71. 10.5 2.8 

Jahr . . • 6.94 12.15 8.57 9.06 8.79 10.42 68. 7.42 71. 2.70 0.71 

12. Oeliringen. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. 1 Mittl. 
10 jäh r. 50 j ähr. 

Monatsmittel Monatsmittel Veränder- 
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr liclikeit 

Januar . . —0.28 2.75 0.87 1.05 —0.66 4.7 66. -4.3 71. 9.0 1.4 
Februar . 0.27 4.70 1.89 2.20 0.91 6.1 69. -3.2 75. 9.3 2.6 
März . . 2.08 7.46 4.19 4.47 4.09 6.6 73. 2.0 75. 4.6 1.2 
April . . 6.93 13.44 9.11 9.65 8.86 11.1 69. 8.4 68. 73. 2.7 0.9 
Mai . . . 11.33 17.13 12.33 13.27 13.69 17.8 68. 10.5 74. 7.3 1.8 
Juni. . . 14.95 20.15 15.63 16.58 17.10 19.5 66. 13.0 69. 6.5 1.3 
Juli . . . 17.18 22.93 18.05 19.04 18.64 20.6 74. 16.2 67. 4.4 1.1 
Auguft. . 15.11 21.52 16.57 17.45 17.66 19.5 75. 15.7 69. 3.8 1.2 
September 12.22 19.55 13.92 14.91 14.08 15.6 66. 12.7 70. 2.9 0.7 
Oktober . 6.49 12.16 8.07 8.70 9.22 10.7 72. 7.2 69. 3.5 1.1 
November 2.91 5.79 3.55 3.95 4.12 6.9 72. 1.0 71. 5.9 1.5 
Dezember. -0.65 2.01 —0.03 0.32 0.65 6.5 68. -4.7 71. 11.2 2.6 

Jahr . . • 7.38 12.47 8.68 9,30 9.03 10.42 68. 7.42 71. 

| 

3.00 0.70 
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13. Schopfloch. 

Mit« 

7 Uhr 

ere Wt 

2 Uhr 

irrne 

9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50 jähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

Jahr 

Abfol. Mittl. 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar . . —2.39 0.23 -1.88 —1.49 -3.20 2.2 66. -6.1 71. 8.3 2.2 
Februar . , —1.54 2.20 —0.51 - 1.08 —1.37 4.5 69. —6.1 75. 10.6 2.7 
März . . . —0.51 3.87 0.96 1.31 0.93 3.8 73. —1.7 69. 5.5 1.5 
April . . . 5.07 9.79 6.21 6.83 6.04 9.3 69. 5.0 73. 4.3 1.1 
Mai .... 10.20 13.85 9.65 10.82 11.24 16.9 68. 7.3 74. 9.6 2.4 
Juni .... 13.81 16.92 12.73 14.06 14.58 16.4 66. 10.6 71. 5.8 1.3 
Juli .... 16.35 20 01 15.62 16.90 16.50 19.4 74. 14.5 67. 4.9 1.4 
Auguft . . . 14.03 18.36 14.29 15.24 15.45 17.8 75. 12.6 70. 5.2 1.5 
September 11.23 16.68 12.38 13.17 12.34 15.1 G8. 10.1 70. 5.1 1.1 
Oktober . . 5.16 9.46 6.17 6.74 7.26 9.3 74. 4.5 69. 4.8 1.5 
November 0.17 2.54 0.64 0.99 1.16 4.3 72. -2.2 71. 6.5 1.3 
Dezember. . —2.58 —0.59 —2.19 —1.89 —1.56 4.4 68. -6.3 70. 10.7 2.9 

Jahr.... 5.75 9.44 6.17 6.88 6.61 8.09 68. 5.59 71. 2.50 0.69 

14. Sulz. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. Mittl. 
10 jähr. 50 jähr. 

Monatsmittel Monatsmittel Verandcr- 
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr hchkeit 

Januar . . . -2.30 1.39 -1.33 —0.90 —2 61 2.2 66. —5.6 71. 7.8 2.0 
Februar . . -1.26 4.10 0.44 0.92 -0.37 5.2 69. -4.1 75. 9.3 2.6 
März . . . 0.32 6.62 2.45 2.96 2.58 5.7 73. 0.6 69. 5.1 1.3 
April . . . 4.97 13.02 7.74 8.37 7.58 10.2 69 6.7 73. 3.5 1.1 
Mai .... 9.69 17.43 11.65 12.62 13.04 18.0 68. 9.9 66. 8.1 2.1 
Juni .... 13.65 20.91 15.48 16.38 16.90 18.4 66. 13.3 69. 71. 5.1 1.3 
Juli .... 16.06 23.61 18.10 18.97 18.57 21.0 74. 16.6 67. 4.4 1.1 
Auguft . . 13.80 21.76 16.48 17.13 17.34 19.0 75. 15.5 66. 3.5 1.3 
September . 10.83 19.66 13.50 14.38 13.55 16.1 67. 11.4 70. 4.7 0.9 
Oktober . . 5.64 11.70 7.16 7.92 8.44 10.0 73. 6.3 69. 3.7 1.1 
November 1.06 4.80 1.90 2.41 2.58 5.7 72. —0.4 71. 6.1 1.7 
Dezember. . —2.63 0.67 -1.70 —1.33 —1.00 5.6 68. -6.5 71. 12.1 2.7 

Jahr . . . 5.82 12.14 7.66 8.32 8.05 9.52 68. 6.92 71. 2.60 0.63 

15. Tübingen. 

Mittlere Wärme Größtes Kleinftes Abfol. Mittl. 
lOjähr. 50 jähr. 

Monatsmittel Monatsmittel Veränder- 
, 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel Mittel 

Jahr Jahr lichkeit 

Januar . . -2.47 1.65 -0.73 —056 —2.27 3.0 66. -6.4 71. 9.4 1.9 

Februar . . -0.94 4 62 1.20 1.53 0.24 5.6 69. -3.4 75. 9.0 2.7 

März . . . 1.18 7 38 3.75 4.01 3.63 6.1 73 2.1 75. 4.0 1.2 

April . . . 5.72 13.06 8.88 9.14 8.35 10.9 69. 7.2 73. 3.7 1.1 

Mai .... 10.13 17.04 12.04 12.82 13.24 17.8 68. 9.4 74. 8.4 1.9 

Juni 13.94 20.10 15.69 16.36 16.88 18.5 66. 13.7 69. 4.8 1.1 

Juli .... 16.24 22.91 17.70 18.65 18.25 19.9 74. 17.0 G7. 2.9 0.8 

Auguft. . . 14.08 21 99 16.45 17.06 17.27 18.8 73. 15.4 74. 3.4 1.2 

September . 10.81 19.17 13.36 14.17 13.34 15.6 68. 11.7 70. 3.9 1.0 

Oktober . . 5.57 12.05 7.57 8.19 8.71 10.0 73. 6.0 71. 4.0 1.0 

November 1.46 5.45 2.70 3 08 3.25 6.7 72. O.l 74. G.6 1.7 

Dezember. . —2.37 1.16 —1.09 —0.84 -0.51 5.6 68. -6.2 71. 11.8 2.7 

Jahr . . . 6.11 12.15 8.13 8.63 8.36 10.02 68. 7.17 71. 2.85 0.8 

Württc mb. Jahrbücher lS^O. 
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16. Ulm. 

Mittl 

7 Uhr 

ere W: 

2 Uhr 

irme 

9 Uhr 

lOjähr. 

Mittel 

50 j ähr. 

Mittel 

Größtes 

Monatsmittel 

Jahr 

Kleinftes 

Monatsmittel 

1 Jahr 
1 

Abfol.j Mittl. 

Veränder¬ 

lichkeit 

Januar . . . —2.46 0.51 — 1.19 —1.07 —2.78 2.5 66. —5.9 71. 8.4 2.0 
Februar . . -1.52 2.92 0.41 0.56 —0.73 5.3 69. —5.0 70. 10.3 2.7 
März . . . 0.41 6.08 3.19 3.21 2.83 5.9 73. 0.7 69. 5.2 1.3 
April . . . 5.55 12.49 8.76 8.89 8.10 10.6 69. 7.2 73. 3.4 1.0 
Mai . . . 10.10 16.32 12.25 12.72 13.14 17.4 68. 10.0 66. 7,4 2.0 
Juni.... 13.66 19.18 15.16 15.79 16.31 18.0 75. 12.6 71. 5.4 1.5 
Juli ... 15.88 21.97 17.66 18.29 17.89 21.3 74. 16.1 67. 5.2 1.0 
Auguft. . . 13.84 20.54 16.13 16.66 16.87 18.1 73. 14.8 70. 3.3 1.1 
September 10.47 18.57 13.59 14.05 13.22 15.9 74. 112 70. 4.7 1.0 
Oktober . . 5.30 10.69 7.27 7.62 8.14 9.9 73. 5.2 71. 4.7 1.3 
November 0.89 3.87 2.02 2.18 2.35 5.4 71. —0.4 70. 5.8 1.5 
Dezember. . —2.54 —0.18 -1.77 —1.56 —1.23 4.2 68. —8.1 71. 12.3 2.7 

Jahr . . . 5.80 11.08 7.79 8.11 7.84 9.10 68. 6.24 71. 2.96 0.73 

In Betreff Stuttgarts verweilen wir auf die befondere Zufammenftellung im nächften 

Supplementband: „Fünfzigjährige Wärmemittel von Stuttgart“. 

Mittlere Wärme. 

H
ö

h
e 

Ch 
P 
P 

O 
q- 

tf? 
CS 

A
p

ril 

M
ai 

Ju
n
i 

Ju
li 

> 
oq 

S
ep

t. 

O
k

t. 

Sz{ 
o 
fl 

D
ez. * 

Ja
h

r 

Bruchfal. . . . 121 2.14 3.67 6.67 11.04 15.66 19.20 20.66 19.46 16.05 11.30 6.77 3.53 11.35 
Heilbronn . . . 166 -0.83 1.01 4.50 9.25 14.08 17.50 18.90 17.72 14.06 9.34 4.19 0.49 9.18 
Mergentheim . . 221 —1.45 0.31 3.63 8.89 13.94 17.43 18.86 17.76 13.74 8.70 3.61 0.02 8.79 
Oehringen . . . 240 —0.66 0.91 4.09 8.86 13.69 17.10 18,64 17.66 14.08 9.22 4.12 0.65 9.03 

Stuttgart . . . 268 —0.01 1.83 4.98 9.86 14.49 17.86 19.56 18.49 15.00 10.10 4.65 1.15 9.82 
Kirchlieim . . . 322 -1.51 0.97 3.94 8.85 13.72 17.22 18.71 17.64 14.04 9.04 3.60 —0.22 8.83 
Tübingen . . . 325 —2.27 0.24 3.63 8.35 13.24 16.SS 18.25 17.27 13.34 8.71 3.25 —0.51 8.36 
Calw. 348 —1.83 0.35 3.09 7.55 12 48 15.87 17.41 16.35 12.70 8.45 3.30 -0.15 7.96 

Friedrichshafen . 407 —1.90 0.00 3.37 7.74 13.25 16.62 18.24 17.56 13.97 9.25 3.36 -0.32 8.43 
Großaltdorf . . 413 —2.17 —0.51 2.38 7.20 12.29 15.81 17.28 16.71 13.18 8.20 2.53 -0.79 7.67 
Sulz ..... 439 —2,61 —0.37 2.58 7.58 13.04 16.90 18.57 17 34 13.55 8.44 2.58 -1.00 8.05 
Ulm. 478 —2.78 —0.73 2.83 8.10 13.14 16.31 17.89 16.87 13 22 8.14 2.35 -1.23 7.84 

Heidenheim 493 -3.62 —1.66 1.77 6.91 12.29 15.72 17.30 16 05 12.04 7.18 1.71 -2.03 6 97 
Biberach . . . 537 -3.48 —1.43 2.10 7.13 12.61 15.97 17.84 16.43 12.85 7.73 1.65 -2.27 7.26 
Isny. 721 —2.80 -0.63 2.29 6.94 12.61 15.82 17.61 16.45 13.26 8.21 2.16 -1.40 7.54 
Freudenftadt . . 733 —2.59 —0.99 1.17 5.68 11.02 14.44 16.16 15.23 12.16 7.23 1.66 -1.08 6.67 
Schopfloch . . . 770 —3.20 —1.37 0.93 6.04 11.24 14.58 16.50 15.45 12.34 7.26 1.16 —1.56 6.61 

B. Mittlere Barometerftände 
für die lOjälirige Periode 1SGG/T5. 

Nach der Meereshöhe geordnet folgen fich die Stationen: 
Meereshöhe Mittlerer Barometer¬ 

in Meter ftand in mm. 

Heilbronn . 166   747.41 
Mergentheim. 221   742.72 
Stuttgart. 268.4 . 739.08 

Kirchlieim. 322   734.37 
Tübingen. 325   733.66 
Calw. 348   732.22 
Friedrichshafen .... 407.3*). 726.74 

*) Seit November 1874: 413.4. 
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Meereshöhe Mittlerer Barometer 
in Meter ftand in mm. 

Sulz. . . 439 . 723.74 
Ulm . . . 478 . 720.29 
Heidenheim . . . . . 493.4 . .718.73 
Munderkingen . . . . 510 .716.20 
Biber ach .... . . 537.4 . .715.13 
Isny. . . 721.3 . .701.08 
Freudenftadt . . . . 733.4 . . 698.48 
Zeil. . . 754 . 697.57 
Schopfloch . . . . . 770 . 694.98 
Haufen ob Verena . . 803 .691.37 

neueren Stationen Munderkingen, Zeil Haufen ift das lOjährig Bei den 

Interpolation gefunden, ebenfo bei Tübingen, welches erft voi 
verfehen wurde. 

einigen Jahren mit einem Barometer 

In Stuttgart beträgt der 50jährige mittlere Barometerftand 738.88. Dem entfprechend 

wird man aus den 10jährigen Mittelzahlen das 50jährige Mittel für 1826/75 erhalten, indem 
man je 0.21 von denfelben abzieht. Es werden daher die 50jährigen Mittel des Barometerftandes 

Ileilbronn . . 747.20 Friedrichshafen . 726 53 Isny .... 700.87 
Mergentheim 742.51 Sulz. 723.53 Freudenftadt . 698.27 
Stuttgart 738.88 Ulm. 720.08 Zeil .... 697.36 
Kirchheim . . 734.16 Heidenheim . . 718.52 Schopfloch . . 694.77 
Tübingen 733.45 Munderkingen 715.99 Haufen ob V. . 691.16 
Calw . . . 732.01 Biberach . . . 714.92 

Während die Höhen zwifchen 166 und 803 fcliwanken, variirt der Barometerftand zwilchen 
747.41 und 691.37; einer Aenderung der Höhe um 637 Meter entfpricht daher eine Veränderung 

des Barometerftandes um 56.04 mm. oder es entfpricht 1 mm Barometerfall einer Zunahme 
637 

der Höhe um ^ jjj" = 11,37 Meter, was mit der Barometerformel wohl übereinfdmmt. 

Für diejenigen Stationen, deren Originalbeobachtungen fich über den größeren Theil 
des Zeitraums 1866/75 erftrecken, laffen wir noch eine Ueberficht über die höchften und tiefften 

Stände folgen, welche von 1866—75 vorkamen, fammt den Abweichungen derfelben von den 

50jährigen Mittelzahlen, wobei wir in Betreff Stuttgarts auf die befondere Abhandlung: „50jährige 

Barometerftände von Stuttgart“ verweilen. 

H
ö
ch

fter 

S
tan

d
 

Datum 

Ab¬ 
weichung 
v. 50jähr. 

Mittel 

T
ieffter 

S
tan

d
 

Datum 

Ab¬ 
weichung 
v. 50 j ähr. 

Mittel 

S
ch

w
an

k
- 

u
n
g

 

Heilbronn .... 765.0 1875 Jan. 31. 17.8 712.1 1868 Jan. 20. 35.1 52.9 
Mergentheim . . . 758.9 1869 Jan. 19. 16.4 714.1 1873 Jan. 20. 28.4 44.8 
Stuttgart .... 758.7 1867 März 2. 19.8 712.8 1873 Jan. 20. 26.1 45.9 
Calw. 748.4 1873 Febr 19. 16.4 704.0 1873 Jan. 21. 28.0 44.4 
Friedrichshafen . . 742.5 1873 Febr. 19. 16.0 700.0 1873 Jan. 20. 26.5 42.5 
Ulm. 736.5 1866 Jan. 25. 16.4 693.9 1873 Jan. 20. 25.2 41.6 
Heidenheim . . . 734.5 1873 Febr. 19. 16.0 693.2 1873 Jan. 20. 25.3 41.3 
Biberach .... 731.2 1873 Febr. 19. 16.3 688.5 1873 Jan. 20. 26.4 42.7 
Isny.1 715.9 1873 Febr. 18. 15.0 672.7 1873 Jan. 20. 28.2 43.2 
Freudenftadt . . . 714.2 1867 Febr. 21. 15.9 671.2 1873 Jan. 21. 27.1 43.0 
Schopfloch . . . 709.7 1866 Jan. 25. 14.9 667.5 1873 Jan. 20. 27.3 42.2 

Die Differenz zwifchen dem höchften und tiefften Stande ift an den tiefer gelegenen 

Orten ein wenig größer, als an den höher gelegenen. Bei der erften Station (Heilbronn) fcheint 

ein Ablefungsfehler vorzuliegen; feilen wir von derfelben ab, fo beträgt die Schwankung im 
Mittel 43 Millimeter. Der höchfte Stand liegt weniger weit über dem Mittel, als der tieft te unter 

dem Mittel. Im Mittel beträgt nämlich die Differenz zwifchen dem höchften Stand und dem Mittel 
16 Millimeter, während im Durchfchnitt der tieffte Stand 27 Millimeter unter dem Mittel liegt. 

(Vergl. auch des Verladers Abhandlung über den jährlichen Gang des Barometers in den Wiirttemb. 

naturwiffenfchaftlichen Jahresheften Jahrgang XXIV. 1868.) 
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C. Niederfchlag. 
Zehnjährige Mittel der Regenhöhen in Millimeter. 

Stuttgart Biberach 
Bruch- 

fal 
Calw 

Freuden¬ 

ftadt 

Friedriclis- 

hafen 

Großalt¬ 

dorf 

Heiden¬ 

heim 

Heil¬ 

bronn 

Januar . . 37.2 28.1 43.9 50.6 129.4 39.2 36.8 39.4 32.9 
Februar. . 25.6 22.3 34.3 41.8 120.2 25.9 33.5 36.8 32.6 
März . . . 36.0 40.5 45.7 56.1 135.4 57.5 53.8 47.1 48.2 
April . . . 42.8 44.7 54.9 54.5 149.6 62.0 45.8 50.7 46.2 
Mai . . 67.1 84.4 57.9 72.1 114.2 89.7 64.1 76.8 66.7 
Juni . . . 84.8 113.2 75.5 86.6 113.1 101.2 83.6 88.9 63.3 
Juli . . . 73.1 85.7 77.0 84.7 142.7 96.1 69.6 80.7 74.8 
Auguft . . 71.6 93.8 75.8 74.7 103.7 105.7 67.8 61.9 75.5 
September . 34.2 46.7 43.2 43.5 92.8 74.8 46.0 43.3 46.1 
Oktober . . 49.1 63.7 61.6 62.7 171.8 75.4 60.1 56.6 57.7 
November . 54.9 57.1 56.3 77.9 212.8 49.8 86.3 70.3 53.6 
Dezember . 45.8 41.7 56.0 63.1 175.9 49.0 50.8 59.6 50.9 

Jahr . . . 622.2 721.9 682.1 768.3 1661.6 826.3 697.7 712.1 648.5 

Maximum 
innerhalb 24 
Stunden . . 63.4 65.9 84.4 60.9 106.0 103.2 93.4 75.2 60.9 

Datum . . 1874 1872 1870 1870 1870 1872 1870 1869 1874 
Juni 28. Mai 25. Aug, 10. Aug.9. Okt. 31. Mai 25. Aug. 11. Mai 15. Juni 28 

Isny 
Kirch- 

heim u. T. 

Mergent¬ 

heim 
Oehringen 

Schopf¬ 

loch 
Sulz Tübingen Ulm 

Januar . . 65.9 46.6 40.5 36.6 60.1 49.7 29.9 34.6 
Februar . . 76:2 37.9 26.9 25.5 52.7 43.2 19.1 29.3 
März . . . 100.9 62.6 42.6 44.4 92.2 56.9 39.5 43.2 
April . . . 116.0 64.0 43.3 43.6 84.8 59.5 44.3 50.9 
Mai .... 123.1 108.9 63.2 60.7 115.9 71.9 80.2 68.6 
Juni . . . 153.8 116.8 91.9 81.2 143.8 69.2 87.8 97.1 
Juli . . . 161.4 118.8 59.3 84.7 105.6 84.0 87.9 90.4 
Auguft . . 166.8 108.3 73.2 59.4 123.3 65.4 66.2 85.8 
September . 100.4 54.8 38.6 47.7 62.5 44.0 37.7 43.7 
Oktober . . 130.1 68.4 52.5 57.9 76.1 79.2 59.5 54.6 
November 132.4 69.1 58.9 72.3 105.5 60.4 44.1 52.9 
Dezember 115.8 58.3 53.9 53.8 92.3 59.6 34.1 51.3 

Jahr . . . 1442.8 914.5 644.8 667.8 1114.8 743.0 630.3 702.4 

Maximum 
innerhalb 24 
Stunden . . 91.3 113.5 71.1 86.5 97.8 60.9 76.7 58.3 

Datum . . 1872 1868 1867 1375 1867 1867 1870 1869 
Mai 25. Mai 31. Juni 25. Juni 19. Aug. 24. Dez. 16, Aug. 10. Juli 3. 

Setzt man die Jahreshöhe von Stuttgart, welche die kleinfte ift, — 100, fo werden 
die Jahreshöhen der andern Stationen ausgedrückt durch die folgenden Zahlen: 

Stuttgart . . . 100 Großaltdorf . . 112 Friedrichshafen . 133 
Tübingen . . . 102 Ulm .... 113 Kirchheim u. T. . 147 
Mergentheim 104 Heidenheim . . 114 Schopfloch . . . 179 
Heilbronn . . 104 Biberach . . . . 116 Isny .... . 232 
Oehringen . . 107 Sulz .... 119 Freudenftadt . 268 
Bruchfal , . . 110 Calw .... 123 

Den größten Niederfclag hat Freudenftadt (22/s mal fo viel als Stuttgart), fodann kommt 
Isny (Allgäu, 2'/s mal fo viel als Stuttgart) und Schopfloch (Nordabhang der Alb). Während 

über dem Nordabhang der Alb demnach ein bedeutender Niederfchlag vorkommt, ift das Innere 
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der Alb als regenarm zu bezeichnen; aus den Beobachtungen von Miinfingen folgt, daß der 
Niederfchlag in Prozenten der Stuttgarter Regenhöhe betrug 

1875 106%, 1876 93%, 1877 83%, 1878 92%. 

Aus früheren Jahren hat man die Regenbeobachtungen in Ennabeuren, welches gleich¬ 
falls auf dem Albplateau gelegen il’t. Aus den 17 Jahren 1846—62 geht hervor, daß die Regen¬ 

höhe von Ennabeuren = 132 ift, wenn diejenige von Stuttgart mit 100 bezeichnet wird; dabei 
fchwankt diefe Prozentzahl zwifchen 90 (1852) und 162 (1859). 

Setzt man die einzelnen Jahreshöhen des Niederfchlags = 100, und drückt die Regen¬ 

höhen der einzelnen Monate in Prozenten der Jahreshöhe aus, fo erhält man Anhaltspunkte zur 
Beurtheilung der Vertheilung des Niederfchlags auf die einzelnen Monate. 
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Januar . . 6 4 6 7 8 4 5 6 5 5 5 6 5 5 7 5 5 6 
Februar . . 4 3 5 5 7 3 5 5 5 5 4 4 4 5 6 3 4 5 
März . . 6 5 7 7 8 7 8 7 7 7 7 7 7 8 8 6 6 7 
April . . . 7 6 8 7 9 8 7 7 7 8 7 7 6 8 8 7 7 7 
Mai . . . 11 12 9 9 7 11 10 11 10 9 12 10 9 10 10 13 10 10 
Juni . . . 14 16 11 11 7 12 12 12 10 11 13 14 12 13 9 14 14 12 
Juli . . . 12 12 12 11 9 12 10 11 12 10 13 9 13 10 11 14 13 11 
Auguft . . 11 13 11 10 6 13 10 9 12 12 12 11 9 11 9 10 12 11 
September . 5 6 6 6 5 9 7 6 7 7 6 6 7 6 6 6 6 6 
Oktober . . 8 9 9 8 10 9 9 8 9 9 7 8 9 n i 10 9 8 9 
November . 9 8 8 11 13 6 10 10 8 9 8 9 11 9 8 7 8 9 

Dezember 7 6 8 8 11 6 7 8 8 8 6 9 8 8 8 6 7 8 

Jahr . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Die Vertheilung über die einzelnen Monate des Jahrs ift bei allen Stationen nahezu 

diefelbe; nur Freudenftadt macht eine kleine Ausnahme; dort erhält November die höchfte 

Prozentzahl, während diefelbe fonft dem Juni zukommt. Im Mittel aller Stationen erhält die 

kleinfte Prozentzahl der Monat Februar (5), nach ihm folgen mit 6% Januar und September, 

mit 7% März und April, mit 8% Oktober und Dezember, mit 9% November, mit 10°/<> Mai, 

mit 11% Juli und Auguft, mit 12% endlich Juni. Faden wir noch die einzelnen Monate zu 
Jahreszeiten zufammen, fo erhalten diefelben die folgenden Prozentzahlen, wobei der Winter die 
Monate Dezember, Januar und Februar umfaßt, Frühling die .Monate März, April, Mai, Sommer: 

Juni, Juli, Auguft, Hcrbft: September, Oktober, November. 
Winter Frühling Sommer Herbft 

Stuttgart . . . . . . 17 . . 24 . . 37 22 

Biberach . . . . . . 13 . . 23 . . 41 . 23 

Bruch fal . . . . . . 19 . . 24 . . 34 . 23 

Calw .... . . . 20 . . 23 . . 32 . 25 

Freudenftadt. . . . . 26 . . 24 . . 22 . 28 

Friedrichshafen . . . . 13 . . 26 . . 37 . 24 

Großaltdorf . . . . . 17 . . 25 . . 32 . 26 

Heidenheim . . . . . 19 . . 25 . . 32 . 24 

Heilbronn . . . . . . 18 . . 24 . . 34 . 24 

Isuy. . . . 18 . . 24 . . 33 . 25 

Kirchlieim. . . . . . 15 . . 26 . . 38 . 21 

Mergentheim . . . . . 19 . . 24 . . 34 . 23 

Oehringen . . . . . 17 . . 22 . . 34 . 27 

Schopfloch . . . . . 18 . . 26 . . 34 22 

. 24 Sulz. . . . 21 . . 26 . . 29 

Tübingen . . . . . . 14 . . 26 . . 38 . 22 

Ulm. . . . 16 . . 23 . . 39 22 

Mittel .... . . . 18 . . 24 . . 34 . 24 

ift im Mittel der Niederfchlag von Frühling und Herbft je Hiernach 
Jahresfumme; am größten ift der Niederfchag des Sommer 

cm Viertheil der 

(Vs des jährlichen) auf Koften des 

des Winters, blos in Freudenftadt find die Niederfchläge des Sommers weniger 

iebig, fo daß der Herbft den größten Niederfchlag hat. Am reichlichften ift der Niederfchlag 
Niederfchlags 

aus? 
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des Sommers in Biberach und in Friedrichshafen, wo er mehr als 3 mal fo groß ift, als derjenige 
des Winters, während fonft der Sommerniedcrfchlag ungefähr das Doppelte des Winternieder- 

fchlags beträgt. 

D. Mittlere Zahl der Tage mit Niederfchlag. 
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Biberach . . • 11.3 9.0 14.1 12.9 15.0 15.7 15.7 13.7 10.1 12 6 13.0 13.3 156.4 
Bruchfal . 11.9 9.8 13.1 11.2 12.3 11.9 12.6 11.1 8.7 10.1 11.1 12.9 136.7 
Calw .... 14.6 13.6 15.0 14.2 17.0 14.8 15.3 13.2 11.6 14.6 16.6 17.2 177.7 
Cannftatt . . . 11.6 10.7 14.2 14.4 14.8 15.0 15.4 13.4 10.9 12.9 12.9 13.9 160.1 
Ereudenftadt 13.2 11.8 15.4 14.0 15.4 14.3 14.5 13.5 10.5 13.5 12.6 13.8 162.5 
Friedrichshafen . 10-9 7.8 13.6 13.0 14.1 15.6 14.7 13 6 9.5 12.1 11.1 13.5 149.5 
Großaltdorf . . 8.6 7.9 10.2 9.7 10.5 10.0 9.2 9.1 7.1 9.2 10.3 11.4 113.2 
Heidenheim 14.4 12.5 16.2 14.0 15.6 14.1 15.7 13.9 10.9 13.2 15.4 16.0 171.9 
Heilbronn . . . 13.2 13.1 15.2 13.6 14.4 13.3 13.8 13.2 9.8 12.1 14.9 14.9 161.5 
Isny. 10.3 8.6 12.4 13.6 12.4 14.6 14.4 13.5 9.0 13.0 11.6 12.1 145.5 
Kirchheim . . 11.7 11.2 14.4 14.5 15.4 13.7 15.7 13.5 9.4 12.4 13.6 13.2 158.7 
Mergentheim 14.3 13.6 15.4 13.8 14.7 13.2 13.5 12.6 10.4 14.6 16.4 15.4 167.9 
Oehringen. 10.6 9.0 11.3 9.5 10.5 10.2 10.7 9.3 7.3 10.0 11.0 11 6 121 0 
Schopfloch . . 13.1 12.5 17.1 16.1 16.6 15.9 15.2 14.0 10.4 13.8 15 1 16.1 175.9 
Stuttgart . . . 11.2 10.5 15.1 13.8 15.6 13.6 14.3 13.4 10.4 12.1 13.4 13.2 156.6 
Sulz .... 12.0 11.4 15.0 11.3 12.9 12.7 13.3 12.5 9.4 12.3 13.5 13.7 150.0 
Tübingen . . . 9.2 9.7 12.8 12.6 13.4 11.0 11.9 10.0 6.8 10.9 11.0 11.9 131.2 
Ulm .... 9.8 8.1 13.1 12.1 12.5 12.0 12.4 12.1 7.8 11.0 11.7 12.1 134.7 
Kocherfteinsfeld 12.1 10.1 13.5 10.0 13.5 13.0 12.6 11.4 9.4 12.8 14.5 15.6 148.7 

Mittel . . . 11.8 10.6 14.0 12.7 14.0 13.4 13.7 12.5 9.4 12.3 13.1 13.8 151.5 

Die mittlere Zahl der Tage mit Niederfchlag fchwankt zwilchen 113.2 (Großaltdorf) 
und 177.7 (Calw); im Mittel beträgt diefelbe 151.5. Außer Großaltdorf haben noch Oehringen, 

Bruchfal, Tübingen und Ulm kleine Zahlen, was vielleicht theilweife mit der Art zu notiren zu- 
fammhängt; das letztere findet wenigftens für Oehringen und Tübingen ftatt, wo die kleineren 
Niederfchläge häufig unbeachtet blieben. Die größte Anzahl von Tagen mit Niederfchlag finden 
wir nächft Calw in Heidenheim, Mergentheim, Schopfloch, Freudenftadt. In Isny, welches 
in Beziehung auf die Quantität des Niederfchlags die zweite Stelle einnimmt, findet fich eine 

noch unter dem Mittel bleibende Anzahl (145,5) von Tagen mit Niederfchlag. Von den einzelnen 

Monaten hat durchaus der September die kleinfte Anzahl, März und Mai die größte Anzahl von 

Tagen mit Niederfchlag; am nächften fteht dem September (9.4) der Februar (10.6). 

E. Mittlere Zahl der Tage mit Schnee. 

Jan. Febr. März April Mai Juni Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 

Biberach . . . 6.7 5.1 8.9 2.3 0.9 1.0 5.8 8.6 39.3 
Bruchfal . . . 3.6 3.1 4.5 0.5 0.1 — — 0.4 2.6 3.7 18.5 
Calw .... 6.5 6.3 7.7 1.6 0.3 — — 0.4 6.5 7.5 36.8 
Cannftatt . . . 4.9 4.1 6.1 1.1 — — — 0.3 4.6 6.5 27.3 
Freudenftadt 9.2 7.6 10.7 4.4 2 2 0.1 0.1 2.5 6.7 8.8 52.3 
Friedrichshafen . 5.0 3.9 5.1 1.1 0.4 — — 0.5 4.2 6.3 26.5 
Großaltdorf . . 5.9 4.9 6.5 1.8 0.6 — — 0.8 4.7 6.7 31.9 
Heidenheim . . 8.5 6.7 8.1 1.8 0.7 — — 1.2 6.9 8.5 42.4 
Heilbronn 3.8 4.2 4.4 0.9 — — — 0.2 4.2 5.5 23.2 
Isny. 7.3 5.6 7.2 3.5 1.9 — — 2.5 6.8 8.0 42.8 
Kirchheim. . . 5.1 4.8 6.4 1.9 0.4 — — 0.5 5.2 7.2 31.5 
Kocherfteinsfeld 4.1 4.3 5.1 1.0 — — — 0.4 4.5 7.1 26.5 
Mergentheim. . 5.4 5.5 7.2 0.9 0.1 — — 0.4 5.2 5.9 30.6 
Oehringen. . . 4.4 3.5 4.2 1.4 — — — 0.4 3.7 5.7 23.3 
Schopfloch . . 8.9 8.4 11.8 5.2 2.9 0.5 0.1 2.5 9.2 10.4 59.9 
Stuttgart . . . 5.5 4.9 6.7 1.1 0.3 — — 0.3 5.5 6.9 31.2 
Sulz. 6.0 5.8 8.0 1.5 0.7 — — 0.8 6.0 6.5 35.3 
Tübingen . . . 3.7 3.8 5.8 0.8 0.3 0.1 — 0.4 3.3 5.4 23.6 
Ulm. 4.5 4.4 6.1 1.5 0.4 — — 0.6 5.3 6.4 29.2 

Mittel . . . 5.7 5.1 6.9 1.8 0.6 0.0 0.0 0.8 5.3 6.9 33.1 
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Die größten Zahlen haben Schopfloch (59,9), Freudenftadt (52,3), Isny (42,8), Heiden¬ 
heim (42,4), die kleinften Brachial (18,5), Heilbronn (23,2), Oehringen (23,3), Tübingen (23,6); 
es befolgen diefe Zahlen im Allgemeinen den umgekehrten Gang der Wärme. Die größte Anzahl 

von Schneetagen hat der Dezember, fodann der März, welcher an den hochgelegenen Stationen 

den Dezember noch überragt; Spuren von Schneefall begegnen wir noch im Juni und Septem¬ 

ber, während im Juli und Auguft kein Schnee notirt wird, felbft nicht auf den höchften Stationen. 

F. Mittlere Zahl der Gewittertagc. 
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Biberach . . . 0.1 0.1 0.2 1.8 3.2 4.6 9.5 5.5 1.4 0.8 27.2 
Bruchfal . . . 0.1 0.2 0.5 2.0 4.5 5.3 8.3 5.2 1.3 0.5 — 0.2 28.1 
Calw .... 0.2 0.4 0.2 1.1 3.8 4.8 6.4 3.4 1.5 0.7 0.2 0.1 22.8 
Cannftatt . . . 0.1 — 0.2 0.9 3.8 3.9 8.5 3.2 0.8 0.4 0.2 _ 22.0 
Freudenftadt 0.3 0.3 0.3 2.1 3.8 4.5 5.8 2.6 1.8 1.0 0.1 0.2 22.8 
Friedrichshafen — 0.2 0.4 0.9 3.1 4.3 4.4 2.5 0.3 0.4 0.1 0.1 16.7 
Großaltdorf . . — — 0.1 1.0 2.2 2.3 5.2 1.2 0.2 0.2 — 0.1 12.5 
Heidenheim . . — 0.2 0.1 1.1 4.9 5.0 7.8 3.7 1.4 0.1 0.2 0.2 24.7 
Heilbronn . . . 0.1 0.2 0.4 1.5 3.8 3.7 6.4 3.3 1.2 0.5 0.1 0.1 21.3 
Isny .... 0.1 0.2 0.2 1.2 3.0 39 5.2 34 1.0 0.8 0.2 0.2 19.4 
Kircheim u. T. . 0.3 0.1 0.3 1.2 4.8 4.3 6.7 3.2 1.2 0.6 0.2 — 22.9 
Kocherfteinsfeld 0.1 — 0.4 1.5 2.0 3.7 5.5 2.1 0.6 0.1 — 0.1 16.1 
Mergentheim 0.2 0.2 0.3 1.5 3.9 4.7 7.5 4.0 1.3 0.5 0.3 0.4 24.8 
Oehringen . . 0.2 0.4 0 3 1.1 3.2 2.8 5.0 2.4 1.1 0.3 0.1 0.1 17.0 
Schopfloch . . 0.2 0.3 0.4 2.1 5.4 6.1 7.4 3.6 1.7 0.8 0.2 0.2 28.4 
Stuttgart . . . 0.1 — 0.3 1.5 2.8 4.0 5.6 2.3 1.1 0.2 0.2 0.2 18.3 
Sulz. 0.1 0.2 0.1 1.2 2.8 4.5 7.9 3.7 1.4 0.7 0.1 0.1 22.8 
Tübingen . . . 0.2 0.1 0.2 1.5 3.5 4.1 6.0 2.6 0.9 0.3 0.2 — 19.6 
Ulm. — 0.2 0.7 3.2 3.5 5.4 3.4 1.0 0.2 0.1 — 17.7 

Mittel . . . 0.1 0.2 0.3 1.4 3.6 4.2 6.6 3.2 1.1 0.5 0.1 0.1 21.3 

Die höchften Zahlen finden wir bei der hohen Station Schopfloch (am Rande der Alb) 
und der tiefften Station Bruchfal; die kleinften Zahlen haben Großaltdorf (12.5), Kocherfteins¬ 

feld (16.1), Friedrichshafen (16.7), Oehringen (17.0), Stuttgart (18.3). Die größte Anzahl von 
Gewittertagen hat durchlchnittlich der Juli; ihm folgen Juni und Mai; am feltenften find die 

Gewitter im Dezember. 

G. Mittlere Zahl der Hageltage. 

Jan. Febr. März. April. Mai. Juni. Juli. Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr. 

Biberach. . . 0.9 0.6 0.4 0.6 0.1 0.1 2.7 
Bruchfal. . . 0.2 0.2 0.6 0.6 0.8 0.5 0.6 0.2 — — — 0.1 3.8 
Calw .... _ 0.1 0.1 0.3 0.4 0.8 0.6 0.2 0.1 — 0.1 0.1 2.8 
Cannftatt . . — — — — — 0.4 0.4 — 0.1 — — — 0.9 
Freudenftadt . — — — 0.2 0.4 0.4 0.7 — 0.1 0.3 — — 2.1 
Friedrichshafen — — — 0.1 0.7 0.5 0.2 — — 0.1 — — 1.6 
Großaltdorf. . — — — — — 0.2 0.4 0.1 0.1 — — — 0.8 
Hei den heim. — — — — 0.4 0.7 0.3 0.2 — — — — 1.6 
Heilbronn . . — — — — — — 0.1 0.1 — — — — 0.2 
Isny .... _ — — 0.1 0.4 0.4 0.6 0.3 0.1 0.1 — — 2.0 
Kirchheim u. T. — — — 0.2 0.8 0.8 0.2 0.1 — — — — 2.1 
Kocherfteinsfeld — — — — 0.1 0.1 0.5 0.4 — — — — 1.1 
Mergentheim . — — 0.2 0.1 0.1 0.3 0.2 0.2 0.1 0.1 0.2 — 1.5 
Oehringen . . — — — — 0.2 0.2 0.3 0.2 0.2 — — — 1.1 
Schopfloch . . — — — — 0.8 0.6 0.4 0.3 — — — — 2.1 
Stuttgart. . . — — — 0.3 0.8 0.7 0.6 0.1 — — — — 2.5 
Sulz .... _ — — 0.1 — 0.1 — — — — — 0.2 
Tübingen . . — — — 0.1 0.4 0.3 0.2 ■- — 0.1 — — 1.1 
Ulm ... . — — — — 0.1 0.2 0.1 — — — — — 0.4 

Mittel . . 0.01 0.02 0.05 0.15 0.37 0.50 0.34 0.16 0.05 0.04 0.02 0.01 1.72 
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Die mittlere Zahl der Hageltage ift jährlich in 
Heilbronn . 0.2 Kocherfteinsfeld 1.1 Friedrichshafen 1.6 Stuttgart . . 2.5 
Sulz . . . 0.2 Oehringen . 1.1 Isny .... 2.0 Biberach . . 2.7 
Ulm . . . 0.4 Tübingen . 1.1 Schopfloch . . 2.1 Calw . . . . 2.8 
Großaltdorf 0.8 Mergentheim 1.5 Kirchheim . . 2.1 Bruch fal . . 3.8 
Cannftatt . 0.9 Heidenheim 1.6 Freudenftadt . 2.1 Mittel . . 1.7 

Bei den höchften Stationen ift durchaus die Zahl größer als das Mittel. Da übrigens 
bei der Kleinheit der Zahlen Unterfchiede in der Notirung von größtem Einfluß auf das Rel'ultat 
find und namentlich der Unterfchied zwifchen Graupen und Hagel erft in der neueren Zeit mit Rück¬ 

ficht auf den der Vegetation zugefügten Schaden feftgehalten wird, fo dürfte der auf den Angaben 
der Hagelbefchädigungen beruhenden Hagelftatiftik (vgl. Riecke, Hagelfchläge und Hagelbefchädig- 
ungen im Jahrbuch 1877) ein größeres Gewicht beizulegen fein, als der vorstehenden Tabelle, 

welche fich auf die meteorologifchen Stationen belchränken muß. Die meiften Hageltage hat 
der Monat Juli; derfelbe hat zufammen mit dem Juni die Hälfte aller Ilagelfälle des Jahres. 
Die wenigften Hageltage kommen im December und Januar vor. 

Die nun folgenden Tabellen geben die mittlere Zahl der Sommertage d. h. der Tage, 

an welchen die größte Wärme 25° C. (20° R.) und mehr beträgt, der Fr ofttage, an welchen 
die niederfte Wärme 0° und weniger beträgt, der Wintertage, an welchen die größte Warme 
höehftens 0° erreicht. Die Anzahl der Sommertage ift am größten in Kocherfteinsfeld, fodann 

in Cannftatt, Stuttgart, Sulz; offenbar ift bei Kocherfteinsfeld und Sulz das betreffende Ther¬ 

mometer vor den Strahlen der Mittägsfonne nicht genügend gefchiitzt. Die kleinften Zahlen haben 
Freudenftadt (25.6), Schopfloch (27.5), Isny (36.2). Innerhalb der 10jährigen Periode 1866/75 
hatte die meiften Sommertage das Jahr 1868, die wenigften 1871. Die größte Anzahl von Froft- 

tagen hatte Schopfloch, fodann Biberach und Freudenftadt; die kleinfte Anzahl Bruclifäl und 
Cannftatt; ebenfo verhält es fich bei den Wintertagen. Die meiften Sommertage hat der Monat 

Juli, die meiften Frofttage Januar und December, die meiften Wintertage December. 

H. Mittlere Zahl der Sommertage. 

März. April. Mai. Juni. Juli. Aug. Sept. Oktob. Jahr. 

Biberach . 3.0 7.9 17-9 10.7 6.9 46.4 
Brachial. — 0.1 4.4 11.4 18-1 10.2 6.0 0.2 50.4 
Calw. — 0.3 4.8 10.7 17 1 10.5 6.6 0.2 50.2 
Cannftatt. 0.1 0.9 6.1 13.2 18-8 12.4 7.0 0.2 58.7 
Freudenftadt. — — 2.6 4.4 9.9 5.3 3.4 — 25.6 
Friedrichshafen. — — 4.2 10.7 17-9 12.2 6.0 — 51.0 
Großaltdorf. 0.1 0.2 4.1 7.6 17.4 8.8 7.3 0.4 45.9 
Heidenheim. — 0.2 2.5 7.8 13.8 8.2 4.1 — 36.6 
Ileilbronn. — 0.2 4.4 11.6 18.4 10.8 5.7 — 51.1 
Isny. — 0.1 3.8 7.5 13.4 7.9 3.5 — 36.2 
Kirchheim u. T. 0.1 0.5 4.2 10.7 16.6 10.2 6.4 — 48.7 
Kocherfteinsfeld. 0.1 1.1 8.0 13.2 23.9 16.0 9.0 0.3 71.6 
Mergentheim. — 0.1 35 7.7 14.6 8.7 3.8 — 38.4 
Oehringen. — 3.0 7.2 14.5 8.7 5.6 0.1 39.1 
Schopfloch . — 0.1 2.2 4.8 10.8 6.3 3.3 — 27.5 
Stuttgart. — 0.7 5.5 12.0 17.6 11.9 7.9 0.6 56.2 
Sulz. — 0.5 5.6 13.2 17.2 12.9 8.5 0.4 58.3 
Tübingen. — 0.1 2.6 6.5 12.3 6.8 3.6 — 31.9 
Ulm. — — 2.4 5.8 11.3 6.2 3.0 — 28.7 

Mittel. 0.02 0.27 4.05 9.15 15.87 9.72 5.66 0.13 44.87 
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J. Mittlere Zahl der Frofttage. 

Jan. Febr. März. April. Mai. Juni. Sept. Oktbr. 
1 
| 

1 y 
>

 
r 

o
 Dezbr. Jahr. 

Biberach . . . 26.6 24.0 21.4 7.1 16 0.4 6.0 18.1 27.3 132 5 
Bruch Tal . . . 13.4 10.4 8.4 0.6 — — — 1.0 5.5 15.2 54.5 
Calw .... 23.3 19 2 18.1 7.1 2.1 0.1 0.3 5.0 15.7 20.5 111.4 
Cannftatt . . . 16.6 12 2 9.3 2.2 0.2 — 0.1 2.9 10.4 17.8 71 7 
Freudenftadt 22.5 20.4 20.8 83 3.3 0.2 0.4 6.4 17.1 22.5 121.9 
Friedrichshafen . 24.1 20.7 17.6 4.4 0.8 — 0.1 2.5 12.5 20.6 103.3 
Großaltdorf . . 23.0 18.9 17.6 6.6 1.3 0.1 — 4.4 16.1 21.4 109.4 
Heidenheim . . 26.0 21.8 22.8 9.9 2.7 0.3 1.2 9.3 19.4 24.4 137.7 
Heilbronn . . . 19.8 16.4 13.5 4.4 0.8 — 0.3 3.9 12.1 19.4 90.6 
Isny. 24.9 19.8 17.0 5.0 0.8 0.1 — 3.6 16.7 23.2 111.1 
Kirchheira u. T. 20.3 16.5 15.6 5.4 2.6 0.4 0.4 5.6 15.1 21.0 102,9 
Kocher ft eins fe 1 d 22.6 19.5 17.0 5.3 0.5 0.1 — 54 14.5 20.7 105.6 
Mergentheim. . 17.5 15.7 13.6 2.8 0.2 — 0.2 3.3 9.9 18.0 81.2 
Oehringen. . . 21.2 18.2 17.0 7.1 1.4 — — 4.4 12.9 20.8 103.0 
Schopfloeh . . 25.3 21.3 21.6 9.2 3.6 0.2 0.6 7.9 21.0 25.3 136.0 
Stuttgart . . . 21.2 16.8 15.4 3.0 0.3 — 0.2 3.3 14.5 21.6 96.3 
Sulz. 23.1 19.9 18.0 5.8 1.5 0.1 0.4 4.6 16.0 22.3 111.7 
Tübingen . . . 23.0 17.5 16.1 5.6 1.5 — 0.3 5.2 15.2 21.6 106.0 
Ulm. 22.9 17.1 17.8 4.3 0.4 — 0.3 4.4 15.3 21.9 104.4 

Mittel . . . 21.9 18.2 16.6 5.5 13 0.1 0.3 4.7 14.7 21.4 104.7 

K. Mittlere Zahl der Wintertage. 

Jan. Febr. März. April. Oktbr. Nuv. Dezbr. Jahr. 

Biberach . . 12.6 9.6 2.0 0.4 5.0 18.1 47.7 
Brachial . . . 2.6 1.6 — — — — 4.5 8.7 
Calw .... 7.1 2.3 0.1 — — 2.1 8.9 20.5 
Cannftatt . . 5.3 1.8 0.1 — — 0.6 7.0 14.8 
Freudenftadt . 10.6 7.3 4.5 0.1 0.4 6.1 12.3 41.3 
Friedrichshafen 8.7 4.8 0.8 0.1 0.1 3.0 13.1 30.6 
Großaltdorf. . 10.4 7.2 1.0 — — 4.5 12.6 35.7 
Heidenheim. . 12.9 7.2 1.8 — — 3.9 15.0 40.9 
Heilbronn . . 7.2 3.5 0.1 — — 1.8 9.6 22.2 
Isny. 8.3 3.1 0.8 — 0.2 3.7 11.5 27.6 
Kirchheim u. T. 8.3 3.7 0.5 — — 2.8 1 11.6 26.9 
Kocherfteinsfeld 7.2 3.8 — — — 1.1 9.0 21.1 
Mergentheim . 9.4 4.9 0.5 — — 2.3 11.5 28.6 
Oehringen . . 6.8 3.2 0.2 — — 1.9 9.5 21.6 
Schopfloch . . 11.8 6.8 5.0 0.4 0.4 8.8 13.3 46.0 
Stuttgart . . 6.6 2.8 — — — 1.1 10.5 21.0 
Sulz .... 10.3 5,0 1.5 — — 4.5 14.0 35.3 
Tübingen . . 9.7 4.5 0.3 — — 2.7 13.2 30.4 
Ulm. 11.9 7.4 2.4 — — 4.8 15.0 41.5 

Mittel . . . . 8.8 4.7 1.2 0.0 0.1 3.2 11.6 29.6 
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I. Windverhältiiiffe. 
In dem Zeitraum 1866/75 kamen von 100 beobachteten Windrichtungen auf 

N. NE. E. SE. S. SW. w. NW. 

Biberach .... 19 21 2 1 3 25 13 16 
Freudenftadt . . 1 3 21 . 4 1 7 55 8 
Friedrichshafen 9 10 25 3 4 6 36 7 
Großaltdorf . . . 13 7 14 5 10 10 23 18 

Heidenheim . . . 7 7 10 12 15 12 27 10 
Heilbronn .... 9 16 12 3 7 11 32 10 

Isny. 4 8 20 3 13 10 40 2 

Kirchheim u. T. 7 12 10 5 4 24 18 20 
Mergentheim . . 11 17 9 3 2 23 18 17 
Schopfloch . . . 10 11 12 6 10 23 19 9 
Stuttgart .... 13 20 8 5 10 20 14 10 
Ulm. 2 25 7 1 32 21 12 

In Freudenftadt, Friedrichshafen, Großaltdorf , Heidenheim, Heilbronn Isny haben die 

W.-Winde die größte Anzahl von Prozenten, bei den übrigen Stationen herrtchen die SW.-Winde 
vor. ln Biberach, Stuttgart und Ulm k ommen n Beziehung auf die Häufigkeit nach den SW.- 

Winden die nordöltlichen. Es betragen in 

die tödlichen nördlichen öftlichen wefclichen Winde 

Biberach .... 29 . . . 56 . 24 . . . 54 Prozent 

Freudenftadt . . 12 . . . 12 . 28 . • • 70 
Friedrickshafen . . 13 . . . 26 . 38 . . . 49 

Großaltdorf . . . 25 . . . 38 , . 26 . . . 51 

Heidenheim . . . 39 . . . 24 . 29 . - . 49 „ 

Heilbronn . . . 21 . . . 35 . , . 31 . . . 53 
Isny. 26 . . . 14 . 31 . . . 52 
Kirchheim u. T. . 33 . . . 39 . 27 . . . 62 
Mergentheim . . 28 . . . 45 . 29 . . . 58 
Schopfloch . . . 39 . . . 30 . 29 . . . 51 
Stuttgart .... 35 . . . 43 . 34 . . . 44 
Ulm. 33 . . . 39 . 32 . . . 65 

Pie weltlichen Winde haben die kleinften Prozentzahlen in Stuttgart, Friedrichshafen, 

Heidenheim, die größten in Freudenftadt Ulm, Kirchheim u. T. 
Für Stuttgart, Freudenftadt, Schopfloch gibt noch die folgende Zufammenftellung die 

prozentifche Yertheilung der Winde auf die Jahreszeiten: 

Stuttgart N. NE. E. SE. S. SW. W. NW. 
Winter .... 12 18 8 5 14 27 10 6 
Frühling ... 15 22 9 4 7 16 15 12 
Sommer .... 13 22 9 5 6 14 19 12 
Herb ft. 11 19 10 4 10 20 16 10 

Im Herbft und Winter nehmen die füdweftlichen Winde an Häufigkeit zu, im Frühling 

und Sommer die Weftwinde. 

Freudenftadt N. NE. E. SE. S. SW. w. NW. 

Winter. 2 2 19 6 1 6 57 7 
Frühling .... 1 5 25 4 1 7 46 11 
Sommer .... 2 4 19 3 2 10 51 9 

Herbft. 1 2 20 2 1 6 61 7 
Im Frühjahr find die Oftwinde häufiger, als während der andern Jahreszeiten, und 

zwar auf Koften der Weftwinde 

Schopfloch N. NE. E. SE. S. SW. W. NW. 
Winter. 6 9 11 8 13 28 20 5 
Frühling .... 12 13 12 5 7 20 19 12 
Sommer .... 12 9 13 4 7 19 23 13 
Herbft. 7 11 15 6 12 25 17 7 

Die SW.-Winde haben im Winter und Herbft eine größere Häufigkeit, als im Frühling 
und Sommer. 
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3. Natürliche und politifche Eintheiluiig. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1863_S. 132 ff. 

Im alten Herzogthum Wirtemberg wurde gemeiniglich unterfchieden das Land ob und 
unter der Steig, Oberland und Unterland. Memminger in der Befchreibung von Württemberg, 
1841, S. 161 gab fodann für das jetzige Königreich auf Grund der Lage und der natürlichen 

Abgrenzungen folgende Eintheilung an: 1. Alb, 2. Schwarzwald, 3. Mittelland, 4. Nordland, 5. 
Südland. Im wefentlichen damit übereinftimmend macht Bümclin, Wiirtt. Jahrb. 1860 II S. 12 ff. 
die 5 Gruppen: Schwarzwald, Alb, Oberfchwaben, Neckarland, Jagftland. Aehnlicli „Das König¬ 

reich Württemberg“ a. a. 0., nur daß in letzterem daneben als geogr apliifche Hauptgebilde 
bezeichnet und im einzelnen befchrieben find: I. der Schwarzwald und feine Rheinzufüiffe, II. 

die Mufchelkalkflächen, insbelondere das hohenlohifche Plateau und die Tauber, III. die Keuper¬ 
berggruppen des Neckarlandes, IV. der fchwäbifche Jura oder die Alb (im weiteften Sinne), 
V. das oberfchwäbifche Plateau mit der Adelegg, VI. der Bodenfee und der Rhein, VII. die 

Donau, VIII. der Neckar und das Mittelland. Fiir die Zwecke der Ernteftatiftik hat weiter 

Finanzrath Paulus in den Wiirtt. Jahrb. 1869 S. 145 fechs natürliche Gruppen gebildet, in welche 
nach geognoftifchen Gefichtspunkten fämmtliclie Gemeindemarkungen eingereiht wurden. 
Darauf bezieht fielt auch Kuli in den Jahrb. 1867 S. 170, ferner die Schrift von Paulus und Kuli 

über die landwirthfchaftlichen Verhältniffe des Königreichs Württemberg nach natürlichen Bezirken, 
mit einer geognoftifchen Ueberfichtskarte 1873. Es find dies die Gruppen des Buntfandfteins 

(Schwarzwald), des Mufchelkalks, des Keupers, des Lias und braunen Jura, des weißen Jura 

(Alb) und des oberfchwäbifchen Schuttlands. Seinen neueften bevölkerungsftatiftifchen Arbeiten 
endlich hat Kuli (Wiirtt. Jahrb. 1874 I S. 57, 1876 IV S. 39) „im Anfchluß an die geognoftifchen 

Verhältniffe und die Erhebung über die Meeresfläche“ folgende 11 natürliche Bezirke zu 

Grund gelegt: A. in der weltlichen Landeshälfte: 1. Gäu, 2. mittlerer Neckar, 3. unterer Neckar, 
4. Schwarzwald, 5. oberer Neckar, 6. Murrhardter und Welzheimer Wald; B. in der öftlichen 

Landeshälfte: 7. füdliches Oberfchwaben, 8. nördliches Oberfchwaben, 9. Alb, 10. oberes Kocher-, 

Jagl’t- und Remsgebiet, 11. Hohenlohifche Ebene. 

Neben diefen Verbuchen einer natürlichen Eintheilung des Landes Württemberg 

find nicht minderzahlreiche politifche Eintheilungen des Königreichs zu erwähnen. Die Unter¬ 
feheidung des Landes ob und unter der Steig hatte im alten Ilerzogthum wenn fchon nicht durch¬ 

greifend doch fiir einzelne Verwaltungszweige auch politifche Bedeutung (Wiirtt. Jahrb. 1875 
I S. 43 Anm.). Unter König Friedrich kam es zur Bildung von 12 Kreifen, fpäter Landvogteien: 
I. am obex-en Neckar (Rottweil), II. am mittleren Neckar (Rottenburg), III. Schwarzwald (Calw), 

IV. Rothenberg (Stuttgart), V. an der Enz (Ludwigsburg), VI. am unteren Neckar (Heilbronn), 

VII. an der Jagft (Oehringen), VIII. am Kocher (Ellwangen), IX. an der Fils und Rems (Göp¬ 

pingen), X. auf der Alb (Urach), XI. an der Donau (Ulm) und XII. am Bodenfee (Weingarten). 

Seit 18. November 1817 haben wir ftatt deffen die Eintheilung in die 4 Kreife: Neckar-, Schwarz¬ 

wald-, Jagft- und Donaukreis, welche freilich heutzutage, wenn man einen Blick in das Hof- 

und Staatshandbuch, 1877, wirft, nur im Gebiet der Regiminalverwaltung noch aufrecht er¬ 

halten ift. 
Die Grundlage des Staatsvereins bilden nach § 62 der Verfaffungsurkunde die Ge¬ 

meinden; fämmtliche zu einem Oberamtsbezirke gehörigen Gemeinden bilden nach § 64 

diefer Urkunde die Amtskörperfchaft; Veränderung der Oberamtsbezirke ift Gegenftand der 
Gefetzgebung. Den Flächeninhalt der einzelnen Oberämter und Kreife, die Zahl der in jedem 
Oberamt und Kreis vorhandenen politifchen Gemeinden, Ortfchaften und Wolinfitze zeigt die 

Tabelle auf der iibernächften Seite. Von den 1 911 politifchen Gemeinden find 18 Gemeinden I Kl. 
mit mehr als 5 000 Einw. (nach der letzten Volkszählung von 1875 zählten übrigens 26 Gemeinden 

mehr als 5 000 Einw.; f. Württb. Jahrb. 1877 I S. 30); 533 Gemeinden II Kl. mit mehr als 1000 
Einw. und 1 3G0 Gemeinden III Kl. mit weniger als 1000 Einw. (vergl. Hof- und Staatshand¬ 

buch 1877 -Anh. S. XXII; Württemb. Jahrb. 1877 I S. 25 Anm.; Amtsbl. des K. Min. d. Innern 

1878 Nr. 11, 1879 Nr. 23). 

Eine die Grenzen der einzelnen Ortsmarkungen angebende Ueberfichtskarte wurde im 

Jahr 1879 veröffentlicht. 

Die Standesamtsbezirke fallen mit den Bezirken der politifchen Gemeinden zulammen, 

abgefeken von folgenden Ausnahmen: 
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1. Im Neckarkreis: Oberamt Backnang, der Standesamtsbezirk Backnang umfaßt 

die politifchen Gemeinden Backnang, Heiningen, Maubach und Waldrems; der Standesamtsbezirk 
Großerlach die Gemeinden Großerlach und Neufürftenlnitte; der Standesamtsbezirk Spicgelberg 
die Gemeinden Spiegelberg und Jux; der Standesamtsbezirk Unterweißach die Gemeinden Untcr- 

weißach, Bruch, Kottenweiler, Heutensbach, Oberweißach und Unterbrüden. Im Oberamt 
Vaihingen bildet die Gemeinde Enfingen zwei Standesamtsbezirke: 1. Enfingen mit dem Pfarr- 

dorfe Enfingen und der Eifenbalinftation Vaihingen nebft den Bahnwärterhäufern, 2. Kleinglatt¬ 

bach für den Pfarrweiler diefes Namens mit dem Vaihinger Wafferwerksmafchinenhaus. Im 
Oberamt Waiblingen begreift der Standesamtsbezirk Oppelsbohm die Gemeinden Oppelsbohm, 
Bretzenacker und Oedernhardt. 

2. Im Schwarzwaldkreis: Oberamt Calw: Altburg und Oberkollbach mit Eberfpiel 
bilden den Standesamtsbezirk Altburg; Liebenzell und Ernftmüld den Standesamtsbezirk Lieben¬ 

zell; Möttlingen und Unterhaugftett den Standesamtsbezirk Möttlingen; Zavelftein und Emberg 
den Standesamtsbezirk Zavelftein; im Oberamt Freudenftadt begreift der Standesamtsbezirk 
Reichenbach auch Ilefelbach; im Oberamt Herrenberg der Standesamtsbezirk Kayh auch 

Mönchberg; im Oberamt Nagold der Standesamtsbezirk Haiterbach auch Unterfchwandorf, ferner 
der Standesamtsbezirk Simmersfeld auch Beuren und Ettmannsweiler; im Oberamt Rottenburg 

endlich zerfallt die politifche Gemeinde Möffingen in 2 Standesamtsbezirke: Bclfen für fiel) und 
Möllingen zugleich für fämmtliche übrige Parzellen. 

3. Im Jagftkreis bildet im Oberamt Schorndorf die Gemeinde Schornbach 2 Standes¬ 
amtsbezirke, den einen für das Pfarrdorf Schornbach mit Mannshaupten, den andern für die 

Theilgemeinde Kottweil. 

4. Im Donaukreis find je zu 1 Standesamtsbezirk vereinigt: im Oberamt Blaubeuren: 
Pappelau und Beiningen; im Oberamt Ehingen: Ehingen, Berkach, Dettingen (ohne den Weiler 
Stetten), Herbertshofen mit Dintenhofen und Heufelden mit Blienshofen, — ferner im gleichen 

Oberamt: Kirchen und der Weiler Stetten aus der Gemeinde Dettingen; im Oberamt Göppingen: 
Uhingen und Holzhaufen mit Niederwälden; im Oberamt Leutkirch: je Leutkirch und Wuehzen- 

liofen, Wurzach und Gospoldshofen, Roth und Spindelwag; im Oberamt Waldfee: je Aulendorf, 
Schindelbach und Tannhaufen, Mühlhaufen und Hummertsried, Reute und Gaisbeuren; im Ober¬ 

amt Wangen: Isny Stadt und Vorftadt. 

Die Eintheilung des Königreichs in 64 Oberamtsbezirke ift auf den Gebieten der Rechts¬ 

pflege und der inneren Verwaltung gleichmäßig durchgeführt, dergeftalt, daß nur in einem 
Bezirk Oberamt (Gerabronn) und Amtsgericht (Langenburg) an verfchiedenen Orten ihren Sitz 
haben. Von den Bezirksftellen des Finanzdepartements (den Kameralämtern) find 16 nicht am 

Sitze der Oberämter. Stuttgart Stadt und Stuttgart Amt haben zufammen nur 1 Kameralamt, 
von welchem dann die Verwaltung der Steuern aus Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufs-Ein¬ 

kommen, ferner der Wirthfchafts-Abgaben nebft Wirtlifchafts-Sporteln, der Accife und Hunde¬ 

auflage im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart abgetrennt ift, feit hiefür ein eigenes Hauptfteuer- 
amt. befteht. In den Bezirken Herrenberg und Leutkirch hat überhaupt kein Kameralamt feinen 
Sitz, während lieh im Oberamtsbezirk Nagold 2 Kameralämter befinden. Die Gefammtzahl der 

Kamcralämter beträgt darnach 62, von denen zu 10 auch Gemeinden aus anderen Oberamts¬ 
bezirken, als aus demjenigen, in welchem das Kameralamt felbft feinen Sitz hat, zugetheilt find. 

Von weiteren politifchen Eintheilungen des Königreichs mögen folgende Erwähnung 

verdienen (vergl. Wiirtt. Jahrb. 1877 I S. 26): 

1. auf dem Gebiet der Rechtspflege die Sprengel der 8 Landgerichte (Gefetz vom 24. Januar 

1879 Art. 6 vergl. mit Hof- und Staatshandbuch 1877 S. 117 ff); 

2. im Departement des Innern: 

a. die 16 Straßenbauinfpcktionen; 

die Bezirke 

b. der 8 ärztlichen Vereine (Wiirtt. Jahrb. 1879 II S. 129); 
c. der 8 Handels- und Gewerbekammern; 
d. der 12 landwirthfehaftlichen Gauverbände; 

3. im Departement des Kirchen- und Schulwefens: die Bezirke der 49 evangelifchen und 
40 katholifchen Schulinfpektoren; 

4. auf dem Gebiet der evangelifchen Kirche die 6 Generalate und 49 Dekanate; 

5. auf dem Gebiet der katholifchen Kirche die 29 Dekanate ; 

(Fortfetzung auf Seite 30.) 
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Backnang . . . 282,8 30 2 13 15 _ 93 16 24 163 
Befigheim . . . 167,5 19 4 13 2 — 3 1 37 60 
Böblingen . . . 236,6 

223,8 
18 2 14 2 — 2 2 21 43 

Brackenheim . . 30 4 24 2 — 3 11 21 65 
Cannftatt . . . 105,9 19 1 16 2 — 2 3 18 42 
Eßlingen . . . 137,9 

189,4 
16 1 13 2 — 15 6 17 54 

Ileilbronn . . . 17 1 16 — — 3 8 16 44 
Leonberg . . . 286,6 27 3 24 — — 2 6 34 69 
Ludwigsburg . . 171,0 

226,0 
22 3 19 — — 5 5 46 78 

Marbach . . . 26 3 19 4 — 37 5 14 82 
Maulbronn . . . 208,4 23 1 20 3 — 13 5 34 76 
Neckarfulm . . 295,1 34 5 22 7 — 7 24 16 81 
Stuttgart, Stadt . 29,8 1 1 — — 1 1 1 46 50 
Stuttgart, Amt . 205,8 26 1 20 5 — 8 6 25 65 
Vaihingen . . . 191,5 

142,8 
21 3 17 i 1 3 2 35 62 

Waiblingen. . . 33 2 17 14 — 16 10 18 77 
Weinsberg . . . 225,9 34 2 21 12 — 48 29 21 133 
Neckarkreis . . 3 326,8 396 39 288 71 2 261 140 443 1244 

Balingen . . . 321,9 31 2 22 7 — 2 ^ 11 45 89 
Calw. 320,5 43 4 16 21 — 15 7 45 108 
Freudenftadt . . 534,1 41 2 15 24 — 125 48 43 257 
Herrenberg . . 238,0 27 1 22 4 — 1 4 14 46 
Horb. 187,3 29 1 23 5 1 2 12 20 64 
Nagold .... 284,9 38 5 15 18 — 15 5 27 85 
Neuenbürg . . . 316,4 35 2 12 21 1 16 12 35 99 
Nürtingen . . . 180,9 30 3 17 10 — — 7 9 46 
Oberndorf . . . 281,8 28 3 16 7 1 114 83 23 247 
Reutlingen . . . 266,2 22 2 15 5 — — 3 20 45 
Rottenburg. . . 242,4 

335,8 
26 1 23 2 1 2 2 42 73 

Rottweil . . • 34 2 28 4 1 13 28 31 107 
Spaichingen . . 229,6 21 1 19 1 — 10 7 26 64 
Sulz. 226,7 29 4 15 9 — 10 17 64 119 
Tübingen . . . 222,6 30 1 22 7 — 1 9 32 72 
Tuttlingen . . . 293,8 23 3 19 1 1 7 15 40 86 
Urach .... 290,3 28 2 19 7 — i 9 29 67 

Schwarzwaldkreis 4 773,2 515 39 318 153 6 334 279 545 1674 

Aalen .... 307,5 19 1 16 1 1 90 76 92 277 
Crailsheim . . . 337,9 26 1 21 4 1 104 22 31 184 
Ellwangen . . . 
Gaildorf. . . . 

547,7 27 2 22 3 5 149 53 80 314 
374,1 23 1 17 5 4 131 116 88 362 

Gerabronn . . . 471,2 35 4 28 2 5 107 20 37 203 
Gmünd .... 264,0 26 2 20 4 i 26 76 90 219 
Hall. 335,9 28 3 15 10 7 88 12 11 146 
Heidenheim . . 458,9 29 2 24 3 1 13 16 16 75 
Ktinzelsau . . . 383,9 49 3 30 14 — 58 7 15 127 
Mergentheim . . 424,7 48 3 33 11 1 31 10 11 100 

Neresheim . 427,6 34 2 28 4 2 35 16 35 122 
Oehringen . . . 357,7 43 5 14 15 1 110 28 28 201 
Schorndorf. . . 192,9 28 1 16 10 1 21 3 24 76 
Welzheim . . . 254,9 12 2 6 4 1 91 81 38 223 

Jagftkreis . . . 5 138,9 427 32 290 90 31 1 054 536 596 2 629 

Biberach . . . 496,4 41: 31 11 1 62 132 31 269 
Blaubeuren . . 369,0 34 2 24 6 2 10 10 10 64 

Ehingen .... 405,2 47 2 27 13 2 35 6 10 95 

Geislingen . . . 
Göppingen . . . 

393,1 
265,3 

37 
34 

3 
1 

29 
27 

5 
6 — 

14 
22 

21 
45 

47 
27 

119 
128 

Kirchheim . . . 208,3 25 3 18 4 — 8 7 5 
| 34 

4;> 

Laupheim . . . 329,9 41 1 32 7 2 24 16 116 

Leutkirch . . . 462,6 25 2 20 3 9 132 372 118 656 

Münfingen . . . 554,2 48 2 30 16 — 8 18 19 93 

Ravensburg . . 445,5 23 2 11 — 20 294 296 113 736 

Riedlingen . . . 
Saulgau .... 

429,1 
391,4 

53 
50 

2 
3 

40 
24 

11 
17 3 

13 
1 64 

28 
40 

14 
47 

108 
198 

Tettnang . . . 274,3 22 2 5 4 19 216 76 12 334 

Ulm 415,3 37 3 26 8 2 20 15 46 120 

Waldfee. . . . 468^6 31 1 20 5 7 169 208 52 462 

Wangen .... 356,6 24 2 7 2 14 339 394 28 786 

Donaukreis . . . 6 264,8 573 32 371 118 81 11 430 1 684 613 4 329 

Württemberg . 19 503,7 1911 142 1267 432 120 3 079 2 639 j 2 197 9 876 
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(Fortfetzung von Seite 28.) 

6. auf dem Gebiet der ifraelitifchen Kirche die 12 Rabbinatsbezirke; 

7. im Departement der Finanzen die Bezirke: 
a. der 13 Hochbaubeamten; 

b. der 23 Forftämter; 

c. der 13 Hauptzoll- und Hauptfteuerämter; 

d. der 28 Umgeldskommiffäre; 
8. im Departement des Ivriegswefens: die mit den Reichstagswahlkreifen (Hof- und Staats- 

handb. S. 566) übereinftimmenden 17 Landwehrbezirke (a. a. 0. S. 286 ff.) für das durch 
die Königl. Württemb. Truppen ausfchließlich gebildete XIII. Armeekorps des Deutfchen 

Bundesheers (Militärkonvention vom 21./25. November 1870). 

Den Flächeninhalt der einzelnen Oberämter und Kreife, die Zahl der in jedem derfelben 
vorhandenen politilchen Gemeinden, Ortfchaften und einzelnen Wohnfitze zeigt die Tabelle S. 29. 

II. 

Die Bevölkerung. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1S63 S. 307 ft’. 

Sodann 

Riimelin in den Württembergifchen Jahrbüchern 1863 S. 56 ff.; 1864 S. 54 ff.; 1865 S. 162 ff.; 
1867 S. 171 ff.; 1870 S. 412 ff.; 1871 S. 300 ff. 

Kuli, Beiträge zur Statiftik der Bevölkerung des Königreichs Württemberg. Württemb. Jahr¬ 

bücher 1874 I; 1876 IV. 
Württembergifche Jahrbücher 1877 I S. 27—113; 1878 I S. 20—53. 
Pfeilfticker, Medizinalbericht von Württemberg für die Jahre 1873, 1874 und 1875. Württem¬ 

bergifche Jahrbücher 1877 II. Medizinalbericht für 1876 Wiirtt. Jahrb. 1879 I 2 S. 127. 

Literatur der internationalen Statiftik: Statiftique internationale (population) par Quetelet et 

Heufchling Bruxelles 1865. Statiftique internationale. Etat de la population I. Tableaux, 
Stockholm 1875—1876. Ferner: Compte-rendu general des travaux du congres international 

de ftatiftique. St. Petersbourg 1872 p. 35 ff. Huitieme I’effion du congres; rapports et 
refolutions 1872 p. 47 ff. Neuvieme feffion 1876 p. 20 ff. Commiffion permanente du 

congres. Memoires. St. Petersbourg 1876 p. 97 ff. 

1. Stand der Bevölkerung*. 
Die abfolute Bevölkerung des Königreichs Württemberg von 1816 mit 1 395 462 Köpfen 

bildet die in die Bundesmatrikel vom 4. Februar 1819 aufgenommene Bevölkerungsziffer. Für 

Zollvereinszwecke wurden ermittelt im Jahr 1834 1 571 012, im Jahr 1867 1 778 396 Seelen. Die 
Bevölkerungsziffer diefes Jahres bildet die Grundlage für die durch Art. 60 der Reichsverfaffung, 

§ 1 des Gefetzes vom 9. Dezember 1871 und § 1 des Reiclismilitärgefetzes vom 2. Mai 1874 

feftgeftellte Friedenspräfenzftärke des Deutfchen Heeres im Ganzen. Die Zahl des Jahrs 1864 
(für Württemberg 1 748 328) ift maßgebend für die Zahl der Abgeordneten zum Deutfchen Reichs¬ 

tag (Gefetz vom 31. Mai 1869 § 5, Reichsverfaffung Art. 20). 
Vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statift. Amt Band 

XXXVII Juli S. 1. Die Volkszahl der Deutfchen Staaten nach den Zählungen l'eit 1816. 
Nach neuen für fämmtliche Staaten des Deutfchen Reichs gleichmäßigen Grund- 

fätzen wurden die Volkszählungen am 1. Dezember 1871 und wiederum am 1. Dezember 1875 
vorgenommen. 

Vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben vom Kaiferlichen Statiftifchen Amt, 

Band I S. 482 unter I jl; Band VIII S. I 8; Band XIV S. I 1. 24. 107; Band XX 

S. I 1. 229. — Verfügungen der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 
12. September 1871 und 26. Juli 1875. 
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Ferner über die Ergebniffe der Volkszählungen 

von 1871: 
Statiftik des Deutfchen Reichs Band II S. IG, 94, 97 ff.; Band XIV S. VI 1 ff. 

Württemb. Jahrbücher 1871 S. 300 ff., 1873 I S. 234 ff., 1875 I S. 21G ff'. 187G IV; 

von 1875: 
Statiftik des Deutfchen Reichs Band XXV Juli S. 1 ff.; XXX März S. 37 ff.; April S. 1 ft'. 
Württemb. Jahrbücher 1875 1 S. 220 ff., 1876 I S. 49 ff. 

Am 1. Dezember 1871 wurde in Württemberg ermittelt eine ortsanwefende Bevölker¬ 

ung von 1 818 539 Seelen, bei einer Gefamintbevölkerung des Deutfchen Reichs von etwas über 
41 Millionen 4,43 Proz. der letzteren, während nach dem Flächengehalt auf Württemberg 3,58 

Proz. kommen. Unter jenen 1 818 539 waren 1 807 883 Bundesangehörige und nach Abzug der 
Militärbevölkerung noch 1 797 905 als maßgebend für die Umlage der jährlich auszuhebenden 

Rekruten (Reichsmilitärgefetz vom 2. Mai 1874 § 9). Die Staatsangehörige in Württemberg orts¬ 

anwefende Bevölkerung endlich betrug 1 778 G09 Seelen. 

Die Zählung am 1. Dezember 1875 ergab in Württemberg 1 881 505 Ortsan¬ 

wefende und im gelammten Deutfchen Reich 42727 360 Ortsanwefende, fomit dort 

4,40 Proz. diefer Gefammtzahl. Europa hat zur Zeit nach den neueften Zählungen 3122/a Mill. 

Bewohner, woran alfo Württemberg mit 0,6 Proz. Antheil hat. An der Bevölkerung der Erde 

mit 1 439 Mill. partizipirt Württemberg mit 0,0013 Proz. 

Von jenen 1 881505 Ortsanwefenden wurden gezählt im 
Neckarkreis .... 587 834, Jagftkreis .... 390 703, 

Schwarzwaldkreis . . 554 937, Donaukreis. . . . 448 031. 
Am 1. Dezember 1880 fteht eine weitere Volkszählung in Württemberg und im 

Deutfchen Reich überhaupt bevor. 

Die relative Bevölkerung auf 1 qkm berechnet Pich gegenwärtig für die Erde mit 10,7, 

für Europa mit 31,6, für Frankreich mit 69,8, für das Deutfche Reich mit 79,1 Einwohnern. In 

Württemberg kommen nach der Zählung vom 1. Dezember 1875 96,5 Seelen auf 1 qkm, d. i. 

wenig mehr als in Italien, wo man 94 Einw. auf den qkm ermittelt hat, dagegen um etwas 

weniger als in Baden (99,9), Elfaß-Lothringen (105,6) und Helfen (115,2). Die Volksdichte der 

4 württembergifchen Kreife beträgt im 
Neckarkreis.176,7, Jagftkreis.76,0, 

Schwarzwaldkreis . . . 95,3, Donaukreis.71,5, 
auf 1 qkm. Der württembergifche Neckarkreis nähert fich in feiner relativen Bevölkerung den 

Königreichen Sachfen und Belgien mit je 184 Seelen auf den qkm und gehört überhaupt zu den 

am ftärkften bevölkerten Gegenden der Erde, da er in diefer Beziehung weiter nur noch von 

größeren Diftrikten in China und Vorderindien, von dem ägyptifchen Nillande, von der Lom¬ 
bardei, dem Mittel- und Niederrhein, fowie von einzelnen Gegenden in England und Schottland 

übertroffen wird. Befondere Stärke erlangt die Dichte der Bevölkerung, abgefehen von dem 
Stadtdirektionsbezirk Stuttgart mit 3 605,8, in den Oberamtsbezirken Cannftatt mit 361,9, Eßlingen 

mit 266,4, Ludwigsburg 237,2, Heilbronn mit 218,6, Waiblingen mit 188,5 Einw. auf 1 qkm; am 

fchwächften ift fie in den Oberamtsbezirken Münfingen mit 42,9, Neresheim mit 49,7, Blaubeuren 

mit 50,2, Leutkirch mit 50,6 Einwohner auf 1 qkm. — Vergl. auch Kuli in Württemb. Jahrb. 

1874 I S. 39. 
Auf die 1910*) politifchen Gemeinden des Landes vertheilt fich die Bevölkerung 

Württembergs in der Weife, daß in 
880 Gemeinden mit nicht mehr als 600 Einw. . ... 334 546 

528 11 r 601—1000 Einw. . . . ... 408197 

288 il ii 1001—1500 „ . . . ... 347 663 

91 « n ii 1 501—2 000 . ... 157 805 

43 11 n 2 001—2 500 „ ... ... 95 714 

23 11 n 2 501—3 000 „ . . . ... 62189 

57 r n über 3 000 Einw. . . . . . . 475 391 

Ortsanwefende gezählt worden find. Die 123 Gemeinden mit über 2 000 Einw., die ftädtifche 

Bevölkerung im Sinne der neueren deutfchen Statiftik, habenzulammen 633 294 Anwefeude oder 

*) Durch Bcfchluß der K. Regierung des Donaukreifes vom 19. Mai 1876 wurde die 
Parzelle Aichelberg aus dem Verbände mit der Gemeinde Zell, Oberamts Kirchheim, getrennt und 
zu einer felbftändigen Gemeinde erklärt; deshalb find es jetzt (vergl. S. 29) 1 911 polit. Gemeinden. 
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33,6 Proz. der Bevölkerung des ganzen Landes, während diefes Verhältnis für die entfprechenden 

Gemeinden im größeren Gebiete des Deutfchen Reichs 30,0 Proz. beträgt. 

Stuttgart mit 107 273 Ortsanwefenden nimmt unter den Großftädten des Deutfchen 

Reichs die neunte Stelle ein. Darauf folgen nach ihrer Bevölkerungsziffer geordnet in Würt¬ 
temberg als die nächftgrößten naehftehende 25 Gemeinden mit je mehr als 5 000 Einwohnern: 

Ulm .... . mit 30 222 Biberach.... mit 7 376 

Heilbronn . . . ., 21208 Rottenburg . . . 6 416 

Eßlingen . . . „ 19 602 Kirchheim . . . H 6 197 
Reutlingen. . . „ 15 246 Aalen .... 6 087 
Cannftatt . . „ 15 065 Backnang . . . 11 5 680 
Ludwigsburg . . „ 14 709 Heidenheim. . . n 5 677 
Gmünd . . . . „ 12 838 Ebingen .... 11 5 605 
Tübingen . . . „ 10 471 Rottweil . . . 11 5 547 
Ravensburg . . „ 10 034 Baiersbronn . . n 5 395 
Göppingen . . . „ 9 532 Freudenftadt . . 11 5 325 

Hall .... . „ 8 430 Weingarten . . 11 5 262 
Tuttlingen . . . „ 7 515 Nürtingen . . . >1 5 078 

Metzingen .... 

Die übrigen 97 Gemeinden des Königreichs mit 2 000 Einwohnern und mehr bis zu 5 000 

find nach Kreifen und Oberamtsbezirken: 

1. N eck arkreis. (noch 1. Neckarkreis.) 

Oberämter Gemeinden Ortsanwefendo Oberämter Gemeinden Ortsanwefende 

Backnang. . Murrhardt . . . 4 349 Waiblingen . . Waiblingen . . 4128 

Sulzbach . . . 2 716 Winnenden . . 3 572 

Befigheim Bietigheim. . . 3 737 Korb .... 2 004 

Lauffen .... 3 418 Weinsberg . . Weinsberg . . 2186 

Bönnigheim . . 2 462 

Befigheim . . . 2 441 2. S c h w a r z w a 1 dk r e i s. 

Böblingen. . Böblingen . . 4 098 Balingen . . . Balingen . . . 3 413 

Sindelfingen . . 3 718 Thailfingen . . 2 316 

Magftadt . . . 2 106 Winterlingen . . 2 224 

Weil im Schönb. 2 033 Onftmettingen 2 119 

Cannftatt . . Fellbach . . . 3 447 Calw . . . . Calw . . . 4 642 

Untertiirkheim . 2 949 Herrenberg . . Herrenborg . . 2 263 

Stetten .... 2142 Horb . . . . Horb .... 2 043 

Eßlingen . . . Neuhaufen. . . 2 645 Nagold . . Nagold .... 2 972 

Köngen . . . 2 056 Neuenbürg . . Wildbad . . . 3 236 

Heilbronn . . . Bökingen . . . 2 737 Neuenbürg . . 2 048 

Neckargartach . 2 025 Oberndorf . . Schramberg . . 3 884 

Leonberg . . . Leonberg . . . 2 231 Oberndorf . . . 2 544 

Ludwigsburg Markgröningen . 2 696 Reutlingen . . Pfullingen . . . 4 528 

Asperg .... 2 390 Eningen . . . 3 395 

Zuffenhaufen . . 3 029 Rottenburg . . Möllingen . . . 3 659 

Marbach . . . Marbach . . . 2 313 Rottweil . . . Schwenningen . 4 498 

Großbottwar . . 2 235 Spaichinge’n • . Spaichingen . . 2 388 

Maulbronn . Knittlingen . . 2 634 Tübingen . . . Dußlingen . . 2 092 

Dürrmenz - Miild- Tuttlingen . . Trotl'ingen . . 2 573 

acker . . . 2 639 Urach . . . . Urach .... 3 650 

Neckarfulm . Neckarfulm . . 2 640 Dettingen . . . 2 943 

Möckmühl . . . 2 103 
3. Jagftkreis. Stuttgart Amt Waldenbuch . . 2 063 

Feuerbach . . 4 246 Aalen . . . . Wafferalfingen . 3 392 

Möhringen . . 2 617 Crailsheim . . Crailsheim . . 4 482 

Plieningen. . . 2 452 Ellwangen . . Ellwangen . . 4 451 

Gaisburg . . . 2 269 Rofenberg . . 2 033 

Bothnang . . . 2 059 Gaildorf . . . Oberroth . . . 2138 

Degerloch . . . 2 035 Heidenheim . . Giengen a./Br. . 2 836 

Vaihingen . Vaihingen . . . 3 146 Schnaitheim . . 2 889 
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(noch 3. Jagftkreis.) (noch 4. Donaukreis.) 
Oberämter Gemeinden Ortsanwefende Oberämter Gemeinden Ortsanwefende 

Heidenheim . . Gerftetten . . . 2 41B Kirchheim . . Weilheim . . 2 970 
Steinheim . . . 2 234 Laupheim . . Laupheim . . . 4 322 

Kiinzelsau . . Kiinzelsau . . . 2 611 Leutkirch . . Leutkirch . . 2 797 
Mergentheim Mergentheim . . 4 021 Miinfingen . . Laichingen . . 2 584 
Oehrittgen . . Oehringen . . . 3 538 Riedlingen . . Buchau . . . . 2 336 
Schorndorf . . Schorndorf . . 3 875 Riedlingen. . . 2 144 
Welzheim . . . Welzheim . . . 2 715 Saulgau . . . Saulgau . . . 3 525 

Lorch .... 2 244 Mengen . . . 2 264 
Rudersberg . . 2118 Altshaufen . . 2 259 

4. Donaukreis. 
Tettnang . . Friedrichshafen 2 908 
Ulm . . . . Langenau . . . 3 785 

Biberach . . . Ochfenhaufen 2119 Söflingen . . . 2 438 
Blaubeuren . . Blaubeuren . . 2 375 Waldfee . . Waldfee . . . 2 543 
Ehingen . . . Ehingen . . . 3 743 Schulfenried . . 2177 
Geislingen . . Geislingen . . . 3 671 Wangen . . Wangen . . . 2 604 

Donzdorf . . . 2 300 Isny .... 2 446 

Von den Oberamtsfitzen zählen 23 mehr als 5 000 , 33 weitere mehr als 2 000 Ein- 
wolmer; die übrigen 8 find folgende: 

Sulz . mit 1 917 Ortsanwefenden Gaildorf mit 1 594 Ortsanwefenden 
Miinfingen . „ 1699 n Neresheim. * 1 077 
Tettnang . „ 1652 n Maulbronn « 972 
Brackenheim „ 1644 n Gerabronn „ 932 

Yergl. jetzt auch Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statift. 

Amt XXX Okt. S. 1. Zur Eifenbahn- und Bevölkeriingsftatiftik der Deutfchen Städte 

von 1867—1875 — eine Frage, welche auch von Rümelin in den Eingangs erwähnten 

Bearbeitungen früherer württemb. Volkszählungen lchon wiederholt unterfucht und er¬ 
örtert worden ift. 

Weiteres über die Zahl der bewohnten Gebäude (1 auf 6,66 Ortsanwefende) 
und der bei der Zählung am 1. Dezember 1875 ausgefüllten Zählungsliften (1 auf 4,39 Orts¬ 

anwefende) — in den Württemb. Jahrbüchern 1877 1 S. 31 und 32. 

Die Gefammtbevölkerung zerfällt nach dem Gefchlecht in zwei nicht ganz gleiche 

Hälften; auf 907 314 männliche Ortsanwefende kommen in Württemberg nach der Erhebung vom 

1. Dezember 1875 974 191 weibliche oder auf 1000 männliche 1073,7 weibliche, und zwar auf 

100 männliche kommen weibliche 

im Neckarkreis . . . 105 Jagftkreis . . . 108 
Schwarzwaldkreis . 111 Donaukreis . . . 106. 

Nur in den 3 Oberämtern Ludwigsburg, Ravensburg und Ulm, in welchen fielt größere Garni- 

fonen befinden, überwiegen die Männer. Bei der Zählung am 1. Dezember 1871 war das Ver¬ 

hältnis der männlichen Bevölkerung zu der weiblichen in Württemberg = 1 000 : 1075,57. Ver¬ 

gleicht man damit die Ergebniffe im übrigen Deutfchen Reich (Statiftik des Deutfchen Reichs II. 

S. 158 f. XXX April S. 36—38), fo begegnet man einem größeren weiblichen Ueberfchuffe im 
Jahr 1875 noch z. B. in Waldeck (auf 100 männl. 113,0 weibl.), in Schlefien (109,3 weibl.), in 

Hohenzollern (108,9), in Pofen (107,4); in den Badifchen Kreifen Freiburg (108,7), Villingen (108,6), 
Qffenburg (107,6) und Heidelberg (107,4), in dem Bayerifchen Regierungsbezirke Oberpfalz (108,4), 

in dem Sächfifchen Regierungsbezirk Bautzen (108,5) und in Oberelfaß (107,5). Im übrigen aber 

kommen auf 100 männliche Pcrfonen 

im Deutfchen Reich überhaupt . 103,6 weibliche Perfonen 

im Preußifchen Staat. . 102,8 rt fl 
in Bayern. . 104,9 n fl 
in Sachfen. . 104,1 r» 

in Baden .. . 105,1 « fl 
in Helfen. . 102,3 fl 
in Niederelfaß. . 107,0 n fl 
in Lothringen .. . 102,2 fl « 

Württemb. Jahrbücher 1880. 
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Nach dem Alter wurden zunächft unterfchieden die unter und die über 14 Jahre 

alten Perfonen. Es wurden ermittelt 
männliche: weibliche: 

unter 14 Jahre alte . . 304 409 . . . 315 585 
über 14 Jahre alte . . 602 905 . . . 648 606 

907 314 . 974191. 

Von 100 Perfonen waren 33 unter 14, 67 über 13 Jahre alt. (Württ. Jahrb. 1875 I 227). 

Ueber die früheren Zählungen des Alters der Württembergifchen Bevölkerung in den 

Jahren 1861, 1867 und 1871 vergl. jetzt lvull in den Württemb. Jahrbüchern 1876 IV S. 127 ff.; 

über die Zählung von 1875 — Württemb. Jahrbücher 1877 I S. 32, 38—48. 

Das Hauptergebnis der Altersftatiftik von 1875 war folgendes: 

Alter Geburtsjahr 

Ortsanwefen d e 
Von 10 000 1 
Anwefenden | 
kommen auf 
die Alters¬ 

klaffe männliche weibliche überhaupt 

1—10 1875—66 228 963 237 268 466 231 2 478 

11-20 1865—56 168 684 177 126 345 810 1839 

21—30 1855—46 131 648 145 530 277 178 1473 

31—40 1845-36 127 884 140 331 268 215 1426 

41-50 1835—26 91597 102 395 193 992 1032 

51—60 1825—16 76 637 85 978 162 615 864 

61—70 1815—06 54 628 58 301 112 929 600 

71-80 1805—1796 23 681 23 665 47 346 251 

81—90 1795—86 3 438 3 288 6 726 35 

91—100 1785—76 129 122 251 1 

907 289 974 004 1 881 293 10 000 

Das fogenannte Halbirungsalter, welches die ältere und die jüngere Generation der 

am gleichen Tage Gezählten in zwei gleiche Theile fcheidet, fiel in Württemberg nach der Zählung 
von 1861 in das 23fte, nach den Zählungen von 1867 und 1871 in das 25fte Lebensjahr. 

Das mittlere Lebensalter, d. i. die Summe der fämmtlichen von allen Ortsanwefenden 

verlebten Jahre dividirt durch die Bevölkerungszahl, berechnete fich für Württemberg 1861 auf 
27,94, 1867 auf 29, 1871 auf 28,35 Jahre (nach der Berechnung des Kaiferl. Statift. Amtes auf 

28,28 Jahre), dagegen im nemlichen letztgenannten Jahre für Elfaß-Lothringen auf 29,34, für 

Bayern auf 29,18 — andrerfeits für Baden auf 27,76, für Helfen auf 27,50, für die Rheinprovinz 
auf 26,65 (zu vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs XIV, S. VI 165; Kuli in den Württ. Jahrb. 

1876 IV, S. 129). Unter 1 000 Einwohnern waren in Württemberg 331 unter 15 J., 642 15—70 J., 
und 27 70 Jahr und darüber alt. Sieht man zugleich auf das Gefchlecht, fo überwiegt in 
Württemberg nach der Zählung von 1875 das weibliche Gefchlecht in fämmtlichen Altersklaffen 

bis zum 70. Lebensjahr; erft von da an zeigt das männliche Gefchlecht einen Ueberfchuß. Die 

gleiche Erfcheinung war auch bei den beiden vorangegangenen Zählungen zu beobachten (zu 
vergl. Kuli in den Württ. Jahrb. 1876 IV, S. 168). Im Durchfchnitt für das Deutfche Reich da¬ 
gegen haben in den jüngeren Altersklaffen die Individuen männlichen Gefchleehts das Ueber- 

gewicht; in Bayern fchießen in allen Altersklaffen die weiblichen Individuen vor. Das Durch- 
fchnittsalter der männlichen Bevölkerung Württembergs war 1871 28,16, das der weibl. Bevölkerung 
28,38 Jahre (zu vgl. Stat. d. Deutfchen Reichs XIV, S. VI, S. 102, 103, 169). Nach den Ergeb- 

niffen der Volkszählung am 1. Dez. 1871 ftanden von den Ortsanwefenden in Württemberg im 
Alter der Schulpflicht (6 Jahre voll bis unter 14 Jahr) 16,6 Proz. der männlichen, 16,0 Proz. 

der weiblichen, 16,3 Proz. der Gefammtbevölkerung; im wehrpflichtigen Alter (vom vollen¬ 

deten 17. bis zum vollendeten 42. Lebensjahr) 320 791 Männer oder 17,6 Proz. der Gefammtbe¬ 
völkerung (im Deutfchen Reich 18,3 Proz. Statiftik des Deutfchen Reichs XIV S. VI 180). Nach 

den Ergebniffen der Zählung vom 1. Dez. 1875 gehörten von 1 000 Ortsanwefenden in Württem- 
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berg 346 in die Gruppe des Kindesalters, 626 in diejenige des produktiven Alters (von 

15—70 J.) und 28 in die Gruppe des Greifenalters. Auf 1 OOO produktive männl. Pertönen kamen 
2 336 (im Deutfchen Reich überhaupt 2 282) weibliche Perfonen, Kinder und Greife. Von den 626 

im produktiven Alter Stehenden waren 162 15—25 Jahre alt, 320 25—50, 144 50—70 J. (Statiftik 

des Deutfchen Reichs XXX April S. 110 und 111). Im Alter der Ehemündigkeit (beim männl. 
Gefchlecht vom vollendeten 20., beim vveibl. Gefchlecht vom vollendeten 16. Lebensjahre ab) 

ftanden 58,2 Proz. der Männer, 65,7 Proz. der Frauen und 62,1 I’roz. der Gefammtbevölkerung. 
Unter den Ehemündigen felbft aber waren ledig 36,1 Proz., verheiratet 54,0 Proz.,1 verheiratet 
gewefen 0,9 Proz. (Statift. d. D. Reichs XIV S. VI 184). 

Das durchfchnittliche Alter der im Jahr 1876 verftorbenen 12 ausübenden Aerzte betrug 
56,9 Jahre, während ein zugleich Baden und Bayern umfall'ender Durchfchnitt von 1022 ver¬ 

ftorbenen Aerzten ein Durchfchnittsalter von 55,16 Jahren ergab. Das Durchfchnittsalter von 18 

im Jahr 1876 verftorbenen Wundärzten war 58,3. (Medizinalbericht für 1876 Wiirtt. Jahrb. 1870 
II S. 172. 173). 

Ueber den Familien ft and der Bevölkerung des Königreichs Württemberg ergab die 

zweite Durchficht der Zählungsliften auf den 1. Dez. 1875 Folgendes (Wiirtt. Jabrb. 1876 I 52); 

Familienftand Männliche Weibliche 
Perfonen 

überhaupt 

Unter 
10 000 Orts- 
anwefenden 

Unverheiratete .... 544 367 572 117 1 116 484 5 937 

darunter von 
1—10 Jahren .... 128 963 237 268 466 231 — 

11-20 „ .... 168 660 176 232 344 892 — 

51 und mehr Jahren 12 948 25 569 38 517 — 

Verheiratete. 325 408 325 793 651 201 3 463 

darunter von 
11—20 Jahren .... 22 881 903 — 

71 und mehr Jahren 11 719 5 640 17 359 — 

Verwitwete. 36 491 73 963 110 454 585 

darunter von 

11—20 Jahren .... 2 7 9 — 

71 und mehr Jahren 13 833 17 482 31 315 — 

Gefchiedene. 1023 2131 3154 15 

darunter von 
11—20 Jahren .... — 6 6 — 

zufammen 907 289 974 004 1 881 293 10 000 

Das Lebensalter der mittleren Verheiratungswahrfclieinli clikeit wurde für 

Württemberg berechnet 1871 bei männlichen Perfonen auf 30, bei weiblichen auf 28 Jahre 

(Württemb. Jahrb. 1876. IV S. 160), 1875 auf 28, beziehungsweife 26 Jahre (f. unten die Tabelle 
zur Vereheliehungsftatiftik). Den Prozentantheil der Verheirateten unter den 41 50jährigen 
findet man angegeben bei G. Mayr, Die Gefetzmäßigkeit im GefelLfchaftsleben 1877 fe. 175: für 

Württemberg zu 77,8 — für Sachfen zu 84,0; Preußen 81,0; Deutfches Reich 80,3; Hellen 80,0; 

England und Wales 79,2; — Frankreich 77,5; Italien 76,0; Elfaß-Lothringen 74,0; Bayern 74,5; 

Baden 73,9. 

Nach der Art des Zufammenlebens ergaben fieli am 1. Dezember 1875 in Würt¬ 

temberg 
einzeln lebende Perfonen. 
385 892 Haushaltungen von 2 und mehr Perfonen mit zufainmen 

556 Fxtrahaushaltungen, mit zulämmen. 

41 895 Köpfe, 
1 806 786 Köpfen, 

32 824 „ 

im Ganzen 1 881 505 Köpfe. 
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Von den einzeln lebenden Per tonen waren 18 436 männlichen, 23 459 weiblichen Ge= 
fchlechts. Auf je eine Haushaltung von 2 und mehr Perfoneti kommen 4,68 Ortsanwefende. 
Nach der Zählung von 1871 machen die Haushaltungen von 2—5 Perfonen 62,47 Proz. aller 

Haushaltungen, die ihnen angehörenden 47,62 Proz. fämmtlicher Ortsanwefenden aus. (Kuli in 
den Württemb. Jahrb. 1876 IV S. 69. ff.). 

Es wurden ferner gefunden nach den 

auf 100 

98,68 Haushaltungsvorftände 
74,65 Ehefrauen 

182,47 Kinder 

20,96 fonftige Verwandte 
28,27 Dienftboten 

zufammen 4i 

Ergebniffen der Zählung von 1871: 

Haushaltungen: 
25,67 Gehilfen und Lehrlinge 
18,27 Koftgänger, Zimmermiether 

3,37 Gälte und einquartierte Militär- 
p ertönen 

>2,34 Perfonen. 

An Extrahaushaltungen wurden im Jahr 1871 nur 413 gezählt, nämlich 
4 Anftalten für Beherbergung mit. 263 Perfonen 

30 W „ Landesverteidigung mit .... 8 960 ?? 
92 ?! „ Erziehung und Unterricht mit . . 4 794 ?? 

5 ., religiöfe Zwecke mit. 316 ?? 
66 V> „ Heilung und Krankenpflege mit . . 3 236 ?? 

133 •1 „ Invaliden und Altersverforgung, 

Armenpflege und andere wohltätige 
Zwecke mit. 3 495 ?? 

67 V ., Gefangene mit. 2 315 r» 
16 fonftige Anftalten mit. 969 n 

zufammen 

413 Anftalten mit. 24 348 Perfonen 

Die Elemente der Wohnbevölkerung wurden, wie im Jahre 1871, fo auch im De¬ 
zember 1875 ermittelt. Das Ergebnis im Jahr 1875 war im Neckar- und Donaukreis ein Ueber- 

wiegen der Zahl der vorübergehend Anwefenden, in den beiden andern Kreifen ein Ueberwiegen 

der Zahl der vorübergehend Abwefenden. Im großen Ganzen aber haben fich die Ziffern bis auf 

den Betrag von 513 Köpfen ausgeglichen und ift daher nach dem Ergebniffe der Zählung vom 
1. Dezember 1875 die Wohnbevölkerung des Königreichs als nahezu identifch mit der Zahl der 

Ortsanwefenden zu betrachten. 

Nach dem Geburtsort gruppirte fich die Bevölkerung am 1. Dezember 1871 in der 

Weife, daß auf je 1000 Ortsanwefende kamen: 
in Württemberg: 

in der Gemeinde der Zählung Geborene. 720,7 

in einer anderen Gemeinde des Zählungsftaats Geborene 251,1 
in einem amlern Deutfchen Staat Geborene.21,8 

im Ausland Geborene. 6,4 
(Statiftik des Deutfchen Reichs XIV S. VI 123). 

im Deutfchen Reich: 

603,9 

353,4 

32,9 

9,8 

Eine Auszählung der Zählungsliften vom 3. Dezember 1867 hat feiner Zeit ergeben, daß 
von den heimatberechtigten Inländern 82 Prozent in ihrer Heimatgemeinde, 18 Proz. da¬ 

gegen in anderen Gemeinden des Inlandes als Ortsfremde wohnhaft waren (Bitzer in den Württemb. 

Jahrb. 1867 S. 150 ff.) 

Die Staatsangehörigkeit der 1881 505 Ortsanwefenden am 1. Dezember 1875 war 
folgende: 

1 836 218 oder 97,59 Proz. Wiirttemberger 

33 550 „ 1,78 „ Angehörige anderer Bundesftaaten 
11 737 „ 0,63 „ Ausländer. 

Die Zahl der Bundesangehörigen war darnach 1 869 568, unter denen 17 347 aktive 
Militärperfonen. 

Es ftimmt dies ziemlich überein mit dem bei der Zählung von 1871 für das Deutfche 
Reich im ganzen gefundenen Durchfchnitt. (Statiftik des Deutfchen Reichs II S. 135). Die 
Gefammtzahl der damals im Reich lebenden Wiirttemberger war 1 836 889, wovon 1778 609 

oder 96,83 Proz. in Württemberg, 58 280 oder 3,17 Proz. im übrigen Deutfchland. Dagegen zählte 

man in Württemberg nur 1 818 539 Ortsanwefende, von welchen 97,80 Proz. ftaatsangehörige 
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Württemberger, die übrigen 29 274 oder 2,20 Proz. Nichtwürttemberger. Es lebten alfo 29 006 
Württemberger mehr in andern Staaten des Deutfchen Reichs, als Angehörige der letzteren in 

Württemberg. Im Ganzen wird man annehmen dürfen, daß zu den 58 280 Wiirttembergern, die 
in deutfchen Bundesländern leben, eine nicht viel kleinere Zahl von Württemberg]'fclien Staats¬ 

angehörigen in außerdeutfchen Staaten hinzu kommen mag. Eine Gefammtzahl von 100 000 

Wiirttembergern, die außer Landes wohnen, fcheint weit eher ein Minimum, als 

ein Maximum auszudrücken. Die Zahl derjenigen Württemberger, welche außer Landes 
leben, aber unterem Staat nicht mehr angehören, ift jedenfalls eine noch weit größere und zwifchen 
2—800 000 zu fchätzen (Vergl. [Riimelin] Staatsanzeiger für Württemberg 1873 S. 1877 u. 1891). 

Nach dem Reli gi onsbekenntniffe ift die Bevölkerung Württembergs am 1. De¬ 
zember 1875 zufannnengefetzt gewefen: 

Evangelifche. 1 296 650 oder 68,92 Proz. 
Katholiken. 567 578 17 30,17 „ 
von anderen chriftlichen Bekenntniffen 4167 17 0,22 „ 
Ifraeliten . 12 871 11 0,68 „ 

. von andern Religionen . . . 229 17 0,01 „ 

Insbefondere kommen 

im Neckarkreis auf. . . . 90,25 Evangel. 8,44 Kathol. 
im Schwarzwaldkreis auf . 73,84 11 25,69 ii 
im Jagftkreis. . 68,70 11 30,16 17 

im Donaukreis .... . 36,10 17 63,23 17 

Die meiften Evangelifchen haben die Oberamtsbezirke Maulbronn (99,0t), Vaihingen (98,95), 
Kirchheim (98,94), Marbach (98,93), Schorndorf (98,91), Urach (98,71), Stuttgart Amt (98,53), 

Neuenbürg (98,26), Calw (97,98), Befigheim (97,97), Nürtingen (97,50), Waiblingen (97,46), Böb¬ 

lingen (97,37) u. f. w.; 
die meiften Katholiken haben die Oberamtsbezirke Saulgau (96,64), Waldfee (96,54), 

Riedlingen (93,97), Tettnang (93,04), Leutkirch (92,66), Wangen (91,48), Spaichingen (90,29), Ellwangen 

(89,11), Ehingen (87,41) Horb (86,41). 

Der letzte Verfuch einer ftatiftifchen Ermittlung der Berufsverhältniffe in Württem¬ 
berg, wie im Deutfchen Reich, datirt vom Jahr 1871, mit dem auf verfchiedenen Kombinationen 

beruhenden SchlußergebnilTe für unfer Land, daß von der Gefammtbevölkerung entfallen auf 
A. Landwirthfchaft (auch Viehzucht, Weinbau und Gärtnerei, 

Forftwirthfchaft, Jagd und Fifcherei). 48,20 Proz. 

B. Bergbau und Hüttenwefen, Induftrie und Bauwefen . . 29,72 „ 

C. Handel und Verkehr.6,32 „ 
D. Perfönliche Dienfte Leiftende, fowic Handarbeiter, Tag¬ 

löhner u. f. w., die in eine der vorftehenden Gruppen 
niclit. mit Sicherheit eingereiht werden können .... 5,39 „ 

E. Armee und Kriegsflotte.0,67 „ 

F. Alle übrigen Berufsarten.5,66 „ 
G. Perfonen ohne Berufsausübung und ohne Berufsangabe . 4,04 „ 

(Statiftik des Deutfchen Reichs XIV S. VI 124 ff. 153. Württemb. Jahrbücher 1876 1 \ 

(Kuli) S. 1. ff. 64; 1877 1 S. 50). 

Eine Unterfeheidung der Bevölkerung nach Ständen tindet lieh in dem Werke „Das 

Königreich Württemberg“ 1863 S. 349. Darnach dürfte lieh die Zahl aller im Lande wohnenden 
Angehörigen adeliger Familien, mit Ausfchluß des durch Orden oder Dienftgrad bedingten 

Perfonaladels, auf 1 000—1 200 belaufen. 

Als Maßftab für den Grad der Schulbildung können wohl folgende Notizen dienen. 

Unter 41 400 von 1858—1866 ausgehobenen Rekruten haben ficli nur 8 befunden, welche weder 

lefen noch fchreiben konnten (Württemb. Jabrb. 1865 S. 97). A on den in die Deutfehe Armee 
und Marine eingeftellten Rekruten aus AViirttemberg betrug ferner die Prozentzahl derei, welche 

weder fchreiben noch lefen konnten, 1875 0,02; 1876 0,03 (Statiftik des Deutfchen Reichs XXV Nov. 

S. 81). — Ebenfo nach den Erfahrungen in den Strafanftalten (z. vgl. das Königreich Württem¬ 

berg, 1863 S. 390, Württemb. Jahrb. 1874 II S. 238). Am 30. Juni 1876 waren unter 1 600 Straf¬ 
gefangenen 2, welche zwar lefen, aber nicht fchreiben, und 3, welche weder das eine noch das 

andere konnten. 
Die letzte Zählung der Blinden und Taubftummen hat in Württemberg am 1. Januar 

1853 ftattgefunden (Württemb. Jahrb. 1855 II S. 116 ff.) Die Zahl der Blinden betrug 1 515, 
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und zwar männl. 791 und weibl. 724 oder 1 auf 1 124 männl., beziehungsweife 1 271 weibl. Ein¬ 
wohner und 1 auf 1104 Einw. überhaupt; das find 8,9 Blinde auf 10 000 männl.; 7,9 auf 10 000 
weibl. und 8,8 auf 10 000 Einw. überhaupt; alfo nahezu das nemliche Verhältnis wie dasjenige, 

welches G. Mayr kürzlich mit 8,8 auf 10 000 als Hauptdurchfchnitt der Blindenhäufigkeit in 22 
deutfehen Bnndesftaaten gefunden hat (vgl. XXXV Heft der Beiträge zur Statiftik des König¬ 
reichs Bayern 1877 S. 76 und 79). 

Taubftumme waren es im Jahre 1853 in Württemberg im Ganzen 1179, oder 1 auf 962 
Einwohner, im Einzelnen 1000 männliche und 879 weibliche, oder ein männlicher Taubftummer 
auf 888 männliche Einwohner, 1 weibliche auf 1047 weibliche Einwohner; das find 11,2 Taub¬ 

ftumme auf 10 000 männl., 9,5 auf 10 000 weibl. und 10,4 auf 10 000 Einwohner überhaupt, gegen¬ 
über dem von G. Mayr berechneten Durchfchnitt von 9,66 auf 10 000 aus der Bevölkerung von 
22 Staaten des Deutfehen Reichs (a. a. 0. S. 83—85). 

Einer umfaffenden ftätiftifchen Ermittlung durch Dr. Koch, Direktor der K. Pfleganftalt 

in Zwiefalten, wurden in Württemberg gleichzeitig, wenn fchon nicht in Verbindung mit der letzten 
Volkszählung vom 1. Dezember 1875 die Geifteskr anken unterftellt, mit dem auf den erften 

Anblick überrafchenden Ergebnifife von 7 953 Geifteskranken auf 1 881 505 Ortsanwefende oder 

von 7 758 Württemberg!fchen Kranken auf 1 836 218 ortsanwefende Württemberger cl. i. 1:237 
oder unter 10 000 Anwefenden 42,2 Kranke; ein Verhältnis, welches nach den bis jetzt vorliegenden 
ftätiftifchen Daten nur vom Kartton Bern übertroffen wird, wo unter 10 000 fogar 55,4 Geiftes- 

kranke gezählt wurden. Unter jenen 42,2 Kranken waren 20,7 Idioten und 21,5 Irre. Die 
abfolut und relativ befonders große Zahl der württembergifchen Geifteskranken ift indeflen wohl 
mehr die Folge der genaueren Erhebungen in Württemberg, als etwa eine unterem Lande zu¬ 

kommende Eigentümlichkeit. Näheres darüber in dem III. Heft des Jahrgangs 1878 der Wiirttemb. 
Jahrbücher S. 46 ff., fodann in dem Medizinalbericht für 1876 Wiirttemb. Jalirb. 1879 II S. 142 ff., 

insbef. S. 163 ff. 
Eine Zählung der Epileptifc hen in Württemberg, welche kürzlich vorgenommen wurde, 

unterliegt gegenwärtig der Bearbeitung gleichfalls durch den Direktor Dr. Koch in Zwiefalten. 
Für die körperliche Befchaffenheit der Bevölkerung Württembergs haben wir 

folgende ftatiftifche Anhaltspunkte. Von 100 geborenen Knaben kamen zwifchen 1834 und 1857 
zur Konfkription 47,97 Proz., ferner im Jahr 1866 45,70, im Jahr 1867 43,23 Proz. Verglichen 

mit der jeweiligen Bevölkerung kamen 
Militärpflichtige 

1866 1867 

auf 100 Ortsangehörige. 0,95 0,85 

„ 100 Ortsanwefende.1,01 0,91 
„ 100 männliche Ortsanwefende . . 2,09 1,88 

Von den bei der Mufterung erfchienenen Militärpflichtigen hatten nach älteren Angaben 

die relativ meiften (212 unter 1 000) eine Größe von 5' 8", dagegen 52 unter 1 000 das niederfte 
Maß von 5' 5". Nach Zufammenftellungen aus den Jahren 1853—1858 befanden fich unter 

80 020 Vifitirten 4 455 d. h. 5,56 Proz., welche ein kleineres Maß hatten als 5' 5“ (1,575 M.) und 

34 635 oder 43,28 Proz. Gebrechliche, fo daß das Verhältnis der bei der Mufterung für den 
Militärdienft untauglich erfundenen zu den tauglichen fich ftellte Avie 48,74 : 49,15 Proz. (lieft 

VerAviefene und Zurückgeftellte) oder wie 0,99 : 1. Auch 1866 und 1867 wurde als mittlere 

Größe der Militärpflichtigen in Württemberg das Maß A’on 5' 8" = 1,662 m. ermittelt, mit einem 

kleinen Plus für den Donaukreis, einem fchwachen Minus für den Neckarkreis. Unter 100 Ge- 
mefifenen hatten nicht 5' 1866: 0,45; 1867: 0,38; 5' bis 5'3“: 5,09 und 4,54; 5' 4": 5,42 und 5,11; 

zufannnen untermäßige 10,96 und 10,03. Unter 100 Gemufterten fodann waren untauglich wegen 

mangelnder 
Gebrechen: überhaupt: mangelnder Größe u. 

Größe: Gebrechen: 
1866 .... 3,41 7,55 38,04 41,00 
1867 .... 2,38 7,65 37,47 47,50 

Auf 100 Militärpflichtige kamen 1866 47,28 und 1867 45,72 Untaugliche. (Zu vgl. Retter, 

Ergebniffe der Rekrutenaushebungen etc. Wiirttemb. Jalirb. 1867 S. 227 ff.) 

Da fodann bei den Militärlazarethen die auf diefelben angewiefene Bevölkerung 
genau bekannt ift, fo ift es möglich, aus der Morbiditätsftatiftik diefer Anftalten einen Schluß 

auf die Erkrankungshäufigkeit eines Tlieils der Bevölkerung zu machen, nemlich desjenigen 

Theils der männlichen Altersklaffe von 20—23 Jahren, der bei der militärifchen Aushebung als 
von relativ normalem Körperbau und Gefundheit befunden worden Avar. 
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Es erkrankten nemlich von 15 G21 (Iftftärke fämtlicher Garnilonen) folcher junger 
Männei im ^ eilaui des Jahrs 18H> 5 900 d. i. 37,8 Proz, und kamen auf jeden verpflegten Kranken 

19,6 Verpflegungstage. Es hat hienach ftark der dritte Thcil einer relativ kräftigen 
und gefunden Bevölkerung jährlich ca. 20 Tage lang wegen Erkrankung das Bett 

bezw. das Zimmer zu hüten. (Medizinalbericht für 1876 Württemb. Jahrbücher 1879 II S. 211). 

Auf die körperliche Tüchtigkeit des weiblichen Gefchlechts läßt bis auf einen 
ge willen Grad die Thatfache fchließen, daß von 1846—1856 5,26 Proz., nach den Medizinal¬ 

berichten von 1872, 1873 und 1875 6,5 Proz., nach demjenigen von 1874 6,6 Proz. und nach dem 

von 1876 6,2 Proz. — dagegen in den Entbindungsanftalten 8,4 Proz. aller Geburten künftlich 
entbunden wurden. 

Die Ergebniffe einer fomatologifchen und ethnologifc hen Erhebung über die 
Farbe der Augen, der Ilaare und der Haut in den öffentlichen Schulen des Landes mit Schülern 

unter 14 Jahren (Württemb. Jahrb. 1876 I S. 54 ff.) find in Kürze, daß blauäugige 32 Proz., 

grauäugige 33 Proz. und braunäugige 35 Proz., daß ferner blondhaarige 61,8, mit brandrothen 

Haaren 0,6, braunhaarige 36 und fehwarzhaarige 1,6 Proz., endlich 90 Proz. weißhäutige und 10 Proz. 
braunhäutige gezählt wurden. 

Kombinirt aber wurden gefunden: 

1. blonde Haare, blaue Augen, weiße Haut 24,45 Proz. 

2. braune Haare, braune Augen, weiße Haut 13,53 „ 

3. braune Haare, braune Augen, branne Haut 4,66 „ 

4. fchwarze Haare, braune Augen, braune Haut 1,06 „ 
u. f. w. 

Von den blondhaarigen haben überhaupt 40 Proz. blaue Augen „ von den rothhaarigen 

39 Proz.; von den fchwarzhaarigen find 70 Proz. als braunäugig nachgewiefen. 

2. Bewegung der Bevölkerung. 

Am 1. Dezember 1875 wurden .in Württemberg gezählt 1 881 505 Ortsanwefende, am 
1. Dezember 1871 1 818 539 Seelen. Der abfolute Zuwachs der Bevölkerung in diefen 4 Jahren 

beträgt alfo für Württemberg 62 966 Perfonen oder 3,46 Prozent. Die ftärkfte Zunahme hatte 

der Stadtdirektionsbezirk Stuttgart mit 16 650 Seelen oder 17,08 Proz., fodann die Oberamtsbezirke 
Cannftatt mit 14,73, Ludwigsburg mit 11,22, Ravensburg mit 9,57, Ulm mit 8,67, Heilbronn mit 8,21, 

Gmünd mit 7,51, Stuttgart Amt mit 6,91, Eßlingen mit 6,48, Oberndorf mit 5,86, Backnang mit 

5,71 Proz. Eine Abnahme im Stand ihrer Bevölkerung erfuhren während jener 4 Jahre nur 10 Ober¬ 

amtsbezirke: Gerabronn um 58 Seelen oder 0,20 Proz., Welzheim um 55 Seelen oder 0,27 Proz., 

Ehingen um 68 Seelen oder 0,37 Proz., Schorndorf um 76 Seelen oder 0,31 Proz., Spaichingen 

um 0,77 Proz., Tettnang uui 1,11 Proz., Nagold um 1,26, Neresheim um 2,25 Proz., Horb um 

980 Seelen oder 4,76 Proz., Calw um 2736 Seelen oder 9,88 Proz. 
Der durchfchnittliche jährliche Zuwachs beträgt für Württemberg 8,51 auf 1000, ein 

Verhältnis, welches feit 1834 nur zweimal übertroffen wurde (1834—37 und 1843—46). Legt 

man die ganze 41jährige Periode feit 1834 zu Grund, fo berechnet lieh der durchfchnittliche Zu¬ 

wachs dem Jahre nach auf 4,82 oder nach geometrifcher Proportion auf 4,52 für 1 000. 
Im Deutfchen Reich wurden am 1. Dezember 1875 417 143 Ortsanwefende mehr ge¬ 

zählt, als am gleichen Tage des Jahres 1871, was einem durchfchnittlichen jährlichen Zuwachs 

von 9,96 auf 1000 oder von nahezu 1 Proz. entfpricht. Der Ueberfchuß der Geburten über die 

Sterbfälle beträgt alljährlich im Deutfchen Reich 11,87, in Württemberg 12,59 auf 1000. L)er 
Abgang durch Wanderungen würde darnach anzunehmen fein im Deutlchen Reich zu 1,91, in 
Württemberg zu 4,08 auf 1 000 und dem Jahre nach (Statiftik des Deutfchen Reichs XXI 2 S. 22). 

Die Verdopplungsperiode der Bevölkerung des Königreichs V ürttemberg berechnet Kuli 

auf Grund der Ziffern von 1812—1866 zu 147 Jahren (Württemb. Jahrb. 1874 1 S. 202), während 

diefelbe z. B. angegeben wird von Frankreich zu mehr als 300 J., von Italien zu 100, Spanien 93, 
Oefterreich 86, Holland 77, Preußen 64, Schweden 61, England 53 Jahren (Ausland 1878 S. 60). 

Die Statiftik der Bewegung der Bevölkerung beruht feit 1871 aut neuen vom Bundes¬ 

rath des Deutfchen Reichs für fämmtliche Bundesftaaten gleichmäßig feftgeftellten 1 orfchriften. 
Zu vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben vom Kaiferlichen Statiftifchen Amt, 

Band I S. 483 unter I 2; Band VIII S. I 8; 
Verfügungen der Königl. Minifterien des Innern und der Finanzen vom 25. Januar 18 <1 

und 14. März 1876. 
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(Die im Kaiferlichen Statiftifchen Amte gefertigte) Synoptifche Zufammenftellung der in den 

einzelnen Deutfchen Staaten erlaffenen Yorfchriften für die Statiftik der Ehefchließungen, 

Geburten und Sterbfälle; abgedruckt im XXY Bande der Statiftik des Deutfchen Reich«, 
Dezember-Heft. 

Ferner über die Ergebniffe der Statiftik: 

im Deutfchen Reich: Statiftik des Deutfchen Reichs Band VIII S. VI 1; Band XIV 
S. III 92. Band XX. S. III 48; Band XXV April S. 1, Dezember S. 1; Band XXX Juli 
S. 1; Band XXXVII Februar S. 1; 

in Württemberg: Württemb. Jahrbücher 1871 S. 378, 1872 I S. 8, 1873 IS. 251, 1875 1 
S. 185, 1876 I S. 74, 1877 I S. 52 ff., 1878 I S. 26. 

Ueber die Ergebniffe der Statiftik in Württemberg aus früheren Jahren: Kuli Württemb. 

Jahrb. 1874 I. Elben, Zur Mortalitäts-Statiftik Württembergs. Württemb. Jahrb. 1877 
I S. 79 ff. 

Schließlich mag noch erwähnt werden, daß nach dem Medizinalbericht für 1876 (Württemb. 
Jahrb. 1879 II S. 132) dem von dem Kaiferl. Gefundheitsamt den Gemeindebehörden in Städten 

mit 15 000 und mehr Einwohnern zugekommenen Gefuch, durch Zugrundlegung eines auf dem inter¬ 

nationalen Kongreß in Budapeft entworfenen Schema’s bei Aufftellung wöchentlicher Bevölkerungs- 

nachweife zur Herbeiführung einer übereinftimmenden und fortlaufenden Vergleichsftatiftik der 

Sterblichkeitsverhältniffe im Deutfchen Reiche mitzuwirken, bereitwilligft entfprochen wurde und 
demgemäß die wöchentlichen Sterblichkeitsziffern der Württembergifchen Städte Stuttgart, Ulm, 
Ileilbronn, Eßlingen, Cannftatt und Reutlingen ihren ftändigen Platz in den statiftifchen Nachweifen 
der Veröffentlichungen des Deutfchen Gefundheitsamts gefunden haben. 

ln den Jahren 1871—1878 hat in Württemberg betragen die Zahl der 
Ehefchließungen: Geborenen: Geftorbenen 

1871 . . . . 20 760 . . . . 77 473 . . . . 61895 
1872 . . . . 19 516 . . . . 83 041 . . . . 60 413 
1873 . . . . 18 216 . . . . 84 928 . . . . 61602 

1874 . . . . 16 755 . . . . 84 873 . . . . 61125 
1875 . . . . 16 421 . . . . 88 396 . . . . 64480 
1876 . . . . 15 321 . . . . 89 224 . . . . 63 508 

1877 . . . . 14 387 . . . . 87 402 . . . . 61865 

1878 . . . . 13 364 . . . . 84 337 . . . . 59 593 

Unter den Geborenen find Zwillinge, Drillinge u. f. w. je befonders gezählt, unter den 
Geftorbenen auch die Todtgeborenen inbegriffen. — Siehe die Tabelle I S. 54. 

Die Statiftik des Jahres 1878 enthalten fodann fpezieller: 

Tabelle II. Zufammenftellung der oberamtlichen Ueberfichten über Elicfchließungen, Geburten*) 
und Todesfälle im Jahr 1878; S. 56. 

Tabelle III. Ueberficht über die Ehefchlicßungen, die Geborenen und die Geftorbenen im 
reich Württemberg, fowie in den vier Kreifen unterfchieden nach den einzelnen Monaten 

des Jahrs 1878;**) f. S. 58. 

Tabelle IV. Die Ehefchließungen vom Jahre 1878 nach dem beiderfeitigen Alter und Familien- 
ftand der Ehefchließenden; f. S. 63. 

Tabelle V. Ueberficht der Geftorbenen im Jahr 1878 nach Alter, Gefchlecht und Familienftand; 

f. 'S. 65. 

Ehefchließungen. 

In den zwanzig Jahren 1838 bis 1857 fanden in Württemberg 226 787 Trauungen 
ftatt, alfo im Jahr 11 339 und kam 1 Trauung jährlich auf 149 Einwohner. — In 8,4 Proz. jener 

Trauungen war der Bräutigam jünger als 25 Jahre, in 44,1 Proz. derfelben betrug deffen Alter 
25—30, in 33,2 Proz. 30—40, in 9,7 Proz. 40—50 und in 4,6 Proz. betrug das Alter des Bräuti¬ 

gams über 50 Jahre. Ebenfo war bei 5 Proz. der gedachten Trauungen die Braut weniger als 

*) Drillingsgeburten find in der Rubrik „darunter von Mehrgeburten“ in der Weife be¬ 
zeichnet, daß bei dem betreffenden Oberamt für eine folche Geburt ein Stern (*) beigefetzt wurde. 
Das (f) bei Marbach bedeutet eine Vierlingsgeburt. Zu den todtgeborenen ehelichen Kindern ift 
bei Schorndorf eines hinzuzurechnen, deffen Gefchlecht nicht erkennbar war. In Folge deffen 
erhöhen fich die Summen der Geborenen überhaupt, fowie der Geftorbenen incl.Todtgeborenen je um 1. 

**) Die in der letzten Spalte aufgenommenen Nachträge von 1877 find denjenigen Monaten 
von 1877 zugerechuet worden, in welchen Tie im Vorjahr wirklich vorgekommen find. 
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20 Jahre, hei 33,4 Proz. ftand dieielbe im Alter von 20—25, bei 31,G Proz. in dem von 25—30, 

bei 23,1 Proz. in dem von 30—40, und bei 6,9 Proz. in dem Alter von über 40 Jahren. — 7G,3 Proz. 
aller Fälle waren erfte Ehen für beide Theile, 5 Proz. Ehen von Junggefellen und Witwen, 0,25 

Proz. Ehen von Junggefellen und gefchiedenen Frauen, 15,4 Proz. Ehen von Witwern und Jung¬ 
frauen, 2,5 Proz. Ehen von Witwern und Witwen, im ganzen 353 zwilchen Witwern und ge¬ 
fchiedenen Frauen. Von gefchiedenen Männern heirateten 840 Jungfrauen', 155 Witwen, 42 ge- 

fchiedene Frauen. — 2,5 Proz. aller Trauungen trafen auf gemilchte Ehen; in 45 Fällen von 100 

war der Bräutigam evangelifch, in 55 katholifch. Die mittlere Dauer einer Ehe betrug 23’/a 

Jahre, ihre mittlere Fruchtbarkeit 5,22 Kinder, die mittlere Größe einer Familie 4,68 Perfonen 

(zu vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 340 und Kuli Wiirttemb. Jahrb. 1874 I S. 136 ff.). 

Das Verhältnis der Zahl der Verheirateten und der Verheiratetgewefcnen zur Zahl 

der Ortsanwefenden überhaupt nach dem Stande am 1. Dezember 1875 zeigt die Ueberficht auf 
der nächften Seite. 

Die Zahl der Elrefchließungen in den Jahren 1871 bis 187 7 war nach den erften Aus¬ 
zählungen, vertheilt auf die einzelnen Monate, folgende: 

1871: 1872: 1873: 1874: 1875: 187C: 1877: 1878: 
Januar.... 908 1 687 1 281 1 084 1 222 706 1 048 841 
Februar . . . 2 092 2 126 2 706 2138 1 542 2164 1 655 1 461 
März .... 222 157 248 223 504 678 525 1 007 
April .... 1 481 2 610 1 139 1 824 1 957 1 039 1 625 938 
Mai. 3 173 2 466 2 704 2 168 1 939 1 998 1 920 1 562 
Juni . . . . 1 681 1 583 1 791 1 389 1 284 1 419 962 1 205 
Juli. 2 130 1 787 1550 1337 1 416 1213 1227 1 226 
Auguft. . . . 1 819 1 119 1 115 1 078 1 143 1 071 844 759 
September . . 1 601 1 339 1353 1 287 1 104 1 005 940 844 
Oktober . . . 2 273 1 820 1 624 1 540 1 459 1 464 1 387 1305 

November . . 3 197 2 674 2 472 2 528 2 379 2 063 1 787 1 781 

Dezember. . . 186 165 228 163 472 501 467 435 

im Jahr 20 763 19 533 18211 16 759 16 421 15 321 14 387 13 364 

Von den im Jahr 1878 gefchlolTenen 13 364 Ehen kommt 1 auf 141 Ortsanwefende 

d. i. auf 1000 Ortsanwefende 7,10 Ehefchließungen, gegen 7,65 im Vorjahr — und gegen 9,7 im 
Durchfchnitt des Deutfchen Reichs von 1874/75, 8,6 von 1876, 8,0 von 1877. 

Das Alter des Bräutigams war Das Altei der Braut war 
unter 25 Jahre . . . in 18,0 Proz. der Fälle unter 20 Jahre . . . in 6,2 Proz. de r Fälle 

25—29 „ . • • n 42,3 „ 20—24 n ■ „ 37,9 ., n 

30-39 „ . • • 11 27,8 „ 25—29 V . „ 30,7 „ w 

40-49 „ . • * n 7,1 „ 30-39 • , 18,8 „ n 

50 Jahre und mehr . „ 4,8 ,. 40 Jahre und mehr • „ 6,4 „ r> 

Die jüngften Ehemänner waren (3) unter 20 Jahre vlt und ftanden 44 im 20. Lebensjahr, die jüngften 

Ehefrauen 1 unter 16 und 21 im 16. Lebensjahr. 11176 Junggefellen (83,6 Proz.) und 12 280 

Jungfrauen (91,9 1 roz.) traten zum erftenmal in die Ehe. In 10 440 Fällen oder 78,1 Proz. aller 

Fälle fchloßen Jun, ggefellen und Jungfrauen die erfte Ehe, 313 Witwer verbanden ficli mit Witwen, 

2 gefchiedene Männer mit gefchiedenen Frauen. Verbindungen zwifchen Witwern und Jung trauen 

kamen im ganzen 1 797 vor, das find 13,4 Proz. aller Fälle; A erbindungen zwifchen Junggefellen und 

Witwen 702 oder 5,3 Proz. aller Fälle. 

In 12 573 Fällen hatten beide Gatten je das gleiche Religionsbekenntnis, nemlich 8 881 

evangelifche, 3 595 katholifche, 8 Paare anderen chriftlichen BekcnntniJles und 89 ifraelitifche 
Paare. Die Zahl der gemifchten Ehen beträgt 791 oder 5,92 Proz. Darunter lind ■’><'7 von 

evangelifchen, 467 von römifch-katholifchen Ehemännern, ferner 4 zwifchen C'hriften und Juden 

u. f. w. 
Der Prozentfatz der nicht kirchlich eingefegnetcn Ehen von Evangelifchen betrug 

in den Diözefen 
außerhalb Stuttgart 

in Stuttgart . . . 

im ganzen Land 

I. Ilalbj. II. Ilalbj. 

1876 
2 Proz. 2 Proz. 

Jo / 3 „ öS „ 

47» „ 53A „ 

nn 

I. Halb). 

im 

II. Ilalbj. 

1877 

2 Proz. 1 Vs Proz. 

313A „ 32 

37ä n 374 n 

1111 

I. Ilalbj. 

1111 

II. Ilalbj. 

1878 

17s Proz. 17» Proz. 

267* r 26 
27«o * 37» „ 

im 

I. Ilalbj. 

1879 
1 Proz. 

23 „ 

27*n 
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Oberämfce r 

Unter 1000 Ein¬ 
wohnern find 

miinnl weibl. 

Unter 1000 
Einwohnern 
find verhei¬ 
ratet oder 
verheiratet 

gewefen 

Unter 100 
25—30 Jahre alten 
miinnl. [ weibl. 

Perfonen find 
verheiratet 

Unter 100 
40—45 Jahre alten 
miinnl. | weibl. 

Perfonen find 
unverheiratet 

Das Le 
der mittl 
heiratui 

fclieinlic 
miinnl. 

bensalter 
eren Ver- 
lgswahr- 
hkeit für 

weibl. 

Backnang . . 479,9 520,1 418,5 48,2 65,3 12,6 15,5 28 25 
Befigheim . 477,5 522,5 413,0 52,0 66,6 9,3 17,0 28 25 
Böblingen . . 477,1 522,9 420,6 51,3 61,4 9,5 15,3 28 26 
Brackenheim . 479,7 520,3 420,8 46,9 61,4 6,5 14,8 28 25 
Cannftatt . . 480,9 519,1 402,6 56,7 64,9 7,8 13,8 27 25 
Eßlingen . 483,5 516,5 414,4 53,6 66,6 0 9 15,9 27 25 
Ileilbronn . . 490,9 509,1 400,8 48,5 65,1 8,9 13,3 28 25 
Leonberg . . 471,6 528,4 427,0 54,7 65,9 9,7 16,9 27 25 
Ludwigsburg . 536,0 464,0 367,1 44,9 63,1 14,8 16,9 28 26 
Marbach . . . 479,7 520,3 413,0 50,5 69,0 6,9 12,8 28 25 
Maulbronn . . 486,3 513,7 411,8 58,5 73,3 12,2 15,3 27 24 
Neckarfulm . . 487,0 513,0 406,0 41,7 64,2 13,3 19,6 29 26 
Stuttgart., Stadt 490,8 509,2 364,6 43,7 52,2 11,1 22,9 28 27 
Stuttgart, Amt. 482,1 517,9 412,2 59,9 75,2 8,2 12,1 27 25 
Vaihingen . . 487,6 512,4 415,1 48,1 68,6 12,5 17,9 28 25 
Waiblingen . . 480,2 519,8 411,3 49,4 56,2 9,8 15,0 28 26 
Wehisbenz; . . 477,3 522,7 415,2 51,3 66,6 10,2 16,3 28 25 
Neckarkreis . . 487,1 512,9 400,8 49,3 62,4 10,3 16,9 28 26 
Balingen . . . 475,9 524,1 441,5 58,5 64,7 6,3 14,0 27 25 
Calw .... 468.3 531,7 417,7 53,2 62,1 10,1 18,0 28 28 
Freudenftadt . 486,0 513,0 373,0 42,3 60,5 10,7 18,5 29 26 
Herrenberg . . 467,2 532,8 410,2 47,9 55,6 12,8 24,6 28 27 
Horb .... 458,8 541,2 416,5 44,5 52,2 11,3 22,3 28 28 
Nagold . . . 467,5 532,5 406,1 61,2 59,6 9,0 17,7 27 26 
Neuenbürg . . 477,8 522,2 415,3 64,4 75,4 6,6 10,5 26 24 
Nürtingen . . 477,1 522,9 424,6 59,9 69,9 5,9 13,8 27 25 
Oberndorf . . 466,8 533,2 377,1 39,8 52,1 10,3 24,9 29 27 
Reutlingen . . 472,7 527,3 421,2 53,4 60,6 8,3 16,6 27 26 
Rottenburg . . 474,2 525,8 431,1 52,3 53,6 11,6 16,0 27 26 
Rottweil . . 466,9 533,1 385,7 37,7 50,0 11,8 23,2 29 28 
Spaichingen 460,4 539,6 420,2 38,2 49,6 9,9 22,9 29 28 
Sulz . . . . I 471,1 528,9 390,7 45,2 56,0 10,0 20,0 28 27 
Tübingen . . 491,1 508,9 395,1 43,8 54,3 10,0 20,1 28 26 
Tuttlingen . . 485,6 514,4 420,8 49,9 63,0 11,0 18,4 28 27 
Urach . . . . 475,0 525,0 429,7 56,8 63,1 6,6 12,4 27 26 
Schwarzwaklkr. 474,0 526,0 410,7 50.3 59,1 9,5 18,3 28 26 

Aalen .... 485,6 514,4 417,0 44,7 62,8 9,2 15,1 29 27 
Crailsheim . . 484,2 515,8 412,5 43,0 59,2 10,5 12,8 28 27 
Elhvangen . . 482,1 517,9 375,9 28,6 49,0 14,6 21,9 29 28 
Gaildorf . . . 472,5 527,5 401,7 44,7 58,0 13,5 22,2 28 27 
Gerabronn . . 487,1 512,9 405,3 30,1 50,4 12,6 15,1 31 28 
Gmünd . . . j 482,0 518,0 394,3 47,4 57,0 9,5 24,8 28 27 
Hall .... 491,4 508,6 403,8 36,2 55,7 15,0 17,5 31 27 
Heidenheim . 470,2 529,8 429,9 49,0 59,1 8,1 10,1 28 27 
Kiinzelsau . . 485,6 514,4 398,4 29,7 57,8 10,0 16,5 30 27 
Mergentheim . 496,8 503,2 388,1 28,5 53,0 11,8 15,8 29 27 
Neresheim . . 472,9 527,1 421,7 36,0 54,1 10,9 15,5 28 27 
Oehringen . 483,4 516,6 419,6 40,6 65,9 12,1 8,2 29 27 
Schorndorf . . 466,6 533,4 420,9 44,8 58,9 8,2 19,1 28 26 
Welzheim 470,7 529,3 408,7 47,2 58,5 8,7 19,6 29 26 
Jagd kreis. . . 481,2 518,8 406,6 39,3 57,0 11,1 17,1 29 27 

Biberach. . . 481,8 518,2 422,5 32,2 56,7 13,1 19,9 30 27 
Blaubeuren . . 470,1 529,9 432,9 39,1 53,4 6,1 11,4 29 27 
Ehingen . . . 476,4 523,6 430,7 33,4 53,3 7,8 16,4 30 28 
Geislingen . . 471,0 529,0 426,4 43,7 58,0 6,6 15,9 28 28 
Göppingen . . 470,7 529,3 419,6 46,5 56,3 10,2 15,1 28 27 
Kirchheiin . 470,4 529,6 441,2 52,3 58,5 8,3 15,6 27 27 
Laupheim 475,1 524,9 421,3 33,3 55,1 8,4 17,2 30 27 
Leutkirch . 475,4 524,6 392,4 31,1 43,1 19,9 23,1 32 29 
Münfingen . . 472,0 528,0 428,7 46,0 54,7 8,0 14,2 28 27 
Ravensburg 513,5 486,5 365,0 29,7 50,1 23,1 26,5 32 27 
Riedlingen . . 467,7 532,3 425,0 34,8 54,1 10,1 17,1 30 27 
Saulgau . . . 478,6 541,4 419,7 40,7 55,3 14,4 16,5 29 27 
Tettnang. 490,5 509,5 374,7 24,1 44,1 26,1 21,9 32 29 
Ulm. 526,6 473,4 394,6 39,8 56,3 9,1 12,6 29 26 
Waldfee . . . 491,3 508,7 397,2 31,3 53,1 21,5 25,8 31 27 
Wangen . . . 484,1 515,9 374,9 24,1 40,8 24,9 27,3 32 31 

Donaukreis . . 485,2 514,8 409,7 36,8 53,4 13,6 18,4 29 27 

Württemberg . 482,3 517,7 406,5 44,3 58,5 11,1 17,6 28 26 
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Geburt e 11. 

Württemberg gehört zu den gehurt enr eich ft en Ländern. Mayr (Die Gefetzmäßigkeit im 

Gefellfchaftsleben 1877 S. 243) bemerkt: „Ein Jahresbetrag von weniger als 30 Geburten auf 

1 000 Einwohner ift nach den internationalen ftatiftifchen Ermittlungen als gering, ein folcher von 

30 bis gegen 40 als normal, ein Betrag von 40 und mehr Geburten auf 1 000 Einwohner aber 

als fehr hoch anzufehen.“ Im Deutfchen Reich kamen auf 1000 der mittleren Bevölkerung 

1872/75 41,6, 1876 42,5, 1877 41,7 Geborene. Nun wurden aber in Württemberg im Jahr 1876 

89 224, 1877 87 402, 1878 84 337 Geborene angemeldet, was, verglichen mit der Bevölkerung vom 

1. Dezember 1875, auf 1 000 Ortsanwefende 47,4 beziehungsweife 46,4 und 44,8 Geborene ergibt. 

Diefes Verhältnis ift auch früher fchon konftatirt worden, vergl. „Das Königreich Württemberg“ 

1863 S. 319 ff., Kull’s „Beiträge“ Württemb. Jahrb. 1874 1 S. 18—22, unter Zugrundlegung der 

Lebendgeborenen, Elben in den Württemb. Jahrbüchern 1877 I 8. 82. Der erft erwähnten Schrift, 

fowie Kull’s „Beiträgen“ S. 28 entnehmen wir fodann noch, daß die relativ meiften Geburten Vor¬ 

kommen in den Oberämtern Blaubeuren, Münfingen, Urach, Ulm, Ehingen, Riedlingen, Laupheim, 

Saulgau; ferner in Neuenbürg, Heidenheim, Geislingen, Stuttgart Amt; dagegen die wenigsten in 

den Oberamtsbezirken Wangen, Tettnang, Leutkirch, Ravensburg, Waldfee; dann in Mergentheim, 

Gerabronn, Hall, Künzelsau, Ellwangen, Oehringcn, Crailsheim, in Herrenberg und Schorndorf. 

Auf die einzelnen Monate vertheilen Lieh die Geborenen in den Jahren 1871 bis 1878 

nach den erften Auszählungen: 

1871: 1872: 1873: 1874: 1875: 1876: 1877: 1878: 

Januar . . . . 7105 6 799 7 288 7 422 7 441 7 735 7 271 7 312 

Februar . . 6 527 6 742 6 841 6 835 6 883 7566 6 618 6 784 

März . . . . 7 256 7 597 7 451 7 366 7 499 7 959 7 602 7 177 

April . . . . 6 415 7 051 6 918 6 694 7 143 7 535 7 286 7 055 

Mai . . . . . 6 392 7 233 6 978 7 096 7 485 7 698 7 546 7 302 

Juni . . . . 6 073 6 901 6 784 6 523 7 236 7 219 7 207 6 909 

Juli . . . . . 6 459 6 991 7 214 7 144 7 581 7 333 7 403 6 762 

Auguft. . . . 6 325 6 922 7 071 7 023 7 481 7 310 7 270 7 116 

September . . 6147 6 788 7 153 7 353 7 659 7 370 7 551 6 919 

Oktober . . . 6 045 6 783 7 089 7 247 7 658 7 169 7 248 6 907 

November . . 6128 6 435 7 156 7 084 7 027 7 161 7 048 6 974 

Dezember . . 6 599 6 789 6 985 7 086 7 303 7 169 7 352 7 120 

im Jahr 77 471 83 031 84 928 84 873 88 396 89 224 87 402 84 337 

Die meiften Geborenen kommen hiernach auf den Januar in den Jahren 1874 und 1878, auf 

den März in den Jahren 1871, 1872, 1873, 1876 und 1877, auf den September im Jahrj 1875; 

die wenigften Geborenen mf den Februar 1875 und 1877, Juni 1873 und 1874, Juli 1878, Oktober 

1871, November 1872 unc 1876. Sieht man dagegen auf die im Durchfclmitt jeden Tag Ge borenen, 

fo fällt das Maximum z. B. in den Jahren 1873, 1874, 1876 und 187 8 mit 244, 244, 270 und 242 

Tagesgeburten auf den Fe bruar, wie dies auch anderwärts beobachtet wurde (Mayr a. a. 0 S. 239); 

das ausnahmsweife Septembermaximum des Jahrs 1875 hat auch die Reichsftatiftik k onftatirt 

(XXV April S. 2). 

Das Verhältnis der Gefchlechter war folgendes: 
Auf 100 Mädchen 

männl. weibl. Knaben 

1871 . . . . . 39 827 . . . . . 37 644 . . . . . 105,7 

1872 . . . . . 42 797 . . . . . 40 232 . . . . . 106,4 

1873 . . . . . 43 377 . . . . . 41551 . . . . . 104,4 

1874 . . . . . 43 604 . . . . . 41269 . . . . . 105,7 

1875 . . . . . 45 208 . . . . . 43188 . . . . . 104,7 

1876 . . . . . 45 853 . . . . . 43 371 . . . . 105,7 

1877 . . . . . 44 739 . . . . . 42 663 . . . . . 105,7 

1878 . . . . . 43127 . . . . . 41209 . . . . 104,6 

Reichlich 106 Knabengeburten auf 100 Mädchengeburten ergab in Württemberg der 

Durchfclmitt von 1846—1856 (Das Königreich Württemberg 1863 S. 321) und ift dies auch fonft 

das Refultat größerer Maffenbeobachtungen (Mayr a. a. U. S. 248) ; insbefondere im D i'utfehen 

Reich (Statiftik des Deutfchen Reichs XXV April S. 3). 
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Unter den 84 337 Geborenen des Jahrs 1878 waren 2 180 von Mehrgeburten, und zwar 

42 von 16 Drillingsgeburten, 4 von 1 Vierlingsgeburt alfo noch 2 134 von 1 067 Zwillingsgeburten 

und 82157 Einlinge. Unter 10 000 Geburten waren fomit 9860,8 einfache, 128,2 Zwillings- und 

2,0 Drillings- und Vierlingsgeburten. Dies fthnint überein mit dem von Bodio ermittelten inter¬ 

nationalen Durchfchnitt von 1,0—1,4 Proz. Mehrlingsgeburten. 

Die 3 214 Todtgeborenen des Jahres 1878 berechnen fich auf 3,8 Proz. der Geborenen 

überhaupt, gegen 3,98 Proz. nach dem Durchfchnitt dci Jahre 1872/75 für das Deutfehe Reich. 

Nach dem Gefchlecht waren die Todtgeborenen 

auf 100 weibliche 

männl. weibl. männliche: 

1871. 1803 . 1279 . . . . 141 

1872 . 1 859 . 1325 . . . . 140 

1873 . 1782 . 1 356 . . . . 131 

1874 . 1 817. 1436 . . . . 127 

1875 . 1 844 . 1 420 . . . . 130 

1876 . 1854 . 1 476 . . . . 125 

1877 . 1 855 . 1 360 .. . . 136 

1878 . 1 809 . 14 04 . . . . 129. 

Die neueften Berechnungen der internationalen Statiftik lehren, daß der ftärkere Ueber- 

fchuß der männlichen Geburten bei den Todtgeborenen, und zwar in den liier oben ausgedrückten 

Verhältnisziffern, eine allgemeine Thatfache ift. 

Das Jahr 1878 weist für Württemberg 6 947 unehelich Geborene auf oder 8,1 Proz. der 

Gefammtzahl der Geborenen; gegen 8,86 Proz. für das Deutfehe Reich im ganzen nach dem 

Durchfchnitt von 1872/75. Früher war der Durchfchnitt für Württemberg ungünftiger z. B. 1812—52 

11,7 Proz. („Das Königreich Württemberg“ 1863 S. 322). Ueber den Antheil der einzelnen Ober¬ 

ämter zu vergl. Kull’s „Beiträge“ Württ. Jahrb. 1874 I S. 9, wonach auf Grund des Durchfchnittes 

von 1812—52 die erfte Stelle in diefer Beziehung einnehmen würden: Gaildorf, Crailsheim, Ulm, 

Heidenheim, Aalen, Oehringen, Welzheim, Gerabronn. 

Die abfoluten Zahlen der letzten 8 Jahre waren: 

Uneheliche Kinder 

lebendg eborene: todtg eborene: 

männl. weibl. männl. weibl 

1871 ... 4 325 . . . 4 272 . . . 219 . . . 159 

1872 ... 4 056 . . . 3 876 . . . 197 . 163 

1873 3 866 . . 3 867 ... 191 . . . 158 

1874 ... 3564 . . . 3 421 . . . 182 . . . 151 

1875 ... 3 674 . . . 3 589 . . . 155 . . . 125 

1876 ... 3 512 . . . 3 574 ... 186 . . . 140 

1877 . . . 3 455 3 386 ... 137 . . . 121 

1878 ... 3 457 . . . 3198 ... 165 . . . 127. 

S t e r b f ii 11 e. 

Wie nach der Zahl der Geburten, fo fteht auch hinlichtlich der Zahl der Sterbfälle 

Württemberg ziemlich obenan. (Zu vergl. Kuli „Beiträge“ Württemb. Jahrbücher 1874 I S. 21, 

Elben a. a. O. Württemb. Jahrbücher 1877 I S. 79 ff.) Die Geftorbenen mit Einfchluß der Todt¬ 

geborenen berechneten fich nach dem Durchfchnitt für das ganze Deutfehe Reich in den Jahren 

1872/75 auf 29,5, 1876 und 1877 auf 28,0 vom Taufend der mittleren Bevölkerung, für Württem¬ 

berg dagegen 1876 auf 33,76. In den einzelnen Oberamtsbezirken geht die Häufigkeit der Sterb¬ 

fälle ziemlich parallel mit derjenigen der Geburten. Die relativ meiften Sterbfälle hatten nach dem 

Durchfchnitt von 1812—1866 die Oberämter Ulm, Blaubeuren, Münfingen, Ehingen, Riedlingen, 

Saulgau, Urach, Laupheim, Biberach, Geislingen; — die relativ wenigften Mergentheim, Gerabronn, 

Wangen, Freudenftadt, Kiinzelsau, Waiblingen. 

Das Jahr 1877 hatte 61 865 Sterbfälle oder 1 auf 32,89 Ortsanwefende; das Jahr 1878 

59 593 Sterbfälle oder 1 auf 31,68 Ortsanwefende. 
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Auf die einzelnen Monate vertheilen ficli die Sterbfälle', dabei die Todtgeborenen ein¬ 

gerechnet, nach den erften Auszählungen der Erhebungen der Jahre: 

1871: 1872: 1878: 1874: 1875: 1876: 1877: 1878: 
Januar . . . . 5 670 5 063 5 102 4 668 5 230 5 577 5 613 5 575 
Februar . . . 4 984 4 935 5 151 4 439 5 034 5 265 4 993 5 070 
März . . . . 5 353 5 232 5 451 5 253 5 684 5 343 5 725 5 473 
April . . . . 5 487 • 4 840 4 883 4 955 5 433 5 245 5 106 5 127 

Mai. 5 251 4 811 4 867 5 277 5 156 5 534 5 498 4 889 

Juni. 4 763 4 543 4 627 4 540 4 676 5109 4 950 4 588 
Juli. 4 708 4 718 5 059 4 995 5173 5 188 4 951 4 642 

Auguft.... 5 058 5 757 6 681 5 671 6161 6 210 5 317 5 063 

September . . 6 421 6 155 5 853 5 237 6 238 4 865 5 141 4 841 

Oktober . . . 4811 4 995 4 997 5 462 5 333 4 513 4 872 4 572 

November . . 4 251 4 565 4 351 5 335 5 030 5 175 4 551 4 747 

Dezember . . 5142 4 807 4 569 5 272 5 332 5 484 5 148 5 006 

im Jahr 61 889 60 411 61591 61 104 64 480 63 508 61 865 59 593 

Die höchften Ziffern fallen darnach auf die Monate Auguft oder September, wohl haupt- 

fächlich wegen deren befonderer Gefährlichkeit für die Kinder; dagegen in den Jahren 1877 und 

1878 auf den März und Januar. Die einzelnen Monate verhalten ficli in diefer Beziehung ver- 

fchieden nicht Idos für die verfchiedenen Klimate, fondern auch für die verfchiedenen Altersklafl’en. 

Der Antheil der beiden Gefchlechter an den Sterbfällen war folgender: 

auf 100 weibliche 

männl. weibl. männliche: 

1871 . . . 32 254 . . . 29 631 108,8 

1872 . . . 31291 . . . 29118 107,4 

1873 . . . 31996 . . . 29 595 108,1 

1874 . . . 31727 . . . 29 377 108,0 

1875 . . . 33 411 . . . 31069 107,5 

1876 . . . 32 913 . . . 30 595 107,5 

1877 . . . 32 282 . . . 29 583 109,1 

1878 . . . 31067 . . . 28 525 108,9. 

In den Jahren 1846—56 war das Verhältnis 100 : 103,08. 

Sehr wichtig ift die Ermittlung des Alters der Geftorbenen. 

18 7 5 1876 1877 18 7 8 

zuf. zuf. zuf. männl. weibl. zuf. 

Todtgeborene . 3 264 . 3 330 . 3 215 . 1809 . 1404 . 3 214 

Es ftarben ferner 

im erften Lebensjahr . . . 28106 . 27 268 . 25 145 . 12 932 . 10 555 . 23 487 

im Alter von zurückgelegten 

1—4 Jahren . 5 303 . 6 516 . 6 863 . 2 903 . 2 959 . 5 862 

zufammen unter 5 Jahren 33 409 . 33 784 . 32 008 . 15 835 . 13 514 . 29 349 

davon eheliche ..... 30 748 . 29 134 . 14 321 . 12 210 . 26 531 

uneheliche. 3 156 . 3 036 . 2 874 . 1514 . 1 304 . 2 818 

Sodann 

im Alter von 5—19 Jahren 3183 . 2 659 . 3 015 . 1413 . 1456 . 2 869 

* * , 20-49 „ 7161 . 6 911 . 7 205 . 3 515 . 3 577 . 7 092 

n -n Y) 3 768 . 3 687 . 3 765 . 1918 . 1 960 . 3 878 

„ „ „ 60—69 „ 6 091 . 5 937 . 5 740 . 2 745 . 2 837 . 5 582 

70 Jahren und mehr . . . 7 604 . 7 200 . 6 915 . 3 832 . 3 777 . 7 609 

zuf. Geftorbene, ohne die Todt- 

geborenen . 61216 . 60178 . 5 8.650 . 29 258 . 27121 . 56 379 

und mit dielen. 64 480 . 63 508 . 61865 . 31067 . 28 525 . 59 593 

Die Todtgeborenen, 3,7 Proz. der Geborenen im Jahr 1877 und 3,8 der Geborenen im 

Jahr 1878, berechnen ficli, wenn man die Sterbfälle zu Grund legt, auf 5,06 Proz. der Geftorbenen 

im Jahr 1875, 5,24 Proz. der Geftorbenen im Jahr 1876, 5,20 der Geftorbenen im Jahr 1877 und 

5,39 der Geftorbenen im Jahr 1878. Die im erften Lebensjahr geftorbenen Kinder aber machen 
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im Jahr 1875 43,59 Proz. aller Ge ft orb enen aus, und 45,90 Proz. der Geftorbenen mit Ausfchluß 

der Todtgeborenen, im Jahr 1876 42,94 und 44,14, kim Jahr 1877 40,6 und 42,9, im Jahr 1878 

39.41 und 41,66. Nach dem Durchfchuitt von 1846—1856 war der Prozentlatz der Kinderfterb¬ 

lichkeit 40,1, Die neueften Berechnungen beftätigen aufs neue den Satz, welcher fchon in der Be- 

fchreibung des Königreichs Württemberg 1863 S. 326 mit gefperrter Schrift gedruckt ift: Die 

württembergifche Kinderfterblichkeit ift die größte unter allen europäifchen Län¬ 

dern, von welchen Beobachtungen vorliegen. Die einzelnen •Oberämter verhalten fielt 

übrigens auch in diefer Beziehung verfchieden. Während von 100 Lebendgeborenen im 

erften Jahr wieder ftarben im Oberamt Ulm 49,27, Ehingen 47,50, Laupheim 47,44, Blaubeuren 

46,29, Riedlingen 45,64, Saulgau 45,28 u. f. w., erreichte derfelbe Prozentfatz nur die Höhe von 

24.41 in Freudenftadt, 24,71 in Mergentheim, 26,55 in Gerabronn, 27,06 in Tübingen, 27,11 in 

Maulbronn, 27,30 in Künzelsau, 27,35 in Stuttgart Stadt, 27,67 in Befigheim, 27,91 in Bracken¬ 

heim u. f. w. (Kuli „Beiträge“ Württemb. Jahrb. 1874 I S. 28J. 

Materialien für eine Statiftik der To d es ur fachen und der tö dt liehen 

Verunglückungen, fowie dor Selb ft morde. 
S. Württemb. Jahrbücher 1877 I S. 109 f. 1878 I S. 52 f. 

Unter den Todesurfachen nehmen zunächft die Krankheiten und von diefen die 

Epidemien die Aufmerkfamkeit in Anfpruch. 

Nach dem Medizinal-Bericht von Württemberg für das Jahr 1876 (Württ. Jahrb. 1879 

II. S. 241) betrug die Zahl der Todesfälle 

durch 1872 1873 1874 1875 1876 

1. Mafern. 154 407 403 269 1005 

2. Keuchhuften. 734 493 521 824 961 

3. Scharlach. 542 452 1 171 1539 1 282 

4. Diphtherie. 334 217 434 6191 836 

5. Pocken. 1164 55 6 6 1 

6. Ruhr. 1066 642 553 367 226 

7. Typhus. 730 666 678 C63 543 

8. Malaria. 9 10 3 1 15 

9. Cholera. — 127 ■— — — 

10. Wafferfcheu. 3 2 2 — 3 

11. Milzbrand. 2 _ 
2 — — 

12. Rotz. — — — _ — 

13. Trichinen .. — — — — — 

Summe . . 4 738 3 071 3 773 4 288 4 872 

Sterbfälle im ganzen. 60 411 61 591 61104 64 480 63 508 

Obige Summe der Sterbfälle an den aufgeführten Krank¬ 
heiten in Prozenten der Sterbfälle überhaupt .... 7,84% 4,99% 6,17% 6,65% 7,67% 

Die Zahl der Geftorbenen des Jahres 1876 mit Einfchluß der Todtgeborenen beträgt 

63 508, das ift auf je 1000 der Ortsanwefenden des 1. Dez. 1875 33,76 (gegen 28,25 für das 

ganze Deutfche Reich [Statiftik des Deutfchen Reichs XXV. Dez. S. 29.]). 

Von den 63 508 im Jahr 1876 Verftorbenen ftarben 4 872 (d. i. 7,97 Proz. der überhaupt 

verftorbenen) an den aufgeführten zymotifehen Krankheiten. Diefe Zahl hat nach der obigen 

Ueberficht feit 1873, da fie 3 071 betrug, eine ftetige Zunahme erfahren und fogar die Zahl des 

Pockenjahrs 1872 (4 738) überftiegen. 

Die hohe Sterblichkeit an den angeführten Krankheiten im Jahr 1876 ift in erfter Linie 

durch die außerordentlich hohe Zahl der Mafernfterbfälle in diefem Jahr (1005) bedingt, eine 

Sterblichkeit an Mafern, die der Sterblichkeit an Pocken (1164) im Jahr 1872 faft gleichkommt. 
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U ngl tt ck s fälle mit tödtlichem Ausgang innerhalb 24 Stunden ereigneten fich in 

Württemberg nach den Medizinalberichten für 1873/75 (Württemb. Jahrb. 1877 II S. 288) und für 

1876 (a. a. 0. 1879 II S. 302) jährlich ungefähr 500 oder auf 100 000 Ortsanwefende 27. 

Unter den tödtlichen Unglücksfällen waren 1873/75 jährlich 10, 1876 4 durch zufällige 

Vergiftung bedingt, meift durch Tollkirfchen und Zeitlofenfamen, von Kindern gegeffen. 

Auf je 100 000 Einw. kommen tödtliche Unglücksfälle im ganzen Lande 26—27, in den 

Städten mit über 10 000 Einw. 33—34. 

Die Unfall ft ati ft ik überhaupt hat anderwärts bereits zu intereffanten Ergebniffen 

geführt, fo z. B. daß die Landwirthfchaft hinfichtlich ihrer Ungefährlichkeit nur wenig vor der 

Induftrie (im engeren Sinn) voraus hat, fobald aus letzterer die Baugewerbe ausgefchieden werden 

(Verhandl. des Deutfchen Reichstags 1. Leg. Per. 1. SelTion Stenogr. Ber III Bd. S. 123), daß 

mehr als zwei Drittheile aller Verunglückungen mit tödtlichem Ausgange auf Verunglückungen 

Erwerbsthätiger, und hievon wieder mehr als die Hälfte auf Verunglückte im Beruf fallen (Zeit- 

fchrift des K. Preußifchen Stat. Bureau 1876 S. 143.) 

Wegen der Ge fichtspunkte, nach welchen die Statiftik der Unfälle künftig aufzuftellen 

fein würde, vergl. a. eben ang. 0. S. 129 ff. 240 ff. Ferner 

Statiftik der Morbidität, der Invalidität und Mortalität, fowie der Unfall- und Invaliditäts- 

verficherung der Erwerbstätigen. Art. 2. der V. Sektion des Programms für die IX. Verfamm- 

lung des internationalen ftatiftifchen Kongreffes in Budapeft von Dr. Engel. 

Neuvieme feffion du congres international de ftatiftique ä Budapeft. Rapports et 

röfolntions pag. 119 ff. 

Die Statiftik der Mortalitäts-, Invaliditäts- und Morbiditätsverhältniffe bei dem Beamten- 

perfonal der Deutfchen Eifenbahn v er wal tun gen ift im Auftrag des Vereins der letzteren 

fchon wiederholt bearbeitet worden von II. Behm (1876 und zuletzt 1879). 

Die Unglücksfälle bei den Feuerwehren und Löfchmannfchaften Württembergs 

haben fich nach den Notizen des Landes-Feuerlöfchinfpektors Grosmann in den Jahren 1868—1876 

die einzelnen Jahre vertheilt, wie aus der nachftehenden Tabelle erfichtlich ift. 

Jahrgang 

Feuerwehrmänner Löfchmannfchaften Im Ganzen 
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1868 12 11 769 1 100 — — 3 151 — 15 1 020 — 

1869 8 5 455 3 164 — 1 1 14 9 633 1 

1870 15 11 306 4 100 1 — 6 565 — 21 971 1 

1871 14 12 556 2 75 1 — 4 205 — 18 836 1 

1872 13 12 441 1 18 5 — 1 60 — 14 519 5 

1873 9 6 187 3 315 3 1 4 208 — 13 710 4 

1874 25 22 809 3 133 2 1 5 370 — 30 1312 3 

1875 23 13 609 10 413 1 1 4 242 1 27 1264 3 

1876 20 13 284 7 319 — — 4 51 — 24 654 — 

in9Jahren 139 105i' 4416 341 1637 13 4 32 1 866 1 1712 7 919 18 

1 da 

1 

runte r 1 d auernd nu r noch bedingt Arb eitsfä liigei 
2 2 v r n Arbeitsfähige. 

Ueber die Unglücksfälle der folgenden Jahre f. Staatsanzeiger des Königreichs Württemb. 

1879. S. 310. 
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Ueber die Selbftmorde endlich enthält der Medizinalbericht für 1876, Württemb. 

Jahrb. 1879 S. 300, Folgendes. 

1. Vergleichende Ueberficht: 

Jahrgang 

Zahl 
der 

Selbft¬ 
morde 

auf je 100000 Einw. 
komm. Selbftmorde 

männl. weibl. 

Ver- 

hält- 

nis- 

zahl 

Von 100 Selbftmorden kommen 
auf das Alter von 

über¬ 
haupt 

in Städten 
mit über 
10000 E. 

unter 
20 

20—40 40—60 60-80 
über 
80 J. 

1873 304 16 24 252 52 4,8:1 4,0 38,0 37,6 20,4 — 

1874 282 15 21 244 38 6,4 : 1 6,5 35,1 37,3 20,4 0,7 

1875 334 18 34 281 53 5,3: 1 4,8 37,6 39,5 18,1 — 

1876 343 18 28 287 56 5,1:1 8,8 29,3 43,2 18,1 0,6 

2. Einfluß des Alters. — Wie aus obiger Ueberficht hervorgeht, war im Berichts¬ 

jahr die Altersklaflfe 40—60 befonders ftark vertreten (43,2 Proz.), auch hatten die Extreme des 

Alters verhältnismäßig viel Selbftmorde aufzuweifen: unter 20 Jahren kamen 30 oder 8,8 Proz. 

Selbftmorde vor, gegen 16 oder 4,8 Proz. im Vorjahr (die jüngften Selbftmörder waren ein 

löjähriger Taglohnsarbeiter und ein 15 Vs jähriger Handlungslehrling, der fich auf den Eifenbahn- 

fchienen überfahren ließ); im Alter von über 80 Jahren kamen 2 Fälle vor (ein 83jähriger Weber 

und ein 84jähriger Pfründner; beide durch Erhängen). Dagegen trat im Berichtsjahr die Alters¬ 

klaffe 20—40 zurück (29,3 Proz. gegen 37,6 Proz. im Vorjahr). 

3. Civilftand. — Von 323 Selbftmördern mit bekanntem Civilftänd waren 

ledig verheiratet verwitwet gefchieden 

1876 

j 
110 ocl. 34,1% 165 od. 51,1% 46 od. 14,2% 2 od. 0,6% 

1872/75 37,6% 49,1% 12,9% 0,4 % 

4. Konfeffion. — Von 335 Selbftmördern mit bekannter Konfeffion waren 

evangelifch katholifch ifraelitifch 
auf 100 000d.betr.Kont.kommen 

evangel. kathol. ifrael. 

1876 270 od. 80,6% 65 od. 19,4% — 21 11 — 

1872/75 77,1% 22,5 % 0,4% 18 12 8 

Die Häufigkeit der Selbftmorde war hiernach im Berichtsjahr bei den Evangelifchen eine 

faft doppelt fo große, als bei den Katholifchen (21 : 11). 

5. Berufs- und Erwerbsftand. — Von 336 Selbftmördern mit bekanntem Berufs¬ 

oder Erwerbsftand entfallen auf 
1872/75 

1. Armee*). 8, oder auf 100 000 diefer Berufsklafle 66 . . 66 

2. Handel und Verkehr 38, „ „ „ „ „ 25 . . 23 

3. Beamte etc.20, „ „ ,. „ „ 20 . . 14 

4. Landwirthfchaft . . . 112, „ ,, „ „ 18 . . 19 

5. Induftrie.132, „ „ „ „ „ 18 . . 16 

6. Dienftleiftende .... 19, „ „ „ „ „ 13 . . 11 

7. Berufslofe. 7, ,. „ „ „ * 8 . . 4 

*) S. Med.-Ber. pro 1873/75. S. 281 ff. (Württemb. Jahrb. 1877 II). 
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Bemerkenswerth ift, daß im Berichtsjahr 3 Studirende oder Kandidaten der Tlieologie 

durch Selbftmord endeten (Motive: religiöfe Zweifel, verfehlter Beruf). 

6. Jahreszeiten. — Von den im Berichtsjahr vorgekommenen 343 Selbftmorden 

kamen auf den Monat 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli 
1 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 
_ 

20 26 23 33 33 40 42 44 27 28 18 19 

oder von je 1 000 Selbftmorden 

1876 58 76 67 96 96 117 122 128 79 82 52 55 

1873/75 49 
| 

63 92 93 107 115 117 76 
1 

79 88 
1 

67 55 

Hienach auch im Berichtsjahr die Steigerung der Zahl der Selbftmorde in den Sommer- 

Monaten. Ausnahmsweife fällt jedoch im Berichtsjahr das Maximum auf den Monat Auguft, 

der die Ziffer 128 (auf 1 000 Selbftmorde) aufweist, während die Diirckfchnittsziffer für diefen 

Monat in den vorhergehenden Jahren 76 beträgt. Entfprechend war aber auch der Auguft des 
Jahres 1876 ein ausnahmsweis heißer Monat; nach den Angaben der meteorologifchen Central¬ 

ftation Stuttgart hatte er eine Mitteltemperatur von 1,4° über dem Normalmittel, 20 Sommertage 

und ein Maximum von 31,5° am 14. und 15. 

7. Todesarten. — Von den 343 Selbftmördern fuchten und fanden iliren Tod durch 

Erhängen .... . 204 d. i. 59,5 Proz. gegen 61,0 Proz. in den Jahren 1873/75 

Ertränken .... . 65 r> 19,0 * 15,1 r ” V *’ 

Erfchießen .... . 44 „ 12,8 „ 14,6 V „ ii n ^ 

fchneid. Werkzeuge . 11 11 3,2 „ 3,4 11 ii ii ii 

Ueberfahrenlaffen . 6 rt 1,7 „ 2,1 ri r, r n ii 

Gift. 9 11 2,6 „ „ 1,8 n „ ii ii ii 

andere Todesarten . 4 11 1,2 1,2 V 11 v n n 

Beim Selbftmord durch Gift wurde 4 mal Cyankalium und je lmal Phosphorpafte, 

öcnweinturter urun, öcneiuwauer, oiupcraiaiuc ^ - 
in Ulm vor und ift infofern von Intereffe, als der betreffende Selbftmörder (ein Kaufmann), 

nachdem er vergebens verflicht hatte, 1’ich Cyankalium zu verfchaffen, nicht giftiges und daher 

leicht zu erhaltendes gelbes Blutlaugenfalz in gelöstem Zuftand zu fich nahm und daraut eine 

Säure (gleiche Theile Salz- und Salpeterfäure) trank, wodurch ficli im Magen aus dem Blutlaugen¬ 
falz, neben der nicht giftigen Eifenblaufäure, die giftige Blaufäure entwickelte. (Dieler l all itt 

von’ dem Oberamtsarzte in Eulenbergs Yierteljahrfchrift für ger. Med. N. F. B. XXi 1 Heft 1 

veröffentlicht worden). 

Unter die Rubrik „andere Todesarten“ entfällt ein Selbftmord durch Verhungern und 

3 durch Sturz aus dem Fenfter; letztere 3 Fälle im Delirium einer fieberhaften Krankheit (Typhus, 

Wochenbett, Kopfrofe). 

8. Muthmaßliche Urfachen des Selbftmords. - Diefelben find in 311 Fällen 

angegeben, nemlich 
40,1 Geiftes- und Gemüthskrankheiten . • in 124 Fällen d. i. 39,9 Proz. geg. 

Trunkfuclit und andere Exzeffe . . . „ 77 „ 24,7 „ 27,5 

Körperliche Leiden. 22 „ 7,1 „ 5,9 
o ^7 

Verbrechen; Furcht vor Strafe u. Schande „ 29 „ 9,3 „ « 8,7 

Uneheliche Schwangerfchaft . . • • „ 3 „ 1,0 „ 0,8 

(od. i. 5,4 Proz. d. weibl.Selbftmordsfälle) 
18,0 „ 17,0 

Unglücks!’., Vermögensverluft, Leidenfeh. „ 56 „ 

Unter den „körper 

hervorzuheben: G e f c h 1 e c h 

Württemb* Jahrbücher 1880. 
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zurückgebliebene Hoden bei einem 19jährigen Menfchen); Krebsleiden (einmal Krebs des Kehl¬ 

kopfs); 3mal vollftändige Erblindung; 2mal Tuberkulofe (in einem Fall war ein Zettel 

auf die Bruft geheftet mit der Auffchrift: „Das ift blos ein Radikalmittel gegen den Hüften“). 
Die fchon erwähnten Selbftmorde im Delirium einer fieberhaften Krankheit find auch unter 

die Rubrik „körperliche Leiden“ gezählt. 

9. Sektionsbefunde. — In 159 Fällen ift ein folcher angegeben und ergaben ficli: 

Krankheiten des Gehirns und feiner Häute in 76 Fällen d. i. 48 Proz. geg. 45 Proz. in d. J. 1873/75 
„ „ übrigen Körpers . . . „ 24 „ „ 15 „ „ 16 „ „ „ „ 

negativer Befund.„ 59 „ „ 37 „ „ 39 „ „ „ „ 

Von den Sektionsbefunden waren es wieder — abgefehen von den Krankheiten des Ge¬ 
hirns und feiner Häute — hauptfächlich Verwachfungen und Dislokationen der Eingeweide (ein¬ 

mal Fehlen der linken Niere und eine abnorm große Niere rechter Seite), vergrößerte Leber, 
Herzerweiterung, Klappenfehler und Atherom, die zur Beobachtung kamen. 

3. Statiftik der Alis- und Einwanderung. 
Zu vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statiftifchen Amte 

I S. 483 unter I 3; 

ferner die Ergebniffe II S. II 128 ff. VIII S. II 112 ff. XIV S. II 105 ff. XX S. IV 32 

XXV März S. 1 ff., XXX März S. 28 ff., XXXVII März S. 68 ff. vgl. auch Reichstags- 

Druckfache 187 von 1879. 

fodann Berichte des Reichskommiffärs für das Auswanderungswefen. Reichstagsdruckfachen 
131 von 1874, 87 von 1875, 48 von 1877, 38 von 1878, 29 von 1879. 

Schon 1863 ift in dem Werk „Das Königreich Württemberg“ S. 309, 333 f. bemerkt 

worden, daß die frühere Unterfcheidung zwilchen Auswanderung und einem temporären Aufent¬ 

halt im Ausland aufgehört habe, ftatiftifch meßbar und brauchbar zu fein; — im Ganzen werde 
die Annahme kaum zu hoch gegriffen fein, daß 200 000 Württemberger, darunter mindeftens 

160 000 Erwachfene und gegen 120 000 Männer cles kräftigften Lebensalters, in der Zeit von 
1842—1861 nach Amerika übergefiedelt feien. 

Die Zahl der von 1854—70 aus Württemberg wirklich Ausgewanderten ift in den 

Württemb. Jahrb. 1870 S. 20 zu 93 223 berechnet, wovon nach Nordamerika gingen 63 280. Die 
Zahl der ausgewanderten erwachfenen männlichen Perfonen betrug 42 605, worunter Gewerb- 

treibende 19 991, Landwirthe 12 820 u. f. w. 

Die letztmals ermittelte Zahl der Auswanderer aus Württemberg datirt vom Jahr 1871 

und beträgt 2 256, von denen 1581 nach Nordamerika gingen. Von 1 396 erwachfenen männl. 

Auswanderern gehörten 738 dem Gewerbsftande, 390 landwirthfchaftlichen Berufsarten an. 

Württemb. Jahrb. 1871 S. 387. 

Die Einwanderung, heißt es in „Das Königreich Württemberg,“ wird vorzugsweife 
durch Heiraten veranlaßt und hat ihren Hauptfitz in den Grenzbezirken (von 1812—61 41820 

Eingewanderte gegen 189 759 Ausgewanderte). In neuerer Zeit (1863) haben auch die iuduftriellen 

Verhältniffe und die Anziehungskraft, welche Stuttgart als Aufenthaltsort für Fremde auszuüben 

beginnt, etwas größeren Antheil daran. 1871 betrug die Zahl der Einwanderer 460. 

Seit 1872 fteht über Aus- und Einwanderug in Württemberg überhaupt kein ftatiftifches 

Material mehr zur Verfügung. Es wird dagegen feit 1871 von Reichswegen in den Seehäfen 

und zwar fowohl in den Deutfchen Seehäfen Bremen, Hamburg und neuerdings auch Stettin, 

als in den einzelnen außerdeutfchen Häfen, hier freilich eingehender nur in Antwerpen, ermittelt 
die Auswanderung nach transatlantifchen Ländern mit Unterfcheidung der deutfchen Herkunfts- 

ftaaten. 
Unter Benützung der erften darauf fich beziehenden Veröffentlichung des Kaiferl. 

Statiftifchen Amtes fchicken wir voraus, daß über Bremen und Hamburg nach transatlantifchen 

Ländern befördert worden find: 
1866 1867 1868 1869 1870 1871 1872 

überhaupt . . . . 6 976 . . 7 463 . . 4 984 . . 6 082 . . 3 120 . . 4 746 . . 5 480 
förmlich ausgewandert 5 070 . . 4 940 . . 3 219 . . 3 729 . . 2 139 . . 1 611 . . — 
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Seit 1871 nun wurden Württemberger nach transatlantischen Ländern befördert: 

in 

über 
Bremen 

über 
Hamburg 

über 
Antwerpen zufammen 

den Jahren 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 

über¬ 
haupt 

1871. . . 1819 1491 872 583 — _ 2 691 2 o74 4 765 

1872. . . 1 930 1491 1214 845 13 4 3157 2 340 5 497 

1873. . . 1 748 1367 796 567 110 63 2 654 1 997 4 651 

1874. . . 598 541 431 280 83 70 1112 891 2 003 

1875. . . 378 284 283 205 83 59 744 548 1 292 

1876. . . 324 240 231 154 74 38 629 432 1061 

1877. . 608 305 85 34 664 368 1 032 

1878. . . 744 337 53 721 413 1 134 

Davon gingen nach 

in 

den Jahren 
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1871. = . 4 732 _ 3 14 1 3 2 — — 10 4 765 

1872. . . 5 447 1 2 22 6 4 2 
5 1 — 7 5 497 

1873. . . 4 622 — 18 
n O — 6 — — 2 4 651 

1874. . . 1 992 — 1 1 — 1 3 — 1 2 003 

1875. . . 1 256 — — 22 2 2 6 — _ — 4 1 292 

1876. . . 1 038 — — 5 — 6 — — — 1 11 1061 

1877. . . 1000 — 2 1 2 4 1 5 — 17 1032 

1878. . . 1 080 _ 1 o • 
ü 1 — 2 — 2 — 45 1134 

Man Heht, die transatlantifche Auswanderung hat, wie von Gefammtdeutfchland, fo auch 

von Württemberg aus erheblich abgenommen. Die Thatfache an ficli wäre erfreulicher, wenn 

fie nicht ganz wefentlich ihren Grund in der wirthfchaftlichen Ivrifis hätte, welche in den letzten 

Jahren auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika heimgefucht hat. 
Eine vollftändige Statiftik der wirklichen oder der „heimlichen“ Auswanderung ver¬ 

mögen indeffen die vorftehenden Ziffern nicht zu geben. Den jährlichen Abgang aus Württemberg 

durch Wanderungen überhaupt haben wir oben unter Ziff 2 für die Zeit von 1871—75 mit 4,08 

auf 1 000 feftftellen können. 
Auch die folgenden Zahlenangaben beleuchten nur fchwach eine andere Seite der Ab- 

und Zuwanderungen. 

4. Statiftik der Erwerbung und des Verlusts der Bundes¬ 
und Staatsangehörigkeit. 

Zu vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs herausgegeben von dem Kaiserl. Statiltifchen Amte I 

S. 484 unter I 4; 
ferner die ErgebnilTe II S. IV 44 ff. VIII S. VII 1 ff. XII S. X 1 ft. NX S. 1 11 IG ft- XXI . 

Oktober S. 48 ff. XXX September. S. 80. 
Diefe Statiftik begreift die in § 2 Ziff. 4 und 5 und in § 13 Ziff. 1 des Reichsgefetzes vom 

1. Juni 1870 vorgefehenen Fälle des urkundlichen Erwerbs der Bundes- und Staatsangehörigkeit 

durch Aufnahme oder Naturalifation, fowie die Fälle des Verlufts derfelben durch Entladung; 
wogegen diejenigen Fälle, in welchen eine Urkunde nicht verlangt oder ausgeftellt wird, für die 

Reicksftatiftik nicht regiftrirt werden. „Welcher Bruchtheil der Gefammtfumme von Fällen des 
rechtlichen Wechfels der Staatsangehörigkeit durch die vorliegende Statiftik erfaßt werden mag, 
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ift auch nicht einmal durch Schätzung zu ermitteln.“ Noch viel weniger kann die reibe dazu 

dienen, „eine Statiftik der Bewegung der rechtlichen Bevölkerung des Deutfchen Reichs zu er- 
fetzen,“ was übrigens auch nicht nöthig ift, da die auf einander folgenden Volkszählungen, indem 

fie jedesmal die Bundes- und Staatsangehörigkeit der Ortsanwefenden konftatiren, genügende 

Anhaltspunkte auch für die Bewegung geben. 
Es find alljährlich 4 Ueberflehten aufzuftellen: 

1. über die Aufnahme von Angehörigen anderer Bundesftaaten; 
2. über die Aufnahme von früheren Angehörigen des Königreichs felbft; 

3. über die Naturalifation von Ausländern; 
4. über die Entlaffungen von Staatsangehörigen. 

Dabei werden unterfchieden neben der Zahl der Urkunden die Familien- und die Per- 

fonenzahl, Gefchlecht und Alter, letzteres namentlich der Wehrpflichtigen und der produktiven 

Lebensjahre, endlich die Herkunfts- und Beftimmungsländer. 
Die Ergebnilfe der feitherigen Erhebungen in Württemberg find durch die Jahrbücher 

alljährlich veröffentlicht worden. Auf Anregung des Kaiferlichen Statiftifchen Amtes vom 7. November 

1877 hat neuerdings eine Revifion der früheren Aufftellungen in der Richtung ftattgefunden, 
daß in den Ueberfichten Ziff. 2 im Hinblick auf § 21 des Reichsgefetzes vom 1. Juni 1870 Abf. 4 

und Abf. 5 unterfchieden wurden die Fälle, in denen der die Wiederaufnahme nachfuchende 
vormalige Staatsangehörige fich nun in Württemberg gleichwohl nicht niedergelaffen hat, — 

was übrigens in Württemberg nicht praktifch wurde — und die Fälle, in welchen letzteres 
gefchehen ift, daß ferner aus den Ueberfichten Ziff. 2 ausgefchieden und in die Ueberfichten 

Ziff. 3 übertragen wurden die Fälle, in denen vormalige Württemberger aus dem Auslande zu¬ 
rückkehren, welche feiner Zeit förmlich ausgewandert oder aus dem Bundes- und Staatsverbande 

entlaßen waren, auch wenn diefelben keine andere Staatsangehörigkeit erworben hatten. (Amtsblatt 

des Min. d. Innern vom r1': Xo' bl- 1377 y 412.) Nach diefer Revifion ftellt fich die Zahl der 

verliehenen Urkunden an 

in 

den Jahren 

durch Wiederver¬ 
leihung (§ 21 Abf. 5) 

aufgenommene 

aus anderen Bundes¬ 
ftaaten aufgenom¬ 

mene 

naturalifirte 

Ausländer 

nach anderen Bun¬ 
desftaaten und in 
das Reichsausland 

entlafl'ene 

Familien Einzelne Familien Einzelne Familien Einzelne Familien Einzelne 

1872 . . . 2 _ 23 124 8 87 237 1254 

1873 . . . 2 — 16 91 12 56 147 870 

1874 . . . — — 21 83 9 64 105 462 

1875 . . . — — 20 75 12 45 112 307 

1876 . . . 1 — 25 65 11 49 104 317 

1877 . . . — — 16 64 13 35 110 238 

1878 . . . — — 26 47 4 32 86 278 

Ferner die Zahl der aufgenommenen und entladenen Perfonen: 

in 

den Jahren 

Aufgenommen e 
Entlafl’ene 

nach 

vormalige Würt¬ 
temberger*) 

Angehörige 
anderer Bundes¬ 

ftaaten 
Ausländer 

anderen 
Bundesftaaten 

dem Reichs¬ 
ausland 

1872. . . 10 204 116 182 2 083 

1873. . . 7 142 99 127 1 358 

1874. . . — 136 100 107 825 

1875. . . — 140 84 120 693 

1876. . . 24 155 84 155 627 

1877. . . — 109 79 121 621 
% 

1878. . . — 120 46 80 584 

*) (§ 21 Abf. 5 des Reichs-Gef.) 
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Wie weit entfernt übrigens alle diefe Ziffern und die weiter nocli ermittelten Notizen 
über Ilerkunfts- und Beftimmungsländer davon find, eine erfchöpfende Statiftik der Wanderungen 

auszudrücken, dafür gibt das Kaiferl. Statiftifche Amt im Oktoberheft des XXV. Bands S. 51 

einen fchlagenden Nachweis, indem dasfelbe dort den in den 5 Jahren 1872—1876 mit Ent- 
laffungsurkunden nach transatlantifchen Ländern Weggezogenen die, wie oben zu „3. Statiftik der 

Aus- und Einwanderung“ gezeigt worden ift, ja felbft nocli nicht einmal vollftändige, auf die 

Einfchiffungshäfen Bremen und Hamburg fich befchränkende Lifte der feetvärts Ausgewanderten 
gegenüber ftellt. 

Nach transatlantifchen Ländern wurden 
in fämmtlichen Deut¬ Deutfche Answand. in Württemberg Ent- Württemberger über 
fchen Bnndesftaaten über Bremen und laffungsnrkunden Bremen und Hamburg 
EntlafTnngsnrkunden 

ertheilt! 
Hamburg befördert! ertheilt: befördert: 

1872 . . . . 39 304 . . . . . 124 534 . . . . 1 862 . . . . . 5180 

1873 . . . . 27 431 . . . . . 100 040 . . . . 1186 . . . . . 4 478 

1874 . ... 11508 .. . . . 42 000 . . . . 580 . . . . . 1 850 

1875 . . . . 6 865 . . 28 439 . . 293 .. . . . 1150 

1876 . ... 5130 . . . . . 23 678 . . 278 .. . . . 949 

Die Ucberfichten über die Erwerbung und den Verluft der Bundes- und Staatsangehörig¬ 

keit haben io allerdings weniger einen allgemeinen ftatiftifchen Worth, als vielmehr vorwiegend 

nur eine adminiftrative Bedeutung. 

5. Das Ortfcliaftsyerzeichnis. 

Zu vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statiftifchen Amt 

Band I S. 484. 

In Gemäßheit der Befchliiffe des Bundesraths vom 23. Mai 1870 und 7. Dezember 1871 

hat das ftatiftifch - topographifche Bureau im Jahr 1874 ein Verzeichnis der Ortfchaften des 

Königreichs Württemberg veröffentlicht, welches in tabellarifcher Form Auskunft gibt über den 

Flächengehalt der Kreife und Bezirke, über Namen und Klaffe der Gemeinden, über Namen und 

topographifche Bezeichnung der Ortfchaften; — über Zahl der bewohnten Häufer, Haushaltungen, 
der ortsanwefenden Bevölkerung überhaupt, fowie mit Untcrfcheidung von Gefchlecht und Religions¬ 

bekenntnis, — je für die einzelne Ortfchaft, Gemeinde, den Bezirk und den Kreis — diefes alles 

nach den Ergebniffen der Volkszählung vom 1. Dezember 1871; ferner über die kirchlichen Ver- 

hältnifle der Ortfchaften, die Parochien und die Befetzungsrechte für die einzelnen Kirchenftellen. 
Endlich find dort Nachrichten über die Marktgerechtigkeiten, über die Eifenbahn- und Tele- 

graphenftationen beigefügt. 

Neueres Material in den meiften diefer Beziehungen, insbefondere die Vollcszählungs- 

ergebnifl'e vom 1. Dezember 1875 enthält das im Frühjahr 1877 ausgegebene, gleichfalls im 

ftatiftifch-topographifchen Bureau bearbeitete Hof- und Staatshandbuch des Königreichs 

W ürttemberg. 
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S. EliefchMungcn, Geborene und Gcftorkne 1871 1878. 
Ehefcliließungen i Geborene 

01) 61 tiin Lei 
1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 1878 1871 1872 1873 1874 

Backnang . . 396 324 259 256 255 244 239 239 1249 1321 1368 1 358 
Befigkeim . . 261 260 265 229 247 229 214 207 1020 1 091 1 092 1149 
Böblingen . . 267 331 274 228 228 215 199 178 1 095 1 167 1 235 1183 
Brackenheim . 262 215 219 218 223 238 184 187 1034 1 060 1114 1 033 
Cannftatt . . 417 417 420 350 376 312 280 255 1 446 1 669 1 783 1 814 
Eßlingen . . 410 372 418 390 391 335 265 235 1 456 1602 1 732 1623 
Heilbronn . . 444 410 423 369 402 349 295 323 1 614 1 768 1 857 1 831 
Leonberg . . 328 327 330 276 328 243 220 232 1 380 1 370 1441 1 461 
Ludwigsburg. 376 403 419 361 318 292 266 278 1 353 1591 1 660 1681 
Marbach . . 276 292 276 271 276 229 248 218 1157 1244 1 287 1 194 
Maulbronn. . 271 270 239 222 247 163 183 166 980 1 053 1 103 1 135 
Neckarfulm . 351 262 237 242 221 230 203 210 1 184 1311 1260 1 227 
Stuttgart, St. . 1169 1 121 1104 1 069 1050 912 793 750 3 342 3 968 4 331 4 600 
Stuttgart, Amt. 464 408 406 348 357 273 241 267 1 573 1 835 1 859 1 903 
Vaihingen 216 204 242 203 204 199 186 166 939 957 967 985 
Waiblingen 309 282 281 243 284 218 199 195 1 135 1 143 1132 1 180 
Weinsberg- 346 277 281 245 259 236 213 191 1117 1 199 1 170 1 254 

Neckarkreis 6 563 6 175 6 093 5 520 5 666 4 917 4 428 4 297 23 074 25 349 26 391 26 611 

Balingen . . 373 363 277 267 239 259 245 240 1 450 1 553 1 563 1510 
Calw . . . 477 331 279 211 213 175 184 159 1271 1267 1 203 1 187 
Freudenftadt . 287 298 262 231 246 255 250 234 1 268 1 378 1383 1 382 
Herrenberg . 228 254 192 156 196 148 176 168 925 990 976 982 
Horb . . . 213 206 182 183 148 144 168 145 790 878 869 852 
Nagold . . . 307 278 213 212 210 169 188 155 1102 1 245 1226 1181 
Neuenbürg. . 314 286 304 267 229 204 184 159 1 186 1 310 1266 1 359 
Nürtingen . . 274 281 231 240 234 163 203 169 1 215 1 288 1230 1 180 
Oberndorf . . 255 265 219 217 196 204 202 151 1 016 1062 1 156 1102 
Reutlingen 388 385 361 338 315 302 293 273 1605 1 696 1 740 1719 
Rottenburg . 240 282 254 227 247 220 244 194 1 192 1186 1 210 1160 
Rottweil . . 301 321 247 221 220 227 229 215 1 287 1356 1343 1 341 
Spaichingcn . 166 178 194 159 107 157 127 100 756 818 834 782 
Sulz .... 184 188 152 156 143 129 145 130 737 800 825 779 
Tübingen . . 325 312 245 301 280 249 235 236 1396 1445 1 408 1422 
Tuttlingen . . 224 235 238 183 217 217 208 180 1 100 1 130 1 131 1079 
Urach . . . 339 320 329 266 279 275 248 216 1334 1 491 1 479 1 409 

Schwarzwalilkr. 4 895 4 783 4 1.9 3 835 3 719 3 497 3 529 3124 19 630 20 893 20 842 20 426 

Aalen . . . 315 339 274 273 252 225 203 205 1 278 1348 1345 1320 
Crailsheim. . 342 275 309 258 236 255 212 170 1 086 1 187 1 178 1295 
Ellwangeu. . 315 317 273 243 245 233 232 199 1 222 1 270 1332 1369 
Gaildorf . . 267 231 212 155 199 184 150 183 1032 1077 1 098 1 054 
Gerabronn. . 320 268 243 251 245 245 250 219 1 059 1 164 1 186 1 127 
Gmünd . . . 339 328 304 308 269 259 210 219 1268 1455 1 559 1 521 
Hall .... 367 283 273 234 210 195 231 184 1 079 1 122 1 166 1129 
Heidenheim . 321 369 327 347 285 306 270 247 1645 1 754 1 754 1 790 
Kiinzelsau . . 359 240 237 222 248 247 244 211 1164 1 207 1223 1259 
Mergentheim . 275 264 273 254 189 220 223 196 1 037 1 090 1 152 1076 
Neresheim . . 223 226 193 191 194 185 148 157 948 973 1005 947 
Oehringeu . . 364 288 265 257 250 239 253 235 1297 1 368 1370 1 404 
Schorndorf 277 241 256 214 207 206 171 172 1033 1016 1 044 977 
Welzheim . . 268 222 220 153 191 144 161 148 965 968 971 930 

Jagltkreis . . 4 352 3 891 3 659 3 360 3 220 3 143 2 958 2 745 16 113 16 999 17 383 17 198 

Biberach . . 391 358 294 280 269 280 233 227 1 425 1493 1 526 1 565 
Blaubeuren 161 192 175 170 153 142 160 145 907 921 979 955 
Ehingen . . 264 237 214 215 188 189 201 169 1 175 1 225 1 189 1296 
Geislingen . . 295 288 295 287 256 250 220 197 1349 1389 1370 1 398 
Göppingen. 433 380 398 353 335 319 308 292 1587 1 749 1 770 1 769 
Kirchheim . . 283 300 239 229 229 218 187 161 1064 1 158 1211 1 166 
Laupheim . . 268 268 219 217 202 240 200 196 1 181 1252 1267 1 287 
Leutkircli . . 245 252 196 201 199 185 193 150 844 944 999 988 
Münfingen . . 235 225 228 196 205 169 167 187 1064 1 205 1 152 1 162 
Ravensburg . 455 372 335 293 293 299 214 262 1 214 1 321 1 428 1413 
Riedlingen. . 267 276 268 257 217 195 214 175 1 174 1 211 1 243 1 232 
Saulgau . . 1 338 304 256 243 231 233 221 183 1 208 1292 1308 1 376 
Tettnang . . 229 188 203 204 163 214 180 151 715 717 782 796 
Ulm .... 531 572 542 483 472 454 453 383 2 043 2 175 2 385 2 392 
Waldfee . . 326 281 250 254 228 215 178 170 1027 1 076 1 045 1 126 
Wangen . . 229 174 173 158 176 162 143 150 679 672 658 717 

Donaukreis 4 950 1 4 667 4 285 4 040 3 816 3 764 3 472 3198 18 656 19 800 20 312 20 638 

Württemberg 
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 19 516 18 216 16 755 16 421 15 321 14 387 13 364 77 473 83 041 84 928 84 873 
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I. Ehefchließungen, Geborene und Geftorbenc 1871—1878. (Schluß). 

Oberämter 

Backnang . . 
Befigheim . . 
Böblingen . . 
Brackenheim . 
Cannftatt . . 
Eßlingen . . 
Heilbronn . . 
Leonberg . . 
Ludwigsburg 
Marbach . . 
Maulbronn. . 
Neckar fulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen . . 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neckarkreis . 

Balingen . . 
Calw . . . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb . . . 
Nagold . . . 
Neuenbürg. . 
Nürtingen . . 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil . . 
Spaichingen . 
Sulz .... 
Tübingen . . 
Tuttlingen 
Urach . . . 

Schwarzwaldkr. 

Aalen . . . 
Crailsheim. . 
Eli wangen 
Gaildorf . . 
Gerabronn. . 
Gmünd . . . 
Hall .... 
Heidenheim . 
Künzelsau 
Mergentheim . 
Neresheim . . 
Oehringen 
Schorndorf 
Welzheim . . 

Jagltkreis . . 

Biberach . . 
Blaubeuren 
Ehingen . . 
Geislingen . . 
Göppingen 
Ivirchheim . . 
Laupheim . . 
Leutkirch . . 
Miinfingen . . 
Ravensburg . 
Riedlingen. . 
Saulgau . . 
Tettnang . . 
Ulm .... 
Waldfee . . 
Wangen . . 
Donaukreis 

Württemberg . 

Geborene Geftorbene einfchl. Todtgeborene 

1875 1876 1877 1878 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 1878 

1426 1 557 1 533 1443 985 1042 1002 1047 1085 1 114 1097 1010 
1 179 1 210 1 230 1 169 743 778 772 714 881 791 780 761 
1 206 1 231 1 253 1 200 944 827 825 830 824 897 836 897 
1 117 1 189 1 130 1002 740 751 762 767 775 711 686 656 
2 021 1 995 1 901 1 889 1 074 963 1 129 1 182 1 167 1 339 1215 1 130 
1 753 1825 1 741 1608 1 059 1 109 1112 1 119 1307 1 185 1 116 976 
2 050 1 978 1 973 1 899 1 444 1 207 1318 1 293 1 291 1401 1 297 1150 
1502 1 538 1 508 1 462 1 044 1 128 1 042 1084 1 033 1059 969 977 
1812 1 840 1818 1624 1 181 1384 1 173 1 335 1336 1327 1289 1 206 
1 273 1 350 1308 1285 892 858 849 963 874 933 t 20 860 
1155 1 145 1 091 1 073 761 689 789 738 658 681 678 695 
1290 1 320 1 293 1 344 947 837 914 829 865 876 891 878 
5 026 4 952 4 896 4 630 2 623 2 455 2 708 2 803 2 972 3163 3 072 2 971 
1 966 1 948 1947 1873 1126 1279 1 244 1 230 1 299 1411 1412 1 215 
1020 1 025 1 013 957 730 686 733 706 729 691 677 603 
1 301 1229 1222 1 122 837 836 885 912 969 833 827 748 
1 184 1 209 1 252 1197 852 805 810 867 903 831 770 804 

28 281 28 541 28 109 26 777 17 982 17 634 18 067 18417 18 968 19 243 18 432 17 537 

1 593 1575 1 531 1376 1069 1 118 1 100 1021 1 090 1165 1 218 1 053 
1 213 1216 1 151 1079 1050 893 815 895 889 837 764 797 
1 463 1542 1 519 1509 905 822 905 893 1161 918 923 868 
1 019 1 075 1 005 1 063 756 741 701 791 716 690 732 791 

868 848 864 881 691 713 709 605 701 628 706 622 
1 218 1 166 1 210 1 096 962 844 759 831 914 809 840 805 
1 350 1337 1 325 1 229 987 855 973 822 872 850 770 797 
1325 1 269 1 267 1 194 840 820 911 845 864 826 855 760 
1 159 1 198 1 191 1124 886 801 785 777 777 890 820 768 
1 817 1 796 1751 1755 1 206 1 325 1 393 1 339 1 391 1405 1 440 1201 
1251 1 249 1 239 1 220 978 860 912 978 850 951 979 944 
1424 1 326 1325 1283 1043 1172 903 953 945 1017 873 939 

813 798 799 688 675 561 624 681 640 504 582 567 
874 840 825 809 680 555 624 505 562 597 581 514 

1 500 1497 1 520 1418 990 987 985 1092 1 072 1 124 1 113 951 
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B. Die im Jahr 1878 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren G eftorbenen. 

Zurück- 

gelegtcs 

Lebens- 
jahr 

Geburts¬ 
jahr 

Neckar-Kreis 
Schwarzwald- 

Kreis 
Jagtt-Kreis Donau-Kreis Im ganzen Land 

m. W. zur. m. W. Zlll'. m. W. Zllf. m. W. zur. ID. W. Zllf. 

1873 30 39 69 37 45 82 20 15 35 25 20 45 112 119 231 
0 

1872 45 41 86 33 36 69 24 22 46 30 21 51 132 120 252 

1872 24 25 49 30 24 54 19 23 42 17 23 40 90 95 185 
o 

1 1871 29 24 53 26 20 46 20 18 38 26 31 57 101 93 194 

1871 17 27 44 19 16 35 19 16 35 23 14 37 78 73 151 
7 1870 18 29 47 23 22 45 17 20 37 20 18 38 78 89 167 

1870 10 17 27 20 18 38 16 13 29 12 5 17 58 53 111 
O 

1869 12 13 25 14 14 28 13 14 27 16 11 27 55 52 107 

1869 11 7 18 10 15 25 8 12 20 14 14 28 43 48 91 
u 1868 15 19 34 11 10 21 5 10 15 11 9 20 42 48 90 

1868 9 8 17 6 5 11 10 2 12 5 8 13 30 23 53 
1U 

1867 9 19 28 8 5 13 8 13 21 8 9 17 33 46 79 

1867 9 5 14 8 7 15 3 9 12 7 6 13 27 27 54 
11 

1866 5 14 19 11 7 18 1 8 9 9 10 19 26 39 G5 

1866 6 13 19 13 5 18 7 3 10 8 11 19 34 32 66 
12 1865 8 6 14 6 9 15 5 12 17 6 10 16 25 37 62 

1865 8 9 17 7 8 15 4 5 9 5 6 11 24 28 52 
lo 

1864 8 6 14 8 10 18 2 4 6 10 6 16 28 26 54 

1864 4 10 14 5 7 12 5 9 14 1 6 7 15 32 47 
14 

1863 11 8 19 5 9 14 6 7 13 7 14 21 29 38 67 

15 
1863 4 10 14 7 5 12 1 8 9 6 6 12 18 29 47 
1862 10 9 19 12 8 20 5 6 11 10 11 21 37 34 71 

1862 13 11 24 9 13 22 5 6 11 7 3 10 34 33 67 
IG 1861 8 9 17 7 4 11 11 8 19 5 5 10 31 26 57 

1861 8 17 25 8 7 15 5 6 11 6 5 11 27 35 62 
17 1860 11 10 21 9 7 16 5 6 11 9 8 17 34 31 65 

1860 16 12 28 9 10 19 9 5 14 8 13 21 42 40 82 
18 1859 16 10 26 7 11 18 5 4 9 10 6 16 38 31 69 

1859 12 14 26 11 8 19 8 6 14 7 7 14 38 35 73 
19 1858 22 14 36 12 11 23 11 9 20 9 10 19 54 44 98 

1858 15 12 27 8 9 17 10 7 17 10 5 15 43 33 76 
20 

1857 16 10 26 7 11 18 9 9 18 16 10 26 48 40 88 

1857 18 20 38 11 10 21 4 9 13 11 11 22 44 50 94 
21 1856 18 12 30 13 9 22 6 10 16 17 11 28 54 42 96 

1856 16 14 30 15 5 20 6 10 16 16 10 26 53 39 92 
22 1855 23 19 42 8 3 ii 9 7 16 13 7 20 53 3G 89 

1855 17 13 30 1 6 7. 3 14 17 11 11 22 32 44 76 
23 1854 11 12 23 10 8 18 10 17 27 11 13 24 42 50 92 

1854 20 13 33 6 3 9 10 11 21 15 11 26 51 38 89 
24 

1853 18 25 43 11 11 22 4 12 16 12 17 29 45 65 110 

1853 19 16 35 6 5 11 6 14 20 11 14 25 42 49 91 
25 1852 17 12 29 11 12 23 14 6 20 17 14 31 59 44 103 

1852 16 15 31 14 10 24 6 12 18 17 9 26 53 46 99 
26 1851 22 21 43 13 9 22 7 12 19 10 8 18 52 50 102 

1851 14 20 34 16 13 29 10 12 22 13 12 25 53 57 110 
27 

1850 18 17 35 14 17 31 7 12 19 10 15 25 49 61 110 

1850 20 25 45 9 10 19 12 7 19 15 13 28 56 55 111 
28 1849 26 21 47 14 12 26 14 15 29 20 15 35 74 63 137 

1849 18 15 33 10 7 17 8 13 21 18 14 32 54 49 103 
29 1848 19 19 38 11 10 21 8 17 25 

1 

17 7 24 55 53 108 
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II. Die im J. 1878 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Fortf.) 

Zurück- 

gelegtes Geburts- Neckar-Kreis 
Schwarzwald- 

Jaqlt-Kreis Donau-Kreis Im qanzen Land 
Lebens- jahr Kreis 

jahr 

ni. W. Zllf. m. W. Zllf. m. W. Zllf. in. W. Zllf. m. W. Zllf. 

30 
1848 19 20 39 13 8 21 11 14 25 17 13 30 60 55 115 
1847 15 22 37 8 13 21 10 10 20 14 15 29 47 60 107 

31 
1847 18 17 35 7 15 22 11 11 22 14 13 27 50 56 106 
1846 18 17 35 8 21 29 12 16 28 18 15 33 56 69 125 

32 
1846 17 20 37 9 13 22 6 15 21 11 17 28 43 65 108 
1845 29 15 44 15 10 25 12 16 28 17 11 28 73 52 125 

33 
1845 
1844 

23 
28 

27 
19 

50 
47 

13 
11 

21 
12 

34 
23 

13 
9 

9 
17 

22 
26 

14 
9 

20 
18 

34 
27 

63 
57 

77 
66 

140 
123 

34 
1844 
1843 

21 
24 

19 
25 

40 
49 

18 
13 

7 
16 

25 
29 

7 
14 

10 
13 

17 
27 

14 
17 

22 
27 

36 
44 

60 
68 

58 
81 

118 
149 

35 
1843 
1842 

19 
16 

21 
27 

40 
43 

10 
13 

13 
18 

23 
31 

15 
10 

17 
11 

32 
21 

14 
13 

10 
13 

24 
26 

58 
52 

61 
69 

119 
121 

3G 
1842 18 20 38 7 20 27 13 18 31 11 17 28 49 75 124 
1841 18 33 51 14 16 30 12 21 33 14 22 36 58 92 150 

37 
1841 20 18 38 13 18 31 14 9 23 14 10 24 61 55 116 
1840 24 21 45 15 11 26 14 13 27 11 23 34 64 68 132 

38 
1840 
1839 

18 
16 

22 
25 

40 
41 

13 
15 

15 
21 

28 
36 

16 
10 

11 
16 

27 
26 

13 
17 

18 
12 

31 
29 

60 
58 

66 
74 

126 
132 

39 
1839 
1838 

16 
30 

17 
33 

33 
63 

11 
11 

20 
21 

31 
32 

7 
15 

9 
17 

16 
32 

21 
13 

11 
9 

32 
22 

55 
69 

57 
80 

112 
149 

40 
1838 20 15 35 14 7 21 10 11 21 13 21 34 57 54 111 
1837 31 16 47 15 21 36 14 15 29 13 15 28 73 67 140 

41 
1837 20 16 36 9 17 26 16 12 28 14 14 28 59 59 118 
1836 16 20 36 18 12 30 10 15 25 23 18 41 67 65 132 

42 
1836 17 15 32 14 13 27 10 11 21 19 20 39 60 59 119 
1835 22 22 44 17 23 40 11 16 27 27 18 45 77 79 156 

43 
1835 15 18 33 8 14 22 10 13 23 10 9 19 43 54 97 
1834 23 14 37 22 18 40 12 12 24 15 17 32 72 61 133 

44 
1834 16 10 26 20 18 38 13 12 25 14 8 22 63 48 111 
1833 25 16 41 16 22 38 11 16 27 16 15 31 68 69 137 

45 
1833 24 17 41 14 23 37 11 12 23 22 15 87 71 67 138 
1832 19 17 36 12 17 29 12 12 24 16 13 29 59 59 118 

46 
1832 21 22 43 12 17 29 8 o 

O 11 16 17 33 57 59 116 
1831 23 17 40 19 10 29 12 11 23 19 17 36 73 55 128 

47 
1831 14 19 33 16 19 35 10 20 30 20 15 35 60 73 133 
1830 16 21 37 17 26 43 11 14 25 25 6 31 69 67 136 

48 
1830 21 16 37 18 25 43 11 14 25 19 12 31 69 67 136 
1829 20 24 44 17 18 35 13 14 27 20. 17 37 70 73 143 

49 
1829 25 19 44 16 15 31 16 13 29 21 22 43 78 69 147 
1828 31 19 50 19 17 36 22 18 40 25 19 44 97 73 170 

50 
1828 16 21 37 16 13 29 14 16 30 15 10 25 61 60 121 
1827 22 21 43 12 10 22 22 13 35 24 22 46 80 66 146 

51 
1827 26 20 46 23 19 42 19 13 32 25 17 42 93 69 162 
1826 31 22 53 16 26 42 7 17 24 16 19 35 70 84 154 

52 
1826 22 24 46 12 20 32 15 16 31 16 23 39 65 83 148 
1825 21 23 44 18 22 40 20 14 34 23 18 41 82 77 159 

53 
1825 29 23 52 22 15 37 17 19 36 23 11 34 91 68 159 
1824 28 30 58 21 24 45 12 17 29 22 27 49 83 98 181 

54 1824 25 23 48 14 23 37 19 16 35 26 23 49 84 85 169 
1823 24 26 50 29 31 60 24 23 47 29 21 50 106 101 207 
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B. Die im J. 1878 im Alter von mein- als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Forti.) 

Zuriick- 

gelegtcs 
Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 
Neckar-Kreis 

Schwarzwahl- 

Kreis 
Jagft-Kreis Donau-Kreis Im ganzen Land 

m. W. ZU1*. 111 W. znl. m. W. zur. m. W. zur. m. W. zuf. 

55 1823 21 22 43 15 37 52 24 20 44 28 24 52 88 103 191 
1822 27 35 62 33 33 66 14 16 30 27 25 52 101 109 210 

F>ß 1822 27 20 47 25 30 55 23 17 40 23 26 49 98 93 191 
1821 32 35 67 30 33 63 24 27 51 26 34 60 112 129 211 

57 
1821 27 31- 58 24 50 74 28 19 47 27 23 50 106 123 229 
1820 26 32 58 28 27 55 19 19 38 31 37 68 104 115 219 

1820 25 37 62 30 44 74 28 27 55 34 28 62 117 136 253 
1819 36 43 79 30 37 67 26 26 52 42 22 G4r 131 128 262 

59 1819 40 32 72 39 33 72 21 30 51 35 20 55 135 115 250 
1818 36 35 71 27 32 59 21 26 47 24 25 49 108 118 226 

ßfi 1818 26 22 48 17 27 44 15 21 36 24 18 42 82 88 170 
1817 23 29 52 23 23 46 18 17 35 34 21 55 98 90 188 

ßl 1817 19 24 43 17 19 36 21 26 47 26 22 48 83 91 174 
1816 38 33 71 30 26 56 17 27 44 30 34 64 115 120 235 

ßo 1816 36 40 76 40 25 65 27 23 50 34 29 63 137 117 254 
1815 36 50 86 37 30 67 28 38 66 26 35 61 127 153 280 

ßQ 1815 45 43 88 30 36 66 31 31 62 37 34 71 143 144 287 
1814 33 37 70 35 39 74 29 22 51 40 42 82 137 140 277 

ßl 1814 34 36 70 28 37 65 2S 26 54 36 30 66 126 129 255 
1813 32 27 59 40 38 78 38 27 65 36 36 72 146 128 274 

ß£ 1813 34 39 73 18 23 41 34 32 66 33 41 74 119 135 254 
1812 36 38 74 31 37 68 27 42 69 42 35 77 136 152 288 

ßß 1812 47 47 94 43 34 77 36 32 68 40 41 81 166 154 320 
DU 

1811 48 48 96 40 46 86 42 30 72 37 39 76 167 163 330 

1811 31 43 74 32 37 69 40 26 66 48 35 83 151 141 292 
b ( 

1810 31 55 86 40 47 87 31 41 72 42 39 81 144 182 326 

1810 45 40 85 37 41 78 33 37 70 39 42 81 154 160 314 
bo 

1809 49 63 112 40 37 77 36 43 79 41 40 81 166 183 349 

1809 39 41 80 43 52 95 35 29 64 48 40 88 165 162 327 
bJ 

1808 47 50 97 41 63 104 40 42 82 55 50 105 183 205 388 

1808 48 43 91 35 42 77 47 28 75 66 55 121 196 168 364 
<U 

1807 49 52 101 34 37 71 35 39 74 43 58 101 161 186 347 

1807 44 48 92 44 36 80 47 38 85 37 47 84 172 169 341 
<1 

1806 37 50 87 39 41 80 44 36 80 41 46 87 161 173 334 

72 1806 27 43 70 41 40 81 39 34 73 30 32 62 137 149 286 

1805 32 36 68 38 47 85 38 39 77 47 54 101 155 176 331 

73 1805 30 44 74 43 39 82 33 42 75 35 33 68 141 158 299 

1804 53 48 101 30 39 69 41 43 84 42 48 90 166 178 344 

74 1804 43 44 87 28 42 70 28 27 55 32 50 82 131 163 294 

1803 41 37 78 34 33 67 41 32 73 42 48 90 158 150 308 

1803 37 35 72 37 26 63 23 25 48 54 62 116 151 148 299 
75 

1802 33 48 81 32 32 64 32 27 59 35 45 80 132 152 284 

1802 45 33 78 40 38 78 27 41 68 35 39 74 147 151 298 
76 

1801 35 45 80 42 24 66 32 37 69 39 41 80 148 117 295 

1801 30 30 60 34 27 61 41 21 62 25 28 53 130 106 236 
77 

1800 41 35 76 38 31 69 29 29 58 40 34 74 148 129 277 

1800 18 32 50 27 28 55 30 23 53 19 26 45 94 109 203 
78 

1799 31 29 60 24 29 53 28 28 56 29 32 61 112 118 230 

1799 21 30 51 34 24 58 27 22 49 23 31 54 105 107 212 
79 

1798 34 25 59 25 18 43 21 27 48 31 29 60 111 99 210 
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B. Die im J. 1878 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren (leftorbenen. (Schluß.) 

Zuriick- 
gelegtes 

Lebens¬ 
jahr 

Geburts¬ 
jahr 

Neckar-Kreis 
Schwarzwaid- 

Kreis 
Jagft-Kreis Donau-Kreis Im ganzen Land 

m. w. zuf. m. w. zuf. m. w. zuf. m. w. zuf. m. w. zuf. 

80 
1798 27 19 46 20 13 33 22 14 36 30 17 47 99 63 162 
1797 30 17 47 21 15 36 21 18 39 19 35 54 91 85 176 

81 
1797 18 16 34 20 18 38 24 11 35 15 20 35 77 65 142 
1796 13 22 35 21 23 44 14 13 27 17 22 39 65 80 145 

82 
1796 19 13 32 11 19 30 15 9 24 20 12 32 65 53 118 
1795 23 17 40 15 14 29 16 10 26 10 15 25 64 56 120 

83 
1795 16 15 31 15 7 22 6 7 13 9 13 22 46 42 88 
1794 14 11 25 24 6 30 18 10 28 8 12 20 64 39 103 

84 
1794 15 9 24 11 12 23 7 10 17 16 13 29 49 44 93 
1793 16 11 27 11 8 19 10 13 23 14 12 26 51 44 95 

85 
1793 8 9 17 12 6 18 7 7 14 13 9 22 40 31 71 
1792 6 11 17 15 14 29 10 8 18 10 7 17 41 40 81 

86 1792 7 11 18 12 2 14 7 4 11 4 9 13 30 26 56 
1791 11 5 16 13 7 20 8 7 15 10 8 18 42 27 69 

87 
1791 6 7 13 4 3 7 6 6 12 4 6 10 20 22 42 
1790 5 6 11 4 3 7 8 8 16 3 3 6 20 20 40 

88 
1790 6 2 8 4 2 6 4 6 10 4 6 10 18 16 34 
1789 3 3 G 4 1 5 4 3 7 2 4 6 13 11 24 

89 1789 3 5 8 2 3 5 1 2 3 5 4 9 11 14 25 
1788 1 1 2 4 

n 
O 7 2 4 6 5 — 5 12 8 20 

90 1788 3 2 5 1 2 3 2 — 2 4 4 8 10 8 18 
1787 1 2 3 2 2 4 1 1 2 2 3 5 6 8 14 

91 1787 1 1 2 _ 1 1 1 — 1 2 — 2 4 2 6 
1786 — — — 1 — 1 1 3 4 2 1 3 4 4 8 

92 1786 2 1 3 _ 1 1 3 2 5 _ 1 1 5 5 10 
1785 1 — 1 — 3 3 — — — 1 3 4 2 6 8 

93 1785 3 _ 3 _ 1 1 — — _ 1 2 3 4 3 7 
1784 1 1 2 1 — 1 1 1 2 — 1 1 3 3 6 

94 1784 _ 1 i 1 _ 1 2 1 3 _ — — 3 2 5 
1783 — 1 i — 1 1 — 1 1 1 — 1 1 3 4 

95 1783 — 1 i 1 — 1 — 1 1 1 1 2 2 3 5 
1782 — 1 1 2 1 1 2 

9G 
1782 — 
1781 — 1 i — — — — — — — — — — 1 1 

97 1781 — _ _ _ 1 1 — — _ _ — — — 1 1 
1780 — — — — 

98 
1780 — — — _ — _ — — _ 1 — 1 1 — 1 
1779 — — — 1 — 1 — — — — — — 1 — 1 

99 
1779 _ _ _ _ _ _ _ _ _ — _ — 
1778 — — — — — — — — — — — — — — — 

101 1776 

Alter und Geburts- 

— — — — 1 1 — — — — — — — 1 1 

jahr unbekannt. 1 — i 4 1 5 1 — 1 5 3 8 11 4 15 

Gefaimnt-Smnme: 

incluf. die unter 
5 Jahre alten. 

8 438 7 981 16419 6 831 6 583 13 414 5 842 5 341 11 183 8147 7 216 15 363 29 258 27 121 56 379 



Bewegung der Bevölkerung. 71 

ss 

£ 
et 

2 
ae 
pH 
<D 4-s 

iß 

3 
■ 

US 

SS 

r3 
P-< 

et 

i-H 

© 

es 
P 

rs 
s 
SS 

« 
© 

© 
— 

© 
e 

© 
CS 

30 
t- 
30 

© 

"es 

© 
SS 
© 

© 

'S 

© 

G5C50iQOCOCOC5CDPOCO^OOC5l>0(M CT} 
0 -j4 1^Ö5C0^’405|>NC0OC0thiOc0CD Ol 

-C3 sWOiOCOt^iflCOCQCNtNCOCOCO^OH 05 
J= N 02 tH CO 

—1 
CM 00 

C 
Q> ■TfCOOCDffliiOCCttfflH^^tBCChQOl lO vH 0 
N ^HOOlCOCOt-iCCOOiOOHXt^COn 00 
E •-•O h CO CC (M H H h H H H (M n (M n co 
cd 
CD £C0 

^ vH 
1> 
H 

E • OQHCOHCOiOCOOOOOC D4CC tHH v4 
c^OOOt^OiOCDCOTjHCMrHCOCOCOCOO'^ -4 
v CO iH- CM CO vH CO CM vH vH vH vH vH vH vH (M iO 

*2 »0 C5 
c -»-i vH 

iCO(MH0CPiO-4iOCOHCDI>COCOO3H Ol 
P CM O »C iO O iO H O Q vH CO 4 O 4 I- 
C vH CO vH vH CM vh vH vH vH CM 1 vH 

</> Nco O 

05 
vH 

-!2tDO'#COOW(MOH»01'HOOHie vH co 
cd 
c 

■£o5,xicot'i>iO'#ci:cO'HroiOQO^co 1 i—1 
45 t>* vH. vH 1 co 

0 £co n 
Q 

"S 05 -H 10 r- 'CO CO 05 CM »O Ol CO vf CO »O vfi 05 
PO3O3COt4Oi:OCOvrC0C0vHCOC0ißcOvn fl 1 O 

zx CO vH vH vH 1 1 CO 

2 vH IO 

.oo-4icoc3cococo»ßcocovH>ßt^cocoio 05 
rl^212121COOt-f 010 CO 1 1 [V 
S-dlCO-lH-HH v 1 1 05 

C/5 
lO CO 

> 
40 

vCOCO(MTHt^COH4CO(MOOCOCOCO’^ r- 

© £iooNC2©»co(SH(MWT)(co^e;N 1 1 co 
CD O vH vH 1 01 
cd 4-5 £ CM co 

© t OjH H IC O iC (M ^ vH 4 O 0 O 1> H 
5 (M io iß '>0 CO CO vH CM CM CM CM CM CM >C O vH 

01 
1 1 vH 

4-5 :tz O vH 1 1 r— 

«S 
2 co co 

p-< 
CD ,CDC005?0t>O^CQCr. (MOCOtHCOO.NCOIM 05 

05 
•PH '403vHvHt4C001t^C0C0C0r-X't^OvHC0 vH 

© 
r, CO 4 vH H H vH vH vH CO 

co JD 

■O PP 

cd 

5 — -H C (M(M05(Mi0 403Hh.HHC0lNinN vH co 
N - (M Ol CO 4 4 0 ec CO 4 4 >0 4 O CO CM »0 
!_ 
cd 

£ 

© 
O CM CM 

V CO 

vH 

vH 

-C >■ 
0 'O <M CO vH 00 CO 05 CO -H vH 05 L'-’CO O C— CM 1—1 vH CO 

32 PP v O CM 05 CO CO CO CM 03 CM CM CO CO vH CO H CO 
CO CM vH 

P 
ff CO vH 

O 03 tß CO —■' C H CO ir. CO Oi 4 X H C5 co CM 05 
•JCM «n N co cd uO CO 03 IO CO l> O CO rH IT, vH tO 
^C0 44^1CdHrH VH vH vH 1 CO 

cf) N co 0 
aS vH 

*- * 
3C 

S- ~CDHOO®OÖ!OS)T^t-H iT. :0 ffl iO (M Ol 
cd •sC0 4014a5 4 44CM44CO>O^vHC0 I CO 

"5 0 03 vH vH 1 vH 
O 
05 iß 

z 
STdWt'OtO'ltiONTHCflßOliOlOaiTH rv 
5 20 1-H tr <M '*£> T-H » 1.0 CO CO 50 CO CO CO -f r 1 | L'v 
«tCCM vH vH vH 1 1 CO 

S n Lß 

L. 00 co co 

t-SKflininv^eowNJjT-iTHCt't't- 

l i i i i m i i i i i i l 777 
COWCO^COCOCOCOCOCOOOCOXCOll! 
t>. co Oi^'C,,t',tCOCOCvlC']'HiHCO(X)CO 
OOOOCOOOOOODOOaDOOCOCOCCODGOOasOO 
vH vH vri vH vH vH iH vh vH tH vH -r—< tH rH GO t>” O" 

fl o 
a 

I 
c5 

• cd 

i ii i i ii ri T i i i i i 11 m 
~ ° SS 3 § 05 co « n n o lo <x> o i> ou c; <S 

© 

+s 

© 

V 

cS 

© 

© 

4 

!M t" •+ C'l h O h H C O CD C X (M 
lO cm O O CO N CM (M t> o CO 
H iO CO C5 05 Oi O ^ CO CO (^1 

(MCOC5t>t>iOCDCQO(^liCt^^- Ol 
vH vH CO vH iO Ol v-I tH CO 
HfO-^tO^^rllOuOiCO 

Tfl lO lO ^ h CO Ol rn N lO H Q ; 
HhCOHOOQHCCCO^ri 

H X »Q O O CO CO n Cd 

HCOiOCOCOOlCQCO'^h'COC'-^ 
CO v-1 a Q lO O ’t lO O H CD 

vHvHvHOIOIOICOCOCOlO 

t'HOCOCOOW^OCOHtNH 
eilXMOHQ’-H^COtMQei 

I I 
^C^^COiCOO^OOh^^cO 

^t-QCNuOiOO^JOCQTjl 
1-H T-i tH Osl <M <M CO 

Ot-CCCTtiiCCO>CHCOt-CO(M ^OOr-iCiOicoC'.QCiCOC 
--t T-iCg -H r-i CM Ol (M CM CO 

CO H Ci O O C 05 to C r(- IC I 
CCGOOiHOOiOHnHlMr-l 

W^HcCOOCJOCiiOCilMH' 
O30CCOO5«b-t»t^0iO 

t—l rin Hril^] 

OJhCOCQOt^iOI>NCOOHOi CM OlOSI^CMCOOißOOlCOOlCO I 
HCMCMCMG^^COCO^ I 

(M >4 co CO to 03 O 05 05 t>- X t> CO 
(M0QCOrH(MHO5CO^iOH 

(M iO rf n iO O CO CO H CM rjl C CM 
CO 05 Ol rt CO C 05 X © O I 

i—I t—I i-H (M vH vH CM I 

OiCDiOCDOICMaJHOOlXMfN lOChOiCOCCH^iOCJ^CO 
OlO3 03 03 03C0C0C0C0vH 

CC*^OCi^^(X)HC0t'-THrti 
iOCOOCDtHtHCOiOiO^iOtH 

OCMOI>COOOHOCOCOWCC(M 
I t—CM01C0C0C0<MO'rH05C0 

vH vH vH vH vH CM Ol CM Ol 

CO CO CO 
coxwcococococowcocoxocob- 
CDiOiO,11rtlCOCC!M(MrHvHOt>"t>*l> 

I I i I I I II II I 1777 
CCCOCOCOOOCOOOCOCOCOCOCO l 'I 
t>CD»OiC^TtlCOCO(M(MHTHCOüOCO 
oocococococoGOcococococooc^co 
vH vH r-i vH vH n vH vH r-H vH vH vH CO t4 t— 

£ 
cd 

....... ^ 
05 

1 05vho5vh05vho:vho5vho5C505 05 
1 vH Cd (M ec ec ^ 'O 9 t"* ec c. u 

Iv-tOlOlCOCO^vHÖißCOCOlr'-OOOi h 

o 
CO 

CM 

o 

vH 
CO 
05 

CM 

14 
CO 
<M 

CO 

vH 

CO 
CM 
CO 

CO 
o 
«o 

co 
03 
vH 

CO 

fl 
05 
s 
Ci 

M 

M 



(F
o

rt
fe

tz
u

n
g
 

vo
n 

T
ab

el
le
 

C
.) 

72 Bewegung der Bevölkerung. 



Bewegung der Bevölkerung. 73 



Die erwerbstätige Bevölkerung. 
Die Gruppirung der am J. Dezember 1871 ortsanwefenden Bevölkerung nach Haupt- 

Berufs- und Erwerb skia llen ift unter Zugrundlegung einer hierauf bezüglichen Arbeit Kull’s oben 

Seite 37 angegeben worden. Es ift aber wohl angezeigt, hier auch auf diejenigen Verhältnis¬ 

zahlen noch zurückzugreifen, welche, allerdings fclion vor 15 Jahren auf Grund der Volkszählung 
vom 3. Dezember 1861, in „Das Königreich Württemberg“ 1863 S. 355 Aufnahme gefunden haben. 
Darnach fielen von der über 14 Jahre alten männlichen Bevölkerung auf 

1. Selbftändige Landwirthe. . 142 000 oder 24,2 Prozent 
2. Gehilfen der Landwirthfchaft.... . 125 000 7i 21,3 H 

3. Freie Lohn- und Handarbeiter . . . 48 000 n 8,1 
4. Selbftändige Gewerbetreibende . . . . 105 000 .. 17,9 
5. Gehilfen der Gewerbetreibenden. . . . 120 000 ,, 20,4 
6. Ilausdienftboten. 5 000 0,8 5, 
7. Angehörige des öffentlichen Dienftes . 17 500 3,0 „ 
8. Mil-i tär m ann fchaft. 9 000 1,5 1’ 

9. Freie Angehörige höherer Berufsarten 1 500 - 0,3 
10. Schüler höherer Lehranftalten etc. . . . 2 000 0,4 11 

11. Von Renten lebende Perfonen . . . . ' 4 000 11 0,7 <1 

12. Erwerb lofe. 8 000 V 1,4 17 

587 000 0(1. 100,0 Prozent 

Nimmt man an, heißt es a. a. 0., daß von den freien Handarbeitern und Taglöhnern zwei 

Drittheile der Arbeit auf Beftelhing des eigenen Grundbefitzes, auf land- und forftwirthfchaft- 

lichen Lohndienft fallen, fo ergeben lieh für die Landwirthfchaft im Ganzen 50,9 Prozent, alfo 
etwas über die Hälfte der erwachfenen männlichen Bevölkerung. Rechnet, man von den Ange¬ 

hörigen des öffentlichen Dienftes die bei den StaaDge werben Angeftellten der Art ihrer Arbeit 
nach zu den gewerblichen Ständen, fo begreifen diele 38,6 Prozent der männlichen Bevölkerung. 

Will man endlich die produzirenden und konfumirenden Stände unterfcheiden, fo darf man zu den 

letzteren wohl nur die Rubriken 10—12,»alfo als konfumirende nur 2,5 Prozent zählen. 

Die erwerbstätigen juriftifelien Perfoiien. 

Vergl. Zeitfchrift des Königl. Preuß. Statiftifchen Bureau 1875 S. 449. 1876 S. 189 ff. Jahrbuch 

für die amtliche Statiftik des Preußifchen Staats IV. Jahrg. 1. Hälfte S. 13412 ff. Ferner 
Statiftik der erwerbsthätigen juriftifelien Perfonen, insbefondere der Aktien- und Aktien- 

Kommandit-Gefellfchaften, Artikel 3 der II. Sektion des Programms für die IX. Verfamm- 

lung des internationalen ftatiftifchen Kongreffes in Budapeft, bearbeitet von Dr. Engel, 
Berlin 1876. Endlich: Neuvieme feffion du congres international de Statiftique ä Budapeft; 

rapports et refolutions p. 62 ff. 
Ferner: Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg 1872 S. 363. 1877 II 

S. 225 ff. 1878 II S. 252 ff. — Wiirttemb. Jahrbücher 1877 I S. 114 ff. 
Endlich : Gärttner, Die Vorfchuß- und Kreditvereine im Königreich Württemberg. Dem XX. Vereinstag 

der deutfehen Erwerbs- und Wirthfchaftsgenoffenfchafteu gewidmete Denkfchrift. Stuttgart 

Auguft 1879. 

„Die erwerbsthätigen juriftifelien Perfonen treten mit jedem Jahre mehr in den Vorder¬ 
grund. Seit einem Jahrzehnt find fie in Deutfehl and, ja in Preußen allein zu Taufenden empor- 

gefchoffen und ihr maffenhaftes Entftehen ift vielfach von dem Rücktritt und Untergang felbftän- 
diger erwerbsthätiger pliyfifcher Perfonen begleitet. D. h. mit anderen Worten: die größere 

Kollektivunternehmung abforbirt die kleinere Einzelunternehmung. Die Statiftik kann fie daher 
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nicht mehr nebenbei behandeln, Sondern fie muß ihnen ein eigenes Kapitel einräumen.“ Mit dielen 

Worten hat Dr. Engel die Denkfchriften eingeleitet, welche dazu beftinnnt waren, die Aufmerk- 
famkeit der Statiftiker und insbefondere des internationalen ftatiftifchen Kongreßes auf die Not¬ 

wendigkeit einer Einbegreifung der felbftändig erwerbstätigen privatwirthfchaftlichen juriftifclien 
Perfonen in das Programm der gemeinfamen Arbeiten hinzulenken. Dr. Engel hatte dabei freilich 
eine weitere Ausdehnung der Statiftik im Auge; er wollte in diefelbe einbegriffen willen: 

1. die Gewerkfchaften des Bergbaus; 

2. die Handelsgefellfehaften im allgemeinen und die Induftric-, Handels- und Verkehrs-Aktien- 
und Aktienkommandit-Gefellfchaften im befonderen; 

3. die Gcgenfeitigkeit=gefellfchaften für Verficherung, mit Aufnahme der öffentlichen; 
4. die Erwerbs- und WirthfehafGgenolTen fchaften; und 

5. die Meliorationsgenoflenfchaften, foweit fie nicht öffentlichen Charakters find. 

Der internationale ftatiftifche Kongreß in Budapeft hat fich von den Vorfchlägen des 
Dr. Engel zunächft nur denjenigen angeeignet, welcher die Aktien und Aktienkommandit- 
Gefellfchaften (focietts anonymes et en commandite) zum Gegenftand hatte. 

In Württemberg beftchen nuferes Willens bis jetzt keine Bergbaugewerkfehaften. An 
Aktien- und Aktienkommandit-Gefellfchaften fehlt es dagegen allerdings auch bei uns nicht, nur 
haben wir vorläufig noch keine fpezielle Statiftik derfelben. 

Die Gewerbeftatiftik vom 1. Dezember 1875 führt bei den Hauptbetrieben mit 
mehr als 5 Gehilfen im ganzen 748 wirthfchaftliche Gefell fchaften und Genoflenfchaften auf, 

von welchen 128 in die Gruppe der Handelsgewerbe, 116 in diejenige der Tcxtilinduftrie, 58 in 

die Gruppe der Bekleidungs- und Keinigungsinduftric falkn, 80 der Metallverarbeitung, 70 der 
Mafchinen-Induftric angehören u. f. w. Näheres in Heft I des Jahrgangs 1878 der Württemb. 

Jahrbücher S. 82. 

Der von Regierungsrath Gärttner bearbeitete ftatiftifche Anhang zu den Jahresberichten 
der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg für das Jahr 1878 fodann bringt wieder 

eine Statiftik der Erwerbs- und Wirtlifchaftsgenoffenfchaften des Landes im Jahr 1878, 

welcher wir, unter gleichzeitiger Benützung der bereits oben erwähnten Schrift desfelben Ver- 

faflers über die Vorfchuß- und Kreditvereine, die nachftehenden Notizen entnehmen: 
1. Die Zahl der Vorfchuß- und Kreditvereine mit Solidarhaft betrug am Schluffe 

des Jahrs 1878: 108. Diefclben find über das ganze Land verbreitet. Nur in den Oberamts¬ 

bezirken Neckarfulm und Weinsberg befteht noch kein folcher Verein. Die übrigen 62 Ober¬ 
ämter, in welchen fich die 108 Vereine mit über 44 000 Mitgliedern befinden, zählen 1 827 000 

Einwohner; von 40 OrGanwefenden ift alfo immer 1 Mitglied eines Vorfchuß- und Kreditvereins 

oder '/io aller Familienhäupter. Auf 1000 Ortsanwefende kommen in Württemberg 24 Vereins¬ 

mitglieder, dagegen im Durchfchnitt des Deutfchen Reichs nur 11 und nur in Thüringen und 

Helfen-Nafiau noch mehr Mitglieder als in Württemberg (33 und 28). Die 107 Vereine, welche 
das ganze Jahr 1878 in Württemberg beftanden, zählten 44 037 Mitglieder, 1 im Durchfchnitt 

408; der größte, die Handwerkerbank in Stuttgart 2 284, der kleinfte Verein in Alpirsbach 36. 

Von den 107 Vereinen waren 105 eingetragene Genolfenfchaften. 
Die von 104 Vereinen gewährten Vorfchiille auf feftes Ziel betrugen 50 Milk Jt, die 

von denfelben aufgenommenen Anlehen 36 Milk J6, die eigenen Fonds I8V2 Milk worunter 

16‘/s Milk Guthaben der Mitglieder. 
2. An Konfumvereinen werden 12 erwähnt in Aalen, Cannltatt, Eßlingen, Gmünd, 

Hall, Heilbronn, Oberndorf, Schramberg, Steinheim, Stuttgart (3375 Mitgh), Ulm und Waffer- 
alfingcn, — ferner die Kohlenkonfumvereine in Calw, Cannftatt, Giengen a. Br. und Niederftetten. 

3. Roh ftoffgeno ffen fchaften: für Leineweberei in Laichingen, der Sclmhmacher- 

ltohftoflfverein in Böblingen, der Rohltoffvcrein der Sehneidermeifter in Stuttgart; 
4. endlich eine Produktivgenoffenfchaft: der württembergifche Buchdruckerverein 

in Stuttgart. 
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IV. 

Das Grundeigenthum. 
Vcrgl. Württemb. Jahrbücher 1852, II S. 1 ff. 

1. Die Grundfläche und die Kulturarten. 
Vcrgl. Das Königreich Württemberg 18(33 S. 427. 

Die Gefammtßächc des Landes beträgt 1950 379,2 Hektar, welche hinfichtlich der Art 
der Benützung in folgender Weife vertheilt find: 

nach der 
vermeffung 

fcldoffen ui 

Hektar 

.andes- 
(abge- 

i 1850): 

Prozente 
des 

Ganzen 

nach der ftatift 
der landw. 

benützunf 
(f. unten 

Hektar 

. Aufnahme 
Boden- 

? 1878 
V. A.): 
vergl. mit der 

Landes- 
vermeffung 
+ (plus) 

— (minus) 

a) Gebäude und Hofftätten .... 8 799,9 0,45 11 017,95 -f 2 218,00 
b) Landwirthfchaftlich benützte Fläche: 

Gärten und Länder. 38 295,2 1,96 ) 
Aecker. 828 384,9 42,48 

879 971,21 + 13 291,20 

Weingärten. 26 134,6 1,34 23 365,59 — 2 769,03 
Wiefen. 277 860,1 14,25 283 591,79 + 5 731,69 
Weiden. 84130,0 4,31 68 938,03 — 15 191,97 

Zufammen b) . . 1 254 804,8 64,34 
c) Waldungen. 604 917,8 31,02 599 514,85 — 5 403,03 
d) Unangebaut: 

Oede Flächen. 26 242,6 1,33 ) 
Steinbrüche. 347,4 0,02 25 080,51 — 2 213,21 
Thon-, Sand- und Mergelgruben 703,8 0,03 1 
Seen und Weiher. 4.177,9 0,22 

376,08 
Flüffe und Bäche. 8 503,4 0,44 

±Z 

Straßen und Wege. 41 881,6 2,15 44 659,96 + 2 778,36 

Zufammen d) . . 81 856,7 4,19 

Im Ganzen . . . 1 950 379,2 100,00 1 948 445,17 — 1934,07 

2. Gebäude. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 657 und die Einfchlagtabelle 

am Schluffe des genannten Werks. 

Zahl der Gebäude und deren Werth: 

nach dem Brandverficherungskatafter p. 1. Januar 1879 298 231 Hauptgebäude, 
237 403 Nebengebäude, zufammen 535 634 Gebäude mit einem Kataftcrwerth von 1 744 211 299 ; 
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nach dem Steuerkatafter, in Gemäßheit des Gefetzes vom 28. April 1873, 470149 

fteuerpflichtige Gebäude mit einem Katai’tcrvverth von 1 647 696 900 Jk (entfprechend einem Brand- 

verficherungsanfchlag diefer Gebäude von 1 198 089 270 M.) und einer pro 1877/78 darauf 

ruhenden Staatsfteuer von 1 999 093 Jk (bei Annahme einer Verzinfung jenes Kapitals mit 3 Proz. 

einer Steuer von beiläufig 4 Proz. des Ertrags); neben denen noch 19 300 fteuerfreie Gebäude 
gezählt wurden, insbefondere 2 07G Kirchen und Kapellen, 1741 Pfarrliäufer, 2 602 Sclmlhäufer, 

170 Hofpitäler und Krankenhäufer, 1 551 Armenhäurer, 1 708 Rath- und fonftige Gemeindehäufer, 

1 400 Gebäude für Verkehrszwecke, 162 Kafernen und andere militärifche Gebäude, 805 Gebäude 

für allgemeine Staatszwecke. — Württemb. Jahrb. 1876 I S. 90, 1877 I S. 117. Bewohnte Ge¬ 

bäude wurden am 1. Juli 1875: 282 493 gezählt, von denen fallen auf den Neckarkreis 71 242, 
den Schwarzwaldkreis 72 028, den Jagftkreis 61 949, den Donaukreis 77 249. Es kommen dar¬ 

nach auf 1 bewohntes Gebäude überhaupt 6,66 Ortsanwcfende, gegen 6,64 im Jahr 1871, und im 

Neckarkreis .... 8,25 Jagftkreis.6,31 
Schwarzwaldkreis . . 6,32 Donaukreis.5,80 

fodann insbefondere in den Städten Stuttgart 20,76, Ludwigsburg 19,56, Cannftatt 15,25, Eßlingen 

14,84, Ulm 13,71, Heilbronn 13,21, Tübingen 11,87, Gmünd 11,41, Göppingen 11,24, Reutlingen 
11,01, Hall 10,33, Tuttlingen 10,33, Aalen 9,30, Heidenheim 8,66 — dagegen z. B. in den Ober¬ 

amtsbezirken Neresheim 4,70, Spaichingen 4,73, Laupheim 4,88, Riedlingen 4,97. 

3. Grund und Boden. 
Yergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 426 ff. und 654 ff. 

Ferner Literatur der internationalen Statiftik: Compte-rendu general. St. Petersbourg 1872 p. 99 ff 

Die gefammte Oberfläche des Landes, heißt es in dem Werke „Das Königreich Würt¬ 

temberg“ 1863 S. 428, ift in einzelne durch Grenzzeichen unterfchiedene Parzellen vertheilt, 
deren Größe von einzelnen Quadratruthen bis zu mehreren hundert Morgen wechfelt, indem bei 

der Landesvermeflung in der Regel jedes Grundftiick als eine Parzelle gezählt wurde, welches in 

ungetrenntem Zufammenhang Einem Eigenthümer gehörte und in den Gemeindegüterbüchern felb- 

ftämlig befchrieben war. Die Zahl der Parzellen betrug damals im ganzen Land, mit Ausnahme 

der nicht eingerechneten Gebäude und Hofftätten, Fliiffe und Bäche, Straßen und Wege, 5 005 979, 

fo daß die durchfchnittliche Größe einer Parzelle, einfchließlich des Waldes, nahezu 1 7b Morgen 
(39 Ar) betrug. In den einzelnen Gegenden herrfcht jedoch hierin ein großer Unterfchied. 

Während in den dicht bevölkerten, an ausgedehnteren Hofgütern, Waldungen und Weiden armen 

Oberämtern Befigheim, Cannftatt, Ludwigsburg und Waiblingen im Durchfchnitt nur 0,44—0,5 Morgen 
auf eiue Parzelle kommen, beträgt derfelbe in dem waldreichen Oberamt Freudenftadt 3,62 und 

in den oberfchwäbifchen Oberämtern Leutkirch, Ravensburg, Waldfee und Wangen, wo das foge- 

nannte Yereinödungsfyftem eingeführt ift, 4—67s Morgen. 

Nach Rümelins Unterfuchungen über die Vertheilung des landwirthfchaftlich be¬ 

nützten Grundeigenthums in Württemberg (Wiirtt. Jahrbücher 1860 II, 1—63) betrug im Jahr 1857 

die Zahl der Grundeigenthümer etwa 330000, fomit die durchfchnittliche Befitzquote eines 
Eigenthiimers 1274 Morgen und mit Einrechnung des Waldes 18 Morgen. Unter jenen 330 000 lind 

etwa 150 000 als eigentliche Landwirthe, 180 000 als Niehtlandwirthe anzunehmen, von letzteren 
70 000 Gewerbtreibende, welche mit ihrem Gewerbe einen landwirthfchaftlichen Betrieb als Neben- 

befchäftigung verbinden, ferner 36 000 freie Handarbeiter, welche den Ertrag kleinen Grund- 

befitzes durch Lohnarbeit ergänzen. Auch unter den 150 000 eigentlichen Landwirthen lind 
30—33 000 folche eingerechnet, welche außer der Landwirthfchaft ein Gewerbe als Nebenbefchäf- 
tigung betreiben. Wenn von den 4 043 000 Morgen landwirthfchaftlich benützter fläche mindeftens 

3Vs Milk cM>. als das freie Grundeigenthum jener 150 000 Landwirthe gelten können, fo träfe 
in Württemberg auf einen bäuerlichen Landwirth immerhin ein Grundbefitz von 22 württemb. 

Morgen (7—8 ha). 

Die Vertheilung des Grundbefitzcs in den verfchiedenen Landestheilen ift fehr 

verfcliieden. Legt man je den Grundbefitz, welchen Ein Eigenthümer zulammen in Einer Ge¬ 

meinde verfteuert, zu Grund, fo fallen vom ganzen Grundeigenthum des Landes auf die Grund- 
befitzungen im Neckarlandc (f. oben S. 30) 27,4 Proz., im Schwarzwald 9,5 Proz., im Albland 

21,6 Proz., Oberfchwaben 20 Proz. und im Jagftland 21,5 Proz. Es bildeten ferner Prozente des 

gelammten landwirthfchaftlichen Areals: 
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Die Grundbcfitz- 

imgen von 

im 
Neckar¬ 

land 

im 
Schwarz¬ 

wald 

im 
Alb] and 

in 

Ober¬ 

fehwaben 

im 

Jagft- 

land 

im 

König¬ 
reich 

mehr als 200 Morg. 5,1 5,0 14,4 6,0 4,4 7,1 

100—200 Morg. . . 2,5 3,4 13,7 19,3 7,8 9,6 

50-100 ,. . . 6,2 9,5 17,0 31,0 32,0 19,3 

mehr als 50 Morg. 13,8 17,9 45,1 56,3 44,2 36,0 

30—50 Morg. . . 12,1 14,9 13,0 16,0 20,9 15,2 

10—30 „ . . 34,8 32,9 22,4 16,4 20,5 25,2 

10—50 Morg. . 46,9 47,8 35,4 32,4 41,4 40,4 

5—10 Morg. . . 20,8 17,4 10,5 6,4 8,2* 12,7 

unter 5 „ . . 18,5 16,9 9,0 4,9 6,2 10,9 

unter 10 Morg. 39,3 34,3 19,5 11,3 14,4 23,6 

Kuli geht bei feinen bevölkerungsftatiftifcken Unterfuchungen (Württemb. Jahrbücher 
1874 1 S. 26) geradezu von der Unterfcheidung nach dem größeren und dem kleineren Grund¬ 

belitz aus. Auf die öftliche Landeshälfte von 196 Quadratmeilen mit 27 Oberamtsbezirken fallen 

2 337 000 Morgen, auf die weltliche von 158 Quadratmeilen mit 37 Oberamtsbezirken 1706 000 

Morgen der landwirthfchaftlich benützten Fläche. Dort machen die Güter von weniger als 
30 Morgen 34,53, hier 65,47 Proz. aus; dort kommen auf 100 Einwohner 340 Morgen, hier nur 

168 Morgen (a. a. 0. S. 111 ff.). 

In den Händen des Staats befinden lieh nach den Erläuterungen zum Hauptfinanz¬ 

etat 1877/79 und 1879/81 Kap. 111, abgefehen von dem Areal des Kronguts, der Staatsgebäude 
und der Staatsftraßen, ferner von den zu den Staatsgewerben und zu den Verkehrsanftalten 

gehörigen Befitzungen, 48 Domänen mit einem Meßgehalt von 4 766,73 ha, dann 5 472,43 ha einzelne, 

in 14 710 Doofen verpachtete Staatsgüter; weiter (nach Kap. 112) 190 805 ha Staatswaldungen. 

Zu dem Hofkammergut gehören nach dem Hof- und Staatshandbuch von 1877 55 Domänen, 
ferner nach den neueften forftftatiftifehen Ueberfichten 5 870,91 ha Waldungen. Die gutsherr¬ 

lichen Waldungen erftrecken fich über 73 647 ha. 

Von den 1910 Gemeinden des Landes (Württemb. Jahrbücher 1870 S. 199 nach dem 
Stande von 1863) befitzen 213 oder 11,1 Proz. gar kein Grundeigenthum, 1 315 oder 68,9 Proz. 

befitzen Waldungen, 1629 oder 85,3 Proz. befitzen fonftiges Grundeigenthum. In 27 Oberämtern 
befitzen fämmtliche Gemeinden Grundeigenthum, in 10 Bezirken findet fich je eine Gemeinde ohne 

folches. Am meiften Gemeinden ohne Grundeigenthum haben die Oberämter Gerabronn (26), 
Crailsheim (22), Eliwangen (19), Wangen (19), Saulgau (11), Waldfee (11). 

Es befitzen: 

von Waldungen Sonftiges Grundeigenthum 

1— 10 Morgen . . 92 Gemeinden 4,8 Proz. . . 567 Gemeinden 29,7 Proz. 
11— 30 n • . 105 5,5 „ . 315 16,5 „ 
31— 50 . 94 n 4,9 „ • 137 7,2 „ 
51— 100 „ . 154 8,1 „ . 188 9,8 „ 

101— 200 „ I 180 9,4 „ 
201— 500 . i- 

. 513 71 26,9 „ 
■ i5i ; 8,1 „ 

501—1 000 . 221 11,6 „ • i 
1 001—2 000 V . 103 r> 5,4 „ . 88 4,6 „ 
über 2 000 V . 33 v 1,7 ,, 1 

1 315 Gemeinden 68,9 Proz. . . 1 629 Gemeinden 85,3 Proz 
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Der gefammte Grundbefitz der Gemeinden, ferner der unter ftiftungsräthliche Auf- 
J'ieht geftellten Stiftungen betrug (1863) 

Waldungen. 

Gärten und Länder. 
Aecker. 

Wiefen. 

andere Kulturarten (meift Weiden) 

der Gemeinden 

563 837 Morg. . 
5 245 „ 

58 285 „ 
25 864 „ 

82 491 ,. 

der Stiftungen 

49 135 Morg. . 
682 „ . 

11 600 
6141 „ . 

682 „ . 

zufmnmen 

. 612 971 Morg. 
5 927 „ 

69 885 „ 
32 005 „ 

83 173 „ 

Württemb. 
735 722 Morg. . 

Jahrbücher 1870 8 
68 239 Morg. 

k 194, 227. 
803 961 Morg. 

Das Grundeigenthum der Amtskörperfchaften wird a. a. 0. S. 211 angegeben zu 
21j/8 Morgen, meift Appertinenzien von Gebäuden, Gefängniffen u. dergl. - 

Wertli und Ertrag des Grund und Bodens lallen fieh ftatiftifcli für das ganze Land 
nur annähernd feftftellen. In der 1863 erfchienenen Landesbefchreibung wird S. 6ö7, auf Grund 
der damals neueften Daten, der Werth des Grund und Bodens berechnet, wie folgt: 

Aecker .... 2 721 816 Morgen (861 100 ha) ä 210 fl. P- M. 573,6 Mill. Gulden, 
Wiefen .... 881 607 (277 800 ha) ä 315 fl. P- M. 275,6 11 V 

Gärten .... 121 504 (38 300 ha) ä 420 fl. P- M. 51,0 n i* 

Weinberge . . 79 964 (25 200 ha) ä 500 fl. P- M. 40,0 ii ?• 

Weiden .... 228 931 (72 200 ha) ä. 60 fl. P- M. 13,7 
Waldungen . . 1 880 425 (592 500 ha) ä 120 fl. P- M. 225,6 ii n 

Areal des Bergbaus — 35,0 11 'i 

(1 867 100 ha) 1 214,5 Milk Gulden. 

(2 082 Mill. Jh) 

Das Volkseinkommen aus der Gewinnung von Rohftoffen fodann findet man ebendort 

S. 674 angegeben im Ganzen zu 140 Milk Gulden (240 Mill. <Jt), welche Summe lieh vertheilt auf 

1. die Landwirthfchaft: Ackerbau 66 V* Milk Gulden, Weinbau 6 Milk Gulden, Obftbau 4‘/a Milk 

Gulden und Gartenbau 4V* Milk Gulden, zufammeu 81V® Milk Gulden; dann noch die Viehzucht 

45 Milk Gulden bei einem Gefammtwerthe des Viehftandes von 120 Milk Gulden; 2. die Forft- 

wirthfehaft 10 Milk Gulden; 3. den Bergbau und die Torfgewinnung 37® Milk Gulden. 

Die Einfehätzung für das neue Grundfteuerkatafter in Gemäßheit des Gefetzes vom 

28. April 1873 ift noch nicht beendigt. Doch glaubte das K. Finanzminifterium fchon am 14. 

April 1877 das durch die neue Einfehätzung zu erzielende Ergebnis auf etwas mehr als das 

Dreifache des bisherigen Grundkatafters von 30,7 Milk Jk d. i. auf gegen 100 Milk dk. anuehmen 
zu dürfen. Dabei find nicht inbegriffen die Erträgniffe der fteuerfreien Grundftücke, insbefondere 

des Staatswaldbefitzes, ift ferner nicht eingerechnet der Ertrag der landwirtschaftlich benützten 

Gebäude, welche im Gebäudekatafter laufen, dann das Einkommen aus der land- und forftwirth- 

fchaftlichen Arbeit, das als Kulturaufwand bei der Steuereinfehätzung außer Betracht geblieben 

ift, im Ganzen aber 60 Milk dk betragen toll. Weiter hat man dazu zu fchlagen das Einkommen 

aus dem Bergbau und aus der Torfgewinnung und endlich noch zu beriickfichtigen, daß die Er- 

trägniffe der Viehzucht an Milch, Fleifch, Häuten und Fellen, Wolle, Geflügel und Eiern, Honig 

und Wachs, welche im Ganzen immerhin auf 80 Milk dt>. zu veranfchlagen fein werden, bei der 

parzellenweifen Einfehätzung zur Grundfteuer wohl kaum genügend in Rechnung gebracht werden 

konnten. 
Die auf dem Grund und Boden ruhende direkte Staatsfteuer beträgt dermalen 

4 722 966 dk jährlich, wozu noch 2163 dk Gefällfteuer kommen; alfo ungefähr 5 Proz. des an¬ 

genommenen Steuerkatafterwerths. 

Abgefehcn hievon und abgefehen ferner von der hypothekarifchen Belaftung des 

Grundeigenthums, deren Umfang aber bis jetzt nicht ermittelt ift, find Grund und Boden in 

Württemberg frei (vergl. Württemb. Jahrbücher 1877 I S. 119 ff.). 
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y. 

Landwirtschaft, Yiehznclit, Forft wirthfchaft, 
Jagd, Fifcherei. 

1. Laiidwirtlifchaft. 

Yergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 441 ff. Kuli in den Württemb. Jahrbüchern 1866 
S. 112 ff., 1869 S. 170 ff, 1874 I S. 73 ff. Jahresberichte der Handels- und Gewerbe- 

kammern 1862: Ernteergebniffe und Geldwerth des Rohertrags der dem Acker-, Garten-, 

Obft-, Wein- und Waldbau gewidmeten Bodenfläche im Durchfchnitt der Jahre 1856—1862. 

Württemb. Jahrbücher 1877 I S. 124 ff — Ferner Literatur der internationalen Statiltik: 

Compte-rendu general. St. Petersbourg 1872 p. 124 ff Neuvieme fellion: rapports et 

refolutions, Budapeft 1876 p. 133. Statiftique internationale de l’agriculture, redigee et 

publitte par le fervice de la ftatiftique generale de France 1876. Statiftique viticole. 

I. Partie. Budapeft 1875. Commiffion permanente du congres international de ftatift'que. 
Memoires. 1876 p. 465 ff. — Statiftik des Deutschen Reichs, herausgegeben vom 

Kaiferlichen Statiftifclien Amt, Band I S. 484, II 6, Band XIV S. I 107, Band XXV Januar 

S. 61, Band XXX Januar S. 56. Bericht an die vom Kongreß Dentfcher Landwirthe nieder¬ 

gefetzte KommilTion zur Ermittlung der Lage der ländlichen Arbeiter im Deutfchen Reich, 
erftattet von Dr. Theodor Freih. von der Goltz, Berlin 1875 S. 110—117, 378—393. 

Endlich 

Minifterialverfiigung vom 27. März 1878, betreffend die ftatiftifche Ermittlung der landwirth- 

fchaftlichen Bodenbenützung und des Ernte-Ertrags. Reg.-Bl. S. 57. 

Durch Verfügung der Minifterien des Innern und des Kirchen- und Schulwefens vom 

12. April 1877 (Reg.-Bl. S. 37 ff.) find mit höchfter nach Vernehmung des Staatsminifteriums erfolgter 

Genehmigung Sr. Königlichen Majeftät neue organifche Beftimmungen der Centralftelle für die 
Lan d wirth fchaft, ift ferner ein neues Statut des landwirthfcha ftlichen Vereins im 

Königreich Württemberg veröffentlicht worden. Diefer fchon feit 1817 beftehende landwirthfchaft¬ 
liche Verein baut ficli jetzt auf aus den 64 landwirthfchaftlichen Bezirksvereinen mit zufammen 

gegen 25 000 Mitgliedern (1876, jetzt wold gegen 30 000), von denen wieder mehrere je in einen 

Gauverband (im Ganzen 12) vereinigt find. Im Hauptfinanzetat für 1879/81 find an Aus 
des Staats für landwirthfchaftliche Zwecke vorgefehen: 

1879/80: 1880/81: 

Kap. 34. Centralftelle für die Landwirthfchaft . . . 91470 cM. . . 99 470 Jb. 

11 35. Centralftelle für Landeskulturfachen . . . 3 450 „ . . 3 450 W 
11 36. Landgeftüt. 146 261 „ . . 144 761 n 

n 37. Prämien für ausgezeichnete Privatzuchtpferde 15 700 „ . . 15 700 V 

Ferner 

Kap. 64. Inftitut in Hohenheim. 102 776 <Jk . . 102 776 

G5. Thierarzneifchule. 37 921 „ . . 37 921 n 

n 66. Ackerbaufehulen. 16 700 „ . . 16 700 n 

n 67. Weinbaufchule. 12 680 „ . . 12 680 
68. Landwirthfchaftliche Winterfchulen . . . 8 000 „ . . 8 000 

il 69. Landwirthfchaftliche Fortbildungsanftalten . 20 000 „ . . 20 000 V 
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Die landwirtschaftliche Bodenbeniitzung und die Ernte-Erträge 

im Jahr 1878. 
Von Finanzrath Kuli. 

^ orbemerkung der Red. Die ErgehnilTe diefer erften nach gemeinfamen Grund- 
beftimmungen in ganz Deutfchland gleichmäßig vorgenommenen ftatiftifchen Aufnahmen finden 
fich zunächft veröffentlicht in der Statiftik des Deutlichen Reichs, herausgegeben von dem 

Kailerl. Statift. Amt Band XXX November S. 81 ff., Band XXXVII Januar S. 45 ff. Juli S. 93 ff. 

In dem Folgenden feilen nun fpeziell die Ergebniffe der betreffenden Aufnahme in 
Württemberg dargeftellt werden. — 

Die Ermittlung der landwirthfchaftlichen Bodenbenützung und der Ernte-Erträge ift im 

Jahr 1878 erftmals nach den Vorfchriften und Befchliiffcn des Deutfchen Bundesraths vom 15. Februar 
1874 und 8. November 1877 in fämmtlichen Staaten des Deutfchen Reichs auf gleichmäßige Art 

erfolgt. Dabei hat die bisher in Württemberg eingehaltene Behandlungsweile durch die in Voll¬ 

ziehung jener Bundesrathsbefchltiffe am 27. März 1878 erlaffene Minifterialverfiigung Abänderungen 
insbefondere in der Richtung erfahren, daß zu Ermittlung der Bodenbeniitzung jetzt das ganze 

Areal der Markungen nach feiner Vertheilung auf Acker- und Gartenländereien, Wiefen, Weiden, 

Weinberge, Gebäude und Hofftätten, Waldungen, Oeden, Straßen, Gewäffer u. f. w. annähernd 
aufzunehmen ift, alfo nicht blos das der Acker- und Gartenländereien, daß ferner von den Cerealien 

neben dem Körner-Ertrag noch der Ertrag an Stroh, Heu u. f. w. und daß auch das mit Neben- 
friiehten (Vor- Nach- oder Stoppelfrüchten) und mit Samen und Griinfutter angebaute Areal und 

fein Ertrag zur Aufnahme zu kommen hat. 

Außerdem hat fich das Verzeichnis der Feldfriichte, deren Anbau und Ertrag im Einzelnen 

erhoben werden foll, gegenüber von feither in etwas erweitert, auch ift jetzt der Ertrag der 

Weiden, welcher bis daher unberiickfichtigt gelaffen wurde, gleichfalls abzufchätzen. 

Für Württemberg endlich wurde diesmal auch der Ertrag der in Weinbergen angebauten 

Feldfrüchte, fowie die Zahl fämmtlicher Obftbäume und deren Ertrag erhoben. 

Die Schätzung der Ernteerträge kann in Württemberg nach § 3 der angeführten Mini- 

fterial-Verfügung den landwirthfchaftlichen Bezirks vereinen übertragen werden, wenn diele lieh 
bereit erklären, die Ertragsfätze für die einzelnen Feldfriichte durch Sachverftändige des Vereins 

einfehätzen und in einer Ausfchußfitzung prüfen und feftftellen zu laffen. Die für die Schätzung 

der Erträge berufenen Sachverftändigen erhalten vom Oberamt in den Schätzungsurkunden eine 
Ueberficht des angeblümten Areals. Die Schätzung aber foll nach natürlichen Gruppen von Ge¬ 
meindemarkungen vorgenommen werden, wenn der Oberamtsbezirk nach den geognoftifchen und 

Höhenverbältniffen der einzelnen Markungen in mehrere folche Gruppen zerfällt. (§ 2), ■— ein 
Verfahren, welches übrigens fchon feit 1865 ftattgefunden hat (zu vergl. Württemb. Jahrbücher 

1869 S. 170 ff.) 

A. Die landvdrtlifchaftliche Bodenbeniitzung im Allgemeinen. 
Das Areal des Königreichs Württemberg beträgt nach der Landesvermeßung 1 9o0 379,24 ha 

und nach einigen neueren zugleich mit Gebietsaustaufch verbundenen Grenzberichtigungen zwilchen 

Württemberg, Bayern und Baden 1950 369 ha. Diefes Areal vertheilt lieh auf die 4 Kreife: 

nach der Landes- 
vermeffung 

nach dem 
neueften Stand 

Neckarkreis. 333 147,18 ha 332 679 ha 

Schwarzwaldkreis .... 477 321,02 „ 477 321 „ 

Jagftkreis. 513 880,01 „ 513 892 , 

Donaukreis. 626 031,03 „ 626 477 „ 

zufammen . . 1 950 379,24 ha 1 950 369 ha 

Hierunter ift der württembergifehe Antheil am Bodenfee nicht enthalten. W iedei ein 

etwas anderes Ergebnis ftellte fich heraus bei der Aulnahme des Areals nach der landwiithlchatt- 

Uclien Bodenbeniitzung im Jahr 1878 nemlich, 

Württemb. Jahrbücher 1880. ^ 
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Neckarkreis. 332 280,64 ha 

Schwarzwaldkreis .... 476 943,53 „ 
Jagftkreis ....... 513 343,37 „ 
Donaukreis ..... 625 877,63 „ 

zufaimnen . . . 1 948 445,17 ha 

alfo im Ganzen 1 934, beziehungsweifc 1 924 ha zu wenig. Die Gründe diefer Differenz find 
darin zu fuchen, daß bei der Aufnahme von 1878 nicht zugleich eine genaue Liquidation der 

eingetretenen Kulturveränderungen verlangt werden konnte, man vielmehr fich darauf befchränken 
mußte, nur die größeren Veränderungen in der Bodenbeniitzung zu berückfichtigen. 

Nach den Hauptkulturarten unterfehieden, geftaltet fich nun die Bodenbenützung in 

Württemberg unter Zugrundlegung einerfeits der Ergebniffe der Landesvermeffung, andererfeits 

der Aufnahme von 1878, wie folgt: 

nach der Landes¬ 
vermeffung 

Proz. 
nach der Auf¬ 

nahme von 1878 

a) Gebäude und Hofftätten. 8 799,9 ha 0,45 11 107,95 ha 
b) Landwirthfchaftlich benützte Fläche: 

Gärten und Länder. 
Aeckor . 

38 295,2 „ 
828 384,9 „ 

1,96 
42,48 } 879 971,21 „ 

Weinberge. 26 134,6 „ 1,34 23 365,59 „ 
Wiefen. 277 860,0 „ 14,25 283 591,79 „ 
Weiden. 84130,0 „ 4,31 68 938,03 „ 

Zufammen b) 1 254K04,8 ha 64,34 1 255 866,62 „ 

c) Waldungen. 604 917,8 „ 31,02 599 514,85 „ 
p) Unangebaut: 

Oede Flächen . 
Steinbrüche. 

26 242,6 „ 
347,4 „ 

1,33 
0,02 ! 25 080,51 „ 

Thon- Sand- und Mergelgruben . 
Seen und Weiher. 

703,8 „ 
4 177,9 „ 

0,03 
0,22 

! 

} 12 305,28 „ Fliiffe und Bäche. 8 503,4 „ 0,44 
Straßen und Wege .... 41881,6 .. 2,15 44 659,96 „ 

zufammen d) 81 856,7 ha 4,19 82 045,75 ha 

Im Ganzen. 1 950 379,2 ha 100,00 1 948 445,17 ha 

Näheres in der angehängten Ueberficht lit. a. 

Das Areal der Weinberge mit 23 365,59 ha ift auch der befonderen Statiftik der Er¬ 
gebniffe des Weinbaus im Jahr 1878 zu Grund gelegt. Dagegen enthält über das zum Waldbau 

verwendete Areal z. B. die von der K. Forftdirektion auf den 1. Januar 1877 veröffentlichte 
Statiftik ftatt 599 514,85 nur 590 942 ha oder 13 976 ha weniger als die Landesvermeffung, — ein 

Abgang, welcher fchon in der Landesbefchreibung: „Das Königreich Württemberg“ 1863 S. 529 
nahezu als wahrfcheinlich angenommen worden ift. 

B. Die Ergebnis des Ackerbaus. 

I. Die Anbauflächen (Tab. c.). 

Im Jahr 1878 hat der Flächengehalt des Ackerfeldes mit Einfchluß des Gartenbaus, 

der Ackerweide und der brachliegenden Fläche 879 971 ha betragen und zwar kamen auf das 

angeblümte 
Ackerland .... 784 273 ha oder 89,12 Proz. 
auf den Gartenbau . 9 996 „ „ 1,14 „ 

auf die Ackerweide . 10 909 „ „ 1,24 „ 
auf die Brache ... 74 793 „ „ 8,50 „ 

Näheres in den angehängten Tabellen lit. b. und c. Im vorigen Jahr betrugen die Acker- 

und Gartenländereien 867 353 ha, das angeblümte Ackerfeld für fich allein aber 783 749 ha, und 

es hat l'omit dasfelbe im Jahr 1878 um 524 ha, es haben ferner die Acker- und Gartenländereien 
überhaupt verglichen mit dem Vorjahr um 12 618 ha zugenommen. 

Rechnet man zu den 8,50 Proz., welche 1878 an der Gefammtfläche der Acker- und 

Gartenländereien auf das Brachfeld entfallen, noch die bisher unter der Brachfläche einge- 
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rechnete Fläche der Ackerweiden mit 1,24 Proz. der ganzen Ackerfläche, f<> macht die Brache 

9,74 Proz. des Areals der Acker- und Gartenländereien aus, hat lieh ali'o gegenüber dem Vorjahr, 

wo lieh diefelbe auf 9,04 Proz. berechnete, wieder etwas vergrößert. Im Ganzen aber zeigt fich 
feit dem Beftehen genauerer Ernteaufnahmen (in Folge der Verfügung vom 15. Juli 1852 Iiegbl. 

S. 84) eine fortwährende Abnahme der Brachfläche und eine Zunahme des Bracheinbaus, deffen 
Einfluß auf die Quantität und Qualität der landwirthfchaftlichen Erträge nicht unbedeutend fein dürfte. 

Nach der im Jahrgang 1866 diefer Jahrbücher veröffentlichten Darftellung der Ernte- 

ergebniße von den Jahren 1852/66*) und der feither in den Jahrgängen 1867 78 alljährlich 

erfolgten Veröffentlichung der Ergebniffe der Ernteaufnahmc berechnet fich das Areal der Brache 
in den einzelnen Jahrgängen der 27jährigen Periode 1852/77 folgendermaßen. Dafl'elbe belief fich 

im 

Jahr 

auf 

Prozente der 
ganzen 

Ackerfläche 

im 

Jahr 

auf 

Prozente der 

ganzen 

Ackerfläche 

im 

Jahr 

auf 

Prozente der 
ganzen 

Ackerfläche 

1852 18,91 1861 13,62 1870 10,91 
1853 18,74 1862 13,39 1871 10,59 
1854 17,68 1863 12.48 1872 10,20 
1855 18,91 1864 12,39 1873 10,20 
1856 18,74 1865 11,85 1874 9,95 
1857 17,68 1866 11,61 1875 9,71 
1858 14,89 1867 11,56 1876 9,74 
1859 14,47 1868 11,35 1877 9,64 
1860 13,70 1869 10,97 1878 9,74 

Betrachtet man fodann das Areal der einzelnen Kulturarten, fo ift unverkennbar, 

daß in Uebercinftimmung mit der Richtung, welche der landwirthfehaftliche Betrieb feit einer Reihe 
von Jahren genommen hat, nemlich mit dem Beftreben, denfelben auf eine rationelle Viehhaltung 

zu gründen, hauptfäehlich eine Zunahme des Areals bei den Futterpflanzen erfichtlieh wird. 

Das Areal der Futtergewächfe hat nemlich feit 1852 folgendermaßen zugenommen**). 

Er umfaßte damals 
85 284 ha = 9,94 Proz. der ganzen Ackerfläche 

ftieg bis 1861 auf 86,944 „ = 10,10 „ „ „ „ 

n „ 1870 „ 96 384 „ = 11,14 „ „ 
„ „ 1875 n 102 527 „ - 11,83 „ 

undbeträgtl878 „ 109 275 „ ■= 12,42 „ „ „ „ 
Auch verglichen mit dem Vorjahr hat nicht nur bei den eigentlichen Futterpflanzen 

(Klee etc.) eine Zunahme von 1 993 ha ftattgefunden, fondern ebenfo weifen auch die als Futter 
gebauten Wurzelgewächfe (Futterrüben, Kohlrüben und Möhren) eine folche von 1293 ha 

auf. Außerdem ift bei den übrigen Hackfrüchten noch eine kleine Zunahme von 24 ha be- 

merklich. 
Diefer Zunahme von zufammen 3 310 ha ftelit eine entfprechcnde Abnahme des Areals 

bei dem Winter- und Sommergetreide mit Einfchluß der Hülfenfrüchte von 1061 und bei 

den Handelsgewächfen von 1 725 ha gegenüber, zufammen von 2 786 ha. 
Von dem Areal der Hauptfrüchte find ferner im Jahre 1878 4 063,10. ha = 0,52 Proz. 

zugleich mit Nebenfrüchten bebaut gewefen und ift das Verhältnis der Nehentrucht zur Haupt¬ 

frucht ermittelt worden insbefondere bei der Anbaufläche für 
a) Getreide und Hülfenfrüchte zu . . . 0,11 Proz. 

b) Hackfrüchte.2,06 „ 

c) Handelsgewächfe . . -.0,01 
d) Futterpflanzen.1,13 „ 

Das Anbau-Verhältnis der Nebenfrüchte zu einander ift folgendes: 

Von den 4 063,10 ha waren angebaut mit 
Getreide und HUlfenfrüchten . 566,69 ha = 13,9.) Proz. 
Hackfrüchten. 2 263,95 „ = 55,72 
Handelsgewächfen. 1,58 „ = 0,04 

Futterpflanzen ...... 1 230,88 % — 30,29 * 

*i Siehe S. 113, 129, 166 des Jahrgangs 1866 der Jahrbücher. 
**) Siehe Jahrgang 1866 der Jahrbücher S. 135. 



84 Landwirthfchaft. 

Es beftand alfo der bei weitem größte Tlieil der Nebenfrüchte aus Hackfrüchten und 
Futterpflanzen und zwar waren es von den erfteren hauptfächlich die weißen Rüben (Stoppel¬ 
rüben) und unter den letzteren das Wiekfutter, fowie ein Gemenge von Ackerbohnen, Erbfen, 

Haber oder Gerfte, deren Anbau vorherrfchte. 

Von dem ganzen mit Getreide und Hiilfenfrüchten, als Haupt- und Nebenfrucht gebauten 

Areal mit 538840 ha find 5 213 ha = 0,97 Proz. zu Grünfutter verwendet worden. 
Samen ift gewonnen worden: 

bei Flachs . . von 2 120 ha = 41,82 Proz. der mit diefer Pflanze angebauten Fläche 
„ Hanf . . „ 1 925 ,, = 34,31 „ „ 

„ rothemKlee „ 2 573 „ = 3,51 „ „ „ 
Luzerne . „ 329 „ = 1,68 „ „ „ „ „ 

„ Efparfette . „ 1 023 „ = 7,77 „ „ „ 

Das 1878 zum erftenmal erhobene Areal der in den Weinbergen angebauten 
Feldfrüchte beträgt nach der angehängten Ueberficht lit. e) 1 560 ha, was von der nicht im 

Ertrag ftelienden Weinbaufläche mit 4 917,61 ha — 31,72 Proz. von der ganzen Weinbaufläche 
mit 23 365,59 ha nur 6,67 Proz. ausmacht. Davon waren angebaut 

328 ha = 21,03 Proz. mit Getreide und Hiilfenfrüchten 
128 „ — 8,20 „ „ Hackfrüchten, 

12 „ = 0,77 „ „ Handelsgewächfen, 

1092 ,, = 70,00 „ „ Futtergewächfen. 
Hienach find es auch liier die Futtergewächfe, deren Anbau die erfte Stelle einnimmt, 

und bei den Futtergewächfen felbft verhält l’ich das Areal der Luzerne zu dem der übrigen 
wie 89,23 : 10,77. 

2. Die Erträge. 

Die Erträge fämmtlicher Früchte werden nach dem Gewicht berechnet, auch ift jetzt 

der Ertrag an Heu und Stroh mit angegeben. Für die feither nur beiläufig und im Verhältnis 
zu verwandten Früchten angefetzten Erträge für Sommerdinkel, Einkorn, Einer, weiße Rüben, 

Steckrüben, Gartenbohnen findet, wie bei den übrigen Feldfrüchten, jetzt eine befondere Ertrags- 

fchätzung ftatt. Bei den Mengfrüchten ift, wo im Winterfeld Dinkel mit Roggen oder mit weiteren 

Winterhalmfrüchten gemilcht ift, der Ertrag zur Hälfte als Dinkel angenommen und daher zu 

Kernen gerechnet. Die bisher ftattgehabte befondere Erhebung der Qualität der Früchte fällt in 

Folge der Anordnung des Bundesraths fortan weg. 

Wenn nach den Angaben in Spalte I—III der angehängten Tabelle d. die auf den 

Hektar berechneten Erträge des Jahres 1S78 mit den Erträgen des Vorjahres und mit den Er¬ 
trägen eines Mitteljahres verglichen werden, fo ergibt fiel), daß im letzten Jahr die Hauptfrucht 
Württembergs der Winterdinkel farnrnt Wintereinkorn und Einer mit 19,15 Ctr. Kernen auf 

den ha im Körnerertrag erheblich hinter einer Mittelernte von 21,37 Ctr., fowie um Weniges auch 

hinter dem Ertrag des Vorjahres von 19,16 Ctr. Kernen auf den ha zurückfteht und letzteren 
nur bezüglich der Ernte an rauher oder ungegerbter (nicht enthülfter) Frucht etwas übertrifft 

(29,18 gegen 27,95 Ctr.) Auch bei den meiften übrigen Getreide-Arten wird der Ertrag eines 

Mitteljahrs nicht erreicht. Nur Winter-Roggen (23,63 Ctr.), Winter-Gerfte (28,94 Ctr.) und Sommer- 
Weizen (24,13), fodann Mais (38,95 Ctr.) und von den Hiilfenfrüchten Ackerbohnen (36,48 Ctr.) 

übertreffen denfelben und zwar letztere beide fehr erheblich. Dagegen ift der Ertrag bei fämmt- 
liehen unter der Rubrik A. „Getreide und Hülfenfriichte“ verzeichneten Cerealien, mit Ausnahme 

des Kernens und der Liufen, höher als im Vorjahr. Runkelrüben, Reps und Riibfen, Flachs und 

Hanf (gehechelte Waare), Tabak, Hopfen und Klee haben nicht nur einen hohem Ertrag gegeben, 

als im Vorjahr, fondern auch als in einem Mitteljahr. 

Die fonftigen Früchte, wofür nach den feitherigen Erhebungen Mittelerträge feftgeftellt 
find, wie Möhren, Kopfkohl und Mohn, geben wenigftens einen höheren Ertrag als im Vorjahr 

und nur die Kartoffeln find es, welche kaum etwas mehr als die Hälfte des Ertrags des Landes¬ 
mittels, nemlich 53 Proz., und 56 Proz. des Ertrags des Vorjahrs, gegeben haben. Bei allen 

übrigen in der Ueberficht d. aufgeführten Feldlrüchten hat eine Schätzung des Ertrags heuer zum 
erftenmal ftattgefunden, ebenfo durchgängig beim Strohertrag. Die Erträge der in den Wein¬ 
bergen gebauten Feldfrüchte (f. Beil, e) wurden nicht auf Anordnung des Bundesraths erhoben 

und find daher auch bei Berechnung des Durchfchnittsertrags nicht berückfichtigt. Sie wurden 

für das Jahr 1878 nur ermittelt, um einen Anhaltspunkt über den Umfang diefes Anbaus zu ge¬ 

winnen. Der Erlrag ift, wie aus der Vergleichung der Ueberfieilten d und e hervorgeht, in den 

Weinbergen bei den meiften Getreidearten, Hiilfenfrüchten, bei Kartoffeln, Runkelrüben, weißen 
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Hüben, Mohn, Efparfettc höher, als der 1878er Durchfchnittsertrag des Feldbauareals, weil der 

Anbau diefer Früchte hauptfachlich in gereufeten Weinbergen erfolgt und die Weinbaugegenden 
überhaupt zu den fruchtbareren gehören. Doch ift gerade der Ertrag der Luzerne, welcher am 
meiften Areal eingeräumt ift, ein geringerer als im Ackerfeld. 

Da der ganze Ertrag der Weinberge an Feldfrüchten gegenüber dem des Feldbau-Areals 
überhaupt nicht von erheblicher Bedeutung ift (was indeflen auch von dem auf Anordnung des 

Bundesraths aufgenommenen Ernte-Ertrag an Neben-, Zwilchen-, Nach- und Stoppelfrüchten gilt), 

f° wird eine fortgefetzte jährliche Aufnahme der Weinberg-Erträge an Feldfrüchten nicht 
beabsichtigt. Zur Vergleichung des Gewichts der im Jahr 1878 gewonnenen Früchte mit dem 
Gewicht der Ernten der früheren Jahre mögen noch folgende Ueberfiehten dienen. 

Von 100 Pfund Dinkel war die Ausbeute an Kernen 
im Jahr 1867 — 66,63 Pfund im Jahr 1873 — 66,52 Pfund 

1868 - 71,85 1874 — 70,40 
1869 - 65,33 1875 — 67,50 „ 
1870 - 69,36 1876 - 72,35 
1871 - - 67,14 „ 1877 — 68,16 „ 
1872 — 65,22 1878 — 65,63 

das Hektoliter Dinkel hat 
eine Ausbeute an Kernen 

ergeben Von 

ilas Hektoliter Dinkel 
hat ein Gewicht 

ergeben von 
im Jahr 1867 — 38,50 Liter .... 143,55 Pfuud 

1868 - 42,00 ., .... 150,54 ., 
1869 - 38,00 „ .... 140,97 „ 
1870 — 41,13 „ .... 146,71 „ 
1871 — 38,75 „ .... 143,82 „ 
1872 — 37,63 ., .... 140,39 „ 
1873 — 38,00 „ .... 143,55 „ 
1874 — 40,25 „ .... 146,93 „ 
1875 — 38,88 ,. .... 142,37 „ 

r 

co 
cq^ 
i—! j 

C
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T—( .... 148,56 . 
1877 — 39,45 „ .... 144,04 „ 

1878 — 38,20 „ .... 141,74 „ 

Hiernach geht das Jahr 1878 fowohl bezüglich der Ausbeute an Kernen, 

deffelben nur den Jahrgängen 1869 und 1872 vor und ftclit. hierin gegen die übrigen 9 angeführten 
Jahrgänge zurück. 

Febrigens ift die Ausbeute an Kernen, wenn man eine längere Reihe von Jahren ver¬ 

gleicht, doch ziemlich gleich geblieben; denn man erhielt von 100 Pfund Dinkel nach dem 

Durchfchnitt der Jahre 1852/66 . 67,82 Pfund Kernen 
und nach dem 

Durchfchnitt der 12 Jahre 1867/78 . . . 68,00 Pfund Kernen. 

Das Gewicht der Winter- und Sommerhalmfrüchte, der Hülfenfrüchte, des Welfchkorns, 

und der Kartoffeln zeigt ferner folgende Tabelle. 

Auf das Hektoliter kommen 

Pfund 

i n den Jahren 

1873 1874 1875 1876 1877 1878 

Winterdinkel. 82 84 82 86 83 82 
W interroggen. 136 138 135 138 139 139 
Winterweizen. 144 147 143 147 145 146 
Wintergerfte. 123 125 124 125 124 125 
Haber. 93 95 93 93 93 90 
Sommergerfte. 130 130 126 132 128 129 
Sommerroggen. 181 134 130 133 131 132 
Sommerweizen. 138 140 138 141 139 142 
Erbfen. 156 157 155 157 155 159 
Linfen. 155 157 153 156 154 158 

Ackerbohnen . 157 157 157 158 157 161 
Wicken. 152 153 150 153 153 156 

Welfchkorn. 142 143 143 142 138 141 

Kartoffeln. 176 176 172 176 176 167 
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Aus diefer Tabelle ergibt fich, daß das Gewicht von Dinkel, TTaber und Kartoffeln in 

keinem der vorhergehenden 5 Jahre geringer war, daß dagegen Sommerweizen und fämmtliche 
Hiilfenfriichte im gleichen Zeitraum nie ein eben fo hohes und daß Winter-Roggen und Winter- 

Gerfte kein belfere? Gewicht hatten, als im Jahre 1878. Das diesjährige Gewicht der Sommergerfte 
aber wurde in den Jahren 1873, 1874 und 1876 und das des Winterweizens und Sommerroggens 

1874 und 1876 übertroffen. 
Das Gewicht des Welfchkorns übertrifft zwar das vorjährige, fleht aber dem der übrigen 

Jahre nach. 
Das Verhältnis der kranken Kartoffeln zu den gefunden war: 

im Jahr 1869 = 1 : 15,25 

1870 = 1 : 16,65 
1871 = 1 : 12,62 

1872 = 1 : 9,85 
1873 = 1 : 5,84 

im Jahr 1874 = 1 

1875 : 1 
1876 = 1 
1877 = 1 
1878 = 1 

10,02 

6,67 
37,39 

5,70 
4,34 

Hienaeh ift in keinem der vorangegangenen 9 Jahre die Krankheit fo heftig aufgetreten, 

wie im Jahre 1878. Auch in (liefern Jahre war im Schwarz waldkreis das Verhältnis der kranken 

zu den gefunden am ungiinftigften, nemlich 1 : 2,96, fodann im Jagftkreis 1 : 3,89 und im Donau¬ 
kreis 1 : 3,99, während iich daffelbe im Neckarkreis wie 1 : 6,97 ftcllte. 

3. Witterungs- und andere Einflüße auf den Ernte-Ertrag. 

Das Ergebnis der Ernte im Ganzen kann in der Weife bezeichnet werden, daß diefelbe 
in den Hauptfrüchten (Dinkel, Haber, Sommergerfte) hinter einer Mittelernte zurückblieb und daß 
überdies die Kartoffelernte eine fehr fchlechte war, während eine Reihe von Feldfrüchten von 

geringerer Anbaufläche und Bedeutung (Winterroggen, Wintergerfte, Sommerweizen, Mais, Acker¬ 

bohnen, Runkelrüben, Reps, Flachs, Hanf, Tabak, Hopfen), fowie auch Klee und Wiefenheu einen 
das Landesmittel zum Theil erheblich überfchreitenden, quantitativ giinftigen Ertrag gewährten, 

dem jedoch die Qualität mehrfach nicht entfprochen hat, wie namentlich beim Heu und Hopfen. 
Die Urfache liegt hauptfächlich in der zu geringen Wärme und in der naffen Witterung des 

Sommers, namentlich auch zur Zeit der Ernte. Das Wintergetreide insbefondere hatte im Herb ft 

eine fehr trockene Ausfaat; an manchen Orten wurde die fchwaehe Saat auch durch Mäufe fehr 
beeinträchtigt. 

In einzelnen Gegenden der Alb und Oberfchwabens fodann hatten bei der gelinden 
Witterung und bei ungefrorenem Boden die großen Schneemaffen das Auswintern des Roggens 
und Dinkels zur Folge. 

Andererfeits war der Boden im Frühjahr zur Aufnahme der Sommerfaat häufig nicht 
locker und mürbe und wegen des sielen Regens auch nicht trocken genug. Im Allgemeinen aber 
beftockte fielt im Frühjahr bei der naffen und maften Witterung, welche Ende April und Anfangs 

Mai eintrat, die Winterfaat fehr ftark und auch die Sommerfaat entwickelte fich rafch, fo daß die 

heften Hoffnungen auf eine giinftige Ernte erweckt wurden. Diefe erfüllten fich aber nicht, weil 
tlieils die naßkalte Witterung fchon der Blüte fchadete, theils der bis zur Ernte fortdauernde 

Wechfel der Temperatur der Ausbildung der Körner nachtheilig war. 
Auch das Auftreten des Brandes unter dem Getreide wurde dadurch fehr begiinftigt, 

welches überdies in Folge von Stürmen und Schlagregen häufig auf dem Boden lag und naß ein- 

geheimft wurde. Die naffe Witterung fchadete namentlich auch den Kartoffeln, wirkte aber auf 
den quantitativen Ertrag der Futtergewächfe, Rüben und Ackerbohnen giinftig ein. 

Die Maikäfer traten nach den oberamtlichen Berichten in vielen Bezirken und häufig 

auch in großer Anzahl auf, richteten aber nirgends bedeutenden Schaden an, weil die naffe Witterung 
des Mai ihrer größeren Ausbreitung bedeutenden Eintrag that und durch Sammlungen viele ver¬ 

nichtet wurden. Befonders energifch betrieben wurden letztere im Neckarkreis in den Oberamts¬ 
bezirken Befigheim, Vaihingen, Ludwigsburg, Heilbronn, Marbach, Leonberg, Brackenheim, Back¬ 

nang, Cannftatt, Waiblingen, Maulbronn, Eßlingen, Stuttgart Amt, Weinsberg, Neckarfulm; dann 
im Donaukreis namentlich in den Bezirken Riedlingen, Ehingen, Blaubeuren, Ulm, Ivirchheim, 

Göppingen, Saulgau, Laupheim, Leutkircli und im Jagftkreis insbefondere in Heidenheim, Neres- 
heim, Aalen u. f. w. (vergl. Württemb. Jahrb. 1878 I S. 60). 

Ueber Schaden durch Engerlinge wurde hauptfächlich geklagt in den Oberamtsbezirken 
Rottweil, Welzheim, Mergentheim, Neckarfulm, Heilbronn und Vaihingen. Einen größeren Schaden 

als die Maikäfer richteten in vielen Bezirken die Ackerfchnecken und die Raupen an. 
Nach den Berichten der Oberämter fcheint dies befonders der Fall gewefen zu fein in den Be¬ 

zirken: Böblingen, Stuttgart Amt, Stuttgart Stadt, Eßlingen, Befigheim, Weinsberg, Neckarfulm, 
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Heilbronn, Vaihingen und Maulbronn vom Neckarkreis; Neuenbürg, Calw, Sulz vom Schwarzwald¬ 

kreis; Oehringen, Künzelsau, Aalen, Schorndorf, Welzheim vom Jagftkreis; Göppingen, Geislingen, 

Waldfee vom Donaukreis. 

Die Miiufe hatten lieh zahlreich gezeigt in den Bezirken Brackenheim, Heilbronn, Maul¬ 

bronn, Neckarfulm und Stuttgart Amt vom Neckarkreis; Neuenbürg, Nagold, Freudenftadt, Obern¬ 

dorf, Tuttlingen, Balingen, Rottenburg, Reutlingen, Tübingen, Urach vom Schwarzwaldkreis; Aalen, 

Gaildorf, Gmünd, Heidenheim, Neresheim vom Jagftkreis; Göppingen, Geislingen, Münfingen, Wald- 

fee, Ravensburg, Tettnang vom Donaukreis. Namentlich wird von Seiten der angeführten Bezirke 

des Schwarzwaldkreifes über den großen Schaden geklagt, welchen die Miiufe zur Zeit der Ernte 

der Sommerhalmfrüchte, insbefondere des Habers, angerichtet haben. 

Schaden durch Ueherfchwemrnungen erlitten hauptsächlich die Bezirke Böb¬ 

lingen, Leonberg, Eßlingen im Neckarkreis; Nürtingen, Tübingen, Rottweil, Spaichingen im Schwarz¬ 

waldkreis; Mergentheim, Schorndorf im Jagftkreis; Ehingen, Laupheim, Biberach, Riedlingen im 

Donaukreis. 

Der Hagelfchaden war für Württemberg im Jahr 1878 nicht fehr bedeutend. Am 

meiften betroffen wurden 

im Neckarkreis die Oberamtsbezirke Vaihingen und Befigheim durch das Gewitter am 

12. Auguft, 

im Schwarzwaldkreis die Oberamtsbezirke Tuttlingen, Balingen, Tübingen durch die Ge¬ 

witter am 20. Juni uud 21. Juli, 

im Donaukreis die Oberamtsbezirke Ehingen, Blaubeuren, Ulm durch das Gewitter am 

12. Juni. 

Außerdem wurden durch Hagel mehr oder weniger befchädigt: 

im Neckarkreis: die Oberamtsbezirke Böblingen, Cannftatt, Waiblingen und Marbach; 

im Schwarzwaldkreis: die Oberamtsbezirke Freudenftadt, Neuenbürg, Horb, Herrenberg, Spaich¬ 

ingen, Reutlingen und Urach; im Donaukreis: die Oberamtsbezirke: Münfingen, Wangen, Leut- 

kirch, Laupheim. 

Vom Jagftkreis wird im Jahr 1878 über Hagel nur aus dem Oberamt Heidenheim be¬ 

richtet, daß 2 Gemeinden unbedeutend betroffen worden feien. 

4. Vergleichung des durchlchnittlichen Ernteertrags in der Hauptbrotfrucht mit dem vorläufig 

berechneten durchlchnittlichen Ertrag derfelben im Deutlchen Reich. 

Nach der für das Jahr 1878 erftmals durch das Kaiferl. Statiftifche Amt erfolgten Veröffent¬ 

lichung der (bis jetztiibrigens nur vorläufig feftgeftellten) Erntemengen und Anbauflächen im Deutfchen 

Reich (vergl. Monatshefte zur Statiftik des Deutfchen Reichs für das Jahr 1879 Band XXXVII 

Heft 1 vom Januar 1879 S. 51) ift der Durchfchnitt des Ertrags an Weizen und Spelz (Dinkel) 

in Körnern vom Hektar für das Deutfche Reich auf 29,10 Ctr., für Württemberg dagegen nur 

auf 19,90 Ctr. berechnet; fo daß Württemberg hierin hinter allen anderen Deutfchen Ländern, 

mit Ausnahme von Sachfen-Meiningen, zurückftände und gegenüber dem Durchfchnittsertrag vom 

Deutfchen Reich nur 05 Proz. oder etwa eine Zweidrittelernte aufweifen würde. 

In dem vorliegenden für die württembergifchen Verhältniffe berechneten Erntebericht ift 

der Weizenertrag nicht mit dem Dinkel- (und Einer-) Ertrag zufammengeworfen, wie in der Be¬ 

rechnung des Kaiferlichen Statiftifchen Amts, fondern es ift mit dem Ertrag der Hauptfrucht, des 

Winterdinkels, nur noch der von Winter-Einkorn und Winter-Emer zu einem Durchfchnitts¬ 

ertrag zufammen genommen. 

Da nun in Württemberg von der ganzen Anbaufläche und von dem ganzen Ertrag 

a) auf Winterdinkel. 191 788 ha und 3 685 616 Ctr. 

„ Winter-Einkorn und -Einer. . . 4 853 „ „ 79 625 „ 

b) „ Winter- und Sommer-Weizen . . 21 153 „ „ 525169 „ 

c) „ Sommerdinkel, Einkorn und Einer 1 287 „ „ 17 367 „ 

entfallen, fo konnte auch die Weglaffung von Weizen, Sommer-Dinkel und Sommer-Emer bezieh¬ 

ungsweife die Zurechnung von Winter-Einkorn in dem von uns berechneten Durchfchnittsertrag 

der Hauptfrucht mit 19,15 Ctr. pr. Hektar gegenüber der Berechnung des Kaiferl. Statiftifchen 

Amts eine erhebliche Abweichung nicht bewirken, welche fich daher nur auf 0,75 Ctr. belauft. 

Vergleicht man fodann mit dem Dinkel- und Kernen-Ertrag von 1878 die der früheren 

Jahre feit 1852, fo ergibt lieh 

a) nach dem Jahrgang 1866 der Württembergifchen Jahrbücher S. 166 für die 15 Jahre 1852/66 

ein durchfchnittlicher Kernenertrag von 21,37 Ctr. pro ha und 
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b) nach den folgenden Jahrgängen diefer Jahrbücher von 1867/78 ein durchfchnittlicher Ertrag 

für 1867 von 17,50 Ctr. für 1873 von 15,64 Ctr 

11 1868 ri 25,90 11 n 1874 n 24,52 11 

ii 1869 11 19,59 1' n 1875 ii 20,31 11 
1870 11 22,41 11 ii 1876 ii 19,38 11 

1871 11 19,88 li n 1877 ii 19,16 11 

11 1872 n 18,81 n n 1878 n 19,15 Ü 

Somit hatte Württemberg feit 1866 nur in den 3 Jahren 1868, 1870 und 1874 bei der 

Hauptfrucht eine über dem Mittel von 1852/66 ftehende Ernte und der für 1878 berechnete Durch- 

fchnitts-Ertrag fteht dabei fowohl mit dem des Vorjahrs, als mit den feit 1852 fortgefetzt all¬ 

jährlich ermittelten Durchfclmittserträgen ganz im Verhältnis. 

Die Urfache der erheblichen Abweichung des im Jahr 1878 für Württemberg ermittelten 

Jahresdurchfchnitts von 1878 verglichen mit dem des Deutfchcn Reichs dürfte zum Theil in den 

Witterungsverhältniffen des Jahres liegen, welche, wie es fcheint, in den meiften anderen deutfchen 

Ländern, namentlich in Preußen (vergl. d. Zcitfchr. d. K. Preuß. Statil't. Bureau von 1878 S. 419. 

Abfatz 5 und 10) eine giinftigere Ernte herbeiführten, als in Württemberg; noch mehr aber wird 

die in Württemberg beftehende Eigenthümlichkeit, des Anbaus von Einfluß gewefen fein, wornach 

bei uns im Gegenfatz zu den meiften andern Ländern nicht Weizen, fondern der für die natürlichen 

Verhältniffe Württembergs im Allgemeinen paffendere Dinkel die Hauptbrotfruclt bildet. (Vergl. die 

Befchreibung Württembergs vom Jahr 1863 S. 454). Dies ift um fo wahrfcheinlicher, als die Er¬ 

träge der zwei weiteren Getreidearten, welchen in Württemberg nach dem Dinkel das mcifte Areal 

eingeräumt ift, Gerfte und Haber, giinftiger ausgefallen find; bezüglich des Gerftenertrags fteht 

Württemberg z. B. gegenüber von Bayern voran und im Haberertrag ift es diefem gleich (Vergl. 

Zeitfchr. des K. Preuß. Statiftifchen Bureau von 1878 S. 507). 

Vielleicht wirkt aber auch die Art und Weife der Ertragsfehätzung ein, da in Württem¬ 

berg die Erträge eher etwas zu nieder als zu hoch angegeben werden. (Vergl. Jahrgang 1866 

der Jahrbücher S. 164.) Uebrigens beruht die Ermittlung des Ernte-Eitrags in Württemberg fchon 

feit 1852 nicht nur auf der Erhebung des angebauten Areals, welche feit 1855 eine alljährliche ift, 

fondern auch auf der Schätzung der Erträge desfelben Areals in abfoluten Zahlen oder mit 

anderen Worten: die vom Bundesrath gegebenen Vorfchriften waren in Württemberg im Wefent- 

liclien feither fchon in Anwendung, während in dem größeren Theil von Deutfehland, namentlich 

in Preußen, eine gleiche Ermittlung des Anbaus und Ertrags der Felder bis dahin nicht beftanden 

hat. (Vergl. d. Zeitfchr. des K. Preuß. Statiftifchen Bureau von 1878 S. 397. 398). 

Diefe Verfchiedenheiten des Anbaus, der Witterungseinfliilfe und Jahre, fowie der Schätzung 

mögen daher zufammen bewirken, daß auch der vom K. Preußifchen Statiftifchen Bureau in der- 

felben Zeitfchrift S. 414 veröffentlichte durchfchnittliche Weizen-Ertrag von den Jahren 1859/76 

mit 28,92 Ctr. pro ha die mittleren Erträge Württembergs in den entfprechenden Fruchtarten 

namhaft iiberfteigt. Denn nach den oben angegebenen Zahlen berechnet Pich hier der Dinkel- 

Kernen-Ertrag der Jahre 1852/78 nur auf 20,85 Ctr. pro ha. 

Der 1866 feftgeftellte Landesmittelertrag beträgt 

für Dinkel-Kernen . . . 21,37 

„ Winterweizen . . . 26,94 

„ Sommerweizen . . . 21,25 

5. Die Ernte an mehlhaltigen Früchten auf den Kopf der Bevölkerung berechnet. 

I. Me hl haltige Körnerfrüchte. 

Winterhalmfrüchte . 7 380 780 Centner, 

Sommerhalmfrüchte. 5 888 789 

Hülfenfriichte (einfchließlich der Hälfte der Sommermengfrüchte). . 568 740 r 

Welfchkorn. 59 515 r 

zufammen . . 13 897 824 Centner. 

Wird von diefem Betrag in Abzug gebracht 

1. der Saatbedarf — entfprechend der bisherigen 

Annahme von 1 Scheffel rauher Frucht pro Morgen 

oder von 5,623 hl pro ha und dem Durchfchnitts- 

gewicht des Hektoliters rauher Frucht pro 1878 

von 78,22 Pfund, berechnet fich derfelbe auf 

440 Pfund per ha und für 538 840 ha auf . 2 370 896 Centner 
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Uebertrag 2 370 896 Centner 13 897 821 Centner 

2. der Bedarf zur Fütteruug und Haftung des Viehs, 

nemlich das ganze Haber- und Wickenerzeugnis, 

foweit es nicht fchon 'unter dem Saatbedarf be¬ 

griffen ift, fowie der zu Haber und Wicken ge¬ 

rechnete Ertrag der Soinmermengfriichte mit. . 2 973 383 „ 

3. das Bedürfnis für die Brauereien mit 2 J/a Millionen 

Simri Gerfte ä 28,50 Pfund mit. 712 500 

zufammen. 6 056 779 „ 

fo bleiben für die Brot- und weitere Konfumtion übrig. 7 841 045 Centner. 

Bei einer Bevölkerung von 1 881 505 Ortsanwefenden gemäß der neueften Zählung vom 

1. Dezember 1875 kämen hienach für das Verbrauchsjahr 1878/79 auf den Kopf 417 Pfund gegen 

389 im Vorjahr und unter der bisherigen Vorausfetzung, daß aus einem Scheffel rauher Frucht 

1 Ctr. Mehl gewonnen wird — 301 Pfund oder pro Tag 0,82 Pfund Mehl gegen 276 Pfund oder 

0,76 Pfund im Vorjahr. 

Obige 7 841045 Ctr. geben nemlich nach dem Durchfchnittsgewicht von 78,22 Pfund 

pro Hektoliter 10 024 348 Hektoliter rauher Frucht und, da 1,77 Hektoliter = 1 Scheffel, 

5 663 473 Scheffel rauher Frucht und fomit ebenfoviel Centner Mehl. 

II. An Kartoffeln wurden im Jahr 1878 gewonnen 

5 543 858 Centner gefunde 

1 276 772 „ kranke. 

. Wird von dem ganzen Ertrag der gefunden Kartoffeln mit .... 5543858 Centner 

abgerechnet der Saatbedarf von 2 348 Pfund pro ha (nemlich wie bisher 20 Simri 

pro Morgen oder 14,06 hl pro ha und pro 1878 ä 167 Pfd. gerechnet) für 77 050 ha 1 809 134 „ 

fo bleiben für den Verbrauch im Jahre 1878—1879 . 3 734 724 „ 

Es kommen fomit pro 1878—1879 auf den Kopf der Bevölkerung 1,98 Ctr. oder pro 

Tag 0,54 Pfund gegen 4,51 Ctr., beziehungsweife 1,24 Pfund im Vorjahr. 

Nach dem Durchfclmitt der Jahre 1865—1867 berechnete Pich die Ausfaat auf 22,27 Simri 

ä 38 Pfund pro Morgen, was pro ha 2 685 Pfund ausmacht. 

Das Durchfchnittsgewicht des Hektoliter Kartoffeln berechnet fich für die 15 Jahre 

1852/66 bei 38,04 Pfund pro Simri (f. Jahrgang 1866 der Jahrbücher S. 135) auf 172 Pfund. 

Für die Jahre 1867/78 belauft fich folches nach Jahrgang 1872 S. 29 und 1877 I S. 132 auf 

175 Pfund, fomit im Durchfclmitt der 27 Jahre 1852,78 auf 174 Pfund. Hienach ift bei einem 

Verbrauch von 14,06 Hektoliter pro ha für die Zukunft ein durchfchnittliches Saatquantum von 

2 446 Pfund pro ha in Anfatz zu bringen. 

III. Zur Vergleichung mit früheren Jahren mögen noch folgende Ziffern dienen: 

Es kamen auf den Kopf der Bevölkerung 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

in den 

Jahren 

Centner 

mehlhaltiger 

Frucht 

Centner 

Kartoffeln 

1868—1869 5,54 8,72 

1869—1870 4,98 5,15 

1. Dezember 
1870—1871 5,01 8,79 

-rwvi 1878 539 1871—1872 4,86 3 98 

1872-1873 4,54 3,03 

) 1873—1874 3,61 4,77 
( 1874—1875 5,49 6,51 

1. Dezember 
1875 1 881 505 ( 1875-1876 4,47 3,14 

1876—1877 3,95 6,43 

/ 1877-1878 3,89 * 4,51 

1878—1879 4,17 1,98 

3. Dezember 
im Jahr 

1867 1778 3J6 1S67 4,32 0,7-i 
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Das Emtejalir 1878 fteht fomit liinlichtlicli der Ergiebigkeit an mehlliaitiger Frucht hinter 

den Jahren 1868, 1869, 1870, 1871, 1872, 1874, 1875, übertrifft dagegen die Jahre 1873, 1876, 

1877. Hinfichtlich der Ergiebigkeit der Kartoffeln dagegen fteht der Ernteertrag von 1878 hinter 

allen vorangegangenen 10 Jahren fo lehr zurück, daß er nur 36 Proz. des Durchfchnittsertrags 

diefer Jahre beträgt. 

Hiezu find folgende Bemerkungen beizufügen: 

a) zu I 1. betreffend den Saatbedarf. 

Für das in obiger Berechnung über die Ernte an mehlhaltigen Körnerfrüchten feit 1852 

angenommene Ausfaat-Quantum von 1 Scheffel rauher Frucht per Morgen ift in Zukunft ein durch- 

fchnittlicher Saatbedarf von 442 Pfund Körner pro ha in Abzug zu bringen, welcher nach an- 

geftellten Berechnungen einem Saatbedarf von 16 Proz. des Ertrags gleichkommt. 

Das in feitheriger Weife berechnete Ausfaat-Quantum betrug nemlich in Prozenten des 

ganzen Erzeugnilfes 

1867 . . . 17,12 Proz. 1873 . . . 18,79 Proz. 

1868 .... 15,37 „ 1874 . . . 14,69 • 
rt 

1869 .... 15,69 „ 1875 . . . 16,65 n 

1870 .... 16,74 „ 1876 . . . 17,89 n 

•1871 .... 16,12 „ 1877 . . . 18,27 n 

1872 .... 16,49 „ 1878 . . . 17,06 n 

Durchfchnitt der letzten 12 Jahre 16,74 Proz. 

Zugleich ift für die Jahre 1865, 1866 und 1867 die folgende Berechnung des durch- 

fchnittlichen Ausfaat-Quantums nach dem in den Schätzungsurkunden der Oberärater angegebenen 

Saatbedarf gefertigt worden. 

Fruchtgattung 

Durch- 

fehnitts- 

Ertrag pro 

Morgen von 

1865/67 

Scheffel 

Ausfaat 

pro 

Morgen 

Scheffel 

Die Ausfaat 

beträgt fomit 

Prozente 

vom 

Ertrag 

Durchfchnitts- 

berechnung nach 

dem Verhältnis des 

Gefammtertrags der 

Jahre 1852/67 

in 
Millionen Centner 

Winter-Dinkel. 5,72 1,00 17,48 

Ausfaat Gefammt- 
Ertrag 

„ Einkorn und Einer .... 5,63 1,00 17,76 ) 6,48 113,27 

Haber.. 4,75 0,69 14,53 3,18 46,21 

Sommer-Gerfte. 4,01 0,45 11,22 2,53 28,39 

Winter-Roggen. 2,67 0,45 16,85 0,81 13,65 

,. Weizen. 2,69 0,43 15,99 0,22 .3,52 

,, Gerfte. 3,23 0,50 15,48 0,06 0,93 

„ Mengfrüchte. 2,40 0,41 17,08 0,25 4,27 

Sommer-Roggen. 2,60 0,42 16,15 0,13 2,10 

« Weizen. 2,52 0,40 15,87 0,08 1,27 

„ Dinkel, Einkorn, Emer . . 3,95 0,71 17,97 0,02 0,36 

„ Mengfrüchte. 

Ilirfe und Buchweizen. 

3,70 

1 

0,56 15,14 0,22 3,33 

(gleich Haber gerechnet) 
) 4,75 0,69 14,53 0,01 0,15 

Erbten. 2,24 0,39 17,41 0,08 1,39 

Linien . 2,10 0,35 16,67 0,10 1,67 

Gartenbohnen. 2,80 0,46 16,43 0,02 0,33 

Ackerbohnen . 2,80 0,46 16,43 0,10 1,64 

Wicken. 2,65 0,43 14,23 0,28 3,98 

Mais. 

• 

3,99 0,27 6,77 0,06 

14,63 

fon 

227,29 

14,63 

0,41 

227,29 

lit 

= 15,51% 
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IHc Berechnung ergibt alfo einen Durchfclinitt von ly,51 Proz. und ftiinmt mit dem Durcli- 
Ichnitts-Ergebnis de3 feither in Anwendung gekommenen Satzes ziemlich genau überein. 

Das mittlere Gewicht des Hektoliter rauher Frucht berechnet lieh 

für 18G7 auf 79,56 Pfund für 1873 auf 78,42 Pfund 
1868 

1869 
1870 

1871 
1872 

81,93 

78,11 

79,46 
78.95 

77.95 

1874 
1875 

1876 

1877 
1878 

79,83 

78,54 
80,19 
79,61 
78,22 

und nach dem Durchfclinitt der Jahre 1867/78 auf 79,23 Pfund, fomit für 5,623 hl pro ha Ausfaat- 
Quantum auf 445,51 Pfund. 

Wenn man nun von dem für 1867/78 fich ergebenden Durchfchnittsbedarf von 16,74 Proz. 
denfelben in Annäherung an die Berechnung für 1865/67 auf 16 Proz. ermäßigend, 0,74 Proz. ab¬ 
zieht, fo verbleiben noch als Ausfaatbedarf für den Hektar 442 Pfund Körner. 

b) zu 13. betreffend das Bedürfnis der Bierbrauereien. 

Der bisher angenommene Satz für den Bedarf der Brauereien von 2 V* Millionen Simri 
Gerfte ift nach angeftellten Berechnungen viel zu nieder gegriffen, weshalb in Zukunft ein Bedarf 

von 0,88 Ctr. pro Kopf der Bevölkerung in Abzug zu bringen ift. Nach dem jedesmaligen Ge¬ 
wicht der Gerfte beläuft fielt nemlich das in den 12 Jahren 1867/78 in Abzug gebrachte Quan¬ 
tum Gerfte 

a) im Ganzen 
auf Centn er 

b) auf den Kopf 
der Bevölkerung 
von Perfonen 

auf Ctr. 

für 1867 . . . 731250 . . . 1 748 328 . . . 0,42 
* 1868 . . . 731250 . . . 1 778 396 . . . 0,41 
„ 1869 . . . 718 750 . . . 1 778 396 . . . 0,40 
„ 1870 . . . 721 875 . . . 1 778 396 . . . 0,41 
„ 1871 . . . 728125 . . . 1 778 396 . . . 0,41 
„ 1872 . . . 714 443 . . . 1818 539 . . . 0,39 
„ 1873 . . . 719 982 . . . 1818 539 . . . 0,40 
„ 1874 . . . 719 982 . . . 1818 539 . . . 0,40 
„ 1875 . . . 697 828 . . . 1818 539 . . . 0,38 
„ 1876 . . . 731058 . . . 1881 505 . . . 0,39 
„ 1877 . . . 706 250 . . . 1881505 . . . 0,38 
„ 1878 . . . 712 500 . . . 1881505 . . . 0,38 

Durchfclinitt 719 441 . . . 1 815 049 . . . 0,40 

Bei Benützung der vorhandenen Anhaltspunkte berechnet fich aber der Gerftenver- 

braucli der Bierbrauereien folgendermaßen: 
Nach dem Durchfclinitt der 15 Jahre 1. Juli 1852 67 (f. Jahrgang 1871 der Jahrbücher 

S. 216. 221) betrug nemlich das verfteuerte Malz jährlich 3 022 778 Simri, was, das Simri zu 
23 Pfund und das Gewicht des ungefchrotenen Malzes zu dem der Gerfte wie 825 : 1000 an¬ 

genommen, 842 714 Ctr. Gerfte ausmacht oder auf den Kopf der durchfchnittlichen Bevölkerung 

von 1 723 566 Einwohner 0,49 Ctr. Gerfte. 
Nach dem Durchfclinitt der 4 Jahre 1. Juli 1867/71 betrug das verfteuerte Malz 

4 450 504 Simri und für die durchfchnittliche Bevölkerung der beiden Zählungen von 1867 und 

1871 von 1 798 468 (ebenfo gerechnet) der Gerftenverbrauch auf den Kopf 0,69 Ctr. 
Von 1871 an ift das Quantum des verteuerten Malzes uns nicht direkt bekannt. Legt 

man aber hiefiir die in dem Hauptfinanzetat von 1877 79 S. 767 und 1879 81 S. 691 veröffent¬ 
lichten Malzfteuerbeträge der 6 Jahre 1. Juli 1871/77 zu Grund, fo beträgt das zur Bierfabrikation 

verfteuerte Malz jährlich 1509440 Ctr. und das Gewicht des Malzes zu dem der Gerfte = 825:1000 
angenommen, der Gerftenverbrauch 1 829 624 Ctr., was bei einer Bevölkerung von 1859 022 aut 

den Kopf 0,99 Ctr. ausmacht. 

Werden die Durchfchnittc der letzteren beiden Perioden von 1867/71 aut 4 Jahre und 
von 1871/77 für 6 Jahre zufammengenommen, fo beträgt der Gerftenverbrauch pro Kopf 

(4 X 69 + 6 X 99) = 276 4- 594 

10 10 
— 0,87 Ctr. Läßt man diefen 10jährigen Durchfclinitt für die 

12 Jahre 1867, 78 gelten und rechnet man hieraus den Bierkonfum in der Weife, daß im Durch- 
fehnitt 5 Simri Malz auf 1 Eimer Bier oder nach obigem Gewichtsverhältnis 139 Pfund Gerfte 
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auf 2 939 hl Bier angenommen werden (vergl. Jahrgang 1871 S. 280), fo kommen auf 100 Pfund 
G-erl'tc 211 Liter Bier fomit auf 0,49 Ctr. pro 1852/67 103 Liter und auf 0,87 Ctr. pro 1867. 78 
184 Liter. 

Der Bierkonfum ift aber im Jahrgang 1871 S, 231 auch befonders berechnet und zwar 
für die 6 Jahre 1. Juli 1852/58 auf .... 73,50 Liter 

„ „7 „ 1. „ 1858/65 „ . . . . 101,72 „ 

Dies macht für die 13 Jahre 1852/65 durchfchnittlich . 89 Liter. 

Sodann ift derfelbe berechnet im Jahrgang 1871 S. 231 für die 6 Jahre 1. Juli 1865/71 
auf 150 Liter. 

Ueber die Zeit von 1871 78 liegen keine folche Berechnungen mehr vor. Dagegen 

enthält die Statiftik des Dentfchen Reichs (XXX. Bd. 2. Abtheilung, Septemberheft S. 12) eine 

Ueberficht der Biergewinnung für die Jahre 1872,78, wornaeh durchfchnittlich pro Jahr in Württem¬ 
berg 3 921 195 hl Bier erzeugt worden find, was auf den Kopf bei einer durchfchnittlichen Be¬ 

völkerung von 1850 022 einen Konfum von 212 Liter ergeben würde. 

Hienacli würde Pich der Konfum für die 12jährige Periode von 1865/71 und 1872/78 

auf 181 Liter berechnen, fo daß die beiden von einander unabhängigen Berechnungen für die 

Periode 1852/67 bezw. 1852/65 und für die Periode 1867/78 bezw. 1865/78 bis auf 14 bezw. 3 Liter 

übereinftimmen. Somit ift, wie oben angegeben, der in den Jahren 1852/66 in Abzug gebrachte 
Gerftenbedarf der Bierbrauereien durchfchnittlich um 0,09 Ctr. pro Kopf und der 1867/78 an¬ 

genommene um 0,47 Ctr. Gerfte pro Kopf zu nieder und damit obige Erhöhung auf 0,88 Ctr. 
pro Kopf für die Zukunft gerechtfertigt. 

c. zu III betreffend den Verbrauch an mehlhaltiger Frucht und an Kartoffeln. 

Ueber das in der Zeit von 1852/66 auf den Kopf der Bevölkerung alljährlich entfallende 

Quantum an mehlhaltiger Frucht und Kartoffeln gibt die nachftehcnde Ueberficht Auffchluß 

Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 
Ortsan- 

wefende 
Be¬ 

völkerung 

nach dem Jahrgang der 
Wiirttemb. Jahrbücher, 

welcher den Erntebericht 
enthält 

für das 
Bedarfs¬ 

jahr 

Mehlhaltige 
Körnerfrucht 

Centner 

Kartoffeln 

Simri 

Gewicht 
pro Simri 

Pfund 

1852 , Seite 125, 128, 129 1852/53 3,45 „ B 3,38 38 5 1 733 263 
18;>3 | „ 194, 198, 199 1853/54 2,43 ■§ gj 3,27 38 2 n 
1854 , ,. 197, 200, 1854,55 4,H 1 2 4,75 38 > 2- 
1855 | .. 187, 191, 192 1855/56 3,09 $ || 12,04 38 " II 1 669 720 
1856 189, 190 1856 57 3,64 « S 9,55 39,9 * a 
1857 ; „ 169, 170 1857/58 4,38 5 ^ 18,79 39,7 2 - 
1858 119, 120 1858/59 3,56 2 ° 18,48 41 «S|S 1 690 898 
1859 ! „ 118, 119, 121 1859/60 3,17 14,48 40 || 
1860 1 „ 192, 193, 194 1860/61 3,90 7,99 38 
1861 1 „ 172, 173, 175 1861 62 3,97 11,79 38,5 1 720 708 
1862 | „ 160, 161 1862/63 3,99 15,80 38 
1863 12, 14. 1863/64 4,19 18,17 39 
1864 17 1864/65 4,38 8,32 37 1 748 328 
1865 19, 22 1865/66 3,86 21,17 38,2 
1866 21, 24 1866/67 2,87 9,06 38 

54,99 177,04 579,3 

D urchfchnitt 
3,61 4,53 

Hienacli beträgt dasfelbe durchfchnittlich 
Centner 

mehlhaltiger Kartoffeln 
Frucht 

pro 1852/66 . 3,61 4,53 

während Pich der Durchfchnitt für die Jahre 1867, 78 
nach III berechnete auf. 4,57 5,31 

Da aber der Gerftenverbrauch der Brauereien für die erftere Periode um 0,09 und 
für 1867/78 um 0,47 Ctr. zu nieder angenommen ift, fo muß diefer Mehrverbrauch nachträglich 

zur Berichtigung noch in Abzug gebracht werden, wornaeh fich diele Quoten belaufen 

für 1852/66 auf.3,52 und 4,53 Ctr. 
„ 1867/78 ..4,10 „ 5,31 ,. 

Der Durchfchnitt beider Perioden für den Zeitraum 1852/78 beträgt fomit 3,78 „ 4,88 ,, 
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Nach der im Jahrgang 1874 I. lieft S. 78 aus der Gefammt-Produktion der Jahre 1852/66 

auf ganz anderem Wege angeftellten Berechnung beläuft fich die auf den Kopf der Bevölkerung 

entfallende Quote an Körnerfrüchten (für Kartoffeln wurde keine Berechnung angeftellt) auf 
8,79 Ctr. 

Zu den in der Anmerkung auf S. 78 Jahrgang 1874 liquidirten 4,89 Ctr. ift nemlich 

das Gewicht der Hülfen flüchte (ohne Wicken) zuzufchlagen, welches nach S. 228 des Jahrgangs 1866 
der Jahrbücher 0,21 ausmacht. Wird fodann von dem Betrag von 5,10 der wirkliche Gerften- 

verbrauch der Brauereien mit 0,49 und der Ausfaatbedarf mit 16 Proz. an 5,10 Ctr. = 0,82 Ctr., 

zufammen alfo ein Gewicht von 1,31 abgezogen, fo verblieben für den Konfum 3,79 Ctr. 

Hiernach ergibt fich gegenüber dem Durchfchnitt, welcher aus den alljährlich befonders berechneten 

Beträgen gezogen ift, ein Mehr von 0,27 Ctr., welches aus der verfchiedenen Berechnungsweife 
erklärlich ift. 

Wenn nun aber im Getreidehandel häufig angenommen ift, daß zum Konfum pro Tag 

und pro Kopf 1 Vs Pfund Körner glatter Frucht nöthig feien, fo würde dies pro Jahr einen Be¬ 
darf von 5,48 Ctr. ausmachen. 

Nach obiger Ueberficht hatte aber Württemberg in den 27 Jahren 1852/78 nur 2 Ernten, 

welche einen diefes Quantum überfehreitenden Betrag von 5,54 und 5,49 Ctr. pro Kopf ergaben, 
nemlich in den Jahren 1868 und 1874; fomit müßten, wenn jener Bedarf richtig gerechnet wäre, 

in diefem Zeitraum 25 von 27 Ernten unzureichend gewefen fein und das Land bei einer 
mittleren Bevölkerung von 1 829 950 Köpfen alljährlich pro Kopf 1,70 Ctr., fomit für jedes Jahr 

eine durchfchnittliche Zufuhr von 3 110 915 Ctr. nöthig gehabt haben, was nicht angenommen 

werden kann. Denn die Getreideernte von 1878, welche das 27jährige Mittel von 3,78 nur 

um 0,39 Ctr. überfteigt und welcher fich noch eine ganz fchlechte Kartoffelernte beigefellte, wird 

gleichwohl von der Hälfte der Oberämter noch als eine mittelmäßige oder mittelgute bezeichnet, 

indem derfelben überall eine reichliche Futterernte und vielfach auch eine belfere Obfternte zur 

Seite ftand. 
In einer Anzahl von 12 Oberämtern wird allerdings ein fühlbarer Ausfall hervorgehoben, 

wogegen aus 7 anderen (Lauphein, Oelmngen, Mergentheim, Hall, Horb, Herrenberg, Ludwigs¬ 

burg)1) berichtet wird, daß die Ernte noch Ueberfluß an Getreide zum Verkauf geliefert habe. 
Sowohl aus diefen Gründen, als weil der Bedarf an Brotfrüchten meiftens theihveife durch andere 

Feldfrüchte (Haber, Kartoffeln, Obft) erfetzt werden kann, muß daher jene Bedarfberechnung als 

zu hochgegriffen erfcheinen. 
Anders erfchiene jene Annahme, wenn fie für die Deckung des vollen Bedarfs einer 

Bevölkerung bei ganz mißrathener Ernte berechnet wäre, fo daß fowolil die für die Brauereien 

erforderliche Gerfte, als das zur Ausfaat nötlnge Getreide eingerechnet wäre. Denn wird dem¬ 

gemäß der Bedarf an Braugerfte zu 0,88, der an Saatkorn aber auf Seite 46 zu 0,82 angenommen 

und beides zufammen mit 1,70 von 5,48 abgezogen, fo ergibt fich als Bedarf für den Kopf genau 

wieder das von uns berechnete Mittel des Erzeugnilfes von 1852/78 mit —:■ 3,78 Ctr.2)3). 

6. Fruchthandel. 

Trotz der lehr geringen Kartoffelernte und der kaum mittelmäßigen Getreideernte find 

die Fruchtpreife nicht nur nicht geftiegen, fondern feit 1877 bei allen Getreidearten zurückgegangen. 

Die Urfache hievon liegt nach den hierin übereinftimmenden Berichten der meiften Oberämter in der 
allzureichlichen Zufuhr aus den großen Produktionsländern Amerika, Rußland und Oeftreich-Ungarn, 

welche in der Lage find, ihr Getreide bei geringeren Produktionskoften ungleich billiger liefern 

]) 13 Oberämter haben keine Aeußerung abgegeben. 
2) Nach diefer Darftellung wäre nun auch die im Jahrgang 1874 der Jahrbücher S. 78 

und 79 angeftellte Berechnung des bei einer mittleren Ernte von 1852/66 erfcheinenden Defizits 
von 2,07 Ctr. um 1,70 Ctr., alfo auf 0,37 Ctr. pro Jahr, bezw. 0,10 Pfund pro Tag zu ermäßigen 
und ebenfo die zu Deckung jenes Ausfalls als nöthig berechnete Ergänzung des Bedarfs aus 
anderen Feldfrüchten zu ftreichen. 

3) In der Zeitfchrift des K. Preuß. Statiftifchen Bureau (Jahrgang 1878 S. 419) lind als 
Erfordernis auf den Kopf der Bevölkerung angegeben 

a) 200 Kg Getreide für Brot und Mehlfpeifen 
b) 20 „ „ als Rohftoff für Getränke (Bier und Branntwein) 

zuf. 220 Kg = 4,40 Ctr. . 
Nach unterer Berechnung kam bei der Vorausfetzung, daß von dem Ertrag emei 

Mittelernte mit 3,78 Ctr. nichts mehr ausgeführt werden kann, (vergl. Jahrgang 1814 8. <8 79) 
der Bedarf für Württemberg zu a) auf 3,78 Ctr. \ zu^ auf 4gg Qr> 

b) n 0,88 „ 1 
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zu können, als die einheimifchen Produzenten. Dieter großen Konkurrenz zu begegnen find letztere 

um fo weniger in der Lage, als die Qualität der diesjährigen Frucht häufig mangelhaft war und 

namentlich die Gerfte nur feiten für Brauereien verwendet werden konnte. Von mehreren Ober¬ 

ämtern (Ulm, Aalen, Tuttlingen, Oberndorf, Vaihingen, Brackenheim) wird daher diefes Verhältnis 

als fehr fchädlich für die einheimifche Produktion dargeftellt und daher auch die Einführung von 

Schutzzöllen für die landwirtschaftlichen Produkte und die Aufhebung der Differential-Tarife für 

das ausländifche Getreide befürwortet (Vaihingen, Gerabronn, Oehringen, Laupheim). 

Der Handel mit inländifchem Getreide ift in den meiften Bezirken von keinem großen 

Belang. Der Export von Früchten befchränkt lieh hauptfächlich auf Haber, welcher nach Baden 

und in die Schweiz geht, aber heuer wegen der geringeren Qualität der Waare auch weniger be¬ 

deutend ift, als in früheren Jahren. Von Oberfchwaben findet Ausfuhr an Brotfrüchten und Mehl 

nach Vorarlberg ftatt. 

Bemerkung der Red. Ueber Hopfenbau, Tabakbau und Rübenbau enthalten die 

Wiirttemb. Jahrb. 1877 I S. 135 ff. weitere Nachrichten, auf welche hier im Allgemeinen noch zu 

verweifen ift. 

Noch Näheres über den Tabakbau in Württemberg f. Wiirtt. Jahrb. 1878 I S. 120, 146 ff. 

(!. Die ErgekilFe des Wiefenliaus. 

Nach der im Jahr 1878 erfolgten neuen Aufnahme beträgt das Areal der Wiefen 

283 592 Hektar, folglich 16 735 Hektar mehr als nach der Aufnahme im Jahr 1865, welche nur 

266 857 Hektar ergeben hat. 

Den Ergebniffen der Landesvermeffung zufolge, welche bezüglich der 2- und 1 mähdigen 

Wiefen auch für die Aufnahme von 1865 als maßgebend angefehen wurden, kamen auf 206 026 ha 

2 mähdiger Wiefen 71 833 ha 1 mähdige = 34,87 Proz., während nach der diesjährigen Zufammen- 

ftellung auf 232 483 ha 2 mähdige Wiefen nur noch 51109 ha 1 mähdige Wiefen kommen d. i. 

= 21,98 Proz., fo daß hierin eine erhebliche Verbefferung eingetreten zu fein fcheint. 

Bei dem im Jahr 1878 fich herausftellenden Verhältnis der 2 mähdigen zu den 1 mähdigen 

Wiefen und bei der Annahme, daß der Heu-Ertrag zum Oehmd-Ertrag fich wie 100 : 50 ver¬ 

halte (vergl. Jahrgang 1855 der Jahrbücher Heft I S. 193), ergibt der durchfchnittliche Heu- und 

Oehmd-Ertrag von 101,40 Ctr. vom ha im Jahr 1878 einen Heu-Ertrag von 71,92 Ctr. vom ha 

und im Ganzen von. 20 396 761 Ctr. 

und einen Oehmd-Ertrag von 35,96 Ctr vom ha und im Ganzen von .... 8 360 427 v 

Der Wiefen-Ertrag im Ganzen beläuft fich auf. 28 757 188 „ 

während er im Jahr 1877 betragen hat. 27 216 417 „ 

Der durchfchnittliche Heu- und Oehmd-Ertrag des Jahres 1878 mit 101,40 Ctr. per ha 

übertrifft den eines Mitteljahrs mit 94,61 Ctr., dielen letzteren — 100 angenommen, um 7,18 Proz. 

Die Qualität des Heus und Oehmds fteht der vorjährigen bedeutend nach, weil dasfelbe 

zu naß aufgewachfen ift und die Heu- befonders aber die Oehmd-Ernte beinahe überall durch 

Regenwetter beeinträchtigt wurde. 

D. Die Frgebniffe des Obftbais. 

durchgeführt 

Vorbemerkung der Red. Ueber die Obfternten im Deutfchen Reich vergl. Statiftik des 

Deutfchen Reichs, herausgegeben vom Kaiferl. Statift. Amt Bd. II S. PV 95 (für 1873), Bd. XIV 

S. I 137 (für 1874), Bd. XX S. IV 1 (für 1875), Bd. XXV Mai S. 1 (für 1876), Bd. XXXVII Januar 

S. 1*) (für 1877). 

Die Gefammtzahl der in Württemberg vorhandenen Obftbäume beträgt nach der neueften 

Aufnahme im Jahr 1878, welche in fämmtlichen Ortfchaften des Königreic 

wurde, 7 823 320 Stück und zwar: 

1. Apfelbäume. 3 298 543 

2. Birnbäume .. 1 607 034 

3. Pflaumen- und Zwetfchgenbäume 2 4S5 061 

4. Aprikofen- und Pfirfichbämne . 15 795 

5. Kirfchenbäume. 349 006 

6. Edle Kaftanienbäume .... 578 

7. Wallnußbäume. 67 303 

Im Jahr 1852 wurden aufgenommen (f. Jahrgang 1852 II S. 117 und S. 143) 

Kernobftbäume. 4 724102 

Steinobftbäume. 3 223 572 
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Wenn man die heuer unter 1 und 2 und G und 7 gezählten Bäume zum Kernobft rechnet, 
die übrigen als Steinobft betrachtet, ergibt lieh dem gegenüber eine Zahl von 4 973 458 Kern- 

und von 2 849 8G2 Steinobftbäumen. Hiernach ftellt fich bei der Zald der erfteren ein Mehr 

von 249 356, bei den letzteren ein Weniger von 373 710 heran«, zum Theil weil diesmal ausdrück¬ 
lich nur die Angabe der Zahl der tragbaren Bäume verlangt worden ift. 

Der Mittelertrag von 1852—1861 (vergl. Jahrgang 1866 8. 144 und Jahrgang 1877 I S. 138) 
berechnet lieh auf 1 934 066 C-tr. Kern- und 385 855 Ctr. Steinobft. 

Der Ertrag vom Jahr 1878 war 

1 776 255 Ctr. Kernobft und zwar 

1620 238 „ Aepfel mit einem Werth von. 7 560 674 Jh. 

156 017 „ Birnen mit einem Werth von. 748 504 
ferner 271770 „ Steinobft und zwar 

253 349 „ Pflaumen und Zwetfchgen mit einem Werth von . . *. 670 613 
543 „ Aprikofen und Pfirfiche mit einem Werth von .... 5316 

17 818 „ Kirfchen mit einem Werth von. 178 812 
endlich 7103 „ Schalenobft und zwar 

1 „ edle Kaftanien mit einem Werth von. 6 

7102 „ Wallnüffe mit einem Werth von. 72 211 „ 

Der heurige Ertrag beträgt beim Kernobft 91,84 Proz. und beim Steinobft 70,43 Proz. 
des bezeichneten Durchfchnittsertrages von 1852—1861 während fich der vorjährige Ertrag beim 
Kernobft auf 1 074 346 Ctr. = 55,55 Proz. und beim Steinobft auf 56 987 Ctr. = 14,77 Proz. des 
Mittelertrags ftellte. 

Auf einen Einwohner kommen 

1878 94,41 Pfd. Kern-, 14,44 Pfd. Stein-, 0,38 Pfd. Schalenobft 
1877 57,10 „ „ 3,03 „ „ 0 

Wenn man nun die Anzahl der Bäume mit dem Ertrag von 1878 vergleicht, fo ergibt 
Pich folgendes Refultat: 

1 Apfelbaum gab durchfchnittl. . . . . . . 49,12 Pfd. und 2,29 Ji 

1 Birnbaum „ „ ... . . 9,71 71 71 0,47 71 

1 Pflaumen- und Zwetfchgenbaum . . . . 10,19 n 71 0,27 71 

1 Aprikofenbaum gab durchfchnittl. . . . 3,44 n « 0,34 1’ 

1 Kirfchenbaum „ „ . . . . 5,12 n 71 0,51 71 

1 Wallnußbaum „ „ . . . 10 55 71 71 1,07 7? 

Der Gefammt-Ertrag an Obf't berechnet fich im Jahr 1878 auf 2 055 128 Ctr. und 9 236 136 cA 

E. Die Ergebniffe des Weinbaus. 

Die Ergebniffe des Weinbaus im Jahr 1878 find im Anfchluß an den Vorgang von 1877 

dargeftellt, indem zunächft eine Vergleichung des Umfangs der Weinbaufläche gegeben wird, an 
welche fich fodann Ueberfichten anreihen: 

1. über den Ertrag nach natürlichen Weinbaubezirken im Jahr 1878, 

2. über die WeinerträgniJTe und deren Geldwerth von 1827—1878, 
3. über die zum Weinbau beftimmten Flächen von 1827—1878. 

Die 

Wein bauf 1 äch e 

beträgt im Jahr 

. 

im 

Ganzen 

Hektar 

Im Ertrag ftehende 

Flä 

Nicht im Ertrag ftehende 

che 

Hektar 

. Prozente 
der Gefamt- 

fläche 

Hektar 
Prozente 

der Gefamt- 

fläche 

1877 

1878 

“ 

23 545,48 

23 365,59 

18 300,26 

18 447,98 

77,72 

78,9o 
• 

5 245,22 

4 917,61 

22,28 

21,05 
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Die ganze Weinbaufläche hat dem Vorjahr gegenüber 
zng-enommen | angenommen 

um Hektar 

im oberen Nekarthal mit Alb trau f 

,, unteren Neckarthal. 

„ Remsthal.. 
„ Enzthal. 

„ Zabergäu . 
„ Kocher- und Jagftthal. . . . 
,, Taubergrund. 

in der Bodenfeegegend . . . 

— 64,49 
— 101,70 
— 13,66 
— 15,24 

15,08 — 

3,97 — 

— 4,17 
0,32 — 

19,37 199,26 

fomit Abnahme 179,89 Hektar. 

Diele Abnahme, die bedeutendfte feit 1870, betrifft jedoch in der Hauptfache ruhendes 
Weinbergareal, welches vielleicht unter dem Eindruck der beiden letzten Weinjahre dauernd zu 

einer andern Kulturart beftimmt wurde, wovon auf das obere und untere Neckarthal ein Flächen¬ 
gehalt von 166,19 ha entfällt. In den übrigen natürlichen Weinbaubezirken gleicht lieh die Ab¬ 

nahme der untragbaren Weinbaufläche durch die Zunahme der tragbaren bis auf 13,70 ha aus. 

Der Herbft blieb im Jahr 1878, gleichwie im Vorjahr, hinter dem Durchfchnitts-Ertrag 
aus den vorangegangenen Jahren erheblich zurück und erreichte heuer nur 81,52 Proz. des Mittel¬ 

ertrags von 1827/77 mit 23,38 hl pro ha. 

Unter den fchädlichen Einflüßen, welche lieh im Jahr 1878 nach der günftigen, von 

Spätfröften freien Witterung des Frühjahrs und der normal verlaufenden Traubenblüte dem 
Gedeihen des Weinftocks entgegenftellten, ift der wiederholt auftretende plötzliche Wechfel 

zwifchen heißem und kaltem regnerifchem Wetter, fowie das Uebermaß von Feuchtigkeit und die 

zu geringe Zahl von nur 28 Sommertagen in den Monaten Mai bis September zu nennen. 

Der Sauerwurm, der Schwarzbrenner und die Fäulnis richteten großen Schaden an. 

Das untere Neckarthal, das Enzthal und die Bodenfeegegend, fowie die hofkammerlichen Wein¬ 
berge ftehen rückfichtlich des Ertrags felbft dem Vorjahr nach. Und zwar hat fich der Ertrag 
pro Hektar tragbarer Fläche, in Proz. ausgedrückt, gegen 1877 vermindert 

im unteren Neckarthal um.12,19 Proz. 
„ Enzthal um. 1,44 „ 

in den hofkammerlichen Weinbergen um .... 47,06 „ 

in der Bodenfeegegend um.31,26 „ 

Der Durchfchnittsertrag des Jahrs 1878 vom ganzen Land aber iiberfteigt denjenigen 

des Vorjahrs um 6,66 Proz. 

Das Gefamm t-W ei nerz eugnis des Jahrs 1878 bleibt hinter dem Durchfchnitt der 
vorangegangenen Jahre 1827/77 zurück um 18,83 Proz., iiberfteigt aber das des Vorjahres 

um 7,57 Proz. 

Höhere Gefammt-Erträge lieferten feit 1827 die 25 Herbfte 1827, 1828, 1833—1837, 1839, 

1840, 1842, 1846-1849, 1857—1859, 1862, 1863, 1867, 1868, 1870, 1874—1876. 

Was den Verkauf unter der Kelter betrifft, fo beträgt das Quantum nur 74,59 Proz. 

des 51jährigen Durchfchnitts; der Erlös dagegen iiberfteigt denfelben um 31,21 Proz. 

Noch viel giinftigere Ergebniffe als der Erlös zeigt der Geldwerth des Natural-Ertrags 
im Ganzen, fowie der Geldwerth des Naturalertrags vom Hektar der tragbaren Fläche. Jener 
überfteigt den 51jährigen Durchfchnitt um 43,70 Proz., diefer um 44,37 Proz. Einen höheren 

Mittelpreis per Hektoliter als 1878 weifen blos die Jahre 1865, 1872, 1873, 1874 und 1876 auf. 

Vom Jahr 1878 an gehören gemäß den Befchliiffen des Bundesraths über die Ermittlung 

der Bodenbeniitzung und des Ernteertrags im Deutfchen Reich zur Weinbauftatiftik auch Nach¬ 

weife über die Erzeugung und den Verkauf von Tafeltrauben. Die Erzeugung verkäuflicher 
Tafeltrauben befchränkte fich nach der folgenden Ueberficht 1 auf das untere Neckarthal und 
berechnet fich der Erlös pro Pfd. auf 15,6 Pfennig. 



1. 
Er

tra
g 

na
ch

 n
at

ür
lic

he
n 

W
ei

nb
au

be
zi

rk
en
 i

m
 J

ah
r 

18
78

. 
Land wir thfchaft, 97 



98 Landwirthfchaft. 

Jahre 

1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 

Durek- 
fchnitt 
in 52 J. 

2. Merficht über die Weinerträgiiilfe und deren Geldwert!! von 1827—78. 

Natural - Ertrag Verkauf unter der Kelter 
Geldwerth des Natural- 

Ertrags 

im 

Ganzen 

von 1 Hektar der 

Betrag 

P
ro

zen
te 

d
es N

atu
ral- 

E
rtra

g
s 

M
ittel p

r eile 
p

er 
H

e
k
to

lite
r 

Erlös 
im 

Ganzen 

von 1 Hektar der 

trag¬ 
baren 

ganzen trag¬ 
baren 

ganzen 

Weinbaufkiche Weinbaufläche 

Ilektol. Liter. Liter. Iiekto!. M. JC M. M. M. 

575 730 2 966 2213 390 447 62 11,30 4 412 631 6 506 613 335,20 250,06 
960 867 4 826 3 633 581 075 60 6,54 3 799 493 6 365 501 319,71 240,71 
276 482 1 410 1052 160 179 58 6,10 976 641 1 664 547 84,89 63,33 
174 273 886 661 109 207 62 17,64 1 926 237 3 024 600 153,70 114,78 
261 330 1317 984 171 046 65 19,68 3 366 573 5105112 257,18 192,18 
303 105 1539 1150 214 487 71 16,76 3 593 943 5 018 659 254,78 190,49 
498 476 2 555 1894 321 552 64 10,98 3 530 122 5 406 024 277,07 205,43 
922 069 4 626 3 451 624 599 67 18,04 11269171 16 601 520 832,83 621,32 

1 013 773 5 070 3 806 611 793 60 9,04 5 533 646 9 047 179 452,47 339,62 
353 433 1765 1 325 221 254 63 14,16 3 132 811 4 918 798 245,63 184,37 
615 653 3 056 2 305 299 267 9 8,01 2 396 873 4 725 207 234,54 176,94 
164 434 832 620 87 492 53 13,38 1 170 403 2 135 698 108,01 80,57 
403 983 2 013 1521 246 193 61 14,32 3 528 099 5 687 525 283,36 214,16 
620 482 3 084 2 323 370 666 60 8,17 3 029 762 4 899 811 243,54 183,42 
207 293 1 050 775 136 913 66 17,14 2 347 178 3 688 539 186,80 137,90 
462 938 2 379 1723 345 285 75 17,95 6 197 774 8 263 647 424,74 307,58 
222 340 1 158 833 129 574 58 11,99 1 553 679 2 577 605 134,24 96,57 
166 726 881 624 121144 77 22,03 2 668 795 3 615 466 190,95 135,23 
258 329 1372 976 177 473 69 21,98 3 900 041 5 602 471 297,47 211,77 
450 581 2 404 1 702 347 959 77 27,80 9 674 750 12 424 723 662,97 469,31 
650 783 3 472 2 457 448 691 69 11,22 5036127 7 219 795 385,14 272,54 
755 517 4 037 2 885 477 789 63 11,38 5 437 558 8 630 568 461,18 329,56 
524 421 2 822 2 031 256 799 49 8,51 2 185 797 4 748 335 255,55 183,89 
331 796 1762 1281 106 756 32 6,79 725 335 2 328 691 123,64 89,87 
126 071 697 500 46 616 37 8,40 391 658 1 058 472 58,52 42,00 
274 795 1 502 1 071 172 083 63 14,69 2 527 858 4 048 819 221,32 157,76 
294 800 1 611 1 141 177 188 60 12,83 2 274 075 3 782 155 206,70 146,44 

77 108 451 311 55 384 72 26,48 1 466 667 1 937 275 113,38 78,24 
211 655 1224 824 149 764 71 26,16 3 918 483 5 522 409 319,31 215,06 
244 923 1422 959 187 962 77 25,82 4 853 784 6 316113 366,81 247,38 
657 677 3 856 2 581 483 275 74 23,84 11 520 823 15 762 312 924,26 618,64 
877 415 5 097 3 396 555 937 63 16,67 9 266 503 14 577 689 846,75 564,17 
516 331 2 957 2 034 322 614 63 26,74 8 626 694 13 646 246 781,52 537,63 
268 184 1532 1 053 146 104 54 13,07 1 909 690 3 584 441 201,89 138,72 
213 149 1236 847 148 368 70 33,61 4 986 813 7 145 633 414,50 283,85 
524 654 2 977 2 070 349 571 67 28,36 9 912 734 14 897 834 845,27 587,87 
623 700 3 573 2 485 377 642 61 24,39 9 210 571 14 955 386 856,80 595,90 
169 343 972 682 94 870 56 21,42 2 031 801 3 530 295 202,71 142,13 
217 696 1 253 876 161 369 74 45,75 7 382 037 9 887 362 569,09 398,07 
227 761 1 308 920 143 997 63 31,41 4 522 824 7 094 962 407,36 286,58 
562 490 3 214 2 271 321 592 57 18,58 5 975 256 10 432 845 596,16 421,16 

1 004 750 5 674 4 058 624 750 62 24,84 15 521 523 25 114 644 1 418,19 1 014,37 
308 017 1734 1 283 172 285 56 26,43 4 553 609 8 023 706 451,79 334,31 
668 666 3 712 2 815 340 015 51 16,92 5 752 529 11 290 263 626,78 475,30 
226 817 1264 957 106 123 47 24,45 2 595 041 5 442 429 303,25 229,63 
290 960 1 623 1 233 182 196 63 40,38 7 356 230 11 705 604 652,89 495,87 
277 667 1 544 1 175 172 269 62 49,83 8 584 641 13 779 790 766,01 583,22 
438 418 2 433 1858 302 870 69 44,42 13 454 753 19 367 881 1 074,80 820,84 
909 491 4 986 3 835 583 563 64 26,13 15 249 929 23 760 877 1 302,59 1 001,91 
383 572 2102 1 625 257 256 66 39,27 9 983 852 15 036 372 823,89 636,86 
326 949 1 787 1346 180 974 55 30,05 5 437 702 9 609 568 525,11 408,13 
351 688 1 906 1 505 .201 402 57 34,57 6 963 324 11 875 333 643,72 508,24 

431 722 2 330 1693 268 705 62 19,87 5 338 939 8 333 526 449,68 326,76 
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Areal Areal Areal 

Jahre • 
Jahre Jahre 

im un im im im im 
Ertrag Ganzen Ertrag Ganzen Ertrag Ganzen 

Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar 

1827 19 411 26 030 1845 18 834 26 456 1863 17 455 25 097 
1828 19 910 26 445 1846 18 741 26 475 1864 17 416 24 839 
1829 19 609 26 284 1847 18 746 26 491 1865 17 374 24 838 
1830 19 679 26 350 1848 18 714 26188 1866 17 417 24 757 
1831 19 850 26 564 1849 18 581 25 822 1867 17 500 24 772 
1832 19 698 26 346 1850 18 835 25 912 1868 17 709 24 759 
1833 19 511 26 316 1851 18 087 25 205 1869 17 760 24 001 
1834 19 934 26 720 1852 18 294 25 665 1870 18013 23 754 
1835 19 995 26 639 1853 18 298 25 827 1871 17 947 23 701 
1836 20 025 26 679 1854 17 087 24 762 1872 17 929 23 606 
1837 20 147 26 705 1855 17 295 25 678 1873 17 989 23 627 
1838 19 774 26 506 1856 .17219 25 532 1874 18 020 23 595 
1839 20 072 26 557 1857 17 054 25 479 1875 18 241 23 716 
1840 20 119 26 714 1858 17216 25 839 1876 18 250 23 610 
1841 19 746 26 748 1859 17 461 25 382 1877 18 300 23 545 
1842 
1843 
1844 

19 456 26 867 
26 693 
26 735 

1860 17 507 25 479 1878 18 448 23 366 
19 202 
18 934 

1861 
1862 

17 239 
17 625 

25 174 
25 342 

52 jähriger 
Durclifelmitt 18 532 25 504 

Es folgen nun Tabellen a—e zum Erntebericht von 1878, welchen, da der Raum fich 

darbietet, vorausgehen mögen 

Die fiiiniiiarifclien Ergebnifle der Ernteaufnalime des Jahrs 1879. 

Fruchtgattung 

A. Getreide und Hülfenfrüchle. 

Winterweizen . 
Sommerweizen 
Winterdinkel m. 
Sommerdinkel 
Winterroggen . 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. Sommerroggen 
7. Wintergerfte 

Sommergerfte 
Haber . . 
Buchweizen. 
Erbfen . . 

Einer 

8. 
9. 

10. 
11. 

B. Hackfrüchte. 

12. Kartoffeln: 
a) gefunde . . 
b) kranke. . . 

C. Wiefenertrag. 

13. lleu und Oehmd . 

W ü r t t e m b e r g. 

Mit Ilaupt- 
u. Neben¬ 
frucht be¬ 

baute Fläche 

Gefammt-Ertraa 

Körner etc. Stroh 

Durchfclinitt 

per Hektar 

Hektar Centner 
Körner | Stroli 

Centner 

•ö t"1 
ffl ® B 

” V 3 
g S B. 

® 3. » 

5 3 I 
Körner 

Ctr.*) 

13 723,42 
9 585,30 

190 600,34 
803,21 

32117,10 
6 317,56 
1 853,97 

88 487,67 
134 183,95' 

13,85 
2 343,80 

349 017,68 
240 483,88 

4 072 017,68 
12 515,78 

736 736,95 
116 380,06 

51 477,50 
2 350 139,02 
3 221 713,61 

215,75 
51 961,32 

1 77 990 08 7 988 537,06 1 ' < 490,08 l 954 0(.5)57 

‘^83 558,24 

761 
485 

10 912 
35 

1964 
319 

74 
3 293 
6 223 

77 

902,82 
195,26 
874,1.0 
106,89 
205,58 
975,79 
586,25 
789,02 
036,76 
441,98 
863,39 

28 639 064,82 

25,43 
25,09 
21,36 
15,58 
22,94 
18,42 
27,77 
26,56 
24,01 
15,58 
22,17 

102,43 
25,06 

55,52 
50,62 
57,26 
43,71 
61,16 
50,65 
40,23 
37.22 
46,38 
31,91 
33.22 

26,94 
21,25 
21,37 

22,77 
19,86 
26,50 
28,97 
24,31 

21,04 

{166,81 

101,00 94,61 

*) Berechnet aus den Ertragsfehätzungen der 15 Jahre 1852/66. 
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b. Verkeilung der Acker- und Oartenländereien auf die 4 Kreife. 

Kreife 

A. Getreide und 
Hülfenfrüchte 

B. Hack¬ 
früchte und 

Gemiife 

c. 

*3 HH 
<J p 
P' a o 

o « 

D. 

3 
c4- 
a> 

Zh 
P P N 
a> 
p 

9
 

A
n
g
eb

lü
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A
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d

 

E. 
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F. 
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a> 
7? 
a> 
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2. 
a> 

B
rach
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A
ck
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n
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d
ereien

 
zu
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W
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ter- 
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fru
ch
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II. 

GO 

£ 5 
2-2 

1 

III. 

3 Ef W 
® 

Er* o rt 3 
— i oo 

_• 
K

arto
ffeln

 

II. 

2 cli 
crT a>‘ 

ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha 

1. Neckarkreis . . 48115 42752 5463 20348 11353 5923 22322 156276 2281 500 2951 162008 

in Prozenten von 
266 456 u. f. w. 18 17 26 27 34 23 20 20 23 4 4 18 

2. Schwarzwaldkreis 53299 54017 4298 21606 5599 6836 24217 169872 1586 4455 14588 190501 

in Prozenten etc. 20 22 20 28 17 26 22 22 16 41 19 22 

3. Jagftkreis . . . 68868 61328 4650 14773 6418 4696 21297 182030 2949 1631 29042 215652 

in Prozenten cte. 26 24 22 19 20 18 20 23 29 15 39 25 

4. Donaukreis . . 96174 93190 6686 20323 9575 8708 41439 276095 3180 4323 28212 311810 

in Prozenten etc. 36 37 32 26 29 33 38 35 32 40 38 35 

Zufam men 266456 251287 21097 77050 32945 26163 109275 784273 9996 10909 74793 879971 

ln Prozenten v. 879 971 30,28 28,56 2,40 8,75 3,74 2,97 12,42 89,12 1,14 1,24 8,50 100 

c. Angebliimte Ackerfläche im Jahr 1878. 

Fruchtgattungen 

Angebliimtes Areal 
im Jahr 

In Prozenten 
der Gefammt- 

fiäclie der 
Zunahme Abnahme 

1877 1878 Acker- und 
Garten- 

gegenüber 

Hektar ländereien von 1877 

A. Getreide-u. Hülfenfrüchte 

1. Winterdinkel .... 194 746 191 788 21,80 2 958 
dazu Einkorn . . . 4 781 4 777 0,54 — 4 
und Einer .... 98 76 0,01 — 22 

2. Winterroggen .... 33 714 32 894 3,74 — 820 
3. Wintermengfriichte . . 20 142 21 667 2,46 

1,54 
1525 — 

4. Winterweizen .... 12 539 13 570 1 031 — 
5. Wintergerfte .... 1 699 1 684 0,19 — 15 

A. I. Winterfrucht . 267 719 266 456 30,28 2 556 3 819 

1. Haber. 134 253 133 825 15,21 — 428 

2. Sommergerfte . •. . . 91 085 88 013 10,00 — ö u/ü 

3. Sommermengfriichte. . 12 183 14 156 1,61 1 973 — 

4. Sommerroggen . . . 6 645 6 271 0,71 — 3/4 

5. Sommerweizen . . . 6 122 7 583 0,86 1 461 — 

6. Sommerdinkel .... 328 445 0,05 117 — 

dazu Einkorn . . . 525 577 0,07 52 — 

und Emer .... 288 265 0j03 
0,02 

— 23 

7. Hirfe ........ 160 135 — 25 

8. Buchweizen. 23 17 — G 

A. 11. Sommerfrucht 251 612 251 287 28,56 3 603 3 928 
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(Fortfetzung- von Tab. c.) 

. 1 « 

Fruchtgatt ungen 

Angeblümtes Areal 

im Jahr 

ln Prozenten 
der Gefammt- 

fläche der 
Acker- und 

Garten¬ 
ländereien 

Zunahme Abnahme 

1877 1878 gegenüber 

Hektar von 1877 

1. Wicken. 9 287 9 994 1,14 707 
*• 

2. Linien. 2 980 2 914 0,33 — 66 
und Erbten .... 2 497 2 339 0,27 — 158 

3. Ackerbolmen .... 3 235 3 365 0,38 130 — 
dazu Gartenbohnen . 771 818 0,09 47 — 
und Lupinen . . . 10 — 10 — 

4. Mais. 1 800 1657 0,19 — 143 

A. III. Hüll'enfrüchte 
und Mais. . . . 20 570 21 097 2,40 894 367 

B. Hackfrüchte und Gemüfe 
I. Kartoffeln .... 77 279 77 050 8,75 — 229 

II. 1. Runkelrüben 
a. Futterrüben . . 15 326 15 766 1,79 440 — 
b. Zuckerrüben . . 3 408 3 324 0,38 — 84 

2. Steckrüb. (Kolilriib.) 5 248 5 876 0,67 628 — 
Weiße Rüben . . . 1362 1 305 0,15 — 57 
und Möhren . . . 99 324') 0,03 225 — 

3. Kopfkohl .... 5 956 5 981 0,68 25 — 
4. fonftige Hackfrüchte 

und Gemüfe . . — 3692) 0,04 369 —- 

B. II. zufammen . 31399 32 945 3,74 1687 141 

C. Handelsgewächle. 
1. Flachs. 5 344 5 069 0,58 — 275 

und Hanf .... 6 334 5 611 0,64 — 723 
2. Reps. 4 382 4138 0,47 — 244 

Rübfen. 2 535 2 309 0,26 — 226 
und Mohn .... 2 114 1543 0,18 — 571 

3. Hopfen. 6173 6 451 0,73 278 — 
4. Tabak. 137 98 0,01 — 39 
5. Cichorie . . ... 789 838 0,09 49 — 
6. Weberdiftel. 39 33 — 6 
7. Wau, Waid und'Krapp 1 3 f 0,01 2 — 
8. Senf u. a. Handelsgew. 40 703) 30 -- 

C. zufammen. . 27 888 26163 2,97 359 2 084 

D. Futterpflanzen 
1. Rother Klee .... 70 703 73 259 8,33 2 556 — 
2. Luzerne. 19 368 19 617 2,23 249 - | 
3. Efper. 12 926 13 174 1,50 248 — 
4. Sorgho. 110 16 — — 94 
5. Pferdezahnmais . . . 469 471 0,05 2 - i 
6. andere Futterpflanzen . 3 706 2 7384) 0,31 — 968 

D. zufammen. . 107 282 109 275 12,42 3 055 1062 

A n g e b 1 ii m t e s A c k e r- 
fe 1d im Ganzen . . 783 749 784 273 89,12 12 154 11 630 

Zunahme 524 Hektar 

Hiezu: 

E. Gartenbau. — 9 996 1,14 
F. Ackerweide. — 10 909 1,24 
G. Brache . — 74 793 8,50 

Acker- und Garten- 
ländereien. . . — 879 971 100,00 

‘) Gelbe Rüben 221,71, Riefenmöhren 102,4G ha. ♦ 

2) hierunter Topinambur 3,53 ha. 
3) „ Senf 26,52, Wau 2,52, Leindotter 28,28 ha. 
4) „ Spörgel 0,87, Serradella 7,64, Kleegras 380,76 ha. 
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d. Erträge der Haupt- und Menfriichte des Ackerfeldes 1878. 

Fruchtgattungen 

L
an

d
es-M

ittel- 
. 

E
rtra

g
 

d
es 

g
 

H
ek

tars 

Ertrag des Hektars 

im Jahr 1878 

Verhältnis des Er¬ 
trags der Körner etc. 

zu dem Landes¬ 
mittel diefes zu 100 
gerechnet im Jahr 

Gefammt-Ertrag 

im Jahr 1878 

Centner Centn er 1877 1878 Centner Centner 

1. Ertrag der Acker- und Garten- 

ländereien 

A. Getreide und Hülfen- Körn. Körner Stroh Körner Stroh 
t r ii c h t e 

I. Winterfrüchte. Rauhe 
Frucht 

1. Winterdinkel. 1 29,28 57,46 — — 5 615 951 11 020 496 
mit Einkorn . . 31,58 24,94 48,59 — _ 119 142 232 086 
und Einer. ) 25,60 53,03 — — 1953 4 043 

Zufannnen . . 29,18 57,25 89 92 5 737 046 11256 625 
Glatte 

in Kernen verwandelt: Frucht 
Winterdinkel. ) 19,22 — — — 3 685 616 — 

mit Einkorn. 21.37 16,39 — — — 78 305 — 
und Einer. 1 17,31 — — — 1320 — 

zufammen . . 19,15 — 90 90 3 765 241 — 

2. Winterroggen. 22,77 23,63 64,66 98 104 777 091 2 127 061 
3. Winterweizen. 26,94 25,22 60,23 89 94 342 236 817 349 
4. Wintergerfte. 26,50 28,94 43,13 100 109 48 717 72 617 
5. Wintermengfriichte und zwar: 

a. Dinkel (Kernen) mitRoggen — 21,94 51,17 — — 447 672 1 044 248 
b. weitere Halmfrüchte mit 

Halmfrüchten. — 22,37 50,25 — — 26 863 60 338 
c. weitere Halmfrüchte mit 

Hülfcnfrüchten. — 19,23 49,18 — — 1 156 2 957 

11. Somiuerfrnehte. 

1. Haber. 24,31 23,83 48,31 92 98 3 186 650 6 465 211 
2. Sommergerftc . . ... 28,97 25,24 36,57 78 87 2 220 073 3 218 344 
3. Sommerroggen. 19,86 18,11 54,51 88 91 113 221 342 005 
4. Sommerweizen .... 21,25 24,13 51,90 95 114 182 933 393 582 
5. Sommer-Dinkel, -Einkorn und 
Einer. _ 20,44 46,34 — — 26 313 59 658 

irt Kernen verwandelt: _ 13,49 — — — 17 367 — 
6. Sommermengfrüchte und zwar 

a. Haber mit Wicken . . _ 24,45 48,52 — — 176165 417 486 

b. weitere Halmfrüchte mit 
Halmfrüchten .... _ 26,91 45,89 — — 12 950 22 637 

c. weitere Halmfrüchte mit 
Hiilfenfrüchten .... _ 24,21 43,55 — — 122 666 227 167 

7. Buchweizen. _ 15,26 34,94 — — 256 587 

8. Hirfe. _ 25,56 37,71 — — 3 451 5 119 

9. Mais. 28,58 38,95 58,03 90 136 59 5.15 97 363 

10. Erbfen.• . 2L04 20,66 32,65 89 98 48 359 77 123 

11. Linien. 20,54 17,42 24,47 90 85 50 830 71 591 

12. Gartenbohnen. 24,73 20,61 — — 20 707 17 256 

13. Ackerbohnen. 26,99 36,48 47,71 83 135 122 724 löl 14/ 

14. Wicken. 24,73 24,23 45,64 95 98 170 042 470 390 

15. Lupinen. 19,75 33,61 188 316 

Die aus den Durchfchni ttsertrii iren von 1 852/66 bei echneten 1 >andesinitt( Verträge find nach 

den Durchfchnittsgewichten von 1852/66 (vergl. Jahrgang 1866 diefer Jahrbücher S. 129 tt. unu 

160 ff. umgerechnet worden. 
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d. Erl rüge der Haupt- und Meiifriiclite des Ackerfeldes 1878. (Schluß.) 

t- 
Bg Verhältnis des Er- 

3 ^ Ertrag des Hektars tragsder •Corner etc. Gefammt-Ertrag 
“f CB zu dem Landes- 

Fruchtgattungen r-rOq * 
p g im Jahr 1878 mittel diefcs zu 100 im Jahr 1878 

rt <72 Q gerechnet im Jahr 

Ctr.' Centner Centner 1877 1878 Centner Centner 

B. Hackfrüchte und Gemiifc 

■ 

1. Kartoffeln. 166.81 88,52 — 95 53 6 820 630 — 
gefunde . — 71,95 — — — 5 543 858 — 
kranke . — 16,57 — — — 1 276 772 — 

2. Topinambur. — 97,39 — — — 344 — 
3. Runkelrüben. 505,40 610,68 — 84 121 11 699 589 _ 

und zwar Futterrüben . . — 622,21 — — 9 855 550 
Zuckerrüben . — 554,79 — — — 1 844 039 --• 

4. Möhren . . . — 234,99 — — 76 650 — 
und zwar Gelbe Rüben und 

Ca rotten. — 196,01 — — — 43 854 — 
Riefenmöhren. 346,91 320,09 

216,68 
— 80 92 32 796 

5. Weiße Rüben. — — — — 737 170 
6. Kohlrüben. — 437,07 — — — 2 584 350 — 
7. Kopfkohl. 765,15 374,99 — 16 49 2 249 364 — 

C. 11 an d e1s g e w ä c hie 

1. Reps. 24,69 102 199 
und Riibfen. 14,61 — — — 33 739 — 

Zufanunen . . 19,05 21,08 — 95 111 135 938 — 
2. Leindotter. — 13,67 — — — 386 — 
3. Mohn . .'. 17,39 16,70 — 74 96 25,769 
4. Senf. — 24,74 — — — 656 

geh. 
Waare Samen gehechelt. 

Waare 
gehechelt. 

Waare 
gehechelt. 

Waare 
Samen 

gehechelt. 
Waare 

5. Flachs . 3,11 8,00 3,90 66 125 16 965 19 761 
G. Hanf .-. 4,24 9,69 4,87 73 115 18 649 27 331 

Blätter Blätter Blätter Blätter Blätter 
7. Tabak.. . 27,25 — 29,61 69 109 — 2 894 

Dolden Dolden Dolden Dolden Dolden 
8. Hopfen. 11,77 15,21 — 124 129 98 154 — 

Wurzeln Wurzeln 
9. Cichorie. — 365,07 — — — 305 983 — 

Köpfe Köpfe 
10. Weberkarden. — 42,23 

getrock. 
— — — 1 407 — 

getrok. 
Pflanzen Pflanzen 

11. Wau. 82,42 — — — 208 

D. Futterpflanzen Heu Heu Heu 

Klee. 115,81 — 120,17 92 104 __ 12 887 127 

und zwar 1. rother Klee . . . 
Samen Samen 

— 4,62 123,19 — _ 11 881 9 166 449 
2. Luzerne .... — 4,95 131,33 — _ 1 628 2 581 208 
3. Efparfette . . . — 9,25 86,49 — _ 9 465 1 139 470 
4. Seradeila .... — — 50,05 — _ 382 
5. a. Spörgel . . . — 6,34 42,30 — _ 2 37 

b. Sorgho .... — — 136,67 
208,59 

— _ _ 2196 
c. Pferdezahnmais . — _ — _ . j 102 127 

6. Raigras .... — 14,07 96,47 — _ 35 36 731 
7. Grasfaat aller Art — 4,76 94,65 — — 27 224 293 

11. Ertrag der Wielen 94,61 101,40 108 107 — 28 757 188 

III. Ertrag der reichen Weiden — — 46,73 — — _ J 313 209 
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e. Ertrüge der im Jahre 1878 in den Weinbergen angebiiuten Früchte. 

Fruchtgattungen 

i. 

Größe 
des an¬ 

gebauten 
Areals 

ha 

II. 

Ertrag des Hektars 

Centner 

III. 

Gefammt - Ertrag 

Centner 

A. Getreide und Hülfenfrüchte. 

I. Winterfrüchte. Körner Stroh Körner Stroh 
1. Winterdinkel. 51,49 42,17 64,66 2171 3329 

in Kernen. — 27,66 — 1424 — 
und Einkorn . 32,00 32,36 60,08 1035 1922 

in Kernen. — 21,60 — 691 — 
2. Winterroggen. 0,95 22,79 89,14 22 95 
3. Winterweizen. 27,77 33,11 67,88 920 1857 

II. Sommerfrüchte. 

1. Haber. 27,27 34,46 58,01 940 1582 
2. Gerfte. 40,48 28,27 42,73 1144 1730 
3. Sommerdinkel. 4,43 28,57 48,91 127 217 

in Kernen. — 18,59 — 82 — 
4. Sommer-Einkorn. 0,63 23,77 76,08 15 48 

in Kernen. — 14,95 — 9 — 
5. Sommerweizen. 7,42 26,19 46,22 194 343 
6. Sommermengfrüchte (Erbfen, Acker- Futter 

höhnen, Haber). 49,83 — 63,72 3175 
7. Mais. 47,38 34,45 54,41 1632 2578 
8. Erbfen. 5,95 27,15 39,09 162 233 
9. Linien. 6,23 20,27 23,18 126 144 

10. Gartenbohnen. 24,85 27,87 23,70 693 589 
11. Ackerbohnen . 1,27 49,14 55,77 62 71 
12. Wicken. 0,32 23,78 38,04 8 12 

Zufammen A. . . 328,27 

B. Hackfrüchte und Gemüfe. 

1. Kartoffeln. 72,80 126,14 — 9183 — 
gefunde . — 111,24 — 8098 — 
kranke . — 14,90 — 1085 — 

2. Runkelrüben. — 657,03 — 21130 — 
Zuckerrüben . 0,95 613,22 — 583 — 
Futterrüben. 31,21 658,35 — 20547 

3. Weiße Rüben. 11,81 250,33 — 2956 — 
4. Kohl-Rüben. 3,93 359,48 — 1413 — 
5. Kopf-Kohl. 6,92 335,40 — 2320 — 

Zufammen B. . . 127,62 

C. Handelsgcwächfe. Samen 
1. Molm. 0,31 21,00 — 7 — 

Dohlen 
2. Hopfen. 11,27 17,66 — 199 — 

Zufammen C. . . 11,58 

D. Futtergewächfe. Heu Heu 
1. Rother Klee. 104,97 — 118,80 — 12470 

2. Luzerne. — 125,27 — 122078 
3. Esparfette. 10,70 — 69,71 — 746 

4. Pferdezahnmais. 1,98 — 180,56 — 358 

Zufammen I). . . 1092,16 
Hiezu A. . . 328,27 

,. B. . . 127,62 
„ C. . . 11,58 

Im Ganzen . . 1 559,63 
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2. Viehzucht. 
Vergl. Statil’tik des Dcutfchcn Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statiftifchen Amt Band I 

S. 472, 474, 484, Band VIII S. IV 72 ff. 448. — Ferner Minifterial-Verfügung, betreffend 

die Aufnahme des Viehftands und der Vertheilung des Land wirthfchaftlichen Grundbefitzes, 
vom 2. September 1872, Rcg.-Bl. S. 285 ff — Endlich Wiirttemb. Jahrbücher 1873 I 
S. 205 ff 1877 I S. 122 ff., 143 ff 

Am 10. Januar 1873 wurden in Württemberg gezählt 96 970 Pferde, 25 Maulthiere und 
Maulefel, 174 Efel; von den Pferden waren über 3 Jahre alt 88 471. Ferner 946 228 Stück 
Rindvieh, darunter 584 059 Stück über 2 Jahre alt; 577 290 Schafe, 267 350 Stück Schweine, 

38 305 Stück Ziegen; 106 359 Bienenl’töckc; 216 639 Gänfe, 112 237 Enten, 255 580 Tauben, 

1 418 460 Hühner, 6 074 Truthühner, 1974 Stück fonftiges Geflügel. An Seidenkokons wurden 
gewonnen im Jahr 1872 7 154 Pfund. Hunde wurden am 1. Juli 1877 47 814 gezählt. 

Relative Zahlen: 

A uf 1 qk m 

Pferde . 

Neckarkreis Schwarz Wahlkreis 

.5,6 3,6 

Jagftkreis 

3,7 

Donatikreis 

6,7 

Durohfchnitt 
, des Deutschen 

Eeichs 
6,2 

Rindvieh .... 55,7 42,8 47,7 49,8 29,2 

Kühe ... . 28,3 22,5 19,7 25,1 16,6 
Schafe . .31,2 19,2 41,9 26,5 46,2 

Schweine .16,4 14,7 12,5 12,5 13,7 

Auf 1 00 Ortsanwefende 

Pferde.3,4 3,8 5,0 9,7 8,2 

Rindvieh .33,8 45,5 63,7 71,3 38,4 

Kühe .17,2 24,0 26,3 36,0 21,8 

Schafe . .18,9 20,5 56,0 38,1 61,0 

Schweine .10,0 15,6 16,8 17,9 17,4 

Von dem Gefammtftande des Deutfchen Reichs hat Württemberg 2,9 Proz. der Pferde 

und 3 Proz. de über 3 Jahre alten Pferde, 6 Proz. des Rindviehs, 2,3 Proz. der Schafe, 3,7 Proz. 

der Schweine, 1,6 Proz. der Ziegen. 

Die zu landwirthfchaftlichen Zwecken verwendeten Pferde find im Neckarkreis nur 
51,9 Proz. der Gefammtzahl, d. i. das Minimalextrem für das ganze Deutfche Reich. Dagegen 

ftellt Hell der Prozenttheil der von Gewerben oder zu Verkehrszwecken benützten Pferde an 

der Gefammtziffer im Neckarkreis auf 24,2, im Donaukreis nur auf 6,4. 

Zuchthengfte finden fich auf 1 000 Pferde im Neckarkreis 10, im Schwarzwaldkreis 5, 
dagegen im Jagftkreis nur 0,2, im Donaukreis 3,3. 

ln der Bearbeitung der Ergebniffe der Viehzählung vom 10. Januar 1873 durch das 
Kaiferl. Statiftifche Amt (Band VIII S. IV 97 ff) werden fchließlich die 6 Nutzviehgattungen 

(Pferde, Maulthiere und Maulefel, Rindvieh, Schafe und Schweine) zufammengefaßt. „Um die 
Bedeutung der gelammten Viehhaltung der einzelnen Landestheile überfehen zu können, ift die 

übliche Reduktion der verfchiedenen Viehgattungen auf Haupt Großvieh vorgenommen 
worden. Dem ungefähren Futterbedarf nach ift dabei 1 Stück Rindvieh = 2/s Pferden, 1 Vs Maul¬ 
thiere oder Efel, 10 Kälber unter V2 Jahr, 10 Schafe, 4 Schweine oder 12 Ziegen in Rech¬ 

nung genommen. Für das gefammte Deutfche Reich ergibt fich daraus eine Viehhaltung von 

zufammen 23 966 711 Stück Großvieh und es kommen davon durchfchnittlich auf den qkm 44,3, 

auf je 100 Einwohner aber 58,4 Stück. 

Für Württemberg berechnen fich auf diefe Weife 1 028 609 Haupt Großvieh oder 
4,3 Prozent der Gefammtziffer für das Deutfche Reich und es kommen hier Stück 

auf 1 qkm. auf 100 Ortsanwefende 

im Neckar kr eis. 65,9   40,0 
„ Schwarzwaldkreis . . . 49,1-. 52,3 

„ Jagftkreis. 55,1   73,6 
„ Donaukreis. 59,4   85,2 

„ Königreich.56,9.61,0 

„ Deutfchen Reich .... 44,3 . 58,4 
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Wird der Gefammtviehfiand im Deutfchen Reich in diefer WTeii'e auf Großvieh be¬ 
rechnet, fo ftellt lieh nach den Mittheilungen des Kaiferlichen Statiftifchen Amtes S. 98 das 
Verhältnis der verfchiedenen Vieheattungen unter einander fo, daß unter je 100 Haupt Groß¬ 

vieh durchfchnittlich 21,0 Proz. Pferde, 0,04 Proz. Maulthiere, Maulefel und Efel, 0,6 Proz. Kälber, 
59,7 Proz. Stück anderes Rindvieh, 10,4 Proz. Schafe, 7,4 Proz. Schweine und 0.8 Proz. Ziegen 
enthalten find. 

Wie erheblich in Württemberg der Rindviehftand überwiegt, zeigt nun folgende 
UebeiTicht: 

Pferde Maulthiere 
Maulefel 
und Efel 

Kälber 
unter 

*(2 Jahr 

anderes 
Rindvieh 

Schafe Schweine Ziegen Haupt- 
Großvieh 

im Neckarkreis . . 12,70 0,01 0,95 75,04 4,73 6,23 0,34 100,00 

fl Schwarzwaldkr. . 10,93 0,04 1,10 76,05 3,92 7,46 0,50 100,00 

r> Jagftkreis . . . 10,10 0,005 1,12 75,24 7,61 5,69 0,24 100,00 

r> Donaukreis. . . 17,03 0,01 1,18 71,90 4,47 5,25 0,16 100,00 

r> Königreich . . . 13,11 0,01 1,10 74,27 5,20 6,02 0,29 100,00 

Die Ergebnifle der letzten Aufnahme des Viehftandes in Württemberg am 10. Januar 1873 

latl'en ficli noch weiter verwerthen für die Kenntnis auch allgemeinerer landwirtschaftlicher 

Vcrhältnifl’e in Württemberg. 

Gezählt wurden damals 235 416 Viehhalter, von denen 232 695 zugleich Landwirth- 

fchaft treiben. Auch wurde das Verhältnis zwilchen eigenen und Pachtgütern in ha ermittelt: 

Aecker Gärten, Länder, Baum- Weiden 
und Wielen güter, Hopfengärten u. 

Weinberge 

Eigene Güter .... 989208 74 878 29 171 

Pachtgüter. 77 384 3 622 7 787 
Württ. Jahrbücher 1873 I, S. 210. 

Nach der Bearbeitung der Ergebnifle der Viehzählung vom 10. Jan. 1873 durch das 

Kaiferliche Statiftifche Amt (Statiftik des Deutfchen Reichs VIII, S. IV 102 ff.) lallen fielt diefe 

Angaben noch in verfchiedenen Beziehungen vervollftändigen. 

Am 1. Dez. 1871 wurden Haushaltungen gezählt im Deutfchen Reich 8 668 248, in 
Württemberg 397 980. An Vieh befitzenden Haushaltungen wurden fodann ermittelt am 10. 

Januar 1873 im Deutfchen Reich 5 028 003, in Württemberg 235 416. Auf 100 Haushaltungen 
kommen alfo Viehbefitzende im Deutfchen Reich 58, in Württemberg aber 59,2 —- und 

zwar im Neckarkreis 51,4, im Schwarzwaldkreis 68,9, im Jagftkreis 60,8, im Donaukreis 57,0. 

Der Viehftand einer jede n II a u s li a 11 u n g beträgt durchfchnittlich 

Pferde Rindvieh insb. Kühe Schafe auf Großvieh 
reduz. Nutzvieh 

Bicnen- 
l'tüeke 

im Deutfchen Reicli . . 0,66 3,14 1,78 4,97 4,76 0,46 

in Württemberg . . . 0,41 4,02 1,95 2,45 4,71 0,45 

im Neckar kreis . . . 0,30 3,04 1,54 1,70 3,59 0,26 

fl Schwarz waldkreis 0,24 2,92 1,54 1,31 3,35 0,33 

fl Jagftkreis. 0,38 4,90 2,02 4,31 5,67 0,57 

fl Donaukreis. 0,78 5,72 2,89 3,05 6,83 0,71 

Unter je 100 viehbefitzenden Haushaltungen befanden fielt Landwirthfchaft treibende 

im Deutfchen Reich 59, in Württemberg 98,8, und zwar im Neckarkreis 98,6, im Schwarz wald¬ 

kreis 99,4, im Jagftkreis 98,3, im Donaukreis 98,9. Die Verhältniszahl des Schwarzwaldkreifes 

ift die höchfte im ganzen Reich. 

Als das landwirthfchaftliche Spannvieh find zu betrachten die bei der Zählung 

am 10. Januar 1873 ermittelten 

vorzugsweife in der Landwirthfchaft benützten Pferde . . . 
Ochfen und Stiere über 2 Jahre alt, ausfchließlich Zuehtftiere 
zur Ackerbeftellung vor Pflug oder Hacken gefpannte Kühe . 

Auf die Gefpannleiftung des Pferds rednzirt berechnet 

die Reichsftatiftik 2 Pferde = 3 Ochfen — 9 Kühe und erhält da¬ 

nach Spannkräfte. 

im Reich in Württemberg 

2 347 772 69 990 
1 564 741 118 207 

1 673 790 188 886 

3 762 889 190 936. 
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Es kommen nun 

auf 1 qkm 
im in Neckarkreis Schwa rzwald- Jagl'tkreis Donaukreis 

Deutfeh. Reich Württemberg ltreis 

Pferde . . . 4,3 3,6 2,9 2,7 2,9 5,2 

Ochfen . . . 2,9 6,1 7,7. 5,4 8,2 3,9 

Kühe . . . . 3,1 9,7 12,4 7,4 9,9 9,8 

Spannkräfte 7,0 9,8 10,8 7,9 10,6 10,0 

auf 100 Ortsanwel'ende 

Pferde . . . 5,7 3,8 1,8 2,8 3,9 7,5 

Ochfen . . . 3,8 6,5 4,6 5,7 10,0 5,7 

Kühe .... 4,1 10,4 7,5 7,9 13,2 14,1 

Spannkräfte 9,2 10,5 6,5 8,4 14,2 14,4 

Je 100 Spannkräfte werden vertreten durch 

Pferde . . . 62,4 36,7 26,9 33,7 27,5 52,0 

Ochfen . . . 27,7 41,3 47,5 45,4 51,8 26,2 

Kühe .... 9,9 22,0 25,6 20,9 20,7 21,8 

lieber die ErgebniU'e der Verwaltung des Landgel'tiits im Jahre 1878 

entnehmen wir dem Berichte der Landgeftiitskommiffion folgende Notizen (Staatsanzeiger für 

Württemberg 1879 Nr. 93). 
Das Stammgeltüt, 

welches die Erhaltung einer konftanten Raffe veredelten Blutes bezweckt und aus welchem der 

Landbefchälerftall remontirt wird, zählte am 31. Dez. 1878 60 Stuten, einfchließlich der im Laufe 
des Jahres aufgeftellten Stuten eigener Aufzucht und von 17 während deffelben in Oftpreußen 

angekauften im Oktober 1878 in das Geftüt eingereihten Stuten; 

54 Hengftfohlen, nämlich 21 vom Jahrgang 1876, 11 vom Jahrgang 1877 und 22 vom 

Jahrgang 1878. Unter diefen 54 Hengftfohlen find 3 in Oftpreußen erkaufte, die übrigen find 
theils felbft gezüchtet, theils als Saugfohlen im Lande erkauft und auf dem Geftüt aufgezogen 
worden; 

19 Stutfohlen, nämlich 7 vom Jahrgang 1876 und je 5 von den Jahrgängen 1877 und 

1878. Mit Ausnahme von 2 im Lande als Saugfohlen erkauften entftammen fämmtliche Stutfohlen 

der eigenen Zucht. 

Zu Anfang der Deckzeit im Jahre 1878 waren 36 Stuten im Geftüt, welche fämmtlich 

bedeckt worden find; eine davon gieng im Laufe des Jahres ab, von den verbliebenen 35 ge¬ 
deckten Stuten waren Ende Dezember 1878 trächtig 26 oder 74 Proz., was als ein günftiges 

Ergebnis bezeichnet werden kann. Das Trächtigkeitsverhältnis wäre ein noch günftigeres ge¬ 
worden, wenn nicht im Monat Auguft aus nicht vollkommen aufgeklärten Urlächen mehrere 

Stuten abortirt hätten. Von den nach der Deckzeit im Jahre 1877 vorhanden gewefenen 30 Stuten 

waren, mit Hinzurechnung zweier erkauften, nur trächtig gewefen 18. Von diefen 18 Stuten 

haben im Jahre 1878 abortirt 1 (eine erkaufte), Fohlen geboren 17, Fohlen wurden abgeftoßen 

15, nämlich 10 Hengft- und 5 Stutfohlen. 

Der Landbefchälerftall 

zählte am 31. Dezember 1878 126 Hengfte gegen 124 am Schluffe des vorangegangenen Jahres. 

Von diefen 126 Hengften ftehen 

im Alter von über 15 Jahren 12, 

„ „ „ 10—15 „ 32, 

TT TT TT D 16 „ 97, 

„ „ „ 3- 5 „ 25. 
Die Zahl der im Geftüt gezüchteten und auferzogenen beträgt 71, die Zahl der Anglonor- 

männer 33, norddeutfeher Abkunft find 22; die überwiegende Mehrzahl der letzteren gehört den 
beiden älteften Altersklaffen an. 

Von den Landbefchälern deckten im Jahr 1878 
3 auf dem Hauptgeftüt (Mac Mahon, 6jährig, Anglonormänner, Sultan, Sjährig, und 

l’otzblitz, 3jährig, beide oftpreußifcher Abftammung), 

108 wurden auf 39 Deckplatten des Landes aufgeftellt und zwar auf einör Platte 

1 Hengft, auf 14 Platten je 2, auf 20 Platten je 3, auf 3 Platten je 4 und auf einer Platte 
7 Hengfte. 
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Die 111 Ilengfte deckten im Ganzen f) 329 Stuten, fomit ein Hengft durclifchnittlic.h 
48 Stuten. Gegen das Jahr 1877 hat die Zahl der von Landbefchälern bedeckten Stuten um 269 

zugenommen, auch kamen 1877 auf einen Hengft nur 43 bedeckte Stuten. Die Gefundheitsver- 

hältniffe im Landgeftüt waren während des Jahres 1878, abgefehen von den im Auguft vor- 

gekomraenen Aborten, denen übrigens befondere Krankheitserfcheinungen weder voraufgegangen, 
noch nachgefolgt find, giinftige. Durch Tod giengen 1 Hengft und 4 Fohlen zu Verluft. Aus- 

gemuftert und verkauft wurden 15 Hengfte, darunter einer an einen Privatbefchälhalter, die 

übrigen meift wegen hohen Alters, und 11 Stuten, die letzteren theils wegen Unfruchtbarkeit, 
theils weil Tie der beftehenden Zuchtrichtung weniger entfprachen. 

Die ökonomilchen Ergebniffe des iandwirthfchaftlichen Betriebs auf den Geltütshöfen 

im Jahre 1878 können nicht als günftig bezeichnet werden. Die landwirthfchaftliche Produktion 
litt, wie im ganzen Lande, durch die vorherrfchend nafl'e Witterung insbefondere während der 

Erntezeit. Der Reps, in der Quantität reichen Ertrag verfprechend, wurde durch lange dauernde 

Regen während der Ernte verdorben, die Getreidefrüchte fchlugen nach Menge und Güte zurück, 

das eingeheimste Futter ergab zwar entfprechende, wenn auch nicht fo hohe Erträge, wie 1877, 
war aber in Folge des fchlecLten Einbringens von weit geringerer Qualität und kann nur als 

mittelmäßig bezeichnet werden. 

Im Einzelnen wurden gewonnen, nach Etatspreifen berechnet: 

Roggen . . . . 736 Ctr. ä 10 Jk 7 360 Jk — Pf. 

Dinkel. ... 890 9 
n n u n 8 010 11 11 

Haber.. ... 2 930 n ?i ^ w 23 440 11 11 

Erbfen. ... 420 n ,10 , 4 200 11 H 

Reps. 

mit einem Erlös* von. 

... 245 H 

2 449 11 98 „ 

Heu und Oehmd 16 000 Ctr. zum Milchnutzungswerth ä 2 Jk berechnet 32 000 „ — „ 

Stroh 9 200 Ctr. bleibt als Aequivalent für den Dünger außer Be¬ 

rechnung _ 

77 459 Jk 98 Pf. 

wozu noch kommen: 

Erlös aus Felderzeugniffen insbefondere Oehmdgras und Pachtgelder 

aus den zum Hackfruchtbau abgegebenen Grundftücken . . . 

Schafweidepachtgeld. 

12 114 
2 800 

Jk 75 Pf. 

wonach lieh ergibt ein Gefammtertrag von. 92 374 Jk 73 Pt. 

Die Ausgaben für die Gutswirthfchaft an Steuern, Pachtzinfen für das Geftütsareal, 

Giiterbaukoften, Einlieimfungs- und Drefchkoften, Aufwand für Wege, landwirthfchaftliche Ge- 

räthe etc. haben betragen 43 055 Jk 73 Pf., fo daß als Reinertrag der Gutswirthfchaft noch ver¬ 

bleiben 49 319 Jk oder pro ha 90 -Jk 66 Pf. gegenüber einem Ertrag von 107 Jk. 66 Pf. im 

vorangegangenen Jahr. 

Um ein Bild über den Umfang des Pferdezuchtbetriebs des Landes zu gewinnen, lind 

noch die Ergebniffe des unter Aufficht der Landgeftütskommiffion ftehenden Privatbefch.il- 

betriebs im Jahre 1878 anzuführen. Bei der Patentirung im Februar 1*78 wurden vorgeführt 
64 Hengfte, davon wurden patentirt 41, welche in 19 Oberämtern zufammen 1 471 Stuten, diuch- 

fchnittlich 1 Hengft 36, deckten, gegenüber dem Vorjahr, wo von 32 Hengften 1165 Stuten 

bedeckt wurden, ergibt lieh eine Vermehrung der Zahl der Patenthengfte um 9 und dei von 

ihnen bedeckten ^Stuten um 306. 

Die Zahl der von Landbefchälern und von Patenthengften gedeckten Stuten beträgt 

im Neckarkreis . . 
„ Schwarzwaldkreis 

* Jagftkreis. . . 

„ Donaukreis . . 

den 
von Land- von Patent- ziifaninien in Proz 
befchälern 

bedeckt 
484 . 

hengften 
bedeckt 

34 . 518 . . 7,6 

863 . 16 . 879 . . 12,9 

952 . 347 . . 1 299 . . 19,1 

. 3 030 . . 1074 . . 4104 . . 60,4 

. 5 329 . . 1471 . . 6 800 . . 100,0 
im Gauzen . 



110 Viehzucht. 

Materialien zu einer Statiftik der Vielifeuehen in Württemberg. 

Unmittelbar vor Beendigung des Drucks dicfes Bogens erhielt die Redaktion Kenntnis 

von der dem Bundesrath gemachten Vorlage betreffend die Erlaffung eines Gefetzes zu Abwehr 
und Unterdrückung von Vielifeuehen. In der dem Gefetzes-Entwurfe beigegebenen Begründung 

finden fich nicht allein die zu demfelben Zwecke, wie in den anderen Bundesftaaten, fo auch in 

Württemberg bis jetzt erlaffenen Verordnungen aufgezählt: 

Württemberg: Refkript vom 30. September 178G über Karbunkel oder Zungenkrebs, 
Verfügung vom 14. März 1816 über Einfchleppen der Schafpocken aus Frankreich, 11. Juli 

1827 und Nachträge über Gefundheitsurkunden der Schafe und Wanderurkunden für Schaf¬ 

herden, 22. Dezember 1837 über Lungenfeuche des Rindviehs, 16. Januar 1846 über Rotz 
und Wurm, 5. Februar 1872 über Anzeigepflicht beim Ausbruch anfteckender Krankheiten 

unter Menfchen und Thieren, 23. Februar 1872 über Maul- und Klauenfeuche, 5. November 

1874 über Wuthkrankheit, 13. Mai 1875 über Schafraude; — 

fondern es ift darin auch, unter Berufung auf Hering (fpäter Vogel), Repertorium der Thierheil¬ 

kunde. 34.—40. Jahrgang. Stuttgart 1873—1879, das nachftehende ftatifrifche Material über die Ver¬ 
breitung anfteckender Thierkrankheiten in Württemberg eingefügt, deffen Wiedergabe an dieler 

Stelle der Württembergifchen Jahrbücher gewiß gerechtfertigt erfcheinen wird. 

I. Milzbrand. 

Kreife 

Zahl 

der 

Ober¬ 

ämter 

Zahl der Oberämter, in denen 
Fälle am Milzbrand vor¬ 

gekommen find 

Zahl der Milzbrandfälle bei 

dem Rindvieh 

1871 

1872 

1873 
1 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

Neckarkreis. 17 — 2 2 3 5 2 2 4 — 6 6 6 6 4 2 6 

Schwarzwaldkreis . . . 17 4 7 5 5 5 4 7 6 14 23 12 14 19 9 43 22 

Jagftkreis., 14 3 6 2 6 6 9 3 4 26 26 5 36 20 18 3 
4 

Donaukreis. 16 — 1 2 2 1 1 3 3 — 2 11 4 2 3 13 8 

In Folge von Milzbrand-In¬ 

fektion ftarben Menfchen. — 1 _ 1 _ _ _ 1 _ _ _ _ _ _ _ 

(nach dem Medizinalbericht) (2) 

Erkrankungen an Pferden und Schweinen an Milzbrand in Württemberg feiten, Er¬ 

krankungen von Schafen faft nie beobachtet. 

II. Tollwuth. 

Wuthkranke Hunde: 1871 61, 1872 52, 1873 53, 1874 31, 1875 44, 1876 61, 1877, 17, 

1878 18; wuthkranke Pferde und Schweine 1871—1878 0; wuthkranke Stück Rindvieh 1871 1, 

1872 3, 1874 6; 1876 2, 1877 1; wuthkranke Schafe 1871 9, 1875 2. 

An der Waflerfcheu geftorbene Menfchen: 1871 3, 1872 1, 1873 3, 1874 0, 1875 2, 

1876 3, 1877 1, 1878 1. (Dagegen nach den Medizinalberichten 1873 2, 1874 2, 1875 0, 1876 3). 
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III. Rotz- (Wurm-) Krankheit. 

Ivreife 

Zahl 

der 

Ober- 

ämter 

Zahl der Oberämter, in denen 

Rotz- (Wurm-) Krankheit 

vorgekommen ift 

Zahl der rotz- (Wurm-) 

kranken Pferde 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

| 
1876 

1877 

M- 
cc -1 
cc 

Neckarkreis. 17 5 13 15 17 10 15 14 10 15 46 60 37 21 38 40 20 

Schwarzwaldkreis .... 17 9 12 11 11 10 11 10 8 18 27 8 24 22 23 24 12 

Jagftkreis. 14 3 5 11 10 7 7 7 8 7 22 39 40 27 18 11 17 

Donaukreis. 16 5 6 8 8 7 8 10 11 15 24 20 17 22 21 26 20 

Summe . . . 64 22 36 45 46 34 41 41 37 55 119 127 118 92 100 101 69 

1872 Verfchleppung der Seuche durch zahlreiche krank oder infizirt auf Frankreich 
zurückgekehrte Pferde. 

1873 und 1874 je ein Menfcli in Folge von Rotz-Infektion geftorben; 1875 und 1876 keiner. 

IV. Maul- und Klauenleuche. 

Die Seuche, welche 1869 und 1870 im ganzen Lande geherrfcht hatte, brach im De¬ 
zember 1871 in mehreren Oberämtern des Jagft- und Schwarzwaldkreifes faft gleichzeitig von 

neuem aus und verbreitete ficli nach und nach im ganzen Lande. Diefelbe ergriff, wo fie zum 
Ausbruch kam, meift den größeren Theil des Rindviehbeftandes eines Orts, weniger häufig Schafe 

und Schweine. Gegen Ende 1872 fchien die Seuche vollftändig orlol’ehen zu fein. 1873. Einzelne 
Ausbrüche im Schwarzwaldkreife. 1874 und 1875. Vereinzelte Ausbrüche das ganze Jahr hindurch 

unter Wiederkäuern und Schweinen in allen Landestheilen. 1876. Theils auf einzelne Ortfchaften 

und Höfe befchränkt, theils allgemeiner verbreitet; während des Sommers fchien die Seuche 

erlofchen zu fein. 1877. In den vier erften und in den drei letzten Monaten des Jahrs herrfchte 

die Maul- und Klauenleuche epizootifch verbreitet überall im Lande, am ftärkften im Neckar- 
und Schwarzwaldkreis. Sporadifche Erkrankungen kamen auch in den übrigen Monaten vor. 

1878. Die Seuche gelangte zu keiner allgemeinen Verbreitung; einzelne Fälle nahezu in allen 
Oberamtsbezirken. 
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An der Lungenfeuche 
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Neckarkreis . . . 29 24 133 117 180 135 133 98 97 65 176 151 244 195 194 137 

Schwarzwaldkreis . 1 1 5 3 9 6 6 6 — — — — 68 58 125 95 

Jagftkreis .... 19 12 93 70 66 40 48 40 23 12 27 22 20 16 35 16 

Donaukreis .... 1 1 88 69 7 6 3 3 — — 2 2 33 28 43 39 

Summe . . . 50 38 319 259 262 187 190 147 120 77 205 175 365 297 397 287 

In Württemberg werden in der Kegel fämmtliche Thiere fofort nach dem Hervortreten 
der eri'ten Krankheitserfcheinung gefclilachtet, was meii’t die Folge hat, daß die Seuche auf 

wenige Stücke befchränkt bleibt, fo von 1872 bis 1875. Die Steigerung der Erkrankungsfälle in 

den letzten drei Jahren füll dadurch herbeigeführt worden fein, daß die Ergänzung des Viehftands 

durch Einfuhr aus den Nachbarftaaten bewerkftelligt werden mußte, wodurch die Lungenfeuche 

nicht nur an fich eine größere Verbreitung gewann, fondern auch mehrfach in Bezirke verfchleppt 
wurde, welche viele Jahre lang feuchenfrei gewefen waren. 

VI. Schafpocken. 

Hierüber liegt aus Württemberg kein Material vor. 

VII. Bläschenauslchlag der Pferde und des Rindviehs. 

Pferde: 1877 17, 1878 1; 
Rindvieh: 1872 278, 1873 293, 1874 182, 1875 75, 187G 144, 1877 153, 1878 152. 

VIII. Die Räude der Pferde und Schafe. 

Die Pferderäude ift in Württemberg nur feiten beobachtet worden. Die Berichte 

erwähnen in den letzten 8 Jahren das Vorkommen der Räude nur bei zufammen 3 Pferden. 

Dagegen herrfcht die Räude bei den Schafen fo allgemein verbreitet, daß etwa 8 Proz. 

des gefammten Schafbeftandes als räudekrank bezeichnet werden können. Die Seuche hat nament¬ 
lich um fich gegriffen, nachdem die Verordnung, daß die räudigen Schafe einer Radikalkur 

unterworfen werden muffen, aufgehoben und den Schäfern überlaffen worden war, ihre Schafe 

felbft zu behandeln. Konftatirt wurde die Schafräude: 

1871 in 28 Oberämtern, 110 Herden, bei 17 810 räudekranken Schafen, 

1872 V 32 V 110 V 71 21 576 11 71 

1873 n 34 n 141 V n 37 730 71 71 

1874 n 37 r> 122 n 77 46 713 77 77 

1875 39 n 172 ri 71 27 154 1 „ 77 

1876 Y) 41 224 n 71 38 523 71 71 

1877 n 29 n 104 71 71 19 587 71 77 

1878 r> 31 n 110 77 • 71 21 503 71 71 
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3. Forftwirthfchaft. 
Vcvgl. vDas Königreich Württemberg 1863“ S. 529. Wiirttemb. Jahrbücher 1873 I S. 212, Forft- 

ltatiltifche Beilagen zum Amtsblatt der Oberfinanzkammer; die Erläuterungen zum Haupt¬ 
finanzetat p. 1877/79, die Motive zu dem Gcfetzesentwurf über die Bewirtlifchaftung und 

Beauflichtigung der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und fonftigen öffentlichen Körper- 
fchaften, Yerhandl. der Kammer der Abg. 1875. I. Beil.-Bd. S. 85 ff. Die Motive und die 

Kommiffionsberichte beider Kammern zu den Entwürfen eines Forft- Straf- und eines Forft- 
Polizeigeletzos auf dem Landtag 1879. — Ferner Statiftik des Deutfchen Reichs, heraus¬ 

gegeben von dem Kaiferl. Statiftifchen Amt Bd. XIV. S. I, 38 ff. — Internationale Statiftik: 

Commiffion permanente du congres international de ftatiftique. Memoires. St. Petersbourg 
1876 p. 497 ff. Neuvieme feffion du congres international de ftatiftique ä Budapeft. Rapports 
et refolutions 1876 p. 98 ff. 

a. Stand der Waldfläciie am !. Januar 1877. 
Dazu ift folgendes zu bemerken: 

1. Staatswaldungen. 

2. Körperfchaftswaldungen: 

a) der Staatsforftverwaltung zur Bewirtlifchaftung 

übergeben. 452 662 Morgen 
b) durch eigene Techniker der 

erleb aften bewirthfehaftet 147,521 

3. Hofkammerwaldungen 

4. Gutsherrliche Waldungen 
5. Gemeinderechtswaldungen 

6. Privatwaldungen . . . . 

' vom Jalu ■ 1863 i“ find als 
dem Ergc >bnis der im Ja' 

. (S. oben IV. ) 
alle drei Jahre abzufchlb 

U in den Hauptfummen: 
Moi •gen h a 
605 386 190 805 

142 669 

600 183 46 495 

189 164 
18 628 5 871 

233 664 73 647 
22 600 7 123 

394 480 124 330 

1 874 941 590 940 

Diele Klaffen ftimmen mit den in der Befchreibung Württembergs S. 529 angegebenen 
infofern nicht genau überein, als die dort noch getrennt gehaltenen Gemeinde- und Stiftungs¬ 

waldungen neuerdings in Einer Summe aufgeführt werden, da fie nach dem Gefetz vom 16. Auguft 

1875, Regierungsblatt S. 511, zufammen Eine Kategorie bilden. 
Die oben angeführten Flächenzahlen fodann werden bei den Staatswaldungen ebenfo 

wie bei den unter Ziffer 2, 3 und 4 aufgeführten Waldungen von der Wirklichkeit nur wenig 

abweichen; anders wird es fich bei den Gemeinderechts- und Privat Waldungen verhalten, riiek- 

fichtlich deren die in dem Forftpolizeigefetz vom 8. September 1879 Art. 1 Abfatz 2 enthaltene 

Beftimmung ihre befondere Wirkung äußern wird. 
Näheres in der S. 114 abgedruckten Ueberficht über den Stand der Waldfläche am 

1. Januar 1877 in ha. 

I). Walilausffcoeknngen. 
Ueber die feit dem 1. Juli 1850 mit Genehmigung erfolgten Ausftoekungen gibt die 

angehängte Ueberficht im Detail Auffchluß; nach ihr find bis zum 28. Februar 1879, alfo in 

nahezu 29 Jahren, ausgeftockt worden an Waldungen 
des Staats . . . ■. 1 488 Mrg. 

der Hofdomänenkammer. 606 „ 
„ Gemeinden. 14 985 „ 

„ Stiftungen.1 171 „ 

„ Standesherren und Ritterfchaft. 7 830 
„ Privaten.30 873 „ 

56 953 Mrg. 

Württcmb. Jahrbücher 1880. 

(Fortfetzung S. 115.) 
8 
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Stand der Waldfläche am 1. Januar 1877 in Hektar. 

Körperfchafts- 
waldungen 

Hof¬ 

kammer¬ 

liche 

Wald¬ 

ungen 

Ge- 

meinde- 

rechts- 

walcl- 

ungen 

Forftamtsbezirke 

Staats¬ 

wald¬ 

ungen 

d. Staats- 
forftvcr- 
waltung 
zur Be- 
wirth- 

fchaftg. 
über¬ 
geben 

' durch 
eigene 

Techni¬ 
ker be- 
wirth- 

fchaftet 

Guts¬ 

herr licht 

Wald¬ 

ungen 

Privat¬ 

wald¬ 

ungen 

Zu- 

fammen 

Schwarzwald. 

Altenfteig .... 10 571 3 624 1 802 261 7 645 23 903 
Freudenftadt . . . 13 331 1 422 5 047 — — — 4 644 24 444 
Neuenbürg .... 14 697 3 377 5 016 — — — 1243 24 333 
Kottweil. 2 896 18 294 3 603 — 882 — 5 566 31241 
Sulz. 3167 12 257 — 11 1 574 77 9 561 26 647 
Wildberg .... 4 057 8 907 3 041 23 211 31 4176 20 446 

Oberlchwaben. 

Ochfenhauten . . . 8177 1 434 1 942 74 12 976 12 6 657 31 272 
Weingarten .... i 12 430 1 028 1 491 2 386 11 010 61 13 172 41578 

Sü tödlicher Abhang 
der Alb. 

Blaubeuren .... G 465 4 686 1 601 _ 1 158 15 3 696 17 621 
Heidenheim .... 15 291 4 907 772 — 8 906 1807 3 103 34 786 
Söflingen .... 5 203 2 324 510 — 575 98 3 051 11761 
Zwiefalten .... G 706 5 844 1 985 2 9 917 3 077 3 123 30 654 

Nordweltlicher Abhang 
der Alb. 

Kirchheim .... G 942 5 733 1 985 29 1 356 112 4 959 21 116 
Urach.'. G 196 13 159 1 176 — 95 173 743 21542 

Jagdbezirk. 

Crailsheim . . . . 3 815 432 912 _ 1 190 78 5 048 11 475 
Eli wangen . . . . 15 247 871 548 — 3 447 586 6 986 27 685 
Hall. 9 298 555 1 011 — 5 248 28 12 349 28 489 
Mergentheim . . . 2 730 3 898 80 — 2 582 156 8 552 17 998 

Untere Neckargegend. 

Bönnigheim .... 4 554 8 801 2 442 1 346 766 — 587 18 496 
Neuen l’tadt . . . . 4 040 9 214 1 384 — 7 603 601 5 375 28 217 
Reichenberg . . . 7 587 6 733 868 998 1 319 — 6 449 23 954 

Mittelland. 

Bebenhaufen . 10 094 8 473 1 635 50 877 70 1694 22 893 
Leonberg .... 4 212 12 066 4182 365 475 — 437 21 737 
Schorndorf .... 13 099 4 630 3 462 587 1219 141 5 516 28 654 

W ii rttemberg 190 805 142 669 46 495 5 871 73 647 7 123 124 332 590 942 

In Prozenten . . 32,27 32,01 0,98 12,44 1,20 21,10 100,00 

Ln Morgen . . G05 38G 452 662 147 521 18 627 233 664 22 600 394 480 1 874 741 
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. (Fortfetzung von S. 113.) 

Uebertrag 56 953 Mrg. 

Die Gemeinderechts Waldungen find in den Liften der Forftdirektion 

nicht befonders aufgeführt 

Nach der Monatfchrift für Forft- und Jagdwefen Band IV von 1853 

S. 33 u. ff. find in den Jahren 1830—1850 im ganzen ausgeftockt worden . 18 777 „ 

fomit feit 1830 . 75 730 

Zieht man von dem Refultat der LandesvermeflTung.= 1919 311 Mrg. 

die Flüche der feit 1830 ausgeftockten Waldungen mit. 75 730 „ 

ab, fo bleibt als Soll für die Gegenwait eine Waldfläche von. 1 843 581 „ 

während der Stand am 1. Januar 1877 auf.. 1 874 944 „ 

berechnet wurde. Hienach ergibt lieh ein Ueberfchuii von. 31 S63 „ 

welcher von Aufforftungen früher landwirthfchaftlicli benützter Flächen herrührt. 

Man ift nemlich berechtigt anzunehmen, daß auch ein guter Theil der zwifchen 1830 

und 1850 vorgenommenen Ausftockungen unter jenen 1919 311 Morgen lauft, da die Landes- 

vermefl’ung gegen drei Jahrzehnte gedauert hat und alsdann das Refultat derfelben zufammen- 

gcftellt werden konnte, fo daß manche unter jener Waldfläche laufende Parzellen inzwifchen 

zu landwirthfchaftlichem Nutzfeld umgewandelt worden waren. 

Ueberficbt über die vorgenommenen Waldausftockungen 

feit dem 1. Juli 1850. 

Es wurde die 
Ausftockungs- 

Staats- 
Hof- 

Kammer- 
Gemein¬ 

de- 
Stiftungs- 

Guts¬ 
herrliche 

Privat- 
Summe 

Erlaubnis ertheilt 
für 

W a 1 d u n g e u 

Mrg. Mrg. Mrg. Mrg. Mrg. Mrg. Mrg. 

pro 1. Juli 1850/51 512 1 443 16 167 1 575 2 714 
1851/52 84 268 1 171 197 414 2 115 4 249 
1852/53 222 — 607 18 607 2 185 3 639 
1853/54 215 45 1 375 106 1 018 1827 4 586 
1854 55 117 4 1 660 49 1013 ' 2 367 5 210 
1855/56 155 101 1947 126 1 024 2 609 5 962 

1856/57 29 9 1 066 48 662 1 315 3129 

1857/58 | 17 82 457 42 312 1447 2 357 

1858/59 25 — 356 22 202 922 1527 

1859 60 65 250 31 355 1 117 1 818 

1860,61 — 2 483 1 387 1 146 2 019 

* 1861/62 2 346 69 189 1 022 1628 

1862/63 — — 574 40 192 1 065 1 871 

1863/64 — — 349 127 147 1 165 1 788 

1864,65 _ — 323 26 187 909 1 445 

1865/66 — 18 1 252 3 228 590 2 091 

1866,67 _ — . 119 4 186 368 677 

1867/68 — — 213 — 106 702 1021 

1868/69 4 — 207 9 6 832 1 058 

1869/70 43 — 313 68 112 1 067 1 603 

1870/71 5 9 171 8 194 447 834 

1871/72 2 — 63 5 11 717 798 

1872/73 _ _ 240 25 5 780 1 050 

1873/74 28 — 352 34 12 546 972 

1874/75 30 — 172 12 — 649 863 

1875/76 _ _ 169 13 28 573 783 

1876/77 _ _ 81 72 — 232 385 

1877/78 — — 48 — 51 470 569 

Vom 1. Juli 1878 

bis 28. Febr. 1879 
— 178 — 15 114 307 

1 488 

| 
ll 

606 14 985 1 171 7 830 30 873 56 953 
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Anmerkung zu Tabelle e. 

Fiir das Jahr 1877 berechnet lieh hiernach unter Zugrundlegung einer Gefammtftaats- 

waldfläche von 190 053 ha oder 603 000 Morgen der Ertrag pro ha an Derbholz incl. Rinde 

auf 3,75 Feftmeter und einfchließlich des Reifigs auf 4,68 funnnarifche Feftineter, pro Morgen an 

Derbholz incl. Rinde auf 0,503 Normalklafter, und einfchließlich des Reifigs auf 0,628 fum- 

marifche Normalklafter. 

Von dem Gefammtholz-Ertrag fallen unter Hauptnutzung 578 677 und unter Zwifchen- 

nutzung 134 818 Feftmeter Derbholz incl. Rinde (auf 8 492 ha). Es kommen hiernach auf 1 ha 

an Hauptnutzung 3,04, an Zwifchennutzung 0,71 Feftmeter Derbholz einfchließlich Rinde, und 

auf 1 Morgen an Hauptnutzung 0,40 an Zwifchennutzung 0,09 Normalklaftcr Derbholz ein¬ 

fchließlich Rinde. 

Der Rcifigertrag beträgt 24,9 Prozent des Anfalls an Derbholz einfchließlich Rinde. 

f. Stand der Holzliauerlölme von 1877. 
(Vergl. Württ. Jahrbücher 1874 II S. 184. 1877 I S. 151.) 

Stammholz Scheiter u. Prügel Reifig gebunden 

mit Lohn 
für 

ohne 
Lohn für 

mit An- ohne An- mit An- ohne An- Stockholz 

F o r f t a m t 
Rep]) ein Reppeln r Ücker- r Ücker- rücker- rücker- 

oder 
Schälen 

oder 
Schälen 

lohn lohn lohn lohn 

pro 1 Feftmeter pro 1 Raummeter pro 100 Wellen pro 1 Raum¬ 
meter 

c/ \k ch % Jk 

Altenfteig ..... 
a 1,03 
b 2,10 

— 1,56 1,10 3,25 2,50 1,75 

Bebenhaufen.... — 0,89 1,08 — 3,69 — — 

Blaubeureu .... — 1,02 1,47 — 3,26 — — 

Bönnigheim .... — 1,21 1,18 - 4,35 — 1,92 

Crailsheim .... 1,20 — 1,01 — 5,52 — 1,70 

Ellwangen .... 0,91 0,83 0,95 0,84 3,60 3,50 1,62 

Freudenftadt . . . 
a 0,90 
b 1,89 

— 1,31 1,01 — . — 
a 1,77 
b 2,16 

Hall. 0,93 0,89 1,11 1,08 3,35 — 1,86 

Heidenheim .... 1,04 0,86 1,16 — 3,00 — 
c 3,40 
d 2,50 

Kirchheim. — 1,14 1,50 — 5,98 — — 

Leonberg . 1,07 — 1,46 — 4,95 — — 

Mergentheim .... — 0,93 1,05 — 3,89 — — 

Neuenbürg .... 
a 1,10 
b 1,94 

— 1,56 1,07 4,50 3,00 2,09 

Neuenftadt .... — 1,12 1,18 — 3,86 — 1,92 

Ochfenhaufen . . . 0,85 0,55 0,80 0,70 3,00 2,50 
c 3,20 
d 1,60 

Reichenberg .... — 0,99 1,25 — 4,87 — — 

Rottweil. 1,07 0,55 1,13 — 4,17 — 1,99 

Schorndorf .... 0,94 — 1,18 — 4,23 — — 

Söflingen. 1,20 1,15 1,23 — 4,37 — 2,60 

Sulz. 0,88 — 1,16 — 3,01 — 2,12 

Urach . — 1,40 1,37 — 5,23 — — 

Weingarten .... 0,80 — 1,16 0,84 — — 2,20 

Wildberg. 0,87 0,84 1,25 — 4,74 — 2,01 

Zwiefalten .... 1,00 0,80 1,23 1,14 3,11 — 3,11 

Die Buchftaben a und b bezeichne! l die Lölu e incl., re fp. excl. J rnrücken; c und d 

die Löhne für Laub-, refp. Nadelholz. 
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li. Das Holzerzengnis und der Geldertrag der württemDergifclieii Staatswalduiigeu in den 
Jahren 18511—1878. Uolzerzeugnis und Brntto-Einnahmcn. 

Jahr 
Staatswahl¬ 

fläche 

Fällungserzeugnis in 
Grobholz excl. Reifig 

und Stockholz 
Gcfammt- 

b et rag 

der Ein¬ 
nah men 

Darunter 

Erlös aus Holz Erlös aus 
Neben¬ 

nutz¬ 
ungen 

Jagd- 

Ertrag Im 
Ganzen 

Pro 
Hektar 

Im 
Ganzen 

Pro 
Feftmeter 
Grobholz 

Hektar Fol'tmeter Feftmoter M. M. M. M. .M 

1853 708 697 3,83 4 033 852 3 714 564 5,24 70 243 6 691 
1854 j 761 766 4,12 4 819 390 4 406 009 5,78 66 000 3 943 
1855 ' t Q/I (10.A 766 049 4,14 5 088 498 4 673 750 6,10 75 208 3 214 
1856 

> i04 
784 926 4,25 6 086 972 5 631 565 7,17 115 029 6 670 

1857 74-2 189 4,02 7 100 494 6 591 498 8,88 116 846 6 559 
1858 766 196 4,15 7 640 538 7 117 403 9,29 174 817 6 720 
1859 776 056 4,20 7 471 014 6 913 957 8,91 151 818 6 754 
1860 ) 812 818 4,38 9 039 549 8 573 693 10,54 143 149 6617 
1861 185 381 743 537 4,01 9 172 984 8 715 921 11,72 143 554 6 609 
1862 \ 757 386 4,08 9 244 501 8 759 053 11,56 161 922 8 222 
1863 j 734 010 3,93 8 926 754 8 703 698 11,85 142 475 8 220 
1864 186 619 714 758 3,83 9 380 291 9 062 655 12,68 138 646 8 134 
1865 ) 725 300 3,88 10 206 805 9 867 008 13,60 190 152 8 073 
1866 699 665 3,72 8 059 178 7 585 867 10,84 232 427 8 757 
1867 775 294 4,12 7 877 853 7 487 816 9,66 178 020 7 807 
1868 

/ 1OO UDO 760 718 4,04 8 474 822 8 123 876 10,68 176 549 7 764 
1869 1 827 115 4,39 8 346 159 7 979 828 9,65 172 316 8 110 
1870 ) 762 958 4,04 8 494 595 8133 512 10,65 168 063 7 990 
1871 188 881 1 207 950 6,39 10 450 569 9 992 910 8,27 198 495 10 562 
1872 1 967 687 5,12 11 604 270 10 862 456 11,22 166 964 12 372 
1873 908 868 4,77 13 650 605 13 200119 14,52 164 892 12 987 
1874 785 402 4,12 12 139 796 11 649 801 14,83 195 889 13 963 
1875 

> 1 «JU 823178 4,34 12 906 996 12 457 018 15,13 211 215 15 061 
1876 926 108 4,88 13 429 308 12 795 023 13,82 317 804 15 086 
1877 713 495 3,75 10 038 701 9 365 233 13,13 314 762 14 877 
1878 

> ouj 731 780 3,85 9 737 966 9 271 811 12,67 201 815 15 295 

Ausgaben und Nettoertrag pro Hektar. 

Jahr 
Ver¬ 

waltungs- 
Ausgaben Kultur- 

koften 

Darunter 

Wegbau¬ 
korten 

Ilolzhauer- 
lölme 

H g ST £ 
-j N » '"* ® 3 ft> er? ^ ^ 

p p 55 zL ** 

1 ? 3i la 2 p- _.a? ^ O — 

Steuern 
und 

Real- 
laften 

Gcfammt- 

betrag 
der 

Ausgaben 

Netto¬ 
ertrag 

pro 
Hektar 

M. M. Jt. M. Proz. M M M. 

1853 2 089 240 156 407 128 585 796 885 51,8 95 164 2 184 405 10,00 
1851 2 344 787 173 052 173 364 899 834 48,6 192 585 2 537 372 12,35 
1855 2 261 492 142 335 105 832 877 333 44,4 195 209 2 456 701 14,25 
1856 | 2 388 276 160 244 137 211 935 191 39,2 206 527 2 594 805 18,91 
1857 2 486 883 180 941 135 861 962 658 35,0 230 422 2 717 308 23,74 
1858 2 692 541 204 771 173 148 1 073 600 35,2 243 391 2 985 932 25,48 
1859 2 907 252 284 797 168 051 1 149 579 38,9 260108 3 167 363 23,31 
1860 2 813 900 217 576 222 468 1 118 922 31.1 253 891 3 067 791 32,21 
1861 3 028 222 296394 268 411 1 173 642 33,0 259 048 3 287 270 o 17 < ö 
1862 3 146 877 293 445 289 240 1 190 413 34,0 278 911 3 425 728 31,39 
1863 2 881 647 335 207 303 426 1171 457 32,2 265 989 3 147 638 30,97 
1864 3 199 798 383 662 390 680 1 205 7S7 34,5 273 678 3 473 528 31,65 
1865 3 293 191 401 230 372 413 1 255 469 32,4 294 661 3 587 851 85,46 
1866 3 352 478 406 551 328 254 1 283 757 41,6 297 338 3 649 813 23,44 
1867 3 599 725 464 061 362 794 1 253 878 45,6 275 774 3 875 501 21,28 
1868 3 324 077 472 086 336 411 1 235 583 39,2 269 015 3 593 094 25,95 
1869 3 488132 488 989 361 849 1 348 969 41,8 277 093 3 765 216 24,35 
1870 3 245 163 444 664 361 359 1 203 689 38,2 273 671 3 577 120 26,03 
1871 4 007 600 419 967 449 359 1 624 575 38,3 289 741 4 297 340 32,58 
1872 4178 239 505 689 467 047 1 649 810 36,0 314 4S7 4 492 726 37,65 
1873 4 630 756 483 942 533 537 1 870 528 34,0 351 773 4 982 529 45,48 
1874 4 597 232 490 326 559 055 1 837 103 38,0 382 562 4 979 794 37,58 
1875 4 562 216 440 811 593 813 1 772 116 35,4 385 403 4 947 619 41,78 
1876 4 726 157 428 813 548 541 1 927 921 35,2 401 584 5 127 741 43,58 
1877 4 579 763 413 335 588 195 1 746 689 45,6 388 368 4 968131 26,55 
1878 3 901 395 405 107 602 546 1 579 924 40,0 358 574 4 259 969 28,68 
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Ertrag der Geineindewaldungen (1860—1863) — 563 837 Morgen = 177 646 ha — 
2 932 452 6. oder 5 027 060 Jb d i. 29,49 Jb pro ha. 

„ (Wiirtt. Jahrb. 1870 S. 217). 
Gefammtwaldbefitz der Körperfchaften (1866/70) 589 000 Morgen, Ertrag 210208 Kl. 

Grobholz; Gcfammtwaldbefitz des Staats 597 000 Morgen, Ertrag 350 155 Kl. Grobholz; dort alfo 

0,36 Klafter, hier 0,59 Klafter pro Morgen. (Verhandl. der Kammer der Abg. 1875. 1 Beil. Bd. S. 87). 

i. Ergebiiilfe der ForftftralTeelitspflege. 
Es waren abzuwandeln • 

im Jahr 1877 

durch die 

F o r ft ä m t e r 

Weide¬ 

vergehen 

Streu- 

und Gras- 

Exzeffe 

Griinholz- 

Exzeffe 

Diirrholz- 

Exzcfl'e 

Sonftige 
und 

namentlich 
Forl't- 

polizeiver- 
gehcn 

Im 

Ganzen 

Darunter 
wurden 

in 
Staats¬ 

waldungen 
verübt 

Altenfteig . . . 80 152 79 159 147 617 490 
Bebenhaufen . . 2 411 227 446 730 1 816 1 300 
Blaubeuren 23 498 103 199 349 1 172 673 
Bönnigheim . . 4 237 143 456 225 1 065 661 
Crailsheim . . . 2 92 54 120 117 385 307 
Ellwangen . . . 37 196 243 476 193 1 115 676 
Freudenfradt . . 29 77 40 54 185 385 315 
Hall. 16 185 99 248 130 678 391 
Heidenheim 19 472 221 808 297 1 817 1 177 
Kircldieim . . . 3 416 223 728 194 1564 1 192 
Leonberg . . , «> O 503 222 1 134 312 2 174 727 
Mergentheim . . 12 70 82 55 111 330 136 
Neuenbürg . . . 24 552 154 401 320 1 451 1 103 
Neuenftadt. . - 4 155 127 141 130 557 211 
Ochfenhaufen . . 35 181 121 203 129 669 286 
Reichenberg . . 13 599 230 579 385 1 806 905 
Rottweil. . . . 21 152 178 571 114 1 036 354 
Schorndorf. . . 6 231 250 886 436 1 809 1 210 

Söflingen . . . 5 210 93 233 111 652 409 

Sulz .... 3 71 95 173 73 415 254 

Urach .... 1 189 74 331 184 779 450 

Weingarten . . 18 18 109 156 105 406 228 

Wildberg . . . 9 121 53 131 108 422 281 

Zwiefalten . . . 40 314 147 197 154 852 347 

zufammmen 1877 409 6102 3 367 8 885 5 239 24 002 14 083 

in den Jahren 

1872 .... 392 3 310 3 573 9 643 5 039 21 957 14 808 

1873 .... 302 2 855 3 125 8 909 4 846 20 037 12 745 

1874 .... 397 3 991 3 135 8 771 4 427 20 721 13 132 

1875 .... 412 3 040 2 898 9 854 5 073 21 307 13 846 

1876 .... 562 7 711 3 586 10 008 4 354 26 221 16 242 

Erkannt wurden 
durch die Forftämter: durch die Forftdircktion: 

Geld- Werth- Gefängnis- Geld- Werth- Gefängnia- 

ftrafen: Erfätze: Sporteln: ftrafen: 1't.rafen: Erfätze: Sport: ftrafen: 

fl. fl. fl. Tage fl. fl. fl. Tage 

1872 . . 23 812 2 035 1 356 5 277 159 24 2 558 

1873 . . 24 350 2 130 1 430 4 614 173 40 481 

1874 . . 25 921 2 602 1440 4 636 249 8 675 

Jb Jb Jb JL Jb Jb 
495 1875 . . 47 977 4 415 2 799 4 670 505 5 

1876 . . 61830 7 427 3 571 4 857 149 11 5 582 

1877 . . 56 810 5 631 3 053 5 878 347 10 2 582 
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4. Jagd. 
Zu vcrgl. „Das Königreich Württemberg“ 1863 S. 526. 

„Die Tliiere, welchen die Jagd der württembergifchen Herzoge galt, find der Mehrzahl 
nach im Freien nicht mehr vorhanden. Der ftolze Hirfch, der Schmuck der Wälder, ift nur 

noch im Schönbuch in vereinzelten Exemplaren zu finden und wird in kiirzefter Zeit ganz und 

gar auf Parke und zoologifche Gärten angewiefen fein. Beim Damwild und Schwarzwild ift 
das heute fchon der Fall; die großen Raubthiere aber, der Bär, Luchs und Wolf find fchon 
feit längerer Zeit aus ihren Aufenthaltsorten bei uns vertrieben. Nur das kleine Wild und 

Raubzeug, das Objekt des kleinen Waidwerks und beziehungsweife der Falknerei, friftet noch 

ein kümmerliches Dafein und ift nicht ausgerottet, trotz aller eifrigen Bemühungen der Jagd- 

kartenbefitzer und Anderer, welche unabläßig bemüht find, daffelbe todt zu fchießen.“ Freili. 

v. Wagner, das Jagdwefen in Württemberg unter den Herzogen. Tübingen 1876. S. 130., wo 

außerdem über das Jagdwefen vom 16. bis zum 18. Jahrhundert viel ftatiftil'ches Material 

fich findet. 

Einnahme der Staatskafle aus Jagdkarten (8 J jährlich für 1) 1873/76 56 385 dt. 66 Pf. 
durchfchnittlich dem Jahr nach; entfpricht 7 048 Jagdkarten jährlich — 1869/70 6 888; 1862 3 86S. 

Jährlicher Ertrag der Staatsjagden (1877/78)) 13 703 Jl~, worunter 7 200 Jk durch Selbft- 

verwaltung, 6 350 Jt. durch Pacht. (S. auch oben 3., lit. h.) Von dem Ertrag gehen ab 700 J(, 
Pachtgelder für fremde Jagden, 4 100 Jik Schuß- und Fanggelder. 

Jährliche Einnahmen der Gemeinden von dem Jagdrecht (1860/63) 41 730 11. oder 72 000 JL 

(Wiiitt. Jahrb. 1870 S. 215). 

Eingehendere ftatiftifehe Erhebungen über den Stand der Jagden in Württemberg find 

eingeleitet. 

5. Fi fcli er ei. 
Zu vergl. „Das Königreich Württemberg“ 1863 S. 524. 

Internationale Statiftik: Comptc-rcndu general St. Petcrsbourg 1872 p. 129. 

Für Förderung der Fifchzucht find im Hauptfinanzetat 1877/78 900 Ji ausgeworfen, 

darunter 200 Jl, dem aufgeftelltcn Sachverftändigen. 

Im Jahr 1873/74 find in Verwaltung der Kameralämter 405 Seen und Fifchwafler 

verpachtet gewefen. Einnahmen der Gemeinden aus Seen und Fifclrwaffern: (1860,63 durch¬ 

fchnittlich) 4 351 fl. oder 7 460 <M.. 

Bei der gewerbeftatiftifchen Erhebung im Dezember 1875 wurden in Württemberg 

141 Betriebe des Fifchereigewerbes gezählt mit 161 befchäftigten Perfonen. 



124 

VI. 

Bergwerks-, Salinen- und Hüttenbetrieb. 
Zu vergl. „Das Königreich Württemberg“ 1863. S. 544 ff. 595 ff. 613 f. Württ. Jalirb. 1872, I 

S. 44 ff. 1874 IT S. 72 ff. 1875 I S. 267 ff. 1877 I S. 156 ff. 

Ferner Statiftik cles Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statift, Amt, 

Band I S. 484. Band II S. 189, III. 152. Band VIII S. 1 8 II1 III76. Band XIV S. 111 
III1. Band XX S. III IV47. Band XXV Februarlieft S. 1. Juniheft S. 1. Band XXX 
Februarheft S. 1. Septemberheft S. 39. 

Sodann: Band XXX Januarhefts. 12. 57. Februarheft S. 109. Oktoberlieft S. 1 XXXVII. Februar¬ 
heft S. 69. Auguftheft S. 1. Oktoberlieft S. 1. 

Fudlich Compte-rendu general des travaux du congres international de ftatiftique. St. Petersbourg 

1872 p. 130. 

Nach der Gewerbeftatiftik vom 1. Dezember 1875 beträgt die Zahl der befchäftigten 

Perionen 
in Bergwerken auf Erze mit Ausnahme von Eilen. 4 

in Eifengruben, dann in Hochöfen, Stahlöfen, Eilen- und Stahl-, 

Frifcli- und Streckwerken.2 017 
in Salinen. 386. 

Nach den montanftatiftifchen Erhebungen dagegen: 

in der Eifeninduftric: 

Mittlere Bclegl'chaft 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 1878 
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1876 
i 

in den Erzgruben . 292 284 298 299 283 269 181 174 761 

bei den Hochöfen. 483 497 500 499 500 465 532 249 1 009 

in den Eifengießereien . . . 876 1 085 1218 1 348 1 270 1 134 892 1 144 1 995 

in den Frifcli-, Schweiß- und 
Streckwerken. 656 672 675 635 533 501 594 575 1 285 

in den Rohftahlwerkcn . . . 23 26 28 28 37 39 1 133 
49 81 

in den Gußftahlwerken . . . 11 11 12 1 ü 14 14 1 41 

zufammen 2 341 2 575 2 761 2 822 2 637 2 422 2 248 2 193 5 224 

in der Salzinduftrio: 

Mittlere Belegfchaft an 

männlichen Arbeitern 
1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 

1878 

über unter 
Tag 

in den 
2 Steinfalzwerken. 
5 Salinen. 

zufammen . . . 

Von den Arbeitern ernährte 
Familienangehörige bei den 

Steinfalzwerken. 

Salinen. 

zufammen . . . 

206 

203 

210 

193 

200 

189 
197 

193 

ISO 
206 

162 
192 

170 

180 
84 

173 
90 

409 403 389 390 386 354 350 257 90 

428 
478 

502 
542 

450 
572 

450 
645 

410 
505 

493 

501 — 
906 1 044 1 022 1095 915 994 
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In der Alaunerzgrube zu Gaildorf werden 3 (1878 noch 2) Arbeiter befchäftigt, welche 
im Jahr 1876 14 Familienangehörige zu ernähren hatten. In dem Alaun- und Eifenvitriolwerk 

find (1877) 4 Arbeiter angeftellt mit 8 Familienangehörigen; 1878 in dem Alannwerk 1, in dem 
Eifenvitriolwerk 3 Arbeiter. 

Nach den montanftatiftifchcn Erhebungen von 1878 ift Württemberg an der Produktion 
der Bergwerke, Salinen und Hütten des Deutfchen Reichs betheiligt: 

1. bei den Bergwerken mit 2 Steinfalzwerken, 3 Werken auf Eilen- und 1 Werk auf Vitriol- 
und Alaunerze; 

2. bei der Gewinnung von Salzen aus wäßriger Löfung mit 5 Salinen und 1 Alaunwerk; 

3. bei der Hüttenproduktion mit 3 Roheifenhiitten und 1 Hütte auf Eifenvitriol und Farberden, 

mit 31 Eifengießereien, 8 Schweißeifen- und 3 Flußeifenwerken. Yon 5 Hochöfen waren 
4 das ganze Jahr über (208 Wochen zufammen) im Betrieb. Außerdem find vorhanden in 

den Eifengießereien 45 Kupolöfen und 1878 betrieben worden 40, 5 auch in Betrieb Hebende 

Flammöfen und 11 fonftige Oefen, von denen 4 im Betrieb; Oefen zur Herftellung von 

Schweißeifen u. f. w.: Frifchfeuer 18, von denen im Betrieb 14, feftftehende Puddelöfen 12, 

von denen im Betrieb 6, Schweißöfen 21 und 15, Wärm- und Glühöfen 7 und 5, Renn¬ 

teuer 1 (im Betrieb), andere Oefen und Feuer 26, von denen im Betrieb 25. Endlich in 
den Flußeifenwerken: 7 Tiegelöfen, 3 Wärm- und Glühöfen, 1 anderer Ofen. 

Die Steinfalzwerke, die Salinen und die Eifenhütten nebft Zugehör und einem Theil der 
übrigen Eifenwerlce find in Händen des Staats. 

Nach den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat für die Zeit vom 1. April 1879 bis 
31. März 1881 (S. 582) find die Grundkapitalien der Salinen (und Steinfalzwerke) auf den 

30. Juni 1877 zu rund 3 Mill. Jk, deren Betriebskapitale zu rund 785 500 J6. berechnet worden, 

während der Ertrag der Salinen nach dem Durchfchnitt der letzten Jahre 616 793 Jk im Jahr 
gewefen ift (16,3 Proz.) 

Desgleichen wurden die Grundkapitalien der Staatshüttenwerke (a. a. O. S. 565) auf 
den 30. Juni 1877 zu 3 720 000 Jk, deren Betriebskapitale zu rund 5 Mill. M. eingefchätzt, während 

deren Ertrag nach dem Durchfchnitt der 3 Verwaltungsjahre 1874/77 auf jährlich 438 000 Jk 
(5 Proz.) ficli belaufen hat. 

Ueber die Produktion der württembergifchen Bergwerke, Salinen und Hütten und den 
Werth diefer Produktion geben die nachftekenden Ueberfichten Auffchluß, welche den für die 

Reichsftatiftik gefammelten Materialien entnommen find. 

1. KotMulz (Chlornatrium). 

1. Menge des gewonnenen 
Kochfalzes 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Steinfalz. 1 156 088 1 213 209 1 206 172 1 192 369 1 281 830 1 214 977 1 297 498 

davon in mineralifchem Zu- 
ftande ohne Umfieden ver¬ 
braucht . 

Siedefalz. 
930 836 
488 386 

984 195 
493 319 

934 910 
511 525 

932 908 
510 262 

1 048 220 
519 491 

954 643 
505 890 507 885 

und zwar 

Siedefalz durch Auflöfen ans 
inländifchem Mineralfalz 
aus nicht graditer Soole . 

187 954 
300 432 

205 044 
288 275 

231 551 
279 974 

189 712 
320 550 

188 419 
331 072 

206 551 
299 339 

248 006 
259 879 

zum Verbrauch beftimmtes 
Koehfalz im ganzen . . . 1419 222 1 477 514 1 446 435 1 443 170 1 567 711 1 460 533 — 

2. Werth der Produktion J .4 4 4 4 c 
*0 4 

eines Centners Steinfalz 
eines Centners Siedefalz 

41,9 
173,2 

41,8 
155,0 

42,2 
152,5 

45,0 
158 

46,6 
156 

41,0 
155 

38,0 
152 

Jk cMo. Jk Jk cMs. Jk. Jk 

Gefammtwerth d. Produktion 1 307 097 1 248 489 1 262 535 1317 446 1 367 317 1 256 256 1 272 216 

Produktion von 1878 1 513 353 Ctr. Steinfalz im Werth von 570 710 Jk. 
528 860 Ctr. Siedefalz „ „ 803 181 Jk 

Vergl, damit die auf den Ergebniffen der Salzabgaben-Statiftik beruhenden Veröffentlichungen 

des Kaiferl. Statiftifchen Amtes unter dem Titel: Das Salz im Deutfchen Zollgebiete. 

Die letzte im Bd. XXXVII der Statiftik des Deutfchen Reichs. Augnfthett S. 1. 
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II. Hauptiikrficlit über die Produktion von Eifenerzcn, Roheiten und Eifcnfabrikaten 
in Württemberg von 1871-1876. 

Produktion 
von Eifenerzcn, Roheiten und 

Eifenfabrikaten 

1871 1872 1873 1874 1875 1876 

Menge der Produktion. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr, 

Gewonnene Erze. 534 789 520 784 566 914 565 682 488 957 525 425 

Roheiten in Maffeln. 121 677 141 032 151 012 141 445 133 817 127 808 
Gußwaaren li'ter Schmelzung 79 744 71 845 81 214 74 878 76 112 88 407 

zufammen Roheifenproduktion 201 421 212 877 232 226 216 323 209 929 216 215 

Roheifenverarbeitung. 

1. in den Gießereien: 
Gußwaaren 2ter Schmelzung' 183 993 270 893 284 504 309 863 290 503 230 144 

2. in den Frifch-, Schweiß- und 
Streckwerken: 
a. aus ■ Roheiten (Prod. der 

Frifch- und Streckwerke) . 110 461 123 271 123 081 98 616 63 628 64 168 
b. aus Alteifen u. dergl. (Prod. 

der Schweiß- und Streck- 
werke). 101 528 170 622 160 060 78 728 185 795 159 511 

3. in den Stahlwerken: 
a. Rohftahlproduktion . . . 5 540 5 800 6 851 6 820 7 229 6 597 
b. Gußftahlproduktion . . . 2 525 2 829 3 170 3 417 3 375 3 688 

unter b: 
«. aus felbl't dargeftelltem 
Rohftahl. 875 1 124 933 825 651 985 

ß. aus angekauftem Rohft, 1 651 1 705 2 237 2 592 2 724 2 703 

Summe der Rohei feil verarbei- 
tung (ohne 2 b und 3b/l) 300 868 401 088 415 369 416 124 362 011 301 894 

Dazu 
die Gußw. Itter Schmelzung 79 744 71 845 81 214 74 878 76 112 88 407 

Gefammtproduktiou der Eiten- 
hätten. 380 612 472 933 496 583 491 002 438 123 390 301 

Diefelbe beftelit in 
Gußw. Itter u. 2ter Schmelzung 263 737 342 738 365 718 384 741 366 615 318 551 
Gefrifchtem Eiten (oben 2 a) 110 461 123 271 123 081 98 616 63 628 64 168 
Rohftahl (oben 3 a weniger 3 b/1) 3 889 4 095 4 614 4 228 4 505 3 894 
Gußftahl (oben 3b).| 2 525 2 829 3 170 3 417 3 375 3 688 

Werth der Produktion. Jk. dito. cMd. cMd. Jtk. Jk. 

Erze. 197 118 177 159 232 035 252 246 205 837 228 608 
Roheiten in Maffeln. 551 364 923 739 862 896 673 780 606 348 593 128 
Gußwaaren lfter Schmelzung 956 928 1 185 441 1 218 210 1 048 292 989 456 972 477 

Gußwaaren 2ter Schmelzung . . 2 207 916 2 469 733 4 267 560 4 338 082 3 776 539 2 531 584 
Gefrifchtes u. gefchweißtes Eiten 2 979 960 5 069 655 4 247 115 2128128 2 494 230 2 013 111 
Stahl 
Rohftahl. 118 716 139 200 154 146 136 400 144 580 131 940 
Gußftahl. 108 216 144 279 142 650 136 680 135 000 147 520 

und zwar 
aus felbl’t dargeftelltem 
Rohftahl. 37 500 57 324 41985 33 000 26 040 39 400 

aus angekauftem Rohtt. 35 379 40 920 50 331 51 840 54 480 54 060 

Summe der Roheifenverarbei- 
tung. 3 950 343 6 838 116 6 360 240 5 742 714 4 637 919 3 334 496 

Dazu die Gußwaaren lfter 
Schmelzung. 956 928 1 185 441 1 218 210 1 048 292 989 456 972 477 

Gefammtproduktion der Eiten- 
hätten. 4 907 271 8 024 157 7 578 450 6 791 006 5 627 375 4 206 973 

und zwar 
Gußw. lfter u. 2ter Schmelzung 3164 844 5 655 174 5 485 770 5 386 374 4 765 995 3 404 061 
Gefrifchtes Eifen. 1 550 874 2 126 424 1 846 215 1 183 392 636 280 577 512 
Rohftahl. 83 337 98 280 103 815 84 560 90 100 77 880 
Gußftahl . '. 108 216 144 279 142 650 1*36 680 135 000 147 520 



Bergwerks , Salinen und Hüttenbetricb. 127 

Im Jahr 1877 hat betragen 
Die Menge Der Werth 

der Produktion der Produktion 

Gewonnene Eifenerze. 445 155 Ctr. 192 358 dt 

Roheifen in MaiTeln. 120 016 Ctr. 615 873 dt. 
Gußwaaren erfter Schmelzung . . 105 460 „ 1511018 „ 
Bruch- und Wafcheifen. 9 258 „ 48 446 „ 

zufammen Roheifenproduktion . 
Roheifen Verarbeitung 

234 734 Ctr. 2 175337 alt 

Gußwaaren zweiter Schmelzung 198 778 Gtr. 2 572 337 M>. 
in Schweißoifenwerken. 203 291 „ 2569 368 „ 
in Flußeifenwerken. 

darunter 
4 434 „ 194 900 „ 

Rohftahl. — — 

Gußftahl. 3 920 „ 114 800 „ 
fertige Fabrikate. 514 „ 80 100 „ 

zufammen Roheifenverarbeitung. 
Es wurden darnach pioduzirt an 

Rohmaterial 

406 503 Ctr. 5 336 605 M. 

Roheifen. 120 016 Ctr. 615 873 dt. 

Bruch- und Wafcheifen .... 9 258 „ 48 446 „ 

Halbfabrikaten 
129 274 Ctr. 664 319 dt 

Tiegelgußftahl. 

Ganzfabrikaten 
3 920 „ 114 800 „ 

Gußwaaren erfter Schmelzung . 105 460 Ctr. 1 511 01S dt. 

Gußwaaren zweiter Schmelzung 198 778 „ 2 572 337 „ 
fertige Schweißeifenfabrikate 203 291 2 569 368 ., 
fertige Flußeifenfabrikate . . . 514 „ 80 100 „ 

508 043 Ctr. 6 732 823 dt 

Von diefen 508 043 Ctr. Ganzfabrikaten find 112 521 Ctr. Mafchinentheile, 1 924 Ctr 

Gefchirrguß, 26 516 Ctr. Röhren, 13167 Ctr. Hartgußwaaren, 3 000 Ctr. getemperte Gußwaaren, 

147 110 Ctr. fonl’tige Gußwaaren, 133 697 Ctr. Eifenbahnfchienen, 418 Ctr. Eifenbahnachfen, 
6 465 Ctr. Radreifen, 44166 Ctr. gewöhnliches Handelseifen, 4 819 Ctr. Feineifen, 8 891 Ctr. 
Schmiedeifenftticke, 5 349 Ctr. andere verkäufliche Fabrikate. 

Im Jahr 1878 wurden zunächft 382 468 Ctr. Eifenerze gewonnen mit einem Werth 
von 142 933 JL Roheifen, durcliaus aus zollvereinsländifchen Erzen und Bruch- und Wafcheifen 

gewonnen, wurde dargeftellt in einer Menge von 227 776 Ctr. und einem Werth von 1 505 959 ^//. 
Hiebei ift zu unterfcheiden 

Holzkohleneilen Cokesroheil'en 
Menge Wertli Menge Werth 

Malleln. 62 589 Ctr. 302 592 dt. — — 

Gießereiroheifen. — — 26 153 Ctr. 111 150 Ä 
zur Schweißeifenbercitung . - — 7 083 „ 30 102 „ 

Mafchinentheile. 6 080 Ctr. 65 840 dt 3 944 Ctr. 41 412 dt. 

Gefchirrguß. ‘2 140 „ 25 665 „ 1 974 „ 23 688 „ 

Röhren. 20 820 „ 156 750 „ 19 725 „ 147 937 „ 

Hartgußwaaren. 2 040 „ 26 520 „ 1971 ,. 25 623 „ 

Sonftige Gußwaaren . . . 25 186 „ 270 045 „ 11820 „ 118 200 „ 

zuf. Gußwaaren I Schmelzung 56 266 Ctr. 544 820 dt 39 434 Ctr. 356 860 dt. 

Bruch- und Wafcheifen . . 21 207 Ctr. 96 498 dt 15 044 Ctr. 63 937 dt 

Roheifcnfabrikat. im Ganzen 140 062 „ 943 910 „ 87 714 „ 562 049 „ 

Roheifen verarbeit u n g. 1. in Ei feil gießereien. • 

ichmolzencs Mateiial. Roheifen: inländifches 71 653 Ctr. zollansländifches 107 517 

Guß-, Bruch- und Wafcheifen: „ 66 675 „ n 1 915 
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Gewonnene Gießereiprodukte 
Menge 

Mafchinentheile. 174 287 Ctr. 

Gcfchirrguß. 668 „ 
Röhren.   11 496 „ 
Hartguß waaren.11012 „ 

getemperte Gußwaaren. 3 000 „ 
Sonftige Gußwaaren. 12 433 ,, 

zufannnen Gußwaaren II. Schmelzung . 212 896 Ctr. 

2. Schweißeifen. 

Verarbeitetes Material 
zollinlUndifehes 

Frifchroheifen. 66 391 Ctr. 

angekaufte Rohluppen u. Rohfchienen 3 336 „ 
angekaufte Eifenabfälle und Alteifen. 2.12 022 „ 

Werth: 

1 944 954 Jk 

8 016 „ 

106 267 „ 
230 267 „ 

160 000 „ 

134 406 „ 

2 583 910 Jk 

zollausländifches 

5 330 Ctr. 
643 n 

Von dem hieraus gewonnenen Schweißeifen wurden dargeftellt 31 645 Ctr. in Frisch¬ 
feuern 164 465 Ctr. in feftftehenden Puddelöfen, 448 Ctr. in anderen Apparaten, zufannnen 

196 558 Ctr. Schweißeifen, im Werth von 1 751 969 Jk An Fabrikaten aus Schweißeifen find 
erzeugt: 196 497 Ctr. im Werth von 2 168 755 Jk und zwar: 130 712 Ctr. Eifenbahnfchienen, 

(980 340 Jk), 814 Ctr. Radreifen (10175 Jk), 47 688 Ctr. gewöhnliches Handelseifen (524 096 Jk), 
4 555 Ctr. Feineifen (67 882 Ji), 7 990 Ctr. andere Schmiedeftticke (123 722 Jk), 4 738 Ctr. andere 

verkäufliche Eifenforten (462 540 Jk). 

3. in den Flußeifenwerken 

wurden verarbeitet 2 736 Ctr. angekauiter Stahl, darunter 1 300 Ctr. zollausländifcher, fodann 
1812 Ctr. Zufchliige von Eifen, im Ganzen 4 548 Ctr. und erzeugt 4 026 Ctr. Tiegelgußftahl in 

einem Werth von 118 740 Jk, davon 500 Ctr. zum Verkauf (20000 JL Werth) und Flußeifen- 
fabrikate zum Verkauf 3 249 Ctr. (148 460 Jk). 

Nach den Erläuterungen 
werken des Staats jährlich 

Die 

zum 

erzeugen 

Hochöfen in Königsbronn 

„ „ „ Wafferalfingen 

„ „ „ Wilhelmshütte 

zufannnen . 

Roh- und Gußeifen; 
Die Kupol- und Flammöfen . 

Gußwaaren • 

Die Frifchfcuer u. Puddelwerke 
Schmied- u. Walzeifen; 

Die Stahlfeuer endlich . . . 

Rohftahl 

Hauptfinanzetat 

24 000 Ctr. 
139 000 „ 

22 800 .. 

185 800 Ctr. 

für 1879/81 S. 551 follen in den Eilen- 
mit einem Verbrauch von 

516 730 Ctr. Erzen, 
169 900 „ Fluß, 

141 900 „ Kokes, 

36 900 cbm. Holzkohlen. 

31 500 

155 940 

6 800 

mit einem Verbrauch von 

197 755 Ctr. Roh- und Alteifen, 
261858 „ Steinkohlen, 

6 941 cbm. Holzkohlen, 
mit einem Aufwand von 

8 432 Ctr. Roh- und Alteifen 

5 270 cbm. Holzkohlen. 

Unter dem erkauften Roh- und Alteifen find begriffen 

13 600 Ctr. welche Wafferalfingen von Wilhelmshütte, 
welche Abtsgmünd von Königsbronn und Wafferalfingen übernimmt, 

englifches und fchottifches Gießereiroheifen für die Kupolöfen, 
alte Eifenbahnfchienen, Eifenabfälle, Drehfpäne u. f. w. für die Schienen- und 

Walzenfabrikation in Wafferalfingen. 

600 Ctr. 
4 320 Ctr. 

152 400 Ctr. 

III. Nach den montanftaliftifchen Erhebungen für 1877 wurden endlich in diefem Jahre 

in Württemberg noch gewonnen 
2 060 Ctr. (1878 1 760 Ctr.) Vitriol- und Alaunerze im Werthe von 1 236 Jk (1878 1056 Jk) 

230 n 71 210 71 Alaun „ „ „ 2 530 „ „ 2 100 „ 

550 71 11 490 77 Eifen vitriol „ „ „ 2 200 „ „ 1 960 „ 

460 17 71 415 77 Farbenerden „ „ „ 3 220 ., 2 490 „ 
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VII. 

1 ii (1 u ftrie. 

Literatur: Das Königreich Württemberg 1S63, S. 551 ff. (Mährlcn); Wiirtt. Jahrb. 1862 II 
(Sclimoller), 1876 I 104 ff.; 1878 I S. 65 ff. 

Die Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern, insbefondere deren fta- 
tiftifche Anhänge in den Jahrgängen 1860, 1801, 1862, 1863, 1864 und 1865, 1867—72, 

1874, 1876—1878; ferner die Ausftellungskataloge, zuletzt aus Anlaß der Wiener Aus- 

ftellung: Die Induftrie des Königreichs Württemberg 1873. 

Vifchcr, Die indtiftrielle Entwicklung im Königreich Württemberg und das Wirken 
feiner Centralftclle für Gpwerbe und Handel in ihren crl'ten 25 Jahren. 1875. 

Ergebniffe der über die Frauen- und Kinderarbeit in den Fabriken auf Befehluß 

des Bundesraths angeftelltcn Erhebungen, zufammcngeftellt im Reichskanzleramt 1876 

8. 11, 14, 17, 22, 34, 51, 81, 87, 97, 103. 

Engel, Die Reform der Gewerbeftatiftik im Dentfchen Reiche und in den übrigen 

Staaten von Europa und Nordamerika 1872. 
Statiftik des Dentfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaifcrl. Sfatiftifchen Amt 

Band I. S. 340 ff., 439, 485; Band XX. 8. I. 2—115, 229; XXV. Novemberheft 8. 1 ff. 

Engel, Die induftrielle Enquete und die Gewerbezählung im Dentfchen Reich und 
im Preußifchen Staat am Ende des Jahrs 1875. Berlin 1878. 

Statiftik des Dentfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferlich Statiftifchen 
Amt Band XXXIV und XXXV. 

Preußifche Statiftik, herausgegeben in zwanglofen Heften vom K. Statiftifchen 
Bureau in Berlin. XXXX, 1878. (Auch unter dem Titel: Die definitiven Ergebniffe der 

Gewerbezählung vom 1. Dezember 1875 im Preußifchen Staate, mit einer Einleitung 

S. 1—97 von Dr. Engel.) 

Literatur der internationalen Statiftik: Compte-rendu general des travaux du congres inter¬ 

national de ftatiftique St. Petersbourg 1872 ]). 131—143, 143—151; Vlllieme feffion du 

congres 1872 rapports et refolutions p. 63; IXieine fefl’ion 1876 rapports p. 104. Com- 

miffion peimanente, memoires 1876 p. 633; IVierae feffiqp tenue ä Paris en 1878, proces 
verbaux p. 36. 

Für die Pflege der Gewerbe und des Handels beftcht in Württemberg zufolge der 
König!. Ent.frhließung vom 8. Juni 1848 eine befondere Behörde, die Centralftclle für 

Gewerbe und Handel, mit neuen am 15. April 1875 genehmigten organifchen Beftimmungen. 
Die Berathungen finden theils in dem engeren Kollegium der Beamten diefer Stelle, dem log. 
Verwaltuugsausfchuffe, tlicils in dem durch gewählte Beiräthe vom Gewerbe- und Handelsftande 

verftärkten Gefamintkollegium ftatt. Die Mitglieder des Verwaltungsausfchuifes bildeten bis 

1877 die Patentkommiffion. Außerdem führt der Verwaltungsausfchuß die technifche Aufficht 
über die Eichungsämter (Königliche Verordnung 26. Januar 1871). Württemberg hat ferner 

feit 1854 4, feit 1868 8 Handels- und Gewerbekammern, deren Mitglieder nach Art. 4 

des Gefetzes vom 4. Juli 1874 von den Handels- und Gewerbetreibenden gewählt werden. Endlich 
find im Jahr 1877 im ganzen 79 Handels- und Ge werbe verein e in Württemberg gezählt 

worden (Handelskammerberichte II 8. 221 ff.). 
Der Etat der Centralftclle für Gewerbe und Handel ift für 1879/80 und 1880 81 mit 

je 115080 dt berechnet, derjenige des,Centraleichungsamtes mit 9500 JL Für die tcchnifchen 

Leh ran ft alte n find auf die gleiche Periode vorgefehen für Polytechnikum 256 626 und 257 226 <47, 
Baugewerkfchule je 127 380 </7, gewerbliche Fortbildungsfchulen 138600 und 140100 Jk 

Wilrttemb. Jahrbücher 1880. 
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Die auf die Induftrie entfallende Quote der Gefammtbevölkerung Württembergs wurde 

oben in Abfclin. II 1 auf 36—38 Proz. gefcliätzt. 

Die gewerbeftatiftifehe Aufnahme vom 1. Dezember 1875 beruht auf einer Reihe von 
BundesrathsbefehliilTen und fpeziell für Württemberg auf den beiden Minifterialverfiigungen vom 

26. Juli 1875: 

A. betreffend die Volkszählung vom 1. Dezember 1875, 

B. in Betreff der mit der Volkszählung zu verbindenden Gewerbeaufnahme. 
Reg.-Bl. 1875 Nr. 29. 

Am 1. Dezember 1875 find gezählt worden: 
im in hier alfo ver- 

Deutfchen Reich Württemberg glichen mit dem 

gewerbliche Hauptbetriebe . . . . . . 2 936 572 . . 

Reich 

ü/o 
. 148 686 . . . 5,6 

in welchen befchäftigt waren . . . . 6 467 570 . . . 288123 ... 4,4 

Perfonen überhaupt und zwar 

männliche. . . 5 362 078 . . . 242172 .. . 4,5 

weibliche. . . 1105 492 . . . 45 951 . . . 4;2. 

Eine im September und Oktober 1878 nochmals vorgenommene Durchzählung der auf 

die Gewerbebetriebe mit mehr als 5 Gehilfen bezüglichen Zählpapicre in Württemberg ergab 

fodann 
gewerbliche Hauptbetriebe . . . ftatt, 148 686 . . 148 702 

befchäftigte Perfonen . . . 288123 . . 288 048 

und zwar 

männliche . . . . . 242 172 . . 242 067 

weibliche . . . . ... „ 45951 . . 45 981. 

Die 288048 in Gewerben direkt, befchäftigten Perfonen entfprechen 15,3 Prozent 

der Bevölkerung Württembergs. Im Deutfchen Reich ifr diefer Prozentfatz 15,1. Auf 1 qkm. 
kommen in Württemberg 14,7; im Deutfchen Reich 11,9 Gewerbetreibende. Ferner im König¬ 

reich Sachfen 42,1; in Rheinland 26,8; in Weftfalen 17,4; in Helfen 17,3; in Elfaß-Lothringen 16,8; 

in Baden 15,6; im preußifchen Staate 10,4; in Bayern 9,4. 

Hiebei find überall als gewerbliche Betriebe nicht eingerechnet, abgefehen 

von der Land- und Forftwirthfchaft: 

a) die von der Militärverwaltung und der Verwaltung der Kriegsmarine betriebenen Arbeiten 
gewerblicher Natur; 

b) der Eifenbahn-, Poft und Telegraphenbetrieb; 
c) das Verficherungswefen; 

d) die Heilanftalten, der Gewerbebetrieb der Aerzte aller Art, der Hebammen, des ärztlichen 

Hilfsperfonais, die Todtenbeftattung; 

e) das Mufikgewerbe, das Theatergewerbe und die Schauftellungen aller Art; 

f) der Gewerbebetrieb im Umherziehen; 
g) die in Befferungs- und Strafanftalten zur Befchäftigung der Infaßen ausgeführten Arbeiten; 
h) diejenigen Betriebe, deren Produkte lediglich für den Bedarf der eigenen Haushaltung 

der Gewerbetreibenden beftimmt find. 

Als felbftändig aber wurde gezählt jeder Betrieb der Kunft- und Handels¬ 
gärtnerei, der Fifcherei, des Berg-, Hütten- und Salinenwefens, der Induftrie mit Einfchluß des 

Bauwefcns, des Handels und Verkehrs, der Erquickungs- und Beherbergungsgewerbe dergeftalt, 
daß von verfchiedenen Betrieben eines und deffelben Inhabers, gleichviel ob fie räumlich vereinigt 
oder getrennt find, und von gleichartigen Gewerbebetrieben deffelben Inhabers, welche räumlich 

getrennt find und für fich beftehon, jeder befonders, ein mehreren Inhabern gehöriger Betrieb 

aber nur einmal zur Anfehreibung kam. Auch folche Gewerbetreibende, welche in ihrer eigenen 
Behaufung für fremde Rechnung arbeiten, wurden als felbftändig betrachtet und nicht zugleich 
bei den Gefchäftsunternehmern felbft als Gehilfen gezählt. Min.-Verf. vom 26. Juli 1875 lit. B., 
§ 2, §. 4, §. 11 Abf. 2'. 

Aus der eingehenderen Veröffentlichung der Zählungsergebniffe von 1875 im Jahrgang 

1878 der Wiirttemb. Jahrbücher 1 S. 65 ff. theilen wir in Nachftehendem wenigftens die wefent- 
lichften Ueberfichten und Notizen mit. 
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I- 
Gruppen der Gewerbe 

in Württemberg nach 
der Zählung vom 

1 
Betriebe mit bis zu 5 Gehilfen Betriebe mit mehr als 

5 Gehilfen 

Haupt- Neben- Befchäftigte Perfonen Haupt- Neben- Befchäftigte Perfonen 

1. Dezember 1875. Betriebe 
i 

inarnil. weibl. Zllf. Betriebe nninnl. weibl. Zllf. 

I. Kunft- u. Handels¬ 
gärtnerei . . . 442 26 708 36 744 4 100 11 111 

II. Fifcherei . . . 141 32 161 _ 161 _ _ _ _ _ 
III. Bergbau, Hütten, 

Salinen .... 3 — 8 — 8 IC 2 2 352 47 2 399 
IV. Steine und Erden 3 441 325 6 098 160 6 258 113 86 2 138 179 2 317 

V Metallverarbeitung 8 900 214 15 197 155 15 352 234 44 5 786 1 124 6 91( 
VI. Mafchinen, Inftru- 

mente u. f. w. 5 366 216 7 908 45 7 953 19b 24 9 355 60 9 415 
VII. Chem. Induftrie . 435 36 7 SO 38 818 2b 13 646 78 724 

VIII. Heiz- und Leucht- 
ftoffe. 758 133 1 054 54 1 108 39 19 894 151 1 045 

IX. Textilinduftrie 18 549 1 301 21 172 2 119 23 291 290 78 7 510 8 678 16 188 
X. Papier u. Leder . 3 473 101 6 088 104 6 192 134 19 2 639 1 636 4 275 

XI. Holz- und Schnitz- 
ftoffe. 14 403 927 22 184 290 22 474 151 57 3190 342 3 532 

XII. Nahrungs-und Ge- 
nußmittel . . . 15 834 2 612 26 265 1 555 27 820 317 56 5 800 2 223 8 023 

XIII. Bekleidung und 
Reinigung . . . 33 718 725 32 554 13 180 45 734 226 15 2 807 1609 4 416 

XIV. Baugewerbe . . 16 028 883 22 700 64 22 764 189 32 3 724 94 3 818 
XV. Polygraphifche 

Gewerbe . . . 351 14 832 51 883 69 9 1 435 403 1 838 
XVI. Künftlerifche Be- 

triebe. 182 9 360 7 361 9 — 93 7 100 
XVII. Handelsgewerbe . 13 094 4 774 13 394 5 214 18 601 246 192 3 159 581 3 740 

XVIII. Verkehrsgowerbe 1 900 360 2 509 67 2 57( 23 5 535 8 543 
XIX. Beherbergung und 

Erquickung . . 9 303 4 602 9 326 4 982 14 308 95 78 006 629 1 235 

Summe . . . 146 321 17 290 189 298 28 121 217 419 2 381 729 52 769 17 860 70 629 

Hauptfumme 148 702 Hauptbetriebe 
18 019 Nebenbetriebe 

darin befchäftigt 242 067 männliche Perfonen 

45 981 weibliche Perfonen 

zufammen 288 048 am Tag der Aufnahme befchäftigte Perfonen. 

In Württemberg find wir in der Lage, einiges weitere Material beibringen zu können, 
mit der gewerbeftatiftifchen Erhebung vom 1. Dezember 1875 haben hier, in 

Vollziehung des Gefetzes vom 28. April 1873, betreffend die Grund-, Gebäude- und Gcwerbefteuer, 
die Einfchiitzungen für ein neues G e wer befteuerka tafter ftattgefunden. Nach 

diefem Gefetz unterliegen der Gewerbefteuer die im Land betriebenen Gewerbe jeder Art; frei 

von der Befteuerung füllen bleiben die vom Staate felbft betriebenen Gewerbe, ferner der Handel 

mit Produkten von eigenen oder gepachteten Grundltiicken, fowie mit den davon ernährten 

Thieren und deren Erzeugniffen. Die Privateifenbahnen, der Gewerbebetrieb der Aerzte u. f. w. 

find zur Einkommenfteuer gezogen. 

Faft gleichzeitig 

Den Maßftab für die Anlegung der Gewerbefteuer bildet nach Art. 87 des Gefetzes 
einerfeits der perfünliche Arbeitsverdienft des Gewerbetreibenden, welcher nach einer im Wege 

der Verordnung feftzuftellemlen Klaffentafel einzufchätzen ift, wobei tlieils die Betriebsweife, 

theils der aus der Verwendung von Gehilfen und Betriebskapital erfichtliche Umfang des Ge¬ 

werbes maßgebend ift; — andererfeits der nach Prozenten zu fchätzende Ertrag aus dem in 
dem Gewerbe verwendeten Betriebskapital. Wenn übrigens das Betriebskapital weniger als 

700 JL beträgt, fo ift ein Ertrag aus demfelben nicht zu berechnen. 

Die wefentlichften Merkmale für die Einfehätzung eines Gewerbes find all'o 

a) die Zahl und Gattung der in dem Gewerbe verwendeten Gehilfen und 

b) die Größe des in demfelben angelegten Betriebskapitals (Art. 89). 

Als fteuerbarer Betrag des Gewerbe-Einkommens (Steuerkapital oder Gewerbe- 

katafter) ift anzufehen 
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1. bei dem perfönlichen Arbeitsverdienft 

bis 850 dk. einfclilicßlich . . ein Zehntel, 

von 850—1 700 dk.zwei „ 

von 1 700—2 550 dk..vier „ 

von 2 550—3 400 dk.acht 
von dem weiteren Einkommen der ganze Betrag (Goletz vom 24. Juni 1875); 

2. bei dem Betriebskapital der eingefchätzte volle Jahresertrag (Geletz von 1873 (Art. 88). 

Nach den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat für 1. Juli 1877 bis 31. März 1879 S. 72G 

beträgt auf Grund der Feftftellungen durch die KatafterkommilTion 
bei 10G 104 Gewerben mit 107 124 Ililfsperfonen das Ivatafter .... G7 G82 398 dk. 

worunter jedoch begriffen find 

10 GGG Wandergewerbe mit 1 073 Gehilfen und Katafter. 849 42G dk 

fo daß als Fabrikations- und Handelsgewerbc verbleiben 
155 438 Betriebe mit 106 051 Ililfsperfonen und Katafter. 66 870 024 dk. 

Die Betriebskapitale von 700 dk. und mehr betragen 514'A Mill. dl, die fteuerpflichtige 
Rente daraus (nach den .Schätzungen durehfehnittlieh 6,4G Proz.) 33',4 Mill. dk., der perfönliehe 

Arbeitsverdienft 133'A Mill. dk, wovon fteuerpflichtig 33,G Mill. dk — 33'/-i Mill. dk + 33,6 Mill. dk 
= G6 870 024 Mill. dk. Steuerkatafter. 

Die hierauf umgelegte Gewerbefteuer für Zwecke des Staats beträgt feit 1. Juli 1877 
jährlich rund 2 Mill. dl. + 18 000 dk. aus den Wandergewerben, oder annähernd 3 Proz. des 
fteuerbaren Ertrags. 

Addirt man zu der Gefammtzald der Betriebe der Fabrikations- und Handelsgewerbe 

mit 155 438 die Zahl der Ililfsperfonen mit 106 051, fo erhält man eine Gefammtzald der in Ge¬ 
werbe und Handel thätigen Perfonen von 261489 nach dem durchfchnittlichen Stande eines 

Jahres, dabei die Lehrlinge nur als halbe Perfonen, Söhne, Töchter und Dienftboten von Gewerbe¬ 
treibenden nur nach dem Maß der Dauer ihrer Dicnftleiftungen gerechnet und die in den Staats¬ 

gewerben bcfchäftigton Perfonen gar nicht inbegriffen, gegen 288 048 bei der Aufnahme vom 
1. Dezember 1875 gezählte Köpfe. 

Von den 155 438 durch die Steuereinfehätzung betroffenen Gewerbebetrieben find bei 

einer nachträglichen Auszählung der Einfehätzungsakten für ftatiftifche Zwecke 154 799 Betriebe 
näher verglichen worden. 2171 derfelben gehörten Gewerben an, welche die Gewerbeftatiftik 

von 1875 unbenickfichtigt gelaffen hatte, insbefondere 1 762 Schäfer, 343 Mufiker, 55 Ver- 

fieherungsgefellfchaften u. f. w. Die hierüber verbleibenden 152 628 Betriebe lallen fielt den 
bei der gcwerbeftatiftifchen Aufnahme gezählten 148 702 Hauptbetrieben (oben Ueberf. I) unmittel¬ 
bar gegeniiberftellcn. 

II. 

Gewerbebetriebe nach der 
Gewerbeftatiftik und nach der 

gleichzeitigen 
G ew erbe fteuer ei n fchä tz ung 

bei der 
Gewerbe¬ 
ftatiftik 
Haupt¬ 

betriebe 

bei der 
Steuerein¬ 
fehätzung 
Gewerbe 

bei der 
ein feit; 

mehr 

Steuer- 
itzung 

weniger 

außerdem 
bei der 

Gewerbe¬ 
ftatiftik 
Neben¬ 

betriebe 

I. Kunft- u. Handelsgärtnerei 446 2G8 178 26 
II. Fifcherei. 141 118 — 23 32 

111. Bergbau, Hütten n. Salinen 19 4 — 15 2 
IV. Steine und Erden . . . 3 554 3 263 — 291 411 
V. Metallverarbeitung . . . 9 134 8 901 — 233 258 

VI. Mafchincn, In ft rum ent e 
VII. Chemifclie Induftrie . . . 

5 504 5 318 — 246 240 
463 751 288 — 49 

VIII. Heiz- und Leuchtltoffe . . 797 809 12 — 152 
IX. Textilinduftrie. 18 839 19 031 192 — 1 379 
X. Papier und Leder . . . 3 607 3 355 — 252 120 

XI. Holz- und Schnitzftoffe . 14 554 14 073 — 481 984 
XII. Nahrungs- und Genußmittel IG 151 20 989 4 838 — 2 668 

XIII. Bekleidung und Reinigung 33 944 30 213 — 3 731 740 
XIV. Baugewerbe. 16 217 16 555 338 — 915 
XV. Polygraphifeite Gewerbe . 420 337 — 83 23 

XVI. Kiinftlerifchc Betriebe . . 191 129 — 62 9 
XVII. Handelsgewerbe . . . . 13 340 16 424 3 084 — 4 966 

XYII1. Verkehrsgewerbe .... 1 923 2 365 442 — 365 
XIX. Beherbergung und Er¬ 

quickung . 9 398 9 725 327 — 4 680 

Summe . . 148 702 152 628 9 521 5 595 18 019 
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Die Auszählung der Steuereinfehätzungsakten hat nach diefer Uebcrlicht hei 11 Gruppen 
weniger, bei 8 Gruppen aber mehr Gewerbebetriebe ergeben, als die gewerbeftatiftifchc Erhebung 
vom 1. Dezember 1875. Jenes Minderergebnis läßt lieh bei Gruppe I daraus erklären, daß bei 

der Gewerbeftatiftik manche Weingärtner, welche nebenbei Gemiifebau treiben, als Gärtner mit¬ 
gezählt wurden, aber, weil fie von der Gewerbefteuer frei find, nicht eingefchätzt wurden. In 

den Gruppen III, V und VI konkurriren fteuerfreie Staatsgewerbe (vergl. oben Abfchnitt VI, 
unten Abfchnitt IX); in den Gruppen V und VI und ebenfo auch in Gruppe IV wurden ferner 

als felbftändige Gewerbetreibende einzelne für größere Gewerbe im Taglohn arbeitende Perfonen 
mitgezählt, welche bei der Steuereinfehätzung nur als Hilfspcrfonen in Betracht gekommen fein 

dürften. Das letztere Verhältnis äußert fich auch in den Gruppen X und XI, ganz befonders 

aber in Gruppe XIII, wo allein die Ordnungen 1 und 2 der erften Klaffe „Weißnäherei“ und 

„Schneiderei“ verglichen mit der Steucreinfchätzung ein Mehr der Gcwcrbeftatiftik von 3 380 Be¬ 
trieben ausweifen. Andrerfeits kann auch das Mehr der Gewerbebetriebe nach der Steuerein¬ 
fehätzung bei den übrigen 8 Gruppen annähernd liquidirt werden, z. B. mit der namentlich in den 

Gruppen XII und XVII häufig platzgreifenden Einfehätzung auch der Neben betriebe für die 
Gewerbefteuer. (Näheres Jahrb. 1878 I S. 77). 

Die Haupt-Ergobniffc der Gewerbe - Steuer - Ei nfchätzung nach Gewerbegruppen zeigt 
lieber ficht III (S. 13-1). 

Die Zahl der am 1. Dezember 1875 in den Württembergifchen Gewerben befchäftigten 
Perfonen betrug 242 067 männh, . . 45 981 weibh, . . zufammen 288 048, 

dabei eingerechnet die Lehrlinge mit 

20 597 männl, . . 843 weibh, . . zufammen 21 440; 

und zwar weiter in Gewerbebetrieben mit bis zu fünf Gehilfen befchäftigte Perfonen: 
189 298 männl., . . 28121 weibh, . . zufammen 217 419 

in folchen mit mehr als fünf Gehilfen befchäftigte: 
52 769 männl., . . 17 860 weibh, . . zufammen 70 629. 

Nach der Steuercinfchätzung beträgt die Zahl der durchfchnittlich in einem Jahr bei 

Gewerben und Handel in Württemberg befchäftigten Perfonen 261 489. 

Wie man die frühere Unterfcheidung zwilchen handwerksmäßigem Betrieb und Fabrik¬ 

betrieb hat fallen laffen müffen, fo konnte bei der jetzigen Gcftaltung de3 wirthfchaftlichen Lebens 
auch von einer ftatiftifehen Ermittlung des Verhältniffes der Meifter zu den Gcfellen und Lehr¬ 

lingen im Handwerk nicht mehr die Rede fein. Für die Vergangenheit verweilen wir in diefer 
Beziehung auf: Das Königreich Württemberg 1863 S. 630 ff. 

Statt „Meifter“ kennt die neuefte Statiftik fowohl bei den Kleinbetrieben, als bei den 

Großbetrieben die „Gefchäftsleiter“ und zwar in 

146 321 Kleinbetrieben . . . 129 181 männh, . . 17 599 weibh, . . zufammen 146 780 

2 381 Großbetrieben ... 3181 „ . . 159 „ . . „ 3340 
alfo 148 702 Gewerbebetrieben . 132 362 „ . . 17 758 „ . . zufammen 150120 

Gefchäftsleiter; 

oder 52,1 Proz. der in Gewerben befchäftigten Perfonen überhaupt, aber in den Kleinbetrieben 

68,1 Proz., in den Großbetrieben 4,7 Proz. 

Lehrlinge wurden gezählt in den 
Kleinbetrieben .... 16961 männh, . . 507 weibh, . . zufammen 17 468 

Großbetrieben .... 3 636 „ . . 336 „ . . „ 3 972 

im ganzen alfo 
Lehrlinge.20197 „ . . 843 . . zufammen 21440, 

oder 7,4 Proz. der in Gewerben befchäftigten Perfonen überhaupt, 8,1 Proz. in den Kleinbetrieben, 

5,6 Proz. in den Großbetrieben. 
Gefchäftsleiter und Lehrlinge abgezogen von der Zahl der befchäftigten Perfonen über¬ 

haupt, verbleiben als fonftige Gehilfen und vorwiegend erwachfonc Arbeiter in den 
Kleinbetrieben .... 43 156 männl, . . 10015 weibh, . . zufammen 53171 

Großbetrieben. 45 952 „ . . 17 365 „ . . „ 63 317 

im ganzen alfo 

fonftige Gehilfen und vor¬ 

wiegend erwachfene Ar¬ 
beiter . 89 108 . . 27 380 „ . . zufammen 116 488, 

oder 40,5 Proz. der in Gewerben befchäftigten Perfonen überhaupt, aber in den Kleinbetrieben 

23,8 Proz., in den Großbetrieben dagegen 89,7 Proz. 
(Fortfetzung S. 135.) 
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(Fortfetzung von S. 133.) 

In den Betrieben mit mehr als fünf Gehilfen find dann noch unterfchieden, abgefehen 
von den Gefchäftsleitern: 

Kaufmännifch und technifch 

gebildetes Auffichts- und 

Rechnungsperfonal . . . 3 742 männh, . . 106 weibh, . . zuf. 3 848 Perl’. 
andere Perfonen 

über 16 Jahre alt .... 42 170 . 15 077 • * 57 247 „ 
14—16 Jahre alt .... 3 267 ■ 2146 , • „ 5 413 „ 
12-14 „ „ .... 366 77 323 . .. 689 „ 
unter 12 Jahre alt . . . . 43 77 49 . 92 „ 
zufammen andere Perfonen 

am Zählungstage . . . 45 846 77 . 17 595 „ • „ 63 441 „ 
Von den über 16 Jahre alten 

anderen Perfonen waren 
verheirathet. 20 000 7’ . 3 380 . „ 23 380 „ 

Das Verhältnis der Betriebe mit bis zu 5 Gehilfen zu den Betrieben mit mehr als 
5 Gehilfen ift, wenn man von der Zahl der Betriebe ausgeht, in Württemberg wie 1,6 : 98,4 (gegen 

2,6:97,4 in Preußen); ferner verhalten lieh in Württemberg nach der Steuereinfehätzung 

die Betriebe mit weniger als 700 Jk Betriebskapital zu denen mit größeren Betriebsmitteln wie 

68,2 : 31,8. Legt man die Zahl der befchäftigten Perfonen zu Grund, fo find in Württem¬ 
berg von je 100 folcher in Betrieben bis zu 5 Gehilfen 75,48, in größeren Betrieben 24,52 ver¬ 

wendet, während in Preußen diefes Verhältnis ift wie 62 : 38. Im Einzelnen überwiegt der 

Großbetrieb in Württemberg nur in den Gruppen III (99,67 Proz.), XV (67,55) und VI (54,21), 

während ausfchließlich Kleinbetrieb hat Gruppe II und vorwiegend Kleinbetriebe haben die 

Gruppen XIX (92,6 Proz.), XIII (91,19) I. (87,02), XI (86,42), XIV (85,64). XVII (83,26) u. f. w. 
Auf je 10 000 Ortsanwefende kommen: 

in Württemberg in Preußen 

in Gewerben befchäftigte. 1531 . . . . 1450 

iodann in Gruppe XIII. (Bekleidung) .... 267 . . . . 232 

77 r IX. (Textilinduftrie) . . . 210 . . . . 173 

71 77 XII. (Nahrungsmittel) . . 190 . . . . 149 

77 77 XIV. (Baugewerbe) . . . 141 . . . . 95 

77 77 XI. (Holz- u. Schnitzftoffe) 138 . . . . 94 

„ 77 XVII. (Ilandelsgewerbe) . . 119 . . . . 145 

77 71 V. (Metallverarbeitung) . 118 . . . . 96 

71 r, VI. (Mafchinen) .... 92 . . . . 67 

dagegen z. B. „ „ III. (Bergbau, Hütten, 

Salinen) 13 . . . . 141 
Aus dielen Zahlen gewinnen wir nicht blos einen weiteren Einblick in die Bedeutung jeder ein¬ 

zelnen Gewerbegruppe für die Volkswirthfehaft unterer Heimat im ganzen nnd verglichen mit 

den entfprechenden Verhältniffen z. B. in Preußen, fondern wir erhalten damit zugleich auch, 
worauf Engel in der Preuß. Statiftik XXXX. S 31. hingewiefen hat, einen Maßftab für die 

Theilung der Arbeit. 
Die relative Bedeutung jeder Gewerbegruppe innerhalb der Landesinduftrie kann es 

ferner veranfchaulichen, wenn man berechnet, wieviel von je 100 der in den Gewerbebetrieben 

befchäftigten Perfoncn ficli auf die einzelnen Gruppen vertheilen. In Württemberg wie in Preußen 
find die meiften Perfonen befcliäftigt in den Gruppen XIII (Bekleidungsgewerbe) 17,4 Proz., IX 

Textilinduftrie) 13,7 Proz. und XII (Nahrungs- und Genußmittel) 12,4 Proz., zufammen 43,5 Proz. 
der überhaupt in den Gewerben thätigon Bevölkerung, — in Preußen 39,5 Proz. Es folgen fodann 

in Württemberg die Gruppen XIV mit 9,2, XI mit 9,0, XVII mit 7,8, V mit 7,7, VI. mit 6,0, 

XIX (Beherbergung und Erquickung) mit 5,4 Proz.; — zufammen 45,1 Proz., während die übrigen 
10 Gruppen in die weiteren 11,4 Proz. der arbeitenden induftriellen Bevölkerung fich theilen. 

Unter 288 048 befchäftigten Perfonen überhaupt gehören 242 067 oder 84 Proz. dem 

männlichen, 45 089 oder 16 Proz. dem weiblichen Gefchlechte an. Das weibliche Gelchlecht iit 

am ftärkften vertreten in den Gruppen XIII mit 32,2 Proz. und IX mit 23,5 Proz., zufammen 
in beiden Gruppen mit 55,7 Proz. (in Preußen 66,4 Proz.), dann in den Gruppen X\ II mit 12,6 

und XIX mit 12,2 Proz., — in diefen 4 Gruppen alfo mit 80,5 Proz. fämmtlicher in den Gewerben 

befchäftigten Perfonen weiblichen Gefchlechts. 
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Bei der Gewerbezäblung- im Jahr 1801 find von den in der Induftrie verwendeten 

Motoren die Dampfkräfte ermittelt worden. Die Gewerbfeftatiftik von 1875 erftrecktfich außerdem 
auch auf die Tliiergöpel, fowie auf die durch Walferkraft, Gaskraft, und heiße Luft bewegten Umtriebs- 

mafchinen, — jedoch nur in der Befchränkung auf die Motoren der Betriebe mit mehr als 5 Gehilfen. 
1. Thiergöpel wurden in den gedachten Betrieben im ganzen 53 gezählt, von denen 

6 in Gruppe IV, je 1 in Gruppe V, VI, X und XIII, 2 in Gruppe VII und 41 in Gruppe XII. 
2. Die Zahl der durch Wafferkraft bewegten Umtriebsmafehinen in den Betrieben 

mit mehr als 5 Gehilfen zeigt folgende Ueberficht: 

IV. 

Umtriebsmafehinen mit Wafferkraft. 
Betriebe 

Pferde- 
Darunter mit Turbinen 

ftärken Betriebe Turbinen Pf erd c- 
ftärken 

1. Gärtnerei. 1 12 1 1 12 
III. Bergbau, Hütten und Salinen. . . 16 617 7 9 203 
IV. Steine und Erden. 17 289 2 1 4 
V. Metallverarbeitung. .. 46 886 14 18 197 

VI. Mafchinen.. . 52 547 15 15 312 
VII. Chemilche Induftrie. 8 94 1 — — 

VIII. Heiz- und Leuchtftoffe. 15 232 1 1 70 
IX. Textilinduftric. 176 4 945 52 52 3 473 
X. Papier und Leder. 49 3 195 24 48 2 601 

XI. Holz- und Schnitzftoffe . . 63 489 9 8 158 
XII. Nahrungsmittel. 73 1 871 18 29 517 

XIII. Bekleidung und Reinigung. . . . 5 29 1 1 1 
Summe 521 Betriebe mit 13 2U6 Pfcrdeftärken; darunter 145 Betriebe mit 203 Turbinen 

von 7 548 Pferdeftärkcn. 

Bereits 1861 (Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern, Anhang), find aber die 
von der Induftrie benützten Wafierkräfte in 3 350 Anftalten mit 4 842 verfchiedenen laufenden 

Werken auf 37 443 Pferdekräfte gefchätzt worden, welche bei verbefferten Einrichtungen leicht 
um weitere 10000 Pferdekräfte gefteigert werden konnten, und wurden als noch unverwendet 
und für induftrielle Zwecke disponibel zum mindeften 10 656 Pferdekräfte angenommen. — Einen 

Scklüffel zur Aufklärung der Differenz zwilchen diefer Aufnahme von 1861 und dem Ergebniffe 
der neueften Statiftik von 1875 gibt die im Januar 1878 durch die Centralftelle für Gewerbe und 

Handel veranftaltete Statiftik der Mühlen des Landes, zum überwiegend größten Theil Betriebe 
mit weniger als 5 Gehilfen und darum bei der vorfteliend angegebenen Zahl von 521 Betrieben 

nicht eingerechnet. Hiebei wurden 3154 Mühlenetablilfements gezählt mit 28 689 Pferdekräften 
„und zwar faft ausfchließlich Wafferkraft“. (Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern 
1877, II S. 213). 

3. Durch Dampfkraft bewegte Umtriebsmafehinen: 
ln Betrieben mit mehr als 5 Gehilfen nach der Statiftik von 1875: 

V. 

Umtriebsmafehinen mit Dampfkraft. 
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I. Kunft- und Handelsgärtnerei . 1 i 1 1 12 
III. Bergbau, Hütten und Salinen . 6 48 6 29 992 4 4 26 
IV. Induftrie der Steine u. Erden 37 34 37 34 730 3 2 11 
V. Metallverarbeitung. 60 46 57 39 333 21 13 91 

VI. Mafchinen, Inftrumente . . . 80 93 77 78 1 034 23 31 91 
VII. Chemifche Induftrie .... 19 26 17 18 209 2 4 6 

VIII. Heiz- und Leichtftoffe . . . 26 31 25 24 210 O O 2 10 
IX. Textilinduftrie. 165 223 151 153 3 991 18 26 78 
X. Papier und Leder. 62 94 53 70 999 3 10 7 

XL Holz- und Schnitzftoffe . . . 60 55 56 44 583 3 2 16 
XII. Nahrungs- und Genußmittel 99 146 96 129 1 192 9 9 67 

XIII. Bekleidung und Reinigung . . 28 20 28 19 209 3 3 8 
XIV. Baugewerbe ....... 6 3 6 3 10 6 6 51 
XV. Polygraphifche Gewerbe . . 20 25 20 22 170 5 5 15 

XVII, Handelsgewerbc. 2 2 — — — — — — 

Summe . 671 847 630 663 10 674 103 117 477 
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Eine Statiftik der Dampfkräfte in Württemberg im Jahr 1872 (Jahresberichte der 

Handels- und Gewerbekammern 1872, S. 361 ff.) ergab dagegen folgendes: 

im Dienfte der Privatinduftrie . . . 
im Dienfte der Staatswerke: 

ftelumlc Dampf¬ 
mafchinen 

627 

mit Pferde- 
kriiften 

7 701 

Lokomobile 

148 

mit Pferde¬ 
kräften 

839 

Hüttenwerke. 
Salinen. 

35 
3 

1 143 
60 

1 8 

fonftige Gewerbebetriebe. . . . 6 83 2 11 
Staatseifenbahnen. 15 154 — — 

für Zwecke des Eifenbahnbaucs . . — 8 51 

686 9 141 159 909 

Dazu 10 Dampffchiffe auf dem Bodenfee mit 592 Pferdekräften 

277 Lokomotiven der Staatseifenbahn „ 86 150 „ 
2 Lokomotiven einer Privatbahn „ 160 „ 

Endlich 140 Dampfkeffel, welche nicht als Motoren zu rechnen find, weil in denfelhen 
der Dampf nur zum Heizen, Kochen u. dergl. Verwendung findet — für Färbereien, Appretur- 
anftalten, Papierfabriken, Zuckerfabriken u. f. w. 

In den Gewerben, ausfchl. Schiffahrt und Eifenbahn, wurden 

im Jahr 1852 34 Dampfmafchinen gezählt mit 312 Pferdckr. 

1862 273 „ „ „ 3 225 

1872 822 „ „ „ 9 888 

4. Ueber die durch Gaskraft und durch heiße Luft bewegten Mafchinen gibt die 

Gewerbeftatiftik von 1875 für Württemberg Folgendes an die Hand: 

VI. 

Umtriebsmafchinon mit Gaskraft und 

heißer Luft. 

Gaskraft Heiße Luit 
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V. Metallverarbeitung. 8 7 14 
VI. Mafchinen, Initrumente. 4 3 10 2 2 3 

VIII. Heiz- und Leuclitftoffe. 1 i Q Ö i 1 1 
IX. Tcxtilinduftrie ......... 2 2 3 i 2 2 
X. Papier und Leder. 2 2 6 — — - * 

XI. Holz- und Schnitzftoffe. 4 2 4 — — — 

XII. Nahrungs- und Genußmittel . . 5 5 12 i 1 6 
MIL Bekleidung und Reinigung. 1 i 0,5 — — — 

XIV. Baugewerbe. 4 4 6 — — — 

XV. Polygraphifche Gewerbe. 18 18 25,5 — — — 

XVII. Handelsgewerbe. 1 1 1,5 — _ — 

Summe. 50 4(5 85,5 5 6 12 

Vorftehendes gilt zunächft nur von den Betrieben mit mehr als 5 Gehilfen. 

Dagegen berichtet nun die Stuttgarter Handels- und Gewerbekammer 1876 (Jahres¬ 

berichte II S. 146): „An diefem Platze dürfte in Bezug auf die Betriebskräfte für das Klein- 
handwerk mitzutheilen von Intereffe fein, in welch erheblichem Umfange lieh im Kammer¬ 

bezirke insbefondere, wie im Lande überhaupt, die Gaskraftmafchine eingebürgert hat. In Stutt¬ 

gart find zur Zeit Gasmotoren aus Deutz 

im Betrieb 70 Stück atmofph. aufrechte Gasmotoren, 

5 ,, Otto’s neue liegende Gasmotoren, 

beftellt noch 6 „ „ „ von 2, 4 u. 8 l’f.-Kr. 

ln Stuttgart zufammen 80 Stück mit 149,75 Pf.-Kr. 

Ferner in Württemberg noch in 25 Städten: 

im Betrieb 78 Stück atmofph. aufrechte Gasmotoren, 
2 „ Otto’s neue Motoren von je 4 Pf.-Kr. 
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beftellt noch 7 Stück Otto’s neue Motoren von 1, 2 u. 4 Pf.-Kr. 

zufammen 87 „ mit 131 Pf.-Kr. 

Folglich find in ganz Württemberg 154 Stück im Betrieb, 13 Stück beftellt, zufammen 
167 Gasmotoren mit 280,75 Pf.-Kr. 

Nach dem Bisherigen kann der Zufammenftellung der Hauptzahlen der Umtriebs- 

mafchinen in den Gewerbebetrieben mit mehr als 5 Gehilfen nach der Zählung vom 1. Dezem¬ 
ber 1875 nur der Werth eines Fragments zuerkannt werden. 

VII. 
Hauptzahlen 

der 
Umtriebsmafchienen 

in den 
Großbetrieben 

T
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ö

p
el 

Waffer- 

kräfte 

Pf.-Kr. 
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P
f.-K

r. Mafch. Pf.-Kr. Mafch. Pf.-Kr. 

Neckarkreis . . 12 2 787,0 390 316 4 358 60 207‘A 32 62,0 1 1 

S chwar z w al d k r eis 2 4 094,5 133 99 1695 27 98 7 11,0 1 2 

Jagftkreis . . . 9 1 716,5 147 113 2182 18 78 3 3,5 1 6 

Donaukreis . . . 30 4 603,0 176 134 2 430 17 93 Vs 4 9,0 3 3 

Bruchfal (Eifenb.) — 5,0 1 1 9 — — — _ — — 

Summe . . 53 13 206,0 847 663 10 674 117 4767i2 46 85,5 6 12 

Auch die Statiftik der Arbeitsmafchinen nach der Gewerbeaufnahme vom 1. De¬ 

zember 1875 begreift lange nicht alle Arbeitsmafchinen, Vorrichtungen u. f. w. und nur die 
betreffenden Mafchinen derjenigen Gewerbebetriebe, welche mehr als 5 Gehilfen befchäfiigen, 

mit der Ausnahme jedoch, daß auch von den kleineren Betrieben wenigftens die Webftiihle, 
Wirk- und Strumpfftühle und Nähmafchinen doch mit aufgenommen wurden. 

Wir verwcifen, was die Statiftik diefer Mafchinen betrifft, auf den Jahrgang 1878 

unlerer Jahrbücher I S. 93 ff. 

Dagegen reihen wir hier ein die wefentlichften Ergebnille der 

Statiftifchen Aufnahme der Dampfkclfel und DampImaTeliinen, 

welche in Gemäßheit des Bundesrathsbefchluffes vom 14. Dezember 1876 nach dem Stande vom 

1. Januar 1879 gemacht worden ift. 

Vergl. Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statiltiichen Amte 

Band XXV Januarheft S. 2-44. Amtsblatt des K. Minifteriums des Innern 1877. Nr. 5 S. 49. 

Diefe Statiftik crftreckte fich zunächft nicht auf diejenigen Dampfkeffel und Dampf- 
mafchinen, welche ficli in der Benutzung der Militärverwaltung befinden, feiner nicht auf die 

Lokomotiven. Dagegen follte fie fonft begreifen 

a) die feftftehenden Dampfkeffel (1194), 
b) die feftftehenden Dampfmafchinen (956), 
c) <lie Lokomobilen und beweglichen Dampfkeffel (258), 
d) die Schiffs-Dampfkeffel (23) und die Schiffs-Dampfmafchinen (14). 

a. Feftltehende DampfkeUel. 

Von den gezählten 1 194 Dampfkeffeln hatten 570 Unterfeuerung, 308 Zwifchenfeuerung, 

21 Vorfeuerung, 279 innere und 13 gemifchte Feuerung. Sodann wurden verwendet zur Kraft¬ 

erzeugung 482, zu anderen Zwecken 123, zu gemilchten Zwecken 275. 

15 der 1 194 Keffel waren fchon vor 1851 erbaut, 150 zwilchen 1851 und 1860, 446 von 

1861—1870, 551 feit 1871 und 31 zu unbeftimmter Zeit. 

2 Atmofphären und weniger hatten nur 34 Keffel, dagegen 563 Keffel über 2—5, 597 

über 5 Atmofphären. 
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Nach der Bauart kann man unterfcheiden: 
liegende Hellende 

einfache Walzenkeffel.5G 130 
Walzenkeffel mit Siedröhren.496 6 

Engröhrige Siedrohrkeffel 
mit Röhren bis zu 10 cm .... 2 9 

„ „ über 10—15 cm.... 2 
Flammrohrkeffel 

mit 1 Flammrohr.215 

mit 2 Flammrohren.130 

mit Querfiedern.20 1 

Ileizröhrenkeffel ohne Feuerbiichfe . . GG 2 

Feuerbüchfenkeffel 

mit vorgeheuden Heizrohren ... 12 12 

mit rückkehrenden Heizrohren ... - 1 
mit Siedröhren.— 34 

999 195 

Die Gefammtroftfläche der 1194 Dampfkeffel beträgt 1 074,71 qm, die benetzte Heiz¬ 

fläche im Ganzen 31 113,43 qm. Eine benetzte Heizfläche von 5 qm und darunter haben 1G3, 

über 5—25 qm haben 600, über 25—60 qm haben 321, über 60 qm Heizfläche haben 110 Keffel. 

Das Brennmaterial ift bei 871 Keffeln Steinkohle, bei 13 Torf, bei 17 Holz, bei 20 Cokes, 

bei 25 entweichende Gafe, bei 11 Keffeln anderes Brennmaterial; von 237 Keffeln endlich kennt 

man das Brennmaterial nicht näher oder ift folches gemifcht. 

Im Betrieb find 

ein Vierteljahr und darunter . . 177 Keffel 
über Vi—V* Jahr. 239 „ 

* Vs—V4 . 236 „ 
„ 3A- 1 „. 453 „ 

nicht im Betrieb.89 „ 

6 Stunden täglich u. darunter . 47 Keffel 

über 6—12 Stunden . . . . . 744 

12—18 „ . . . . . 134 

n 18—24 r . . . . . 180 

nicht im Betrieb . . . . . . 89 

Deutfehes Fabrikat find 1 137 Keffel, 17 nicht deutfehen und 40 unbekannten Frfprungs. 

Wie fich die große Mehrzahl der 1 194 Dampfkeffel (1 164) auf die 19 Gruppen der 

Gewerbeftatiftik von 1875 an fich, wie fich diefclben ferner nach ihrem Alter und ihrer Betriebs¬ 

zeit vertheilen, wie viele von denfelben außerdem zu häuslichen und zu gemifeilten oder unbe- 

ftimmten Zwecken dienen, zeigt die Ueberficht VIII S. 140. 

Ebendort ift auch die Vertheilung auf die einzelnen Gewerbegruppen fpeziell nach- 

gewiel’en für die 130 flehenden einfachen Walzenkeffel, die 496 liegenden Walzenkeffel mit Siedröhren, 

die 215 Flammrohrkeffel mit 1 und die 130 Flammrohrkeffel mit 2 Röhren. Von (liefen 4 ver- 

breitetften Keffelarten find beftimmt 
Höhende lieg ende 
einfache Walzenkeffel Flammrohrkeffel mit 

• Walzenkeffel mit Siedrnhren 1 Rohr 2 Röhren 

zur Krafterzeugung. . . . 75 211 84 26 

zu andern Zwecken . . 29 27 18 13 

zu gemilchten Zwecken . . 26 258 113 91 

wurden erbaut 

vor 1851 . 12 3 — 
1851—1860. . . 1 83 40 o O 

1861—1870. . . 34 182 106 27 
1871 und fpäter. . . . . 92 204 60 100 

zu unbeftimmtcr Zeit . , . . 3 15 6 — 

hatten eine . 
Gefammtroftfläche in qm . 40,25 466,03 153,57 231,36 

Gefannntheizfläche in qm . 736,32 12 684,17 4 465,16 •' 7 179,35 

(Fortfetzung S. 141.) 
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(Fortsetzung von S. 139.) 

b. Feftftehende Dampfmafchinen. 

Von den 956 feftftehenden Dampfmafchinen hatten 2 Keffel mit einer höchften zuläßigen 

Dampffpannung von 2 Atmofpliären und weniger, 427 — Keffel mit einer folclien von über 

2—5 Atmofpliären, 527 — Keffel mit einer noch größeren Dampffpannung. 857 Mafchiuen nutzten 

den Dampf aus ohne, 99 mit Kondenfation. Ohne Expanfion wurden betrieben 332 Mafchiuen, 

mit fefter Expanfion 53, mit verftellbarer 431, mit felbftthätiger 140. Die Kolbengefchwindigkeit 

betrug in der Sekunde bei 369 Mafchiuen unter lm, bei 586 1 bis unter 2 m, bei 1 2m und 

darüber. Nach ihrer Leiltungsfähigkeit und ihren wirklichen Leiftungen gruppiren fich die 956 
feftftehcnden Dampfmafchinen, wie folgt: 

Pferdeftärken Gelammte Leiftungsfäliigkeit Duvchfclin. wirklich 

zu 75 Kg-— m in der Sekunde: Mafchiuen: ausgeübte Leil'tung- 

Mafcliinen: 

5 und darunter . . .263 . 420 
über 5— 20. . 530 . 358 

„ 20— 50 . 103. 73 
„ 50—100 . 32. 22 

100—200 . . 14. 5 - 

v 200 . 3. 1 
Dampfhämmer mit zuf. 22 350 Kg 
Fallgewicht. 11. 11 

Nicht im Betrieb (darunter auch folche, welche erft im Jahr 1878 in Betrieb kamen) 66. 

Nach der Dauer des Betriebs laffen fit h unterfcheiden: 

Betrieben werden im Jaln im Tag 

ein Vierteljahr und darunter . . 131 6 Stunden und darunter . . . . 81 

über ’/i—V* Jahr. 140 über 6—12 Stunden . . . . . 610 

„ 7*—V-» . 155 „ 12—18 „ . . . . . 103 

„ 3/i- 1 Jahr. 464 , 18—24 „ . . . . . 96 

nicht im Betrieb. 66 nicht im Betrieb. . . 66 

Vor 1851 wurden von den 956 Mafchinen nur 9 erbaut; in den 10 Jahren von 1851 

bis 1860 129, zwilchen 1861 und 1870 359, feit 1871 aber 405 und bei 54 ift die Zeit der Erbauung 

unbeftimmt. 

Weitere Klaflifikation bedingt endlich die Bauart: 

1. nach dem Bewegungsmechanismus 2. nach der Cylinderzahl 

a) mit rotirender Welle eincylindrige. ... 927 
Schubkurbelmafchinen .... 896 Zwillingsmafchinen . . ... 25 

ofcillirende Mafchinen. 6 andere mehrcylindrige . ... 4 
Balanciermnfchinen. 27 3. nach der Cylinderlage 

b) ohne rotirende Welle mit wagrechten Cylindern . . . 773 

direkt wirkende Hubmafchinen . . 25 mit fenkrecliten „ . . . 179 

mit Balancier wirk. Hubmafchinen 2 mit geneigten „ ... 4 

4, nach der Steuerung: 920 mit Schieber-, 24 mit Ventil-, 6 mit Hahn-, 5 mit Kolben-, 

1 mit gemilchter Steuerung. 

Wie fich die 956 feftftehcnden Dampfmafchinen insbefondere auf die 19 Gruppen der 

Gevverbeftatiftik von 1875 an fich, wie ferner lach ihrer durchfchnittlichen Leil'tung und ihrer 

Betriebszeit vertheilen, zeigt die folgende Ueberficht IX. 
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2. Haupteintheilung nach der Leif tungsfähigkcit. 

XI. 

Leiftungsfähigkeit der Mafchinen 
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Ueberdruek 

Anzahl der 
Lokomobile 

Anzahl der 
Lokomobile 

2- 
3. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 

Mafchinen von 

5 oder weniger Pferdeftärken. . 113 12 101 37 76 542,79 104 — 7 
unbekannt 2 

über 5 bis 10 Pferdeftärken . . 112 53 59 31 81 1 235,08 97 — 15 

über 10 Pferdeftärken .... 33 24 9 2 31 666,72 30 — 3 

Summe. 258 89 169 70 188 2 444,59 231 _ 25 
unbekannt 2 

d. Schiffsdampfkelfel und Schiffsdampfmafcliinen. 

18 B o den feedampffchiffe, worunter 4 Schleppdampfer ohne Netto raumgehalt, 

während von den 9 übrigen 5 einen folchen von je 50 bis unter 100 Regiftertons (100 Ctr. Trag¬ 

fähigkeit —. 3 SA Regiftertons) und 4 einen Nettoraumgehalt von je 100 his unter 500 Regifter 

tons haben. Der Gefammtnettoraumgehalt der letzteren 9 Schiffe beträgt 985 Tons. Sämmtliche 

Schiffe verwenden als Brennmaterial Steinkohlen. 

5 Schiffe haben nur 1, 8 haben 2—5 Dampfkeffel; 12 haben nur 1, 1 Schiff hat 2 

Mafchinen. 

Die Gcfammtzahl der Schiffs-D ampfkeffel beträgt 23; die 4 Schleppdampfer haben 

zufammen 8 Keffel, die 5 Schiffe mit bis unter 100 Regiftertons haben jedes 'nur 1 Keffel, die 

10 übrigen Dampfkeffel vertheilen ficli auf die 4 Schiffe mit je 100—500 Tons. 

Von den 23 Koffein wurden 11 in dem Jahrzehnt von 18(31 — 1870, 12 feit 1871 gebaut. 

Die Dampffpannung beträgt bei G Keffeln 2 Atmofphären und weniger, bei 7 über 2 

und bis 5 Atmofphären, bei 10 über 5 Atmofphären. 4 Keffel find liegende Feuerbiichfenkeffel 

mit vorgehenden Heizrohren, 19 Keffel anderer Konftruktion (weder Feuerbiichfen- noch eng¬ 

rührige Siedröhrkeffel). Die Gefammtroftfläche der 23 Keffel beträgt 100,81 qm, die gelammte 

benetzte Heizfläche 2 217,83 qm. 

Von den 14 Schiffs-D ampf mafchinen kommen auf eines der größeren Schiffe 2, 

fämmtliche übrige (12) Schiffe haben nur je 1 Mafchine. Sämmtliche Mafchinen nutzen den Dampf 

mit Einfpritzkondenlation aus, fämmtliche find Zwillingsmafchinen, — 5 Schubkurbel, 9 ofcillirende 

Mafchinen. — 6 Cylinder haben eine Kolbengefchwindigkeit von unter 1 m, 22 eine folche von 

1 bis unter 2 in. —■ Nach Pferdeftärken von 75 Kgm in der Sekunde fallen 5 der Schiffsdampf- 

mafchinen in die Abtheilung der Mafchinen von über 50 — 100, 3 in die der Mafchinen von 100 

bis 200 und G in die mit über 200 Pferdeftärken. Die Gefammtleiftungsfähigkeit der 14 Mafchinen 

beläuft lieh auf 2 300 Pferdeftärken. 

6 Mafchinen find dentfehen, 8 nichtdeutfchen Urlprungs. 

Dampfkeffel-Explofionen kamen im Jahr 1878 in Württemberg 3 vor: die Explolion 

eines liegenden Einflammrolirkeffels in Cannftatt, die eines Walzenkeffels mit Siedröhren in Hes¬ 

lach und die eines ftehenden Walzenkeffels in Göppingen. Bei der letzteren Explofion wurde 

1 Perfon fchwer, 1 leicht verwundet. 

Näheres Statiftik des Dentfehen Reichs XXXVII Septemberh. S. 1 — 22. 

Mit den Wiirttemb. Jahrb. 1878 I S. 101 ff. fallen wir die Ergebniffe der gewerbe- 

ftatiftifchen Aufnahmen vom 1. Dezember 1875 in Württemberg zufammen wie folgt. Am voll- 



Induftrie. 145 

ftändigften und relativ auch am zuverläßigften find die Notizen über die perfönlichen Verhältniffe 

der Gl werbtreibenden; weniger ficher und mehr fchwankencl waren die Nachrichten über die 

Haupt- und Nebenbetriebe, ferner die Unterfcheidung bei erfteren nach Klein- und Großbetrieben; 

doch erftreckte ficli hier die Statiftik wenigftens noch über das ganze Gebiet der Induftrie des 

Landes; am lückenhafteren und entfchieden nur fragmentarifch find dagegen die über die Unter¬ 

nehmungsformen, die Umtriebs- und Arbeitsmafchinen gezogenen Ergebnilfe geblieben, nicht 

blos weil fie von vornherein nur die Betriebe mit mehr als 5 Gehilfen faft ausfchließlich zum 

Gegenftaud haben füllten, fondern auch deshalb, weil feibft in diefer Befchriinkung die Aufnahmen 

nicht überall hingereicht haben. Sehr willkommen erwies fich unter dielen Umftänden die Er¬ 

gänzung des bei der gewerbeftatiftifehen Aufnahme erhobenen Materials durch die Refultate der 

jiingften Gewerbefteuer-Einfchätzung. 

Vergleichen wir die nach den angedeuteten verlchiedenen Rückfichten geordneten Er- 

gebnilTe unter einander von dem Gefichtspunkte aus, welchen Gruppen von Gewerben in 

Württemberg der Vorrang vor den übrigen gebührt, welchen dagegen nur eine unter¬ 

geordnete Bedeutung zukommt, fo ftoßen wir hier auf manche Verfchiedenheiten, je nachdem 

man ausgeht von der Unterfcheidung nach der Zahl der Betriebe, nach der Zahl der befchäftigten 

Perfonen oder endlich nach der Größe des gewerblichen Einkommens der Unternehmer jeder Gruppe. 

Die erfte Stelle nach der Zahl der Kleinbetriebe und der Betriebe überhaupt, fowie 

nach der Zahl der befchäftigten Perfonen behauptet die Gruppe XIII (Bekleidung und Reinig¬ 

ung), wogegen unter den Großbetrieben die Gruppe XII (Nahrungs- und Genußmittel) voran- 

fteht und das größte gewerbliche Einkommen in Gruppen XVII (Handelsgewerbe) erzielt wird. 

Die zweite Stelle kommt der Textilinduftrie (Gruppe IX) zu, mag man nun ausgehen von der 

Zahl der Kleinbetriebe, der Großbetriebe, der Betriebe überhaupt oder der befchäftigten Per¬ 

fonen. Nur nach dem gewerblichen Einkommen erreicht die Textilinduftrie wegen der ftarken 

Betheiligung der kleinften Betriebe (Leineweber) erft den fünften Rang, wogegen in diefer 

Beziehung vor derfelben den Vorrang haben die Gruppen XII, XIII und XIX (Beherbergung und 

Erquickung). Als dritte und vierte Gruppe erfcheinen bei der Eintheilung nach Kleinbetrieben 

und nach Betrieben überhaupt, fodann nur in umgekehrter Folge bei Zugrundlegung der be¬ 

fchäftigten Perfonenzahl die Gruppen XIV (Baugewerbe) und XII, und als Nr. 5. die Gruppe XI 

(Holz- und Schnitzftoffe), während bei den Großbetrieben die Ordnung die ift: 3. Gruppe XVII, 

4. Gruppe V (Metallverarbeitung), und erft 5. Gruppe XIII. — Zu den am fchwächften befetzten 

Gruppen gehören II Fifcherei, III Bergbau, Hütten und Salinen, I Kunft- und Handelsgärtnerei, 

XVI Kiinftlerifche Betriebe. 

Im übrigen möge die Rangftellung der Gewerbegruppen nach diefen verlchiedenen 

Rückfichten die Tabelle auf der folgenden Seite veranfc-haulichen. 

Zum Schluffe ift der Antheil zum Ausdruck zu bringen, welchen Württemberg an der 

Gefammtinduftrie Deutfchlands hat und zwar in den verfchiedenen Gewerbegruppen unter 

Hervorhebung der für unfer engeres Vaterland bedeutfameren Klaffen und Ordnungen. 

Hier tritt vor allem anderen die Ordnung 7 der 1. Klaffe in Gruppe XIII hervor: 

Korfetten und Krinolinen mit 66,2 Proz., worauf folgen: 
mit Proz. mit Proz. 

XII 2. 3. Käfereien, Betriebsftätten XIV 5. — Glafer. 9,7 

mit kondenf. Milch . . . 15,0 XI 3. — Böttcherwaaren . . 9,6 

XII 1. 6. Kakao- u. Chokoladefabrik. 14,8 IX 3. 3. Leinowebereien . . . 9,3 

1. 3. Nudel- u. Makaronifabriken 12,8 VI 6. — Mufikinftrumente . . 8,6 

VI 3. — Schußwaffen. 12,6 XVII 4. 1. Buch-, Kunft- u. Mufii calien- 

V 1. — Edle Metalle.. 11,7 handel. 8,6 

VI 4. 1. Mathematifche Inftrumente . 10,8 IV 1. 2. Feine Steinwaaren . . 8,3 

VIII 1. 2. Köhlereien. 10,7 XII 3. 8. Effigfabriken . . . 8,0 

2. 2. Stearinfabriken. 10,2 V 3. U. IV 4. 3. Schwarz- u. Weiß- 

XII 1. 7. Kaffeefurrogate. 10,2 blech waaren, ferner Gyps 

XII 3. 5. Brauereien. 9,7 u. Schwerfpath je . . . 7,8 

Unter all’ diefen Betriebsarten ift, wenn man etwa von der Leineweberei abficht, keine, 

welche größere Mallen bcfchäftigte. Von folchen Induftriezwcigen wären in Württemberg als die 

relativ bedeutendften zu nennen: 

die Baumwollfpinnerci (IX 4. 1) mit 6,2 Proz. 

die Flachsfpiunerei (IX.3. 2) mit 5,3 Proz. 

die Baumwollweberei (IX 4. 2) mit 4,1 Proz. 

die Mafchinenfabrikation (VI 1) mit 4,6 Proz. 

WUrttemb. Jahrbücher 1880. 10 
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Tabelle zu S. 145. 

XII. 

Rangftellung der Ge- 

Betriebe bis 
zu 5 Gehilfen 

Betriebe 
mit mehr 
als 5 Ge¬ 

hilfen 

Betriebe 
überhaupt 

Befchäftigte 
Perfonen 

Gefchätztes Ein¬ 
kommen der 
Unternehmer 

Summe 

werbegruppen 
Zahl 07, Zahl 07. Zahl OZ. Zahl 07. OZ. 

I. Kunft- u. Handels- 
gärtnerei . . . 442 14 4 18 446 15 855 17 299 785 16 

II. Fifcherei .... 141 18 — 19 , 141 18 161 19 39 921 19 
III. Bergbau, Salinen, 

Hütten .... 3 19 16 16 19 19 2 407 14 69 482 18 
IV. Steine und Erden. 3 441 11 113 10 3 554 11 8 575 11 3 867 588 11 

V. Metallverarbeitung 8 900 8 234 4 9 134 8 22 262 7 11 096 997 7 
VI. Mafch., Inftrum. . 5 366 9 198 6 5 564 9 17 368 8 5 716 345 10 

VII. Chem. Induftrie 435 15 28 14 463 14 1 542 16 2 639 467 12 
VIII. Heiz- und Leucht- 

ftoffe. 758 13 39 13 797 13 2 153 15 1 694 952 14 
IX. Textilinduftrie . . 18 549 2 290 <> 

u 18 839 2 39 479 2 11 998 692 5 
X. Papier und Leder 3 473 10 134 9 3 607 10 10 467 10 6 612 757 9 

XI. Holz- und Schnitz- 
Itoffe. 14 403 5 151 8 14 554 5 26 006 5 10 957 941 8 

XII. Nahrungs- und Ge¬ 
nußmittel . . . 15 834 4 317 1 16 151 4 35 843 3 28 862 463 2 

XIII. Bekleidung und 
Reinigung . . . 33 718 1 226 5 33 944 1 50 150 1 17 193 541 3 

XIV. Baugewerbe. . . 16 028 3 189 7 16217 3 26 582 4 11 663 753 6 
XV. Polygraphifche Ge¬ 

werbe .... 351 1« 69 12 420 16 2 721 13 1 140 341 15 
XATI Kiänftler. Betriebe. 182 17 9 17 191 17 467 18 231 763 17 

XVII Handelsgewerbe . 13 094 6 246 3 13 340 6 22 348 6 33 856 278 1 
XVIII. Verkehrsgewerbe . 1 900 12 23 15 1 923 12 3119 12 2 167 333 13 

XIX. Beherbergung und 
Erquickung . . 9 303 7 95 11 9 398 7 15 543 9 14 947 714 3 

zufafnmen . . 146 321 2 381 148 702 288 048 165 057 107- 

Die württembergifehen Salinen (III 3)* befchäftigten 5,8 Proz , die württembergifehen 

Zuckerfabriken (XII 1. 5) aber nur 2,8 Proz. der in dielen Branchen in Deutfchland überhaupt 

thätigen Perfonen. Gerbereien, Färbereien und Lackirereien für Leder (X 2. 2) 7,7, Seilereien 

(IX 8) G,9, Kupferfchmiede (V 2. 4) G, Iluffchmiede (V 3. 5) 5,2, Zeug-, Senfen- und Meffer- 

fclimiede (V 3. 7) 4,7, andere Schmiede (V 3. 4) 5,5 Proz. Der Antheil nuferer Holzfehneider 

und Schriftgießer (XV 1. 1) beträgt G,5, derjenige unferer Papierfabriken (X 1) G, der unferer 

Buchdruckereien (XV 2) 5 Proz. Uhrmacher (VI 5) partizipiren mit 7,6, Chirurgifche Inftru- 

inente (VI 7) mit 7,4, Photographifche Anftalten (XV 4) mit 4,9, künftlerifche Betriebe für 

gewerbliche Zwecke (XVI) dagegen nur mit 0,8 Prozent. Der Wagenbau (VI 2. 1) ift mit 6,4, 

das Frachtfuhrwerk (XVIII 1. 2) neben dem reich entwickelten Eifenbahnnetz mit 6,5 Proz. 

betheiligt. 

Aber nun auch die Mezger (XII. 2. 2) mit 6,2, die Bäcker und Konditoren (XII. 1. 2) 

mit 7,1, die Wirthfchaften (XIX.) mit 6,1 und 7,3 und die Pfandleihanftalten (XVII. 7. 2) mit 

5,4 Prozent der in diefen Betrieben im Deutfchon Reich überhaupt befchäftigten Perfonen, 

während der württembergifche Kopfantheil nach der Zahl der Ortsanwefenden nur 4,4 Proz. 

ausmacht! 

Die einzelnen Gewerbegruppen nach der Zahl der befchäftigten Perfonen in ganz 

Deutfchland verhalten ficli zu den entsprechenden Abtheilungen der württembergifehen Induftrie 

wie 100: 

I. Kunft- und Handelsgärtnerei . . 3,4 

II. Fifcherei.0,8 

III. Bergbau, Salinen- u. Hiittenwefen 0,6 

IV. Ind. der Steine und Erden ... 3,2 

V. Metallverarbeitung.5,3 

VI. Mafeh., Werkzeuge, Inftrumente 5,6 

VII. Chemifche Induftrie.3,0 

VIII. Ind. der Heiz- und Leuchtftoffe . 5,1 

IX. Textilinduftrie.4,3 

X. Papier und Leder.5,5 

XI. Ind. der Holz- und Schnitzftoffe 5,6 

XII. Nahrungs- und Genußmittel . . 5,2 
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XIII. Bekleidung und Reinigung ... 4,8 

XIV. Baugewerbe.5,5 

XV. Polygraphifche Gewerbe ... 4,9 

XVI. Künftlerifche Betriebe f. gewerbl. 

Zwecke.0,8 

XVII. Ilandelsgewerbe .... .3,4 

XVIII. Verkehrsgewerbe.2,3 

XIX. Beherbergung und Erquickung . 6,6 

W egen des weiteren Details, auf welches wir hier nicht eingehen können, verweifen 

wir auf die im Jahrg. 1878 der Jahrb. H. I S. 106 ff. abgedruckten Ueberfichten: 

XXI. Die Ergebniffe der Gewerbezahlung von 1875 im Einzelnen nach der vorläufigen 

Zufammenftellung für das Deutfche Reich und den definitiven Ueberfichten für Württemberg; 

XXII. Ueberfieht über die Wandergewerbe (Betriebe im Umherziehen, Wanderlager) 

im Sinne des Gefetzes, betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer, vom 28. April 1873. 

Württemberg erfreut fich einer größeren Zahl von Einzelarbeiten auf gewerbeftatiftifchcm 

Gebiete, als wohl die meiften übrigen deutfchen Staaten. 

Zunächft find zu erwähnen die auf den Grund von Bundesrathsbefchliiffen gemachten 

Erhebungen über den Bergwerks , Hütten- und Salinenbetrieb (Württemb. Jahrb. 1877 I, S. 156 ff.), 

über die Ergebniffe der gemeinfehaftlichen Steuern vom Zucker, Salz und Tabak (Württemb. 

Jahrb. 1874 II, S. 217 ff.), über Frauen- tiud Kinderarbeit (f. unten), über Wanderlager und 

Waarenauktionen (Druckfachen des Reichstags, 3. Legislaturperiode 11. Seffion 1868 Nr. 186). 

Weitere Ausbeute lieferten die Statiftik der Dampfkeffel und Dampfmafchinen (f. oben), ferner 

die Enqueten über die gegenwärtige Lage der Eif'en- und Textilinduftrie, fowie über Tabakbau, 

Tabakfabrikation und Tabakhandel. Die für Württemberg gefammelten Ergebniffe der letzt¬ 

gedachten Enquete find in den Württemb. Jahrbüchern 1878 I S. 119 ff. zum Abdruck ge¬ 

bracht worden. 

In zweiter Linie verweifen wir auf die in den wiirttembergifchen Ilauptfinanzetats 

und Rechnungsnachweifen enthaltenen Mittheilungen über die Staatsgewerbe, alfo über den 

Betrieb der Hüttenwerke, der Salinen und der Münze, der Bleich- und Appreturanftalt Weiffenau, 

der Verkehrsanftalten des Staats, der Poften und Telegraphen, Eifenbahnen und der Bodenfee- 

Dampffchiffahrtsanftalt, ferner über die Arbeit in den Gefängniffen und Befehäftigungsanftalten 

(vergl. Württemb. Jahrb. 1878 II, S. 82 ff.), über die Maßregeln zu Förderung der Inte reffen 

von Gewerbe und Handel, über die Ergebniffe der Wirthfchaftsabgabenverwaltung u. dergl. 

(Württemb. Jahrb. 1871 S. 165 ff.). 

Eine ganz befondere Beachtung verdienen aber die den Jahresberichten der Handels¬ 

und Gewerbekammern in Württemberg feit 1860 fall alljährlich beigegebenen ftatiftifchen An¬ 

hänge, in welchen man unter anderem behandelt findet: 

I. Allgemeine Fragen: 

Gewerbliche Lehranftalten (1864); Arbeitslöhne von 1830—1865 (1865); Fabrikarbeit 

der Frauen und Minderjährigen (1874); Hausinduftrie (1878); Hilfsvereine für Krank- 

heits--und Sterbfälle (1863); Vertheilung des Vermögens der durch das Gel'etz vom 

12. Februar 1862 aufgehobenen Zünfte für gewerbliche und gemeinnützige Zwecke 

(1863); Gewerbevereine (1877); die von 1870—1872 gegründeten Aktiengefellfchaften 

(1872); Erwerbs- und Wirthfchaftsgenoffenfchaften (zuletzt 1878). 

Wafferkräfte (1861); Dampfkräfte (1868 und 1872); Gasanftalten (1870). 

Internationale Münzkonferenz zu Paris (1867); prozentuales Verhältnis von Silber, Gold 

und Papier in der Geldcirkulation (1867); Wechfelverkehr (1871). 

Interne, Güterbewegung nach Waarengattungen auf den wiirttembergifchen Eifenbahnen 

1865/66 (1867); Ein- und Ausfuhr von Getränken (1865 und 1872); Markt- und 

Haufirwefen (1863). 

II. Einzelne Gewerbegruppen: 

Textilinduftrie (1860, 1868 und 1869); 

Lederbereitung und Fabrikation lederner Handfchuhe (1865); 

Papierfabrikation (1860); 

Mühlen (1877); Bierbrauerei, Branntweinbrennerei (1865); Tabakfabrikation (1868); 

Mufikalifche Inftrumente (1868 und 1874); 

Glasfabrikation (1868); Cementfabrikation (1874); 

Schiffe (1877). 
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Diefen Weg der abgefonderten ftatiftifchen Behandlung einzelner allgemeinen Fragen 

der Gewerbepolitik oder einzelner Gewerbegruppen möchten wir, nach den in Württemberg ge¬ 

machten Erfahrungen, für den Fall, daß eingehendere Nachrichten über die Gewerbebetriebe 

auch fernerhin wieder eingezogen werden füllen, als den vorzugsweife geeigneten zur Berück- 

fichtigung ganz befonders empfohlen haben, und wir würden demfelben namentlich entfchieden 

den Vorzug zuerkennen vor einer Wiederholung einer allgemeinen gewerbeftatiftifchen Auf¬ 

nahme, namentlich wo etwa eine folche in ähnlichem, oder gar noch in weiterem Umfange als 

1875 und vollends wieder im Anfchluffe an eine Volkszählung in Anregung gebracht werden 

follte. Mittelft allgemeiner Erhebungen laCTen ficli vielleicht die perfönlichen Verhältniffe der 

Gewerbetreibenden nach Gefchlecht, Alter, Civilftand, Stellung zum Betriebe, felbft ihre Ver- 

theilung auf die einzelnen Gruppen, Klaffen und Ordnungen auch fpäter wieder und zwar zu- 

verläßiger als bei den Zählungen von 1861 und 1875 ermitteln und feftftellen, obgleich man 

nicht vergehen darf, daß ichon die weiter gefaßte Berufsftatiftik bis jetzt noch kaum ein be¬ 

friedigend gelöftes Problem der Volkszählungen bildet. Soll dagegen auch auf die teehnifchen 

und wirtlifchaftlichen Verhältniffe der Gewerbebetriebe näher eingegangen werden, fo iiber- 

fteigt, wir wiederholen es, die Größe der Aufgabe, falls die Erhebungen gleichzeitig auf die 

ganze Induftrie eines Landes ausgedehnt, nicht blos auf einzelne Gruppen befchränkt werden 

füllen, das Maß der Leiftungsfähigkeit der meiften ftatiftifchen Bureaux und das Ergebnis 

wird in den feltenften Fällen befriedigen können, während z. B. die nicht blos auf der Zählung von 

1861 fußende, fondern auch die allmählig gefammelten Ergebniffe weiterer Erhebungen ver¬ 

arbeitende Befchreibung der wiirttembergifchen Induftrie in dem Werke: „Das Königreich 

Württemberg“, 1863, gewiß am beften zeigt, wie man verfahren muß, um das gefteckte Ziel 

wirklich zu erreichen. — 

VIII. 

H a n d e 1. 

Ueber die Handelsgefchäfte und die handeltreibenden Perfonen vrgl. die 

Gewerbeftatiftik nach dem Stand vom 1. Dezember 1875 Württ. Jahrb. 1878 I S. 115 f. 

Darnach waren es Handelsgewerbe überhaupt 13 340 Hauptbetriebe und 4 966 Neben¬ 

betriebe mit 16 553 männl., 5 795 weibl., zufammen 22 384 befchäftigten Perfonen überhaupt. 

Bei der Gewerbefteuereinfchätzung wurden ermittelt 16 424 Betriebe mit einem Gewerbe- 

einkommen von •nahezu 34 Milk Jt. (f. Jahrb. 1878 I S. 79) vrgl. auch oben Abfeh. VII Tab. III. 

Vergl. fodann zu dem ganzen Abfchnitt VIII die Jahresberichte der Handels- und Ge¬ 

werbekammern in Württemberg. 

1. Die Verwaltungsergebnilfc der Reiclisbankhauptftelle in Stuttgart und der Nebenftellen 
Heilbronn, Reutlingen und lllm 

nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1878. 

Der Gefchäftsumfatz bei der Reichshauptbank und fämtlichen Bankftellen des Reichs 

zufammen belief ficli in Einnahme und Ausgabe im Jahr 1877 auf 47 541619 800 Jk, im Jahr 

1878 auf 44 254 713 700 Jk Davon entfielen aut die Reichsbankftellen in Württemberg im Jahr 

1877 823 602 200 Jk (1,7 Proz.), im Jahr 1878 897 423 500 Jk (2 Proz.) 

Nach der Größe des Gefchäftsumfatzes nimmt die Reiclisbankhauptftelle Stuttgart mit 

den drei Nebenftellen Heilbronn, Reutlingen und Ulm unter den Reichsbankftellen im Jahr 1877 

den zehnten, im Jahr 1878 den neunten Platz ein und gehen ihr nur vor: 
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1877: 1878: 

Die ßeichshauptbank in Berlin . . 13 726 266 800 Jk 

Die Reichshanptbankfte 1 len in 

Hamburg. 7 325 738 500 „ 

Frankfurt a. M. 4 514 147 800 „ 

Königsberg i. Pr. 1 497 276 600 „ 

Köln. 1498 402100 „ 

Breslau ...   1 548078400 „ 

Leipzig. 1377 660 300 „ 

Bremen. 925 268 800 „ 

Magdeburg. 855 362 400 „ 

11616 521400 Jk. 

6 928 023 100 „ 

4 337 107 100 „ 

1 498 819 300 „ 

1430 029 600 „ 

1 408 095 200 „ 

1 221 377 900 „ 

1011320 200 „ 

894 688 700 Jk. 

Von dem gelammten Gefchäftsumfatz der Rcichsbankftellen in Württemberg in Einnahme 

und Ausgabe fallen auf den 
1877: 1878: 

Lombard verkehr . . . . . . 2 178 100 Jk 

gelammten Wechfelverkehr . . 302 298 900 „ 

Anweifungsverkehr. 6 485 400 „ 

Giroverkehr. 500 084 000 „ 

Depofitenverkehr. 18 000 „ 

Verkehr mit Reichs- und andern 

Staatskaflen. 12 537 800 „ 

2 619 900 Jk 
273 825 000 „ 

5 092 900 „ 

609 879 700 „ 

6 006 000 „ 

823 602 200 Jk 897 423 500 Jk 

2. Der Wechfelverkehr in Württemberg, 
berechnet nach den ErgebnilTen der Wechfelfterapelfteuer. 

Vergl. Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg für das Jahr 1871, 

ftatift. Anhang; — Hirth’s Annalen des Deutfchen Reichs 1873 S. 739; — Wiirtt. Jahr¬ 

bücher, 1874 II S. 232. 

Gefammterlös im Jahr 

1872: 184 644 JL, 1873: 202 350 Jk, 1874: 213 099 Jk. 

1875:212 560 „ 1876:212 047 „ 1877/78:203 660 „ 

Nimmt man an, daß die Wechfelftempelfteuer im Durchfchnitt ’/a pro mille beträgt, 

nimmt man ferner an, daß die verkauften Stempelmarken und geftempelten Blanlcets im gleichen 

Jahr auch verwendet worden find, fo würde man aus dem im Jahr 1877/78 erzielten Erlös von 

203 660,45 Jk. auf einen Wech fei umlauf in Württemberg von rund 400 Mill. Ji. im 

Jahre fchließen dürfen. 

8. Die Handelsbewegung in Steinkohlen und Coks. 

Tonnen zu 20 Ctr. 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1. Juli 1863/64 169 981 8 735 1. Juli 1870/71 317 354 7 771 

1864/65 198 194 5 914 1871/72 388 212 8 586 

1865/ 66 264 544 4 308 1872/73 393 616 9 269 

1866/67 226 636 3 687 1873/74 420 372 7159 

1867/68 259 286 1 571 1874/75 450 946 7 656 

1868/69 292 010 4 063 1875/76 465 867 7 701 

1869/70 340 589 7 352 1876/77 485 800 9 076. 

1. Juli 1877/78 Einfuhr 468 655 Tonnen; Ausfuhr 17 878 Tonnen. 

Nach der Größe des zugeführten Kohlenquantums ftellten fich die verfchiedenen Em- 

pfangsftationen folgendermaßen untereinander: 
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1877/78 1876/77 1875/76 1874/75 

Kg. Kg. Kg. Kg. 

* Stuttgart . . 80 902 000 85 062 000 80 956 500 71012 450 

* Heilbronn** . 34 213 000 35 943 500 39 265 300 39 349 250 

* Ulm ... . 28 260 000 24 565 000 23 005 500 24 475 000 

Waffei alfingen 26 440 000 32 436 000 31 850 000 32 210 500 

* Eßlingen . . 22 733 000 22 385 000 21 577 500 20 343 100 

Cannftatt . . 14 277 000 16 554 000 19 611 700 23 878 400 

Crailsheim . . 14 246 000 7 172 000 7 123 000 5 902 500 

Ludwigsburg . 13 386 000 14 876 000 13 067 500 11 322 800 

* Bruchfal -j . . 10 467 000 12 493 000 10115 000 14 527 650 

* Reutlingen . 10 325 000 10 793 000 9 600 000 9 142 700 

* Bietigheim . . 10 153 000 9 695 000 9 671 000 8 892 550 

Göppingen . . 9 063 000 8 886 000 8 877 500 8 195 800 

Heidenheim 9 020 000 9 505 000 9 625 500 16 473 500 

u. f. w. u. f. w. 

4. Iler Handel mit Waaren aiißervereinsläiidifeher Herkunft. 

Wiirttemb. Jahrbücher 1874 II S. 97 ff. Staatsanzeiger für Württemberg 1875. Befond. Beilage 

N. XIII. 

Statii'tik des Deutfehen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statiftifchen Amt Band I 

S. 485-490, III 9 u. 10, VIII S. 18 ff., XXV Januarheft*S. 62, XXX Januarheft S. 57. 

Band III—V, IX—XI, XVI, XVII, XXII, XXIII, XXVII, XXVIII, XXXII u. XXXIII, XXXIX 

und XL. 

Band II S. 23 ff., 241 ff, S. III 54 ff., S. IV 105 ff., 122 ff, 141 ff. 

Band VIII S. I 123 ff., II 144 ff, III 188 ff., VII 34 ff., 76 ff. 

Band XIV S. I 163 ff, II 119 ff., VII 6 ff, X S. 36 ff., 107 ff. 

Band XX S. III 114 ff., VI 73 ff, VII 57 ff., VII 66, IX 6 ff. 

Band XXV S. 64 des Januarhefts, S. 109 ff. des Februarhefts, S. 11 des Märzhefts, S. 64 des 

Aprilhefts u. f. w. und außerdem allmonatlich. 

Band XXX Januarheft S. II 1 und außerdem allmonatlich; desgl. Band XXXVII. 

Vergl. auch Gefetz, betreffend die Statii'tik des Waaren Verkehrs des Deutfehen Zollgebiets mit 

dem Auslande vom 20. Juli 1879 betreffend, Nr. 179 der Druckfachen des Deutfehen 

Reichstags 3. Legislaturperiode II. Seffion 1878. 

Literatur der internationalen Statiftik: Compte rendu general des travaux du congres inter¬ 

national de ftatiftique St. Petersbourg 1872 p. 168. Huitieme feffion du congres inter¬ 

national de ftatiftique ä St. Petersbourg 18.72 p. 78 ff. Neuvieme feffion ä Budapeft 1876 

p. 138 ff. Commiffion permanente. Memoires St. Pdtersbourg 1876 p. 633 ff. 

5. llic Wandergewerbe. o 

Ueber das II a u firge wer bc in Württemberg vergl. Jahrg. 1878 der Wiirttemb. Jahrb. IS. 118. 

Ueber die Wanderlager und Waarenauktionen in Württemberg fodann ebendort S. 183 ff. 

* Diefe Stationen haben zugleich einen größeren Kohlenverbrauch für den Bahnbetrieb. 

** einfchließlich der zu Waffer gekommenen Kohlen, 

f nur die von der württembergifeken Bahnverwaltung gebrauchten Kohlenbeträge. 
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- 0. Die Ergebniffe der Wolliuärkte. 

1870. i. Umsatz. 11. Preise. 

Hauptwollmärkte A. B. C. 1. 2. 3. III. Verkehrs- 

und 

Markttage 
Zufuhr Verkauft 

Unver¬ 
kauft 

Höchfte 

Preife 

Durch- 

’chnitts- 

Preife 

Gefammt- 

Erlös 

Verhältnisse. 

Kirchheim, 
Ctr. Ctr. Ctr. Jb. Jb. Jb 

21.—26. Juni. 
Deutfche Wolle 201 201 130 115 23 115 Qualität: gut. 

Baftardwolle . . 9 507 9140 367 220 172 1 572 080 Wäfclie: im Allgein. fchön. 
Fr eq u e n z: ftark. 

Spanifclie Wolle . 42 42 — 260 232 9 744 Lokalität: Woll- u. Frucht- 
Gemilchte Wolle . 2 587 2 587 — 155 136 351 832 halle. 

Im Ganzen . . 12 337 11 970 367 1 956 771 

Heilhronii, 2.—5. Juli. 
Deutfche Wolle 239,76 239,76 _ 130 118,60 28 436 Wäfehe: grö/itentheils gut. 

Baftardwolle . . 4 088,02 4 088,02 — 171 146,70 599 712 
V e r k auf: anfangs lebhaft, 

fpätcr weniger Kaufluft. 
Gemilchte Wolle . 1031,67 481,67 550 140 121,60 58 571 Lokal: die WollhaLe reichte 

nicht zu. es mußten Buden 
686 719 Im Ganzen . . 5 359,45 4 809,45 550 und ein Schuppen aufge- 

fclilagen werden. 

Ulm, 13.—15. Juni. 
Deutfche Wolle 54 54 — 165 136 7 344 Wäfehe: meift befriedigend. 

Baftardwolle . . 2 555 2 555 — 180 160 408 800 
Frequenz: viele Käufer. 

Spanifclie Wolle . 8 8 — 172 163 1304 L o k a 1 i t ä t: die 4 Markthallen. 

Gemilchte Wolle . 10 10 — 145 139 1 390 

Im Ganzen . . 2 627 2 627 — 418 838 

Tuttlingen, 
16.—18. Juni. 

Deutfche Wolle 24 24 138 135 3 240 Qual i tät: gut. 

Baftardwolle . . 588 588 — 162 136,58 80 316 Wäfehe: vielfach trübe. 
V e r ke h r : anfangs flau, fpäter 

Gemilchte Wolle . 205 205 — 157 151 30 955 lebhaft. 
Lokal: ftädtifches Lagerhaus. 

114511 Im Ganzen . . 817 817 — 

Stuttgart, 
20.—22. Auguft. 

Baftardwolle . . 55 55 156 133,53 7 344 Qualität: lehr verfcliieden. 
W ä f c h o : gut. 
Verk a u f: rafch, aber zu ge- Lammwolle . . . 109 103 6 142 126,00 12 978 

Gemilchte Wolle . 2 2 — 126 120,75 241 drückten Frei len. 
Lokal: ftädtifches Magazin. 

20 563 Im Ganzen . 166 160 6 

Ellwangen, Qnal i t ät fowieWä fch e:gut. 
12. u. 13. Juni. 

Baftardwolle . . 658,14 648,74 9,40' 182 159,39 103 401 
Verkauf: rafch, trotz etwas 

weichender Preife. 
Lokal: der große herrfchaft- 

liehe Fruchtkaften. 
Sulz, 6. Juni. 

Qualität und Wäfehe: 
größtentheils nur mittel¬ 
mäßig. 

Deutfche Wolle 
Baftardwolle . . 

30 
26 

26 
22 

4 
4 

131 
155 

133.50 
152.50 

3 471 
3 355 

Gemilchte Wolle . 36 30 6 145 142,50 4 275 Verkauf: rafch. 
L o k a 1: ftädtifches Woll- und 

11 101 Im Ganzen . . 92 78 14 Lagerhaus. 

Göppingen, 
1.—3. Oktober. 

Baftardwolle . . 10 10 - 145 137,50 1375 

♦ 
Qu a 1 i t ä t u. Wäfch e: gut. 
Frequenz: fehlecht. 
Lokal: lehr geeignet. 

Zufammentrag: 
120,43 65 606 Deutfche Wolle 548,76 544,76 4,00 

380,40 
165 

Baftardwolle . . 17 487,16 17 106,76 220 162,30 2 776 383 

Spanifche Wolle . 50,00 50,00 — 260 220,96 
134,89 

11 048 

Gemilchte Wolle . 3 871,67 3 315,67 556,00 157 447 264 

Lammwolle . . . 109,00 103,00 6,00 142 126,00 12 978 

Gefammtfumme 22 066,59 21 120,19 946,40 3 313 279 
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1370. 1. U m fatz. II. Preife. 

Hau ptwol 1 m ärk te 
1 

A. B. C. 1. 2. 3. III. Verkehrs- 

und 

Markttage 
Zufuhr Verkauft 

Unver¬ 
kauft 

Höchfie 

Preife 

JJurch- 

fclmitts- 

Preife 

Gefammt- 

Erlös 

verhältniiTTe 

Ctr. Ctr. Ctr. Jk Jk Jk 
Kircliheinij 

1 

21.—26. Juni. 
Deutfche Wolle . 476 476 126 140 52 360 Qualität: lehr gut. 

Baftardwolie . . 11 029 10 873 156 205 158 1 717 934 Wäfclie: im Allgem. f. fcliiin. 
Frequenz: ftark. 
Lokalität: die Woll- und Spauifche Wolle . 42 42 — 245 230 9 660 

Gemilchte Wolle . 1 302 1 302 — 135 125 162 750 Fruchthalle. 

Im Ganzen . . 12 849 12 693 156 1 942 704 

Heilbronn, 1.—4. Juli. 
Deutfche Wolle . 208,80 208,80 — 133 107 22 342 Wäfche: durchgehend fchön. 

Baftardwolie . . 
Gemilchte Wolle . 

3 567,70 
581,80 

3 567,70 
441,80 140 

160 
138 

131,50 
119,70 

469 152 
52 883 

Verkauf: anfangs rafch, lo- 
dann Kaufluft geringer, 
l'teigerte fleh aber am 

Im Ganzen . . 4 358,30 4 218,30 140 544 377 
Schluffe. 

Lokalität: die Wolllialle. 

Ulm, 19.—21. Juni. 
Deutfche Wolle . 30 30 — 143 123 3 690 Wäfche: größtentheils fehr 

Baftardwolie . . 

Gemilchte Wolle . 
2 779 

31 
2 733 

31 
46 180 

138 
150 
124 

409 950 
3 844 

fchön. 
Frequenz: ftark. 
Lokalität: die 4 Wollmarkt- 

Im Ganzen . . 2 840 2 794 46 417 484 
hallen. 

Tuttlingen, 
16. —18. Juni. 

Deutfche Wolle . 66 66 128 120 7 920 Wäfche: zwar hell und gut 

Baftardwolie . . 

Gemilchte Wolle . 

377 
418 

377 
418 _ 

156 
145 

146 
137 

55 042 
57 266 

geordnet, jedoch durch die 
naffe Witterung beeinflußt. 

Frequenz: ftark, Handel flau. 

Im Ganzen . . 861 861 — 120 228 
Am Schluffe Rückgang der 
Preife. (4 M. pr. Ctr.) 

Lokalität: maffives, freift. 

Stuttgart, 
Gebäude m. zweckmäß. ein¬ 
gerichteten Lagerräumen. 

19.—21. Auguft. 
Baftardwolie . . 180,15 177,39 2,76 150 109,03 19 341 Qualität und W ä ('ehe: gut. 

Lammwolle . . . 60,39 60,39 — 146 110,03 6 645 
Frequenz: ließ zu wünfehen 

übrig, war aber noch be- 

Im Ganzen . . 240,54 237,78 2,76 25 986 
friedigend. 

Lokalität: ftädt. Magazin. 

Elhvangcn, 
17.—19. Juni. W äf cli e: ließ trotz theilweifer 

Deutfche Wolle . 

Baftardwolie . . 

27,75 
921,31 

27,75 
874,62 46,69 

120 
160 

113,03 
139,86 

3 137 
122 327 

ungünft. Witterung nichts 
zu wünfclien übrig; Wolle 
durchaus fcliiin behandelt. 

Im Ganzen . . 949,06 902,37 46,69 125 464 
Verkauf: rafch bei anfangs 

gedrückten Preilen, die fleh 
am 2. Tage belferten. 

Lokal: der große lierrfchaftl. 

Sulz, 5. Juni. 
Fruclitkaften. 

Deutfche Wolle . 19,00 19,00 — 125 122,50 2 328 Qualität und Wäfche: 

Baftardwolie . . 

Gemilchte Wolle . 

15,20 
20,00 

15,20 
17,66 2,34 

150 
133 

143,12 
126,60 

2176 
2 236 

meiftens gut. 
Frequenz: lebhaft aber fehr 

befchränkt, weil nur wenige 

Im Ganzen . . 54,20 51,86 2,34 6 740 
Schafe wegen uugünftiger 
Witterung g-efchoren waren. 

Lokal: ftädt. Woll- u. Lagerh. 

Göppingen .... — _ _ _ Wegen Mangels jeglicher Zu- 
fuhr kam ein Markt nicht 
zu Stande. 

Zufammentrag: 
Deutfche Wolle 827,55 827,55 — 143 110,90 91 777 
Baftardwolie . . 18 869,36 18 617,91 251,45 205 150,17 2 795 922 
Lammwolle . . . 60,39 60,39 — 146 110,03 6 645 
Spanifche Wolle . 42,00 42,00 — 245 230,00 9 660 
Gemilchte Wolle . 2 352,80 2 210,46 142,34 145 126,21 278 979 

1879 im Ganzen 22 152,10 21 758,31 393,79 3 182 983 

1875 . 24132,79 23 790,79 342,00 _ 4 747 978 
1876 . 19 070,13 18 531,99 538,14 

152,43 
— — 2 761345 

1877 . 18 568,83 18 416,40 1 - — 3 163 830 
1878 . 22 066,59 21120,19 946,40 1 - — 3 313 279 
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7. Die ErgebniiTe der Frachtmärkte 1878. 
Von den 65 Orten, welche in Württemberg noch zur Abhaltung von Fruchtmärkten 

berechtigt find, wurden Kißlegg und Schorndorf nicht befahren. 

Auf den 63 befahrenen Schrannen fand ein Gefammtumfatz von 1 728 741 Ctr. mit einem 

Erlös von 15 978 878 Jk. ftatt, während fich im Jahr 1877 der Umfatz auf 1 764 050 Ctr. mit 

einem Erlös von 18 426 004 Jk. belief. Es hat fich daher der Naturalumfatz um 35 309 Ctr., fowie 

der Geldumfatz um 2 447 126 Jk vermindert. Der Gefammt-Natural- und -GeUlumfatz vertheilt 

fich auf die 4 Kreife folgendermaßen: 

Kreife Natural-Umfatz in Proz. Geld-Umfatz in Proz. 

Ctr. cM 

Neckar - Kreis . . . 76 632,97 4,43 535 708,74 3,35 

Schwarzwald - Kreis 315 518,51 18,25 2 711575,07 16,97 

Jagft-Kreis .... 227 926,05 13,19 2 052 364,95 12,85 

Donau-Kreis .... 1 108 663,71 64,13 10 679 228,88 66,83 

Württemberg . . 1 728 741,24 15 978 877,64 

Auf den bedeutendften Fruchtmärkten des Landes mit einem Geldumfatz von 300 000 Jk 

und darüber war der Verkehr folgender: 

Schrannen 

Umgefetzte Menge E r ö s 

1877 1878 1877 1878 

Ctr. Ctr. Jk cMd. 

Ulm. 273 879 267 757 2 875 302 2 433 425 
Biberach . 128 981 144 205 1 430 636 1 419 979 
Ravensburg .... 111701 104 918 1 265 867 1 045 098 
Geislingen. 62 321 60 308 790 605 687 377 
Riedlingen. 81 760 71 407 833 630 645 861 
Giengen . 65 400 62 540 692 887 585 753 
Waldfee. 53 661 55 355 612 432 568 453 
Saulgau. 49 172 54 700 542 364 542 152 
Mengen. 50 868 50 985 520 778 475 521 
Heidenheim .... 45 121 45 804 511 627 449 890 
Langenau . 36 212 44 128 393 906 442 460 
Rottweil. 58120 46 218 553 608 392 308 
Tuttlingen. 38 130 40 656 376 363 360 967 
Laupheim. 
Bopfingcn . 

41 628 39 429 437 172 356 373 
35 747 40 429 347 400 332 132 

Ehingen. 36 210 34 333 393 179 328 538 
Munderkingen. . . . 29 687 33 175 311 101 318 401 
Leutkireh. 33 810 31 555 374 666 311 840 
Urach . i. 45 962 41 181 382 079 304 886 

1 278 370 1 268 583 13 645 602 12 001 414 

Der Verkehr auf allen Märkten zufammengenommen zeigt im Jahr 1878 gegenüber von 

1877 eine Abnahme. Auf einzelnen Märkten hat aber der Verkehr gleichwohl zugenommen und zwar: 

1. Der Natural- und Geldumfatz auf den Fruchtmärkten zu Langenau, Munderkingen, Stutt¬ 

gart, Ellwangen, Buchau, Spaichingen, Dietenheim. 

2. Bloß der Naturalumfatz hat zugenommen bei den größeren Frachtmärkten: Biberach, 
Waldfee, Saidgau, Mengen, Heidenheim, Tuttlingen, Bopfingcn, außerdem bei Freudenftadt, 
Nagold, Aalen, Weikershcim, Wangen, Ludwigsburg, Eßlingen, Waiblingen, Altshaufen, 

Heilbronn, Oehringen. 

Auf die verfchiedenen Fruehgattungen vertheilt fich der Natural- und Geldumfatz 

folgendermaßen: 
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Fruchtgattung Jahrgang 

Natural- 

Um 

Geld- 

fatz 

Durchfchnitts- 

preis 

per Ctr. 

Ctr. Ctr. Jk. 
Kernen. 1878 775 906 8 726 439 11,25 

1877 762 126 9 688 153 12,71 
Gcrfte. 1878 274 139 2 348 464 8,57 

1877 317 819 2 985 998 9,40 
Haber. 1878 461 995 3 058 529 6,62 

1877 446 491 3 403 402 7,62 
Dinkel. 1878 113 679 896 468 7,89 

1877 133 374 1 228 234 9,21 
Weizen. 1878 40 309 409 734 10,16 

1877 44 851 532 548 11,87 
Roggen . 1878 35 818 311226 8,69 

1877 30169 306 136 10,15 
Ilülfenfrüchte .... 1878 13 825 106 799 7,72 

1877 14 522 135 584 9,34 
Mifchlingsfrüchte . . . 1878 8 155 75 203 9,22 

1877 7 567 74 991 9,91 
Einkorn . 1878 4 915 46 015 9,36 

1877 7 130 70 957 9,95 

Gefammtumfatz 1878 1 728 741 15 978 877 
1877 1 764 049 18 426 003 

Ein größerer Naturalumfatz gegenüber clem Vorjahre fand nur bei Kernen, Haber, Roggen 

und Mifchlingsfrucht ftatt, die Durchfchnittspreife ftellten lieh bei fämmtlichen Früchten niederer 

als im Vorjahr. 

Vergleichung mit dem Umfatz der früheren Jahre: 

J a li r e 
Getreide- Geld- Unter 100 Centner verkaufter Früchte waren 

Umfatz Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

Ctr. Jk Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 

1869 .... 2 355 040 19 668 302 45,2 10,3 2,9 ■ 20,8 17,9 
1870 .... 2 389 190 21 753 489 44,3 9,8 3,0 20,5 19,7 
1871 .... 2420 434 24 498 454 46,1 10,2 2,4 22,7 16,2 
1872 .... 2 264 761 24 073 994 46,0 8,8 2,1 19,5 19,8 
1873 .... 1 967 397 23 851 793 46,1 8,3 2,4 19,3 20,8 

1874 .... 2 009 128 22 209 423 40,4 8,0 1,9 22,3 24,1 
1875 .... 2 156 541 20 355 262 45,0 8,5 1,8 19,4 22,7 
1876 .... 1 789 385 18 618 992 45,1 7,9 2,0 17,9 23,8 
1877 .... 1 764 050 

1 728 741 
18 426 004 43,2 7,6 1,7 18,0 25,3 

1878 .... 15 978 878 44,8 6,6 2,1 15,9 26,7 
lOjähriger Durch- 

l'chnitt von 1869—1878 2 084 467 20 943 459 44,6 8,6 2,2 19,6 21,7 

Bewegung der Fruchtpreife in den letzten 10 Jahren: 

.T n, li v g n g ft 
D u r ch fchni t tlich er Preis per Centner und zwar bei 

Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

Jk cMo. Jk. Jl. 

1869 . 9,54 6,83 7,20 8,09 6,63 
1870 . 10,71 7,51 7,69 7,97 7,63 
1871. 12,06 8,60 9,11 8,54 7,77 
1S72. 13,31 9.43 9,86 8,86 6,40 
1873 . 14,74 10,43 11,11 11,46 7,71 
1874 . 13,37 8,97 11,69 9,86 8,86 
1875 . 10,55 7,46 8,54 9,27 8,05 
1376 . 12,00 8,92 9,65 9,63 8,43 
1877 . 12,71 9,21 ' 10,15 9,40 7,62 
1878 . 11,25 7,89 8,69 8,57 6,62 

lOjähr. Dchfchn. v. 1869/78 12,02 8,53 9,37 9,17 7,57 
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Monatliche Bewegung der Getreidepreife im Jahre 1878 nach Notizen von 18 Schrannen 

aus verl’chiedenen Landesgegenden: 

Monat Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

Jk cM, cA eMi cA 

Januar . 11,55 8,29 8,83 9,39 6,70 
Februar . 11,62 8,26 8,67 9,32 6,85 
März. 11,83 8,25 8,61 9,50 6,97 
April. *12,21 8,36 8,82 *9,87 7,20 
Mai. 12,07 8,24 8,90 9,70 7,20 
Juni. 12,06 8,20 8,63 9,12 7,26 
Juli. 12,15 *8,44 8,43 8,72 7,48 
Auguft. 12,03 8,03 7,92 8,30 *7,60 
September. 11,51 8,04 *9,78 8,42 6,90 
Oktober. 11,25 8,06 9,17 8,47 6,47 
November. 10,67 8,31 8,20 7,88 5,97 
Dezember. **9,93 **6,97 **7,62 **7,42 **5,61 

Jahresmittel . . . 11,57 8,01 8,63 8,84 6,85 

Größte Differenz 2,28 1,47 2,16 2,45 1,99 

Die höchften Preife find mit *, die niederften mit ** bezeichnet. 

Monatliche Bewegung der Getreidepreife auf der Landesprodukten -Börte in Stuttgart 

im Jahr 1878: 

Monat Kernen Dinkel 

_ 
Roggen 

' 

Haber 

cMd. cMo. Jik Jk 
Januar . 12,25 7,98 *10,00 7,60 
Februar . 12,24 8,00 9,80 7,40 
März. 12,29 7,80 9,30 7,50 
April. *12,69 8,05 9,40 7,80 
Mai. 12,44 *8,08 9,15 7,80 
Juni. 12,45 7,95 9,00 *8,00 
Juli. 12,28 7,60 9,00 8,00 
Auguft. 11,63 7,00 8,90 7,65 
September. 11.25 6,50 8,50 7,00 
Oktober . 10,75 6,00 8,25 6,60 
November. 10,56 **6,00 8,10 6,70 
Dezember .. **10,19 6,10 **,800 **6,60 

Jahresmittel. . . 11,75 7,25 8,95 7,39 

Größte Differenz . 2,50 2,08 2,00 1,40 

8. TaMliandel ia Württemberg. 
(Vergl- Württ. Jahrbücher 1878 I S. 142 ff.) 

Die ftatiftifchen Erhebungen vom September 1878 lieferten über den Tabakhandel 

folgendes Material: 

1) Den Handel mit Rohtabak betreiben 10 Unternehmer: 0 im Neckarkreis, 1 im Jagftkreis; 

7 ausfchlicßlich en gros, 3 zugleich in Verbindung mit Detailhandel. 7 der Rohtabak¬ 

händler find zugleich Tabakfabrikanten. 

2) Bei dem Handel mit Tabakfabrikaten hat man zu unterfcheiden: 

a. Betriebe in welchen der Tabak¬ 
handel überhaupt einen Umfang 
hat, daß von dem Ertrag min- 
deftens 1 Perfon zu leben vermag 

In 

Stuttgart 

Im 

übrigen 

Neckarkr. 

Im 

Schwarz- 

waldkr. 

Im 

Jagft¬ 

kreis 

Donau- 

kreis 

Im 

König¬ 

reich 

cn gros . 22 12 2 4 10 50 

en detail. 25 7 6 2 8 48 

beides. 28 14 15 10 27 94 

75 33 23 16 45 192 
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b) Betriebe, welche mit dem Tabakbandel nur nebenfächlich und nicht in 
dem Umfange i'icli abgeben, daß davon mindeftens eine Perfon zu leben ver¬ 
mag, find es im Königreich Württemberg im Ganzen 23189 und zwar: 

in 

Stuttgart 

im 
übrigen 

Neckarkr. 

. 
im 

Sclrwarz- 
waldkr. 

im 
Jagft- 
kreis 

im 
Donau¬ 
kreis 

im 
König¬ 
reich 

a. Materialwaarenhandlungen 341 1617 1 733 1295 1 787 6 773 
b. Gaftwirthfchaften. 72 1 476 1 768 1 404 1 736 6 456 
c. Schankwirthfch., Reftaurants 

b. u. c. einfchließlich der 
für eigene Rechnung Tabak 
verkaufenden Kellner 

605 2 122 1 471 1 165 2152 7 515 

d. Konditoren. 5 91 104 126 - 164 490 
e. Frifeure, Barbiere .... 4 23 12 3 21 63 
f. Höker. 3 31 96 38 179 347 
g. fonftigc Händler. 18 213 324 298 692 1 545 

Zufammen .... 1 048 5 573 5 508 4 329 6 731 23 189 

c) Endlich wurden gezählt: 

in 

Stuttgart 

im 
übrigen 

Neckarkr. 

im 
Schwarz- 
waldkr. 

im 
Jagft- 
kreis 

im 
Donau¬ 
kreis 

im 
König¬ 
reich 

M a k 1 e r, einfchl. Landmakler 
für Rohtabak. 5 1 6 

„ Tabakfabrikate .... — 2 — 6 8 
fonftige Makler für Tabak 2 — 3 5 10 

Agenten für Rohtabak . . . 1 2 — — — 3 
für Tabakfabrikate .... 3 2 1 _ — 6 
fonftige Agenten für Tabak . 2 2 — — 4 

H a u fi r e r für Tabakfabrikate . 2 14 1 6 3 26 
fonftige Haufirer für Tabak . 4 8 18 84 91 205 
deren Gehilfen. — 2 1 — 3 

9a- Die Aus- und Einfuhr von Wein, Obftmoft, Branntwein, Bier und Malz nach und 
von anderen Bundesftaaten ini Etatsjahr 1877/78. 

(Vergl. Wiirtt. Jahrbücher 1871 S. 201. 230. 23G. 217. 253. 1872 1 S. 54—56. 1873 I S. 229. 1874 
II S. 96. 1875 I S. 276. 1876 I S. 114. 1878 I S. 190.) 

A. A u s f u h r 
Wein Obftmoft Branntwein Bier Malz 

nach in 
Füllern 

Liter 

in 
Flafchen 

Stück 

in 
Füllern 

Liter 

in 
Füllern 

Liter 

in 
Flafchen 

Stück 

braunes 

Liter 

weißes 

Liter Ceutner 

►d 

Baden . . . 714 214 14 631 89 442 104 303 3 481 6 101 357 2 042 11 872 49 
Bayern . . 752 953 23197 30 403 

n.20 Flafcli. 
27 758 2 270 1 157 946 1880 2 528 84 

Ilohenzollern 339 672 1 665 11 393 159 504 446 1 521 743 4 752 2 902 67 
Elfaß-Lothring. 
dem übrig. Zoll- 

2 402 194 1364 639 123 2 622 — — — 

gebiet . 148 498 27 253 4 282 5 844 1016 105 392 
Malzextr. 

1060 

3 087 75 

Im Ganz. 1877/78 1 957 739 66 940 136 884 
n.20 Flafcli. 

298 048 7 336 8 889 060 8 674 
u.Malzextr. 

1060 

20 391 75 

1871/72 . . 2 548 148 66 116 — 272125 3 875 8 718 437 21110 16 679 46 
1872/73 . . 2 907 389 88 432 92 407 346 921 8 499 9 956 145 26 802 18 301 28 
1873/74 . . 2 220 016 76 073 69 900 345 694 7 309 10 630 705 29 054 16 217 54 
1874/75 . . 2 342 891 94 646 245 000 338 862 7 293 10 029 688 

u. 394 Fl 
22 463 

u. 395 Fl. 
16 562 99 

1875/76 . . 3114 467 87 456 193 567 
u. 2 370 Fl. 

345 251 7 720 8 777 948 
u. 3855 FL 

14 288 14 017 77 

1876/77 . . 2 312 085 78 835 91 946 
n. 8 Flafcli. 

388 282 7 365 9 057 279 15 782 
u.Malzextr. 

1722 

23 000 30 
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B. Einfuhr 

aus 

Wein Obftmoft Branntwein Bier Malz 

in 
Füllern 

Liter 

in 
Fla feh. 

Stück 

in 

Menge 

Liter 

lieber- Menge Ueber- 
Menge 

Ctr. 

lieber- 
FäiTern 

Liter 

S'augs- 
fteuer 

M. 

braunes 

Liter 
weißes 

Liter 

gangs- 
l'teuer 

M. 

gangs- 
fteuer 

M 

Baden . . . G 206 986 22 318 36 660 1 725 435 36 976 265 923 1567 5 339 
Bayern . . . 4 133 328 28 250 17 591 763 639 15 112 1 393 045 25 810 28 170 — — 

Hohenzollern . 36 935 221 9 556 93 242 1737 525 159 2 376 10 532 34,11 123 
Elfaß-Lothring. 551 623 1 915 485 67 513 1280 49 140 — 983 — — 

dem übrig. Zoll¬ 
gebiet . . . 497 459 35 747 1147 3 128 326 114 199 176 507 353 3 535 _ _ 

Im Gan. 1877,78 11 426 331 88 451 65 439 5 778 155 169 304 2 409 774 30 106 48 559 34,11 123 

1871/72 . . 12 447 967 83 751 _ 4 428 243 88 115 1 858 442 68 783 21286 11,5 20 
1872/73 . . 10 893 835 117 344 131718 5 811 794 103 248 2 342 084 59 713 26 271 0,2- 1 
1873/74 . . 11 552 560 118 942 64 100 6 699 257 199 874 2 818 033 57 657 53 643 25 91 
1874/75 . . 19 172 163 106 586 130 950 6 460 667 191 429 2 990 783 44 418 56 402 21 75 
1875/76 . . 15 937 312 92 754 152 270 6 296 914 186 622 2 284 499 21 889 46 062 15 55 
1876/77 . . 12 374 829 88 039 55 183 5 638 499 165 933 2 366 331 43 757 47 857 28 100 

9b- Die Aus- und Einfuhr von Wein, OMtmoft, Branntwein, Bier und Malz nach und 
von anderen Bundesftaaten im Stück-Etatsjahr 1878/79, 

(1. Juli 1878 bis 31. März 1879 in 3A Jahren.) 

A. Ausfuhr 
Wein Obftmoft Branntwein Bier Malz 

nach in 
FäiTern 

Liter 

in 
Flafcbeü 

Stück 

in 
FäiTern 

Liter 

in 
Fäfl'ern 

Liter 

in 
Flafchen 

Stück 

braunes 

Liter 

weißes 

Liter Centner 

►d 
£2 

Baden .... 593 131 8 679 113114 81 147 3 064 4 352 762 524 8 825 20 
Bayern . . . 414 291 11 234 26 742 24 932 1 951 778 165 818 4 222 25 
Hohenzollern 188115 1017 11 331 126 835 434 1 038 240 6131 2 016 83 
Elfaß-Lothring. 3 996 297 5134 1040 86 1 501 — — — 

dem übrig. Zoll- 
gebiet . . . 94 956 18 196 4 633 

u. 50 Fafeli. 
18 875 3 866 61 564 — 275 32 

Im Ganzen 
1. Juli 1878 

31. März 1879 
1 294 489 39 423 160 954 

u. 50 Fiai'eh. 
252 829 9 401 6 232 232 7 473 15 339 60 

in SA Jahren 

B. Einfuhr 

Wein Obftmoft Branntwein Bier Malz 

in 
FäiTern 

Liter 

in 
Flafch. 

Stück 

in 
lieber- Menge lieber- 

Menge 

Ctr. 

lieber- 
aus Fäfl’ern 

Liter 

Menge 

Liter 

gang-s- 
fteuer 

jt 
braunes 

Liter 

weißes 

Liter 

gangs- 
fteuer 

Jl 

gangs- 
Tteuer 

M 

Baden . . 5 592 021 18 325 47 036 1 366 477 29 313 191 035 5 787 3 890 
Bayern . . . 2 935 346 22 087 29 468 691 817 14 541 1 271 345 17 208 25 634 — — 

Hohenzollern 25 701 69 5 510 60 700 1 143 394 662 1 598 7 913 23 83 
Elfaß-Lothring. 579 636 1908 — 55 803 1 027 33 454 — 669 — — 
dem übrig. Zoll- 

gebiet . . . 696 755 25 641 616 2 785 312 102 097 75 509 443 1 516 — -. 

Im Ganzen 
1. Juli 1878 

39 622 83 
31. März 187if 
in % Jahren 

9 829 459 68 030 82 C30 4 960 109 148 121 1 966 005 25 036 23 
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10. Ausprägung von Reichsiniinzen bis zum 5. Januar 1878. 

a) in fämmtlichen Miinzftätten des Deutfchen Reichs; 

b) in der Königlichen Miinzftätte zn Stuttgart (Zeichen F). 

(Zu vergl. Württemb. Jährlicher 1872 II S. 53 ff.) 

I. Goldmünzen: a. überhaupt b. in Stuttgart 

Jtk cM,. 
Doppelkronen .... . 1160 425 620 . . . . 54 007 160 

Kronen . 364 062 160 . . . . 28 877 460 

Halbe Kronen .... 24 780 200 . . . . . 2 438 435 

1 549 267 980 . . . . . 85 323 055. 

11. Silbermünzen: 

Fünfmarkftücke . . . . 71 653.095,00 . . . . 6 635 530,00 
Zweimarkftücke . . . . 97 810 892,00 . . . . 5 323 554,00 

Einmarkftücke . . . . 144 438 270,00 . . . . 17 499 122,00 
Fünfzigpfennigftücke . . 71304 438,00 . . . . 4 389 069,50 
Zwanzigpfennigftücke . . 35 717 922,80 . . . . 5 935 052,40 

420 924 617,80 . . . . 39 782 327 90. 

III. Nickelmünzen 

Zehnpfennigft.ücke . . . . 23 502 530,70 . . . 2 279 470,40 
Fiinfpfennigftttcke . . . . 11 657 813,75 . . . . 1007 295,10 

35160 344,45 . . . . 3 286 765,50. 

IV. Kupfermünzen: 

Zweipfennigftücke . . . . 6 213 207,44 . . . 469 213,50 
Einplennigftiicke. . . . . 3 382 722,83 . . . 306 598,80 

9 595 930,27 . . . 775 812,30. 

Im Ganzen . 2 014 948 872,52 . . 129 167 960,70. 

Die Stuttgarter Münze hat fomit an der Gelammtausprägung der Reichsmünzen fiel) 

betheiligt mit 5,5 Proz. bei den Goldmünzen, mit 9,4 Proz. bei den Silbermünzen, mit 9,3 Proz. 
bei den Nickelmiinzcn, mit 8,1 Proz. bei den Kupfermünzen. 
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IX. 

Y e r k e h r. 

1. Der Verkehr auf den inneren Wafierftraßen. 

Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 640 ff. Wiirttemb. Jahrbücher 1872 I S. 56 ff.; 
1874 II S. 118 ff. 1878 I S. 194 ff. Staatsanzeiger für Württemberg 1877 Nr. 65 Beil. — 

Ferner Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferl. Statift. Amt Bd. I 

S. 491, Bd. VIII S. I 12, Bd. XX S. III 39, Bd. XXX Januar S. 57; fodann auch Bd. VII, 

XII, XV, XIX, XXIV, XXIX und XXXVI. — Endlich Compte-rendu general des travaux 
du congres international de ftatiftique. St. Petersbourg 1872 p. 184—186. Meitzen, Zur 

Statiftik der Binnenfchiffahrt, Berlin 1875. 

A. Befchreibendes Verzeichnis der Waiierftraßen (Wiirtt. Jahrb. 1878 I S. 194) Die Waffer- 
ftraßen des Königreichs Württemberg gehören zum größeren Theil dem Stromgebiet des Rheins 
an, zu einem kleineren Theil dem der Donau. In das Rheingebiet fallen der Bodenfee, die Kinzig 

und der Neckar. An den Boden fee grenzt Württemberg auf eine Strecke von 22,875 km (bei 

einem Gefammtumfange deffelbcn von gegen 200 km) und nimmt auf diefer Strecke die Argen, 

die Schuffen und die Aach auf, von welchen Zuflüßen allein die Schufl'en auf l1/* km bis Eris¬ 

kirch aufwärts fchiffbar ift, foweit der Hochfee aufwärts fehwellt. Der Bodenfee ift im Oberfee 
von Bregenz bis Conftanz 48,5 km lang und zwifchen Friedrichshafen und llorfchach 20 km breit. 

Die gefammte Wafferfläche des Oberfees, Ueberlinger Sees und Unterfees beträgt ungefähr 550 qkm. 
Die Hoheitsgrenzen der Uferftaaten am Oberfee, an welchem Württemberg Antheil hat, find nicht 

überall genau beftimmt. Nächft Württemberg find Uferftaaten Bayern und Baden, und von 

außerdeutfehen Ländern Oeftreich und die Schweiz. Der Bodenfee ift fomit nicht bloß Binnen-, 
fondern zugleich Grenzgewäffer Deutfchlands. Als gemeinfamer Nullpunkt der Pegel der Bodenfee¬ 

häfen ift im Jahr 1875 die Höhe von 391,322 m angenommen worden. Die Meereshöhe des 
Friedrichshafener Pegels war bis jetzt in deffen Nullpunkt 393,84 m, derfelbe wird alfo tiefer 

zu legen fein um 2,518 in. Die mittlere Höhe des Wafferfpiegels wechfelt nach den Beobachtungen 

von 1869 bis 1875, auf den Pegel von 1875 bezogen, zwifchen 3,241 und 3,568 m (zu vergl. 

Wiirttemb. Jahrb. 1875 I S. 338). Die höchften Walferftände find in den Monaten Juni und Juli, 

die niedrigften im Januar und Februar: Jahrb. 1877 5,131 und 2,525 m, mittlere Höhe alfo 3,828 m. 
(Vergl. die Veröffentlichungen Schoders über die Bewegung des Bodenfees in den Württ. Jahrb. 

feit 1867, zuletzt 1878 V 111). Die Schiffahrt auf dem Bodenfee kann das ganze Jahr hindurch 

ununterbrochen betrieben werden. Eis oder Niederwaffer haben feit Menfcliengedenken kaum 
je einmal ein Hindernis gebildet. Nur heftige Süd- und Weftftürme ftören mitunter den Betrieb. 

Die Kinzig entfpringt auf der Markung Loßburg, Oberamts Freudenftadt, wird fchon 

nach einem Laufe von etwa 2 km am fogenannten Kinzigle in 2 Schwellweiher gefaßt und von 
da an zur Flößerei benützt. Sie erhält noch auf wiirttembergifchem Gebiet folgende floßbare 

Nebenbäche: den 1,88 km langen Lohmühlenbach bei der oberen Mühle in Ehlenbogen, das 

0,94 km lange Aifchbächle bei Alpirsbach, das 1,88 km lange Röthenbächle bei Röthenbach 
und den wenigftens vorzugsweife durch Württembergifches Gebiet laufenden 19,78 km langen 

Reinerzaubach bei Schenkenzell. Die Kinzig fließt bei Kehl in den Rhein. 
Der Neckar entfpringt bei Schwenningen im Siidoften des Schwarzwaldkreifes an 

den Höhen, welche die fchwäbifche Alb mit dem Schwarzwalde verbinden. Er ift floßbar 
von Rottweil, fchiffbar von Cannftatt an; gegenüber von Kochendorf, oberhalb der Kochcr- 

miindung beginnt auf dem linken Ufer das heffifche Gebiet, an welches fich aut dem gleichen 
Ufer, gegenüber von Offenau, das badifche Gebiet anfchließt. Bei Haßmersheim, an der Markungs- 
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grenze von Böttingen, Oberamts Neckarfnhn, tritt der Neckar mit beiden Ufern in badifches 

Gebiet ein, lind mündet bei Mannheim in den Rhein. Die Gefammtlänge des Flulfes von der 
Quelle ab beträgt 35S,15 km, die flößbare Strecke von Rottweil bis Cannftatt berechnet fich im 

Thalweg auf 148,37 km, die fchiffbare obere Strecke von Cannftatt bis Ileilbronn auf 71,28 km, 
die fchiffbare untere Strecke von Ileilbronn bis Mannheim auf 114,34 km, darunter auf wiirttemb. 

Gebiet 24,386 km. Der Neckar hat keine fchiffbaren, dagegen folgende floßbare Nebenflüße: die 
Glatt in der Nähe von Freudenftadt entfpringend mit den gleichfalls floßbaren Nebenbächen 

Lauter, Aach und Ileimbach, bei Neckarhaufen unterhalb Sulz einmündend; die aus dem 
Hohenzollernfchen von der obern Alb berkommende Eyach, welche unterhalb Mühringen in 

den Neckar fließt; endlich die Enz, welche im Poppelfee, Oberamts Nagold, im Schwarzwald 
entfpringt und im Poppelthal floßbar wird. Ihr floßbarer Lauf beträgt 98 km. Sie nimmt bei 

Calmbach die kleine Enz, bei Höfen die Eyach, bei Pforzheim die Nagold auf, welche 

fämmtlich zur Flößerei benützt werden. Die Nagold insbefondere hat einen flößbaren Lauf von 
68,6 km, während deffen fie oberhalb Altenfteig den ebenfalls floßbaren Zinsbach aufnimmt. 
Die Enz mündet bei Befigheim in den Neckar. 

Hauptpunkte des Flußnivelliments, auf den Nullpunkt des Amfterdamer Pegels bafirt: 

Neckarquelle bei Schwenningen. 697,00 m 
Rottweil, unter der Brücke. 541,75 „ 
Glattmündung. 402,24 „ 
Rottenburg, unter der Brücke. 340,52 „ 

Tübingen „ „ „ .312,93 „ 
Plochingen, Einfluß der Fils. 247,47 „ 

Cannftatt unter der Brücke.212,53 „ 

Befigheim, Nullpunkt des Schleufenpegels . . 168,94 „ 
Heilbronn, Oberwafler der Schleufe .... 150,80 „ 

„ Nullpunkt des Pegels. 149,93 „ 
Landesgrenze bei Böttingen. 136,85 „ 
Mannheim.90,10 „ 

Wafferftandsbeobachtungen f. Wiirttemb. Jahrbücher 1872 I Seite 59, 1873 I S. 232, 
1874 II S. 121 und 1878 V S. 114 ff.: Mittlerer Stand des Neckars zu Heilbronn nach den 40- 
jährigen Pegelaufzeichnungen von 1836—1876. 

Unterbrechungen der Schiffahrt wegen Eis- und Schneegang kommen in den Monaten 

Januar, Februar und März, wegen Gewittei’regen iu den Monaten Juni und Juli vor. Nach 

längeren Beobachtungen hat die Unterbrechung der Schiffahrt wegen Hochwafler und Eisgang 
auf dem obern Neckar höchftens 50, auf dem untern höchftens 40 Tage betragen. Eine völlige 

Eiuftellung der Schiffahrt wegen allzu kleiner Wafferftände findet nicht ftatt. Die Ladung wird 
in diefem Falle reduzirt. 

Größere Wafferbauten f. Jahrb. 1872 I S. 61. Seit 1873 Korrektion oberhalb Neckar- 
fulm mit 140 000 Jk Aufwand. Eingebaut und verbeflert wird der Neckar fortwährend mit 
Ufer- und Zeilenbauten zum Zufammenhalten des Fahrwaffers. 

Jährlicher Etat (Kap. 41) 1877/78 34 214 Jk (Kap. 42 zugl. f. d. andern Fliiffe) 1877/78 127 288 Jk 

„ „ 1879/80 33108 „ „ „ „ „ * 1879/80 168 330 „ 
„ „ 1880/81 34 228 „ „ „ „ „ „ 1880/81 166 975 „ 

Außerordentliche Verwendung zu Flufibauten von Mitteln der franzöfifchen Kriegs¬ 

entschädigung 100 000 Jk. (Württ. Jahrb. 1876 I S. 173) Vergl. auch den Bericht des Staatsminifters 
des Innern an den König, betr. die Verwaltung des Staatsftraßen- und Waflerbauwefens in den 
Jahren 1873, 1874 und 1875, vom 27. Febr. 1877 Staatsanz. S. 427. 

Für die Korrektion der Donau von Oberdifchingen bis zur Einmündung der Iller find 

im Finanzgefetz-Entwurf für 1879/81 Art. 7. 94 000 Jk aus Mitteln der Reftverwaltung vorgefehen. 

Von den Flühen des Donaugebiets haben für Württemberg nur Bedeutung die Donau 
und die Iller. Jene entfpringt im badifehen Schwarzwald und führt ihren Namen von Donau- 

el'chingcn an. Sie berührt das wiirttembergifche Gebiet zuerft im Oberamt Tuttlingen, dann wieder 
auf der Strecke von Scheer bis Thalfingen. Flöße nimmt die Donau 2,5 km oberhalb Ulm aus 
der Iller auf. Die Iller kommt ans den Allgäuer Alpen und zieht in ihrem unteren Laufe von 

Aitrach an der wiirttembergifchen Grenze entlang. 

Die Differenz zwifchen Nieder- und Hochwaffer beträgt in Ulm 1,7 m. Der Mittel- 

wafferftand ift 0,85—1 m über Niederwafler. Die Flößerei geht das ganze Jahr hindurch fort. 
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B. Nach dem im Januar 1878 anfgeftellten Verzeichnte der Flußfchiffe hat fich deren 
Stand, verglichen mit der Erhebung vom Dezember 1872 (Jahrb. 1872 I S. 62) 

auf dem Neckar vermindert von 29 auf 21 Segelfchiffe 
auf dem Bodenfee vermehrt „ 7 „ 9 Dampffchiffe 

vermindert „ 9 „ 8 Segelfchiffe 
auf der Donau vermehrt „ 0 ,, 4 Schiffe. 

Die Tragfähigkeit der Neckarfchiffe beträgt 54 598 Ctr., diejenige der Bodenfeedampf- 
fchiffe 11 800 Ctr,, der Bodenfeefegelfchiffe 13 .‘>70 Ctr., die Tragfähigkeit der Donaufchiffe 950 Ctr. 

Nach einer anderen Mittheilung (durch das Hauptzollamt Friedrichshafen) war am 
31. Dezember 1877 der Stand der König!. Bodenfeefahrzeuge folgender: 

Trajektfchiff ... 200 Pferdekr. 6000 Ctr. Tragfähigk. 1,90 m Tiefgang. 
Eberhard .... 70 „ 1 200 ,. „ 1,50 r 
Friedrichshafen . . 65 „ 1200 „ „ 1,50 „ 

Olga.60 „ 300 „ „ 1,70 „ 
König Karl .... 55 „ 800 „ „ 1,45 „ 

Wilhelm. 54 ,, 600 „ ,. 1,40 „ „ 

Mömpelgard ... 50 „ 800 „ „ 1,10 „ 
Königin.32 „ 200 „ „ 1,30 „ 

dazu feit 1878 das hauptfächlich für den Perfonentransport eingerichtete Damptboot Chriftof. 

Sodann feit 15. Mai 1877 der Trajektkahn mit 8 000 Ctr. und 4 Schleppboote mit zu- 
fammen 8 200 Ctr. Tragfähigkeit, 

Von den Neckarfchiffen gehen 6 bis Rotterdam, 1 bis Köln, 3 bis Frankfurt a/M, 
8 bis Mannheim; die 4 Donaufchiffe dienen dem Platzverkehr auf der Donau bis Giinzburg, auf 

der Iller bis Oberkirchberg. Außerdem werden Donaufchiffe nur für 1 Thalfahrt bis Wien oder 
Peft gebaut, dort verkauft und zerlegt. 

Seit 23. Mai 1878 wird auf dem Neckar von Heilbronn bis Mannheim Schleppfchiffahrt 

an verfenkter Kette durch eine Aktiengefellfchaft betrieben. Konzeffion vom 1. November 1877 
mit Staatsgarantie in Gemäßheit de3 Gefetzes vom 1. Juli 1876. 

C. Der Schiffs- und Waaren-Verkehr im Jahr 1878. 

Verkehr auf dem Itodeiil'ee. 

Vergl. Württemb. Jahrbücher 1872 I S. 66, 1873 I S. 233, 1874 II S. 122, 1878 I S. 198. 

Hafen- 
Angekommene Schiffe Abgegan gene Schiffe 

ü 
P 
g 
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o 
cd 

Schleppboote Segelfchiffe u 
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O 
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CD 
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P 
CP 

p" o, 
CD 
P 

1878 

Friedrichshafen . 6 039 408 74 87 

Ctr. 

57 450 40 47 6 039 469 13 87 

Ctr. 

57 450 35 52 
Langenargen. . 2 610 1 72 171 72 460 22 149 2 610 18 55 171 72 460 93 78 
Kreßbronn 1643 4 15 98 56 335 15 83 1 643 9 10 97 55 535 62 35 
Schloß Fried¬ 

richshafen . . 47 26 800 33 14 47 26 800 14 33 
Fifchbach . — — — 69 37 300 13 56 — 

_ 
— 69 37 300 58 11 

Eriskirch . . . — — — 146 63 510 35 111 — 146 63 510 121 25 

Zuf. 18781 10 292 413 161 618 313 855 158 160 10 292 496 78 617 313 055 383 234 
., 1872 8 677 160 540 — — — 8 677 161 540 — — — 

„ 1873 9 972 185 144 752 366 790 284 468 9 972 181 148 752 366 790 540 212 

n 1874 9 G30 177 167 628 315740 226 402 9 630 179 165 627 315 240 385 242 
„ 1875 9 852 232 226 525 277 565 171 354 9 852 270 188 524 276 865 300 224 
„ 1876 10 142 132 202 579 279 885 181 398 10 142 198 136 581 281 085 368 213 

* 1877 10 168 368 183 606 291 610 208 398 10 168 429 122 605 201 060 |836 269 

Württemb. Jahrb tteher 1880. ii 
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Unter den Fahrten der Danipfboote ift bei Friedrichshafen begriffen das Trajektfehiff 

1872 mit je 427 Fahrten 1876 mit je 405 Fahrten 
1873 n n 334 11 1877 „ „ 234 11 

1874 r, 404 V 1878 „ „ 210 n 

1875 n ii 418 n 

Von den Fahrten der übrigen Danipfboote von Friedrichshafen aus fielen auf 

1875 1876 1877 1878 

wiirttembergifche Schiffe . . 3111 3 031 3 048 3 196 
bayerifche Schiffe . . . . 1085 1 096 1080 1 089 
badifche Schiffe .... . 1087 1 110 1 004 879 
fchweizerifche Schiffe . . 727 723 729 665 

Hafen- und Landungsplätze 
Angekommene Güter Abgegangene Güter 

Centn er Stück Vieh Centn er Stück Vieh 

1878 

Friedrichshafen. 281 486 2 148 1 237 954 9 887 

Langenargen . 11 393 _ 
n. 12 Equipagen 

41 927 551 
Kreßbronn . 7 627 — 26 537 545 

Schloß Friedrichshafen. 

n 1 Flußi'cliiff 

6 700 

u. 9 Fliiße 
mit 3550 Ctr. 

1923 
Fifchbach. 2 121 — 24120 — 

Eriskirch. 12 500 — 29 864 -- 

Zufammen 1878 . 321 827 2 148 1 362 325 10 983 

1872 . 

u. 1 Flußfchiff 

971 351 1279 

ii. 12 Equipagen 
u. 9 Flöße 

mit 3556 Ctr. 
1161 077 17 686 

1873 . 828 968 868 1 146 153 10 830 
1874 . 767 298 527 1 017 214 7 013 
1875 :. 475 884 709 1 256 569 11 785 
1876 . 358 389 834 1 272 183 14 754 
1877 . 417 601 1 553 1 159 842 19 552 

Dabei find die fogenannten Paffirgiiter, der Verkehr zwifchen den deutfehen Häfen und 

Anlandeftellen, nicht inbegriffen. 

Die Ausfuhr von Früchten und Mühlfabrikaten über den Bodenfee 

in den Jahren 1878 und 187 0. 

Vergl. Jahrbücher 1868 S. 46 ff, 1872 I S. 53, 1873 I S. 228, 1874 II S. 123, 1878 IS. 199 ff. 

Im Jahr 1878 wurden über 
Ausfuhren nach Durch- 

Bayern fclmitts- 
Friedrichshafen, Langenargen Oefter- der iin Geldwerth 

und Kreßbronn ausgeführt und 
Baden 

reich Schweiz Ganzen Centner 

A. Früchte 
Centn er Centner Centner Centner J6. Pf. Jk Pf. 

Weizen. 619 75 2 730 3 424 34 271 93 10 01 
Kernen.. 

und über Kreßbronn . . 
5 909 34 736 40 838 

16 
81 483 

16 
j 926 054 68 11 36 

Roggen . 
Gerfte. 

228 150 1023 1 401 12 277 81 8 76 
403 542 2 007 2 952 26 071 08 8 83 

Malz. 4199 911 24 236 29 346 366 825 — 12 50 
Haber. 2 566 9 733 137 227 149 526 1 039 073 16 6 95 
Erbfen. — 98 3 662 3 760 85 983 50 22 86 
Linfen. — 21 349 370 9 786 50 26 45 
Bohnen . — 146 1 556 1 702 37 047 — 21 76 
Wicken. — — 137 137 1 233 — 9 -- 

Zufammen A. Früchte 

über Friedrichshafen . . 
über Kreßbronn .... 

13 924 46 412 213 765 
16 

274 101 
16 

j-2 538 623 66 — — 
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Im Jahr 1878 wurden über Ausfuhren nach Durch- 
fchnitts- 
preis per 
Centner 

Friedrichshafen, Langenargen 

und Kreßbronn ausgeführt 
Bayern 

und 
Baden 

Oefter- 
reich 

der 
Schweiz 

im 
Ganzen 

Geld werth 

B. Mühlfabrikate: Centner Centner Centner Centner JL Pf. CÄ Pf. 

Mehl. 
und über Langenargen . 

3 112 10 649 
1 228 

5 918 
4 624 

19 679 
5 852 ( 548 704 — 21 49 

Kleie. — 3 834 7 145 10 979 58188 70 ft 30 
Gerollte Gerfte. — 678 6103 6 781 254 891 — 37 58 

Zufammen B. Mühlfabrikate 

über Friedrichshafen . . 
über Langenargen . . . 

3112 15161 
1 228 

19166 
4 624 

37 439 
ft 852 

) 861 786 70 — — 

Zufammen A. und B. 

über Friedrichshafen . . 
über Langenargen . . . 

17 03G 61 573 
1228 

232 931 
4 624 

311 540 
5 852 13 400 410 36 

über Kreßbronn . . . — — 16 16 ! 

Hauptfumme. 17 036 62 801 237 571 317 408 3 400 410 36 — — 

Im Jahr 1879 wurden über Ausfuhren nach Durch- 
fchnitts- Friedrichshafen u. Langenargen 

Oefter- 
reich 

Geldwerth 
ausgeführt und der 

Schweiz 
im 

Ganzen 
preis per 
Centner 

Bayern 

A. Früchte Centner Centner Centner Centner Jk Pf. Jk Pf. 

Weizen. — 90 10 788 10 878 126 806 79 11 66 
Kernen. 3 775 27 408 30 391 61 574 688 061 48 11 17 
Koggen . — 104 800 904 7 810 34 8 64 
Gerfte. 914 486 9 065 10 465 97 744 87 9 34 
Malz. 3 468 344 22 855 26 667 360 493 50 13 52 
Haber. 1 918 9 519 99 354 110 791 750 514 44 6 77 
Erbfen. — 20 3 717 3 737 94 151 — 25 19 
Linfen. — 4 824 828 25 010 85 30 21 
Bohnen . — 3 2 268 2 271 53 692 50 23 64 
Wicken. — — 49 ' 49 441 — 9 — 

Zufammen A. Früchte 

über Friedrichshafen . . 10 075 37 978 180 111 228 164 2 204 726 77 — — 

B. Mühlfabrikate 

Mehl. 5 486 15 608 7 712 28 806 J 755 959 50 99 12 
und über Langenargen — 2 813 2 556 5 369 

Kleie. 
und über Langenargen 

— 1 107 
302 

5 336 
145 

6 443 
447 

} 36 517 — 5 30 

Gerollte Gerfte. — 341 8 779 9 120 364 800 — 40 — 

Zufammen B. Mühlfabrikate 
über Friedrichshafen . . 
über Langenargen . . . 

ft 486 17 056 
3 115 

21 827 
2 701 

44 369 
5 816 [l 157 276 50 -- — 

Zufammen A. und B. 
über Friedrichshafen . . 15 561 55 034 201 938 272 533 

J 3 362 003 27 
über Langenargen . . . — 3 115 2 701 5 816 

Hauptfumme. 15 561 58 149 204 639 278 349 3 362 003 27 — — 



1G4 York ehr, 

Zur Vergleichung mit den früheren Jahren diene folgende Zufammcnftellung (vcrgl. 

Württemb. Jahrb. 1878 I S. 201): 

Ausfuhr 

im Jahr 

an 

Früchten 

an Miihl- 

fabrikaten 

Zu- 

fammen 

Ausfuhr 

im Jahr 

an 

Früchten 

an Mühl¬ 

fabrikaten 

Zu- 

fammen 

Centner Centner Centner Centner Centner Centner 

1800 . . . 372 687 24 924 307 611 1875 . . . 372 527 32 730 405 257 

1870 . . . 374 872 30 367 405 239 1870 . . . 248 064 ■ 21643 269 707 

1871 . . . 425 472 42 308 407 870 1877 . . . 242 358 35 733 278 091 

1872 . . . 420 010 31 230 460 249 1878 . . . 274 117 43 291 317 408 

1873 . . . 334 001 20 307 354 458 1879 . . . 228 164 50185 278 349 

1874 . . . 366 350 26 021 393 280 

Betriebscrgelmiffe der württonibergilclieu Bodenfecdaiiipffeluifahrt. 

1871/72 18'2/73 1873/u 1874/75 l87ä/70 187ß/77 1877/78 

Ausgeführte Fahrten: 
fämmtlichcr Schiffe .... 3 667 3 839 3 793 3 799 3 605 3 471 3 209 
insbef. des Trajektfchiffs . . 360 420 318 431 426 330 190 

Zurückgelegter Weg: 
fämmtlichcr Schiffe in km. 141 038 147 649 144 759 142 058 139 457 134 184 128 093 
insbef. des Trajektfchiffs in km. 8 581 10 227 7 538 10 234 10 230 7 920 4 560 
fämmtl. Schiffe in Zeitftunden 7 841 8 156 8 026 7 935 7 630 7 290 6 992 
insbef. des Trajektfchiffs in 
Zeitftunden. 612 753 575 784 767 600 339 

Auf 1 km kommt durchfchnitt- 
liclie Fahrzeit 

der Perfoneuboote in Minuten 3,36 3,23 3,26 3,25 3,11 3,17 3,23 
des Trajektfchiffs in Minuten 4,28 4,42 4,58 4,59 4,50 4,54 4,46 

Steinkohlenbedarf 
der Perfonenboote in 1 000 kg 2 778 2 858 2 950 2 826 2 889 2 722 2 740 
des Trajektfchiffs in 1000 kg 1 184 1 517 1 103 1488 1 578 1 238 676 

Durehfchnittlicher Bedarf auf 1 
Fahrkilometer 

bei den Perfonenboten kg 20,88 20,70 21,54 21,44 22,35 21,49 22,17 
bei dem Trajektfchiff kg. . . 137,98 148,29 154,34 145,11 154,20 155,99 148,25 

Beförderte Perfonen .... 129 924 139 377 145 068 154 844 139 269 133 117 154 685 
Von je 100 benützten 

Platz I . 34,1 34,39 35,26 36,14 34,64 32,23 30,03 
Platz II gegen volle Taxe . 04,5 64,60 63,90 63,22 65,36 07,77 69,97 
Platz 11 gegen ermäßigte 
Taxe. 1,4 0,95 0,84 0,04 

Gepäckübergewicht kg ... 151 775 172 505 178 620 202 600 139 628 118 398 226 960 
Equipagen Stück. 40 34 26 53 27 65 29 
Pferde. 340 272 113 108 111 136 123 
Hunde (von IS76/™ an auch 

Schweine, Schafe etc.) . . 444 570 547 588 2 225 4 501 11058 
Vieh. — — 10 560 9 143 10 566 12 709 9 857 
Güter 1 000 kg. 60 714 70 383 64 650 80 580 71 693 • 64 659 04 712 

Darunter Schnittwaar. 1000 kg 4 004 5 969 7 607 6 923 3 575 1570 1 352 
Getreide 1 000 kg. 30 163 22 506 19 545 18 045 17 085 10 063 13 927 
Mittelft des Trajektboots wurden 

übergefetzt: 
Eifenbahn wagen. 0 956 12 326 8 944 12 508 11 820 10 347 10 786 
darunter beladene .... 5 916 7 705 5 898 7 557 6 751 5 981 6 001 
Lokomotiven. 10 2 10 9 15 12 — 

Tender. 6 

i 

Vermögens werth am 31. März 1870: 700 980 Jk 30 l’f. Gegeniiberftehende Schuld noch 
231 373 Jk 42 Pf. 
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Verkehr auf dem Neckar. 

(Württemb. Jahrbücher 1872 I S. 63 ff., 1873 1 S. 230 ff., 1874 11 S. 110, 1878 I S. 202 ff.). 

Nach den Berichten der Hauptzollämter: 
) 

Dur chgangsftelle in Berg. 

Angekommene Flöße: Durchgegangene Flöße: 
Zahl Stämme weiches Holz Zahl Stämme Schnittwaaren zulammen 

♦ in Ctr. weiches Holz in Ctr. 
1875 . . . 12 25 620 *) 170 515 520 7 695 523 215 
1876 . . . 15 29 400 120 375 200 3 760 378 960 
1877 . . . 12 22 680 72 213 640 3 885 217 525 
1878 . . . 11 13 800 100 244 600 2 300 246 900 

I n Cannf tatt. 

Schiffsverkehr. Zu Berg angekommene unbeladene Schiffe 1876: 18, 1877: 12, 1878: 2; 

davon abgegangen zu Thal 1876: 18, 1877: 12 mit Briickenbeftandtbeilen beladene nach Heidel¬ 

berg beftimmte Schiffe; 1878: 2 mit Mafchinenthcilen (Turbinen) nach Gemmrigheim be- 
ftimmte Schiffe. 

Bei der Einbindftelle Cannftatt abgegangene Flöße: 1875: 35 mit 113498 Ctr., 1876: 23 mit 
86 240 Ctr., 1877: 12 mit 42100 Ctr. nach Mannheim beftimmten Stämmen weiches Holz, einfchließ- 

lich 140 Ctr. Schnittwaaren im Jahr 1876. 1878 ift kein Floß mehr von Cannftatt abgegangen. 

In Hei 1 bronn. 

Durchgegangen 1875 550 Flöße mit 142 450 Stück von 1 924 094 m Länge u. 35 803 Ctr. Schnittw. 
„ 1876 443 „ „ 116 919 „ „ 1 546 488 „ „ „ 27 742 „ 
„ 1877 398 * 102 610 ., „ 1325 582 „ „ „ 25 334 „ 
„ 1878 409 „ „ 101 567 „ „ 1324 728 „ „ „ 20 605 „ 

durchweg weiches Holz aus dem Schwarzwald auf der Enz und dem Neckar verfloßt nach Mannheim. 

Ferner nach Mannheim von der Einbindftelle Heilbronn abgegangen 
Flöße Hartes Holz Weiches Holz Schnittwaaren 

Stämme m Stämme m in Ctr. 
1875 269 241 964 96 437 1 442 336 23 187 
1876 279 193 965 103 208 1 590 628 19 392 
1877 168 274 1 370 61 333 911 809 17 964 
1878 258 342 1 710 95 532 1 449 219 8 201 

Schiffahrtsverkehr von Heilbronn abwärts. 

Am 23. Mai 1878 wurde die Kettenfchleppfchiffahrt auf dem Neckar von Heilbronn bis 

Mannheim eröffnet. 

Monate 

Bergfahrt (angekommen) Thalfahrt (abgegangen) 

Dampf fchiffe Segelfchiffe Dampffchiffe Segelfchiffe 

Ketten- 
fchleppfchiffe 

mit 
Anhang 

Zahl 
Trag¬ 

fähigkeit 

Ketten- 
fchleppfchiffe 

ohne 
Anhang 

Zahl 
Trag¬ 

fähigkeit 

1878 Centner Centner 

Januar . — 5 4 305 — 7 6 769 
Februar .... — 45 47 830 — 32 33 773 
März. — 71 82 580 62 78 027 
April. — 85 99 012 61 69 080 
Mai. 122 135 191 67 67 438 
Juni. \ 109 122 888 \ 66 72 654 
Juli . . . , . . i 151 187 527 J 78 87 073 
Auguft. ( 123 

134 150 311 
V 124 

85 92 249 
September.... 156 163 497 66 71 378 
Oktober .... \ 155 177 286 \ 121 141 287 
November .... ) 156 181 574 ] 93 105 602 
Dezember .... 59 69 298 28 30 870 

1878 . . . 123 1 248 1 421 299 124 766 856 200 

1872 . . . _ 2 081 2 000 952 — 1549 1 233 479 
1873 . . . — 1683 1 937 682 — 1388 1 367 758 
1874 . . . — 1727 1 976 873 — 1419 1 420 079 
1875 . . . _ 1505 1 745 902 — 1496 1 383 742 
1876 . . . _ 1417 1 712 381 — 1040 1 064 006 
1877 . . . — 1148 1 469 130 — 797 856 646 

*) Daneben 180 Ctr. Schnittwaaren. 
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Von den in Heilbronn gelöfcliten Fahrzeugen wird ein Theil erft in Friedrichshall mit 
Salz thalwärts befrachtet. — Von den angekommenen beladenen SegelfchifFen gehörten 1878 

1 193 Baden, 16 Helfen und 39 Württemberg, von den beladen abgegangenen 707 Baden, 16 Helfen 

und 43 Württemberg an. 

Bergf a h r t T h a 1 f a h r t 

Zahl der Gewicht der Zahl der Gewicht der 
Herkunftsort der Segel- eingeladenen Beftimmungsort der Segel- eingeladenen 

Schilfe Schiffe Güter Schifte Schiffe Güter 

Ctr. Ctr. 

Mannheim. 774 676 220 Jagftfeld .... 1 1 000 
Eberbach . 304 130 745 Heimsheim. 107 41 754 
Heimsheim. 167 130 085 llaßmersheim ... 1 1517 
Friedrichshall.... 3 2 856 Eberbach. 105 13 357 

Mannheim. 552 454 063 

1878 . . 1 218 939 906 1878 . . 766 511 691 

1872 . 2 081 1 273 793 1872. . . . . 1 549 996 455 
1873 . 1 683 1 182 365 1873 . 1388 890 084 
1874. 1 727 1013 357 1874 . 1 419 812 974 
1875 .... 1 505 945 386 1875 . 1 496 837 535 
1876. 1 417 959 728 1876 . 1 040 673 038 
1877 . 1148 758 004 1877 . 797 465 553 

Die Kcttenfcldeppfchiffe verkehren ftets zwifchen Heilbronn und Mannheim. 

Von den Giitei n des Jahrs 1878 fallen hauptfächlich ins Gewicht bei der 

Bcrgfi acht: Thalfracht: 

Steinkohlen . . 432 782 Ctr. Bretter. 

Brennholz . . 114 798 „ Preßlinge .... . . 33 630 „ 
Kaffee .... 37 878 „ Steine . . . 24 706 ., 
Saaten . . . 33 902 „ Haber. . . 15 368 „ 

Harze aller Alt 25 641 „ Eilig. . . 14 481 „ 
Talg .... 20148 „ Ziegel. 9 574 „ 
Mineralöl. . . 16 484 „ 

Steine .... 13 612 „ 

Zuckerrüben 13 203 „ 

Reis .... 8149 „ •* 

Thran .... 7 456 „ 

Nach dem in dem Staatsanzeiger für Württemberg 1879 Nr. 5 veröffentlichten Bericht 
des Staatsminifters des Innern, betreffend die Verwaltung des Staatsftraßen- und Walferbauwefens 

in den Jahren 1876 und 1877, betrug 
1876: 1877: 

die Zahl der bei Heilbronn paffirten Flöße . . . 443 398 

n 11 n in Heilbronn gefertigten Flöße . . . 299 178 

11 11 n in Ncckarfulm, Jagftfeld und Gundels- 

heim eingebundenen Flöße .... 121 51 
ferner die Zahl der von Ileilbronn über die Landesgrenze 

gegangenen Schifte . 529 516 
„ Nachen . 1012 853 

n n vom badifchen Neckar und Rhein nach 

Ileilbronn gegangenen Schiffe . . . 609 497 
„ „ Nachen . . . 1057 848 

n 11 11 Zwifchen Heilbronn und Cannftatt 

zu Thal gegangenen Schiffe . . . 48 28 

» ff « Nachen . . . 85 55 
zu Berg gegangenen Schiffe . . . 51 28 
„ „ „ Nachen . . • 93. 55. 
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Verkehr auf der Donau. 
Württemb. Jahrbücher 1872 1 S. 65, 1873 I S. 233, 1871 II S. 122, 1878 I S. 204. 

Nach den Berichten des Hauptzollamts Ulm: 

Abgegangene Schilfe zu Thal, je nur für eine Fahrt gebaut, Zillen genannt, 1875 17 mit 

je 2 400 Ctr.; 1876 15 mit je 2 500 Ctr.; 1877 14 mit je 2 800 Ctr. und 1878 11 mit je 2 700 Ctr. 

Tragfähigkeit. Die eingeladenen Güter hatten ein Gefammtgewicht 1875 von 8 065 Ctr., 1876 

von 11 498 Ctr , 1877 von 12192 Ctr. und 1878 von 10 905 Ctr. mit vorzugsweifer Beftimmung 

nach Wien, außerdem nach Donauwörth, Regensburg, Pafl'au, Linz. In Donauwörth nnd Regens¬ 

burg wird erft die Voll-Ladung bewirkt, namentlich mit Solnhofer Platten. Von der Ulmer Fracht 

fallen 1878 insbefondere ins Gewicht: Asphalt (7 563 Ctr.) und Steine — Miihlfteine und Wetz- 

fteine — (2 720 Ctr.). 

Die Zahl der auf der Iller angekommenen Flöße, fog. Schollen, wird angegeben für 

1875 zu 4 000 mit einem Gefammtge wicht von 435 000 Ctr., für 1876 zu 3 000 mit 413 600 Ctr., 

für 1877 zu 2 802 mit 416 110 Ctr. und für 1878 zu 2 303 mit 405 540 Ctr.; die Zahl der durch 

Ulm durchgegangenen Flöße für 1875 zu 420 mit 132 000 Ctr., für 1S76 zu 460 mit 138 500 Ctr., 

für 1877 zu 403 mit 110 320 Ctr. und für 1878 mit 420 zu 118 550 Ctr. 

2. Der Verkehr auf den Landftraßen. 
Vgl. das Königreich Württemberg 1863 S. 633. Württemb. Jahrbücher 1873 I S. 118, 1874 II 

S. 116. Staatsanzeiger für Württemberg 1877 S. 427. 949. 1 011. 1 739; 1879 S. 29. 

In den 

Jahren 

Gefammt- 
länge der 
Staats- 
ftraßen 

m 

Roßlaften 
Steine od. Kies 
zu deren Unter¬ 

haltung 

Geldaufwand für die 

Materialbefehaffung 

In
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. überhaupt 

auf 1 

km 
überhaupt 

auf 1 

km 

auf 1 
Roß- 
laft 

überhaupt 
auf 1 

km 

di di di di Jt. 

1873 2 675 336 559 777 209,24 529 212 197,81 0,95 1325 782 285 292,41 2 019 

1874 2 677 339 522 628 195,20 554 067 206,95 1,06 1323 798 566 298,27 2 024 

1875 2 678 802 453 220 169,19 492 555 183,88 1,09 1 319 814 348 304,00 2 031 

1876 2 674 155 503 917 188,44 577188 215,84 1,15 1320 828 006 309,63 2 026 

1877 2 673 086 535 369 200,28 640 061 239,45 1,19 1 315 836 883 313,08 2 033 

Mit Staatsbeiträgen unterhaltene Vizinalftraßen: 

Länge Ausgabe auf 1 k 
m dis. di 

1873 . . . 887 603 76 575 86,27 

1874 . . . 912 012 80 016 87,74 

1875 . . . 970 484 89 008 91,72 

1876 . . . 941 141 88 185 93,70 

1877 . . . 986 124 89 694 90,96 

Beiträge zum Schneefchäufeln auf Poftitraßen 1873 an 22 Gemeinden 675 di, 1874 an 

23 Gemeinden 471 di, 1875 an 91 Gemeinden 2 247 di, 1876 an 108 Gemeinden 2 572 di, 1877 

an 124 Gemeinden 3 972 di. 

Voranfchläge 

Aufwand der 
Straßenbauver- 
waltg. im Ganzen 

(jedoch ohne 
Korrektionen u. 

Neubauten) 

Darunter insbefondere Kolten der 

Central¬ 

verwal¬ 

tung 

Bezirks- 
Bau- 

Infpek- 
tionen 

Material- 

befchaff- 

ung 

Straßen¬ 

warte 

Beiträge zu 

Naclibar- 

fcliafts- 

ft laßen 

Beiträge 
zum 

Schnee¬ 
fchäufeln 

cMx cMl di. di cJifa. Ji. Jl. 

1. Juli 1877As 1 780 246 12 831 86 938 597 630 831 420 92 000 6 000 

1. April 1877so . 1 852 351 14 224 88 438 613 214 851 937 105 000 6 000 

„ 188%i . 1 825 694 14 224 88 438 608 790 851 002 105 000 6 000 
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Die Kulten der Central Verwaltung erhöhen lieh noch um ca. 42 800 Jt, welche auf den 

allgemeinen Befoldungsetat des Minifteriums des Innern übernommen find. Auch begreifen die 

Voranfchläge nicht mehr, wie in früheren Jahren, auch die Koften der Korrektionen und Neu¬ 

bauten, für welche überhaupt aus außerordentlichen Mitteln beftimnit wurden: 

aus dem Reftvcrmögen von 1858—1871 3 500 000 fl. od. 6 000 000 Jk— 

aus der franzöfifchen Kriegsentl'chiidigung 2 432 405 „ 40 

Württ. Jahrb. 1870 I S. 170 u. 173. 

aus dem Reftvcrmögen ferner nach dem 

Finanzgefetz vom 28. Juli 1877 Art 0 

für die 1SA Jahre vom 1. Juni 1877 bis 

31. März 1879 . 675 000 „ — 

und nach dem Entwurf eines Finanz- 

gefetzes für 1879/81 Art. 7 weitere . 900 000 „ — 

Der Verkehr auf den Staats-Straßen Württembergs. 

Schon in den Jahren 1858, 1860 und 1863 haben Aufnahmen über die Größe des auf 

den Staatsftraßen Württembergs fich bewegenden Verkehrs ftattgefunden; die neuel'te Verkehrs¬ 

aufnahme wurde auf Anordnung des K. Minifteriums des Innern während des Jahres 1875 aus¬ 

geführt. Die Refultate diefer Erhebung find, gleich wie in früheren Jahren, in einer Karte 

überfichtlich zufammengeftellt worden, welche im Druck erfchienen und zur Vertheilung gelangt ift. 

Als Grundlage für die Größe des auf einer Staatsftraße fich bewegenden Verkehrs wurde 

die Zahl der Zugthiere (Pferde, Ochfen u. f. w.) angenommen, welche diefelbe paffiren und zwar 

gleichviel in welcher Richtung; nicht aufgezeichnet wurden Reitpferde und überhaupt Zugthiere, 

welche ohne Wagen über die Straße gehen; ferner Zugthiere, durch welche nur der Verkehr 

innerhalb des Ortes und der Markung unterhalten wird, insbefondere die zum landwirthfchaftlichen 

oder lonftigen, rein örtlichen Betrieb ftattfindenden Fuhren; ebenfo Zugthiere, welche auf kurze 

Zeit als Vorfpann wegen einer Steige benützt werden; endlich Fuhrwerke für die in der Aus¬ 

führung begriffenen Eifenbahnbauten, da bei Aufnahme foleher außerordentlicher Fuhren eine 

richtige Darftellung des gewöhnlichen ordentlichen Verkehrs nicht hätte erzielt werden können. 

Die Aufzeichnung lelbft gefchah durch die Straßenwarte. 

Die in der befchriebenen Weife erhaltenen Zahlen ftellten indeffen nicht den ganzen 

Verkehr dar, welcher fich während der 12 Beobachtungswochen auf den betreffenden Straßen- 

ftrecken bewegt hatte, fofern die Aufzeichnungen nur während der vorgefchriebenen Arbeits- 

ftunden der Straßen warte vorgenommen worden waren; wegen des in der übrigen Tages- und 

zur Nachtzeit ftattfindenden Verkehrs mußte daher ein enffprechender Zufchlag zu der berechneten 

Summe der Zugthiere gemacht werden, und um für denfelben möglichft fichere Anhaltspunkte 

zu gewinnen, wurde der Verkehr während jeder Beobachtungswoche je an einem Tage auch 

außer den Arbeitsftunden, fornit auch bei Nacht, durch einen Straßenwart auf jeder Straße 

aufgezeichnet. Ilienach wurde das Durchfchnittsergebnis auf einen Tag gezogen und daffelbe 

nach Stationen und Routen geordnet zufammengeftellt. 

Die Koften der Verkehrsaufnahmen haben fich auf ca 10 000 Jk. belaufen. 

betrug 

Die mittlere Zahl der auf allen Staatsftraßen täglich fich bewegenden Zugthiere 

im Jahr 1858 1860 1863 1875 

187 210 207 183 

cs ift fomit im Ganzen eine Abnahme eingetreten und zwar 

gegen 1858 1860 1863 

um 4 27 24 Zugthiere 

oder um 2,1 Proz., 12,9 Proz., 11,6 Proz., 

was vorzugsweife durch die Entwicklung unferes Eifenbahnnetzes zu erklären ift. 

Unter 168 Straßenrouten hat der Verkehr bis zum Jahr 1875 gegenüber dem Dureli- 

fchnitt der Jahre 1858 bis 1863 

bei 49 Routen zugenommen um 1—1 212 Zugthiere, 

„ 23 „ ift er unverändert geblieben, 

„96 „ hat er abgenomraen um 1—420 Zugthiere. 

Der größte Verkehr findet ftatt an der Stuttgart-Heilbronner Route, vom Königsthor 

zu Stuttgart bis zur Brag, mit 2 538 Zugthieren täglich. 
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Hierauf folgen der 

Route 
Reihe nach 

Strecke Infpektion Zugthiere 
Stuttgart-Nördlingen . . Berg-Cannftatt .... Stuttgart . . . . mit 1667 

„ -Ulm . . . . Stuttgart-Berg .... n ... . . „ 1618 

Ileilbronn-Eppingen . . Ileilbronn-Neckarbriickc Heilbronn . . . • „ 1 496 

Stuttgart-Calw . . . . Häslach-Solitude . . . Stuttgart . . . . „ 552 

Heilbronn-Eppingen . . Heilbronn-Sinsheim . . Heilbronn . . . . „ 550 

Stuttgart-Heilbronn . . Brag-Zuffenhaufen . . Cannftatt . . . . ., 524 

„ -Tübingen . . Stadt-Degerloch . . . Stuttgart. . . . . „ 517 

„ -Nördlingen. . Uffkirch-lnfp.-Grenze Cannftatt . . . . „ 479 

r -Herrenberg . Stadt-Infp.-Grenze . . Stuttgart . . . . „ 477 

Die kleinften Verkehrsgrößen wurden an folgenden Straßen beob achtet: 

Rottenburg-Nagold. . 

Route Infpektion 

Calw .... 

Zugthiere 

. . mit 54 

Crailsheim-Mergentheim -Königshofen. Künzelsau . . . . „ 52 

Freudenftadt-AIpirsbach Schiltach. Oberndorf . . • • „ 52 

Ettlingen-Gernsbach . Calw .... . • * 52 

Waldcnburg-Blaufelden Hall .... - • „ 51 

Oberndorf-Alpirsbach . Oberndorf . . . • * 50 

Pforzheim-Nagold . . Calw .... . . „ 50 

Herrenberg-Horb . . Calw .... . • „ 48 

Aulendorf-Saulgau . . Biberach . . . . • „ 43 

Weil der Stadt-Calw . Calw .... . . „ 27 

Der abfolut kleinfte Strecken-Verkehr ift an der Crailsheim-Mcrgentheimer Straße 

zwifchen Ilerbfthaufen und Mergentheim wahrgenommen worden mit nur 6 Zugtliieren. 

Die Verkehrsmittelpunkte von vorwiegender Bedeutung find Stuttgart, Ulm und Ileil- 

bronn; der tägliche Gcfammtvcrkchr hat betragen 

bei Stuttgart auf 4 dafelbft einmündenden Routen 

1858 1860 1863 1875 

3 981 4130 4 064 5 888 Zugthiere; 

bei Ulm hat der tägliche Gefammtverkehr auf 3 liier einmündenden Routen betragen: 

1858 1860 1863 1875 

2 550 3 483 3 397 1 352 Zugthiere; 

in der Umgebung von Heilbronn betrug der tägliche Gefammtverkehr auf 4 ein¬ 

mündenden Routen: 

1858 1860 1863 1875 

1 813 1 631 1 470 1 314 Zugthiere. 

Die 1‘flid'ter- und llriiekeiigelder in Württemberg. 

Vergl. Württemb. Jalirb. 1873 I S. 118, 1878 I S. 210. 

Nach dem neueften Stand (Staatsanzeiger vom 5. Januar 1880 S. 129) werden Pflafter- 

gelder nur noch erhoben in 15 Oberämtern und 20 Gemeinden in einem Gefammtbetrage von 

51166 Jik. 21 Pf., Brückengelder in 19 Oberämtern und 27 Gemeinden in einem Gelammtbetrage 

von 4 914 06. 31 Pf. 

3. Der Verkehr auf den Eifenbalmen. 
Vergl. das Königreich Württemberg 1863 S. 634. Württemb. Jahrbücher 1874 II S. 128, 1876 

I S. 174, II S. 1, 1878 1 S. 210. — Ferner Statiftik des Deutfclien Reichs, herausgegeben 

von dem Kaiferl. ftatiftifchen Amt Band I S. 119, 448, 491. Druckfachen des Bundesraths 

des Deutfclien Reichs von 1875 Nr. 107, von 1876 Nr. 94, 1877/78 Nr. 23, 1878 79 Nr. 4, 

1879/80 Nr. 2. Compte-rcndu general des travaux du congres international de ftatiftique, 

St. Petersbourg 1872 p. 172 ff. Neuviemc felfion du congres international de ftatiftique ä 

Budapeft. Rapports et refolutions. 1876 p. 146. 

Vorbemerkung: Entwicklung des Eifenbahnnetzes der Erde nach dem 

Gotha’fehen genealogifchen Hofkalender 1880 S. 1 024. Am 15. Sept. 1830 Eröffnung der Eilen¬ 

bahn zwifchen Liverpool und Manchefter. 
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Gefammtlänge der Eilenbahnen am Ende der Jahre: 

durchleb, jährl. 

Zuwachs Zuwachs 

1830 . . 332 km 1872 . . 251032 km . . 15 657 km 

1840 . . 8 591 11 . . 826 km 1873 . . 270 071 „ . . 19 039 W 
1850 . . 38 022 V . . 2 943 „ 1874 . . 283 072 „ . . 13 001 n 
1860 . . 100 886 n . . 6 886 „ 1875 . . 295 783 „ . . 12 711 v 

1870 . . 221 980 ii . . 11509 „ 1876 . . 309 600 „ . . 13 823 ri 

1871 . . 235 375 ii . . 13 395 „ 1877 . . 320 830 „ . . 11230 n 
1878 . 331136 „ 10 306 ri 

Ende 1878 waren im Betrieb: in Europa 158 810 km, in Amerika 148 366 km, in Afien 

040 kn , Auftralien 5 594 km, in Afrika 3 326 km. 

Die größten Eifenhahnnetze hatten 1878: die Veiein. Staaten von N.-Amerika 127 470 km, 

dann das Deutfche Reich 31 636 km, Großbritannien 27 898 km, Frankreich 23 793 km, Rußland 

21 810 km, Oeftreich-Ungarn 18 270 km. 

Auf 10 000 qkm Flächengehalt kommen km Eifenbahnen im Betrieb: in Belgien 1 270, 

Luxemburg 1 055, Großbritannien 886, Schweiz 626, Niederlande 596, Deutfchland 586, Frank¬ 

reich 450, Dänemark 357, Oeftreich-Ungarn 293, Italien 272. 

Das deutfche Eifenbahnnetz hatte am Schluffe des Jahrs 1878 eine Betriebslänge 

von 31 362,37 km und im mittleren Jahresdurchfchnitt eine folclie von 31 003,66 km, von welchen 

entfallen auf die wiirttembergifchen Staatseifenbahnen 1 320,57 beziehungsweife 1 308,06 km, auf 

die Ermsthalbahn 11,00 und auf die Kirchheimer Eifenbahn 7,00 km. Die Kirchheimer Eifenbahn 

hat überhaupt die kleinftc Betriebslänge unter den deutfehen Eifenbahnen, wogegen den wiirttem¬ 

bergifchen Staatsbahnen in diefer Beziehung nur vergehen die bayerifchen und fächfifchen 

Staatseifenbahnen mit 3 985,52 und 1 879,18 km, fowie die bayerifche Oftbahn mit 1 950,00 und 

nahezu gleichkommt die Bergifch-Märkifcke Eifenbahn mit 1 297,33 km. 

Die Eröffnnngszeiten der einzelnen Strecken der K. Württembergilelicn Staat«•Eifenbahn 
vom 22. Oktober 1845 bis 8. Dezember 1871). 

Vergl. Württ. Jahrb. 1871 S. 274, 1878 I S. 211 und die Tabelle auf S. 171 des gegen¬ 

wärtigen Jahrgangs. 

Die doppelgelcifigen Linien der Württcmbergildicn Eifenbahnen. 

Vergl. Württemb. Jahrb. 1878 I S. 213. 

Am 1. Januar 1879 betrug von den im Betrieb befindlichen wiirttembergifchen Eifen¬ 

bahnen 

die Gefammtlängc der Staatsbahnen. 1 377,74 km 

„ „ „ beiden Privatbahnen. 16,69 „ 

zufammen die Länge der württemb. Bahnen. 1 394,43 km. 

Von diefen 1 394,43 km find im ganzen 169,50 km oder 12 Prozent doppelgeleifig und 

vertheilen fiele diefe doppelgelcifigen Strecken auf folgende 5 Linien: 

a. Mühlacker—Ulm auf der Hauptbahn mit einer Länge von .... 140,54 km 

b. Cannftatt—Waiblingen auf der Remsbahn mit einer Länge von . . 8,57 „ 

e. Aalen—Goldshöfe auf der Remsbahn mit einer Länge von .... 6,69 „ 

d. Althengftett—Calw auf der Schwarzwaldbahn mit einer Länge von . 10,77 „ 

e. Pforzheim—Brötzingen auf der Enzbahn mit einer Länge von . . . 2,93 „ 

zufammen. 169,50 km. 

Anlagekapital und finanzieller Ertrag der Eifenbahnen. 

Das zur Anlage und Ausrüftung der Bahn bis zum Schluffe des Jahres 1878 verwendete 

Anlagekapital betrug für fämmtliche deutfche Eifenbahnen im Ganzen 8 072 320 511 Jt. und 

auf 1 km 262 768 Jk — für die wiirttembergifchen Staatsbahnen 377 043 339 Jk und per km 

283 890 Jk., für die Ermsthalbalm 1548 000 Jk, beziehungsweife 140 727 Jk, für die Kirchheimer 

Bahn 701610 Jk und auf 1 km 100 230 Jk. 

(Fortfetzung S. 172.) 
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ÖJ 

5 * I 
Länge 

Länge 
Gefammt- 
Länge der 

3 Finanz- Tag lind Benennung der im eröffneten 
CO 

B, pu 
Jahr der Kalenderjahr 

der 
neten 

Finanz¬ 
jahr 

Bahnen 
am Ende 

SS Eröflf- der 
eröffneten Strecken 

Stre- 
ei öffneten jeden 

w nunc: Eröffnung 
eken 

Strecke Finanz- 
C: in 

Jahres 
E3s 

km km km 
» 

1 i 22. Okt. 1845. Cannftatt-Untertürkheim . . . 3,696 
2 1845/46 7. Nov. 1845. U ntertürk heim - Obertiirkheim 2,392 9915 9,915 
3 h 20. Nov. 1845. Ob er türk heim-Eßlingen . . . 3,827 

t| 
1846/47 { 

15. Okt. 1846. 
14. Dez. 1846. 

Cannftatt-Ludwigsburg . . . 
Eßlingen-Plochingen .... 

17,882 
9,318 

27,200 37,115 

6 ( 11. Okt. 1847. Ludwigsburg-Bietigheim . . 9,491 ) 
7 1847/48 11 Okt. 1847. Plochingen-Süßen . 27,146 55,982 93,097 
8 1 8. Nov. 1847. F r i c d r i c h s h a t'e n - Ravensburg 19,342 I 
9 l 25. Juli 1848. Bietigheim-Heilbronn . . . 29,206 

10 1848/49 26. Mai 1849. Ravensburg-Biberach . . . 46,913 87,052 180,149 
11 ) 14. Juni 1849. Süßen- Geislingen. 10,933 
12 
13 1849/50I 

| 

1. Juni 1850. 
29. Juni 1850. 

Ulm-Biberach. 
Geislingen- Ulm. 

37,333 
32,683 

70,016 250,165 

14 1853/54 1. Okt. 1853. Bietigheim-Brachial .... 55,066 55,066 305,231 
15 1859/60 20. Sept. 1859. P1 o c h i ng e n - Reutlingen . . . 31,103 34,403 339,634 
16 
17 1861/62 j 

25. Juli 1861. 
15. Okt. 1861. 

C a nnftatt - Wafferal fingen . . 
Reutlingen-Rottenburg . . . 

74,214 
21,983 

[ 99,197 438,831 

18 1862/63 4. Aug. 1862. 11 e i 1 bron n - Hall. 53,831 53,831 492,662 
19 1863,64 3. Okt,. 1863. Wafferalfingen -Nördlingen . 37,285 37,285 529,947 
20 

1864/65 { 
15. Sept. 1864. A a 1 e n - Heidenheim. 22,121 

35,105 565,052 
21 1. Nov. 1861. Rottenburg - Eyach. 12,984 
22 11. Sept. 1866. Heilbronn- Jagftfeld .... 11,204 
23 1866/67 

*( 

15. Nov. 1866. G o 1 d s h ö f e-Crailsheim . . . . 30,445 49,603 614,655 
24 1. Dez. 1866. Eyach-Horb. 7,954 
25 8. Okt. 1867. 11 or b-Thalhaufen. 36,607 
26 1867/68 

( 

10. Dez. 1867. Hall-Crailsheim. 34,312 93,620 708,275 
27 11. Juni 1868. Pforzheim-Wildbad .... 22,701 
28 23. Juli 1868. Thalhaufen-Rottweil .... 6,474 
29 1868,69 2. Aug. 1868. Ulm-Blaubeuren. 16,433 ) 
30 1 23. Sept. 1868. Zuffenhaufen-Ditzingen . . 7,730 

17,064 
> 72,426 780,701 

31 
1868/69j 

13. Juni 1869. B1 a ubeureu-Ehingen .... 
32 29. Juni 1869. Tübingen-Hechingen .... 21,725 
33 15. Juli 1869. Rott weil-Tuttlingen .... 27,751 
34 1 25. Juli 1869. Waldfee-Saulgau. 28,475 
35. 26. Aug. 1869. Rott w eil - Villingen. 26,785 
36 27. Sept. 1869. Jagftfeld-Ofterburken . . . 38,012 
37 1869/70 10. Okt. 1869. S a u 1 g a u - Hcrbertingen .... 8,997 255,823 1036,524 
38 10. Okt 1869. Riedlingen-Mengen .... 17,189 
39 / .23. Okt. 1869. C r ai 1 sh ei m - Mergentheim . . 58,990 
40 1. Dez. 1869. Ditzingen-Weil der Stadt . . 17,918 1 
41 \ 15. Juni 1870. Riedlingen-Ehingen .... 31,676 
42 ( 26. Juli 1870. Tuttl in gen-Immendingen . . 10,162 ) 
43 1870/71 15. Sept. 1870. W a 1 d f e e - Kißlegg. 20,193 34,026 1070,550 

44 ( 13. Nov. 1870. Men gen-Sclieer. ] 
45 1871/72 20. Juni 1872. Weil d. Stadt-Nagold . . . 41,916 41,916 1112,466 

46 1872/73 1. Sept. 1872. Kißlegg-Leutkirch. 11,092 11,092 1123,558 

47 ( 26. Juli 1873. S c h e c r - Sigmaringen. 6,638 
48 1873/74 1. Juni 1874. Nagold-Horb. 23,562 54,042 1177,600 

49 • 1 1. Juni 1874. C a 1 w - Brötzingeji. 23,842 
50 l- 1. Aug. 1874. H e ch ingen-Balingen .... 16,94 ) 
51 1874/75 15. Aug. 1874. Leutkirch-R'ny. 15,85 57,61 1235,21 

52 25. Juni 1875. H e i d e n h e i in - Niederftotzingen . 24,82 
53 ( 14. Aug. 1875. Alts häufen -Pfullendorf . . . 25,14 
54 1875, 76/ 15. Nov. 1875. Nieder ft Otzingen - Langenau 9,47 50,72 1285,93 

55 ( 5. Jan. 1876. Langenau-Ulm. 16,11 
56 1876/77 26. Okt. 1876. Waiblingen-Backnang . . . 18,55 18,55 1304,48 

57 1877/78 11. Aprill878. Backnang- Murrhardt .... 16,08 16,08 1320,56 

58 1878 79 4. Juli 1878. Balingen-Ebingen-Siginaringen . 45,86 
i 57,18 1377,74 

59 1878/79 | 10. Okt. 1878. H e i 1 b r o n n - Schwaigeru . . . 11,32 
87,4 60 1879/80 | 1. Sept. 1879. S t u 11 g a r t - Freudenftadt . . . 

1502,44 61 1879/SO 1. Dez. 1879. Heffenthal-Gaildorf .... 11,6 124,7 
62 1879/80 { 8.vDez. 1879. Backnang-Bietigheim .... 25,7 
63 1880/81 ? Murr har dt-Gaildorf .... 14,5 

64 1880 81 V I Kißlegg-Wangen. 13,4 
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(Fortfetzung von S. 170.) 

dem Stande vom 1. Juli 1877 ift in den Erläuterungen zum Hauptfinanzetat für 

S. 74 das Anlagekapital der württembcrgifchen Staatseifenbahnen angegeben zu 

Nach 

1. April 1879 

3 f. März 1881 

396 062 087 dk. 89 Pf, von welcher Summe entnommen find Anlehensgeldern 307,3 Milk Grundftocks- 

mitteln 27,4 Milk, Reftmitteln 25,35 Milk, laufenden Betriebsmitteln 7,74 Milk, endlich Vorfchüffe 

der Staatshauptkafle auf Wiedererfatz 28,24 Milk dk 
Diefcs Anlagekapital vertheilt lieh auf die einzelnen Eifenbahnlinien wie folgt: . 

Milk dk 
Bruchfal—Bietigheim.13,58 

Heilbronn—Friedrichshafen .... 

Brötzingen—Wildbad. 

Pforzheim—Horb—Zuffenhaufen . . 

Heilbronn— Ofterburken. 

Heilbronn—Crailsheim—Landesgrenze 

Crailsheim—Goldshöfe.7,45 

Aalen—Ulm.17,23 

Crailsheim—Mergentheim.15,79 

Cannftatt—Nördlingen.22,33 

Plochingen—Immendingen und Kottweil— 

Millingen.50,32 

Tübingen—Sigmaringen.19,27 

Ulm—Sigmaringen.23,50 

65.94 

7,62 

49,23 

17,45 

31.95 

Milk dk 
Herbertingen—Isny und Altshaufen— 

Pfullendorf . ..21,11 

Waiblingen—Backnang und Heffenthal— 

15,32 

7,72 

0,76 

0,09 

Bietigheim 

Stuttgart—Freudenftadt und Schiltach . 

Ileilbronn—Eppingen. 

KijSIegg—Wangen. 

fo dann 

Reparaturwerkftätte Aalen. 

Vermehrung des Wagenparks .... 

Erweiterungen und Verhelferungen an 

den beftehenden Bahnen und Voll¬ 

ziehung des deutfehen Bahnpolizei- 

Reglements 

1,32 

1,69 

6,37 

Seit dem 1. Juli 

341,66 i 

1877 find vorzugsweife zur Fortführung der Bahnbauten, 

54,38 

zum Erfatz 

der oben erwähnten Vorfchülfe der Staatshauptkalfe (am 14. September 1878 noch 9,3 Milk dk), 

fowie zur Beftreitung der Bauzinfe weitere 60 Milk dk im IVege des Anlehens aufgenommen 

worden, während außerdem theils zu Erfchöpfung hiefür bereits verwiegter Kredite, tlicils <zur 

Ausführung fonft fchon befchlolfencr oder demnächft zu befchließender Eifenbahnbauten (mit 

Einfchluß einiger Anlagen auch für Zwecke der Poft- und Telegraphen Verwaltung) in den nächften 

Jahren noch 45 Milk dk durch Anlehen befchafft werden tollen (pro 1879/81 32 Milk dk). 

Die Einnahmen fämmtlicher deutfehen Eifenbahnen betrugen im Jahr 1878 pro km 

Bahnbetriebslänge: 

27 383 dk, pro Nutzlcm 4,34 dk, für 

wagenachfe 0,112 dk: die Einnahmen 

jede 1 km weit bewegte Perfonen-, Gepäck- 

der württembcrgifchen Bahnen, und zwar 

und Güter- 

pro Nutz- 
km: 

pro Achfe 
auf 1 km: 

0,127 dk 

0,250 „ 

0,202 „ 

pro km Betriebs¬ 
länge: 

der Staatseifenbahnen .... 20 490 dk 3,82 dk 

der Ermsthalbahn.8 318 „ 3,07 „ 

der Kirchheimer Eifenbahn . . 14 338 „ 2,69 „ 

Die Betriebsausgaben berechneten fich für fämmtliche deutfehe Eifenbahnen auf 59,67 Proz., 

für die württembcrgifchen Staatseifenbahnen auf 52,67, für die Ermsthalbahn auf 39,37, für die 

Kirchheimer Eifenbahn auf 68,42 Proz. der Betriebseinnahmen und betrugen 

pro km Betriebs- pro Nutz- für jede 1 km weit 
bewegte Achfe 

bei fämmtlichen deutfehen Eifenbahnen 

bei den württemb. Staatsbahnen . . 

bei der Ermsthalbahn. 

bei der Kirchheimer Bahn ....*. 

länge: 

16 339 

10 792 

3 275 

10 016 

dk 

km: 

2,59 dk 
2,02 „ 
1,21 „ 
1,84 „ 

0,067 dk. 

0,067 „ 

0,10*0 „ 
0,137 „ 

Die Ausgabe für Befoldungen und Gehalte erforderte bei fämmtlichen deutfehen Eifen¬ 

bahnen 25,57, bei den württembcrgifchen Staatsbahnen 20,56, bei der Ermsthalbahn 46,74, bei 

der Kirchheimer Eifenbahn 25,94 Proz. fämmtlicher Ausgaben. 

Der Ueberfchuß der Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben im Jahr 1878 end¬ 

lich ergab 
pro km Bctriebs- 

länge: 

bei fämmtlichen deutfehen Eifenbahnen . . 11 044 

bei den württembergifchen Staatsbahnen . 9 698 

bei der Ermsthalbahn. 5 043 

bei der Kirchheimer Bahn. 4 622 

dk 

Prozente des 
Anlagekapitals 

4,25 dk 
3,41 „ 

3,58, „ 

4,60 „ 
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und geftattete eine Lieferung zur StaatshauptkalTe, beziehungsweife eine Verwendung zur Zinfen- 

und Dividendenzahlung: 
oder in Prozenten 

des Anlagekapitals 

hei fämmtlichen deutfchen Eifenbahnen . 

bei den württembergifchen Staatsbahnen 

bei der Ennsthalbahn. 

bei der Kirehheimer Bahn. 

305 028 350 Jk 

12 684935 „ 

49 337 „ 

17 204 „ 

3,71 refp. 3,94 

3,41 „ 

3,22 

4,08. 

Die Lieferungen zu den Staatshauptkaffen, beziehungsweife zur Eeichshnuptkaffe, ent- 

fprechen einer Verzinfung der Anlagekapitale bei den badifchen Staatsbahnen von 2,93 Proz.. 

bei den bayerifchen Staatsbahnen von 3,57 Proz., bei den Reichseifenbahnen in Elfaß-Lothringcn 

von 2,68 Proz., bei der Main-Neckarbahn von 7,85 Proz. 

Während der gelammten Betriebszeit der württembergifchen Staatseifenbahnen von 

1845 bis zum 1. Juli 1877 berechnen fieh die Zinfen aus deren Anlagekapital zu 186 839 674 Jk 

40 Pf., und nach Abzug der Zinfe aus dem zum Eifenbahnbau verwendeten Betriebsertrag mit 

4 597 516 Jk 15 Pf. noch zu 182 242158 Jk 25 Pf. Dagegen haben die Ertragsüberfchiiffe in 

diefer ganzen Zeit nur 165 382 893 Jk 14 Pf. betragen und mit Einrechnung des Betriebsfonds 

auf den 1. Juli 1877 mit 3183 500 Jk 16 Pf. — 168 566 393 Jk. 30 Pf. Die letzteren reichten 

alfo zur vollen Verzinfung nicht zu um 13 675 764 Jk 95 Pf. und fowohl der Betrag hiefiir, als 

derjenige für die bisherigen Tilgungen an der Eifenbahnfchuld (bis 1. April 1879 rund 25 Miil. Jk.) 

mußte aus änderen Mitteln der Staatskaffe aufgebracht werden. Außerdem ift hervorzuheben, 

daß namhafte Vorfehüffe Jahre lang aus der Staatshauptkaffe zum Eifenbahnbau gemacht wurden, 

aus welchen kein Zins berechnet ift. 

Ferner wurden aus den vom Grundftock und von der Reftverwaltung zugefchoffenen 

523,4 Milk nur 4 Proz. Zinfe berechnet ftatt 4'A Proz., zu welchen die Staatsanleheu durch- 

fchnittlich aufzunebmen waren. Auch ift für die Verbriefung und Verwaltung der Eifenbalm- 

fcliuld dem Anlagekapital der Eifenbahnen ein Aufwand nicht zugerechnet, auch dafür an den 

Jahreslieferungen der Eifenbalm nichts abgerechnet worden. Andererfeits find unter dem Anlage¬ 

kapital auch Ivoften der Projektirung von Bahnen begriffen, welche gar nicht zur Ausführung 

gelangten, und in der Zinfenberechnung bis 1869 auch die Bauzinfe enthalten, weil diefe Zinfe 

bis dahin nicht aus dem Baufonds beftritten wurden. 

Für die Etatsperiode 1. April 1879/81 ift angenommen, daß zur vollftändigen Verzinfung 

* des Anlagekapitals der Eifenbahnen 9 Milk Jk fehlen werden, wenn man die vorausficbtlichen 

Ablieferungen mit dem Zinfenerforderniffe vergleicht, nemlich 5 Milk für 1879/80 und 4 Milk 

für 1880/81. 

Perfonen- und Güter-Verkehr; Betriebsmittel. 

Auf den Staatseifenbahnen. 

Durchfchnittlich im Betrieb ftehende Balm¬ 

länge km . . «..i . . 

Perfonenverkchr: Verkaufte Billete . . . . 

auf 1 km. 

Frachtgüterverkehr.Ctr 

auf 1 km.Ctr 

1853/54 1863/64 1873/74 1877/78 

292,37 521,79 1133,66 1 308 06 

1 965 137 4 695 581 9 249 267 8 034 435 

6 721 8 998 8159 6143 

4 490 832 16 989 700 56 261 117 58 404 951 

15 360 32 560 49 630 44 652 

Weiteres Detail über die Vertheilung der beförderten Perfonen auf die einzelnen Wagen- 

ldaffeu, über die Perfonenfrequenz auf den verfchiedenen Bahnftrecken, über die Wirkung der 

Retourbillete, dann über die Vertheilung des Güterverkehrs auf die verfchiedenen Bahnftrecken, 

über das Verhältnis des Verkehrs nach beiden Richtungen, über das Verhältnis des internen 

und des direkten Verkehrs f. Württ. Jahrbücher 1874 II S. 130 ff. und die dort zitirten Vor¬ 

arbeiten; 1876 II S. 1 ff.; 1878 I S. 210 ff. 

Die Er ms t h a I b ahn verkaufte im Jahr 1877 78 629 Perfonenbillete und beförderte 

28 Milk kg (560 000 Ctr.) Güter; die Kirehheimer Eifenbalm beförderte 95361 Perfonen 

und 253/j Mill. kg (515 000 Ctr.) Güter. 

Die Betriebsmittel der Staatsbahn f. Württ. Jahrbücher 1878 I S. 217. 
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4. Der Verkehr der Staatspoften. 
Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 637. Württemb. Jahrbücher 1874 II S. 152 ff., 

1878 I S. 218 ff. VHIieme feffion du congres international de l'tatiftique. Rapports et 

refolutions. St. Petersbourg 1872 p. 88. 

Nach dem Gotha’fchen genealogifchen Kalender 1880 S. 1026 kommt 1 Poftbnreau in 

Großbritannien auf 23 qkm, in den Niederlanden auf 26, in Belgien auf 49, in der Schweiz auf 52, 

im Deutfchen Reich auf 61, in Italien und Frankreich auf 95, in Japan auf 100, in Oeftreich- 

Ungarn auf 104 qkm; dagegen nach der Poftftatiftik von 1877/78 in Württemberg 1 Poft- 

b ii re an auf 38,77 qkm. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen ferner Briefe in Groß¬ 

britannien 31,8, in Auftralien 25,7, in der Schweiz 24,2, den Vereinigten Staaten 23,5, im Deutfchen 

Reich 14,5, in Belgien 13,5, in den Niederlanden 13,2, in Frankreich 12,7, Dänemark 12,4, Oeft- 

reich-Ungarn 7,1, Italien 4,2, dagegen in Württemberg auf jeden Einwohner 16,93 

an kommende Brieffen düngen (— ferner 2,30 Geldfendungen und Packereien, 0,75 Poftan- 

weifungen mit durchfchnittlich 48,22 dt, 15,17 Zeitungsnummern). 

Der am 9. Oktober 1874 zu Bern gegründete allgemeine Poftvercin hat Pich durch den 

Parifer Vertrag vom 1. Juni 1878 zum Weltpoftverein erweitert. Der Berner Vertrag ift 

von 22, der Parifer Vertrag von 32 vertragschließenden Theilen unterzeichnet. Zur Zeit der 

Gründung des Vereins umfaßte derfelbe 716 000 Quadratmeilen mit 345 Millionen Einwohnern; 

nach dem Parifer Vertrag umfaßt er 1300 000 Quadratmeilen mit etwa 750 Milk Einw. Außer¬ 

halb des Vereins blieben vorläufig nur noch einzelne britifche Kolonien, einige Republiken Süd- 

und Mittelamerikas und China. In den wichtigeren Hafenorten diefes Landes befinden fieli jedoch 

englifche und franzüfifche Poftanftalten, welche dem Verein angehören; auch wird von Rußland 

ein Landpoftkurs bis nach Peking zur Beförderung von Korrefpondenz gegen die Vereinstaxen 

unterhalten. Der Verein umfchließt faft die Geiannntheit der civilifirten Länder des Erdkreifes 

und unterwirft insbefondere auch die zahlreichften und wichtigften ozeanifchen Seepoftlinien feinen 

Gefetzen. Der neue Vertrag ift mit dem 1. April 1879 zur Ausführung gelangt. Seine Beftimm- 

ungen erftrecken fich auf Briefe, Poftkarten, Druckfachen jeder Art, Gefchäftspapiere und Waaren- 

proben. Das Briefporto ift allgemein zu 25 Centimes oder 20 Pfennig angenommen (die Frankatur 

und ein Gewicht bis zu 15 Gramm vorausgefetzt). — Auch für Poftkarten ift der einheitliche 

Satz von 10 Pfennig eingeführt. Aehnlich verhält es fich in Bezug auf die Taxfätze für Druck- 

fachen und Waarenproben. Bei letzteren gilt der bisherige deutfehe Portofatz von 10 Pfennig 

als geringfter Satz im ganzen Umfang des Vereins. Der einheitliche Portofatz fiir Druckfachen 

beträgt in Deutfchland 5 Pf. für je 50 Gramm. Die gleiche Taxe gilt für Gefchäftspapiere, jedoch 

ift für diefelben in keinem Falle weniger als das einfache Briefporto, 20 Pfennig, zu entrichten. 

Für Druckfachen und Gefchäftspapiere ift das Meiftgewicht auf 2 kg erhöht worden, um die 

Verfendung von Büchern, Lithographien, Noten, Akten u. f. w. thunlichft zu erleichtern. Die 

Einfehreibgebühr darf in den europäifehen Ländern 25 Centimes, in den übrigen Ländern, wo 

die zur Zeit beftehenden Verhältniffe für jetzt noch eine Ausnahme erheifchten, 50 Centimes 

nicht überfteigen. 

Der Austaufch von Briefen mit Werthangabe und von Poftauweifungen hat den Gegen- 

ftand befonderer Vereinbarungen gebildet, von welchen die erfte gleichfalls am 1. Juni 1878 von 

18, die zweite am 4. Juni von 16 vertragfchließenden Theilen unterzeichnet worden ift. 

Die wiirttembergifche Poftverwaltung ift in diefem Weltpoftverein nicht für fich, 

fondern als ein Glied der deutfchen Poftverwaltung vertreten. Für das Verhältnis der Württ. 

Poftverwaltung zum Deutfchen Reiche und der Poftverwaltung des letzteren gilt Art. 52 der 

Reichsverfaffung: „Dem Reiche auslchießlich fteht die Gefetzgebung über die Vorrechte der 

Poft und Telegraphie, über die rechtlichen Verhältniffe beider Anftalten zum Publikum, über 

die Portofreiheiten und das Pofttaxwefen, jedoch ausfchließlich der reglementarifchen und 

Tarifbeftimmungen für den internen Verkehr innerhalb Bayerns, beziehungsweife Württembergs, 

fowie, unter gleicher Befchränkung, die Feftftellung der Gebühren für die telegraphifche Kor¬ 

refpondenz zu. Ebenfo fteht dem Reiche die Regelung des Poft- und Telegraphenverkehrs mit 

dem Auslande zu, ausgenommen den eigenen unmittelbaren Verkehr Bayerns, beziehungsweife 

Württembergs, mit feinen dem Deutfchen Reiche nicht ungehörigen Naehbarftaaten, wegen deffen 

Regelung es bei der Beftimmung im Art. 49 des Poftvertrages vom 23. November 1867 bewendet. 

An den zur Reichskaffe fließenden Einnahmen des Poft- und Telegraphenwefens haben Bayern 

und Württemberg keinen Theil.“ 
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Diefer Beftimmung der Reichsverfaffung gemäß gelten für Württemberg insbefondere 
jetzt folgende Reiebspoftgefetze: 

1. Gefetz über das Poftwefen des Dentfchen Reichs vom 28. Oktober 1871, mit der Ab¬ 

änderung des § 4 deffelben durch das Gefetz vom 20. September 1875; 

2. Gefetz über das Pofttaxwefen vom 28. Oktober 1871, mit Abänderungen durch die 
Gefetze vom 17. Mai 1873 und 3. November 1874; 

3. Gefetz betreffend die Portofreiheiten vom 5. Juni 1869, in Bayern und Württemberg 

für den Wechfelverkehr eingeführt am 29. Mai 1872. 
Endlich ift zu erwähnen, zwar kein Gefetz, aber gleichfalls wichtig: 

4. die Poftordnung vom 18. Dezember 1874. 

Im übrigen find die rechtlichen Beziehungen der Württembergifchen Poftverwaltung zu 

der Rcichspoftverwaltung nicht ftaatsrechtlich, fondern vertragsmäßig geregelt, insbefondere durch 
den Poftvertrag vom 23. November 1867 und die Uebereinkunft vom 9. November 1872. Von 

den Poftverträgen mit auswärtigen Staaten haben für Württemberg besondere Bedeutung, als 

Fortfetzungen und letzte Konfequenzen des deutfch-öftreichifchen Poftvereinsvertrags vom 6. April 
1850, die Verträge mit Oeftreich-Ungarn vom 7. Mai 1872 und mit Luxemburg vom 12. Juni 1872 

(Wechfelverkehr wie mit den deutfehen Poftgebieten). 

Die Pofteinrichtungen im Bibern des Königreichs find letztmals im Zufammenhang geregelt 

worden durch die Poftordnung vom 31. Dezember 1874, welche feitdem in einzelnen Beftimmungen 

abgeändert wurde durch die Mini fterialVerfügungen vom 12. Januar und 23. Februar 1876, vom 

25. April 1877, 27. Februar 1878 und 14. September 1879. 

An nichts gewöhnt man ficli leichter, als an Erleichterungen auf dem Gebiete des Ver¬ 

kehrs, fo fehl-, daß man gar fchnell die Erinnerung an frühere weniger begünftigte Zuftände 

verliert oder doch geneigt ift, diefelben als längft vergangenen Zeiten angehörig zu betrachten, 

felbft wenn uns von ihnen nur erft wenige Jahre trennen. Es empfiehlt ficli deshalb wohl die 

nachftehenden Hauptdaten wieder ins Gedächtnis zurückzurufen: 

180 5 27. November. Einheitliche Poftverwaltung in Württemberg. 

1819 27. Juli. Vertrag mit Tliurn und Taxis und Anerkennung des Fiirften Karl Alexander 

als Erblandpoftmeifter. 

1840 10. Januar. Die Poftreform Rowland Hills vom englifchen Parlament genehmigt 

mit dem einheitlichen Briefportofatz von 1 d für den einfachen V2 Unze fchweren 

frankirten Brief im ganzen Poftgebiet. 
1850 6. April. Deutfch-öftreichifcher Poftverein; 

Einführung der Frankatur mittelft Marken in der Mehrzahl der deutfehen Poftgebicte. 

1851 1. September. Beitritt der württembergifchen Poftverwaltung zum Poftverein. Brief¬ 

porto für interne Briefe in Württemberg 3 und 6 Kr. Keine Beftellgebiihr für Briefe 

oder Pakete. 
1858. Einheitliche Brieftaxe innerhalb Württembergs 3 Kr. mit dem ermäßigten Portofatze 

von 1 Kr. für die kleinften Entfernungen. 
1862 28. April. Allmählige Einführung der Landpoft bofehloffen. 
18 68 1. Januar. An Stelle des Poftvereinsvertrags treten die Verträge vom 23. Novem¬ 

ber 1867 mit dem Norddeutfchen Bund, Bayern und Baden und mit Oeftreich — 

einheitliche Brieftaxe, Erleichterungen im Verkehr mit Druckfachen, Waarenproben, 

Zeitungen; Ermäßigung des Päckereiportos für größere Entfernungen; Feftftellung 

des Poftanweifungsverfahrens — auf einem Gebiet von 21 478 Quadratmeilen mit 

71 Va Mill. Seelen. 
1870 Juni. Einführung der Korrefpondenzkarten. 

1870 21.—25. November. Deutfcher Bundes vertrag. 
1872. Zulaffung der Poftmandate, durch welche die Poft den Auftrag zum Einzug von 

Geldern bis zu 87 fl. 30 kr. übernimmt. 
1874 1. Januar. Einheitstaxe für Pakete bis zu 5 kg Gewicht für ganz Deutfcldand. 
1874 9. Oktober. Vertrag, betreffend die Gründung eines allgemeinen Poftvereins für ein 

Gebiet von 716 000 Quadratmeilen mit 345 Mill. Menfchen. 
1875 1. Januar. Neue Poftordnungen. Ausdehnung des Meiftgewichts der Druckfachen 

von 500 g auf 1000 g unter gleichzeitiger Zufammenfaffung der feitherigen 6 in 

3 Portofatze; Einheitsfatz für Waarenproben; Erhöhung des Meiftbetrags für Poft- 
anweifungen auf 175 fl. mit theilweifer Ermäßigung der Gebührenfätze; Erhöhung 

des Meiftbetrags für die Einziehung von Geldern durch Poftauftrag auf 350 fl. unter 

Belaffung der feitherigen Gebühr. 
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1875 1. Juli. Einführung der Markrechnung. Portoiatz für Briefe IG Pf. (ftatt feither 

3 Kr.), für Briefe im Orts-, Oberamts- und Zweimeilenverkehr 5 Pf. (ftatt feither 

1 Kr.). 

1876 1. Juni. Vereinfachtes Kartirungsverfahren im Fahrpoftbetrieb. 

1876 1. Auguft. Erweiterung der Poftmandate auch zur Vorzeigung von Wechfeln im 
innern Verkehr Deutfchlands. 

1878 1. Juni. Weltpoftvereinsvertrag. 

Seit Juli 1878 hat die Württemb. Poftverwaltung damit begonnen, denjenigen Adreflaten, 
die fich damit einverftanden erklären, die Poftanweifungen in Cheks auf die Reichsbank auszu¬ 

zahlen; wogegen diefelbe andrerfeits vom 1. Oktober 1878 in dem Inftitut der PoftvörfchiilTe, 

jetzt wieder Poftnaclinahmen genannt, größere Vorficht zu üben fich veranlaßt fehen mußte. 

I. Ueberficht über den durch die K. Poft vermittelten Verkehr. 

1858/59 1863/64 

‘ 

1868/69 1873/74 1877/78 

1. Briefpoftgegenftände. 

Eingegangen: 
Portopflichtige frankirte Briefe . . 5 430 078 8 808 254 14 174 720 17 955 936 20 275 092 

„ unfrankirte „ . . 705 068 785 187 717 228 534 330 815 454 
Portofreie Briefe. 1 019 629 2 194 764 3 009 788 3 485 826 3 000 096 
Poftkarten. — — — 731 268 3 316158 
Druckfachen . 701 584 1 425 918 2 081 778 2 965 320 4 166 460 
Waarenproben. 

Abgefandt nach dem Auslande: 
51298 97 084 203 382 

* 
266 364 283 788 

Portopflichtige frankirte Briefe . . 107 571 145 301 223 974 788 760 1 054 566 
„ unfrankirte „ . . 109 642 101 491 45 162 46 944 20 592 

Portofreie Briefe. 4 290 6 331 7 758 7 236 3 834 
Poftkarten. — — 15 516 112 050 
Druckfachen . 25 155 50 882 47 628 187 398 289 584 
Waarenproben. 1261 1547 3 744 15 516 19 962 

2. Eingegangene Poftaufträge. 

a) für Geldeinziehung . . Stückzahl — — — 16 884 103 952 
Betrag Jk. — — — 2 181 939 12 271253 

b) für Accepteinholung . Stückzahl — — — — 3 509 
Betrag Jk — — — — 2 148 745 

3. Beförderte Zeitungen. 

Exemplare 

4. Falirpoftgcgcnftände. 

5 985 783 9 986 933 16 086 579 23 526 006 28 546 210 

Eingegangen: 
Pakete ohne Werthangabe Stückzahl 1 077 484 1 587 756 1 880 208 2 509 974 3 455 946 

Gewicht kg 2 292 868 3 323 216 4 765 481 8 281 541 12 592 773 
Geld- und Werthfendungen Stückzahl 853 372 1 175 603 1 083 132 1 347 840 853 470 

Werth je 1000 Jk 
Abgefandt nach dem Auslande: 

176 605 227 844 317 257 467 875 400 909 

Pakete ohne Werthangabe Stückzahl 13 377 16 380 19 674 29 178 50 292 
Gewicht kg 29 764 31 440 57 996 160 803 193 140 

Geld- und Werthfendungen Stückzahl 14131 18213 21 204 22 256 16 524 
Werth je 1000 Jk 4185 5 379 6 609 15 505 6112 

5. Nachnahme- (Poftvorlclraß-) Sendungen. 

Eingegangen: Stückzahl 159 432 255 102 314 154 462 438 459 792 
Betrag Jk 

Abgefandt nach dem Auslande: 
898 433 1 551 879 2 015 373 3 445 447 3 219 642 

Stückzahl 3 640 6 422 5 976 9 792 10 070 
Betrag Jk 38 331 72 607 64 059 101 890 114 264 

C. Perfonenverkelir bei der Fahrpolt 280 939 457 939 745 258 708 253 726 288 

Von 2,59 Einwohnern benützt e im Jahr ] 877/78 1 einmal die Polt zur Reife. 
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7. Poftanwcifungsverkebr 
In Württemberg 

einbezahlt 

In Württemberg 

ausbezahlt 

nach und von 
Stückzahl 

Betrag 

c/\(s. 
Stückzahl 

Betrag 

cMl 

Württemberg. 906 926 52 730 873 906.926 52 730 874 
dem Reichspoftgebiet. 282 015 21 498 582 330 286 24 272 500 
Bayern. 92 059 7 158 318 145 108 11 868 611 
Oeftreich. .... 10 451 410 848 6 363 298 424 
Ungarn. 586 29 231 913 37 551 
Luxemburg. 135 11 277 575 58 705 
Belgien. 374 26139 252 14 685 
Konftantinopel. 12 2 501 55 6 241 
Dänemark. 60 4 242 264 21746 
Frankreich. 991 55 621 1 262 46 407 
Großbritannien. 586 37 854 2 619 126 133 
Helgoland. 4 382 — — 

Italien. 4 000 245 082 540 44 266 
Niederlande. 338 21343 266 11448 
Niederländ. Oftindien. — — 14 1 356 
Norwegen . 4 428 38 1630 
Oftindien. 12 2 252 29 4 347 
Queensland. — — 12 673 
Schweden. 24 919 98 5 666 
Schweiz. 6 066 321 564 16 820 969 608 
Siidauftralien. — — 1 122 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika . . 950 78 864 2 968 202 547 

Summe . . . 1 305 593 82 636 320 1 415 439 90 723 540 

davon auf telegraphifchem Wege. 4 146 589 419 2 928 356 363 

Dagegen 

1858 1859 . 1 118 12 502 923 11 432 

1863 1864 . 31 265 230 345 29 510 182 342 
1868 1869 . 420 967 15 418 414 433 438 16 097 206 
1873-1874 . 666 495 25 681 200 723 511 28122 855 

8. Verbrauch an Poftwertlizeielieii. 

Freimarken 1875/76 1876/77 1877/78 

zu 3 Pf.. 3 168 542 3 094 843 3 627 537 

„ 5 „ . 4 709 220 4 278 799 4 532 947 

, 10, . 6 908 244 7 068 481 7 518 514 

* 20 „ .. 2 953 808 3 473 447 3 496 535 

* 25 .. 651 951 622 317 624 912 

, 40 „ (14 Kr.). 301 030 — — 

„ 50 „ . 593 139 813 731 935 276 

„ 200 ft (nur im innern Poftbetrieb) 16 640 16 152 17 386 

Geftempelte Briefumfchläge 

zu 5 Pf.. 4 351 123 3 737 625 3 891 788 

, 10. 8 267 650 7 459 768 7 265 985 

Poftkarten 

einfache zu 5 Pf.. 1 556 484 2 279 274 2 927 940 

mit Antwort zu 10 Pf. 11 262 9 644 13 569 

Außerdem 

Druck fachenkarten. — 179 618 155 002 

Streifbänder zur Verpackung von Druckfachen 

10 Stück zu 33 Pf.. 269 660 258 400 252 070 

Formulare zu Poftanweifungen: 

Umfchläge für den inneren württemb. Verkehr 

zu 15 Pf.. 187 377 197 485 216 509 

ft 20 , . 514 245 597 490 633 544 

Karten zum Verkehr mit andern Poftgebieten 

zn 20 Pf.. 

Württemb. Jahrbücher 1860. 

285 073 400 293 478 785 

12 Württemb. Jahrbücher 1860. 
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9. Verbranrli an Fornmlaren ohne Werthfteinpel. 

Umfchläge zu (portofreien) Soldatenbriefen 

1875/76 

238 892 

1876/77 

246 532 

1877/78 

249 025 

Formulare zu Poftaufträgen 

1. für Geldeinziehung. 94 793 112 086 138 619 

2. für Aceepteinholung. — 5 980 7195 

Poftpaketadreffe’n. 1171 555 1 115 269 1 131 185 

Poftbehändigungsfcheine. 679 612 284 

Pofteinlieferungsbiicher ......... 1 612 2 299 2 571 

Geldbriefumfchläge. 42 490 42 600 36 860 

Inhaltserklärungen mit deutfgh - franzöfifchem 

Vordruck . 20 848 17 086 25 232 

Ungeftempelte Poftamveifungskarten .... 15 332 40 669 31 939 

10. Unbeftellbare Brief« und Packereien. 

Briefe welche dem Aufgeber wieder zugeftellt werden 

1868/G9 

konnten: 

1877/78 

frankirte. 0,167 Proz. . . . 0,100 Proz. 

unfrankirte. 1,191 „ . . . 0,694 n 

eingefchriebene. 0,117 „ . . . 0,116 

Unanbringliche Briefpoftfendungen 

frankirte. 0,027 „ . . . 0,023 •n 

unfrankirte. . . . 0,148 V 

eingefchriebene. VI . . . 0,011 V 

Pakete 

ohne Werthangabe. 0,036 „ . . . 0,018 n 

mit Werthangabe. 0,016 * . . . 0,013 •n 

II. Ueberlicht über die Poftftellen, die Poftbeamten und die Betriebsmittel 

der Württembergifchen Staatspoft. 

Poftftellen und Poftbeamte. 
Stand am 30. Juni 

1860 1864 1869 1874 1878 

. 
Poftämter. 108 108 111 110 

) 354 
Poftexpeditionen (jetzt gleichfalls Poftämter) . . .- . . 103 191 230 250 
Relaispoftlialtereien. 4 3 2 — — i 
Poftablagen (jetzt Poftagenturen). 30 61 92 111 139 
FilialpoMmter und Aufgabebureaux. — — 7 14 i» 

Poftbureaux im Ganzen (1851: 124) . . . 245 363 442 485 503 

Briefladen. 420 2 237 _ 2 815 2 923 
darunter in Poftorten. — — — 829 961 

auf dem Lande. — — — 19t 6 1962 

Vorftände der Poftämter, Poftagenturen und Filialpoft- 
bureaux . . 241 360 440 476 498 

Poftinfpektorcn, PoftkatTiere. _ — 5 5 9 
Poftamtsfekretäre. 42 48 70 90 155 
Poftamtsaffiftenten. 
Poftpraktikanten I. und II. Kl., einfchließl. derjenigen im 

42 48 70 90 25 

Probedienft. 103 206 280 310 499 
Verpflichtete Privatpoftgehilfen und Gehilfinnen .... 
Poftltallhalter und Poftfahrtenunternehmer, ausfchl. der- 

91 103 184 265 459 

jenigen, welche zugleich Poftamtsvorftände (37) . . — 
~ 

46 67 114 

zufammen Poftbeamte . . . 519 765 1095 1 303 1759 
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Unterbedienftete, Betriebsmittel und befahrene Stand am 30. Juni 

Strecken 
1860 1864 1869 1874 1878 

U nterbedienftete 

im unmittelbaren Dienfte der Poftverwaltung: 

Briefträger, Packer, Bureaudiener, Wagen- und Stallauf- 
feher, Portiers. 157 280 207 501 624 

Poftkondukteure zur Begleitung der Poftwagen und Bahn- 
poften. 76 85 77 71 76 

Landpoftboten und LandpoJ’tbeforger. — 668 906 1 225 1331 

im Privatdienft: 

Unterbedienftete . 224 325 374 357 329 
Poftillone und Privatkondukteure .... 200 325 352 306 306 

Unterbedienftete im Ganzen . . . 756 1683 2 006 2 460 2 666 

Freimarkenverfchließer. — — 591 743 811 

Beim Poftwagentransport wurden ver¬ 
wendet: 

Aerarifche Wagen. 155 172 232 212 143 
mit Sitzplätzen. 082 1 198 1 415 1227 946 

Wagen im Privateigenthum der Pofthalter und Poftfahrten- 
Unternehmer. 303 409 509 487 485 

mit Sitzplätzen. 1 450 1871 2 540 2 464 2 476 

zufammen Wagen . . . 458 581 741 699 628 

mit Sitzplätzen . . . 2 441 3 060 3 055 3 591 3 422 

Pferde im Ganzen. . 023 1 011 1 151 883 900 
Extrapoften svurden befördert. — «— — 159 182 

Durch die Poft befahrene Strecken: 

Die Poftwagen durchlaufen täglich km. 7 038 8 530 9 003 8 318 7 965 
Die Eifenbahnen werden für Poftzwecke täglich benützt 

auf km. 3 074 5 375 8 621 11 906 13 841 
insbefondere durch Bahnpoften mit unbefchränktcr 

Brief- und Fahrpoftumfpedition auf km .... 1063 1923 3 451 4 730 5 812 
durch diefelben mit befchränkter oder ohne Packerei- 

beförderung auf km. — — — _ 1 230 
durch Poft- und Eifenbahnkondukteure mit gewöhn- 

liehen Zügen auf km. 015 846 4 247 6175 6 700 
Auf Dampfbooten werden täglich zurückgelegt km . . . 226 445 540 481 299 

Das bei der Königl. Poft angelegte Kapital ift nach Abzug der zur Staatskaffe abge¬ 

lieferten Betriebsiiberfchiifl'e über 41/a Troz. Zinfen, ferner des Werths der allraäldig wegfallenden 

Penfionen an Thurn und Taxis’fche Beamte, endlich des Werths der im Falle der Fortdauer 

der Taxis’fchen Poftverwaltung unvermeidlichen Mehrleiftungen an Porto für Dienftfachen am 

30. Juni 1874 auf noch 388 030 fl. 28 kr. berechnet worden (Württ. Jalirb. 1874 II S. 160 ff.), ln 

gleicher Weife wurde diefes Kapital am 30. Juni 1875 auf 361 538 fl. 21 kr. oder 610 780 dl] 

am 30. Juni 1876 aber zu 718 752 Jk. 20 Pf. berechnet. Von da an wurde jedoch eine andere 

Berechnungsweife des Anlagekapitals vorgenommen. Man ift zurückgekehrt zu der im Jahr 

1851 bei Uebernahme der Poften an den Fürften von Thurn und Taxis bezahlten Ent- 

fchädigung von 1300 000 fl., hat von diefer Summe den Werth der übernommenen Inventar- 

gegenftände abgezogen, dagegen zugefchlagen den Werth der unterdeffen für die Poft auf 

Staatskoften erworbenen Immobilien und ift fo zu einem Anlagekapital von 3 066 306 dl 78 Pf. 

auf den 30. Juni 1876, und zu einem folchen von 4 236 880 Jt. 20 Pf. auf den 30. Juni 1877 und 

1878 gelangt, woneben die Poftkaffe noch über ein Betriebskapital von 1 280 605 dl (30. Juni 1878) 

zur Beforgung des Poftanweifungsgefchäfts verfügt. Aus diefen beiden Kapitalien 41/* Proz. 

gerechnet, würden die Jahreszinfen daraus 248 287 dl 24 Pf betragen, während die Poftkaffe im 

Jahr 1877/78 an die Staatskaffe 474 041 dl. oder 225 753 dl. 56 Pf. mehr als jenen Zinfenbetreff 

hat abliefern können. Und zwar beträgt diefer Ueberfchuß noch 5,328 Proz. des Anlage¬ 

kapitals von 4 236 880 dl 20 Pf. 
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III. Lieber ficht über die Vertheilung der Württembergifchen Poftanftalten unter die 

einzelnen Oberamtsbezirke des Landes 

nach dem Stande vom 31. Dezember 1877 

1’. Wiirtt. Jalirb. 1878 I S. 228. 

IV. Die Landpolt in Württemberg 

f. Wiirtt. Jalirb. 1878 I S. 230 ff. 

Im Etatsjahr 1877/78 bedienten die Landpol’tboten 1 443 Hauptorte und 7 365 Parzellen, 
zufammen 8 808 Wohnplätze. Diefelben haben dabei täglich 15 235 km zurückgelegt, davon 930 

im Wagen. 

V. Statiltik über die perfönlichen Verhältniffe der Poftfachbeamten in Württemberg, 

mitgetheilt von der Königlichen Poftdirektion. 

Wie es überhaupt von Intereffe ift, neben der Bevölkerungsbewegung im Allgemeinen 

auch die Bewegung unter den einzelnen Gefellfchafts- und Berufs-Klaffen kennen zu lernen, fo 
hatte insbefondere die Poftvenvaltung aus den verfchiedenften Gründen dringenden Anlall, über 

die Bewegung unter den Poftfachbeamten zuverläßige Anhaltspunkte zu gewinnen. 

Es find deshalb die Perfonalverhältniffe jedes einzelnen Beamten an der Hand der 
Akten Teltgeftellt, und aus den fo gewonnenen Ergebniffen find die nachfolgenden Zufammen- 

ftellungen gebildet worden. Zu denfelben ift einleitend zu bemerken, daß fie das gelammte Per- 
fonal der Poftfach- (Berufs-) Beamten (nicht auch der Unterbedienfteten) vom 1. Juli 1851 an, 

dem Zeitpunkt des Uebergangs der Poft in die Verwaltung des Staats, bis Ende Oktober 1879, 

demnach einen Zeitraum von mehr als 28 Jahren umfaßen, wobei jedoch jefie etwa 50 Beamte, 
welche im Jahr 1873 in den Keichspoftdienft übertraten, ganz außer Betracht blieben; dann, 
daß die Gefammtheit in 3'Abtheilungen gefchieden wurde: in abgegangene Beamte, in aktive 

Beamte, welche auf etatsmäßigen Stellen befchäftigt find, und in aktive unftändig verwendete 

oder im Probedienft Pich befindende Beamte. 

Im Ganzen hat die gegenwärtige Statiftik es zu tlmn mit 1 242 Beamten, 

und zwar abgegangene Beamte. 400 — 32,2 Proz. 
aktive Beamte auf etatsmäßigen Stellen .... 544 = 43,8 „ 

aktive unftändig befchäftigte Beamte, Volontäre etc. 298 = 24,0 „ 

1242. 

Abgang an Beamten. 

Was den Abgang an Beamten betrifft, fo zeigt die Tabelle auf S. 181 die Gründe 
des Abgangs, die Dienftftellung, das Lebensalter und das DienJtaltcr der Beamten zur Zeit des 

Abgangs. 

Hienach find: 

freiwillig ausgetreten.132 Beamte = 33,0 Proz. 
es wurden entlaßen.123 „ = 30,8 „ 
es wurden penfionirt.27 „ = 6,7 „ 

es find geftorben.118 „ = 29,5 „ 

zufammen .... 400 Beamte = 100,0 Proz. 

Nur die in Folge der Penfionirung und die in Folge Todes abgegangenen Beamten 
in’s Auge gefaßt, ergibt Pich ein Abgang 

durch Penfionirung von . . . 18,6 Proz. 
durch Tod von.81,4 „ 

zufammen .... 100,0 Proz. 

(Fortfetzung S. 182.) 
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(Furtfetzung von S. 180.) 

Nach Lebensalter und Dienftalter vertheilt lieh der Gefamrnt-Abgang der Beamten 

wie folgt: 

L e b e n S - A i t e r 
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in Prozent . 19,75 37,25 14,75 6,00 6,00 5,00 2,50 1,00 2,25 3,50 1,75 0,25 
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Zahl der Beamten. 182 108 27 24 19 10 7 14 7 1 l 

in Prozent. 45,50 27,00 6,75 6,00 4,75 2,50 1,75 3,50 1,75 0,25 0,25 

Erläuternd ift noch zu bemerken, daß der freiwillige Austritt junger Beamten in den 

letzten Jahren, wohl wegen der geringeren Ausfiehten in Folge der Ueberfiillung des Berufs, 

größer war, als früher; und daß die Mehrzahl der in andere Zweige des öffentlichen Dienftcs 

übergetretenen Beamten den (ausfchließlichen) Eifenbahndienft als Lebensberuf gewählt hat. 

Ein befonderer Hinweis auf die kleine Zahl der Penfionirungen (27 in 28 Jahren) welcher 

eine entfprechend größere Zahl älterer aktiver Beamten nicht gegeniiberfteht (fiehe unten), und 

auf die verhältnismäßig große Sterblichkeit unter den jungen Beamten (41,5 Proz. der Sterbfälle 

fallen auf das Alter von 17 bis 24 Jahren) wird kaum erforderlich fein. 

Doch ift zu letzterem Punkte zu bemerken, daß zur Gewinnung richtiger Durch- 

fchnitts-Ziffern der Zeitraum von 28 Jahren um fo mehr als zu kurz erfcheint, als in diefen Zeit¬ 

raum eine ungewöhnliche Ausdehnung des Poftinftituts und beziehungsweife der Zahl der be- 

nöthigten Beamten fällt, und als die penfionirten Beamten bei den Sterbfällen außer Betracht 

bleiben mußten, weil ihr Todestag nicht bekannt war. 

Unter den höheren Beamten find die Ivollegial-Mitglieder der Poftdirektion, die Poft- 

infpektoren, die Iteviforen und die Ober-Poftmeifter zu verftehen, (vergleiche die Königliche Ver¬ 

ordnung vom 9. Februar 1853); die angeftellten Beamten des äußern Dienftes umfaffen die Kate¬ 

gorien der Poftmeifter, Poftkaffiere, Poftfekretäre und Poftaffiftenten; nicht angeftellte Beamte 

find die Poftpraktikanten 1. Kl. (welche die niedere Dienftpriifung erftanden haben) und die 

Poftpraktikanten II. Kl., (welche diefe Prüfung eilt noch zu erftehen haben). 

Stand der aktiven Beamten. 

Die Art der Anftellung, das Lebensalter und das Dienftalter der dermalen vorhandenen 

Beamten zeigt die Tabelle auf der folgenden Seite. 

Zu diefer Tabelle ift zu bemerken, daß unter den auf etatsmäßigen Stellen befchäf- 

tigten, nicht angeftellten Beamten fich 34 Poft-Praktikanten II. Klaffe befinden; die übrigen 

182 Beamten diefer Spalte find Poftpraktikanten I. Klaffe. 
« 

Bei den weiter zur Darftellung gelangenden Verhältniffen find die abgegangenen und 

die aktiven Beamten zufammengefaßt, wonach cs fich alfo, wenn nicht im einzelnen Falle etwas 

befoudercs bemerkt wird, um den Gefammtbeftand von 1 242 Beamten handelt. 
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Summe . . 544 — 109 143 79 75 45 29 33 20 8 2 1 
In Prozenten . . 20,0 26,3 14,5 13,8 8,3 5,3 6,0 3,7 1 5 0,4 u,2 
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Jahre 

a) Höhere Beamte . . 43 1 11 10 4 7 6 3 1 
Auf b) Angeftellte Beamte des 

äußern Dienftes 285 — 4 84 75 52 43 9 11 5 2 
etatsmäßigen c) Nicht angeftellte Be- 

Stellen 
amte. 216 3 175 38 

Summe . . 544 ~3" 179 123 86 62 47 16 17 8 3 
In Prozenten . . 0,6 32,9 22,6 15,8 11,4 8,6 *2,9 3,1 1,5 0,6 

Unl’tändig Volontäre u. Probe-Prak- 
befchältigte tikanten .... 298 254 44 -- 

Beamte In Prozenten . . 85,2 14,8 — — — — 

dermaliger Gefammt-Stand. 842 257 223 123 86 62 47 16 17 8 3 
In Prozenten. 30,5 26,5 14,6 10,2 7,4 5,6 1,9 2,0 1,0 0,3 

ReligiSfes Bekenntnis. 

Von 76 der letzteren war das religiöfe Bekenntnis nicht feftzuftellen; von den übrigen 

Beamten bekennen lieh 

833 zur evangelifclien Kirche.71,4 Proz. 

331 zur katholifchen Kirche.28,4 „ 

2 zur ii’raelitifchen Kirche.0,2 „ 

Zuf. 1 166 Beamte 100 Proz. 

Beruf des Vaters. 

Bei 87 Beamten war der Beruf des Vaters nicht zu ermitteln; von den übrigen 1 155 Be¬ 

amten ftammen ab: 

von Beamten, Offizieren, Lehrern .... 471 Beamte = 40,8 Proz. 

von niederen Dienern, Unter-Offizieren . . 123 „ — 10,6 „ 

von Kaufleuten, Fabrikanten.71 * — 6,1 „ 

von Handwerkern und Landwirthen . . . 490 „ = 42,5 „ 

zufammen 1 155 Beamte = 100 Proz. 
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Schu 1 vviffenfchaftliclie Bildung. 

Bei 84 Beamten ift nicht bekannt, in welcher Art von Schule l'ie ihre wiffenfchaftliclie 

Bildung erlangt haben. Die übrigen 1 158 Beamten haben zuletzt folgende Schulen befucht: 

eine Univerfität.41 Beamte = 3,5Proz. 

eine polytechnifche Schule od. landwirthfchaftliche Akademie 40 „ = 3,5 „ 

ein Obergymnafium, Gymnafium oder Lyzeum .... 242 „ — 20,9 „ 

eine Oberrealfchulc, oder Realfchule. 686 „ = 59,2 „ 

eine lateinifche Schule.112 „ = 9,7 „ 

eine Volksfeinde.37 „ = 3,2 „ 

zufammen 1 158 Beamte == 100 Proz. 

Hiebei ift anzufügen, daß dermalen noch 24 Beamte im Dienfte find, welche nur eine 

Volksfchulbildüng nachzuweifen vermögen, und daß diefe Beamten der Mehrzahl nach den vor¬ 

gerückteren Altersklaffen angehören. Uebrigens hatten auch diefe Beamten bei der Aufnahme 

in den Poftdienft Kenntniffe in den Realien nachzuweifen, fo daß zwifchen dem Verlaßen der 

Volksfeinde und dem Eintritt in den Poftdienft regelmäßig Privatftudien zur Erlangung der 

nöthigen fchulwiffenfchaftlichen Kenntniffe liegen. 

Früherer Bernf. 

Von 378 Beamten ift bekannt, daß fie vor ihrem Eintritt in den Poftdienft in einem 

anderen Berufe tliktig waren und zwar waren befchäftigt: 

bei andern Staatsverwaltungen als Beamte. 6 Beamte; 

als Schreiberei- und Privatpoftgehilfe. 345 „ 

als Kaufmann.15 „ 

als Handwerker.12 „ 

zufammen 378 Beamte 

Dermalen treten die jungen Männer nahezu ausnahmslos von den Obergymnafien oder 

Oberrealfchulen unmittelbar in den Poftdienft über. 

Lebensalter bei der Aufnahme. 

Die Aufnahme in den Poftdienft erfolgte im Alter: 

von 17—19 Jahren bei . . 913 Beamten — 73,5 Proz.; 

von 20—24 „ „ . . 274 „ = 22,1 „ 

von 25 Jahren und darüber . 55 „ = 4,4 „ 

zufammen 1 242 Beamte = 100 Proz. 

Nach den beliebenden Vorfclnifteu (Königliche Verordnung v. 9. Februar 1853) kann 

der Eintritt nicht früher, als nach vollendetem 16. Lebensjahr erfolgen. 

Nachweis der wiflenfchaftlichen Befähigung zmu Poftdienft. 

Bei 123 Beamten war nicht zu ermitteln, auf welche Weife fie bei ihrem Eintritt den 

Nachweis der wiffenfcbaftlichen Befähigung für den Poftdienft geliefert haben. Die übrigen 

1119 Beamten haben diefen Nachweis wie folgt geführt: 

durch die Vorlage eines Zeugniffes über die erftandene Maturitäts¬ 

prüfung für die Univerfität.70 Beamte = 6,3 Proz. 

über die erftandene Konkursprüfung für die polytechnifche Schule . . 317 „ = 28,3 „ 

über die an den Oberklaffen einer gelehrten Schule erftandene Abgangs¬ 

prüfung, beziehungsweife über die — von einer folchen Schule 

bezeugte wiffenfchaftliclie Befähigung für den einjährig freiwilligen 

Militärdienft. 432 „ = 38,6 „ 

durch eine befondere Aufnahmeprüfung. 254 „ — 22,7 „ 

erlaffen wurde der Nachweis.46 „ = 4,1 „ 

Erläuternd ift zu bemerken: 
zufammen 1 119 Beamte = 100 Proz. 

Bis zum Jahr 1853 erfolgte die Aufnahme in den Poftdienft nur auf Grund der Er- 

ftehung einer befonderen, von der Poftbehörde vorgenommenen Aufnahmeprüfung; unter den 

254 Beamten, welche auf Grund einer befonderen Aufnahmeprüfung zum Poftdienft zugelaffen 

wurden, find demnach vornweg alle bis zum Jahre 1853 eingetretenen Poftbcamten inbegriffen. 
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In dem eben genannten Jahre wurde durch die Königliche Verordnung vom 9. Februar bei'timint, 

daß die Kandidaten des Poftdienftes beim Eintritt Eich über die erftandene Maturitätsprüfung 

für die Univerfität oder die Konkursprüfung für die polytechnifche Schule auszuweifen haben, 

und cs blieb diefe Beftimmung bis zum Jahre 1S69 in ausfchließlicher Anwendung. 

Bei Aufhebung der Handelsklaffe der polytechnifchen Schule hat fodann das K. Mini- 

ftcrium der auswärtigen Angelegenheiten unterm 29. Oktober 1869 (Reg. Blatt S. 379 ff.) ange¬ 

ordnet, daß fernerhin an Stelle der in der Königlichen Verordnung vom 9. Februar 1853 genannten 

Konkursprüfung für die polytechnifche Schule eine befondere Aufnahmeprüfung für den Poft- 

dienft zu treten habe, deren Fächer im Wefentlichen diefelben bleiben follen, wie fie bis dahin 

beim Eintritt in die Handelsklaffe der polytechnifchen Schule vorgefchrieben waren; und daß 

weiterhin die erftandene Maturitätsprüfung für die Univerfität und die Abiturientenprüfung am 

Schluffe einer Ober-Realfchule oder der 8. Klaffe des Real-Gymnafiums zur Aufnahme in den 

Poftdienft befähigen. Endlich find die letzteren Vorfchriften durch die Bekanntmachung vom 

29. Auguft 1872 (Staats-Anzeiger Nr. 215) dahin ergänzt worden, daß bis auf Weiteres folche 

Zöglinge an Ober-Realfehulen, Ober-Lyzecn oder Obergymnaficn, welche fich dafelbft die für den 

Nachweis der wiffenfchaftlichen Befähigung zum einjährigen Militärdienft dienlichen Schul- oder 

Prüfungs-Zeugniffe erworben haben, durch folche auch zur Aufnahme in den Poftdienft be¬ 

fähigt feien. 

Niedere Poftdiourtprüfuug. 

Diefe Dienftprüfung ift durch die Königliche Verordnung vom 9. Februar 1853 ein¬ 

geführt worden. 

Nicht erftanden haben diefe Prüfung demnach vornweg: 

diejenigen Beamten, welche im Jahr 1853 fchon eine Aufteilung erlangt haben, alfo 

etwa.90 Beamte, 

ferner 

die zwifchen dem 17. und 19. Lebensjahr abgegangenen.79 Beamten, 

endlich 

die dermalen im Verhältnis von Poftpraktikanten II. Klaffe fich befindenden . . 332 Beamten, 

zufamraen 501 Beamte. 

Rechnet man hiezu noch, da die niedere Poftdienftprüfung erft nach vollendetem 

21. Lebensjahr erftanden werden kann, von den zwifchen dem 20. und 24. Lebensjahr abge¬ 

gangenen 149 Beamten weitere 70—80 Beamte, fo find von dem der Statiftik zu Grund liegenden 

Gefammtbeftand von 1 242 Beamten jedenfalls 580 Beamte abzurechnen, welche die niedere Poft¬ 

dienftprüfung nicht zu erftehen hatten, beziehungsweife nicht erftehen konnten, und es bleiben 

etwa 662 Beamte übrig, welche fich der Prüfung unterziehen mußten. 

Thatfächlich weist die Statiftik 598 Beamte nach, welche die niedere Poftdienftprüfung 

erftanden haben, und 644 Beamte, welche diefelbe nicht erltanden haben oder bei welchen der 

Nachweis der Erftehung nicht mehr zu erbringen war. 

Erftanden haben die niedere Poftdienftprüfung: 

im Alter von 22—24 Jahren . . . 501 Beamte — 83,8 Proz. 

„ „ „ 25-29 „ . . 85 „ = 14,2 „ 

„ „ „ 30 Jahren und darüber 12 „ == 2,0 „ 

zufammen 598 Beamte = 100 Proz. 

Zur Zeit der Erftehung der Dienftprüfung hatten diefe Beamten an Dienftjahren bei der 

Poftverwaltung hinter fich: 

1— 4 Jahre. 270 Beamte = 45,1 Proz. 

5— 7 Jahre.318 „ = 53,2 „ 

8—10 Jahre.10 „ — 1,7 „ 

zufammen 598 Beamte — 100 Proz. 

Es erhielten das Zeugnis 

1. Klaffe. 2 Beamte = 0,3 Proz. 

2. Klaffe.176 „ = 29,4 „ 

3. Klaffe. 420 „ = 70,3 „ 

zufammen 598 Beamte = 100 Proz. 
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höhere Poftdienft-Prüfung. 

Die höhere Poftdienft-Prüfung ift ebenfalls durch die Königliche Verordnung vom 

9. Februar 1853 in’s Leben gerufen worden. 

Erftanden wurde fic inzwifchen von 89 Beamten, und zwar im Alter 

23—24 Jahren 26 Beamten 29,2 Proz. 

25—29 . . . . . . von 40 45,0 n 

30-34 . von 22 „ -TT 24,7 11 
35 Jahren und darüber . . . von 1 1,1 r 

zufammen . von 89 Beamten = 100,0 Proz. 

Diele Beamten waren zur Zeit der Erftelmng der höheren Dienftpriifung im Dienfte 

der Poftverwaltung feit: 

1— 4 Jahren .... 14 Beamte — 15,7 Proz. 

5-9 „ .... 39 „ = 43,8 „ 

10—15 „ .... 36 „ - 40,5 „ 

zufammen . . 89 Beamte = 100,0 Proz. 

Die ertheilten Zeugniffe lauteten auf: 

Klaffe IIA.bei 8 Beamten — 9,0 Proz. 

n IIB. „ 24 „ = 27,0 „ 

IIIA.,42 „ = 47,2 „ 

„ III B. „ 15 r - 16,8 „ 

zufammen 89 Beamte = 100,0 Proz. 

Erl't© AnTtellung der Poftbeanitcu. 

Bei den Erhebungen über die elfte Anftellung der Poftbeamten blieben von dem 

Gelammtbeftand von 1 242 Beamten von felbft unberückfichtigt jene 790 Beamte, welche ab¬ 

gegangen find, ehe fic eine Anftellung erreicht hatten und beziehungsweife welche jetzt ohne 

Anftellung unftändig befchäftigt. find. Für die Statifdk blieben fonach übrig 452 Beamte. 

Von 425 derfelben ift nachweisbar, daß fie ihre erfte Anftellung als „Poftaflfiftent“ 

erlangt haben; und zwar 357 derfelben nach vorher erftandener niederer Poftdienft-Prüfung, 

68 ohne Erftehung der letztem. Diefe 68 Beamte find durchweg vor dem Jahre 1853 angeftellt 

worden; nach diefem Zeitpunkt war die Erftehung der niederen oder höheren Poftdienft-Prüfung 

die nicht zu umgehende Vorbedingung für eine Anftellung. 

AAon 1 diefer 425 Beamten war nicht mehr zu ermitteln, in welchem Lebensalter er als 

..Poftalfiftent-1 angeftellt wurde; für die übrigen gefchah dies zu folgenden Zeiten: 

im Alter von 22—24 Jahren . . . bei 82 Beamten = 19,3 Proz. 

„ ., „ 25—29 .. 289 „ = 68,2 „ 

„ „ 30 Jahren und darüber „ 53 „ = 12,5 „ 

zufammen bei 424 Beamten = 100,0 Proz. 

Dabei hatten diefe Beamten Dienfte bei der Poftverwaltung geleiftet, und zwar: 

1—4 Jahre.87 Beamte = 20,5 Proz. 

5—9   247 „ = 58,3 „ 

10 Jahre und darüber ... 90 „ = 21,2 „ 

zufammen 424 Beamte — 100,0 Proz. 

Von den vorftehend bezeiclmeten 357 Beamten, welche auf Grund der zuvor erftandenen 

niederen Poftdicnftprüfung zum Poftaffiftenten“ befördert wurden, war bei 1 die Zeit der Prüfung 

nicht mit Sicherheit feftzuftellen; die übrigen Beamten haben nach erftandener Prüfung auf die 

erfte Anftellung zu warten gehabt, und zwar: 

1—4 Jahre.172 Beamte = 48,3 Proz. 

5-9 ..184 „ = 51,7 „ 

zufammen 356 Beamte = 100,0 Proz. 

Aufteilung auf Lebenszeit (mit Penfionsreckten). 

Eine Anftellung auf Lebenszeit haben bei der Poftverwaltung 351 Beamte erreicht, 

und zwar: 
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im Alter von 22—24 Jahren.14 Beamte - 4,0 Proz. 

Y> y) „ 25-29 „ . . . . . 104 n 29,6 

?? ?? „ 30—34 „ . . . . . 170 =r- 48,4 

ri v „ 35 Jahren und mehr . . . 63 ?! = 18,0 

zufammen 851 Beamte = 100,0 Proz. 

Die 14 Beamten, welche fchon im Alter von 22—24 Jahren die Anftellung auf Lebens¬ 

zeit erreicht haben, zählen zu den im Jahr 1851 von der Thum und Taxis’fchen Verwaltung 

übernommenen Beamten. 

Bei diefer Ani’tellung waren die betreffenden Beamten im Dienfte der Poftverwaltung 
t li ti <r | pi f 

1— 4 Jahren.29 Beamte = 8,3 Proz. 

5—9 „  08 „ = 19,4 „ 

10-14 ,. 204 „ = 58,3 „ 

15 Jahre und darüber ... 49 „ — 14,0 „ 

zufammen 350 Beamte = 100,0 Proz. 

Bei einem Beamten war die Dienftzeit nicht mehr zu beftimmcn. 

83 von diefen 351 Beamten haben die niedere Poftdienft-Prüfung nicht erftanden (liehe 

oben), beziehungsweife es war die Zeit der Erftehung nicht mehr nachweisbar. 

Bei den übrigen 268 Beamten waren vom Zeitpunkt der Erftehung der Dienftpriifung 

bis zur Anftellung auf Lebenszeit, verflolfen: 

1—4 Jahre.bei 7 Beamten = 2,6 Proz. 

5—9 . „158 „ = 59,0 „ 

10 Jahre und darüber . „ 103 „ — 38,4 „ 

zufammen 268 Beamten = 100,0 Proz. 

Verheiratung. 

Von dem Gefammtbeftand der 1 242 Beamten find, beziehungsweife waren 306 ver¬ 

heiratet. Bei 2 diefer Beamten ift der Zeitpunkt der Verheiratung nicht mehr zu erheben. Bei 

den übrigen 304 ift er wie folgt feftgeftellt: 

im Alter a 20—24 Jahren . . . bei 8 Beamten — 2,6 Proz. 

25—29 .„ 123 40,5 n 

30-34 . 123 40,5 ?! 

35—39 . 40 13,1 ?! 

40—44 .. 7 2,3 „ 

45 Jahren und darüber „ 3 1,0 n 

zufammen 304 Beamte = 100,0 Proz. 

•heiratung waren von diefen Beamten: 

• Weife verwendet . . . . 38 Beamte - 12,5 Proz. 

Kündigung. 123 40,5 ?? 

Lebenszeit. 143 47,0 v 

zufammen 304 Beamte = 100,0 Proz. 

Stellt man der Gefammtzahl der Beamten im Alter von 30 Jahren und darüber die 

Zahl der Verheirateten gegenüber, fo ergibt fich das Verhältnis 

405 : 306, in Prozenten: 100 : 75,5. 

Noch wäre anzuführen, daß unter den 123 entladenen Beamten fich zwar 14 Beamte 

im Alter von 30 Jahren und darüber befinden, daß aber nur 3 derfelben verheiratet waren. 

Verhinderung der Beamten an der Hienltes-Verfehung. 

Schließlich fei noch bemerkt, daß der Verlach gemacht wurde, feftzuftellen, welche 

Zeit jeder einzelne Beamte an der Dienftesverfehung gehindert war, fei es durch Krankheit, fei 

es durch Urlaub zur Erholung, zur weiteren Ausbildung, zur Erfüllung der Militärpflicht oder 

zur Erledigung fonftiger Privatangelegenheiten der Beamten. 

Die in diefer Beziehung vorliegenden Notizen erwiefen fich aber als lückenhaft, fo daß 

auf die Vorführung der gewonnenen Zahlen verzichtet werden muß. 
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5. Der Verkehr der Staats ■Telegraphen. 

Vergl. Das Königreich Württemberg 1863 S. 639. Wiirttemb. Jahrbücher 1874 II S. 174. Corapte- 

rendu general des travaux du congres international de ftatiftique. St. Petersbourg 1872 
p. 189—182. 

Nach dem Gotha’leben genealogifchen Kalender 1880 S. 1026 kommen je auf 10 000 qkm 
an Telegraphenlinien in Belgien 1 777 km, in der Schweiz 1 576, Großbritannien 1 282, im Deutfchen 
Reich 1110, in Frankreich 1080, in den Niederlanden 1067, in der Türkei 1 002, in Dänemark 

842, Italien 816, in Oefterreich-Ungarn 775 km, dagegen nach den ueueften Daten in Württem¬ 
berg 2 620,2 km auf 19 503,7 qkm oder auf 10 000 qkm 1344 km. 

Nach dem letzten Verwaltungsbericht von 1877/78 (Bericht an den König vom 18. Febr. 

1879) kommt, nach Einrechnung auch der Eifenbahntelegraphenftationen anderer Länder, eine 
Telegraphenftation auf 

qkm Einwohner 

Württemberg . . . . 56 . . . 5 469 
Bayern. 77 . . . 5 099 
Reichstelegraphengebiet 75 . . . 6 020 
Schweiz. 38 . . . 2 555 
Belgien. 46 . . . 8 390 
Großbritannien . . . . 59 . . . 6318 
Niederlanden . . . . 95 . . . 11172 
Frankreich. 118 . . . 8 273 
Italien. 147 . . . 13 808 
Oefterreich ohne Ungarn 124 . . . 8 995. 

Auf je 1 000 Einwohner kommen nach dem letzteren Bericht aufgegebene Depefchen 
1877 in Württemberg 267, Bayern 242, im Reichstelegraphengebiet 300, in der Schweiz 813, in 

Großbritannien 605, in den Niederlanden 510, Belgien 427, Frankreich 260. 

Das ftaatsrechtliche Verhältnis der württembergifchen Telegraphenverwaltung zum 
Deutfchen Reich ift im vorangehenden Abfchnitt fchon angegeben; es ii't daffelbe, wie das 

unterer Poftverwaltung. Es gelten in diefer Beziehung auch für Württemberg die Telegraphen¬ 

ordnung vom 24. Juni 1872 und die Abänderungen derfelben vom 24. Juni 1876, im übrigen, als 

Fortfetzung des deutfch-öfterreichifchen Telegraphcnvereins vom 25. Juli 1850, der Telegraphen¬ 
vereinsvertrag zwilchen Württemberg, Bayern, Baden, dem Norddcutfchen Bunde, Oefterreich- 
Ungarn und den Niederlanden vom 25. Oktober 1868 mit den am 1. Januar 1872 in Wirkfam- 

keit getretenen Abänderungen, endlich die internationalen Telegraphenkonventionen von Paris 
17. Mai 1865, von Wien 21. Juli 1868, von Rom 14. Januar 1872 und von St. Petersburg 

10./22. Juli 1875. 

Durch die Militärkonvention vom 21./25. November 1870 ift ferner auch in Württem¬ 
berg für den Fall eines Krieges von deffen Ausbruch an bis zu deffen Beendigung die obere 

Leitung des Telegraphenwefens, foweit folches für die Kriegszwecke eingerichtet ift, dem 
Bundesfeldherrn, mit anderen Worten dem Kaifer, zugeftanden worden. Die württembergifche 

Regierung hat Pich demgemäß verpflichtet, bereits während des Friedens die bezüglichen Ein¬ 

richtungen in Uebereinftimmung mit denjenigen des Reichs zu treffen und insbefondere bei dem 
Ausbau des Telegraphennetzes darauf Bedacht zu nehmen, auch eine der Kriegsftärke ihres 

Armeekorps entfprechende Feldtelegraphie zu organifiren. 

Die erften Tclegraphenftationen wurden in Württemberg am 16. April 1851 eröffnet; 

im Betrieb ftanden 1853 22, 1860 48, 1863 91, 1868 172, 1873 250, am 1. Oktober 1878 371 
(worunter 10 nur für den Eifenbahndienft) und 4 Annahmebureaux, alfo 1 Station auf 52,6 qkm. 

Es hat betragen die Länge 
1868: 1873: 1878: 

der Telegraphenlinien .... 2015 . . . 2192 . . . 2620,2 
der Telegraphenleitungen ... 3 366 ... 4 773 ... 6 923,3. 



Verkehr. 189 

Durch die wiirttembergifchen Telegraphenftationen wurden im Jahr 1853 32 263 Sfaats- 
und Privatdepefchen und 18 332 gebührenfreie Dienfttelegramme befördert, dagegen 

1868: 1873: 1875: 1876: 1877: 
1. Staats- und Privatdepefchen: 

a) interne (abgegangene und an- 

gekommene). 298 274 534 442 625 412 588 940 578162 
b) internationale (abgegangene u. 

angekommene). 142 650 392 722 416 304 406 522 438 049 

c) internationale Tranfitdepefchen 66 062 52 646 55 955 83 586 83 788 

znfammen 1. 506 986 979 810 1 097 671 1079 048 1099 999 

2. Gebührenfreie Dienftdepefchen . 140 664 218 397 252 069 241276 238108 

Summe . . 647 650 1 198 207 1 349 740 1 320 324 1 338 107 

Umtelegraphirt wurden Staats- und Privatdepefchen. 472 252 474168 

Dienftdepefchen. 20 493 19 917 

Summe aller im Jahr 1876 verarbeiteter Depefchen . . 1 813 069 1 832 192 

Das Jahr 1876 ift feit 1853 das erfte Jahr, in welchem der telegraphifche Verkehr 

gegenüber von dem Vorjahr zurückgegangen ift. Im Jahr 1877 betrug die Zahl aller behandelten 

Depefchen bei der Station Stuttgart 609 456 Stück, Ulm 101871, Heilbronn 83203, Friediichs- 

hafen 38 704, Tübingen 36 348; fodann bei 5 Stationen zwifchen 20 und 30 000, bei 8 zwifchen 
10 und 20 000, bei 2 zwifchen 9 und 10 000, bei 70 zwifchen 1000 und 2 000, bei 103 zwifchen 

500 und 1 000, bei 95 unter 500 Stück. 

Von den im Jahr 1877 abgefendeten und angekommenen 1 016 211 Staats- und Privat¬ 

depefchen entfallen auf den 
abgefendete: angekommene: 

internen Verkehr. 289 081 .... 289081 

Wechfelverkehr mit Bayern. 53 499 .... 57 167 

Wechfelverkehr mit dem Reichstelegraphengebiet 117 706 .... 119 981 

Verkehr mit dem Ausland. 42 474 .... 47 216. 

Von den mit dem Ausland gewechfelten 89 690 Telegrammen kommen auf den Ver¬ 

kehr mit 

der Schweiz . . . . 29 777 Belgien. . 2 686 Dänemark. . 164 

Oefterreich-Ungarn . . 27 846 Amerika. . 1 485 Schweden. . 114 

Frankreich . . . . 7 794 Indien, China, Japan 856 Egypten. 102 

Großbritannien . . . 5 854 Rumänien, Serbien . 820 Griechenland .... . 75 

Helgoland .... 5 Türkei. 610 Portugal und Madeira . 28 

Niederlanden . . . . 4 557 Luxemburg .... 289 Algier und Tunis . . . 12 

Italien. . 3103 Norwegen .... 260 Malta. 3 

Rußland .... . 3 042 Spanien. 208 

Die Koften der erften Telegraphenanlagen wurden theils aus laufenden Mitteln der 
Eifenbahnvervvaltung, theils aus Grundftocksmitteln beftritten. An außerordentlichen Mitteln 

der Reftverwaltnng, der franzöfifchen Kriegsentfchädigung und des Eifenbahnbaufonds (Staats- 

anlehen) wurden verwendet, beziehungsweife gefetzlich beftimmt, bis 1875 einfchl. 1027 522 H. 

7 kr. oder 1 761 466 Jk 49 Pf. 

Seither find neu verwilligt worden durch die Gefetze vom 23. Mai 1876 130 000 Jk, 

vom 6. Juli 1877 56 000 Jk, vom 21. Auguft 1879 125 000 Jk 

Der Reinertrag der Telegraphenverwaltung betrug 1875/76 4 850 Jk, 1876/77 10 132 Jk. 

und ift fiir die Zukunft auf 10—12 000 Jk jährlich veraniehlagt. 
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X. 

Statiftik der Preife und Löhne. 

Vergl. Württemb. Jahrbücher 1873 II S. 127, 1874 II S. 179' und an verfchicdenen Orten der 
Jahrbücher fonft zerftreut. 

Sodann Statiftik des Deutfchen Reichs, herausgegeben von dem Kaiferlichen Statiftifchen Amt 

XXXYII Februarh. S. 57 ff. und die fpäteren Hefte. 

Die Statiftik der Preife und Löhne ift in den Württembergifchen Jahrbüchern letztmals 
1873 II S. 127 ff. einer eingehenderen Bearbeitung unterzogen worden, zu welcher dann im Jahr¬ 

gang 1874 II S. 179 ff. eine kurze Fortfetzung gebracht wurde, feither aber nur gelegentlich 
weitere Materialien z. B. über Fruchtpreife (in den Fruchtmarktberichten), über Holzpreife (in den 

Forltftatiftifchen Mittheilungen) — vergl. an den angeführten Stellen auch oben — veröffentlicht 

worden find. 

Eine weitere Fortfetzung jener Preisftatiftik follen nun die auf S. 191/199 folgenden 
Ueberfichten liefern: 

1. Durchfchnittspreife von Getreide, Heu und Stroh in Württemberg von 1872—1879 — ent- 

fprechend den Ueberfichten I und II von 1873, fowie der Ueberficht a von 1874; 

2. Landesdurchfchnittspreife von Kernen, Roggen, Gerfte und Haber in den Wintermonaten 
vom 1. November bis 1. Februar von 1863—1879; 

3. Durchfchnittliche Marktpreife verfchiedener Lebensmittel in Württemberg, nach den für 

die Zwecke der Militärverwaltung eingezogcnen monatlichen Berichten der Oberämter, — 
entfprechend der Ueberficht VII von 1873, und b von 1874; 

4. Monatliche Bewegung der Preife der Lebensmittel auf den Wochenmärkten ift Stuttgart, 
— entfprechend der Ueberficht VIII von 1873 und c von 1874, vergl. auch die Üeber- 
ficht XII von 1873. 

Wegen der Fortfetzung der auf die Holzpreife fich beziehenden Ueberfichten 111—VI 

von 1873, fowie der Ueberficht lit. d von 1874, betreffend die Holzhauerlöhne, ift zu ver¬ 
weilen auf den Jahrgang 1877 der Jahrbücher I S. 151-—153, ferner auf Abfchnitt V des gegen¬ 
wärtigen Jahrgangs oben S. 118 f. 

Erhebungen über die Wohnungsmietzinfe in den größeren Städten von Württem¬ 
berg, desgleichen über die Lohnfätze der verfchiedenen Gewerbe find feit 1873 (Ueberfichten 

IX und X) in den Jahrbüchern nicht mehr gemacht worden. Uebcr den Mietwerth der Dienft- 
wohnungen der Reichsbeamten in Berlin vergl. Druckfachen des Bnndesraths 1879/80 Nr. 19. 

(Fortfetzung S. 198.) 
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1. Durclifelmittspreife von Getreide, Heu und Stroh in Württemberg von 1S72—1879 
(vergl. Württemb. Jahrbücher 1873 II S. 141—143, 1874 II S. 179). 

Jahr und Monat 

G c t r e i [1 e 

Weizen Kernen Roggen Gerfte Haber Heu S troli 

v o n 5 0 K i 1 o g r a m m 

Durchfchnitt 
Jk Jk. Jk Jk Jk Jk jk 

vom Jahr 1872 13,37 13,43 9,63 — 6,48 2,48 1,91 
„ 1873 . . . 14,(50 15,11 11,03 — 7,83 2,42 1,77 

* „ 1874 . . . 13,49 13,77 11,12 — 9,03 2,97 2,00 

1875 
Januar . 10,40 10,38 8,97 — 8,32 3,89 2,17 
Februar . 10,43 10,38 8,94 — 8,41 4,09 2,34 
März. l(t,63 10,55 9,05 — 8,64 4,15 2,43 
April.j 10,57 10,55 8,97 — 8,75 4,21 2,52 
Mai.! 10,08 10,17 8,63 — 8,52 3,97 2,37 
Juni. 10,26 10,46 8,66 — 8,28 3,63 2,28 
Juli.1 11,09 11,31 8,82 — 8,34 3,53 2,22 
Auguft. 11,63 11,49 8,77 — 8,13 3,43 2,20 
September .... 11,02 11,18 8,92 — 7,78 3,45 2,32 
Okt >ber. 10,95 11,10 8,83 — 7,82 3,52 2,37 
November.' 10,94 10,94 8,80 — 7J0 3,76 2,55 
Dezember. 10,89 10,88 8,68 — 7,60 3,87 2,73 

Durchfchnitt . . ® 10,75 10,78 8,84 — 8,19 3,79 2,37 

187(5 
Januar . 10,98 10,80 8,66 — 7,68 3,88 2,90 
Februar . 10,99 11,10 8,71 — 7,81 3,87 2,90 
März. 11,20 11,57 8,90 — 7,98 3,87 3,18 
April. 11,97 12,07 9,64 — 8,31 4,01 3,42 
Mai. 12,36 12,94 9,79 — 9,24 4,81 3,76 
Juni. 12,78 13,28 10,09 — 10,19 4,91 4,03 
Juli. 12,10 12,77 9,50 - 10,01 4,73 3,99 
Auguft. 11,71 12,25 9,11 — 9,21 4,66 3,91 
September. 12,29 12,6(5 10,22 — 8,43 4,74 3,99 
Oktober. 11,97 12,82 10,07 — 8,31 4,74 4,17 
November. 12,07 12,60 9,81 — 7,98 4,81 4,20 
Dezember. 12,13 12,57 10,14 — 8,10 4,67 4,22 

Durchfchnitt . . 11,88 12,29 9,55 — 8,60 4,48 3,72 

1877 
Januar . 12,34 12,62 10,19 — 7,92 4,69 4,14 
Februar . 12,33 12,64 10,17 — 7,97 4,30 4,10 
März .. 12,78 13,16 10,51 — 8,16 4,31 3,96 
April. 13,41 13,74 10,78 — 8,34 4,21 3,96 
Mai. 14,11 14,55 11,06 — 8,57 4,33 3,95 
Juni. 13,42 14,08 10,85 — 8,33 3,59 3,42 
Juli. 12,96 13,74 ' 10,38 — 8,16 3,02 o,15 
Auguft. 12,43 13,25 9,68 — 7,79 2,81 2,49 
September. 11,87 12,74 9,45 — 6,94 2,79 2,35 
Oktober. 12,07 12,66 9,37 — 7,11 2,74 2,37 
November. 11,64 12,06 9,45 — 6,78 2,68 2,45 
Dezember. 11,46 11,69 9,07 — 6,69 2,68 2,35 

Durchfchnitt . . 12,57 13,08 10,08 — 7,73 3,51 3,22 

1878 
Januar . 11,28 11,34 8,84 9,32 6,70 2,66 2,15 
Februar . 11,68 11,38 8,80 9,19 6,86 2,57 2,06 
März. 11,86 11,64 8,87 9,49 6,96 2,51 2,09 
April. 12,46 12,11 9,18 9,98 7,14 2,43 1,98 
Mai. 11,75 11,83 8,97 9,76 7,05 2,12 1,81 
Juni. 12,00 12,01 8,79 9,28 7,17 1,98 1,69 
Juli. 11,71 11,96 8,62 9,01 7,35 1,75 1,69 
Auguft. 11,29 11,70 8,46 8,57 7,29 1,75 1,43 
September. 10,69 11,32 9,21 8,37 6,48 1,75 1,39 
Oktober. 10,88 11,10 9,18 8,46 6,32 1,82 1,47 
November. 10,26 10,39 8,32 7,84 5,82 1,86 1,53 
Dezember. 9,53 9,84 7,89 7,58 5,61 1,86 1,51 

Durchfchnitt . . |- 11,28 11,38 8,76 8,90 6,73 2,09 1,73 
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Schluß von Tabelle 1. 

Jahr und Monat 

G e t r e i c e 

Heu Stroh Weizen Kernen Roggen Gerfte Haber 

von 50 Iv i 1 o g r a in m 

1879 Jk. Jk cMd. Jk Jk Jk. Jk. 

Januar . 9,34 9,68 7,76 7,62 5,70 1,88 1,45 
Februar . 9,50 9,70 7,77 7,58 5,79 1,86 1,49 
März. 10,31 10,09 7,84 7,96 6,24 1,92 1,46 
April. 10,19 10,15 8,07 8,01 6,57 1,94 1,51 
Mai. 10,12 10,44 8,32 8,24 7,30 2,18 1,55 
Juni. 10,53 10,88 8,41 7,97 7,80 2,11 1,51 
Juli. 10,91 11,23 8,59 8,39 8,00 1,85 1,55 
Auguft. 10,88 11,07 8,39 8,23 7,84 1,94 1,48 
September. 10,83 10,77 9,71 9,02 6,76 2,04 1,46 
Oktober. 11,42 11,71 9,55 9,29 6,46 2,10 1,47 
November. 11,94 11,98 9,57 9,41 6,55 2,20 1,62 
Dezember. 11,71 11,81 9,46 9,44 6,64 2,32 1,71 

Durchfchnitt . . 10,64 10,79 8,62 8,43 6,80 2,03 1,52 

Bemerkungen zu Tabelle 1. 

Die vorftehenden Preife find zunächft für Zwecke der Militärverwaltung er¬ 

mittelt worden. 

Vom 15. September 1871 an bis Ende Februar 1876 wurden die Zahlen nach den 

von fämmtlichen Oberämtern erhobenen monatlichen Durcbfchnittsmarktpreifen ihres Bezirks 

berechnet, welch letztere da, wo Fruchtmärkte beftehen, von den Marktmeiftern zu liefern, fonft 

aber auf andere geeignete Weife zu erheben waren. 

Vom 1. März 1876 an find der Berechnung die monatlichen Durchfchnittspreife der 
16 Städte Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart; Calw, Freudenftadt, Reutlingen, Rott¬ 

weil; Gmünd, Hall, Heidenheim, Mergentheim; Biberach, Kirchheim, Ravensburg und Ulm zu 

Grunde gelegt; 

vom 1. September 1877 an endlich die nach dem Erl. des K. Minift. des Innern vom 

15. Auguft 1877 Nr. 6329 von den Schrannenmeiftern der 34 Hauptmarktorte des Landes der 
K. Centralftelle für die Landwirthfchaft mitgetheilten monatlichen Durchfchnittspreife und zwar 

von Backnang, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Vaihingen, Winnenden; Calw, Ebingen, Freuden¬ 
ftadt, Nagold, Reutlingen, Rottweil, Tübingen, Tuttlingen, Urach; Aalen, Bopfingen, Ellwangen, 

Gmünd, Hall, Heidenheim, Weikersheim; Biberach, Ehingen, Friedrichshafen, Göppingen, Kirch¬ 
heim, Laupheim, Leutkircli, Ravensburg, Riedlingen, Ulm, Waldfee, Wangen. 

Für allgemeine ftatiftifche Zwecke wurden von dem ftatiftifch-topogr. Bureau 

felbft feit einer langen Reihe von Jahren von 18 Hauptfruchtmärkten je von der 1. und 

8. Woche jeden Monats die Mittelpreife von Kernen, Roggen, Gerfte, Dinkel und Haber erhoben; 
von 1879 an fallen jedoch diefe Erhebungen, weil durch die für die Zwecke der Militärverwaltung 
erfolgenden überflüfl'ig, weg; ferner werden von den Marktmeiftern fämmtli eher Frucht- 

l’chrannen des Landes (gegenwärtig noch 65) jährliche Ueberfichten eingezogen über die ver¬ 

kaufte Menge Kernen, Roggen, Gerfte, Weizen, Dinkel, Einkorn, Haber, Hülfenfriichte und Mifch- 
lingsfriichte, über die Summe des Erlöfes hieraus, den Mittelpreis pro Centner und den höchften 

und niederften Preis pro Centner. Aus dielen Angaben wird mittelft Divifion des Erlöfes durch 
die umgefetzten Mengen der Landesdurchfchnittspreis für jede Fruchtgattung berechnet. Endlich 

werden zum Zweck der jährlichen Berechnung der Geldentfchädigung der Kirchen- und 
Schul di euer für die denfelben vom Staat zu reichenden Befoldungsnaturalien die Durchfchnitts- 

marktpreife für Kernen, Roggen, Gerfte, Mifchling und Haber an 20 Orten des Landes je in der 

Zeit vom 1. November bis 1. Februar durch die betreffenden Kameralämter erhoben und daraus 

gleichfalls ein Landesdurchfchnittspreis für jede Fruchtart gewonnen. 
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Die Refultate diefer 3 letzteren Erhebungen tlieilcn wir behufs der Vergleichung mit 

den für die Zwecke der Militärverwaltung erhobenen und in vorftehender Tabelle dargeftellten 
Durchfchnittsmarktpreifen hienach mit und zwar unter 

a) die mittleren Fruchtpreife nach den fortlaufenden Nachrichten von 18 Hauptfruchtmärkten, 
mit 1878 aufhörend, 

b) diefelben berechnet aus den auf fämmtlichen Schrannen des Landes erlöften Geldfummen, 
dividirt durch die verkauften Fruchtmengen, 

c) nach den Marktpreifen an 20 Orten des Landes je in der Zeit vom 1. November bis 
1. Februar. 

Jahrgang 

1 

Weizen Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

je 50 Kilogramm 
1 

jk jk Jk Jk S>. Jk. 

1 Q79 a. 13,43 9,46 9,67 8,73 6,55 IO < Z . . * 
b. 13,03 13,31 9,43 9,86 8,86 6,40 

1872—73. . . 0. _ 13,11 — 9,37 8,94 6,06 
1 Q7Q a. — 14,99 10,45 11,01 10,80 7,80 10 4 0 

b. 14,66 14,74 10,43 11,TI 11,46 7,71 
1873—74. . . e. — 16,40 — 12,66 12,54 8,14 
-i Q7 A a.1 — 13,91 9,70 11,18 10,66 9,07 1Ö44: .... 

b. 11,94 13,37 8,97 11,69 9,86 8,86 
1874—75. . . C. 1 — 10,46 — 9,06 8,60 8,26 
1 Q7P; a. — 10,66 7,33 8,68 8,84 8,10 
10 4 0 

b. 10,40 10,55 7,46 8,84 9,27 8,05 
1875—76. . . e. — 10,71 8,51 9,39 7,53 

a. — 12,24 8,80 9,57 9,52 8,61 
10 4 0 

b. 11,66 12,00 8,92 9,65 9,63 8,43 
1876—77. . . c. — 12,58 — 9,79 9,37 7,96 

a. — 13,05 9,36 9,94 9,39 7,70 
10 4 4 

b. 11,87 12,71 9,21 10,15 9,40 7,62 
1877—78. . . c. — 11,68 — 8,78 9,23 6,C8 

a. — 11,57 8,01 8,63 8,84 6,85 
l040 .... 

b. 10,16 11,25 7,89 8,69 8,57 6,62 
1878-79. . . c. — 9,96 — 7,84 7,61 5,72 
1879 .... b. 11,12 10,86 7,44 8,53 8,73 6,58 
1879—80. . . c. 11,97 9,16 9,40 6,60 

2. Landesdnrclifclinittspreife von Kernen, Roggen, Geilte und Haber 
in den Winternionateii November bis Februar, 

berechnet aus den Notirungen von 20 Schrannen in den verfchiedenen Landesgegenden. 
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D 
?>. in Württemberg 

nach den für die Zwecke der Militärverwaltung eingezogenen monatlichen Berichten der Oberämter 

von 1872—1879. 
Vergl. Württemb. Jahrbücher 1873 II S. 150, 1874 II S. 181. 

Mehl Iliilfenfrüchte w Fleifch ce 3 

Jahr und 

Monat 

zur 
Speife- 
berei- 
tung 
Nr. 11 
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von 100 Kilogramm von 1 Kilog ramm 

Durchfchnittspr. cMo. Jk Jk Jk Jk Jk Jk. jk. Jk. cJ%. Jk Jk. Jk. 
vom Jahr 1872 40,12 29,82 30,44 28,04 6,62 51,02 49,02 1,20 1,08 1,02 1,20 — 2,34 

1873 44,12 31,72 32,34 28,68 7,44 51,02 50,34 1,32 E14 1,08 1,32 — 2,58 
„ „ 1874 41,60 32,58 33,14 28,68 6,28 49,66 50,40 1,14 0,98 0,92 1,20 — 2,98 

1875 

Januar . . . 34,00 32,58 33,38 28,00 5,14 48,28 47,50 1,02 0,86 0,74 1,14 _ 2,98 
Februar . . . 33,08 32,14 33,14 27,64 5,08 48,22 48,12 1,08 0,86 0,80 1,14 — 2,98 
M ärz . . . . 33,04 32,58 34,12 27,76 5,08 

4,81 
48,28 48,18 1,08 0,92 0,80 1,14 — 2,98 

April . . . . 32,64 31,88 33,48 28,68 47,44 47,96 1,08 0,92 0,86 1,14 — 2,98 
Mai. 31,66 31,88 33,20 26,92 4,44 47,16 47,20 1,08 0,98 0,92 1,14 — 2,98 
Juni ... 31,54 32,64 33,94 27,82 4,31 47,78 47,96 1,20 0,98 0,92 1,14 — 2,98 
Juli. 33,86 33,02 34,16 27,90 7,34 47,50 48,32 1,18 

1,18 
1,00 0,92 L14 — 3,00 

Auguft . . . 34,40 33,24 34,48 29,64 6,82 47,34 48,32 1,00 0,94 1,16 — 3,02 
September . J 33,96 33,66 34,54 27,98 6,80 47,94 49,30 1,18 1,02 0,96 1,16 — 3,02 
Oktober . 34,12 33,14 34,70 28,66 6,50 47,50 48,14 1,20 1,02 0,96 1,20 — 2,98 
November . . 34,12 32,94 35,28 28,52 6,52 47,18 48,60 1,18 1,02 0,94 1,20 — 3,02 
Dezember . . 34,16 33,50 34,74 28,92 6,60 47,26 48,88 1,20 1,02 0,92 1,22 — 3,02 

Durchfchnitt 33,38 32,77 34,10 28,20 5,79 47,66 48,21 1,14 0,97 0,89 1,16 — 3,00 

1876 

Januar . . . 33,82 33,86 36,24 29,78 6,86 46,76 48,32 1,20 1,02 0,94 1,22 — 3,02 
Februar . . . 33,72 34,32 36,54 28,64 6,80 47,72 47,68 1,18 1,02 0,94 1,22 — 3,04 
März*). . . 41,88 43,28 44,86 32,50 6,84 62,74 61,50 1,20 1,06 — 1,20 _ 3,10 
April . . . . 41,00 43,92 47,26 33,50 6,96 61,42 60,24 1,22 1,04 — 1,22 — 3,12 
Mai ... 43,12 44,40 48,12 33,38 7,98 62,00 61,08 1,22 1,08 — 1,22 — 3,12 
Juni . . . . 42,46 40,38 43,94 31,32 8,78 58,50 59,55 1,22 1,08 — 1,20 — 3,08 
Juli . . . . 42,50 38,78 42,58 30,52 11,62 59,16 58,34 1,24 1,08 — 1,18 — 3,06 
Auguft . . . 42,58 37,52 41,54 30,10 10,22 59,08 58,16 1,24 1,06 — 1,22 — 3,08 
September . . 42,30 35,00 36,86 29,16 7,46 60,38 59,54 1,20 1,04 — 1,24 — 3,06 
Oktober . . . 41,90 35,32 37,04 29,86 5,64 58,96 

60,08 
59,54 1,20 1,04 — 1,30 — 3,06 

November . . 41,76 34,14 35,34 31,02 5,70 59,84 1,24 1,06 — 1,32 — 3,06 
Dezember . . 40,66 33,66 34,94 30,82 5,46 56,84 57,92 1,24 1,06 — 1,30 — 3,00 

Durchfchnitt 40,64 37,88 40,44 30,88 7,53 57,80 57,64 1,22 1,05 0,94 1,24 — 3,07 

1877 

Januar . . . 41,92 33,04 34,00 29,78 5,52 57,54 57,76 1,24 1,06 _ 1,30 — 3,02 
Februar . . . 41,08 33,08 33,34 29,78 5,86 58,30 59,20 1,24 1,08 — 1,30 — 2,98 
März . . . . 42,00 33,94 33,34 32,00 6,52 57,12 

59,96 
59,30 1,28 1,10 — 1,30 — 3,00 

April . . . . 42,66 33,96 33,68 31,80 6,70 58,76 1,34 1,16 — 1,30 — 3,00 
Mai. 44,06 34,12 33,18 31,94 7,30 59,50 59,62 1,38 1,18 — 1,30 — 2,98 
Juni . . . . 43,84 34,68 36,06 32,30 7,24 59,80 59,22 1,38 1,20 — 1,30 — 3,02 
Juli. 44,12 36,22 37,78 32,86 10,28 61,24 60,84 1,40 1,24 — 1,30 — 3,08 
Auguft . . . 43,54 35,98 37,84 33,98 7,42 60,84 60,30 1,44 1,28 — 1,34 — 3,08 
September . . 43,54 36,24 37,82 32,80 6,38 61,08 61,65 1,46 1,30 — 1,36 — 3,08 
Oktober . . . 43,70 

43,46 
36,72 37,78 33,94 6,08 61,30 62,62 1,44 1,32 — 1,38 — 3,04 

November . . 35,12 36,44 34,14 6,06 61,76 62,54 1,42 1,32 — 1,36 — 3,06 
Dezember . . 43,12 35,38 36,48 34,14 6,26 61,38 62,38 1,46 1,32 — 1,34 — 3,06 

Durchfchnitt 43,09 34,87 35,65 32,46 6,80 59,99 60,35 1,37 1,21 — 1,32 — 3,03 

*) Vom März 1876 bis Ende 1877 wurden die durchfchnittlichen Marktpreife, welche 
zuvor von allen Oberämtern des Landes zu erheben und mitzutheilen waren, durch Berechnung 
aus den Durchfchnittspreifen der Städte Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Calw, 
Freudenftadt, Reutlingen, Kottweil, Gmünd, Hall, Heidenheim, Mergentheim, Biberach, Kirchheim, 
Ravensburg, Ulm erhalten, 
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Schluß von Tabelle 3. 

Mehl 
zur 

Hülfenfrüchte K
arto

ffeln
 

^ o 
WS Fleifch 

t? co SP CfQ . . 

Jahre und 

Monat 

Speife- 
berei- 
tung 

Nr. II 

E
rb

 fen
 

L
in

fen
 

4 

B
o

h
n

en
 

R
eis f fc 

Gj ^ 
CD 

g 
5’ 
Q- i 

S
ch

w
ein

e- 

K
alb

- 

H
am

m
el- 

<8 
1 

K
affee 

e
b
ra

n
n
te

r 

. 

von 100 Kilog ramm von 1 Kilogramm 

Jk Jk. Jk Jk. cJk. Jk. dik. dik. Jk. M dik. Jk Jk 
1878*) 

Tfanuar . . . 43,60 36,92 37,58 35,37 6,31 61,30 62,80 1,37 1,35 1,34 1,12 1,72 3,02 
Februar . . . 42,50 36.30 38,04 34,51 6,43 61,20 63,10 1,37 1,31 1,36 1,19 1,70 3,02 
März . . . 41,20 36,81 37,16 34,53 6,50 60,70 63,10 1,37 1,29 1,36 1,20 1,62 3,02 
April . . . . 42,90 36,38 37,54 33,84 6,33 60,40 63,40 1,38 1,27 1,34 1,22 1,57 3,04 
Mai. 42,80 36,50 37,51 33,94 6,00 60,70 63,10 1,37 1,26 1,35 1,23 1,55 3,03 
Juni . . . . 41,70 36,10 38,02 34,04 5,94 61,00 63,40 1,37 1,24 1,34 1,26 1,52 3,04 
Juli. 42,10 35,89 37,89 34,14 7,92 61,00 63,30 1,38 1,26 1,33 1,30 1,54 3,03 
Auguft . . . 41,70 35,67 37,52 33,66 7,66 60,80 63,00 1,39 1,30 1,31 1,30 1,54 3,02 
September . . 41,60 35,00 37,19 34,51 7,92 60,80 62,70 1,40 1,34 1,35 1,28 1,56 3,02 
Oktober . . . 41,40 34,61 36,67 34,10 7,70 60,60 62,50 1,40 1,33 1,35 1,22 1,58 3,01 
November . . 40,70 34,01 36,45 33,86 7,52 60,70 62,40 1,39 1,30 1,34 1,10 1,56 3,02 
Dezember . . 39,70 34,23 36,09 34,09 7,61 60,80 62,10 1,39 1,28 1,30 1,08 1,53 3,03 

Durchfcbnitt 41,83 35,70 37,31 34,22 6,99 60,83 62,91 1,38 1,29 1,34 1,21 1,58 3,02 

1879 

Januar . . . 38,90 34,36 35,31 33,56 7,82 60,10 62,70 1,37 1,25 1,28 1,09 1,50 3,05 
Februar . . . 38,10 34,11 35,10 34,68 7,80 60,20 62,60 1,33 1,19 1,23 1,11 1,45 3,04 
März . . . . 37,70 33,85 35,17 

35,01 
33,46 7,95 59,30 61,70 1,28 1,19 1,19 1,11 1,43 2,97 

April . . . . 37.70 34,31 33,58 8,17 59,40 61,40 1,27 1,17 1,18 1,16 1,44 2,98 
Mai. 38,00 34,26 35,82 34,17 8,80 60,70 63,00 1,26 1,17 1,06 1,15 1,44 2,98 
Juni . . . . 37,70 34,64 36,64 34,18 8,89 58,90 63,20 1,24 1,14 98 1,13 1,45 2,98 
Juli. 39,10 35,15 36,77 34,42 9,80 59,40 63,00 1,23 1,15 1,04 1,16 1,48 2,94 
Auguft . . . 39,80 35,28 38,18 34,48 7,39 59,10 63,20 1,22 1,18 1,02 1,18 1,51 2,99 
September . . 40,10 34,24 38,41 34,07 6,84 60,00 

60,20 
63,30 1,22 1,23 1,03 1,15 1,50 3,00 

Oktober . . . 41,90 35,66 38,82 34,30 6,45 63,60 1,20 1,21 1,00 1,02 1,50 8,00 
November . . 42,50 35,84 40,21 34,67 6,91 60,30 64,20 1,18 1,20 1,00 92 1,51 3,03 
Dezember . . 42,70 36,76 40,74 35,45 7,23 60,20 64,90 1,16 1,19 97 93 1,53 3,03 

Durchfcbnitt 39,50 34,87 37,18 34,25 7,84 59,82 63,07 1,25 1,19 1,08 1,09 1,48 3,00 

*) Vom Januar 1878 an wurden die Preife von den 18 Garnifonsftädten Eßlingen, 
Heilbronn, Leonberg, Ludwigsburg, Stuttgart: Calw, Horb, Reutlingen, Rottweil, Tübingen; 
Eilwangen, Gmünd, Hall, Mergentheim: Biberach, Ehingen, Ravensbur g, Ulm erhoben und 
mitgetheilt. 
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vergh Wiirttemb. Jahrbücher 1873 

1 Brot 3 kg y Hiilfenfriichte Rauhfutter Brennholz 1 Raumm. 
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Durch fchnitt cMo. cMd. Jk J( M. M. Jk M. cMd. Jt, M. cA 

vom Jahr 1871 . 0,47 0,87 0,81 107 5,94 0,36 0,35 0,31 4,34 2,68 14,45 12,51 8,88 
„ „ 1872 . 0,50 0,93 0,88 100 8,52 0,39 0,40 0,24 3,15 2,28 14,80 13,40 8,03 
„ „ 1873 . 0,54 1,03 0.97 97 8,52 0,40 0,40 0,25 3,08 1,90 15,43 13,20 9,17 
„ „ 1874 . 0,51 1,03 0,97 101 6,94 0,40 0,40 0,31 3,69 2,31 14,85 13,23 10,86 

1875 

Januar .... 0,45 0,85 0,79 111 5,14 0,40 0,40 0,29 4,49 2,25 15,26 13,71 11,15 
Februar . . . 0,42 0,80 0,74 113 5,14 0,40 0,40 0,29 4,59 2,21 15,43 13,71 11,15 
März .... 0,40 0,80 0,74 112 5,14 0,40 0,40 0,29 4,54 1,96 15,75 13,71 11,16 
April .... 0,40 0,80 0,74 

0,74 
112 5,39 0,40 0,40 0,29 4,43 2,33 16,50 14,14 11,47 

Mai. 0,40 0,80 112 5,48 0,40 0,40 0,29 4.53 2,40 16,80 14,66 11,66 
Juni. 0,40 

0,42 
0,78 0,73 112 4,71 0,40 0,40 

0,41 
0,29 4,12 2,22 16,61 14,57 11,47 

Juli. 0,76 0,70 126 3,61 0,41 0,29 3,89 2,25 16,63 14,55 11,63 
Augul'fc.... 0,44 0,84 0,78 130 8,22 0,52 0,52 

0,62 
0,37 4.26 2,59 

2,52 
16,53 14,58 11,44 

September . . 0,45 0,81 0,75 127 7,63 0,62 0,44 4,17 16,75 14,68 11,27 
Oktober . . . 0,40 

0,47 
0,84 0,78 126 7,76 0,50 0,51 0,36 4,19 2,31 17,00 14,66 11,39 

November . . 0,84 0,78 130 7,29 0,51 0,51 0,37 4,28 2,71 17,00 14,75 12,00 
Dezember. . . 0,48 0,84 0,78 130 8,01 0,48 0,48 0,36 4,59 3,33 17,12 15,02 12,15 

Durchfchnitt . 0,43 0,81 0,75 120 6,13 0,45 0,45 0,33 4,34 2,42 16,45 14,39 11,49 

1S7G 
Januar .... 0,48 0,84 0,78 130 8,00 0,48 0,48 0,36 4,59 3,43 17,50 15,00 12,38 
Februar . . . 0,48 0,84 0,78 130 8,00 0,48 0,48 0,36 4,57 3,42 17,45 15,08 12,22 
März .... 0,48 0,84 0,78 130 7,67 0,48 0,48 0,36 4,37 3,30 17,50 15,12 12,28 
April .... 0,44 0,84 0,78 130 7,92 0,48 0,48 0,36 4,40 3,46 17,40 15,30 12,84 
Mai. 0,48 0,84 0,78 130 9,50 0,48 0,48 0,36 5,50 3,41 17,50 15,12 13,00 
Juni. 0,49 0,88 0,82 126 9,25 

9,00 
0,48 0,48 0,36 6,93 4,62 17,50 15,38 13,00 

Juli. 0,50 0,90 0,84 124 0,48 0,48 0,36 5,50 4,30 17,50 15,30 12,20 
Auguft .... 0,50 0,90 0,84 124 8,40 0,48 

0,48 
0,48 0,36 4,75 3,69 17,50 15,25 12,00 

September . . 0,50 0,90 0,84 120 7,30 0,48 0,36 5,50 4,50 17,50 15,00 11,50 
Oktober . . . 0,51 0,90 0,84 121 4,90 0,50 0,50 0,35 5 42 4,62 17,50 15,00 11,62 
November . . 0,49 0,90 0,84 120 5,40 0,52 0,52 0,37 5,50 4,52 17,50 15,00 11,75 
Dezember . . . 0,48 0,90 0,84 120 5,50 0,52 0,52 0,36 5,06 4,00 17,50 15,00 11,40 

Durchfchnitt . 0,49 0,87 0,81 125 7,57 0,49 0,49 0,36 5,17 3,94 17,49 15,13 12,18 

1877 
Januar .... 0,48 0,90 0,84 120 5,90 0,46 0,46 0,28 5,00 4,18 17,50 15,00 11,37 
Februar . . . 0,48 0,90 0,84 120 5,13 0,48 0,48 0,24 4,50 3,95 17,00 15,00 11,00 
März .... 0,48 0,90 

0,90 
0,84 120 6,10 0,48 •0,48 0,24 4,50 3,78 17,00 15,00 11,00 

April . . . . 0,48 0,84 120 6,40 0,48 0,48 0,24 4,57 4,25 17,00 15,00 11,00 
Mai. 0,51 0,92 0,89 116 8,75 0,48 0,48 0,36 4,85 3,92 16,75 14,50 10,88 
Juni. 0,52 0,96 0,90 116 9,80 0,48 0,48 0,36 4,14 3,76 16,10 13,80 10,30 
Juli. 0,52 0,96 

0,96 
0,90 80 — 0,48 0,48 0,36 3,30 3,12 15,62 13,00 10,00 

Auguft .... 0,52 0,90 80 5,65 0,48 0,48 0,36 2,70 2,70 15,50 13,50 10,00 
September . . 0,52 0,96 0,90 80 6,08 0,48 0,48 0,36 2,92 2,60 15,80 13,80 10,00 
Oktober . . 0,52 0,96 0,90 80 6,30 0,48 0,48 0,25 3,45 3,15 16,00 13,37 10,00 
November . . 0,52 0,96 0,90 80 6,50 0,48 0,48 0,24 3,50 3,10 16,00 13,00 10,00 
Dezember. . . 0,51 0,92 0,86 80 6,52 0,48 0,48 0,24 3,32 2,88 15,60 13,10 10,00 

Durchfchnitt . 0,50 0,93 0,88 99 6,65 0,48 0,48 0,29 3,90 3,45 16,32 14,01 10,46 

1878 
Januar .... 0,50 0,90 0,84 80 6,70 0,48 0,48 0,24 3,28 2,80 15,88 13,00 10,00 
Februar . . . 0,50 0,90 0,84 80 7,00 0,48 0,48 0,24 3,00 2,40 15,75 13,00 9,87 
März . . . . 0,50 0,90 0,84 80 7,28 0,48 0,48 0,24 2,96 2,52 15,00 13,00 9,50 
April . . . . 0,50 0,90 0,84 80 6,95 0,48 0,48 0,24 3,12 2,52 15,00 12,62 9,00 
Mai. 0,51 0,90 0,84 80 6,65 0,48 0,48 0,24 2,80 2,35 14,75 12,25 9,38 
Juni. 0,49 0,90 0,84 80 7,53 0,48 0,48 0,24 2,54 2,32 14,00 11,70 9,20 
Juli. 0,48 0,9t 0,84 80 7,40 0,48 0,48 0,24 2,50 2,03 14,00 11,88 9,50 
Auguft . . . . 0,48 0,9 t 0,85 80 7,24 0,48 0,48 0,24 2,08 1,68 13,80 12,00 9,40 
September . . 0,48 0,9t 0,84 80 7,10 0,48 0,48 0,24 2,32 1,48 14,00 11,75 9,50 
Oktober 0,48 0,88 0,82 85 7,35 

7,76 
0,48 0,48 0,24 2,35 1,67 13,62 11,87 9,50 

November . . 0,47 0,84 0,78 100 0,48 0,48 0,24 2,36 1,72 13,90 11,60 9,50 
Dezember. . . 0,43 0,84 0,78 100 8,0( 0,48 0,48 0,24 2,35 1,65 14,00 11,50 9,50 

Durchfchnitt , 0,48 0,89 0,83 84 7,25 0,48 0,48 0,24 2,64 2,09 14,47 1 12,18 9,49 
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auf den Woclicnmärkten in Stuttgart 1871 1871). 
II S. 151 ff. 1874 II S. 182 und 83. 

B. 

Maftochfen- jSchweine-j 

Fl ei feil 
Kalb- 

Jahr und Monat 
ohne mit ohne 
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c* ; 
o

 
^5 1 

mit 

1 kg 

Durchfchnitt Jk Jk Jk Jk. Jk Jk 
vom Jahr 1871 .1 1,34 1,09 1,17 1,08 1,09 0,98 

„ „ 1872 . 1,48 1,26 1,36 1,26 1,31 1,21 
„ 1873 . 1,62 1,39 1,48 1,35 1,41 1,30 

» * 1874 . 1,51 1,28 1,35 1,23 1,16 1,05 

1875 
i Januar . . . . 1,26 1,03 1,26 1,14 1,03 0,91 

Februar . . . 1,34 1,11 1,26 1,14 1,12 1,00 
März .... 1,37 1,14 1,26 1,14 1,14 1,03 
April .... 1,37 1,14 1,26 1,14 1,14 1,03 
Mai. 1,47 1,24 1,19 1,07 1,21 1,10 

1,14 Juni. 1,49 1,26 1,17 1,06 1,26 
DnrcMch. v. 6 Mon. 1,40 1.15 1,23 1,11 1,15 1,03 
Juli. 1,30 1,15 1,09 

1,13 Auguft .... 1,32 1,18 
September . . 1,32 1,20 1,18 
Oktober . . . 1,32 1,30 1,20 
November . . 1,38 1,30 1,20 
Dezember . . 1,34 1,30 1,20 

Durchfchnitt 1,33 1,24 1,16 
v. U Mon. v. 6 Mon. v. 6 Mon. 

1876 
Januar .... 1,32 1,30 1,20 
Februar . . . 1,32 1,30 1,20 
März .... 1,32 1,30 1,20 
April .... 1,32 1,30 1,20 
Mai. 1,32 1,30 

1,30 
1,20 

Juni. 1,32 1,12 
Juli. 1,32 1,30 1,10 
Augul’t .... 1,32 1,37 1,10 
September . . 1,32 1,40 1,10 
Oktober . . . 1 32 1,40 1,10 
November . . 1,32 1,49 1,10 
Dezember . . 1,32 1,40 1,10 

Durchfchnitt . 1,32 1,34 1,14 

1877 
Januar .... 1,32 1,40 1,10 
Februar . . . 1,26 1,40 1,18 
März .... 1,22 1,40 1,22 
April .... 1,38 1,40 1,35 
Mai. 1,34 1,35 1,40 
Juni. 1,32 1,30 1,30 
Juli. 1,40 1,32 1,30 
Auguft .... 1,52 1,40 1,37 
September . . 1,52 1,50 1,50 

1,4? Oktober . . . 1,52 1,45 
November . . 1 ,52 1,40 1,40 
Dezember . . 1,52 1,40 1,42 

Durchfchnitt . 1,40 1,39 1,33 

1878 
Januar . . . . 1,52 1,40 1,47 
Februar . . . 1,52 1,38 1,40 
März . . . . 1,52 1,30 1,40 
April . . . . 1,52 1,27 1,40 

Mai. 1,50 1,30 1,40 
Juni. 1,44 1,31 1,40 
Juli. 1,44 1,40 

1,40 
1,38 

Auguft . . . . 1,44 1,38 
September . 1,48 1,40 1,40 

Oktober . . 1,52 1,40 1,40 
1,34 November. . '1 1,52 1 L34 

Dezember . . 1,52 1,20 1,20 

Durchfchnitt 1,49 1 1,34 ! 1,38 

Eine 

Gans 

Eier 

10 
Stück 

Milch 

1 
Liter 

Butter 
Rind- 

fchmalz 

Schweine- 

fchraalz 

1 kg 

Jk Jk Jk Jk Jk. Jk 

2,88 0,49 0,12 1,85 2,05 1,49 
2,65 0,54 0,14 1,96 2,16 1,49 
3,68 0,61 0,14 2,11 2,26 1,49 
3,65 0,57 0,145 2,06 2,19 -1,37 

4,29 0,67 0,16 2,05 2,17 1,60 
— 0,69 0,16 1,99 2,11 1,60 
— 0,66 0,155 2,00 2,11 1,60 
_ 0,57 0,16 2,02 2,14 1,60 

3,77 0,46 0,16 2,14 2,26 1,51 
3,73 0,48 0,16 2,05 2,17 1,49 

3,19 0,52 0,164 2,11 2,26 1,52 
3,50 0,52 0,158 2,16 2,33 1,63 
4,52 0,58 0,155 2,09 2,20 1,60 
4,70 0,70 0,16 2,09 2,18 1,50 
4,45 0,70 0,16 2,06 2,13 1,40 

.4,39 0,70 0,16 2,09 2,18 1,52 

4,06 0,60 0,159 2,07 2,19 1,55 

4,83 0,78 0,16 2.06 2,18 1,60 
_ 0,78 0,157 2,02 2,30 1,60 
_ 0,56 0,16 2,06 2,21 1,60 
_ 0,50 0,15 2,21 2,42 1,52 

4,25 0,50 0,155 2,41 2,60 1,60 
3,50 0,50 0,16 2,33 2,65 1,60 
3,40 0,50 0,16 2,29 2,56 1,80 
4,12 0,54 0,16 2,32 2,60 1,80 
4,40 0,61 0,16 2,37 2,56 1,80 
4,50 0,70 0,16 2,38 2,55 1,65 
4,38 0,70 0,16 2,45 2,68 1,60 
4,50 0,70 0,16 2,56 2,76 1,60 

4,21 0,61 0,159 2,29 2,51 1,65 

3,50 0,66 0,16 2,45 2,80 1,65 
_ 0,65 0,16 2,37 2,70 1,50 
_ 0,65 0,16 2,36 2,62 1,40 
_ 0,60 0,16 2,40 2,60 1,40 

3,37 0,50 0,16 2,50 2,75 1,40 

3,50 0,50 0,16 2,46 2,76 1,40 

3,95 0,51 0,16 2,40 2,72 1,45 

4,50 0,55 0,16 2,40 2,58 1,53 

4,52 0,63 0,16 2,40 2,62 1,40 

4,50 0,70 0,16 2,40 2,80 1,40 

4,48 0,70 0,16 2,35 2,75 1,40 

4,50 0,70 0,16 2,38 2,72 1,40 

4,09 0,61 6,16 2,41 2,70 1,44 

4,50 0,72 0,16 2,27 l 2,60 1,40 

4,35 0,77 0,16 2,21 2,60 1,31 
0,54 0,16 2,12 2,56 1,22 

_ 0,50 0,16 2,13 2,41 1,20 

3,00 0,50 0,16 2 22 2,60 1,20 

3,10 0,50 0,16 2,16 2,53 1,20 

3,31 0,53 0,16 2,08 2,57 1,20 

3,46 0,52 0,16 2,06 2,48 1,20 

4,00 0,56 0,16 2,12 2,60 1 L30 
4,00 0,65 0,16 2,03 2,45 1,30 

3,90 0,65 0,16 2,00 2,48 1,30 

4,00 0,67 0,16 2,00 2,60 1.20 

3,76 0,59 0,16 2,12 1 2,54 1 1,25 
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1879 s. cM>. Jk Jk jk Jk Jk Jk Jk Jk eM. cM>. 

Januar .... 0,42 0,84 0,78 100 8,00 0,48 •0,48 0,24 2,32 1,60 13,75 11,50 9,00' 
Februar . . . 0,39 0,84 0,78 102 8,00 0,48 0,48 0,24 2,35 1,58 13,25 11,25 9,00 
März .... 0,40 0,78 0,72 110 8,16 0,48 0,48 0,24 2,38 1,52 13,00 11,00 9,00 
April . . . . 0,40 0,78 0,72 110 8,50 0,48 0,48 0,24 2,40 1,50 13,12 11,00 9,37 
Mai. 0,40 0,78 0,72 110 9.40 0,48 0,48 0,24 2,50 1,54 13,00 11,00 9,50 
Juni. 0,40 0,78 0,72 110 8,50 0,48 0,48 0,24 2,50 1,57 12,75 10,87 9,50 
Juli. 0,40 0,78 0,72 103 9,00 0,42 0,42 0,24 2,50 1,65 12,50 10,88 9,38 
Augult . . . . 0,40 0,78 0,72 100 5,60 0,40 0,40 0,24 2,42 1,64 12,40 10,90 9,50 
September . . 0,41 0,78 0,72 100 5,15 0,40 0,40 0,22 2,50 1,70 12,50 11,00 9,50 
Oktober . . . 0,43 0,81 0,75 90 6,22 0,42 0,42 0,19 2,88 1,75 12,75 10,88 9,50 
November . . 0,46 0,88 0,82 80 6,36 0,40 0,40 0,22 3,04 2,30 13,00 11,00 9,50 
Dezember . . . 0,48 0,90 0,84 80 6,40 0,40 0,40 0,24 3,36 2,06 13,00 11,00 9,50 

Durchfchnitt . 0,42 0,81 0,75 100 7,44 0,44 0,44 0,23 2,60 1,70 12,92 11,02 9,35 

(Fortsetzung von S. 190.) 

In Folge des BundesrathsbefchlufTes vom 31. Januar 1874 ift die Fabrikarbeit von 

Frauen und Minderjährigen näher untcrTucht worden. Dabei wurden unter anderem auch 
die LohnvcrhältnilTe ermittelt. (Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammer 1874 S. 35G. 359). 

Der Wochenlohn der Fabrikarbeiterinnen beträgt 
in den Spinnereien 

im niedrigsten im Mittel¬ im höchften Satz: 
im Schwarzwaldkreis . . . 4,82—5 Jk . 5,87—6 Jk . 7 — 7,62 Jk 

Neckar- und Jagftkreis 5,42-5,75 r> • . 6,85—7,9 n . 8,64— 9,16 W 

n Donau kreis. 

in den Webereien 
6,19 p . 7,50 11 . 9,13 n 

im Schwarzwaldkreis . . . 4,70—4,84 cM> . 5,85-6 Jk . 7,95— 8,34 Jk. 

n Neckar- und Jagftkreis 5,63-5,66 r • 6,93 — 7,88 . 9,50— 9,88 n 

n Donaukreis. 

in den Papierfabri 
6,6 —6,38 

een 
. 7,81-8,10 

» 
. 10,31-10,84 n 

im Jagftkreis. 4,33—5,44 Jk . 5,35— 6,89 jk. . 7,27— 9,32 Jk. 

in den 3 andern Kreifen . . 

in den Tabaks- und 
5,24-5,90 „ . 

Cigarrenfabri 
. 6,65—7,38 

ken 
r . 7,67— 9,82 r> 

im Schwarzwaldkreis . . . 5,10—5,40 Jk . . 6,90—7,20 Jk . 8,70— 9 r 

r Neckarkreis. 5,66-5,83 r * . 7,58—7,75 V . 10,25-10,51 

V Jagftkreis. 5,86 r* • . 7,71 r . 9,87 r 
V Donaukreis.5,75 

in den Rübenzuckerfabriken 
r • . 7,62 * . 10 r * 

im Donaukreis. 6,37 cMs. m . . 6,79 Jk 7,21 Jk 

r Neckarkreis. 6,21—6,46 V . 6,78—7,8 V . 8,17— 8,22 n 

Der Jahresverdienft der 3 002 jugendlichen Arbeiter des Landes beträgt zuSammen 
830 744 Jk, wovon 97 783 JL auf die Kinder von 12—14 Jahren und 732 961 Jk auf die jungen 
Leute von 14—16 Jahren kommen. Der durehfchnittliche Jahresverdienft eines Kindes beträgt 

171 Jk, eines Arbeiters von 14—16 Jahren 301 Jk. In einzelnen Induftriezweigen beträgt der 
Jahresverdienft . r,. , . . . , ., 

eines Kindes eines jungen Arbeiters 

von 12—14 Jahren von 14—16 Jahren 
in Ziegeleien. 
„ Spinnereien. 

„ Webereien. 
„ Cigarrenfabriken. 

„ Chokolade- u. Cichorienfabriken 
„ Rübenzuckerfabriken . , . . 

217 .Jk 60 Pf. . . . 367 Jk. 69 Pf, 

178 ,. 54 11 • • . 296 n 25 w 
154 „ 85 11 . 292 ii 58 V 

165 „ 74 11 . 301 ii 42 VI 

ii9 ; 60 n • . 342 n 69 n 

11 
— r • • . 349 ii 26 ii 
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Tabelle 4. 

B. 

Jahr und Monat 

Maftochfen- Schweine- Kalb- 
Eine 

Gans 

Eier 

10 
Stück 

Milch 
1 

Liter 

Butter 
Rind- 

fchmalz 

Schweine¬ 

fehmalz Fleifch 

! 1 kg ii kg 

1879 Jk Jiio. Jk Jk Jk Jk Jk Jk Jk 
Januar .... 1,52 1,20 1,20 3,92 0,70 0,16 1,90 2,50 1,20 
Februar . . 1,46 1,20 1,20 0,66 0,16 1,95 2,45 1,20 
März .... 1,34 1,14 1,16 — 0,59 0,16 2,00 2,38 1,20 
April .... 1,32 1,13 1,18 — 0,54 0,16 2,02 2,40 1,20 
Mai. 1,40 1,10 1,04 3,50 0,50 0,16 2,04 2,40 1,20 
Juni. 1,40 1,10 1,00 2,88 0,50 0,16 1,99 2,40 1,20 

! Juli. 1,40 1,20 1,08 2,82 0,50 0,16 2,00 2,40 1,20 
Auguft.... 1,40 1,24 1,10 3,78 0,50 9,16 2,00 2,40 1,20 
September . . 1,40 1,30 1,02 4,00 0,58 0,16 2,00 2,40 1.20 
Oktober . . . 1,40 1,30 1,00 3,75 0,66 0,16 2,00 2,45 1,20 
November. . . 1,40 1,28 1,00 3,64 0,64 0,16 1,95 2,28 1,20 
Dezember . . . 1,40 1,20 1,00 3,50 0,66 0,16 1,90 2,20 1,20 

Durchfchnitt . 1,40 1,20 1,08 3,53 0,59 0,16 1,98 2,39 1,20 

Das Ergebnis einer im Jahr 1875 durch Prof. Frhrn. Theod. von der Goltz bearbeiteten 
Erhebung über die Lage der ländlichen Arbeiter (vergl. Jahrbücher 1877 I S. 127) war 

unter anderem das, daß deren Lohnfätze in Württemberg, namentlich im Neckarkreis, und 
zwar fowohl der Arbeiter im Akkord, als derer im Taglohn, theilweife zu den höchften und 
durchweg zu den über dem Durchfchnitt ftehenden in ganz Deutfchland gehörten. 

Ueber die Arbeitslöhne in der Hausinduftrie vergl. Jahresberichte der Handcls- 
nnd Gewerbekammern in Württemberg 1878 II S. 27(1 ff. 

Die Ueberficht XI von 1873 endlich enthält die je für größere Perioden gezogenen 

Durchfchnitte der Fruchtpreife des Landes, fowie der Fleifch-, PL er- und Holzpreife von 
Stuttgart. Neuere Angaben über die Stuttgarter Fl ei fehpreife findet man z. B. in der 

Feftfchrift: „Die fanitären Verhältniffe und Anftalten der Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart 

1879 S. 89: 

Per Kilogr. Ochfenfleifch Rindfleifcli Schweinefleifch Kalbfleifch 

1875 .Jk 1,38 . . . Jik 1,06 . . . Jk 1,23 . . . Jk 1,17 

1876 .. 1,32 . 1,07 . 1,36 . . . „ 1,16 

1877 . 1,41 . . . „ 1,22 . . . „ 1,40 . . . „ 1,34 
1878 .„ 1,50 . . . „ 1,32 . . . „ 1,34 . . . „ 1,38. 

Ueber den Einfluß der auf Grund des Gefctzes vom 23. Juli 1877 in 15 ftädtifchen 

Gemeinden eingeführlen örtlichen Abgaben von Bier und Fleifch auf die Preife heißt es 

in einem lvommiffionsberichte der erften Kammer vom 31. Juli 1879: 

Die Erhebung der örtlichen Verbrauchsabgaben ift nach den Minifterialakten nirgends 

auf Anftände geftoßen. 

Was aber deren Wirkung auf die Preife der be ft eu orten Artikel betrifft, 

fo hat wenigftens beim Bier und Fleifch eine erhebliche Steigerung der Kleinverkaufspreife nicht 
beobachtet werden können. Diefe Preife ftehen in Orten, welche folche Abgaben erheben, nicht 
wefentlich höher, als in anderen Orten mit fonft gleichen Verhältniffen. Dem (gedruckten) Be¬ 

richte einer Kommiffion der Gemeindekollegien der Stadt Stuttgart vom Dezember 1878 ift hier¬ 

über noch Folgendes zu entnehmen: 

„Beim Bier ift die Yertheuerung in Folge der Einführung der Verbrauchsfteuern in der 
Eingabe (vom 18. Auguft) 1877 auf 2,7 Proz. des Preifes angegeben; im Allgemeinen fcheint ein 
Auffchlag im Kleinverkehr nicht eingetreten zu fein, ob lieh indeffen die Ueberwälzung auf die 

Konfumenten nicht dadurch vollzogen hat, daß die Produktionskoften geringer geworden Und, 

kann nicht beftimmt gefugt werden. 

„Die Fleifchpreil’e von 1876/77 bewegten fich für die erfte Qualität beim Ochfen¬ 
fleifch zwilchen 60 und 70, beim Rindfleifcli zwifchen 52 und 64, beim Schweinefleifch zwilchen 

66 und 75, beim Kalbfleifch zwifchen 66 und 70 Pf. pro Pfund. Schon vor Einführung der 
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Verbrauchsfteuern ift der Preis der entfpreeheuden Qualität beim Ochfenfleifch auf 76 Pf. (An¬ 

fangs Auguft 1877), im Januar 1878 auf 78 Pf. geftiegen und in der Regel auf 76 Pf. pro Pfund 
geftanden; cs hat fich aber auch im Sommer 1877 der Marktpreis vom Centncr todten Gewichts 

von 74 dl auf 78, 85, 82, 84, 80 dl erhöht; beim Rindfleifch ftieg der Preis gleichfalls vor Ein¬ 
führung der Steuer (Auguft 1877) auf 65 Pf., 70 Pf. und ging dann fpäter wieder auf 66 und 
65 Pf. zurück; beim Kalbfleifch trat ebenfalls vor Einführung der Steuer (im September 1877) 

eine Steigerung auf 75 Pf. ein, der Preis ging aber fpäter wieder auf 70 Pf., zeitweife auf 
65 Pf. zurück; das Schweinefleifch ftand vor Einführung der Steuer eine Zeit lang auf 70 Pf., 

nach derfelben theils auf 70, theils auf 65 Pf. Wegen der außer der Steuer auf den Preis ein¬ 

wirkenden Faktoren ift es fchwer, die Wirkung der Steuer auf den Preis genau feftzuftellen, 
jedenfalls bedürfte es dazu noch umfänglicherer Zufammenftellungen. Es feheint, daß fc-hon vor 

Einführung der Steuer die Wirkung derfelben in den Preifen fich ausdrückte.“ 

Auch die Reichs ft atiftik widmet feit dem Jahr 1879 den Preisverhältniffen ihre 

befondere Aufmerkfamkeit, fofern jetzt in den durch das Kaiferliche Statiftifche Amt heraus¬ 
gegebenen Monatsheften je ein eigener Abl'chnitt für die monatlichen Durchfchnittsprcife wichtiger 
Waaren im Großhandel eingeräumt ift. Die Veröffentlichungen haben den Zweck einen rationell 

(an 26 deutfehen Plätzen durch die Handelskorporationen) ermittelten Monatsdurchfchnittspreis 
für diefelbe beftimmte Mufterforte (Standard) wichtiger Großhandelsartikel zu bringen und dadurch 
allmäklig wirklich brauchbares Material für Beobachtung der zeitlichen Preisbewegungen zu 
fammeln. Sie erftrecken fich auf folgende 28 Artikel: 

Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais, (Weizen- und Roggen-) Mehl, Riiböl, Kartoffel- 
fpiritus, Zucker, (Rohzucker und Raffinade), Kaffee, Reis, Pfeffer, Häringe, Rohtabak, Baumwolle, 

Wolle, Hanf, Rohfeide, Baumwollengarn, Kattun, Leinengarn, Petroleum, Steinkohlen, Roheifen, 
Blei, Kupfer, Zink und Zinn. 

Stuttgart liefert dazu Notizen für die erften 4 Getreidearten (durch den Vorftand der 
Landesproduktenbörfe, fodann für Baumwollgarn und Kattun (durch die Firma Wilhelm Rieger). 

Weitere Preisnachrichten enthält die Statiftik der Reichsfteuern. 

Zucker (nach Dieterici und Statiftik des Deutfehen Reichs XXXVII Februar S. 54*) 
1 Ctr. Raffinade in Berlin und Magdeburg 

1822 34 Thr. 1830 317s Thr. 1838 tc
 

cc
 

1846 21 Thr. 

1823 3573 „ 1831 3074 „ 1839 267s „ 1847 217a 11 
1824 327s „ 1832 277s „ 1840 247io „ 1848 197» n 

1825 34Yi2 „ 1833 267a „ 1841 2374 „ 1849 19% o n 

1826 327a „ 1834 27 1842 227s „ 1850 18u/ia 
1827 34 1835 287s „ 1843 2177 „ 1851 187t a ii 
1828 33 1836 307« „ 1844 207a „ 1852 1775 ii 
1829 3172 „ 1837 28 1845 227« * 1853 177s V 

Sodann in Mark 1871/72 1872/73 1873/74 1874/75 1875/76 1876/77 1877/78 
für Kryftallzucker über 98 Proz. 
Polar. 45,1 40,0 38,0 39,2 35,3 42,5 36,2 

gefchleuderts erftes Produkt 
95—98 Proz. Polar. . 

von 

41,0 36,5 35,0 36,0 30,0 38,3 31,0 
Rohzucker, erftes Produkt, weiß 

und gelb. 37,9 32,9 32,6 32,6 26,8 36,3 29,2 
Rohzucker, Nachprodukte , , 29,6 28,5 26,5 27,5 25,5 32,3 26,5 
Farin, weiß, blond und gelb 40,0 37,0 35,0 34,5 31,8 38,5 33,5 
Raffinade in Broden . . 51,4 49,0 46,8 46,2 42,4 49,3 40,9 
Melis. 49,3 46,7 43,8 43,3 40,1 47,3 40,0 
Rübenmelafle. 4,7 4,2 5,0 4,3 2,5 4,2 4,0. 

Salz. Darüber heißt es im Auguftheft des XXXVII. Bandes der Statiftik des Deutfehen 

Reichs S. 5: Der Verkaufspreis des Salzes im Detailhandel hat fich den Vorjahren gegenüber 

nicht geändert. In der Regel betrug derfelbe 10 Pf. pro Pfund. An einzelnen in nächfter Nähe 
von Salinen gelegenen Orten wurden für gewöhnliches nur 8—9 Pf., in entlegeneren Gegenden 

bis zu 12 Pf. pro Pfund bezahlt. Feinere Salzforten, wie insbefondere feingeftoßenes Kryftallfalz, 
hatten überall einen höheren Preis, bis zu 16 Pf. pro Pfund. Beim Verkauf an Großhändler 

werden von den meiften Salinen je nach der Entfernung der Abnehmer von der Produktionsftätte, 
dem Umfang des Abfatzes und der bekämpfenden Konkurrenz anderer Salinen befondere Preife 
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gemacht. — In der Rheinprovinz, wo lieh die Konkurrenz der Lotlningifchcn Salinen, der Neckar- 
falinen und der Weftfalifch-Hannoverfchen Werke begegnet, wird der Centner einfchließlieh Fracht 

und Steuer durchfchnittlich zu einem Preis von 7,85 Jk an Großhändler abgefetzt. 

Tabak. Nach dem Februarheft des XXXVII. Bandes der Statiftik des Deutfchen Reichs 
S. 4*: Mittlerer Preis eines Centners trockener Tabaksblätter 

Mark 1871/72 1872/73 1873/74 1874/75 1875/76 1876/77 1877/78 
in Württemberg . . 28,0 33,0 20,0 27,0 21,0 21,0 22,0 
im Zollgebiet . . . 25,5 34,8 22,0 24,5 21,5 20,5 24,2 

7 jähriger Durchfclmitt 24,7 Jk 
Durchfchnittspreife der im Jahr 1877 eingeführten 

unbearbeiteten Tabaksblätter.70 Jk. p. Ctr. 
Tabakftengel.12 „ „ 
Rauchtabak.85 ,, „ „ 

Karotten und Stangen zu Schnupftabak . 130 „ ,, „ 

Kautabak.75 „ „ „ 

Cigarren.  900 r ., „ 

Schnupftabak.150 „ „ „ 

a. a. 0. S. 7*. 

Bi er preife innerhalb der Steuergemeinfchaft des vormal. Norddeutfchcn Bundes vergl. 

Statiftik des Deutfchen Reichs XXX Band Septemberheft S. 34. 

Branntweinpreife ebenfo, a. a. 0. Novemberheft S. 78. 

Theilweife ein Ergebnis der vorangegangeneu Ermittlungen über die Preife der notli- 

weudigften Lcbensbedürfniffe, wenn fchon nicht ausfchließlich hierauf bafirt, vielmehr zunächft 
noch durch die Volkszahl beftirnmt, ift die dem Reichsgcfetz vom 3. Auguft 1878 beigegebene 

Klaffen ein th eil ung der Orte, bedingt durch das Gefetz vom 25. Juni 1868, betreffend die 

Quartierleiftung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuftandes, ferner auch durch das 

Reichsgcfetz vom 30. Juni 1873, betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeldzufchüffen an die 

Offiziere u. f. w. und die Reichsbeamten. Darnach find von Württembergifchen Orten eingetheilt 
in die befondere Klaffe A (wie Berlin) Stuttgart; in Klaffe I (wie z. B. Aachen, Barmen, Crefeld, 

Bonn, Caffel, Chemnitz, Darmftadt, Heidelberg, Mannheim, Augsburg, Nürnberg, Würzburg u. f. w.) 
kein württcmbergifcher Ort; in Klaffe II Cannftatt, Untertürkheim, Gmünd, Heilbronn, Lud¬ 

wigsburg mit Hohenafperg, Ulm, Wiblingen, Ravensburg, Weingarten; in Klaffe III die folgen¬ 

den 114 Orte: 

Lfde. 
Nr. 

_ 
Orte Oberamtsbezirke 

Lfde. 
Nr. 

Orte Oberamtsbezirke 

1 Aalen. Aalen. 27 Göppingen.... Göppingen. 
2 Aldingen .... Spaichingen. 28 Großbottwar . . . Marbach. 
3 Alpirsbach . . . Oberndorf. 29 Großfachfenheim Vaihingen. 
4 Altburg. Calw. 30 Güglingen .... Brackenheim. 
5 Altenfteig .... Nagold. 31 Gundelsheim . . . Neckarfulm. 
6 Backnang .... Backnang. 32 Hall. Hall. 
7 Balingen .... Balingen. 3 S Hayingen .... Münfingen. 
8 Befigheim .... Befigheim. 34 Heidenheim . . . Heidenheim. 
9 Biberach .... Biberach. 35 Heimsheim . . . Leonberg. 

10 Bietigheim .... Befigheim. 36 Herrenalb .... Neuenbürg. 
11 Böblingen .... Böblingen. 37 Herrenberg . . . Herrenberg. 
12 Bönuigheim . . . Befigheim. 38 Horb. Horb. 
13 Bopfingen .... Neresheim. 39 Ingelfingen . . . Künzelsau. 
14 Buchau . Riedlingen. 40 Isny. Wangen. 
15 Calw. Calw. 41 Kirchberg .... Gerabronn. 
16 Crailsheim .... Crailsheim. 42 Kirchheim .... Kirchheim. 
17 Creglingen. . • . Mergentheim. 43 Klcingartach . . . Brackenheim. 
18 Ellwangcn .... Ellwangen. 44 Knittlingen . . . Maulbronn. 
19 Eningen. Reutlingen. 45 Kochendorf . . . Neckarfulm. 
20 Eßlingen . . Eßlingen. 46 Laiehingen Münfingen. 
21 Fellbach .... Cannftatt. 47 Langenau .... Ulm. 
22 Feuerbach .... Stuttgart. 48 Langenburg . . . Gerabronn. 
23 Freudenftadt . . . Freudenftadt. 49 Lauchheim. . . . Ellwangen. 
24 Friedrichshafen . . Tettnang. 50 Lauffen. Befigheim. 
25 Geislingen .... Geislingen. 51 Laupheim .... Laupheim. 
26 Gingen. Geislingen. 52 Leonberg .... Leonberg. 
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Lfde. 
Nr. 

Orte Oberamtsbezirke 
Lfde. 
Nr. Orte Oberamtsbezirke 

53 Liebenzell .... Calw. 84 Schwenningen . . Rottweil. 
54 Marbach .... Marbach. 85 Sindelfingen . . . Böblingen. 
55 Markgröningen . . Ludwigsburg. 86 Sindringen.... Oehringen. 
56 Mergentheim . . . Mergentheim. 87 Spaichingen . . . Spaichingen. 
57 Metzingen .... Urach. 88 Stammheim . . Calw. 
58 Möhringen .... Stuttgart. 89 Sulz. Sulz. 
59 Murrhardt.... Backnang. 9l) Sulzbacli .... Backnang. 
60 Nagold. Nagold. 91 Tettnang .... Tettnang. 
61 Neckarl'ulm . . . Neckarfulm. 92 Tübingen .... Tübingen. 
62 Neresheim, Stadt Neresheim. 93 Tuttlingen . . . Tuttlingen. 
63 Neubulach .... Calw. 94 Urach .... Urach. 
64 Neuenbürg. . . . Neuenbürg. 95 Vaihingen .... Vaihingen. 
65 Neueni’tadt. . . . Neckarfulm. 96 Veilberg .... Hall. 
66 Neuenftein.... Oehringen. 97 Waiblingen . . Waiblingen. 
67 Oberndorf .... Oberndorf. 98 Waldenbuch . . Stuttgart. 
68 Oberriexingen . . Vaihingen. 99 Waldenburg . . . Oehringen. 
69 Oehringen . Oehringen. 100 Waldmöflingen . Oberndorf. 
70 Pfullingen .... Reutlingen. 101 Waldfee .... Waldfee. 
71 Plieningen .... Stuttgart. 102 Wangen .... Wangen. 
72 Reutlingen.... Reutlingen. 103 Weikersheim . . . Mergentheim 
73 Riedlingen.... Riedlingen. 104 Weil der Stadt Leonberg. 
74 Rofenfeld . . . Sulz. 105 Weilheim . . . Kirchheim. 
75 Rottenburg . . . Rottenburg. 106 Weinsberg. . . . Weinsberg. 
76 Rottweil .... Rottweil. 107 Weißen ftein . . . Geislingen. 
77 Saulgau. Saulgau. 108 Welzheim . . . Welzheim. 
78 Scheer . Saulgau. 109 Widdern .... Neckarfulm. 
79 Schömberg . . Rottweil. 110 Wiefenfteig . . . Geislingen. 
80 Schorndorf . . . Schorndorf. 111 Wildbad .... Neuenbürg. 
81 Schramberg . . Oberndorf. 112 Winnenden . . . Waiblingen. 
82 Schwaigern . . . Brackenheim. 113 Winterlingen . . . Balingen. 
83 Schwendi .... Laupheim. 114 Wurzac-h .... Leutkirch. 

In die IV. Servisklasse sodann sind eingetheilt 54 Orte: 

Lfde. 
Nr. 

Orte Oberamtsbezirke Lfde. 
Nr. 

1 
Orte Oberamtsbezirke 

1 Aldingen .... Ludwigsburg. 28 Maulbronn.... Maulbronn. 
2 Althengftett . . . Calw. 29 Mengen. Saulgau. 
3 Asperg. Ludwigsburg. 30 Möckmiihl .... Neckarfulm. 
4 Baiersbronn . . . Freudenftadt. 31 Mögglingen . . . Gmünd. 
5 Bartenftein Gerabronn. 32 Möglingen .... Ludwigsburg. 
6 Beilftein .... Marbach. 33 Möttlingen.... Calw. 
7 Bilfingen . . . Ludwigsburg. 34 Mühlheim .... Tuttlingen. 
8 Blaubeuren . . . Blaubeuren. 35 Münfingen .... Münfingen. 
9 Brackenheim . Brackenheim. 3G Mundet hingen . . Ehingen. 

40 Deckenpfronn . . Calw. 37 Neckarweihingen . Ludwigsburg. 
41 Dietenheim . . . Laupheim. 38 Neuffen. Nürtingen. 
12 Dornhan .... Sulz. 39 Neuweiler .... Calw. 
18 Dürrmenz .... Maulbronn. 40 Niedernhall . . . Künzelsau. 
14 Ebingen Balingen. 41 Niederftetten . . . Gerabronn. 
15 Ehingen .... Ehingen. 42 Niederftotzingen Ulm. 
16 Forchtenberg. . . Oehringen. 43 Nürtingen .... Nürtingen. 
17 Friedingen. . Tuttlingen. 44 Onftmettingen . . Balingen. 
18 Gaildorf .... Gaildorf. 45 Oßweil. Ludwigsburg. 
19 Gedungen .... Calw. 46 Owen. Kirchheim. 
20 Geislingen .... Balingen. 47 Poppenweiler . . Ludwigsburg. 
21 Haiterbach . . . Nagold. 48 Schelklingen . . . Blaubeuren. 
22 Heubach .... Gmünd. 49 Schwieberdingen Ludwigsburg. 
23 Kornweftheim Ludwigsburg. 50 Simmozheim . . . Calw. 
24 Künzelsau .... Künzelsau. 51 Thainm. Ludwigsburg. 
25 Leutkirch .... Leutkirch.' 52 Wildberg .... Nagold. 
26 Löwen ftein . . . Weinsberg. 53 Zavelftein .... Calw. 
27 Lorch. Welzheim. 54 Zuffenhaufen . . . Ludwigsburg. 

In die V. Servisklafle gehören fchließlich fämmtliche übrigen (1733) Gemeinden des 

Königreichs. 
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XL 

V e r 1) r a u c h. 
Nicht minder intercflant als eine Statiftik der Produktion und ihrer verfchiedenen 

Zweige, wie wir l'ie in den vorflehenden Abfchnitten zu geben verflicht haben, müßte eine 

Statiftik des Verbrauchs fich darftellen, wenn es gelänge, für eine folche die entfprechenden 
Daten in gleicher Vollftändigkcit zu fammeln und wiffenfchaftlich zu verwerthen. Von den An¬ 

gaben über den Verbrauch der unentbehrlichften Nahrungsmittel an, welche uns zur Zeit wenigftens 
für einen Theil derfelben mit Sicherheit namentlich die Steuerftatiftik nebenbei liefert, bis zu den 

Budgets der verfchiedenen Klaffen der Bevölkerung, — welche Fülle von Anhaltspunkten ift 
denkbar, um daraus ein Bild von den Konfumtionsverhältniffcn und damit fo recht eigentlich erft 

das wahre Bild von der Lebensweife eines Volks nach der wirthfchaftlichen Seite hin zu gewinnen! 

Während ein hoher Fleifchverbrauch in der Kegel als Zeichen einer günftigen fozialen Lage 

gewiß mit Recht angefehen wird, eröffnet die neuefte Statiftik der Gaft- und Schankwirthfchaften, 
überhaupt der Gewerbe zur Beherbergung und Erquickung, wie fie die Gewerbeftatiftik neuer¬ 
dings bezeichnet, weniger erfreuliche Ausblicke in die Kehrfeiten der Konfumtion. Als letztes Glied 

in der ganzen Reihe würde endlich die Statiftik der Gantungen, — die Statiftik des Verbrauchs 

des Vermögens der Einzelwirthfchaften, — gleichfalls hieher zu rechnen fein. 

In der Literatur fehlt es nicht an mehr oder weniger eingehenden Nachrichten und 
Bearbeitungen der Verbrauchsftatiftik. Es fei nur erinnert an die ftatiftifchen Ueberfichten der 

wichtigften Gegenftände des Verkehrs und Verbrauchs im Deutfchen Zollvereine von Dieterici 
und an die darauf weiter bauende Statiftik des Verkehrs und Verbrauchs im Zollverein für die 

Jahre 1842—1864 von Bienengräber (Berlin 1868), ferner an die erft jüngft erfchienenen Ueber¬ 
fichten über Produktion, Verkehr und Handel in der Weltwirthfchaft von Neumann-Spallart 
(Stuttgart 1878). 

Wie die „Statiftik des Deutfchen Reichs“, fo enthalten auch untere Württembergifchen 

Jahrbücher fchon feither da und dort zerftreut manche Notizen über den Verbrauch von Getreide 
und Mehl, von Fleifch, über den Verbrauch der mit den fogenannten Wirthfchaftsabgaben be- 
fteuerten Getränke, über den Verbrauch von Salz, Zucker und Tabak, von Kohlen und Holz; 

man findet darin unter anderem eine Statiftik der Wirthfchaftsgewerbe (Jahrg. 1871 S. 182), 

eine Statiftik der Gantungen von 1864—1873 (Jahrg. 1873 II S. llßj. Weiteres Material über 

den Fleifchverbrauch in Stuttgajt liefert die Feftfchrift: Die fanitären Verhältniffe und Anftalten 
der Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart, 1879, S. 88 ff., liefern über den Verbrauch der ftcuer- 

pflichtigen Getränke die gedruckten Verhandlungen zu den Hauptfinanzetats in beiden Kammern 
der Stände verfa mm hing. 

Für heute müffen wir uns befcheiden, auf das andern Orts Veröffentlichte hier in 
Kürze zu verweifen, in der Hoffnung, daß in einem der nächften Jahrgänge unferer Zeitfchrift 

für eine gründlichere und eingehendere Bearbeitung auch diefes gewiß bedeutfamen Zweiges der 

wirthfchaftlichen Statiftik unteres engeren Vaterlandes der Raum fich bieten werde. 

XII. 

Yerficherungswefen. 
Hagelverficherung: Wiirtt. Jahrb. 1873 II S. 67. 
BrandverJ’icherung: Wiirtt. Jahrb. 1873 II S. 108. Staatsanzeiger für Württemberg 1877 

‘Nr. 145, 1878 Nr. 103, 1879 Nr. 96. 
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XIII. 

Sparkaffen: Württemb. Jahrbücher 1875 1 S. 123 ff. 

1878/79 

Bei der Wihttembcrgifchen Sparkaffe 

Eingelegt Zurückgezogen 

7 101 997 JL 6 712 545 JL 
darunter 1 401 733 JL Zinfe 

Bei den Oberamtsfparkaffen.5 039 756 JL. 

12 741 753 JL 

und nach Abzug der vorhin gedachten Zinfe 

1875/76 . 12 423 968 JL 
1876/77 . 13 736 242 JL 

1877/78 . 12 402 672 JL 

5 733 640 JL 

12 446 185 JL 

11 044 452 JL 

9 442 346 JL. 

10 652 363 JL 

10 724 261 JL 

Die Statiftik der Sparkaffen von 1875 begriff außer der Württembergifchen Sparkaffe 
in Stuttgart und neben den Oberamtsfparkaffen noch die Sparkaffen der KonJ'umvercine und eine 

Reihe weiterer Sparkaffen, darunter die allgemeine Rentenanftalt in Stuttgart mit a’lein 1 Vs Mill. 
Gulden Jahreseinlagen, die Handwerkerbank dafelbft mit 1289 864 fl. Einlagen u. f. w. Das 
Ergebnis der Sparkaffenftatiftik von 1875 war im Jahr vorher auf den Kopf der Bevölkerung 

eine Einlage von 5 fl. 24 kr. — 9 JL 26 Pf. und überhaupt Jahreseinlage bei fämmtlichen be¬ 

kannten Sparkaffen des Landes gegen 17 Mill. JL, Gefammtriickzahlung 12 Mill. JL Guthaben 

fämmtlicher Einleger am Jahresfchluffe 50 Mill. JL. 

XIV. 

Oeffeiitliche Wohlthätigkeit. 
Eürforge für Arme und Nothleidende. Vergl. Württemb. Jahrbücher 1876. III. 

Die Unterftiitzung der arbeitslos umherziehenden Perfonen. Württemb. Jahrbücher 1878 

I. S. 245. 

Vergl. ferner neu: 

Wohlthätigkeitsanftalten und Vereine im Königreich Württemberg. Wegweifer über 
die den Hilfsbedürftigen aus dem ganzen Lande zugänglichen Einrichtungen. Von dem K. Minifterium 

des Innern unter Mitwirkung der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins bearbeitet und heraus¬ 

gegeben. 1879. 

Hermann Schmidt, Die innere Million in Württemberg. Hamburg 1879. 

Leyrer, Die chriftliche Kleinkinderpflege mit bcfonderer Rücklicht auf Württemberg. 

Denkfchrift zur hundertjährigen Jubelfeier ihrer Einführung. Stuttgart 1879. 
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N a c li I r a g. 

Zu VIII. Handel: 

S. 155. 7 a. Re f ul täte des Heilbronn er Ri n den ui ark ts. 

Gewerbeblatt aus Württemberg 1880 S. 80. 

J a h r 
Glanzrinde Raitelrinde Grobrinde Summe 

Ctr. Ctr. Preis Ctr. Preis Ctr. Preis 

M. J6. CÄ 

CO
 

—
1 

o
 

• 11063 5,97 9 609 4,06 10120 — 30 800 
1871. 11 683 7,29 8 161 4,89 8 960 — 29 000 
1872 . 14 790 6,89 9 001 4,54 13 859 3,11 37 700 
1873 . 14 106 6,37 11 301 4,43 16 215 2,80 41900 
1874 . 17 568 6,00 14148 4,34 10 522 2,74 42 700 
1875 . 14 494 7,06 11 990 5,09 10 019 3,23 36 500 
1876 . 13 370 8,14 i0 589 5,71 10 076 3,92 34 035 
1877 . 16 703 7,14 14 506 5,17 18 217 3,43 49 400 
1878 . 16 564 6,56 15 824 4,35 14 741 3,22 47 500 

1879 . 17 694 5,24 18 932 3,94 13 481 2,71 50 407 
1880 . 20 769 5,78 16 867 4,05 10 676 2,75 48 312 

B e r i c h t i g 11 n g e 11. 

S. 90. In der Tabelle über die Berechnung der durchfchnittlichen Aüsfaat von 1865, 66 und 67 
ift. die Ueberfchrift der beiden letzten Spalten „Ausfaat“, „Gelammtertrag“ zu ftreichen 

und dafür in Spalte 5 zu fetzen: Gefammtertrag, in Spalte 6 Prozentfumme 

(nämlich 6,48 . 17,48 = 113,27 u. f. f.), vergl. auch wegen der Zahlen in Spalte 5 

Württ. Jahrbücher 1866 S. 228 Sp. 4. — Statt 227,29 ift zu fetzen 226,87. 

S. 93. Abf. 6 Zeile 4 lies ftatt „auf S. 46“: „nach oben“. 





Statiftifcher Ueberblick 
über 

feit dem Regierungsantritt Seiner Majeftät des Königs Karl 

am 35. Juni 1804. 

„Die Gefetzgebung Württembergs im neunzehnten Jahrhundert“ ift in dem 

Jahrgang 1875 der Württembergifchen Jahrbücher Heft I S. 41 ff. ftatiftifch be¬ 

handelt und dargeftellt worden; auch hat der nächfte Jahrgang auf Seite I 115 ff. 

eine das Jahr 1876 begreifende Fortfetzung gebracht. Seither hat in den Jahr¬ 

büchern die Statiftik der Gefetzgebung in deren Gefammtumfang hinter anderen 

Veröffentlichungen zuriiekftehen müflen. Und doch ift auch in den letzten Jahren 

fehl- ergiebiges Material noch hinzugekommen. 

„Die Reichsgefetzgebung hat durch die in den letzten Jahren ergangenen 

zahlreichen und tief eingreifenden Gefetze den vollziehenden Organen des Staats 

wie der ganzen Bevölkerung die grobe und fchwierige Aufgabe geftellt, fich in um¬ 

fallende Neuerungen einzuleben.“ Diefen Satz der Königlichen Thronrede vom 

4. Februar 1880 vermag wohl am heften die Statiftik zu beleuchten durch die auf 

der nächften Seite abgedruckte Ueberficht I, nach welcher in Württemberg von 

1867 — 1870 10 Zollvereinsgefetze, feit 1871 aber und bis zum Schluß des Jahrs 

1879 nicht weniger als 242 Reichsgefetze Giltigkeit erlangt haben, unter den letzteren 

35 Gefetze des Norcldeutfchen Bundes, welche nachträglich auch für anwendbar 

auf Württemberg erklärt worden find. Die Württembergifchen Jahrbücher werden 

die Statiftik diefer Zollvereins- und Reichs-Gefetze im Einzelnen im Jahrgang 1881 

mittheilen. 

Kaum minder fruchtbar erwies fich die Landesgefetzgebung. Die Zahl 

der feit dem Regierungsantritt Seiner Majeftät des Königs Karl am 25. Juni 1864 

erlaffenen Landesgefetze beträgt 170, zu welchen man auf dem Gebiet der evange- 

lifchen Kirche noch 8 kirchliche Gefetze hinzurechnen kann. Die Aufgabe der 

folgenden Ueberficht II wird es fein, diefe Landesgefetze und das dazu gehörige 

Verordnungsmaterial näher aufzuzählen, unter Berückfichtigung auch einzelner wich¬ 

tiger Gefetze aus früherer Zeit, wo folches die Ueberfichtlichkeit wünfehenswerth 

machen wird. 

Aus den Jahren 1820—1864, von dem Inslebentreten der Verfaffung bis 

zum Tode des Königs Wilhelm, lallen fich 306 Gefetze zählen, und wenn man die Ge¬ 

fetze des Frankfurter Parlaments mitrechnet 318. Dem gegenüber stehen alfo von 

1864—1879 430 Gesetze, von denen auf die Zeit von 1864—1870 61, auf die 

9 Jahre 1871—1879 369 fallen. Schon im Hinblick auf diefe Zahlen konnte die 

Königliche Thronrede vom 4. Februar 1880 der allfeitigen Zuftimmung lieber fein, 

wenn dort weiter fortgefahren wurde: „Mit Riickficht hierauf wird die Landesgefetz¬ 

gebung in der nächften Zukunft auf folche Reformen im Staats- und Rechtslcben fich 

zu befchränken haben, die als dringend erfcheineu.“ 

Wilrttemb. Jahrbücher 1880. 14 
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I. 

Uebcrficht über die in Württemberg Anwendung findenden 
Gefetze des Deutfclien Beiclis. 

cf- Q, 
tr: 

3 Q N q. ►—i r- rr (TD Reiclisgefetze feit 1871 

I. Gefetze dos Deutfclien Reichs, 

welche in Württemberg 

Anwendung finden: 

2 2. a 
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1876 

1877 

1878 

1879 
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A. Die Crundgcretze. 

Verfaffung (einfchl. Stellvertretung des 
Reichskanzlers). — — 1 — 3 — — — — 1 — 5 

Einführung der Gefetze des Nordd. Bundes 
in Bayern. — — 1 — — i 

Wahlgesetz zum Reichstag. — 1 — — — — — 1 — — — 2 
Verhältnilfe der Reichsbeamten . . . — 1 — — 2 1 — — — — — 4 
YerhältnilTe der zum Gebrauch einer 

Reichsbehörde beftimmten Gegen ftändc — — — — 1 — — — — — — 1 
Verhältnilfe von Elfaß - Lothringen . . — 1 2 1 — — — 2 1 2 9 
Sicherung des Reichs gegen innere Gc- 
fahren. — 1 — 1 — — — 1 3 

B. Reiclisgefetze nach Art. 4 der Reichs- 
verfaffung. 

1. Freizügigkeit. Heimatrecht. Gewerbe- 
betrieb. — 8 — 1 — 1 1 2 — 1 2 16 

2. Zoll und Handel. Reichsfteuern. 
10 Wahlen zum Zollparlament.... 1 .1 — 1 — — — — 2 6 21 

3. Maße, Münzen, Gewicht, Papiergeld 
4. Bankwefen. 

— 2 2 — 2 4 — 1 — — — 11 
— i — 1 1 1 1 — — — — 5 

5. Erfindungspatente. — -- — — — — — — 1 — — i 
6. Schutz des geiftigen Eigenthums . . — i — — — 1 — 3 — — — 5 
7. Seefchiffalirt und Konfulatwefen . . — 3 — 3 1 2 1 1 1 1 1 14 
8. Eilenbahnwefen. — — — — 1 — — — — — ■— 1 
9. Flößerei und Flußfchiffahrt.... — i 1 

10. Poft- und Telegraphenwefen . . . — i 2 1 1 1 2 — — — 8 
11. Gegenfeitige Vollstreckung gericht- 

1 lieber Erkenntnill'e. — i 
12. Beglaubigung von Urkunden . . . — — 1 — 1 
13. ltechtsgefetzgebung. — 9 5 2 2 1 3 3 y 4 3 41 
14. Militär und Marine. — 4 3 — 1 2 3 — — 2 — 15 
15. Medizinal- und Veterinärpolizei . . — 1 — — — 1 — 1 — 1 — 4 
lö. Prelle und Vereinswefen. — — — — 1 — — — — — 1 

Gefetz gegen die Reblauskrankheit — — — — — — 1 — —■ — — 1 

(!. Gefetze, betr. den Rcichshanshalt .... — — 6 4 6 5 3 5 6 7 8 50 

II. Durch den Krieg mit Frankreich und die fran- 
zöfilche Kriegsentfchädigung veranlaßt« Reichs- 
gefetze. — 9 3 5 — 4 4 2 2 1 30 

Summe . . . 10 35 31 18 28 22 19 21 21 24 23 252 
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II. 

Ueberficht über die unter der Regierung des Königs Karl 
erlaffenen Landesgefetze 

(vom 25. Juni 18G4 bis Mitte Juni 1880) 

unter Beriickfichtigung der einl’chlägigen wichtigeren Gefetze aus früherer Zeit. 

Königliches Manifeft vom 26. Juni 1864, betr. den Regierungsantritt des Königs Karl Majeftät; 
Anfprache des Königs an fein Volk, vom 26. Juni 1864; 

Bekanntmachung des Präfidiums des Geheimen Raths, betr. das Teftament des höchftfeligen Königs 

Wilhelm Majeftät, vom 26. Juni 1864. 

Die beiden letzten Veröffentlichungen — im Staatsanzeiger für Württemberg 1864 Nr. 150. 

A. Staatsgrundgefetze, 

betreffend die Landesverfaffung, das Staatsoberhaupt und die Landftände. 

Die Verfaffungsurkunde für das Königreich Württemberg, vom 25. Sep¬ 
tember 1819, — wurde fchon unter König Wilhelm abgeändert in 

§. 97 durch Art. 366 der Strafprozeßordnung vom 22. Juni 1843, 

§. 115 durch Art. 11 des Gefetzes über die Ausdehnung des Amts- und Gemeinde- 
Verbands auf fämmtliche Theile des Staatsgebiets, vom 18. Juni 1849, 

§. 27 Abfatz 2 und §. 135 — durch das Gefetz, betr. die Unabhängigftellung der ftaats- 

biirgerlichen Rechte von dem religiöfen Bekenntniffe, vom 31. Dezember 1861, 
§. 72 durch das Gefetz, betr. die Regelung des Verhältniffes der Staatsgewalt zur 

katholifchen Kirche, vom 30. Januar 1862, Art. 1, — während Art. 5 diefes Gefetzes zugleich 
die §§. 47 und 48 der Verfaffungs-Urkunde für katbolifche Kirchendiener außer Anwendung 

fetzte; — 

fodann vollzogen 

durch das Gefetz, betreffend die Feftfetzung der Civillifte für die Regierungszeit 

Sr. Majeftät des Königs, vom 20. Juni 1820, 
durch das König!. Ilausgefetz vom 8. Juni 1828, 
ferner durch die Gefetze, betr. 

die Gehalte, Taggelder und Reifekoften der Mitglieder der Ständeverfammlung und 

des Ausl'chuffes, fowie der ftändifchen Beamten, vom 20. Juni 1821, 

die Einberufung der abwefenden Mitglieder des ftändifchen Ausfchuffes, vom 

20. Juni 1821, 

die Reifekoften der Ständemitglieder, vom 31. Juli 1849, 
den Wahlmodus bei gemeinfchaftlichen Wahlen durch die vereinigten Kammern der 

Ständeverfammlung, vom 6. Juni 1855. 

Zahlreicher find aber die Abänderungen der Verfalfungsurkunde unter der Regierung von 

König Karl 
fo in den 

§§. 44—48 durch das Gefetz, betr. die Rechtsverhältniffe der Staatsbeamten, fowie der 

Angeftcllten an den Latein- und Realfchulen vom 28. Juni 1876; 
§§. 47 und 48 durch das Gefetz, betr. die Rechtsverhältniffe der Volksfchullehrer, vom 

30. Dezember 1877. 
§. 57 Abf. 2 und 3, erftmals abgeändert durch Gefetz vom 7. September 1849 Art. 4 

und 6, wurde weiter modifizirt durch die Beftimmung in Art 3 des Gefetzes, betr. die Abänderung 

einiger gefetzlichen Beftimmungen über die Beineffung der Quieszenzgehaltc und Penfionen der 
Civil- und Militärdiener, vom 29. März 1865, und neuerdings annähernd wiederhergeftellt durch 

Art. 48 des vorhin erwähnten Beamtengefetzes vom 28. Juni 1876. 
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§. 59 Ziff. 3 abgeändert durch Art. 50 der Strafproz.Ordn. vom 17. April 18G8 — ferner 

durch Alt. 3 des Gefetzes zur Ausführung der Reiehsftrafprozeßordnung vom 4. März 1879, 

fowie durch das Gefetz, betr. die Entfcheidung von Kompetenzkonflikten, vom 25. Auguft 1879; 

§. 60 Ziff 1 und 2 durch das Gefetz über die Verwaltungsrechtspflege, vom IG. De¬ 
zember 1876. 

Ausdrücklich als Verfaffungsgefetze lind bezeichnet und daher hier aufzuführen 
die beiden Gefetze vom 2G. März 1868 und 23. Juni 1874, betr. einige Abänderungen 

des IX. Kapitels der VerfalTungsurkunde (Von den Landftänden), 

das erftere ergänzt durch das Gefetz vom 26. März 1868, betr. die Wahlen der 

Städte und Oberamtsbezirke für den Landtag. 
Ausführungsverfügungen vom 20. April 18G8 und 4. November 1870; 

ferner das Verfaffungsgefetz, betr. die Bildung eines Staatsminifteriums, vom 1. Juli 1876, 

unter Abänderung der VerfalTungsurkunde in den §§. 38, 54, 56, 58, 59 Ziff. 1 und 4, 126, 160 

Abf. 2 und 4, §. 172 Abf. 2. 
Die §§. 3, 19, 23, 28, 31—35, 44, 62, 70, 92, 99—101 der VerfalTungsurkunde von 1819 

endlich werden mehr oder weniger berührt durch Beftimmungen der Reichsverfaffung vom 

16. April 1871, fowie einzelner Reichsgefetze, welche nach Art. 2 der Reichsverfaffung den Landes- 

gefetzen vorgehen. 

Hieher gehören nun noch weiter: 

die Uebereinkunft zwilchen Württemberg und Bayern zu Bereinigung der Landes¬ 

grenze vom 30. Januar 1866; 

die Gefetze betr. 
die Civillifte für die Regierungszeit Seiner Majeftät des Königs, vom 1. Auguft 1864 

und 7. Februar 1874; 
die Apanage Seiner König], Hoheit des Prinzen Wilhelm von Württemberg, vom 

20. Februar 1877; 

die Königlichen Verordnungen, betr. 

die Verleihung des Prädikats „Königliche Hoheit“ an die Herzoglichen Nebenlinien 
des Königlichen Hanfes, vom 11. September 1865; 

die Abänderung der Statuten des Ordens der Württembergifchen Krone vom 22. De¬ 

zember 1864; 

Abänderungen in den Statuten des Ordens der Württembergifchen Krone und des 

Friedrichsordens vom 19. September 1870; 
eine Abänderung in den Statuten des Ordens der Württembergifchen Krone vom 

28. Dezember 1870; 

die Stiftung des Olga-Ordens, vom 27. Juni 1871; 

ferner 

Verfügung betr. eine Veränderung in den Statuten des Militärverdienftordens vom 

3. Februar 1866. 

Bekanntmachung, betr. eine neue Uniform der Standesherren des Königreichs, vom 

4. März 1873; 

Verfügung, betr. die Gewährung freier Eifenbahnfahrt für die Mitglieder der Stände- 

verJ'ammlung vom 14. Januar 1876. 

Unter der Regierung des Königs Karl war die Ständeverfammlung bis jetzt vereinigt 
zu den übrigens meift wiederholt durch Vertagungen unterbrochenen Landtagen vom 3. Mai 1862 

bis 18. Auguft 1865, 23. Mai bis 8. Juni 1866, 25. September 1866 bis 20. Februar 1868, 4. De¬ 
zember 1868 bis 22. Oktober 1870, 19. Dezember 1870 bis 20. Juni 1874, 15. März 1875 bis 

4. November 1876, 6. Februar 1877 bis 31. Januar 1880. 
Mit dem 4. Februar 1880 hat ein weiterer Landtag begonnen. 

Endlich die Königliche Verordnung, betr. die Schriftverfaffung in außerordentlichen 
Angelegenheiten, vom 22. Januar 1867. 

Verfügung, betr. das Verbot des unmittelbaren Verkehrs der Behörden mit den 
Gefandtfchaften und Konfulaten vom 16. November 1876. 
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B. Landesgefetze, betreffend die Rechtsverhältniffe der Staatsbeamten, 
der Kirchen- und Schuldiener. 

I. AHgemeine Gefetze: 

Aus der Zeit des Königs Wilhelm: 

a. die Verfaffungsurkunde §§. 43—50, 57 (f. oben Lit. A bei den Abänderungen), 74, 146, 193; 

b. die fogenannte Dienftpragmatik vom 28. Juni 1821, nebft Vollzugsverordnung vom 
18. April 1822; 

die Gefetze betr. 

c. die Dienftverhältniffe der Kanzleiaffiftenten und der Amtsgehilfen der Ober-, Kameral- und 
Forftämter, vom 22. Juli 1839; 

d. die Abänderung einiger gefetzlicher Beftimmungen über Quieszirung und Penfionirung von 
Civilftaatsdienern, vom 7. September 1849; 

e. nachträgliche Beftimmungen zu den Gefetzen vom 7. September 1849 über Quieszirung 
und Penfionirung der Civil- und Militärdiener, vom 24. Mai 1853; 

fodann die Königl. Verordnungen, betr. 

die Feftfetzung der Dienftkleidung der Staatsdiener, vom 18. November 1817; 

die Uinzugskoften der Staatsdiener, vom 28. Februar 1818; 

die Rangordnung vom 18. Oktober 1821, mit Nachträgen bis in die neuefte Zeit. 

Und nun unter König Karl: 

1. Gefetz, betr. die Abänderung einiger gefetzlicher Beftimmungen über die Be- 
lnelTung der Quieszcnzgehalte und Penfionen der Civil- und Militärdiener, vom 29. März 1805; 

ferner 

die mit höchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs vom 3. und 20. Februar 1873 

verabfehiedeten, mit dem 1. Juli 1872 in Wirkfamkeit getretenen Grundfätze für eine Aufbeffe- 

rung der Penfionen und Quieszenzgehalte, fowie Art. 6. des Finanzgefetzes für die zwei Jahre 

1873/75, vom 30. Januar 1874, und Art. 5 des Finanzgefetzes für das Jahr 1. Juli 1875/76, vom 

27. Juni 1875; 

2. Gefetz, betr. die Rechtsverhältniffe der Staatsbeamten, fowie der Angeftellten an 
den Latein- und Realfchulen, vom 28. Juni 1876: 

3. Gefetz, betr. die Penfionsberechtigung des Wohnungsgenuffes für Bezirksbeamte, 
vom 1. Juli 1876. 

Dazu die Königl. Verordnungen, betr. 

die Einführung des V. Abfchnitts des Gefetzes vom 28. Juni 1876, vom 20. De¬ 
zember 1876; — Berichtigung Reg.-Bl. 1877 S. 12; 

die Zuftändigkeit der Behörden und Beamten zur Verhängung von Ordnungsftrafen 

gegen die ihnen untergebenen Beamten, vom 13. Februar 1877, — für die Beamten 

des Juftizdepartements abgeändert durch K. Verordnung vom 27. September 1879 

(Berichtigung Reg.-Bl. S. 506): 

die Dienfteide, vom 27. Oktober 1878; 
den Urlaub und die Stellvertretung im Fall desfelben, vom 18. Juli 1879. 

Sodann die Königl. Verordnungen, betr. 

die Uebernahme von Privatgefchäften durch die Staatsdiener, vom 14. Januar 1867; 

die Diäten und Reifekoften der Civilftaatsdiener [Diätenregulativ], vom 23. Juni 1873; 
die Gebühren der Bezirksbeamten, Gerichts- und Amtsnotare und Vevwaltungs- 

aktuare für Abfchriften von Aktenftücken, vom 31. März 1874. 

Bekanntmachung fämmtlieher Minifterien, betr. die Beftimmungen über die Aufteilung der 

Militäranwärter im Civilftaatsdienft, vom 8. Auguft 1878, Staatsanz. S. 1313. 
Bekanntmachung, betr. die Anerkennung der juriftifchen Perfönlichkeit der Ulmer Beamten- 

Witwen- und Waifenkaffe, vom 14. November 1879. 

II. Auf die landftändifchen Beamten bezieht fich das Gefetz, die Gehalte, Taggelder 

und Reifekoften der Mitglieder der Ständeverfammlung und des Ausfchuffes, fowie der ftändilchen 

Beamten und Diener betr., vom 20. Juni 1821. 
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III. Angehörige des Departements der Juftiz betreffen zunächft Art. 11 des Ge- 
letzes über das Notariatswefen, vom 14. Juni 1843, lowie Art. 6 und 12 des Gefetzes über die 

Gerichtsverfaffung, vom 13. Mai 1868; 

fodann das Gefetz, bctr. die Penfionsverhältniffe der dem Notariatsfache angehörenden 
Staatsdiener, vom 7. März 1873; 

Verf., betr. die Diäten und Keifekoften der Gerichts- und Amtsnotare, vom 27. Ok¬ 

tober 1873; 

Königl. Verordnung, betr. die Gebühren der Notare für Nebenverrichtungen, vom 

7. Oktober 1874; 

Bekanntmachung, betr. die Feftftellung des Rangs von Beamten des Jufiizdepar- 
tements, vom 14. Anguft 1879. 

IV. König]. Verordnung, betr. die Befähigung zur Aufteilung im Departement der 

auswärtigen Angelegenheiten, vom 8. Februar 1865. 

V. Die Angeftellten bei den Verkehrsanftalten des Staats berühren, aus der Zeit 

des Königs Wilhelm, die Gefetze, betr. 

a. die Verwaltung der Eifenbahnpolizei, vom 2. Oktober 1845, Art. 9; 

b. die Ueberweifung der Anftellungsfporteln des im Eifenbahndienft angeftellten Perfonais 
an die Unterftiitzungskaffe für daffelbe, vom 22. Auguft 1849; 

c. die Erweiterung der für das Dienftperfonal der Eifenbahn beftehenden Unterftiitzungs- 

kaffe , vom 1. Auguft 1858; 

fodann die Königl. Verordnung, betr. die Entfchädigung für Umzugskoftcn der bei 

der Eifenbahnverwaltung widerruflich angeftellten Diener, vom 12. Februar 1851. 

Aus der Zeit des Königs Karl die Bekanntmachungen, betr. die Verleihung einer 

höheren Rangftufe an mehrere Beamtenkategorien, vom 27. September 1873, die Einreihung 

einiger Beamtenklaffen des Departements der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die 

Verkehr sanftalten, in die Rangordnung, vom -7 - 1877. 

VI. Departement des Innern. 

Königl. Verordnung, betr. die Organifation und die Dienftverhältniffe des Landjäger¬ 
korps, vom 5. Juni 1823; 

und Gefetz, betr. 

die Ucbernahme der Gehalte öffentlicher Aerzte auf die Staatskaffe, vom 17. Juli 1824; 

dann 

aus der Zeit von König Karl: 
Gefetz, betr. 

die dienftliche Stellung der den Amtsvorftänden beigegebenen Beamten der Ober¬ 
ämter, vom 16. März 1873; dazu die Königl. Verordnung, betr. den Titel der 
zweiten Beamten der Oberämter, vom 15. Mai 1873; 

Bekanntmachungen, betr. 

die Rangftellung der Amtmänner der Oberämter, vom 20. Juni 1873; 

die Einfetzung der Bauinfpektoren in eine höhere Rangklaffe vom 1. Juli 1873; 
das Rangvcrhältijis der Oberamtsärzte, vom 22. Oktober 1873; 

die Abänderung und Ergänzung der Rangordnung in Beziehung auf mehrere Be¬ 
amtenklaffen des Departements des Innern, vom 20, April 1877. 

VII. Die evangelifchen Kirchendiener werden in ihren dienftlichen Verhältniffen der 
Ilauptfache nach gemäß den für die Staatsdiener geltenden Normen behandelt, während für die 
katholilchen Kirchendiener das Gefetz, betr. die Regelung des Verhältniffes der Staatsgewalt 

zur katholifchen Kirche, vom 30. Januar 1862, für die ifraelitifchen Kirchendiener das Gefetz 

vom 25. April 1828, in Betreff der öffentlichen Verhältniffe der ifraelitifchen Glaubensgenoffen, 

in Art. 51, 52 und 58 maßgebend ift. Aufzuführen bleibt hier allein die Verf., betr. die Diäten 

der Generalfuperintendenten und des Feldprobfts, fowie die Diäten und Reifekoften der Dekane 
und Bezirksfchulauffeher, vom 2. Auguft 1873. 
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VIII. Die Verhältniffe der Sch ui di euer find geregelt durch die Gefetze 

aus der Zeit des Königs Wilhelm, 
betreffend 

al die VerhältnilFe der an der Univerfität angeftellten Diener, vom 30. März 1828; 
b) die Volksfeinden, vom 29. September 1836; 
c) die VerhältnilFe der bei den höheren und mittleren öffentlichen Unterrichtsanftalten und 

den lateinifclien und Kealfchulen angeftellten Diener, vom 6. Juli 1842, lit. A.; 
d) die Ausdehnung der Penfionsrechte der Volksfchullehrer auf die Lehrer an den Kettungs¬ 

anftalten für verwahrlofte Kinder, vom 6. Juli 1842, lit. B.; 
e) die Gleichftellung der Konfeffionsfchullehrer mit den Volksfchnllehrern in Abficht auf 

Penfionsverhältniffe, vom 8. Auguft 1855; 
f) die Abänderung einiger Beftimmungen des Volksfchulgefetzes vom 29. September 1836, 

vom 6. November 1858, in Art. 4—11 ; 
g) die Erhöhung der Penfionen der Hinterbliebenen von Lehrern der Kategorie des Art. 16 

des Gefetzes vom 6. Juli 1842, vom 4. April 1861; — dazu Bekanntmachung vom 
29. Juli 1878. 

Sodann 
aus der Zeit des Königs Karl: 

die Gefetze, betr. 

1. die Abänderung einiger Beftimmungen der Gefetze über die Volksfeinden vom 29. Sep¬ 
tember 1836 und 6. November 1858, vom 25. Mai 1865, in Art. 1—14; 
— mit der Inftruktion vom 4. Juli 1865; 

2. die dienftrechtlichen VerhältnilFe von Angehörigen des Departements des Kirchen- und 
Schulwefens, vom 18. Februar 1868; 

3. die Abänderung einiger Beftimmungen des Gefetzes über die Volksfeinden vom 25. Mai 1865; 
vom 18. April 1872; mit der Inftruktion vom 23. Mai 1872. 

4. die Penfionsverhältniffe der Vorftände und Hauptlehrer an Gelehrten- und Kealfchulen, 
vom 14. Januar 1873; — dazu die Bekanntmachung, betr. den Titel und Rang der Vor¬ 
ftände der Realanftalten, vom 11. Februar 1873; 

5. die Penfionsrechte der Erzieher und Lehrer an den Rettungsanftalten für verwahrlofte 
Kinder, fowie an ähnlichen Privatanftalten, vom 16. Januar 1873; 

6. die Penfionsberechtii;ung der Alterszulagen, für die Vorftände und Hauptlehrer an Gelehrten-, 
Real- und Bürgerfchulen, vom 4. November 1873; 

7. die Erhöhung der Gehalte der Lehrer an Volksfeinden, vom 22. Januar 1874, 
— mit Inftruktion, vom 27. Januar 1874; 

8. die Penfionsverhältniffe der ifraelitifchen Volksfchullehrer und Vorfänger, vom 23. Juni 1874; 
9. die Rechtsverhältniffe der Volksfchullehrer, vom 30. Dezember 1877; dazu die Königl. 

Verordnung, betr. die Zuftändigkeit der Schulauffichtsbehörden und Beamten zur Ver¬ 
hängung von Ordnungsftrafen, vom 31. Dezember 1877; ferner die Verfügungen, betr. 
die Ausbezahlung der Volksfchullehrergehalte durch die Gemeinde-, Stiftungs- und fonftige 
örtliche Kaffen, fowie durch die K. Kameralämter, vom 28. Januar 1878; die Penfionen 
der Hinterbliebenen von Volksfchnllehrern, ferner betr. die beim Tode von 1 olksfchullehrcrn 
an die Oberfchulbehörde einzufendenden Todesurkunden, beide vom 14. Mai 1878. 

10. Gefetz, betr. die Rechtsverhältniffe der Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mädchen- 
fchulcn, fowie die Aufficht über die letzteren, vom 30. Dezember 1877. 

Bekanntmachungen, betr. 
eine Aonderung in den Rangverhältniffen der Präzeptoren und Reallehrer, vom 

29. Juni 1877; 
den Titel und Rang der an öffentlichen höheren Mädchenfchulen angeftellten Vor¬ 

ftände, vom 24. Dezember 1878; 
den in Ulm gegründeten neuen UnterftützungsVerein für Lehrer, Lehrer-Witwen 

und -Waifen, vom 30. Mai 1873. 

IX. Auf Angehörige des Finanzdepartements haben Bezug aus früherer Zeit: 
die Verfügung, betr. die Beftellung der Dienftkautionen, vom 22. Februar 1818, 
die Königl. Verordnung, betr. Zufatzbeftimmungen zu der K. Verordnung vom 

22. November 1849 über Vereinfachungen im Departement der Finanzen [betrifft 
die Strafbcfugniffe der Abtheilung der Oberfinanzkammer], vom 29. Auguft 1852; 
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rodann die Gefetze, betr. 

a) die Dienftverhältnilfe der Umgeldskommiffare, vom 3. Juni 1853, 
und 

b) die Aufhebung der Anbringgebühren von Uebertretungen gegen die Stcuergefetze, vom 
23. Juni 1853, [Errichtung einer Unterftiitzungskaffe für die niederen Diener bei der 
Steuerverwaltung, neben dem Zolldiener-Alimentirungsfonds, letzterer errichtet durch De¬ 
kret vom 23. November 1835]. — 

Dazu neuer die Bekanntmachungen, betr. 
den Unterftützungsverein für Württembergifche Forl’t- und Steuerdiener, vom 27. De¬ 

zember 1872; 
die Einfetzung der Bauinfpektoren in eine höhere Rangklaffe, vom 1. Juli 1873; 
die Einreihung einiger Dienerklaffen des Finanzdepartements in die Rangordnung, 

vom 7. Februar 1877. 

C. Lantlesgefetze in Vollziehung der Reichsgefetzgebung. 

Gefetz zur Ausführung des Reichsgefetzes vom 6. Juni 1870 über den Unterftützungswohnfitz, 
vom 17. April 1873; — Berichtigung Reg.-Bl. S. 241; 

Inftruktion dazu vom 30. Mai 1873; 

Verfügungen, betr. 
das Verfahren und den Gefchäftsgang in den unter das Gefetz vom 17. April 1873 

fallenden Streitfachen, vom 31. Mai 1873; 
den Vollzug der Art. 11 und 12 des Gefetzes vom 17. April 1873 u. f. w., vom 

14. Juni 1873. 

Gefetz, betr. die Errichtung einer Notenbank, vom 24. Juli 1871; dazu Bekanntmachung, betr. 
die Gründung der württembergifchcn Notenbank in Stuttgart, vom 23. November 1871; 

Gefetz, betreffend Abänderungen und Ergänzungen des Gefetzes vom 24. Juli 1871, — vom 
27. Juni 1875. 

Gefetz, betr. die Errichtung eines Landesoberhandelsgerichts, vom 4. Juli 1871. 

Gefetz zur Ausführung des Reichsgefetzes vom 6. Februar 1875, betr. die Beurkundung des 
Perfonenftandes und die Ehefchließung, vom 8. Auguft 1875. — Textberichtigung Reg.-Bl. 
1876 S. 50. — Vollziehungsverfügungen vom 15. September und 20. Dezember 1875, 8. Januar 
[Kriegsminifterium], 26. Februar 1876 [die bürgerlichen Familienregifter vergl. die Verf. 
vom 14. Okt. 1871, betr. die Sicherftellung einer geordneten Inftandhaltung der Familien¬ 
regifter], vom 21. Auguft 1876, vom 2. und 15. Juni 1880. 

Königl. Verordnung, betr. die Belohnung der Standesbeamten, vom 4. Oktober 1876. 

Gefetz, betr. die Verbindlichkeit der Gemeinden zur Tragung der Koften der öffentlichen Impf¬ 
ungen, vom 29. März 1875. 

Gefetz, betr. Ausführungsbeftimmungen zu dem Reichsgefetz über die Preffe vom 7. Mai 1874, vom 
27. Juni 1874. 

D. Mizgefetze. 

I. Aus der Zeit von 1864—1870. 
Gefetze, betr. 

1. die bürgerlichen Verhältniffe der ifraelitifchen Glaubensgenoffen, vom 13. Auguft 1864; 
mit Vollzichungsinftruktion vom 10. Mai 1865 [Eidesleiftung der Ifraeliten in Rechtsfachen]; 

2. den Erwerb und Belitz von liegenden Gütern im Inland durch Ausländer, vom 1. März 1865; 
3. die Ablöfung von Leiftungen für öffentliche Zwecke, vom 19. April 1865, mit Vollziehungs- 

Verfügung vom 4. Auguft 1866; 
4. die Ilerabfetzung des Alters der Volljährigkeit [auf 23 Jahre], vom 30. Juni 1865; 
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5. die Einführung des Allgemeinen Deutfcheu Handelsgefetzbuclis, vom 13. Auguft 1865; 

6. die Errichtung von Handelsgerichten und das Verfahren vor denfelben [Handelsgerichts¬ 
ordnung], vom 13. Auguft 1865; 

7. den Sachverftändigenbeweis in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten, vom 21. Auguft 1865; 
8. die Kreditverhältniffe der Studirenden der Landesuniverfität, vom 11. September 1865; 
9. die Einführung der Zellenhaft für weibliche Zuchtpolizeihaus- und Arbeitshaus-Gefangene, 

vom 15. Dezember 1865; 

10. die Abfchaffung der körperlichen Züchtigung, vom 12. März 1868. 

11. Gefetz über die Gerichtsverfaffung vom 13. März 1868 (A); 

12. Civilprozeßordnung vom 3. April 1868, — Berichtigungen Reg.-Bl. 1868, S. 543, 1872 S. 20; 
13. Strafprozeßordnung vom 17. April 1868; 

Zitf. 11—13 mit 1. Februar 1869 in Kraft getreten; 

dazu: 

Bekanntmachungen betr. 

die Beftimmung der Sitze und Sprengel der Kreisgerichtshöfe, Kreisftrafgerichte und 

Schwurgerichte, fowic die Bildung von Ehegerichten bei den Kreisgerichtshöfen, vom 
13. Juli 1868; 

die Auflöfung des Kreisftrafgerichts in Biberach, vom 29. Mai 1872; 

die Aufhebung des Kreisftrafgerichts Calw, vom 9. Juli 1873; 

die Beftellung der Schöffen und Gerichtszeugen, fowie der Erfatzmänner für folche, 
vom 18. Juli 1868, — mit manchen fpäteren Aenderungen und Ergänzungen; 

Verfügung, betr. die Einführung der neuen Gerichtsverfaffung, vom 29. Dez. 1868; 

endlich 

Königliche Verordnungen, betr. 
die Beiziehung von Schöffen aus dem Kaufmannsftande bei dem Stadtgericht Stutt¬ 

gart, vom 2. Januar 1869; 

die Bildung von Gerichtsabtheilungen bei diefem Gericht, vom 2. Januar 1869; 

die niedere Juftizdienftprüfung, vom 22. Januar 1869. 

Gefetze, betr. 

14. die Kraftloserklärung von Inhaberpapieren und durch Blanko-Indoffement übertragenen 

Aktien, vom 13. März 1868 (B); 

15. die Kraftloserklärung der Wechfel und der in Art. 301 und 302 des Handelsgefetzbuclis 

bezeichneten Papiere, vom 13. März 1868 (C); 
16. die Aufhebung der Perfonalexekution in Wechfeifachen, vom 8. Januar 1869. 

II. Seit 1871. 

Das fchon unter lit. C. aufgeführte Gefetz, betr. die Errichtung eines Landesober- 

handclsgcrichts, vom 4. Juli 1871; fodann die Gefetze, betr. 

1. Aenderungen des Landesftrafrechts und der Strafprozeßordnung bei Einführung des Straf- 

gefetzbuchs für das Deutfche Reich, vom 26. Dezember 1871; 
2. Aenderungen des Polizeiftrafrechts bei Einführung des Strafgefetzbuchs für das Deutfche 

Reich, vom 27. Dezember 1871. 

Dazu 

die Königliche Verordnung, betr. die bürgerliche Feier der Sonn-, Feft- und Feiertage, 

vom 27. Dezember 1871; 
ferner die Verfügungen, betreffend die Vollziehung der Freiheitsftrafen, vom 1. Januar 

1872 ab, vom 28. Dezember 1871, mit Nachträgen vom 16. September 1872, 13. Januar, 

9. und 18. April, 9./11. Juli 1873. 

Vergl. auch die mit Königl. Verordnung vom 23. Juli 1874 erlaffenen Hausord¬ 

nungen für die Strafanftalten und die Verfügung, betr. die von den Gefangenen des 

Zellengefängniffes, der Zuchthäufer, der Landesgefängniffe und der Strafanftalten für 
jugendliche Perfonen als Erfatz der Koften des Strafvollzugs zu entrichtenden Beträge, 

vom 29. Juni 1875, — Berichtigung Reg.-Bl. S. 348; 
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feiner die Verfügungen, betr. 

die Aufhebung der Strafanftalt für jugendliche Verbrecher in Hall und neue Beftimmungen 
über die Vollziehung von Strafen in dem Zellengefängniffe von Heilbronn, vom 8. Fe¬ 
bruar 1876; 

den Vollzug der wegen Landftreicherei, Betteins u. f. w. erkannten Haftftrafen im 
Landesgefängnis zu Hall, vom 29. Juni 1876; 

die Vollziehung der Gefängnisftrafen, vom 23. Januar 1877. 

Weiter die Verfügungen, bctr. 

den Vollzug der §§. 38 und 39 des Strafgefetzbuchs für das Deutfche Reich über Polizei- 
aufficht, vom lß. Januar und 15. Oktober 1872; 

die Maßregeln der Aufficht und Fiirforge in Beziehung auf die unvermöglichen und 

auf die unter Polizeiaufficht gel'tellten Strafgefangenen unmittelbar vor und nach ihrer 
Entlaflung aus der Strafanftalt, vom 17. Januar 1872; 

die Vollziehung des §. 56 des Strafgefetzbuchs für das Deutfche Reich über die Unter¬ 

bringung jugendlicher Verbrecher in einer Erziehungs- und Befferungsanftalt, vom 
. 18. Januar 1872; 

den Vollzug des §. 362 Abi'. 2 des Strafgefetzbuchs für das Deutfche Reich und des 
Art. 11 des Gefctzes vom 27. Dezember 1871 — Einweifung in ein Arbeitshaus, d. i. eine 

polizeiliche Befchäftigungsanftalt, — vom 19. Januar 1872; 
die vorläufige Entlaflung von Strafgefangenen, vom 19. Januar 1872. 

(Bekanntmachung, betr. den Verein zur Fiirforge für entlaflene Strafgefangene, 
vom 2. Auguft 1871.) 

Die Juftizgefetze, betr. 

3. die Aufhebung des Verbots der Trauung im Ausland, vom 28. März 1872; 

4. die religiöfen Diffidentenvereine, vom 9. April 1872, mit der Königl. Verordnung, betr. die 
Form der Eidesleiftung durch die Mitglieder des religiöfen Vereins der Nazarener, vom 

12. Oktober 1872. 

5. die Neue allgemeine Bauordnung vom 6. Oktober 1872, - Berichtigung Reg.-Bl. S. 402. 

Die Gefetze, betr. 
6. die Aufhebung von Vorrechten des Fiskus und anderer gefetzlich begiinftigter Perfonen, 

vom 28. Februar 1873; 

7. einige nachträgliche Beftimmungen zu dem Gefetze über die GerichtsverfafTung, vom 
7. März 1873; 

8. die weitere Herabfetzung^des Alters der Volljährigkeit [auf 21 Jahre], vom 7. März 1873; 
Das dritte Gefetz von diel'em Tag, betr. die Penfionsverhältnifle der dem Notariatsfach 

angehörigen Staatsdiencr, ift oben lit. B III bereits aufgeführt. 
9. Gefetz, betr. die Führung der Güterbücher durch Gemeindebeamte, vom 13. April 1873, — 

mit Bekanntmachung vom 13. und Vollziehungsverfügung vom 14. April 1873. 

Dazu 

Königl. Verordnung, betr. die Gebühren für die Güterbuchsführung und die Reifekoften 

der Hilfsbeamten, vom 17. Juni 1873 —- Berichtigung Reg.-Bl. S. 268; 

weitere Verfügungen, betr. die Güterbuchsführung, insbefondere 

die Anwendung des Metermaßes in den Güterbüchern, vom 8. Juli 1873; 

die Gebühren für die Güterbuchsführung in der Stadtgemeinde Stuttgart, vom 18. No¬ 
vember 1873; 

die Gebühren der Güterbuchsbeamten für die Löfelmng von Gefall- und Zehntablöfungs- 

fchuldigkeiten in den Gemeindegüterbüchern, fowie für die in Vollziehung des Gefctzes 

vom 19. April 1865, betr. die Ablöfung von Leiftungen für öffentliche Zwecke, zu 
machenden Einträge, vom 10. Juni 1875; 

den Eintrag der neuen Gebäudefteuerkapitale in die Güterbücher, den Eintrag der 

Gebäude- und Gewerbeftcuerkapitale in die fummarifchen Steuervermögensregifter 
und den örtlichen Steuerfatz, vom 3. Auguft 1878; 

die Abänderung der Vorfchriften der Minifteriulverfügung vom 3. Dezember 1832 über 

den Eintrag des Brandverficherungsanfchlags der Gebäude in die Güterbücher, vom 
3. Auguft 1878; 

die Aenderung des Termins für die Fertigl’tellung der Einträge in die Güterbücher, vom 

14. Oktober 1879. 
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Die Gefetze, betr. 

10. die Reifekoftenentfchädigung der Pfandhilfsbeamteu, vom G. Februar 1874, mit König]. 
Vollzugsverordnung vom gleichen Tag; 

11. die Aufhebung des Lehenverbands, vom 8. Oktober 1874; 

12. die Feftfetzung der Geldl'trafen nach der Reichsmarkrechnung, vom 18. Juni 1875, mit der 

Königl. Vollzugsverordnung vom 24. Juni 1875; — an die Stelle von je Einem Gulden 
zwei Mark, von je Einem Kreuzer 3'/s Pfennig, Bruchthcilc kommen nicht in Anfatz. Um¬ 

wandlung von Geldftrafen in Freiheitsftrafen — nach dem Maßftab des Strafgefetzbuchs. 

13. die Aufhebung einiger im Vormundfchafts- und Civilprozeßrecht beftehender Befchränk- 
ungen Auswärtiger, vom 28. Juni 187G. 

Die Verfügungen, betr. 

die an die Bezirksbehörden zu erftattenden Anzeigen von vorzunehmenden Inventuren 
und Theilungen, vom 12. Januar 1871, Aenderungen der Vorfchriften für Pfleger aus 

Anlaß der Einführung der Markrechnung, vom 11. Mai 1875; 

die Verkaufspreife des Regierungsblatts und des Reichsgefetzblatts, vom 8. Juni 1875. 

III. Durch <!ie Jul'tizgefotzgebuug dos Ilculfclien Reichs feit 1877 vcraiilafite LandesgeMze. 

1. Ausführungsgefetz zum Reichs-GerichtsverfaflTungsgefetz, vom 24. Januar 1879; 

Gefetze: 

2. zur Ausführung der Reichs-Strafprozeßordnung, vom 4. März 1879; 

3. betr. Aenderungen des Landespolizciftrafgefetzes vom 27. Dezember 1871 und das Ver¬ 

fahren bei Erlafl’ung polizeilicher Strafverfügungen, vom 12. AuguftlS79; mit Vollziehungs¬ 

verfügung vom 25. September 1879; 

4. zur Ausführung der Reichs-Civilprozeßordnung, vom 18. Auguft 1879; 

5. betr. die Zwangsvollftreckung in unbewegliches Vermögen, vom 18. Auguft 1879, mit Be¬ 

richtigung Reg.-Bl. S. 287, Vollziehnngsverfügung vom 1. Oktober 1879 und Berichtigung 

zu letzterer, Reg-Bl. S. 465; 
6. über die Zwangsvollftreckung wegen öffentlich rechtlicher Anfpriiche, vom 18. Aug. 1879; 

7. zur Ausführung der Reichskonkursordnung, vom 18. Auguft 1879; 

8. betr. die Kraftloserklärung von Urkunden, vom 18. Auguft 1879; 
9. betr. die auf den Inhaber lautenden Staatsfchuklfcheine, vom 18. Auguft 1879, mit der 

K. Verordnung vom 27. September 1879 zu Vollziehung diefes Gefetzes; 

10. betr. das Verfahren der Verwaltungsbehörden bei Zuwiderhandlungen gegen die Zoll- und 

Steuergefetze, vom 25. Auguft 1879; 
11. betr. die Entfcheidung von Kompetenzkonflikten, vom 25. Auguft 1879; 

12. Forftftrafgefctz vom 2. September 1879, mit Vollziehungsverfügung vom 22. Septbr, 1879; 

13. Forftpolizeigefetz vom 8. September 1879. 

Sodann die Königlichen Verordnungen, betr. 

die Gerichtseintheilung des Königreichs, vom 15. Mai 1879; 
die Errichtung einer Kammer für Handelsfachen bei dem Landgericht in Stuttgart, vom 

15. Mai 1879; 
die Ausführung des §. 107 der Reichs-Rechtsanwaltsorclnnng, vom 15. Mai 1879; 

die Vorbereitung für den Juftizdienl't, vom 31. Auguft 1879; 

die den Vertrauensmännern des Ausfclniffes für die Wahl der Schöffen und Gefchworcnen, 

fowic den Schöffen und den Gefchworenen zu gewährende Vergütung der Keife- 

koften, vom 10. September 1879; 
die Strafvollftreclcung in den zur Zuftändigkeit der Schöffengerichte gehörigen Sachen, 

vom 25. September 1879; 
das bei Begnadigungsgefuchen in Gefchäftskreife des Juftizdepartements zu beobachtende 

Verfahren, vom 25. September 1879; 
die Verfehung des Amtes der Staatsanwaltfchaft bei den Amtsgerichten und den Schöffen¬ 

gerichten, vom 25. September 1879; 
die Hilfsbeamten der Staatsanwaltfchaft im Sinne des §. 135 des Reiehs-Gerichtsver- 

faifungsgefetzes, vom 27. September 1S79; 
die Zuftändigkeit der Behörden und Beamten des Juftizdepartements zur Verhängung 

von Ordnungsftrafen gegen die ihnen untergebenen Beamten, vom 27. September 1879; 
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die Vergütung für die Berufsthätigkeit der Rechtsanwälte im Verfahren vor den Ge- 

meindegerichten und bei der Zwangsvollftreckung in unbewegliches Vermögen, vom 

27. September 1879; 

die bei der Zwangsvollftreckung in unbewegliches Vermögen im Verfahren vor den 

Vollftreckungsbehörden zuläfsigen Gebühren, vom 27. September 1879; 

die Vollftreckung der Todesftrafe, vom 11. März 1880. 

Endlich die Verfügungen, betr. 

die erftmalige Herftellung der Jahresliften der Schöffen und der Gefchworenen nach 

den Vorfchriften des Reichs-Gerichtsverfaffungsgefetzes, vom 10. Juni 1879; 

die Zahl der für jedes Amtsgericht zu wählenden Schöffen und der für jedes Schwur¬ 

gericht erforderlichen Gefchworenen, vom 5. Juli 1879; 

die Gerichtsvollzieherordnung, vom 6. September 1879 (Berichtigung Reg.-Bl. S. 412); 

die vereinfachte Zuftellungsweife in den Fällen des §. 39 der Keichs-Strafprozeßordmmg 

und in Forftrügefachen, vom 9. September 1879; 

die Vollftreckung der von den bürgerlichen Gerichten erkannten Freiheitsftrafen, vom 

26. September 1879 [Berichtigung Reg.-Bl. S. 422]; 

den Vollzug militärgerichtlich erkannter Freiheitsftrafen durch die bürgerlichen Behörden, 

vom 17. Dezember 1879; 

die Einfendung der gegen Staatsangehörige von Italien, der Schweiz, von Belgien und 

von Luxemburg erkannten Strafurtheile, vom 30. September 1879; 

die Mittheilung der Straferkenntniffe an die Ortsbehörden, vom 7. Oktober 1879; 

das Verfahren in den Fällen eines nicht natürlichen Todes oder bei Auffindung von 

Leichen, vom 7. Oktober 1879 (vergl. Verf. des Min. d. Innern v. 19. Juni 1880); 

die richterliche Zuftändigkeit zur Verhängung von Ordnungsftrafen wegen ungebühr¬ 

lichen Benehmens der Unterfuchungsgefangenen, vom 16. Oktober 1879; 

die Abtheilung der gerichtsärztlichen Gefchäfte zwifchen den Oberamtsärzten und den 

Oberamtswundärzten, den 17. Oktober 1879; 

die Mittheilung von Sterbfällen an das Standesamt unter den Vorausfetzungen der K.- 

Str.Pr.O., vom 15. Juni 1880; 

die Vorbereitungen zur Bildung der Schöffengerichte und der Schwurgerichte, vom 

16. Juni 1880. 

E. Gefetzgebung, betreffend die Verkehrsanfialten. 

Allgemeine Entwicklung. 

Unter König Wilhelm: 

Verf. des Minifteriums des Innern, betr. die Errichtung einer Centralbehörde für das Eifenbahn- 

wefen, vom 15. Juni 1843; 

König], Verordnung, betr. die Ueberweifung der Leitung des Eifenbahnwefens von dem Minifterium 

des Innern u. f. w. an das Finanzminifterium, vom 29. September 1844; 

Königl. Verordnung, betr. die Ueberweifung der Leitung des Eifenbahnwefens an das Minifterium 

des Innern, vom 25. April 1850; 

Königl. Verordnung, betr. die Belaffung des Eifenbahnwefens in dem Gefchäftskreis des Finanz- 

minifteriums, vom 23. Juli 1850; 

König). Verordnung, betr. die Errichtung einer Centralbehörde für die Verkehrsanftalten in 

Württemberg als IV. Abtheilung der unter dem Finanzminifterium Behenden Oberfinanz¬ 

kammer — Eifenbahnkommiffion, Poftkommiffion, Telegraphenamt, vom 17. Juli 1851; 

Königl. Verordnung, betr. einige Aenderungen in der Organifation der Oberfinanzkammer — 

Trennung von Eifenbahnbaukommiffion und Eifenbahndirektion, daneben Poftdirektion und 

Telegraphendirektion — vom 8. November 1858; 

Königl. Verordnung, betr. die Leitung der württembergifchen Bodenfee- und Neckardampffchiff- 

fahrtsanftalt — Unterordnung unter die Eifenbahndirektion — vom 5. Oktober 1863. 

Unter König Karl: 

Königl. Verordnung, betr. die Ueberweifung der Leitung der Verkehrsanftalten von dem Finanz¬ 

minifterium an das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, vom 21. Oktober 1864; 

Verfügung, betr. die Verwendung von Frauen und Mädchen im Dienfte der Vcrkelirsanftalten, 

vom 23. Februar 1866; 
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Verfügung, betr. die Ausbildung der nicht wiffenfchaftlieh gebildeten Hilfsarbeiter beim Eifenbahn- 

betrieb und Telegraphendienft, vom 14. Oktober 1874: 

Königl. Verordnung, betr. die Verwaltung und Beauffichtigung der Verkehrsanftalten, — an 

Stelle der feitherigen Centralbehörde die Generaldirektion der Verkehrsanftalten und Ab¬ 

grenzung deren Refforts von den dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten unmittel¬ 

bar vorbehaltenen Befugniffen — vom 28. Juni 1875; 

Königl. Verordnung, betr. die Bildung eines berathenden Ausfchuffes von Vertretern des Handels 

und der Gewerbe, fowie der Landwirthfchaft bei der Generaldirektion der Verkehrsanftalten, 

vom 4. Juni 1878. 

Gefetz, betr. die Herftellung von Dienftwohnungen und anderen Gebäulichkeiten für Zwecke der 

Verkehrsanftalten, vom 19. Januar 1869. — Bauaufwand. 1 190 519,80 Jk 

vergl. auch das unten nochmals zu erwähnende Gefetz vom 22. März 1873, betr. den 

Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1870/73 Art. 3. 

3. 

4. 

o. 

Die Eilenbalmgefetzgebnng. 

„ Unter König Wilhelm: 
Gefetze, betr. 

1. den Bau von Eifenbahnen, vom 18. April 1843, — Linie Heilbronn-Bietigheim-Stuttgart- 

Ulm-Friedrichshafen, — Bauaufwand. 65 938 781,04 J!k 

2. die gerichtliche Beftrafung derjenigen, welche den Transport auf Eifenbahnen gefährden, 

vom 2. Oktober 1845; 

die Verwaltung der Eifenbahnpolizei, vom 2. Oktober 1845; 

Uebereinkunft zwifchen der Königl. Wiirttembergifchen und der Königl. Bayerifchen Re¬ 

gierung über Herftellung einer unmittelbaren Verbindung zwifchen den beiderfeitigen Staats¬ 

bahnen [in Ulm], vom 25. April 1850; 

Staatsvertrag zwifchen der Königl. Wiirttembergifchen und der, Großherzogi. Badifchen 

Regierung über die Verbindung der beiderfeitigen Eifenbahnen [in Bruchfal], vom 4. Dez. 1850; 

Gefetze, betr. 

6. die Staatseifenbahnen, vom 28. Dezember 1851, — Linie Bietigheim-Bruchfal aus Grund- 

ftocksmitteln, — Bauaufwand. 13 575 641,83 Jk. 

7. die Beftreituug des Aufwands für die Vollendung und Ausrüftung der Eifenbahnlinie Heil¬ 

bronn-Friedrichshafen [aus dem Staatsgrundftock], vom 17. September 1855; 

8. weitere Eifenbahnbauten — Plochingen - Reutlingen —, vom 6. Mai 1857; Bauaufwand 

Plochingen-Immendingen und Rottweil-Villingen — f. unten Gefetze 9d, 15 e und f — im 

Ganzen. 50 321849,22 Jk 
9. die weitere Ausdehnung des Eifenbahnnetzes, vom 17. November 1858 A. Die Linien: 

a) Heilbronn-Oehringen-Hall-Crailsheim; Bauaufwand bis einfchl. Landesgrenze (f. unten 

Gefetz 21 lit. b). 31954 382,53 <Jk 

b) Crailsheim-Heidenheim, Bauaufwand: Crailsheim-Goldshöfe .... 7452686,34 „ 
c) Heilbronn-Neckarelz (nicht fo wie zuerft befcldoffen ausgeführt); 

d) Reutlingen-Rottenburg-Rottweil (Bauaufwand f. oben 8); 

e) Cannftatt-Aalen-Wafferalfingen gegen Nördlingen; Bauaufwand bis Nördlingen (f. unten 

Ziff. 14). 22 331 440,45 Jk 

10. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1858—1861, vom 17. November 1858 B; 

11. Königl. Verordnung, betr. die Beftimmung von Eifenbahnlinien (zu Ziff. 9 lit. a und e), 

vom 17. November 1858; 

12. Bekanntmachungen, betr. einen am 6. November 1860 mit Baden abgefchloffenen Staats¬ 

vertrag über den Anfchluß der Pforzheimer Eifenbahn bei Mühlacker, vom 17. Jan. 1861, 

und die Vollziehung des Art. 21 diefes Vertrags, vom 8. Februar 1861; 

13. Gefetz, betr. den Bau weiterer Eifenbahnen in der Finanzperiode 1861/64 und die Ver¬ 

mehrung der Betriebsmittel der beftehenden Eifenbahnen, vom 10. Januar 1832; 

14. Bekanntmachung, betr. einen am 21. Februar 1861 mit der K. Bayerifchen Regierung ab¬ 

gefchloffenen Staatsvertrag über die Herftellung einer Eifenbahn Verbindung zwifchen Waffer¬ 

alfingen und Nördlingen, vom 17. Juli 1863. 

Vergl. auch die Finanzgefetze vom 15. Auguft 1845 Art. 3 (1 600 000 fl. aus Reftmitteln, 

16 000 000 fl. durch Anlehen); 

vom 5. November 1858 Art. 4 Ziff. 5 (1 638 000 tl. aus Reftmitteln); 

vom 4. Januar 1862 Art. 4 Ziff. 3 (2 653 300 tl.) aus Reftmitteln). 
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Unter König Karl: 
Königliche Verordnungen, betr. 

die Veröffentlichung der am 31. März 1864 über Herftellung weiterer Eifenbahnver- 

bindungen zwifchen Württemberg einerfeits und Baden, bcziehungsweife Clroßherzog- 

thum Heffen andererfeits abgefclilofl'encn Staatsverträge, vom 28. März 18G5; 

die Herftellung von Eifenbahnverbindungen mit Baden und Preußen, vom 5. Aug. 1865; 
dabei die Verträge mit Baden vom 18. Februar, mit Preußen vom 3. März 1865. 

Gefetze, betr. 

15. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1864/67, vom 13. Auguft 1865: 
neue Linien: 

a) [ftatt Heilbronn-Neckarelz] Ileilbronn-Jagftfeld; Bauaufwand, zugleich 
für lit. e. 17 452 227,62 Jk 

b) Wildbad-Neuenbürg-Pforzheim; Bauaufwand für Wildbad-Brötzingen 7 624 223,77 „ 

c) Fortfetzung von Heilbronn-Jagftfeld bis Ofterburken; Bauaufwand 
Hebe lit. a. — 

d) Crailsheim-Mergentheim; Bauaufwand. 15 793 691,52 „ 

e) Kottweil-Villingen; j Bmum(Mnd f obm GMz „. 
t) Ixottweil-Immendingen ) — 
g) Stuttgart [Feuerbach]-Calw-Nagold; Bauaufwand f. Gefetz 16 lit. a. — 

h) Ulm-Blaubeuren-Mengen-Sigmaringen; Bauaufwand. 23 498 529,91 „ 

i) Leutkirch-Waldfee-Saulgau-Mengen; Bauaufwand f. Gefetz 16 lit. b. — 

k) Tiibingen-Hechingen; Bauaufwand f. Gefetz 21 lit. c.. — 

vergl. auch Finanzgefetz vom 21. Auguft 1865 Art. 4 Ziff. 1 und 6: 900 000 fl. und 

überhaupt das ganze nicht anderweitig beftimmte Heftvermögen auf den 1. Juli 1864 

zu Eifenbahnbauten angewiefen. 
16. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1867/70, vom 16. Mai 1868: 

neue Linien: 
a) [ftatt Stuttgart-Feuerbach-Nagold] Stuttgart-Zuffenhaufen-Nagold; Bau¬ 

aufwand, zugleich für lit. c und d. 49 231 443,69 <M>. 

b) [ftatt Leutkireh-Mengen] Leutkirch-Herbertingen, Bauaufwand, zugleich 

für lit. e und Gefetz 21 lit. a. 21 108 841,93 „ 

c) Nagold-Horb; i , ... 
,. ,. , . . } Bauaufwand unter lit. a. 
d) Calw-Pforzheim; ) 

e) Leutkirch-Isny; Bauaufwand unter lit. b. 

f) Hechingen-Balingen-Ebingen; Bauaufwand f. Gefetz 21 lit, c. 

17. die Befchaffung weiterer Geldmitttel für den Eifenbahnbau, vom 17. März 1870; 
Königl. Verordnung, betr. die Veröffentlichung des am 12. Dezember 1868 über die 

Herftellung einer weiteren Eifenbahnverbindung zwifchen Württemberg und Bayern 
abgefchloffenen Staatsvertrags, vom 18. April 1870: 

Linie Crailslieim-Ansbach-Nürnberg. 
18. und 19. Gefetze, betr. die Befchaffung weiterer Geldmittel für den Eifenbahnbau, vom 

13. Januar 1871 und 12. April 1872. 
Königl. Verordnung, betr. die Veröffentlichung des am 8. Dezember 1872 zwifchen 

Württemberg und Bayern über theilwcife Benützung des bayerifchen Gebiets für die 

Herftellung der Ulm - Heidenlieimer Eifenbalm abgefchloffenen Staatsvertrags, vom 

4. Februar 1873. 

Gefetze, betr. 
20. die weitere Ausdehnung des Eifenbahnnetzes, vom 22. März 1873: 

neue Linien: 
a) Hall (Heffenthal)-Gaildorf-Backnang; t „ „ . ... ... 
. . T. . Bauaufwand für lit. a—c (bis 
b) Backnang-Waiblingen; > . T ernenne,-,,. „ 

; _ . 6 x. , ® ’ zum 1. Juli 1877). . . . 15 319 387,16 M. 
c) Backnang-Bietigheim; 1 
d) Stuttgart-Böblingen-Eutingen-Freudenftadt, Bauaufwand bis 1. Juli 1877 7 724 854,26 Jt. 

21. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1870/73, vom 22. März 1873: 

begonnen noch weiter mit den Linien: 
a) Altshaufen-Pfullendorf; Bauaufwand f. Gefetz 16 lit. b; 
b) Crailsheim-Landesgrenze; Bauaufwand f. Gefetz 9 lit. b; 

c) Balingen-Ebingen-Sigmaringen; Bauaufwand, zugleich für Gefetz 15 
lit. k und Gefetz 16 lit. f, bis 1. Juli 1877 . 19 266 579,32 <Jk 
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d) Heidenheim-Ulm; Bauaufwand für Aalen-Ulm (Gefetz 9 lit. b) bis 

1. Juli 1877 . 17 228 511,54 Jk. 
22. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1873/75, vom 19. Juni 1874. 

Königliche Verordnung, betr. die Veröffentlichung des am 29. Dezember 1873 zwifchen 

Württemberg und Baden über Herftellung weiterer Eifenbahnverbindungen — Jagft- 

feld-Eberbach, Heilbronn-Eppingen, Freudenftadt-Schiltach — abgefchloffenen Staats¬ 

vertrags, vom 28. Mai 1875. 

Gefetze, betr. 

23. die Befchaffung weiterer Geldmittel für den Eifenbahnbau im Finanzjahr 1875/76, vom 

18. Juni 1875. 

24. die weitere Ausdehnung des Eifenbahnnetzes und den Bau von Eifenbahnen im Finanzjahr 

1876/77, vom 11. Juni 1876: 

die Linien Heilbronn-Eppingen, Kißlegg-Wangen; 

25. die Befchaffung weiterer Geldmittel für den Eifenbahnbau in der Finanzperiode vom 

1. Juli 1877 bis 31. März 1879, vom 6. Juli 1877; 

26. die weitere Ausdehnung des Eifenbahnnetzes und den Bau von Eifenbahnen in der Finanz¬ 

periode 1. April 1879/81, vom 25. Auguft 1879, 

Linien Beihingen-Ludwigsburg, Freudenftadt-Schiltach. 

König!. Verordnung, betr. die Veröffentlichung des am 15. November 1878 zwifchen 

Württemberg und Baden abgefchloffenen Zufatzvertrags zu dem Staatsvertrag vom 

4. Dezember 1850 über die Eifenbahnverbindung zwifchen Mühlacker und Bruchfal, 

vom 23. März 1879 (Berichtigung Reg.-Bl. S. 81). 

Vergl. endlich die Finanzgefetze vom 25. Juni 1876, 28. Juni 1879 und 27. Febr. 1879 

nebft den dazu gehörigen Hauptfinanzetats Kap. 3 Tit. 1. 

Bekanntmachungen, betr. 

die Genehmigung der Kirchheimer Eifenbahngefellfchaft — Linie Unterboihingen ■— Kirch- 

heim, vom 14. Auguft 1863; 

die Konzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb einer Zweigbahn von Metzingen nach 

Urach, vom 20. Juli 1872. 

Oeietzgebung, betreffend die Staatspol'teii. 

Unter König Wilhelm: 

1. Gefetz, betr. die Aufhebung des zwifchen dem Staat und dem fiirftlichen Haufe Thurn 

und Taxis beftehenden Lehensverbandes hinfichtlich der Königl. Poften, vom 17. Dez. 1849; 

2. Königl. Verordnung wegen Uebernahme der Poften in die unmittelbare Verwaltung des 

Staats, vom 20. Dezember 1849; 

3. Königl. Verordnung, betr. die Bekanntmachung des mit dem Fürften von Thurn und Taxis 

abgefchloffenen Vertrags vom 22. März 1851 über die Auflöfung des zwifchen der Krone 

und dem fiirftlichen Haufe Thurn und Taxis beftandenen Lehensverbandes hinfichtlich der 

Königlichen Poften, vom 11. Juli 1851; 

4. Verf. vom 22. Auguft 1851, betreffend die Bekanntmachung des Beitritts zu dem Deutfch- 

Oefterreichifchen Poftverein vom 6. April 1850; 

5. Königliche Verordnung in Betreff der Poftdienftprüfungen, vom 9. Februar 1853; 

6. Verf., betr. die Bekanntmachung des neuen Poftvereinsvertrags vom 18 Auguft 1860, nebft 

Reglement für den Vereinspoftverkehr, vom 19. Dezember 1860. 

Unter König Karl: 

Die Gefetze, betr. außerordentliche Bedürfniffe der Poftverwaltung vom 17. Dezember 1873, 

23. Mai 1876 und 21. Auguft 1879. 

Vergl. auch Finanzgefetz vom 21. Auguft 1865 Art. 4 Ziff. 1 (475 000 fl. aus der Reft- 

verwaltung) und 

Gefetz, betr. den Bau von Eifenbahnen in der Finanzperiode 1870/73, vom 22. März 1873 

Art. 3. 

Die Königlichen Verordnungen, betr. 

die Abänderung einiger Beftimmungen über die Poftportofreiheit, vom 14. März 1865, nebft 

Vollzugs Verfügung vom 16. März 1865; 

den Abfchluß der Poftverträge vom 23. November 1867 zwifchen Württemberg, dem Nord- 

deutfehen Bund, Bayern, Baden und Oefterreich — vom 26. Dezember 1867; 
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den Abfchluß des Poftvertrags vom 11. April 1868 mit der Schweiz, vom 29. Auguft 1868; 

den Abfchhiß des Poftvertrags vom 10. November 1868 mit Italien, vom 27. März 1869. 

Verl'., betr. die Aufnahmeprüfung zum Eintritt in den Poftdienft, vom 29. Oktober 1869; 

Inländifche Poftordnung vom 31. Dezember 1874, abgeändert am 12. Januar und 23. Februar 1876, 

25. April 1877, 27. Februar 1878, 4. April und 14. September 1879, 5. Februar 1880. 

Verf., betr. Beftellung von Poftaufträgen, vom 4. November 1875. 

Die Telegraphen betreffende (Hetze. 

Unter König Wilhelm: 
Verfügungen, 

vom 16. März 1858, betr. die Bekanntmachung des revidirten Deutfch-Oefterreichifchen 

Telegraphen-Vereins-Vertrags de dto Stuttgart den 16. November 1857; 

vom 3. Oktober 1863, betr. die Bekanntmachung des Nachtrags zu dem revidirten Tele¬ 

graphenvereinsvertrag von 1857. 

Im Finanzgefetz vom 4. Januar 1862 Art. 4. Ziff. 3 find zu weiterer Ausbildung des 

Telegraphennetzes 100 000 ti aus dem Reftvermögen angewiefen worden. 

Unter König Karl: 

Gefetze, betr. Telegraphenanlagen, beziehungsweife die weitere Ausbildung des Telegraphennetzes 

vom 25. Januar 1872, 30. Januar 1874, 30. Mai 1875, 23. Mai 1876, 6. Juli 1877 und 21. Au¬ 

guft 1879. 

Vergl. außerdem die Finanzgefetze 

vom 21. Auguft 1865 Art. 4 Ziff. 1 (150 000 fl. aus Reftmitteln); 

vom 23. März 1868 Art. 7 Ziff. 1 (150 000 fl. aus Reftmitteln); 

Die Gefetze, betr. den Bau von Eifenbahnen, 

vom 22. März 1873 Art. 4 und 6: 

vom 19. Juni 1874 Art. 3 lit. b. 

Königliche Verordnungen: 

Vom 7. Februar 1866, betr. die Parifer Telegraphenkonvention vom 17. Mai 1865 und den 

neuen Deutfch-Oefterreichifchen Telegraphenvereinsvertrag de dto Schwerin 30. Sep¬ 

tember 1865; 

Vom 30. Dezember 1868, betr. die revidirte internationale Telegraphen-Konvention vom 

21. Juli 1868; 

Vom 11. Februar 1870, betr. den Abfchhiß von Telegraphen-Verträgen zwilchen Württemberg, 

dem Norddeutfchen Bund, Bayern, Baden, Oefterreich-Ungarn und den Niederlanden 

de dto 25. Oktober 1868. 

F. Reg im inalgefetze. 

I. Aus der Zeit von 1864—1870. 

Königl. Verordnung, betr. die Aufhebung der Befchränkungen der Einrichtung und des Betriebs 

der Getreidemühlen, vom 24. September 1864; mit Vollzugsverfügung vom 1. Oktober 1864; 

Verf., betr. die Aufhebung des Zwangs zum Vifiren der Reifepäfle, vom 14. November 1864; 

Königliche Verordnung, betr. die Prelle und das Vereinswefen, vom 24. Dezember 1864; 

Gefetz, betr. die Auflöfung der durch Gefetz vom 21. Juni 1849 ins Leben gerufenen Kom- 

miffion zur Bereinigung des Gemeindeverbands, vom 23. März 1865; 

Verfügung, betr. die Weinlefe und die Weinbereitung, vom 18. Juli 1865, — in Abänderung der 

Herbftordnung vom 10. Juli 1607 und des Tit. 22 der Landesordnung von 1621; 

Gefetz, betr. die Vergütung eines in Folge von Explofionen an Gebäuden entftandenen Scha¬ 

dens, vom 4. Oktober 1865, — 

in Ergänzung des Gefetzes, betr. die veränderte Einrichtung der allgemeinen Brandver- 

ficherungsanftalt, vom 14. März 1853; 

Königl. Verordnung, betr. die Paß- und Fremdenpolizei, vom 17. November 1865; dazu die 

Bekanntmachungen vom 27. November 1865, 29. Januar 1866 u. f. w. 

Verfügung, betr. die Einführung einer freiwilligen Prüfung in den Bangewerben, vom 21. Novem¬ 

ber 1865; 
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Gefetz über die Fifcherei vom 27. November 1865 mit Vollziehungsverfügungen vom 29. Novem¬ 

ber 1865 und 9. Juli 1877 und der weiteren Verfügung vom 9. Januar 1871, betr. die 
Schonzeit der Aefchen und Rothfifche; 

Königliche Verordnungen, betr. 

die felbftändige Ausübung von Gewerben durch Minderjährige, vom 9. Mai 18GG; 
Maßregeln gegen die Rinderpeft, vom 19. Mai 1867; 

den Aufenthalt Ortsfremder in den Gemeinden des Landes, vom 29. September 18G7; 

Gefetze, betr. 
die Entfchädigungsleiftung für Hausthiere, welche zum Zweck der Unterdrückung der 

Rinderpeft getödtet werden, vom 20. Februar 1868; 

die Rekrutenaushebung für die Jahre 1868, 1869 und 1870, vom 26. Februar 1868; 
die Verpflichtung zum Kriegsdienft, vom 12. März 1868; 

die Erhebung einer Abgabe von nicht eingereihten Kriegsdienftpflichtigen, vom 19. März 1868, 

aufgehoben durch das [Finanz-] Gefetz vom 5. Juli 1871. 
Verfügung, betr. die Verhinderung der Verbreitung der Trichinen und die gegen Befchädigung 

durch folche dienenden Vorkehrungen, vom 24. September 1868; 

Königliche Verordnung, betr. eine neue Medizinaltaxe, vom 8. Juli 1869. 

II. Seit 1871. 

Von den unter den Juftizgefetzen aufgeführten Gefetzen gehört zunächft auch hieher 

namentlich: 
die Neue Allgemeine Bauordnung vom 6. Oktober 1872; 

in deren Vollziehung erlaifen wurden 

die Königliche Verordnung, betr. die Zuftändigkeit der Regierungsbehörden in Bau¬ 

polizeifachen, vom 16. Dezember 1872; 

die Verfügungen, betr. die Vollziehung der Neuen Allgemeinen Bauordnung, und ferner 

betr. die Herstellung von Feuerungseinrichtungen, beide vom 26. Dezember 1872; 
fodann 

das Gefetz, betr. die Feftfetzung der Geldstrafen in der Reichsmarkrechnung, vom 18. Juni 1875. 

Insbesondere aber find hier zu nennen: 

Die Gefetze, betr. 
1. die Ausübung und Ablöfung der Weiderechte auf landwirtschaftlichen Grundstücken, 

Sowie die Ablöfung der Waldweide-, Waldgräferei- und Waldftreu-Rechte, vom 26. März 1873, 
mit Berichtigung Reg.-Bl. S. 366 und VollziehungsVerfügung vom 5. Juli 1873; 

2. die Errichtung von Handels- und Gewerbekammern, vom 4. Juli 1874; — feit 1854 4, feit 

1868 8 — Vollziehungsverfügung vom 12. November 1874; 
3. das Berggefetz für das Königreich Württemberg vom 7. Oktober 1874 — Berichtigung 

Reg.-Bl. 1875 S. 187 — dazu Bekanntmachung, betr. die für die ftaatseigenthiimlichen Salinen 

und Hüttenwerke vorbehaltenen Grubenfelder, vom 19. November 1874; und Verf. betr. 

den bei Anfertigung von Situationsriifen für Muthungen anzuwendenden Maßftab 1 :2500, 

vom 31. Dezember 1874; 
4. einige Abänderungen des Gefetzes vom 14. März 1873 über die allgemeine Brandverficherungs- 

anftalt aus Anlaß der Einführung der Reichsmarkrechnung, vom 30. März 1875; Beitrag 

zur Brandverficherungskafl'e von 100 Jk Brandverficherungsanfchlag der Gebäude der 
III. Klaffe: 1876: 8 Pf., 1877: 10 Pf. 1878: 8 Pf., 1879: 7 Pf., 1880: 9 Pf. 

Dabei fei noch erwähnt die Verf. vom 15. Mai 1875, betr. die Gebühren der Oberamts¬ 

pfleger und der Gemeindebeamten für ihre Verrichtungen in Brandverficherungsfachen. 

Die Gefetze, betr. 
5. die Feftfetzung der Geldbeträge des BiirgerrechDgefetzes nach der Reichsmarkrechnung, 

vom 23. Juni 1875; an die Stelle von je Einem Gulden zwei Mark, von je Einem Kreuzer 

3>/3 Pfennig. 
6. die Bewirtschaftung und Beaufsichtigung der Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und 

fonftigen öffentlichen Körperfchaften, vom 16. Auguft 1875, mit Vollzugsverfügung vom 

21. Juli 1876; 
7. die Uebernahme einer Staatsgarantie für eine Aktiengesellschaft zu Errichtung der Ketten- 

und Kabelfcbiffahrt auf dem Neckar vom 1. Juli 1876, dazu die Bekanntmachung vom 

14. November 1877; 

8. die Verwaltungsrechtspflege, vom 16. Dezember 1876; 

Württemb. Jahrbücher 1880. 1:) 
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9. die Bereinigung der Markungs- und Steuergrenzen, vom 23. Juli 3877, mit Vollzugsver- 
fiigung vom 11. Auguft 1877; 

10. die Befteuerungsrechte der Amtskörperfchaften und Gemeinden vom 23. Juli 1877. 
Es erhielten die Ermächtigung zu Einführung örtlicher 

die Gemeinden Abgaben von 

Bier, Fleifch und Gas . . 

Bier.Crailsheim 
Bier und Fleifch.Ravensburg 

Bier. 
Bier. 

Stuttgart 

Tübingen 
Ulm 

Bier.Weingarten . 

Bier.Hall . . . 
Bier und Fleifch.Cannftatt . . 
Bier und Fleifch.Gmünd . . 

Bier, Fleifch und Gas .... Ileilbronn . . 

Bier.Aalen . . . 

Bier.Friedrichshafen 

Bier 

Bier 

für 

Reutlingen 

Langenau 

alle diele verlängert auf 2 weitere Jahre 

durch K. Verordnung vom 

. . 22. Oktober 1877 

. . 28. Januar 1878 

. . 26. Februar 1878 

. . 26. Februar 1878 
. . 12. März 1878 
. . 17. März 1878 
. . 18. April 1878 
. . 27. April 1878 

. . 15. Mai 1878 

. . 9. Januar 1879 
. . 27. Januar 1879 

. . 2. Februar 1879 

. . 27. Februar 1879 

. . 7. März 1879 
. . 20. März 1879 

Endlich 
Bier, Fleifch und Gas .... Eßlingen.23. März 1879. 

Seit 1871 find ferner im Verordnungswege erlaßen worden: 
die Verfügungen, betr. 

die Gebühren der Wafl'erbautechniker, vom 5. März 1874 — Berichtigung Reg.-Bl. S. 146; 
die Belohnung der Oberamtsgeometer, vom 21. April 1874; 

die Werkmeifterprüfung, vom 3. Dezember 1874. 

Königliche Verordnung, betr. die Prüfung für den ärztlichen Staatsdienft und für die öffentliche 
Aufteilung als Gerichtswundarzt, vom 17. Juli 1876; 

Verfügungen, betr. 

die Staatsprüfung in der Thierheilkunde, vom 1. Juli 1873; 

die Reifekoftenentfchädigung der Oberamtsthierärzte bei amtlichen Verrichtungen außer¬ 
halb ihres Wohnfitzes, vom 16. Januar 1874; 

die Bezüge der im Staatsdienft angeftellten Aerzte bei auswärtigen Verrichtungen, vom 
7. März 1874; 

die ärztlichen, thierärztlichen und pharmazeutifchen Vereine, vom 30. Dezember 1875; 
Königliche Verordnung, betr. eine neue Medizinaltaxe, vom 4. November 1875; 

Bekanntmachung, betr. die Taxe für einzelne ärztliche Verrichtungen, vom 9. November 1875; 

Verfügung, betr. die Einführung einer neuen Arzneitaxe, vom 14. Dezember 1878, mit Nachträgen 
vom 28. November 1879; 

Verfügung, betr. die Cholera, vom 29. Auguft 1873; 

Verfügung, betr. die polizeiliche Fürforge für Geifteskranke, vom 4. Juli 1872; 
Verfügung, betr. den Betrieb und die Ueberwachung von Privatirrenanftalten, vom 18. Oktober 1873. 

Bekanntmachungen betr. 
die Benennung der Auffichtskommiffion für die Staatskrankenanftalten und die Verleihung 

der Befugnifl’e eines Landeskollegiums an diefe Behörde, vom 23. Januar 1875 — 
Beilage: das Statut der Staatsirrenanftalten Schuffenried, Winnenthal und Zwiefalten; 

die Regulirung der Verpflegungsgelder für die Staatsirrenanftalten, vom 25. Juni 1875 
und 26. Juli 1876; 

Verfügungen, betr. 

die Fortbildung der Hebammen in ihrem Beruf, vom 12. Juli 1872 und 10. Juni 1875; 
die Tagbücher der Geburtshelfer und Hebammen, vom 8. Oktober 1872; 

Bekanntmachungen, betr. die Regelung der Verpflegungsgelder für die in die Landeshebammen- 

fchule und in die Gebäranftalt in Stuttgart aftfgenommenen Schülerinnen und Wöchnerinnen, 
fowie der Entfchädigung für die aus der Gebäranftalt abgegebenen Ammen, vom 3. März 1873 

und 20. Mai 1875. (Vgl. noch Staatsanz. 1880 Nr. 65.) 
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Bekanntmachungen, betr. 

die Anwendung von Maßen, Wagen und Gewichten in den Apotheken, vom 15. No¬ 
vember 1871; 

die Anwendung des Grammgewichts bei den Verordnungen der Aerzte, Wundärzte und 
Thierärzte, vom 11. Dezember 1871; 

Verfügungen, betr. 

die Medizinalgewichte und die in den Apotheken zuläßigen Wagen, vom 15. Juli 1875; 

die Freigebung des Verkaufs homöopathifcher Heilmittel, vom 16. Februar 1872. 

Verfügung, betr. die organifchen Beftimnningen der Centralftelle für Gewerbe und Handel, vom 
15. April 1875. 

Bekanntmachungen, betr. 

den Verein zur Fürforge für Fabrikarbeiterinnen, vom 11. Februar 1873; 

die Verleihung der juriftifchen Perfönlichkeit an die „Steinbeisftiftung“ in Stuttgart —- 
zu Förderung der gewerblichen Interell'en, insbefondere der Ausbildung und Unterftützung 

der gewerblichen Jugend, vom 30. September 1873. 

Die zu Durchführung der Deutfchen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 ergangenen 

Verordnungen und Verfügungen werden in der Statiftik der Reichsgefetzgebung nachgewiefen. 

Dasfelbe ift der Fall bezüglich der Einführung der Deutfchen Maß- und Gewichts¬ 
ordnung vom 17. Auguft 1868. 

Verfügung, betr. die organifchen Beftimmungen der Centralftelle für die Landwirthfchaft und 

das Statut des landwirthfchaftlichen Vereins, vom 12. April 1877; 

Bekanntmachung, betreffend die landesherrliche Genehmigung der „Oppelftiftung“ —für Zwecke 

des landwirthfchaftlichen Unterrichts, eventuell für Zwecke der Landeskultur, — vom 

13. April 1877. 

Befchälordnung, vom 25. Dezember 1875. 

In Vollziehung des Gcfetzes vom 27. Oktober 1855, betr. die Regelung der Jagd: 
die Königlichen Verordnungen, betr. die Hegezeit des Wildes und den Schutz der Vögel, 

die erfte vom 12., die zweite vom 16. Auguft 1878. 

In Vollziehung des Gefetzes vom 27. November 1865 über die Fifcherei (f. oben) die 

Verfügungen vom 9. Januar 1871 und 9. Juli 1877. 

Bekanntmachung, betr. eine neue Redaktion der Grundbeftimmungen der Württembergifchen 

Sparkaffe, vom 31. Mai 1875; vergl. die Bekanntmach, vom 7. November 1864. 

Auf das adelige Fräuleinftift zu Oberftenfeld beziehen fich die Bekanntmachungen vom 

27. Februar 1867, 9. September 1873 und 12. Juni 1875. 

Königliche Verordnung, betr. die Gleichftellung des Etats- und Rechnungstermins der Amts- 
körperfchaften, Gemeinden und öffentlichen Stiftungen mit dem Etats- und Rechnungs¬ 

termin des Staats, vom 24. Mai 1878; dazu die Verf. vom 31. Mai 1878. 

Verfügungen, betr. 
die Einführung des metrifchen Maßfyftems bei der Verwaltung der Körperfchaftswaldungen, 

vom 8. Juli 1871; 
Abänderungen und Ergänzungen der Vorfchriften über die Behandlung dei Amtskörper- 

fchafts-, Gemeinde und Stiftungsbauten, vom 21. Mai 1874. 

Bekanntmachung, betr. die Befreiung der Mobilmachungs-Pferdetransporte von Entrichtung ört¬ 

lichen Pflaftergelds, vom 29. Januar 1875. 

Geregelt wurden die Gehalte der Amtskörperfchafts- und Gemeindediener am 5. De¬ 

zember 1872 und 2. Juni 1875, Berichtigung Reg.-Bl. S. 368, die Taggelder, Diäten und Reifekoften 

derfelben am 8. Dezember 1872 und 14. Juni 1875, die Belohnungen der Verwaltungsaktuare am 

8. Dezember 1872 und 3. Juni 1875, die Gebühren der Gemeindediener am 14. Dezember 187ö. (Be¬ 

richtigung Reg.-Bl. S. 451). 
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III. Verordnungen in Vollziehung des Deutlichen Strafgefetzhuehs und des Landespolizeirtrafgeletzes 

vom 27. Dezember 1871. 

Strafgefetzbuch §. 360 Ziff. 13; Polizeiftrafgefetz Art. 7 Ziff, 2, bezvv. Art, 51 Abf. 1, 

Art. 57 Abf. 3: 
die Verfügungen, betr. 

das Sammeln von Frofckfchenkeln, vom 17. März 1876; 
den Transport der zum Schlachten beftimmten Kälber und Schweine, vom 20. März 1877. 

Strafgefetzbuch §.360 Ziff. 14, beziehungsweife §.286; Poli zeiftrafgefetz Art. 7 Ziff 3: 

Verfügungen betr. 
die Lotterien und Gliicksfpiele, vom 23. November 1872; 
die Zulaffung auswärtiger Lotterien in Württemberg, vom 15. Januar 1880. 

Polizeiftrafgefetz Art. 7. Ziff. 6: 
Verfügung, betr. die Vermittlung de.s überfeeifchen Transports von Auswanderern, vom 

17. April 1879. 
Strafgefetzbuch §. 365: 

Verfügung, betr. die Polizeihunde, vom 2. Dezember 1871. 
Polizeiftrafgefetz Art. 15 Ziff. 2 und Art. 51: 

Königl. Verordnung, betr. den Aufenthalt in den Gemeinden des Landes, vom 6. Auguft 1872, 

mit der Ausführungsverfügung vom 27. Dezember 1872. 

Strafgefetzbuch §. 366 Ziff. 1: 
Königl. Verordnung, betr. die bürgerliche Feier der Sonn-, Feft- und Feiertage, vom 

27. Dezember 1871. 

Strafgefetzbuch §. 366 Ziff. 10; Polizeiftrafgefetz Art. 19: 

Königl. Verordnung, betr. Vorfchriften über die Benützung öffentlicher Straßen und ihrer 
Zubehörden, vom 6. Juli 1873. 

Polizeiftrafgefetz Art. 22 Ziff 1 und 3, Art. 51 Abf. 1 und Art. 57, Abf. 2: 
Verfügung, betr. den Schutz des Publikums gegen Gefährdung und Belüftigung durch 

Hunde, vom 5. November 1874. 

Strafgefetzbuch §.367 Ziff 1; Polizeiftrafgefetz Art. 25 Ziff. 1: 
Verfügung, betr. den Transport von Leichnamen, vom 13. Juli 1877. 

Polizeiftrafgefetz Art. 25. Ziff. 2, Art. 51 Abf. 1: 

Verfügung, betr das Kleemeiftereiwefen, vom 21. Auguft 1879. 
Polizeiftrafgefetz Art. 25. Ziff’. 3, 4; Art. 51 Abf. 1, Art. 57 Abf. 2: 

Verfügungen, betr. 

die Anzeigepflicht beim Ausbruch von anfteckenden Krankheiten unter Menfchen und Thiereu, 

vom 5. Februar 1872; 

den Schutz gegen die Weiterverbreitung der Maul- und Klauenfeuche, vom 23. Februar und 
7. Juni 1872; 

die Maßregeln zu Verhütung der Verbreitung der Wuthkrankheit an Hausthieren, vom 
5. November 1874; 

die Maßregeln gegen die Weiter Verbreitung der Schafräude, vom 13. Mai 1875; 

die polizeilichen Maßregeln gegen die Krätze, vom 23. März 1876. 
Polizeiftrafgefetz Art. 27: 

Verfügung, betr. die polizeilichen Maßregeln zum Schutz gegen die Menfchenpocken, vom 
18. Oktober 1872. 

Strafgefetzbuch §. 367 Ziff. 5 und Polizeiftrafgefetz Art. 51: 
Verf., betr. den Verkehr mit explofiven Stoffen, vom 7. September 1879. 

Strafgefetzbuch §. 367 Ziff. 7 und Polizeiftrafgefetz Art. 28 Ziff. 1, Art. 32 Ziff. 5: 

Verf., betr. die Verunreinigung des Branntweins durch Kupfer, vom 18. Juli 1878. 
Polizeiftrafgefetz Art. 29 Abf. 1, Art. 51 Abf. 1: 

Verf., betr. die Beaufficlitigung des Verkehrs mit Fleifch, vom 21. Auguft 1879. 
Strafgefetzbuch §. 368 Ziff. 8; Polizeiftrafgefetz Art. 57 Abf. 2: 

Königl. Verordnung, betr. die Feuerpolizei, vom 21. Dezember 1876; — Berichtigung 
Reg.-Bl. 1877 S. 8; 

A^erf. in Betreff der Reibfeuerzeuge, vom 15. Juni 1877. 
Polizeiftrafgefetz Art. 32 Ziff. 5, Art. 57: 

Verf, betr. die Bereitung von Phosphorzündhölzchen, vom 27. Juli 1876. 
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Po lizeiftrafgefetz Art. 33 Ziff. 2: 

Verf., betr. die Maßregeln gegen den Coloradokäfer, vom 11. Mai 1878. 

Polizeiftrafgefetz Art. 44: 

Verf., betr. die Floßordnung für den Neckar, fowie für die Kinzig, mit den Grundbäcben 

beider Fliifl’e, vom 26. April 1877. 

Po lizeiftrafgefetz Art. 55 Abf. 3: 

Verf., betr. die Verkündigung orts- und bezirkspolizeilicher Vorfchriften, vom 9. Januar 1872. 

G. Kirehengefetze. 

A eitere: 

a) Herzog Chriftophs Große Kirchenordnung vom 15. Mai 1559. — Summarifcher und einfältiger 

Begriff, wie es mit der Lehre und Ceremonien in den Kirchen unteres Fiirftenthums, auch 

derfelben Kirchen anhangenden Sachen und Verrichtungen, bisher geübt und gebraucht, 

auch fürohin mit Verleihung Göttlicher Gnaden gehalten und vollzogen werden folle. 

b) Landtagsabfchied vom 19. Juni 1565. 

c) Die fogenanuten Religionsreverfalien: 

1. von Herzog Karl Alexander: 

Inftruktion für feine Agenten, de dto. Belgrad den 28. Novbr. 1729; 

Affecuration puncto religionis an die Landfchaft ausgeftellt, Ludwigsburg den 16. De¬ 

zember 1732; 

Revers an den Herzog Eberhard Ludwig ausgeftellt, de dto. Winnenthal den 28. Feb¬ 

ruar 1733; 

Verficberung der Landes- und Kirchenverfaffung, vom 17. Dezember 1733; 

Verordnung, betr. die unabhängige Verfügung des Geheimenraths in Religions- und 

Kirchen-Angelegenheiten, vom 27. März 1734. 

2. Von Herzog Karl Eugen: Bcftätigung der Landes- und Religions verfaffung, vom 23. März 

1744 [und Erbvergleich ^uai' 1770, II. Klaffe], 

3. Von Herzog Ludwig Eugen: Betätigung der Landes- und Kirchenverfaffung, vom 

27. Oktober 1793. 

4. Von Herzog Friedrich Eugen: Betätigung der Landes- und Kirchenverfaffung, vom 

27. Mai 1795. 

d) Religionsedikt, die Gleichteilung der drei chril'tlichen Glaubensbekenntniffe hinfichtlich der 

Theilnahme ihrer Bekenner an ftaats- und gemeindebürgerlichen Rechten betreffend, vom 

15. Oktober 1806. 

e) Verfaffungs-Urkunde vom 25. September 1819 §§. 70—83. 

f) Gefetz, betr. die Unabhängigtellung der ftaatsbiirgerlicken Rechte von dem religiöfen Be- 

kenntniffe, vom 31. Dezember 1861. 

Neuere: 

der evangelifchen Kirche. 

Eine neue Ordnung der Verfaffung der evangelifchen Kirche des Königreichs Württem¬ 

berg füllten vorbereiten die Königlichen Verordnungen, betr. 

a) die Einführung von Pfarrgemeinderäthen in der evangelifchen Landeskirche, v. 25. Jan. 1851; 

b) die Einführung von Diözefan-Synoden in der evangelifchen Landeskirche, vom 18. Nov. 1854; 

c) die Einführung einer Landes-Synode in der evangelifchen Landeskirche von Württemberg, 

vom 20. Dezember 1867; 

d) die Stellung des Minifteriums des Kirchen- und Schulwefens bei Angelegenheiten der 

evangelifchen Kirche, vom 20. Dezember 1867. 

Unter Mitwirkung der Landesfynodc find fodann erlaffen worden 

die kirchlichen Goletze 

betr. Alterszulagen an geringer befoldete Geiftliche, vom 13. April 1869 und 2. November 1875; 

betr. die Einführung von Dienftzulagen für evangelifche Predigtamtskandidaten, vom 13. April 1869 

und 2. Nov. 1875; 

betr. Verkündigung und Trauung der Ehen von Mitgliedern der evangelifchen Kirche, vom 

23. November 1875; 
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betr. die Stellvertretung für erkrankte Geiftliche, vom 5. März 1878; 

bctr. die Fiirforge für die Hinterbliebenen von Gciftlichen, vom 12. März 1878; 

betr. die Aufhebung der Gebühren für kirchliche Eheverkündigungen, vom 18. Juni 1878. 

Weiter ift zu erwähnen das Statut für die Penfionirung der cvangelifchen Gciftlichen 

vom 5. März 1878. Ferner zu vergl. die Synodalbefcheide für die erftc Landesfynode vom 

12. Juni 1870 und für die zweite Landesfynode vom 28. Juli 1879. 

Durch das Reichsgefetz, betr. die Beurkundung des Perfonenftandes und die Ehefchließung, 

vom G. Februar 1875 wurden veranlaßt die Synodalausfchreiben, betr. 

die Führung der Kirchenbücher vom 1. Januar 1876 an, vom 7. Dezember 1875, 

Aenderungen in den kirchlichen Handlungen, vom 19. Dezember 1875, 

die Fortführung der Familienregifter als kirchlicher Regifter, vom 20. Mai 1876, 

der Konfiftorialerlaß, betr. den Eintrag der konfeflionell gemilchten Familien in die kirch¬ 

lichen Familienregifter, vom 5. Februar 1877. 

Der Entwurf einer Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die evangelifche Kirche 

Württembergs ift im Jahr 1878 zwifchen den kirchlichen Organen verhandelt und verabfchiedet 

worden, unterliegt aber zur Zeit noch der weiteren Behandlung bei den gleichfalls zuftändigen 

ftaatlichen Behörden. 

Noch bleiben anzuführen 

die Verfügung, betr. die Verpflichtung der cvangelifchen Kirchengenoffen zu Beftreitung 

der Koften der Inveftitur und des Aufzugs ihrer Gciftlichen, fowie der Pfarrverweferei- 

koften im Gnadenquartal, vom 11. April 1874; 

Die Königlichen Verordnungen, betr. 

den von Zöglingen der evangelifch-theologifchcn Seminarien im Fall ihrer Entladung aus 

dem Seminarverband zu leiftenden Koftenerfatz, vom 10. September 1875; 

die Befestigung der kommunordnungsmäßigen Verpflichtung der cvangelifchen Gemeinden 

zu Beiträgen für die Inveftiturmahlzeiten der cvangelifchen Geiftlichen, vom 3. Febr. 1876; 

Bekanntmachung, betr. eine aus Anlaß des 25jährigen Dienftjubiläums des Stiftspredigers 

Prälaten Dr. von Ivapff errichtete Stiftung zu Unterftiitzung verwaister unverheiratheter 

Töchter von evangelifchen Pfarrern, vom 2. April 1878. 

Vergl. endlich über 

den Unterftützungsfonds für die evangelifchen Geiftlichen 

Reg.-Bl. 1821 S. 693, Verband!, der zweiten Landesfynode I Beil.Bd. S. 152; 

den Befoldungsverbefferungsfonds für die evangelifchen Geiftlichen 

Reg.-Bl. 1822 S. 613, Verhandl. der zweiten Landesfynode I Beil.Bd. S. 139; 

die Geiftliche Wittwenkaffe 

Verhandl. der zweiten Landesfynode II S. 729 III 1156. 1241. 

Weikersheimer Pfarrwittwengefellfchaft Reg.-Bl. 1871 S. 98. 

Altpfedelbacher und Waldenburger Pfarrwittwengefellfchaft in Pfedelbach Rcg.-Bl. 1871 

S. 209. 

Katliolifclie K irdiengel'etze. 

Aus der Zeit des Königs Wilhelm: 

a) Königl. Refkript, betr. die Verkündigung der Päpftlichen Bullen zu Errichtung des Erz- 

bisthums zu Freiburg und der bifchöflichcn Kirche zu Rottenburg a. N. (Provida folersque 

16. Auguft 1821. — Ad Dominici gregis cuftodiam 11. April 1827), vom 24. Oktober 1827; 

b) Bekanntmachung, die erfolgte Einfetzung des Bifchofs und Domkapitels in Rottenburg 

betr., vom 21. Mai 1828; 

c) Verf., betr. die Form der amtlichen Korrefpondenz mit den bifchöflichen Behörden zu 

Rottenburg, vom 21. Mai 1828. 

Königliche Verordnungen, betr. 

d) die Ausübung des vcrfaiTuugsmäßigen Schutz- und Auffichtsrechts des Staats über die 

katliolifclie Landeskirche, vom 30. Januar 1830 und 1. März 1853; 

e) die Bekanntmachung einer auf die Verhältnifle der katholifchen Kirche im Königreiche 

bezüglichen Päpftlichen Bulle (Cum in Sublimi Principis 8. April 1857), vom 21. Dez. 1857. 

f) Verf., betr. die Bekanntmachung des Ergebnifles der vorgenommenen Pfründenausscheidung, 

vom 9. März 1858. 

g) Gefetz, betr. die Regelung des Vcrhältniffes der Staatsgewalt zur katholifchen Kirche, 

vom 30. Januar 1862. 
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Unter der gegenwärtigen Regierung 
wurden erlaffen: 

h. Verfügungen, betr. eine Revifion der Beftimmungen über die Stiftung von Jahrstagen zu 
den örtlichen Kirchenpflegen, vom 20. April 1869 und 21. März 1876; 

i. Bekanntmachung, betr. die Befehlüffe des vatikanifchen Konzils in Rom [vom 24. April 
und 18. Juli 1870], vom 20. April 1871: 

k. Bekanntmachung, betr. die Aenderung der Patronatrechtsverhältniffe bei einigen katholifchen 
Kirchenftellen (in Folge Verzichts der Univerfitat Freiburg), vom 17. März 1875; 

l. Verf., betr. den von Zöglingen der katholifchen Konvikte im Falle ihrer Entlaffung aus 
dem Konviktsverbande zu leiftenden Kol’tenerfatz, vom 13. Sept. 1875 und 24. Sept. 1878. 

Endlich Nachrichten über den Interkalarfonds Reg.-Bl. 1821 S. 818. 

Reform irte Kirche. 

Vergl. Dr. Paul Stalin, Das Rechtsverhältnis der religiöfen Gemeinfchaften und der 

fremden Religionsverwandten in Württemberg nach feiner gefchichtlichen Entwicklung. J.ahrg. 1868 

der Württemb. Jahrbücher S. 228 ff. 

Ifraelitilche Kirche. 

Gefetz in Betreff der öffentlichen Verhältniffe der ifraelitifchen Glaubensgenoffen, vom 25. April 
1828, Art. 48 ff. 

und unter Aufhebung des Art. 59 diefes Gefetzes: 

Gefetz, betr. die Aufhebung der ifraelitifchen Perfonalfteuer, vom 23. Dezember 1873. 

A n li a n g. 

Verf., betr. die Führung der Standesbücher der Ifraeliten, vom 19. Oktober 1867; 
Verf., betr. die Sicherftellung einer geordneten Inftandhaltung der Familienregifter, vom 14. Okt, 1871; 

endlich 

Bekanntmachung, betr. die künftige Vertheilung der Opfergelder und fonftiger freiwilliger Bei¬ 

träge unter die Staatswaifenhäufer, vom 5. November 1873, und den Termin für die Ein- 

fendung der Opfergelder, vom 14. Oktober 1878. 

H. Schulgefetze. 
, (f. oben B VIII.) 

Stiftungen für Unterrichtszwecke, außer den fchon erwähnten, der Steinbeis- und der Oppelftiftung, 

die 
Hofmaler von Gegenbaur’fche St. in Wangen für arme und talentvolle, den Wiüenfchaiten 

oder der Kunft fielt widmende Jünglinge (Reg.-Bl. 1877 S. 10), 
Hofmaler von Gegenbaur’fche St. in Stuttgart für ausgezeichnete Zöglinge der Kunftfchule 

(Reg.-Bl. 1876 S. 341), 
St. des Dr. Ferdinand von Müller in Melbourne für naturhiftorifche Reifezwecke 1869 

(Reg.-Bl. 1877 S. 35), 
Ivoftiftuug für katholifche Nichtthcologen an der Univerfitat Tübingen 1869 (Reg. Bl. 1877 

S. 35), 
Familienftiftung des Staatsraths Dr. von Ludwig zu Studien-Stipendien unter Verwaltung 

und Aufficht der Univerfitat 1864 (Reg.-Bl. 1877 S. 35), 
Stiftung der Wittwc des Bildhauers Hofraths v. Dannecker für Unterftiitzungen an Kunft- 

fchüler (Reg.-Bl. 1877 S. 36), 
Rödinger’fche Stiftung in Tübingen (Reg.-Bl. 1877 S. 36), 
Familien-, beziehungsweife Bildungs-St. des Julius Lettenmayer in Stuttgart (Reg.-Bl. 1877 

S. 36), 
Technifche Stipendienftiftung aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Polytechnikums in 

Stuttgart (Reg.-Bl. 1880 S. 117). 

Volksfehulwefen (außer dem unter B VIII Bemerkten): 
Verfügungen, betr. 

die Aufficht über die Erfüllung der Schulpflicht Seitens der außerhalb ihres Heimatorts 

fich auf haltenden Werktags- und Sonntagsfchiiler, vom 6. Auguft 1864; 
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die Aufrtellung von Oberlehrern u. f. w. an Volksfchulen, vom 11. September 1865; 

die Einführung von Bezirksfchulverfammlungen, vom 11. November 1865; 

die Zuftändigkeit der Bezii'ksfclnilinfpektoren an den evangelifchen Volksfchulen, vom 
11. November 1865; 

die Einführung eines erweiterten Realunterrichts an Volksfchulen und die Errichtung fo- 

genannter Mittelfchulen, vom 28. November 1865; 
die Verlängerung des zweijährigen Kurfus in den Schullehrerfeminaricn, vom 15. Febr. 1866! 
die Bildung der Schulpräparanden, vom 15. Februar 1866; 

den Wirkungskreis der Ortsfchulbehörden und Ortsfchulinfpektoren für die Volksfchulen, 

vom 3. Mai 1866; 
die Prüfung der Schulpräparanden behufs der Aufnahme in die Staatsfeminarien, vom 

16. Juni 1866; 

die Vorprüfung für die Zuladung zum Schullehrerftand, vom 13. Auguft 1866; 
die Entfchädigung der Volksfchullehrer für das An wohnen bei den Schulkonferenzen, vom 

7. Mai 1873 und 16. Oktober 1876. 

Ilölieres Mädclicufeknlwcfeu. 

(f. oben B VIII.) 

Verf., betr. das höhere Mädchenfchulwefen, vom 11. Juli 1877. 

Gelehrten- und Realfclmlen. 
Verfügungen, betr. 

die Prüfungen der Kandidaten des realiftifchen Lehramts, vom 20. Juli 1864; 
die Prüfung der Kandidaten für Kollaboraturlehrftellen, vom 20. Juli 1864; 
eine neue Prüfungsordnung für die Kandidaten des philologifchcn Lehramts, vom 28. Nov. 1865; 

die Erlaffung eines neuen Statuts für die Lehramtskandidaten des evangclifch-theologifchcn 

Seminars in Tübingen, vom 30. Auguft 1866, -- revidirt am 2. März 1876; 
Königl. Verordnung, betr. die Aufficht über das Gelehrten- und Realfchulwefen, vom 2. Okt. 1866; 

Bekanntmachung, betr. die Difpenfation von-Kandidaten der realiftifchen Profefloratspriifung von 
der Erftehung der Reallehrerprüfung, vom 15. Februar 1876; 

Gefetz, betr. die Aufficht über die Gelehrten- und Realfchnlen, vom 1. Juli 1876. 

Reifeprüfungen. 
Verfügungen, betr. 

die Maturitätsprüfung für Kandidaten der technifchen Fächer, vom 4. Juli und 20. Aug. 1862, 
die Einführung einer Maturitäts- (Abiturienten-) Prüfung an den Gymnafien und an dem 

Realgymnafium in Stuttgart, vom 19. Juni 1873, 

die Einführung von Reifeprüfungen an den zehnklaffigen Realanftalten, vom 14. Febr 1876, 
die mit dem Reifezeugnis der zehnklafl'igen Realanftalten in Stuttgart, Ulm und Reutlingen 

verbundenen Berechtigungen, vom 5. Juni 1878, 

Königl. Verordnung, betr. die Wirkung der von den deutfehen Gymnafien ausgeftellten Maturi- 

tätszeugniHe, vom 9. September 1874. 

Knnftfdiule. 

Verfügung, betr. eine neue Organifation der Kunftfchule und der Verwaltung der Kunftfamm- 
lungen des Staats, vom 16. Mai 1867. 

TT „ Teebniiebe Lchranftalten. 
Vertilgungen, betr. 

neue organifche Beftimmungen für die polytechnifche Schule in Stuttgart, vom 16. April 1862, 

18. Juli 1870, 21. Auguft 1876 — feit 1879 technifche Ilochfchule genannt; 

neue organifche Beftimmungen für die Baugewerkefchule in Stuttgart, vom 26. Oktober 1865. 
Königliche Verordnungen, betr. die Staatsprüfungen im Baufache vom 4. November 1872 und 

22. Juni 1876; 
Verfügungen, betr. 

die an der polytechnifchen Schule in Stuttgart abzuhaltende mathematifch-naturwiffen- 
fehaftliche Vorprüfung für Ingenieure, vom 23. Juni 1876 und 28. Mai 1878; 

die Vornahme der zweiten Staatsprüfung im Ingenieur- und Hochbaufach, vom 12. Mai 1879. 
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Verfügungen, betr. 

die Aufficht über das land- und forftwirthfchaftüche Inftitut in Hohenheim, vom 15. Juni 1865; 

die organifchen Beftimmungen für die land- und forftwirthfchaftüche Anftalt in Hohenheim, 
vom 9. September 1865, 19. April 1866 und 18. Februar 1873; 

eine an der Akademie Hohenheim einzurichtende landwirtschaftliche Prüfung, vom 
5. Juli 1867; 

die an der Akademie Hohenheim ftattfindenden Prüfungen, vom 22. Juni 1870; 

die disziplinäre Behandlung des Schuldenwefens der Studirenden der land- und forftwirth- 
fchaftlichen Akademie Hohenheim, vom 5. Juli 1867; 

die an der Akademie Hohenheim zu vergebenden Freiftellen, vom 22. Februar 1876; 

die Organifation und den Betrieb der landwirtschaftlich-chemifchen Verfuchsftation in 
Hohenheim, vom 20. Februar 1869; 

die Einrichtung einer forftlichen Verfuchsftation in Hohenheim und die Organifation dcr- 
felben, vom 11. Juli 1872 und 14. Oktober 1878; 

die Einrichtung einer Samenprüfungsanftalt in Hohenheim und die Organifation derf'elben, 

vom 2. Januar 1878. 

Verfügungen, betr. die organifchen Beftimmungen für die Thierarzneifchule in Stuttgart, vom 

11. Juni 1868, 29. Auguft 1872 und 13. Januar 1880. 
Bekanntmachung, betr. die Errichtung einer Weinbaufchule in Weinsberg, vom 28. Dezember 1867; 

Verfügung, betr. die Einfetzung eines Kuratoriums für diefelbe, vom 16. Mai 1871. 

Bekanntmachungen, betr. die Regelung der Oberaufficht über das landwirtschaftliche Fortbildungs- 

wefen, vom 24. Januar und 1. Februar 1865; 
Verfügung, betr. die Organifation des landwirtlUchaftliehen Fortbildungswefens, vom 1. Februar 1866. 

Landesnnivorfität. 
Bekanntmachungen, betr. 

die Gründung einer befonderen naturwiffenfchaftlichen Fakultät an der Univerfität Tübingen, 

vom 5. Auguft 1863; 
die an der Univerfität Tübingen für Studirendc der Rechtswiffenfchaft, der Staatswiffen- 

fchaft und der Philofophie ftattfindenden Uebungen in fchriftlichcn Arbeiten und münd¬ 

lichen Vorträgen, vom 26. Juli 1875. 

Verfügungen betr. 
die Erlaffung disziplinärer Vorfchriften in Abficht auf die Behandlung des Schuldenwefens 

der Studirenden der Landesuniverfität, vom 12. Oktober 1865; 
eine Abänderung der Minifterialverfügung vom 4. Juni 1862 wegen Ablieferung von Leich¬ 

namen an die anatoraifchen Anftalten des Königreichs, vom 7. Dezember 1875 (vergl. 

Verf. d. Min. d. Innern v. 19. Juni 1880). 

Staatsfammlnug vaterländifehcr kunl't- und Altertliuuisdonkiiiale. 

Verfügungen vom 5. Februar 1867, 25. Juni 1873, 10. Juni 1879. 

Die auf das Militärwefen bezüglichen Gefetze, Verordnungen u. f. w. lind theils 

fchon bei den Regiminalgefetzen (oben lit. F.) berückfichtigt, theils werden diefelben feiner Zeit 

bei der Reichsgefetzgebung nachgewiefen werden. Vergl. außerdem auch unten lit. K. 

I. Finanzgefetze. 

Gefetze, betr. die Forterhebung der Steuern, vom 1. Auguft 1864, 31. Dezember 1864, 24. Juni 

und 7. Auguft 1865; 
Finanzgefetz für die drei Jahre 1864/67, vom 21. Auguft 1865; 

Gcfetz, betr. die Forterhebung der Steuern, vom 29. Oktober 1867; 

Finanzgefetz für die drei Jahre 1867 70, vom 23. März 1868; 
dazu die Verfügungen, betr. den Steucrzufchlag von 10 Proz., vom 5. Mai 1868, und betr. 

den Stcuerzufchlag von 10 Proz. auf die Sporteln, vom 3. Juni 1868; 
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Gei’etze, betr. die Forterhebung der Steuern, vom 27. Oktober 1870 und 16. Januar 1871; 
Gefetz, betr. den Staatshaushalt, vom 1. Juli 1871 bis 1872, vom 5. Juli 1871; 

Gefetze, betr. die Forterhebung der Steuern, vom 23. Dezember 1871, 29. Februar und 28. März 1872; 
Finanzgefetz für die zwei Jahre 1871/73, vom 15. April 1872; 

Gefetze, betr. die Forterhebung der Steuern, vom 29. Oktober und 25. Dezember 1873; 
Finanzgefetz für die zwei Jahre 1873/75 vom 30. Januar 1874, mit Nachtragsgefetz vom 28. Juni 1874; 
Finanzgefetz für das Jahr vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni 1876, vom 27. Juni 1875; 
Finanzgefetz für das Jahr 1. Juli 1876/77, vom 25. Juni 1876; 

Finanzgefetz für die Finanzperiode 1. Juli 1877 bis 31. März 1879, vom 28. Juni 1877; 
1. April 1879 

Finanzgeletz für die Finanzperiode 31 März 1881 vom 27. Februar 1879, mit Nachtragsgefetz 

vom 25. Auguft 1879. 

Doinanialvenvaltung. 

Königliche Verordnung, betr. die Forl'tdienftprüfungen, vom 20. Januar 1868. 

(Forftftrafgefetz vom 2. September 1879 und Forftpolizeigefetz vom 8. September 1879.) 

Bekannntmachung, betr. den Unterftützungsverein für württembergifche Forft- und Steuerdiener, 
vom 27. Dezember 1872. 

Steuergcletzgebnng. 
Gefetze, betr. 

die Abgabe von dem zur Branntweinbereitung verwendeten Malz und die Abgabe vom 

Branntweinkleinverkauf, vom 21. Auguft 1865, mit Vollziehungsverfügung vom 23. Au¬ 
guft 1865 und den auf den Steuerfatz für Grünmalz bezüglichen Beftimmungen (zuletzt 
18. März 1879 2 JL vom Ctr.); 

die Erhöhung der Notariats-, Erbfchafts- und Vermächtnisfporteln, vom 2. März 1868 und 
18. Juli 1871; 

die Abänderung einzelner Beftimmungen der Wirthfchaftsabgabengefetze, vom 12. De¬ 
zember 1871; — dazu die Minifterialvcrfiigung vom 16. Dezember 1871; 

Abänderungen des Gefetzes vom 19. September 1852 über die Steuer vom Kapital-, Renten-, 
Dienft- und Berufseinkommen, vom 30. März 1872, mit der Vollziehungsverfügung vom 

7. Juni 1872 (vergl. auch zu dem Gefetz von 1852 Verfügung vom 2. Juni 1874); 

die Grund-, Gebäude- und Gewerbefteuer, vom 28. April 1873, dazu die Verfügungen mit 
den Klaflentafeln für das Gewerbekatafter, vom 24. Januar 1874 und 16. Oktober 1875; 

die Abänderung des Gefetzes vom 8. September 1852 über die Abgabe von Hunden, vom 

16. Januar 1874 und 20. Juni 1875; 
die durch die Markrechnung gebotene Umwandlung der Sporteln und der YVirtkfchafts- 

konzelfionsgelder, vom 20. Juni 1875, mit der Vollziehungsverfügung vom 25. Juni 1875; 
die durch Einführung der Reichsmarkrechnung veranlaßten Abänderungen der Gefetze über 

die Steuer vom Kapital-, Renten-, Dienft- und Berufseinkommen, über die Accife, über 
die Gewerbefteuer und über die Branntweinfteuer, vom 24. Juni 1875; — dazu die Ver¬ 

fügung vom 16. Juli 1875, betr. Abänderungen der Verfügung des Steuerkollegiums vom 

10. Juni 1853 zu Vollziehung des Einkommenfteuergefetzes vom 19. September 1852, 

nachdem diefe letztere Verfügung aus einem andern Grund bereits unterm 2. Juni 1874 
eine Abänderung erfahren hatte. 

(Gefetz, betr. das Verfahren der Verwaltungsbehörden bei Zuwiderhandlungen gegen die 

Zoll- und Steuergefetze, vom 25. Auguft 1879). 

Ferner gehören hieher die Verfügungen, betr. 

einige Aenderungen und Ergänzungen der Beftimmungen vom 12. Oktober 1849 hinficbtlich 
der Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und Primärkatafter, vom 7. Septem¬ 

ber 1871, 22. April 1865 und 16. Mai 1878; 
die Erhebung der Abgabe von Vermächtniflen, vom 12. April 1867; 

die Kontrole des Verkehrs mit Wein, Obftmoft, Branntwein, Bier und Malz im Inland, 
vom 3. Juni 1868 (a); 

die Behandlung des Verkehrs mit den in den einzelnen Zollvereinsftaaten einer inneren 

Steuer oder einer Uebergangsfteuer unterliegenden vereinsländifchen Erzeugniffen, vom 

3. Juni 1868 (b.) 
die Kontrole des Verkehrs mit Wein zwifchen Württemberg und Elfaß-Lothringen, vom 

18. April 1876; 
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ferner die Verfügungen, betr. 

die Schenkgefäffe der Wirthe, vom 6. Mai 1871, 

die Umreclmung der Sportelpreife für Naturalien in Folge der Einführung des metrifchen 
Maßes und Gewichts, vom 15. Juni 1871; 

die Umrechnung der Naturalienpreife des Einkommenfteuergel'etzes in Folge der Ein¬ 
führung des neuen Maßes und Gewichts, vom b. Juli 1871. 

Bekanntmachung, betr. den Unterftiitzungsverein für württembergifche Forft- und Steuerdiener, 
vom 27. Dezember 1872. 

Staatsfchuldeiiwel'eii. 

Königliche Verordnung, betr. eine Abänderung der Königl. Verordnung vom 11. Dezember 1853 
über die auf den Inhaber lautenden Staatsfchuldfcheine, vom 26. November 1868. 

Gefetz, betr. die Ausgabe von weiterem Staatspapiergeld, vom 16. Juli 1871; dazu die Bekannt¬ 
machung vom 16. Dezember 1871. 

Kaffen-, Etat- und Recltnungsvvel'eu. 
Verfügungen, betr. 

1. April 
die Behandlung der von den Miniiterialkaffen zu leil’tenden Ausgaben, vom ^ ^ ^ 1867; 

die Auflöfung der Kameralämter Schuffcnried, Zwiefalten und Creglingen und die Errichtung 
eines Kameralamts in Saulgau, vom 28. Februar 1872. 

Gefetz, betr. die Einlöfung der Ablöfungskapitalien fünfter Serie vom 16. Januar 1871; 

Bekanntmachung, betr. die Aufhebung der Zehnt- und Gefällablöfungskaffe und der Kommiffion 
für die Verwaltung der Ablöfungskaffen, vom 25. Juli 1873. 

K. Gefetze aus Anlaß und in Folge der beiden Kriege 
von 1866 und 1870—71. 

1866: 

a) Bekanntmachung, betr. die Aufnahme eines Staatsanlehens von 6 Millionen Gulden, 

vom 3. Mai 1866, 

[zunächft für Zwecke des Eifenbahnbaues aufgenommen, gewährte die erften Mittel 
zur Kriegführung]; 

b) Königl. Verordnung, betr. die Aufbringung des Bedarfs von Pferden für den Fall einer 

Mobilmachung des Königl. Truppenkorps, vom 9. Mai 1866; 

c) Verfügung betr. die Aushebung von Militärpferden, vom 12. Mai 1866; 

1. Gefetz, betr. den Aufruf der Landwehr, vom 13. Juni 1866: 

2. Gefetz, betr. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe, vom 
12. Juni 1866; 

d) Königl. Verordnung, betr. die fofortige Einberufung der eingeübten landwehrpflichtigen 

Mannfchaft des erften und zweiten Aufgebots, vom 20. Juli 1866; 

3. Gefetz, betr. die Aufbringung der Geldmittel zu Bezahlung der an die Krone Preußen zu 

leiftenden Kriegskoftenentfchädigung, vom 29. Oktober 1866; 

4. Gefetz über die Todeserklärung der feit dem Feldzuge des Jahrs 1866 vermißten Militär- 

perfonen, vom 13. März 1868. 

1870-1871: 

Königliche Verordnungen, vom 17. Juli 1870, betr. 

den Wiederzufammcntritt der vertagten Ständeverfaiumlung; 
den Aufruf der lvriegsreferve, der Landwehr, der exerzirten und nicht exerzirten Erfatz- 

referve; 
das Verbot der Ausfuhr von Kriegsbedarf jeder Art mit Einfchluß von Pferden und 

Fourago über die Zollvereinsgrenze; 
die zwangsweife Aufbringung des Bedarfs an Pferden für das Königl. Truppencorps. 
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5. Gefetz, betr. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe, vom 

26. Juli 1870, dazu 

Bekanntmachung, betr. die Aufnahme eines freiwilligen Staatsanlehens, vom 26. Juli 1870; 

Königliche Verordnung [im Weg des §. 89 der Verf.-Urk.], betr. die Abänderung einer 
Beftimmung des Gefetzes vom 18. Juni 1864 über die militärifche Einquartierung und 

ähnliche Leiftungen für die Königl. Truppen, vom 4. Auguft 1870, mit Vollziehungs- 

Verfügungen vom 4. und 10. Auguft 1870; 

Verfügungen, betr. 

die Zollbehandlung des franzöfifchen Weines, vom 8. Auguft 1870; 
die Regelung des Zollverkehrs mit den befetzten Theilen Frankreichs, vom 18. Auguft 1870; 

Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von verzinslichen Kaffenfcheinen der Staats- 

fchuldenzalilungskafle, vom 22. Auguft 1870. 

Königl. Verordnungen, betr. 

den Wiederzufammentritt der vertagten Ständeverfammlung, vom 17. Oktober 1870; 
die Auflöfung der Ständeverfammlung, vom 22. Oktober 1870. 

6. Gefetz, betr. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe, vom 

27. Oktober 1870. 

Verfügung, betr. die Vornahme einer neuen Wahl der Abgeordneten für die zweite 
Kammer der Ständeverfammlung, vom 4. November 1870. 

Königl. Verordnungen, betr. 

die Einberufung der Ständeverfammlung, vom 12. Dezember 1870; 
die Veröffentlichung der zwilchen Württemberg, dem Norddeutfchen Bunde, Baden und 

Hoffen, in Betreff der Gründung eines Deutfchen Bundes abgefchlofl'enen Verträge, 

vom 30. Dezember 1870 — f. oben II. B. 

Verfügungen, betr. 

die Aufhebung der Ausfuhrverbote, vom 10. März 1871; 

die Zollbehandlung franzöfifcher Weine, vom 5. Juni 1871. 

Bekanntmachung, betr. die Aufhebung des Verbots der Auswanderung und des Reifens 

im Ausland für Perfonen im militärpflichtigen Alter, vom 14. April 1871. 

Sodann die Gefetze, betr. 

7. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe, vom 16. Januar 1871; 
8. die Einlöfung der Kaffenfcheine und die Zitife aus Kriegsanlehen, vom 2. Juli 1871; 

9. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe, vom 24. Juli 1871. 

Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von Geclcnkthalern, vom 2. Dezember 1872. 

Gefetze, betr. 

10. die Einlöfung der Kaffenfcheine der Staatsfchuldenzahlungskaffe, vom 27. Januar 1873; 

11. die Todeserklärung der feit dem Kriege gegen Frankreich vermißten Militärperfonen, vom 

14. Februar 1873; 

12. die Heimzahlung der fechsprozentigen Anlehen von 1870, vom 10. März 1873; 

13. die Beftreitung des Aufwands für außerordentliche Militärbedürfniffe [Retabliffement im 
engeren Sinne, Bauten und Garnifonseinrichtungen], vom 19. Mai 1873; 

14. die Verwendung des Wiirttembergifchen Antheils an dem Ueberfehuffe aus der Verwal¬ 
tung der franzöfifchen Landespoften durch die Deutfche Reichspoftverwaltung während des 

Krieges gegen Frankreich in den Jahren 1870 und 1871, vom 16. Januar 1874; dazu 

Bekanntmachung betr. die König-KaiTStiftung für Angehörige der Württemb. Poft- 

verwaltung, vom 29. Mai 1874. 

Gefetze, betr. 

15. die Verwilligung der erforderlichen Mittel für das Retabliffement des Armeematerials im 

weiteren Sinn, vom 6. Februar 1874; 
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16. einen außerordentlichen Aufwand zur Aufbefl'eiung von Mititärpenfionen und der Bezüge 
der Invaliden aus den Feldzügen 1812—15 und 1866, vom 7. Februar 1874; 

17. und 18. die Verwilligung der erforderlichen Mittel zu Vollendung des lletabliffements des 

Armeematerials im engeren Sinn, vom 18. Juni 1874 und 25. Juni 1876; 

19. den außerordentlichen Bedarf für Bauten und Befchaffungen zur Ergänzung der Garnifons- 

einrichtungen, vom 28. Juni 1874; 

20. und 21. einen außerordentlichen Aufwand zur Aufbefferung von Militärpenfionen und der 
Bezüge von Friedensinvaliden, vom 7. Juli 1875 und 18. Mai 1876; 

22. den Ankauf eines in Stuttgart an der Kriegsberg-, verlängerten Friedrichs- und Goethe- 

ftraße gelegenen Anwefens, vom 7. Juli 1875. 

23. Die Verwendung der durch die Gefetze vom 18. Juni 1874 und 25. Juni 1876 zum Reta- 

bliflement des Armeematerials im engern Sinn beftimmten 11088 757 J(> 3 Pf., vom 25. Fe¬ 
bruar 1879. 
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des 

Unterrichts- und Erziehungswefens 

Königreich Württemberg 
auf das 

I. Die Unirerfität Tübingen. 

Diefelbe zählte im Studienjahr von Herbft 1878/79 in lieben Fakultäten 

1. an Lehrftellen und Lehrern 

A. etatsinä ßig-e Lehrftellen 

49 ordentliche, 10 außerordentliche, 9 für neuere Sprachen, Fünfte und 
Leibesübungen, zufammen G8. 

B. Lehrer, in der 
evnng'. 
theol. 
Fak. 

kath. 
theol. 
Fak. 

jur. 
Fak. 

med. iiliilof. 
Fak. Fak. 

ftaatw. 
Fak. 

natunv. 
Fak. 

auf. 

ordentliche Profeflbren 5 6 7 8 11 5 7 49 
außerordentl. „ — — — 1 3 — 4 8 

Hilfslehrer .... 
Privatdozenten, einfchl. 

— 1 — 2 1 3 2 9 

der Repetenten und 

Afliftenzärzte . . . 10 7 1 9 8 1 _ 3G 

15 14 8 20 23 9 13 102 

hiezu Lehrer für neuere Sprachen, Fünfte und Leibesübungen . . 8 

zuf. . . .110. 

11. Vorlefungen wurden in den genannten Fakultäten gehalten 

im Winterfemefter 1878/79 14 15 IG 27 5G 14 23 1G5 

im Soinmerfemefter 1879 . 10 12 18 31 58 15 28 172 

zufammen 24 27 34 58 114 29 51 337. 
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III. Studirende 
A. im Winterfemefter 1878/79: B. im Sommerfemcfter 1879: 

1. Evangelifehe Theologen . . 

2. Katholifche Theologen . . 

3. Juriften. 

4. Mediziner. 

5. Studirende der pliil. Fakultät, 

nach Abzug der Theologen . 

G. Reguni naliften. 

7. Kameraliften. 

8. Forftwirthe. 

9. Studirende der Naturwiffen- 

fchaften, nach Abzug der Me¬ 

diziner . 

Hiezu kommen nicht im- 

matrikulirte zum Befuch von 

Vorlefungen ermächtigte Per- 

fonen. 

fo daß die Gfefammtzahl der 

Theilnehmer am Univerfitäts- 

Unterrieht. 

beträgt. 

Württe'm- 
berger 

Niclit- 
Wiirttom- 

berger 

zu lammen Württem¬ 
berg er 

Niclit- 
W ürttein- 

berger 

zufammen 

193 GG 259 180 63 243 

157 3 IGO 152 2 154 

93 70 1G3 97 224 321 

95 42 137 100 74 174 

34 34 68 34 Gl 95 

44 4 48 41 5 4G 

37 1 38 37 2 39 

13 — 13 15 — 15 

53 47 100 42 54 96 

719 267 986 698 485 1183. 

10 
• 

13 

99G 1196 

Von den 2G7 Niclitwiirttembergern des Winterfemefters gehörten 

a) anderen deutfehen Staaten an.218 

nemlich: Preußen 147, Baden und Oldenburg je 14, Bayern 12, 

Sachten 11, Hamburg 6, Hellen, Mecklenburg-Schwerin, 

Sachfen-Meiningen und Bremen je 2, Sachlen-Weimar, Braun- 

fclnveig, Sachfen-Altenburg, Sachfen-Coburg-Gotha, Lippe- 

Detmold und Lübeck je 1; 

b) anderen europäifchen Staaten.43 

nemlich: der Schweiz 21, Rußland 11, Großbritannien 3, 

Holland, Griechenland und Türkei je 2, Oefterreich und 

Schweden je 1; 

c) außereuropäifchen Ländern. 6 

2G7. 
Von den 485 Niclitwiirttembergern des Sommerfemefters gehörten 

a) anderen deutfehen Staaten an.438 

nemlich: Preußen 324, Sachfen 19, Baden 18, Oldenburg 17, 

Hamburg 15, Mecklenburg-Schwerin 14, Bayern 7, Lübeck 4, 

Braunfchweig, Anhalt, Schaumburg-Lippe, 'Bremen je 3, 

Reuß 2, Hellen 1, Sachfen - Weimar, Sachfen-Meiningen, 

Sachfen-Altenburg, Sachfen-Coburg-Gotha, Lippe je 1; 

b) anderen europäifchen Staaten.44 

nemlich: der Schweiz 20, Rußland G, Großbritannien und 

Türkei je 5, Griechenland 4, Holland 3, Oefterreich 1; 

c) außereuropäifchen Ländern (Amerika) ......... 3 

485. 
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IV. Ergebniffe der akademifclien Preisbewerbung 

cingelaufene 

Arbeiten 

zuerkannte 

Preife 

zuerkannte 

Belobungen 

cv. tliool. Fak. katli. tlieol. Fak. jur. med. pliilof. l'taatsw. naturw. Füvftlioh zuf. 
vifl. liomil. kat. will', liomil. kat. Fak. Fak, Fak. Fak. Fak. Speyer’fclio 

Stiftunff 

1 1 - 2 3 2 1 1 2 

1 - - 2 - 2 1 1 - 1 

2 

1 

15 

9 

V. Univerfitäts-Inftitute 

A. Beftand im allgemeinen 
allgemeines liei d. ev. jur. Fak. med. Fak. pliil. Fak. ftaatsw. Fak. naturw. Fak. für Fünfte u. zuf. 

tlieol. Fak. Leibesübungen 

9 6 37. 1 1 1 10 4 

B. Im Befonderen find bervorzubeben: 

1. die Bibliothek, bei derfelben betrag 

a) der Zuwachs in der Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1S79 

1 898 Werke in 3 179 Bänden 

b) die Benützung im Kalenderjahr 1879, und zwar die Zahl 

ig’ 

der Benützungstage der eingelaufcnen 
Scheine 

284 

2. 
5 322 

der verlangten 
Werke 

13 964 
Werke 

13677 

der abgegebenen 
Bände 

22 488 

An den Uebungen des evangelifchcn Prediger-Inftituts haben ficli 
im eigentl. imVor- zufammen Niclitwürttem- 

27 

24 

feminar 

8 

4 

35 

28 

borger 

10 

3 

Seminar 

im Winterfemefter 1878/79 . 

im Sommerfemefter 1879 . . 

betheiligt. 

3. Im juriftifchen Seminar haben Theil genommen 

im Winterfemefter 1878/79: an den romanift.-exegetifchen Uebungen 22, 

18, 

im Sommerfemefter 1879 

german.-praktifchen 

ftrafrechtlichen 

romanift.-praktifchen 

ftrafrechtlichen 

23, 

40, 

30 

Studirende. 

4. Die anatomifehe Anftalt hat im Kalenderjahr 1879 im ganzen 219 

Leichen (gegen 211 im Vorjahr) zugeliefert erhalten, worunter 198 männ¬ 

liche und 21 weibliche, 113 fecirte und 106 unfecirte. 

Von den 219 Leichen rühren 122 (102 männliche und 20 weibliche) 

von Individuen her, welche eines natürlichen Todes geftorben find, 97 

(96 männliche und 1 weibliche) von folchen, welche ihrem Leben gc- 

waltfam ein Ende gemacht haben oder durch Unglücksfall umgekommen 

find, und zwar haben von den 96 Männern das Leben verloren durch 

Erhängen 59, Ertrinken 15, Erfchießen 14, Erfrieren 3, Vergiften 2, 

Legen unter Eifenbahnziige 2, Hinausftiirzcn zum Fenfter 1; die 1 Frauens- 

perfon durch Ertrinken. 

5. Im phyfiologifchen Inftitute haben im Jahre 1879 22 Studirende 

gearbeitet, von welchen 4 ficli mit wificnfchaftlicheu Spezialunterfuchungen 

abgegeben haben. 

6. Die medizinilche Klinik hatte im Jahre 1879 im ganzen 2 087 Per- 

fonen (gegen 2 076 im Vorjahr), von welchen 

Württemb. Jahrbücher 1880. 1Ü 
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551 (375 männl. und 176 weibl.) in die ftationäre Klinik aufgenommen, 

1 536 (957 „ „ 579 „ ) ambulatovifch behandelt wurden. 

Von den in die ftationäre Klinik aufgenommenen Perfoncn find 23 

(10 männliche und 13 weibliche) geftorben. 

7. Die chirurgifche Klinik hatte im Jahre 1879 im ganzen 1 693 Per- 

fonen, von welchen 

560 (365 männl. und 195 weibl.) in die ftationäre Klinik aufgenommen, 

1 133 (672 „ „ 461 ,, ) ambulatofifch behandelt wurden. 

Von den in die ftationäre Klinik Aufgenommenen find 20 (17 männ¬ 

liche und 3 weibliche) geftorben. 

8. In der Augenklinik find im Jahre 1879 im ganzen 1213 Perfonen 

behandelt worden, und zwar 

380 (220 männliche und 160 weibliche) in der ftationären Klinik, 

833 (478 „ „ 355 „ ) ambulatorifch. 

9. Bei dem gehn rtshil flieh -gyr, äkologifchen Inftitut find im 

Jahre 1879 

a) in der geburtshilflichen Klinik 201 Geburten (gegen 134 im 

Vorjahr) vorgekommen und 

b) in der gynäkologifchen Klinik 274 Frauen behandelt worden. 

10. In der Poliklinik find im Jahre 1879 im ganzen 2304 Kranke (gegen 

1 392 im Vorjahr) behandelt worden, ven welchen 76 geftorben find. 

11. In dem patbologifch-anatomifchen Inftitut find im Jahre 1879 

98 Sektionen vorgenommen worden, und zwar Lammten von den Leichen 

aus der medizinifchen Klinik.25 

„ „ chirurgifchen „  19 

„ „ geburtshilflich-gynäkologifchen Klinik . 5 
Poliklinik 41 (Tübingen 23,' 

Privatfektionen. 8 

98. 

Außerdem erhielt das Inftitut im Jahre 1879 144 Zufendungen 

von allerhand Leichetheilen, pathologifch-anatomifchen Präparaten, Ge- 

fchwülften etc., theils von Privatärzten, theils von den Krankenanftalten 

des Landes, namentlich von Stuttgart und Heilbronn. 

12. Das philologifche Seminar zählte 

im Wiuterfemefter 1878/79 

ordentl. Mitglieder . . 43, wor. vom Stift 18, Wilhelmsftift 5, Stadt- 

ftudirende 20 (fämmtl. Württemberger) 

außerordentl. Mitglieder 17, wor. 14 Württemberger u. 3 Nichtwürttemb. 

zuf. 60. 

Von diefen betheiligten fich an den Lehrübungen im Gymnafium 3 

an den Ivurfen für Vorgerücktere . 20. 
Im Sommerfemefter 1879 

ordentl. Mitglieder . . 32, wor. vom Stift 14, Wilhelmsftift 4, Stadt- 

ftudirende 14 (12 Württemberger und 

2 Nichtwürttemberger) 

außerordentl. Mitglieder 29, wor. 23 Württemberger u. 6 Nichtwürttemb. 

zuf. 61. 

Von diefen betheiligten fich an den Lehrübungen im Gymnafium 4 

an den Kurfen für Vorgerücktere . 16. 
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13. Das Seminar für neuere Sprachen zählte 
im Winterfemefter 1878/79 46, worunter vom Stift 13, Wilhelmsftift 0, 

Stadtftudirende 33 (23 Wiirttemberger 
und 10 Nichtwürttemberger), Lehramts¬ 

kandidaten 38 (humaniftifche 15, real- 

iftifche 23) und 8 andere Studirende. 
Im einzelnen betheiligten fioh am niederen deutfchen Kurfe 10 

9 
9 

17 
15 
18; 

im Sommerfemefter 1879 33, 

höheren „ „ 
niederen franzöfifchen Kurfe 

höheren „ „ 
niederen englifchen Kurfe . 
höheren „ „ 
worunter vom Stift 15, Wilhelmsftift 0, 
Stadtftudirende 18 (12 Württemberger 
und 6 Nichtwürttemberger), Lehramts¬ 
kandidaten 28 (humaniftifche 12, real- 
iftifche 16) und 5 andere Studirende. 

Im einzelnen betheiligten fich am niederen deutfchen Kurfe . . 7 

„ höheren „ „ . . 6 
„ niederen franzöfifchen Kurfe . 9 

„ höheren „ „ . 10 
„ niederen englifchen Kurfe . . 10 

„ höheren „ . . 7. 

14. Im hiftorifchen Seminar haben fich an den Uebungen betheiligt 
im Winterfemefter 1878/79 .... 13 Studirende 
„ Sommerfemefter 1879 .... 24 „ 

15. Im ftaatswiffcnfchaftlichen Seminar haben fich 
im Winterfemefter 1878/79 an den volkswirthfchaftlichen Uebungen 

„ „ verwaltungsrechtlichen „ 

Sommerfemefter 1879 volkswirthfchaftlichen 
verwaltungsrechtlichen 

23 
6 

17 
18 

betheiligt. 

16. Im mathematifch-phyfikalifchen Seminar haben 
im Winterfemefter 1878/79 an den Uebungen in der Elementar- 

Mathematik. 
„ „ Konftruktionsübungen . . . 

„ „ Uebungen in der Algebra 
„ „ Uebungen in der höheren 

Mathematik. 
„ „ phyfikalifchen Uebungen . . 

im Sommerfemefter 1879 „ „ Konftruktionsübungen . . . 
„ „ analytifchen Uebungen . . 
„ „ Uebungen in der Differential- 

lind Integralrechnung . . 
„ „ Uebungen in der Elementar- 

Mechanik. 
Tbeil genommen. 

17. Im phyfikalifchen Inftitute haben an den Uebungen 
im Winter 1878/79 und im Sommer 1879 je 4 Tbeil genommen; 

10 
10 
19 

12 
4 
8 

16 

15 

5 
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18. im chemifchen Hauptlaboratorium 

im Winterfemefter 1878/79 ... 55, 

„ Sommerfemefter 1879 ... 43 Praktikanten; 

19. im Laboratorium für angewandte Chemie 

im Winterfemefter 1878/79 ... 22, 

„ Sommerfemefter 1879 . . . 29 Praktikanten; 

20. im botanifclien Inftitut 

im Winterfemefter 1878/79 ... 10, 

„ Sommerfemefter 1879 ... 12 Praktikanten; 

21. im zoologifchen Inftitute 

im Winterfemefter 1878/79 wegen Beurlaubung des Vorftands 0, 

„ Sommerfemefter 1879 50 Praktikanten. 

Außerdem haben täglich 2 Studirende zu befonderer Ausbildung im 

Inftitut gearbeitet. 

22. Die Reitfchule wurde 

im Winterfemefter 1878/79 von 128, 

„ Sommerfemefter 1879 „ 138 Studirenden befucht; 

23. die Fechtanftalt 

im Winterfemefter 1878/79 von 300, 

„ Sommerfemefter 1879 von etwas über 300 Studirenden; 

24. die Turnanftalt 

im Winterfemefter 1878/79 von 78, 

„ Sommerfemefter 1879 „ 87 Studirenden. 

VI. Aufwand auf die Univerfität 

1. pro 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 verabfchiedeter Staatszufehuß 

440 867 M. 

2. in Wirklichkeit aus Staatsmitteln verwendet . . 428 216 „ 12 Pf. 

(der Minderbetrag rührt von der fpäteren Eröffnung 

des neuen akademifchen Krankenhaufes her). 

3. Anhangs weife ift hier noch zu erwähnen 

A. zu Staatsftipendien an Studirende der Landes- 

Univerfität an 9514 Ji ayf das erwähnte Stückjahr 7 135 „ 

B. zu Stipendien für wiffenfchaftl. Keifen an 4 286 M. 

auf das erwähnte Stückjahr. 3 215 „ 

VII. Stiftungen, nach dem Stand des Kalenderjahrs 1879 

1. Zahl der an der Univerfität verwalteten Stiftungen 

53, worunter die bedeutendfte mit einem Vermögens- 

ftand von. 535499 JL 8 Pf. 

2. Betrag des Vermögens lämmtlicher Stiftungen . 2 564 835 „ 44 „ 

gegen das Vorjahr mit. 2 525 804 „ 14 „ 

mehr . . . 39 031 M. 30 Pf. 

wovon durch Kursgewinn. . . 476 ^. 10 Pf. 

„ Ertragsüberfchiilfe 17 905 „ 20 ,, 

„ Grundftocksbeitr. . 20 650 „ 

39 031 oll 30 Pf. 
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3. Betrag des Erträgniffes. 114 232 M. 90 Pf. 

wovon auf Stiftungszwecke . . 79 777 Ji 36 Pf. 

d. Grundstück zugewiefen 17 905 „ 20 „ 

Steuern und Verwaltung«" 

kol’ten. 16 550 „ 34 „ 

114 232 JL 90 Pf. 

VIII. Als Spruchkollegium hat die juriftifche Fakultät im Kalenderjahre 1879 

2 Rechtsfachen zur Erledigung gebracht, wovon 

1 von dem Herzoglich Anhaltifchen Kreisgericht Bernburg 

1 von der Fiirftlich Lippe’fchen Juftizkanzlei zu Detmold eingefendet war, und 

1 Gutachten über eine Rechtsfache abgegeben. 

IX. Pr omotionen haben im Kalenderjahr 1879 ftattgefunden 

bei der evang.-theologifchen Fak. 2, wor. 1 Erneuerung des Doktordiploms, 

und 1 lic. tlieol. 

11 

11 

n 

ii 

n 

ii 

„ kath.-theologifchen 

„ juridifchen 

„ medizinifchen 

„ philofophifchen 

„ ftaatswirthfchaftl. 

., n a t ur wi Ile nfch a fl 1. 

„ 5, worunter 2 hon. caufa 

„ 15 
„ 27, wor. 2 Erneuerungen des Doktordiploms 

„ 2, worunter 1 hon. caufa 

zuf. 62, wor. 3Ehrenpromotionenu.3Erneuerungen 

II. Land» und forftwirthfchaftliche Lehranftalten. 

I. Die Anhalt in Hohenheim. 

\. Ille laud- uud forftwirtlifchaftliche Akademie. 

I. Etatsmäßige Lehrftellen 

12 ordentliche ProfeÜ'oren einfchließlich des Direktors; 

10 Hilfslehrer einfchließlich 2 Repetenten; 

1 Afl’iftent für die Lieblingen im chemifchen Laboratorium; 

1 Alfiftent für das technifche Laboratorium; 

3 AlTiftenten für Botanik, für Mineralogie und für Thierheilkunde — zu- 

fammen 27. 

II. Studirende 

1. Im Winterfemefter 1878/79: 

a) Landwirthe, und zwar Württemberger.20 

Nichtwürttemberger .... . 38 

zuf. 58 

b) Forftwirthe, und zwar Württemberger.15 

Nichtwürttemberger. 5 

zuf. 20 

Gefammtfumme 78. 

Nach der Heimat fcheiden fiel) 

a) die nicht württembergifchen Landwirthe 

in Reichsangehörige.H 
und zwar Angehörige von Preußen 12, Bayern 2, Baden 2, 

Schwarzburg-Rudolftadt 1; 
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Ausländer.21 

und zwar Angehörige von Oefterreich-Ungarn 12 worunter 

5 Ungarn), Rußland 2, Schweiz 2, England, Italien, Liechten- 

ftein, Norwegen, Serbien je 1; 

b) die nichtwiirttembergifchen Forftwirthe 

in Reichsangehörige.. . 2 

und zwar Angehörige von Preußen 2, 

Ausländer. . . 3 

und zwar Angehörige von Oefterreich, Schweiz, Luxemburg je 1. 

2. Im Sommerfemefter 1879: 

a) Landwirthe, und zwar Württemberger.14 

Nichtwiirttemberger.36 

zuf. 50 

b) Forftwirthe, und zwar Württemberger.14 

Nichtwiirttemberger.6 

zuf. 20 

Gefammtfumme 70. 

Nach der Heimat fcheiden Pich 

a) die nichtwiirttembergifchen Landwirthe 

in Reichsangehörige.17 

und zwar Angehörige von Preußen 12, Bayern 2, Baden, Sachfen, 

Schwarzburg-Rudolftadt je 1. 

Ausländer.19 

und zwar Angehörige von Oefterreich-Ungarn 12 (worunter 

5 Ungarn), Rußland 3, Schweiz 2, Norwegen und Italien je 1. 

b) die nichtwiirttembergifchen Forftwirthe 

in Reichsangehörige.3 

und zwar Angehörige von Preußen 3. 

Ausländer.3 

und zwar Angehörige von Oefterreich, Schweiz, Luxemburg je 1. 

III. Exkurfionen. 

Zur Unterftiitzung der Lehrvorträge wurden, außer verfchiedenen in die 

Umgegend unternommenen, namentlich folgende größere Exkurfionen ausgeführt: 

_ 1. eine technologifche in die Zuckerfabrik Böblingen: 

2. eine geologifche und mineralogifche nach Wilhelmsglück und in die fchwäb- 

ifclie Alb; 

3. eine botanifche in die fclnväbifche Alb; 

4. forftliche in das K. Revier Altenftadt und in den füdlichcn Schwarzwald. 

IV. Prüfungen. 

1. Der landwirthfchaftlichen Diplomprüfung haben Pich am Ende des Winter- 

femefters 1878/79 2 Studirendc, ein Inländer und ein Ausländer, mit Erfolg 

unterzogen. 

2. An den Semeftralprüfungen haben fich am Schluß des Winterfemefters 

Landwirthe 17, Forftwirthe 2, zufammen 19, 

am Schluß des Sommerfemefters 

Landwirthe 19, Forftwirthe 2, zufammen 21, mit. Erfolg betheiligt. 

V. Sammlungen, Apparate und Inftitute der Akademie. 

1. Bibliothek, 2. chcmilches Hauptlaboratorium, 3. der botanifche Garten und 
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die botanifchen »Sammlungen, 4. die mineralogifch-geognoftifche Sammlung, 

5. die zoologifche Sammlung, 6. die landwirthfehaftliche Modellfammlung, 7. die 

Bodenfammlung, 8. die Düngerfammluug, 9. die Sammlung landwirthfchaftlicher 

Produkte, 10. die Wollfammlung, 11. die technologifcke Modellfammlung, 12. das 

cliemifcli-teclinifcbe Laboratorium, 13. der Krankenftall und die Sammlungen 

für Veterinär- und Hufbeleblagkunde, 14. das mathematifch-phyfikalifche Kabinet, 

15. die forftlichen Sammlungen, 10. der Schießplatz. 

1t. Vou den mit dem Gelainmtinl'lltut verbundenen weiteren AnTtalten ift Folgendes zu bemerken: 

1. Die landwirthfchaftlich-chemifche Verfuchsftation. 

Diefelbe entwickelte folgende Thätigkeit: 

1. V e r k e h r m i t der Praxis. 

1. Von Düngemitteln wurden im ganzen 84 analyfirt, nemlich 36 auf Verlangen 

von Landwirthen und 48 auf den Wunfch von Fabrikanten oder Händlern. 

2. Ferner wurden 21 Sorten von Futtermitteln von württembergifchen Laud- 

wirthen eingefc-hickt und auf ihren Nährftoffgehalt unterfucht. 

3. Briefe find von dem Vorhand der Verfuchsftation in deren Angelegenheiten 

in dem angegebenen Zeitraum 177 gefchrieben worden, großentheils gut¬ 

achtliche Aeußeruugen auf Grund der hier ausgeführten Analyfen von Dünge- 

und Futtermitteln, fowie Beantwortungen von allerlei Anfragen, die in agri- 

kulturchemifchen Dingen von Landwirthen des In- und Auslandes geftellt 

waren. 

IL Vegetationsverfuche. 

1. Verfuche in wäfferiger Löfung der Nährftoffe (Wafferkulturen) über 

den Einfluß der Kiefelfäure auf die Entwicklung der Haberpflanze bei ver- 

feliiedener Konzentration der zur Aufnahme dargebotenen Nährftofflöfung. 

2. Fortgefetzte Verfuche in gemauerten Erdkäften und in 4 verfcliiedenen 

Bodenarten (Thon-, Lehm-, Sand und Humusboden) über den Einfluß der 

chcmifchen und phyfikalifchen Befchaffenheit des Bodens auf die Qualität 

und Quantität der Ernten, mit vollftändigen Afchenanalyfen der letzteren 

(im Jahr 1879 Haber, Körner und Stroh). 

III. Felddüngungsverfuche. 

1. Verfuche, welche auf 65 einzelnen Parzellen feit 14 Jahren alljährlich aus¬ 

geführt werden, um Beiträge zu fummeln zur Lehre von der Erfchöpfung 

und Bereicherung des Bodens und um die Erfcheinungen zu beobachten, 

welche bei völligem oder nur theilweifem jährlichem Erfatz der dem Boden 

entzogenen Pflanzennährftoffe ficli bemerkbar machen. 

2. Verfuche über die zweckmäßigfte Düngung und Kultur des Rothklees und 

des Leins, bei möglichft häufiger Wiederkehr diefer Pflanzen. 

IV. Fii11erungsverfuche. 

1. Fortgefetzte Verfuche über den Einfluß einer gefteigerteu Arbcitsleiftung des 

Pferdes auf die Verdauung des Futters und auf den Eiweißumfatz im Körper 

diefes Thieres. 

2. Vergleichende Verfuche mit Pferd und Hammel über die Verdaulichkeit von 

Wiefenheu und Haber, ohne und mit Zufatz von Stärkmehl. 

3. Vergleichende Verfuche mit Pferd und Hammel über die Verdaulichkeit von 

zweierlei Sorten von Kleeheu. 
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4. Beginn von Verfuclien über das Futteräquivalent für die geleiftete Arbeit 

und über das Verhalten der ftickftofffreien Nährftoffe (Fett, Stärkmehl etc.) 

bei der Ernährung- des Pferdes. 

5. Verfuche mit Hammeln über die Verdaulichkeit des in der Brauerei aus¬ 

gelaugten Hopfens. 

V. Im Jahre 1879 wurden ausführliche Referate über die hier erlangten 

Verfuehsergebniffe in befonders großer Anzahl veröffentlicht. Die größeren 

Abhandlungen find in einem eigenen, 18 Druckbogen umfaffenden Supplement¬ 

heft zu den von Nathufius und Thiel herausgegebenen „Landwirthfchaftlichen 

Jahrbüchern“ zufammengeftellt. 

1. Pferdefütterungsverfuehe. Dritter Bericht. Ueber die Verdaulichkeit des 

normalen Pferdefutters, von Wiefenheu, Hafer und Strohhäkfel. (Referent: 

E. Wolff.) A. a. 0. S. 6—33. 

2. Pferdefütterungsverfuehe. Vierter Bericht Ueber die Verdauung des in 

verfchiedenen Vegetationsftadien gefchnittenen Wiefenfutters durch Pferd und 

Hammel, nebft Beobachtungen über den Eiweißumfatz im Körper der beiderlei 

Thiergattungen. (Referent: E. Wolff.) A. a. 0. S. 34—72. 

3. Pferdefütterungsverfuehe. Fünfter Bericht. Die Verdauung des Futters unter 

dem Einfluß einer gesteigerten Arbeitsteilung des Pferdes, nebft Beobacht¬ 

ungen über das zur Aufbefferung des Ernihrungszuftandes erforderliche 

Futter. (Referent: E. Wolff.) A. a. 0. S. 73—122. 

4. Fütterungsverfuche mit Hammeln. Ueber die Verdaulichkeit von Rüben und 

Kartoffeln und über den Einfluß von deren Beifiitteiung auf die Verdauung 

des Rauhfutters. (Referent E. Wolff.) A. a. 0. S. 123—184. 

5. Fütterungsverfuche mit Hammeln. Ueber die Verdaulichkeit von Baumwolle- 

famenkuchen und von Leinkuchen. (Referent E. Wolff.) A. a. 0. S. 185—191. 

6. Fütterungsverfuche mit Hammeln. Ueber die Verdaulichkeit von Ilaferftroh, 

Wiefenheu und Erbfenftrok. (Referent: E. Wolff.) A. a. 0. S. 192—199. 

7. Fütterungsverfuche mit Schweinen. Ueber die Verdaulichkeit und die Nähr¬ 

wirkung der Kartoffeln und des Fleifchmehles. (Referent: E. Wolff). A. a. 0. 

S. 200-222. 

8. Fütterungsverfuche mit Schweinen. Zur Löfung der Frage, ob thierifches 

Eiweiß eine dem vegetabilifchen Eiweiß gleiche oder verfchiedene Nähr¬ 

wirkung ausübt. (Referent: E. Wolff.) A. a. 0. S 223—242. 

9. LJnterfuchungen über den Gehalt der grünen Pflanzen an Eiweißftoffen und 

Amiden und über die Umwandlungen der Salpeterfäure und des Ammoniaks 

in der Pflanze. (Referent: 0. Kellner.) A. a. 0. S. 243—259. 

10. Bemerkungen zur Gegenwart der landwirthfchaftlichen Fütterungslehre. (E. 

Wolff). A. a. 0. S. 260-278. 

11. Ueber die Zufammenfetzung der Afclie einiger in Deutfchland kultivirten 

Gewürzfämereien. (Referent: E. Wolff) „Deutfche landwirthfchaftliche Preffe“ 

1879. Nr. 86. 

12. Ueber den Einfluß der Muskelthätigkeit auf den Stoffzerfall in) Organismus 

des Pferdes. (Referent: 0. Kellner.) „Landwirthfchaftliche Jahrbücher“, 

Band VIII. S. 701—712. 1879. 

13. Ueber die ftickftoffhaltigen Beftandtheile des Weidegrafes und des Wiefen- 

heues und deren Verdauung. (0. Kellner.) „Deutfche landwirthfchaftliche 

Preffe“. 1879. Nr. 20. 
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14. Ueber den Futterwerth der Malzkeime. (0. Kellner). „Deutfehe landwirth- 

fchaftliche Prelle, 1879. Nr. 30. 

15. Ueber die Venverthung des ausgebrauten Hopfens als Futtermittel. (0. Kellner). 

„Deutfehe landwirtschaftliche Prelle.“ 1879. Nr. 55. 

2. Die forftliche Yerfuchsftation. 

Diele entwickelte folgende Thätigkeit. 

Verfuoho des I. Vorftandes: 

Der erfte Vorftand fuhr fort, Zug- und Druc-kfeftigkeit, fowie Streckungs¬ 

und Stauungsfeftig'keit, fpezififches Grün- und Trockengewicht, Schwinden und Saft¬ 

gehalt verfchiedener, zumal einlieimifcher Hölzer zu ftudiren. 

Als abgefchloffene Arbeiten giengen gelegentlich diefer Arbeiten aus den 

gewonnenen Zahlen hervor: 

1. Saftgehalt und fpezififches Gewicht der Bäume im Laufe des Jahres. 

2. Größere Tragkraft im Liehtftand erwachfenen Föhrenholzes. 

3. Beobachtungen über die Jahreszeit, in der fich die Binde der Bäume zu 

loten beginnt und aufhört. 

4. Neue Beobachtungen über Befchaffenheit des Holzes von oberer und unterer 

Seite fchief ftehender Bäume. 

5. Vergleichung böhmifchen und fächfifchen Fichtenholzes. 

G. Anatomifcher Bau unterer Hölzer im hohen Norden. 

7. Technifche Eigenfchaften des Teakholzes. 

Verfuche des II. Vorftandes: 

I. Zu Hohenheim ausgeführte Verluche. 

A. Verfuchsgartcn. 

1. Fortfetzung der Düngungsvcrfuche mit 6 verfchiedenen Holzarten auf 

36 Beeten. 

2. Verfuche über den Einfluß von Hochgittern und Seitenfchatten auf Saat- 

und Pflanzbeete. 

3. Beizverfuche, Einfluß des Anquellens der Waldfamen. 

4. Verfuche über Bodenlockerung durch verfchiedene Materialien, Lupinen, 

Sand, Laub. 

5. Verfuche über den Einfluß verfchiedener Größe der Saateicheln. 

6. Verfuche über den Einfluß verfchiedener Pflanzenweite beim Verfehulen von 

Efchen und Forchen. 

7. Verfuche über den Einfluß des Stummeins beim Verfehulen von Efchen. 

B. Afchcnanalyfen. 

Um den Effekt der Düngung mit verfchiedenen künftlichen Düngmitteln 

feftzuftellen (cf. I. A. 1), wurde im chcmifchen Laboratorium die Durchführung einer 

Anzahl Afchcnanalyfen in Angriff genommen. 

II. Unterfuchuiigen in den Staatswaldungen des Landes. 

1. Säge-Verfuche. 

Zur Feftftellung der Leiftungsfähigkeit verfchiedener Waldfägen find im 

Bevier Denkendorf ca. 1000 Schnitte gemacht worden. 

2. Kultur-Verfuche. 

Diefelben erftreckten fich zunäehft nur auf Beftimmung des Einfluffes ver¬ 

fchiedener Pflanzweite bei Fichtenpflanzungen. Ort der Ausführung: die Bcviere 

Baindt, Weingarten, Sebrezheim und Ellenberg. 
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3. Ertrags-Erhebungen und Durchfori’tuugs-Verfuche. 

Ein Tlieil der ftändigen Fichtcnvcrfuchsflächon (im ganzen 31) find zum 

zweitenmal aufgenommen, fowic 8 Flächen neu angelegt worden. Dabei wurden an 

645 Probeftämmen Form zahl erhclningen a ngcftellt, fowie 69 Stammanalyfen ans¬ 

geführt. Durch Anlage neuer Flächen wurde insbefondere den Durchforftungs- 

verfuchen größere Ausdehnung gegeben. Ort der Ausführung: die Reviere Baindt, 

Weingarten, Schrezheim, Dankoltsweiler, Kapfcnburg, Untergröningen. 

4. Errichtung einer forftlich-nieteorologifchen Station. 

Aus Anlaß der von dem Verein Deutfcher forftlicher Verfuchs-Anftalten ge¬ 

faßten Befehlülfe wurde zu St. Johann bei Urach eine Doppelftation, beftehend 

aus einer Wald- und einer Feldftation, eingerichtet. Die Beobachtungen, welche mit 

dem 1. Januar 1880 begonnen haben und Daten zur Feftftelhmg des Einflußes der 

Bewaldung liefern follen, erftrecken fich auf Barometer, Pfychrometer, Maximum- 

uud Minimum- fowie Erdboden-Thermometer, Regenmenge und Verdunftung, Wind¬ 

richtung und Windftärke. 

3. Die Samenprüfungsanftalt. 

Während des Jahres 1879 wurden auf der Samenpriifungsanfta.lt im ganzen 

370 Unterfuchungen über Echtheit, Reinheit und Keimfähigkeit verfchiedener land- 

lind forftwirtfchaftlicher Sämereien ausgeführt; davon 259 im Aufträge von Samen¬ 

händlern und Käufern. 

Wie im Vorjahre bezogen fich die letzteren Unterfuchungen wiederum zum 

größten Theile auf Proben von Rothldee und Luzerne; außerdem auf folgende Sämereien: 

Baftardklee, Weißklee, Hopfenklee, Efparfettc, englifches, italienifches und franzöfifches 

Raygras, Liefchgras, Knaulgras, Schaffchwingel, Haber, Dinkel, Gerfte, Pferdczahn- 

mais, Runkel- und Zuckerrübe, Wicke, Erbfe, Linie, Lein, Hanf, Oelmadie; Forche, 

Fichte, Lärche, Schwarzforche, Weymouthsforche, Hainbuche. 

Die übrigen 111 Unterfuchungen hatten zum Gegenftande: 

1. Fortfetzung der Verfuche des Vorjahrs über den Einfluß des Beizens mit 

Kupferyitriollöfungen auf die Keimfähigkeit des Dinkels (10 Einzelverfuche, 

nebft Verfuchen über die Keimung gebeizter Brandfporen). 

2. Spezielle botanifche Beftimmung der einzelnen Beftandtheile einer käuflichen 

Grasfamenmifclmng. 

3. Botanifche Analyfe einer Partie fogenannter „Heublumen“. 

4. Verfuche über die Einwirkung niederer Temperaturen auf die Keimungs- 

energie der Samen von: Weizen, Gerfte, englifchem und italienifcbcm Ray¬ 

gras, Liefchgras, Rothklee, Luzerne, Weißklee, Baftardklee, Hopfenklee, 

Wieke, Buchweizen, Reps, Riibfen, Hanf, Mais, weißen Senf, Gartenkreffe, 

Sonnenblume, Kürbis (76 Einzelverfuche). 

5. Verfuch über die Keimfähigkeit von durch Erbfenkäfer befchädigten Erbfen. 

6. Unterfuchungen über den Erfolg der Reinigung von Rothklee-, Luzerne und 

Hopfenkleefamen durch 3 verfchiedene Kleefeide-Reinigungsmafehinen (22 

Einzelverfuche). 

Außerdem wurden in Beantwortung von Anfragen aus den betheiligten Kreifen 

mehrfach gutächtliehe Acußerungen abgegeben und Samenmufter vertheilt. 

Zum Zwecke ftatiftifcher Erhebungen über das Vorkommen von Kleefeide 

im Saatgut wurden die betreffenden Erfahrungen der Anftalt dem Bearbeiter der 

Cuscuta, Herrn Dr. L. Koch in Heidelberg, mitgetheilt. 
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Die Mufterfammlung der in Deutschland in den Handel kommenden 

Sämereien, Sowie deren Verunreinigungen und Verfälschungen erfuhr eine beträcht¬ 

liche Bereicherung. 

Die Zahl derjenigen Samenhandlungen, welche mit der Anftalt in einem 

Vertrage ftehen, wonach fie fiel» verpflichten, ihren Abnehmern echte, thunlichft 

gereinigte und in einem jedesmal namhaft zu machenden Prozentfatz keimfähige 

Saatwaaren unter Erfatzpflicht zu garantiren, wuchs in dem abgelaufenen Jahre von 

15 auf 35. 

4. Die Ackerbaufchule. 

Der Kurs ift ein dreijähriger. Die Zahl der Schüler betrug am 1. Ok¬ 

tober 1878: 24. Dazu wurden im November auf Grund eines Nachexamens noch 

2 weitere Schüler aufgenomincn. 

Am 30. September 1879 traten die 6 Zöglinge der 1. Klaffe zur gesetz¬ 

mäßigen Zeit aus. 

Es befuchten im Laufe des Jahres zu verfchiedenen Zeiten 6 Hofpitanten 

je V4 Jahr die Anftalt. 

Der Unterricht umfaßte neben ungefähr 80 Zeichen- 20 Feldmeß- und 

Nivellir-, 40 Singftunden, die an Sonn- und Feiertagen gegeben wurden, zufammen 

560 Stunden. . . 

Es kommen hievon auf 

Landwirthfchaft. ... 282 Stunden, 

Geometrie und Stereometrie .... ... 52 
11 

Deutfche Sprache und Auffatz . . . . . . 118 
11 

Rechnen . ... 76 
11 

Phyfik. . . . 20 
11 

Thierheilkunde . . '. . . . 12 

Mit den 6 Zöglingen der älteften Klaffe ‘wurde im Laufe des Sommers eine 

4tägige ExkuTfion gemacht. 

5. Die Gartenbaufckule. 

Aufgenommen wurden für das Lehrjahr 1878 bis 1879 6 Zöglinge, von 

welchen nach Vollendung des Lehrjahrs (27. September 1879) einer als Gehilfe in 

die hiefige K. exotifche Baumfchule eintrat, 3 als Gehilfen zu Handelsgärtnern kamen 

und 2 nach Haufe giengen, um lieh mit Obff- und Gartenbau zu befekäftigen. 

Der Unterricht des Vorftands (das Zeichnen nicht mit eingerechnet) um¬ 

faßte 2G9 Stunden, wovon auf Botanik 58, allgemeinen Gartenbau 42, Obftbau und 

Obftkunde 78, Gemüfebau 44, Handels- und Landfchaftsgärtnerei 43, und 4 Stunden 

auf Repetitionen kommen. Den übrigen Unterricht hatten die Zöglinge gemeinschaft¬ 

lich mit den Ackerbaufchülern. 

6. Unternehmungen im Intereffe der Landeskultur. 

1. Verkauf von Sämereien: 

214,77 Ctr. Winter- und Sommerweizen, 264,44 Ctr. Dinkel, 24,67 Ctr. 

Gerfte, 33 Ctr. Ackerbohnen, 57,80 Ctr. Kartoffeln, 12 Ctr. Oberdörfer 

Runkelfamen, 409,24 Ctr. Rigaer Leinfamen, 79,68 Ctr. Rheinländifcher 

Hanffamen. 

2, Verkauf aus der Baumfchule: 

507 Stück Birnhochftämme, 99 Stück Birnpvramiden, 3896 Stück Apfel- 

hochftämme, 80 Stück Apfclpyramiden, 16 Stück Wallnußhochftämme, 108 
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Stück Pflaumenhochftämme, 42 Stück Zwetfchgenhochftämme, 123 Stück 

Kirfchenhochftämme, 3400 Stück Wildlinge, 90(3 Sorten Edelreifer. 

7. Befoiulere landwirthfchaftliche Lehrkurfe. 

Im Frühjahr und Sommer 1379 fand auf Veranlaflung der K. Centralttelle 

für die Landwirthfchaft ein im ganzen 10 wöchentlicher Lehrkurs in der Obftbaum- 

zucht ftatt, an welchem fich zutammen 25 junge Leute betheiligten und zwar aus 

den Oberämtern des Neckarkreifes: Böblingen 2, Cannftatt 1, Eßlingen 2, Lud¬ 

wigsburg 3, Stuttgart 3, Vaihingen 1; des Schwarzwaldkreiles: Balingen 1, 

Herrenberg 1, Oberndorf 1, Bottweil 1, Sulz 1, Urach 1; des Jagftkreifes: Aalen 1, 

Gmünd 1, Heidenheim 1, Schorndorf 1; des Donaukreifes: Biedlingen 1, Wangen 2. 

8 Gutachten über landwirthfchaftliche Gegeuftände. 

Abgefehen von den zahlreichen bei der landwirthfchaftlich-chemifchen Ver- 

fuchsftation und der Samenprüfungsanftalt eingeholten Gutachten (f. o. Ziffer 1 und 3), 

wurden folclie feitens der Direktion der Gefammtanftalt über die verfchiedenften 

landwirthfchaftlichen Gegenftäude an Behörden und Private abgegeben. 

2. Die Thierarzneifchule in Stuttgart. 

Diefelbe zählte im Schuljahre 1878/79 in drei Jahreskurfen 

I. Lehrer: 5 Hauptlehrer, 5 Hilfslehrer, 2 thierärztliche Affiftenten, 1 Affiftenten 

für Chemie und Phyfik. 

II. Studirende: in 3 Jahreskurfen im ganzen 59 (worunter 4 Hofpitanten) und 

zwar 18 Wiirttemberger, 13 Bayern, 11 Preußen, 8 aus Elfaß-Lothringen, 

4 Badenfer, 2 Oldenburger, 1 aus Lippe-Detmold, 1 aus der Schweiz und 

1 aus Nordamerika. * 

III. Die thierärztliche Approbationsprüfung wurde von 9 Kandidaten mit¬ 

gemacht. Von denfelben waren 3 aus Württemberg, 2 aus Bayern, 2 aus 

Preußen und 2 aus Elfaß-Lothringen und konnte an 5 derfclben die Approbation 

ertheilt werden. 

IV. Preife wurden zuerkannt: im I. Kurfus 2 nebft Belobungsdiplomen, im II. Kurfus 

1 und im III. Kurfus 3. 

V. Inftitute: 

A. Die Kliniken der Anftalt. 

AA. Die interne Klinik hat angenommen 

a) Pferde im ganzen 811, wovon 

344 vorgeführt und konlultatorifch behandelt, 

4G7 in die Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 

find. Von letzteren wurden 133 zur Unterfuchung auf gefetz- 

liclie Hauptmängel eingebracht, 334 zur ärztlichen Behandlung 

übergeben und zwar 

191 wegen innerlicher 

143 wegen äußerlicher Krankheiten.» 

Von den zur ärztlichen Behandlung eingebraeilten Pferden wurden, 

einfchließlich von 17 zur Kaftration übergebenen Hengften, 206 ge¬ 

heilt, 58 gebelfert; 24 lind krepirt, 25 getödtet und 21 als unheilbar 

entlaßen worden. 
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b) Rindvieh wurden 7 Stück zur Verpflegung lind Behandlung auf¬ 

genommen ; 

c) Ziegen: 8 Stück (worunter 7 in die Ställe der Anftalt aufgenommen 

und 1 konfultatorifch behandelt wurde); 

d) Schafe: 3 (Muflons) 2 wurden in den Ställen der Anftalt, 1 kon¬ 

fultatorifch behandelt; 

e) Schweine: 23: 

f) Katzen: 42; (von diefen wurden 29 in der Anftalt behandelt, 13 kon¬ 

fultatorifch) ; 

g) H u n d e im ganzen 503, von welchen 

109 vorgeführt und konfultatorifch behandelt, 

293 in die Ställe der Anftalt aufgenommen und verpflegt worden 

find und 

41 zur Unterfuchung auf Billigkeit etc. von der Polizei übergeben 

wurden. 

Die in die Ställe der Anftalt aufgenommenen vertheilen fich 

hinfichtlich der Krankheiten etc. wie folgt: 

109 innerliche, 

153 äußerliche Krankheiten 

14 Operationen, 

3 Geburten, 

14 zur Unterfuchung und Beobachtung privatim übergeben. 

Von diefen 293 Hunden wurden 173 geheilt, 40 gebelfert, 

19 als unheilbar entlaßen, 23 getödtet, 32 find krepirt, und 

0 blieben im Beftand. 

Außerdem wurden der Anftalt 97 Hunde und 66 Katzen 

zum Tödten übergeben. 

h) Federvieh wurden behandelt 6 Stück (worunter 5 Hühner und 

1 Pfautaube) 

Die ambulatorifche Rindviehklinik behandelte in der Stadt Stutt¬ 

gart und 17 benachbarten Ortfchaften im ganzen 916 Stück, nemlich 

857 Stück Rindvieh, worunter 815 Kühe, 11 Kälber, 13 Rinder, 

11 Ochfcn, 7 Farren. 

31 Ziegen, 

28 Schweine. 

Die Gefammtfuinme der in den Kliniken behandelten und ver¬ 

pflegten Hausthiere beträgt 2 319 (gegen 2 276 im Vorjahr); hiezu 

kommen noch 22 für die Anatomie angekaufte Pferde. Für diefen 

Zweck wurden übrigens eine größere Zahl von in der Anftalt geftorbenen 

oder getödteten Thicren, fowie viele Kadaver von Hunden und Katzen 

verwendet; ebenfo Körperabfchnitte vom Rind und vom Schweine er¬ 

worben. 

Die Zahl der Verpflegungstage bei den Pferden beläuft fich 

auf 3 575 Tage; auf jedes Pferd durchschnittlich 7,5 Verpflegungstage; 

bei den Hunden auf 3 117 Tage; durchschnittlich auf jeden Hund 

9,14 Tage. 

Sektionen wurden gemacht an 44 Pferden, 47 Hunden, 9 Katzen, 

1 Schaf, 2 Schweinen, 1 Kaninchen, 1 Schwan, 2 Enten, 2 Tauben, 
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6 Hühnern, 2 Amfeln, 2 Gänfen, zufammen 119 Stück. Zu (liefen 

kommen noch 58 Sektionen von Rindern (ambulatorifchc Rindvieh¬ 

klinik), zufammen 177 Sektionen. 

B. Chemifcbes Labo r a t o r i u m. 

In dem mit 6 Arbeitsplätzen und 18 Ausrüftungen verfehcnen Laboratorium 

arbeiteten im Winterfemefter 16 Studirende in 3 Abtheilungen, im Sonnner- 

femefter 17 in 3 Abtheilungen. 

C. Anftaltsapotheke. 

In derfelben erhielten fämmtliche Studirende des 3. Kurfas praktifchen 

Unterricht in der Rezeptirkunde und wurden im ganzen 2 392 Rezepte an¬ 

gefertigt; 1273 für die Pferdeklinik-, 334 für die Hundeklinik und 785 für 

die ambulatorifcke Rindviehklinik. 

D. S c h m i e d e. 

In derfelben wurden im Laufe des Jahres 

a) 1 939 Hufeifen angefertigt 

b) 745 Thiere befchlagen, nemlich 

742 Pferde 

3 Stück Rindvieh, 

c) 3 058 Hufeifen aufgefchlagen, worunter 1 764 neue und 1294 alte. 

Zu dem alljährlich ftattfindenden, in (liefern Jahre erftmals fechs- 

wöeiligen Kurlus für Iluffchmiede hatten ficli 26 Schmiede (in 

der Mehrzahl Gefellen) gemeldet und wurden von denfelben 13 zugeiaffen. 

Bei der mit den 13 Zügel affe nen am Schluffe des Kurfus vorgenommenen 

Prüfung erhielten 1 die Note: felir gut, 7 die Note: gut und 5 die Note: 

ziemlich gut. 

VI. Sammlungen: 

1. Die Bibliothek erhielt einen Zuwachs von 76 größeren oder kleineren 

Werken, ungerechnet die Fortfetzung der laufenden Zeitfchriften und die 

Anfchaffung neuer Auflagen von fchon vorhandenen Werken. 

2. Die anatomifch-phifiologifche Sammlung wurde durch 10 Präparate, 

3. die pathologifcli-anatomifche „ „ „ 32 „ 

4. die Hufeifenfaminiung um 4 Stücke, 

5. die I n ft ru m e n t e n fa m m 1 u n g um 3 Inftrumente vermehrt. 

6. Die pharmakognoftifche Sammlung vermehrte fich um 50 Numern 

und zählt nunmehr im ganzen 450 Numern, welche in 4 Glasfchränken auf- 

geftellt find. 

7. Die pharmazeutifch-chemifche Sammlung hat einen Zuwachs von 

80 Numern erhalten und zählt jetzt 800 Numern, welche in 4 Glasfchränken 

aufgeftellt find. 

8. Für den phyfikalifchen und chemifchen Unterricht wurden 10 neue 

Gegenftände angefchafft (worunter 1 Polariftrobometer und 1 Gefäßbarometer, 

und find im ganzen jetzt 230 Numern vorhanden. 

VII. Gutachten (Superarbitrien) wurden auf Grund von Akten an die Gerichte 

des Landes abgegeben im ganzen 18 (gegen 16 im Vorjahr). 

Außerdem erftreckte fich die forenfifche Thätigkeit des technifchen Kolle¬ 

giums noch auf die Begutachtung von 173 Streitfällen. 
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3. Die Äckerbaufchulen in Ellwangen, Ochfenhaufen und Kirchberg. 

In fämmtlichen Schulen befand fich die normalmäßige Anzahl von je 12 Zög¬ 

lingen, und zwar gehörten diefelben an: 

dem Neckarkreis . . . 
in Ellwan gen Ochfenhaufen 

1 . 
Kirchberg 

1 

„ Schwarzwaldkreis . — . . — . 9 

,, Jagftkreis .... . 6 . . — . — 

„ Donaukreis . . . • 6 . . 11 . . 2 

zufammen 12 . . 12 . . 12. 

Unterrichtsftunden wurden ertheilt: 
in 

vom Vorftand. 
Ellwan 

282 
g'Gll Ochfenhaufen 

. 249 . . 
Kirchberg 

412 

„ WirtlSchaftsauffeher . 19 . — . . — 

„ Lehrer . 598 » . 546 . . 732 

„ Thierarzt .... 

von einem militärifchen 

34 . 40 . . 41 

Turnlehrer. 14 . . — . . — 

zulammen 947 • . 835 . . 1185. 

Der Kurs ift in Ellwangen und Ochfe nhaufen dreijährig, in Kirchberg 

fuchsweife zweijährig. 

Exkurfionen fanden ftatt in 
Ellwangen Ochfenhaufen Kireliberg 

mehrtägige unter der Leitung des Vorftehers 

oder des Lehrers.1... — ...2 

kleinere (1 oder Va tägige) unter Leitung theils 

des Vorftehers, theils des Lehrers, theils 

des Wirthfchaftsauffehers und Thierarztes 5 . . . 1 ... 6 

zufammen 6 . . . 1 ... 8. 

Prüfungen incl. der Hauptprüfung wurden abgehalten in: 
Ellwangen Ochfenhaufen Kirchberg 

8 6 6. 

Den öffentlichen Hauptprüfungen am Schluß des Lehrjahrs haben 

Delegirte der Centralftelle und der benachbarten landwirtschaftlichen Bezirks- und 

Gauvereine, Beiräthe der Centralftelle und Angehörige der Zöglinge angewohnt. 

Guts- und Lehrbetriebe. 

Die Staatsdomänen, mit welchen die Äckerbaufchulen verbunden find, um¬ 

faßen in 
Ellwangen Ochfenhaufen Kirchberg 

124,33 ha 130,60 ha 174,48 ha. 

Die Schulvorftände find Pächter diefer Güter und ihre Gutsbetriebe lind 

Multerwirthfchafien je für die betreffende Gegend. 

Der Vorftehcr in Ellwangen bewirtschaftet außer obigem Areal 14,06 ha, 

welche fich in deffen Privatbefitz befinden und die Staatsdomäne arrondiren. Mit 

der Gutswirthfchaft in Ellwangen ift. eine Brauerei verbunden, in welcher pro 1878/79 

in der Zeit vom 21. September 1878 bis 20. September 1879 1 251 Ctr« 80 Pfd. 

Gerftenmalz verfetten worden find. 

In Ochfenhaufen wird neben der Gutswirthfchaft rationelle Schweinezucht 

im Großen betrieben. 
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4. Die Weinbaufchule in Weinsberg. 

Diefelbe ift für 12 Zöglinge mit zweijähriger Lehrzeit eingerichtet, fo daß 

alljährlich 6 Zöglinge je mit Anfang des Kalenderjahrs aufgenommen werden. Im 

Jahr 1879 waren ausnahmsweife 13 Zöglinge aufgenommen und zwar aus 

dem Neckarkreis . * . . . . 10 

„ Schwarzwaldkreis .... — 

„ Jagftkreis.3 

„ Donaukreis.— 

zufammen . . . 13. 

Unterr ich ts ft linden wurden gegeben 

vom Vorfteher.357 

„ Lehrer.741 

zufammen . . . 1098. 

Exkurfionen zum Zweck der Berichtigung fremder Weinberganlagen und 

Gutsbetriebe, fowie überhaupt zur weiteren Ausbildung der Zöglinge wurden aus¬ 

geführt 3, und zwar: 

1 viertägige, 1 zwei- und 1 halbtägige, alle unter Leitung des Vorftehers. 

Prüfungen fanden ftatt: je eine am Schluffe des Winter- und des Sommer¬ 

halbjahrs durch den Vorfteher, und die Hauptprüfung am Schluffe des Lehrjahrs, an 

welcher Delegirte der K. Centralftelle theilnahmen. 

Guts- und Lehrbetrieb. 

Mit der Weinbaufchule ift ein im Eigenthum des Staats flehender, von dem 

Vorftand der Staatsregie bewirthfehafteter Gutskomplex von 33,62 ha (worunter 

6,69 ha Weinberg) verbunden. Ein Theil des Areals dient zu Mufterbetrieben und 

Verfuchen für Wein-, Obft- und Gemüfebau, für Samenzucht und Handelsgewächsbau, 

der andere zu allgemeinen wirthfchaftlichen Zwecken, namentlich zu Futter- und 

Düngererzeugung. Die Erzeugniffe der Baum- und der Kebfchule werden, foweit 

fie nicht für den eigenen Bedarf erforderlich, verkauft. Die Nachfrage erreicht in 

der Regel einen Umfang, daß fie nicht völlig befriedigt werden kann. 

Von dem Weinerzeugnis wird aus wirthfchaftlichen Gründen der größere 

Theil im Herbft verkauft, der kleinere Theil zu Beobachtungen und behufs Unter- 

weifung der Zöglinge in den Kellergefchäften eingekellert. 

Der Viehftand beftand aus 4 Arbeitspferden und 30—40 Stück Rindvieh. 

5. Die landwärthfchaftlichen Winterfchulen. 

Die 5 landwirthfchaftlichen Winterfchulen Hall, Ileilbronn, Ravensburg, 

Reutlingen und Ulm, von welchen an den Schulen in Heilbronn und Ravensburg- 

zweijährige Kurfe, an den übrigen zweijährige Parallelkurfe mit alljährlichem Ein- 

tritt eingeführt find, hatten die nachftehende Frequenz: 

I-Iall Heilbronn Ravensburg- Reutlingen Ulm 

aus dem Neckarkreis . . . 1 12 — — — 

„ „ Schwarzwaldkreis . — — 1 9 — 

„ „ Jagftkreis . . . 12 — — 1 1 

„ „ Donaukreis . — — 14 6 22 

zufammen 13 12 15 16 23. 
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Unterrichtsftunden wurden ertlieilt 

von dem Vorftand und Landwirth- 
Hall Heilbronn Ravensburg Reutlingen Ulm 

fchaftslehrer. 402 225 296 351 269 

von den übrigen Lehrern . . . 463 342 521 528 628 

zufammen 865 567 817 879 897. 

Exkurfionen auf benachbarte Güter, bezieh un gsweife auswärtige Demon 

ftrationen fanden unter der Leitung des Landwirthfchaftslehrers oder eines der 

übrigen Lehrer ftatt mit den Zöglingen in 

Hall Heilbronn Ravensburg Reutlingen Ulm 

2 4 4 6 1. 

Am Schluß des Kurfes wurde an jeder Schule eine Hauptprüfung abgehalten, 

bei welcher die Centralftelle für die Landwirthfchaft durch einen Delegirten ver¬ 

treten war. 

6. Die landwirthfchaftlichen Fortbildungsfchulen und fonftigen Einrichtungen für das 

landwirtschaftliche Fortbildungswefen. 

Es beftanden: 

Kreis 

Freiwillige 
landwirth- 
fchaftliche 
Fortbild- 

ungsfchulen 

Obligatorifche 
Winterabend- 

fclmlen mit lartd- 
wirthfchaltl. 
Unterricht 

Verlängerte 
Sonntagsfchuleu 
mit landwirth- 
fchaftlichem 
Unterricht 

Land¬ 
wirth- 
fchaftl. 
Abend- 

verfamm- 
lungen 

Lefe- 

V ereine 

An¬ 
halten 

im 
ganzen 

Neckarkreis . . 41 135 3 12 14 205 

Schwarzwaldkr. . 24 154 15 4 5 202 

Jagftkreis . . . 14 105 14 11 13 157 

Donaukreis . . 16 222 40 6 12 296 

95 616 72 33 44 860 

Befucht wa ren diefe A nftalten von fo Igender Zahl ron Perfonen: 

Neckarkreis . . 1 082 3 456 117 451 706 5 812 

Schwarzwaldkr. . 424 3 348 274 95 153 4 294 

Jagftkreis . . . 252 2 203 317 325 545 3 642 

Donaukreis . . 257 3 633 730 237 260 5 117 

2015 12 640 1 438 1 108 1 664 18 865 

Hiezu kommen Ortsbibliotheken und zwar: 

im Neckarkreis .... 191 mit 41 724 Schriften, 

„ Schwarzwaldkreis . . 197 „ 32194 „ 

„ Jagftkreis.138 „ 23 182 „ 

„ Donaukreis .... 253 „ 39 813 „ 

Württomb. Jahrbücher 1880. 

779 mit 136 913 Schriften. 
17 
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Zur Förderung des landwirtschaftlichen Fortbildungswefens, zur Belebung 

der Benützung der Ortsbibliotheken, fowie als Beihilfe zur Gründung von Orts¬ 

bibliotheken wurden von der Centralftelle für die Landwirthfchaft 538 Schriften 

unentgeltlich abgegeben, woneben 875 Freiexemplare des Wiirttembergifchen Wochen¬ 

blatts für Landwirthfchaft an landwirthfchaftliche Fortbildungsfchulen und Lefevereine 

verabreicht wurden. 

Lehrkurfe für Obftbaumwärter wurden auf Veranlaffung der Central¬ 

ftelle in Hohenheim und an der Weinbaufchule in Weinsberg, für Huffchmiede 

an der Thierarzneifchule in Stuttgart abgehalten und zahlreich befucht. 

Die Wanderlehrer der Centralftellc für die Landwirthfchaft wurden von 

Gemeinden und landwirthfchaftlichen Vereinen fehl' häufig in Anfpruch genommen. 

Die Vorträge derfelben erftreckten fich auf Obft- und Weinbau, Viehzucht, Feldbau, 

Wiefenbau, Drainage, künftliche Düngemittel, Feldweg- und Gewandregulirung. 

III. Teclmifclic Lehranftaltcn. 

I. Das Polytechnikum in Stuttgart. 

Dasfelbe zählte im Studienjahr 1878/79 in fechs Fachfehulen 

I. an Lehrern: 

26 Hauptlehrer, 19 Fach- und Hilfslehrer, 4 Repetenten, 5 Affiftenten, 

22 Privatdozenten, zufammen 76. 

II. S tu dir ende: 

A. im Wi nterf emefter 1878/79: 447 und zwar an der Fachfchule für 

Architektur Jngenieurwefcn Mafcliinenbau cliein. Technik 
Mathematik und allgemein 

Naturwiflenfcliaften bildende Fiicdicr 

198 68 28 58 82 13 

B. im Sommerfemefter 1879: 379, und zwar an der Fachfchule für 

Architektur Ingenieurwefen Match inenbau ehern. Technik Mathematik und allgemein 
Naturwiflenfchaften bildende Fächer 

166 52 29 49 66 17 

Die Jahresfrequenz, 

in der üblichen Weife berechnet (Gefammtzahl der Studirenden, welche während des 

Studienjahres die Anftalt befucht haben, d. h. die Frequenz des Winterfemefters mit 

Hinzurechnung der im Sommer Neueingetretenen), betrug im ganzen 486, worunter 

268 Wiirttemberger und 218 Nichtwiirttemberger. 

Im einzelnen kamen auf die Fachfchule für: 
. ..„l,:.Ingenieur- Mafcliinen- chemifche Mathematik und allgemein 
111 wefen bau Technik Naturwiflenfcli. bild. Fächer zuf. 

Wiirttemberger 71 54 20 40 75 8 268 

Nichtwürttembergerl37 25 9 22 14 11 218 

Zufammen 208 79 29 62 89 19 486 

Von den 218 Nichtwürttembergern gehörten 104 Staaten des Deutfchen 

Reichs, 97 andern europäifchen Staaten, 17 außereuropäifchen Ländern an; im ein¬ 

zelnen kamen auf die Schweiz 59, Preußen 50, Oefterreich-Ungarn und Bayern je 15, 

Nordamerika 13, Baden und Rußland je 11, Hamburg 8, Sachfen 5, Oldenburg, 

England und Italien je 4, Helfen, Mecklenburg, Sachfen-Weimar, Sachfen-Coburg 

und Südamerika je 2, Braunfehweig, Reuß ä. L., Elfiß, Bulgarien, Frankreich, Nor¬ 

wegen, Schweden, Auftralien und Kleinafien je 1. 
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Von den 486 Studirendcn waren infcribirt 

als ordentliche: als außerordentliche: 
Nicht- Nicht- 

Wiirttemb. Wiirttemb. Wiirttemb. Wiirttemb. 

in der Fach Ich ule für Architektur . . 46 64 24 74 

77 n » n Ingenieurwesen . 51 22 9 
Ö 3 

77 77 77 77 Mafchinenbau . . 13 8 7 1 

77 fi n v chemifckc Technik 22 10 18 12 

77 n n ?? 
Mathematik und 

Natur wiffenfehaften 51 6 24 8 

77 n )? :: 
allgemein bild.Fächer 3 1 5 10 

186 111 81 108 

297 189 

Von den 486 Polytechnikern waren nach der 

Berufsftcll ung des Vaters 

Söhne von 

Staatsdienern 101 
anderen öffentlichen Dienern .... 58 

Angehörigen des Handels- und Gewerbeftandes . . ... 215 

77 „ landwirtkfchaftlichen Standes . . ... 27 

77 fonftiger Stände (Aerzte, Künftler, Advokaten etc.) 85 

Das d urch fcli n ittlich e 

Alter der Studirenden 
betrug am 1. Oktober 1878 

21 Jahre 5 Monate. 

Nach AltersklalTcn geordnet, befanden ficli am Polytechnikum 

Studirende unter 18 Jahren .... 18 

„ zwifchen 18 und 20 Jahren 146 

» „ 20 „ 25 „ 277 

„ über 25 Jahre .... 45 

Betreffend die 
V o r b i 1 d u n g, 

fo find von 486 Studirenden eingetreten: 

aus der früheren mathematifchen Abtheilung des Polytechnikums 84 

aus zehnklaffigen württembergifchen Eealanftalten . . . . 119 

aus dem Realgymnafium Stuttgart.35 

aus württembergifchen Gymnafien . 4 

aus nichtwürttembergifchen Vorfchulen (Gymnafien [13], Real- 

gymnafien, Realfchulcn erfter Ordnung, höheren Biirger- 

fchulen, bayerifchen Induftriefchulen, Schweizer Kantons- 

fclmlen etc.).67 

aus anderen polytechnifchen Schulen und von Univerfitäten 61 

aus niederen technilchen Lehranftalten (Baugewerkefchule Stutt¬ 

gart, fremde Gewerbefchulen).68 

aus fonftigen Bildungs- und aus Privatlehranftalten . . . 35 

aus praktifchen Wirkungskreifen (Architekten, Mechaniker, 

Pharmazeuten, Offiziere etc.) . 13 
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Die Zahl der Hofpitirenden (Perfonen, welche, ohne dem Polytechnikum 

anzugehören, einzelne Vorlefungen befuchten) betrug 

im Winterfemefter.243 

im Sommerfemefter.84 

Der am Polytechnikum eingerichtetekunftgewerblicheUnterricht wurde 

im Winterfemefter von.27 

im Sommerfemefter von.30 

Zöglingen befucht. 

III. Vorlefungen wurden gehalten: 

im Winterfemefter 110 mit wöchentlich 256 Vortrags-und 193 Uebungsftunden, 

im Sommerfemefter 123 „ „ 247 „ „ 239 „ 

Hiebei find nicht eingerechnet die Uebungen in den Laboratorien, in 

diefen arbeiteten und zwar: 

am chemifchen Laboratorium: im Winterfemefter 30, 

im Sommerfemefter 39 Praktikanten, 

am chemifch-technologifchen Laboratorium: im Winterfemefter 21, 

im Sommerfemefter 16 Praktikanten; 

am phyfikalifchen Laboratorium: im Winterfemefter 10, 

im Sommerfemefter 14 Praktikanten. 

Im Durchfchnitt befuchte jeder Studirende 

im Winterfemefter 29 

im Sommerfemefter 27 wöchentliche Unterrichtsftunden. 

IV. Excurfionen. Zur Unterftützung der Vorträge wurden neben den regel¬ 

mäßigen kleineren Exkurfionen in der Umgebung der Stadt folgende größere 

Exkurfionen mit Studirenden ausgeführt: 

3 architektonifche: nach Straßburg, Zabern, Schlettftadt, Colmar, Frei¬ 

burg und VIllingen; nach Fellbach und Waiblingen; nach Conftanz und 

Ueberlingen; 

9 ingenieurwiffenfchaftlicke: große geodätifche Exkurfion in der Um¬ 

gebung von Münfingen; Bahnhofaufnahme in Zuffenhaufen und Korn- 

weftheim; Befichtigung des Enzviaducts bei Bietigheim; der Eifenbahn- 

bauten zwifchen Schopfloch und Freudenftadt und der Brücken- und 

Waflerbauten bei Germersheim, Speyer, Ludwigshafen, Mannheim und 

Heidelberg; der Eifenbahnftrecke Stuttgart-Böblingen; des Bahnhofs in 

Ulm und der Illerkorrektionsarbeiten; Befuch des Hüttenwerks Wafleral- 

tingen, der Mafchinenreparaturwerkftätte in Aalen und der Mafchinen- 

fabrik in Eßlingen; 

3 mafchinen-technifche nach dem Wiefenthal und Bafel; nach Augs¬ 

burg und Nürnberg; nach Eßlingen zur Vornahme von hydrometrifchen 

Uebungen; 

4 meehanitch-technologifche: nach Wafferalfingen; nach Königs¬ 

bronn; nach Reutlingen; nach Urach; 

2 chemifch-technologifche: nach Salach, Geislingen, Ulm, Mergel- 

ftetten, Heidenheim und Königsbronn; nach Heilbronn; 

6 geognoftifch e: in die Gegend von Ludwigsburg, von Wildbad, von 

Nagold, von Kirchheim u/'T., von Geislingen, in den Schwarzwald bei 

Oppeuau, Gengenbach, Triberg etc.; 
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4 botanifche: in die Gegend von Murrhardt; von Maulbronn und Mühl¬ 

acker; nach Süßen, auf den Rechberg und nach Gmünd; in die Gegend 

von Urach und nach dem botanifchen Garten in Tübingen; 

1 zoologifchc: in das untere Neckarthal von Jagftfeld bis Neckargmünd 

mit Abftecher in das Gebirge. 

V. Prüfungen: 

1. Anden fakultativen Scmeftral- beziehungsweife Jahresprüfungen haben 

141 Studireude Theil genommen; 

2. an der mathematifch-naturwiffenfchaftlichen Vorprüfung für Jn- 

g e n i e u r e: 

im Oktober 1878: 4 Kandidaten, davon 3 mit Erfolg; 

im Juli 1879: 9 Kandidaten, fammtlich mit Erfolg. 

3. Die Diplomprüfung haben mitgemacht: 

an der Ingenicurfachfchule: 2 Kandidaten mit Erfolg; 

„ ,, Mafchinenbaufachfchule: 4 Kandidaten, davon 3 mit Erfolg. 

4. An Staatsprüfungen haben fieh betheiligt: 

a. an der elften Staatsprüfung im Baufache: 9 Kandidaten des 

Hochbau- und 21 Kandidaten des Ingenieurfachs, zufammen 30, welche 

der Anftalt noch in den letzten Jahren als Studirende angehört hatten, 

davon 27 mit Erfolg; 

b) an der erften Staatsprüfung im Berg-, Hütten- und Salinen- 

wefen 4 frühere Studirende, fammtlich mit Erfolg; 

c) an der pharmazcutifchen Approbationsprüfung des Poly- 

tech nikums: 

im Winterfemefter: 1 Studirender der Anftalt, 

im Sommerfemefter: 2 Studirende derfelben, fammtlich mit Erfolg; 

d) an den Prüfungen für das realiftifche Lehramt. 

11 Studirende des Polytechnikums. 

VI. Ergebnis der Preisbewerbung. 

In den Fachfchulen für: 
Architektur Ingenieur- 

wefen 
Mafcliinen- 

bau 
chemifche 
Technik 

Mathematik und 
Natur wilTenfchaft. 

allgemein 
bild. Fächer. 

zuf. 

geftellte Aufgaben 1 1 1 1 1 1 6 

eingelaufene Arbeiten 6 — — 1 2 4 13 

zuerkannte Preife 2 — — — — — 2 

„ Belobungen 

VII. Stipendien. 

1 1 1 1 4 

Aus den Erträgniffen der Jubiläumsftiftung haben bezogen: 

im Winterfemefter: 5 Stud. je 200 di, 1 Stud. 150 di., lOStud.je 100 di. 
im Sommerfemefter: 5 „ „ 200 di., 2 Stud. je 150 di., 5 „ „ 100 di. 

Aus der Studienftiftung Ihrer Majeftät der Königin erhielten: 

im Winterfemefter: 4 Studirende je 130 vH-, 1 Studirender 80 di., 
im Sommerfemefter: 4 „ „ 150 di.. 

Aus dem Fonds der Kultminifterial-Abthcilung für Gelehrten- und Realfchulen 

zu Heranbildung von Reallebrern erhielten 13 Studirende Beiträge 

bis zum Belauf von 260 pro Semefter. 

Unterrichtsgeldbefreiung haben genoflen: 

im Winterfemefter: 45 Studirende mit einer Gefammtfchuldigkeit von 2928 di. 
im Sommerfemefter: 43 „ „ „ n n 2633 M. 
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VIII. Sammlungen, Apparate und In ft i tute der An ft alt: 

im ganzen 27, nämlich: 1. Bibliothek, 2. Apparat für praktifche Geometrie, 

3. Apparat für darftellende Geometrie, 4. phyfikalifchcr Apparat, 5. aftro- 

nomifche Sammlung, 6. chemifches Laboratorium, 7. chemifch-technologifches 

Laboratorium, 8. cbemifcb-teclinologifcbe Sammlung, 9. Sammlung für meebanifebe 

Technologie, 10. mineralogifche Sammlung, 11. zoologifche und antbropologifcbe 

Sammlung, 12. botanifebe und pharmakognoftifche Sammlung, 13. botanifeber . 

Garten, 14. Sammlungen von Modellen und Vorlagen für den Unterricht im 

Freihandzeichnen, 15. desgleichen für Ornamentenzeiclmen und Modelliren, 

16. desgleichen für Kunftgefchichte, 17. desgleichen für Baugefchichte, 18. des¬ 

gleichen für Baukonftruktionslehre, 19. desgleichen für Hochbaukunde, 20. des¬ 

gleichen für Bauentwürfe, 21. desgleichen für Perfpektive, 22. desgleichen für 

mittelalterliche Baukunft, 23. desgleichen für das Ingenieurfach, 24. desgleichen 

für das Mafchinenbaufach, 25. die mechanifche und 26. die Holzmodellirwcrk- 

ftätte, 27. die Ateliers und Sammlungen der Kunftgewerbefchule. 

IX. Oekonomie der An ft alt. 

In der 9 monatlichen Verwaltungsperiode vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 

betrugen: 

a) die eigenen Einnahmen der Anftalt an Aufnahmegebühren, Unterrichts¬ 

und Laboranten-Erfatzgeldern etc. 26 230 <M. 90 ^ 
b) der erforderliche Staatszufcbuß. 192 453 „ — „ 

c) der gefammte Aufwand. 218 683 J6 90 ^ 

2. Die Baugewerkefchule in Stuttgart. 

Diefelbe zählte im Schuljahr 1878/79 in zwei mathematifchen Vorbereitungs¬ 

klaffen und in drei Fachfchulen a) für Bauhandwerker und niedere Hoch- und 

Wafferbautechnikcr, b) für Geometer und Kulturtechniker, c) für Mafchinenbau- 

techniker — im Winterkurs 23 und im Sommerkurs 8 Schulabtheilungen (darunter 

eine zur Vorbereitung auf die Prüfung für den einjährigfreiwilligen Militärdienft). 

An ihr befanden ficli 

I. Lehrer: Hauptlehrer 29, Fach und Hilfslehrer 17, zufamnien 46. 

II. Schüler: 

A. Im Winterkurs 1878/79. 

im ganzen 651, wovon 643 ordentliche und 8 außerordentliche Schüler. 

Hierunter waren 

1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 505, aus anderen Staaten 146. 

Von den 505 Württembergern waren aus Stuttgart 70, aus dem übrigen 

Neckarkreis 150, aus dem Schwarzwaldkreis 101, aus dem Jagftkreis 72 

und aus dem Donaukreis 112. 

Von den 146 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 

Deutfchen Reichs 109 (aus Preußen 47, Baden 35, Bayern 12, 

Königreich Sachfen 4, Hellen 3, Elfaß 3, Braunfchweig 1, Schwarzburg- 

Iludolftadt 1, Hamburg 1, Lippe-Detmold 1, Reuß ä. L. 1) und aus dem 

Ausland 37 (aus der Schweiz 30, Oefterreich-Ungarn 4, Rußland 1, 

Dänemark 1, Amerika 1); 

2. ihrem Beruf nach: Bautechniker 416 (geprüfte Werkmeifter und niedere 

Baubeamte 17, Maurer und Steinhauer 286, Zimmerleutc 106, folche die 

kein Handwerk erlernt haben 7); Geometer und Kulturtechniker 151; 



Technifche Lehranftalten. 263 

Mafchinenbauer, Mechaniker, fonftige Metallarbeiter und Müller 52; An¬ 

gehörige fonftiger Gewerbe und Berufsarten 24 (darunter Schreiner, und 

Glafer 8, Handlungsbefliflene und Fabrikationstechniker 5, Gärtner und 

Landwirthe 3, Holzbildhauer, Dekorationsmaler, Xylographcn, Schiefer¬ 

decker, Flafchner, Hafner, Bierbrauer und Chemiker je 1); ohne beftimmten 

Beruf 8; 

3. ihrer gewerblichen Ausbildung nach: geprüfte Techniker und 

Wcrkmeiftcr 17; Bauführer, Poliere, Zeichner und Auffeher 200; Ge¬ 

hilfen 283; Lehrlinge 136; lolchc die kein Handwerk erlernt haben und 

theils wegen ihrer Berufsarten, theils wegen ihres Alters auch keiner der 

vorgenannten gewerblichen Ausbildungsftufen beigezählt werden können, 15; 

4. ihrer Vorbildung nach: aus Volksfeinden 277, Bürgerfchulen, niederen 

Realfchulen und den unteren Abtheilungen von Realgymnafien etc. 280, 

Lateinfchulen und Gymnafien 51, höheren Bürgerfchulen und Oberreal- 

fclmlen etc. 69, höheren Gewerbefelmlen und auswärtigen Baugewerbe- 

fchulen 18, polytechnifchen Schulen 6; 

5. ihrem Alter nach: zwifchen 14 und 16 Jahren 49; zwifehen 16 und 

18 Jahren 144; zwifchen 18 und 20 Jahren 165; zwifchen 20 und 

25 Jahren 191; zwifchen 25 und 30 Jahren 86; über 30 Jahre 16. 

Niederftes Alter 14 72, höchftes Alter 4072 Jahre; das durchfchnitt- 

liclic Alter belief fich am 1. Januar 1879 auf 20,65 Jahre. 

Dauer des Schulbefuchs. 

Von obigen 651 Schülern haben die Schule befucht zum 
1. mal 2. mal 3. mal 4. mal 5. mal 6. mal 7. mal 8. mal zuf. 

Bautechniker .... 97 64 75 62 64 40 7 7 416 

Geometer etc. .... 49 55 36 9 2 - - — 151 

Mafch inenbauer etc. 24 9 12 5 2 — — — 52 

Angehörige fonftiger Be¬ 

rufsarten .... 10 9 3 1 1 24 

ohne beftimmten Beruf 7 1 — — — — — — 8 

187 138 126 76 69 41 7 

Frequenz der einzelnen Schulklaffen. 

Erfte Klaffe mit 3 Abtheilungen gemeinfchaftlich für Bautechniker, 

Geometer, Mafchinenbauer und fonftige Berufsarten ..... 

Zweite Klaffe mit 3 Abtheilungen für Bautechniker. 

1 Abtheilung für Geometer. 

und eine Abtheilung für Mafchinenbauer. 

Dritte Klaffe mit 4 Abtheilungen für Bautechniker. 

und 1 Abtheilung für Geometer. 

Vierte Klaffe mit 4 Abtheilungen für Bautechniker. 

1 Abtheilung für Geometer und Kulturtechniker. 

und eine Abtheilung für Mafchinenbauer. 

Fünfte Klaffe mit 2 Abtheilungen für Bautechniker. 

Sechfte Klaffe mit 1 Abtheilung für Hochbautechniker .... 

und 1 Abtheilung für Waflerbautcchniker. 

Bios f a k u 11 a t i ve F ä c h c r haben befucht, ohne einer beftimmten Schul- 

klaffe zugetheilt zu fein. 

651 

53 Schüler 

68 
43 

19 

98 

54 

75 

43 

17 

81 

50 

38 

77 

77 

7? 

77 

77 

77 

77 

n 

77 

77 

77 

12 

651 Schüler 
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B. Im Sommerkurs 1879 hat die Gefammtzahl der Schüler 160 betragen, 

darunter 156 ordentliche und 4 außerordentliche. 

Von den 160 Schülern waren 

1. ihrer Heimat nach: aus Württemberg 102, aus andern Staaten 58. 

Von den 102 Württembergern waren aus Stuttgart 22, dem übrigen 

Neckarkreis 21, dem Schwarzwaldkreis 17, dem Jagftkreis 18, dem 

Donaukreis 24. 

Von den 58 Nichtwürttembergern waren aus anderen Staaten des 

Deutschen Reichs 45 (aus Preußen 16, Baden 16, Bayern 7, Sachfen- 

Meiningen 2, Königreich Sachfen, Hellen, Lippe-Detmold und dem Elfaß 

je 1); aus dem Ausland 13 (der Schweiz 7, Oefterreich-Ungarn 2, Eng¬ 

land, Frankreich, Amerika und Paläftina je 1); 

2. ihrem Berufe nach: Bautechniker 56 (Maurer und Steinhauer 41, 

Zimmerleute 9, folche die kein Handwerk erlernt haben 6); Geometer 

und Kulturtechniker 43; Mafchinenbauer, Mechaniker, SchloJTer etc. 40; 

Angehörige fonftiger Gewerbe und Berufsarten 17 (darunter Handels- 

befliffene 7, Sehreiner 3, Bildhauer, Kaminfeger, Conditor, Landwirth, 

Bierbrauer, Chemiker, Reallehramtsverwefer je 1); ohne beftimmten 

Beruf 4; 

3. ihrer gewerblichen Ausbildung nach: Bauführer, fonftige Gefchäfts- 

führer, Poliere und Zeichner 38; Gehilfen 98, Lehrlinge 15; folche die 

ein Handwerk nicht erlernt haben und keiner der vorgenannten gewerb¬ 

lichen Ausbildungsftufen beigezählt werden können 9; 

4. ihrer Vorbildung nach: aus Volksfeinden 41, Biirgerfchulen, niederen 

Realfchulen und den unteren Abtheilungen von Realgymnafien 68, Latein- 

fchulen und Gymnafien 24, höheren Biirgerfchulen und Oberrealfchulen 17, 

höheren Gewerbefchulen und auswärtigen Baugcwerbefchulen 8, Poly¬ 

techniken 2; 

5. ihrem Alter nach: zwifcheu 14 und 16 Jahren 5; zwifchen 16 und 

18 Jahren 17; zwifchen 18 und 20 Jahren 44; zwifchen 20 und 25 Jahren 70; 

zwifchen 25 und 30 Jahren 20; über 30 Jahre 4. 

Niederftes Alter 149/2 Jahre, höchftes Alter 38 Jahre, durchfchnittliches 

Alter am 1. Juli 1879 21,34 Jahre. 

Dauer des Schulbefuchs. 

Von den obigen 160 Schülern haben die Schule befucht zum 
1 mal: 2 mal: 3 mal: 4 mal: 5 mal: 6 mal: 7 mal: 8mal: zuf. 

Bautechniker . . . . 6 18 15 6 4 4 2 1 56 

Geometer etc. — 5 7 27 4 - - — 43 

Mafchinenbauer etc. 

Angehörige anderer Be- 

4 19 3 9 5 - - — 40 

rufsarten . . . . 

Solche ohne beftimmten 

9 3 2 Q O — - - — 17 

Beruf. 2 2 — — — — — 4 

21 47 27 45 13 4 2 1 160. 

C) Beide Kurfe zufammen. 

Gefammtzahl der Schüler 811, darunter ordentliche 799 und außerordent¬ 

liche 12; ferner Württemberger 607 und Nichtwürttemberger 204, Bautechniker 472, 

Geometer etc. 194, Mafchinenbauer etc. 92, von anderen Berufsarten etc. 53; fodann 
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Lehrlinge 151, Gehilfen 381, Auffeher etc. 255; folche die ein Handwerk nicht 

erlernt haben und keiner der vorgenannten Ausbildungsftufen beigezählt werden 

können 24; endlich folche, welche ihre Vorbildung erhalten haben in Volksfeinden 

268, in Mittelfchulen, Realfchulen, Lateinfehulen und Gymnafien 423, höheren Biirger- 

fchulen, Oberrealfeh ulen und höheren Gewerbefehulen etc. 120. 

Von diefen 811 Schülern haben die Schule befucht zum 
1 mal: 2 mal: 3 mal: 4mal: 5 mal: 6 mal: 7 mal: 8 mal: zuf. 

Bautechniker . . . . 103 82 90 68 68 44 9 8 472 

Geometer etc. 49 60 43 36 6 — — — 194 

Mafchinenbauer . . . 28 28 15 14 7 — — — 92 

Angehörige anderer Be- 

rufsarten . . . . 28 15 5 o D 1 1 — - 53 

208 185 153 121 82 45 9 8 811, 

Durchfchnittliches Alter eines Schülers 20,79 Jahre. 

III. Unterricht. 

Die Zahl der Unterrichtsftunden betrug allwöchentlich 

allgemein bildende Fächer. 

Winter- 
Kurs : 

148 

Sommer- 
Kurs : 

59 

Beide Kurie 
zufammen: 

207 

Mathematik und Naturwidenfchaften. 254 73 327 

Freihand- und Ornamcntenzeiehnen etc. 103 30 133 

Geometrifches Zeichnen. 18 — 18 

Baufächer (Vorträge, Zeichnen und Entwerfen) 370 96 466 

Geodätifche und Kulturingenieur-Fächer (Vorträge, 

Zeichnen und Feldübungen). 58 78 136 

Mafchinenbaufächer u. Mechanik (Vorträge, Zeichnen 

und Entwerfen).. 68 47 115 

Fachzeichnen für Schreiner. 8 8 16 

Turnen. 4 4 8 

zufammen 1 031 395 1426. 

IV. Oekonomie der An ft alt im Verwaltungsj 

1. Eigene Einnahmen an Schulgeldern etc. . 

ahr 1878/79 : 
26 824 Ji 

2. Staatszufclmß, welcher zur Deckung der Mehrausgaben nöthig 

war (vom 1. Juli 1878 bis April 1879). 107 237 M. 

Summe der Einnahmen und Ausgaben . . . 134 061 M. 

3. Die gewerblichen Fortbildungsfchulen. 

Solche beftanden im Schuljahr 1878/79 in Württemberg an 157 Orten (gegen 

153 des Vorjahrs) mit einer Gefammteinwohnerzahl von 649 697 Seelen. 

Diefc 157 Fortbildungsfchulen theilen fiel) hinfichtlieh ihrer inneren Ein- 

r i c h t u n g in folgende Gruppen: 

I. Fortbildungsfchulen, in welchen Sonntags- und Abendunterricht in gewerblichen 

und kaufmännifchen Fächern ertheilt wird und offene Zeichenfäle beftehen 7 

(Stuttgart, Ulm, Heilbronn, Reutlingen, Ravensburg, Göppingen und 

Hall). 

II. Fortbildungsfchulen mit gewerblichem Sonntags- und Abendunterricht 

nebft offenen Zeichenfälen.15 

(Eßlingen, Cannftatt, Ludwigsburg, Gmünd, Tübingen, Biberacb, Rotten¬ 

burg, Kirchheim u./T., Ebingen, Heidenheim, Rottweil, Calw, Ell- 

wangen, Ehingen, Geislingen). 
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III. Fortbildungsfchulen mit gewerblichem Sonntags- und Abendunterricht 

olinc offene Zeichenfäle.91 

(75 Städte und 16 Dörfer). 

IV. Fortbildungsfchulen mit gewerblichem Abendunterricht ohne Sonntags¬ 

unterricht •. 7 

(3 Städte und 4 Dörfer). 

V. Keine Zcichenfclmlen ohne weiteren Unterricht.37 

zufammen.157. 

Außer dicfen gewerblichen Fortbildungsfchulen beftanden in 14 Städten 

zugleich weibliche Fortbildungsfchulen, nemlich in: Stuttgart, Reutlingen, 

Ravensburg, Biberacli, Ebingen, Ehingen, Geislingen, Balingen, Blaubeuren, Freuden- 

ftadt, Leutkirch, Nürtingen, Sulz und Weingarten 

und in 13 Städten auch Frauenarbeitsfeh ulen, nemlich in: Stuttgart (2), 

Ulm, Heilbronn, Ravensburg, Hall, Ludwigsburg, Tübingen, Biberach, Calw, Crails¬ 

heim, Spaichingen, Tuttlingen und Urach. 

Die Schülerzahl, welche 1877/78 in 153 gewerblichen, 12 weiblichen 

Fortbildungsfchulen und 13 Frauenarbcitsfehulen 12 671 betragen hatte, belief fich 

1878/79 in 157 gewerblichen, 14 weiblichen und 14 Frauenarbeitsfchulen auf 12 469, 

nemlich 9 522 Fortbildungsfchüler, 587 Schülerinnen weiblicher Fortbildungsfchulen 

und 2 360 Frauenarbeitsfchiilerinnen, wovon 9 814 unter und 2 655 über 17 Jahre 

zählten. 

Die Zahl der Lehrer betrug 738, gegen 720 im Jahre 1877/78, fo daß 

im Durchfchnitt auf je 17 Schüler 1 Lehrer kommt. 

Die Gefammtfumme des Staatsbeitrags belief fich (pro 1. Juli 1878 bis 

31. März 1879) auf 98 289 JL 37 Pf. 

Von den Unterrichtsfächern waren die befuchteften: 

Freihandzeichnen .... . . mit 6 629 Schülern und Schülerinnen 

Rechnen . 5 255 11 11 11 
Dcutfche Sprache .... ’ * 11 4 628 11 11 11 
Fachzeichnen. 3 853 11 11 11 
Geometrifches Zeichnen . . 11 3 098 11 11 11 
Buchführung. i 820 11 71 11 
Volkswirtschaft .... 71 i 348 11 11 11 

Die befuc htefte n g c w e r b 1 i c h e n Fo 

1er weiblichen Fortbildung feb ulen) waren 

Stuttgart . . . mit 89 Lehrern und 1 122 

Ulm . . . 
* 71 32 n V 761 

Ileilbronn . . 
‘ 11 15 

n 71 322 

Reutlingen • 11 21 11 11 282 

Eßlingen . . 
* 11 17 11 11 269 

Ludwigsburg 11 8 11 11 228 

Ravensburg . 11 17 n 11 211 

Biberach . . 
* 11 17 ii 11 207 

Gmünd . . . y 7 ii 11 198 

Freudcnftadt . 
’ 11 9 ii 11 178 

Göppingen 
’ 11 15 n 11 177 

Heidenheim . 
* 11 7 ii 11 170 

Cannftatt . . 
’ 11 10 n 11 

165 

Ebingen . . • 7? 9 ii 11 156 

11 

11 
11 
T) 
n 

11 

11 

ii 
ii 

ii 

ii ii 
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Geislingen . . mit 8 Lehrern und 154 Schülern und Schülerinnen 
Hall .... „ 14 77 77 142 

77 

Aalen .... » 8 77 77 137 
77 

Rottwcil . . . „ 8 77 77 120 
77 

Tuttlingen . . ,, 7 77 77 104 
77 

Tübingen . . . » 7 77 77 
104 

77 

Blaukeuren . . „ 8 77 77 
103 77 77 77 

Böblingen . . 9 
77 " 77 77 99 

77 

Nürtingen . . „ 9 77 77 98 77 77 77 

Leutkirch . . . „ 13 
77 77 96 77 77 77 

Calw .... „ 4 77 77 94 77 

Oehringen . . „ 4 77 77 93 
77 

Ehingen . . . „ 8 77 77 87 77 

Kirchhcim „ 6 77 77 86 
77 

Crailsheim . . » 6 77 77 86 77 

Weingarten . . „ 6 77 77 86 
' 77 7? 77 

Die gewerblichen Fortbildungsanftalten in Stuttgart umfaßten: 

1. eine Abcndfchule (incl. Tagzeichenfchule) mit 34 Lehrern und 530 Schülern, 

2. 77 Sonntagsfchule. 77 24 77 77 239 77 

3. 
77 

weibliche Fortbildungsfehule . . . 
77 15 

77 77 
126 77 

4. 
77 kaufmännifche Fortbildungsfchulc . 

77 
16 77 77 227 77 

zufammen mit 89 Lehrern und 1 122 Schülern. 

IV. Die Kuiiftlehraiiftalten. 
I. Die Kunftfchule in Stuttgart (für die bildenden Kiinfte). 

Dicfelbe zählte im Schuljahr 1878/79 

I. Lehrltellen: 6 Hauptlehrer und 6 Hilfslehrer, zufammen 12. Außer dem 

Unterricht an der Kunftfchule erhielten die Zöglinge noch den Unterricht in 

der Literaturgefchichte und in der Aefthetik am Polytechnikum. 

II. Schüler: 

1. im Winterfemefter 1878/79 72, worunter 

a) ordentliche Schüler .... 51, Hofpitanten.21, 

b) Schüler.53, Schülerinnen .... 19, 

c) Württemberger.53, Nichwürttemberger . . 19, 

und zwar: aus Preußen und Norddeutfchland 8, aus Sachfen, der Schweiz, 

England und Nordamerika je 2, aus Baden, Oefterreich und Batavia je 1; 

d) ihrer Berufsart nach waren es (mit Einfchluß der Zöglinge in den vor¬ 

bereitenden Klaffen und der Kunftgewerbefchüler) 15 Bildhauer, 42 Maler, 

1 Kupferftecher, 2 Modelleure, 1 Graveur, 3 Zeichenlehrer, 7 Zeichner 

und 1 Architekt. 

An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Theil 

A. in den praktifehen Fächern: 

an dem Unterricht in der Vorbereitungsklaffe . . 8 

21 
34 

28 

8 

77 77 

77 77 

77 77 

77 77 

77 

77 

77 

77 

„ „ Antikenklaffe 

„ „ Aktklafl'e . . 

im Landfchaftzeichnen 

in der Bildhauerfchule 
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an dem Unterricht im Landfchaftmalen .... 6 
„ „ „ im figürlichen Oclmalen ... 14 
„ „ „ im Kupferftechen und Radiren . 1 

B. in den theoretifchen Fächern: 

an den Vorträgen über die Anatomie des Menfchen 49 

r „ „ „ Perfpektive u. Schattenlehre I. 11 
„ „ „ Gefchichte der antiken Kunft 42 
„ „ „ „ italienifche Ilochrenaiflance . 19 
„ „ „ „ Gefchichte der neueren deut- 

fchen Literatur .... 27 
,, ,, ,, Goethes Fauft.29 

2. im Sommerfemeftcr 1879 61, worunter 
a) ordentliche Schüler .... 51, Hofpitanten .... 10, 
b) Schüler.43, Schülerinnen .... 18, 
c) Wiirttembergcr.44, Nichtwiirttemberger . 17, 

und zwar aus Preußen und Norddeutfchland 8, aus England und Nord¬ 
amerika je 2, aus Bayern, Sachfen, Baden, der Schweiz und Batavia je 1; 

d) ihrer Berufsart nach waren es (einfchließlich der Zöglinge in den Vor- 
bereitungsklafifen) 7 Bildhauer, 41 Maler, 1 Kupfcrftecher, 4 Zeichenlehrer, 
7 Zeichner und 1 Modelleur. 

An den einzelnen Unterrichtsfächern nahmen Theil 

in den praktifchen Fächern: 

an dem Unterricht in der Vorbereitungsklaffe 
„ ,, „ „ „ Antikenklaffe . . 
„ „ „ „ „ Aktklaffe .... 
„ „ „ im Landfchaftzeichnen . . 

„ Landfchaftmalen . . . 
in der Rildhauerfchule . . 
im figürlichen Oelmalen . 
„ Kupferftechen und Radiren 
„ perfpektivifchen Zeichnen nach 

der Natur. 

12 

18 
29 
31 

9 
8 

15 
1 

11 

B. in den theoretifchen Fächern: 

au dem Unterricht über Perfpektive und Schattenlehre 12 
an den Vorträgen über Mythologie.36 
„ „ „ „ die Skulptur der italienifchen 

Renaiffance.20 
an der Erklärung der Gemäldegallerie (eingefchrieben) 42 

an den Vorträgen über die Gefchichte der neueren 
deutfehen Poefie.19 

an den Vorträgen über Goethes Fauft.20 

III. Stipendien aus Staatsmitteln erhielten im ganzen 7 Zöglinge, ncmlich: 

a) Schulftipendien zur weiteren Ausbildung in der Kunftfehule: 3 Bildhauer, 
2 Maler und ein Kupferftecherzögling; 

b) Reifeftipendien zu Reifen ins Ausland behufs weiterer künftlerifcher Aus¬ 

bildung 1 Architekt. 
Außerdem erhielten aus der v. Danneeker’fcben Stiftung und dem Legate 

der Frau Anna Schweitzer 2 Maler und 2 Bildliauerzöglinge Schulftipendien. 



Kunftlehranftalten. 269 

Einem «anderen Bildhauerzögling wurde der Zinfenertrag der von Gegenbaur’fchen 

Stiftung zu einer Reife nach Italien zu Theil. 

Vom Unterrichtsgeld waren befreit im Winterfemefter 1878/79 

3 Zöglinge. 

IV. Zur Jahresprüfung und zur Ausftellung von Schülerarbeiten am Schlufle 

des Winterfemefters 1878/79 lieferten die Zöglinge der Anftalt: 

38 Zeichnungen nach Abgüßen von antiken Figuren und Köpfen, 

148 Zeichnungen von Kopf- und Figurenmodellen nach der Natur, 

27 gezeichnete und modellirte Aktfiguren, 

28 Kopien und nach der Natur modellirte Büften und Reliefportraits, 

79 nach der Natur gezeichnete und gemalte Landfchaftsftudien, 

11 in Oel gemalte Stillleben, 

62 in Oel gemalte Kopfmodelle, 

24 gezeichnete oder als Skizzen gemalte figürliche Kompofitionen, 

21 gezeichnete Landfchafts-Kompofitionen, 

19 plaftifche Arbeiten eigener Erfindung (Statuen und Reliefs), 

9 Portraits und Landfchafts-Oelgemälde, 

1 Radirung nach einem Oelgemälde. 

V. Infolge der Jahresprüfung wurden an 9 Zöglinge Preife, beftehend in 

3 goldenen und 5 filbernen Medaillen, nebft einem Preisdiplom vertheilt; 

ferner erhielten 9 Zöglinge, unter welchen eine Schülerin, öffentliche Belobungen. 

Außerdem kamen aus Anlaß der im Winterhalbjahr geftellten Konkur¬ 

renzaufgaben an 3 Zöglinge und eine Schülerin 2 Geldprämien und 2 Di¬ 

plome zur Vertheiluug für modellirte oder «als Skizzen gezeichnete und ge¬ 

malte Kompofitionen eigener Erfindung. 

VI. Verkauft oder auf Beftellung ausgeführt wurden von 13 Schülern ver- 

fehiedene Arbeiten, aus welchen fowie aus ertheiltem Unterricht ein Gefammt- 

erlös von 10475 M. erzielt wurde. 

2. Das Konfervatoriuni für Mufik in Stuttgart. 

Diefe unter dem Höchften Protektorat Seiner Majeftät des Königs ftehende, 

aus Staatsmitteln unterftiitzte Anftalt zählte im Winter 1878/79 

a) 676 Zöglinge (13 mehr «als im Vorjahr), von welchen 222 (82 Schüler und 

140 Schülerinnen) Pich der Mufik berufsmäßig widmeten, 454 als Dilettanten; 

407 aus Württemberg (365 aus Stuttgart und 42 aus dem übrigen Württem¬ 

berg), 269 Niehtwürttemberger waren. 

Von den letzteren gehörten an: 

Großbritannien 84, Nordamerika 64, Preußen 26, Baden 25, der Schweiz 23, 

Rußland 13, Oftindien 7, Bayern, ließen und Ocfterreich je 4, Hamburg, Elfaß- 

Lothringen, Rumänien und Auftralien je 2, Mecklenburg, Oldenburg, Bremen, 

Frankreich, Spanien, Norwegen, Griechenland je 1. 

b) Zahl der Lehrer: 41, und zwar 35 ordentliche Lehrer, 2 Hilfslehrer und 

4 Lehrerinnen. 

c) Zahl der in der Anftalt gegebenen Wochen ftunden: 863. 
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Y. Gelehrten- und Realfclmlen. 
Ä. Oeffentliche Gelehrtenfchulen. 

I. Am 1. Januar 1880 beftanden in Württemberg 91 öffentliche Gel ehrten- 

fcb ulen. 

Diefelben zerfallen in 

4 niedere evangelifch-theologifche Seminarien, 10 Gymnafien, wovon 1 (Heil¬ 

bronn) mit einem Penfionat, 2 (Ehingen und Kottweil) mit je einem 

niederen katholifchen Konvikt verbunden find, 

9 Lyzeen, und endlich 

08 niedere Lateinfchulen, worunter eine proviforifcb errichtete. 

II. Die öffentlichen Gelehrtenfchulen zählten am 1. Januar 1880 im ganzen 339 

Schüler kl affen, worunter 26 proviforifch errichtete. 

Von denfelben kamen 

auf die Seminarien und oberen Abtheilungen der Gymnafien und Lyzeen 

(einfchließlich 6 proviforifch er Klaffen).04 Klaffen, 

auf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnafien 

und Lyzeen (einfchließlich 10 proviforifcher Klaffen) . . 145 „ 

auf die 68 niederen Lateinfchulen (einfchließlich 6 proviforifcher 

Klaffen).130 „ 

Unter den niederen Lateinfchulen befanden fich einklaffigc 25, zwei- 

klaffige 30, dreiklaffige 8 (Aalen (mit einer proviforifchen Klaffe) Biberacli, 

Bietigheim, Göppingen, Heidenheim (mit einer proviforifchen Klaffe), Kirch- 

heirn, Rottenburg, Sindelfingen), vierldaffige 4 (Backnang, Mergentheim, mit 

einer proviforifchen Klaffe, Riedlingen, Urach), fünfklaffige 1 (Geislingen). 

Die Gymnafien und Lyzeen zählten 50, die niederen Lateinfchulen 43, 

zufammen 93 fogenannte Kollaboraturklaffen im Sinne der ftudienräthlichen 

Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859 (Reg.-Bl. S. 147 ff.). 

III. An den öffentlichen Gelehrtenfchulen beftanden am 1. Januar 1880 im ganzen 

393 Hauptlehr ft eilen, darunter 40 proviforifch errichtete. 

Von denfelben kamen auf die Seminarien und oberen Gymnafial- und 

Lyzealabtheilungen, einfchließlich 15 proviforifcher Stellen .... 105, 

auf die mittleren und unteren Abtheilungen der Gymnafien und Lyzeen, 

einfchließlich 50 Kollaboratorsftellen im Sinne der ftudienräthlichen 

Bekanntmachung vom 1. Oktober 1859 und 19 proviforifcher Stellen 158, 

auf die niederen Lateinfchulen, einfchließlich 43 Kollaboratorsftellen und 

0 proviforifcher Stellen.130. 

IV. Die Gefammtzahl der Schüler an den öffentlichen Gelehrtenfchulen belief fich 

am 1. Januar 1880 auf 9 021. 

Werden einerfeits die Zöglinge der niederen evangelifchen Seminarien 

und die Schüler der oberen Klaffen der Gymnafien und Lyzeen unter dem 

Namen Gymnafialfchüler, andererfeits die Schüler der mittleren und unteren 

Gymnafial- und Lyzeal kl affen, fowie der niederen Lateinfchulen unter dem 

Namen Lateinfchüler zufammengefaßt, fo ergeben fich folgende Zahlen: 

A. Im ganzen waren es am 

l. 

1. Januar 1880 

Gymnafial- 
f cli Hier: 

1 725 

2. Latein- 
fchiller: 

7 290 

3. Zu- 
fainmen: 

9 021 

darunter folche, welche 

lernen . 

das Griechifchc er- 

1407 1955 3 362. 
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l. Gymnafial- 2. Latein- 3. Zn- 
fcliüler: fcliüler: fninmen: 

B. Nach den 4 Kreifen des Landes vertheilen 

lieh die Gelehrtcnfchüler folgendermaßen: 

es kommen auf den Neckarkreis .... 763 3 365 4128 

„ „ „ „ Schwarzwaldkreis . . 354 1430 1 784 

rt 1, V n Jagftkreis. 255 1122 1377 

„ „ „ „ Donaukreis. 353 1379 1 732. 

C. Nach dem Religionsbekenntnis befanden ficli 

darunter: 

Evangelifche. 1 175 5 452 6 627 

Katholiken. 496 1 546 2 042 

Ifraeliten. 52 288 340 

Angehörige eigener Konfeffion. 2 10 12. 

D. Auf die Kreife des Landes vertheilen ficli die 

Angehörigen der vcrfchiedenen Religionsbe- 

kenntnilfe folgendermaßen: 

a) Neckarkreis. 

Evangelifche. 665 2 927 3 592 

Katholiken. 66 260 326 

Ifraeliten. 30 169 199 

Angehörige eigener Konfeffion .... 2 9 11 

b) Schwarzwaldkreis. 

Evangelifche.• 217 1076 1 293 

Katholiken. 135 344 479 

Ifraeliten. 2 9 11 

Angehörige eigener Konfeffion .... — 1 1 

c) Jagftkreis. 

Evangelifche. 151 672 823 

Katholiken. 100 418 518 

Ifraeliten. 4 32 36 

Angehörige eigener Konfeffion .... — — — 

d) Donaukreis. 

Evangelifche. 142 777 919 

Katholiken... 195 524 719 

Ifraeliten. 16 78 94 

Angehörige eigener Konfeffion .... — — — 

E. Der Heimat nach befanden fich darunter: 

a) Söhne von am Ort der Schule wohnhaften 

Eltern. 685 5 462 6 147 

b) Söhne auswärtiger Eltern. 1040 1 834 2 874 

darunter Nichtwürttemberger. 115 167 282. 

F. Die 4 evangelifch-theologifchen Seminarien 

zählten. 189 — 189. 

G. Von den Gymnafien zählte 

das Gymnafium in Stuttgart. 274 907 1181 

,, Realgymnafium in Stuttgart. 208 694 902 

„ Gymnafium in Heilbronn. 138 339 477 

„ „ „ Rottweil ...;.. 121 136 257 
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1. Gymnafial- 
fcliüler: 

2. Latein- 
fchüler: 

3. Zu- 
fammen 

das Gymnafium in Ulm . . . 78 178 256 

„ Realgymnafium in Ulm . . 36 214 250 

„ Gymnafium in Tübingen . . 101 145 246 

„ „ „ Hall . 75 149 224 

V v » Ehingen . . 141 81 222 

„ „ ,, El Iwangen . 92 117 209. 

H. Von den Lyzeen zählte 

das Reallyzeum in Gmünd . . 31 250 281 

11 
Lyzeum in Eßlingen . . . 33 221 254 

11 
„ „ Reutlingen . . 55 187 242 

11 
„ „ Ludwigsburg . . 37 196 233 

n „ „ Cannftatt . . . 27 203 230 

11 
„ „ Ravensburg . . 51 140 191 

11 Reallyzeum in Nürtingen 15 152 167 

ii 
„ „ Calw . . . 14 148 162 

ii „ „ Oehringen 9' 83 92. 

I. Unter den mehrklaffigen Lateinfchulen zählten mehr als 50 Schüler: 

Göppingen mit 3 Klaffen . . 130 Heidenheim mit 3 Klaffen . . 75 

Mergentheim „ 4 „ . . 129 Sindelfingen 
11 

o O 
11 . 66 

Kirchheim „ 3 „ . . 128 Balingen 11 
2 

11 . 65 

Backnang „ 4 „ . . 110 Schorndorf 
11 

2 11 . 63 

Geislingen „ 5 „ . . 99 Bietigheim 
11 

3 
11 . 60 

Urach , 4 „ . . 87 Brackenheim 
11 

2 11 . 57 

Biberach 

Aalen 

„ 3 „ . . 82 

„3 „ . . 78 

Riedlingen 
11 

4 
11 . 55. 

K. Die befuchteften unter den 25 einklaffigen Latein fch ulen waren diejenigen in 

Weikersheim mit . . 40 Schülern, Munderkingen mit . . 20 Schülern, 

Pfullingen 11 32 Wald fee 11 . 18 11 

Wangen 11 32 Wiefenfteig 11 . 18 11 

Rofenfeld 11 30 Spaichingen 11 . 17 11 

Saulgau 11 25 „ Sulz 11 . 17 11 

Beilftein D 24 Tettnang 11 . 17 11 

Güglingen H 22 Buchau 11 . 16 n 
Weil der Stadt 11 22 Mengen n . 15 11 

Die am wenigften befuchteu Lateinfchulen waren 

Hohenheim mit 4 Schülern, Kirchberg mit . . 11 Schülern, 

Großbottwar 11 9 „ Neuenbürg ii . 11 n 

Langenburg 11 10 Bönnighcim ii . 13 n 

Scbeer 11 10 Neckarfulm ii . 14 n 

Wildberg 11 10 

L. Am 1. Januar 1879 hatte die Schülerzahl 

betragen. 

Der Stand vom 1. Januar 1880 von . . . 

ergibt fonacli gegen das Vorjahr eine Zu¬ 

nahme von. 

1. Gymnafial- 
fchfller: 

2. Latein- 
fchiiler: 

3. Zn- 

fammen : 

7 030 8 623 

1 725 7 296 9 021 

132 266 398. 
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Y. Was den Wechfel der Schüler vom 1. Januar 1879 bis 1. Januar 1880 

betrifft, fo find 

A. in die Gelehrtenfchulen neu eingetreten und zwar 

1. in die unteren Klaffen 

aus Elementarklaffen.557 

,, Vorbereitungsklaffen.109 

„ Volksfeinden.752 

„ niederen Rcalfchulen.35 

„ Oberrealfeliulen. 1 

„ dem Privatunterricht.287 

„ „ Ausland.C5 

(hiebei find nicht gerechnet 385 aus einer Latein¬ 

fehule in eine andere übergetretene Schüler); 

2. in die oberen Klaffen: 

aus Oberrealfeliulen. 11 

„ niederen Realfchulen.— 

„ dem Privatunterricht.20 

„ „ Ausland.41 
72 

zufammen . . . 1 878. 

B. Aus unteren Klaffen an obere übergetreten find im ganzen 5G9 Schüler, 

darunter 400 an derfelben Anftalt. 

C. Aus Gelehrtenlchulen ganz ausgetreten find 

1. aus unteren Klaffen 

in eine Schullehrerbildungsanftalt.26 

„ „ militärifche Bilduugsanftalt.10 

„ „ Oberrealfchule. 8 

„ „ fonftige höhere öffentliche Schule . . 6 

zum Gewerbe und Handel.270 

zur Landwirthfchaft.23 

zu einem fonftigen Beruf.123 

in eine niedere Realfchule.200 

(darunter aus Kollaboraturklaffen 91) 

in eine Elementarfcliule . .     9 

„ „ Volksfeinde.179 

„ den Privatunterricht.34 

„ das Ausland.67 

geftorbeu find. 16 

2. aus oberen Klaffen: 

zur Univerfität.222 

in das Polytechnikum. 9 

auf die Akademie Hohenheim. 3 

in eine Schullehrerbildungsanftalt. 2 

„ „ militärifche Bildungsanftalt. 18 

„ die Baugewerkefchule. 1 

„ eine Oberrealfchule. 1 

„ „ fonftige höhere öffentliche Schule . . 14 

zum Gewerbe und Handel.130 

400 

971 

Württemb. Jahrbücher IS80. lb 
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400 971 

zur Landwirthfchaft. 7 

zu einem fonftigen Beruf.56 

in den Privatunterricht.21 

„ das Ausland. 19 

geftorbcn find .. 6 

Gefammtzahl der Ausgetretenen 1 480 Schüler. 

VI. In der Zeit vom 1. Januar 1879 bis 1. Januar 1880 kamen in Erledigung: 

1 Seminarepborat, 

2 Seminarprofefforsftellen, 

6 Gymnafialprofefforsftellen, 

15 Präzeptorsftellen, 

7 Kollaboratorsftellen. 

Neu errichtet wurden: 

4 Kollaboratorsftellen (darunter 2 proviforifch) 

6 Präzeptorsftellen (darunter 3 proviforifch) 

5 Profefforsftellen (darunter 2 proviforifch) 

Be fetzt wurden: 

1 Seminarepborat, 

1 Seminarprofefforsftelle, 

9 Gymnafialprofefforsftellen, 

29 Präzeptorsftellen, 

13 Kollaboratorsftellen, 

wodurch 19 unftändige Lehrer auf definitive Stellen kamen, fowie ein Geift 

lieber und 3 definitiv im Realfchulfach angeftellte Lehrer in den Dienft an 

Gelehrtenfchulen übertraten. 

Penfionirt wurden 4 Lehrer; geftorbcn ift einer. 

VII. Die Prüfung auf Profefforate an Obergymnaficn haben im Kalender¬ 

jahr 1879 erftanden 9 Kandidaten, 6 evangelifcher, 3 katholifcher Konfeffion; 

die Prüfung auf Präzeptorate 8 Kandidaten, 7 evangelifcher, 1 katho¬ 

lifcher Konfeffion; die Prüfung auf Lateinkollaboraturen 13 Kandidaten, 11 evan- 

gelifcher, 2 katholilcher Konfeffion; von diefen find ^zugleich auf Realkollabora- 

turen geprüft 2. 

VIII. Der Stand des Kan didatenwefens im lmmaniftifchen Lehrfach war am 

1. Januar 1880 folgender: 

A. Profefforatskandidaten: 

1. Geprüfte humaniftifche Profefforatskandidatcn, welche noch nicht definitiv 

im Lehrfach angeftellt find, waren vorhanden 12, von welchen 11 in 

unftändiger Weife verwendet find, 1 im Urlaub fich befindet. 

2. Geprüfte humaniftifche Profefforatskandidaten, welche an unteren Klaffen 

definitiv angeftellt find, waren es 18. 

3. Den erften Tlieil der Profefforatsprüfung haben erftanden 7 Kandidaten, 

von denen 2 an Unterklaffen definitiv angeftellt, 3 in unftändiger Weife 

verwendet find und je einer im Urlaub und im Privatdienft fich befindet. 

B. Präzeptoratskandidaten: 

1. Die Zahl der Präzeptoratskandidaten, welche die ganze Präzeptoratspriifung 

erftanden haben, aber noch nicht definitiv auf Präzeptoraten angeftellt 

find, betrug 18, von denen 14 unftändig verwendet, 2 auf Kollaboraturen 
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IX. 

definitiv angeftellt find und je einer beim Militär und im Privatdienft 

ficli befindet. 

2. Den erfteu Tbeil der Präzeptoratspriifung haben erftanden 12 Kandidaten, 

von denen 9 unftändig verwendet find, 1 definitiv als Kollaborator an¬ 

geftellt, 1 beurlaubt und 1 wegen leidender Gefundlieit ohne Ver¬ 

wendung ift. 

3. Außerdem find auf Präzeptorsftellen unftändig verwendet, ohne eine 

Präzeptoratspriifung erftanden zu haben, 8 Kandidaten. 

C. Kollaboraturkandidaten. 

Auf Lateinkollaboraturen find geprüft 30 Kandidaten; wovon 12 zugleich 

auf ßealkollaboraturen. Von diefen find unftändig verwendet 18, beurlaubt 2, 

beim Militär 2, im Volksfchuldienft 4, ohne Verwendung 4. Ungeprüfte 

Kandidaten find auf Kollaboraturen verwendet 2. 

Am Turnunterricht haben theilgenommen: 

5785 Schüler, 

5438 „ 

auf den 1. Juli 1879 .... 

„ „ 1. Januar 1880 ... 

Hieran trifft es 

die Seminarien und die Oberklaflen der Gymnafien und Lyzeen: 

auf den 1. Juli 1879 mit . . . 1286 Schülern, 

„ „ 1. Januar 1880 mit . . 1365 „ 

die Unterklaflen der Gymnafien und Lyzeen: 

auf den 1. Juli 1879 mit . . . 2521 Schülern, 

„ „ 1. Januar 1880 mit . . 2594 „ 

die 68 Lateinfchulen des Landes: 

auf den 1. Juli 1879 mit . . . 1978 Schülern, 

„ „ 1. Januar 1880 mit . . 1479 „ 

An allen Seminarien, Gymnafien und Lyzeen findet der Turnunterricht 

Sommers und Winters ftatt. Von den 68 Lateinfchulen wird an 44 im Sommer 

und Winter, an 20 nur im Sommer geturnt; an 4 Lateinfchulen (Beilftein, 

Hohenheim, Langenburg, Laupheim) findet kein Turnunterricht ftatt. 

B. Oeffentliche Realfchulen. 

I. Die Zahl der öffentlichen Realfchulen belief fich am 1. Januar 1880 

einfchließlich der Bürgerfehule in Stuttgart auf 72, worunter die 13 Real- 

anftalten (mit Oberklaflen verfehene Rcalfcliulen) in Biberach, Cannftatt, Eßlingen, 

Göppingen, Hall, Heilbronn, Ludwigsburg, Ravensburg, Reutlingen, Rottweil, 

Stuttgart, Tübingen, Ulm. 

II. Die 72 Realfchulen zählten am 1. Januar 1880 ungerechnet die 6 Elementar- 

klaflen der Bürgerfehule in Stuttgart 250 im Unterricht getrennte Schüler¬ 

klaffen, darunter 18 proviforifche. Unter den 250 Klaffen waren 37 Oberreal- 

mul 53 Kollaboraturklaflen. 

In diefe 250 Klaffen theilten fich die einzelnen Schulen in folgendem 

Verhältnis. 

Es zählten: 

38 Schulen je 1 Klaffe. 
16 „ „2 Klaffen (Alpirsbach, Crailsheim, Ebingen, Ehingen, Ell- 

wangen, Eningen, Heidenheim, Künzelsau, Leut- 

kirch, Mergentheim, Möckmühl, Münfingen, 

Rottenburg, Schorndorf, Tuttlingen, Wildbad), 
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3 Schulen je 3 Klaffen (Freudenftadt, Kirchheim, Metzingen), 

1 Schule 4 

3 Schulen je 7 

4 „ 
1 Schule 

1 „ 

1 » 

1 „ 

1 „ 

1 „ 

1 „ 

, 8 
10 
11 

12 

14 

15 

17 

35 

(Aalen), 

(Biberach, Ravensburg, Rottweil), 

(Cannftatt, Göppingen, Ludwigsburg, Tübingen), 

(Hall), 

(Ulm), 

(Ehlingen), 

(Reutlingen), 

(Heilbronn), 

(Stuttgarter Bürgerfchule, ungerechnet ihre 

6 Elementarklaffen), 

(Realanftalt Stuttgart). 

III. Lehrftellen zählten die 72 Realfchulen am 1. Januar 1880 im ganzen 267, 

und zwar 249 definitive Hauptlehrftellen, einfchließlich 6 mit penfionsberech- 

tigten Lehrern befetzter Fachlelirftellen. Unter den 267 Stellen befanden lieh 

49 an Oberrealklaffen, 165 an niederen Realklaffen, 53 an Realkollaboratur- 

klaffen. Im vorigen Jahr waren es 245 definitive Hauptlehrftellen, neben 

welchen im Jahr 1879 weitere 4 errichtet worden find. 

Von den 249 definitiven Hauptlehrftellen waren am 1. Januar 1880 12 er¬ 

ledigt; davon 2 neu errichtet und noch nicht definitiv befetzt. 

IV. Die Gefammtzahl der Real fchiiler belief fich am 1. Januar 1880 (ungerechnet 

die Elementarklaffen der Bürgerfchule in Stuttgart) auf 7052, worunter 674 

Oberrealfchüler. Am 1. Januar 1879 hatte diefelbc 7341 betragen (worunter 

722 Oberrealfchüler), wonach fich eine Abnahme von 289 Schülern im ganzen 

ergibt. 

Nach den 4 Kreifen des Landes und dem Religionsbekcnntniffe fetzt fich 

obige Gefammtzahl auf folgende Weife zufammen: 
Neckar-, Schwarzwald-, Jag-ft-, Donaukreis Zllf. 

Evangelifche. 3075 1074 628 806 5583 

Katholiken. 330 200 121 470 1121 

Ifraeliten. 187 25 73 57 342 

Angehörige eigener Konfeff. 5 — — 1 6 

zufammen . 3597 1299 822 1334 7052 

Unter den 674 Oberrealfchülern waren 399, alfo 59 Prozent, auswärtige. 

Die befuchteften Realanftalten und niederen Realfchulen bis zu 50 Schülern 

herab waren am 1. Januar 1880 diefclben 26 Schulen wie 1879, und zwar: 
Getrennte Zahl der Schüler Oberreal- 
Klaffen im Ganzen fchiiler 

Stuttgart (Realanftalt). 35 . . . 1223 . 190 

Stuttgart (Bürgerfchule Kl. III—VIII) 17 . . . 810 (Kl. 1—VIII 
1116) 

— 

Heilbronn. 15 ... 419 42 

Reutlingen. 14 . . . 360 102 

Eßlingen. 12 . . . 351 34 

Ulm. 11 . . . 328 76 

Cannftatt. 8 . . . 288 26 

Göppingen. 8 . . . 246 39 

Hall. 10 . . . 238 51 

Ravensburg . 7 . . . 198 44 

Ludwigsburg. 8 . . . 187 19 

Tübingen. 8 . . . 191 • • • 18 
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Aalen. 

Getrennte 
Klaffen 

.4 . 

Zahl der Schüler 
im Ganzen 

. . 133 . . 

Oberrcal- 
fehüler 

Biberach . .7 . . . 128 . . . 18 
Kirchheim. .3 . . . 110 . . . - 
Rottweil. . 7 . 92 . . . 15 

Freudenftadt .... .3 . 78 . . # - 

Metzingen. .3 . 77 . . . - 

Schorndorf .... .2 . . . 75 . . — 

Wildbad. .2 . 65 . . . - 

Mergentheim .... .2 . 60 . . — 

Crailsheim .... .... 2 . . '. 59 . . — 

Ebingen. .'.... 2 . 59 . . , — 

Ehingen. .2 . . . 57 . . . — 

Tuttlingen. .2 . 54 . . . 

Kiinzelsau. 2 50 . . . — 

Diefe 26 Schulen zählten fonach 196 Klaffen (durchfchnittlich zu 30 Schülern) 

und 5936 Schüler, fomit 78 Prozent fämmtlicher Realfchulklaffen und 84 Pro¬ 

zent fämmtlicher Reallchüler. Die übrigen 46 Schulen zählten in 54 Klaffen 

(durchfchnittlich zu 20 Schülern) zufammen 1116 Schüler. 

V. Was den Wechlel der Schüler im Laufe des Jahres 1879 betrifft, fo find: 

A. in die Realfchulen neu eingetreten, und zwar: 

1. in die unteren Klaffen: 

aus fogenannten Vorbereitungsldaffcn.11 Schüler, 

Elementarfcliulen (nach Abz. von 2 dahin zurückgetretenen) 559 

lateinifchen Kollaboraturklaffen.91 

Präzeptoratsklaffen.109 

Volksfeinden (nach Abrechnung von 206 dahin zurück¬ 

getretenen) .414 

dem Privatunterricht (prakt. Beruf, elterlichen Haufe) . 61 

77 

77 

77 

77 

dem Ausland.36 

77 

77 

77 

zufammen 1281 Schüler; 
2. in obere Realklaffen: 

aus einem Obergymnafium. 1 

„ Präzeptoratsklaffen.8 

„ dem Privatunteriebte (prakt. Beruf).20 

„ „ Ausland...6_ 

zufammen . . 35 Schüler. 

Somit ift die Gelammtzahl der im Jahr 1879 neu cingetretenen 

Schüler 1316. 

B. Aus unteren Klaffen in obere übergetreten find im ganzen 369 Schüler, 

worunter 329 je an derfelben Anftalt. 

C. Aus Realfchulen ganz ausgetreten find, und zwar: 

1. aus unteren Klaffen: 

durch den Tod .14 Schüler, 

in die K. Baugewerkefeh ule.6 

.. eine Volksfchullehrerbildungsanftalt.50 

,, andere höhere Schulen (Handels-, Kunftfchule etc.) . . 12 

82 Schüler, 
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in eine Lateinfchule . . .. 

in eine Elementar- oder eine Volksfeinde (vergl. A. 1) . 

zu Gewerbe und Handel.. . . . . 

zur Land wir thfckaft. 

zu einem andern Beruf (meiftens zum Schreiboreifach) 

in den Privatunterricht. 

ins Ausland. 

zufammen . 

2. Aus Oberrealklaffcn: 

durch den Tod. 

auf die Univerfität.*.. 

in das K. Polytechnikum. 

in die Iv. Baugewerkefchule. 

„ eine Präzeptoratsklaffe.. . 

„ „ Obergynmalialldaffe. 

82 Schüler, 

35 7? 

818 

51 

81 

37 

49 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

1153 Schüler; 

3 Schüler, 

d 

36 

8 
1 

11 

77 

7? 

77 

„ „ militärifche Bildungsanftalt oder zum einjährigen 

Militärdienft. 

„ ,, andere höhere Schule. 

zu Gewerbe und Handel. 

zur Landwirthfchaft. 

zu einem anderen Beruf (Schreiberei, Poftfach und dergl.) 

in Privatinftitute und ins Ausland. 

zufammen . . 

9 

4 

273 

18 

50 

36 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

452 Schüler. 

Gefammtzahl der ausgetretenen Schüler 1605. 

Eine Vergleichung der Gefammtzahl der neu eingetretenen Schüler von 1316 

mit derjenigen der ausgetretenen von.1605 

ergibt wiederum die unter Ziffer IV erwähnte Abnahme von 289 Schüler. 

VI. Was das Lehrerperfonal betrifft, fo waren an Realfchulen (cinfchlieJßlich 

der Biirgerfchule in Stuttgart ohne deren Elementarklaffen) am 1. Januar 1880 

237 Lehrer definitiv mit Penfionsberechtigung angeftellt, worunter 6 auf Faeh- 

lehrftellen, die übrigen auf Hauptlehrftellen. Neben diefen 237 definitiv an- 

geftellten Lehrern waren an den Realfchulen des Landes 45 weitere Lehrer 

in unftündiger Weife verwendet, unter welchen 20 als Hilfslehrer an provi- 

forifchen oder an überfüllten Klaffen, 7 als Amtsverwefer oder Hilfslehrer für 

kranke oder beurlaubte Lehrer, 12 als Amtsverwefer auf erledigten Stellen 

(f. unten) und 6 als Vikare. Diefe den oben erwähnten definitiven Lehrern 

beigezählt ergeben ein Perfonal von 282 Lehrern. Unter diefen 282 Lehrern 

find jedoch nicht eingerechnet: die Hilfslehrer für einzelne Lektionen in Re¬ 

ligion, Zeichnen, Schreiben, Singen und Turnen, bezieliungsweife die zum 

Theil penfionsberechtigten Inhaber folcber Zeichen- und Turnlehrerftellen, 

welche für mehrere Anftalten, z. B. eine Realfeh ule und eine Fortbildungs- 

fchule, eine Realanftalt und ein Gymnafium etc. genieinfam errichtet find. 

Im Jahre 1879 kamen in Erledigung: 

3 Rektorate, 

1 Profefforat, 

25 Reallehrftellen, 

2 Kollaboratorsftellen. 
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Außerdem waren zu befetzen an neu errichteten Hauptlehrftellen: 

1 Profeflorat, 

2 Reallehrftellen, 

1 Kollaboratorsftelle; 

ferner an vom vorigen Jalir her erledigten Hauptlehrftellen: 

11 Reallehrftellen, 

5 Kollaboratorsftellen. 

Befetzt wurden: 

39 Hauptlehrftellen, nemlich, 

3 Rektorate, 

1 Profeflorat, 

28 Reallehrftellen, 

7 Kollaboratorsftellen, 

davon 19 durch bloßen Stellenwechsel oder Beförderung, wogegen in den 

übrigen 20 Befetzungsfällen ebenfoviele Lehrer ihre erftmalige Aufteilung 

auf Lebenszeit im Rcalfchulfach erlangten, und zwar 4, welche nur die Kol- 

laboraturprüfung, 2, welche diefelbe Prüfung nebft einem Theil der Reallehrer¬ 

prüfung, 8, welche die Reallehrerprüfung, 2, welche diefelbe Prüfung nebft 

einem Theil der rcaliftifchcn Profefloratspriifung, und 4, welche letztere Prüfung 

erftanden hatten. Aus obigen Zahlen ergibt fielt zugleich, daß am 1. Januar 1880 

noch 12 Stellen erledigt waren, welche durch Amtsverwefer (f. o.) verfehen 

werden mußten. 

Abgegangen find im Jahre 1879 im ganzen 12 Hauptlehrer, wovon 2 

durch Tod, 7 durch Penfionirung, 3 als Lehrer an Gelehrtenfchulen über¬ 

gegangen. 

VII. Im Jahre 1879 haben die Reallehrerprüfung 10 Kandidaten abfolvirt, 

die realiftifche Profefloratsprüfung, und zwar in fprachlich hiftorifcher 

Richtung 1, in mathematifeh- naturwiffenfchaftlicher 4. 

Die Realkollaboraturprüfung haben im Jalir 1879 22 Kandidaten 

erftanden, davon 3 mit Latein. 

An der realiftifchen Profefforatspriifung haben fielt im Jahre 1879 in 

einzelnen Fächern, beziehungsweife im Theoretifchen, 12 Kandidaten mit 

Erfolg betheiligt. 

Die Vorprüfung (Reg.-Bl. von 1876 S. 64—68) haben im Jahr 1879 

3 Kandidaten erftanden. 

VIII. Die Zahl der überhaupt vorhandenen geprüften 106 Kandidaten des realiftifchen 

Lehramts, welche am 1. Januar 1880 noch nicht auf Lebenszeit angeftellt waren, 

berechnet fielt unter Weglaffung der nur in einzelnen Fächern der Profeflorats- 

prüfung betheiligt gewefenen folgendermaßen: 

A. Realiftifche Profefforats-Kandidaten: 

1. der fprachlich-hiftorifchen Richtung 0. 

2. der mathemathifch-naturwiüenfchaftlichcn Richtung 9 (von denen 4 

noch ohne Lchrprobe). 

Dicfe haben die Prüfung in den Jahren 1871 79 erftanden; 7 der- 

felben waren am 1. Januar 1880 an höheren Lehranftalteu des Landes 

verwendet, 2 im Einjährigendienft begriffen. 

B. Reallehramtskandidaten: 

1. Auf Reallehrftellen vollftändig geprüft, ungerechnet die unter A auf¬ 

geführten Profefl’oratskandidaten, waren 19, davon 9 im Realfehulfach, 
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4 an Gelehrtenfchulen verwendet, 3 noch im Studium begriffen, 1 im 

Privatdienft ftehend, 2 im Einjährigendienft. 

2. Kandidaten, welclie nur die Vorprüfung (vergl. VII) oder den theore- 

tifchen Theil der Reallehrerprüfung ganz oder theilweife erftanden 

hatten, waren es 49, wovon 23 an Realfchulen und 6 an Gelehrten¬ 

fehulen des Landes verwendet, 2 im Privatdienft, 18 im Studium be¬ 

griffen. Nicht einbegriffen ift bei diefer Aufzählung eine Anzahl 

geprüfter Kandidaten, welche auf weitere Verfolgung der Laufbahn 

im wiirttembergifchen Realfchuldienft verzichtet zu haben fcheinen. 

C. Auf Realkollaboratorsftellen waren am 1. Januar 1880 29 Kandi¬ 

daten geprüft, worunter 11 auch im Lateinilchen. Von denfelben waren 

3 an Realfchulen, 7 an Lateinfchulen, 4 an Elementarfclnilen, 8 an Volks¬ 

feinden oder an Privatinftituten verwendet, 5 in weiterem Studium, 2 im 

Einjährigendienft begriffen. Bei diefer Berechnung ift außer Betracht 

geblieben eine namhafte Zahl geprüfter Kandidaten, für welche eine Ver¬ 

wendung an Gelehrten- und Realfchulen weder bis jetzt eingetreten, noch 

durch eine entfehieden gute Prüfungsnote als wahrfcheinlich angezeigt 

ift, oder welche bereits dauernd zu anderem Beruf übergetreten find. 

IX. Bei dem Turnunterricht waren am 1. Juli 1879 4610 Real- und Oberreal- 

fchüler betheiligt, am 1. Januar 1880 4402. Unter den letzteren waren 588 

Oberrcalfchüler. Das Sommerturnen erftreckte fich auf alle Realanftalten und 

mit Ausnahme von zwei einklaffigen und einer zweiklaffigen auch auf fämmt- 

liche niedere Realfchulen. Das Winterturnen fehlte au 12 einklaffigen und an 

4 zweiklaffigen Realfchulen. 

C. Oeffentliche Elementarfchulen. 

In 16 Städten (Cannftatt, Eßlingen, Freudenftadt, Gmünd, Göppingen, Heil¬ 

bronn, Kirchheim, Ludwigsburg, Metzingen, Nürtingen, Oehringen, Reutlingen, Stutt¬ 

gart, Tübingen, Ulm, Urach) beftehen fogenannte Elementarfchulen, welche Knaben 

vom 6. Lebensjahre (in Freudenftadt und Gmünd vom 7. Lebensjahre) an zum Ein¬ 

tritt in die Gelehrten- und Realfchulen vorbereiten. Außerdem befteht in Stuttgart 

eine eigens zur Vorbereitung auf die Bürgerfchule beftimmte Elementarfchule. 

Diefe Elementarfchulen zählen zufammen 53 (darunter 4 proviforifche) 

Schülerklaffen, und 52 Lehrftellen (darunter 3 proviforifche) und zwar: Stuttgart, 

ftädtifche Elementarfchule 14, Elementarfchule der Bürgerfchule 6, Ulm 6, Eßlingen 

und Heilbronn je 4, Cannftatt und Ludwigsburg je 3, Göppingen, Reutlingen, Tübingen 

je 2, Freudenftadt, Gmünd, Kirchheim, Metzingen, Nürtingen, Oehringen, Urach 

je 1 Klaffe. 

Die Schülerzahl der Elementarfchulen hatte fich am 1. Januar 1879 belaufen 

auf 2301. 

Von diefen find ausgetreten 1257, und zwar: 

in eine Lateiufcliule. 557, 

„ „ Realfeh ule. 559, 

„ „ Volksfchule.97, 

„ den Privatunterricht. 18, 

n das Ausland. 18, 

durch den Tod. 8. 
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In die Elementarfchulen eingetreten find in dem gleichen Zeitraum 1418 Schüler, 

und zwar 
aus dem Privatunterricht oder Elternhaufe 1128 

„ der Volksfchule.258 

„ einer Lateinkollaboraturklaffe... 10 

„ „ niedern Bcalfchule ... 7 

vom Ausland. 15 

Es betrug daher die Zahl der Schüler auf den 1. Januar 1880 2462 und cs 

ergibt fich gegen das Vorjahr eine Zunahme von 161 Schülern. 

Unter den 2462 Schülern find 

Evangelifcbe.2132 

Katholiken. 204 

Ifraeliten. 118 

Angehörige eigener Konfeffion ... 8. 

Auf die 4 Kreife vertheilen fie fich folgendermaßen: 

Neckarkreis.1538 

Schwarzwaldkreis.381 

Jagftkreis. 85 

Donaukreis. 458. 

Der Heimat nach find es: 

Einheimifche. 2378 

Auswärtige.  84 

darunter Nichtwürttemberger ... 22. 

VI. Höheres Mädcheiifchiilwefen. 

I. Höheres Lehrerinnen-Seminar in Stuttgart. 

I. Zahl der Abtheilungen.2 

II. Zahl der Seminariftinnen: 

1. im älteren Kurs.13 

2. im jüngeren Kurs.12 

III. Zahl der außerordentlichen Schülerinnen: 

1. im älteren Kurs.3 

2. im jüngeren Kurs.  12 

IV. Zahl der Geprüften: 

1. Seminariftinncn.13 

2. außerordentliche Schülerinnen (fämmtlich als 

Lehrerinnen).3 

3. nicht im Seminar gebildete.— 

V. Zahl der Lehrkräfte: 

1. männliche.11 

2. weibliche.2 
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2. Höhere Mädchenfchulen. 

Auf den 31. Dezember 1879 beftanden in Württemberg: 

Zahl d e r S c h ii 1 e r i n n e n 
cs 
P 
er fpeziell: 1. nach dem 2. nach dem rcligiöfen 3. nach 

0 p 
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*-d 21 
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I. Höhere Mädehcnl'chuleii im 

Sinne von Art. 1 des (Je- 

fotzos vom 80. Dezember 

1S77 

(öffentliche Schulen): 

Cannftatt .... 9 5 7 180 151 14 13 2 148 9 i 22 — 25 155 

Hall. 6 3 4 152 142 2 8 — 137 4 — 11 — 23 129 

Heilbronn .... 9 4 5 269 239 16 7 7 194 16 — 59 — 35 234 

Kornthal .... 8 4 14 119 20 11 47 41 117 1 i — — 77 42 

Reutlingen. . 10 9 4 268 242 12 11 3 262 4 — 2 — 31 237 

Ulm. 10 10 5 250 230 2 3 15 180 18 — 52 — 48 202 

52 35 39 1238 1024 57 89 68 1038 52 2 146 — 239 999 

II. Höhere Mädchenlchulen im 

Sinne des Art. 2 des ge¬ 

nannten («efetzes 

(Privat - Anftalten): 

Eßlingen .... 8 5 4 166 140 7 14 5 159 2 — 5 — 31 135 

Ludwigsburg, . . 8 9 5 181 174 — 6 1 156 5 2 18 — 10 171 

Stuttgart .... 9 in 17Par. 15 12 591 512 46 21 12 546 19 — 15 11 74 517 

25 29 21 938 826 53 41 18 861 26 2 38 11 115 823 

Gefammtzahl beider 

Kategorien . . . 77 64 60 2176 1 850 110 130 86 1899 78 4 184 11 334 1 822 

Anhangsweifo 

find zu erwähnen: 

die beiden auf König- 

lieber Privatftiftung 

beruhenden höheren 

Töchterbildungs-An- 

ftalten: 

das K. Katharinenftift 

in Stuttgart . . . 

das K. Olgaftift in 

9 in20P“P. 25 26 744 633 53 26 32 603 61 4 76 — 192 552 

Stuttgart .... 9 „10 „ 12 13 400 374 13 6 7 295 32 2 71 — 105 295 

Summe der beiden 

Anftalten . . . 18 37 39 1144 1 007 66 32 39 898 93 6 147 — 297 847 

Gefamintzahl aller höheren 

Töchterfchulen . . . 95 101 99 3 320 2 857 176 162 125 2 797 171 10 331 11 651 2 669 
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YII. Yolksfclmlwefeii. 

Die Zahl der Lelirltellen betrug am 1. , 

A. der Schullehrerftellen 

1. mit Gehalten von 900 di. und we¬ 

niger nebft freier Wohnung oder 

Januar 1880, und zwar: 

a) Gefcliäftskreis b) Gefohäftskreis 
der evangelilchen der katholilchen 
Oberfchulbehörde Oberfchulbehörde 

c) zuf. 

Miethzinsentfchädigung .... 7 2 9 
2. mit Gehalten von 900—1 000 di 767 556’) 1 323 

3. „ „ 1 001- 1 100 „ 755 289* 2) 1044 

4. „ „ 1 101-1200 „ 212 48 260 

5. „ „ „ 1201—1300 „ 119 253) 144 

6. „ „ 1301-1400 „ 121 21 142 

7- n r, fl 1401-1500 „ 49 7 56 

8. „ „ „ 1 501 — 1 600 „ 44 11 55 

9. „ „ „ 1 601-1 700 „ 7 1 8 

10.. „ „ „ 1 701-1 800 „ 1 3 4 

11. „ „ „ 1801 — 1900 „ 2 — 2 

12. „ „ „ 1 901-2 000 „ 1 — 1 

13. „ „ „ 2 001 Jiw. darüber 1 — 1 

zufammen . . 2 0864) 963 3 049 

B. der ftändigen Schulamtsverweferftellen 135 6) 11 24 

C. der Unterlehrerftellen. 279°) 737) 352 

D. der Lehrgehilfenftellen. 4038) 203 606 

Gefammtzahl der Lehrftellen 2 781 1 250 4031. 

II. Von den vorhandenen Schullehrern 

waren am 1. Januar 1880 in den Ge¬ 

nuß von Penfionsberechtigten Alters¬ 

zulagen (Art. 3 und 4 des Gefctzes 

*) Darunter 7 ifraelitifche Schullehrerftellen. 
*1 1 
/ n M v v 

3\ O 
/ ri " r « 

4) Die Zahl der der evangelifchen Oberfchulbehörde unterl’tellten Sclmllehrerftellen liatte 

am 1. Januar 1879 2060 betragen. Im Laufe des Jahres 1879 wurde aufgehoben 1, lieft 2059; 

neu errichtet wurden 27 (vergl. unten III, 6); zufammen 2086. 
Unter dielen 2086 Stellen find 16 ifraelitifche begriffen, wovon am 1. Januar 1880 

11 mit Schullehrern, 5 mit Amtsverwefern befetzt waren. 
Von den 2070 evangelifchen Schullehrerftellen waren am 1. Januar 1880 definitiv befetzt 

1957, erledigt 113; darunter 31 proviforifch befetzt unter Gewährung des vollen Gehalts, 67 mit 

Schulamtsverwefern, 3 mit Lehrerinnen, 12 aushilfsweife durch andere Lehrer verfehen. 

6) Von den 13 (evangelifchen) ltiindigen Schulamtsverweferftellou waren am 1. Januar 

1880 befetzt mit Lehrern 11, mit einer Lehrerin 1, unbefetzt 1. 
°) Von den 279 (evangelifchen) Unterlehrerftellen waren am 1. Januar 1880 befetzt mit 

Unterlehrern 249, mit Unterlehrerinnen 29, unbefetzt 1. 

7) Darunter 2 ifraelitifche Unterlehrerftellen. 
8) Von den 403 (evangelifchen) Lehrgehilfenftellen waren am 1. Januar 1880 befetzt 

mit geprüften Lehrgehilfen 232, mit noch nicht geprüften Seminariften 3, mit geprüften Lehrer¬ 

innen 91, unbefetzt 77. 
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a) Gefchäftskrois b) Gefcliäftskreis 
der evangelifcken der katholifchen e) zuf. 
Oberfckulbehörde Oborfehulbehörde 

vom 18. April 1872; Art. 2 des Gefetzes 

vom 22. Januar 1874 und Art. 4 des 

Gefetzes vom 30. Dezember 1877) eiu- 

gefetzt 

1. im Betrag von je 100 JL nach zu- 

rückgelegtem 40 Lebensjahr . . . 228 101 329 

2. im Betrag von je 140 M. nach zu- 

rückgelegtem 45. Lebensjahr . . . 337 169 506 

3. im Betrag von je 200 M. nach zu¬ 

rückgelegtem 50. Lebensjahr . . . 858 418 1276 

zufammen . 1423 688 2111 

was einen Jahresaufwand der Staatskaffe 

erfordert zu 1. von 22 800 M. 10 100 o\i 32 900 cg. 

» 2- » 47 180 „ 23 660 ., 70 840 „ 

ii 3. „ 171 600 „ 83 600 ,, 255 200 „ 

zufammen . . 241 580 M. 117 360 M. 358 940 M. 

Von den vorhandenen Lehrerinnen an 

Volksfeinden waren am 1. Januar 1880 

in den Genuß von Alterszulagen 

(Art. 47 des Gefetzes vom 30. Dezember 

1877) eingefetzt 

1. im Betrag von je 100 M. nach zurück¬ 

gelegtem 30. Lebensjahr .... 16 1 17 

2. im Betrag von je 125 M. nach zurück¬ 

gelegtem 35. Lebensjahr .... 8 8 

3. im Betrag von je 150 M. nach zurück¬ 

gelegtem 40. Lebensjahr .... 6 _ 6 

zufammen . . 30 1 31. 

was einen Jahresaufwand der Staatskaffe 

erfordert zu 1) von 1 600 M. 100 M 1700cg 

„ 2) „ 1 000 „ V) 1 000 „ 

»7 3) 77 
900 „ D 900 „ 

zufammen . 3 500 <JL 

O
 

O
 3 600cg 

Der jährliche Gefammtaufwand der 

Staatskaffe an Alterszulagen für Schul¬ 

lehrer und Lehrerinnen beträgt hiernach 245 080 M. 117 460 M . 362540cg 

Was den Perfoualweehfel auf Schul¬ 

lehrerftellen betrifft, fo kamen im 

Kalenderjahr 1879 von Schullehr erfteilen 

in Erledigung 

1. durch Tod. 27 24 51 

2. durch Penfionirung. 23 9 32 

3. durch freiwilligen Austritt aus dem 

Volksfchuldienft. 3 3 

4. durch Dienftentlaffung im Disziplinar- 

weg oder in Folge gerichtlichen Ur- 

theils. 2 2 
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a) Gefclislftskreis b) Gefcliäftskreis 
der evangelifehen der katholifchen c) zuf. 
Oberfchulbeliörde Oberfcliulbehörde 

5. durch Uebertritt auf andere Volks- 

fchulftellen. 134 45 179 

6. als neu errichtet wurden ausgefclirieben 27 2 29 

zufammen . 216 80 296 

Definitiv befetzt wurden an Schullehrer- 

ftellen 

1. mit bereits angeftellten Schullehrern 139 44 183 

2. mit Lehramtskandidaten .... 799) 36 115 

zufammen . . 21Sin) 80 298 

IV. Zahl der Lehr amts Kandidaten. 

A. Männliche Angehörige des Volks- 

fchullehrerftands, welche eine Lehr¬ 

amtsprüfung bereits erftanden, aber 

eine definitive Aufteilung im Lehramt 

noch nicht erlangt haben, waren 

am 1. Januar 1880 vorhanden . 

Davon hatten erftanden 

a) nur die erfte Volksfchuldienft- 

755 n) 266 1021 

prüfung (Kandidatenprüfung) . 

b) auch die zweite (Anftellungs- 

658 165 824 

prüfung). 

und zwar im Laufe des Jahres 1879 

97 101 198 

a) die Kandidatenprüfung . . . 221 45 266 

b) die Anftellungsprüfung . . . 

Von den vorhandenen Lehramts¬ 

kandidaten waren am 1. Januar 1880 

a) im öffentlichen Lehrdienft des 

100 28 128 

Inlandes verwendet .... 

b) beurlaubt wegen Krankheit, oder 

zur Ausbildung für ein höheres 

Lehramt, zur Annahme von Pri- 

vatftellen, ausländifchen Lehr- 

596 256 852 

dienften etc. 

c) außerdem verfügbar aber un- 

15912) 10 169 

verwendet. — — — 

,J) Außerdem wurden im Lauf des Jahres 1879 je mit Penfionsberechtigung angeftellt 

im Gelehrten- und Realfchuldienft 11 Kandidaten, an höheren Mädchcnlchulen 2, an einer Ret¬ 

tungsanftalt 1. 

I0) Am 1. Januar 1879 waren unbefetzt 84 Schullehrerftellen, im Lauf des Jahres 1879 

kamen in Erledigung 216, zufammen 300. Hievon wurden im Jahre 1879 beletzt 218, Reit 82, 

welche am 1. Januar 1880 erledigt waren. 

“) Unter diefen 755 find die in der Note 4 erwähnten 31 proviforifchen Schullehrer 

nicht begriffen. 

‘-) Von diefen 159 find beurlaubt zum Dienft an Staats- und Privatfclmllehrerfeminarien 

34, zum Dienft an Gelehrten- und Realfehulen und zur Vorbereitung für ein höheres Lehramt 35, 

zum Dienft an Waifenhäufern und Taubftummcnanftalten 11, an Rettungsanftalten 12, an 1 rivat- 

anftalten 41, fonft beurlaubt oder krank 22, zur Strafe außer Verwendung gefetzt 4. 
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V. 

Geprüfte L e h r a m t, s k a n d i d a t i n - 

nen waren 

a) Gefchaftskreis 
»lei1 cvangelifohen 
Oberfclnilbeliörde 

b) Gefcliäftskreis 
der katholifchen 
Oberfchuibehörde 

e) zuf. 

1. am 1. Januar 1880 vorhanden 

2. Davon haben die vorgefchriebene 

151 107 258 

Prüfung im Jahre 1879 erftanden 

3. Von denfelben waren am 1. Ja¬ 

nuar 1880 

a) im öffentlichen Lehrdienft des 

19 15 34 

Inlandes verwendet .... 

b) beurlaubt zu Annahme von an¬ 

125 49 174 

deren Dienften etc. 25 43 68 

c) verfügbar aber unverwendet . 1 15 16 

In der Heranbildung für den Volks- 

fchuldienft waren am 1. Januar 1880 

begriffen 

A. Scliulpräparanden vom erften und 

zweiten Bildungsjahr (fämmtlich Pri- 

vatfchulamtszöglinge. 375 100 475 

B. Schulamtszöglinge vom dritten, vierten 

und fünften Bildungsjahr, und zwar 

a) Zöglinge der Staatsfchullehrer- 

feminarien. 315 14513) 460 

b) Zöglinge der Privatfchullehrer- 

feminarien. 258 258 

c) Zöglinge einzelner Lehrer . . . 4 — 4 

C. weibliche Schulamtszöglinge . . . 48 28 76 

zufammen . 1 000 273 1 273. 

VI. »Stand des Lebrperfonals in den Lebrerbildungsanftalten am 1. Ja¬ 

nuar 1880 

1. Staatsfch ul le h r erfem i n arien : 

a) Evangelifche. An den Seminaricn zu Eßlingen, Nürtingen und 

Künzelsau waren angeftellt 3 Rektoren, 3 wiffenlehaftlieh gebildete 

Hauptlehrer (Profefforen), 9 Oberlehrer, worunter 1 Titularprofeffor, 

4 Unterlehrer, 4 Hilfslehrer; an den mit diefen 3 Seminarien verbundenen 

Uebungsfchulen 3 Oberlehrer, 3 Lehrgehilfen; an den mit den Se¬ 

minarien verbundenen Präparandenanftalten 1 Hauptlehrer, 4 Lehr¬ 

gehilfen. 

b) Katholifche. Am Seminar in Gmünd waren angeftellt 1 Rektor, 

1 wiffenfchaftlicher Hauptlehrer, 2 Oberlehrer, 1 Zeichenlehrer, 2 Unter¬ 

lehrer, 1 Hilfslehrer; an der feit 1873 damit verbundenen Seminar¬ 

übungsfeh ule 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer. 

Am Seminar in Saulgau waren angeftellt 1 Rektor, 1 wiflenfehaft- 

liclier Hauptlehrer, 2 Oberlehrer, 1 Unterlehrer; an der damit verbundenen 

Uebungsfch ule 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer. 

1S) Davon in Gmünd 90, in Saulgau 55. 
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2. Au den (evangelifchen) Privatfchullehrerfeminarien waren an- 

gcftellt, und zwar 

in Reutlingen 3 Lehrer neben dem Vorftand und einem Theologen, 

in Tempelhof 4 Lehrer neben dem lufpektor und dem Vikar, 

in Licht enftern 2 Lehrer neben dem Infpektor, 

in Metzingen 5 Lehrer neben dem Vorftand, 

in Lorenzenzimmern (zugleich Präparandenanftalt) 2 Lehrer neben dem 

Vorftand; 

3. an den (evangelifchen) Präparandenanftalten in Cannftatt und Al¬ 

ten f t e i g je 1 Lehrer ; 

4. andern evangelifchen Staatslehrerinnen feminar in Markgröningen 

1 Rektor, 1 Oberlehrer, 1 weiterer ftändiger Lehrer, 3 Lehrerinnen. 

VSII, Induftriefcliuleii. 

Die ftatiftifchen Verhältnifle diefer Schulen find pro 1878/79 nicht befonders 

aufgenommen worden. 

IX. Erzielmugsanftalteii. 

A. Waifenhäufer. 

I. An dem Waifenhaus in Stuttgart, in welches nur evangelifche Knaben, und 

zwar fowohl verwaiste als verwahrloste Kinder aufgenommen werden, find 

angeftellt: 1 Oberinfpektor, 1 Oekonomieverwalter, 1 Oberlehrer, 3 Unterlehrer, 

3 Auffeher und 1 Lehrfrau, beziehungsweife Auffeherin. 

An dem Waifenhaus in Markgröningen, ausfchließlich für evangelifche 

Mädchen (verwaiste und verwahrloste Kinder) beftimmt, find angeftellt: 1 Ober¬ 

infpektor, zugleich Rektor des Lehrerinnenfeminars, 1 Kafficr, 1 Oberlehrer, 

1 Unterlehrer, i Lehrfrau und 1 Auffeherin. 

An dem Waifenhaus in Ochfenhaufen, welchem die katholifchen Kinder 

zugetheilt werden, wirken: 1 Oberinfpektor, 1 Kaffier, 1 Oberlehrer, 2 Unter¬ 

lehrer, 2 Auffeher für Knaben und 1 Lehrfrau für Mädchen. 

II. Die Zahl der im Genulfe der Anftaltsbenefizien flehenden Perfouen berechnet 

fich beim Beginn des Schuljahrs 1879/80 bei den genannten 3 Anftalten in 

der aus der Tabelle auf nächfter Seite erfichtlichen Weife. 

III. Das eigene Grundftoeksvermögen betrug am 31. März 1879 

bei dem Waifenhaus in Stuttgart. 450 723 M. 57^' 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke 18 605 <Ji 93 ^ 

bei dem Waifenhaus Markgröningen . 50 125 M. 65^' 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke 3000 M. 

bei dem Waifenhaus in Ochfenhaufen. 137 341 M. 39 .^' 

worunter Stiftungen für befondere Zwecke 15 099 cM. 97 ^ 

IV. Die laufenden Ausgaben betrugen pro 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 

bei dem Waifenhaus Stuttgart. 81 454 M. 32^' 

„ „ „ Markgröningen. 24 214 M. 86 .^' 

n „ „ Ochfenhaufen. 73 040 M. 71-^ 
(Fortfetzung S. 289.) 
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Tabelle zu IX A II. 
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1. Ilauszöglinge .... 167 6 173 44 3 47 76 31 
1 

107 20 7 27 134 354 
2. Landköftlinge .... 140 5 145 88 7 95 33 25 58 10 1 11 69 309 

zurannnen . 307 j 11 318 132 10 142 109 56 165 30 8 38 203 663 

Zu dielen im fchulpflich- 
tigen Alter Hebenden Zög¬ 
lingen im cigentl. Sinne 
kommen: 

3. der Volksfeinde entwach- 
fene Gewerbe-Lehrlinge, 
für welclie das Lehrgeld 
aus der Waifenhauskatfe 
heftritten wird u. welche 
noch unter der Aufficht 
des Hanfes ftelien . . 179 179 11 11 42 5 47 21 3 24 71 261 

4. Sclndamtszöglinge 
a) in d.Anftalt felbft ver¬ 

pflegt . 4 4 5 5 1 1 6 10 
b) auf Koften der Anftalt 

in einem Lehrer- bc- 
ziehungsweife Lehrer¬ 
innen - Seminar unter- 
gehracht . 17 17 1 1 5 5 1 1 G 24 

5. Zöglinge an höheren Bild¬ 
ungsanftalten .... 1 — 1 1 

zufammen . 508 11 519 144 10 154 161 61 222 53 11 64 286 959 

Von den 6G3 Zöglingen 
(Ziff. 1 u. 2) gehören an: 

der evangelifchen Kon- 
feffion. 305 11 316 132 10 142 458 

der katholifchen Konfef- 
fion. _ 109 56 165 30 8 38 203 203 

der ifraelit. Religion . . 2 — 2 - — — — — — — — — — 2 

zufammen . 307 11 318 132 10 142 109 56 165 30 8 38 203 663 

dem Neckarkreis . . . 119 5 124 49 3 52 11 7 18 3 1 4 22 198 
„ Schwarzwaldkreis 84 4 88 36 4 40 32 19 51 11 2 13 64 192 
,, Jagftkreis .... 67 2 69 24 1 25 15 6 21 3 2 5 26 120 
„ Donaukreis .... 37 — 37 23 2 25 51 24 75 13 3 16 91 153 

zufammen . 307 11 318 132 10 142 109 56 165 30 8 38 203 663 

Neu aufgenommen unter den- 
feiben find. 53 

i 

53 19 3 22 13 9 22 9 2 11 33 108 
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(Fortfetzung von S. 287.) 

B. Taubftummenanftalten. 

I. Die Hauptanftalt in Gmünd mit 1 Vorftand, 2 Oberlehrern, 2 Unterlehrern 

und 1 Hilfslehrer ift ein Internat. Diefelbe zählte beim Beginn des Schuljahrs 

1879/80 56 Staatszöglinge, 30 Knaben und 26 Mädchen. Hievon gehören an: 

der evangelifchen Konfeffion 55, der katholifchen 1, dem Neckarkreis 17, dem 

Schwarzwaldkreis 5, dem Jagftkreis 30 und dem Donaukreis 4. 

In der Filialtaubftummenanftalt dafelbft, gleichfalls Internat, befanden fich 

beim Beginn des Schuljahrs 1879/80 36 Staatszöglinge und 4 Privatzöglinge, 

zufammen 40 Zöglinge, worunter 24 Knaben und 16 Mädchen, fämmtlich ka- 

tholifch. Von diefen 40 Zöglingen gehören an: dem Neckarkreis 4, dem 

Schwarzwaldkreis 9, dem Jagftkreis 13, dem Donaukreis 13, Hohenzollern 1. 

Das Grundftocksvermögen der Hauptanftalt betrug am 31. März 1879 

35 381 Ji 43 worunter Stiftungen zu befonderen Zwecken 3600 J6. 

Die laufenden Ausgaben pro 1878/79 betrugen 31260 M. 91 ^ 

II. Die mit den Schullehrerfeminarien verbundenen Taubftummenanftalten in Eß¬ 

lingen und Nürtingen find Externate (Taubftummenfchulen). 

Angeftellt find an der Taubftummenfchule in Eßlingen 2 Oberlehrer und 

1 Lehrgehilfe, an der Anftalt in Nürtingen 1 Oberlehrer, 1 Unterlehrer und 

1 Lehrgehilfe. 

Die Anftalt in Eßlingen zählte beim Beginn des Schuljahrs 1879/80 

35 Staatszöglinge und 4 Privatzöglinge, worunter 23 Knaben und 16 Mädchen, 

diejenige in Nürtingen 38 Staatszöglinge und 1 Privatzögling, und zwar 

18 Knaben und 21 Mädchen. Mit Ausnahme eines Zöglings ifraelitifcher 

Religion in der Anftalt zu Eßlingen gehören fämmtliche Kinder der evange¬ 

lifchen Konfeffion an. Von diefen 78 Zöglingen kommen auf den Neckar¬ 

kreis 31, den Schwarzwaldkreis 31, den Jagftkreis 7 und auf den Donau¬ 

kreis 9. 

Die laufenden Ausgaben im Etatsjahr 1878/79 betrugen bei der Anftalt in 

Eßlingen 9 275 Ji 57 ^ und bei derjenigen in Nürtingen 9 553 M. 

III. Außer diefen befinden fich Privattaubftummenanftalten in Winnenden, Ober¬ 

amts Waiblingen, mit 31 Zöglingen, 14 Knaben und 17 Mädchen, fämmtlich 

evangelifch ; in Wilhelmsdorf, Oberamts Ravensburg, mit 39 Kindern, 

22 Knaben und 17 Mädchen, von welchen 34 der evangelifchen und 5 der 

katholifchen Konfeffion angehören; in Heiligenbronn, Oberamts Oberndorf, 

mit 24 Zöglingen, 7 Knaben und 17 Mädchen, fämmtlich katholifch. 

In den vaterländifchen Taubftummenanftalten find zur Zeit untergebracht 

268 Kinder, und zwar in Staatsanftalten 174, und in Privatanftalten 94. Nach 

den im verfloffenen Jahre eingekommenen Berichten der gemeinfchaftlichen 

Oberämter blieben noch 59 Kinder aufzunehmen. 

C. Blindenanftalten. 

I. Die unter der Protektion Ihrer Majeftät der Königin Olga ftehende Nikolaus¬ 

pflege für blinde Kinder in Stuttgart ift zwar eine Privatanftalt, wird jedoch 

gleich der Taubftummenanftalt in Winnenden aus Staatsmitteln unterftützt und 

hat eine beftimmte Anzahl von Staatszöglingen, deren es gegenwärtig 6 find, 

gegen angemeffene Entfchädigung aufzunehmen. 

WUrttemb. Jahrbücher 1880. 19 
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Die Anftalt zählte beim Beginn des Schuljahrs 1879/80 36 Zöglinge, 

23 männliche und 13 weibliche, von welchen 29 der evangelifchen und 6 der 

katholifchen Konfelfion angehören. 

Mit der Sophienpflege in Lu ft n au, Oberamts Tübingen, und mit der Er¬ 

ziehungsanftalt in Heiligenbronn (f. oben B. III) find Privatanftalten für 

Blinde verbunden. Tn erfterer Anftalt befinden fich zur Zeit 5 blinde Kinder, 

2 Knaben und 3 Mädchen, evangelifch, in letzterer 7 Kinder, 6 Knaben und 

1 Mädchen, fämmtlich katholifch. 

Nach den eingegangenen Berichten beträgt die Zahl der nicht in Anftalten 

untergebrachten blinden Kinder 47. 

II. Das Blindenafyl in Gmünd, ein unter der Aufficht der K. Kommilfion für 

die Erziehungshäufer Behendes, aus der Staatskaffe unterftütztes Privatinftitut, 

ift eine Befchäftigungsanftalt für erwachfenc Blinde jeden Alters, welche gegen 

einen jährlichen Koftenbeitrag theils im Anftaltsgebäude verpflegt und befcliäf- 

tigt werden, theils in der Stadt bei Familien untergebracht find und nur zur 

Arbeit in die Anftalt kommen, theils ganz außerhalb der Anftalt leben, jedoch 

deren Fürforge genießen. 

Am 1. Juli 1879 Banden im Verband der Anftalt 65 Blinde, 45 männlichen 

und 20 weiblichen Gefchlechts. Von diefen wohnten im Afyl 34 (18 männ¬ 

liche und 16 weibliche), waren in der Stadt untergebracht 7 (5 männliche und 

2 weibliche) und erhielten von der Anftalt Arbeitsmaterial und theilweife 

Unterftützungen 24 (22 männliche und 2 weibliche). Von den 65 Pfleglingen 

gehören an der evangelifchen Konfeffion 55, der katholifchen 10, dem Neckar¬ 

kreis 19, dem Schwarzwaldkreis 9, dem Jagftkreis 19, dem Donaukreis 16, 

der bayerifchen Pfalz 1 und Hohenzollern 1. 

Das Grundftocksvermögen berechnete fich am 31. März 1879 auf 77 483 M. 

37 die laufenden Ausgaben betrugen im Stückjahr 1878/79 14258 M. 42 ^, 
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Von Oberbibliothekar Oberstudienrath Dr. v. Heyd. 

Fürftenbergifches Urkundenbuch. Band 4. Quellen zur Gefchichte der Grafen von Fürftenberg 

vom Jahre 1480—1509 unter Beihilfe von Dr. Fr. L. Bamnann bearb. von Dr. Sigm. Riezler, 

fürftl. Archivrath. Tübingen, Laupp 1879. 4. 

Graf Albert von Hohenberg, Rotenburg und Haigerloch vom Hohenzollern Stamme, der Sänger 

und Held. Ein Cyklus von kulturhiftorifchen Bildern aus dem 13. Jahrh. von Prof. Dr. Ludw. 

Schmid. Bd. 1. 2. Stuttgart, Cotta 1879. 8. 

Müller, K. E. Hermann, Quellen, welche der Abt Tritheim im zweiten Theil feiner Hirfauer 

Annalen benutzt hat. Halle, Waifenhausbuchhandlung 1879. 8. (Den Vorgang dazu f. Lit. 

Bericht v. J. 1871.) 

La Souabe apres la paix de Bäle. Recueil de documents diplomatiques et parlementaires, con- 

cernant les negociations avec la röpublique frangaise et la lütte des ötats de Wurtemberg 

contre Frederic II, dernier duc-electeur (1795—1805), publie avec plusieurs depeches antö- 

rieures de Charles-Eugene (1785—1790) d’apres les autographes delaissbs par M. Conrad 

d’Abel, miniftre-refident des villes anfeatiques en France, ancien fyndic des etats de Wur¬ 

temberg par G. G. Vreede. Utrecht, Beijers 1879. 8. 

Der Franzofenfeiertag 1848 Samstag den 25. März. Von Pfarrer Dr. Bunz. Reutlingen, Fleifch- 

hauer und Spolm 1880 (vielmehr 1879). 8. 

Der Adel des Königreichs Württemberg. Ein neu bearbeitetes Wappenbuch mit kurzen genea- 

logifchen und hiftorifchen Notizen, herausg. v. Edmund von der Becke-Klüchtzner, 

Oberlieutnant v. d. A. Lief. 1—3. Stuttgart, Kohlhammer 1879. fol. 

Württembergifche Jahrbücher für Statiftik und Landeskunde herausg. von dem k. ftatiftifch- 

topographifchen Bureau. Jahrg. 1878. Heft 1. Stuttgart, Lindemann 1879. 8. 

Diefelben. Jahrg. 1879. Band 1. Hälfte 1. 2. und 2. Hälfte 1. 2 (= Württembergifche Viertel¬ 

jahrshefte für Landesg'efchichte. Jahrg. 1879. I—IV.). Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Die Gaugraffchaften im Wirtembergifchen Schwaben. Ein Beitrag zur hiftorifchen Geographie 

Deutfchlands von Dr. Franz Ludw. Baumann. Stuttgart W. Kohlhammer 1879. 8. 

Hof- und Staatskalender für das Königreich Württemberg. Jahrg. 1879. (Sep.-Abdr. aus den 

Wiirtt. Jahrbüchern). Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Louis Rachel, neueftes Adreß- und Handbuch über alle Staatsftellen, Beamten und Induftriellen 

-des Königreichs Württemberg und der Hohenzollern’fchen Lande. Stuttgart, Selbftverlag des 

Verf. 1879. 4. 

E. Schmidlin, Obertribunalfekretär, Handels-Adreßbuch für das Königreich Württemberg auf 

den Stand vom 1. Januar 1879. Jahrg. 4. Stuttgart, Hammer und Liebich 1879. 8. Suppl. 

Heft hiezu berichtigt und ergänzt auf den Stand pro Ende 1879. Ebenda 8. 

Die Publiciftik der Gegenwart. Eine Rundfchau über die gefammte Prelle der Welt. Heft 2. 

Die PreßverhältnilTe im Königreich Württemberg. Würzburg, Leo Woerl 1879. 8. 

Beck, Regiftrator, Adreß- und Gefchäfts-Ilandbuch der k. Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart 

für das Jahr 1880. Thl. 1 Stuttgart, Lemppenau. Thl. 2 Stuttgai't, A. Müller 8. 

Die neue Garnifonskirche in Stuttgart. Eine Feftfchrift zur Erinnerung an die Einweihungs¬ 

feier und zum Andenken an die alte Kirche, beftehend in vier Predigten von Prälat Dr. v. Müller 

und Prof. Weitbrecht und einem Anhang mit gefchichtlichen Notizen. Stuttgart, Steinkopf 

1879. 8. 



292 Württembergifche Literatur vom Jahr 1879. 

Verhandlungen des XXI. Kongreffes für innere Million zu Stuttgart vom 23. bis 25. September 

1879, herausg. vom Sekretariate des Kongreffes. Hamburg, Agentur des Rauhen Haufes 1879. 8. 

Weimann, Rabbiner, Erinnerung an den ifraelitifchen Friedhof zu Buchau. Stuttgart, Rupfer 

(1879). 8. 

Die Gefchichte von Diepolts bürg von V. L. [Lang], Kirchheim u. T., Gottlieb 1879. 8. 

A. Klemm, Diaconus, die Stadtkirche zu Geislingen, Gefchichte und Befcbreibung derfelben 

(Vortrag). Geislingen, Maurer (1879). 8. 

Adreßbuch der Stadt Heilbronn bearbeitet von L. Eh mann. Heilbronn, Oehler 1879. 8. 

Grundgeiger, Joh. Otto, Schullehrer, der Oberamtsbezirk Oehringen für die Schulen des 

Bezirks bearbeitet. 2. verb. Auf!. Oehringen (1879). 8. 

Leyrer, Pfarrer in Plochingen, der hl. Johannes der Barmheizige von Alexandrien und die 

hl. Odilia von Hohenburg und ihre Filialien in Plochingen. Stuttgart, Buchdruckerei- 

Gefellfchaft (1879) 8. 

Reutlingen und ein Lebensbild (.von Nane Merkh). Reutlingen im Bruderhaus 1879. 8. 

Befchreibung des Oberamts Tuttlingen herausg. von dem k. ftatiftifch-topographifchen Bureau. 

Stuttgart, Knapp 1879. 8. (Hieraus ift befonders abgedruckt die Befchreibung des Hohentwiel.) 

H. K. Kißling, illuftrirter Führer durch die Reichsfeftung Ulm und ihre Umgebung. Ulm (1879)8. 

Sieben Schwaben. Biographifche Charakteriftiken von Herrn. Fifeher. Nebft Portraits, Auto¬ 

graphen und Illuftrationen nach Original-Aquarellen von 0. v. Fialka, A. Fitzer, L. Vollmar, 

Ferd. Wagner. München, Bruckmann o. J. gr. Quart. 

Adolf Baumei ft er, Chronik der Familien Baumeifter, Schieß und Fackler feit der Mitte des 

achtzehnten Jahrhunderts. Cannftatt, Rapp 1879. Fol. 

Worte der Erinnerung an Dr. Joh. Tob. Beck, Profeffor der Theologie und erften Frühprediger 

in Tübingen. Tübingen, Heckenhauer 1879. 8. 

Raimund Lange [pfeudon. für Tob. Theod. Hafner], Ernft und Humor. Erinnerungen aus meinem 

Proviforleben. Stuttgart, Rupfer 1879. 8. 

Carl Hoffmann, Lic., Superintendent in Frauendorf, Leben und Wirken des Dr. Ludw. Friedr. 

Wilh. Hoffmann. I. II. Berlin, Wiegandt und Grieben 1878—1880 (vielmehr 1879). 8. 

V. A. Huber, ein Vorkämpfer der focialen Reform, in feinem Leben und feinen Beftrebungen 

dargeftellt von Dr. Eugen Jäger. Berlin, Puttkammer u. Mühlbrecht 1880 (vielmehr 1879) 8. 

Blätter der Erinnerung an Prälat Dr. v. Kapff, Stiftsprediger und Oberkonfiftorialrath. Stutt¬ 

gart, Steinkopf 1879. 8. 

Dr. Karl Gerok, Albert Knapp als fchwäbifclier Dichter. Vortrag gehalten am 12, Nov. 1879 

im Mufeum zu Stuttgart. Stuttgart, Knapp 1879. 8. 

Erinnerungen an Wilh. Lang, Oberamtsrichter in Reutlingen [von deffen Sohn Dr. Wilh. Lang] 

(als Manufcript gedr.). Leipz. Engelhardt (1879). 8. 

Egmont Fehleifen, Friedrich Lift, fein Leben und Wirken mit befonderer Berückfichtigung 

feines Syftems der nationalen Oekonomie. Reutlingen, Fehleifen 1879. 8. 

A. Staub, Friedrich Lift (Vortrag zu Augsburg gehalten). München, Oldenbourg 1879. 8. 

Carl Lotter, Stammbaum der Familie Lotter in Schwaben. Stuttgart, Neff 1879. 4. 

Dr. E. Dühring, Robert Mayer, der Galilei des 19. Jahrhunderts. Chemnitz, Schmeitzner 1880 

(vielmehr 1879) 8. 

Schillers Vater. Ein Lebensbild von Oskar Brofin. Leipzig, Schlicke 1879. 8. 

Elifabeth Dorothea Schiller, geb. Kodweiß, die Mutter Schiller’s. Leipzig, Richter 1879. 8. 

(Aus Arndt, Mütter berühmter Männer.) 

Henriette Freiin v. Seckendorf-Gutend. Blätter der Erinnerung von W. K. Kirchheim u. T., 

Riethmüller 1879. 8. 

Chriftian Gotthilf Weigele, Basler Millionär in Südmahratta. Bafel, Verlag der Miffionsbuch- 

handlung 1879. 8. 

Siebenundfechszigftes Neujahrsftück der allgemeinen Mufikgefellfchaft in Zürich. Zürich, Orell 

Füßli u. Co. 1879. 4. (Enthält ein Lebensbild Friedr. Silchers.) 

Der kaiferliche Rath WilHardts, Prälat J. A. Bengel’s Schwiegerfohn. Ein Lebensbild au3 

dem vorigen Jahrhundert von Paul Zeller, Pfarrer in Neipperg. Gütersloh und Leipzig, 

Bertelsmann 1879. 8. 

Dr. Friedr. Koränyi, Profeffor in Budapeft, Denkrede auf Profeffor Karl Reinhold Auguft 

Wunderlich, iiberf. aus dem Ungar. Budapeft, S. Zilahy 1879. 8. 

Dr. Albert Zeller. Blätter der Erinnerung von G. M(euret). Stuttgart, Steinkopf 1879. 
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Jahreshefte des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg, herausg. von deffen 
Rcdaktionskonimiffion: Prof. Dr. Schwenden er in Tübingen, Prof. Dr. H. v. Fehling, 
Prof. Dr. 0. Fr aas, Prof. Dr. F. v. Krauß, Prof. Dr. P. v. Zech in Stuttgart. Jahrg. 34. 
Stuttgart, Schweizerbart 1878. 8. (Nachträglich.) 

Diefelben herausg. von Prof. Dr. H. v. Fehling, Prof. Dr. 0. Fraas, Prof. Dr. v. Krauß, 
Prof. Dr. P. v. Zech in Stuttgart. Jahrg. 35. Stuttgart, Schweizerbart 1879. 8. 

Medizinifches Correfpondenzblatt des wiirtt. ärztlichen Vereins, herausg. von den DD. B. Arnold, 
0. Köftlin, J. Teuffel in Stuttgart. Bd. 49. Stuttgart, Schweizerbart 1879. 4. 

Medizinifch-ftatiftifcher Jahresbericht über die Stadt Stuttgart vom Jahre 1878. Jahrg. 6. 
Herausg. vom Stuttgarter ärztlichen Verein. Referent Dr. Neufchler, Stuttgart, Metzler 
1879. 8. 

Die fanitären Verhältnifle und Anftalten der Haupt- und Refidenzftadt Stuttgart. Feftfchrift zur 7. Ver- 
fammlung des deutfehen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege. Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Dr. Willi. Theod. v. Renz, geh. Hofrath, das Wildbad und feine Umgebung, ein Führer für 
Kurgäfte. Dritte Aufl. der „Kur zu Wildbad1. Wildbad, Hafe 1879. 8. 

Jahreshefte des wiirtt. Alterthumsvereins. Bd. II, Heft 1—3. Stuttgart, Krabbe in Ivommiff. 1873 bis 
1879. Fol. (Die Ciftercienfer-Abtei Maulbronn, bcarb. von Dr. E. Paulus). 

Schraishuon, C. A. von, das königliche Hoftheater in Stuttgart von 1811—18(19 mit einem 
Nachtrage, umfaffend die Jahre 1870—1878. Stuttgart, E. Müller 1879. 8. 

Zur Erinnerung an das fünfzigjährige Jubiläum der akademifchen Liedertafel zu Tübingen 
am 29., 30. und 31. Juli 1879. Tübingen, Fues 1879. 8. 

Eugen Nägele, cand. philol., Gefchichte der Tübinger Liedertafel. Eine Feftgabe zur Feier 
ihres fünfzigjährigen Beftehens, der Liedertafel gewidmet. Tübingen, Fues 1879. 8. 

Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammern in Württemberg für das Jahr 1878 mit 
einem ftatiftifchen Anhang, herausg. von der k. Centralftelle für Gewerbe und Handel. Stutt¬ 
gart, Grüninger 1879. 8. 

Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgart für 1878. Stuttgart, Grüninger 
1879. Fol. 

Jahresbericht des Stuttgarter Gewerbevereins für das Vereinsjahr 1878/79. Stuttgart, Sailer 
und Mollenkopf 1879. 8. 

Jahresbericht des Gewerbevereins Ileilbronn für das Vereinsjahr 1877/78 erftattet in der 
Generalverfammlung vom 30. Dez. 1878. Heilbronn, Oehler (1879). 8. 

Die deutfehe Gewerbeordnung und ihre Ausführung im Königreich Württemberg. Nach der 
deutichen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 und den fpäteren Reichs- und Landesgefetzen 
und Verordnungen bearbeitet von C. Weinheim er, Regierungsrath. Stuttgart, Metzler 
1879. 8. 

Die deutfehe Gewerbeordnung mit den Ausführungsbeftimmungen des Reichs und Württembergs, 
erläutert von K. Schicker, Regierungsalfefl’or im k. wiirtt. Minifterium des Innern. Stutt¬ 
gart, Kohlhammer 1879. 8. 

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen (das Haufirgewerbe) nach den reichs- und landesgefetzlichen 
Vorfchriften für das Königreich Württemberg bearbeitet von C. Wein heim er, Regierungs¬ 
rath. Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Die Vorfchuß- und Kredit vereine im Königreich Württemberg. Dem XX. Vereinstag der deut¬ 
fehen Erwerbs- und Wirthfchaftsgenoffenfchaften gewidmete Denkfchrift. Im Auftrag des 
k. Minifteriums des Innern verfaßt von Regierungsrath Gärttner. Stuttgart, Auguft 1879. 
Grüninger. 8. 

Sammlung der wichtigeren im Königreich Württemberg gültigen Forft- und Jagdgeletze nebft 
Vollziehungsvorfchriften. Stuttgart, Scheufeie 1879. 8. 

Regierungsblatt für das Königreich Württemberg vom Jahr 1879. Stuttgart, Hallelbrink. 4. 
Amtsblatt der k. württ. Verkehrsanftalten. Jahrg. 1879. Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft. 4. 
Amtsblatt des k. württ. Minifteriums des Innern. 9. Jahrg. 1879. Stuttgart, Buchdruckereigefell- 

fchaft. 8. 
Königl. württ. Militärverordnungsblatt, herausg. vom Kriegsminifterium 1879. Stuttgart, Druckerei 

des k. Kriegsminifteriums. 4. 
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Amtsblatt der k. württ. Oberfinanzkammer, Domänendirektion und Forftdirektion. Jakrg. 1879. 

Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft. 4. 

Amtsblatt des k. württ. Steuerkollegiums vom 1. Januar bis 31. Dez. 1879. Stuttgart, Kohl¬ 

hammer. 4. ___ 

Das Staatsgrundgefetz des Königreichs Württemberg an der Hand der Verfafl'ungsurkunde vom 

25. Sept. 1819 und mit den fpäteren Landes- und den Reichsgefetzen dargeftellt von 

C. Weinheim er, Regierungsrath. Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Verhandlungen der württ. Kammer der Standesherren 1877—79. Protokollband 1, Heft 4. 5. 

Beilagenband 1, Heft 4. 5. Stuttgart, Hallberger (1879). 4. 

Verhandlungen der württ. Kammer der Abgeordneten 1877—79. Protokollband 3. 4. Beilagen¬ 

band 1, Abth. 2. Beilagenband 2, Abth. 3. 4. Stuttgart, Griininger 1878—79. 4. 

Württembergifches Gerichtsblatt unter Mitwirkung des k. Juftizminifteriums herausg. von 

Dr. F. Ph. F. v. Kübel. Bd. 15. Stuttgart, Nitzfclike 1879. 8. 

Württembergifches Archiv für Recht und Rechtsverwaltung mit Einfchluß der Adminiftrativ- 

juftiz, herausg. von Dr. F. Ph. F. v. Kübel und Dr. E. 0. C. v. Sarwey. Bd. 19, 

Abth. 2. 3. Bd. 20. Abth. 1. Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft 1878—79. 8. 

Zeitfchrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und Gemeindeverwaltung herausg. von J. S. Ant. 

Bofcher, Landesgerichtspräfident. Jahrg. 21. Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Die Juftizgefetze des Deutfchen Reichs in ihrer Anwendung für Württemberg. Handausgabe von 

E. Sch midi in, Oberlandesgerichtsfekretär. Bd. 1. 2. Stuttgart, Cotta 1879. 8. 

Die neue Juftizgefetzgebung im Königreich Württemberg. Amtliche Handausgabe. Bd. 6, 

Thl. 1. 2. Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Friedr. Payer, Rechtsanwalt in Stuttgart, neues Recht in Württemberg mit befonderer Berück- 

fichtigung der neuen Reichsjuftizgefetze. Zweite vollftändig umgearb. Auflage. Stuttgart, 

Schickhardt u. Ebner 1879. 8. 

Die wiirttembergifchen Gefetze I. zur Ausführung des Reichsgerichtsverfaffungsgefetzes vom 

24. Januar 1879. II. betreffend die Entfclieidiing von Kompetenzkonflikten vom 25. Auguft 

1879. Handausgabe mit Erläuterungen von Dr. J. E. Stiegele, Kreisrichter in Stuttgart. 

Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Die württembergifchen Gefetze vom 18. Auguft 1879. I. zur Ausführung der Reichscivilprozeß- 

Ordnung, II. betr. die Zwangsvollftreckung in unbewegliches Vermögen, III. betr. die Zwangs- 

vollftreckung wegen öffentlich rechtlicher Anfprüche, IV. betr. die Kraftloserklärung von 

Urkunden, V. betr. die auf den Inhaber lautenden Staatsfchuldfclieine. Handausgabe mit Er¬ 

läuterungen von A. He gl er, Kreisgerichtsrath in Stuttgart. Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Die Civilprozeßordnung für das Deutfche Reich nebft den auf den Civilprozeß bezüglichen Be- 

ftimmungen des Gerichtsverfaffungsgefetzes und des Einführungsgefetzes. Mit eingehender 

Berückfichtigung des württ. Landesrechts erläutert von L. Gaupp, Kreisgerichtsrath. Bd. 1. 

Tübingen, Mohr 1879. 8. 

W. Stieglitz, Landgerichtsrath, die Konkursordnung für das Deutfche Reich nebft dem Ein- 

führungsgefetze und dem württ. Ausführungsgesetze erläutert. Tübingen, Mohr (Laupp) 

1879. 8. 

Konkursordnung für das Deutfche Reich nebft dem Einführungsgefetz, dem württ. Au'sführungs- 

gefetz und Immobiliar-Exekutionsgefetz, fowie dem Reichsgefetz über Anfechtung außerhalb 

des Konkurfes, erläutert von C. Hohl, Direktor am K. Landgericht zu Stuttgart. Stuttgart, 

Kohlhammer 1879. 8. 

Das Kaffen- und Rechnungswefen bei den württ. Gerichten, die Behandlung der Sporteln und 

Gerichtsgebühren, der Unterfuchungskoften und der Depofiten vom 20./26. Sept. 1879. Supp¬ 

lement zur Handausgabe des Reichs-Gerichtskoftengefetzes von Dr. J. E. Stiegele, Kreis¬ 

richter in Stuttgart. Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Die Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 1878 und die Gebührenordnung für Rechtsanwälte vom 7. Juli 

1879. Handausgabe mit Erläuterungen von A. Hegler, Kreisgerichtsrath in Stuttgart. 

Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Gebührenordnung für Rechtsanwälte. Gefetz vom 7. Juli 1879. Eßlingen, Langguth 1879. 8. 

E. Beutter und C. Nicolai, Leitfaden für die württ. Gemeindebehörden bei Anwendung der 

neuen Reichs- und Landes-Juftizgefetze, zugleich Rathgeber für das rechtfuchende Publikum 

bei Verfolgung unbeftrittener Anfprüche. Stuttgart und Löwenftein, Selbftverlag. Druck 

der M. SchellYchen Buchdruckerei in Heilbronn 1879. 8. 
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H. Bier er, Rechtsanwalt, der Gefchäftskreis der Gemeindebehörden und der Gerichtsvollzieher 

nach den neuen Reichsjuftizgefetzen und den wiirtt. Ausführungsgefetzen. Tübingen, Ofiander 

1879. 8. 

Dienftanweifung für die Gerichtsvollzieher (Zuftellungs- und Volll'treckungsbeamten) in Württem¬ 

berg. Amtliche Handausgabe. Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

C. Walker, Schultheiß in Kleinbottwar, Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher. Marbach, 

Gattinger 1879. Fol. 

H. Knapp, Gefetze und Verordnungen über das in Württemberg geltende Pfandrecht, Mahn¬ 

end Zwangsvollftreckungs-Verfahren nach dem neueften Stand der Reichs- und Landesgefetz- 

gebung zufammengeftellt von H. A. Fecht, Landgerichtsrath in Hall. Dritte gänzlich um- 

gearb. Ausg. Stuttgart, Belfer 1879. 8. 

Einige Bemerkungen zu dem Entwürfe vom 24. Oktober 1878 für ein Forftftrafgefetz in Würt¬ 

temberg von Forftmeifter Tfcherning in Bebenhaufen. Mit Erlaubniß des Herrn Verfaffers 

dem Druck übergeben von Moriz Mohl. Stuttgart, Wittwer 1879. 8. 

Eintheilungslifte der Angeftellten bei dem Juftizminifterium, den Gerichten, Staatsanwaltfchaften 

und Notariaten, und Dienftalterslifte der Beamten des Juftizminifteriums, der Gerichte, Staats¬ 

anwaltfchaften und Notariate, fowie der Vorftände der Strafanftalten. Stuttgart, Oktober 

1879. Haffelbrink. 4. 

Königl. württ. Poftverwaltung. Statiftik für das Kalenderjahr 1878. Fol. (Stuttg. 1879.) 

Poftbuch für Württemberg für das Jahr 1880, herausg. von Kanzleirath Bacmeifter und Poft- 

meifter Niederhöfer. Stuttgart, Selbftverlag der Herausgeber 1879. 8. 

Wohlthätigkeits-Anftalten und Vereine im Königreich Württemberg. Wegweifer über die den 

Hilfsbedürftigen aus dem ganzen Lande zugänglichen Einrichtungen. Von dem K. Minifterium 

des Innern unter Mitwirkung der Centralleitung des Wohlthätigkeits Vereins bearbeitet und 

herausgegeben. 1879. Stuttgart, Buchdruckereigefellfchaft. 8. 

Wafferbau-Vorfchriften. Sammlung der in Württemberg geltenden Gefetze, Verordnungen und 

Verfügungen im Wafferbau, zufammengeftellt von Heinr. Nagel, Werkmeifter und Waffer- 

bautechniker. Stuttgart, Wittwer 1879. 8. 

Dienftvorfchriften für Fleifchfchau-Kommiffionen und Fleifchfcbauer in Württemberg. Stuttgart, 

Kohlhammer 1879. 8. 

Blätter für Gemeinde- und Korporations-Verwaltung. Organ des Vereins der württ. Gemeinde- 

und Corporations-Beamten (redig. von W. Weith). Jahrg. 1879. Eßlingen, Bechtle. 4. 

Stuttgart. Ueberficht der Reelmungsergebniffe und des Vermögensftaudes der ftädtifchen Ver¬ 

waltungen pro 1. Juli 1877/78. Stuttgart, Kohlhammer 1879. Fol. 

Oberamtsftadt Eßlingen. Bericht über die Thätigkeit der Gemeindebehörden und den Stand 

der ftädtifchen Verwaltung, erftattet am 7. Januar 1879. Eßlingen, Bechtle 1879. Fol. 

Schmid-Sonneck, Otto, Pfarrer a. D., Die evangelifche Diafpora Württembergs nach Ent- 

fteluing und gegenwärtigem Beftand. Stuttgart. Belfer 1879. 8. 

Die innere Million in Württemberg, dargeftellt von Herrn. Schmidt, Diakonus. Hamburg, Oemler 

1879. 8. (bildet den zweiten Band des Sammelwerks: Die innere Million in Deutfchland, 

herausg. v. Th. Schäfer.) 

Haus- und Berufsordnung der evangel. Diakoniffenanftalt in Stuttgart. Thl. 1. 2. Stuttgart, 

Schcufele (1879) 8. (Verfaßt von dem Geiftlichen an derfelben C. Hoffmann.) 

Evangelifches Kirchen- und Schulblatt für Württemberg, redigirt und herausgegeben von Otto 

Herrmann, Rektor in Stuttgart. Bd. 40. Jahrg. 1879. Stuttgart, Greiner. 4. 

Magifterbuch. Dreiundzwanzigfte Folge. Ilerausgegeben von K. Helffericb. 1879. Tübingen, 

Ofiander. 8. 

Katalog der katholifchen Kirchenftellen und der fämmtlichen Geiftlichkeit des Bisthums Rotten¬ 

burg im Jahr 1879, Stuttgart, Druck der Aktiengefellfchaft „Deutfehes Volksblatt“ 1879. 8. 

Sammlung von Gefetzen, Verordnungen, Verfügungen, Erlaffen, Anftaltsftatuten u. f. w. für die 

katholifchen Seelforgsgeiftlichen, vorzüglich in ihrer gemeinde- und ftaatsbürgerlichen Eigen- 

fchaft, zufammengeftellt und herausg, von J. N. Mennel, Pfarrer. Bd. 1. Zweite vollftändig 

umgearb. Aufl. Leutkirch und Saulgau, lt. Roth 1879, 8. 

Dr. Franz S aut er, die Kl öfter Württembergs. Alphabetifche Ueberficht der Abteien, Chorherrn- 

ftifte, Probfteien u. f. w. Stuttgart, Lemppenau 1879. 8. 
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Statiftik des Unterrichts- und Erziehungswefens im Königreich Württemberg auf das Schuljahr 

1877—78. Veröffentlicht von dem k. Minifterium des Kirchen- und Schulwefens. (Befonderer 

Abdruck aus den Württ. Jahrbüchern 1879.) Stuttgart, Kohlhammer 1879. 8. 

Tübinger Univerfitätsfchriften aus dem Jahre 1879. Tübingen, Laupp 1879. 8. 

Univerfität Tübingen. Organifches Statut und Gefchäftsordnung des akademifchen Senats. 

Tübingen, Laupp 1879. 8. 

Statuten für die Zöglinge des evangelifch-theologifchen Seminars in Tübingen. Tübingen, Eues 

1879. 8. 

Verzeichnis der Beamten, Lehrer und Studirenden der k. württ. Univerfität Tübingen in dem 

Sommerhalbjahr 1879, aus amtlichen Quellen. Tübingen, Eues 1879. 8. 

Daffelbe für das Winterhalbjahr 1879—80. Ebenda 1879. 4. 

J. Magenau, Oberförfter von Schwann, Vortrag über das Thema: Welche Stellung nimmt der 

(württ. Forft-) Verein zu der in der Kammer der Abgeordneten in letzter Zeit verhandelten 

Frage der Verlegung des forftlichen Unterrichts von der Akademie Hohenheim nach der 

Univerfität Tübingen ein? Mergentheim, Nemnich 1879. 8. 

Feftfchrift zur Feier der Einweihung des Flügelanbaues, fowie des 50jährigen Jubiläums der 

k. technifchen Ilochfchule zu Stuttgart am 20. bis 25. Oktober 1879 (mit einer urkundlichen 

Gcfchichte der Entwicklung der Anftalt von dem Direktor Dr. P. Zech). Stuttgart, Fink. 4. 

Correfpondenzblatt für die Gelehrten- und Realfchulen in Württemberg, herausg. v. Oberftudicn- 

rath Dr. Frifch und Prof. Dr. H. Kraz. Jahrg. 26. 1879. Stuttgart, Buchdruckerei der 

Paulinenpflege 1879. 8. 

Beiträge zur Gcfchichte des Gymnafiums in Stuttgart. V. Zur Gcfchichte des Gymnafiums von 

1686—1793/4 von Prof. Gottlob Lamparter. (Stuttgarter Gyinnafialprogramm.) Stuttgart, 

Lemppenau 1879. 4. 

A. Gubitz, Begiftrator, das württ. Volksfchulwefen in Gefetzgebung und Verwaltung. Theil 2. 

Das geltende Recht und das Auslegungsmaterial. Stuttgart und Kirchheim, Oßwald 1879. 8. 

(Theil 1. und 3. follen fpäter erfcheinen.) 

Württembergifches Schulwochenblatt. Jahrg. 31. 1879. Herausg. von Oberkonfiftorialrath 

Dr. Burk. Stuttgart, Belfer. 4. 

Neue Blätter aus Süddeutfehl and für Erziehung und Unterricht (zugleich Ergänzungshefte zum 

württ. Schulwochenblatt), herausg. v. Dr. C. Burk, Oberkonfiftorialrath, und G. Pfifterer, 

Seminar-Rektor. Jahrg. 8. Stuttgart, Belfer 1879. 8. 

Schul- und Lehrer-Kalender für das Jahr 1880. Im Anhang: Württembergifche Schulgefetze von 

1879. Stuttgart in Kommiffion bei Aue 1879. 8. 

E. Leyrer, Pfarrer, die chriftliche Kleinkinderpflege mit befonderer llückficht auf Württemberg. 

Stuttgart, Th. Knapp 1879. 8. 

A. W. Stoll, Sekretariats-Affiftent bei der Militär-Intendantur, Refolvirung zur Berechnung der 

Quartierentfchädigung (des Servifes) für das den Truppen verabreichte Marfch- und Canton- 

nementsquartier. Dritte Aufi. Stuttgart, Kohlhammer 1879. Fol. 

Rang- und Quartierlifte des 13. (k. württ.) Armeekorps mit Angabe der nicht im Armeekorps¬ 

verband befindlichen k. württ. Offiziere, Militairbehörden u. f. w., aufgeftellt am 17. März 1879. 

Stuttgart, Metzler 1879. 8. 

Dienftunterricht des württembergifchen Infanteriften, von Edm. Jäger, Hauptmann z. D. 8. Aufl. 

Stuttgart, Bonz 1879. 8. 

Moriz Gmelin, Beiträge zur Gefchichte der Schlacht bei Wimpfen. Karlsruhe 1880 (vielmehr 

Sept. 1879). 8. (Separatabdr. aus der Zeitfchr. f. die Gefchichte des Oberrheins Band 31 

und 32. 

A v. Seubert, Oberft a. D., die Wiirttemberger im Schwarzwald im Auguft 1870. Berlin, Mittler 

u. Sohn 1879. 8. (Befond. Abdr. aus dem Militär-Wochenblatt 1879.) 



Ueberficht 

über die 

Verwaltung der Rechtspflege 

Königreich Wtirttemberg 

während des Zeitraums 

vom 1. Januar bis 30. September 1879. 

Herausgegeben von dem Königlichen Juftizminifterium. 

OOO 





Bericht des Departements-Chefs der Jnftiz 
an den König 

betreffend die Juftizvcnvaltuiig 

in dem Zeitraum vom 1, Januar bis 30, September 1879. 

Den. 31. Auguft 1380. 

Euer Königlichen Majeftät 

habe ich über die Ergebniffe der Justizverwaltung in dem Zeitraum vom 1. Januar 

bis zum 30. September 1879 untertliänigften Vortrag zu erftatten, und zwar befchränke 

ich mich auf diefen nur dreivierteljährigen Zeitraum darum, weil das am 1. Okt. 1879 

erfolgte Inslebentreten der Reichsjuftizgefetze und der damit zu fa rum en hängen den 

Landesgefetze wefentliche Aenderungen in der Organifation der Behörden und in 

dem Verfahren mit fich gebracht hat. 

Für das Gebiet der nichtftreitigen Gerichtsbarkeit erftreckt fich indeffen 

meine ehrerbietigfte Berichterftattung, entfprechend der bisherigen Uebung, auf ein 

volles Gefchäftsjahr, nämlich bezüglich der Gerichts- und Amtsnotariate auf die 

Periode vom 1. Dezember 1878 bis 30. November 1879, für die Oberamtsgerichte 

und Kreisgerichtshöfe auf die Periode vom 1. Januar bis 31. Dezember 1879. 

In dem Zeitraum vom 1. Januar bis zum 30. September 1879 ift in der 

Organifation der Behörden und in dem Verfahren keine Aenderung eingetreten. 

Betreffend das Prüfungswefen, fo haben 23 Kandidaten die erfte, 23 die 

zweite höhere Juftizprüfung, 26 die Notariatsprüfung mit Erfolg erftanden. 

An dem Unterrichtskurfus für Notariatskandidaten haben im Winter 1878 

bis 1879 27 Kandidaten Theil genommen. 

Aus der Zahl der öffentlichen Rechtsanwälte find 3 durch Verzicht und 1 

durch Tod ausgefehieden; 4 find neu aufgenommen worden. Am 30. September 1879 

betrug die Zahl der öffentlichen Rechtsanwälte 181. 

Die Zahl der immatrikulirten Notare blieb auf 13. 

Die Beilage A. enthält die im Gebiete der Juftiz-Gefetzgebung und Ver¬ 

waltung während des Zeitraums vom 1. Januar bis 30. September 1879 ergangenen 

Gcfetze, Verordnungen und Verfügungen. 

Beilage B. gibt eine Ueberficht über das Kaffen- und Rechnungswefen des 

Juftizdepartements in der Etatsperiode 1. Juli 187S bis 31. März 1879. 
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1. Juli 1876/77: 1. Juli 1877/78: 

3 657 649 Jk 95 Pf. 3 717 405 Jk 39 Pf. 

1 045 242 JL 81 Pf. 

\ 

2 612 407 Jk 14 Pf. 

252 662 Jk. 61 Pf. 

2 359744 ,H, 53 Pf. 

1098 010 Jk 98 Pf. 

2 619 394 Jk 41 Pt. 

235885 JL 51 Pf. 

2383508 JL 90 Pf. 

Der Etat war berechnet auf 

2 571 096 X. 50 Pf. 

ausgegeben wurden . 2 892 901 X 85 Pf. 

alfo mehr. 321 805 X. 35 Pf. 

Der Mehraufwand findet feine Erklärung 

in dem fortwährend ftarken Anfall von Straf¬ 

fachen und der hiedurch bedingten Vermehrung 

der Zahl der Hilfsbeamten und Steigerung 

der Kriminalkoften fowie des Aufwands für 

die Strafanftalten. 

Die Einnahmen der Juftizverwaltung an 

Sporteln, Gcldftrafen und Konfiskationen be¬ 

trugen . 824 854 X. 99 Pf.; 

wird diese Summe von den Ausgaben abge¬ 

zogen, fo berechnet lieh der wirkliche Auf¬ 

wand der Staatskafle für das Juftizdeparte- 

ment auf. 2 068 046 X 86 Pf. 

und nach Abzug der den Kameralämtern mit 

182 749 X 5 Pf. 

zum Wiedereinzug übergebenen Inquifitions- 

koften auf . . . . 1 885 297 M. 81 Pf. 

Gefchäftsthätigkeit der Behörden des Juftiz - Departements, 

Bei dem Juftizminifterium kamen, die durchlaufenden Numern nicht 

gerechnet, 7 671 Aktenftücke ein, welche fämmtlich erledigt worden find. 

I. Strafrechtspflege. 

1874: 1877: 1878: 

25 811 30 941 30 675 

1874: 1877: 1878: 

9 532 8 325 7 732 

4135 5 915 6 089 

13 657 14 240 13 821 

2 346 4 032 4 243 

1396 2182 2 320 

6 922 9 771 10 269 

8 318 11 953 12 589 

887 724 754 

25 218 30 949 31 407 

A. Oberamtsgerichte. 
Beil. 1. 

Am 1. Januar 1879 waren Unterfuch- 

ungen anhängig. 2 268, 

bis zum 30. September 1879 fielen an . . 22 946, 

es waren alfo zu erledigen. 25 214. 

Erledigt wurden 

1. durch Einftellung weg.Verzichts 4 958 

durch Einftellung wegen man¬ 

gelnden Beweifes .... 4280 
- 9 238, 

2. durch Verweifung an das Kreis- oder 

Schwurgericht.3 126, 

3. durch Erkenntnille der Oberamtsgerichte 

freifprechende.1521 

verurteilende. 6 970 
- 8 491, 

4. auf andere Weife. 539, 

zufammen . 21 394. 
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Unerledigt blieben 3 820, und zwar 

bis zum Schuß verhandelt .... 679, 

noch zu verhandeln.3 141. 

Beil. 2 

find die Oberamtsgerichte in ihrer Reihenfolge nach der Zahl der angefallcncn, 

erledigten und rückftändigen Unterfuchungen aufgeführt. 

Nach 
Beil. 3 

wurden bei 8491 Endurtheilen der Oberamtsgerichte 221 Nichtigkeitsbefchwer¬ 

den, fämmtlich von den Befchuldigten erhoben; auf 63 wurde wieder verzichtet, 

133 wurden vom Kaflationshof verworfen, 11 waren von Erfolg, bei 14 stand die 

Entfcheidung am Jahresfchlulfe aus. 

Beil. 4 

1874: 1877: 1878: 

3 470 5113 4 986 

907 981 892 

1068 1 445 1148 

39 49 52 

gibt eine Ueberficbt über die Zahl und Dauer der 

Sitzungen der Oberamtsgerichte im Straffach, über 

die Fälle, 

welche ohne Vorunterfuchung verhandelt 3 352, 

in welchen Vertheidiger beigezogen wurden 525, 

in welchen das Privatanklageverfahren 

ftattfand. 799, 

und über die Anträge auf Wiederaufnahme 28, 

von welchen 4 durch Stattgeben, 21 durch 

Zurückweifung erledigt wurden, 3 unerledigt 

blieben. 

B. Staatsanwaltfchaften; Raths- und Anklagekammern, Strafkammern 

der Kreisgerichtshöfe. 

1. Bei den Staatsanwaltfchaften 

Beil. 5 

lagen Anzeigen ftrafbarer Handlungen (in höheren, 

nicht vor die Oberamtsgerichte gehörigen Fällen) 
1874: 1877: 1878: am 1. Januar 1879 vor. . . 63, 

9 253 12 711 12 531 bis 30. September 1879 fielen an . . . . 9 959, 

zusammen . . . 10 022. 

Erledigt wurden 

643 1 182 1 046 durch Uebergabe an andere Behörden . 801, 

2 788 3 454 3 254 „ Beruhenlaflen . . . 2 584, 

5 845 8 087 8 217 „ Erhebung der Klage .... . . 6 490, 

9 276 12 723 12 517 zusammen . . . 9 875. 

In Behandlung blieben: 147. 

üeilienfolge des Anfalls. 

Stuttgart • • • . 1 385 Tübingen .... 1099 

Heilbroun • • • . 1313 Eßlingen .... 964 

Ulm . . . 1 263 Hall. 838 

Ravensburg . 1 162 Eliwaugen .... 760 

Kottweil • • • . 1 155 
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2. Gefchäftsthätigkeit der Staatsanwaltfchaften und der Raths¬ 

und Anklagekammern bis zur Entfclieidung über das Ergebnis der 

gefc bl offenen Vorunterfucbungen. 

Beil. 6 u. 7. 

GefchloJTene Vorunterfucbungen 

waren am 1. Januar 1879 anhängig . . 124, 

5185 8138 8 432 fielen bis 30. September 1879 an . . . 5 726, 

zufammen . . . 5 850. 

a) Eingeftellt wurden 

«0 Unterfuchungen, in denen 

keine beftimmte Perfon be- 

640 834 793 fchuldigt war. 529, 

ß) Unterfuchungen gegen b e- 

ftimmte Perfonen 

1. durch die Raths- und An- 

klagekammern: 

237 300 391 in Schwurgerichtsfällen . 265, 
89 170 142 in Kreisgerichtsfällen . . 

2. durch die Unterfuchungs- 

112, 

1 629 2 369 2 439 richter . 1 648, 

zufammen . . 2 025, 

(wegen Verzichts 25, wegen mangeln- 

den Beweifes 2 000). 

2 595 3 673 3 765 Summe der Einteilungen . . . 2 554. 

b) Verwiefen wurden 

a) durch die Raths- und Anklage¬ 

kammern an 

235 334 375 das Schwurgericht .... 288, 
254 684 562 die Strafkammern .... 402, 

23 

512 

50 

1068 

24 

961 

die Oberamtsgerichte . . . 34, 
_ 704 

ß) durch die Unterfuchungsrich- 

ter an 

1880 3 096 3 361 die Strafkammern .... 2 204, 
184 

2 014 

244 

3 340 

241 

3 602 
die Oberamtsgerichte . . . 143, 

2 347, 

2 535 4 439 4 613 Summe der Verweifungen . . 3 071, 

o) auf andere Weife erledigt . . . 41, 

5 172 8173 8 448 Gefammtfumme der Erledigungen . 5 666. 
Unerledigt blieben 184, und zwar 

148 bei der Staatsanwaltfchaft, 

17 nach angeordneter Ergänzung bei den Unter- 

fuchungsrichtern, 

19 bei den Raths- und Auklagekammern. 
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Reilienfolge 
des Anfalls der Erled i g u n g e n : der Rückftände 

Heilbronn . . 1010 Heilbronn . . . 978 Ulm. 52 

Ravensburg 877 Ravensburg . . 861 Heilbronn . . . 43 

Stuttgart . . 832 Stuttgart . . . 859 Ravensburg . . 29 
Ulm .... 805 Ulm . . . . . 776 Ellwangen . . . 21 

Kottweil . . . 735 Rottweil . . . 727 Rottweil . . . 16 
Tübingen . . 702 Tübingen . . . 705 Stuttgart . . . 13 

Eßlingen . . 661 Eßlingen . . . 663 Tübingen . . . 10 

Hall .... 402 Hall . . . . . 413 Eßlingen . . . 3 

Ellwangen . . 363 Ellwangen . . 347 Hall. *— 

3. Strafkammern der Kreisg erichtshöfe. 
Ueil. 8. 

1874: 1877: 1878: Straffälle waren am 1. Januar 1879 anhängig 494, 

2 146 3 774 3 937 fielen bis 30. September 1879 an . . . . 2 941, 

zufammen . . . 3 435. 
Erledigt wurden 

173 280 272 durch freifprechendes Erkenntnis . . 202, 

1 860 3130 3 401 durch verurteilendes Erkenntnis . . 2 412, 

2 033 3 410 3 673 2 614, 

68 592 311 auf andere Weife . . . . • . 212, 

2101 4 002 3 984 zufammen . . . 2 826, 

unerledig t, blieben . . 609. 

Anträge auf W i ed er au f n a h m e des Verfahrens wurden 15— 7 von der 

Staatsanwaltschaft, 8 von den Verurtheilten — geftellt; 12 wurden zurückgewiefen, 

3 batten Erfolg. 
3R e i h e n f o 1 g e 

des Anfalls: der E r 1 e d i giingen: der Rückftände: 

Ulm. 377 Stuttgart . . . 376 Ulm . . . . 86 

Stuttgart . . . 376 Eßlingen . . . 367 Tübingen *. . 76 

Tübingen . . . 373 Heilbronn . . . 365 Ravensburg . 76 

Heilbronn . . . 370 Ravensburg . . 354 Rottweil . 65 

Ravensburg . . 363 Ulm . . . . 352 Hall . . . . 65 

Eßlingen . . . 354 Tübingen . . . 333 Heilbronn . . 63 

Rottweil . . . 327 Rottweil . . . 309 Stuttgart . 61 

Ellwangen . . 202 Hall . . . . 186 Ellwangen . . 61 

Hall .... 199 Ellwangen . . 184 Eßlingen . 56 

C. Schwurgerichtshöfe. 
Beil. 9. 

1874: 1877: 1878: Am 1. Januar 1879 lagen Straffälle vor . 37, 

249 334 375 bis 30. September 1879 fielen an . . . . 290, 

zufammen • • • 327. 

Erledigt wurden durch 

32 48 51 freifprechendes Erkenntnis . 29, 

176 

208 

303 

351 

308 

359 

verurteilendes Erkenntnis . . . . . 268, 
297, 

auf andere Weife..5, 

zufammen . . . 302, 

25. unerledigt blieben 
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Vom 1. Januar bis 30. September 1879 wurden fieben Todesurtheile, wegen 

Mords, gefällt — gegen Melchior Bauer von Haslach und deffen Ehefrau Anna 

Katharine Bauer von da, Johann Georg Moosherr von Möllenbronn, Jofeph Anton 

Huber von Buchau, Maria Anna Bleicher von Renhardsweiler, Wendelin We- 

gerer von Gögglingen, Johanne Wilhelmine Clemens von Heilbronn. Durch die 

Gnade Euer Königlichen Majeftät ift die erkannte Todesftrafe je in lebenslängliches 

Zuchthaus verwandelt worden. 

Reihen folge 

des Anfalls: der Erledi gungen: der Rückftände: 

Stuttgart . . . 69 Ulm . . . . . 67 Stuttgart .... 6 
Ulm. 58 Stuttgart . . 65 Heilbronn . . . 6 

Ravensburg . . 55 Ravensburg . . 61 Ulm. 5 
Heilbronn . . . 38 Heilbronn . . . 32 Tübingen .... 3 

Rottweil . . . 22 Tübingen . . . 30 Hall. 3 

Tübingen . . . 19 Rottweil . . . . 22 Rottweil .... 1 

Hall. 15 Eil wangen . . . 13 Ellwangen . . . 1 

Eliwangen . . . 14 Hall . . . . . 12 Ravensburg . . . — 

Gefchäftsvertheilung, Zahl und Dauer der Sitzungen; Beiziehung von Vertheidigern etc 

bei den höheren Strafgerichten. 

Hierüber gibt Beil. 10 Notizen. 

In 4 Fällen waren Kreisgerichtsmitglieder als Unterfuchungsrichter beftellt. 

An einem auswärtigen Orte fand keine Strafkammerfitzung ftatt. — 748 von den 

Strafkammern Abgeurtheilte hatten einen Vertheidiger; in 106 Fällen darunter 

war die Vertheidigung eine gefetzlich notliwendige, bezw. durch das Gericht ange¬ 

ordnete. 

Gegen die ftrafrechtliche Verfolgung ablehnende Befcheide der Staatsanwalt- 

fchaft kamen nur drei Befchwerden ein; diefelben wurden von den Raths- und An¬ 

klagekammern verworfen. 

E. Strafkammer des Obertribunals. 

Beil. 11. 

1874: 1877: 1878: 1. Nichtigkeitsbefchwerden 

160 246 319 waren am 1. Januar 1879 anhängig . • • • 12, 

fielen bis 30. September 1879 an . . . . , 259, 

zufammen • • • 271, 

und zwar gegen Urtheile 

der Schwurgerichtshöfe .... 3, 
„ Strafkammern. C

O
 

„ Oberamtsgerichte .... 190, 

8 von der Staatsanwaltfchaft, 

263 von den Befchuldigten erhoben. 

119 196 253 Verworfen wurden. 190, 

27 24 40 von Erfolg waren. 17, 

15 30 22 durch Verzicht etc. wurden erledigt. 23, 

161 250 315 zufammen • • • 230, 

In Verhandlung blieben.41. 
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Bei 72 der verworfenen Befchwerden war ein Nichtigkeitsgrund nicht be¬ 

zeichnet. 

2. Anträge auf Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Erkenntnis 

beendigten Strafverfahrens waren 21, und zwar 1 von der Staatsanwaltschaft, 20 

von den Verurtheilten geftellt, anhängig; dem Antrag der Staatsanwaltfchaft wurde 

ftattgegeben, die zur Erledigung gekommenen 19 Anträge der Verurtheilten wurden 

fämmtlich, 18 ohne weitere Verhandlung, 1 nach Verhandlung der Sache, zurück- 

gewiefen. Ein Wiederaufnahmeantrag blieb unerledigt. 

3. Einfache Befchwerden wurden 34 erledigt, 6 blieben unerledigt. 

4. Befchwerden im Sinne des Art. 75 der Str.-Pr.-O. kamen 17 bei der 

Generalftaatsanwaltfchaft ein und wurden bis auf 2 erledigt. 

II. C i vilre cli tspf lege. 

A. Ortsgerichte. 

1874: 1877: 1878: 
Beil. 12. 

14 308 14145 15 034 Rechtsftreite waren anhängig 

erledigt wurden 
3 787 3 614 3 917 durch Erkenntnis . . . 
9 937 9 645 10 383 auf andere Weife . . . 

13 724 13 259 14 300 

1 3G9 2 201 

3 480, 

7 202, 

in Verhandlung blieben 

B. Oberamtsgerichte. 

Keil. 18. 

1. Civilprozeffe 

zufammen 

Erledigt wurden 

durch Erkenntnis 

„ Vergleich . 

2 798 zufammen . . 

in Verhandlung blieben . . . . 2 419. 
20 

11482, 

10 742, 

740. 

waren am 1. Januar 1879 anhängig . 2 217, 

20 596 24 120 24 901 fielen bis 30. September 1879 an . . . . 18 979, 

zufammen ... 21196. 

Erledigt wurden 

3 740 4 812 5 076 durch kontradiktorifches Urtheil . 3 460, 

1769 2 584 2 629 „ durch Verfäumungsurtheil . 1934, 

14 784 16 684 17 261 auf andere Weife. 11 966, 

20 296 24 080 24 966 zufammen . • • 17 360, 

in Verhandlung blieben. 3 836. 

2. Gantprozeffe 

waren am 1. Jan. 1879 anhängig . • • • 1635, 

1518 2 462 3 051 fielen bis 30. September 1879 an . . 2 983, 

4618. 

1222, 
977, 

2 199, 

Wilrttemb. Jahrbücher 1880. 
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1874: 1877: 1878: Nach Kreifen betrug der Anfall im 

603 1 015 1 176 Neckarkreis. 1 032, 

335 456 671 Schwarzwaldkreis. 690, 

213 404 444 Jagftkreis. 493, 

367 587 760 Donaukreis. 768, 

1518 2 462 3 051 2 983. 

Beil. 14 u. 15. 

geben eine Ueberfieht der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge des Anfalls, der 

Erledigungen und der Rückftände im Civil- und Gantfach, fodann im Straf-, Civil- 

und Gantfach zufammen. 

Nach 
Beil. 16, 

in welcher eine Ueberfieht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Oberamts¬ 

gerichte im Civilfach enthalten ift, wurden 

83 Nichtigkeitsklagen gegen ortsgerichtliche Erkenntnifle erhoben, 22 begrün¬ 

det erfunden, 61 verworfen; 

Beweisaufnahmen fanden 664 in, 206 außer der Gerichtsfitzung ftatt; 

der Einfpruch gegen Urtheile wurde 141 mal erhoben, llömal verfolgt, 

gegen VeiTäumungsVerfügungen 59mal erhoben und 49mal verfolgt; 

gegen Erkenntnifle der Oberamtsgerichte wurden 182 Berufungen, 51 Nich¬ 

tigkeitsklagen, 10 Wiederaufnahmeklagen erhoben; 

Das Verfahren des Art. 206 der wiirtt. Civ.-Pr.-O. fand 18mal, dasjenige 

zur Berichtigung des Thatbeftands 11 mal ftatt; der Ausfehl uß der Oetfentlichkeit 

wurde lOmal verfügt. 

C. Civilkammern der Kreisgerichtshöfe. 

Beil. 17 u. 18. 

1874: 1877: 1878: 1. Civilprozeffe erfter In ftan z 

waren am 1. Januar 1879 anhängig . . . 933, 

4 377 4 616 4 672 fielen bis 30. September 1879 an ... 2 940, 

zufammen . . . 3 873, 

erledigt wurden 

1018 1344 1252 durch kontradiktorifches Urtheil . . 852, 

1 260 1 078 1 103 „ Verfäumungsurtheil .... 388, 

2 037 2 212 2 374 auf andere Weife. 1 352, 

4 315 4 634 4 724 zufammen ... 2 592, 

in Verhandlung blieben. 1281. 

2. Ci vilprozeffe zweiter Inftanz 

waren am I. Januar 1879 anhängig . . . 70, 

320 374 431 fielen bis zum 30. September 1879 an . . 325, 

zufammen . . . 395, 

(306 Berufungen, 87 Nichtigkeitsklagen, 2 Wicder- 

aufnakmeklagen); 
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1874: 1877: 1878: erledigt wurden 

210 215 289 durch materielles Urtheil. 173, 
22 29 33 „ formelles Urtheil. 6, 

100 110 136 auf andere Weife. G
O

 

322 354 458 zufammen 

in Verhandlung blieben. 134. 

D. Civilkammer des Qbertribimals und Landesoberhandelsgerichts. 

IleiL 19. 

1872: 1874: 1877: 1878: Am 1. Januar 1879 waren Prozeße anhän 8'ig • 52, 

251 224 295 2G8 bis zum 30. September 1879 fielen an . 250, 

zufammen . . . 302. 

Erledigt wurden 

1) von der Civilkammer des Obertribunals 

199 114 139 122 durch materielles Urtheil . . 95, 

31 12 o O 6 „ formelles „ . . 4, 

85 67 86 81 auf fonftige Weife. 69, 

315 193 228 209 zufammen . . . 168, 

2) vom Landesoberhandelsgericht 

40 24 43 35 durch materielles Urtheil . . 33, 

2 1 1 3 „ formelles „ . . — 

17 9 20 18 auf fonftige Weife. 12, 

59 34 64 56 zufammen . . . 45, 

374 227 292 265 zufammen . 213. 

In Verhandlung blieben 89, 72 bei der Civilkammer, 17 beim Landesober¬ 

handelsgericht. 

Unter den anhängig gewefenen 302 Prozeßen waren 264 Berufungen, 37 

Nichtigkeitsklagen und 1 Wiederaufnahmeklage. 

In 
Reil. 20 

ift eine Ueberficht über die Zahl und Dauer der Sitzungen der höheren Gerichte 

im Civilfach und über den Vorfitz in denfelben enthalten. 

Der Ausfchluß der Oeffentlichkeit wurde 16mal verfügt; das Verfahren des 

Art. 206 der württembergifchen Civ.-Pr.-O. kam — bei den Kreisgerichtshöfen 

52mal zur Anwendung, dasjenige zur Berichtigung des Thatbeftandes — ebeufo 

— 2 mal 

Der Nichtigkeitsgrund des Art. 733 Ziff. 15 der württembergifchen Civ.-Pr.-O. 

wurde hei dem Obertribunal und Landesoberhandelsgericht 24mal geltend gemacht 

und 3 mal begründet, 13 mal unbegründet erfunden, bei den Kreisgerichtshöfen 58mal 

geltend gemacht, 11 mal begründet, 31 mal unbegründet erfunden. 

Ehen wurden dem Bande nach 118, zeitlich 11 getrennt, für ungültig 

erklärt 5, für nichtig erklärt 2. 
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III. Verwaltung der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit. 

A. Die Gerichts- und Amtsnotare 

Beil. 21 

hatten vom 1. Dezember 1878 bis 30. November 1879 

Inventuren und Vormundfchafts- Gant- 
Theilungen Rechnungen gefchäfte 

zu erledigen .... 43373 . . 20005 . . 11 143, 

erledigt wurden . . 41 174 . . 19 887 . . 11072, 

in Rückftand blieben . 2 199 . . 118 . . 71. 

Der Aufwand auf die Notariate betrug in der Etatsperiode 1. Juli 1878 

bis 31. März 1879 

Befoldungen. 261 998 M. 38 Pf. 

Kanzlei- und Reifekoften . . . 154 221 „ 50 „ 

Affiftenzkoften. 11 183 „ 95 „ 

Notariatslehrkurs. 8 575 „ — „ 

435 978 M. 83 Pf. 

Dagegen beliefen fick die Notariatsfporteln, ausfchließlich der 

130 335 M. 67 Pf. betragenden Erbfchafts- und Vermächtnißfporteln, auf 386 695 95 Pf. 

Dietelben haben daher zur Deckung des Gefammtaufwands 

nicht hingereicht um. 49 282 „ 88 „ 

B. Bei den Oberamtsgerichten 

Beil. 22 

waren Kuratelrechnungen 

zu revidiren . . . 21382, . . . abzuhören . . . 25 331, 

revidirt wurden . . 16 522, . . . abgehört wurden . 18 419, 

rückftändig blieben 4 860, . . . riickftändig ... 6 912. 

C. Die Civilkammern der Kreisgerichtshöfe 

Beil. 28 

hatten zu erledigen . . 4 Inventuren und Eheverträge, 26 Theilungen; 

erledigt wurden . . . 3 „ „ „ 12 „ 

in Behandlung blieben . 1 „ „ „ 14 „ 

Von 61 zu beauffichtigenden Kuratelen und Adminiftrationen hörten 7 auf. 

Kuratel- und Adminiftrationsrechnungen 

waren zu revidiren . . . 63, abzuhören . . . 65, 

wurden revidirt .... 51, abgehört .... 52 (1 verzichtet), 

blieben zu revidiren ... 12, abzuhören ... 12. 
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Ueberficht über die Gefchäftsthätigkeit der Gerichte im Ganzen 
während der letzten 93A Jahre. 

I. Oberamtsgerichte. 
1871): 

1870: 1871: 1872: 1873: 1874: 1875: 1876: 1877: 1878: vom 
1. Jan. 

bis 
30.Sept. 

berech¬ 
net auf 

A. Anfall: ein Jahr 

Unterfuehungen 17 G83 18 670 21 267 23 067 25 821 27 044 30 019 30 941 30 675 22 946 30 595 

Civilprozeffe . . 16 573 17 335 18 272 19 452 20 596 20 468 21 989 24 120 24 901 18 979 25 305 

Gantfaclien. . . 1355 1 494 1 170 1248 1 518 1 647 1 928 2 462 3 051 2 983 3 977 

35 575 37 499 40 709 43 767 47 935 49 .159 53 936 57 523 58 627 44 908 59 877 

B. Erledigungen: 

Unterfuehungen 18 500 18 966 20 932 22 816 25 208 27 420 29 181 30 949 31 407 21 394 28 525 

Civilprozeffe . . 17 459 17 650 18 456 19 324 20 301 20 497 21 559 24 080 24 966 17 360 23 147 

Gantfachen. . . 1315 1 479 1 394 1174 1369 1590 1 673 2 201 2 798 2 199 2 932 

37 274 38 095 40 782 43 314 46 878 49 507 52 413 57 230 59 171 40 953 54 604 

C. R ii c k f t ä nde: 

Unterfuehungen 1 679 1374 1 696 1 942 2 557 2183 3 017 3 007 2 271 3 820 — 

Civilprozeffe. . 1 992 1 687 1 418 1569 1872 1843 2 275 2 278 2 213 3 836 — 

Gantprozeffe. . 796 808 584 659 808 866 1120 1 380 1 635 2 419 — 

4 467 3 869 3 698 4 170 5 237 4 892 6 412 6 665 6119 10 075 — 

II. Kreisgerichtshöfe. 
1. Straffach: 

a. Anzeigeliften der Staatsanwaltfchaften: 

Anfall. 8 835 9 589 7 585 8 397 9 253 9 036 11214 12 711 12 531 9 959 13 279 

Erledigungen . 8 856 9 581 7 579 8 359 9 276 9 040 11188 12 723 12 517 9 875 13 167 

Rückftand . . . 13 21 27 64 40 35 61 49 63 147 — 

b. gefchloffene Vorunterfuehungen: 

anhängig .... 6 357 6 467 4 691 4 959 5 291 5 991 7 826 8 318 8 577 5 850 7 800 

erledigt. 6 261 6 400 4 610 4 853 5 172 5 679 7 646 8173 8 448 5 666 7 555 

Rückftand . . . 96 67 81 106 119 312 180 145 129 184 — 

c. Strafkammerfälle: 

anhängig .... 2 932 3105 2 011 1 992 2 310 2 711 4 232 4 543 4 478 3 435 4 580 

erledigt. 2 688 2 840 1855 1828 2101 2 375 3 465 4 002 3 984 2 826 3 768 

Rückftand . . . 244 265 159 164 209 336 767 541 494 609 — 

d. Schwurgerichtshofs - 

erkenntniffe 105 96 161 157 208 266 254 351 359 297 396 

Rückftand . . . 6 5 6 14 39 20 43 25 37 25 — 

2. Civilfach: 

Anfall: I. Inftanz 2 999 2 616 2 749 4145 4 377 4 328 4 718 4 616 4 672 2 940 3 920 

11. Inftanz 436 376 372 360 320 320 336 374 431 325 433 

3 435 2 992 3 121 4 505 4 697 4 648 5 054 4 990 5 103 3 265 4 353 

Erledigungen: 

älteren Rechts 187 63 6 — — — — — — — — 

1. Inftanz . . . 2 852 2 653 2 764 3 974 4 315 4 390 4 520 4 634 4 729 2 592 3 456 

II. Inftanz . . . 436 435 386 372 332 312 337 354 458 261 348 

3 475 3151 3 156 4 346 4 647 4 702 4 857 4 988 5 187 2 853 3 804 

Rückftände: 

I. Inftanz . . . 820 785 770 941 1003 941 1139 1 121 1064 1281 — 

11. Inftanz . . . 166 108 94 82 70 78 77 97 70 134 — 

986 893 864 1 023 1073 1019 1 216 1218 1 134 1 415 — 
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I!l. ObertnbunaS 
(mit Einfcbluß des Landesoberhandelsgeiichts). 

1870: 1871: 1872: 1878: 

1. Straffach: 

Niehtigkeitsbefchwerden 

fielen an .... 138 117 125 136 

erledigt. 142 119 126 130 

Riickftand . . . 14 12 11 17 

2. Civilfach: 

Anfall. 308 289 251 259 

Erledigungen . 259 469 374 257 
Riickftand . . . 352 172 32 34 

1879: 

1874: 1875: 1876: 1877: 1878: vom 
1. Jan. 

bis 
30. Seiit. 

berech¬ 
net auf 
ein Jahr 

160 223 236 246 319 259 345 

161 227 236 250 315 230 306 

16 12 12 8 12 41 — 

224 261 268 295 268 250 333 

227 251 263 292 265 213 284 

31 41 46 49 J52 89 — 

Wie diefe Zufammenftellung ergibt, hat ficli die Gefchäftsaufgabe derOber- 

amtsgerichte abermals erhöht, insbefondere in Folge einer wiederholten erheb¬ 

lichen Zunahme der Gantprozcffe, welche ficli im Vergleich mit dem Jahre 1870 

nahezu verdreifacht, im Vergleich mit dem Jahre 1876 mehr als verdoppelt haben. 

Im Allgemeinen find die Ziffern des Anfalls feit dem Jahre 1870 in ftetigem Stei¬ 

gen begriffen. 

Bei den Staatsanwaltschaften und Strafkammern der Kreisge¬ 

richtshöfe ift der gegenüber den früheren Jahren namhaft gefteigerte Gefchäfts- 

ftand abermals um etwas, bei den Schwurgerichtshöfen erheblich, nämlich um 

10 Prozent, geftiegen; bei den; Civilkammern der Kreisgerichtshöfe da¬ 

gegen ift eine nicht unbedeutende Abnahme des Anfalls zu bemerken. 

Bei dem Obertribunal (mit Einfcbluß des Landesoberhandelsgerichts) 

fand nicht blos wiederum im Straffach, fondern diesmal auch im Civilfach einige 

Zunahme ftatt. 

Wenn bei den Gerichten und Staatsanwaltfchafteu insgefammt die Erledi¬ 

gungen fich vermindert und die Rückftände ficli vermehrt haben, fo ift die haupt- 

fächliche Urfaehe hievon in dem durch den Einführungstermin der Reiclisjuftizgefetze 

gegebenen Zeitpunkt des diesjährigen Gefchäftsabfchluffes zu fliehen, da in den kurz 

zuvor zu Ende gegangenen fechswöehigen Gerichtsferien die Thätigkeit der Juftiz- 

behörden theils ganz unterbrochen, tlieils befchränkt war. Uebrigens find von den 

Gerichten und Staatsanwaltfchaften feit der Einführung der Reiclisjuftizgefetze die 

Gefchäfte immerhin fo gefördert worden, daß keine irgendwie für die Gefchäftslage 

im Ganzen in Betracht kommenden ftörenden Nachwirkungen der früheren Rück¬ 

ftände zur Wahrnehmung des Juftizminifteriums gelangt find. 

Ehrfurchtsvoll 

Faber, 



Lit. A. 

Verzeichnis 
der 

Gefetze, Verordnungen und wichtigeren Normalverfügungen, 
welche in der Zeit 

vom 1. Januar bis 30. September 1879 

in Beziehung auf die Rechtspflege und andere zum Gefchäftskreis des Juftiz- 
Departemeuts gehörige Gegeuftände erlaffen worden find. 

I. 
Deutfche ßeichsgefetze. 

Kaiferliche Verordnungen und Bekanntmachungen von Reichsbehörden. 
• Reichsgef-Hl. 

Gefetz, betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge-voinSeite18'9 

brauchsgegenftänden. Vom 14. Mai 1879 . 145 

„ wegen Abänderung des Gefetzes vom 10. Juni 1869, betr. die 

Wechfelftempelfteuer. Vom 4. Juni 1879   151 

„ betr. den Uebergang von Gefchäften auf das Reichsgericht. Vom 

16. Juni 1879 . 157 

Gebührenordnung für Rechtsanwälte. Vom 7. Juli 1879 . 176 

Gefetz über die Konfulargerichtsbarkeit. Vom 10. Juli 1879 .... 197 

„ betr. die Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuldners außer¬ 

halb des Konkursverfahrens. Vom 21. Juli 1879 . 277 

„ betr. die Abänderung einiger Beftimmungen der Gewerbeordnung. 

Vom 23. Juli 1879 . 267 

Verordnung, betr. die Verrichtungen der Standesbeamten in Bezug auf 

folche Militärperfonen, welche ihr Standquartier nach eingetretener 

Mobilmachung verlaßen haben. Vom 20. Januar 1879 . 5 

„ betr. die Uebertragung preußifcher Rechtsfachen auf das Reichs¬ 

gericht. Vom 26. September 1879 . 287 

„ betr. die Uebertragung badifcher Rechtsfaclien auf das Reichs¬ 

gericht. Von demfelben Tage. 288 

„ betr. die Uebertragung heffifcher Rechtsfaclien auf das Reichs¬ 

gericht. Von demfelben Tage. 289 

„ betr. die Uebertragung olden burgifcher Rechtsfachen auf das 

Reichsgericht. Von demfelben Tage. 290 
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Verordnung, betr. die Uebertragung fachfen - weimarifcher und 

fachfen - meiningen’fcher Rechtsfachen auf das Reichsgericht. 

Von denselben Tage. 

„ betr. die Uebertragung anhaltifcher Rechtsfachen auf das Reichs¬ 

gericht. Von denselben Tage. 

„ betr. die Uebertragung fchwarzburg-fondershaufen’fcher 

Rechtsfachen auf das Reichsgericht. Von demfeiben Tage . . . 

„ betr. die Uebertragung fchwarzburg-rudolftädtifcher Rechts¬ 

fachen auf das Reichsgericht. Von demfelben Tage. 

„ betr. die Uebertragung waldeckifcher Rechtsfachen auf das Reichs¬ 

gericht. Von demfelben Tage. 

„ betr. die Uebertragung fchaumburg-lippifcher Rechtsfachen 

auf das Reichsgericht. Von demfelben Tage. 

„ betr. die Zuweifung rechtshängiger Sachen aus den drei freien 

Hanfeftädten an das Reichsgericht. Von demfelben Tage. . . 

„ betr. die Zuftändigkeit des Reichsgerichts in Streitigkeiten über die 

Zuläffigkeit des Rechtswegs in bremifchen Sachen. Von dem¬ 

felben Tage. 

„ betr. die Einrichtung von Hiilfsfenaten bei dem Reichsgericht. Vom 

27. September 1879. 

„ betr. die Begründung der Revifion in bürgerlichen Rechtsftreitig- 

keiten. Vom 28. September 1879 . 

Bekanntmachung, betr. drei zwifchen dem Dcutfehen Reich und Belgien 

vereinbarte Berichtigungen des Deutfchen Textes des Auslieferungs¬ 

vertrages vom 24. Dezember 1874. Vom 29. Dezember 1878 . . 

„ betr. die Uebereinkunft mit Dänemark wegen gegenfeitigen Marken- 

fchutzes. Vom 4. April 1879 . 

„ betr. die Ausgabe neuer Stempelmarken und geftempelter Blankets 

zur Entrichtung der Wechfelftempelfteuer. Vom 13. Juni 1879 

„ betr. die Abänderung der Inftruktion über die Zufannnenfetzung etc. 

der Sachverftändigenvereine. Vom 16. Juli 1879 . 

Dienftweifung, betr. die Einziehung und Verrechnung der für die Gefchäfte 

des Reichsgerichts in Anfatz kommenden Ivoften. (Von dem Bundes¬ 

rath befchloffen.) Vom 21. Juni 1879. 

Reichsgef.-Bl. 
vom Jahr 187!) 

Seite 

291 

292 

293 

294 

295 

296 

297 

298 

299 

299 

2 

123 

153 

266 
Keiie Juftiz- 
gefetzgebung 
VI. Itd. 2. Th. 

Seite 

859 

II. 

Württembergifche Gefetze, Verordnungen 
und Verfügungen. 

Ä. Gefetze. 
Regieiungs-Bl. 

Ausführungsgefetz zum Reichsgerichtsverfaffungsgefetze. Vom 24. Ja-vom gelte18,9 

nuar 1879 . 3 

Berichtigung eines Druckfehlers im Texte diefes Gefetzes .... 16 

Gefetz zur Ausführung der Reichsftrafprozeßordnuug. Vom 4. März 1879 50 



vom 1. Januar bis 30. September 1879. 313 

Gefetz, betr. Aenderungen des Landespolizeiftrafgefetzes vom 27. Dez. 1871Eesie™"ff8'™' 

und das Verfahren bei Erlaffung polizeilicher Strafverfügungen. Seit0 

Vom 12. Auguft 1879 . 153 

„ zur Ausführung der Reichscivilprozeßordnung. Vom 18. Aug. 1879 173 

„ betr. die Zwangsvollftreckung in unbewegliches Vermögen. Von 

demfelben Tage. 191 

Druckfehlerberichtigung. 287 

„ betr. die Zwangsvollftreckung wegen öffentlich rechtlicher Anfprüche. 

Von demfelben Tage. 202 

„ zur Ausführung der Reichskonkursordnung. Von demfelben Tage . 208 

„ betr. die Kraftloserklärung von Urkunden. Von demfelben Tage . 215 

„ betr. die auf den Inhaber lautenden Staatsfchuldfcheine. Von dem¬ 

felben Tage. 221 

„ betr. das Verfahren der Verwaltungsbehörden bei Zuwiderhandlungen 

gegen die Zoll- und Steuergefetze. Vom 25. Auguft 1879 . . . 259 

„ betr. die Entfcheidung von Kompetenzkonflikten. Vom 25. Aug. 1879 272 

Forftftrafgefetz. Vom 2. September 1879 . 277 

Forltpolizeigefetz. Vom 8. September 1879   317 

B. Königliche Verordnungen. 

K. Verordnung, betr. die künftige Gerichtseintheilung des Königreichs. 

Vom 15. Mai 1879 .   107 

„ betr. die Errichtung einer Kammer für Handelsfachen bei dem 

künftigen Landgericht in Stuttgart. Von dem gleichen Tage . . 109 

„ betr. die Ausführung des §. 107 der Reichs-Rechtsanwaltsordnung. 

Von dem gleichen Tage. 109 

„ betr. den Urlaub und die Stellvertretung im Fall deffelben. Vom 

18. Juli 1879 . 143 

„ betr. die Vorbereitung für den Juftizdienft. Vom 31. Auguft 1879 285 

„ betr. die den Vertrauensmännern des Ausfchuffes für die Wahl der 

Schöffen und Gefchworenen, fowie den Schöffen und Gefchworenen 

zu gewährende Vergütung der Reifekoften. Vom 10. Sept. 1879 . 349 

„ betr. das bei Begnadigungsgefuchen im Gefchäftskreife des Juftiz- 

departements zu beobachtende Verfahren. Vom 25. Sept. 1879 . 353 

„ betr. die Verfehung des Amtes der Staatsanwaltfchaft bei den Amts¬ 

gerichten und Schöffengerichten. Von dem gleichen Tage . . . 360 

„ betr. die Strafvollftreckung in den zur Zuftändigkeit der Schöffen¬ 

gerichte gehörigen Sachen. Von demfelben Tage. 361 

„ betr. die Vollziehung des Gefetzes über die auf den Inhaber lautenden 

Staatsfchuldfcheine. Vom 27. September 1879 . 391 

„ betr. die Zuftändigkeit der Behörden und Beamten des Juftizdeparte- 

ments zur Verhängung von Ordnungsftrafen gegen die ihnen unter¬ 

gebenen Beamten. Von demfelben Tage. 401 

Druckfehlerberichtigung. 506 

., betr. die Hiilfsbeamten der Staatsanwaltfchaft im Sinne des §. 153 

des Reichsgerichtsverfaffungsgefetzes. Von demfelben Tage . . . 404 

„ betr. die Vergütung für die Berufsthätigkeit der Rechtsanwälte im 

Verfahren vor den Gemeindegerichten und bei der Zwangsvollftreckung 

in unbewegliches Vermögen. Von demfelben Tage. 406 
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K. Verordnung, betr. die bei der Zwangsvollftreckung in unbeweg- vom jX?si87y 

liebes Vermögen im Verfahren vor den Vollftreckungsbebörden zu- Seite 

lälfigen Gebühren. Von demfelben Tage. 407 

C. Normalverfiigungen 

a. des Juftizminifteriums allein. 

Verfügung, betr. die Vollziehung des Art. 17 des Auslieferungsvertrags 

zwifchen dem Deutfchen Reiche und Brafilien vom 17. Sept. 1877, 

und des Art. 16 des Auslieferungsvertrags zwifchen dem Deutfchen 

Reiche und Spanien vom 2. Mai 1878. Vom 1. Februar 1879. . 16 

„ betr. die erftmalige Herftellung der Jahresliften der Schöffen und 

der Gefchworenen nach den Vorfchriften des Reichsgerichtsverfaflungs- 

gesetzes. Vom 10. Juni 1879 . 121 

„ betr. die Zahl der für jedes Amtsgericht zu wählenden Schöffen 

und der für jedes Schwurgericht erforderlichen Gefchworenen. Vom 

5. Juli 1879 . 133 

„ betr. den Art. 9 des Auslieferungsvertrags zwifchen dem Deutfchen 

Reich und Belgien vom 24. Dez. 1874. Vom 8. Juli 1879 ... 142 

„ betr. die Gerichtsvollzieherordnung. (Mit Beilagen A—C.) Vom 

6. September 1879 . 289 

Druckfehlerberichtigung. 412 

„ betr. die vereinfachte Zuftellungsweife in den Fällen des §. 39 der 

Reichsftrafprozeßordnung und in Forftrügefachen. Vom 9. Sept. 1879 351 

„ betr. die Vollziehung des Forftftrafgefetzes. Vom 22. Sept. 1879 . 373 

„ betr. die Vollftreckung der von den bürgerlichen Gerichten erkannten 

Freiheitsftrafen. Vom 26. September 1879 . 365 

Berichtigung. . 422 

„ betr. die Einfendung der gegen Staatsangehörige von Italien, der 

Schweiz, von Belgien und von Luxemburg ergangenen Strafurtheile. 

Vom 30. September 1879 . 416 

Bekanntmachung, betr. die Feftftellung des Rangs von Beamten des Juftiz- 

departements. Vom 14. Auguft 1879 . 163 

Verfügung, betr. gerichtliche Unterfuchungen gegen Militärpflichtige, gegenwürtt.Gerichts- 

Perfonen des Beurlaubtenftandes und gegen Erfatzreferviften erfter Seite 

Klaffe. Vom 3. Januar 1879   193 

„ betr. die Ausführung des §. 22 des Reichsgefetzes gegen die gemein¬ 

gefährlichen Beftrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Okt. 1878. 

Vom 12. Januar 1879 . 225 

Bekanntmachung, betr. den unmittelbaren Gefchäftsverkehr zwifchen den 

deutfchen und den fchweizerifchen Gerichtsbehörden. Vom 17. Jan. 1879 226 

Erlaß des Juftizminifteriums au die Gerichtsbehörden, betr. die Anordnung 

von Leichentransporten durch die Gerichte. Vom 11. Febr. 1879 289 

Deßgleichen, betr. die Rückfendung von Akten an auswärtige Gerichte. 

Vom 18. Februar 1879 . 290 

Verfügung, betr. die Verlegung des Rechnungstermins vom 1. Juli auf 

den 1. April. Vom 14. März 1879 . 353 

„ betr. die Form der dienftlichen Verpflichtung im Juftizdepartement. 

Vom 31. März 1879   418 
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Bekanntmachung, betr. den unmittelbaren Gefchäftsverkehr zwifehen dcn^/11^®®**®.1*}?- 
07 Blatt Bil. XVI. 

deutfehen und febweizerifchen Gericbtsbeliörden, mit einem Verzeichnis Seitc 

der letzteren. Vom 12. Juni 1879 . 65 

Verfügung, betr. die Ueberfetzung der von deutfehen Behörden an ruffifclie 

Behörden gerichteten Requifitionen. Vom 31. Juli 1879 .... 129 

Bekanntmachung, betr. die in den Sitzungen der Gerichte zu tragende 

Amtskleidung. Vom 20. September 1879 . 225 

Verfügung, betr. das Depofitenwefen bei den Gerichten. Vom 26. Sept. 1879 256 
Keue Juftiz- 
gefetzgebung. 

Dienftanweifung für die Gerichtsvollzieher (Zuftellungs- und Vollftreckungs-VI’ Seite rh 

beamten). Vom 23. September 1879 . 734 

Verfügung, betr. das Kaffen- und Rechnungswefen bei den Gerichten. 

Vom 20. September 1879 . 836 

„ betr. die Behandlung des Sportel- und Gerichtsgebührenwefens bei 

den Gerichten. Von demfelben Tage. 838 

„ betr. die 'Behandlung der Unterfuchungskoften und der Gerichts¬ 

gebühren in Straffachen. Von demfelben Tage. 853 

„ betr. die Dienftvorfchriften f. d. Oberlandesgericht. Vom 30. Sept. 1879 865 

„ „ „ „ „ die Landgerichte. Von demfelben Tage 868 

Beilage I Gefchäftsordnung für die Regiftratur und die Gerichts- 

fchreiberei. 878 

„ II Verfügung, betr. die Civilprozeßliften. Von demfelben Tage 885 

„ betr. die Dienftvorfchriften für die Amtsgerichte. Von demfelben Tage 891 

Beilage: Verfügung, betr. die Civil- und Konkursprozeßliften, fowie 

das Mahnregifter. Vom demfelben Tage. 903 

„ betr. die Dienftvorfchriften für die Staatsanwaltfchaft. Von dem¬ 

felben Tage. 910 

„ betr. die Liften in Straffachen. Von demfelben Tage. 923 
Württ. Gerichts- 

Bekanntmachungen, betr. das Centralblatt für gerichtliche Bekannt m a ch -m a n s!'! t eX' *1 

ungen. Vom 18. und 29. September 1879 . 34 u. 35 

b. des Juftizminifteriums, gemeinfchaftlich mit anderen Minifterien. 

Bekanntmachung der Minifterien der Juftiz und des Innern, betr. die 
. Witrtt.Gerlchts 

Herftellung eines direkten Verkehrs zwifehen der Krimmalabtheilung Blatt Bd. xv 

der Polizeidirektion zu London und den dieffeitigen Polizei- und 

Gerichtsbehörden. Vom 29. März 1879 . 417 
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Lit. B. 

der 

Ausgaben für das Juftiz- Departement 
in dem Rechnungsjahre 

1. Juli 1878 bis 31. März 1879 

und Vergleichung derfelben mit den Etatsfätzen. 

Rubriken 

Etatsfätze 

pro 

1878—1879 

Ausgaben 

gegen den Etat 

mehr weniger 

Jk Pf. Jk Pf. Jk. Pf. eJk Pf. 

I. Minifterium und Collegien . . 805 457 50 850 479 27 45 021 77 — ’ — 

II. Bezirksgerichte und Notariate . 920 824 — 954 696 50 33 872 50 — — 

III. Gerichtliche Strafanftalten . . 386 865 — 466 232 45 79 367 45 — — 

(Staatszufchuß für diefelben) 

IV. Kriminalkoften. 450 000 — 614 000 — 164 000 — — — 

V. Reife- und Umzugskoften . . 5 025 — 4 577 45 — — 447. 55 

VI. Dispofitionsfonds. 2 925 — 2 916 18 — — 8 82 

Summe . . . 2 571 096 50 2 892 901 85 322 261 72 456 37 

ab das Minus 456 37 

Reft Mehraufwand 321 805 35 
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BEIL. l. Ueberficlit über die Geiohäftstliätigkeit der Oberaints- 

Sprengel 
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Oberamtsgerichte 
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1. Stuttgart: 

Stuttgart Stadt . . 222 1470 1692 81 254 361 123 564 81 1464 45 183 228 
Böblingen .... 54 412 466 127 90 30 17 112 8 384 16 66 82 
Cannftatt .... 29 506 535 144 96 80 26 142 14 502 15 18 33 
Eßlingen. 79 464 543 138 76 72 13 111 8 418 2 123 125 
Leonberg .... 59 215 274 39 72 24 17 90 2 244 10 20 30 
Ludwigsburg . . . 65 675 740 125 95 103 57 173 14 567 9 164 173 
Stuttgart, O.A.G. 54 369 423 76 62 66 24 110 19 357 11 55 66 
Waiblingen .... 10 285 295 74 42 33 2 43 — 194 5 96 101 

572 4 396 4 968 804 787 769 279 1345 146 4130 113 725 838 

II. Heilbronn: 

Backnang .... 66 407 473 105 110 54 25 114 3 411 12 50 62 
Befigheim .... 19 320 339 46 32 42 27 152 7 306 7 26 33 
Brackenheim . . . 19 276 295 59 65 28 18 97 5 272 6 17 23 
Heilbronn .... 45 629 674 83 117 98 56 190 11 555 15 104 119 
Marbach . 21 383 404 38 69 37 80 128 7 359 7 38 45 
Maulbronn .... 34 255 289 65 55 34 20 71 8 253 3 33 36 
Neckarfulm.... 41 401 442 97 93 43 18 105 13 369 20 53 73 
Vaihingen .... 18 238 256 40 36 34 18 • 72 4 204 9 43 52 
Weinsberg .... 38 394 432 71 122 32 20 72 3 320 10 102 112 

301 3 303 3'604 604 699 402 282 1001 61 3 049 79 476 555 

III. Tübingen: 

Calw. 25 248 273 69 52 50 10 76 3 260 5 8 13 
Ilerrenberg.... 38 208 246 55 30 24 8 73 6 196 10 40 50 
Nagold .... 33 361 394 70 89 38 21 117 1 336 2 56 58 
Neuenbürg .... 8 323 331 56 57 40 34 90 6 283 15 33 48 
Nürtingen .... 10 329 339 110 52 30 11 86 4 293 17 29 46 
Reutlingen .... 73 569 642 159 44 72 36 168 10 489 4 149 153 
Rottenburg. . . . 38 287 325 94 36 53 18 88 5 294 25 6 31 
Tübingen .... 49 333 382 31 91 48 20 . 94 5 289 8 85 93 
Urach . 2 246 248 116 38 18 13 56 1 242 2 4 6 

276 2 904 3180 760 489 373 171 848 41 2 682 88 410 498 

IV. Rottweil: 

Balingen. 39 370 409 59 73 48 45 130 5 360 13 36 49 
Freudenftadt . . . 26 325 351 97 62 43 24 90 10 326 8 17 25 
Horb. 23 251 274 73 38 46 6 55 12 230 5 39 44 
Oberndorf .... 22 314 336 94 39 35 20 82 — 270 4 62 66 
ltottweil. 44 416 460 56 104 64 15 147 10 396 14 50 64 
Spaichingen . , . 7 163 170 53 29 24 . 3 41 — 150 3 17 20 
Sulz. 11 191 202 36 34 14 9 74 5 172 8 22 30 
Tuttlingen .... 35 261 296 75 55 37 7 52 5 231 11 54 65 

207 2 291 2 498 543 434 311 129 671 47 2135 66 297 363 
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Gerichte im Fache der Strafrechtspflege. 
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V. Ellwangen: 

Aalen. 7 309 316 78 49 30 20 106 5 288 10 18 28 
Ellwangen .... 11 314 325 76 70 34 12 91 20 303 5 17 22 
Gmünd. 6 326 332 97 42 34 16 102 2 293 17 22 39 
Heidenheim .... 28 355 383 90 46 35 42 143 4 360 9 14 23 
Neresheim .... 24 262 286 114 24 25 12 51 30 256 13 17 30 
Schorndorf .... 15 243 285 102 53 31 4 56 4 250 6 2 8 
Welzheim .... 15 275 290 97 61 23 4 73 4 262 17 11 28 

106 2 084 2190 654 345 212 110 622 69 2 012 77 101 178 

VI. Hall: 

Crailsheim .... 24 233 257 28 58 18 22 76 3 205 15 37 52 
Gaildorf .... 12 182 194 22 48 27 5 53 4 159 1 34 35 
Hall. 37 320 357 36 69 56 24 134 11 330 11 16 27 
Künzelsau .... 12 259 271 77 49 26 22 73 2 249 9 13 22 
Langenburg . . . 17 258 275 56 42 22 13 87 6 226 5 44 49 
Mergentheim . . . 9 273 282 56 51 22 28 66 3 226 4 52 56 
Oelningen .... 39 372 411 58 67 46 21 112 6 310 12 89 101 

150 1897 2 047 333 384 217 135 601 35 1 705 57 285 342 

VII. Ulm: 

Blaubeuren .... 14 250 264 48 30 23 18 111 2 232 5 27 32 
Ehingen. 22 286 308 77 38 38 17 90 7 267 14 27 41 
Geislingen .... 28 380 408 95 53 38 25 129 12 352 14 42 56 
Göppingen .... 27 629 656 150 1U6 71 47 225 9 608 16 32 48 
Kirchheim .... 44 324 368 27 47 42 30 123 4 273 33 62 95 
Laupheim .... 33 269 302 68 45 34 16 57 2 222 10 70 80 
Münfingen .... 15 223 238 49 26 22 26 69 6 198 4 36 40 
Ulm. 125 855 980 107 142 158 86 332 22 847 23 110 133 

308 3 216 3 524 621 487 426 265 1136 64 2 999 119 406 525 

VIII. Ravensburg: 

Biberach . 24 360 384 78 53 44 27 71 8 281 23 80 103 
Leutkirch .... 12 220 232 54 42 37 12 48 10 203 — 29 29 
Ravensburg . . . 102 455 557 99 167 85 11 93 14 469 13 75 88 
Riedlingen .... 15 291 306 71 57 37 25 96 3 289 8 9 17 
Saulgau. 73 591 664 155 102 82 33 169 14 555 18 91 109 
Tettnang. 32 394 426 78 106 40 16 102 8 350 14 62 76 
Waldfee. 66 304 370 75 81 46 14 85 5 306 2 62 64 
Wangen. 24 240 264 29 47 45 12 82 14 229 2 33 35 

348 2 855 3 203 639 655 416 150 746 76 2 682 80 441 521 

Zufammen . . 2 268 22 946 25 214 4 958 4 280 3126 1521 6 970 539 21 394 679 3141 3 820 
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BEIL- 2_. Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefallenen, erledigten und 

riickftändigen l’uterfuchungen. 

u nterfuch u n g e n 

fiele" an wurden erledigt blieben im Rückftand 

Stuttgart, Stadt . . 1470 Stuttgart, Stadt . . 1464 Stuttgart, Stadt . . 228 
Ulm. 855 Ulm. 847 Ludwigsburg . . . 173 
Ludwigsburg . . . 675 Göppingen .... 608 Reutlingen .... 153 
Göppingen .... 629 Ludwigsburg . . . 567 Ulm. 133 
Heilbronn .... 629 Heilbronn. 555 Eßlingen. 125 
Saulgau. 591 Saulgau. 555 Heilbronn. 119 
Reutlingen .... 569 Cannftatt. 502 Weinsberg .... 112 
Cannftatt. 506 Reutlingen .... 489 Saulgau. 109 
Eßlingen. 464 Ravensburg .... 469 Biberach. 103 
Ravensburg .... 455 Eßlingen. 418 Oehringen .... 101 
Rottweil. 416 Backnang. 411 Waiblingen .... 101 
Böblingen .... 412 Rottweil. 396 Kirchheim .... 95 
Backnang .... 407 Böblingen .... 384 Tübingen. 93 
Neckarfulm .... 401 Neckar fulm .... 369 Ravensburg .... 88 
Tettnang. 394 Balingen. 360 Böblingen . • . . 82 
Weinsberg .... 394 Heidenheim .... 360 Laupheim. 80 
Marbach. 383 Marbach. 359 Tettnang. 76 
Geislingen .... 380 Stuttgart, Amt. . . 357 Neckarfulm .... 73 
Oehringen .... 372 Geislingen .... 352 Oberndorf .... 66 
Balingen. 370 Tettnang. 350 Stuttgart, Amt . . . 66 
Stuttgart, Amt. . . 369 Nagold. 336 Tuttlingen .... 65 
Nagold. 361 Hall. Rottweil. 64 
Biberacli. 360 Freudenftadt . . 326 Waldfee. 64 
Heidenheim .... 355 Weinsberg .... 320 Backnang .... 62 
Tübingen. 333 Oehringen .... 310 Nagold. 58 
Nürtingen .... 329 Befigheim .... 306 Geislingen .... 56 
Gmünd. 326 Waldfee. 306 Mergentheim . . . 56 
Freudenftadt . . . 325 Ellwangen .... 303 Crailsheim .... 52 
Kirchheim .... 324 Rottenburg .... 294 Vaihingen .... 52 
Neuenbürg .... 323 Gmünd. 293 Herren b erg .... 50 
Befigheim .... 320 Nürtingen. 293 Balingen. 49 
Hall. 320 Tübingen. 289 Langenburg .... 49 
Ellwangen .... 314 Riedlingen .... 289 Göppingen .... 48 
Oberndorf .... 314 Aalen. 288 Neuenbürg .... 48 
Aalen. 309 Neuenbürg .... 283 Nürtingen .... 46 
W aldfee. 304 Biberach . 281 Marbach. 45 
Riedlingen .... 291 Kirchheim .... 273 Horb. 44 
Rottenburg .... 287 Brackenheim . . , 272 Ehingen. 41 
Ehingen. 286 Oberndorf .... 270 Miinfingen .... 40 
Waiblingen .... 285 Ehingen. 267 Gmünd. 39 
Brackenheim . . . 276 Welzheim .... 262 Maulbronn .... 36 
Welzheim .... 275 Calw. 260 Gaildorf. 35 
Mergentheim . . . 273 Neresheim .... 256 Wangen. 35 
Laupheim. 269 Maulbronn .... 253 Befigheim .... 33 
Neresheim .... 262 Schorndorf .... 250 Cannftatt. 33 
Tuttlingen .... 261 Künzelsau .... 249 Blaubeuren .... 32 
Künzelsau .... 259 Leonberg . 244 Rottenburg .... 31 
Langenburg .... 258 Urach . 242 Leonberg . 30 
Maulbronn .... 255 Blaubeuren .... 232 Neresheim .... 30 
Horb. 251 Tuttlingen .... 231 Sulz. 30 
Blaubeuren .... 250 Horb. 230" Leutkirch .... 29 
Calw. 248 Wangen. 229 Aalen. 28 
Urach . 246 Langenburg .... 226 Welzheim. 28 
Schorndorf .... 243 Mergentheim . . . 226 Hall. 27 
Wangen. 240 Laupheim .... 222 Freudenftadt . . . 25 
Vaihingen .... 238 Crailsheim .... 205 Brackenheim . . . 23 
Crailsheim .... 233 Vaihingen .... 204 Heidenheim .... 23 
Miinfingen .... 223 Leutkirch .... 203 Ellwangen .... 22 
Leutkirch .... 220 Miinfingen .... 198 Künzelsau .... 22 
Leonberg. 215 Herrenberg .... 196 Spaichingen .... 20 
Herrenberg .... 208 Waiblingen .... 194 Riedlingen .... 17 
Sulz. 191 Sulz. 172 Calw. 13 
Gaildorf. 182 Gaildorf. 159 Schorndorf .... 8 
Spaichingen.... 163 Spaichingen .... 150 Urach . 6 
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BEIL. 3. 

Niclitigkeitsbcfcliwenlcii gegen Straferkenntnifle der Oberamtsgerichte. 
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Stuttgart, Stadt. 11 1 1 5 4 Aalen .... 5 3 2 

Böblingen. . — 5 2 — 3 — Ellwangen . . — 3 2 i — — 

Cannftatt . . . — 7 2 —- 5 — Gmünd .... — 3 2 — — 1 

Eßlingen . . . — — — —- — — Heidenheim . . — 4 2 — 2 — 

Leonberg . . . — 2 — — — 2 Nereslieim . . — 2 2 — — — 

Ludwigsburg — 1 — — 1 — Schorndorf . . — 2 — — 1 1 

Stuttgart . . . — 4 2 — 2 — Welzheim . . . — 1 — — 1 — 

Waiblingen . . — 3 — — 3 — 20 11 i 6 2 

— 33 7 1 19 6 

Crailsheim . . — 7 1 — 6 — 

Backnang. . . — 2 — — 2 — Gaildorf . . . — 2 1 — 1 — 

Befigheim . . . — 2 2 — — — Hall. — 4 — — 4 — 

Brackenheim. . — 2 — — 2 — Kiinzelsau . . — 4 1 — 2 1 

Heilbronn . . . — 
Q 
O — — 3 — Langenburg . . — 7 4 i 2 — 

Marbach . . . — 2 — — 2 — Mergentheim . . — 1 — — 1 — 

Maulbronn . . - 1 — — 1 — Oehringen . . . — 9 5 i 3 — 

Neckarfulm . . — 2 — — 2 — _ 34 12 2 19 1 
Vaihingen. . . — — — — — — 

Weinsberg - . — 4 — 1 3 — 

_ 18 2 1 15 
Blaubeuren . . — 3 2 1 — 

Ehingen . . . — 2 — 1 1 — 

Geislingen . . — 2 -- 1 — 1 

Calw .... — 4 2 — 2 — Göppingen . . — 2 — — 2 — 

Herrenberg . — — — — — — Kirchheim. . . — 7 4 1 2 — 

Nagold .... — 8 1 — 7 — Laupheim . . . — 4 — — 4 — 

Neuenbürg . . — 7 2 1 4 — Münfingen . . — 2 1 — 1 — 

Nürtingen . . . — 2 — — 2 — Ulm. — 14 3 1 9 1 

Reutlingen . . — 6 2 — 4 — _ 36 10 4 20 2 
Rottenburg . . — 4 2 — 2 — 

Tübingen . . . — 7 — — 7 — 

Urach .... — 1 1 — — — Biberach . . — 1 — — 1 — 

39 10 1 28 
Leutkirch . . . 2 1 1 — 
Ravensburg . . — 5 2 1 1 1 

Riedlingen . . — 4 1 — 1 2 

Balingen . . . — 4 1 — 3 — Saulgau . . . — 12 3 — 9 — 

Freudenftadt. . — 2 — — 2 — Tettnang . . . — 4 2 — 2 — 

Horb .... | 1 — — 1 — Waldfee . . . — 1 1 — — — 

Oberndorf . . 2 — — 2 — Wangen . . . — — — .- j — — 

Rottweil . . — 1 — — 1 — — 29 10 1 15 3 

Spaichingen . . — — — — — — 

Sulz. — 2 — — 2 — — 119 43 8 60 8 

Tuttlingen. . . ~ ~ 
— — — — — 102 20 3 73 6 

— 12 1 — 11 — 
— 221 63 1 11 

133 14 

— 102 20 3 73 6 

Württemh. Jahrbücher 1880. 
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Ucberfieht über dio Zahl der olmo Vornnteiiuclinng zur Hanptverliandlung gekommenen Prozcffe, über die Vertretung der 
Befdiuldigten, über die Zahl der erhobenen Privatanklagen, über die Zahl der Wiederaufnahme-Anträge, über die Zahl und 

Dauer der Sitzungen im Straffach bei den Oberaintsgerichlen. 

Namen 

der 

Oberamtsgerichte 

O
hne V

orunter- 
fuchung kam

en 
S

traffälle zur V
er¬ 

handlung 

V
ertheidiger w

ur¬ 
den beigezogen (w

o 
N

ichts bem
erkt ift, 

erfolgie die B
ei- 

zieliung durch den 
B

efchuldigten) 

D
as P

riv
atan

k
lag

e- 
V

erfahren fand 
S

tatt in F
ällen 

Wiederaufnahme- 

Anträge 

Zahl und Dauer der Sitzungen 

im Straffach 

Stuttgart, Stadt. 435 77 41 _ 99 durchfchnittlich 37* St. 
Böblingen . . 20 — 2 — 49 27a 
Cannftatt . . 23 4 4 — 82 3 
Eßlingen . . 9 6 10 — 42 l3A 
Leonberg . . 23 2 6 — 55 2 
Ludwigsburg 103 15 20 — 75 11 17a 
Stuttgart . . 93 10 14 1 unerledigt 25 4 
Waiblingen . IS 2 4 — 39 n 3 11 

Backnang . . 36 8 2 — 17 n 5 TI 

Befigheim . . 130 6 2 2 verworfen 56 2 
Brackenheim . 37 7 16 — 34 372 
Heilbronn . . 40 10 15 — 71 2 
Marbach . . 185 2 5 2 verworfen 38 27s 
Maulbronn 18 1 1 — 48 2 
Neckarfulm . 4 4 6 — 71 17* 
Vaihingen, . 50 1 8 1 verworfen 34 n 27* 11 
Weinsberg 2 15 13 1 verworfen 62 n 174 11 

Calw . . . 31 12 4 — 31 2 
Herrenberg . 32 1 — — 29 2 11 

Nagold . . . 31 3 11 — 43 2 
Neuenbürg 80 2 1 — 39 V 2 11 

Nürtingen . 24 3 1 1 unerledigt 39 V 172 TI 

Reutlingen 191 8 8 1 verworfen 74 V 272 11 

Rottenburg . 70 13 14 — 33 r» 3 11 

Tübingen . . 15 6 5 1 verworfen 60 »i 174 
Urach . . . 25 4 17 — 36 ii 174 n 

Balingen . . 52 12 17 — 80 n 274 V 

Freudenftadt 13 3 3 1 verworfen 38 172 
Horb . . 6 5 — — 36 174 
Oberndorf 18 7 13 — 33 272 
Rottvveil . 9 11 17 — 62 2 
Spaichingen . 2 2 7 — 18 n 74 ii 

Sulz .... 59 4 5 — 31 174 ii 

Tuttlingen — 7 8 — 30 ii 172 ii 

Aalen . . 75 11 30 — 34 174 
Ellwangen 4 11 7 — 21 n 2 ii 

Gmünd . . . 44 17 29 — 51 n 2 V 

Heidenhcim . 125 5 22 1 verworfen 35 V 3 11 

Neresheim 22 1 2 1 verworfen 33 272 11 

Schorndorf . — 2 1 — 36 ii lil/4 11 

Welzheim . . 5 1 2 1 verworfen 33 n 2 TI 

Crailsheim 3 4 11 — 25 ii 372 TI 

Gaildorf . . 7 — 1 1 verworfen 30 V 1 11 

Hall .... 16 3 3 1 verworfen 30 ii 4 r> 
Künzelsau. . 49 18 7 4 verworfen 45 ii 3 n 

Langenburg . 11 3 8 — 18 n 4 ii 

Mergentheim . 55 6 9 — , 60 n 172 ri 

Oehringen. . 20 31 14 1 verworfen 72 n 17a ii 

Blaubeuren . 109 1 14 1 ftattgegeben, 1 unerledigt 61 V 174 ri 

Ehingen . . 62 7 18 — 46 n 174 V 

Geislingen 103 10 23 — 61 n 2 ii 

Göppingen 152 23 43 — 61 n 372 r> 
Kirchheim. . 95 3 8 1 ftattgegeben 161 n 174 ri 

Laupheim . . 56 16 23 — 50 n 275 r> 
Münfingen 76 6 17 — 29 n 3 n 1 
Ulm .... 168 19 49 — 80 v 37s ii 

Biberach . . 49 7 13 1 ftattgegeben 67 n 37a V j 

Leutkirch . . 20 6 59 — 30 n 1 V 

Ravensburg . 9 8 32 — 70 V 174 ri 

Riedlingen 63 7 7 1 verworfen 40 n 17* ri 

Saulgau . . 39 11 12 1 ftattgegeben 92 n 2 v > 
Tettnang . . 22 5 6 1 verworfen 45 w 172 TI 

Waldfee . . 10 4 14 — 38 V 2 ii 

Wangen . . 11 6 5 — 25 1) 174 n 
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BEIL 5. 

Bei den 

Staatsanwaltfcliaften 
der 

Krcisgerichtsliöfe 
und des 

Kreisftrafgerichts 

lagen am 

1. Januar 

1879 

vor 

kamen 
Anzeigen 
ftrafbarer 

Hand¬ 
lungen 

pro 1. Jan. 
Bis 

30. Sopt.. 
1879 ein 

Von 

an andere 
Behörden 

abge¬ 
geben 

«liefen Anzeigen wui 

für beruhend erklärt 

nach ge- 1 , 
1 i U 1 1 1 1 V' 

machten 

Vorerhebungen 

■den 

Klagen auf 
gericht¬ 

liche Ver¬ 
folgung 

erhöhen in 
Füllen 

un¬ 

erledigt 

blieben 

Stuttgart. 15 1 385 92 122 407 770 9 
Eßlingen. 9 964 71 129 159 608 6 
Ileilbronn. 1 1 313 119 105 68 1 Oll 11 
Tübingen. 4 1099 133 98 154 714 4 
Rottweil . . 1 1 155 22 156 197 770 11 
Elhvangen . — 760 86 89 174 392 19 
Hall. IG 838 113 110 176 424 31 
Ulm. 17 1 263 95 116 141 878 50 
Ravensburg . — 1 182 70 34 149 923 6 

63 
1 

9 959 801 959 1 625 6 490 147 

BEIL. 7. 

Ueberliclit über die Gefchäftsthätigkeit der Staatsanwaltschaft bei dem Krcisftrafgerichte Ehlingen. 

Gefchloffene Yorunterfucliungen 

bei der 

Staatsanwalt¬ 
schaft 

des 

Kreis- 
ftrafgerichts 

in 

Eßlingen 

waren 
anhängig: 

wurden erledigt: blieben unerledigt: 

am
 

1. 
Ja

n
u
a
r 

1879 

k
am

en
 v

o
m
 1. Ja

n
u
a
r b

is 
30. S

ep
tem

b
er 1879 h

in
zu

 

S
u
m

m
e 

durch Einftellung 
des Verfahrens 

Seitens des Unterfuchu 

durch V er- 
weifung 

ngsrichters 

d
u
rc

h
 
V

e
rw

e
ifu

n
g

sb
e
fc

h
liU

T
e

 
d

e
r 

R
a
th

s- u. A
n

k
la

g
e
k

a
m

m
e
r 

d
e
s 

K
re

isg
e
ric

h
tsh

o
fs 

a
u

f a
n

d
e
re
 
W

e
ise

 

im
 
G

a
n

z
e
n

 

b
ei 

d
er 

S
ta

a
tsa

n
w

a
ltfc

h
a
ft 

b
ei 

d
en

 
U

n
terfu

ch
u

n
g

srich
tern

 

bei 
d

er 
R

ath
s- 

u
n

d
 

A
n

k
lag

ek
am

m
er 

S
u
m

m
e 

U
n
te

rfu
c
h
u
n
g
e
n
, in

 w
el¬

 
c
h
e
n
 

k
e
in

e
 

b
e
ftim

m
te

 
P

e
rlo

n
 

b
e
fc

h
u

ld
ig

t w
a
r 

(S
t.-P

 -0
. 

A
rt. 

252) 

gegen be¬ 
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5 661 666 118 6 172 303 — 51 13 663 — 2 1 3 

?EIL-9- Ueberficht über die bei den Schwnrgerichtshöfcn anhängig gcwefenen Straffälle. 

Straffälle 

waren anhängig wurden erledigt 

blichen 

uner¬ 

ledigt 

verwiefen 

waren am 

1. Januar 

1879 

vom 
1. Jan. bis 
30. Sept. 

1879 
kamen 
hinzu 

S
u
m

m
e 

durch Endurtheil 
auf 

andere 

Weife 

im 

Ganzen 
frei- 

fprechen- 

des 

verur- 

theilen- 

des 

Stuttgart-Eßlingen. . 2 69 71 7 55 3 65 6 

Heilbronn. — 38 38 1 31 — 32 6 

Tübingen. 14 19 33 4 26 — 30 3 
Rottweil. 1 22 23 2 20 — 22 1 

Ellwangen .... — 14 14 2 11 — 13 1 

Hall. 15 15 — 11 1 12 3 
Ulm. 14 58 72 5 61 1 67 5 
Ravensburg .... 6 55 61 8 53 — 61 — 

37 290 327 29 268 5 302 25 
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Ueberficht aber die Gefchiiftsthätigkeit der Staatsanwaltschaften und der Raths- und 

G e f c b. 1 o f f e n e V o r - 

waren anhäng •ig: - 
wurden 

durch Einftellung des Verfahrens: durch 

CO 
O 

TT 
Ul P 

£» 3 
Bsr 
3 2, 

gegen beftiramte Perfonen gerichtete 
V orunterfuchungen 

durch die Raths- u. 

Anklagekammer 

P 
g 

cd g 
*2» 2 

g p 

oT durch die Raths- und co 2. S* 3 
P 
P 

Pi- 

Ul 
p* p P 

CO 2 
3 < 
er o cp 

^ 3 Anklage kämm er n J O 
P ^ et- •—r* 
PS C0 ” 

N CD 

5" 3 

CD 
erq 

CD 

N p 
CD 

aB: 

P 

Pu 
P 

3 3 6 V2 in Schwur- in kreisge- 'fr, C' l“S 
-S p Pu P 

P P CB <6 03 

g gericlits- richtliehen S 3 er. s- 
p 1—L 

co * 3° — Ö lachen Straffällen «' 3 3 P ^ 3 CO K't et- 
i-i n 

P CO cd ^ P- 03 _ C ^5 2. CD P 2- CD CD 
>-i 

i—i 
CO 

ZD p > £-5 < 
— 2- 
g O a) aus dem Sprengel 

et- -i Ul P 
r£u 5- ■—1 jn. cd 
o 03 CD T 

W §- 
(T> Ct- 
ip CC 

Sl. 
CC 

§ bi' BT 
erc p 
2 3 

02 
1—5 

o — 

p- er 

to 
-J* 
1<J Ä CB 

jq' 3 
der Strafkammer des 

Kreisgerichtshofs 
tjQQ 3 ^ 
^ S 

W 2. rr 

et- 
»-* pii 
P CD 
P> 00 

CL 
CD 

erq 
CD o| 

—- cd 
et >1 

i“*5 0? 
CD 

P 03 
N 

^ TT b) des Kreisftrafge- 
richts 

2. ^ 3 
cc cd Cfq 

3 <1 W 
CD 

CD 

et- 

öß *- 
t^S 
o 3 

CD* 

>-t CO ' 1-1 02 S5 et- 

Stuttgart . . 40 832 872 88 <1. 19 OQ 

b. 19/08 b. ‘s}20 220 2 276 69 46 28 

Heilbronn . . 11 1010 1021 143 44 25 274 4 339 38 53 — 

Tübingen . . 13 702 715 80 28 10 201 8 231 19 53 — 

Roltweil . . 8 735 743 71 19 34 231 1 283 22 65 — 

Eli wangen . . 5 363 368 5 19 5 89 1 112 14 60 — 

Hall .... 11 402 413 20 15 10 125 2 148 15 19 — 

Ulm .... 23 805 828 80 41 1 179 7 214 56 38 — 

Ravensburg . 13 877 890 42 61 7 329 — 397 55 40 — 

124 5 726 5 850 529 265 112 1 648 25 2 000 288 374 28 

Ueberficht über die bei den Strafkammern der Kreisgerichtshöfe und 

Straf fälle 

waren anhängig wurden erledigt ' 

verwiefen 
vom 

1. Jan. bis 
durch Endurtheäl 

auf blieben 
waren am 

1. Januar 

1879 

30. Sept. 
1879 

kamen 
hinzu 

Summe frei- 
fprechen- 

des 

ver- 
urtheilen- 

des 

andere 

Weife 

im 

Ganzen 
unerledigt 

Stuttgart .... 61 376 437 27 334 15 376 61 

Eßlingen .... 69 354 432 „ • 30 287 50 367 56 

Heilbronn . . . 58 370 428 11 331 23 365 63 

Tübingen .... 36 373 409 35 269 29 333 76 

Rottweil .... 47 327 374 27 250 32 309 65 

Ellwangen . . . 43 202 245 6 155 23 184 61 

Hall. 52 199 251 12 173 1 186 65 

Ulm. 61 377 438 20 314 18 352 86 

Ravensburg. . . 67 363 430 34 299 21 354 76 

494 2 941 3 435 202 2 412 212 2 826 609 

Anmerkung. Beilage 7 und 9 fielie hinter Beilage 5. 



vom 1. Januar bis 30. September 1879. 325 

bei dem Kreisftrafgerieht Eßlingen anhängig gewefenen Straffälle. 

Von den Strafkammern und dem Kreis- 
i'trafgericbt wurden Anträge auf 

Wiederaufnahme des Strafverfahrens 

erledigt: 

durch Zurückweifung 
durch 

Zulaflung 

nochmaliger 

Ver¬ 
handlung 

durch 

fofortige 

Frei- 

fprechung 

Zufammen ohne 
weitere 

Ver¬ 
handlung 

nach 
voraus¬ 

gegangener 
Ver¬ 

handlung 

Stuttgart, v. d. Staatsanwaltfch. geftellt _ 1 _ — 1 

Eßlingen, v. d. Yerurtheilten geftellt 3 — — — 3 

Heilbronn. — — — — — 

Tübingen, v. d. Staatsanwaltfch. geftellt — — 1 — 1 
Rottweil, v. d. Verurtheilten geftellt 2 — -- — 2 

Ellwangen, r „ „ ^ — 1 — — 1 
Ilall, „ Staatsanwaltfch. „ — 4 — -- 4 

Ulm, r „ Verurtheilten „ — — 1 — 1 
„ „ „ Staatsanwaltfch. „ — 1 —- — 1 

Ravensburg, v d. Verurtheilten „ — — 1 — 1 

5 7 3 — 15 
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BEIk. 10. Uebcrficht über die Geschäfts - Ver t hei 1 nnsr. Zahl und flauer der Kit/, untren. 

Gefchäftsvertheilung. 
In wie vielen mündlichen Verhandlungen 
der Strafkammer 

a) der Vorftand 
b) der ftändige Stellvertreter, 
c) andere Gerichtsmitglieder 

den Vor fitz führten 

In wie vielen 
Fällen Mitglieder 
der Obcramtsge- 
riclite als Stell¬ 
vertreter beige¬ 
zogen wurden, 

(Art. 18 des Ger.- 
Verfaffungs- 

Gefetzes) 

In wie vielen 
Fällen Krc's- 

gerichtsmitglle- 
der als Unter- 
Puclnmgsriclitcr 
beftellt wurden 

Ob die Straf¬ 
kammer an 

anderen Orten 
als ihrem Sitze 

Haupt Ver¬ 
handlungen 

vorgenommen 
hat 

Stuttgart. 

Eßlingen, 

Heilbronn 

Tübingen 

Rottweil . . . 

Ellwangen . . 

Hall 

Ulm . . . 

Ravensburg . 

a) — Fälle b) 166 c) 195 

a) 215 „ b) — c) 102 

a) 220 ' „ b) 130 c) 24 

a) — „ b) 183 c) 132 

a) 188 „ b) 69 c) 38 

a) 98 „ b) 50 c) 14 

a) 131 „ b) 66 c) 5 

a) 175 „ b) 79 c) 50 

159 

a) 78 b) 142 c) 113 
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Vertretung der Mcliuldigteu bei den höheren Gerichten im Straffach. 

Wie viele Sitzungen und von 
weicher beiläufigen Dauer 

a) bei der Raths- und Anklage- 
b) bei der Strafkammer 
c) bei dem Schwurgerichtshofe 

Statt fanden 

In wie vielen 
von der Straf¬ 

kammer er¬ 
ledigten Straf¬ 

fachen ein 
Collegialmit- 
glied als Re- 

ferent hefteilt 
war 

Wie viele von der Straf¬ 
kammer abgeurthoilte Bo- 
Pchnldigte in der Hauptver¬ 
handlung einen Vertheidiger 
hatten, wie oft die Verth Bi¬ 

lligung eine gefetzlich noth- 
wendige, bez. durch das 
Gericht angeordnete war 

Anwendung 

des Art. 309 

der Strafpro¬ 

zeßordnung 

Entfcheidnng der 
Raths- und An¬ 

klagekammer über 
einen die ftraf- 
reclitliehe Ver¬ 

folgung ablehnen¬ 
den Befclieid der 
Staatsamvaltfchaft 

a) 73, durchfchnittl. 2'/4 Stunden 

b) 166, 3*A n 191 90, dar. 13 v. Amtswegen — — 

c) 115, 37* r> 

b) 123, 8 n 215 101, * 17 „ „ — — 

a) 87, 172 r> 

b) 119, 3 n 215 68, „ 13 „ „ — — 

c' 49, „ 374 n 

a) 60, 1 V 

b) 154, 2 n 235 71, „ 12 „ — 2 verworfen 

c) 144, 3 Y) 

a) 48, l5/8 n 

b) 139, 

c) 22 in 16 Tagen 

3 n 59 139, „ 13 „ 

“ 

a) 51, durchfchnittl. 17* r) 

b) 85, 

c) 13 in 10 Tagen 

274 ri 61 60, „ 6 n — — 

a) 32, durchfchnittl. 2 n 

b) 146, 3 n 57 59, „ 11 n n — 1 verworfen 

c) 19, 37* n 

a) 32, „ 2 n 

b) 97, 47s T) 101 72, „ 11 „ — — 

c) 58, 37* TI 

a) 40, 272 n 

b) 137, 

c) 53 in 29 Tagen 

372 n 75 88, , 10, 
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BEIL. 11. Ucberficht über die Tliiitigkcit der Strafkammer 

A. Nichtigkeitsbefehwcrdeu 

gegen Urtheile 

A. der Schwurgerichtshöfe: 

B. der Strafkammern d. Kreisgerichtshöfe 

C. der Oberamtsgerichte: 

eingewendet 

( 1. von der Staatsanwaltschaft 

) 2. von den Befchuldigten 

j 1. von der Staatsanwaltfchaft 

| 2. von den Befchuldigten 

| 1. von der Staatsanwaltfchaft 

| 2. von den Befchuldigten 

Zufammen . . 

waren anhängig 

am 

1. Januar 

1879 

vom 
1. Jan. bis 
30. Sept. 

1879 
nea an¬ 
gefallen 

Summe 

li 

12 

3 

8 

69 

179 

259 

3 

8 

70 

190 

271 

B. Anträge auf Wiederaufnahme 

eines durch rechtskräftiges Erkenntnis beendigten Strafverfahrens 

waren anhängig 

am 

1. Januar 

1879 

vom 
1. Jan. bis 
30. Sept. 

1879 
neu an¬ 
gefallen 

Summe 

1. von der Staatsanwaltfchaft . 

2. von den Befchuldigten geftellte 

1 

20 

1 

20 

waren anhängig 
blieben 

C. Einfache Befcliwerden 

betreffend: 
am 

1. Januar 

1879 

vom 
1. Jan. bis 
30. Sept. 

1879 
neu an¬ 
gefallen 

Summe 
wurden 

erledigt 
un¬ 

erledigt 

1. einen Verweifungs- oder Anklage- oder Ein- 

ftellungsbefchluß. 1 12 13 12 i 

2. die Zurttckweifung eines Antrags auf Wieder¬ 

aufnahme eines Strafverfahrens. . 8 8 6 2 

3. Sonftige Befchwerden. — 19 19 16 3 

Zufammen . . 1 39 40 34 6 
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des K. Obertribunals und der (»cneralftaatsanwaltfcliiift. 

wurden erledigt 

blieben 

unerledigt 

durch Verwerfung durch Aufhebung des 
angefochtenen Erkenntnifl'es auf andere 

Weife, 
z. B. Zurück¬ 

nahme des 
Rechtsmittels 

u. f. w. 

im Ganzen ohne 

Verhandlung 

nach 

Verhandlung 

der Sache 

durch Er¬ 

kenntnis 
in der 

Sache felbft 

durch Einleitung 
der nochmal. Ver¬ 
handlung und Ent- 
fcheidung vor dem 

früheren oder einem 
andern Gericht 

4 

26 

3 

3 

49 

105 

1 

5 

3 

2 

6 

1 

7 

15 

3 

8 

62 

157 

8 

33 

30 160 6 11 23 230 41 

wurden erledigt 

blieben 

unerledigt 

durch Zuriiekweifung 
des Antrags durch Stattgeben 

auf andere 

Weife 
im Ganzen 

ohne weitere 

Verhandlung 

nach 

Verhandlung 

der Sache 

mit fofortiger 

Frei- 
fprecliung 

mit Zuladung 

nochmaliger 
Verhandlung 

18 1 — 

1 

- — 

1 

19 1 

D. Befchwerden bei der General- 

ftaatsanwaltfchaft 

waren 

anhängig 

am 

1. Januar 

1879 

fielen 

neu an 

zu- 

fammen 

wurden 

erledigt 

blieben 

un¬ 

erledigt 

nach Art. 9 der wiirttemb. St.-Pr.-O. 2 15 17 15 2 
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REIL. 12. 

ZufamraenftelliiDg der bei den Ortsgerichten angefallenen 

Kreisgerichts- 

Sprengel 
Oberamt 

Anhängig 

waren 

Erledigung 

Blieben 

unerledigt 
durch 

Er¬ 

kenntnis 

auf 

andere 
Weife 

zu- 

fammen 

Stuttgart: Böblingen. 117 24 89 113 4 
Cannftatt. 284 61 211 272 12 

Ehlingen. 248 45 154 199 49 
Leonberg . 126 48 78 126 — 

Ludwigsburg .... 241 168 42 210 31 

Stuttgart, Stadt . . . 2 230 639 1343 1982 248 (115 
fiftirt) 

Stuttgart, Amt.... 179 68 98 166 13 

Waiblingen. 147 41 106 147 — 

3 572 1094 2121 3 215 357 

Heilbronn: Backnang . 281 32 217 249 32 

Befigheim. 123 33 87 120 3 

Brackenheim .... 95 38 57 95 — 

Heilbronn. 556 75 461 536 20 
Marbach. 122 31 89 120 2 

Maulbronn. 113 29 79 108 5 

Neckarfulm (bis 31. Dez ) 250 50 198 248 2 

Vaihingen. 81 65 15 80 1 

Weinsberg. 274 56 201 257 17 

1895 409 1404 1813 82 

Tübingen: Calw. 111 41 64 105 6 
Herrenberg . 54 15 39 54 — 
Nagold. 148 57 91 148 — 
Neuenbürg . 80 26 53 79 1 

Nürtingen. 80 18 58 76 4 
Reutlingen. 409 86 297 383 26 
Rottenburg. 101 46 55 101 — 

Tübingen. 214 101 111 212 2 

Urach . 196 43 153 196 — 

1393 433 921 1354 39 

Rottweil: Balingen. 139 63 76 139 

Freudenftadt .... 227 51 161 212 15 
Horb. 78 12 63 75 3 
Oberndorf . 97 24 72 96 1 

Rottweil. 194 36 143 179 15 

Spaichingen. 97 47 50 97 — 
Sulz. 65 18 45 63 2 

Tuttlingen. 81 33 47 80 1 

978 284 657 941 37 
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und erledigten Rechtsftreitigkciten. 
_ 

Kreisgerichts- 

Sprengcl 
Oberamt 

Anhängig 

waren 

Erledigung 
9 

Blieben 

unerledigt 
durch 

Er¬ 

kenntnis 

auf 

andere 
Weife 

zu- 

fammen 

Ellwangen: Aalen. 130 25 97 122 8 
Ellwangen. 100 31 52 83 17 

0 

Gmünd. 177 26 149 175 2 
Heidenheim. 74 21 53 74 — 

Neresheim. 53 20 31 51 2 
Schorndorf . 91 30 61 91 — 

Welzheim. 72 15 55 70 2 

697 168 498 666 
• 

31 

Hall: 

• 

Crailsheim. 97 25 65 90 7 
Gaildorf. 101 17 80 97 4 

• «* Hall. 166 21 131 152 14 
Kiinzelsau. 56 12 38 50 6 
Langenburg . 88 23 62 85 3 

Mergentheim .... 203 49 147 196 7 

Oehringen. 270 49 209 258 12 

981 196 732 928 53 
• 

• 

Ulm: Blaubeuren . 38 14 24 38 
Ehingen. 57 26 30 56 1 

Geislingen. 142 59 82 141 1 

Göppingen. 265 97. 168 265 — 

Kirchheim. 139 64 74 138 1 

Laupheim. 34 9 21 30 4 

Münfingen. 59 30 24 54 5 

Ulm. 485 106 310 416 69 

1 219 405 733 1 138 81 

Ravensburg: Biberach. 58 10 48 58 
Leutkirch. 64 13 51 64 — 

Ravensburg . 228 66 123 189 39 
• Riedlingen. 72 10 62 72 — 

Saulgau. 74 12 61 73 1 
Tettnang. 136 22 100 122 14 

Waldfee ...... 61 13 42 55 6 
Wangen. 54 50 4 54 — 

747 196 491 687 60 

• 

Gefammtfumme: 11 482 3 480 7 262 10 742 740 
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Ucbcrficlit über die Gcfoliäftstliätigkeit der Oberamts- 
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1. Stuttgart: 

Böblingen ... 57 228 285 37 5 164 206 79 6 24 30 4 9 13 17 
Cannftatt. 47 435 482 86 51 286 423 59 60 62 122 46 15 61 61 
Eßlingen . . . ? . 38 290 328 21 38 232 291 37 23 45 68 10 29 39 29 
Leonberg . 34 162 196 42 10 103 155 41 30 44 74 13 2 15 59 

k Ludwigsburg .... 47 485 532 70 22 340 432 100 45 72 117 30 24 54 63 
Stuttgart, Stadt . . . 494 2 688 3182 344 945 1272 2 561 621 206 226 432 124 78 202 230 
Stuttgart, OA.-Gericht . 18 234 252 36 1 105 142 110 32 70 102 21 7 28 74 
Waiblingen .... 22 215 237 32 7 160 199 38 23 34 57 17 5 22 35 

757 4 737 5 494 668 1079 2 662 i 409 1085 425 577 1002 265 169 484 568 

II. Heilbronn: 

Backnang . 62 380 442 77 21 227 325 117 15 53 68 26 11 37 31 
Befigheim. 17 262 279 72 11 132 215 64 13 31 44 13 10 23 21 
Brackenheim . . . 11 136 147 26 11 88 125 22 15 39 54 18 11 29 25 
Ileilbronn . . . 50 458 508 70 36 281 387 121 39 71 110 50 27 77 33 
Marbach. 19 271 290 83 12 161 256 34 9 40 49 6 28 34 15 
Maulbronn. 15 198 213 3 2 196 201 12 33 78 111 38 15 *53 58 
Neckarfulm .... 15 224 239 67 21 133 221 18 12 33 45 15 1 16 29 
Vaihingen .... 11 152 163 27 7 88 122 41 7 29 36 7 13 20 16 
Weinsberg. 35 278 313 62 5 155 222 91 68 81 149 33 25 58 81 

235 2 359 2 594 487 126 1 461 2 074 520 211 455 666 206 141 347 319 

III. Tübingen: | 

Calw ... 1 213 214 29 5 176 210 4 17 33 50 18 13 31 19 
Herrenberg .... 25 184 209 34 4 134 172 37 10 29 39 10 4 14 25 
Nagold. 51 357 408 63 8 232 303 105 9 43 52 8 6 14 38 
Neuenbürg . 6 316 322 28 16 219 263 59 23 69 92 29 10 39 53 
Nürtingen. 2 182 184 32 2 129 163 21 6 30 36 10 6 16 20 
Reutlingen. 50 410 460 73 16 274 363 97 57 104 161 67 40 107 54 
Rottenburg .... 15 182 197 19 6 155 180 .17 23 36 59 32 11 43 16 
Tübingen. 41 275 316 45 13 199 257 59 • 16 17 33 13 3 16 17 
Urach *. 6 174 180 30 12 126 168 12 15 53 68 18 10 28 40 

197 2 293 2 490 353 82 1 644 2 079 411 176 414 590 205 103 
• 

308 282 

IV. Rottweil: - 

Balingen. 22 269 291 80 23 151 254 37 23 42 65 10 25 35 30 
Freuden ftadt .... 14 307 321 45 9 223 277 44 18 34 52 3 17 20 32 
Horb. 23 215 238 14 16 183 213 25 16 44 60 11 16 27 33 
Oberndorf. 19 220 239 35 17 163 215 24 12 36 48 9 17 26 22 
Rottweil. 37 258 295 75 32 136 243 52 23 36 59 8 32 40 19 
Spaichingen .... 2 142 144 34 16 85 135 9 7 30 37 8 10 18 19 
Sulz. 10 216 226 45 6 148 199 27 5 20 25 6 11 17 8 
Tuttlingen. 28 177 205 23 8 131 162 43 27 34 61 3 • 24 27 34 

• 
155 1804 1 959 351 127 1 220 1698 261 131 276 407 58 152 210 197 
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Gerichte im Fache der Civilrechtspflege. 
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V. Ellwangen: 

Aalen .... 3 269 275 64 17 154 235 ' 40 32 34 66 30 4 34 32 
Ellwangen . . 38 316 354 * 110 8 170 288 66 18 31 49 8 19 27 22 
Gmünd .... 8 328 336 44 . 68 20£> 317 19 20 56 76 17 31 48 28 
Heidenheim . . 21 186 207 33 8 121 162 45 15 23 38 15 7 22 16 
Neresheim . . 22 206 228 28 4 153 185 43 21 22 43 14 7 21 22 
Schorndorf . . 18 169 187 29 1 134 164 23 16 14 30 17 3 20 10 
Welzlieim . . . 10 141 151 9 1 105 115 36 12 21 33 10 6 16 17 

123 1615 1 738 317 107 1042 1 466 ‘272 134 201 335 111 77 188 147 

VI. Hall: 
m 

Crailsheim . . 41 286 327 63 14 155 232 95 5 32 37 9 7 16 21 
Gaildorf . . . 6 201 210 53 10 100 163 47 '11 34 45 4 4 8 37 
Hall. 24 192 216 38 22 118 178 38 18 54 72 12 7 19 53 
Künzelsau . . 6 221 227 29 10 135 174 53 13 37 50 17 3 20 30 
Langenburg . . ’ 12 256 268 58 6 144 208 60 3 20 23 8 2 10 13 
Mergentheim . . 6 327 333 30 7 223 260 73 6 21 27 14 1 15 12 
Oehringcn. . . 45 338 383 66 12 205 283 100 38 94 132 30 25 55 77 

140 1 824J 1 964 337 81 1080 1 498 466 94 292 386 94 49 143 243 

VII. Ulm: « 
* 

Blaubcuren . . 18 233 251 61 5 159 225 26 21 31 52 4 10 14 38 
Ehingen 13 255 268 39 17 157 213 55 28 43 71 5 30 35 36 
Geislingen . . 25 173 198 39 13 129 181 17 22 26 48 10 23 33 15 
Göppingen . . 9 373 382 98 12 257 367 15 30 40 70 13 34 47 23 
Kirchheim. . 29 143 172 28 . 8 93 129 43 15 18 33 5 10 15 *18 
Laupheim . . . 51 181 232 40 7 154 201 31 22 32 54 8 18 26 28 
Miinfiugen . . L 24 225 249 79 14 111 204 45 28 58 86 7 26 33 53 
Ulm. 151 560 711 159 94 301 554 157 70 73 143 14 48 62 81 

m 
820 2143 2 463 543 170 1361 2 074 389 236 321 557 66 199 265 292 

VIII. Ravensburg: 

Biberach . . . 40 311 351 57 19 211 287 64 26 44 70 16 14 30 40 
Leutkirch . . . 9 133 142 28 14 83 125 47 35 54 89 44 9 53 36 
Ravensburg . . 70 428 498 95 57 324 476 22 48 88 136 32 '24 56 80 
Riedlingen . . 10 229 239 24 10 192 226 13 14 57 71 42 3 45 26 
Saulgau . . . 97 489 586 84 17 298 399 187 32 79 111 23 12 35 76 
Tettnang . . . 29 230 2 -9 28 19 162 209 50 35 59 94 28 14 . 42 52 
Wald fee . . . 29 219 248 '46 5 127 178 70 20 36 56 21 8 29 27 
Wangen . , . 6 165 171 42 21 99 166 9 18 30 48 11 3 14 34 

290 2 204 2 494 404 162 1496 2 062 432 228 447 675 217 87 304 371 

Gefammtfumme 

. 

2 217i 

’ | 

1 

18 979 

s 

21 196 3 460 1 934 

1 

11 966 17 360 3 836 1635 2 9831 4618 1 222 977 -2199 2 419 
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BEIL. 14a. 

Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefalleiren, 

C i V i 1 p rozeffc 

fielen an • 
waren im Ganzen anhängig 

Stuttgart, Stadt. 2 688 Stuttgart, Stadt. 3 182 
Ulm. 560 Ulm.. 711 
Sanlgau. 489 Saulgau. 586 
Ludwigsburg. 485 Ludwigsburg. 532 
Heilbronn.. . 458 Heilbronn. 508 
Cannftatt. . 435 Ravensburg. 498 
Ravensburg. 428 Cannftatt. 482 
Reutlingen. . . 410 Reutlingen .... 460 
Backnang . 380 Backnang . 442 
Göppingen. 373 Nagold. 408 
Nagold. 357 Oehringen . ..... 383 
Gekringen.. 338 Göppingen .... 382 
Gmünd. 328 Ellwangen* . . . .*. 354 
Mergentheim. 327 Biberach . 351 
Ellwangen. 316 Gmünd. 336 
Neuenbürg . 316 Mergentheim ... 333 
Biberach .... ... 311 Eßlingen. 328 
Frendenftadt. 307 Crailsheim .... .... 327 
Eßlingen. Neuenbürg . 322 
Crailsheim. 286 Frendenftadt . . ... 321 
Weinsberg. 278 Tübingen.. 316 
Tübingen. 275 Weinsberg. 313 
MarbaMi. ... 271 Rottweil. 295 
Aalen . . . :. 269 Balingen. 291 
Balingen. 269 Marbach. 290 
Befigheim. 262 Böblingen .. 285 
Rottweil. 258 Befigheim . ... . 279 
Langenburg . 256 Aalen. 275 
Ehingen. 255 Ehingen. 268 
Stuttgart, Amt. 234 Langenburg . 268 
Blaubeuren . 233 Tettnang. 259 
Tettnang. 230 Stuttgart, Amt. 252 
Riedlingen. 229 Blaubeuren ... . 251 
Böblingen. 228 Münfingen.. 249 
MünJingen. ... 225 Waldfee. 248 
Neckarfulm. 224 Oberndorf. 239 
Künzelsau. 221 Neckarfulm. 239 
Oberndorf. 220 Riedlingen ... . 239 
Waldfee. 219 Horb .... 238 
Sulz. 216 Waiblingen. 237 
Horb. 215 Laupheim. 232 
Waiblingen. 215 Neresheim. 228 
Calw. 213 Künzelsau ... 227 
Neresheim. .... 206 Sulz. 226 
Gaildorf. 204 Hall.. 216 
Maulbronn 198 Calw. * 214 
Hall. 192 Maulbronn. 213 
Heidenheim. 186 Gaildorf. 210 
Herrenberg. 184 Herrenberg . . 209 
Nürtingen. 182 Heidenheim.. . 207 
Rottenburg.'. Tuttlingen. 205 
Laupheim, . ... . . 181 Geislingen. 198 
Tuttlingen ....... 177 Rottenburg. 197 
Urach . 174 Leonberg . 196 
Geislingen.• . . 173 Schorndorf . 187 
Schorndorf . 169 Nürtingen. 184 
Wangen. * 165 Urach ......... 180 
Leonberg.. 162 Kirchheim. 172 
Vaihingen. 152 Wangen. 171 
Kirchheim. 143 Vaihingen. 163 
Spaichingen. . . 142 Welzheim. . ....... 151 
Welzheim.. 141 Brackenheim . . . 147 
Brackenheim. 136 Spaichingen. 144 
Leutkirch.'. 133 Leutkirch. 142 
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der anhängigen, der erledigten und der riickltändigen CivilprozelTe. 

Civilproze 1* f e 

wurden erledigt blieben im Riickftand 

Stuttgart, Stadt. 2 561 Stuttgart, Stadt. 621 
Ulm. 554 Saulgau. 187 
Ravensburg. 476 Ulm. 157 
Ludwigsburg. 432 Heilbronn. 121 
Cannftatt. 423 Backnang . 117 
Saulgau . 399 Stuttgart, Amt.• . HO 
Heilbronn. 387 Nagold. 105 
Göppingen. 367 Ludwigsburg.. . 100 
Reutlingen. 363 O eh rin gen. 100 
Backnang . . . 325 Reutlingen. 97 
Gmünd. 317 Crailsheim. 95 
Nagold. 303 Weinsberg. 91 
Eßlingen. 291 Böblingen. 79 
Ellwangen. 288 Mergentheim. 73 
Biberach . 287 Waldfee. 70 
Oeliringen. 283 Ellwangen. 66 
Freudenftadt. 277 Befigheim. 64 
Neuenbürg . 263 Biberach . 64 
Mergentheim. 260 Langenburg . . 60 
Tübingen . 257 Cannftatt. 59 
Marbach. 256 Neuenbürg . 59 
Balingen. 254 Tübingen. 59 
Rottweil. 243 Ehingen. 55 
Aalen. 235 Künzelsau. 53 
Crailsheim. 232 Rottweil. . 52 
Riedlingen .... . 226 Tettnang. .... 50 
Blaubeuren . 225 Gaildorf. 47 
Weinsberg. 222 Heidenheim. 45 
Neckarfulm. 221 Münfingen. 45 
Befigheim . . . 215 Freudenftadt. . . 44 
Oberndorf. 215 Kirchheim. 43 
Ehingen. 213 Neresheim. 43 
Horb. 213 Tuttlingen.. 43 
Calw. .... 210 Leonberg. 41 
Tettnang. 209 Vaihingen. 41 
Langenburg . 208 Aalen.• . . . 40 
Böblingen .. 206 Hall. 38 
Münfingen. 204 Waiblingen. 38 
Laupheim. 201 Balingen. 37 
Maulbronn . . . 201 Eßlingen. 37 
Sulz. 199 Herrenberg . 37 
Waiblingen. 199 Welzheim . . '. 36 
Neresheim. 185 Marbach . . . 34 
Geislingen. 181 Laupheim. 31 
Rottenburg. 180 Sulz . 27 
Hall. 178 Blaubeuren . 26 
Waldfee. 178 Horb. 25 
Künzelsau. 174 Oberndorf. 24 
Herrenberg ... . 172 Schorndorf . 23 
Urach . 168 Brackenheim ........ 22 

Schorndorf . 164 Ravensburg . 22 

Gaildorf. 163 Nürtingen. 21 

Nürtingen ....... . . 163 . Gmünd.. 19 

Heidenheim. 162 Neckarfulm. .... 18 

Tuttlingen . . . 162 Geislingen. 17 

Wangen .. 162 Leutkireh. 17 

Leonberg . 155 Rottenburg. 17 

Stuttgart, Amt. 142 Göppingen. 15 

Spaieliingen. 135 Riedlingen. 13 

Kircliheim .... . 129 Maulbionn. 12 

Brackenheim . 125 Urach . 12 

Leutkireh ... . 125 Spaichingen. 9 

Vaihingen. 122 Wangen. 9 

Welzheim .. 115 Calw.. • 4 
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BEIL. 14 b. 

Reihenfolge der Oberamtsgerichte nach der Zahl der angefallenen, erledigten und rfiek- 
ftäudigen Gantprozeü'e. 

Gantproze f f e 

fielen an wurden erledigt blieben im Rückfland 

Stuttgart, Stadt . . 226 Stuttgart, Stadt . 202 Stuttgart, Stadt . . 230 
Reutlingen .... 104 Reutlingen .... 107 Weinsberg .... 91 
Oehringen .... 94 Heilbronn. 77 Ulm. 81 
Ravensburg. . . 88 Ulm. 62 Ravensburg .... 80 
Weinsberg . . . 87 Cannftatt. 61 Oehringen .... 77 
Saulgau . 79 Weinsberg .... 58 Saulgau. 76 
Maulbronn .... 78 Ravensburg . . . . 56 Stuttgart, Amt. . . 74 
Ulm. 73 Oehringen .... 55 Ludwigsburg . . . 63 
Ludwigsburg . . . 72 Ludwigsburg . . . 54 Cannftatt. 61 
Heilbronn .... 71 Leutkirch. 53 Leonberg. 59 
Stuttgart, Amt. . . 70 Maulbronn .... 53 Maulbronn .... 58 
Neuenbürg .... 69 Gmünd. 48 Reutlingen .... 54 
Cannftatt. 62 Göppingen .... 47 Hall. 53 
Tettnang. 59 Riedlingen .... 45 Miinfingen .... 53 
Miinfingen .... 58 Rottenburg .... 43 Neuenbürg .... 53 
Riedlingen .... 57 Tettnang. 42 Tettnang. 52 
Gmünd. 56 Rottweil. 40 Biberach . 40 
Hall. 54 Eßlingen. 39 Urach . 40 
Leutkirch. 54 Neuenbürg .... 39 Blaubeuren .... 38 
Backnang .... 53 Backnang .... 37 Nagold. 38 
Urach . 53 Balingen. 35 Gaildorf. 37 
Eßlingen. 45 Ehingen. 35 Ehingen. 36 
Biberach . 44 Saulgau. 35 Leutkirch .... 36 
Horb. 44 Aalen. 34 Waiblingen .... 35 
Leonberg. 44 Marbach. 34 Tuttlingen .... 34 
Ehingen. 43 Geislingen .... 33 Wangen. 34 
Nagold. 43 Miinfingen .... 33 Heilbronn. 33 
Balingen. 42 Calw. 31 Horb .. 33 
Göppingen .... 40 Biberach. 30 Aalen. 32 
Marbach. 40 Brackenheim . . . 29 Freudenftadt. . . . 32 
Brackenheim . . . 39 Waldfee. 29 Backnang. 31 
Kiinzelsau .... 37 Stuttgart, Amt. . . 28 Balingen. 30 
Oberndorf .... 36 Urach . 28 Kiinzelsau .... 30 
Rottenburg .... 36 Ellwangen .... 27 Eßlingen. 29 
Rottweil. 36 Horb. 27 Neckarfulm .... 29 
Waldfee. 36 Tuttlingen .... 27 Gmünd. 28 
Aalen. 34 Laupheim .... 26 Laupheim .... 28 
Freudenftadt . . . 34 Oberndorf .... 26 Waldfee. 27 
Gaildorf. 34 Befigheim .... 23 Riedlingen. 26 
Tuttlingen .... ■34 Heidenheim .... 22 ßrackenheim . . . 25 
Waiblingen .... 34 Waiblingen .... 22 Herrenberg .... 25 
Calw. 33 Neresheim .... 21 Göppingen .... 23 
Neckarfulm .... 33 Freudenftadt . . . 20 Ellwangen .... 22 
Crailsheim .... 32 Kiinzelsau .... 20 Neresheim .... 22 
Laupheim. 32 Schorndorf .... 20 Oberndorf .... 22 
Befigheim .... 31 Vaihingen .... 20 Befigheim .... 21 
Blaubeuren .... 31 Hall. 19 Crailsheim .... 21 
Ellwangen .... 31 Spaichingen .... 18 Nürtingen .... 20 
Nürtingen .... 30 Sulz. 17 Calw. 19 
Spaichingen .... 30 Crailsheim .... 16 Rottweil. 19 
Wangen. 30 Neckarfulm .... 16 Spaichingen .... 19 
Herrenberg .... 
Vaihingen . . • . . 

29 Nürtingen .... 16 Kirchheim .... 18 
29 Tübingen. 16 Böblingen .... 17 

Geislingen .... 26 Welzheim .... 16 Tübingen. 17 
Böblingen .... 24 Kirchheim .... 15 Welzheim. 17 
Heidenheim .... 23 Leonberg. 15 Heidenheim .... 16 
Ncresheim .... 22 Mergentheim . . . 15 Rottenburg .... 16 
Mergentheim . . . 21 Blaubeuren .... 14 Vaihingen .... 16 
Welzheim. 21 Herrenberg .... 14 Geislingen .... 15 
Langenburg .... 20 Nagold. 14 Marbach. 15 
Sulz. 20 Wangen. 14 Langenburg .... 13 
Kirchheim .... 18 Böblingen .... 13 Mergentheim . . . 12 
Tübingen. 17 Langenburg .... 10 Schorndorf .... 10 
Schorndorf .... 14 Gaildorf. 8 Sulz. 8 
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Ueberficlit der Oberamtsgerichte nach der Reihenfolge des Anfalls, der Erledigungen und Riickftäude 
im Oriininal-, Civil- und (iantfach zufammen. 

Civil-, Criminal- und Gantprozeffe zufammen 

fielen an 

Stuttgart Stadt 
Ulm.... 
Ludwigsbiu-g 
Saulgau . 
Heilbronn. 
Reutlingen 
Göppingen 
Cannftatt. 
Ravensburg 
Backnang 
Oehringen 
Eßlingen 
Nagold 
Weinsberg 
Biberach 
Gmünd 
Rottweil 
Neuenbürg 
Marbach 
Tcttnang 
Balingen 
Stuttgart, Amt 
Freudenftadt 
Böblingen 
Ellwangen 
Neckarfulm 
Tübingen . 
Mergentheim 
Befigheim 
Aalen . . 
Ehingen . 
Geislingen 
Riedlingen 
Oberndorf 
Hall . . 
Heidenheim 
Wald fee . 
Crailsheim 
Nürtingen. 
Langenbürg 
Waiblingen 
Maulbronn 
Kiinzelsau 
Blaubeuren 
llorb . . 
Münfingen 
Rottenburg 
Calw . . 
Neresheim 
Kirchheim 
Laupheim. 
Urach . . 
Tuttlingen 
Braekenheim 
Welzheim 
Wangen . 
Sulz . , 
Schorndorf 
Herrenberg 
Leonberg. 
Gaildorf . 
Vaihingen 
Leutkirch. 
Spaichingen 
VVürttomb. Jahrbücher 1ÖS0. 

wurden erledigt 

4 384 Stuttgart, Stadt 4 227 
1 488 Ulm. . . . 1463 
1 232 Ludwigsburg . . . 1 053 
1 159 Göppingen . . . 1022 
1 158 Ileilbronu. . . . 1 019 
1 083 Ravensburg . 1 001 
1042 Saulgau . 989 
1 003 Canuftatt. . . 986 

971 Reutlingen . 959 
840 Backnang 773 
804 Eßlingen .... 748 
799 Rottweil . . 679 
761 Gmünd . . 658 
753 Nagold. 653 
715 Balingen. 649 
710 Marbach . . 649 
710 Oehringen 648 
708 Freudenftadt 623 
694 Ellwangen .... 618 
683 Neckarfulm . 606 
681 Böblingen . . 603 
673 Tettnaug. 601 
666 Weinsberg , 600 
664 Biberach . . 598 
661 Neuenbürg . . 585 
658 Geislingen 566 
625 Tübingen. . 562 
621 lliedlingen . 560 
613 Aalen . . . 557 
612 Befigheim 544 
584 Heidenheim . 544 
579 Hall. . . . 527 
577 Stuttgart, Amt. . . 527 
570 Rotten bürg . . 517 
566 Ehingen . . 515 
564 Waldfee . . 513 
559 Oberndorf . 511 
551 Maulbronn 507 
541 Calw . . . 501 
534 Mergentheim . . 501 
534 Nürtingen . . 472 
531 Bl aubeuren . . 471 
517 Horb . . . 470 
514 Neresheim 462 
510 Crailsheim . 453 
506 Laupheim . . . 449 
505 Langenburg .... 444 
494 Kiinzelsau 443 
490 Urach . . . 438 
485 Münfingen . . . 435 
482 Schorndorf . 434 
473 Brackenheim 426 
472 Tuttlingen . , 420 
451 Kirchheim 417 
437 Waiblingen .... 415 
435 Leonberg . 414 
427 Wangen. 405 
426 Welzheim 393 
421 Sulz. 388 
421 Herrenberg .... 382 
420 Leutkirch .... 381 
419 Vaihingen . . 346 
407 Gaildorf . 330 
335 Spaichingen .... 303 

blieben im Rückltand 

i’f JöclA i, Stutt^ 
Saulgau 
Ulm. . . 
Ludwigsbur 
Reutlingen 
Weinsberg 
Oehringen 
Heilbronn 
Stuttgart, 
Backnang 
Biberach . 
Nagold 
Eßlingen . 
Ravensburg 
Böblingen 
Tettnang . 
Waiblingen 
Tübingen . 
Crailsheim 
Waldfee . 
Neuenbürg 
Kirchheim 
Cannftatt. 
Tuttlingen 
Mergenthein 
Laupheim. 
Münfingen 
Rottweil . 
Ehingen . 
Leonberg. 
Langenburg 
Neckarfulm 
Gaildorf . 
Befigheim 
Hall. . . 
Balingen . 
Herrenberg 
Oberndorf 
Ellwangen 
Vaihingen 
Maulbronn 
Kiinzelsau 
Horb . . 
Freudenftad 
Aalen . . 
Blaubeuren 
Neresheim 
Marbach . 
Geislingen 
Nürtingen. 
Gmünd 
Göppingen 
Heidenneim 
Leutkirch. 
Welzheim. 
Wangen . 
Braekenheim 
Sulz . . 
Rottenburg 
Urach . . 
Riedlingen 
Spaichingen 
Schorndorf 
Calw . . 

Stadt 

Ami 

2 

1 079 
372 
371 
33G 
304 
294 
278 
273 
250 
210 
207 
201 
191 
190 
178 
178 
174 
169 
168 
161 
160 
156 
153 
142 
141 
139 
138 
135 
132 
130 
122 
120 
119 
118 
118 
116 
112 
112 
110 
109 
106 
105 
102 
101 
100 
96 
95 
94 
88 
87 
86 
86 
84 
82 
81 
78 
70 
65 
64 
58 
56 
48 
41 
36 
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BEIL. 16. 

Ueberficlit über die Zahl und Dauer der Sitzungen der Oberamtsgerichte im Civilfach, über die 
amtsgerichte ergriffenen Rechts- 

Nichtigkeits- Beweis 
aufge¬ 

nommen 

Rechtsmittel 
wurden 
ergriffen 

Einfpruch gegen 

Namen Zahl und Dauer 
klagen gegen 
ortsgerichtl. 

Urtheile 
Urtheile 

Verfäum- 
u ngs-Ver¬ 
fügungen 

der 

Oberamtsgerichte 

der 

Grerichtsfitzungen 

begründet 
erfunden 

verw
orfen 

1 

in iaußer 

der 
Gerichts- 
fitzung 

P 

P w 
p a> 
xz ' 
(X> 
p 

N
ichtig¬

 
keits¬

 
k

lag
en

 

W
ied

er- 
aufnahm

e¬
 

k
lag

en
 

[ 

erh
o
b
en

 

v
erfo

lg
t 

erh
o

b
en

 

v
e
rfo

lg
t 

1. Stuttgart: 

Böblingen . . . 80, drchfchn.21ASt. — 1 12 5 4 1 — 1 i 1 1 

Cannftatt . . . 81, n 17» * 1 3 9 5 3 — — 7 7 * 

Eßlingen . . . 36, n 174 „ — — 2 2 — — — ! 1 1 

Leonberg . . . 55, n 174 „ — — 12 — 2 — — 
1 Ludwigsburg . . 75, 2 „ — 1 10 2 4 — — 

47 
— 1 

Stuttgart,Stadt-G. 201, n 3 „ — 9 46 26 16 6 — 33 7 6 

Stuttgart, OA.G. . 29, n 372 „ — — 8 5 3 — 3 3 

Waiblingen . . 39, 1 „ — 2 5 1 3 1 — 4 4 1 1 

1 16 104 46 35 8 — 63 49 10 9 

II. Heilbronn: 

Backnang . . . 28, 5 „ 1 — 12 6 3 1 — 1 1 — — 

Befigheim . . . 56, 172 „ 1 1 24 — 3 — — — — 

Brackenheim . . 34, 174 „ — 2 2 2 2 — — — — 

Heilbronn . . . 71, 274 „ — 5 4 4 1 1 
i 

8 8 3 3 

Marbach. . . . 45, ri 2 „ — — — 1 7 — 2 2 — 

Maulbronn . . . 48, 1 * — — 1 — — — — — 

Neckarfulm . . 31, 224 „ 2 — 11 6 — 1 — 2 2 

Vaihingen . . . 34, 272 „ — 8 2 — 2 2 

Weinsberg . . . 62, 174 „ 1 5 7 — 2 1 

5 13 69 21 18 4 i 13 13 5 5 

III. Tübingen: 

Calw. 29, 275 „ — — 7 1 1 — — 1 — — — 

Herrenberg . . 28, 174 „ 1 1 6 3 2 — — — 
1 
1 

Nagold .... 53, n 172 „ — 2 14 6 1 1 
1 1 

Neuenbürg . . . 39, V 2 „ 1 1 3 
1 

4 2 1 1 

Nürtingen . . . 39, ri 1 “ — 2 3 

Reutlingen . . . 74, V 67» „ 1 — 16 1 2 
2 

1 4 
3 
1 

1 Rottenburg . . 28, n 3 „ 1 12 — 2 1 
1 Tübingen . . . 60, V 174 „ 1 4 — 8 2 1 

Urach .... 32, 2 „ — — 2 2 1 

5 10 61 25 16 5 — 10 7 4 3 

IV. Rottweil: 

Balingen . . . 42, 2 „ — 4 15 7 3 1 i 2 1 
1 

1 
1 1 Freudenftadt . . 36, IV» „ 1 — 5 4 4 — ■ 1 

Horb. 36, 174 „ — — 2 6 2 -- ■ — 
2 1 Oberndorf . . . 17, 5 „ 1 — 9 2 2 — — 2 1 

1 
1 

Rottweil . . . 62, 174 „ 1 — 20 2 2 — 2 1 
1 

3 

1 
1 

3 

1 

Spaichingen . . 
Sulz. 
Tuttlingen . . . 

18, 
32, 
38, 

n 

V 

174 „ 
1 „ 
2 n 

— 1 
1 

7 
1 
7 

3 
1 1 

2 
— _ — — 

3 6 66 25 16 1 3 10 9 5 3 
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Nichtigkeitsklagen gegen ortsgerichtliehe Erkenntnis, über die gegen die Erkenntnis der Ober- 
mittel und über den Einfprucü. 

Namen 

der 

Oberamtsgerichte 

Zahl und Dauer 

der 

Gericbtsfitzungen 

Nichtigkeits¬ 
klagen gegen 
ortsgerichtl. 

Urtheile 

Beweis 
aufge¬ 

nommen 

Rechtsmittel 
wurden 
ergriffen 

Einfpruch gegen 

Urtheile 
Verlitum- 
ungs-Ver- 
fügungen 

begründet 
erfunden 

verw
orfen 

in | außer 

der 
Gerichts- 
Jltzung 

£ 

S5« Ö o 
jq • 
CD 
3 

N
ichtig¬

 
keits¬

 
k

lag
en

 

W
ied

er¬
 

au
fn

ah
m

e 
k

lag
en

 

erh
o

b
en

 

v
erfo

lg
t 

erh
o

b
en

 

v
erfo

lg
t 

V. Ellwangen: 

Aalen .... 34, drchfchn.lViSt. — — 13 1 4 7 — 2 1 1 1 
Ellwangen . . . 59, 2 „ 

.- 3 27 6 17 5 1 5 5 — — 

Gmiind .... 44, 2 * — — 12 4 4 — — 1 1 — — 

Heidenheim . . 61, 272 „ — — 14 3 6 1 1 1 1 — — 

Neresheim . . . 39, 2 „ 2 — 5 1 1 — — — — — — 

Schorndorf . . 36, l3/4 * 2 1 9 1 4 — — 2 2 1 1 
Welzheim . . . 15, n DA „ — — — 3 1 — — — — — — 

2 4 80 19 37 13 2 11 10 2 2 

VI. Hall: 

Crailsheim . . . 26, 3 * 1 3 19 5 7 7 — 1 1 — — 

Gaildorf . . . 30, 2 „ 
— 1 17 — 1 — 1 2 1 1 1 

Hall. 31,- 11 37« „ — — 9 3 4 3 — 2 2 — — 

Künzelsau . . . 45, 2 „ — — 7 5 1 1 — — - 1 1 
Langenburg . . 15, T» 4 „ — 1 10 7 3 1 — 1 1 3 3 
Mergentheim . . 60, 71 172 „ — — 6 4 3 — — 2 2 — — 

Oehringen . . . 72, 
” 0 

172 „ — 2 20 5 5 — 1 — 
— 1 1 

1 7 88 29 24 12 2 8 7 6 6 

VII. Ulm: 

Blaubeuren. . . 60, 172 * 1 — 3 2 1 — — 2 1 2 — 

Ehingen .... 43, 71 74 „ — 1 8 1 1 1 — 4 4 3 2 
Geislingen . . . 54, n 3 „ — — 9 — 4 1 — 4 4 1 1 
Göppingen . . . 44, n 372 „ — 1 20 4 3 — — 1 — — — 
Kirchheim . . . 82, 1 n — — 9 — — — — — — — — 
Laupheim . . . 51, n 

o ' 77 — — 14 — 2 1 — 2 2 5 5 
Miinfingen . . . 30, 71 2 72 „ — 1 10 3 2 — — 1 1 3 2 
Ulm. 65, 77 3 * — — 20 22 1 2 1 1 1 4 4 

1 3 93 32 14 5 1 15 13 18 14 

VIII. Ravensburg: 

Biberach . . . 67, 174 „ 2 — 19 2 3 1 — 3 3 2 1 
Leutkirch . . . 30, 272 „ 1 — 12 1 4 — 1 — — — — 
Ravensburg . . 70, • 

77 174 „ 1 1 21 4 3 — — 2 — 2 2 
Riedlingen . . . 40, 17* „ — — 4 1 — — — 1 — — — 
Saulgau .... 92, 172 „ — 1 29 — 3 — — — — 1 — 
Tettnang . . . 45, 77 172 „ — — 10 1 4 — — 3 3 3 3 

Waldfee. . . . 38, 77 2 „ — — 3 — 3 2 — 1 1 — — 
Wangen .... 30, 77 2 74 „ — — 5 — 2 — — 1 1 1 i 

4 2 103 9 22 3 1 11 8 9 7 

Der Ausfchluß dei Ocffentliehkeit wur de vert ügt 7 nal i n Min i finge n, 2 m al in T übin; ?en, 1 ma 1 in 

Oehringen. 
Das Verfahren des Art. 206 der wiirttcmb. Civ.-Pr. -0. fand ftatt je 3 mal in Rottweil, Miinfingen, 

Tettnang, je 2 mal in Neuenbürg, und Horb, je 1 mal in Sulz, Langenburg, Oehringen, Göppin gen, 

Ulm. 
Das Verfahren zm Berichtigung: des Thatbeftandes fand ftatt 2 mal in Ellwangen, je 1 mal in Dann- 

ftatt, Stuttgart Stadt, Rottenburg, Tübingen, Heidenheim, Schorndorf, Crailsheim, Oehringen, 
Miinfingen. 
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REIL 17. 

Die Verwaltung der Rechtspflege 

Gefchäftstkiitigkeit der Civilkammern des Obertribunals und der Rreisgerichtsköfe 
im Ganzen. 

waren anhängig wurden erledigt 

Civil prozeffe 

am
 

1. 
Ja

n
u

a
r 

1879 

fielen
 
b
is 

30. 
S

ep
tem

b
er 

an
 Summe 

d
u
rch

 I. co
n

tra- 
d

ict. 
II. 

m
ate¬

 
rielles U

rth
eil 

d
u

rch
 V

erfäu
m

- 
u

n
g

s-fo
rm

elles 

U
rth

eil 

au
f an

d
ere 

W
 eile 

Summe 

uner¬ 
ledigt 

blieben 

Obertribunal . . / 
L. Ober-II.-G.. . ) 

33 
19 

207 
43 

240 
62 

95 
33 

4 69 
12 

168 
45 

72 
17 

Stuttgart . . jjj' 
287 
20 

698 1 
57/ 1062 

165 
39 

100 
2 

378 1 
16/ 

700 362 

Heilbronn . . • 124 
3 

394 1 
37 / 558 

136 54 
16 

174 1 
6/ 

386 172 

Tübingen . . |jj' 73 
1 

273 1 
18/ 

365 
68 30 

6 
128 1 

5/ 
237 128 

Rottweil . . i. 
50 

2 
215 { 

25/ 292 
79 23 

10 
87 1 
6/ 

205 87 

Ellwangen . . 
IT 

72 
7 

228 1 
55 / 362 

72 
2 

30 
22 

101 1 
15/ 

242 120 

Hall . . . . il: 
42 

9 
243 1 

55 / 349 
60 
2 

15 
28 

114 1 
15 / 234 115 

Ulm .... 
IT 

128 
10 

472 1 
41) 651 

164 59 
26 

177 I 
7/ 

433 218 

Ravensburg . ii: 
157 

18 
417 { 

37 / 629 
108 77 

26 
193 1 
12/ 

416 213 

Somme der Kreisgeriehtshöfe 1003 3 265 4 268 895 524 1434 2 853 1415 

Civilkammern der Kreisgeriehtshöfe. 

Civil prozelte 

fielen an wurden erledigt blieben unerledigt 

I. II. I. II. I. II. 
Stuttgart . 698 Stuttgart . 57 Stuttgart . 643 Stuttgart . 57 Stuttgart . 342 Ellwangen . 23 
Ulm . . 472 Ellwangen 55 Ulm . . .400 Hall . . . 45 Ulm . . .200 Stuttgart . 20 
Ravensbur g 417 Hall . . . 55 Ravensburg 378 Ellwangen . 39 Ravensburg 196 Hall . . . 19 
Heilbronn. 394 Ulm . . . 41 Heilbronn . 364 Ravensburg 38 Heilbronn . 154 Heilbronn . 18 
Tübingen . 273 Heilbronn . 37 Tübingen . 226 Ulm . . . 33 Tübingen . 120 Ulm . . . 18 
Hall . . 243 Ravensburg 37 Ellwangen 203 Heilbronn . 22 Ellwangen 97 Ravensburg 17 
Ellwangen 228 Rottweil . 25 Rottweil . 189 Rottweil . 16 Hall ... 96 Rottweil . 11 
Rottweil . 215 Tübingen . 18 Tübingen . 189 Tübingen . 11 Holt weil . 76 Tübingen . 8 

2 940 325 2 592 26*1 1281 134 

3 265 2 853 1415 

Summe tämmtlicher 

anhängiger erledigter unerledigter Prozeße I. u. II. 
Stuttgart . . 1062 Stuttgart . . 700 Stuttgart . 362 Stuttgart .... . 204 
Ulm .... 651 Ulm . . . 433 Ulm. . . 218 Ulm. . 164 
Ravensburg . 629 Ravensburg . 416 llavensbiu'g 213 Heilbronn .... . 136 
Heilbronn . . 558 Heilbronn. . 386 Heilbronn . 172 Ravensburg . . . . 108 
Ellwangen 365 Ellwangen 242 Tübingen . 128 Rottweil .... 79 
Tübingen . . 362 Tübingen . . 237 Ellwangen 120 Ellwangen . . . . 74 
Hall.... 349 Hall . . . 234 Hall . . 115 Tübingen .... . 68 
Rottweil . . 292 Rottweil . . 205 Rottweil . 87 Hall. . 62 

4 268 2 853 1415 895 

Summe der mater. Erkenntnifle 



BEIL. 18. 

vom 1. Januar bis 30. September 1879. 341 

Gefchaftsthätigkoit der Zivilkammern der Kreisgerichtsliöfe in den nach der Zivilprozeßordnung 
zu verhandelnden Prozellen elfter Inftanz. 

. Civilprozeffe erfter Inftanz 

bei der 
Civilkammer 

des Kreisgerichts¬ 
hofs in 

waren anhängig wurden erledigt 
blieben 

unerledigt 
am 

i. Jan. 1879 

fielen bis 
30. Sept. 
1879 an 

Summe 
durch 

kontradik- 
torifches 
Urtkeil 

durch Ver- 
fänmungs- 

Urtheil 

auf fonft. 
Weife Summe 

Stuttgart . . . 287 698 985 165 100 378 643 342 
Heilbronn . . . 124 394 518 136 54 174 364 154 
Tübingen . . . 73 273 346 68 30 128 226 120 
Rottweil . . 50 215 265 79 23 87 189 76 
Ellwangen . . . 72 228 300 72 30 101 203 97 
Hall. 42 243 285 60 15 114 189 96 
Ulm. 128 472 600 164 59 177 400 200 
Ravensburg . . 157 417 574 108 77 193 378 196 

Zufammen 933 2 940 3 873 852 388 1 352 2 592 1281 

Gefchäftsthätigkeit der Zivilkammern des Obertrilmnals und der Kreisgerichtshöfe in den nach der 

Civilkammer: 

Anhängig waren erledigt wurden 

2 1 
© 2. 
o* g 
a cfq' 

et- 

am
 

1. Ja
n

. 1879 

fielen
 

b
is 

30. S
ep

t. 1879 
an

 

S
u

m
m

e 

du 

1 g5 
cT •' 
03 

Urt 

rch 

3. 3 
ffr. p 
<—• e-t- O CD 
03 i 

heil 

a
u

f fo
n

ftig
e 

W
eife 

S
u

m
m

e 

Obertribunal. 33 207 240 4 95 69 168 72 
Landes-Oberhandcls-Gericht . . 19 43 62 — 33 12 45 17 

Stuttgart. 20 57 77 2 39 16 57 20 
Heilbronn. 3 37 40 — 16 6 22 18 
Tübingen . 1 18 19 — 6 5 11 8 
llottweil. 2 25 27 — 10 6 16 11 
Ellwangen. 7 55 62 2 22 15 39 23 
Hall. 9 55 64 2 28 15 45 19 
Ulm. 10 41 51 — 26 7 33 18 
Ravensburg. 18 37 55 — 26 12 38 17 

Summe der Kreisgerichtshöfe 70 325 395 6 173 82 261 134 

Anhängig waren: beim 
Obertribunal: 

beim Landes¬ 
oberhandelsgericht : 

bei den 
8 Kreisgeriehtshöfen: 

1) Berufungen. 209 55 306 
2) Nichtigkeitsklagen. 30 7 87 
3) Wiederaufnahmeklagen. 1 — 2 

240 62 395 
1. In den erledigten Berufungslachen 

wurde d. Berufung durch formell. Urtheil verw. in 1 _ 5 
das Urtheil voriger Inftanz beftätigt in .... 53 19 74 

„ „ „ „ abgeändert in . . 17 6 45 
„ „ „ „ theils beftätigt, theils 

abgeändert in . . 9 3 5 
„ „ „ „ aufgehoben in . . . — — 7 

2. Von den Nichtigkeitsklagen 

wurden durch formelles Urtheil verworfen . . 3 — 1 
als unbegründet verworfen. 12 5 37 
das Urtheil voriger Inftanz aufgehoben in . . 4 — 14 

3. Von den Wiederaufnahmeklagen 

wurden als unftatthaft verworfen . . — — - j 
als unbegründet verworfen. — — — 5 
das Urtheil voriger Inftanz aufgehoben . . . — — i 
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BEIL. '20. 

Ueberficht über die Zahl der Sitzungen, den Verfitz in denfelbcn, die ergriffenen 

Den Vorfitz führte: Ausfcliluß 

das 

Verfahren 

Beweis aufgenom- 

men 

Civilkammern 

Zahl und Dauer 

der 

Sitzungen 

a) der Vorftand, 

b) der ftändige Stell¬ 

vertreter, 

c) weitere Mitglieder 

der 

Oeffent- 

liclikeit 

des 

Art. 206 

an¬ 

gewendet 

in der 

Sitzung 

außer 

der 

Sitzung 

des Obertribunals 85, durchfch. 3 St. 
a) in 75 Fällen 
b) „ 19 „ 
c) „ 1 Fall 

10 — 1 4 

1 

Landesoberhan¬ 
delsgericht 40, „ 2 „ 

a) in 40 Fällen 
n & „ 

— — 2 1 

des Kreisgerichts¬ 
hofs iu Stuttgart 

126, - - n 

a) in 55 Sitzungen 
b) „ 64 „ 
c) „ 7 

. — 20 2 51 

Heilbronn . . . 147, durchfch. 27a „ 

a) „ 78 
b) „ 65 
O) r> 4 „ 

* 
7 12 39 

Tübingen . . . 81, „ 2'/2 „ 
a) „ 89 Fällen 
b) „ 36 „ 
c) „ 118 „ 

— 3 4 7 

Rottweil . . . 46, „ 3 „ 
a) „ 46 
b) „ — 
c) „ — 

— 2 14 7 

Ellwangen . . . 102, „ 2 Vs „ 
a) „ 85 
b) * 87 „ 
c) „ 17 „ 

4 12 10 

Hall ...... 99, „ 3 „ 
a) „ 99 
b) „ 65 „ 
c) „ 22 

— — 9 13 

Ulm. 81, „ 37z „ 
a) „ 215 
b) „ 249 „ 
c) „ 64 

— , 7 41 55 

Ravensburg . . 123, „ 3 „ 
a) „168 
b) „ 167 „ 
c) „ 120 

6 9 14 31 

Zufammen bei den Kreisgerichtshöfen . . 6 52 108 213 

Die Unzuftändigkeit der Gerichte wurde ausgefprocli en: 1 Ma in Raven sburg. 

Das fchriftlicbe Verfahren mit mündlicher Schlußverhandlung fand nicht ftatt. 



vom 1. Januar bis 30. September 1879. 

Rechtsmittel etc. hei den Civilkammern des Obertribunals und der Rreisgerichtshöfe. 
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REIL. 21. 

Ucbcrficht über die Gcfchäftsthätigkcit 
• vom 1. Dezember 1878 

Notariatsbezirke 
Zahl 

derfelben 

Inventuren und Theilungen 

im 

Sprengel des Kreisgerichtshofs 
waren zu 

erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

Stuttgart. 28 7 928 7 545 383 

Heilbronn. 26 5 925 5 691 234 

Tötungen. 25 5 788 5 467 321 

Rottwcil. 19 4 664 4 419 245 

Ellwangen. 17 4 359 4175 184 

Hall. 18 4 489 4 239 250 

Ulm. 19 5 358 5 152 206 

Ravensburg . 16 4 862 4 486 376 

168 43 373 41174 2199 

BEIL. 23. 

Ueberficht über die Gefchäftstliätigkeit der Civilkammern der Rr’eisgcriclitshöfe 
vom 1. Januar 

Kreisgericht s- 

h ö f e 

Zubringens-Inventare 
und 

Ehepakten 

Verlaflenfchafts- 
theilungen 

Curatelen 
und 

Adminiftrationen 

waren 
zu er¬ 
ledigen 

wurden 
erledigt 

blieben 
riiek- 

ftändig 

waren 
zu er¬ 
ledigen 

wurden 
erledigt 

blieben 
uner¬ 
ledigt 

waren 
zu be- 

aufficli- 
tigen 

hörten 
auf 

blieben 
zu be- 

,aufrich¬ 
tigen 

Stuttgart. 1 1 _ 1 1 _ 2 1 1 

Heilbronn. — — — 7 4 3 15 — 15 

Tübingen. — — — 1 1 — 6 1 5 

Rottweil . 1 — 1 5 2 3- 5 — 5 

Ellwangen. — — — 5 1 4 6 1 5 

Hall. — — — 2 1 1 11 — 11 

Ulm. 2 2 — 4 2 2 14 4 10 

Ravensburg. — — — 1 — 1 2 — 2 

1 

4 3 1 26 12 14 61 7 54 
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der Gerichts- und Amtsnotare 
bis 30. November 1879. 

Vormundfchaftsrechnungen Gefchäfte in Schuld- und Gantfachen Privatim 

errichtete Zu- 
bringens- 

Inventuren und 

Theilungen 

waren 

zu erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

waren 

zu erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

3171 3171 _ 2 253 2 223 30 1504 

3 361 *3 324 37 1692 1687 5 411 

2 837 2 819 18 1 472 1465 7 400 

2 204 2171- 33 1017 1009 8 365 

1845 1843 2 791 783 8 228 

2 369 2 364 5 1033 1020 13 276 

2 440 2 440 — 1263 1263 — 497 

1778 1 755 23 1 622 1622 — 273 

20 005 19 887 118 11143 11072 71 3 954 

in Beziehung anf Znbringensinventare, Verlaffenfchaftstheilungen und (luratclen 
bis 31. Dezember 1879. 

Curatel und Adminiftrations-Rechnungen 
Gefuche um 

V ermögensausfolge 

waren waren wurden wurden blieben zu blieben wurden blieben 

zu revidiren abzuhören revidirt abgehört revidiren abzuhören erledigt unerledigt 

1 1 1 1 _ _ — — 

26 26 18 18 8 8 — — 

6 6 5 5 1 1 2 — 

5 7 4 5 1 2 3 3 

5 4 4 4 1 — — — 

6 5 5 4 1 1 — — 

14 16 14 15 — t 1 — 

— — — — — — — — 

63 65 • 51 

1 

52 12 12 

f 1 verzichtet 

6 3 
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BEIL. 22. Ueberficlit über die Gcfehäftsthätigkeit der 

Vom 1. Januar bis 

Curatel- und Adminiftrationsrechnungcn von Nicht-Exemten 

Bezirksgerichte waren zu 

revidiren 

waren 

abzuliören 

wurden 

revidirt 

wurden 

abgehört 

blieben zu 

revidiren 

blieben 

abzuhören 

I. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Stuttgart: 

Böblingen. 312 368 150 197 162 171 
Cannftatt. 246 338 220 310 26 28 
Eßlingen. 481 504 393 331 88 173 
Leonberg . 253 708 176 508 J7 200 
Ludwigsburg. 440 440 412 391 28 49 
Stuttgart, Stadt. 667 1355 259 935 408 420 
Stuttgart, Amt. 263 348 220 251 43 97 
Waiblingen. 283 312 283 251 — 61 

Summe . . 2 945 4 373 2113 3174 832 1199 

II. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Heilbronn: 

Backnang . 200 278 200 278 
Befigheim. 301 332 301 324 — 8 
Brackenheim. 341 508 301 452 40 56 
Heilbronn. 799 845 675 694 124 151 
Marbach. 481 550 384 444 97 106 
Maulbronn. 231 254 105 107 126 147 
Neckarfulm. 392 392 325 322 67 70 
Vaihingen. 296 341 222 256 74 85 
Weinsberg. 362 378 360 338 2 40 

Summe . . 3 403 3 878 2 873 3 215 530 663 

III. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Tübingen: 

Calw. 260 283 259 282 1 1 
Herrenberg. 318 318 149 145 169 173 
Nagold. 419 432 303 307 116 125 
Neuenbürg .. 370 373 370 361 — 12 
Nürtingen. 332 359 332 325 — 34 
Reutlingen. 379 381 379 376 — 11 
Rottenburg.. 252 285 187 153 65 132 
Tübingen. 350 661 307 406 43 255 
Urach . 347 450 302 330 45 120 

Summe . . 3 027 3 542 2 588 2 679 439 863 

IV. Sprengel des Kreisgerichtshofs 
Rottweil: 

Balingen. 245 347 10 235 235 112 
Freudenftadt. 281 374 152 207 129 167 
Horb. 248 280 248 254 — 26 
Oberndorf. 302 425 147 270 155 155 
Rottweil. 412 699 232 276 180 423 
Spaichingen. 179 183 174 168 5 15 
Sulz. 260 260 250 250 10 10 
Tuttlingen. 454 454 246 237 208 217 

Summe . . 2 381 3 022 1459 1891 922 1125 

, 
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Bezirksgerichte im VonuiiiHlfcliaftswcfeii. 

31. Dezember 1879. 

Curatel- und Adrainiftrationsrechnungen von Nicht-Exemten 

Bezirksgerichte waren zu waren wurden wurden blieben zu blieben 

revidiren abzuhören revidirt abgehört revidiren abzuhören 

Y. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

1 

Ellwangen: 

Aalen. 298 327 194 198 104 129 
Ellwangen. 355 402 255 270 100 132 
Gmiind. 277 277 277 227 — 50 
Heidenheim. 306 355 201 233 105 122 
Neresheim. 216 261 112 124 134 137 
Schorndorf . 275 275 275 261 — 14 
Welzheim. 252 252 245 245 7 7 

Summe . . 2 009 2149 1559 1558 450 591 

VI. Sprengel des Kreisgerichtshofs 

Hall: 

Crailsheim. 242 249 194 162 48 87 
Gaildorf. 323 210 110 167 213 43 
Hall. 553 675 553 638 — 37 
Kiinzelsau. 366 397 281 280 85 117 
Langenburg . 383 384 346 345 37 39 
Mergentheim. 441 325 296 163 145 162 
Oehringen. 433 472 433 463 *- 9 

Summe . . 2 741 2 712 2 213 2218 528 494 

VII. Sprengel des Kreisgerichtshofs 
Ulm: 

Blaubeuren . 159 228 159 190 — 38 
Ehingen. 223 256 223 183 — 73 
Geislingen. 313 376 296 33 17 343 
Göppingen. 445 485 355 387 90 98 
Kirchheim. 520 702 415 561 105 141 
Laupheim . 165 165 165 165 — — 
Münfmgen. 270 355 236 247 34 108 
Ulm. 657 749 379 384 278 365 

Summe . . 2 752 3 316 2 228 2150 524 1 166 

VIII. Sprengel des Kreisgerichtshofs 
Ravensburg: 

Biberach . 193 219 159 214 34 5 

Leutkirch. ... 270 270 204 200 66 70 

Ravensburg . 531 504 358 471 173 33 

Riedlingen. 237 239 202 196 35 43 

Saulgau. 259 396 115 161 144 235 

Tettnang. 162 216 162 89 — 127 

Waldfee. 310 333 127 68 183 265 

Wangen. 162 162 162 129 — 33 

Summe . . 2 124 | 2 339 1 489 | 1528 635 811 

Hauptfumme . 21382 25 331 16 522 18 419 4 860 6 912 
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Der Gefundheitszuftand 
im 

Zuchthaus Ludwigsburg 
während der Jahre 1872 bis 1879, 

Aus einem Bericht des Zuchthaus-Direktors Si chart an das K. Strafanftalten- Collegium. 

Um für die richtige Beurtheilung der in der Anftalt herrfchenden Mortalität 

und Morbidität verläßige Anhaltspunkte zu gewinnen, habe ich die folgenden 

ftatiftifchen Unterluchungen auf den Zeitraum ausgedehnt, der zwifchen der Gegen¬ 

wart und dem Anfänge des Jahrs 1872 liegt, weil mit Neujahr 1872 diejenigen 

die Gefundheit beeinfluffenden Momente, wie fie dermalen noch in der Anftalt 

beftehen, durch die damals vorgenommene Umwandlung hiefiger Anftalt in ein 

Männerzuchthaus ihren Anfang genommen und im Wefentlichen feitdem eine Aen- 

derung nicht erfahren haben. 

Seit 1. Januar 1872 hatte hiefige Anftalt männliche Gefangene aufzuneh¬ 

men, denen eine Zuchthausftrafe bis zu fünf Jahren zuerkannt worden war. Von 

diefer Beftimmung wurde feither nur feiten abgegangen, und hatte die Anftalt nur 

einigemale eine Anzahl Zuchthausgefangener mit längerer Strafzeit aus anderen 

Strafanftalten zu übernehmen. 

Die 
Behandlung der Gefangenen 

richtet fich nach der am 30. Juli 1874 crlalTenen, vom 15. Auguft deffelben Jahrs 

an in Kraft getretenen Hausordnung. Diefelbe befindet fich in den wefentlichften 

Stücken mit ihrer Vorgängerin aus dem Jahre 1855 in Uebereinftimmung. Diefem 

Umftande mag es in erfter Linie zuzufebreiben fein, daß das Jahr 1874 keinen 

Wendepunkt in den fanitären Verhältuiffen der Anftalt bezeichnet, diefelben fich 

vielmehr im Wefentlichen gleich geblieben find. 

Die 
Gefammtzahl 

der feit 1. Januar 1872 bis 31. März 1879 zugegangenen Zuchthausfträflinge 

beträgt 2 522. 

Deren urtheilsmäßige 
Haftdauer 

beträgt pro Kopf im Durchfchnitt 1 Jahr, 11 Monate, 26 Tage; für die Zeit vom 

1. Januar 1872 bis 30. Juni 1878 berechnet 1 Jahr, 11 Monate und 28 Tage; 

für die Zeit vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 berechnet 1 Jahr, 11 Monate, 

15 Tage. 
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Verhältnis der Sterblichkeit. 

Zahl der Todesfälle: 

a) vom 1. Januar 1872 bis 31. März 1879 auf 2 522 Gefangene 114 Todes¬ 

fälle oder 4,5 Proz.; 

b) vom 1. Januar 1872 bis 30. Juni 1878 auf 2 221 Gefangene 101 Todes¬ 

fälle oder 4;5 Proz.; 

c) vom 1. Juli 1878 bis 31. März 1879 auf 301 Gefangene, welche zuge- 

wachfen find, 13 Todesfälle oder 4,3 Proz. 

Mit anderen Worten: 

Das Verhältnis der Geftorbenen zur Sträflingszahl ift 1 : 22,2 beziehungs¬ 

weife 1 : 23,2, d. i. von je 22 beziehungsweife 23 Sträflingen ift während der vor¬ 

angegangenen Zeiträume Einer geftorben. 

Wie hoch diefes Sterblichkeitsverhältnis ift, folgt aus einer von Engel 

gemachten Ermittlung, wonach im preußifchen Staate (vor 1866) auf 1 männlichen 

Geftorbenen im Alter von 17—45 Jahren im Durchfchnitt von 1840—1861 89,8 

Lebende deflelben Alters vom Civil und 108,3 vom Militär treffen. 

cf. Die wichtigften Refultate einer vergleichenden Statiftik der Gefundheit 

und Sterblichkeit der Civil- und Militärbevölkerung im preußifchen Staate 

Berlin 1863. S. 19. 

Der Zeit nach entfallen auf Ein Jahr 13,8, auf 9 Monate 10,3 Todesfälle 

im Durchfchnitt; demnach iiberftieg die Anzahl der Todesfälle in der 9monatlichen 

Berichtsperiode die Mittelzahl um 2,7 Köpfe. 

Vorftehende Berechnung unter Zugrundlegung der Gefammtzahl der in die 

Anftalt eingetretenen Gefangenen unterfcheidet fich in ihrem Ergebnifle nicht unwe- 

fentlich von der Berechnung der Sterblichkeitsziffer auf Grund der jährlichen Durch- 

fchnittsbevölkerung. 

Nach letzterer Berechnungsweife betrug die Sterblichkeit im Jahr 1874/75, 

mit deffen Beginn die Zahl der übergegangenen Arbeitshausfträflinge bereits auf 

14 zurückgegangen war und darum das Ergebnis der Berechnung nicht mehr merk¬ 

lich beeinflußen konnte.3,5 Proz., 

im Jahr 1875/76 . 3,8 „ 

„ „ 1876/77 . 3,5 „ 

„ „ 1877/78 . 3,3 „ 

„ „ 1878/79: 

a) auf 9 Monat .... 2,1 „ 

b) „ 12 „ - ... 2,8 

oder im Mittel für die Periode 1874/79 ca. 3,4 „ 

Giinftiger als für das Zuchthaus, war das in Frage ftehende Verhältnis für 

das frühere Arbeitshaus, wenn man die Zeit von 1856/57 an ins Auge faßt. Von 

diefem Jahre an bis 1872/73 berechnet fich für die Arbeitshausfträflinge nur eine 

durchfchnittliche Sterblichkeit von 2,8 oder 28 pro Mille gegen 34 pro Mille Zucht¬ 

hausgefangene. 

Die Mortalitätsziffer, für fämmtliche Strafanftalten des Landes für die 

Jahre 1874/75 bis 1877/78 incl. berechnet, ift 2,5 Proz. 

Engel hat die Zahl der natürlichen Todesfälle während eines 6jährigen 

Zeitraums von 1858/63 in allen Zuclithäufern der acht alten preußifchen Provinzen 

im Durchfchnitt jährlich auf 3,16 auf 100 Gefangene berechnet. 

cf. Zeitschrift des K. preuß. ftatift. Bureaus, IV. Jahrg. 1864. S. 283. 
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Dagegen ergibt nach demfelben Autor der 17 jährige Durcbfchnitt in der 

preußifchen Armee' nur eine Sterblichkeit von 9,8 Mann auf 1000, gegenüber der 

Zahl von 31,6 bei derfelben Anzahl von Gefangenen. 

cf. Dr. Bär, Die Gefängniffe, Strafanftalten u. Straffyfteme. Berlin 1871. S. 13- 

Verhältnis der Geftorbenen zu ihrem Lebensalter. 

Diefes Verhältnis ergibt fich aus folgenden Tabellen: 

Von den vom 1. Januar 1872 
bis 30. Juni 1878 Eingelieferten 

ftanden 

Von ihnen 
ftarben 

Von den 
zur 

Geftorbenen ftanden 
Zeit des Todes Es treffen von 

100 Todes¬ 

fällen auf die 
einzelnen Al¬ 

tersklaffen im Alter von 

Gefangene 

Zahl d.i. pr. 

Mille 
im Alter von 

Gefangene 

Zahl 
d. i. pro 
Mille der 
Eingel ief. 

Zahl 
d. i. pro 

Mille der 
Eingelief 

16—20 Jahren 68 30 5 73 16 — 20 Jahren 5 73 4,9 

21-30 „ 811 365 30 37 21—30 V 29 36 29,7 

31—40 757 341 17 22 31-40 n 18 24 16,8 

41-50 328 148 12 37 41-50 rt 10 30 11,8 

51-60 184 83 18 98 51-60 n 18 98 17,8 

üb. 60 „ 73 33 19 260 üb. 60 v- 21 288 18,8 

Die folgende Tabelle beriickfichtigt den im Jahre 1879 erfolgten Gefange¬ 

nenzuwachs, wie die im gleichen Jahre vorgekommenen Todesfälle: 

Vom 1. Januar 1872 bis 31. März 
1879 waren eingeliefert 

worden 

Von ihnen 
ftarben 

Von den 
zur 

Geftorbenen ftanden 
Zeit des Todes 

Es treffen von 

100 Todes¬ 

fällen auf die 

einzelnen Al¬ 
tersklaffen Im Alter von Zahl 

d. i. pro 
Mille der 
Eingelief. 

Zahl 
d. i. pr. 

Mille 
im Alter von Zahl 

d. i. pro 
Mille der 
Eingelief. 

16—20 Jahren 73 29 5 68 16—20 Jahren 5 68 4,4 

21—30 926 368 34 37 21—30 n 33 36 29,9 

31-40 „ 848 336 21 25 31—40 n 22 26 18,4 

41—50 384 152 16 42 41-50 n 14 36 14,0 

51—60 210 83 19 90 51—60 d 10 90 16,7 

üb. 60 „ 81 32 19 235 üb. 60 V 21 259 16.7 

Es trifft fonach von den in der Zeit vom 1. Januar 1872 bis 30. Juni 1878 

Eingelieferten 

1 Todesfall auf 13,6 Gefangene im Alter von 16—20 Jahren, 

n 

n 

r» 

„ 44,5 

n 27,3 

* 10,2 

* 3,8 

n 

n 

r 

n 

n 

v 

* 

T) 

n 

TI 

n 

„ 21-30 

„ 31—40 

n 41-50 

„ 51—60 

über 60 Jahren. 

n 

n 
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r> n n 
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Für den Zeitraum vom 1. Januar 1872 bis 31. März 1879 geftaltet fich 

das Verhältnis folgendermaßen. 

Es trifft 

1 Todesfall auf 15 eingelieferte Gefangene von 
91 

51 n “ ‘ ri v r> 

40 n » n n n 
94 n n n v n' 

v n 11 n n « 

4 ii ^ ii ii 

16—20 Jahren, 

21-30 „ 

31—40 „ 

41—50 „ 

51-60 „ 

„ „ über 60 Jahren. 

Das Minimum der Sterblichkeit trifft fonach auf die Altersklaffe von 31 bis 

40 Jahren, während nach Dr. Bär loc. eit. S. 28 gerade diefe Altersperiode der 

Todesgefahr am meiften ausgefetzt fein foll. 

Zum Vergleiche fei hier das Verhältnis der in den einzelnen Lebensaltern 

im Jahre 1849 in der Bevölkerung des Königreichs Sachfen Geftorbenen angeführt. 

Es kamen dafelbft auf 1 Geftorbenen in dem Lebensalter 

von 21-30 31—40 41—50 51—60 

Lebende 72,42 36,21 26,84 18,82. 

Nicht unintereffant dürfte es fein, das Mortalitätsverhältnis unter den hiefi- 

gen Gefangenen nach den verfchiedenen Altersklaffen mit dem gleichartigen Ver- 

hältniffe unter dem Stande der Arbeitsleute und Taglöhner in Berlin zu vergleichen, 

wie folches von Engel (f. Dr. Bär 1. c. S. 28) dargeftellt ift. 

Es kommen von 100 Geftorbenen auf 
Arbeitsleute und Taglöhner Zuchthausgefangene 

von 15—20 Jahren . . 2,90, von 16—20 Jahren . . 4,9, 

n 20—30 
11 

. 12,92, „ 21-30 „ . . 29,7, 

n 30—40 11 . 19,94, „ 31-40 „ . . 16,8, 

11 40—50 11 . 22,81, „ 41-50 „ . . 11,8, 

7? 50—60 11 . 22,35, „ 51-60 » • . 17,8, 

über 60 
11 . 19,05. über 60 „ . 18,8. 

Danach wäre das fragliche Verhältnis für die Gefangenen vom 16. bis 30. 

Lebensjahre, dagegen vom 30. bis 60. Lebensjahre für die freie Arbeiterbevölkerung 

ein günftigeres. 

Verhältnis der Sterblichkeit zu den Haftjahren. 

Diefes Verhältnis wird durch die nachfolgenden Tabellen anfchaulich gemacht: 

Von den vom 1. Januar 1872 bis 
30. Juni 1878 Eingelieferten 

waren verurtheilt 
Von ihnen ftarben 

Von den Geftorbenen hatten zur 

Zeit des Todes erftanden 

zu einer Strafe Zahl 

d. i. pro 
Mille der 
Eingelie¬ 

ferten 

Zahl 
d. i. pro 

Mille Strafe Zahl 
d. i. Proz. 
der Ge¬ 

ftorbenen 

bis zu 1 Jahr 257 116 8 31 bis 1 Jahr 64 63 

» 2 „ 1337 602 47 35 n 2 „ 28 28 

n 3 n 368 166 29 79 n 3 „ 8 8 

n 4 rt 131 59 5 38 n 4 * 1 1 

n 5 r 128 57 12 94 n 5 v — — 

und darüber 2 221 101 101 
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Die nachfolgende Tabelle berücksichtigt die im Jahre 1878/79 zugewach- 

fene Bevölkerung, wie die derfelben zuerkannte Strafzeit: 

Von den vom 1. Januar 1872 bis 
31. März 1879 Eingelieferten 

waren verurtheilt 
Von ihnen ftarben 

Von den Geftorbenen hatten zur 
Zeit des Todes erftanden 

zu einer Strafe Zahl 

d. i. pro 
Mille der 
Eingelie¬ 

ferten 

Zahl 
d. i. pro 

Mille 
Strafe Zahl 

d. i. Proz. 
der Ge¬ 

ftorbenen 

bis zu 1 Jahr 280 111 8 28 bis 1 Jahr 74 65 

n 2 „ 1525 605 56 37 «2 „ 31 27 

n 3 „ 420 166 33 79 n 3 n 8 7 

* 4 „ 159 63 5 31 * 4 „ 1 1 

n b „ 138 55 12 87 •n b v — — 

2 522 114 114 

Es ftirbt fonach 1 Gefangener von 

35 lebenden mit einer Strafzeit bis zu 1 Jahr, 

27 

13 

32 

11 

n 

n 

ii 
ii 

n ii 

r ii 

n ii 

n ii 

n 
ii 

ii 
ii 

ii 
n 

n 
ii 

2 

3 

4 

5 

ii 
n 
n 

ii 
Das Verhältnis der in verfchiedenen Haftjahren verdorbenen Gefangenen 

zur GefammtbeVölkerung der Auftalt ift folgendes. 

Es ftarhen bis 30. Juni 1878: 

64 von 2 221 Gefangenen, die zu einer Strafe von mindeftens 1 Jahr verurtheilt 

waren, d. i. 29 pro Mille, 

28 von 1964 Gefangenen, die zu einer Strafe von mehr als 1 Jahr verurtheilt 

waren, d. i. 14 pro Mille, 
8 von 627 Gefangenen, die zu einer Strafe von mehr als 2 Jahren verurtheilt waren, 

d. i. 13 pro Mille, 
1 von 259 Gefangenen mit einer urtheilsmäßigen Strafzeit von mehr als 3 Jahren, 

d. i. 4 pro Mille. 

Bis 31. März 1879 berechnete lieh das Verhältnis wie folgt: 

74 von 2 522 Gefangenen mit mindeftens 1 Jahr Strafe, d. i. 29 pro Mille, 

31 „ 2 242 „ „ mehr als 1 „ „ „ 14 „ 

8„717 „ n n n 2 „ » «H n 

1 v 297 „ „ „ d 3 „ „„3 „ 

Nach Engel ftarben in dem 6jährigen Durchfehnitt von 1858—1863 in den 

preußifchen Strafanftalten Lichtenberg und Brandenburg, welche Sträflinge bis zu 

5 Jahren Deteutionszeit aufnahmen, 27 beziehungsweife 31 auf 1000 Gefangene 

(hier 29). 

Nach Dr. Bär loc. cit. S. 32 darf angenommen werden, daß im Allgemei¬ 

nen diejenigen Sträflinge, die fchou in den erften Monaten der Strafhaft ei liegen, 

wenn die Todesurfache nicht gerade eine akute oder epidemifche gewefen, den Tod 

einer von außen her mitgebrachten Krankheit oder wenigftens einer fehr aus- 

irefnrochenen Krankheitsanlage verdanken. Die wirklichen Klagen über Schädigung 
° 1 23 

Württemb. Jahrbücher 1880. 
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der Gefundlieit fangen erft nach Monaten an und die Achtbaren Wirkungen der 

veränderten Lebensweife erft gegen Ende des erften und Anfangs des zweiten Jahres. 

Die oben erwähnten 64 Todesfälle, welche auf das erfte Haftjahr der Ge- 

ftorbenen fielen, vertheilen ficli wie folgt: 

2 auf den 1. Monat, 

n » 2— 3. „ 

21 „ „ 4- 6. „ 

21 „ „ 7 9. „ 

17 „ „ 10-12. „ 

Es ftarb fonach von Allen die Hälfte innerhalb der erften 9 Monate ihrer 

Detention. 

Phthifis. 

Die folgenden Tabellen enthalten eine Darftellung des Einflnfles der Lungen- 

fchwindfuclit auf die Sterblichkeit der Anftaltshevölkerung: fie veranfchaulichen auch 

zugleich, in welchem Maße die durch die fragliche Krankheit herbeigeführte Mor¬ 

talität durch das Lebensalter fowie durch die Haftdauer der Sträflinge beein¬ 

flußt werden. 

Wir haben oben als die durchfchnittliche Sterblichkeitsziffer für die Zeit 

vom 1. Januar 1872 bis 30 Juni 1878, fowie für die Zeit vom 1. Januar 1872 bis 

31. März 1879 die Zahl 45 pro Mille ermittelt. 

An Luugenfchwinclfucht ftarben während des erften Zeitabfchnittes 

51 von 2 221 eingelieferten Zuchthausgefangenen oder 22,5 pro Mille; 

während des letzteren Zeitraums 

62 von 2 522 Eingelieferten oder 24,5 pro Mille. 

Es entfallen fonach auf 100 Todesfälle 

vom 1. Januar 1872 bis 30. Juni 1878 50,5, 

7) 71 71 77 77 77 MÜlZ 18/9 54,4, 
welche durch Lungenfchwindfucht verurfacht worden find. 

Während in der freier) Bevölkerung von 6—8 Geftorbenen Einer der in 

Rede ftehenden Krankheit erliegt (cf. Dr. Bär loc. eit. S. 42 ff.), zeigt hier bereits 

Einer von zweien diefe Todesurfache. 
« 

In der preußifchen Armee ftarben an Tuberculofe von 1000 Mann Iftftärke 

1829—38 . 3,1, 

1846—63 . 1,28, 

während von 1 000 Gefangenen hiefiger Anftalt 22—24 der Lungenfchwindfucht 

erliegen. 

Während nach Dr. Cleß 

Die Gefundheitsverhältniffe der höheren Civil-Strafanftalten des Königreichs 

Württemberg, Deutfche Vierteliahrsfchrift für öffentliche Gefundheitspflege XI, 

3. Heft S. 396. 

auf die gefammte Gefangenenbevölkerung Württembergs während des Zeitraums 

von 1859 bis 1876 nur 8 Todesfälle auf 1000 Köpfe treffen, ift in hiefiger Anftalt 

die hohe Ziffer von 24 pro Mille, wie fie ficli für die Jahre 1850 bis 1859 berech¬ 

nete, bis heute nicht zurückgegangen, ja fie ift fogar, wenn wir die beiden Perioden 

1856—72 und 1872—79 vergleichen, um 80 Prozent, nemlich von 13,6 auf 24,5 

geftiegen. 
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Vom 1. Januar 1872 bis 31. März 1879 

waren 2 522 Gefangene eingeliefert worden, 

und zwar: 

Von ihnen 

ftarben an 

Lungen- 

fchwindfucht 

Verhältnis der 
Todesfälle in 

Folge von 
Lungenfchwind- 
fucht und der 

Gefammtzahl der 
Sterbfälle in den 
einzelnen Alters¬ 

klaflen 

Es treffen auf 

100 Todes¬ 

fälle an 
Phthifis auf 

die einzelnen 
Altersklaffen 

IG—20 Jahre alt 73 d. i. 29 pro Miile d. Eingel. 2od.27 p.Mll. 2 : 5 od. 1: 2,5 3,2 

21-30 „ 926 ,, 3(38 ,, ,, ,, '^9 )i 31 „ „ 29 : 34 „ 1 : 1,2 46,8 

31-40 „ „ 848 ,, 336 ,, ,, „ 16 1) 19 „ >7 16 : 21 „ 1: 1,3 25,8 

41-50 „ „ 384 ,, 152 ,, „ „ 6 » 16 » „ 6:16 „ 1: 2,7 9,7 

51-60 „ „ 210 7) 7’ 7 7 7 7 7 » 33 „ „ 7: 19 „ 1:2,7 11,3 

über 60 Jahre 81 qo 77 U£d 7 7 7 7 7 7 2 „ 25 „ „ 2: 19 „ 1:9,5 3,2 

2 522 62 

Auf 1 an Phthifis geftorbenen Gefangenen kommen lebende Gefangene aus 

derfelben Altersklaffe: 

von 16—20 Jahren . . 36, von 41—50 Jahren . . 64, 

„ 21-30 „ . . 32, „ 51-60 „ . . 30, 

„ 31—40 „ . . 53, über 60 Jahre .... 40. 

Die an und für ficli fehr hohe Durchfchnittsziffer von 24,5 Todesfällen an 

Phthifis von 1000 Gefangenen wird, wie aus obiger Ueberficht erhellt, noch über- 

fchritten von den Altersklaflen von 16—20, von 21—30, von 51—60 Jahren, wäh¬ 

rend lieb unter dem Mittel die Altersklaflen von 31—40 und von 41—50 Jahren 

halten. 

Von den vorn 1. Januar 1872 bis 

31. März 1879 Eingelieferten 

waren verurtheilt: 

Davon ftarben 
an 

Lungenfchwind- 
fucht 

Von den an Lungenfeh wind fucht 

Geftorbenen hatten zur Zeit des Todes 

erftanden: 

zu einer Strafe 
Ge¬ 

fangene 

d. i. pro 

Mille 

Ge¬ 

fangene 

d. i. pro 

Mille 
Strafe 

Zahl der 
Ge¬ 

fangenen 

d. i. Proz. 
der Ge¬ 

ftorbenen 

bis zu 1 Jahr, 280 111 3 10 bis zu 1 Jahr, 36 58 

>) )> 2 „ 1525 605 27 18 77 » 2 ,. 19 31 
Q 

77 77 u 77 420 166 20 48 Q 
77 7 7 u 77 7 11 

4 
77 77 ^ 77 159 63 5 31 4 

7 7 77 T 77 — — 

5 
77 77 ^ 77 138 55 7 51 77 77 ^ 77 - — 

2 522 62 

Auf 1 au Phthifis geftorbenen 

einer urtheilsmäßigen Strafzeit 

Gefangenen kommen 

von 1 Jahr .93, 

n ^ „ .56, 

ri 3 „ .21, 

» 4 „ .32, 
f; 

v ° r .20. 

lebende Gefangene mit 
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Wafferfucht. 

Es ftarben an diefer Krankheit in der Periode vom 1. Januar 1872 bis 

31. März 1879 von 2 522 Eingelieferten 13, d. i. 5,1 von 1000. Es ftarb fonack 

an Wafferfucht von 194 Lebenden Einer. 

Um einen Maßftab zur Beurtheilung diefer Sterblichkeit zu gewinnen, fei 

hier angeführt, daß in der Berliner freien Bevölkerung im Durchfchnitt von 1843 

bis 1860 1 Todesfall an Bauch- und allgemeiner Wafferfucht auf 1507 lebende 

Individuen gezählt wird. 

Das Verhältnis der durch Wafferfucht herbeigeführten Todesfälle zu der 

Gefammtzahl der Sterbfälle ift 

13 : 114 oder 1 : 8,7. 

Wie in Bezug auf den fanitären Zuftand der Anftalt überhaupt, fo bezeich¬ 

net insbefondere auch in Bezug auf das Auftreten der in Rede ftehenden Krank¬ 

heit das Jahr 1856/57 einen fehl- erfreulichen Wendepunkt, — zweifellos eine Wir¬ 

kung der mit dem 1. Juli 1855 in Kraft getretenen Hausordnung vom 29. Mai 1855, 

welche eine wefentliche Befferung der gefammten Gefangenenverpflegung fchuf. 

In den Jahren 1851/52 bis mit 1555/56 waren für die gefammte Durch- 

fcbnittsbevölkerung von 4314 Mann nicht weniger als 91 Todesfälle in Folge von 

Wafferfucht zu verzeichnen. Es ftarben alfo an diefer Krankheit 21 von 1000 Ge¬ 

fangenen. 

Diefe Ziffer fiel für die nächftfolgende Periode von 1856/57 bis 1871/72 

incl. auf 4,5 pro Mille. 

Das Verhältnis der Todesfälle, herbeigeführt durch Hydrops, zu der Ge¬ 

fammtzahl der Sterbfälle war 

1851/56 . . 91 : 419 oder 1 : 4,6 

1856/72 . . 37 : 239 „ 1 : 6,5 1 : 6,5. 

Für die Zuchthausgefangenen, welche feit 1. Januar 1872 eingeliefert wur¬ 

den, hat lieh, wie oben gezeigt, das Verhältnis noch weiter gebelfert auf 1 : 8,7. 

Wir ftoßen hier auf die merkwürdige Erfcheinung, daß Lungenfehwindfucht und 

Wafferfucht ein ganz und gar verfchiedenes Verhalten infoferne zeigen als erftere, 

vom Jahr 1872 angefangen, ganz bedeutend an Umfang zunimmt, letztere dagegen 

fich in immer befcheidenere Grenzen zurückzieht. Nichts deftoweniger erfcheint 

auch gegenwärtig noch die Zahl der Sterbfälle unter den Gefangenen in Folge von 

Wafferfucht fehr hoch im Vergleiche zu der Zahl der Todesfälle aus gleicher Ur- 

fache unter der freien Bevölkerung, wie die folgende Zufammenftellung zeigt. 

Von 1 000 Todesfällen treffen auf Hydrops 

in England 

„ London 

19,7, 

12,2, 
21,9, 

78,4, 

123,0. 

„ Genf. 

„ Bayern. 

„ hiefiger Anftalt v. 1872/73 bis 1878/79 
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Die in Frage ftehende Todesnrfacbe verhält fich zu den einzelnen Alters- 

klaffen der Geftorbenen wie folgt: 

In dem Zeitraum 1872/79 

wurden 2 522 Gefangene eingeliefert 

und zwar: 

Von ihnen 

ftarben an 

Wafferfucht 

Verhältnis der 
Todesfälle an 

Wafferfucht zu 
der Gefammtzahl 
der Sterbefälle 
in den einzelnen 

Altersklaffen 

C. P- o o “•b-p 
■ CD 

cd ® , 
ö*£i 
~ p-: 
tr ü: 
CD CD 

‘ 3 
CD <*3 & 

- B 
B « 
—. CD 

ST ® Q 
2 3 cd 

P Pdq 

ö 3 CD P« 3 

16- 20 Jahr alt 73 

21— -30 77 926 

31- 40 77 77 848 

41- 50 77 77 384 

51- 60 77 77 210 

übei 60 Jahr alt 81 

2 522 

d. i. 29 pro Mille d. Eingel. 

» 368 » „ „ 
» 333 ,, „ „ 
„ lb2 ,, „ ,, 
„ 83 „ „ 

99 
1) I) „ „ 

1 od,14pr. Mil. 1:5 

2 „ 4 „ 77 2 : 34 od. 1:17 

1 „ 1 „ 77 1:21 

4 „ 10 „ 77 4: 16 od. 1:4 

4 „19 „ 77 
4 :19 „ 1: 4,75 

1 „ 12 „ 77 1:19 

13 

8 

15 

8 

31 

31 

8 

73 

463 

848 

96 

52 

81 

Die an und für lieh fehr hohe Durchfchnittsziffer von 5 Todesfällen in 

Folge von Wafferfucht auf 1 000 Gefangene wird von den Altersklaffen vom 16.—20. 

und vom 41.—60. und darüber noch ganz bedeutend iiberftiegen • die beiden zahl- 

reichften Altersklaffen vom 21.—30. und vom 31.—40. Lebensjahre bleiben am 

meiften verfchont. 

Den Einfluß der erkannten und erftandenen Strafe auf die Sterblichkeit in 

Folge von Hydrops foll die nachftehende Tabelle zeigen: 

Von den 1872/79 

eingelieferten Gefangenen 

waren verurtheilt: 

Davon 
ftarben 

an Waffer¬ 

fucht 

Von den an Wafferfucht 

Geftorbenen hatten zur Zeit 

des Todes erftanden 

Auf Einen an Waffer¬ 

fucht Geftorbenen 

kommen 

zu einer 

Strafe 

Ge- 
fang. 

d. i. 
pro 

Mille 

Ge- 

fang. 

d. i. 
pro 

Mille 
Strafe 

Ge- 

fang. 

d. i. % 
d. Ge- 
ftorb. 

mit einer 
Strafzeit von 

lebende 
Gefang. 

bis zu 1 Jahr 280 111 1 9 bis zu 1 Jahr 8 61,5 1 Jahr 280 

77 „ 2 „ 1525 605 9 15 o 
77 77 A 77 5 38,5 2 77 169 

77 » 3 „ 420 166 3 18 Q 
77 77 u 77 — — 3 77 

140 

77 „ 4 „ 159 63 — — 4 
77 77 ^ 77 — — 4 77 — 

77 „ ® „ 138 55 — — 77 77 u 77 — — 5 77 
— 

Es zeigt fich hier die gleiche Erfcheinung wie bei der Phthifis, daß nem- 

licli die Mortalität mit der urtheilsmäßigen Strafzeit zunimmt und die Mehrzahl der 

Todesfälle in das erfte Haftjahr fällt. 

Morbidität. 

Engel hat feftgeftellt, daß von je 1000 Gefangenen 666, alfo 2 Drittheile 

aller Gefangenen jährlich in allen Anftalten erkranken, bei einem täglichen Kran- 

kenbeftande von 49,3 pro Mille oder faft genau 5 Prozent. Zur Beurtheilung des fani- 

tären Zuftandes einer Anftalt geben uns die Aufzeichnungen über die Erkrankungen 

der Gefangenen, weil durch die Verfchiedenartigkeit der Verhältniffe und durch 

Wechfel in der Behandlung allzufehr beeinflußt, nicht entfernt gleich liebere Anhalts- 
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punkte, wie die Sterbliften. Nach Dr. Cleß a. a. 0. war der Krankenftand, für 

fämmtliche württembergifche Strafanftalten berechnet, bis 1858 63 pro Mille; 

1859/68 43 pro Mille, von 1869 an 35 pro Mille im Mittel; in den württembergi- 

fclien Zucht- und Arbeitshäufern: 

1855/58 71—80, 1859/67 ca. 50, 1868/76 30-40 pro Mille; 

fpeziell in hiefiger Anftalt: 

vor 1858 über 80, nach 1858 42. 

Für die Zeit 1872/73 bis 1877/78 berechnet fich eine Morbiditätsziffer von 

28, für das letztverfloffene Jahr von 27,23. 

Die auffallend hohe Sterblichkeit und die große Anzahl von Erkrankungs¬ 

fällen unter der Gefangenenbevölkerung wird gewöhnlich in einen mehr oder weniger 

engen Caufalnexus mit der Ernährung der Sträflinge gebracht. 

Um zur Beurtheilung diefer letzteren Frage einen Anhaltspunkt zu gewin¬ 

nen, wurden die feit 1. Januar 1878 eingelieferten Gefangenen in beftimmten Zeit¬ 

räumen, erftmals nach 3, das zweite Mal nach 9 Monaten einer Wägung ihres 

Körpergewichtes 

unterzogen. Das Ergebnis diefer Wägungen ift folgendes: 

Es wurden gewogen vom 

1. Januar 1878 bis 31. März 1879 

Von dielen 
haben 

zugenommen 

Gewichts- 
Zunahme 

pro Kopf 

Von dielen 
haben 

abgenommen 

Gewichts- 

Abnahme 

pro Kopf 

nach 
Ge¬ 

fangene 
Ge¬ 

fangene 
Kg. Kg. 

Ge¬ 
fangene 

Kg Kg 

3 Monaten .... 399 282 1044,5 8,7 99 257,5 2,6 

9 „ .... 192 140 559,5 4,0 41 127 3,1 

Die Zahl derjenigen Perfoncn, welche an Gewicht gewonnen, verhält fich 

zu der Zahl derjenigen, welche an Gewicht verloren haben, 

nach 3 Monaten wie 2,8 : 1, 
q 3 4-1- 

ii u n n > • ± i 

ferner das gewonnene Gefammtgewicht zum verlorenen, 

nach 3 Monaten wie 4:1, 

n 9 ,, „ 4,4 : 1; 

endlich die Gewichtszunahme pro Kopf zur Gewichtsabnahme pro Kopf, 

nach 3 Monaten wie 3,7 : 2,6 oder 1,4 : 1, 

* 9 » » 4,0 : 3,1 „ 1,3 : 1. 

An Gewicht gewonnen haben: An Gewicht verloren haben: 

Zeit 

im Alter von im Alter von 

20—29 30—39 40-49 50-59 
60 und 
darüber 

20—29 30—39 40—49 50—59 
60 und 
darüber 

Jahren Jahren 

o 
co 

K
g
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o
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CO 
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l! o 

CO >—k 
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o 
CO 
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K
g. p

r. 
K

o
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f 

o 
CO 

5-1 ^ Q 
CO SA’ 

•o >c 
Q 
CO 

£4 ^ 

in 3 Mon. 

n 6 „ 

99 

51 

3,55 

3,65 

96 

51 

3,85 

3,95 

54 

27 

3,85 

4,25 

24 

5 

3,15 

5,1 

9 

6 

3,9 

3,65 

33 

13 

2,25 

1,85 

33 

13 

2,45 

3,6 

22 

11 

2,75 

4,25 

6 

1 

5,15 

2,50 

5 

3 

1,9 

2,5 

Das Maximum der Gewichtszunahme entfällt auf die Altersklaffen vom 

20.—39. und vom 50.—59. Lebensjahre. 
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Das Verhältnis vom Gewinn zum Verluft beträgt: 
im Alter Perfonen Gewicht 

vom 20.—29. Jahr . . . 150 : 46, 7,20 : 4,1; 

„ 30.—39. „ ... 147 : 46, 7,8 : 6,0; 

„ 50.—59. „ ... 29 : 7, 8,25 : 7,65. 

Prüfen wir hienächft auch den Einfluß der Befchäftigungsweifo auf die 

Veränderung des Gewichts: 

E s wurde n g e w o g e n 

nach 3 Monaten nach 9 Monaten 

Von diefen Von diefen Von diefen Von diefen 
haben gewonnen haben verloren haben gewonnen haben verlor. 

Befchäftigung Zahl Zahl 

Gef. 
Kg. pro 

Gef. 
Kg. pro 

Gef. 
Kg. pro 

Gef. 
Kg. pro 

Kopf Kopt Kopf Kopf 

Weber. 85 45 3,1 36 2,7 31 20 3,25 9 4,05 
Schreiner. 6 4 4,0 2 1,0 3 3 5,0 — — 

Schneider. 39 32 4,35 6 3,35 14 14 4,32 — — 

Schufter. 17 14 3,45 1 2,0 3 2 1,25 1 1,5 
Schlöffet-. 6 5 3,7 1 2,5 2 2 3,25 ■- 
Cigarrenmacher . . . 2 2 1,75 — 1 1 2,5 — — 
Rollenmacher .... 63 45 3,6 14 2,7 32 24 3,33 6 3,41 
Wollfortirer .... 10 8 4,8 2 2,25 4 4 4,87 — — 

Spuler. 44 36 3,25 8 2,55 13 9 5,9 4 2,25 
Spinner . 3 2 4,5 — — — — — — — 

Ländliche Arbeiter 2 2 3,5 

Bei Anfertigung vorftehender Tabelle wurden nur jene Gefangenen mit¬ 

gezählt, welche volle 3, beziehungsweife 9 Monate deu gleichen Befchäftigung 

oblagen. 

Da die Wägungsrefultate, welche fich über 9 Monate erftrecken, verhält¬ 

nismäßig kleine Zahlen enthalten und darum die Durchfchnittsziffern vorerft noch 

der nöthigeu Sicherheit entbehren, will ich nachftehend nur einige Bemerkungen an 

die Wägungsergebniffe, welche nach Ablauf von drei Monaten fich herausftellten, 

anknüpfen. 

Das oben dargeftellte Verhältnis der Ichwerer gewordenen zu den leichter 

gewordenen Perfonen von 2,8 : 1 wird ei reicht und bcziehungsweife übertroffen 

Schuftern . . . .... (14 1), 
Schneidern . . .... (6,5 1), 
Schloffern . . . .... (6 1), 
Spulern . . . .... (5,5 1), 
Wollfortirern .... (5 1), 
Rollenmachern . .... (3,2 1), 
Schreinern . . .... (3 !)• 

Das ungiinftigfte Verhältnis zeigen die Weber, nemlich 1,25 : 1. 

Der größte Unterfchied zwifchen Zu- und Abnahme pro Kopf an Gewicht 

zeigt fich bei den 
Schreinern.(4 : 1), 

Wollfortirern.(2,1 : 1), 

Schuftern.(1,72 : 1); 

der geringfte bei deD 

Webern.(1,1 : 1) und 

Spulern.(1,2 : 1). 
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Das Ergebnis meiner ftatiftifchen Unterfuchungen falle ich fchließlich in 

folgenden kurzen Sätzen zufammen: 

1. Die Sterblichkeit der liiefigen Gefangenenbevölkerung, im 

Zeitraum von 1851/52 bis 1855/56 noch 97 pro Mille betra¬ 

gend, fank von da an bis 1871/72 auf 28, und ftieg nach Um¬ 

wandlung des früheren Arbeitshaufes in ein Zuchthaus bis 

heute wiederum bis auf 34 von Eintaufend. 

2. Der Krankenftand, vor 1858 noch 80 pro Mille, gieng bis 

1871/72 auf 46 zurück und fank bis 1878/79 auf circa 

27 pro Mille. 

3. Die meiften Todten lieferte das Alter von 51 Jahren und 

darüber, und ihm zunächft die Alte'rsklaffe von 16 — 20 Jah¬ 

ren; das Minimum von Todesfällen trifft auf die Lebens¬ 

jahre 31 bis 40. Dem gleichen Gefetze folgt auch die Sterb¬ 

lichkeit, welche durch Phthifis und Hydrops verurfacht wird. 

4. Die Mortalität i m Allgemein en , wie fpeziell diejenige in Folge 

von Lungenfchwiiulfucht und Wafferfucht, fteigt mit der ur- 

theilsmäbigen Strafzeit; mehr als die Hälfte der geftorbcnen 

Gefangenen endeten ihr Leben im Laufe ihres erften Haftjahrs. 

5. Die Zahl der Todesfälle in Folge von Phthifis und Hydrops 

ift feit 1 872, im Vergleich zu der vorausgegangenen Periode 

1856/57 bis 1 871/72, pro Mille der Eingelieferten gewachfen 

und zwar: 

die Todesfälle an Phthifis von 13,6 auf 24,5, 

„ „ „ Hydrops „ 4,5 „ 5,1. 

6. Das Verhältnis zu der Gefammtzahl der Sterbefälle hat fich 

feit 1872 *bei der Phthifis verfchlimmert von 47,2 Prozent 

auf 54,4 Prozent, bei der Wafferfucht infofern gebeffert, als 

von 1856—72 15,5, von 1872/79 nur 9 Todesfälle an Hydrops 

auf alle Todesfälle treffen. 

7. Die grobe Mehrzahl der Gefangenen hat in den erften 9 Mo¬ 

naten nach der Einlieferung an Körpergewicht zugenommen; 

die Gewichtszunahme pro Kopf ift bedeutender als die Ab¬ 

nahme pro Kopf. Das Alter der Gefangenen fcheint keinen 

wefentlichen Unterfchied in der Gewichtszunahme, wohl aber 

bezüglich des Gewichtsverluftes zu verurfachen. DieBefchäf- 

tigung fcheint vorzugsweife das Zahlenverhältnis der fchwerer 

Gewordenen zu den leichter Gewordenen, als das Verhältnis 

des gewonnenen zum verlorenen Gewichte zu beeinfluffen. 



Weiteres zur Statiftik von 1879. 

Die Statiftik des Königreichs Württemberg nach dem Stande der Aufnahmen 

und der Literatur zu Anfang des Jahrs 1880, mit welcher der gegenwärtige Band 

unferer Jahrbücher eröffnet wurde, konnte von der Statiftik des Jahrs 1879 nur 

diejenigen Daten enthalten, welche bis zum Schluffe diefes Jahrs nicht bloß erhoben, 

fondern auch zufammengeftellt und verarbeitet waren. Seitdem find lämmtliche auf 

das Jahr 1879 bezüglichen regelmäßigen Erhebungen aus dem Gefchäftskreife des 

K. ftatiftilch-topographifchen Bureau gleichfalls zum Abfchluffe gelangt, und follen 

deren Ergebniffe, damit folche nicht vor der Veröffentlichung veralten, jetzt am 

Ende des Bandes nachgeliefert werden. 

I. Die Witterungsverhältniffe des Jahrs 1879. 

(Nachtrag zu Seite 3 ff.) 

Siehe S. 362—364. 

2. Bewegung der Bevölkerung im Jahr 1879. 

(Nachtrag zu Seite 39 ff.) 

Tabelle I. Zufammenftellung der oberamtlichen Uebcrfichten über Ehefchließungen, Geburten*) 

und Todesfälle im Jahr 1879; f. S. 365 f. 
Tabelle II. Ueberficht über die Ehefchließungen, die Geborenen und die Geftorbenen im König¬ 

reich Württemberg, fowie in den vier Kreifen, unterlchicden nach den einzelnen Monaten 

des Jahrs 1879**); f. S. 367 ff. 
Tabelle III. Die Ehefchließungen vom Jahr 1879 nach dem beiderfeitigen Alter und Familien- 

ftand der Ehefchlioßenden; f. S. 372 f. 

Tabelle IV. Ueberficht der Geftorbenen im Jahr 1879 nach Alter, Gefchlecht und Familienftand; 

f. S. 374 ff. 

*) Das Zeichen * (Stern) bedeutet eine Mehrlingsgeburt. Im Oberamtsbezirk Rottweil 
ift unter den Geborenen und Geftorbenen 1 Todtgeborenes, deffen Gefchlecht nicht zu er¬ 
kennen war. 

**) Die in den letzten Spalten aufgenommenen Nachträge von 1876 und 1878 find den¬ 
jenigen Monaten von 1879 hinzugerechnet, in welchen fie in den gedachten Jahren wirklich 
vorgekommen find. 
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Die größte Wärme wurde beobachtet am 28. Juni, fowie in den erften Tagen des 

Auguft, in deifen Mitte eine dritte Hitzperiode fiel; die größten Maxima hatten Hohenheim, 

Cannftatt und Stuttgart, die ticfiten Minima hatten Tübingen, Münfingen, Mergentheim, Großaltdorf. 

Das Jahresmittel der Wärme war überall zu klein; die Abweichung betrug meiftens mehr als 

1 Grad; von den einzelnen Monaten waren in Stuttgart 

zu kalt: zu warm: normal: 

März . . . um 0.3 Februar . . um 1.2. Januar. 

April . . . n 1.8 Auguft . . „ 1.0. Juni. 

Mai . . . n 3.3 September. 

Februar . . ii 3.0 

Oktober . . n 1.8 

November . V 2.8 

Dezember . ii 10.6 

Das Jahresmittel bewegt fieh zwifchen 8.66 (Cannftatt) und 4.90 (Haufen). 

Der höchfte Barometerftand kam am 23. Dezember vor, der tieffte in den Tagen 

17. bis 20. Februar; der erftere wurde in der Zeit feit 1871 nie erreicht, während dem letzteren 

nahe kommen die Stände vom 29. März 1878, 14. Oktober 1875, 20. Jannar 1873. Die jährliche 

Schwankung, d. h. die Differenz zwifchen dem höchften und tiefften Barometerftand, war 1879 

größer, als in den vorausgegangenen Jahren, diefelbe ift an den tiefergelegenen Stationen größer, 

als an den höher gelegenen. 

Der Niederfchlag entfernte fich an den einzelnen Stationen nicht zu weit von dem 

10jährigen Durchfchnitt, und kann als annähernd normal bezeichnet werden; den größten Nieder¬ 

fchlag hatte der Monat Jnli, den kleinften die Monate Januar, März, Dezember. Der größte 

Niederfchlag binnen 24 Stunden wurde meift am 17. April und 26. September beobachtet. 

Nimmt man von den in der obigen Tabelle aufgeführten Stationen das Mittel, fo ergiebt 

fich die folgende prozentifche Vertheilung der Winde auf die 8 Richtungen: 

N. . . 8.3 NO. . . 17.0 0. . . 6.4 SO. . . 5.7 

S. . . 5.7 SW. . . 28.4 w. . . 17.0 NW.. . 11.5 

Es betrugen alfo im Jahr 

1879 1878 1877 

die nördlichen Winde 37 Proz. 32 Proz. 34 Proz. 

11 11 11 40 „ 57 „ 45 „ 

11 11 11 57 „ 64 „ 60 „ 

11 11 11 29 „ 24 „ 26 „ 
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JL Die im Jahr 1870 im Alter yoh mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. 

Zurück- 

gelegtes 

Lebens¬ 
jahr 

Geburts¬ 

jahr 
Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 
Jaglt-Kreis Donau-Kreis Im ganzen Land 

m. W. zuf. m. W. ZlU'. m. w. zuf. Ul. W. zuf. m. W. zuf. 

1874 40 36 76 29 25 54 24 20 44 31 37 68 124 118 242 
0 

1873 33 41 74 36 27 63 30 31 61 24 24 48 123 123 246 

1873 21 25 46 20 15 35 16 21 37 23 23 46 80 84 164 
u 1872 30 26 56 22 28 50 18 24 42 18 20 38 88 98 186 

1872 26 24 50 11 6 17 14 18 32 19 9 28 70 57 127 
( 

1871 22 20 42 15 13 28 16 15 31 12 13 25 65 61 126 

Q 1871 12 18 30 11 18 29 11 14 25 17 11 28 51 61 112 
1870 9 16 25 12 8 20 10 8 18 13 6 19 44 38 82 

1870 8 11 19 8 9 17 10 14 24 6 9 15 32 43 75 
1869 12 15 27 8 13 21 9 12 21 4 6 10 33 46 79 

i n 1869 10 11 21 12 2 14 8 5 13 4 10 14 34 28 62 
1868 8 9 17 7 17 24 14 8 22 4 4 8 33 38 71 

1868 7 7 14 4 10 14 5 9 14 6 7 13 22 33 55 
1867 5 14 19 3 8 11 8 6 14 3 5 8 19 33 52 

1867 6 14 20 5 7 12 3 9 12 3 5 8 17 35 52 
J Ci 

1866 4 8 12 8 10 18 8 8 16 6 6 12 26 32 58 

1 3 1866 11 12 23 5 9 14 6 5 11 6 5 11 28 31 59 
1865 6 11 17 2 3 5 2 7 9 3 4 7 13 25 38 

11 1865 5 4 9 3 9 12 4 7 11 5 7 12 17 27 44 
1861 8 6 14 3 6 9 12 5 17 9 6 15 32 23 55 

1864 4 11 15 8 12 20 11 5 16 6 8 14 29 36 65 
1863 9 12 21 4 2 6 5 8 13 5 7 12 23 29 52 

1 (\ 1863 9 10 19 9 10 19 4 8 12 4 12 16 26 40 66 
1862 5 12 17 6 10 16 5 9 14 11 8 19 27 39 66 

1 7 1862 9 10 19 8 6 14 8 5 13 10 8 18 35 29 64 
1861 9 5 14 10 7 17 4 5 9 5 7 12 28 24 52 

1K 1861 5 10 15 14 7 21 14 7 21 6 3 9 39 27 66 
1860 18 6 24 10 8 18 8 3 11 11 10 21 47 27 74 

1Q 1860 14 13 27 13 9 22 11 8 19 8 7 15 46 37 83 
1859 16 11 27 13 7 20 8 8 16 8 6 14 45 32 77 

20 1859 13 5 18 9 4 13 5 8 13 10 7 17 37 24 61 
1858 19 14 33 9 7 16 9 8 17 11 12 23 48 41 89 

91 1858 12 10 22 6 8 14 6 7 13 14 10 24 38 35 73 
1857 22 12 34 8 11 19 12 9 21 15 13 28 57 45 102 

22 1857 16 12 28 12 7 19 9 4 13 9 11 20 46 34 80 
1856 19 12 31 10 8 18 9 7 16 20 16 36 58 43 101 

93 1856 18 18 36 5 10 15 6 8 14 12 12 24 41 48 89 
1855 11 12 23 14 4 18 13 16 29 9 7 16 47 39 86 

24 1855 9 7 16 7 7 14 5 11 16 14 12 26 35 37 72 
1854 15 15 30 10 13 23 8 11 19 9 12 21 42 51 93 

25 1854 13 10 23 5 10 15 10 7 17 6 13 19 34 40 74 
1853 18 22 40 12 10 22 9 10 19 19 10 29 58 52 110 

26 1853 16 12 28 9 7 16 9 9 18 17 11 28 51 39 90 
1852 14 17 31 8 10 18 5 13 18 12 10 22 39 50 89 

27 1852 16 14 30 17 9 26 6 14 20 8 13 21 47 50 97 
1851 20 16 36 6 14 20 16 4 20 8 14 22 50 48 98 

28 1851 16 21 37 12 8 20 12 11 23 10 10 20 50 50 100 
1850 23 15 38 8 9 17 10 19 29 16 13 29 57 56 113 

29 1850 12 20 32 9 11 20 7 13 20 8 9 17 36 53 89 
1849 18 20 38 14 14 28 12 13 25 8 22 30 52 69 121 



Bewegung der Bevölkerung. 377 

H. Die im J. 1879 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorfoenen. (Fortf.) 

Zurück- 

gelegtes 

Lebens- 
Geburts¬ 

jahr 
Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 
Jagft-Kreis Donau-Kreis !m ganzen Land 

jahr 

m. W. zur. in. \V. zur. m. W. zuf. m. W. zuf. m. W. Zllf. 

30 
1849 
1848 

17 
33 

17 
22 

34 
55 

15 
9 

19 
16 

34 
25 

6 
9 

16 
8 

22 
17 

18 
10 

14 
14 

32 
24 

56 
61 

66 
60 

122 
121 

31 
1848 
1847 

22 
14 

16 
22 

38 
36 

10 
15 

14 
18 

24 
33 

11 
12 

13 
11 

21 
23 

3 
13 

17 
12 

20 
25 

46 
54 

60 
63 

106 
117 

32 
1847 
1846 

22 
20 

13 
11 

35 
31 

8 
11 

5 
16 

13 
27 

8 
9 

12 
15 

20 
24 

20 
6 

14 
16 

34 
22 

58 
46 

44 
58 

102 
104 

1846 15 18 33 10 12 22 9 16 25 6 10 16 40 56 96 
öd 1845 21 20 41 20 12 32 12 25 37 14 18 32 67 75 142 

34 
1845 25 28 53 13 13 26 13 15 28 15 19 34 66 75 141 
1844 19 27 46 14 17 31 13 18 31 11 18 29 57 80 137 

1844 29 10 39 10 13 23 9 18 27 11 23 34 59 64 123 
O0 1843 21 18 39 12 14 26 14 17 31 20 23 43 67 72 139 

36 
1843 
1842 

19 
18 

18 
27 

37 
45 

13 
13 

15 
16 

28 
29 

11 
12 

23 
12 

34 
24 

14 
11 

20 
15 

34 
26 

57 
54 

76 
70 

133 
124 

37 
1842 21 9 30 19 10 29 10 17 27 24 14 38 74 50 124 
1841 22 23 45 17 25 42 10 20 30 22 10 32 71 78 149 

38 
1841 16 25 41 11 19 30 17 11 28 6 19 25 50 74 124 
1840 24 22 46 15 20 35 18 14 32 10 11 21 67 67 134 

39 
1840 18 19 37 10 20 30 12 16 28 16 12 28 56 67 123 
1839 18 22 40 18 19 37 10 19 29 23 10 33 69 70 139 

40 
1839 23 22 45 12 19 31 6 13 19 9 12 21 50 66 116 
1838 16 25 41 22 9 31 12 15 27 15 24 39 65 73 138 

41 
1838 17 14 31 23 14 37 15 10 25 14 18 32 69 56 125 
1837 24 26 50 16 16 32 14 12 26 14 18 32 68 72 140 

42 
1837 33 24 57 11 12 23 8 16 24 19 16 35 71 68 139 
1836 13 18 31 14 13 27 12 21 33 18 17 35 57 69 126 

43 
1836 25 10 35 17 17 34 15 12 27 13 16 29 70 55 125 
1835 24 24 48 17 11 28 8 15 23 20 • 14 34 69 64 133 

44 
1835 14 12 26 13 15 28 11 17 28 21 15 36 59 59 118 
1834 22 20 42 17 18 35 15 14 29 23 14 37 77 66 143 

45 
1834 21 16 37 14 10 24 7 13 20 15 13 28 57 52 109 
1833 19 23 42 20 14 34 14 13 27 19 19 38 72 69 141 

46 
1833 19 20 39 14 18 32 15 12 27 20 8 28 68 58 126 
1832 26 29 55 24 23 47 10 13 23 23 21 44 83 86 169 

47 
1832 23 20 43 21 15 36 9 9 18 18 17 35 71 61 132 
1831 24 15 39 10 17 27 25 17 42 17 12 29 76 61 137 

48 
1831 19 23 42 16 20 36 10 18 28 11 24 35 56 85 111 
1830 23 24 47 12 29 41 15 12 27 16 24 40 66 89 155 

49 
1830 28 19 47 14 20 34 11 18 29 9 19 28 62 76 138 
1829 28 19 47 12 26 38 17 15 32 23 22 45 80 82 162 

50 
1829 17 23 40 17 12 29 18 14 32 20 6 26 72 55 127 
1828 24 29 53 17 23 40 23 17 40 18 14 32 82 83 165 

51 
1828 18 19 37 22 23 45 12 15 27 19 18 37 71 75 146 
1827 19 27 46 13 18 31 17 18 35 19 14 -33 68 77 145 

52 
1827 24 22 46 18 17 35 22 19 41 20 16 36 84 74 158 
1826 23 26 49 29 17 46 14 14 28 34 19 53 100 76 176 

53 
1826 22 19 41 22 20 42 12 17 29 25 18 43 81 74 155 
1825 22 14 36 22 18 40 19 13 32 19 17 36 82 62 144 

54 
1825 27 30 57 15 19 34 11 19 30 30 21 51 83 89 172 
1824 24 28 52 16 33 49 14 24 38 20 10 30 74 95 169 
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B. Die im J. 1879 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Forti.) 

Zurück- 

gelegtes Gebuvts- 
Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 
Jantt-Kreis Donau-Kreis Im qanzen Land 

Lebens- jahr Kreis 

jahr 

m. w. zm'. m. W. zul. Ul. W. zuf. m. W. Zllf. m. W. Zllf. 

1824 23 32 55 23 39 62 17 18 35 25 24 49 88 113 201 
ÖD 1823 29 28 57 23 33 56 27 27 54 30 22 52 109 110 219 

50 
1823 24 34 58 35 25 60 32 25 57 36 21 57 127 105 232 
1822 35 25 60 25 31 56 17 21 38 21 20 41 98 97 195 

57 
1822 36 40 76 17 31 48 18 24 42 29 19 48 100 114 214 
1821 33 39 72 20 30 50 20 28 48 23 32 55 96 129 225 

58 
1821 
1820 

37 
39 

34 
47 

71 
86 

26 
35 

35 
43 

61 
78 

19 
22 

26 
33 

45 
55 

31 
37 

28 
29 

59 
66 

113 
133 

123 
152 

236 
285 

59 
1820 25 44 69 27 40 67 30 37 67 36 25 61 118 146 264 
1819 28 46 74 35 31 69 35 32 67 28 27 55 126 139 265 

60 1819 45 41 86 33 39 72 32 17 49 31 27 58 141 124 265 
1818 35 48 83 23 33 56 23 31 54 29 30 59 110 142 252 

61 
1818 23 24 47 28 28 56 25 26 51 21 25 46 97 103 200 
1817 28 25 53 20 26 46 23 22 45 20 24 44 91 97 188 

62 
1817 36 37 73 29 26 55 21 24 45 23 34 57 109 121 230 
1816 33 45 78 32 37 69 34 26 60 34 35 69 133 143 276 

68 1816 
1815 

38 
39 

33 
49 

71 
88 

30 
30 

33 
40 

63 
70 

19 
22 

39 
26 

58 
48 

45 
29 

31 
35 

76 
64 

132 
120 

136 
150 

268 
270 

64 1815 36 42 78 33 38 71 31 33 64 35 48 83 135 161 296 
1814 41 41 82 41 46 87 37 47 84 35 47 82 154 181 335 

65 
1814 32 32 64 25 45 70 29 28 57 33 27 60 119 132 251 
1813 36 43 79 34 45 79 29 30 59 24 35 59 123 153 276 

66 
1813 32 26 58 33 27 60 32 30 62 38 38 76 135 121 256 
1812 54 46 100 30 40 70 32 33 65 33 49 82 149 168 317 

67 1812 34 40 74 30 42 72 33 46 79 33 46 79 130 174 304 
1811 54 53 107 54 53 107 30 45 75 45 48 93 183 199 382 

68 1811 41 45 86 48 40 88 45 34 79 46 42 88 180 161 341 
1810 48 48 96 57 47 104 35 41 76 43 34 77 183 170 353 

69 
1810 38 33 71 40 32 72 34 40 74 47 51 98 159 156 315 
1809 48 58 106 45 43 88 45 35 80 40 46 86 178 182 360 

70 
1809 48 40 88 42 39 81 41 47 88 37 36 73 168 162 330 
1808 49 55 104 50 52 102 30 39 69 53 59 112 182 205 387 

71 1808 38 41 79 49 49 98 40 40 80 62 57 119 189 187 376 
1807 39 59 98 35 39 74 47 30 77 42 47 89 163 175 338 

72 1807 36 55 91 40 24 64 30 40 70 43 46 89 149 165 314 
1806 52 56 108 43 48 91 41 40 81 39 47 86 175 191 366 

73 1806 25 28 53 34 36 70 27 27 54 26 37 63 112 128 240 
1805 36 51 87 38 36 74 48 37 85 36 55 91 158 179 337 

74 1805 40 37 77 35 29 64 30 29 59 33 39 72 138 134 272 
1804 42 53 95 39 43 82 38 36 74 42 53 95 161 185 346 

75 1804 38 46 84 38 34 72 33 32 65 37 37 74 146 149 295 
1803 34 45 79 35 36 71 26 31 57 39 34 73 134 146 280 

76 1803 28 27 55 42 34 76 27 38 65 45 43 88 142 142 284 
1802 30 37 67 40 27 67 37 34 71 35 53 88 142 151 293 

77 
1802 31 35 66 42 26 68 25 28 53 39 48 87 137 137 274 
1801 36 32 68 23 27 50 27 33 60 38 44 82 124 136 260 

78 
1801 33 29 62 33 27 60 29 27 56 27 37 64 122 120 242 
1800 31 40 71 32 29 61 40 30 70 23 32 55 126 131 257 

79 1800 24 30 54 21 20 41 23 19 42 21 25 46 89 94 183 
1799 34 32 66 32 29 61 34 20 54 25 30 55 125 111 236 
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B. Die im J. 1879 im Alter von mehr als 5 Lebensjahren Geftorbenen. (Schluß.) 

Zurück¬ 
gelegtes 

Lebens¬ 

jahr 

Geburts¬ 
jahr 

Neckar-Kreis 
Schwarzwald- 

Kreis 
Jaglt-Kreis Donau-Kreis Im ganzen Land 

m. ' w. zuf. m. W. zu 1'. ni. w. zuf. m. w. zuf. 111. | w. zuf. 

80 
1799 26 29 55 24 16 40 21 20 41 27 16 43 98 81 179 
1798 20 24 44 24 18 42 17 17 34 21 32 53 82 91 173 

81 
1798 24 12 36 18 14 32 13 13 26 21 18 39 76 57 133 
1797 25 15 40 18 11 29 18 11 29 24 20 44 85 57 142 

82 
1797 18 14 32 21 7 28 18 8 26 13 16 29 70 45 115 
1796 26 15 41 16 15 31 13 16 29 17 17 34 72 63 135 

83 1796 16 16 32 15 13 28 15 13 28 15 14 29 61 56 117 
1795 12 10 22 18 10 28 9 14 23 10 8 18 49 42 91 

84 1795 11 8 19 12 9 21 7 13 20 8 5 13 38 35 73 
1794 11 9 20 18 9 27 6 14 20 8 18 26 43 50 93 

85 1794 6 8 14 7 11 18 9 15 24 8 9 17 30 43 73 
1793 10 8 18 9 8 17 6 6 12 9 10 19 34 32 66 

86 1793 8 9 17 11 2 13 9 6 15 6 4 10 34 21 55 
1792 5 9 14 18 9 27 9 13 22 5 13 18 37 44 81 

87 1792 4 4 8 7 10 17 5 3 8 7 5 12 23 22 45 
1791 8 2 10 11 6 17 6 7 13 6 7 13 31 22 53 

88 1791 6 4 10 4 2 6 4 3 7 2 4 6 16 13 29 
1790 2 1 3 2 5 7 4 1 5 2 4 6 10 11 21 

89 1790 3 3 6 6 2 8 4 5 9 5 4 9 18 14 32 
1789 6 2 8 3 5 8 1 2 3 - 2 2 10 11 21 

90 1789 1 1 2 5 4 9 2 3 5 2 1 3 10 9 19 
1788 6 4 10 2 3 5 4 4 8 1 2 3 13 13 26 

91 1788 1 2 3 3 2 5 — 1 1 2 2 4 6 7 13 
1787 — 4 4 1 — 1 — 2 2 — — — 1 6 7 

92 
1787 2 _ 2 — — — — — — 1 1 2 3 1 4 
1786 — — — 1 — 1 2 — 2 1 1 2 4 1 5 

93 
1786 _ 2 2 — — — — — — 1 — 1 1 2 3 
1785 — — — — — — 1 2 3 1 3 4 2 5 7 

94 
1785 _ _ _ _ _ _ 1 1 2 _ _ — 1 1 2 
1784 — — — — . — — — 1 1 1 — 1 1 1 2 

95 
1784 — — — — — — — 1 1 1 — 1 1 1 2 
1783 

96 
1783 — 1 1 — — — 1 — 1 1 — 1 2 1 3 
1782 — — — 2 — 2 — — — — — — 2 — 2 

97 
1782 
1781 1 — 1 1 — 1 

98 
1781 — 1 1 — — — — — — — — — — 1 1 
1780 — — — — — — — — — — — — — — — 

99 
1780 _ 1 1 1 1 
1779 2 2 4 — — — 1 1 2 — — — 3 3 6 

100 

Alter un 

1779 

l Geburts- 

1 1 — 1 1 

jahr unbekannt. 1 — 1 o ö 1 4 — 1 1 — 1 1 4 3 7 

Gefammt-Summe: 
incluf. die unter 

5 Jahre alten. 

8 883 8 485 17 368 7 001 6 448 13 449 6108 5 906 12 014 7 648 7 262 14910 29 640 28 101 57 741 



C
. 

D
ie
 

G
e
ft

o
rb

e
n
e
n
 

v
o
m
 
Ja

h
r 

18
79
 

n
ac

h
 

G
ef

ch
le

ch
t 

u
n
d
 
F

a
m

il
ie

n
ft

a
n
d
 
in
 

5-
 

u
n
d
 
1
0
jä

h
ri

g
e
n
 
A

lt
er

sh
la

ff
en

. 

A
lt

er
 

| 
G

e
b
u
rt

sj
a
h
r 

| 
N

e
c
k
a
r-

K
re

is
 

S
c
h
w

a
rz

w
a
ld

-K
re

is
 

Ja
g
ft

-K
re

is
 

J 
D

o
n
au

-K
re

is
 

I 
Im
 

g
a
n
z
e
n
 

L
an

d
e 

380 Bewegung der Bevölkerung. 

t-H H< O T-H x£> rH t -OOOiOdlQNMH I- 
. ♦ h-CO^0O«O(MXOOOOOCOCOHO5l> co , ^OCiOih-OiONCOCOiOt^H 03 

05 t—1 lQ CO 05 05 05 O "H CO '*71 CO 03 05 

N o rt r- vH vH vH tH t-H 
co co tH 

. TfiQiC0NQOOCOHCO0^CO^O'tOH co Ttll'-OLOHCONCOHiOOrHO^H Hl 
rt S)!NCrifflOM(Mrtffll»C'liliOCOa3 co (M <M 00 rt 00 Cß CO rt © O lO rt 05 

.'S tH vHCOHt-OHIHIHICOtOLOCD CO 

® rt co 0 
ff vH tH 

. OOHiOCDt^OI>(MCOCD»Ot^iOO(M(M co COiOOOOiCOCOCOHCDCOt>CO CO 
75 CO h -f Tti CO Ci Q iO ^ (M H CO lO H rt rt CO lOOOfMrtOCMrtO© 1 co 

co I | vH CO ^ H O CD CO CO CO 03 O l 1 0 

:S 0 05 vH CD 
— tH r-H 

H iC CO O O O CO H ^ CC 05 G H CO (M CO H 05 DCOt^Cl^DCOLOOOHiOCOTH t- 
MMOiOOtMGOCOhl'-OOHOn^ co , ,(NrHl>-Ol^COtOlOC005<Mt>* O 

p t-H CO rH T—1 (03 tH t—1 r—1 (03 | o rH t-H 03 Ol Ol 03 CO CO CO lO 05 

N CO 
t-H 

03 

HCOOiCOCDCDG*QOO(MCOOrilHCOtD ®uO-#COCOW'#CO'MrtNjqrtH 05 
^ co io io n x ^ co cm co ^ co ^ 'X) io co , . O , , Olt- H (M 01 H CO rt' CO cd CO Ol O 

'S 20 1-1 1-1 | ] CO t—It-Ht-HtH t-H t-H t-H t-H co 
£ co H tH 

—• ONV. TfO^THCO^tDiHMt'MOU'n co C0C0C005©rtrt(MCOa5rtC0<M CO 
C-rfHO^I^(03t^-OLO^COCO»OCO^LC , co 1 . CO CD 05 rH 03 tH t—t 05 03 CO lO . -H 
fr CO tH v—1 03 I T—1 f-H T—1 03 T—H Dl CO CD 

5 o tH 

10 C. CO « 00 0 in 10 © 0 tD rt rt CM 00 CM H t-H 05 05 CD QO GO CO tH CD 05 CO CD tH 03 05 
COCOCO^COOOtOtOtO?DCiXOJQOTji CO 1 CO 07» CO Ol 05 05 03 03 O 03 t-H lO , O 

P O CO ri rlrl H t—I L— ■H Ol t-H H 03 CO CO CO H CD 

N co 03 

coi^oiomcooccroiof-coaio. at'MH CO rt©rtrtrtrtCO<Me£>©<M<MOOrt 05 
(MN!OOiOCO(N(NMCOCOiOTtiiOHCO o , COl^HCOHDOrtiCOCO^H , H’i 

® CDrt T-I t—it—1 t-H t-Ht-H-Ht-Ht-H 03 

> (03 co *H 

~ HCOOCOClOOO'O^COOOCOOSmrn CD COiOOHNOiOOD0TflD. H 05 
S co CO rt rt rt rt co CM CM <M CM CO CO CO CO -rt , , CO' , , 03CD05C0O03C0tH05lHC0 CD 
ö 01 H o 1 1 vH vH ri rH vH 03 CO 

s c0 H vH 

-f-5 

pH CS-^CO<UOOtH(UC'OCOO(NCOt)<CO(M Hl 
cS 

H D H iO O h* 03 CD D CO CO CO O CO CD 
iococcn-co®Ni>ini'-i>coa3i-i(Ma3 , o , 03 T-H CO Cb CO H CD l> H cö Ol CD • O 

•pH P COCOrHHH hh lO PH t-Ht—lOlOlOlOlCOCOcO'^ti CO 

CO co •pH 03 

ONrlh-CdlSOlTlICO^rtfflHiOOH^ »o vH O 05 05 H 05 CO 03 »O tH vH CD CD r- 

P CM CD CC L- 0 CO CO CO (M "C< 1.0 -# iO N 00 M , 05 1 (NOISCOOlMrtffl^WWH , . Cf.) 
'S rt 05 03 

<£> £ co CO pH tH 

— CDCMCMiOCDCOiOOOrtCOlMOartOOrtfMT-H ’H03CDCDC005H'HI’^0300CO 05 

3 M [' O OC CO C K CO CO CT CN CO CO m Tf T- . , rt co a; <M rt 0 co 0 rt 0510 , CD 
£ tH vH , 

UO k- t-H tH tH vH 03 03 03 tO 

p co Hl vH 

Lj 

COiOCOCßCOCOrtrtrt'MrtCOrtOrtaOrM (03 CO CO H t-H CO CD lO 05 05 vH CD 05 H^ 1(0 

•_ OrtCOC5<MrtOrtrtCOCO©OOrtrt O 
5 0 7r1 H Ol r-1 H tHtHt—ItH CO) vH03C003C0C0'HC0C0H< iO 

07» t-H 
t-H 

CO 

— OCMCOCOiOCOGOt—COOr— rtOCOOCOCM (MOCOiOL>»0050t>CD01CDTt'CQ co 

•O(MC0O505rtiOCMC0Cßrt-rtrtrt©C0C0 , ^OOTiiHCOHCOtOHCOH 0 
’S ^ (^ TH CD Ht-IHtHHtHHt-ItHH 0 
£ ^ 1 lO vH 

- 05COOOOWlOONrt(NO(Nrtl>T«,'M | I C0OC5HIG01HO03C005OlC>0J IH 
~rtrtrt05lOC~. rtCOrtrtrtCOCOCOrtrt NrHCDiOl^CDCOHCOHCD , -H 
.5 O CM rt o t—1 t-H t-H vH t—1 Ol 03 03 CO 05 

s ^ CD tH 

05 07) 07» 05 05 05 
■"H 05 Hl 05 H* 07 Hl 07» H CT» H 07 H D5 07 CO t'" H<05H05H05H<Cr5HI05H^O. 05 CO tH * 

rtCDOiOlOrtrtCOCOCMCMrtrtOrtrtrt CD iO vO ^ CO CO 03 (M H r-1 O t- L- 

II | | I | I II I | II rVTVTTl • 
. | | | | | | | | ■ 

05rtC5rt05rtC5rtC5rt05-rt05rt 1 05 Ol H 05 71 C 5 -rt 05 rt 05 rt 1 1 
1H CDCDiC)iOHIHICOC00303vHt-H050505 • NCDuOiCvtHCOCOOlOiHHD, 050 * C3 

CDCOCOCOOOCOCOCOCOCOCOCOCOCOOCftaO GOCOCOCOCCCOCOCOOOOOCOCOOC5CO 05 

rirlrlrlrlrlrinnTHrlrlHnCClGh* vH T—» t-H vH t—IT—It-Ht-Ht-Ht-Ht—i H CO L- l> P 
r—< vH vH s 

s 
vH vH vH 

3 
— ci 

ts tSJ 

p P 
p ci 

O 

rO P 
p 

rt<35rtCT5rtC3rt05rt05rt05 05 05 05 — 
rta5rtC5rta5rtC5rtC5rtC5rtC5a5a5C5 3 rtrttM<MCOCf5rtrt>OiO©©rtCOa5 t. 

rtrt(M<MCOCOrtrtlßlO'Xl©rtGOC5 l. . 1 1 II 1 I | I I 1 <D 
L. I 

1 1 1 1 1 1 1 1 +J ^lOOtOOOOiOOiOOOOOO^ 
OiOOiOOiOOiOOlOOiCOiOOOO“ •ärt(M(MC<5C0rt-rtlOinC£>50t-C005< 

T-iHCKMCOCO^TdlOiOOCONCOO)^ 



(F
o
rt

fc
tz

u
n
g
 

v
o
n
 

T
a
b
e
ll

e
 

C
.)

 

Bewegung der Bevölkerung, 381 



(S
ch

lu
ß
 

v
o

n
 

T
a
b
e
ll

e
 

C
.)

 

382 Bewegung der Bevölkerung 



Land wir thfchaft. 383 

3. Statiftik der Erwerbung und des Verlufts der Bmides- 

und Staatsangehörigkeit im Jahr 1879. 

Zu den Ueberfichten Seite 52 ift nachzutragen, daß im Jahr 1879 

Urkunden 

verliehen wurden Familien Einzelne 
au durch Wiederverleihung aufgenommene.2 . . . — 

„ aus anderen Bundesftaaten aufgenommene.22 . . . 53 

r naturalifirte Ausländer.9 . . . 34 

n nach anderen Bundesftaaten und in das Reichsausland entladene 93 . . . 374 
ferner, daß die Zahl der aufgenommenen und entladenen Perfonen betrug: 

Aufgenommen: vormalige Wiirttemberger IG, Angehörige anderer Bundesftaaten 123, 
Ausländer 61; 

Entladen: nach anderen Bundesftaaten 82, nach dem Reichsausland 737. 

4. Die landwirtschaftliche Bodenbenützung und die Ernte-Erträge im Jahr 1879. 
Mit den Hauptiiberflchten a, b, c (vergl. oben S. 81). 

Nachdem im vorigen Jahre erftmals die Ermittlung der landwirthfchaftlichen Boden¬ 

benützung nach den Vorfchriften und Befchliiden des Deutfchen Bundesraths vom 15. Februar 

1874 und 8. November 1877 in allen deutfchen Staaten gleichmäßig erfolgt und in dem Bericht 
über das vorjährige Ernteergebnis in Württemberg zugleich näher dargelegt worden ift, welche 

Abänderungen die frühere Behandlung der Anbau- und Ernte-Statiftik durch die in Vollziehung 

jener Bundesrathsbefchliiffe am 27. März 1878 erlaffene Minifterialverfiigung erlitten hat, ver¬ 

weilen wir bezüglich der Art und Weife der Aufnahme auf die im laufenden Jahrgang 1880 der 

Württemb. Jahrb. S. 81 ff. gegebene Darftellung der landwirthfchaftlichen Bodenbenützung und 

der Ernteerträge im Jahr 1878. Im Jahr 1879 erfolgte fowohl die Aufnahme des landwirth¬ 
fchaftlichen Areals, als die Schätzung des Ertrages ganz in der dort näher bezeich- 

neten Weife. 
Eine neue Zufammenftellung über das Areal der Waldungen und über das der übrigen 

landwirthfchaftlich nicht angebauten Flächen ift für das Jahr 1879 nicht angefertigt worden, fo 

daß wir auch in diefer Hinficht auf die Aufnahme von 1878 verweifen können. 

A. Die landwirthfchaftliche Bodenbenützung und die Gcfammtfläche des Landes. 
Werden für die nicht landwirthfchaftlich benützten Flächen die Arealbeträge des 

Jahres 1878 wiederholt, fo ergibt fich folgende Ueberficht über den Stand der Bodenbenützung 

im Allgemeinen: 

I. Landwirthfchaftlich benützte Flächen nach der Auf¬ 

nahme des Jahres 1879: 
Aecker, Gärten und Länder. 880 052,62 ha, 
Wiefeu. 283 558,24 „ 

Weinberge. 23 324,34 „ 

Weiden. G8 609,95 „ 

Zufammen I. 1 255 545,15 ha'). 

II. Waldungen nach der Zufammenftellung von 1878 . . 599 514,85 ha. 

III. Uebrige, weder land- noch forftwirthfchaftlich benützte 

Flächen nach der Berechnung von 1878 u. z. : 
a) Gebäude und Hofftätten. 11017,95 ha3), 
b) Oeden, Steinbrüche, Thon-, Sand- u. Mergelgruben 25 080,51 „ 
c) Gewäffer. 12 305,28 „ 

d) Straßen und Wege . 44 G59,96 „ 

Gefammtflächengehalt des Landes 1 948 123,70 ha. 

') Die Differenz von 321,47 ha gegenüber der landwirthfchaftlich benützten Fläche des 
Jahres 1878 beruht hauptfächlich auf der Liquidation des Meßgehaltes einiger größeren Weiden, 
welcher 1878 um 328,08 ha zu hoch angegeben worden fein l’oll. 

*) Der Jahrgang 1880 S. 82 enthält in Folge eines Druckfehlers 11 107,95 ha. 



384 Landwirthfchaft. 

B. Die Ergebuiffe des Ackerbaus. 

I. Die Anbauflächen (Tabelle a u. b). 

In (len am Schluffe angehängten Tabellen a und b ift die Vertheilung der Ackerflächen 
nach den einzelnen Kulturarten dargeftellt und zwar: 

in Tabelle a für die 4 Kreife des Landes; 
in Tabelle b für die einzelnen Fruchtgattungen in Vergleichung mit dem Stand 

von 1878. 
Hienach hat im Jahr 1879 der Flächengehalt der Acker- und Gartenländereien 880 053 ha 

betragen, und zwar kamen 
auf das angebliimte Ackerland. 788 202 ha = 89,57 Proz., 

auf den Gartenbau.10135 „ = 1,15 „ 
auf die Ackerweide. 10 749 „ = 1,22 „ 

auf die Brache. 79 967 „ = 8,06 „ 
Im vorigen Jahr betrugen die Acker- und Gartenländereien . 879 971 ha, 

das angeblümte Ackerfeld für fich allein. 784 273 „ 

und es hat fomit letzteres im Jahr 1879 um 3 929 ha zugenommen, während die Acker- und 
Gartenländereien überhaupt, verglichen mit dem Vorjahre, nur eine Zunahme von 82 ha auf¬ 

weifen. 
Rechnet man zu den 8,06 Proz., welche 1879 auf das Brachfeld entfallen, noch die 

früher und bis 1877 einfchließlieh unter die Brachfläche eingerechnet gewefene Fläche der Acker¬ 

weiden mit 1,22 Proz. der ganzen Ackerfläche, fo macht die Brache 9,28 Proz. des Areals der 
Acker- und Gartenländereien aus gegenüber von 9,74 Proz. im Vorjahr, hat alfo auch in (liefern 

Jahre wieder abgenommen. 
Nach der im Erntebericht von 1878 (vergl. Jahrgang 1878 der Jalirb. S. 83) enthal¬ 

tenen Zufammenftellung der feit 1852 alljährlich berechneten prozentualen Ausdehnung der 

Brachfläche betrug diefelbe 1870 noch 10,91, 1860 13,70 und 1852') 18,91 Proz. der ganzen 
Ackerfläche; fie ift alfo in 28 Jahren um mehr als die Hälfte eingefchränkt worden. Von 1878 

auf 1879 insbefondere hat fich die Brachfläche um 0,46 Proz. der ganzen Ackerfläche vermindert, 

während fie 1878 um Weniges (nemlich 0,10 Proz.) größer war als 1877. 
Einfchließlich der Ackerweide umfaßte nemlich 

Die Veränderungen, 

a) die ganze Ackerfläche 

1877 . . 867 353 ha, 
1878 . . 879 971 „* 2 *) 

1879 . . 880 053 „ 

welche bei den 

b) die Brache 

83 604 ha = 9,64 Proz. 
85 702 „ = 9,74 „ 

81716 „ = 9,28 „ 

einzelnen Kulturflächen eingetreten find, er- 

fcheinen nach Tabelle b von 1878 auf 1879 entfernt nicht fo bedeutend, als diejenigen, welche 
nach dem vorjährigen Erntebericht von 1877 auf 1878 vor fich gegangen find. Denn diefer ent¬ 
hält bei 7 einzelnen Kulturflächen eine Vermehrung oder Verminderung des Areals je um mehr 

als 1 000 ha, während diesmal nur bei Winterdinkel eine ftärkere Abnahme des Anbaus um 

1 272 ha und bei Sommerweizen eine größere Zunahme um 2 002 ha vorkommt. 
Die Verminderung des Dinkelfelds dürfte hauptfächlich dem Umftand zuzufchreibcn 

fein, daß in Folge des Auswinterns und von Schneckenfraß nicht unbeträchtliche Flächen von 
Winterdinkel und auch von Winterroggen umgeackert werden mußten. 

Uebrigens ift in Folge der oben nachgewiefenen Einfchränkung des Brachfeldes um 

3 986 ha das Gefammtergebnis aller jener Veränderungen, welche von 1878 auf 1879 bei den 
einzelnen Kulturflächen eingetreten find, gleichwohl eine Zunahme des angeblümten Ackerfeldes 

um 3 929 ha, während folches bei größeren Veränderungen im Einzelnen von 1877 auf 1878 nur 
um 524 ha zugenommen hatte. 

4) Siehe S. 113, 129, 166 des Jahrgangs 1866 diefer Jahrbücher. 
2) Die Zunahme der Gefammtackerfläche von 1877 auf 1878 um 12 618 ha (vergl. 

Jahrg. 1877 der Jalirb. S. 130 und 1878 S. 82) rührt von der 1878 begonnenen befonderen Auf¬ 
führung des Areals der Gartenländereien oder „Länder“ her mit ca. 10 000 ha, deren Ge- 
fammtareal bei der Landesvermeffung 37 3505/s Morg. betragen hat (= 9 875 ha). Das Areal 
der übrigen Gärten (Gras-, Baumgärten, Luftgärten, Hopfengärten, Gemüs- und Blumengärten), 
welche alle bei der Landesvermeffung gleichfalls als Gärten aufgeführt find, ift wie es fcheint 
bei der Aufnahme von 1878 theils übergangen, t.heils unter Aecker und Wiefen gerechnet 
worden, wie z. B. die Hopfengärten oder Gras- und Baumgärten, welche letztere bei der Landes¬ 
vermeffung mit einem Areal von 74 754 4/s Morg. (= 23 548 ha) aufgeführt find. Das Gefammt- 
areal aller Gärten ift bei der Landesvermeffung zu 121 504 5/s Morg. (= 38 295 ha) angegeben. 
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Die Zunahme von 1878 auf 1879 um 3 929 ha vertheilt fich aber fo, daß 

A. auf die Erweiterung des Sommerfelds, insbefondere des Anbaus von 

Sommerweizen, Sommerroggen, Sommergerfte und Haber über Abzug 
der Einfchränkungen, welche namentlich das Winterfeld bei Dinkel 

und Roggen erlitten hat, noch. 1 404 ha 
entfallen, und auf das Areal der fonftigen Halm- und Hiilfenfrüchte, 

insbefondere von Wicken und Ackerbohnen, über Abzug der ein- 

gefchränkten Anblümungen. 346 „ 
fodann 

B. auf das Areal der Hackfrüchte und Gemiife, namentlich der Kartoffeln, 
Runkelrüben, Kohlrüben ebenfo noch.1715 ,, 

C. auf das Areal der Handelsgcwächfe, insbefondere von Reps, Riibfen 

und Cichorien über Abzug der eingeJchrankten Flächen von Flachs, 
Hanf und Hopfen noch. 53 „ 

endlich 

D. auf den Anbau von Futterpflanzen, insbefondere von rothern Klee 
und Efper, abzüglich des verminderten Anbaus von Luzerne etc., noch 411 „ 

Zufammen 3 929 ha. 
Das Areal der Futterpflanzen, deffen feit 1852 fortfclireitendc Ausdehnung im Ernte¬ 

bericht von 1878 nachgewiefen ift1), hat alfo auch von 1878 auf 1879 wieder zugelegt, denn 

es betrug 
1852 . 85 284 ha = 9,94 Proz. der ganzen Ackerfläche, 

1870 . 96 384 * = 11,14 „ ., „ 
1877 . 107 282 „ = 12,37 „ 

1878 . 109 275 „ = 12,42 „ „ „ 
1879 . 109 686 „ = 12,47 „ 

Von dem Areal der Hauptfrüchte lind im Jahr 1879 4 132,57 ha = 0,52 Proz. zugleich 

mit Nebenfrüchten bebaut gewefen und das Verhältnis der Nebenfrucht zur Hauptfrucht be¬ 

rechnet fich bei der Anbaufläche für 
A. Getreide und Hiilfenfrüchte . . !.auf 0,09 Proz., 

B. Hackfrüchte, Gemiife.„ 2,08 ,, 

C. Handelsgewächfe. . „ 0,002 „ 
D. Futterpflanzen.„ 1,21 ,, 

Das Anbau Verhältnis der Nebenfrüchte zu einander ift folgendes: 

Von den 4 132,57 ha waren angebaut mit Getreide 

und Hiilfenfrüchten. 485,99 =• 11,76 Proz., 

Hackfrüchten. 2 318,85 = 56,11 „ 
Handelsgewächfen. 0,51 = 0,01 „ 

Futterpflanzen. 1327,22 — 32,12 „ 

Auch in diefem Jahre gleich dem Vorjahr beftand der bei weitem größte Theil der 

Nebenfrüchte aus Hackfrüchten und Futterpflanzen. Bei erfteren waren es hauptfächlich weiße 
Riiben (Stoppeltiiben), bei letzteren neben dem rothen Klee das Wickfutter, fowie ein Gemenge 

von Ackerbohnen, Erbfen und Haber oder Gerfte, deffen Anbau vorherrfchte. 

Von dem ganzen mit Getreide und Hiilfenfrüchten als Haupt- und Nebenfrucht ange¬ 

bauten Areal mit 541 076 ha find 4 835 ha = 0,89 Proz. zu Griinfutter verwendet worden. 

Samen ift gewonnen worden 

Flachs . . v. 1 987 ha - 39,84 Proz. der mit diefer Pflanze als Samenfeld angebauten Fläche, 

Hanf . . „ 1 741 „ = 32,79 71 71 71 17 71 17 77 71 17 

roth. Klee ,, 2 789 „ = 3,78 71 71 11 71 77 *7 11 17 71 

Luzerne . „ 341 „ = 1,77 71 77 11 17 11 11 71 11 17 

Efpari'ette ,, 1 021 „ = 7,70 77 17 71 11 17 71 17 11 11 

Raygrasu. 

Timotheus- ] „ 16 „ 7,26 17 77 7’ 77 17 11 77 1) 17 

gras \ 

anderen 1 
Grasforten f ” 6 „ = 

0,24 71 11 71 11 17 17 71 17 11 

') Vergl. Wiirttemb. Jahrb. Jalirg. 1880 t: >. 83 und Jahrg. 1866 S. 135. 

Wftrttemb Jahrbücher 1880. 25 
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Nachträglich wurde indeffen, was Flachs und Hanf anbelangt, auch von dem übrigen 

vorzugsweife zur Baftgewinnung beftimmten Flachs- und Hanfareal ein Samenertrag berechnet. 

(Tab. c). 

II. Die Erträge (Tab. c). 

Wenn man die auf den Hektar berechneten Erträge des Jahrs 1879 mit denen des 
Vorjahrs und beide mit den Erträgen eines Mitteljahrs vergleicht, fo ergibt fiel), daß die Winter- 

halrafriichte mit Ausnahme des Winterweizens den Ertrag eines Mitteljahrs erreichten und daß 
namentlich die Hauptfrucht, der Winterdinkel, in Kernen gerechnet, einen um 10 Proz. belferen 

Ertrag gab, als im Vorjahr. 

Von den hauptfächlichen zu 1—4 aufgeführten Sommerfrüchten ift es nur der Sommer¬ 

weizen, delfen Ertrag den eines Mitteljahrs beträchtlich überragt, während Haber, Sommergerfte 

und Sommerroggen dielen nicht ganz erreichen; alle jene Sommerfrüchte aber überfteigen wenigftens 

den Ertrag des Vorjahrs. 

Auch die fonftigen Halm- und die Hiilfenfriichte mit Ausnahme der Linfen überfteigen 
im Ertrag das Landesmittel und mit Ausnahme des Welfchkorns und der Ackerbohnen weifen 

fie auch einen belferen Ertrag auf, als im Vorjahr. 

Der Ertrag der Kartoffeln ift zwar namhaft (um 44 Proz.) beffer als im Vorjahr, da¬ 

gegen immerhin noch fehr beträchtlich (um 24 Proz.) gegen den Ertrag eines Mitteljahrs zurück¬ 
geblieben. Das Gleiche vom Kopfkohl, welcher noch um 44 Proz. hinter dem Mittelertrag 

zurückfteht, und auch bei den Riefenmöhren ift letzteres der Fall, während die Runkelrüben 

umgekehrt zwar ein Mitteljahr im Ertrag überfteigen, aber dabei um 19 Proz. hinter dem des 
Vorjahrs Zurückbleiben. 

Bei den Ilandelsgewächfen übertrifft der Ertrag von Reps und Riibfen, von Flachs 

und Hanf nicht nur den Ertrag eines Mitteljahrs, fondern auch den des Vorjahrs, während Mohn, 
Tabak und namentlich Hopfen gegen den Ertrag des Vorjahrs und eines Mitteljahrs zuriiek- 

ftehen. Letztere gab kaum 49 Proz. des vorjährigen Ertrags. Der Ertrag der Futtergewächfe 

kommt dem Mittelertrag nahe, bleibt aber hinter dem des Vorjahrs zurück. 

Zur Vergleichung des Gewichts der im Jahr 1879 gewonnenen Früchte mit dem Gewicht 

der Ernte der letzten 10 Jahre mögen noch folgende Ueberfichten dienen. 

Von 100 Pfund Dinkel war die Ausbeute an Kernen 

im Jahr 1869 — 65,33 Pfund im Jahr 1875 — 67,50 Pfund 

1870 - 69,36 ,, 1876 — 72,35 „ 
1871 — 67,14 „ 1877 — 68,16 „ 
1872 — 65,22 „ 1878 — 65,63 „ 
1873 — 66,52 „ 1879 — 68,04 „ 

1874 — 70,40 „ 

Das Hektoliter Dinkel lial 
eine Ausbeute an Kernen 

ergeben: 

Das Hektoliter Kernen 
hat ein Gewicht 

ergeben: 

im Jahr 1869 — 38,00 Liter .... 140,97 Pfund 

1870 — 41,13 1) .... 146,71 

1871 - 38,75 .... 143,82 
1872 — 37,63 » .... 140,39 >> 
1873 — 38,00 .... 143,55 » 
1874 — 40,25 .... 146,93 » 
1875 — 38,88 >> .... 142,37 )■> 

1876 — 41,88 v .... 148,56 ?> 
1877 — 39,45 » .... 144,04 

1878 — 38,20 .... 141,74 

1879 — 40,50 » .... 143,14 >> 

Hiernach fteht das Jahr 1879 bezüglich der Ausbeute an Kernen vom Hektoliter Dinkel 

nur hinter den Jahren 1870 und 1876 zurück, während dasfelbc hinfichtlich des Gewichts des 
Kernens nur den Jahren 1869, 1872, 1875 und 1878 vorgeht. Das Gewicht der Winter- und 

Sommerhalmfriichte, der Hiilfenfriichte, des Welfchkorns und der Kartoffeln in den letzten 5 Jahren 
zeigt ferner folgende Tabelle. 
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Auf das Hektoliter kommen 

Pfund 
1874 

i n 

1875 

den 

1876 

Jahre 

1877 

n 

1878 1879 

Winterdinkel. 84 82 86 83 82 85 
Winterroggen. 138 135 138 139 139 140 
Winterweizen. 147 143 147 145 146 148 
Wintergerfte. 125 124 125 124 125 126 
Haber. 95 93 93 93 90 92 
Sommergerfte. 130 126 132 128 129 130 
Sommerroggen. 134 130 133 131 132 133 
Sommerweizen. 140 138 141 139 142 143 
Erbfen. 157 155 157 155 159 157 
Linfen. 157 153 156 154 158 157 
Ackerbohnen . 157 157 158 157 161 160 
Wicken. 153 150 153 153 156 154 
Welfehkorn. 143 143 142 138 141 143 
Kartoffeln. 176 172 176 176 167 176 

Aus diefer Tabelle ergibt fich, daß Winterroggen, Winterweizen, Wintergerfte und 

Sommerweizen in keinem der 5 vorangegangenen Jahre ein fo gutes und daß Welfehkorn und 
die Kartoffeln in keinem derfelben ein höheres Gewicht hatten als im Jahr 1879, daß bei Winter¬ 

dinkel und Sommergerste allein das Jahr 1876 und bei Erbfen, Linfen, Ackerbohnen und Wicken 

nur das Vorjahr ein höheres Gewicht zeigt, wogegen der Haber in feinem Gewicht nur das 
Vorjahr übertrifft und hinter den übrigen Jahren zurückfteht. 

Das Verhältnis der kranken Kartoffeln war 

Hiernach 

im Jahr 1869 = 1 : 15,25 im Jahr 1875 = 1 

1870 = 1 : 16,65 1876 = 1 
1871 = 1 : 12,62 1877 = 1 

1872 == 1 : 9,85 1878 = 1 
1873 = 1 : 5,84 1879 = 1 

1874 = 1 : 10,02 
ift in keinem der vorangegangenen 

6,67 
37,39 

5,70 

4,34 

4,09. 

10 Jahre die Krankheit fo heftig auf¬ 
getreten, wie im Jahr 1879. In diefem Jahr war im Jagftkreis und im Schwarzwaldkreis das 

Verhältnis der kranken zu den gefunden beinahe gleich ungünftig, nemlich im Jagftkreis 1 : 3,00, 

im Schwarzwaldkreis 1 : 3,03, während im Neckarkreis das Verhältnis fich wie 1 : 5,06 und im 

Donaukreis wie 1 : 6,23 Stellte. 

III. Witterungs- und andere Einflüße auf den Ernte-Ertrag. 

Das Ergebnis der Ernte fiel im Allgemeinen weit beffer aus, als man bei der ungünftigen 

Witterung des Frühlings und Vorfommers erwarten konnte; indem diefelbe in den meiften und 

wichtigsten Früchten das Vorjahr nicht nur in Quantität, Sondern auch in Qualität übertraf, was 

befonders vom Winterdinkel und der Sommergerfte gilt. 

Die Einte wird daher von der Mehrzahl der Oberämter, welche hierüber berichtet 
haben,') im Ganzen als eine „gute Mittelernte“ bezeichnet und das Bedürfnis des Landes kann 

als gedeckt angefehen werden. Gleichwohl ift der Ertrag in mehrfacher Beziehung nicht 

unbedeutend hinter dem Landesmittel zurückgeblieben. Namentlich find es auch heuer wieder 
die Kartoffeln, welche in Folge der durch die Näffe hervorgerufenen Krankheit einen bedeutenden 

Ausfall zeigten; ebenfo hat der Hopfen in Folge der naßkalten Witterung und der Befcbädigung 

durch Schwarzbrand und Blattläufe eine fehr dürftige Ernte geliefert. 
Im Herbft 1878 konnte der Anbau des Wintergetreides bei ziemlich normalen Verhält- 

niffen ftattfinden, nur wurden die jungen Saaten durch Mäufe und Ackerfchnecken an vielen 

Orten beeinträchtigt; noch ungiinftiger wirkte in einem Theil von Oberfchwaben und der Alb, 

Sowie namentlich in mehreren Oberämtern des Schwarzwaldkreifes das lange Liegen der Schnce- 

maffen bei ungefrorenem Boden, fo daß ein Theil der Winterfaaten ausgeackert werden mußte 
(vergl. oben S. 6). Die andauernde naßkalte Witterung des Frühlings zeigte im Allgemeinen auf 
das Wintergetreide keinen entfehieden nachtheiligen Einfluß. Dasfelbe wurde zwar durch 

') 13 Oberämter haben auch diesmal keine Aeußerung abgegeben. 
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die Kälte im Wachsthum aufgehalten, beftockte fieh aber dabei ziemlich gut; die Halme wurden 

wohl kürzer, aber kräftiger, fo daß weniger Lagerfrucht vorkam, als in anderen Jahren und die 

im Juli und Auguft eingetretene warme Witterung brachte dasfelbe rafch zur Reife und be- 
günftigte die Ernte. Dagegen wirkte in manchen Gegenden anhaltendes Regenwetter zur Zeit 
der Bliithe fehl- ungiinftig, indem hiedurch beim Dinkel der Brand, beim Roggen das Mutterkorn 

Lieh erzeugte, wodurch alsdann der Ertrag bedeutend beeinträchtigt wurde. 
Empfindlicher wirkte die naßkalte Witterung im Frühling auf die Sommerfrüchte. 

Diefelben entwickelten Dich fehr fchwaeh, um fo kräftiger aber auch das Unkraut (der Hederich), 
wodurch die Sommerfrucht, namentlich die Gerfte, vielfach unterdrückt und der Ertrag fehr ver¬ 

ringert wurde. Da indelfen Ende Juni, den ganzen Juli und in der erften Hälfte des Augufts, 

eine andauernde warme und günftige Witterung eingetreten war, fo konnten nicht nur die Körner 

der meiften Halmfrüchte gut ausreifen, fondern die Frucht konnte auch trocken eingeheimft 
werden. Die Ackerbohnen und die Runkelrüben gediehen gut, nur wird bei den Zuckerrüben 
über geringe Ergiebigkeit an Zucker geklagt. 

Von den Futtergewächfen blieb der Klee und befonders die gegen Kälte und Näffe 
empfindlichere Luzerne hinter dem Ertrag des Vorjahrs zurück. 

Von Maikäfern wurde in diefem Jahre in keinem Bezirke ein nur einigermaßen er¬ 
heblicher Schaden angerichtet, indem die naßkalte Witterung des Frühjahrs ihre Ausbreitung 

verhinderte. Dagegen wird im Neckarkreis von fämmtlichen Oberämtern mit Ausnahme von 

Böblingen und Cannftatt meiftens über erheblichen Schaden durch Engerlinge berichtet, welcher 
fieh hauptfächlich an Kartoffeln, Rüben, Tabak, Setzlingen und Halmfrüchten wahrnehmen 
ließ, fodann 

im Schwarzwaldkreis: vom Oberamt Neuenbürg, 
im Jagftkreis: von den Oberämtern Gaildorf und Welzheim, 
im Donaukreis: vom Oberamt Göppingen. 

Ueber Schaden durch Mäufe wird berichtet 
im Schwarzwaldkreis: von den Oberämtern Balingen, Freudenftadt (befonders an Spät¬ 

haber), Nagold, Nürtingen, Reutlingeu, Rottenburg, Sulz und Tübingen, 

im Jagftkreis: von den Oberämtern Gmünd und Mergentheim, 

im Donaukreis: von den Oberamtsbezirken Blaubeuren, Ravensburg und Waldfee. 
Ueber Schaden durch Schneckenfraß, welcher befonders an der jungen Saat von 

Winterroggen im Herbft 1878 angerichtet wurde, wird berichtet 

im Neckarkreis: von dem Oberamtsbezirk Eßlingen, 
im Jagftkreis: von den Oberamtsbezirken Aalen, Crailsheim, Gerabronn, Gmünd, Künzelsau 

und Mergentheim, 

im Donaukreis: von dem Oberamtsbezirk Göppingen. 
Endlich wird über Raupenfraß, wodurch hauptfächlich der Kopfkohl befchädigt 

wurde, vom Oberamtsbezirk Saulgau berichtet. 
Der Hagelfchaden war glücklicherweife auch in diefem Jahre für Württemberg 

kein fehr bedeutender. Am meiften betroffen wurden 

im Neckarkreis: der Oberamtsbezirk Leonberg, wo in den Gemeinden Merklingen und 
Weil der Stadt der Schaden fieh in manchen Lagen bis zu 4/io des Ertrags belaufen haben foll, 

im Schwarzwaldkreis: der Oberamtsbezirk Reutlingen, wo die Gemeinde Haufen a. d. 
Lauchert bedeutend befchädigt wurde, ferner der Oberamtsbezirk Rottweil, wo namentlich die 
Gemeinde Dautmergen am 8. Sept. durch einen mit Wolkenbruch verbundenen Hagelfchlag einen 
empfindlichen Schaden erlitt, 

im Jagftkreis: der Oberamtsbezirk Heidenheim, wo das Hagelwetter am 29. Juni auf einem 
Theil der Markung Nattheim den Ertrag total — und den Ertrag der Markungen Fleinheim, 

Schnaitheim, Zang, Steinheim, Heidenheim, Söhnftetten, Mergelftetten, Oggenhaufen zu Vs—-’/io 
befchädigte, 

ferner der Oberamtsbezirk Schorndorf, wo dasfelbe Hagelwetter am 29. Juni den Ertrag 
von 8 Gemeinden in der Keupergruppe bei Getreide zu 3/xo—8/n., bei Reps, Mohn, Hanf, Lein bis 
zu 9/io befchädigte, endlich der Oberamtsbezirk Welzheim, wo in den Gemeinden Pfahlbronn, 

Lorch, Plüderhaufen befonders die Winterfrucht bedeutend befchädigt wurde, 

im Donaukreis: der Oberamtsbezirk Geislingen, wo in der Gemeinde Kuchen der Schaden 
bis zu 3A im Winterfeld und in den Gemeinden Groß- und Klein-Süßen, Donzdorf, Gingen, Weißen- 

ftein, Böhmenkirch, Treffeihaufen, Stötten und Schnittlingen von 0,1 bis 0,5 des Ertrags betrug; 
ferner der Oberamtsbezirk Göppingen, wo in der Gemeinde Klein-Eislingen der Schaden bis zu 
s/a der Ernte ausmachte. 
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Außerdem wurden durch Hagel mehr oder weniger befchädigt 

im Neckarkreis: die Oberamtsbezirke Böblingen, Cannftatt, Heilbronn, Neckarfulra, Waib¬ 
lingen, 

im Schwarz waldkreis: Balingen, 

im Jagftkreis: Aalen, Eilwangen, Gmünd, 

im Donaukreis: Kirchheim, Ulm und Leutkirch. 

IV. Die Ernte von mehlhaltigen Früchten auf den Kopf der Bevölkerung berechnet. 

1. Mehlhaltige Körnerfrüchte. 

Winterhalmfrüchte. 7 780 426 Centner 
Sommerhalmfrüchte •. 6 128 063 

Hülfenfrucht (einfchließlich der Hälfte der Sommermengfrucht) . 593 840 
Welfchkorn. 44 ggp 

14 547 210 Centner. ') 
Wird von diefem Betrag in Abzug gebracht 

1. der Saatbedarf, welcher pro ha 442 Pfund be¬ 

trägt, fomit. für 540 590 ha* 2). 2 389 408 Centner 
2. der Bedarf zur Fütterung und Mäftung des Viehs, 

nemlich das ganze Haber- und Wickenerzeugnis, 
fo weit es nicht fchon unter dem Saatbedarf be¬ 

griffen ift, fowie der zu Haber und Wicken ge¬ 

rechnete Ertrag der Sommermengfrüchte ... 3 038 566 „ 
3. das Bedürfnis der Brauereien, welches auf den 

Kopf der Bevölkerung berechnet 0,88 Ctr. beträgt 

und fomit bei 1 881 505 Perfonen. 1 655 724 „ 
- 7 083 698 Centner 

fo blieben für die Brot- und weitere Konfumtion übrig ... 7 463 512 Centner. 

Bei einer Bevölkerung von 1 881 505 Ortsanwefenden gemäß der neueften Zählung vom 
1. Dezember 1875 kommen hiernach auf das Verbrauchsjahr 1879/80 auf den Kopf 397 Pfund 

gegen 417 Pfund im Vorjahr3) und unter der bisherigen Vorausfetzung, daß aus einem Scheffel 

rauher Frucht 1 Ctr. alfo aus 1 hl 0,564 Pfund Mehl gewonnen wird, 280 Pfund oder pro Tag 
0,77 Pfund Mehl4) gegen 265 Pfund oder 0,73 Pfund Mehl im Vorjahr. 

2. An Kartoffeln wurden im Jahr 1879 gewonnen 

7 988 537 Centner gefunde 

1 954 066 „ kranke. 

Wird von dem ganzen Ertrag der gefunden Kartoffeln mit. 7 988 537 Ctr. 
abgerechnet der Saatbedarf, welcher nach Jahrgang 1878 der Jahrbücher S. 89 

auf 2 446 Pfund pro ha feftgeftellt ift, für 77 990 ha. 1 907 635 „ 

fo bleiben für den Verbrauch im Jahr 1879/80 . 6 080 902 Ctr. 
Es kommen fomit pro 1879/80 auf den Kopf der Bevölkerung von 1881 505 Perfonen 

3,23 Centner oder pro Tag 0,88 Pfund gegen 1,98 Centner beziehungsweife 0,54 Pfund im Vorjahr. 

') Zur Vereinfachung der Rechnung ift nur die Hauptfrucht, der Winterdinkel mit Ein¬ 
korn und Emer, fowie Sommerdinkel, Einkorn und Einer nach dem Gewicht als rauhe Frucht 
in Hechnung genommen, die unter den Wintermengfriiehten begriffene Hälfte an Dinkel dagegen 
ift nach dem Kernengewicht berechnet. 

2) Nach der im Jahrgang 1880 S. 90 und 91 angcftellten Berechnung über das Durch- 
fchnittsgewicht eines Hektoliters mehlhaltiger Frucht nach Rauhem in den Jahren 1867/78 
ftellt fich diefcs auf 79,23 Pfund und würde lieh fomit der Saatbedarf, wenn die frühere An¬ 
nahme von 1 Scheffel rauher Frucht pro Morgen zu Grund gelegt wird (vergl. Jahrgang 1871 
der Jahrbücher S. 35) pro ha auf 5 623 hl ä 79,23 Pfund oder auf 445,51 Pfund belaufen. Statt 
deflen ift der Saatbedarf in Abrundung diefes Gewichts auf den Durchfchnitt von 16 Proz. des 
Ertrags, zu 442 Pfund Körner per ha anzunehmen. 

s) Die vorjährige Ration von 417 Pfund ift ungeachtet der geringeren Ernte im 
Jahr 1878 höher als die von 1879, weil der in Abzug gebrachte Bedarf der Brauereien von 
1879 an höher berechnet wird (vergl. Jahrgang 1880 S. 92). 

4) Zu Verwandlung in rauhe Frucht wird die aus dem Durchi'chnittsgewicht der hl 
(auf S. 12) fich ergebende Erntemenge in hl, ausgenommen bei Dinkel und Haber, doppelt 
(1 hl = 2) in Rechnung genommen. Hienach ftellt fich das allgemeine Durchfchnittsgewicht eines 
hl rauher Frucht pro 1879 auf 79,88 Pfund und obige 7 463 512 Ctr. geben fomit 9 343 405 hl, 
was, das hl zu 0,564 Pfund gerechnet, 5 269 680 Cetner Mehl ausmacht, fomit bei einer Bevölkerung 
von 1 881 505 Perfonen auf den Kopf 280 Pfund und pro Tag und per Kopf 0,77 Pfund Mehl. 
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3. Zur Vergleichung mit den letztvorangegangenen 10 Jahren dient folgende Ucberficht, 

in welcher das Ernteergebnis in Centner auf den Kopf der Bevölkerung berechnet ift 

in den 

Jahren 

Centner mehlhaltigcr Frucht 

Centner 

Kartoffeln 

a. 

zur Brot- 
und 

Mehlkon- 
fumtion 

b. 

Gerfte für 
d. Bedarf 
der Braue¬ 

reien 

c. 

im 

Ganzen 

Ctr. Ctr. Ctr. 
1869—1870 4,98 0,40 5,38 5,15 
1870—1871 5,01 0,41 5,42 8,79 
1871—1872 4,86 0,41 5,27 3,98 
1872-1873 4,54 0,39 4,93 3,03 
1873—1874 3,61 0,40 4,01 4,77 
1874—1875 5,49 0,40 5,89 6,51 
1875—1876 4,47 0,38 4,85 3,14 
1876-1877 3,95 0,39 4,34 6,43 
1877—1878 3,89 0,38 4,27 4,51 
1878—1879 4,17 0,38 4,55 1,98 
1879—1880 3,97 0,88 4,85 3,23 

Ortsanwcfende Bevölkerung 

3. Dezember 1867 

1. Dezember 1871 

1. Dezember 1875 

1 778 396 

1818 539 

1 881 505 

Ilienach ftcht das Erntejahr 1879 hinfichtlich der Ergiebigkeit an mehlhaltiger Frucht 
den 5 Erntejahren 1869, 1870, 1871, 1872 und 1874 nach und ift dem Jahr 1875 gleich. 

Hinfichtlich der Ergiebigkeit der Kartoffeln find es nur die Jahre 1872, 1875 und 1878, 
welche noch einen fchlechteren Ertrag aufweifen, als das Jahr 1879. 

5. Der Fruchthandel. 

Der Fruchthandel hat in diefem Jahre fehr an Lebhaftigkeit gewonnen, weil namentlich 

die Einfuhr aus Ungarn in Folge einer ungiinftigen Getreide-Ernte ausgcblieben ift. Außerdem 
hat natürlich auch der Umftand hiezu beigetragen, daß fowohl der Dinkelkernen, als be- 

fonders auch die Sommergerfte eine viel belfere Qualität haben als im vorigen Jahre, wodurch 
es namentlich Kunftmiillern und Bierbrauern viel leichter möglich wird, ihren Bedarf durch in- 

ländifche Früchte zu decken. Von Oberfchwaben findet auch in diefem Jahr nach Vorarlberg 
und in die Schweiz eine größere Ausfuhr von Früchten und Mehlprodukten ftatt, fowie von 

mehreren Bezirken des Schwarzwaldkroifes Haber nach Baden und Elfaß ausgeführt wird. 

C. Die Ergebniffe des Wicfenbaus 
Nach der diesjährigen Zufammenftellung beträgt das Wiefenareal . . . 283 558 ha 

worunter 233 904 ha 2mähdige und 49 654 ha lmähdige, fo daß auf je 100 ha 2mähdige 21,23 ha 
Imähdigc kommen. 

Bei diefem Verhältnis der zweihmähdigen zu den einmähdigen Wiefen und bei der 
Annahme, daß der Heuertrag zu dem Oehmdertrag fich wie 100:50 verhält (vergl. Jahrgang 

1855 der Jahrbücher Heft 1 S. 193) ergibt der durchfchnittliche Heuerfrag von 101,00 Centner 
vom ha im Jahr 1879 einen Heuertrag von 71,50 Centner vom ha 

und im Ganzen von. 20 276 259 Ctr. 
und einen Oehmdertrag von 35,75 Ctr. vom ha und im Ganzen. 8 362 806 „ 

Der Wiefenertrag im Ganzen beläuft fich auf. 28 639 065 Ctr. 

während derfelbe im Jahr 1878   28 757 188 „ 
betragen hat. 

Der durchfchnittliche Heu- und Oehmdertrag des Jahres 1879 mit 101,00 Ctr. übertrifft 
den eines Mitteljahres mit 94,61 Ctr., diefen letzteren = 100 genommen, um 6,75 Proz. 

Die Qualität des Ileu’s läßt fich kaum als eine mittlere bezeichnen, indem dasfelbe 

naß aufgewachfen und vielfach auch bei der Ernte durch Regenwetter befebädigt worden ift, 
während das Oehmd größtentkeils gut eingebracht wurde. 

D. Die ErgebnilTe des Obftbaus. 
Die Gefammtzahl der in Württemberg vorhandenen Obftbäume beträgt nach den heurigen 

Angaben 7 899 641 Stück1) und zwar: 

’) Im vorigen Jahr ergab die Aufnahme nur 7 823 320 Stück. Diefe Differenz hat vielleicht 
ihren Grund darin, daß theils im vorigen Jahr zuviel, theils im Jahr 1879 zu wenige Obftbäume 
als „tragbare“ zur Aufnahme kamen. 
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1. Apfelbäume. 3 342 852 
2. Birnbäume.1 G26 785 

3. Pflaumen- und Zwetfchgenbäume . . 2 491227 

4. Aprikofen- und Pfirfichbäume . . . 16 329 
5. Kirfchen. 352 512 
6. Edle Kaftanien. 643 

7. Wallnüfle. 69 293 

Der Mittel ertrag von 1852/1861 (vcrgl. Jahrg. 1866 S. 144 und Jahrg. 1877 S. 138) 
berechnet fich auf 1934 066 Centner Kern- und 385 855 Centner Steinobft. 

Der Ertrag vom Jahr 1879 war 1831319 Centner Kcrnobft u. 
1436 636 Centner Aepfcl mit einem Werth von. 

391683 „ Birnen mit einem Werth von. 

ferner 99 604 Centner Steinobft und zwar 
zufammen 

58 121 Centner Pflaumen und Zwetfchgen mit einem Werth von 

248 „ Aprikofen und Pfirfichc mit einem Werth von 
41 235 „ Kirfchen mit einem Werth von. 

zufammen 
endlich 9 928 Centner Schalenobft und zwar 

1 Centner edle Kaftanien mit einem Werth von . 

9 927 „ Wallniifl'e mit einem Werth von . . . 

zufammen 

z. 

5 953 512 

1 617 015 n 

7 570 527 cMo. 

218 366 eWo, 

2 957 n 

430 011 n 

651 334 JL 

15 cA 

115 554 n 

115 569 JL 

Der heurige Ertrag beträgt beim Kernobft (ohne Hinzurechnung des Schalenobftes) 

94,69 Proz., beim Steinobft nur 25,81 Proz. des bezeichneten Durchfchnittsertrags von 1852—61; 
während fich der vorjährige Ertrag beim Kernobft auf 1 776 255 Ctr. = 91,84 Proz. und beim 

Steinobft auf 271 770 Ctr. = 70,43 Proz. des Mittelertrags ftellte. 

Auf einen Einwohner kommen 

1878 . 94,41 Ctr. Kern- 14,44 Ctr. Stein- 0,38 Ctr. Schalenobft 

1879 . 97,33 „ „ 5,29 „ „ 0,53 „ 

Wenn man die Anzahl der Bäume mit dem Ertrag von 1879 vergleicht, fo ergibt fich 

folgendes Refultat: 
1 Apfelbaum gab durchfchnittlich. 42,98 Pfd. und 1,78 cA 

1 Birnbaum „ „ . 
1 Pflaumen- und Zwetfchgenbaum gab durcbfchnittl. 

1 Aprikofen- und Pfirfichbaum „ „ 
1 Kirfchenbaum „ „ 

1 Wal I nußbau m. „ „ 

Der Centner Aepfel berechnet fich auf.4,67 cA 

n „ Birnen „ „„.... 
r „ Pflaumen u. Zwetfchgen berechn, fich auf 

„ „ Aprikofen und Pfirfiche n n 
„ „ Kirfchen „ „ 

„ „ Wallnüfle „ „ 

Der Gefammtertrag von Obft ftellt fich im Jahr 1879 auf 1 940 851 Ctr. und 8337 430 Jk 

während derfelbo im Jahr 1878 2055128 Ctr. und 9236136 cA betragen hat. 

24,26 17 * 0,99 77 

2,33 77 * 0,09 77 

1,52 77 „ 0,18 77 

11,70 77 n 1,22 77 

14,33 77 „ 1,67 77 

1878. 1879. 
. 4,67 cA 4,14 cA 

. 4,80 77 4,10 77 

f 2,65 77 3,76 r 

9,79 77 11,92 7» 

10,00 77 10,43 77 

10,17 77 11,64 77 

E. Die Ergebnis des Weinbaus im Jahr 1879. 

Die Ergebniffe des Weinbaus im Jahr 1879 lind im Anfchluß an den Vorgang von 1878 

(oben S. 95 ff.) dargeftellt, indem zunächft eine Vergleichung des Umfangs der Weinbaufläche 

gegeben wird, an welche lieh fodann Ueberfichten anreihen 
1. über den Ertrag nach natürlichen Weinbaubezirken im Jahr 1879, 

2. über die Weinerträgniffe und deren Geldwerth von 1827—1879, 
3. über die zum Weinbau beftimmten Flächen von 1827—1879. 
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Die 

Wein b a u f 1 ä che 

beträgt im Jahr 

im 

Ganzen 

Hektar 

Im Ertrag Gehende 

Flä 

Nicht im Ertrag Gehende 

che 

Hektar 

Prozente 
der Gefamt- 

fläche 

Hektar 
Prozente 

der Gefamt- 

fläche 

1878 

1879 

23 365,59 

23 324,34 

1 

18 447,98 

18 476,23 

78,95 

79,21 

4 917,61 

4 848,11 

21,05 

20,79 

Die ganze Weinbauflache hat dem Vorjahr gegenüber 
zugenommen | abgenommen 

um Hektar 

im oberen Neckarthal mit Albtrauf 

„ unteren Neckarthal. — 
n Remsthal.,.— 

„ Enzthal.  — 
„ Zabergäu.20,OG 
„ Kocher- und Jagftthal.41,64 

„ Taubergrund.— 
in der Bodenlcegegend.— 

2,68 
18,137 
5,56 

31,02 

42,06 
2,36 

61,70 102,95 
fomit Abnahme 41,25 Hektar. 

Der Grund der Abnahme ift hauptfächlich in dem Umftande zu fliehen, daß größten- 
theils von der nicht im Ertrag Gehenden Fläche des Vorjahrs wieder Manches auf die Dauer 

zu einer anderen Kulturart beftimmt wurde, wie denn überhaupt bei den ungiinftigen Witter- 
ungsverhältnilTen einer Reihe von Jahrgängen eine ftetige Abnahme fich bemerklich macht, fo 
daß die Weinbaufläche nunmehr hinter dem durchfchnittlichen Areal der 50r Jahre 1827—76 von 

25 585 ha um 2 261 ha zurückbleibt. 
Der Ilerbft 1879 gehört fowohl hinfiehtlich des Naturalertrags im Ganzen, als auch 

nach dem geringen Erlös unter der Kelter zu den ungiinftigften der Periode 1827,79. Er bleibt 

nicht nur weit hinter dem Durchfehnittsertrag der vorangegangenen Jahre zurück und erreicht 
nur 38,44 Prozent des Mittelcrtrags von 1827/78, l'ondern J'teht auch den beiden letzten nngün- 

ftigen Weinjahren 1877 und 1878 noch um 49,24 beziehungsweife 52,81 Proz. nach. 
Die naffe und kalte Witterung der Monate Juni und Juli hielt die Entwicklung der 

Blüte auf, welche erft Ende Juni eintrat, bis gegen Ende Juli dauerte und äußerft ungiinftlg 

verlief. Die giinftige Witterung im Auguft und in der erften Hälfte des September reichte wegen 
des Ende September fclion wieder eingetretenen kühlen und naflen Wetters und bei der im 
Ganzen fo geringen Zahl von nur 32 Sommertagen nicht hin, alle Trauben zur Reife zu bringeu 
und die am 15./17. Oktober eingetretenen Fröfte brachten die Zeitigung vollends zum Stillftand. 

Da Vieles nicht zur Reife gekommen war, fo wurden in manchen Gegenden wegen 
des geringen Ertrags und der geringen Qualität die Keltern gar nicht eröffnet. 

Geringere Gefammterträge lieferten feit 1827 nur die Herbfte der 3 Jahre 1838, 1851 
und 1854. 

Der Durchfehnittsertrag pro Hektar der tragbaren Fläche ift in fämmtlichcn Weinbau¬ 
bezirken weit geringer als der des Vorjahrs und erreicht im Ganzen mit 8,98 Hektoliter nur 
47,11 Proz. deffelben und 38,54 Proz. des Mittelertrags von 1827/78. Geringere Durchfchnitts- 

erträge pro Hektar lieferten feit 1827 nur die 5 Jahre 1830, 38, 44, 51 und 54. 
Was das unter der Kelter verkaufte Quantum betrifft, fo beträgt auch diefes nur 28,91 

und der Erlös daraus nur 30,86 Proz. des 52jährigen Durchfchnitts. Das verkaufte Quantum 
war nur in den Jahren 1851 und 1854 und der Erlös daraus nur in den Jahren 1829, 38, 43, 50, 
51 und 54 noch geringer. 

Gleich ungünftige Refultate wie der Erlös liefert auch der Geldwerth des Natural¬ 
ertrags im Ganzen, fowie der Geldwerth des Naturalertrags vom Hektar der tragbaren Fläche. 

Jener erreicht nur 42,25 Proz. des 52jährigen Durchfchnitts, diefer 42,38 Proz., obgleich der 

Mittelpreis des Hektoliter mit 21,49 denjenigen von 1827/78 mit 19,87 Jk um 8,15 Proz. überfteigt. 
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2. Ueberficlit über die Weincrträgnilfe und deren Geldwerlh von 1827—79. 

Natural - Ertrag Verkauf unter der Kelter 
Geldvverth des Natural- 

Ertrags 

Jalire 

von 1 Hektar der P
ro

zen
t 

d
es N

atu
i 

E
rtra

g
 

W K von 1 Hektar der 
im 

Ganzen 

trag¬ 
baren 

ganzen Betrag sr-g S 
o 2t! Erlös 

im 

Ganzen 

trag¬ 
baren 

ganzen 

Weinbaufläche 
p CD 

i 
CD 

CD Weinbaufläche 

Hektol. Liter Liter Hektol. M Jt M. M M 

1827 575 730 2 966 2213 390 447 62 11,30 4 412 631 6 506 613 335,20 250,06 
1828 960 867 4 826 3 633 581 075 60 6,54 3 799 493 6 365 501 319,71 240,71 
1829 276 482 1 410 1052 160 179 58 6,10 976 64 t 1 664 547 84,89 63,33 
1830 174 273 886 661 109 207 62 17,64 1 926 237 3 024 600 153,70 114,78 
1831 261 330 1317 984 171 046 65 19,68 3 366 573 5 105 112 257,18 192,18 
1832 303 105 1 539 1 150 214 487 71 16,76 3 593 943 5 018 659 254,78 190,49 
1833 498 476 2 555 1 894 321 552 64 10,98 3 530 122 5 406 024 277,07 205,43 
1834 922 069 4 626 3 451 624 599 67 18,04 11269171 16 601 520 832,83 621,32 
1835 1 013 773 5 070 3 806 611 793 6’0 9,04 5 533 646 9 047 179 452,47 339,62 
1836 353 433 1765 1 325 221 254 63 14,16 3132 811 4 918 798 245,63 184,37 
1837 615 653 3 056 2 305 299 267 9 8,01 2 396 873 4 725 207 234,54 176,94 
1838 164 434 832 620 87 492 53 13,38 1 170 403 2 135 698 108,01 80,57 
1839 403 983 2 013 1 521 246 193 61 14,32 3 528 099 5 687 525 283,36 214,16 
1840 620 482 3 084 2 323 370 666 60 8,17 3 029 762 4 899 811 243,54 183,42 
1841 207 293 1050 775 136 913 66 17,14 2 347 178 3 688 539 186,80 

424,74 
137,90 

1842 462 938 2 379 1 723 345 285 75 17,95 6 197 774 8 263 647 307,58 
1843 222 340 1 158 833 129 574 58 11,99 1 553 679 2 577 605 134,24 96,57 
1844 166 726 881 624 121144 77 22,03 2 668 795 3 615 466 190,95 135,23 
1845 258 329 1 372 976 177 473 69 21,98 3 900 041 5 602 471 297,47 211,77 
1846 450 581 2 404 1 702 347 959 77 27,80 9 674 750 12 424 723 662,97 469,31 
1847 650 783 3 472 2 457 448 691 69 11,22 5 036 127 7 219 795 385,14 272,54 
1848 755 517 4 037 2 885 477 789 63 11,38 5 437 558 8 630 568 461,18 329,56 
1849 524 421 2 822 2 031 256 799 49 8,51 2 185 797 4 748 335 255,55 183,89 
1850 331 796 1762 1281 106 756 32 6,79 725 335 2 328 691 123,64 89,87 
1851 126 071 697 500 46 616 37 8,40 391 658 1 058 472 58,52 42,00 
1852 274 795 1 502 1071 172 083 63 14,69 2 527 858 4 048 819 221,32 157,76 
1853 291800 1 611 1 141 177 188 60 12,83 2 274 075 3 782 155 206,70 146,44 
1854 77 108 451 311 55 384 72 26,48 1 466 667 1 937 275 113,38 78,24 
1855 211 655 1224 824 149 764 71 26,16 3 918 483 5 522 409 319,31 215,06 
1856 244 923 1422 959 187 962 . 77 25,82 4 853 784 6 316113 366,81 247,38 
1857 657 677 3 856 2 581 483 275 74 23,84 11520 823 15 762 312 924,26 618,64 
1858 877 415 5 097 3 396 555 937 63 16,67 9 266 503 14 577 689 846,75 564,17 
1859 516 331 2 957 2 034 322 614 63 26,74 8 626 694 13 646 246 781,52 537,63 
1860 268 184 1532 1 053 146 104 54 13,07 1 909 690 3 534 441 201,89 138,72 
1861 213 149 1236 847 148 368 70 33,61 4 986 813 7 145 633 414,50 283,85 
1862 524 654 2 977 2 070 349 571 67 28,36 9 912 734 14 897 834 845,27 587,87 
1863 623 700 3 573 2 485 377 642 61 24,39 9 210 571 14 955 386 856,80 595,90 
1864 169 343 972 682 94 870 5i> . 21,42 2 031 801 3 530 295 202,71 142,13 
1865 217 696 1 253 876 161 369 74 45,75 7 382 037 9 887 362 569,09 398,07 
1866 227 761 1 308 920 143 997 63 31,41 4 522 824 7 094 962 407,36 286,58 
1867 562 490 3 214 2 271 321 592 57 18,58 5 975 256 10 432 845 596,16 421,16 

1 014,37 1868 1 004 750 5 674 4 058 624 750 62 24,84 15 521 523 25 114 644 1 418,19 
1869 308 017 1734 1 283 172 285 56 26,43 4 553 609 8 023 706 451,79 334,31 
1870 668 666 3 712 2 815 340 015 51 16,92 5 752 529 11290 263 626,78 475,30 

229,63 1871 226 817 1264 957 106 123 47 24,45 2 595 041 5 442 429 303,25 
1872 290 960 1 623 1 233 182 196 63 40,38 7 356 230 11705 604 652,89 495,87 
1873 277 667 1544 1175 172 269 62 49,83 8 584 641 13 779 790 766,01 583,22 
1874 438 418 2 433 1858 302 870 69 44,42 13 454 753 19 367 881 1 074,80 820,84 
1875 909 491 4 986 3 835 583 563 64 26,13 15 249 929 23 760 877 1 302,59 

823,89 
1 001,91 

1876 383 572 2102 1 625 257 256 66 39,27 9 983 852 15 036 372 636,86 
1877 326 949 1 787 1346 180 974 55 30,05 5 437 702 9 609 568 525,11 408,13 
1878 351 688 1906 1 505 201 402 57 34,57 6 963 324 11 875 333 643,72 508,24 
1879 165 973 898 712 76 618 46 21,49 1 647 446 3 521 205 190,58 150,97 

Durch- 
fclinitt 

in 53 J. 426 708 2 303 1676 265 082 62 19,88 5 269 289 8 242 727 444,80 323,72 
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8. Uckiiiclit über die zum Weinbau beftinimten Flächen feit 1827. 

Jalire 

Areal 

Jalire 

Areal 

Jahre 

Areal 

im 
Ertrag 

im 
Ganzen 

im 
Ertrag 

im 
Ganzen 

im 
Ertrag 

im 
Ganzen 

Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar 

1827 19411 26 030 1846 18741 26 475 1865 17 374 24 838 
1828 19 910 26 445 1847 18 746 26 491 1866 17 417 24 757 
1829 19 699 26 284 1848 18 714 26188 1867 17 500 24 772 
1839 19 679 26 350 1849 18 581 25 822 1868 17 709 21759 
1831 19 850 26 564 1850 18 835 25 912 1869 17 760 24 001 
1832 19 698 26 346 1851 18 087 25 205 1870 18 013 23 754 
1833 19 511 26 316 1852 18 294 25 665 1871 17 947 23 701 
1831 19 934 26 720 1853 18 298 23 827 1872 17 929 23 606 
1835 19 995 26 639 1854 17 087 24 762 1873 17 989 23 627 
1836 20 025 26 679 1855 17 295 25 678 1874 18 020 23 595 
1837 20 147 26 705 1856 17 219 25 532 1875 18 241 23 716 
1838 19 774 26 506 1857 17 054 25 479 1876 18 250 23 610 
1839 20 072 26 557 1858 17 216 25 839 1877 18 300 23 545 
1849 20 119 26 714 1859 17 461 25 382 1878 18 448 23 366 
1841 19 746 26 748 1860 17 507 25 479 1879 18 476 23 324 
1842 19 456 26 867 1861 17 239 25174 
1843 19 202 26 693 1862 17 625 23 342 52j<‘ihriger 

18 531 25 462 
1844 18 984 26 735 1863 17 455 25 097 
1845 18 834 26 456 1864 17 416 24 839 
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Tab. a. Vcrtlieilung der Acker- und Gartenläiidereieii auf die 4 Kreife. 

A. Getreide und 
Hüllenfrüchte 

B. Hack¬ 
früchte und 

Gemüfe 

c. D. A.—D. E. F. G. 

Kr ei 1'e 

. 
W

in
ter- 

1—1 
fru

eh
t 

II. 

& o 
d 3 
g-B 

■ 

III. 

jTta 

II CD 

Q ? 

1 hh 
K

arto
ffeln

 

II. 

2. gj 
er; a>' 

CD 
3 

H
an

d
els- 

g
ew

äch
fe 

itterp
flan

zen
 

in
g

eb
lü

m
tes 

A
ck

erlan
d

 

G
arten

b
au

 
O 
CD 

3 
CD. 

s 
CD 

B
rach

e 

ha lia ha ha ha lia ha ha ha ha ha 

1. Neckarkreis 47451 43825 5744 20665 11712 5973 22380 157250 2224 321 2403 
in Prozenten von 

261 541 u f w 18 17 26 27 35 23 20 20 22 3 3 

2. Schwarzwaldkr. 52177 55006 4458 21654 5587 6963 23998 169843 1669 4423 14323 
in Prozenten ete. 20 22 21 28 16 27 22 22 16 41 20 

3. Jagitkreis . . 68G28 61902 4781 14925 6641 4549 21457 182883 2944 1788 28770 
in Prozenten ete. 26 24 22 19 20 17 80 23 29 17 41 

4. Donaukreis . . 96285 94221 6612 20746 9780 8731 41851 278226 3298 4217 25474 
in Prozenten etc. 36 37 31 26 29 33 38 35 33 39 36 

Zufammen . 264541 254454 21595 77990 33720 26216 109686 788202 10135 10749 70967 
in Prozenten v. 880 053 30,06 28,92 2,45 8,86 3,82 2,99 12,47 89,57 1,15 1,22 8,06 

o 
SP 

N 3- 
0 a> 
5*2. 
B 
Bi 
cd ® 5 
B ^ ö 

2. p- 
?D* 
3 

lia 

162198 

18 

190258 
22 

216385 
25 

311212 
35 

880053 
too 

Tab. b. Angeblümte Ackerfläche im Jahr 1871). 

Fruchtgattungen 

Angeblümtes Areal 
im Jahr 

In Prozenten 
der Gefammt- 

fläche der 
Zunahme Abnahme 

1878 1879 Acker- und 
Garten- 

gegenüber 

Hektar 1 ander eien von 1878 

A. Getreide-u.Hülfenfrüchte: 

1 a. Winterweizen . . . 13 570 13 723 1,56 153 
2a. YVinterdinkel mit. . 191 788 190 516 21,65 — 1272 

Einer. 76 84 0,01 8 — 

3 a. Einkorn. 4 777 4 598 0,52 — 179 
4 a. Winterroggen . . . 32 894 32 117 3,65 — 777 
5 a. Wintergerfte . . . 1684 1 854 0.21 170 — 

15 a. Wintermengfrüehte . 21667 21 649 2,46 — 18 

A. I. Winterfrucht . 266 456 264 541 30,06 331 2 246 

1 b. Sommerweizen . . 7 583 9 585 1,09 2 002 — 

2 b. Sommerdinkel mit 445 581 0,07 136 - f 
Einer. 265 222 0,03 — 43 

3 b. Einkorn. 577 536 0,06 — 41 
4 b. Sommerroggen . . 6 271 6 318 0,72 47 - j 
5 b. Sommergerfte . . . 88 013 88 488 10,05 475 — 
6. Haber . • 133 825 134 184 15,25 359 — 

15 b. Sommermengfrüchte 14 156 14 540 1,65 384 — 

A. 11. Sommerfrucht 251 135 254 454 28,92 3 403 84 

7. Buchweizen .... 17 14 — — 3 
8. Hirfe. 135 128 0,01 — 7 
9. Mais .... 1 657 1648 0,19 — 9 

10. Erbfen. 2 339 2 344 0,27 5 
11. Linfen . . . 2 914 2 782 0,32 — 132 
12 a. Garten höhnen . . 818 824 0,09 6 — 
12 b. Ackerbohnen . . . 3 365 3 562 0,40 197 — 
13. Wicken. 9 994 10 289 1,17 295 — 
14 Lupinen. 10 4 — 6 

A. III. Sonftige Halm- 
u. Hülfenfrüchte 21 249 21 595 2,45 503 157 

A. Getreide-u. Hüllenfrüchte 538 840 540 590 61,43 4 237 2 487 

A
ck

e 



Landwirthfchaft, 397 

(Fortsetzung von Tab. b.) 

Fr uclitgatt ungen 

Angeblümtes Areal 
im Jahr 

ln Prozenten 
der Gefammt- 

fläche der 
Zunahme Abnahme 

1878 1879 Acker- und 
Garten- 

ländereien 

gegenüber 

Hektar von 1878 

B. Hackfrüchte und Gemüle: 

1. Kartoffeln .... 77 050 77 990 8,86 940 — 
2. Topinambur (bei 8) . | — — — — — 
3. Runkelrüben 

a) Zuckerrüben . . 3 324 3 822 0,43 498 
b) Futterrüben . . 15 766 16 022 1,82 256 — 

4. Möhren. 324 2881) 0,03 — 36 
5. Weiße Rüben . . . 1 305 1 299 0,15 — 6 
6. Steckriib. (Kohlriib.) 5 876 6 075 0,69 199 — 
7. Kopfkohl .... 5 981 5 840 0,66 — 141 
8. Sonftige Hackfrüchte 

und Gemüfe . • . 369 3742) 0,04 5 — 

B. 2-8. 22 945 33 720 3,82 958 183 

B. Hackfrüchte und Gemüfe 99 995 112 710 12,68 1 898 183 

C. Handelsgewächfe: 

1. Reps und .... 4138 4 358 0,50 220 — 
Riibfen. 2 309 2 547 0,29 238 — 

2. Leindotter (bei 4) . — •— — — — 
3. Mohn. 1 543 1 466 0,17 — 77 
4. Senf-und andere Han¬ 

delsgewächfe . . . 70 933) 0,02 — _ 
5. Flachs . 5 069 4 987 0,57 — 82 
6. Hanf. 5 611 5 310 0,60 — 301 
7. Tabak. 98 87 0,01 — 11 
8. Hopfen. 6 451 6 331 0,72 

159 
120 

9. Cichorie. 838 997 0,11 — 
10. Weberdiftel . . . 33 37 — 4 — 
11. Wau, Waid u. Krapp 3 3 — — 

C. zufammen . 26163 26 216 2,99 644 591 

D. Futterpflanzen: 

1. Rother Klee . . . 73 259 73 749 8,38 490 — 
2. Luzerne. 19 617 19 340 2,20 — 277 
3. Efper. 13 174 13 267 1,51 93 — 
4. Serradella (bei 6) — — — — — 
5 a. Spörgel (bei 6) . . - * — — — — 
5 b. Sorgho. 16 6 — — 10 
5 c. Pferdezahnmais . . 471 518 0,06 47 — 
6 und 7. Andere Kultur¬ 

pflanzen u. Grasarten 2 738 2 8064) 0,32 68 — 

D. zufammen . 109 275 109 686 12,47 698 287 

Angeblümtes Acker- 
7 477 3 548 feld im Ganzen . . 784 273 788 202 89,57 . 

Zunahme 3 929 

Hiezu: 
E. Gartenbau. 9 996 10135 1,15 139 — 

F. Ackerweide. 10 909 10 749 1,22 — 160 

G. Brache . 74 793 70 967 8,06 '- 3 826 

Acker- und Garten- 
län der eien . . . 879 971 880 053 100,00 

’) gelbe Rüben 178, Riefenmöhren 110 ha. 
2) hierunter Topinambur 2,69 ha. 
*) hierunter Senf 27,80, Leindotter 37,31 ha. 
4) hierunter Spörgel 1,46, Serradella 4,49, Raygras und Timotheusgras 222,47, andere 

Grasforten 2 577,44 ha. 
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Tal), e. Erträge der Haupt- und Menfriiclite des Ackerfeldes 1879. 
I. II. III. IV. 

CD c-t- p- 

Verhältnis des Er- 
Ertrag des Hektars trags der Körner etc. Gefammt-Ertrag 

Fruchtgattungen <rt- P CC 

A im Jahr 1879 
zu dem Landes¬ 

mittel diefes zu 100 im Jahr 1879 

CC CD 
gerechnet im Jahr 

Ctr. Centner Centner 1878 1879 Centner Centner 
I 

1. Ertrag der Acker- und Garten- 

ländereien. 

A. Getreide und Hülfen- Körn. Körner Stroh Körner Stroh 

friichte 

I. Winterfrucht. Rauhe 
Frucht 

2 a. Winterdinkel mit .... ) 31,65 57,26 — — 6 029 203 10 908 634 
Einer und. 31,58 25,43 50,29 — — 2144 4 240 

3a. Einkorn. ) 25,80 48,10 — — 118 620 221141 

zufammen . . 31,51 
Glatte 

57,04 92 100 6 149 967 11 134 015 

in Kernen verwandelt Frucht 
Winterdinkel mit .... 

; 21,37 
21,52 — 4 100 088 — 

Emer und. 17,19 — 1449 — 

Einkorn. s 17,90 — 82 315 — 

zufammen . . 21,43 — 90 100 4 183 852 — 

1 a. Winterweizen. 26,94 25,43 55,52 94 94 349 018 761 903 
4a. Winterroggen. 22,77 22,95 61,13 104 101 736 737 1 964 206 
5 a. Wintergerfte. 

15a. Wintermengfriichte u. zwar: 
26,50 27,77 40,22 109 105 51478 74 586 

1 036 082 aa.Dinkel (Kernen)m.Roggen 
bb.Weitere Halmfrüchte mit 

— 22,83 50,46 — — 468 798 

Halmfrüchten .... 
cc.Weitere Halmfrüchte mit 

— 21,92 49,19 — — 23 148 51 937 

Hülfenfrüchten .... — 21,21 40,91 —■ — 1280 2 469 

II. Sommerfrüchte. 

2 b. Sommerdinkel mit Emer und 
3 b. Einkorn. 1- 

20,62 42,97 — — 27 626 57 560 

in Kernen verwandelt 14,57 — — — 19 520 — 
lb. Sommerweizen. 21,25 25,09 50,61 114 118 240 484 485 195 
4 b. Sommerroggen. 19,86 18,46 50,65 91 93 116 380 319 976 
5b. Sommergerfte. 28,97 26,58 37,22 87 92 2 350 139 3 293 789 
6. Haber.• 

15. b. Sommermengfrüchte u.zwar 
24,31 24,04 46,37 98 99 3 221 714 6 223 037 

aa. Haber mit Wicken . . 
bb. Weitere Halmfrüchte 

— 23,87 45,27 ; — — 170 180 368 887 

mit Halmfrüchten . . — 26,75 42,84 — — 12 805 20 509 
cc. Weitere Halmfrüchte 

mit Hülfenfrüchten . . — 25,98 41,82 — — 154 098 251 934 

III. Sonftigo Halm- und Ilülfcnfrnchte. 

7. Buchweizen. — 15,58 31,91 _ _ 216 442 
8. Hirfe. — 23,14 34,20 — — 2 962 4 378 
9. Mais. 28,58 30,76 51,21 136 108 44 881 86 283 

10. Erbfen. 21,04 22,22 33,11 98 106 51 961 77 863 
11. Linfen. 20,54 17,97 24,19 85 87 49 996 67 335 
12a. Gartenbohnen. — 21,05 19,57 — — 17 618 16 378 

h. Ackerbohnen ... 26,99 34,59 42,53 135 128 123 113 152 326 
13. Wicken. 24,73 24,77 42,18 98 100 182 606 444 861 
14. Lupinen. 12,05 26,60 — — 5 103 

*) Die aus den Durchfchnittserträgen von 1852/66 berechneten Landesmittelerträge find nach 
den Durchfchnitts-Gewichten von 1852/06 (vgl. Jahrgang 1860 diefer Jahrbüchei S.129 ff. u. 160 ff. 
in Centner umgerechnet worden. 
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Fortfetzung von Tab. c. 

Fruchtgattungen. 

L
an

d
esm

ittel- 
_• 

E
rtra

g
 
d

es 
H

e
k

ta
rs 

II. 

Ertrag des Hektars 

im Jahr 1879 

III. 

Verhältnis des Er¬ 
trags der Körner etc. 

zu dem Landes¬ 
mittel, diefes zu 100 
gerechnet im Jahr 

IV. 

G e 1 am m t-Ertr a g 

im Jahr 1879 

Ctr. Centner Centner 1878 1879 Centner Centner 

B. Hack fr üchte und Gemüfe. 

1. Kartoffeln. 166,81 127,49 53 76 9 942 603 
gefunde . — 102,43 — — — 7 988 537 — 
kranke. — 25,06 — — — 1 954 066 — 

2. Topinambur. — 120,26 — — — 324 — 
3. Runkelrüben. 505,40 513,98 — 121 102 10 249 124 — 

und zwar: 
a. Zuckerrüben .... 475.32 1816 697 
b. Futterrüben. — 523,15 — — 8 432 427 — 

4. Möhren. — 254,26 — — — 74 056 — 

und zwar: 
a. Gelbe Rüben u. Carotten 210,33 38 061 
b. Riefenmöhren .... 346,91 326,34 — 92 94 35 995 — 

5. Weiße Rüben. — 252,83 — — — 878 547 — 
G. Kohlrüben . .. — 374,15 — — — 2 286 803 — 
7. Kopfkohl. 765,15 425,03 — 49 56 2 484 967 — 

C. H an del sg e wächfe. 

1. Reps. 

Körn. Körner 

26,73 116 500 
• 

und Rübfen. — 17,26 — — — 43 969 — 

zufammen . . 19,05 23,24 _ 111 122 160 469 — 
2. Leindotter. — 12,63 — — — 471 — 
3. Mohn. 17,39 16,12 — 96 93 23 644 — 
4. Senf. — 18,28 — — — 508 —- 

5. Flachs. 

geh. 
Waare 

3,11 

Samen 

a. 9,63 

a. gehech 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 
a. 4,40 

gehechelt. 
Waare 

125 

gehechelt. 
Waare 

141 

Samen 
a. vom 

Samenfeld 
b. vom 

Brachfeld 
a.19125,48 

a. gehech. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 

a. 21 929 

6. Hanf.. 4,24 

b.f.unten') 

a. 9,47 

b. Lunten') 

a. 5,19 115 122 

b. Lunten1) 

a,16480,15 

b.f.unten’) 

a. 27 572 

7. Tabak. 

Blätter 
27,25 

b.f.unten') b.Lunten') 

Blätter 
26,72 

Blätter 
109 

Blätter 
98 

b.f.unten') b.f unten') 

Blätter 
2 344 

8. Ilopten. 

Dolden 

11,77 
Dolden 

7,40 _ 
Dolden 

129 
Dolden 

63 
Dolden 

46 828 — 

9. Cichorie.. 
_ 

Wurzeln 
337,00 _ — — 

Wurzeln 
335 986 — 

10. Weberkarden. 
_ 

Köpfe 
13,32 _ _ — 

Köpfe 
489 — 

11. Farbpflanzen 
Wau, Waid etc. 

getrock. 
Pflanzen 

55,60 — _ 

getrock. 
Pflanzen 

142 
— 

') Der auf Veranlaffung des Kaiferlichen Statiftifehen Amtes nachträglich eingefchätztc 
Samenertrag von dem hauptfächlich zur Baftgewinnung beftimmten Feld, fowie der Ernteausfall 
in gebrechter Waarc, kann nach dem herüber eingeholten Gutachten der K. Centralftelle für die 
Landwirthfchaft betragen: 

• ad. 5. 
„ 6. 

Flachs 
Hanf 

b. 8,35 
b. 6,80 

b. 9.78 
b. 9.44 fomit 

zuf. Flachs a. u. b. 
Hanf a. u. b. 

b.22500,30 
b.19628,68 

41625,78 
36108,83 

b 48727,06 
b.50125,23 
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(Schluß von Tab. c.) 

Fruchtgattungen 

L
an

d
es-M

ittel 
-4 

E
rtra

g
 

d
es 

H
ek

tars 

II. 

Ertrag des Hektars 

im Jahr 1879 

III. 

Verhältnis des Er¬ 
trags der Körner etc. 

zu dem Landes¬ 
mittel, diefes zu 100 
gerechnet im Jahr 

IV. 

Gefammt-Ertrag 

im Jahr 1879 

Cent. Centner Centner 1878 1879 Centner Centner 

D. Futterpflanzen. 

1. rother Klee. 

Samen 

4,14 

Ileu 

115,58 

Samen 

11555 

Heu 

8 664 207 

2. Luzerne. — 4,44 122,19 — ■ — 1516 2 372 742 

3. Efparfette. — 9,51 85,09 — -- 9 709 1 129 044 

Klee im Ganzen . . . 115,81 — 113,01 104 98 22 780 12165 993 

4. Seradeila. — - — 53,13 — — — 239 

5. a. Spergel. — — 36,12 — ■ — — 53 

b. Sorgho . — — 141,44 — — — 897 

q. Pferdezahnmais. — — 158,75 — — — 84 616 

6. Raygras und Timotheusgras . — 6,82 84,31 — — 110 18 757 

7. Grasfaat aller Art .... — 4,40 85,98 — 28 221 601 

II. Ertrag der Wielen 94,61 101,00 1 ' 107 107 — 28 639 065 

III. Ertrag der reichen Weiden — 51,29 — — 
0 

331 778 

6. Die Ergebniffe der Fruchtmärkte im Jahr 1879. 

(Vergl. oben S. 153.) 

Von 65 zur Abhaltung von Frachtmärkten noch berechtigten Orten wurden fünf, 

nemlich Alpirsbach, Gaildorf, Kißlegg, Oehringen und Schorndorf nicht befahren. 
Auf den 60 befahrenen Schrannen fand ein Gefammtumfatz von 1715 141 Centner mit 

einem Erlös von 15 568 953 Jk. ftatt, während im Jahr 1878 der Umfatz fich auf 1 728 741 Ete¬ 
rnit einem Erlös von 15 978 878 cA belief! Es hat fomit fich der Naturalumfatz um 13 600 Ctr. 

und der Geldumfatz um 409 925 Jk vermindert. 
Der Gefammtnatural- und Geldumfatz vertheilt fich auf die 4 Kreife folgendermaßen: 

Kreife Naturalumfatz 
in 

Proz. 
Geldumfats 

Jk. 

in 
Proz. 

Neckarkreis. 73 530,77 4,29 514 276 51 3,30 

Schwarzwaldkreis. 280 945,87 16,38 2 236 909 63 14,37 

Jagftkreis. 203 985,58 11,89 1 770 859 44 11,37 

Donaukreis. 1156 678,88 67,44 11046 907 46 70,96 
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Auf den bedcutendften Frachtmärkten des Landes mit einem Geldumfatz von 30U OUO dh 

und darüber war der Verkehr folgender: 

Schrannen 

Umgefetzte Menge E r l ö s 

1878 1879 1878 1879 

Ctr. Ctr. Jk cJh 

Ulm. 267 757 281 611 2 433 425 2 670 202 
Biberach . 144205 156 037 1 419 979 1 530 922 
Ravensburg .... 104 918 98 201 1 045 098 945 599 
Riedlingen. 71407 81 279 645 861 723 251 
Saulgau. 54 700 59 656 542 152 571 483 
Waldfee. 55 355 55 407 568 453 558 413 
Langenau . 44 128 55166 442 460 554 152 
Geislingen. 60 308 50 533 687 377 545 698 
Giengen . 62 540 54 281 585 753 503 636 
Mengen . 50 985 54 418 475 521 485 585 
Ileidenheim .... 45 304 42 372 449 890 410 828 
Laupheim. 39 429 39 716 356 373 382 614 
Ehingen. 34 333 39 601 328 538 380 331 
Munderkingen . . . 33 175 36 600 818 401 362 027 
Bopfingen . 40 429 42 072 332 132 336 255 
Rottweil. 46 218 38 549 392 307 305 402 

| 1155191 1 185 499 11 023 720 11 266 398 

Während der Verkehr auf allen Märkten des Landes zufammengenommen im Jahr 1879 

eine Abnahme gegenüber dem Vorjahr zeigt, hat er gleichwohl bei einzelnen Märkten zuge¬ 

nommen und zwar: 
1. Der Natural- und Geldumfatz bei den bedeutenden Marktorten: Ulm, Biberach, Ried¬ 

lingen, Saulgau, Langenau, Mengen, Laupheim, Ehingen, Munderkingen und Bopfingen, 

fowie bei den kleineren Märkten: Aalen, Winnenden, Wangen, Nürtingen, Münfingen, 

Wurzach, Erolzheim, Ochfenhaufen. 
2. Bios einen größeren Naturalumfatz zeigen die Marktorte: Waldfee, Kirchheim, Freu- 

denftadt, Backnang, wogegen nur 
3. einen größeren Geldumfatz der kleinere Marktort Altshaufen hatte. 

Auf die verfchiedenen Fruchtgattungen vertheilt fich der Natural- und Geldumfatz 

folgendermaßen: 

Fruchtgattung Jahrgang 

Natural- 

Um 

Geld- 

fatz 

Durchfchnitts- 

preis 

per Ctr. 

Ctr. cM. cM. Pf. 

Kernen.i 1879 720 167 7 823 124 10 86 
1878 775 906 8 726 439 11 25 

Gerfte . 1879 354115 3 091 179 8 73 
1878 274 139 2 348 464 8 57 

Haber.! 1879 415 241 2 733 232 6 58 
1878 461995 3 058 529 6 62 

Dinkel. 1879 116 159 864 423 7 44 
1878 113 679 896 468 7 89 

Weizen. 1879 54 158 602 435 11 12 
1878 40 309 409 734 10 16 

Roggen . 1879 27 575 235 314 8 53 
1878 35 818 311226 8 69 

Hülfenfriichte .... 1879 16 786 120 544 7 18 
1878 13 825 106 799 7 72 

Mifcldingsfrüchte . . . 1879 * 6 849 58 651 8 56 
1878 8155 75 203 9 22 

Einkorn . 1979 4 091 40 051 9 79 
1878 4 915 46 015 9 36 

Gefammtumfatz 1879 1 716141 15 568 953 
1878 1 728 741 15 978 877 

26 
Württeuib. Jahrbücher 18S0. 
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Ein größerer Naturalumt'atz gegenüber dem Vorjahr fand fomit ftatt hei Gerfte, Dinkel, 

Weizen und Hülfenfrüchten, und höhere Preife zeigen nur Gerfte, Weizen und Einkorn. 

Vergleichung mit dem Umfatz der früheren Jahre: 

Getreide- Geld- Unter-100 Centnern verkaufter Früchte waren 
Jahr e. 

Umfatz Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

Ctr. cA Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 

1870 .... 2 389 190 21 753 489 44,3 9,8 
10,2 

3,0 20,5 19,7 
1871 .... 2 420 434 24 498 454 46,1 • 2,4 22,7 16,2 
1872 .... 2 264 761 24 073 994 46,0 8,8 2,1 19,5 19,8 
1873 .... 1 967 397 23 851 793 46,1 8,3 2,4 19,3 20,8 
1874 .... 2 009 128 22 209 423 40,4 8,0 1,9 22,3 24,1 
1875 .... 2 156 541 20 355 262 45,0 8,5 1,8 19,4 22,7 
1876 .... 1 789 385 18 618 992 45,1 7,9 2,0 17,9 23,8 
1877 .... 1 764 050 18 426 004 43,2 7,6 1,7 18,0 25,3 
1878 .... 1 728 741 15 978 878 44,8 6,6 2,1 15,9 26,7 
1879 .... 1 715141 15 568 953 42,0 6,8 1,6 20,6 23,2 

lOjiihriger Dureh- 
fchnitt v. 1870—1879 2 020 477 20 533 524 44,3 8,3 2,1 19,6 22,3 

Bewegung der Fruchtpreife in den letzten 10 Jahren: 

Jahrgang 
Durchfchnittlicher Preis per Centner nnd zwai bei 

Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 

cA Pf. S. Pf. Jk. Pf. cA. Pf. JL Pf. 
1870 . 10 71 7 51 7 69 7 94 7 63 
1871. 12 6 8 60 .9 11 8 54 7 77 
1872 . 13 31 9 43 9 86 8 86 6 40 
1873 . 14 74 10 43 11 11 11 46 7 71 
1874 . 13 37 8 97 11 69 9 86 8 86 
1875 . 10 55 7 46 8 54 9 27 8 5 
1876 . 12 — 8 92 9 65 9 63 8 43 
1877 ...... 12 71* 9 21 10 15 9 40 7 62 
1878 . 11 25 7 89 8 69 8 57 6 62 
1879 . 10 86 7 44 8 53 8 73 6 58 

lOjähr. Dchfch.v. 1870/79 12 16 8 59 9 50 ’ 9 23 7 57 
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CHEONIK DES JÄHES 1880. 

I. Januar ff. Großer Eisgang auf den Fliiffen des Landes. 

29. Januar. Die feit dem 21. Auguft 1879 vertagte Ständeverfammlung tritt zufannnen, 
und fchließt die SelTion am 31. 

4. Februar. Seine Majeftät der König eröffnet den zweiten ordentlichen Landtag der 
laufenden Wahlperiode mit folgender Thronrede: 

Liebe Getreue! 

Zum zweitenmale im Laufe der Wahlperiode trete Ich in Ihre Mitte, um den Landtag 
zu eröffnen. 

Mit Genugthuung blicke Ich auf die Ergebniffe des vor wenigen Tagen gefchloffenen 

erften Landtags zurück. 

Meine volle Anerkennung hatte Ich der Ausdauer und Hingebung zu zollen, womit die 
Vertreter des Landes zur rechtzeitigen Verabfchiedung der Juftiz-Gefctze mitgewirkt haben. 

Ebenfo weiß Ich die Bereitwilligkeit zu würdigen, mit welcher von Ihnen die Mittel 
zu mehrfacher Verbefferung der Lage der Juftizbeamten bewilligt wurden. 

Durch das Eorftftraf- und Forftpolizei-Gefetz, fowie das Gefetz über die Rechtsverhält- 

niffe der Volksfchullehrer ift das Landesiecht in erwünfehter Weife verbefferf worden. 
In dem neuen Abfclmitt Ihrer Thätigkeit wird eine Ihrer erften und wichtigften 

Arbeiten die Berathung des Entwurfs des Hauptfinanzetats bilden. Seine Bearbeitung wird die 

ganze Sorgfalt und Aufmerksamkeit Meiner Regierung in Anfpruch nehmen. Bei der fortdauern¬ 
den Schwierigkeit der finanziellen Verhältniffe werden Anftrengungcn nöthig fein, um den ver- 

fehiedenen Anforderungen gerecht zu werden und die unentbehrliche Ordnung im Staatshaushalt 
zu bewahren. Ueber die finanzielle Wirkung der Aenderungen in der Zoll- und Steuergefetzgebung 

des Reichs wird die bevorftehende Feftftellung des Reichsetats die erforderlichen Auffcldüffe geben. 

Der Rechnungsabfchluß über die abgelaufene Etatsperiode bis 1879 bietet ein Ergebnis, 
das im Ganzen nicht ungünftig ift. In der Reftvenvaltung wird ein kleiner Ueberfchuß zur Aus¬ 

hilfe für die nächften Jahre verbleiben. 
Die kürzlich ftattgehabten Verhandlungen über die Umwandlung der öprozentigen 

Staatsfchuld und über die Aufnahme eines neuen Staats-Anlehens haben ein befriedigendes Er¬ 

gebnis geliefert, worin ein erfreuliches Zeichen des guten Standes nuferes Staatskredits erblickt 

werden darf. 

Die wirthfchaftlichen Zuftände des Landes geben zu außerordentlichen Maßregeln keinen 
Anlaß. Während der arbeitfame Stand der Weingärtner zu Meinem lebhaften Bedauern auch im 
letzten Jahre in Folge des felir geringen Ilerbftertrags eine bittere Enttäufchung erfahren mußte, 
hat die fonftige Ernte in den meiften Gegenden des Landes einen befriedigenden Ertrag geliefert, 

welcher — Dank der göttlichen Vorfehung — fchwerere Sorgen abgewendet hat. Auch auf dem 

Gebiete des Handels und Gewerbes find einzelne Zeichen wahrnehmbar, welche eine Befferung 

ihrer Lage hoffen laffen. 

Die Reichsgefetzgebung hat durch die in den letzten Jahren ergangenen zahlreichen 
und tief eingreifenden Gefetze den vollziehenden Organen des Staats wie der ganzen Bevölkerung 

die große und fchwierige Aufgabe geftellt, fleh in umfaffende Neuerungen einzuleben. Mit Rück¬ 

ficht hierauf wird die Landesgefetzgebung in der nächften Zukunft auf folche Reformen im Staats¬ 
und Rechtsleben fich zu befchränken haben, die als dringend erfcheinen. 

Den Wünfchen nach möglichfter Gleichftellung der Vorfchriften über die Landtagswahlen 
mit denjenigen über die Reichstagswahlen wird durch eine Vorlage Meiner Regierung Rechnung 
getragen werden. 
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Ihrer Prüfung werden ferner Gefetzesentwiirfe unterteilt werden über die Bezirks¬ 
und Gemeindeverwaltung, wobei an dem Grundfatz der Selbftverwaltung fcftgehalten und die 

ftaatliche Aufficht unter Beachtung der Verfchiedenheit der Gemeinden neu geordnet wird; fodann 
über Aenderungen des Bürgerrechtsgefetzes und über Aufbringung der zu Beftreitung der Ge¬ 

meinde- und Körperfchaftsbedürfniffe erforderlichen Mittel. 
Entwürfe von Gefetzen über Zwangsenteignung, fowie über Fluß- und Uferbauten find 

in Behandlung. 

Zur Durchführung der auf dem Wege der kirchlichen Gefetzgebung angebahnten voll- 

ftändigen Organifation der evangelifchen Kirchengemeinden wird eine Vorlage an Sie gebracht 
werden. Eine weitere Vorlage wird dazu beftimmt fein, die betreffenden Fragen für die katholifche 
Kirche des Landes zu regeln. 

Im Vertrauen auf den pflichtgetreuen patriotifchen Sinn der Stände gebe Ich Mich 
gerne der Hoffnung hin, daß die Arbeit auch diefes beginnenden Landtags mit Gottes Hilfe zum 
Wolde des Landes gereichen werde. 

Ich erkläre den Landtag für eröffnet. 
4. Februar. Die Siadt Crailsheim feiert das 500jährige Jubiläum ihres der Erinnerung 

an eine vergebliche Belagerung durch die Reichsftädte gewidmeten Stadtfeiertags. 

8.—10. Februar. Der Bodenfee ift feit 1829—30 erftmals wieder gänzlich überfroren. 
!. März. In Heilbronn wird das fchöne neue Karls-Gymnafium feierlich eingeweiht. 

14. —20. März. Seine Majeftät der König verweilt in Bebenhaufen. 
21. April. Ihre Majeftäten der König und die Königin begeben fich nach Bebenhaufen, 

wo die Königin bis zum 27., der König bis zum 5. Mai verweilen. 
15. Mai. Die Bahnlinie Murrhardt-Gaildorf wird eröffnet, womit die Murrthalbahn 

vollftändig in Betrieb gefetzt ift. 
20. Mai. Im VI. Wahlkreis für den Reichstag (Reutlingen, Tübingen, Rottenburg,) 

wird der Kandidat der Volkspartei, Rechtsanwalt Payer II von Stuttgart, gewählt. 

22. Mai. Seine Majeftät der König begibt Sich zur Truppenmufterung nach Ulm, des¬ 
gleichen am 25. nach Gmünd und Mergentheim. 

27. Mai. In Anwefenheit Ihrer Majeftät der Königin findet die feierliche Einweihung 
des neuen Männerkrankenhaufes auf dem Salon bei Ludwigsburg ftatt. 

28. 29. Mai. Seine Majeftät der König befichtigt die neu eröffneten Gruppen der 

Albwafferverforgung auf der Blaubeurer und Geislinger Alb. 
Mai. An der Landesuniverfität find im laufenden Sommerhalbjahr 1223 Studirende 

eingefchrieben, die höchfte bis jetzt erreichte Frequenz der Univerfität Tübingen. 

4.—5. Juni. Seine Majeftät der König begibt Sich zum Befuch einer mit der Wander- 
verfammlung der württembergifchen Landwirthe verbundenen Kreis-Rindvieh-Ausftellung nach 
Ulm und zur Befichtigung einer neuen Gruppe des Albwafferverforgungs-Werkes nach Heidenheim. 

4. Juni. Dem Dichter Eduard Mörike (f 4. Juni 1875) wird in den Anlagen unter der 

Silbeiburg in Stuttgart ein von Wilh. Röfch gefertigtes Marmordenkmal errichtet. 
17. Juni. Seine Majeftät der König begibt Sich zum Sommeraufenthalt nach Friedrichs¬ 

hafen, wo Ihre Majeftät die Königin am 1. Juli eintrifft. 
22. Juli. In Backnang wird Gutsbefitzer Ellinger von Mettelberg zum Landtagsabge¬ 

ordneten gewählt 

28. Juli. Die Königliche Prinzeffin Wilhelm K. H. wird auf dem Landfitz Marienwahl 
bei Ludwigsburg von einem Prinzen glücklich entbunden. Der Prinz erhält bei der am 24. Auguft 

vorgenommenen Taufe die Namen Chriftoph Ulrich Ludwig. 

30. Juli. Die Eifenbahnftrecke Kißlegg-Wangen wird feierlich eröffnet. 
Juli bis November. Gewerbe-Ausftellung in Schramberg. 
7. Auguft. Die Strecke Schwaigern-Eppingen der Eifenbahn - Linie Heilbronn-Eppingen 

wird feierlich dem Verkehr übergeben. 
12. —15. September. Die III. Deutfche Konferenz für Idiotenheilpflege findet in Stutt¬ 

gart ftatt. 

13. —17. September. Die Verfammlung deutfcher Forftmänner tagt in Wildbad. 

25. September ff. Ihre Majeftät die Königin trifft am 23., Seine Majeftät der König 
am 26. September in Stuttgart ein; die Majeftäten wohnen am 28. dem fehr zahlreich befuchten 
landwirthfchaftlichen Feft in Cannftatt an und kehren am 29. nach Friedrichshafen zurück. 

15. Oktober f. Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm wohnt als Vertreter Seiner 

Majeftät des Königs dem in Gegenwart des Deutfchen Kaifers gefeierten erhebenden Feft der 

Vollendung des Doms zu Köln an. 
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Oktober. Das Lyzeum in Ravensburg wird zum Gymnafium erhoben. 

4. November. Ihre Königlichen Majeftäten treffen von Friedrichshafen wieder in Stutt¬ 

gart ein. 

II. November. Zu Landtagsabgeordneten werden gewählt: in Reutlingen Stadt der Kan¬ 

didat der gemäßigten Parteien, Stadtfchultheiß Benz; in Nagold der einzige Kandidat, Oberregierungs¬ 

rath v. Luz; in Ravensburg, wo am 17. eine Nachwahl vorzunehmen ift, der einzige Kandidat, 

Stadtfchultheiß Seifriz von Weingarten. 
21.—27. November. Seine Majeftät der König verweilt in Bebenhaufen. 

6. Dezember. Die feit dem 10. Februar vertagte Ständeverfammlung tritt wieder 

zufammen. 

28. Dezember. Der Königliche Prinz Ulrich, geboren den 28. Juli 1880, ftirbt nach 
kurzem Krankenlager in Stuttgart. Ein heftiger Brechruhranfall, gefolgt von rafcher Kräfte¬ 

abnahme, rafft den jungen Prinzen, der fich bis dahin in gedeihlichfter Weife entwickelt hatte, 

dahin. Durch diefes fchmerzliche Ereignis find mit den Eltern des Prinzen Ihre Königlichen 

Majeftäten und die gefammte Königliche Familie in tiefe Trauer verletzt und das ganze Land, das 
die Geburt des jungen Stammhalters des Königlichen Hanfes mit freudigem Jubel begrüßt hatte, 

nimmt den innigften Antheil. Die Leiche des Prinzen wird am 31. Dezember auf dem Friedhof 
in Ludwigsburg beigefetzt. 

29. Dezember. Ihre Majeftäten der König und die Königin reifen von Stuttgart ab, 

um Sich, veranlaßt durch Riickfichten auf Ihre Gefundheit, zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt 

nach Cannes im ludlichen Frankreich zu begeben. Während der Abwefenheit des Königs ift 
das Staatsminifterium, in welchem der Königliche Prinz Wilhelm K. II. den Vorfitz übernimmt, 

mit der Erledigung derjenigen Staatsgefchäfte beauftragt, welche Seine Majeftät Sich nicht zur 

Entfchließung Vorbehalten hat. 
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8. Januar. Frankfurt. Ruck Jäger aus Waldfee, Direktor der Klingerfchule in 

Frankfurt. 
9. Januar. Stuttgart. H. v. Schickhardt, Landgerichts-Direktor. 

14. Januar. Stuttgart. II. v. Rantzau, erfter Stallmeifter Sr. Maj. des Königs. 
15. Januar. Leipzig. Dr. K. G. v. Wächter, geh. zu Marbach 24. Dez. 1797, Pro- 

feffor der RechtswilTenfchaft in Tübingen 1819—33, 1829—30 Vizekanzler, 1836—49 Kanzler 
der Univerfität, zugleich Präfident der Kammer der Abgeordneten 1839—48. 

26. Januar, Cannftatt. H. v. Hörner, Regierungsrath a. D., langjähriger Landtags- 
Abgeordneter. 

4. Februar. Cannftatt. A. v. Seubert, Oberft a. D., Dichter und Hiftoriker. 

25. Februar. Bad Boll. Chriftoph Blumhardt, Pfarrer a. D., Befitzer des Afyls in 
Bad Boll. 

12. März. Stuttgart. Dr. B. v. Gugler, Rektor, Profeffor am Polytechnikum. 

24. März. Stuttgart. E. B. v. Drefcher, Oberft a. D. 
1. April. Cannftatt. Dr. Aug. Ludw. Reyfcher, Profeffor a. D., ehemaliger Land¬ 

tags- und Reichstags-Abgeordneter. 

19. Mai. Stuttgart. P. P. v. Beck, Hofkammer-Direktor und Oberhofkaflier. 
27. Mai. Stuttgart. Fr. v. Schröder, Oberft a. D. 

7. Juni. Winnenthal. Dr. Karl Planck, Ephorus in Maulbronn, Philofoph. 
10. Juni. Oeffingen. Dr. Stefan Uhl, langjähriger Redakteur des Kath. Sonntagsblatts 

und des Deutfchen Volksblatts. 
10. Juli. Stuttgart. Theodor v. Wagner, Bildhauer, Profeffor a. D. 
10. Juli. Ravensburg. Stadtfchultheiß Khuen, Landtags-Abgeordneter. 
27. Juli. Stuttgart. Anton v. Kaufmann, Oberregierungsrath und Oberftudienrath a. D. 

29. Juli. Heilbronn. Richard Riimelin, Kommerzienrath. 
29. Auguft. Tutzing am Starnberger See. Eduard v. Hai Iber g er, Geh. Kommerzien¬ 

rath, Verlagsbuchhändler. 
29. Auguft. Reutlingen. Ludw. v. Schwandner, Regierungs-Präfident, Vizepräfident 

der Abgeordnetenkammer. 
5. September. Wiblingen. Dr. K. J. Glatz, Pfarrer, Hiftoriker. 
9. September. Cannftatt. Willi. Ganzhorn, Oberamtsrichter, Dichter. 

Direktor des K. Steuerkol¬ 

legiums. 
22. Oktober. Stuttgart. Dr. Julius Freiherr v. Valois, 

24. Oktober. Stuttgart. Georg v. Römer, Kultminifterial-Direktor a. D. 
7. November. Ulm. Ludwig Scheu, Münfterbaumeifter. 

22. November. Wien. Karl v. Hochftetter, aus Eßlingen, Chemiker, Großinduftrieller. 

23. November. Lichtenftern. M. Joh. Chr. Burk, Pfarrer a. D., langjähriger Redak¬ 
teur des Chriftenboten. 

2. Dezember. Tübingen. Frau Jofephine Köftlin-Lang, Liederkomponiftin. 
13. Dezember. Berlin. Friedr. Heinr. Karl Frhr. Hugo von Spitzemberg, Staatsrath, 

K. wiirtt. Gefandter und Mitglied des Bundesraths. 

18. Dezember. Heilbronn. Hrm. v. Koch, Landgerichts-Direktor, 
28. Dezember fiehe Chronik. 

*) Die biographifche Literatur wird in der Ueberficht der wiirttembergifchen Gefchichts- 
literatur in den Vierteljahrsheften für Landesgefchichte 1881 zufammengeftellt. werden. 



Die Urheimat der Zäringer auf der fchwäbifchen Alb. 
Von J. Cafpart, Pfarrer in Kufterdingen bei Tübingen. 

1. Der Zäringer Schloßberg. 

Als die Urheimat der Zäringer gilt gewöhnlich der Breisgau, weil dort, 

nahe bei der im Jahre 1120 von Herzog Berthold II. gegründeten Stadt Freiburg, 

lieh die Burg Zäringen über dem Dorfe gleichen Namens erhob. „Die Burg Zäringen, 

auf einer Höhe des Breisgaues, erbaute erft Berthold der Bärtige in der Mitte des 

11. Jahrhunderts“, fagt Vierordt in feiner Badifchen Gefchichte. (Tübingen 1865). 

Doch ift diefe Angabe nicht erwiefen und nach der Bauart des alten Thurmes könnte 

wohl auch Berthold II. der Erbauer fein. Schon Schöpflin fagt (Hift. Zar.-Bd. p. 43), 

Berthold II. fcheine feinen Wohn fitz aus dem Neckargau in den Breisgau verlegt 

zu haben. Bifchof Otto von Freifingen (f 1158) nennt Herzog Berthold II. de caftro 

Zeringen. 

Der Vater Herzog Bertholds I., Berthold, feit 1004 Graf im Breisgau, leit 

1016 in der Ortenau, hieb nach feinem Lieblingsaufenthalte Villingeu, welchem er 

im J. 999 Markt- und Münzrecht von Kaifer Otto III. auswirkte, Begehn von Vil- 

lingen. Daß der Thurgaugraf Landold, der in dem Seelbuche des Stifts Einfiedeln 

Graf Landold von Zäringen, der Großvater des Herzogs Berthold, heißt, fchon zu 

feiner Zeit fo genannt wurde, ift unwahrfcheinlich. Zwar ift es durch Leichtlen fo 

ziemlich cnviefen, daß Guntram, Graf im Breisgau, Landolds Vater war, doch heißt 

diefer Guntram nirgends von Zäringen. Konrad (1123—52) ift der erfte, der ficli 

in öffentlichen Urkunden Herzog von Zäringen nennt. — Aelter als Zäringen im 

Breisgau ift aber wahrfcheinlich ein anderes Zäringen, das bis jetzt von den Ge- 

fchichtsforfchern noch niemals in Betracht gezogen wurde, nemlich der kleine Weiler 

Zäringen auf der Ulmer Alb, einem Landftriche, deffen ältere Gefchichte über¬ 

haupt noch nicht genügend unterfucht worden ift. 

Diefer Kirchweiler Zäringen mit etwa 80 Einwohnern ift ein Filial der 

Pfarrkirche in Altheim, OA. Ulm. Altheim felbft ift in der württembergifchen Ge¬ 

fchichte bekannt durch den Sieg, welchen Graf Eberhard der Greiner zwilchen diefem 

Orte und Weidenftetten im J. 1372 über die Städter erfocht, deren Bundeshauptmann 

Graf Ulrich von Helfenftein mit 800 Adeligen in Gefangenfchaft gerieth. 

Zäringen, von wenigen wohlhabenden Bauern und einigen Söldnern be¬ 

wohnt, liegt, unfichtbar für die Außenwelt, da es in geringer Entfernung ringsum 

von überragenden bewaldeten Anhöhen eingefchloffen ift, auf dem höheren Theile 

der Alb, gerade über der Vereinigung zweier Trockentbäler, die auf der Waffer- 

fcheide zwilchen Rhein und Donau beginnen und deren nördliches von Schalk- 

ftetten, deren fiidliches von Stubersheim, OA. Geislingen, herabzieht. In das letztere 

hinab zieht der ['teile Bergpfad von Zäringen nach Altheim, um jenfeits wieder faft 
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ebenfo fteil anzufteigen. Von der Höhe, die eine fcliöne Ausficht über den in die 

Donauebene fiel) verlaufenden niedrigeren Theil der fchwäbifchen Alb hinweg bis 

zu den bayrifchen Alpen hin gewährt, führt er bald abermals fteil hinab in das 

große Pfarrdorf Altheim, mit mehr als taufend Einwohnern. 

In geringer Entfernung von dem Weiler Zäringen fpringt in das füdliche 

Trockenthal ein die jenfeitige Anhöhe wenig überragender Hügel vor, deffen Spitze 

von kleinem Umfange ein alter Burggraben umzieht. Der Hügel heißt im Volks¬ 

munde „der Zäringer Schloßberg“, und man fagt, er berge einen großen Schatz; 

doch ifc es den Schatzgräbern, die fich immer wieder von demfelben angezogen 

fühlen, noch nie gelungen, ihn zu heben. Denn wenn fie ihn auch fchon oben 

haben, fo läßt der Teufel, der manchmal auf des Hügels Rand fitzend gefelien wird, 

ihn jedesmal wieder mit großem Gepolter in die Tiefe des Berges hinunterftürzen. 

Eine freundlichere Beute gewinnen dort am Himmelfahrtsfefte die jungen 

Leute der Umgegend, die vor Tagesanbruch hinziehen und bei Sonnenaufgang die 

Himmelfahrtsblümlein pflücken, die, in kleinen Kränzen im Haufe aufgehängt, das- 

felbe vor Wetterfchlag fchützen. Vielleicht gelingt uns hier einiges vom Zäringer- 

horte zu finden. 

2. Der Herzogslauch. 

Von Weidenftetten her führt weftlieh von der bewaldeten Höhe herab 

an dem Schloßberge vorüber, hier das Trockenthal und den durch diefes von Stübers- 

heim nach Altheim führenden Fußpfad fehneidend, hinüber in den Wald, der jetzt 

„Weidenftetter Bauernhäu“ heißt, dann an dem Walde „Rothrain“ hin über das von 

Wald umgebene Feld „Langenbuch“ nach Bräunisheim ein alter Weg, jetzt nur noch 

als Feldweg und als Fußweg von Weidenftetten, Zäringen und Altheim her benützt, 

welcher in dem alten Salbuche des Heiligkreuzhofpitais in Geislingen vom J. 1528 

„der Ulmer Weg“ heißt. Seine vom „Langenbuch“ aus, wo in der füdöftlichen 

Waldecke eine Tafel die Grenze des Oberamts Ulm bezeichnet, an dem Walde „Reh¬ 

halde“ hin gegen Guffenftadt nördlich ziehende Fortfetzung, Bräunisheim weftlieh 

zur Seite lallend, heißt dort „Wallfahrtenweg“, weil ihn alljährlich an Mariä Himmelfahrt 

die nach Kl. Elchingen ziehenden Wallfahrer benützen. — Das Feld Langenbuch war 

einft auch Wald und feheint der Kirche zu St. Peter in Bräunisheim gehört zu haben, 

welcher diefes Feld bis in die neuere Zeit zinspflichtig war. „Zwei Strichlin Waldes“ 

aber, die vom ehemaligen Walde Langenbuch übrig blieben, befitzt der Heilige 

St. Peter zu Bräunisheim, dellen Pfleger Peter Bohner aus einer alten Ulmer Jäger¬ 

familie ftammt, noch bis auf diefen Tag. Das eine an der „Rehhalden“ ift nach 

der Angabe des „Lagerbüchlein des Heiligen zu Prunißheim“ vom J. 1511 gar 

leicht zu finden, denn diefen Namen kennt dort jedes Kind, wie er auch fchon in 

dem gräflich Helfenfteinifchen Theilungsbriefe vom J. 1356 vorkommt. Rechhaldun 

nemlicb, nicht „Bechaldun“, wie unrichtig in Iverler’s Urkunden zur Gefchichte der 

Grafen von Helfenftein *) gedruckt fteht, muß der Name heißen. Anders verhält es 

fich mit dem andern Strichlin „am Herzogslauch“. Keiner der alten Jäger und 

Holzmacher der Gegend erinnert fich, daß eins der „Hölzer“ einft diefen Namen 

führte. Diefes andere Strichlin Waldes, das dem Heiligen gehört, grenzt an „die 

Weidenftetter Bauernhäu“. Der Name diefes Walddifirikts kommt daher, daß, wie 

die alten Leute noch gut wißen, diefer Wald von der Krone Bayern an Weiden¬ 

ftetter Bauern verkauft wurde, kurz vor der Abtretung des Ulmer Gebiets an Würt- 

n s. u 
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temberg, wie damals überhaupt große Strecken von Staatswaldungen in diefer 

Gegend in Privathände kamen. 

Der Herzogslauch lag alfo dem Zäringer Schloßberge lehr nahe, und 

fo liegt es auch fehr nahe, an einen einzigen Aufenthalt eines Herzogs von Zäringen 

in diefer Gegend zu denken*). 

Wenn der erfte Herzog von Zäringen, Berthold der Bärtige, der ob der 

Verwüftung feines Landes wahnfinnig geworden, den 6. November 1078 auf feiner 

Burg Lintburg bei Weilheim ftarb, fich bei den Trümmern feiner Burg Zäringen im 

Herzogslauch eine Zeit lang verborgen hielt, fo konnte er von hier aus in Einer 

Nacht von feinen Getreuen auf die Limburg geflüchtet werden. 

Doch kann der Name Herzogslauch auch eine Erinnerung an den Herzog 

Berthold II. bergen. Auf einen fpätern Herzog kann er fich kaum beziehen, 

denn fpäter gehörte die Gegend den Herren von Albeck. Von ihnen erbten fie die 

Markgrafen von Burgau, von diefen die Grafen von Werdenberg, denen die Stadt 

Ulm die Herrfchaft Albek abkaufte in den Jahren 1383—85. 

3. Die Freiherren von Stubersheim. 

Geht man vom Zäringer Schloßberge in dem Trockenthale, das nun enger 

wird, eine gute Strecke weit bewaldet ift und „das Hundsthal“ heißt, in nordweftlicher 

Richtung aufwärts, fo gelangt man in einer kleinen Stunde zu dem auf der Waffer- 

fcheide zwifchen Rhein und Donau hoch gelegenen Pfarrdorfe Stubersheim, deffen 

Pfarrhaus burgartig ferneher in das Hundsthal niederlchaut und gegen Süden eine 

weite Ausficht über die Alb hin bis zu den Vorarlberger und bayrifchen Alpen ge¬ 

währt. Die Kirche zum Täufer Johannes ift vom Ilohenftaufen aus durch das Fern¬ 

glas deutlich fichtbar. Daß hier in Stubersheim zur Zeit der erften Zäringer Herzoge 

treue Anhänger derfelben faßen, bezeugen mehrere Urkunden. 

In einer zu Ulm am 2. Mai 1092 ausgeftellten Urkunde* 2), worin Wernher von 

Kirchheim bei Ehingen an der Donau und feine Mutter Richinza dem Ivlofter Aller¬ 

heiligen in Schaffhaufen ihr Eigentlmm an verfchiedenen Orten in der Gegend von 

Tübingen vermachen, heißt es am Schluffe: Gefchehen — zu Ulm — in Gegenwart 

der Herzoge Bertold des ältern und Welf des ältern und anderer Großer, welche 

dort zu einer Befprechung zufannnengekommen waren. Zeugen diefer Sache find 

die Grafen Hartmann von Kirchberg, Hartmann von Gerhaufen, Hugo von Tübingen, 

Hugo von Grafenek, Mangold von Altshaufen und viele andere Größere und Geringere: 

Konrad von Wirtemberg3), Mangold und fein Bruder Hermann von Rordorf (bei 

Messkirch), Adelbert und fein Bruder Beringer von Stubirsheim, Bertold von 

Gögglingen, Bertold von Heudorf (O.A. Riedlingen), Egelolf von Ennabeuren (OA. 

Münfingen). 

Die Urkuude ift alfo ausgeftellt worden während der folgenfchweren Ver- 

fammlung der Weifenpartei in Ulm im Mai 1092, auf welcher Herzog Bertold II. 

zum Nachfolger feines Schwagers, des Herzogs Bertold von Rheinfelden, der 1090 ge- 

ftorben war, als Herzog von Schwaben erwählt wurde. Es ift die Verfammlung, 

von welcher die Annales Argentinenses in Böhmers Fontes 1, 1—43, fonft 

Fragmentum Urstisii genannt, berichten: Principes Alemaniae ad defenfionem 

') Urkundlich findet sich die Gegend nie im Befitze eines Herzogs. 

2) Wirt. U.-B. I, 29G. 
3) Erfte urkundliche Nennung des Namens neben Cod. Hirsaug. 31 b, wo Konrad von 

W. neben feinem Bruder Bruno, Abt von Hirfan, und feiner Schwefter Luidgard genannt ilt. 
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Ecclesiae unanimiter convenerunt, sibique ad lioc negotium exequendum fratrem Gebe- 

hardi, Constantiensis Episcopi, Bertold um de Zeringen, Ducem totius Sueviae conftitu- 

erunt, qui nondum aliquem Dueatum habuit, etsi jam dudum nomen ducis habere 

consuevit“1). 

Diefelben Brüder Adalbert und Beringer von Stubersheim, welche auf der 

Verfammlung in Ulm im Mai 1092 erfcheinen, finden wir auch im Hirfchauer Schenkungs¬ 

buche erwähnt, fammt ihrem Vater Beringer, und unmittelbar vorher einen Wolfgang 

von Stubersheim. 

Es heißt nemlich Fol. 44a: Wolfgang de Stubersheim dedit duas hubas 

ad Rüsteswiler. — Berngerus de Strubersheim dedit decem hubas ad Metzingen in 

Swigerstal. Sed filius Rudolfi de Fricke eas inuadere voluit. Qua de causa filii pre- 

dicti Berngeri, Adalbertus et Berngerus, decem talenta nobis tradiderunt ea pactione, 

ut ipsi praedium reciperent, et quacunque die eadem pecunia eis a fratribus hirs- 

augiensibus redderetur, ipsi absque contradictione in nostrum dominium predictum pre- 

dium restituerent. 

Wir finden hier die Stubersheimer Herrn ziemlich ferne von ihrem Wohnfitze 

bei Metzingen begütert, in deffen Nähe auch das unbekannte Rüftesweiler zu fuchen 

fein wird, in einer Gegend, in welcher einft die Kammerboten oder Pfalzgrafen 

Erchanger und Bertold ihre Burg Onfridingen hatten. Daß diefe Burg zu Oferdingen 

am Neckar war, ganz nahe bei Metzingen, hat ja Dr. Baumann in Donauefchingen 

nachgewiefen2). — Ferner felienkte dem Klofter Eberhard von „Stubersheim“ 

eine Hube zu Tuntzlingen, (Neckar-Tentzlingen bei Nürtingen) während Diemo von 

Sachfenheim und feine Söhne Hugo und Gerlach zwei Huben, Eberhard von Bug¬ 

gingen eine Hube und Graf Egeno (von Urach) eine halbe Hube am gleichen Orte 

dem Klofter fchenkten3). Adalbert von Stubersheim fchenkte demfelben in Stubers¬ 

heim felbft drei Huben4), welche verkauft wurden. An diefer Stelle ift der Name 

des Ortes, wie in der Urkunde von 1092, ohne das eingefchobene r in der erften 

Silbe gefchrieben. 

4. Freiherren von Metzingen und von Tenzlingen. 

Bemerkenswerth ift, daß die Namen Adalbert, Beringer und Eberhard, die 

wir bei diefer Stubersheimer Familie finden, ebenfo bei einer Familie, die fich von 

Metzingen und einer, die fich von Tenzlingen nennt, wo jene begütert waren, im 

11. und 12. Jahrhundert Vorkommen.5) Herr Eberhard ven Metzingen ift 1075 Zeuge 

der Wiederherftellung des Kl. Hirfau und 1101 für Kl. Allerheiligen in Schaff häufen 

am Rhein, das er 1102 mit feinem Sohne Eberhard befchenkt und wo fein Sohn Adalbert 

Abt ift. — Cod. Hirt. F. 42a lefen wir unter der Ueberfchrift Rifchach: Adelbertus 

de Tuntzlingen duas hubas ad Rifcbga dedit, Berngerus filius ejus unam hubam 

ibidem. Eberhardus filius patrui ejus de Tuntzlingen dedit duas hubas ad Cretenbach. 

Im Wirtemb. Urkundenbuch kommen weder die Herrn von Tuntzlingen noch 

die Orte Rifchach und Cretenbach vor, die wohl auch in jener Gegend um Nürtingen 

zu fuchen wären, noch auch finden wir fie in Stälins Wirtemb. Gefchichte. Aber 

das ift höchft wahrfcheinlich, daß die Freiherren von Stubersheim, welche Befitzungen 

9 Schöpflin, Hift. Zar. Bad. Lib. II, p. 63. Anm. o). 
2) Vierteljalirsh. 1878, S. 33. 

3) Cod. Hirs. F. 30 a. 
4) 1. c. F. 69 b. 

5) 1. c. F. 42 a. W. U.-B. I, 280. 330. 333. 



Die Urheimat der Zäringer auf der fchwäbifchen Alh. 5 

in Metzingen, Neckartenzlingen und der Umgegend an das von den Zäringern fehr 

begiinftigte Klofter Hirfchau um 1100 fchenkten, und die Herren, die lieh zur felben 

Zeit von Metzingen und von Tenzlingen nannten, diefelben Perfonennamen wie jene 

führten und in derfelben Gegend an daffelbe Klofter Schenkungen machten, auch 

derfelben Familie angehörten. Zu gleicher Zeit erfcheinen und verfclnvinden wieder 

Stubersheim und Tenzlingen (Tuntzlingen) als Beinamen diefer Herrn, während ein 

Adelbert von Metzingen in Urkunden von 1181—92 unter den Freiherren vor¬ 

kommt: 1181 bei Kaifer Friedrich I. auf der Burg Staufen, 1188 und 92 bei Pfalzgraf 

Rudolf von Tübingen zu Speier, Tübingen und Asberg. 

5. Herren von Ravenftein. 

Die Stubersheimer Familie fortfetzend erfcheinen in Urkunden von 1150—1200 

ein Beringer, Adelbert und noch ein Beringer, fpäter ein Eberhard, die fich 

von Ravenftein nennen. Die Burg Ravenftein lag auf fehl-offen Felfen über dem 

oberen Theile des Eibacher Thaies, der, vielleicht von feinen Felfen, das Roggen¬ 

thal heißt, nahe bei dem Pfarrdorfe Steinenkirch auf der „Stubersheimer Alb.“ 

Der Name des Ortes befagt, daß hier zu einer Zeit, da es deren noch wenige gab, 

eine fteinerne Kirche erbaut wurde, und daß diefelbe dem heiligen Ulrich geweiht 

war, weist gleichfalls auf ein hohes Alter derfelben hin. Wer diefelbe erbauen ließ, 

ob etwa die Herrn von Stubersheim oder von Ravenftein, ift derzeit nicht bekannt. 

Der in der Befchreibung des Oberamts Geislingen (S. 231) erwähnte Herbort 

von Ravenftein, welcher im J. 1091 eine, nach Raifer dem Kl. Wettenhaufen ge¬ 

hörige, Hube in Stotzingen gegen eine lolclie in Seebach eintaufchte mit Bewilligung 

feines Herrn Adelbert und deffen Bruders, gehört nicht hieher. Er wird fich von 

Ravenftein bei Difchingen (Neresheim) genaunt haben und Lehensmann der Grafen 

von Dillingen gewefen fein, welchen Stotzingen gehörte. Um fo ficherer gehören 

hieher die folgenden Freiherrn von Ravenftein: Albert, (Adelbert, Albrecht), Beringer, 

ein zweiter Beringer, Steccho und Eberhard, die in Urkunden von 1153 bis etwa 

1220 Vorkommen. 

1150 ftiftete oder erneuerte Albert von Ravenftein mit feiner Gemahlin 

Bertha das Klofter Elchingen, fchenkte demfelben Befitzungen zu Bermaringen 

(OA. Blaubeuren) und den Gemeinden Bermaringen und Tomerdingen feinen Wald 

zu Bermaringen (von Raifer, Die Benediktinerabtei Eiehingen und Befchreibung des 

Oberamts Blaubeuren S. 144 und 45). 

1189 erfcheint Albertus de Rabinftain, über homo als Zeuge in Lorch. 

1191 auf der Burg Asberg, 1192 in Memmingen, vor Graf Ludwig von Helfen- 

ftein. In einer Urkunde des Kl. Adelberg vom J. 1206 ift er als geftorben bezeichnet und 

wird ein von ihm dem Klofter gelchenktes Befitzthum in Göppingen genau verzeichnet. 

1209 ift in Augsburg Albrecht de Rauenftain ein Zeuge für Kl. Steinheim 

im Aalbuch mit Siboto de Albegge, und Albrecht Ravenftain, canonicus (in Augs¬ 

burg). Ein Berengerus de Rauenftein, wohl der Bruder des zuerft genannten Albert 

und Vater eines der nachher genannten, ift in zwei Urkunden K. Friedrichs I. für 

Kl. Maulbronn als Zeuge genannt vor den liberalibus und den minifterialibus regis 

1153 und wieder vor den Reichsdicnftmannen nur durch 4 andere Namen von den 

Grafen von Calw getrennt, zu Speier 1156. 

Ein jüngerer Beringer von Ravenftein „homo libere conditionis et ingenuus“ 

mit feiner Gemahlin Agnes (domina Agnes) und feiner Schwiegermutter Sophie 

v. Bebeuburg (domina Sophya de Bebenburch ejusdem conditionis et nobilitatis) 

verkaufen dem Kl. Schönthal anno 1214 zwei Drittel des Waldes genannt Forft bei 
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Gomersdorf. (W. U.-B. 111, 10). Derfelbe ift Zeuge in der von K. Friedrich II. 
zu Ulm anno 1215 für Kl. Lorch ausgeftellten Schutzbriefe. Derfelbe beftätigt 
wiederholt mit feiner Gemahlin Agnes anno 1216 zu Hall ihre Veräußerung des 
Gutes zu Gomersdorf, das fie von Markwart von Hartenberg und feiner Gattin Agnes 
erworben, an Kl. Schönthal und Bifchof Otto von Wirzburg beftätigt den Verkauf 
im felben Jahre in befonderer Urkunde. (W. U.-B. III, 48 ff.). 

In dem Heberegifter des Kl. Ellwangen, welches aus dem Anfänge des 

13. Jahrhunderts ftammt, kommt ein Eberhard, Sohn des verftorbenen Steccho 
von Ravenftein, vor, von dem fich in Böhmenkirch wohnende Leute mit ihrem eigenen 
Gelde loskauften, die fich lodanu dem Klofter zu eigen gaben. W. U.-B. II, 425: 

lfti funt liomines cenfuales, qui fe Sancto Vito tradiderunt, redimentes fe per pro- 
priarn pecuniam a quodam Eberhardo, filio quondam Stecchonis de Ravenftein etc. 

Zuletzt kommt noch anno 1233 ein Albert von Rabenftein als Schatzkämmerer 
(Triscamerarius) bei K. Friedrich II. in Nürnberg vor. In der Mitte des 13. Jahr¬ 

hunderts war die Burg Ravenftein fei es durch Erbfchaft, fei es durch Kauf an die 
Grafen von IJelfenftein gekommen. Im J. 1259 wird von Graf Ulrich von H. eine 
Urkunde für Kl. Söflingen (bei Ulm) zu Ravenftein ausgeftellt, in welcher H. de 
Ravinftein als Zeuge genannt ift. Diefer Heinrich gehörte jedoch nicht der freien 

edeln Familie an. Er war vielmehr ein Hofbeamter oder Lehensmann der Helfen- 
fteiner Grafen, wie der im J. 1281 in einer Urkunde Sigfrids von Weißenftein als 

Zeuge vorkommende Magifter Waltherus, minifter de Ravinftein. (OA.-B. S. 232). 
In der Mitte des 13. Jahrhunderts alfo ift die Burg Ravenftein in den Befitz 

eines andern Gefchlechtes gekommen, nach welcher feit der Mitte des 12. das Ge- 
fchlecht jener freien Herren von edler Geburt fich nannte, die früher fich theils 
von Stubersheim, theils von Metzingen und Tuntzlingen (Neckartenzlingen) nannten, 
vorzugsweife die Eigennamen Adalbert, Beringer und Eberhard führten und in 
nächfter Nähe von Zähringen auf der „Ulmer“ Alb mit feinem „Schloßberg“ und 
„Herzogslauch“ und hinab bis an den Neckar in der Nähe der alten Burg Onfridinga 

begütert und angefeflen waren, bei welcher einft der Pfalzgraf Erchanger von K. 
Konrad gefangen wurde. Die Namen Adalbert, Beringer und Eberhard kommen 

fchon in den älteften Urkunden unferes Landes fo häufig vor, daß wir darauf ver¬ 
zichten die Stammväter des Gefchlechtes, von dem wir hier einige Zweige zufammen- 
geftellt haben, aus ihnen ficher herauszufinden. Von der Zeit, in welcher die ge¬ 
nannten Familien auftauchen, war der Name Adalbert vorherrfchend bei den Grafen 
von Calw und fpäter den Herzogen von Teck, Eberhard bei denen von Nellenburg 
und Beringer neben den genannten in dem Haufe der ihnen ftammverwandten freien 
Herren von Albeck (bei Ulm). Am wahrfcheinlichften ift, daß diefe Eberharde 
nach Eberhard, Markgrafen von Friaul, die Beringer nach feinem Sohne Berengar, 
Markgraf 874, König von Italien 894, Kaifer 915, genannt waren1). 

6. Grafen von Helfenftein. 

Gleichzeitig ungefähr mit Eberhard von Stubersheim erfcheint im Hirfauer 
Schenkungsbuche in der Zeit von 1103—1113 als Zeuge einer Schenkung Bertolds 
von Eberftein und feiner Gemahlin Adelheid zwifchen dem Grafen Gotfried von 

Calw und Grafen Hugo von Tübingen Eberhardus de Helffenftein2), der erfte der 
in Urkunden von der eine Stunde nordweftlich von Stubersheim gelegenen Burg 
Helfenftein über der Stadt Geislingen zubenannt ift. Diefen Eberhard, welchen 

9 Fürftenbergifches Urkundenbuch I, S. 4. 
2) Cod. Hirf. 31b. 
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Stälin x) gegen 1113 anfetzt, werden wir wohl als den Erbauer der Burg zu be¬ 

trachten haben, die einem Gefchleehte den Namen gab, das gegen das Ende des 

12. Jahrhunderts, durch den Grafen Ludwig von Helfenftein und feinen noch be¬ 

rühmteren Bruder Gotfried von Spitzenberg, den Reichskanzler Kaifer Friedrichs I., 

zu hohem Glanze gelangte. 

Der Vater der beiden eben Genannten, Rudolf von Spitzenberg, erfcheint in 

einer Urkunde Bifchof Walthers von Augsburg 1147 mit feinen Söhnen Ulrich, Lud¬ 

wig und Gotfried. Als feine Gemahlin wird eine Adelheid genannt. Wenn wir fie 

als die Tochter des zuerft genannten Eberhard von Helfenftein und als Schwefter 

des Eberhardus Eberhardi filius de Helfifcnftein * 2) betrachten, der gleichfalls um 1147 

nach Herzog Friedrich und den Grafen Adalbert und Bertold von Calw als Zeuge 

vorkommt, und annehmen, daß nach feinem kinderlofen Abfterben Ludwig, der Sohn 

feiner Schwelter, feine Burg Helfenftein mit Zugehör erbte, fo erklärt ficli am ein- 

facbften, warum diefer und nach ihm fein Sohn Eberhard ficli nicht wie der Vater 

und Bruder Rudolf von Spitzenberg, londern von Helfenftein nannte und woher der 

letztere den Namen Eberhard bekam, nemlich wie das häufig war, vom Vater feiner 

Mutter. Sehr denkbar ift auch, daß der zuerft genannte Eberhard erft nachdem er 

die Burg Helfenftein erbaut hatte, nach ihr ficli nannte, während er vorher von 

Stubersheim hieß, wo nicht von Metzingen oder von Tunzlingen, denn daß die 

von diefen Orten ficli zu benennenden Herren Einem Gefchleehte angehörten, ergibt 

fich aus dem unten Folgenden. Daß Ludwig, der zuerft Graf von Helfenftein ge¬ 

nannt, wird, nicht mit Helfenftein den Grafentitel erbte, fondern etwa dadurch ihn 

erlangte, daß er zugleich, wie fchon fein Vater, Befitzer von Sigmaringen war, wird 

auch dadurch felir wahrfcheinlicli, daß, wie wir feilen werden, nur nach und nach 

die Grafen von Helfenftein in den Belitz des ganzen Gebietes gelangten, das nach¬ 

mals die Graffchaft Helfenftein hieß. Rudolf, der Gründer des Klofters Wiefen- 

fteig im J. 861, und fein Sohn Erich werden Ahnen der Grafen von Spitzenberg 

fein3), welche durch die Verbindung Rudolfs mit der Tochter Eberhards von Helfen¬ 

ftein in den Befiz feiner Burg und wenigftens eines Theiles feiner Ilerrfchaft kamen. 

Den nördlichen Theil derfelben fcheinen die Herren von Bavenftein geerbt zu haben 

und erft nach ihrem Ausfterben um die Mitte des 13. Jahrhunderts die Grafen von 

Helfenftein. Einen Gebietszuwachs auf der Alb, der an das Stubersheim-Ravenfteinifche 

Gebiet grenzte, erlangte Graf Ulrich II., ein Enkel des Grafen Ludwig von Helfen¬ 

ftein und Sigmaringen, durch feine Heirat mit Willibirg, Erbtochter des 1258 ge¬ 

worbenen Grafen Hartmann III. v. Dillingen, und einen noch beträchtlichem, füd- 

lich angrenzenden, die Herrfchaft Blaubeuren um 1267 durch feine Heirat mit 

der Tochter des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen4). So umfaßte die Graffchaft 

am Ende des 13. Jahrhunderts die jetzigen Oberämter Blaubeuren, Geislingen und 

Heidenheim. 

7. Das Seiboldskirchlein bei Bräunisheim. 

Das „Seiboldskirchle“ hieß noch in neuefter Zeit ein kleiner Waldbezirk 

in nächfter Nähe des kleinen Pfarrdorfes Bräunisheim, das zum erftenmale als 

Bruningesheim in der Urkunde des Bifchofs Walther von Augsburg für das von ihm 

1) Wirt. Gefch. II, 388. 
2) Cod. Hirf. 41b. • 
3) von Spitzenberg ift am früheften genannt jene domina Richinsa vidua, von 

welcher Klofter Hirfau um 1108 ein Gut zu Rieder ich im Schwiggersthal kaufte. Cod. Hirf. f. 35a. 

4) Wirt. G. III., 663. 
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und feinen drei Brüdern Mangold, Adalbert und Ulrich von Dillingen geftiftete 

Klofter Anhaufen an der Brenz vorkommt und deffen kleine St. Peter geweihte 

Kirche in ihrer Anlage und den noch übrigen Spuren romanifcher Bauart auffallende 

Aehnlichkeit mit der kleinen St. Peterkirche auf dem Kirchhofe von Oberftenfeld ') 

hat. Nur Einmal aber finden wir noch den Namen des Ortes vor dem 14. Jahr¬ 

hundert in einer Urkunde genannt. Im Jahre 1281 nernlich ift ein Waltherus de 

Bruningeslieim Zeuge in einer Urkunde, worin Sigfried von Weißenftein an den 

helfenfteinifchen Amtmann in Geislingen oppidum Windrutin (abgegangener Ort 

zwifchen den Orten Stötten und Schnittlingen über Eibach) verkauft. 

Der kleine Wald Seiboldkirchle, dem Staate gehörig, auf Bräuuisheimer 

Markung gelegen, ftieß gegen Often und Norden an das Bräuuisheimer Feld, gegen 

Süden an die Markung von Stubersheim, gegen Weiten an die von Scbalkftetten. , 

Diefe beiden Orte, je eine Viertelftunde weit entfernt, gehörten zum Bisthum Konftanz, 

während Bräunisheim und fein noch öftlicher gelegenes Filial Sontbergen zum Bis¬ 

thum Augsburg gehörten, fo daß das Seiboldskirchle mit der unmittelbar anftoßenden 

Bräunisheimer Flur „im öden Weiler“ hier die weltliche Grenze diefes Bisthums 

bildete. Das Wäldchen ift in den letzten Jahren vom Staate gegen andere Güter 

an Bräunisheimer Bauern abgetreten und abgeholzt worden. Vom Seiboldskirchlein 

fand man bei diefer Gelegenheit nur noch einzelne zerftreut im Walde liegende 

behauene Steine und Ziegel, die zerfchlagen wurden. Wer das im Wald verfcliwundene 

Kirchlein einft geftiftet hat und wann es zerftört wurde oder zerfiel, ift unbekannt. 

Nur der Namen ift bis auf unfere Zeit geblieben und nicht einmal die Volksfagc 

weiß von ihm etwas zu berichten. Schon das Salbucli des Hofpitals zum h. Kreuz 

in Geislingen vom Jahre 1524 thut in feiner genauen Grenzbefchreibung der Bräunis¬ 

heimer Markung des Kirchleins, das hart an der Grenze der Stubersheimer wie der 

Scbalkftetter Markung lag, keine Erwähnung, während fonft alle alten Wege, großen 

Bäume und ähnliche Anhaltspunkte für den Zug der Markungsgrenze fleißig benützt 

find. Daraus dürfen wir fchließen, daß das Seiboldskirchlein fchon 1524 im Walde 

verfchwunden war. — Für den Geislinger Spital aber war die Markung von 

Bräunisheim darum fo wichtig, weil er im J. 1478 mit der Hälfte des Ortes die 

Pfarrleheufchaft farnrnt dem Zehnten von Hans von Uffenloch zu Owen, wo das 

Begräbnis der Herzoge von Teck war, gekauft hatte. 

Der Name Seiboldskirchlein ift doch wohl am eheften von einem in 

der Nähe begüterten Manne abzuleiten, der den Namen Seibold oder Sigebold, im 

Urkundenlatein des Mittelalters Sigeboto, trug. So hießen nun mehrere Herren 

von Albeck, voran Siboto, der Wohlthäter des Kl. Blaubeuren, der dem 

Tubingius als deffen Stifter und als Graf von Kuck galt, den aber Dr. Bau¬ 

mann gewiß mit Recht der fpäter von Albeck fich nennenden Familie zugewiefen 

hat* 2). Das Gebiet diefer Freiherrn von Albeck begann öftlich von der Bräunisheimer 

Markung, wenigftens damals, als es über den Markgrafen Heinrich von Burgau auf 

die Grafen von Werdenberg vererbt, von diefen an die Reichsftadt Ulm in den 

Jahren 1377—1385 verkauft wurde. (Fortfetzung folgt.) 

*) Die Abbildung f. in der Denkfchrift zur Einweihung des neuen Polytechnikums 
v. Leins Tafel 3. Nr. 5. 

2) Vierteljahrs!!. 1878, S. 82. 
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Der Einfall der Franzofen in Mömpelgard und ihr Zug 
nach Lothringen 1587/1588. 

Aus dem Archiv zu Oehringen. 

Der im Folgenden abgedruckte archivalifche Fund wird bald das ganze 

Intereffe des Lefers gewinnen. Die plaftifche und gemütbvolle Darftellung feflelt 

von felbft. Es erinnert Manches an die fpäteren Scbilderungen aus dem dreißig¬ 

jährigen Krieg. Charakteriftifcli ift die fittliche Verwilderung, welche die Religions¬ 

kriege in Frankreich hervorgerufen haben, und die fich auch in der fchmachvollen 

Mißhandlung einer wehrlofen Landfchaft, wie Mömpelgard, zeigte. Calmet in feiner 

Gefchichte Lothringens V, 803 fagt einfach, obgleich er die Greuel der Guififchen 

Schaaren in Mömpelgard wohl kannte: Henri, Marquis du Pont, pour refaire fes 

foldats les fit vivre ä discretion dans les etats du comte de Montbeliard. Zur Recht¬ 

fertigung fügt er bei, daß die Deutfchen, welche Heinrich IV. unterftützt hatten, 

auf dem Rückzug von Frankreich fich große Räubereien an den Grenzen von Loth¬ 

ringen haben zu Schulden kommen laßen. Schmerzlich ift für jeden Deutfchen die 

jammervolle Schwäche des Deutfchen Reichs, das feine Außenpoften, Straßburg, 

Elfaß, Mömpelgard ohne Schutz läßt. Der Berner Mutz darf nur die Tatze erheben 

und die Guififche Horde zieht fich von der Schweizergrenze zurück. 

Ueberrafchend ift, wie fchon 1588 fich die Sorge Bahn bricht, daß die Fran¬ 

zofen die Fangarme nach Straßburg ausftrecken und zu dem Zweck das Bisthum 

Straßburg an einen Franzofen bringen wollen. Ebenfo intereflänt ift, wie fich in 

Straßburg das Bedürfnis zeigt, mit Württemberg in enger Verbindung zu ftehen und 

den Stuttgarter Hof in genauer Kenntnis über die Vorgänge an der franzöfifchen 

Grenze zu erhalten. 

Es wird keiner Rechtfertigung bedürfen, daß der Bericht über den fran¬ 

zöfifchen Einfall vollftändig, aber in jetzige Schreib- und Sprachweife übertragen, 

zum Abdruck gebracht wird. In der Zeitfchrift für württemb. Gelchichte verdient er 

Aufnahme. Denn die Verbindung Württembergs mit Mömpelgard war fo lange 

dauernd und fo innig, daß wir Mömpelgards Schickfal im Jahr 158& wohl als ein 

Stück vaterländifcher Gefchichte betrachten dürfen. Der Inhalt der nachfolgenden 

Blätter ift von Stälin (Wirt. Gefchichte Bd. 4, 805) kurz angedeutet. Scheffer hat 

in feiner noch ungedruckten Gefchichte Mömpelgards die Leidensgefchichte der 

Graffehaft auf zwei Seiten behandelt und dabei zuverläßige Quellen benützt. Seine 

Darftellung zeigt, daß der nachfolgende Bericht felbftändig und durchaus akten¬ 

mäßig ift. Der Verfaffer deflelben, nach dem paftoralen Ton der Einleitung zu 

fchließen, ein Pfarrer, ift nicht genannt. Abgefaßt fcheint er im Jahr 1588. Wie 

er ins Archiv in Oehringen gelangt ift, läßt fich nur vermuthen. Wahrfcheinlich 

ftamrnt er aus Ottweiler, wohin fich die Gräfin Anna Maria von Hohen! ohe-Langen- 

burg 1G34 bei der Belagerung von Langenburg geflüchtet hat. Der kleine Faszikel 

liegt jetzt im Archiv zu Oehringen, Schuld. 48, Nr. 17, mit der Auffchrift „Zeit¬ 

ungen der vor geftandenen Kriegsliiuften des 1588er Jahres in Frankreich und an¬ 

dern Orten fonderlich des Guififchen Kriegsvolks halben.“ 



10 Boffert 

Neben einigen Schreiben des Straßburger Ammeifters und pfälzifcher Be¬ 

amten, enthalt derfelbe eine Hiftoria des Verhergens1) der Graf- und Land- 

fchaft Mömpelgard und derfelbigen zugehörigen Herrfchaften 1588, fo dem 

durchlauchtigen und hochgebornen Fürften Friedrich, Grafen von Württemberg und 

Mömpelgard zuftändig. 

Nach einer erbaulichen Vorrede über Gottes unbegreifliche Gerichte und 

die greuliche Unmenfchlichkeit der Leute, welche fich von aller Gottesfurcht los- 

geriffen haben, beginnt die Darftellung der Ereigniffe alfo: 

Als zu Ausgang des verwichenen Jahrs 1587 die deutfchen Heiter und 

Schweizer, welche den vorhergehenden Sommer Heinrich von Bourbon, König von 

Navarra, zu Hilfe nach Frankreich gezogen, dort gefchlagen und zum Rückzug ge- 

nöthigt wurden, da eilten der Herzog von Guife fnnit dem Markgrafen du Pont 2) 

und anderen vom Heere der Liga, das in großer Anzahl und aus unterfchiedlichen 

Nationen, als Italienern, Albanefern, 3) Lothringern, Franzofen, Burgundern und an¬ 

deren zufammengefetzt war und meift aus Reifigen beftand, ihnen nach und ver¬ 

trieben fie nicht allein aus dem Königreich, fondern auch aus Lothringen und Bur¬ 

gund, und hatten vor, fie gänzlich zu vernichten. Aber fie find ihnen dennoch 

entronnen (Or. entrungen), denn fie haben fich gefchwind aus den Orten, die gut 

guififeh und pontifch waren, hinweg gemacht. Dabei haben es die Guififchen nicht 

bewenden laßen, fondern fich in einem Schloß in der Graffchaft Burgund unfern 

von Saliinz 4) zufammengefunden und dafelbft einen Anfchlag gemacht, wie fie ohne 

Verzug und unverfehens in die Lande und Graffchaft des durchlauchtigen und hoch¬ 

gebornen Fürften und Herrn Friedrich, Gr. v. Württemberg und Mömpelgard, fernd- 

lich ainfallen und Alles verbrennen und verderben wollten. Zu diefem Zweck war¬ 

tete ihr Kriegsvolk in verfchiedenen Orten von Lothringen und Burgund mit dem 

Befcheid, daß ohne Fehl am letztvergangenen Chrifttag (1587) alle miteinander mit 

feindlicher Gewalt einfallen und ihr lofes, unredliches Vorhaben ausüben follten. 

Als nun das guififche Kriegsvolk in das Gebirg der Graffchaft Burgund, welches 

Savoyen von den Graffchaften Neufchatel und Valengin fcheidet, gekommen war, 

vertheilte es fich über viele Dörfer der gen. Graffchaften, raubte das Vieh und 

anderes, verbrannte und verderbte die Dörfer in den Grund. 

Da nun die Schweizer und fonderlich die Herren von Bern folches inne 

wurden, haben fie Vorforge getroffen, daß der Herzog von Guife und fein Kriegs¬ 

volk nicht weiter gegen das Schweizergebiet ziehen durfte, fondern über das ge¬ 

nannte Gebirge zurück und auf einem Umweg ziehen mußte, um ihren geplanten 

Einfall in der Graffchaft Mömpelgard ausführen zu können. Alfo ift folches Ge- 

findel (Orig. Gefindlein) auf der burgundifchen Seiten des freien Berges 5) fortgezogen 

und den 2. Januar 1588 durch Pont ed Roide6) mit großem Haufen Reifiger in 

die freie Herrfehaft Bleuvmundt 7) [am Rand ftelit: zu Escurce 8) und Pierre fontane 9] 

eingefallen. Der Markgraf du Pont aber war von der andern Seite her Lothringen 

’) verhergen auch in der Zimmerifchen Chronik = verheeren. 

-) Sohn des Herzogs von Lothringen, genannt nach dem Schlöffe Pont ä Mouffon. Scheffer. 

8) alfo Stradioten. 

4) Salins Dep. Jura. > 

5) Cant. Neufchatel. 

6) am Doubs. 

7) Blamont. 

8) Ecurcey bei Blamont. 

9) Pierre fontaine am Doubs. 
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zu am letzten Dez. 1587 fchon mit feinen Albanefern in die freie Herrfchaft Eltofan 10) 

eingefallen [am Rand: zu Magny n) und Amigeon l2)]. Zu gleicher Zeit hatten 

etliche andere deffelben Gefindels 13) die freie Herrfchaft Chatelot gegen dem ebenen 

Land der Graffchaft Burgund [am Rand zu St. Muriz 14)] überfallen. 

So wurde die Graffchaft Mömpelgard zu gleicher Zeit unverfehens an drei 

verfchiedenen Punkten angegriffen und überfallen und zwar nicht durch Kriegsleute, 

fondern durch Verräther, Räuber und Mordbrenner, welche keinen Kriegsgebrauch 

hielten. Das arme Volk hat fick gar nichts Böfes zu ihnen verfehen, noch viel 

weniger die Vögte und Amtleute der genannten Herrfchaften, da fie nie weder dem 

Markgrafen du Pont, noch dem Herzog von Guife irgend ein Leid gethan, auch mit 

allen ihren Nachbarn ringsum friedlich und fchiedlich gelebt. Die Nachbarn hatten 

auch in der Stadt und Graffchaft Mömpelgard, wie in den dazu gehörigen Herr¬ 

fchaften mit Kaufen und Verkaufen nicht wenig zu thun und zu handeln gehabt. 

Nichts defto weniger haben die Feinde das arme Volk überfallen und allenthalben 

angegriffen. 

Erftlich haben fie graufame Gottesfchwüre und fchreckliche Läfterworte im 

Mund geführt und den Namen Gottes ohne alle Urfache und muthwillig geläftert. 

Das arme Bauernvolk fchmähten und fchändeten fie, die nächftgelegenen Dörfer und 

Häufcr der Unterthanen überfielen fie, nahmen Jung und Alt bald in kleiner An¬ 

zahl, bald in groben Haufen gefangen, wo fie fie antrafen, failten, 15) banden fie 

den Pferden an den Schweif und führten fie fo hinweg in die benachbarten Land- 

fchaften. Dort plagten fie die armen Leute jämmerlich, marterten fie graufam und 

forderten dann nach Belieben eine gewiffe Summe Geld als Ranzion von ihnen. 

Wenn fie dann diefelbe nicht haben erlegen können, fo wurden fie noch greulicher 

als zuvor gemartert und gequält, ohne Riickficht auf ihre Armut oder ihr Alter. 

Nachdem fie nun die erften (an der Grenze) alfo geplagt gehabt, find fie 

immer weiter in die Graffchaft hereingerückt und haben alle Dörfer darin ausge¬ 

plündert, haben auch nicht eines vergeffen. Was halfs, daß die armen Leute gar 

kläglich und erbärmlich weinten und baten, daß man fie „leidentlich“ halten und 

fich ihrer erbarmen möchte? Man wollte fie nicht hören, noch ihnen irgendwie 

Gnade beweifen, fondern etliche unter diefen lofen Leuten ließen fich noch verneh¬ 

men [a. R. Roche lß) und zu Eftaupes 17)], fie feien des Teufels Kinder, als welche 

fie fich allerdings nachher mit ihrem greulichen Verhalten genugfam bewiefen haben. 

Denn fie haben alle diejenigen, welche fie treffen konnten, ebenfo wie die vorigen 

gefangen und übel behandelt. Jedem, der ihnen nicht nach ihrem Gefallen Ant¬ 

wort gab, was aber bei ihrem graufamen Wüthen nicht möglich war, fetzten fie das 

Schwert auf die Bruft oder einen Feuftling an den Hals und „fchmierten“ ihn fo 

übel ab, daß ihrer viel ftark verwundet, befonders aber an den Gemachten verletzt 

wurden [a. R. zu Allenjoya 18) und Callinurs 19)] und bald darauf an den Verletz¬ 

ungen fterben mußten. 

,0) Estobon oder Etueffont, Staufen bei Masmünfter. 

") bei Masmünfter. 
Ilä) mir unbekannt. 

13) Nacli Scheffer das Corps von de Itosne. 
14) St. Maurice zwifchen Mömpelgard und Clerval. 

,B) teffelten, Scheffer: knebeln. 

16) bei Blamont. 
17) Etupes bei Mömpelgard. 
J8) Allenjoin zwifchen Mömpelgard und Damerkirch. 

18) unbekannt. 
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Wenn die armen angefochtenen Leute nicht dreimal mehr verfprecben woll¬ 

ten und konnten, als fie im Vermögen hatten [a. R. zu Longres 20)], fo wurden fie 

aufs Neue gemartert und mit Hüten, welche aus Stricken geflochten waren, damit 

man fie am Kopf fo ftark anziehen konnte, bis das Blut allenthalben herausfpritzte, 

und andern graufamen Martern geplagt. Alle Arten von Torturen, die man gegen Uebel- 

thäter, welche das crimen laefae majeftatis divinae et humanae begangen, anwen¬ 

det, wurden weit übertreten. Alte Männer von GO und 80 Jahren banden fie hart 

an Stöcke und verbrannten ihnen mit brennendem Kienholz Bart und Angeficht, 

verhöhnten und verfpotteten fie dabei, und etliche ließen fie in diefem Zuftand ge¬ 

bunden ftehen [a. R. zu Mandeure 21) und Auterland 22)J. 

Etliche banden fie auf Eggen und ließen fie lange Zeit darauf liegen, fo 

daß ihnen die Eggenzähne oder Nägel in den Leib hineingingen [am R. zu Pas- 

surol 23) und Bermann 24)]. Andere wurden gebunden und in Kellern, Ställen und 

Truhen, wo fie nicht halb genug Luft bekommen konnten, gefangen gehalten [a. R. 

zu Advicort 23) und Longero 2G)]. 

Wer wollte alle die jämmerlichen fchelmifchen Thaten aufzählen? denn fie 

haben fich keiner fchändlichen und ungebührlichen That gefcliämt. 

Etliche arme Bauern fpannten fie in Wannen [a. R. zu Efchenaus 27) und 

anderswo], knüpften die Hände an die Handhaben und feffelten die Füße weit von 

einander an Hölzer. Dann wurden die Gemächte der Gefangenen ganz eng an 

einen Strick geknüpft, der Strick über einen Balken geworfen und dann fo ftark 

daran gezogen, daß den armen Gefangenen die Gemächte bis auf die Kniee herab¬ 

gedehnt wurden [a. R. zu Bentencort28)]. Diefer modus torquendi ift dem lofen Ge- 

findel gar gemein und angenehm gewefen. Oft fchlugen fie noch mit Tremeln 29) 

auf die angezogenen Seile, damit es den armen Gefangenen noch weher thue. Wenn 

die Leute dann um Gottes willen baten, man Tolle alle ihre Güter nehmen und fie 

nur ungequält laffen, fo half es fie doch nichts. Denn wenn fie nicht Silber und 

Gold hatten, wurden fie nicht losgelaflen. 

Wie viel find nur mit dem Feuer jämmerlich gemartert worden, indem man 

ihnen Ferfen und Sohlen verbrannte! Einen Gefangenen legten Tie auch, auf eine 

Leiter gebunden, über eine große Glut, um ihn zu braten wie einen Hammelfchlegel. 

Als fein Fleifch triefte und die Glut entzündete (zu hellen Flammen), war es ihnen 

eine große Luft zu feilen, wie übel es dem armen Menfchen gieng. Denn man 

konnte beobachten, wie dem armen Menfchen das Fleifch und die Adern einfehnurr- 

ten und die Gebeine hervortraten. 

Viele wurden in der feltfamften Weife gehängt, etliche in den Wäldern, 

etliche in ihren eigenen Häufern, etliche in den Rauch in ihren Küchen [a. R. 

zu Bovanz 30) und Steubes I7)], welche fie ganz fchrecklich gemartert, bis fie Geld 

nach ihrem Gefallen bekamen, oder haben fie diefelben hängen lallen. Wenn aber 

20) zwilchen Mömpelgard und L’Isle. 
21) am Doubs. 

22) Scheffer hat Audechaux. 
23) Scheffer Buflurel an der Lifäne. 
24) Bermont an der Savoureufe. 

2o) Audincourt am Doubs, Scheft'er: Vieux Chasmont. 
28) Longero unbekannt. 

27) nordweftlich von Mömpelgard. 

28) Vandancourt füdöftl. von Mömpelgard. Scheffer hat Bethoncourt an der Savoureufe. 
29) Prügel. 
30) Scheffer hat Bavans, 
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folch ein Unglücklicher von den einen freigelaffen wurde, fo find gleich wiedei 

andere gekommen, die haben ihn aufs Neue gefangen. 

Etliche wollte man lebendig in Stück zerfchneiden. Am Daumen der rech¬ 

ten Hand und an dem groben Zehen des linken Fußes hängte man Einzelne und 

griff ihnen mit großer Gewalt nach dem Gemachte [zu Bettencort -8) und anderswo]. 

Etlichen wurden fie herausgefchnitten, andern aufgefchlitzt, etlichen gar heraus- 

geriffen. 

Als fie auf einer Brücke über das Waffer Doubs gewefen, haben fie die 

Gefangenen an die Füße gehängt und gerade hinab in den Abgrund des Waffers 

fallen laßen wollen, wenn fie ihnen nicht Ranzion nach ihrem Gefallen verfprechen 

wollten [a. R. Pont de Vonge tucure 31)]. 

Kurz fie haben alle, welche fie antreffen konnten, ganz unerträglich gebun¬ 

den, gefchlagen, gemartert und graufam traktirt ohne Rückficht auf Alter, Vermö¬ 

gen und Gefchlecht, daß es unmöglich ift, genugfam es zu befchreiben. 

Wie die armen Mannsperfonen jämmerlich und fchmälich gehalten wurden, 

fo ift’s auch den Weibern, Töchtern und Mägden nicht beffer ergangen [a. R. zu 

Selencort 32, Reinaut33), Alandauns 34) und andern Orten]. 

Obwohl diefelben fiel) hin und wieder in die Biifche, Hölzer, Wälder, Fel- 

fen und Höhlen der wilden Thiere verkrochen und verborgen hatten, fo wurden fie 

doch durch die lofen, nichtswürdigen Leute wie das Wild durch die Jäger hervor- 

gefucht. Die Städte waren von allen Seiten fo umftellt, daß die Weiber nicht 

hineinkommen noch daraus entfliehen konnten. Auch ihre Nachbarn, die Burgunder, 

welche ihnen wohl hätten helfen können, wollten die Weiber nicht bei fich ein- 

laffen. Daher leicht zu errachten, was fie von diefen lofen Leuten für Schand und 

Schmach haben leiden müffen. 

Etliche wurden ihren Eltern und Verwandten aus den Armen geriffen [a. R. 

zu Adrencort 25) und Selencort32)], und diefelben fowohl öffentlich als heimlich 

gefchändet. Die, welche fich zu fehl- gewehrt haben, wurden theils an den näch- 

ften Baum gehängt [a. R. zu Bowanz30)], theils bis auf den Tod gefchlagen. Auch 

haben fie fich an der gemeinen Unzucht und dem natürlichen Gebrauch nicht er- 

fättigen lallen, fondern auch Kinder von 10 und 11 Jahren mißbraucht; weil 

diefelben aber dazu nicht tauglich waren und ihr viehifches Wefen nicht erleiden 

mochten, haben fie fich nicht gefchämt, ihnen die Scham mit dem Schwert zu öffnen, 

darnach haben fie diefelben übel gefchlagen und bis auf den Tod 'geplagt [zu 

Exencort 35)]. Sie haben fich auch nicht an Einer begnügen lallen, fondern gleich 

wie die Hunde ihrer viel nach einander der Reihe nach ihre Schandthaten ausgeübt. 

Die armen Kreaturen wurden fo geplagt, daß fie in Folge des viehifchen Wefens 

fterben mußten (a. R. zu Exencort und faft allenthalben). 

Ihrer etliche, unverfchämte lofe Lecker, kamen in ein Dorf der Graffchaft 

Mömpelgard, drangen dafeibft in ein Haus, banden den Hausvater an einen Balkeu 

in der Küche, warfen darauf vor feinen Augen die Hausfrau neben dem Kamin 

gewaltfam nieder, und obgleich fie fich tapfer gewehrt, fo hat doch einer unter 

ihnen mit ihr folche Sachen getrieben, davor fich auch die Sonne felbft fchämt, und 

31) Vonjoucourt am Doubs. 

32) Seloncourt unweit des Doubs. 
33) Reynans c. 10 klm von Mömpelgard. 

34) Altondans 1 Stunde von Mömp. 

36) Exiucourt örtlich von Mömp. 
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nachdem er das arme AVeib lange genug geplagt, hat endlich ein Anderer ein Lei¬ 

lach darüber geworfen [a. R. zu Efchenans 36]. 

Weibsbilder, die ihnen gefielen, fchleppten fie ganz mit weg. So haben fie 

ihre Schelmerei in allen Dörfern der Graffchaft geübt. Nachdem fie viele Weiher 

gefchändet und ertränkt [a. R. zu Valentignoi 37)] und viele Männer umgebracht, 

haben fie auch zuletzt 

des Plünderns und Rauhens nicht vergeffen. Alles Vieh, was fie fanden, 

Rolfe, 0ehfen , Kühe, Hammel, Schweine und anderes, bis an 600 Stück, haben 

fie aus den genannten Herrfchaften hinweg „geftult“ 38). Das Vieh, das fie nicht 

hinwegführen wollten, haben fie verderbt und unnütze gemacht, z. B. den Schweinen 

die Rüffel abgefchnitten, andern Thieren die vier Füße abgehauen und fie doch 

nicht ganz erwürgt, fondern halbtödt liegen laffen. 

Allen Vorrath an Roggen, Weizen, Gerfte, Haber, Erbfen, Bohnen und an¬ 

dern Viktualien haben fie aufgeladen und weggeführt. Was fie in den Häufern an 

Hausrath von Melfing, Zinn, Kupfer, .er 39), Federn, Betten, Umhängen, Kiffen, Lein¬ 

wand und anderes fanden und mitführen konnten, das luden fie auf ihre Karren 

und führten es mit den geftohlenen Rolfen weg und fchickten es in ihre Heimat. 

Wenn fonft noch etwas in den Häufern übrig blieb von Schreinwerk, Truhen, höl¬ 

zernem Hausrath, zerfpalteten fie mit ihren Beilen und zerhieben es (a. R. zu 

Selencort). 

Die armen gefangenen Bauersleute wurden gezwungen, nicht allein etwa 

verborgene Sachen hervorzubringen, fondern auch ihr eigenes Vieh den Fremden 

an den Ort, den fie begehrten, hinzuführen. 

An einem Ort banden fie einen Blinden an eine Bank, ftießen ihm Men- 

fchenkoth in den Mund und fchrieen ihn an: daß dich botz Bauch und Fleifch 

fchände, du blinder Schelm! AVeife uns, wo deiner Nachbarn Güter verborgen find! 

Die benachbarten Burgunder kamen und kauften dem lofen Gefindel eine gute Kuh 

um eine Krone, ein gutes Pferd, das 12 Kronen werth war, um 2 Kronen, ein 

„Sawd“ 40) Frucht um 10 Soß 4I) und 5 Säcke Frucht um 5 Franken oder noch 

weniger ab. 

Wenn von Betten oder Leinwand etwas übrig blieb, was fie nicht mit weg¬ 

führen konnten, fo warfen fie es auf die Galfe, damit es verderbt und mit Füßen 

getreten würde. Ebenfo verderbten fie, was fie au Früchten, Dinkel, Gerfte und 

Anderem nicht mitnehmen konnten wegen der großen Menge, damit es dem Land¬ 

volk nicht mehr zu gut käme. In etliche Haufen haben fie falva reverentia hofiert. 

Das Korn warfen fie auf die Gaffe, den Dinkel in Koth und Unrath, andere 

Früchte vermifchten fie mit Sand, Vieh- und Menfchenkoth, daß nichts lauter und 

gut blieb. 

Ihre Räuberei war fo greulich, daß man fie billig facrilegi nennt. Denn 

fie haben auch die Todtengräber nicht verfchont, was doch gar eine fchändliche 

36) nordöftlich von Mömp. 
37) am Doubs füdöftlich von Mömp. 

3S) ge — ult, deutlich. Der mittlere Buchftabe il't nicht deutlich zu lefen, entweder f 
oder ft. Ift geftult — geftohlen? 

39) Der erfte Buchftabe undeutlich, am eheften Ner oder wahrfcheinlich AVehr, Waffen, 
was einen guten Sinn gibt. 

40) Sawd unklar. Man möchte an ein Maß denken nach dem Zufammenhang, oder ift’s 
Saatfrucht? 

41) Sous. 
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Tliat und felbft den Heiden verhaßt g'ewefen ift [a. R. zu St. Julien42) und Aybre43)]. 

Da diefe Räuber in etlichen Kirchen und Kirchhöfen frifch gemachte Gräber wahr¬ 

genommen, vermeinten fie darin große Schätze zu finden, öffneten die Gräber und 

durchfuchten fie bis auf die Leichname, fanden aber nichts, fondern mußten mit 

Spott von ihrem Vorhaben abftehen, und ließen dann die Gräber offen ftelien. 

Um das ganze Land zu verderben, haben fie fich an den gefchilderten Bos¬ 

heiten nicht genügen laßen, fondern Häuter und ganze Flecken in Brand gefteckt, 

die Lufthäufer des Grafen Friedrich von Württemberg, andere gemeine Gebäude, 

als Papiermühlen und Mahlmühlen, mit Fleiß aufgefucht und Alles bis auf die Wein¬ 

berghäuslein niedergebrannt, und dann ficli wieder nach allen Seiten zerftreut. 

Neben der Crudelität haben fie auch die Luft gebraucht. Denn fie fchick- 

ten oft einen Trompeter vor die Stadt Mömpelgard mit dem fchriftlichen oder münd¬ 

lichen Befehl, wenn man ihnen für die, welche in die Stadt geflohen waren, für 

den Einen 300, für den Andern 500 Kronen zahle, fo würde man ihre Häufer ver- 

fchonen und nicht verbrennen. So lofe verwegene Leute waren fie, daß fie von 

Etlichen Ranzion für ihre Häufer und Scheunen forderten, die man doch zuvor in 

Brand gefteckt hatte. 

So hat das lofe Gefindel in der kurzen Zeit vom 1. bis 6. Januar 1588 

faft alle Dörfer der Graf- und Herrfchaft niedergebrannt. Wenn etliche Häufer 

etwa übrig blieben, fo liefen fie gefchwind wieder hin und fteckten fie noch ein¬ 

mal an, damit Alles verbrannt würde. Die Noth war fo groß, daß Etliche in ihren 

Häufern verbrennen mußten. Ließ fich einer von den armen Bauern feilen, der das. 

Feuer löfchen wollte, oder war einer aus andern Urfachen zugegen, fo erfchoßen 

fie ihn, wenn fie ihn fonft nicht bekommen konnten, oder wenn fie ihn nahe bei 

einem Waller bekamen, fo erfäuften fie ihn. Etliche andere giengen fonft verloren. 

So mußten die armen guten Leute von diefen Feinden viel Elend und Noth auf fo 

vielerlei Weife erleiden, daß es faft unmöglich ift, zu erzählen. 

Während das Guififche Gefindel Alles verheerte, forderte Erhard von Rein¬ 

hard, Herr zu St. Pallen 44) in Lothringen, die Stadt Eelecordt 45) für den Herzog 

von Lothringen. Als er etliche male vor die Stadt kam, ergab fie fich dem ge¬ 

dachten Herrn von St. Pallen am 4. Jan. 1588, aber wider den Willen des darin 

liegenden Hauptmanns.46) Derfelbe hielt fich wohl und hätte die Stadt gerne fei¬ 

nem gnädigen Fürften und Herrn, dem Grafen Friedrich, erhalten. Aber die in 

der Stadt, welche verzagt waren oder fonft zu einer Aenderung Luft hatten, erga¬ 

ben fiel). Nachdem fich aber der gedachte v. St. Pallen etliche Tage darin erfrifcht 

hatte, zog er mit feinem Gefinde wieder heraus und ließ keinen einzigen darin, fondern 

nur die in der Stadt daheim waren. Darauf kamen die Mömpelgarder und nahmen 

Eelencordt wieder für den Grafen Friedrich ein. Solches gefchah den 12. Januar 1588. 

Es kam auch der Graf von Mansfeld 47) mit etlichen Fahnen deutfeher 

Reiter, welchen der König von Spanien abgedankt hatte. Er lag bei 15 Tage in 

der Herrfchaft Grenke 48) und in etlichen Dörfern der Graffchaft Mömpelgard, ließ 

fich aber an Proviant und Plünderung begnügen. 40) 

42) bei Mömpelgard. 
45) nordweftlich von Mömpelgard. 

44) Scheffer Bälemont. 

46) Scheffer Hericourt. 
4l!) Der Kommandant erhielt fieien Abzug und zog mit den Seinen nach Mömp. Scheffer. 

47) Wohl der Vater des im 30jährigen Krieg bekannt gewordenen Generals. 

48) Granges. 
49) Da der Gouverneur von Dole ihn warnte. 
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Obgleich der Herzog von Guife und die Seinen die Stadt Mömpelgard auch 

gerne verderbt hätten, weswegen ficli Etliche verfchiedene male gar trotzig davor 

fehen ließen, aber da ihrem Gefchiitz nicht wohl vertrauen konnten, fo hat doch Gott 

ihr Vorhaben verhindert und fie wieder weit weggewiefen. Obfchon fie einen großen 

Haufen Leute verderbt und ihrer zeitlichen Nahrung beraubt hatten, fo hat fie doch 

Gott größtenteils beim Leben erhalten aus der Urfache, daß ihm felbft bewußt ift, 

wozu es gut und nothwendig fei. 

Damit fchließt der Bericht über Mömpelgards Heimfuchung durch die Guifi- 

fehen Mordbrenner. Die nächfte Nachricht über die weitere Bewegung des Guifen- 

heeres gibt der genannte Fascikel in einer „Zeitung“, Datum Breifach den 18. Ja¬ 

nuar 1588. Diefelbe lautet: 

„Heute liegen zehn Fahnen deutfcher Beiter in etlichen Straßburgifchen und 

Mömpelgardifchen49a) Flecken. Die find fammt dem Fußvolk des Herzogs von Guife, 

das gute Kriegsleute find, ungefähr 10 000 Mann ftark, hart vor Horburg49t>) hin¬ 

gezogen. Die gemeine Sage ift, fie wollen nach Bennfelden50) ziehen und den 

du Pont51) zum Bifchof von Straßburg mit Gewalt einfetzen, denn der von Mander¬ 

feheid 52) refignirt. So wollen fie das Elfaß vollends verderben und den Straßburgern 

ihr Land verwüften. Danach wollen die „Guifamer“ durch Lothringen ihren Weg 

nach Saarburg nehmen zwilchen dem Gebirg53) und die Beiter auf der jenfeitigen 

Seite des Bheins hinabziehen und in Saarburg zufammenftoßen“. 

Die Zeitung ift ohne Adreffe und Unterfchrift und ift wohl eine Inlage 

eines Straßburgifchen Beamten zu einem Bericht an den Bath der Stadt. 

Nun folgt ein Schreiben an den Ammeifter zu Straßburg, das dieler nach 

Stuttgart mittheilt: 

„Lieber Herr Ammeifter! Mir hat lehr gut und nothwendig gefchienen, 

Euch dielen eigenen Boten zu fchicken und zu berechten, daß der Herr von Bosne34) 

dem Amtmann hier geichrieben unterm Datum geftern Donnerstag zu Bamewille35) 

wo der von Bosne gelegen; Er begehrt, daß man auf den nächften Montag allhie 

zurichten foll 2 000 Pfd. Brot, 800 Pfd. Fleifch fammt zwei Karrenpferden, welche 

folche Munition auf eine halbe oder ganze Meile von Pfalzburg führen lollen, wo 

er etliches Fußvolk einquartieren will, damit ihnen der Proviant nach feiner An¬ 

ordnung ausgetheilt werde. Das ift zum Theil der Inhalt des Schreibens, das ich 

durch einen meiner guten Freunde in Saarburg zu fehen bekommen habe. Mich 

dünkt, diefe Wahrnehmung fei nicht in den Wind zu fchlagen. Hiemit Gott befohlen. 

Datum Freitag 19. Jan. 1588“. 

Das Schreiben v. Bosne’s an den Herrn Kapitän Steffan56), Amtmann zu 

Pfalzburg lautet: 

„Herr Amtmann! Vermöge des Befehls, welchen Ihr von der fürftlichen 

Durchlauchtigkeit57) empfangen, wollt Ihr nicht unterlaßen, auf kommenden Montag 

49<*) Nemlich um Horburg. 
49b) Bei Colmar, ehemals württembergifch. 

50) Bei Schlettftadt. 
61) Verwechslung mit feinem Bruder Karl, Bifchof von Metz. 

s2) Johann v. Manderfcheid, Bifchof von Straßburg 1569—1592. 
53) Alfo über die Vogefen. 

54) Ein Unterbefehlshaber des Herzogs v. Guife. 
65) Rambervillers. 

86) Ein pfalzgräflicher Beamter. 

67) Wohl der Pfalzgraf Georg Hans, f. S. 18. 
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2 000 Pfd. Brod, deren jedes roll 14 Unzen und gebacken 12 Unzen haben foll, 

und 800 Pfd. Rindfleifch fammt 2 Wagen oder Karren bereit zu halten, tun den 

Proviant eine Meile oder eine halbe Meile von eurer Stadt zu führen, daß ich das 

Fußvolk logiren will, damit es ausgetheilt werde, wie ich es anordnen will. Ge¬ 

geben im Feldlager zu Rameville 18. Jan. 1588“. 

Ammeifter und Rath von Straßburg theilen obiges Schreiben dem Herzog 

Ludwig von Württemberg mit, indem fie zugleich eine Anfrage deffelben vom 15. 

Januar beantworten. Ihr Schreiben lautet: 

„Gnädiger Herr! Ew. f. Gnaden nachbarlich gnädiges Schreiben, und ver¬ 

trauliche „Comonuyr^tion“58) (fic!) vom 15. Jan., aus welcher Uriache und zu welchem 

Ende die Guififche und Lothriugifche Kriegsrüftung vorgenommen worden, thun uns 

derfelben unterthänig und nachbarlich bedanken und follen Derf. unterthänig nicht 

verhalten, daß wir in genugfame Erfahrung gebracht, daß fielt ein anfehnlich Kriegs¬ 

volk zu Roß und Fuß von unterfchiedlichen Nationen eben von dem Gefinde, das 

der Graffehaft Mömpelgard den Schaden zugefügt, fammelt und gibt ungcfcheut 

vor, daß fie diefe „Landsart“ überfallen, um an allen, die als Gegner der Liga ver¬ 

dächtig find, fielt nach Vermögen zu rächen, woraus leicht zu erachten, in was für 

Befchwerden diefe „Landsart“ gerathen. 

Dieweil denn alle benachbarten Stände leicht ermeffen können, wie noth- 

wendig jegliche Verwahrung diefer Stadt, daß fie vor fremder Gewalt gerettet und 

in ihrem bisherigen Stand erhalten werde, fo wollen wir nicht zweifeln, Ew. f. Gn. 

werden für fielt felbft und mit Zutliun anderer vornehmer Stände ernftlich und un¬ 

verzüglich die Wege bedenken und vornehmen helfen, die zur Abwendung folclter 

fremden Gewalt und möglichfter Erhaltung deutfeher „Repotation“ (fic!) als notk- 

weudig und verftändig angefehen werden möchten. 

Und dieweil diefe Zeitläufte erfordern, daß man alles Notlüge einander 

förder fchleunig berichte, halten wir dafür, daß zwifchen E. f. Gnaden Hoflager zu 

Stuttgart und diefer Stadt ein oder zwei Orte beftimmt und mit Perfonen zu Fuß 

verfehen werden, welche die Briefe von einem Ort zum andern unverzüglich zu 

liefern hätten. Doch wollen wir in diefer Sache E. f. Gn. nicht vorgreifen, fondern 

nur belfere Meinung anregen, Derfelben ferner räthliches Bedenken erwarten und 

find wir Derfelben zu nachbarlichen gefälligen Dienften unterthänig willig. Gegeben 

Samstag den 20. Jan. 1588. 
Euer f. Gnaden unterthänigfte 

Sebaftian Mieg der ältere, der Meifter und der Rath 

zu Straßburg. 

Poftfcripta. 

Was uns vor Schluß des Schreibens für fernere Nachricht aus Pfalzburg 

einkommen ift, die haben E. f. Gn. inliegend zu empfangen und die Gelegenheit 

daraus mit Mehreren zu vernehmen. Actum ut in ceteris“. 

Daran fchließt fick eine aus Pfalzburg ftammende Nachricht, die an den 

obigen Brief vom 19. Januar anknüpft: 

„Innerhalb 2 Tagen haben fich hierum Soldaten einquartiert, die fich ver¬ 

nehmen lallen, fie wollen fterbeu oder nach Straßburg hineinkommen. So haben fie 

6Ä) Commemoratio und communicatio. 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. 
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einem Mann getagt. Vor acht Tagen hat der Hauptmann des Herrn von Houreüe59) 

(die Vorlage fchreibt fo), Donizell von Finftingen ß0); feine fahrende Habe und Geld, 

das er in Straßburg gehabt, wieder holen laßen. Ich habe folches Geld hier durch¬ 

führen fehen, wie mir auch der, welcher es geführt hat, auch felbft angezeigt hat“. 

Auf das Schreiben der Straßburger, welches dem Ammeifter Mieg und dem 

Rath alle Ehre macht, denn diefe Männer haben doch ein Gefühl für deutfche Ehre 

und wirkliche Liebe zu Deutfehland, das feine Kinder fo fchleeht fchirmte, daß der 

Rath von Straßburg nur an die vornehmften evangelifchen Stände um Beiftand fich 

wenden kann, folgen nun zwei Schreiben von pfalzgräflichen Beamten an den Pfalz¬ 

grafen Georg Hans I. und feinen Sohn Georg Guftav von Zweibrücken aus den- 

felben Tagen. 

E „Gnädiger Fürft und Herr! Auf E. f. Gn. gnädiges Begehren will ich 

Denfelben nicht bergen, daß bisher das Lothringifche Kriegsvolk zu Straßburg01) 

nun 3 Wochen lang feine „Fütterung“ umher gehabt, aber Gottlob in E. f. Gn. 

Dörfern noch nicht gewefen. Unfer Herr Gott helfe, daß es dabei bleibe! 

Es ift aber geftern Abend fpät vom Amtmann zu Pfalzburg, jetzt zu Nanzi, 

an feinen Leutenant gen Pfalzburg ein Schreiben gekommen, daß der Herzog von 

Guife heute oder morgen dort eintreffen und von da gen Zahlin62) rücken und bei 

500 Pferde bei fich haben foll, auch fein übriges Kriegsvolk, wie auch das Loth¬ 

ringer fich gewaltig fammle. Was das zu bedeuten hat, wird die Zeit mit fich 

bringen. Unfer lieber Herr Gott wolle helfen und Alles zum Befteu fchicken! 

Ew. f. Gn. werden ohne Zweifel berichtet fein, daß des Königs63) deutfche 

Reiter bei 3 000 ftark und noch dabei, wie man für gewiß fagt, 2 000 Speer¬ 

reiter, diefe Woche bei Colmar oben in Straßburg (im Straßb. Gebiet) ange¬ 

kommen und herabziehen. Sie follen vorgeben, fie feien geurlaubt; es ift aber nicht 

zu glauben, da fie die Speerreiter bei lieh haben und mit aufgerichteten Fähnlein 

ziehen. Datum Lüzelftein in Eile den 20. Jan. 1588. 

E. f. Gn. untertkäniger 

Jacob Kalbfuß, Schaffner. 

Poftfcriptum. 

Dr. Philatt64) und ich müffen alsbald nach Pfalzburg, um womöglich zu er¬ 

fahren, was ferner zu berichten. 

An Herzog Georg Guftavum, Pfalzgrafen“. 

Das zweite Schreiben, das wohl den ebengenannten Dr. Philatt zum Ver- 

faffer hat, nach dem ganzen Tenor des Schreibens zu fchließen, bringt einige neue 

Nachrichten und gefunde Rathfchläge. 

2. „Gnädiger Fürft und Herr! E. f. Gn. tröftliches Schreiben habe ich mit 

befonderer Freude in unfern höchften Trübfalen empfangen, denn ich habe daraus 

vernommen, was ich gewünfeht, daß E. f. Gn. der armen Bürger und Unterthanen 

nicht vergelten, fondern ein fürftlieh und chriftlich Mitleiden mit ihnen tragen, und 

5D) Offenbar verfclirieben. Wer mag gemeint fein? 
0O) Finftingen in Lothringen, franzöfifirt in Fenetrange. Donizell ift wohl Domicellns 

der Junker von Finftingen. 

01) Nemlich im Straßburger Gebiet. 
62) Chateau Satins. 

6S) von Spanien, nemlich die Mansfelder, f. S. 15. 

°4) Unbekannt, fcheint der dortige Pfarrer oder Superintendent zu fein. 
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find noch nicht aus der Hoffnung, fie wieder zu bekommen. Das gebe Gott. Sie 

bitten und feufzen gen Himmel täglich, fie könnten auch nicht höher darum be¬ 

kümmert fein als jetzt. Ich glaube nicht, daß 8 Bürger mehr allda05) find. Ihre 

Flucht gefchah im kälteften Winter, fie willen nicht wohin mit ihren Weibern und 

Kindern. Die dazu geholfen, werden wenig Glück haben. Man ift wohl gewarnt, 

daß der v. Guifc fehl- ftark fei und durch Pfalzburg ziehen werde oder darin liegen. 

Der von Rosne hat den Vorzug06). Der Schultheiß von Blankenburg07) ift 

vor 3 Tagen beim Bifchof gewefen, welcher feine Unterthanen warnte, was fie liebes 

haben, follen fie „flehen“08). Der Aytham09) hat gefügt, fein gn. Herr von Straßburg 

habe den Paß bewilligt. Die 3 000 oder 4 000 Reiter, die bei Colmar feien, werden 

mit dem Guifenheer zufammenftoßen. Ich läge nochmals, fie werden lehr ftark fein. 

Sie werden in die Pfalz oder vor Straßburg oder gen Mömpelgard ziehen. In die 

Pfalz oder Straßburg ift nicht glaublich wegen der Kälte und anderer Umftände. 

Ich fage, fie wollen nach Mömpelgard. Darum will ich aus treuer unterthäniger 

Meinung gewarnt haben, daß man fich miteinander wohl gefaßt mache, ihnen mit 

einem geringen Haufen zu begegnen, fondern fo, daß man möchte gewiß wehren 

und ftark genug fein. Sonft möchte man mit einem kleinen Haufen die ganze 

Macht daran wagen und zugehen laßen, wie es in den Niederlanden und fonft ge¬ 

meiniglich gefchieht, wenn man kriegt. Diejenigen, welche viele Häupter haben, 

dämpft man nacheinander, wie man die Köpfe der Hydra abgehauen hat. 

Der „Sauchliourt“70), welcher Leutnant des Amtmanns zu Pfalzburg ift, hat 

mich gewarnt und angefprochen, fein Weib und Kind aufzunehmen. Einer von 

Blankenburg, der einen Bruder in Pfalzburg hat, ift gekommen und hat ihn ge¬ 

warnt. Das ganze Land ift dermaßen erfchrocken, wie ich’s nie gefehen, und habe 

es oft gefehen. Wenn fie auch einige Zeit bei Blankenburg verharren, fo wollte 

ich doch aus hoher Treue nicht verziehen, E. f. Gn. zu warnen. Was fich weiter 

zuträgt, werde ich gleichfalls berichten. Wenn wir nur mit Pulver, Blei und Geld 

beffer verfehen wären! 

Ich habe den Schaffner mit mir genommen, wir reiten gen Pfalzburg, um 

noch beffer zu erfahren, wie es eigentlich fteht. Hiemit E. f. Gn. mich in Unter- 

thänigkeit befehlend. 

Datum Lützelftein 20. Jan. 1588. 

Ew. f. Gn. unterthänig gehorfamer 
(Unterfchrift fehlt). 

Poftfcriptum (offenbar in Pfalzburg beigefügt). 

Gnädiger Fiirft und Herr! Als uns die Zeitung zugekommen, wie E. f. Gn. 

aus dem Schreiben vernehmen, haben wir uns andern Tags nach Pfalzburg auf- 

gemacht, die Sache recht und eigentlich zu erfahren und E. f. Gn. mit Wahrheit 

zu berichten. In Pfalzburg zeigte uns Monfieur Bonhardt71) an, daß Befehl ge¬ 

kommen fei, 2 000 Pfd. Brot, jedes zu 2‘A Pfd., zu backen und 2 000 Pfd. Fleifch 

ll5) Wo, ift nicht gefagt. Die Bevölkerung flüchtete fich vor den Mordbrennern. Der 

Pfalzgraf hoffte auf ihre Rückkehr. 

fla) Vortrab. 
67) Blamont an der Vezoufe. 

®8) Flüchten. 
®°) Mir unbekannt. Vielleicht Schreibfehler für Vizthum. Vicedominus. 

70) So die Vorlage. 
71) Das ift wohl der inzwifchen zurückgekehrte Amtmann Capitän Stephan. 
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zu richten, alfo daß man nicht weiß, welchen Augenblick fie kommen. Doch meint 

man, daß es nächften Montag gefchehen foll-, es ift Befehl von dem v. Rosne kommen, 

daß fie fich auf eine halbe Meile Wegs hier um Pfalzburg ziehen werden. Hafel- 

burg72) und Lützelburg haben fie fchon vor drei Tagen überfallen und geplündert. 

Pfalzburg 20. Jan. 1588. An Herzog Georg Hänfen, Pfalzgrafen“ 73). 

Mit dem Schreiben des Dr. Philatt, das von klarer Erkenntnis der Schwäche 

des deutfchen Reiches und ihres Grundes, der hydraähnlichen Yielköpfigkeit, zeugt, 

und zeigt, wie die Franzofenangft fchon 1588 die Pfälzer mächtig ergriff, fchließt 

unfer Fascikel leider ab. Ueber den weiteren Verlauf des Guifeneinfalls ift mir 

der Zeit nichts bekannt und bei meiner Entfernung von Quellen der neueren Ge- 

fchichte, wie fie nur Bibliotheken und Archive haben, nicht möglich, Weiteres bei¬ 

zubringen. Aber auch fo bleiben die vorftehenden Blätter äußerft lehrreich. 

Herrn Dr. Euting in Straßburg verdanke ich freundliche Nachricht über 

verfchiedene im Obigen angeführte Ortfchaften. 

Bächlingen. G. Boffert. 

72) Liegt bei Lützelburg. 

73) f 1592. 

Ellwang ei* Koadj utors - Wahl vom Jahr 1770. 
Mitgetheilt aus dem K. Staatsarchiv von J. A. Giefel. 

Aus Mantua 19. Febr. 1459 ift die Bulle datirt, vermittelft welcher Pabft Pius II. dem 

700jährigen Beftehen der gefürfteten Abtei Ellwangen durch Umwandlung in ein gefiirftetes 
Kollegiatftift ein Ende machte. Das ganze 15. Jahrhundert hindurch hatten die Schirmherren der 
Abtei, die Grafen von Wirtemberg, verfucht, eine „Reformation und Sparung“ dafelbft einzuführen. 

Allein alle diefe Verfuche konnten den Verfall der Ordensregel nicht aufhalten. Die letzten 
Konventualen, Ulrich von Neuneck, Ulrich von Wefterftetten, Doktor Beringer von Berlichingen, 

Ulrich von Hoppingen, Konrad Truchfeß, Herdegen von Haufen und Georg vom Stein bitten 

den Pabft dringend, der Abtei, die fchon längft ein Spital des benachbarten Adels fei, auch 
formell durch Säkularlfation ein Ende zu machen. Die reichlich dotirte Probfteipfründe ließen 
die katholifchen Fürften von da ab nur in die Hände folcher Männer kommen, die entweder durch 

eigenes Verdienft oder durch anfehnliche Verwandtfchaft Anfehen genoßen, um gegen die pro- 

teftantifchen Schirmherrn, die Herzoge von Wirtemberg, einen Hinterhalt zu haben. Zwar Richte 

das Kapitel wiederholt, aber in der Regel vergeblich, fo 1521, als Karl V. dem Pfalzgrafen 
Heinrich die Probftei verfchaffte, fein Wahlrecht zur Geltung zu bringen. Nur dem eigenen 

hohen Anfehen und feinen nahen Beziehungen zum Münchener Hof hat es der als Staatsmann wie 

als Kirchenfürft gleich berühmte Kardinalbifchof, Otto Truchfeß von Waldburg, zu verdanken, 
daß er, als vom Kapitel gewählter, den Platz behauptete dem Deutfchmeifter Schutzbar, genannt 
der Milchling, gegenüber, der Ellwangen als Entfchädigung für das verloren gegangene Ordens¬ 

land Preußen beanfpruchte. Mit dem Ausgang des IG. Jahrhunderts hatte fich das Verhältnis 
zu Wirtemberg gelöst, fo daß von da an keine fo hitzigen Wahlkämpfe mehr ftattfinden, wie 
folgender im Belitz des K. Haus- und Staats-Arehives fich befindlicher Bericht über die Wahl des 

Kurfiirften von Trier, Clemens Wenzeslaus, zu einem Koadjutor des Probftes Ignaz Anton, Grafen 
Fugger-Kirchberg-Weißenhorn, 30. April 1770 zeigt: 

1. Nachdem der Freiherr von Lehrbach fchon den 22. April von Kapfenburg aus ein 
Kaiferlich - Allergnädigftes Refcript vom 2. d. M., vermöge welchem Sie vor Annehmung des 
hohen Charakters eines Wahl- Commiflarii als Kaiferlicher Minifter an Sr. Hochfürftl. Gnaden, 
unteren gnädigften Herrn, accreditirt lind, copcylich anhero eingefendet und Tags darauf ihren 
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Kammerdiener an den hiefigen Herrn Hofmarfchallen Freiherrn von Schwarzacli, mit dem Erfuchen 
abgefchickt, Sr. Hochfürftl. Gnaden zu melden, daß Sie den 25. Vormittags mit Ilochfürftl. Gut¬ 

befinden allhier einzutreffen gedächten, Sr. Ilochfürftl. Gnaden auch, wie Ihnen diefe Ankunft 

zum Vergnügen gereichen werde, mit dem Beifatz zurück vermelden laffen, daß der Herr Gefandte 
gleich in dem Refidenz-Schloß abfteigen möchten. So hat man belobten Freiherrn von Lehrbach 
Excellenz folgendergcftalten empfangen: 

Bei der Einfahrt in die Refidenz ftund die Hofwache vom Infanterie-Contingent ins Gewehr, 

welches auch unten an der Hauptftiege von den Garde-Reitern gefchah. Eben allda, mithin am 
Schlag des Wagens, empfiengen Selbe die 2 Herrn Hofcavaliers, Freiherr von Thurn und Graf 

von Königsfeld, mitten auf der Stiege aber die 2 adeligen Herrn geheimen Räthe, Freiherr von 

Knöringen Oberftjägermeifcer, und Freiherr von Leyden, Vicedom, und endlich oben an der Stiege 
obgedachter Herr Hofmarfchall und führten Sie fodann in die zubereiteten, fonft nur für einen 
hohen Gaft fürftl. Standes beftimmten Zimmer durch den großen Saal. Wie nun 

2. der Herr Gefandte nach vorläufiger Ablegung der Reifekleider bei Sr. Hochfürftl. Gnaden 

durch Herrn Hofmarfchalln Sich um eine Audience meldeten, folche vor der fürftl. Mittagstafel, 
wobei Cavaliers und Dames ohne Domherrn fpeiften, annoeh bekamen, und in felbcr das Kaifl. 

Original-Creditiv unmittelbar überreichten, nachher aber dem Herrn Hochftifts Dechanten, Frei¬ 
herrn von Freiberg, und übrigen anwefenden hiesigen Domherrn durch den Legationsfekretär und 

Fränkifchen Balley-Rath Kleitgen, welcher zu dem Ende in einem 2fpännigen Hofwagen in die 

Stadt hinunterfuhr, ihre Ankunft zu wiffen machen ließen. So erfolgte nach der Hoftafel nomine 
Reverendiffimi Capituli durch den Hofrath und Capitelfchen Syndikus Pfeiffer, dem hiezu ein 
2fpänniger Hofwagen verwilligt wurde, nicht nur die Gegenbefchickung und das Gebührende 

Compliment zur glücklichen Ankunft, fondern die Herrn Capitularen erftatteten bald darauf, 

jedoch nicht in corpore, fondern nach und nach, dem Herrn Gefandten ihre Vifites, wo fofort 
die Gefellfchaft und nach folcher das Souper bei Hof war, wozu auch die Herrn Capitularen, weil 

felbe an den Kaifl. Herrn Gefandten ihre vifites gemacht, eingeladen wurden. 
3. Den 26. Vormittags begaben der Herr Gefandte fich in einem 61'pännigeu Hofwagen 

(maßen Sie die Begleitung, wozu der Hofcavalier Graf von Königsfeld fich anbot, verbaten) in 

die Stadt hinab, und gaben fämmtlichen hochwürdigen Herrn Capitularen die revifites. 
4. Am 27. fchickten der Herr Gefandte Vormittags in einem 2fpännigen Hofwagen 

ihren Privatfekretär Hellmantel an den Herrn Hochftiftsdechanten, Freiherrn von Freiberg, und 

ließen Selbigem das Kaifl. Wahl-Kommißorium überreichen, worauf von Capitels wegen 2 Herrn 

Capitularen, nämlich der Freiherr von Ehrthal und der Graf von Trauner, die man in einem 

Gfpännigen Hofwagen abholte, an den Herrn Gefandten deputirt wurden, um von Ihnen zu ver¬ 
nehmen, welchen Tag zu ihrem in capitulo abzulegenden Vortrag zu beftimmen gefällig fein möge; 

welche Herrn Abgeordnete jedoch zuvor fich durch den Capitelfecretär Dietle, dem man einen 

2fpännigen Hofwagen gab, bei dem Kaifl. Herrn Gefandten diesfalls melden und anfagen ließen. 

Gleich wie nun 
5. die Auffahrt auf den folgenden Tag den 28. beliebt wurde, fo erhüben fich Sr. Iloch¬ 

fürftl. Gnaden in der Früh aus ihrem Refidenzfchloß in ihr nächft gelegenes Seminar, Schönen¬ 
berg, um allda bis nach dem Wahlausgang zu verbleiben, wonach der Kaifl. Herr Gefandte, 

welcher bei Ilöchft-Selbigen Tags zuvor eine Beurlaubungs- audience nahm, Sich öffentlich 

in die hoho Eigenfchaft eines Kaifl. Wahl-Commißarii fetzte; weßhalbcn der Herr Hofmarfchall, 
Freiherr von Schwarzacli, vorläufig an Sie gnädigft angewiefen, die 2 Herrn Kofcavaliers, Frei¬ 
herr von Thurn und Graf von Königsfeld, Ihnen zur Bedienung gegeben und allfogleich ein 

doppelter Poften von der Reitergarde in den großen Saal an der Thür Ihrer Wohnzimmer ge- 

ftellt wurde. 
6. Vormittags ‘/zlO Uhr gieng der Zug von Hof in die Stadt nach dem Capitelhaus 

in nachftehender Ordnung: 
Zuerft kam a) ein ßfpänniger Wagen, b) ein anderweitiger Üfpänniger Wagen, worin 

nebft wiederholten 2 Hofcavaliers der Herr Deutfehordensritter und Trappier zu Ellingen, Frei¬ 
herr von Zobel, fich befanden, welchen des Herrn Commißarii Excellence mit Sich anhero brachten. 

Nach diefem Wagen folgte c) der Hof-Fourier mit allen Hof-Bedienten in der Gala-Livree, nach 
folchen 4 Bediente von dem Herrn Commißario und endlich 2 Hof-Trompeter und 1 Paucker 

ebenmäßig in der Galla-Livree, dann d) ein Gfpänniger Wagen, worin der Herr Commißarius oben 

allein und unten die 2 adeligen Herrn Geheimen Räthe, Freiherr v. Knöringen und Freiherr v. Leyden, 
faßen. Neben diefem Wagen giengen auf beiden Seiten 2 Hochfürftl. Hayducken, 1 Corporal 

und 6 Gardereiter in blau und rothen, mit Silber bordirten, Montouren mit Carabiners, nach folchem 

aber 2 Hochfürftl. Kammerdiener, Vacano und Prahl!, die den Dienft hatten, auf welche e) der 
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Lieutenant von Ernftburg mit 1 Corporal und 12 Cuiraßier-Reiter in ledernen, rothausgefchlagenen, 
mit Silber bordirten, Gala-Collets zu Pferd mit entblöstem Seitengewehr folgte und f) ein 2fpänniger 

Wagen, in dem des Herrn Commißarii Legations- und Privat-Secretäre waren, den ßefchluß machte. 
Der Herr Hofmarfehall und fämmtliche übrigen Herrn Minifter und Cavaliers holten 

S. Excellence den Herrn Commißarium in Hochdero Zimmern ab und begleiteten Hochfelbe unter 

Vertretung der 2 zu Ihrer Bedienung beftimmten Hofcavaliers bis an den Schlag des Wagens 
und als der Zug das Refidenz Schloßthor paffirte, ftund die verftärkte Hofwache mit Ober- und 

Unter-Offiziers und rührendem Spiel ins Gewehr, welches auch bei der Ankunft an dem foge- 

nannten Schloßthor in der Stadt, fo mit Ober- und Unteroffiziers, 1 Pfeifer, 1 Tambour, und ver- 

ftärkter Mannfchaft der Land-Miliz in blau und weißen Monteuren befetzt war, auf ganz 
gleiche Art gefchah. In der Stadt an gedachtem Schloßthor ftund rechts und links die Biirger- 

fchaft durch die Herrengaffe in einer Spalier bis an die Ecke des Capitelfchen Syndici und 

Forftinfpectoris Käufer, präfentirte das Gewehr und ließ gleich am Schloßthor, wo der bürgerliche 

Hauptmann, und hienach weiters, wo die Stadtfahne ftund, wie auch an 2 anderen Orten eine 
Feld-Mufique hören. 

Diefe doppelte Spalier wurde auf beiden Seiten des Syndicatgäßleins engehalber unter¬ 
brochen, gieng aber bei dem Freiherrlich Hornftein’fchen Capitularhof bis an das mittlere Thor 

der Hochftiftskirche rechterfeits von der Bürgerfchaft, linkerfeits hingegen von dem Eck der 
Buchfifchen Behaufung bis an den Marktbrunnen von den mit einem eigenen Officier und Fahnen, 

auch Feldmufique, aufgezogenen Bürgersföhnen fort, woran ficli das Hochfürftl. Infanterie-Con- 
tingent fchloß, im Beifein eines Ober- und mehrerer Unter-Offiziers unter Rührung des Spiels faft 
bis an obbefagtes Thor der Hochftiftskirche, da auch das Contingent zu Pferd ficli en front 

ftellte, gleichfalls eine Spalier formirte, wo 

7. Excellence der Herr Wahl-Commißarius aus dem Wagen ftiegen und von 2 depu- 

tirten Herrn Capitularen, Grafen von Oetingen und Freiherrn von Ehrthal nebft denen auch 
allda in Vorwart geftandenen Hochfürftl. Canzlern und übrigen Regierungs-Cammer- und geift- 

lichen Rathen empfangen, und durch die Hochftiftskirche, dann den Kreuzgang in das Kapitel¬ 
haus refpective cortegirt und begleitet wurden. Unten an der Stiege, nächft an der Thür des 

Capitelhaufes, ftund 

8. das gelammte Hochwürdige Kapitel, gleich den Herrn Deputirten in Chorkleidern, 
complementirten allda den Herrn Wahl-Commißarium und begleiteten Hochfelben feit- und rück¬ 

wärts unter Voraustrettung wiederholter 2 Hof-Cavaliers, auch Kanzlern und Rathen über die 

Stiege hinauf in den Kapitelsfaal, davon 2 Thüren eröffnet blieben, als Se. Excellence Sich auf 
den über 2 mit rothen Tuch belegten Staffeln unter einem roth-fammtenen, mit Gold galonirten 

Baldachin, geftandenen Lehnfeffel erhüben, und fo lange der Kaifl. Titel dauerte, ohnhienach aber 
bedeckt an die Herrn Capitularen (welche während des Kaifl. Titels vor dem Baldachin nach dem 

Capitular-Rang ftunden, nach deffelben Vollendung aber ihre Birets, in Händen haltend ficli in 
einen etwas ovalen Kreis fetzten) die gewöhnliche, ftattlich verfaßte, Anrede Namens Ihres Aller- 

höchften Committentens ablegten, worauf fämmtliche Herrn Capitularen wieder aufftunden, und 

Herr Dechant Nomine totius Reverendißimi capituli die Beantwortung machten, nach welcher 
der Herr Wahl-Commißarius wieder aus dem Capitelsfaal nach Hof, wo der Herr Hofmarfehall 

am Schlag Ihres Wagens zum Empfang fich darftellte, unter ganz gleicher Begleit- und Ehren¬ 

bezeigung begab. Nach diefes actus publici Befchließung kamen 

9. fämmtliche Herren Capitularen in Mänteln und Krägen, auch übrige Noblelfe beiderlei 

Gefchlechts en gala nach Hof und machten des Kaifl. Herrn Wahl-Commiffarii Excellence in 
ihren Wohnzimmern die Aufwartung, fetzten ficli fofort mit Hochfelben im großen Saal an die 

Mittags-Tafel, wobei oftbelobter Kaifl. Herr Commißarius mitten auf einem roth-fammtenen Fau¬ 
teuil faßen, ein goldenes Gedeck hatten und von den 2 Herrn Hofcavaliers, die Sie jedoch nach 
ihrer ganz ausnehmend höflichen Leutfeligkeit bald nach hineingereichter Suppen-Schalen zur 

nämlichen Tafel hinfitzen hießen, nachher aber durch die 2 Kammerdiener und andere Officianten 
bedient und die Speifen durch 17 Cuiraßiers in obberührten Gala-Collets getragen, auch Tafel- 
Mufique mit blafenden Inftruroenten, Abends hingegen Gefellfchaft und Concert gehalten wurde. 

Bei dem Souper gieng es auf die nämliche Art her, außer daß die Cuiraßiers die Speifen nicht 
trugen und wie 

10. dielen Tag bei Hof die Feierlichkeit beobachtet wurde, fo befchah fie auch den 

andern Tag den 29. und ftunden die 2 Herrn Hof-Cavaliers, Freiherr von Thurn und Graf von 
Königsfeld, ftets in dem großen Saal zur Aufwartung und, um diejenige, welche bei dem Herrn 

Wahl-Commißario vorzukommen verlangten, gebührend anzumelden, in Bereitfchaft. Am Wahl¬ 
tag felbft, nämlich 
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11. den 30. gefiel es Sr. Excellence Sich mir in einem zweifpännigen Hofwagen ganz 
allein ohne Heyducken, fo Sie fieli abgebetten, um 10 Uhr Vormittags in die Stadt hinab in das 

Jefuiten-Collegium zu begeben, wo gleich darauf die nämlichen Capitels Herrn Deputat]', Graf von 

Oettingen und Freiherr von Ehrthal, in Chor-Kleidern hinkamen, und Sr. Excellence von der 

fchon vollendeten, auf Sr. Churfürftl. Durchlaucht zu Trier einhellig ausgefallenen Coadjutorie- 

Wahl die freudige Nachricht brachten. Der Herr Wahl-Kommißarius äußerten hierauf nicht nur 
Kaifl. Majeftät allergnädigftes Wohlgefallen, fondern meldeten auch, wie Sie kurz vor der Ankunft 

der Herrn Deputirten von Sr. Hochfiirftl. Gnaden mittelbar erfocht worden, Ihr gleichmäßiges 
Vergnügen über fothanen Wahlausgang zu erkennen zu geben, wonach dann 

12. die publicatio electionis ad populum von der Kanzel in der Hochftiftskirche folgte, 
in welche Se. Excellence aus dem collegio foc, Jefu durch dafigc Kirche und den hochftiftl. 
Kreuzgang unter Begleitung der Herrn Deputirten, auch Cortegirung der 2 Herrn Ilof-Cavaliers 

und Dical'terien auf den Chor, wo Ilochfclbe von fämmtlichen Herrn Capitularen am Gitter 

empfangen wurden, Sich unter den ad cornu evangelii des Hochaltars fich befindlichen Baldachin 

begaben, und bis an das Ende des auf der Emporkirche feierlich angeftimmten Te deum laudamus 
verblieben, während welchem der Korporal und die 6 Garde-Reiter auf dem Chor pofto faßten, 

von dem Infanterie-Contingent aber auf dem Marktplatz das 1., von den Bürgerföhnen das 2. 

und endlich auf dem Refidenzfchloß mit 21 Stück das 3. Salve gegeben wurde. Sobald nun 

13. der amprofianifche Lobgefang vorbei war, verfügten fich Se. Excellence unter 

Begleitung des hohen Kapitels bis an das Gitter des Chors, dann deren mehrbemerkten 2 Herrn 
Deputirten bis an das mittlere Kirchenthor, unter abermaliger Voraustrettung deren 2 Ilof-Cavaliers 

und Dical'terien in ihrem 6fpännigen Wagen nach Hof zurück, welcher vor und nach eben jene 

Begleitung und Gefolge hatte, auch fowohl in der Stadt als bei Hof mit den nämlichen Ehren¬ 

bezeugungen durchgängig empfangen wurde, wie oben ad 6 bereits umftändlicher zu erfehen, mit 
dem Unterfchied jedoch, daß 

14. das Contingent zu Fuß, welches fich auf den Berg verfügte, nach der Ankunft Sr. 

Excellence in dem äußern Schloßhof, wieder eine Salve gaben, welchem die zum zweitenmal 
gelösten 24 Stücke Antwort gaben. Gleich darauf 

15. empfiengen Se. Hochfiirftl. Gnaden, Unfer gnädigfter Herr, Höchftwelche kurz vorhin 

vom Schönenberg in höchft Iliro Refidenz zurückkamen, in dem Audience-Zimmer die ebenmäßig 
kapitelfche Vernachrichtigungs-Deputation, fo aus dem Herrn Summo Decano, Freiherrn von Frei¬ 

berg und dem obgemelten Herrn Summo Cuftode, Freiherrn von Ehrthal, beftund, und ließen 

Sich fohin 
16. durch Ihren Geheimen Rath und Oberamtmann, Freiherrn von Adelmann, bei dem 

Herrn Wahl-Commißario auf einen Betuch anfagen, welcher folgender Dinge vor fich gieng: 

Sobald Ihre Hochfiirftl. Gnaden aus Ihrem Audience-Zimmer durch die Antiehambre in 
den großen Saal unter Vortrettung erwähnten Freiherrns von Adelmann, dann deren Freiherrn 

von Knöringeu und von Leyden kamen, öffneten fich die 2 Flügel der Thüre in des Herrn Wahl- 

Commißarii Zimmer, Hochweiche unter Vortrettung des Freiherrn von Thum und des Grafen von 
Königsfeld bis in die Mitte des Saals entgegen giengen, und linker Hand Se. Hochfiirftl. Gnaden 

in Ihr Zimmer führten, wo 2 Lehnfeffel, einer oben, und der andere unten f tun den, davon jenen 

der Freiherr von Thurn Celfißimo, diefen aber der Graf von Königsfeld dem Herrn Commißario 

rückten, und alsdann aus dem Zimmer giengen, Se. Hochfiirftl. Gnaden aber dem Herrn Commißario 
Ihre Theilnehmung über den beglückten Wahlerfolg conteftirten, auch fich fowohl als Ihren Herrn 

Coadjutoren zu fernerweiten Kaifl. Gnaden empfahlen und nach einer kleinen Viertelftunde, wo 
dann die gemelten 2 Cavaliere auf erhaltenes Zeichen wiedermalen die Seffel rückten, in Ihr 
Audience-Zimmer unter nämlicher Begleitung des Herrn Commißarii bis an die Mitte des Saals 

zurückgiengen. 
Ungefäumt auf diefes ließ lieh der Herr Wahl-Commißarius durch den Freiherrn von 

Schwarzach bei Sr. Hochfiirftl. Gnaden in die Revifite anmelden, und erftatteten folche mit eben 
jener Beobachtung wie die vii'ite befchehen, wurden fohin von Celfißimo Mitte des großen Saals 

empfangen und unter gleichfalls erfolgter Gewehr-Präfentirung des vor der Hochfiirftl. Antiehambre 

geftandenen doppelten Reiterpofto linker Hand von Sr. Hochfiirftl. Gnaden ins Audience-Zimmer 

eingeführt, da der Freiherr von Knöringen den obengeftandenen Lehnfeffel des Herrn Commißarii 

und der Freiherr von Leyden den unten geweften Celfißimi rückten. Die Revifite, während 

welcher Herr Commißarius das Kaifl. befondere Wohlgefallen über den ganzen Wahlhergang 
bezeugten, und die von Celfißimo Allerhöchftdemfelben fiirnemlich erwiefene Devotion dank- 

nehmig bemerkten, dauerte eben fo lange, als die Vifite und die Zurückbegleitung, lo anders, 

befchah wieder auf eine ganz gleiche Art. Ein kurze Weile hiernach wurde 
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17. mit Trompeten und Pauken ein ßmaliges Zeichen zur Tafel gegeben und nachdem 

durch den Freilierrn von Schwarzach Sr. Excellence und durch den Freiherrn von Adelmann Sr. 

Hochfiirftl. Gnaden gemeldet wurde, daß es aufgetragen fei, begaben fich der Herr Wahl-Com¬ 

mißarius und Celfißimus zu gleicher Zeit aus Ihren Zimmern in den großen Saal, complimentirten 

einander in dellen Mitte, und ließen Sich nach dem vom Hofkaplan Pfizer gleich den 28. und 29. 

laut abgebetenen Benedicite auf die Mitte, der Tafel geftandene, roth-famtenc Lehnftülde, und 

zwar Herr Commißarius zur rechten und Celfißimus zur linken Seite nieder, nachdem Jenem durch 

die Freiherrn von Schwarzach und von Thum, dann den Grafen von Königsfeld wie die vorige 

2 Tage, diefem aber durch die Freiherrn ven Adelmann, von Knöringen und von Leyden das 

Handwafier präfentirt, von beiden aber nicht angenommen wurde. Herr Commißarius wurden 

wie Se. Hochfiirftl. Gnaden mit goldenem Gedecke und Jener von dem Freiherrn von Thurn und 

Grafen von Königsfeld, diefer aber von den Freilierrn von Knöringen und von Leyden bedient, 

welches jedoch ganz kurz dauerte, indem Herr Wahl-Commißarius bei Celf'ßimo fich erkundigten, 

ob Sie Ihre Herrn Cavaliers nicht auch zur Tafel fitzen lallen wollten? So Celfißimus mit Ja 

beantwortete, mithin beidfeitige Cavaliers fich auch an der fiirftl. Tafel niederließen. An diefer 

Ceremonien- und refp. Capitular-Tafel fpeiften 

18. keine Dames, und faßen rechter Hand an dem Kaifl. Herrn Wahl-Commißario der 

Herr Dechant, Freiherr von Freiberg, und an folchem in einer Reihe fort fämmtliche hiefige Dom¬ 

herrn juxta fenium capitulare, die bis an den dem Herrn Wahl-Commißario und Celfißimo gerade 

gegenüber placirten Hofmarfchalle reichten, linker Hand aber der ad Celfißimum accreditirte 

Chur-Trierifche Herr Gefandte, Graf von Metternich, und an Selbem die anderweiten Fremden von 

Stande, Hochfiirftl. Miniftres und Cavaliers. 

Sothanes Mittagsmahl wurde durch eine Mufique von blafenden Inftrumenten, wie an 

den nächft hervorgehenden 2 Tagen, insbefondere aber durch verfchiedene Gefundheiten folennifirt. 

Anerwogen 

19. Se. Hochfiirftl. Gnaden aus einem großen Glas die Gefundheit Sr. Majeft. des 

Kaifers und bald hienach jene Sr. Majeft. der verwittibten Kaiferin Königin anfiengen, davon 

Sie beidemal den Deckel dem Herrn Hochftifts Dechanten, Freiherrn von Freiberg, fcln'ckten, 

wonach des Kaifl. Herrn Wahl-Commißarii Excellence zuerft die Gefundheit Celllßimi coadjuvanti 

und hinnach Serenißimi Coadjutoris auch aus großen Gläfern tranken und den Deckel ebenmäßig 

dem Herrn Dechanten, Freiherrn von Freiberg, gaben, endlich aber das Belieben trugen, auch 

jene des gefamten Hochwürdigen Capitels zu trinken und den Deckel dem Chur-Trierifchen Herrn 

Gefandten zufchickten, welchen Celfißimus fowohl als jenen bei der Gefundheit Serenißimi coad¬ 

jutoris Sich ebenmäßig zuftellen ließen. Endlich trank der Herr Dechant, Freiherr von Frei¬ 

berg, die Gefundheit Sr. Excellence des Herrn Commißarii und Celfißimus geruhten abermalen 

den Deckel anzunehmen und folchen fogar zuerft anzuverlangen, wonach Herr Senior, Graf von 

Oettingen, jene des Chur-Trierifchen Herrn Gefandten anfienge, und den Deckel dem Herrn 

Dechanten überreichen ließ, auf welches eben belobter Herr Gefandter auf eine langwährig liöchft 

beglückte Regierung Sr. Hochfiirftl. Gnaden den Befchluß machte, wovon des Herrn Commißarii 

Excellence den Deckel anbegehrten. Alle diefe Gefundheiten, mit Ausfchluß jener Reverendißimi 

Capituli, weil die Herren Capitularen fo beinahe den halben Theil der Tafel befetzten, ihre eigene 

Gefundheit nicht trinken konnten, giengen an der ganzen Tafel herum und wurde unter jeder 

von einer im innern Schloßhof rangirten Bürgerkompagnie eine Salve gegeben, auch nach ver- 

fchiedener Qualität mehr und weniger Stuck Schliffe losgebrannt. 

20. Nach der 2. Speifenfetzung, welche wieder die Cuiraßiers in deren Gala-Collets 

trugen, brachten eben diefe das Confect, und der Freiherr von Thurn nebft Grafen von Königs¬ 

feld reichten dem Herrn Commißario, wie den 28. und 29. auch befchehen, die Freiherrn von 

Knöringen und von Leyden aber Celfißimo ein frifches Gedeck und nach der Tafel begab man 

fich in das nächfte Zimmer, wohin Herr Wahl-Commißarius zur rechten, Celfißimus aber zur 

linken Seite giengen. 

21. Nach dem Caftee verfügten Sich des Herrn Commißarii Excellence ganz ohnver- 

merkt in ihre apartements und ließen Sich bei Celfißimo durch den Freiherrn von Schwarzach 

zur Abfchiecls-Vifite melden, welche Sc. Hochfiirftl. Gnaden Sich verbaten und entgegen durch 

den Freiherrn von Adelmann zur Revifite anfagen ließen, worüber aber Se. Excellenz ebenmäßig 

fich entfchuldigten, und gleich darauf 

22. dem Freiherrn von Schwarzach als Hochfiirftl. Hofmarfchallen declarirten, wie Sie 

nunmehr den Charakter eines Kaifl. Wahl-Commißarii förmlich abgelegt haben wollen, und in jenem 

eines an Se. Hochfiirftl. Gnaden accreditirten Minifters noch einige Tage am Hoflager zu ver¬ 

bleiben gedächten, nach welcher vom Herrn Hofmarfchall Celfißimo hinterbrachten, und fehl- wohl 



Birlinger, Aus Jakob Frifchlins ßefehreibung von Wirtemberg. 2f) 

aufgeuommenen Erklärung die 2 zu Iloclidefl'elbeu Bedienung während des Wahlkommiffariats 

angewiefenen Herrn Hof-Cavaliers, Freiherr von Thurn und Graf von Königsfeld, aus dem Dicnft 

traten, auch die 2 Reiter, fo gleicher Urfache halber vor des Freiherrn von Lehrbach Excellence 

Wohnzimmer Wache ftunden, von ihren Poften abgiengen, mithin Hochdenonfelben, gleich vor an¬ 

genommener Commißions-Eigenfchaft 2 Kammerdiener und 2 IIof-Laquais zur Bedienung beigelaßen 

wurden, wie Sie dann an eben diefem Tage beim Spiel in der Gefellfchaft keinen Lehnftulil mehr, 

auch bei dem Souper kein goldenes Gedeck und Fauteuil hatten, fondern neben der rechten Hand 

bei Celfißimo gefeffenen Dame den erften und der Chur-Trierifche Herr Abgefandte, von welchem 

das Ihm nach vollendetem Kaifl. Commißorio durch Herrn Hofmarfchall angebotene Quartier bei 

Ilof verbetten wurde, bei jener fo linker Hand neben Celfißimo placiert war, den zweiten Platz 

einnahmen, und auf die nämliche Art die übrigen Tage hindurch bis auf die den 5. Mai erfolgte 

Abreife beider Herrn Gefandten fortgefahren wurde. 

Aus der Befchreibuug des Landes Wirtembci •o* 
Ö 

von Jakob Frifchlin.1 2) 

Durch die Befchreibung hindurch zieht fich ein gewiffer Hang, Etymologie zu treiben. 

Ich führe feine Verbuche an, die aus jener Zeit zn erklären find. 

Von den Ortfchaften im Remsthal. „Die Fleckheu im Ramsthal enden fich raehr- 

theils auß in Bach wie lleppach, -) in alten Brietfen Heckhenbach genannt, dann es laufift von 

kleinen Heppacli aus dem Waiblinger waldt herab ein Wäiferlein durch die Heckhen biß gen 

Großen Heppacli. Ob dem Fleckhen Heppacli ligt Gr u mb ach, ift auch ein feiner Fleckh, hat 

kein fondern Bach, dann was etwan vom Fleckhen Buch uff dem Wald zu Winter und Regens¬ 

zeiten herabfltißen mag, dar von anfangen die Wifen und Gärten grünen im Früling, daher es 

Grünbach heißt.“3) 

„Man findt leutt die fagen und fchreiben, daß die Fleckhen in Rambsthal ihren namen 

bekommen haben vom Bacho, dem Gott des Weins und fey Winterbach als venter Bacchi, 

Grimbach als corona Bacchi, Beuttelsbach als vitis Bacchi, Strümpfelbach als 5. tempel Bacchi. 

Aber ich halt die wörtlein und namen feyen alle teutfeh alfo von gelegenheit des orts ihnen 

geben worden, wie dann Schornbach ein teutfeher nam, ligt an einem Bach, welcher dahinden 

entfpringt in Wählen. Wiuterbach hat auch fein Bach oben von der Winterhalden herabfließend: 

alfo daß nun im Winter der Bach lauft, wan der Schnee abgeht. Am Sommer haben fie allein 

die Rambs, welche ihr mühlin treibt. So ift Heckhenbach auch teutfeh und bekanntlich alfo 

Endersbach am End des Bachs u. f. w. 

Felbach4) da gar kein Bach und Waffer fürläuft und weit fehlt, daß man anderßwo 

zu Cannftatt und Waiblingen mahlen muß. Es feien aber diele Fleckhen ftattlich und wol 

erbawet, haben fchöne Rathäufer, Kirchenglockhen, Thürn und Schulhäufern, auch dapfere 

herb ergen, alfo daß man dis Rambsthal nicht gnug loben und bfchreiben kan.“ 

Von Waiblingen erzählt uns Frifchlin, daß zwei große Jahrmärkte ftattfinden an 

St. Ulrichs- und St. Michaelstag, was an Augsburg erinnert. Es fei, fährt J. Frifchlin fort, in 

W. anno 1487 ein ftolzer übermüthiger Vogt gewefen, der im Bade nächtlicherweil halb ver¬ 

brannte und letztlich in folche Armut verfiel, daß er Almofens heifchen mußte. Etwas luftiger 

4) Ueber diefen jüngeren Bruder Nikodemus Frifchlins vgl. deffen Biographie von Strauß 
852 f., 566 f. Scherer in der Allg. Deutfeh. Biogr. 8, 96. Red. 

2) Vgl. Alb. Schott Stuttg. Ortsn. Nr. 18 wo Happinaha angefezt wird, wärend Hecken¬ 
bach der Phantafie Frifchlins anheimzugeben ift. 

3) Vgl. Bacmeifter Hartmauu, die Württemberg. Ortsnamen 11 in den Württemb. Jahrbb. 
1875 S. 8 Grünbach, Grinbach, Grimbach, Grünenbach. Man muß forgfältig den älteften urkund¬ 
lichen Stellen auf die Finger fehen, da der Umlaut iie, ii alern. fchwäb. für ie und umgekehrt 
liehen kann. Altes ie weist dann auf grien. Sand, Gerolle. In Württemb. herrfeht altdeutfclies 
gruoni, neuhochd. grün vor, grien gehört mehr dem Rheinthalc an. 

4) Ift offenbar altes fei walla, Waffer, Bach an Felben, gleichviel ob das Waffer längft 
abgegangen oder noch exiftirt, was allerdings nicht der Fall. 
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ift die Gefchichte vom Vogte Kiiehorn. l)a Avaren 2 Bürger feiner Zeit in W., Anton Kopp 

und Gockelers .Tackle. „An der Faftnacht ftunden die zwoen Burger auff dem markt und fallen 

den Vogt am Fünfter liegen, da nimt des G. Jiickle den Koppcnthoni uff den rugghen, geht in’s 

Vogts ftuben hinauff und fagt: Weiter Herr Vogt: Aveil es der löblich Brauch ift, daß man dem 

Vogt etwas zum neuen Jahr in’s Ampt fchenket, fo hab ich zwar nichts als eben (liefen Koppen, 

den Avill ich dem Herrn Vogt in’s Amt fchenken. Der Vogt thut f'ich der Verehrung mit 

lächelndem Munde bedanken und fagt zum Stettknecht, er i'oll ihm dielen Gockeler und den 

Koppen in fein Hiinerhaus legen und ein Pfannen und Waßer und Brod fürfetzen und erft nach 

zweien tagen Wein und Brot geben, damit fie anfangen knien. Alfo gingen die zwen Burger 

gutwillig hin in die Katzen, das ivar des Vogts Hiinerhaus, darein diefe Gockeler und Koppen 

gehörten. Am andern Tag ließ er fie Avieder aus und ladete fie zum underndrunckh und gab 

ihnen Wein und Brodt biß fie luftig Avaren und anfingen kräcn, dann der Gockhelers Jäckle 

war dem Vogt fonft wo! vermeint und fein Vetter, fonft hätt er’s nit dörffen thun und hat den 

Koppen iiberredt, daß er ihm auf den Ruckhen faß vnd verfproehen, Avas ihm daraus entftund 

Avolt er wieder gut machen, Avie die Sach avoI abgangen ift in der Faftnacht da man die Gockeler 

und Koppen pflegt witzig machen.“ 

• Von Schorndorf: „ift alfo Sch. ein fchöne Avehrliche Statt, Avelche nicht allein viel 

reiche, fondern Avohlgeftudierte und gierte leutt und gut Muficos auff diefen tag hat. Ja gute 

Fifch und Schnabehvaidt zu bekommen und hoch zu commendiren und zu befchreiben Avohl 

würdig und werth ift. Der Allmächtig Gott Avolle diefe Statt ferners fegnen und vor allem 

Unglück behüten und bewaren. Amen. Darin mir anno 1601 fo viel Liebs und Guts gefchehen 

ift, alles wider gellten.“ 

Unter „Etliche Gefchichten des Klofters Adelberg“ erzählt F.: Es hat Kaifer Friedrich 

3 edle Knaben dafelben in die fchul zu ftudiren und zu unterrichten verordnet — dicfelbigen 

gen Adelberg in’s Klofter gefchiekt. Welche 3 Knaben ohne lang hernach ihren praeceptorem 

als er auf der Dobelwifen fpatziren gangen auf den boden (hs. bogen) gezogen und ihmc die 

Augen ausgeftochen, ihn alfo liegen laden und fic davongeflohen. Der Kaifer, Avie er dies 

bericht Avorden, ließ er fie fangen und in den Thurn an Boden legen, eine lange Zeit mit Waßer 

und Brodt fpeifen, zuletzt, da fie lang und Adel groffen Hunger gelitten, durch große Fürbitt 

ledig gefproeheji und von feinem Hoff abgefchafft Avorden.“ 

Gmünd liege zwar an keinem fchiffreichen Waffcr, habe keine große ftrenge Land- 

ftraße, keinen Kornbau, keinen Weinwachs, dagegen habe es fich beftrebt und ein täglichen Weg 

gefucht mit Kautmannfchaftsgewerben in fremde Landen und Orten: „fonderlich mit Handtwerken, 

darunter fonderlich Segisfchmidt, welche eine große Anzal allda gemacht und in Frankreich 

geführet werden, dergleichen mit Paternofter, Augftein, Chriftallen, Bein und Holzwerk, darunter 

genannte Arbeiten, die mehrertheils in Lifabona, Italia, Venedig, Maylandt, Leon (Lyon) und 

anderen Orten verführt, dagegen andere wahr herauffer gebracht werden. Mit folchen ihren 

GeAverbcn kompts der ganzen ftatt und hamhverken zu nutzen und guten.“ „Anno 1442 hat die 

Stadt Gmiinclt, mit andern Städten das Schloß Maycnfels helfen erobern — und Avar im 

andern Jahr ein kalter Winter bis mitten im Mayen, alfo daß viel Vieh vor Hunger geftorben.“ 

„Anno 1465 menfe Majo ift mit anderen von Adel Veytt von Rechberg mit Graff 

Eberhartt im Bart von Urach außgeritten in’s heilige Land gen Jerufalem zum hl. Grab und 

allda zu Ritter gefchlagen worden und glücklich wieder heimkommen im November.“ 

Auf die den Städten ehedem fo gewinnreiche Fuhrleut-Einkehr kommt F. zu fprechen. 

„Es hat aber die Statt Geislingen ein folchen jährlichen Eintrag von Fuhrleuten des Zolls halben, 

daß nicht (genug) darvon zu tagen ift, dann es ift die rechte Landftraß auf Ulm und Augsburg 

und in’s Bayerlandt, alfo daß viel hundert Wägen, ja etlicli taufent mit allerlei wahren fonder¬ 

lich von Wein des Jahrs hindurch zu Geislingen fahren miiflen. Alfo daß die Herren von Ulm 

kein beffer Erzgräben und BergAverk haben, dann die Statt Geislingen.“ 

Von dem Göppinger Sauerbronnen, uralt und wohlbekannt, fo daß Geiler v. Kaifers- 

berg in feinen Predigten ihn anziehen konnte, redet auch F.: er fei „vor dem obern Thor gelegen 

an der Fils und ein fchön badhaus darbey, darinnen alle fommer viel leut baden, welche hin 

und .wieder in der Statt Göppingen ihr Herberg und Wirthshäufer haben vnd auch gleich am 

Saurbronnen ein Heiberg und Wirtshaus hat, dannenhero Göppingen Aveit. und breit bekannt ift. 

So hat es auch gute Schnabelweyd im Vilsthal an Fifch und Vögeln, Weydwerk und wildpret, 

Vieh und Kälber, obs und allerley fruchtbare Bomgärten, Wifen und Aeckher und an etlichen 

Orten auch Avenig Weinberg, dann bei Göppingen fangen die Reben an grünen und das Vilsthall 

mit Wein fruchtbar Averden bis gen Blochingen und Eßlingen hinab da erft das rechte Wein¬ 

land ift.“ 
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„Göppingen hat zugenommen weil es an der landftraß ligt, durch welche ftatt täglich 
viel Fuhrleut fahren, von der Pfalz, Zabergöw und Eslingen herauf und großer Zoll täglich 
dafelbft teilt, ilt wol erbauen und ein luftigs kurzwailigs ort der landftraß halber auf Geislingen 
und Ulm zu reifen“ u. f. w. 

Bei Eßlingen fteht zum Jahre 1349, daß ficli alt und jung Juden verfamblet und in 

ihr Synagoga lieh felbft verbrendt, wozu v. Laßberg, der ehemalige Befitzer der Handfchrift, 

eine boshafte Bemerkung macht. Gleich darauf heißt es, die Juden hätten /ich in Folge eines 

Sterbens, aus einer vermeintlichen Brunnenvergiftung ihrerfeits entftanden, felber hingerichtet 
und umb das Leben gebracht. 

Von der Flößerei: Man pfleget von Eßlingen im Neckher Brennholz etlich taufend 
Klaffter herabflötzen durch Eßlinger Mühlen vnd Wafferfurt von Blochingen biß gen Stuttgart 

zur fiirftlichen Hofhaltung, welches auch eine feine Gelegenheit ift und viel Fährlohn, Roß und 

Wagen erfparet, daraus wo guter Frid und Nachbarfchaft ift, da kann man feheuren 

und häufer aufrichten (Wirtemberg: Eßlingen). Großen Bericht gibt F. von der bekannten 
Eßlinger Jungfer, die ich in „Aus Schwaben“ aufgeführt habe; ich will Frifchlins Mittheilung 

dem Schlüße überweifen. Anno 1546 wurde der erft evangelifch Prediger M. Mathäus Aulber 

zum kaiferl. Kammergericht, das Sterbens halber von Speyer nach Eßlingen floh, übel verklagt 

und citirt. Alles meinte, man würde ihn als Ketzer verbrennen. Unter andern Fragen an ihn 

war auch die: Was Chrifti Abfolution und des Papfts Ablaß für ein Unterfchied habe? Aulber 
antwortete: des Pabfts Ablaß butz, reinige, fege die Sockel, Chrifti Abfolution reinige und fege 

das Gewiffen. — Fünfzig Reutlinger Bürger lagerten drayßen auf der Steig beim Zollhaus und 

warteten auf ihren Prediger, worauf alle freudig und fröhlich heinfzogen gen Reutlingen. 
Die Herrfchaft Heidenheim habe zwar keinen Wein, aber Korn, Hafer, Rocken, 

Gerften, Wildpret, Ilolz und Wäld und gibt das Waller Brenz gute Fifch vnd große Krebs, 

Vögel und hat dife Herrfchaft ein Eifenfcbmidten, daß man darauß viel Geld löfen kann, denn 
man nicht allein Eifenöfen da geußt, fondern Radfehinen da fchneidet und Eifendrät zeucht, 

diefelben weit und breit verführt und alfo der Herrfchaft Namhaftes einträgt. Zum Jahre 1560 

erzählt F., daß den Mönchen von Blaubeuren je 40 fl. jährlich Penfion gegeben, fie aber gehen 
konnten, wohin fie wollten. Da habe der Abt in Blaubeuren den Schatz des Klofters an Geld und 

Silbergefchirr nebft Kleinodien zufaramengemacht und wollte fliehen zur Nachtzeit. Ertappt, auf 
Hohenurach abgeführt, dort gefänglich gehalten, ward er endlich nach Bebenhaufen gefchafft, 

allda er „verleibdingt gewefen“. 
Anno 1485 flohen die Tübinger Profefforen einer Epidemie wegen nach Blaubeuren und 

blieben eine Zeit lang im Klofter. „Und hat Joann Stöfflerus von Juftingen (Johannis Naucleri 

Landsmann), ein fürtrefflicher Mathematicus zur Gedäehtnuß feiner kunft ein wunderbar Urwerk 
iu’s Klofter Blaubeuren gemacht auf das Dormitorium, daß viel Glöcklein zufammenfchlagen, ein 

pfalmen aus tiefer Noth, oder das Lied: warumb betriibft du dich mein Herz oder „was man vor 

ein Lied will, kann man das Rad darnach richten“. 
Von dem zweiten evangelifchen Abte Blaubeurens, M. Alexander Bleßing, berichtet F. 

er fei als Spezial und Ptärrherr von Balingen, zu der Zeit als die Ilifpanier im Land gelegen, 

in Gefahr Leibs und Lebens geftanden, dann fie ihn erftochen hätten, wann nicht Herr Jacob 

Frifchlin damals fein Diaconus ihn mit Lift von ihnen weggebracht hätte. Wie F. an Hohen¬ 
urach kommt, unterdrückt er, was er fagen wollte. „Es ligt diefes Schloß Hohenurach auf 

einem hohen Berg und ftarken Felfen — ift ein Veftung, auf welchem fchloß fürneme und 

weitberühmte Män.ner gefangen gelegen feindt, e'del und unedel, welche zum Theil 
i hr Leben allda geendet, ohne Not dielelbe zu nennen quia odiofius effet u. f. w.“ 

Metzingen: „und weil lb große fclilacht gefchehen, daß die Landsknecht einander 

gemetzelt und gefchlachtct haben wie das vieh, ift auf dem Dorf der Nam Metzingen verblieben. 

Es fei auch foviel Volk in’s Thal kommen, daß die Läus haben die Landsknecht gefreßen, daher 
noch ein Weingarthaiden, fo allerneehft am Dorf gelegen der Laußrain genannt, an welchem 

die Landsknecht von Läufen feien gefreßen worden“. (Vgl. die Laustanne bei Leutkirch und 

mein Wörterbüchl. z. Volkstümlichen). 
Kirchheim u. T., an deffen Urfprung ficli die Sagen von großen Schlachten, von 

Heidenbekehrungen knüpfen, erklärt F. als aus Kupt, herkommend, „ift ein griechifch Wort, heißt 

Herr Gott und heim bedeutet Warnung, da kein Menfch gern einkehrt oder gern wonet“. 

(Offenbar an heimlich, unheimlich angelchnt). Zwiefalten: Diß Clofter hat eine fchöne Kirchen 
mit viel köftlfchen Übergülten Taffein und Altären, eine fchöne Orgel und vor der Kirchenthür 

einen fchönen Vorhoff. Da feyndt viel und maneherlcy fchöne alte Ritterliche adeliche Wappen 

der Dürften, Graffen, Ritter, Aedelleut Contrafatur, welche in Kyris gemahlet alle knien und 



beten u. i'. w. Es hat in dem Clofter und um das Clofter Zwifalten viel fchöne Obsgärten, 

fruchtbare Räumb von Biren und Aepfel, Kürfen und Pflomen, auch fchöne Waffer- und Fifeh- 

gruben, darin man die Wafler mit den Fifchen auflialten kan; fchöne Bronnen, Lufthäufer, 

Scheuren, Roß- und Kuehftall, viel Kirchen und Capellen, hin und her fchöne Gebäu und ficht 

das clofter fchier wie ein ftättlein. All’o wann die ftifftsherren und Fundatores folten wieder 

vom Tod aufftehen und ihr clofrer felien, würden fie fich über die Maßen verwundern. Es hat 

auch ein fein Würtshaus für fremde leut vor dem clofter ftelien, fchöne Mühlen und andere 

Werkhäuffer zu des Clofters Notdurft, Nuz und täglichem Gebrauch“. „Von dem großen 

Flecken Pfullingen an der Echatz gelegen. Hat Stock und Galgen und Stattrecht und 

ein Freiheit, dahin einer von Reutlingen fliehen darf und da fieher ift. Führt ein Kelfchen 

Pfulben im Wappen — Pfullingen — allda der Federmarkt vor Zeiten gewefen ift. — Es hat 

fich uff eine Zeit zugetragen, daß in dem Schloß zu Pfullingen eines Becken wolgemöfte ganz 

faifte Sau kommen ift, welches niemand hat wahrgenommen. Als nun diefe faift Sau den 

fchnecken angetroffen, ift fie alle ftaffel hinaufgangen und kommen biß in’s Fürften gemach, 

welches allerdings offen geftanden. Da nun die Sau im Saal hin und hergeloffen, Stiiel und 

Bänck umgeworffen, hat fie auch die Stubenthür zugeftoßen, vielleicht fich daran geriben und 

alfo felber fich gefangen und eingefchloßen. Hier zwifchen hat der Beck zu Pfullingen feine 

Sau hin und her gefucht im ganzen Flecken und fie nirgends linden können und aber viel Nach¬ 

bar und andere arme leuth in Verdacht gehabt, als hätten fie die Sau heimlich gemezget. Ift 

auch ein Inquifition und Hausfuchung gefchehen im ganzen Dorff. Als nun die Sau ein fchön 

fiirftlich Gemach bewohnet und aber nichts zu freßen und zu trinckeu gehabt, ift fie umgeftürmt, 

ftiiel und bänck umgeworfen; den offen eingeriffen, defielben laymen (Lehm) gefreßen und ihren 

eigenen Koth gefl'en und eben fauifch und nicht hoffmänuifch hauß gehalten, über acht tag lang 

ein folch arm Hoffleben geführt daß fie gar noch Hunger geftorben wäre. Nachdem aber 

Herzog Ludwig chriftfeliger Gedächtnuß damals zu allem Glück fürgenommen, er wolle gen 

Pfullingen ufs Jagen ankommen, kommt Befelch, daß man alle Gemach folle ausraumen, da 

findt man trübloß (?) lau übel am Leib abgefallen und dennoch lebig, deshalben der Beck 

frölich worden und eilends mit eilen und trincken daherkommen die hungrig und dürftige Sau 

erlabet und wieder haimgebracht und diefem ihres langwierigen Falten halben woll erquicket und 

ift nämlich (?) aus dem falfchen und böfen Argwohn kommen. Aber ettlich den Becken mit 

verklagt und furgenommen und die fau alfo in großen unkoften kommen, dahero fagt man recht: 

Suspicio eft nequam“. 

Reutlingen. „Es hat aber umb die Statt Reutlingen über die Maßen ein frucht¬ 

baren, fchönen Ackerbau, Krautländer, Baumgärten, Wiefen, Weinberg, alfo daß dafelbften fo 

gar nichts ermangelt, daß man viel Wagen voll Kraut jährlich biß gen Stuttgard zu Markt führe 

— und ift der Zehend (Gebiet) des Reutlinger Bodens befreyet (für ein Afyl beftimmt) von 

Kayferl. Majvftät, daß, wan ein todfehleger dahin lauft, da fieher ift und bleiben kann und fich 

nehren auf dem Fehlt, foweit der Reutlinger Zehend reichet und gehet“. 

A. 1597 ift der eiferne Galg zu Stuttgard aufgericht worden und im Monat Aprilis 

Georg Ilanouer von Grobenfchiitz ein goldmacher, wie* er fich ausgeben hat, daran gehenckt 

worden. Dann er fich gerümpt hat, er wolle aus Eifen Gold machen, darüber ein gantz gülden 

kleid anziehen miißen und an Eifen erworgen vnd hangen follen. Seine Grabfchrift an der taffe! 

vnd fchild am Galgen ’) hat alfo gelaut: 

Hie hangt der Dieb und Böfewicht, 

Der viel verheißen und nichts außgericht, 

Georg Hanouver von Grobefchiitz, 

Ein falfcher Lecker und gar kein nütz, 

Auß Eifen, Kupfer, Blei und Zinn 

Wolt Gold machen nach feinem Sinn, 

War nichts dann lauter Betrügerey 

Darum am Galgen hangt er frey. 

Sein Succeß'or ift bald darauf gefolgt, der blinde Goldmacher von Kirchen auß dem Freyhoff 

kommen, welcher eben auch mit großem Betrug vnd Lügen ift umbgangen vnd hat fein Galgen- 

lolm empfangen. 

*) Ich habe in meinem „Aus Schwaben 11. 4G1“ Ausführliches über den Galgen mit- 
getheilt. Frifchlins Reime weichen von denen dort aus Pfaffs Miscellcn entnommenen wefent- 
lich ab. 



Aus J. Frifchlins Befchreibung von Wirtemberg. 29 

Anno 1603 ift Hans Heinrich Müllerfels ein großer Betrieger verfehlagener, kecker, 

fonften ein Strohfehneider gewefen, der fich auch für einen Goldmacher außtlmn, viel Fiirften 

und Herrn, auch Kaifer Rudolph felber betrogen hat, an diefen eyferu Galgen an ftatt und ort 

deß abgefallenen Georg Honauers gehenkt worden mit folchem Epitaphio: 

Mille ego qui quondam dictus cognomine petra, 

Haereo nunc altä penfilis ecce cruce. 

Mille dolos feci, fraudes et furta rapinas, 

Hinc mihi crux merces ferrea digna fuit. 

0 utinam mecum penderet Magnus Efajas 

Für Halden reichus pefl'imus hic nebulo. 

Ut modo optandi redivivus rurfus in agrum 

Würtembergiacum rite veniret. Amen. 

Stuttgarter Bauten. „Es hat a. 1580 ein erfame landfehaft in Würtemberg ein 

fchön ganz fteinern hauß mit einem fpanifchen Gibel fchön gemahlet zu Stutgard in der Vorftatt 

uff dem fchirmacker genant mit großem koften auffrichten laßen, damit, wann die Landfehaft zu 

Stutgard zufainmenkomme, fie ein ftattliche Herberg und ein aigen Vorhauß betten“. „Es haben 

auch die durchleuchligfte hochgeb. H. H. H. Weiland Herzog Chriftoff und II. Ludwig hochlöb¬ 

licher Chriftfeliger Gedäclitnuß die fiirftliche Schloß Cantzley vnd Thiergarten dermaßen erweitert 

mit thürmen, rundelen, fchnecken und lufthäufern, fpringenden brunnen, Waßerthürn, mancherley 

feygen und pomerantzen, welfche blurnen und wunderliche Pflantzungen königlicher maffen zu- 

rüften laßen, wie folches der augenfehein auf diefen Tag mit fich bringt, daß es freylich nun 

mehr in der Wahrheit ein königliche Statt, Cantzley, Thiergarten und Refidenz fein mag und in 

der Stadt Stuttgard viel gelt järlich auß AVein mag erlegt werden. So hat auch unfer gnädiger 

Fürft Pierzog Friedrich die Statt Stuttgart noch zierlicher und fchöner zuriiften laßen (a. 1594), 

etliche Häufer vor der Cantzley mit großen unkoften biß an die Pfarrkirchen hinwegzehlen und 

abbrechen laßen und einen folchen fchönen weiten platz gemacht, daß in der Stiftskirchen, Cantz¬ 

ley und fürftlichem Schloß und Hoff ein königlich anfehen macht, auf welchem platz man alfo- 

bald diß 1602 Jahr angefangen ein fpringenden Bronnen zum Wunderwerck und Luft umb viel 

taufend gülden unkoften von Steinwerck hat aufführen laßen, welcher Bronn diß Jahrs 1609 das 

erftemal geloffen ift. Mehr hat hochgedachter Fürft Herzog Friderich das Hofthor mit könig¬ 

lichem portal zieren laßen, wie nit weniger bey dem Marftall ein überaus fchön fteinin Hauß 

nechft am fürftlichen Schloß von zarten thräten, fteinenen faulen, neu fchön laubwerck umwirckt 

aufs allerkünftlichft laßen aufrichten, daß kein König folchen Marftall haben wird. Wie auch 

fonften hin und her in der Statt Stuttgard werden zu merken haben fonderlich fchöner Häufier 

und Gebäu .aufgericht worden von den bürgern und Cantzley Verwandten, daß einen folt AArun- 

der nehmen woher man den Baukoften nemmen möchte“. „Damalen (1608) hat man den Chor 

des Stifts uffgraben und ein grab darunter gemacht, wie ein keller, damitten ein ftarcke fteinene 

Saul, alfo daß fürohin alle Ilertzogen dahin in ihren Sarcken zufammenftellen, als ihrem fchlaff- 

kämmerlein biß an jiingften tag, da fie wieder ufferftehen mögen ohn alle klage. Amen“. 

Ein Rock als Gült. „Aurach das Dorff durch Frau Adelheit Vögtin an das Hauß 

AVürtenberg kommen. Diefe hat den Bauern das Dorff für aigen geben wollen, fie follen ihr 

Jahrs nur einen grauen Rock geben, welches fie von Aurach nicht annehmen wollen, dann 

es dazumal ein liederlich Ding umb Aurach gewefen, wiewol nichts deftoweniger der grau 

Rock auf fie kommen ewiglich, dann fie noch heutigstags der Herrfchaft Würtemberg für 

folchen grauen Rock 6 Thlr. geben müffen.“ Benzenauers Schickfal in Ivufftein berührt F. 

ebenfalls: „der Kayfer hat dafelbften den „Benzenmauer“ (fic)“ mit 12 andern köpfen laßen, 

davon ein Lied gemacht worden. 
• 0 

Die Stromberger Geiftergefchichten finden auch eine kurze Andeutung (Lahberg 

fchrieb an den Rand: eine Fabel); ebenfo der berühmte Calwer Jahrtag auf dem AVurm 1 i nger 

Berg; der berümte Calwer Graf, der fich freiwillig in die Armut begeben hat: er zöge Theißlingen 

zu bei Rottweil gelegen und war im Dorf ein Kuehirt und traib (trieb) feine Herde ftetigs zu 

St. Johannes Capell, was denfelbigen Tag das Vieh für Gras verzert, wächft wieder diefelbige 

Nacht. An felbigem Ort ift er geblieben biß in fein Tod, obwohl die Wölf ihm und dem Vieh 

heftig zufetzten, haben fie ihm kein fchaden thun können“. — Nun zur Eßlinger Jungfer. 

„A. 1551 hat Gott der gerecht Richter den unmenljphlichen Bauch vom Teufel alfo zu- 

gcricht an der Jungfrauen zu Eßlingen entdeekht und geoffenbahrt. Dann es war allda eine 

Jungfrau Anna Volmerin genanndt von obgemeldten 46igften Jahr biß auf das 51igfte mit 
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einem gar großen unmenfchlichen und unnatürlichem Bauchweh, das vou Tag zu Tag zuname 

befchwert gelegen, deßhalben Tie von vielen großen Herren, Edlen und Unedlen, auch Gemeinen, 

Reichen und Armen Perfonen die Zeit mit Andacht besucht und nach jedem Vermögen ehrlich 

bezalt worden mit hoher Verwunderung, daß gedachte Jungfrau fo lang leben könnte oder möchte. 

In Anfehen daß viel greuliche Würm und fchlangen mancherley Formen und Länge über die 

150 von ihr kommen feindt. Auch Jedermann beredt, es fei ein groß vierfüßig Thier bei ihr, 

welches oft etwas Labung von Mandelmilch bedurft, andern größer gefcheinet hab wie ein Hund 

und fich in ihr aufgericht. Denvegen fie kein tumult, Bronnenziehen, Fahren, Kiih oder Pferd 

fchreien oder fand keren umb die Revier ihrer Behaufung, darvon das Thier zum Zorn gelegt warde, 

hat leiclen können und ift folch ihr Fürgeben ihrer Krankheit von Jedermann vor wahrhaftig 

angefehen und gehalten worden. Darauf hat fich endlich befunden, daß es eitel Büberei und 

Betrug geivefen. Dann ihr Mutter, fo fich dem Teufel ergeben und eine Zauberin gewefen, deren 

der Satan zu allem ihrem Begehren geholfen und gedienet hat, alfo die Tochter von der Mutter 

beredt fich mit dem Bauch wehe gelegt, von unzehlichen Männern und Weibern die ihrenthalben 

dahin gereifet mit Verwunderung und großem Nutzen beede täglich befuclit worden, die Größe 

ihres Leibs genießen und betaftet, ergriffen, darauf doch kälter dann auf ein Fußfchämel zu 

greifen und niemand feine Hand lang darauf halten mögen. Auch, alfo ligend von allen denen, 

fo zu ihr kommen mit Worten und Gefchenken getrüftet worden. Demnach ift fie mit hin¬ 

gelegtem Bauch welchen fie hat können aus- und antlnin wann fie hat -wollen mit ihrer Mutter 

und andern, fo ihren zu ihrem Handel geholfen nächtlicherweil gefeffen und mit demjenigen fo 

ihnen aus Erbarmen und Mitleiden gefchenkt geeßen und getrunken, fröhlich und luftig gewefen. 

Alß nun das Sttindlcin da war, daß diefer Betrug au Tag follte kommen, hat ein ehrfamer Rath 

der Stadt Eßlingen an Aller Heiligen Tag außer voller Vermuthung bedacht zu erfahren waß 

es für ein Gelegenheit den Bauch auffchneiden zu laßen. Deßwegen drei Barbirer, ein Doktor, 

ein Apotheker und ein Hebamme zu der Dochter und Mutter gefchickt, mit ihnen des Auf- 

fchneidens halben zu unterreden. Da die Mutter die Verordnete beredt, der Leib würde zer¬ 

fallen und fo das greulich Thier von ihr käme, fo würde ein fo graufamer Geftank von ihr 

gehen, daß fie alle möchten fterben und umbs Leben kommen. Solches ward dem Rath für¬ 

gehalten. Darauf der Rath ihren Vatter, der umb den Betrug nichts gewußt, hat fragen laßen, 

ob er zufrieden fei, daß feine krankhe Dochter aufgefchnitten würde? Darauf er geantwortet, 

die Dochter wäre dißfalls nicht mehr fein, fondern Gottes und der Obrigkeit, die möge mit ihr 

handeln ihres Gefallens. Als aber auch der Mutter Meinung erfordert worden, hat fie folches 

heftig gew'eigert und die Tochter aufzufchneiden in keinen Weg willigen wollen, mit Anzeigen, 

fie wöll an ihrem Tod kein Schuld haben. Und da fie gleich das nicht unterlaßen wollen mochten 

fie es thun. Da aber darüber ihr Dochter ftürbe, wollte “fie ewig Raach über fie fchreien. 

Auf abfchlägige Antwort der Mutter und Dochter ift der Ernft mit dem Auffchneiden für¬ 

genommen woVden, deffen die Dochter hart und übel erfehrocken, antangen zu weinen und fich 

eines großen Schmerzens angenommen. Aber nichts deftoweniger ift man fürgefahren, das Ober 

Leilachen aufgetrennet die Ueberhaut des gemachten Bauchs fo fubtil und künftlich gemach 

aufgefchnitten worden, darunter lag ein Kiißin in welchem viel Hanf, Wergh und Lumpen gefteckt 

Briigel und Bogen mit Beufchen gemacht, fo ihr den Leib nicht gerührt hat. Solchen Bogen und 

Geriift hat man in der Kammer fo oft man gewollt und wann Leut vorhanden waren heimlich 

mit einem fchnierlein gezogen, aldann ift der Bauch über fich gefahren und fich greulich auf- 

gebemmt, ihr -das Angeficht bedeckt, daß fich die Leute fehl- verwundert haben. Es feind auch 

die Würm fo auf mancherley art und lang wunderbarlicherweis auß fchafdärmen darauß man 

fonften die Saiten macht, zugericht gewefen und auß einem harten Fell vorhin aus der Tochter 

Seiten mit einem Meifel gezogen worden, die Leut beredt, fie feien aus ihrem Leib kommen. 

Es war auch der gemachte Bauch zugericht als ob es unten verfchloßen wäre und nichts von 

ihr gieng, welches lauter Betrug war, dann ihr Nothdurft durch andere dSrzu bereitete Oerter 

ausgeführt worden. Als nun die Hebamme den gemachten Bauch von ihr hinweggethan, ift fie 

blos eines fchönen geraden Leibs dagelegen und nachdem der Rath diefen Betrug vernommen, 

waren alsbald Dochter und Mutter, auch andere verdachte Perfonen gegrüffen, die Dochter aber 

in ein Badzubör fampt der Mutter, wie man mit den Zaubern pfleget, durch zwai Stadtknecht 

zur Gefängniß getragen. Darauf hat man mit peinlicher Frag procedirt, die unfchuldigen perfonen 

loßgeben, die Mutter, fo fich dem Teuffel ergeben und aller diefer Handlung Urfach gewefen 

nach Abbrechung ihres Hanfes, mit felbigem Holz zu Pulver gebrannt und foll auf die Ilofftatt 

in Ewigkeit kein Haus mehr gebauep werden verbotten worden. Zu Gedächtnuß diefer Gefchicht 

hat man diefen gemachten Bauch noch auf diefen Tag zu Eßlingen in einem fonderlichen Gemach 

aufgehenkt, da man ihn zeigen kann wers begehrt. Die Dochter aber von der Mutter alfo 
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Schändlich betrogen und verwarnt worden, gleichwol nielit geändert; aber durch die Backen 
gebrändt und vermauret bis fie geftorben ift.“ 

Crufius, Schwab. Chr. 1733 II 265. 280. Vgl. Mein „Aus Schwaben“ I 119 aus Thur- 
neill'er’s Zehn Bücher von kalten — warmen Wadern 1612, Straßb. (ed. Salzmann). Kürzer in 
Dr. Ilenrici Tafpaiis Abelii Medizinifchem Gewiffens-Spiegel u. I’. w. Frankf. a. M. 1720. S. 81. 82. 
Aus Ilarsdörffer. Ich theile dielen Bericht mit. Von folchen wunderleltzamen und gaucklerifchen 
nur ein curieux Exempel zu erzehlen, lo berichtet ein gewiffer Autor, daß Margaretha, Johann 
Ulmers, eines Bürgers zu Eßlingen, in dem Württemberger-Land, Tochter, in kurtzer Zeit einen 
grollen aufgefchwollenen Leib bekommen, mit Beklagen, daß allerhand lebendige Thiere lieh in 
ihr hören ließen, maßen man auch deutlich vernommen (len Hahn krehen, das Schwein gruntzen, 
den Hund bellen, das Schal blocken, ja den Ochfen brüllen, das Pferd wiehern, und klagte allo 
grollen Schmertzen. Zu Zeiten zöge lie auß den Lenden Schlangen und Eydexen, und derlelben 
bey 150. Viel Lenthe find zugelaufen, diele Sache zu leben, und wurden die Eltern von der 
Obrigkeit auß Mitleyden befraget, ob lie wolten gefchehen lallen, daß die Wund-Aertzte ihrer 
Tochter Leib eröffneten, und ihr von folchen Schmertzen hiilffen. Der Vater war ein ein¬ 
fältiger Mann, der fagte ja darzu, die Mutter aber, welche um den Betrug wufte, wolte.nicht 
einwilligen. Diefes währete vier gantzer Jahr, und wurde niemand des Betrugs innen, fie wolte 
ihr auch von dieler Krankheit nicht helffen lallen, weil lie dadurch großes Allmofen bekam. 
Die Obrigkeit aber Ichickte einen Doctorem Medicinae, drei Chirurgen und eine Hehamme, die 
Krankheit zu unterfuchen, und fie wider ihren Willen zu befichtigen, da fie denn befunden, daß 
ihr Leib von Holz-Werk einen Schwibbogen hatte, und unter demfelben Pfeifflein und Röhrlein, 
als ein klein Orgelwerk, auf welchem, ihrem Aorgeben nach, der böfe Feind fein Spiel gehabt. 
Diefes alles zog die Heb-Amme hervor, und funde fich, daß fie war, wie ein ander Weibsbild. 
Die Mutter wurde gehcnckt und verbrandt, die Tochter zur ewigen Gefänngniß verurtheilet.“ 
Diele Hiftorie erzehlet Ilarsdörffer aus einem andern. 

Die Handfchrift 4° Pap., einft Eigentlmm des M. Ludovicus Fridericus Salomon und 

daun v. Laßbergs und wahrfcheinlich Mone’s, jetzt im Befitze des Hofbuchhändlers A. Bielefeld 

in Karlsruhe, delfen Gefälligkeit ich diefe Auszugnalune zu danken habe. Bl. I: Hiftorifche 
Befchreibung. Erfter Theil des Lands Würtenberg von M. Jacobo Frifchlino Balingenfi 

MDCXIV (Lindenberg). 

Bonn. Anton Birlin ger. 

Die Gaugraffcliaften im Wirtembergifclien Schwaben. 

Die fo betitelte Schrift*) unferes geehrten Herrn Mitarbeiters Dr. F. L. Bau- 
mann in Donauefchingen möchten wir auch unfererfeits den Lefern der Vierteljahrs¬ 
hefte dringend zum Lefen, Prüfen und Weiterforfchen empfehlen. Der V er falle r hat, 
um die theilweife lehr lehwierigen Gaugrenzen feftzuftellen, das urkundlich gebotene 

Material vollftändig angewandt und mit Erfolg, fich ftützend auf das zähe Fefthalten 
der uralten Rechtsgebräuche und Geriehtsverfaflungen des Mittelalters, die Gerichts- 

eintheilung und die Landkapitelsverfalfung des jüngeren Mittelalters zu feiner Auf¬ 
gabe herangezogen. So wurde es nach einer langwierigen Arbeit möglich, die Gaue 

des württemb. Schwaben theils ganz fichcr, tlieils mit hoher Wahrlcheinlichkeit abzu¬ 
grenzen. Es zeigt fich dabei, daß Gau und Graffchaft an fich eins und dasfelbe 
find, daß fchon in den älteften durch Urkunden erfchlofienen Zeiten die Amtsbezirke 
fich gegenfeitig verfchoben, daß diefelben fich nach und nach theilten, daß ins- 

befondere die nur in Schwaben vorkommenden Baren fich bis ins 11. Jahrhundert 
herein in eine große Zahl von kleinen, felbftändigen Grafschaften zerfplitterten. 

Endlich bringt das Büchlein, ohne daß dies fein Zweck ift, auch eine Reihe bedeut- 
famer Auffchlüfle im Gebiete der Genealogie, z. B. über die Herkunft der Welfen, 

Staufen, Wirtemberger u. f. w., und des Gerichtswefens, z. B. über Entftehung des 
llotweiler Hofgerichts, die Welzheimer Waibelhube, die Ellwanger Immunität u. f. w. 

Die Redaktion. 

*) Die Gaugraffchaften im Wirtembergifchcn Schwaben. Ein Beitrag zur hiftorifchen 

Geographie Deutfchlands. Von Dr. F, L. Baumann. Mit einer Karte. Stuttgart, W. Kohlhammer 

1879. 172 S. 8. 
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Verein 
für 

Kunft und Aiterthum in Ulm und Qberfchwaben. 

Schwierigere Wirtembergifclie Ortsnamen. 

Befprochen von Dr. Buck in Ehingen. 

1. Naßgenftadt, im Zwiefalter Nekrolog Nazzegoftctin (ließ, Mon. 

Guelf. j). 240), im Lib. Decim. von 1275 Nasgenftat, ebenfo im Staatshandbuch, 

wohl auf Grund des Lib. Dee. irrig in Nasgenftadt verbeffert. Auch die Einwohner 

fprecben das s fcharf, d. b. als ß aus. Der Name ift gebildet wie der Name 

Betzgen-ri ed, alt Patli i cenriedt (Stalin, W. Gefcb. II S. 488) und wie Not- 

gen-ftein (Freiburg, Diöc.-Arch. IV im Lib. Quartal-.). Patbicen ift der Ge¬ 

nitiv des Mannsnamens Patico, Pathicho (Förftem. PNB. S. 197), Notgen, 

der Genitiv des Mannsnamens Notico, Not ich o (Förftem. PNB. S. 962). Dem¬ 

nach muß Nazzego gleichfalls einen Perfonennamen darftellen. Der Schlußvokal o 
ift bald Verdumpfung der ftarken weiblichen Genitivendung a, e, wie z. B. in 

Hcrisvindohufa (Meicbelb. Nr. 1133; 10. Jlidt.) — Heriswinda-, Heriswinde-hufa. 

Vergleiche Rapirga-hufa (Repperweiler, OA. Saulgau, nicht Riedhaufen) Wirt. 

Ukb. Nr. 198; Mergildehufen (Förftem. a. a. 0.). Bald ift das o Verdumpfung 

der fchwachen männlichen Genitivendung, wie in Stibiloheim für Stibilinheim. 

Vergleiche Duckelinhufen; bald aber auch ift o Genitiv Pluralendung, wie in 

S wab ohufu n, Berger oh u fen, Papingohufon. (Sämmtliche Namen aus Förfte- 

manns ONB.). Statt des ftarken weiblichen Genitivs, wie in Heriswindohufa kommt 

auch der fchwache, aber feiten, vor; z. B. Regel in den h ufon. Hieraus folgt, 

daß Nazzego für Nazzegin fteht und daß diefes der Genitiv Singular eines Manns- 

wie eines Weibsnamen fein kann, nicht aber ein Genitiv Plural, da Perfonennamen 

in Ortsnamen nur dann im Plural ftehen, wenn es lieh um den Namen eines Volkes 

handelt, alfo Swabo, Thuringo, Franco etc., oder um den Plural von —ing, wo es 

eine Sippe bezeichnet, wie in Papingobufon = der Papinger Haufen, gebildet wie 

Bergerohufon, der Berger Haufen etc. Der Nominativ muß Nazzeco, Nazziclm lauten, 

wenn ein Mann, Nazzecha, Nazzeca, wenn eine Frau gemeint ift. Der Name be- 

fteht aus einem Stamme Nad—, welcher 1. verkürzt ift, da Nado urfprünglich nicht 

für fich allein ftand, fondern nach einem von Stark (Kofenamen der Germanen) 

gefundenen Gefetz zweiftämmig war. Wir kennen aber den zweiten, weggewor¬ 

fenen Stamm nicht mehr mit Sicherheit, ob er bert, hart oder wie er lautete, 

jedenfalls aber muß der noch nicht in die Kofeform übergegangene vollftändige 

Name ähnlich gelautet haben, wie die verfippten: Natbold, Natker, Nathwich 

(Förftem. NB. p. 953 und 954). 2. Der verkürzte Name Nato, Nado wurde aber 

zweimal verkleinert. Das erftemal mittelft des Kofefuifixes —izo und lautete dann 

Nadizo. Jetzt wurde er 3. wieder zufammengezogen in Nadzo, Nazzo. Nach¬ 

dem er in diefer Geftalt eine Zeit lang in Gebrauch war, ift er aber den Ange¬ 

hörigen eines folchen Nazzo noch nicht zärtlich genug gewefen, fie bängten ihm 

4. abermals eine Verkleinerungsfilbe an, diesmal —icho, eclio, und der kleine 

muntere Junge Nazzo hieß nun Nazzicho, war das Kind ein Mädchen: Nazzicha, 
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Nazzecha. Solche beglaubigte, zweimal verkleinerte und einmal verkürzte Namen 

hat Stark (Kofenamen p. 95) zufammengeftellt. Ich nenne: Bezeko, Iziko, Lanziko, 

Wiziko u. f. w. Hazecha, Diezecha, Maeicha, Hitzeka u. f. w. Nado, Nad ift = 

altem nath (gratia), altnordifch nähd, althochdeutfch ge-nada, jetzt Gnade, mit 

etwas verändertem Sinn. Ob nun der erfte Befitzer oder Gründer von Naßgenftadt 

ein Herr Nazzecho oder eine Frau Nazzecha war, läßt fich aus der überlieferten 

Namenform leider nicht ermitteln. Wenn es viele Beifpiele von Ortsnamen auf 

—Itadt, —ftetten gäbe,*wo das Grundwort ftatt, —ftettin mit einem Adjektiv 

verbunden wäre, dann könnte man allerdings aucli an ein Adjektiv nazzac, 

nazzec — naß denken, welches Aventinus in der Form näßig (feucht) hinter- 

laffen hat, aber ich kann nur wenige Beifpiele ausfindig machen. Steiuenftatt 

am Rhein kann alt Steinigunftat geheißen haben, aber ich habe hiefür keine urkund¬ 

liche Form. Unter den 413 von Förftemann p. 1293 ff. aufgeführten, urkundlich 

beglaubigten Ortsnamenformen unferer Sippe findet man als eigentliche Adjektive 

nur alt und neu, allenfalls noch dornig in Dornakinftatt*) und etwa auch noch 

die Himmelsgegenden Weften—, Oft— etc. Sonft ift das Beftimmungswort zu—ftatt 

ftets ein Grundwort, wie Louf, Hov, Hör u. f. w., oder ein Perfonenname. Naß¬ 

gen— kann alfo möglicherweife ftehen für nazzegen = naffigen (naffen) = zu den 

nafl'en Bauftätten, was einen brauchbaren Sinn gäbe, ift aber doch nach der Regel 

der Analogie wahrfcheinlieher der Genitiv eines Perfonennamens. Um zu zeigen, 

daß derlei etwas ungewöhnliche Adjektive auf —ac, ec (—ig) früher gebräuchlich 

waren, fetze ich einige Ortsnamen aus Urkunden her, die folche Adjektive ficher 

enthalten. 

Wo keine Quelle befonders angegeben ift, kann fie in Förftemanns Orts¬ 

namenbuch aufgefchlagen werden. Roraga Muffea jetzt Röhrmoos. Das ift ge¬ 

bildet wie Rorgemofe, fpäter Rolgimos (OA. Ravensburg), Wirt. Ukb. 3, 78; 

Zeitfchr. f. G. d. Oberrheins 29, 15. Oder wie Rorgenfteig an der Rohrach bei 

Geislingen, 1275 im Lib. Dec. Rorgenftaige (Freib. Diöc.-Arch. 1, 97). Stekel- 

gunhalden bei Geislingen, ein Gewand, Jahr 13G3, Geislg. Spitalurkunde (Klemm). 

Das ift: an der fteckeligen Halde, ftekelig = fteil, aus ftekal gebildet wie 

itelig aus ital (eitel). Ganz alte Beifpiele find aber Pramagunow, die bramige 

Au von brama (Brombeerftaude); Farn ugunwifa, die farnige Wiefe von farn 

(Farnkraut). Uns verftändlicher iftSteinigunekka, weniger aber der um Ehingen 

mehrfach vorkommende Gewandname Steingen, z. B. Markung Deppenhaufen, 

M. Altheim, M. Allmendingen. Im Allmendinger Urbar von 1564 (v. Freyberg’fches 

Archiv) heißt es in der Steingo, Steingow. Es fcheint von alter Zeit her ein 

dazu gehöriges Grundwort weggefallen zu fein, denn fo erfcheint es nur als ein 

Adjektiv = in der Steinigen, ob nun Mahd, Wiefe, Au, Halde oder etwas anderes zu 

ergänzen fei, weiß ich nicht. Es erinnert an ein anderes ähnliches Adjectivum tantum, 

an Hürbe, alt in der Hurwin; noch ähnlicher klingt Horgen, wenn es nicht aus 

horac-heim verkürzt ift, von lior (Sumpf), Geuit. hurawes. Oder find das 

alte Subftantiva auf —i, wie Kälte, Wärme u. f. w.? Alfo Steinigi = Steinfeld? 

2. Fulgenftadt, in der Umgegend auch Folgenftadt genannt, erfcheint 

anno 1098 als Phülegenftat (Wirt. Ukb. Nr. 255); anno 1171 als Vvolegun- 

ftat (Wirt. Ukb. II p. 167); in anderen Urkunden des 12. und 13. Jhdts. Vul- 

gunftat (Stalin, Cod. trad. Wingart. p. 36 und 37; Lib. Decim. im Freib. Diöc.- 

Arch. I, p. 130; Hohenzoll. Mittheil. II p. 30; Heß, Mon. Guelf. p. 150 und 188 etc.). 

*) Vgl. Doraegindorf, Dornakindorf. Roth, Oertlichk. d. Bistli. Freif. p. 14. 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. ° 
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Man könnte glauben, fulegen, fulgun fei der Dativ Singular feminini eines Adjektivs 

füleg, etwa faulig, in Fäulnis begriffen. Ein folches Adjektiv ift möglich, denn 

das mhd. vüllicb kann in unterer Gegend vülig, vüleg, fein langes ü wie ü 

gelautet haben. Wir finden in Urkunden unterer Gegend (aus dem 13. und 14. 

Jhdt.) diefes lange ü häufig ü gefchrieben, alfo z. B. uf ftatt üf, rümen ftatt rümen 

und dgl. mehr. Vgl. Preffels Ulmer Urkundenbuch. Somit wäre ein fiileg =■ füleg 

nicht unmöglich. Aber andererfeits finden wir auch entfchieden kurze u, wie im 

Namen Sulgen zur felben Zeit als ü gefchrieben, alfo Suolegen für Sulegen. Siehe 

den folgenden Artikel. 

Aber die Volksausfprache, die in den meiften Fällen das Richtige durch 

die lebende Ueberlieferung bewahrt hat, ift der Auffaffung, als ob füleg = füleg 

(faulig) fei, nicht giinftig, denn in der Gegend fagt man für faul weder fo noch fül, 

fondern foul. Niemand aber fpricht Foulgenftatt. Das fpricht für urfprüngliche 

Kürze des u und ebendamit für ein anderes Wort. Ich halte Vülegen für den Ge¬ 

nitiv eines Perfonennamens Vuleg = Vulicho. Daß altes —icho zu —ego abge- 

fchwächt wird, haben wir im vorigen Artikel gefehen, es handelt fich nur darum, 

nachzuweifen, daß es einen Namen Fulicho, Fulego gegeben haben könne. Dies 

beweifen die zweiftämmigen vollen Namen Folarat, Folabraht (F. 438) etc., 

welche ja thatfächlich gelebt haben. Diefe konnten, wie überhaupt alle vollftän- 

digen (zweiftämmigen) deutfchen Perfonennamen in Folo, Fulo verkürzt werden. 

Vgl. Gold, Gulden. 

Ein Name Fulgirr= Fulcwin kanu in unferem Ortsnamen nicht vermutliet 

werden, weil die zweiftämmigen Namen durchweg den s-Genitiv verlangen, während 

die Kofeformen allerdings bald nach der s-, bald nach der n-Deklination gehen. 

Ich bin nun in der Lage, einen zum Familiennamen gewordenen oberdeutlchen 

Volge nachzuweifen, und zwar aus dem Habsburger Urbar (ed. Pfeiffer p. 339). 

Als Vollinch kommt der Stamm Vol wieder ganz in der Nähe von Fulgenftadt 

vor, nemlich im Ortsnamen Völlkofen, a. 1185 Vollinchouen. 

Volge ift zunächft = Volgo und diefes aus Volego verkürzt. Wäre Volge 

= Volko von volk, fulk (populus), dann würde fich das k nicht zu g erweicht 

haben. Das k im Namen Volko (= populus) ift nur da in g erweicht, wo noch 

ein zweiter Stamm oder das Rudiment eines folchen folgt, wie z. B. in Folger — 

Folkheri. In Volge ift aber das e kein Stammreft, fondern verdumpftes o, welches 

bei uns in der Regel fchon im 14. Jhdt. auch noch abfällt. Die Schreibung Ph 

ift = F und nicht Pf, dafür bürgt die Volksausfprache, die gerade um Fulgen¬ 

ftadt das Pf ftark kultivirt und nicht weggelaffen haben würde, wenn es irgendwie 

an unferen Namen gehört hätte. Man darf alfo nicht an Phul (palus) denken. Ich 

falle demnach Fülegenftatt, Vulgenftat, jetzt Fulgen- und Folgenftatt auf als die 

ftatt (locus) des Fulecho, Fulego, Fulge, Folge. 

3. Saulgau. Ganz anders verhält fich die Sache beim Namen Saulgau, 

mundartlich und richtiger Sulgen, Solgen, da es weder mit einer Saul (fchrift- 

deutfeh Säule), noch mit einem Gau irgend etwas zu fehaffen hat, trotz des alten 

Stadtwappens, das eine antike Roftrafäule aufzeigt. Das beweist einerfeits die fchon 

angeführte, immer fchwer in’s Gewicht fallende Volksausfprache, welche das Alte 

treu und unbekümmert um Schreibftubeuerfindungen überliefert, andererfeits die 

ältefte Form unteres Namens. Im Jahr 819 heißt es Sulaga, im Jahr 857 Sula- 

gun (Wirt. Ukb. Nr. 82 und Nr. 127). Der erfte Name fteht im Nominativ, der 

zweite im Dativ. Das ift eine Bildung wie Rotaga, Rotagun (Förftem. ONB. 
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p. 1155), wie Stroaga, Stroagun (Förftem. a. a. 0. 1320). Vom Jahr 1171 haben 

wir die Form Svolegen (Wirt. Ukb. II p. 167), vom Jahr 1275 ab die Form 

Sulgen (Lib. Decim. I. p. 109). Erft im 16. Jhdt. trifft man die Schreibungen 

Sulgo, Sulgow. Diefes o, ow der Endung ift daffelbe dumpfe i oder a wie im oben 

genannten Steingo, Steingow, was natürlich nicht Stein-gau bedeutet, fondern wie 

der glücklicherweife beigefchriebene Artikel darthut = die Steinige ift. Ebenfo 

wenig bedeutet ga, go in Sulaga, Sulgo Gau, man hat vielmehr abzutheilen Sul- 

og-a, Sul-ag-on, Sul-g-o. Das u in Sul ift kurz, nicht lang, wie in Sül (Säule), es 

ift ein Hauptwort, das die Jägerfprache heute noch kennt, es bedeutet eine Wälz¬ 

lache oder Wühle für das Wild. Aus diefem Sul ilt ein Adjektiv oder ein adjek- 

tivifches Subftantiv Sulag gebildet, wie aus einer althochdeutfchen Gloffe hervor¬ 

geht: folagun — volutabris. Das ift ein Dativ Plural, der mit dem Dativ Singular 

gleichlautet. In unferem Falle dürfte Sulagun Dativ Singular fein, ze der Sulagun 

bei der Wälzlache, apud volutabrum. Eine andere Gloffe erläutert den Satz: fns 

amne natat mit fwln folagat fih, denn folagön bedeutet wie folön, altnordifch 

föla, gothifch bi-faulon, inquinare, befudeln, mit Koth überziehen. (Graff, Ahd. 

Sprachfchatz VI, p. 186). 

Für die Lage und Umgebung des alten Saulgau, das einft ein königlicher 

Kameralhof (villa) war, pafft diefe Bezeichnung als urfprünglicher Flurname ganz gut, 

denn Saulgau lag mitten in einem Sumpf, deffen oberes Ende Mooshaupten und 

deffen unteres Ende Moosheim hieß. Saulgau hat eben nicht als munizipale Donau- 

ftadt angefangen und mit jenen langen Prozeffen um einen eigenen Galgen, die es 

zur Zielfcheibe des nachbarlichen Witzes machte (vgl. Zimmrifche Chronik), fon¬ 

dern als einfacher Bauernhof, und wenn diefer nicht in königlichen Befitz über¬ 

gegangen wäre, würde es kaum je zu einem Stadtrecht gekommen fein. Es hat in 

diefer Gegend niemals einen Saulgau gegeben, denn der alte Sulihkewe fammt 

feinem berühmten Heiligen, St. Meinrad, den das Mittelalter unferem Saulgau vindi- 

cierten und welchem zu Ehren auch ein St. Meinradsthor die Stadt hütete, gehört 

an den Neckar gen Sülchen bei Rottenburg. Der Gau um Saulgau hieß ftets 

Erigau, Saulgau war auch nie Hauptort oder Malftatt desfelben, kurzum, Saulgau 

hat mit einem Gau weder dem Namen, noch feiner Gefchichte nach etwas zu tlmn. 

Im Vorbeigehen fei getagt, daß ich mich in meinem Auffatz über den Eritgau durch 

den allgemeinen Glauben, daß das t oder ch hinter Eri in Erichgewe, Eritkewe zum 

erften Wort gehöre, täufchen ließ. Ich habe damals zwar fchon erkannt, daß das t 

irrig aus dem k, ch entftanden fei, aber es doch noch nicht richtig gewürdigt. Erft 

eine längere Prüfung fämmtlicher altdcutfcher Gaunamen überzeugte mich, daß 

Dr. Baumann Recht habe, wenn er diefes ch als altalamannifchen Gurgelton zum 

Worte Gau rechnete. Damit ift meine ganze Aufftellung über die Bedeutung des 

Namens Erigau hinfällig und nehme ich fic anmit zurück. Etwas Neues und Befferes 

weiß ich zur Stunde nicht aufzuftellen, da ich mehr und mehr erkenne, daß die alten 

Gaunamen, wie die ganze Gaueintheilung überhaupt höchft walirfcheinlich vordeutfcher 

Herkunft find. 

Auch die anderen Sulgen, Oberfulgen, Winterfulgen, Käferfulgen 

u. f. w. find nichts anderes als alte Wildlachen. Die Beifätze Ober-, Winter-, Käfer¬ 

find nur zur Unterfcheidung von anderen gleichnamigen Orten gemacht worden. 

Wenn einige Keltomanen aus Käferfulgen eine Bergebene machten (kefin Berg 

und fwl Ebene), fo haben fie damit nur gezeigt, daß fie eben fo wenig Keltifch wie 

Deutfch verftehen. Keffyn ift eine kymrifche Form für Iveben, das aber mußte bei 

uns dureh Lautverfchiebung zu Heven werden. Der Hohehewen kann fo ein 
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altkeltifcher nions Cevenna, Buckel, fein. Käferlulgen ift fo gut deutfch wie 

Käferried, Käferholz, Käferberg u. f. w. 

4. Stadion. Wie ich dazu komme, Stadion in diefe Gefellfchaft zu fetzen, 

mag Manchem verwunderlich Vorkommen, denn er denkt mit dem großen Haufen 

der vergangenen und gegenwärtigen Lateinverftändigen an ftadium oder ftatio. Aber 

diefe lateinifche Sirene ift eitles Gaukelfpiel. Wohl fagt man, der Name Stadion 

ftamme mit den Herren von Stadion aus dem welfchen Churrätien und man führt 

auch Schriftfteller an, die das behaupten. Allein diefe Einwanderungshiftoria ift ein 

berüchtigter alter Bekannter. Er kommt faft bei allen alten Adelsgefchlechtern im erften 

oder zweiten Kapitel der Hausgefchichte vor. Aber weiter zurück als über die Blüte¬ 

zeit der hiftorifchen Fabelhanfe, hinter das ausgehende Mittelalter, lallen Eich feine 

Fußftapfen nicht verfolgen. Er ift eine Erfindung jener fpeichelleckenden Liigen- 

fchmide von der Zunft Riexner und Lyrer, deren Aufgabe es war, den damaligen 

Modegenealogen die Pfade zu ebnen, wo ein ordentlicher Edelmann zum mindeften 

vom göttlichen Eumaios abftammen mußte, wenn er nicht ein direkter Nachkomme 

des Odyffeus, des Aeneas oder Anchifes war. lieber diefe hinaus giengs dann 

allerdings auch wie mit uns Gemeinen vom großen Haufen auf den unleugbaren 

iilteften Ahnherrn, auf Vater Adam zurück.*) 

Stadion hat niemals weder Stadium, noch Statio geheißen. Es ift weder 

ein altlateinifcher, noch romanifcher Name. Er ift im Lande gewaclifen und vielleicht 

lang, ehe Römer und Germanen von diefem Boden Befitz ergriffen. Das erftere 

erhellt daraus, daß Stadion (ein Kanzleiprodukt, von dem das Volk heute noch 

nichts weiß), beim Volke Stäben heißt und Stäben heißt auch der Bach, der daran 

vorbeifließt. Wo aber ein Bach und ein Ort denfelben Namen führen, da ift der 

Befitztitel des Baches ftets der ältere. Der Bach war ftets vor dem Wohnorte da. 

Hat der Wohnort einen Flußnamen, fo gehört er felbftverftändlich zunäcbft dem 

Bach und nur leih weife dem Ort. Daß ein Bach feinen Namen einem Wohnorte 

verdankt, kommt in taufend Fällen kaum einmal vor. Ich kenne überhaupt nur 

zwei Beifpiele und diefe find zweifelhaft, die Bott war bei Großbottwar und die 

Pfaffneren bei Pfaffnach (Luzern). Erfteres hieß einft Bodibura, alfo Boden¬ 

beuren, ähnlich wie Dittwar bei Tauberbifcliofsheim ehedem Dietbur hieß. Boda 

aber, meine ich, fei der urfprüngliche Name des Flulfes Bottwar, Bodibura bedeute 

Beuren an der Boda und der Ortsname fei nur durch ein Mißverftändnis auf den Fluß 

übertragen worden. Vgl. Blaubeureu — Beuren an der Blau. Daß Boda, Bode 

ein alter Flußname ift, beweift die Bode, Nebenfluß der Saale. So kann auch 

die Pfaffneren ein junger Name fein und den echten, alten Namen des Flulfes ver¬ 

drängt haben. Ich fage alfo, der Ort Stadion (Stäben) habe feinen Namen vom 

Bache Stäben, wie Aalen von der Aal, wie Kanzacli von der Kanzach, Ablach 

von der Ablach u. f. w. Die älteften uns bekannten Formen unteres Ortsnamens 

ftammen aus dem 13. Jakrh. Anno 1270 hieß es Stadegum OA.Befchr. v. Ehingen 

p. 183; 1275 Stadgun Lib. Decim. Diöc. Arch. 1, 88; 1313 Statgen OA.Befchr. 

a. a. 0. 1319 Stadigun Zcitfchr. f. Gefcli. d. Ober-Rh. 23,66; 1423 aber fclion 

Stadyon Stälin, Wirtemb. Gefch. III. p. 417. Wie der Bach- und Ortsname 

*) Dieter Unfug fpukte in Britannien fclion im 11. und 12. Jahrhundert. Giraldus 
fagt in feiner Befchreibung von Cambria (Wales) anno 1188: die Barden befaßen einen Stamm¬ 
baum des Königs Roderik von Nordwallia, der auf Silvius, Afcanius und Aeneas zurückgehe, 

aber er übergehe diefe feries, weil fie multis trutanica potius, quam hiftorica fcheine. Im Alt- 
kymrifchen bedeutet truth adulatio, Schmeichelei. 
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Stroagun im Nominativ Stroaga hatte (f. o. unter Saulgau), fo muß Stadegun 

im Nominativ Stadaga gelautet haben. Was foll aber nun Stadaga fein? Etwa = 

Stad-aha? Das ift nicht möglich, denn das h in aha wird nie ein g, am allerwenigften 

in deutfehem Munde. Diefes g ift vielmehr ein urfpriingliches. Oder foll Stadaga — 

Stadac-aha fein? Das ift zum mindeften fehr unwahrfcheinlich, weil in diefer Form 

ftadac ein Adjektiv wäre und aha mit Adjektivis auf-ac verbunden nicht vorkommt, 

es ift nur mit Adjektivis verbunden, welche eine Farbe, eine Weltgegend oder ein 

Alter andeuten. So häufig Adjektiva bei dem Grundworte Bach ftelien, fo feiten 

finden fie lieh vor dem Grundwort Ach, Ah. Gefetzt aber auch, Stadac fei ein 

Adjektiv, was foll das bedeuten? Stad heißt Ufer, was foll ein ufriger Bach? Gibt 

es außer in der Hyperbel des Poeten auch uferlofe Bäche? Sollte aber ftad, wie ripa im 

Mittelalter, auch Bach bedeuten, wie etwa in dem Namen Tiufltadum (Förftem. 

p. 422), der nach F. zugleich Bachname lein foll, fo ift noch weniger zu ver- 

ftehen, was ein bachiger Bach ift. Oder foll ftadec = ftatec fein und diefes lang- 

fam, ftill bedeuten? Diefe Bedeutung ift aber viel jünger, ftat und ftatec be¬ 

deutete in der alten Zeit, wo der Name ftadecaha entftanden fein müßte, nur feft, 

feftftehend. Zudem müßte man dann Stategun und nicht Stadegun haben. Die 

Schreibung Statgen kommt nur einmal vor. Betrachtet man den gleich gefügten 

Bachnamen Stroaga, dann die Namen Rotaga und Solaga, fo findet fich in 

allen diefen Formen kein a = aha. In Solaga ift -ag eine Endung = nhd. ig, 

wie wir Ichon gefehen haben, in Rotaga und Stroaga aber höchft wahrfcheinlich 

nicht, hier ift -aga vielmehr eine Derivationsendung und zwar eine fremde. Stroaga 

enthält den Stamm Stro, das aber ift nicht Stroh, ftramen, fondern ein urfpriing- 

liches Grundwort, das Waffer bedeutet. Das erhellt aus dem alten Namen des 

Fluffes Streu (Nebenfluß der Saale), nemlich Strowa (Förftem. p. 1321), zu welchem 

die alte Gloffe ftruio (palus) Graff a. a. 0. VI. 737 ftimmt. Diefes ftruio fteht 

im Deutfchen fo einfam da, daß ich es für ein altererbtes vordeutfehes Wort halte, 

ähnlich wieLäne (torrens) Loba (vacca) u. dgl Es geht offenbar auf die indogerm. 

Wurzel fru (fließen) zurück, von welcher unfer deutfehes Stro-m, das keltifche fru-th 

Fluß, das altitalifche Rumo (einftiger Name des Tiber) und damit der Name der 

Stadt Rom herftammt. Hier ift nur das anlautende f abgefallen. Wie fich Salica 

(jetzt die Selke) zu Sala (Saale) verhält, fo fteht Stroaga zu Stroa (Strowa). 

Sala und Salica find entfehieden vordeutfeh, denn der Flußname Saale kommt lang 

vor der Völkerwanderung nicht nur in Spanien und Frankreich, fondern fogar in 

Mauritanien vor. Vgl. Pictets Auffatz über alte Flußnamen in der Rev. celt. 2,441 ff. 

der Sala mit Recht auf die Wurzel fal, uralt far (laufen) zurückführt. So nennt 

Plinius 5, 1, 3 eine Sala, in Frankreich hieß la Seille einft Sale, eine andere Sala 

fließt in die Somme etc. Angefichts diefer Thatfachen und angefichts der weiteren 

Thatfache, daß die meiften Flußnamen Deutfehlands nach Form und Inhalt und 

auch zum Theil hiftorifch nachweisbar vordeutfeh find, ift auch Stadaga des fremden 

Urfprungs zum mindeften fehr verdächtig. Sind etwa die Namen Danuvius, Nicer, 

Licus, Arguna, find Namen wie Jaxt (Jagefa), Kocher (Cochana), ßiihler, Kupfer, 

Rems, Erms, Brenz aus dem Deutfchen zu erklären? Vom Neckar und der Erms 

willen wir urkundlich, daß fie diefe felben Namen fchon in der römifchen Zeit trugen. 

Aber fchon die Römer fanden diefe Namen vor. Diefe Namen find uralt und wenn 

an tönenden Altertlmmern je etwas uralt in unterem Lande genannt werden darf, 

fo find es vor allem die meiften Flußnamen. Aus dem Deutlchen kann man fie 

gar nicht erklären, aus dem Indogermanifehen, aus der europäifchen Urfprache, wie 

fie die vergleichende Sprachkunde ermittelt hat, dagegen ganz befriedigend. Sehr 
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häufig aus (lern Keltifchen. Aber manche Namen können auf noch ältere Indo¬ 

germanen zurückgehen. Die Flußnamen haben viel mehr Gewähr, Reiche und 

Völker zu überdauern, als Wohnorts- oder gar die verhältnismäßig kurzlebigen Flur¬ 

namen, weil der Bach feit Urzeiten immer an derfelben Stelle floß und urlange Zeiten 

fortfließen wird, wenn von Städten und Dörfern, die fich jetzt in ihm fpiegeln, kein 

Stein mehr auf dem andern liegt. Die Wafferläufe find die älteften Straßen und 

Wegweifer, fie mußten vor allen anderen geographifc-hen Bildungen einen Namen 

erhalten, lediglich aus Gründen des ßedürfniffes. Berge können Jahrhunderte un¬ 

benannt bleiben und viele find es noch, aber ein nur mittelmäßiger Bach hat feit 

den älteften Zeiten feinen Namen. Diefe Erwägungen beftärken mich, dem unver- 

ftändlichen, aus dem Deutfehen nur ganz mangelhaft erklärbaren Bachnamen Stadaga 

ein hohes Alter zu vindicieren, fo gut wie der benachbarten Ehrlos, deren erfte 

Hälfte möglicherweife deutfeh ift. Ihr zweiter Theil Os ift fich er vordeutfeh. Da 

diefes o lang ift und er fchwäbifch zu ai wird, kann es nicht befremden, daß der 

Name Erlös, Ehrlos, fchwäbifch Airlaus lautet. Der Bach mündet nächft Berg 

bei Ehingen in die Donau. Wie die Ara (Ohre) Nebenfluß der Elbe auch Ora heißt 

Förftem. 88), die Agira auch Ogra (Förftem. 14), umgekehrt das alte Orolaunum 

zu Arlon wird (Förftem. 100), fo ift unfer Os, Ofa = Afa d. i. Aufa, das aber 

ift der Stamm, der in dem alten Flußnamen Auc-oßa (britann.) des Ptol., im gall. 

Ortsnamen Aus-ava T.T. fteckt, aus der Wurzel av (fluere). Alfo avafa, aufa, 

äfa, öfa, Oos etc. fluvius fchlechthin, wie das deutfehe Aach. Ich will nun, um auf 

Stadaga zurückzukommen, zunächft zeigen, daß es auch vordeutfehe, keltifche Fluß¬ 

namen mit der Derivationsendung — agus, aga gibt. Ich nenne in erfter Linie 

die Au de in Südfrankreich, die heißt bei Stephan v. Byzanz s. v. ’At azo?, bei Festus 

(Ora maritim p. 587) Attacus, im Mittelalter Adagus, Adaga (Desjardins, Geogr. 

d. 1. Gaul. Rom.). Ein anderer von Ptolemäus angeführter keltifcher Fluß heißt 

"Ic-a^oc, das müßte fpäter Ifaga lauten. Von anderen Namen wie: Vofagus, Ner- 

tagus, Ammaga, Birrago, Coinagus u. f. f. zu fchweigen. Mir bliebe noch 

übrig, den Stamm Stad in keltifchen Namen nachzuweifen. Das kann ich zurZeit 

nicht. Es bleibt nur der Ausweg einen Stamm Sad- oder Tad anzunehmen. Ein 

Stamm Tad, Tod kommt in vordeutfehen Flußnamen vor. Ich nenne die öfter¬ 

reich ifche Todicha (Förftem. p. 1405), den Tader in Spanien (Plinius 3, 1, 3). 

Wie Tad-er, kann es Tad-agus, Tad-aga gegeben haben und aus einer über¬ 

nommenen Tadaga konnte die alamannifche Zunge eine Stagada fich zurecht 

machen etwa wie Stühlingen aus Tulingi. Schließlich will ich nur noch die Ent- 

ftehung der Form Stähcn aus Stadegun klar machen. Erft fiel das e aus (Stadgun),, 

dann lautete das u in e um (Stadgen), hernach das a in ä und g ward zu j (wie 

in fajt = fagt, trajt = trägt) fchließüeh fiel auch das d aus und ftäjen war fertig. 

Das h in Stähen wird bekanntlich wie j ausgefproeben, genau wie in flehen — 

ftare, dem es, allerdings in falfcher Analogie, nacligefchrieben wird. 

5. Aalen. Unter die vordeutfehen Bachnamen rechne ich auch die Aal, 

von welcher die Stadt Aalen ihren Namen erhalten hat. Da Aalen mit triftigen 

Gründen für dasAquileia der T. P. gehalten wird, dürfte meine Vermuthung, daß 

dann der Bach diefem Namen analog Aquila geheißen habe, nicht fonderlich be¬ 

fremden. Ich kann einen Bach Aquila in Frankreich nachweifen. So hieß nach 

Mabillon Diplom, p. 576 die Aiglette bei Laon. Hieß der Bacb Aquila, fo ift auch 

die patronymifche Endung — eia im Stadtnamen ebenfo erklärlich wie verftändlich. 

Vgl. Curtius, griech. Etymol. p. 616. Aquila verkürzte fich in Agl wie Aquileia 

(in Iftrien) zu mittelhochdeutfchem Aglai. Der Stumpf agl aber glich fich zu 
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aul, äl, Aal — aus. Aquila bedeutete felbftredeiid nicht Adler, ja nicht einmal 

die Graufchwarze (cf. lat. aquilus), fondern Waller, Bach. Diefes Aquila ift aber 

lateinifche Umformung eines älteren (keltifehen) Apila. Wie fich oskifches Pakis 

zu lat. Paquius, osk. Epidius zu lat. Equitius, gallifches epos zu lat. 

equus u. f. w. verhält, fo verhält fich nach demfelben Gefetze des Labialismus unfere 

vorrömifche Apila zu lat. Aquila. Apa aber ift das alte indogermanifche Wort für 

aqua, Waffer. Wäre die Apila als folche an uns gekommen, wie Endung ap im 

Flußuamen Arlapa (Erlaff in Oberöfterreich), dann hätte die dentfclie Zunge wohl 

ein Affla oder etwas ähnliches aus ihr gemacht. Aquileia ift alfo die Aquilifche 

(nämlich Stadt), wie Pom peius der Pompifche, nämlich der Sohn des Pompus. Die 

Endung — eius ift allen gräko — italo — keltifehen Idiomen gemein und findet 

fich mit derfelben Begriffswirkung fchon im Sanskrit. 

6. Emerkingen. In der Oberamtsbefchreibnng von Ebingen wird Emerkingen 

ausgelegt als Ort der Angrenzer, indem man fich an die urkundliche Form Ane- 

mark-ingen hielt. Mir fcheint diefe Auslegung unrichtig hauptfächlich deshalb, weil 

fie die älteften urkundlichen Formen unferes Namens nicht berückfichtigt, nemlick 

a. 805 An tar-marhingas, a. 817 Anti-march ingun, a. 842 Ante-marchingas. 

Wirt. Urkb. I. Nr. 60. 80. 105. In diefen drei Belegen haben wir ein Wörtlein 

Ant- das nicht = an fein kann, in der älteften Form fogar durch einen Anhängfel 

-ar verlängert. Was foll diefes antar fein? Der Andere? das ift nicht möglich. 

Einmal kommen folche Adjectiva, beziehungsweife Zahlwörter in althochd. Perfonen- 

namen überhaupt nicht vor, fodann durfte das Wort ander zu jener Zeit nicht antar 

lauten, fondern andar, weil, wie das goth. anthar lehrt, althochdeutfeh ein d hinein¬ 

gehört. Darum heißt es ja richtig bei Kero: andar dera deomuati ftiagil fprozzo: 

fecundus humilitatis gradus und anderswo tho fuarun thie ginoza andara ftrazza. 

Daß zur Zeit der Abfaffung diefer Urkunden Niemand an das Wort ander dachte, 

erhellt klar genug aus der rafchen Umwandlung von antar in anti. Offenbar war 

antar fchon damals ein unverftandenes Wort, fonft hätte man es nicht mißhandelt. 

Die fpäteren Gefchlechter verfuhren mit diefem Fremdling um kein Haar glimpf¬ 

licher, als die Notare des 9. Jahrhunderts. Berchtoldus Monachus von Zwiefalten 

fchreibt (bei Heß, Mon. Guelf. p. 210) Animarckingen, das Zwiefalten Necrologium 

(ebendort, p. 243) fogar Nemerkingen. Aber auch das genügte noch nicht. Selbft 

das N wurde verftoßen und fo fchreibt man feit Jahrhunderten blos Emerkingen. 

Nur das e aus Ante wußte fich zu halten. Mir fcheint in dem ON. Antarmarchingas 

ein PN. Antarmarch zu ftecken. Es ift ja bekannt, daß die meiften Ortsnamen 

auf -ingen nichts anderes find als der Dativ Plural eines aus einem Perfonnamen 

mittelft der patronymifchen Ableitungsfilbe ing gebildeten Sippenamens. Wie z. ß. 

der mythifche Urvater Ni bei dem Gelchlechte der Nibelunge = Nibelinge den 

Namen verlieh, fo ein Alahmunt den Alahmuntingen, ein Ileripreht den Heriprehtingen, 

ein Eho (= Agilolf) den Ehingen u. f. f. Antarmarhingun fagt alfo nichts anderes, 

als dort bei den Mannen des Antarmarch. Daß Antarmarch ein PN. fein kann und 

fein muß, beweifen einerfeits die hiftorifchen Namen Antarpot, Antarmar, bei Meichel- 

beck Hifi. Frifing., die in Francien häufigen Namen Andrevert, Andregaud, Andre¬ 

berga u. f. w. (Siehe Förft. PNB. p. 87), allerdings neben ganz fremdklingenden 

Andreia, Andrisma u. f. w. Andererfeits die alten Namen Egilmarc, Childomarcha, 

Valadamarca, Winitmarc. (Siehe Förftem. ONB. p. 912). Aber diefer Antar-march 

kommt mir trotzdem vorn und hinten fremd vor. Es muß fchon der Umftand be¬ 

fremden, daß mit Antar- anhebende Namen nur in Gebieten Vorkommen, wo deutfehe 

und romanifche (romanokeltifche) Bevölkerung durcheinanderfitzt und daß dem Worte 
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mit dem deutfchen Sprachdietrieh gar nicht beizukommen ift. Sodann muß es zwei¬ 

mal auffallen, daß die Namen auf -march in rein deutfchen Gegenden gar nicht, 

in rein keltifchen, wie im Britannifchen Gebiet, fehr häufig Vorkommen. Die 

4 von Förftemann angeführten Namen auf marc find in Frankreich daheim. Zwei 

davon fogar zweifelhaft an fich, da für Egilmarc die Variante Egilmar, für Winit- 

marc die Variante Winictmar vorkommt. Valadamarca hat ohnehin ein ganz kel- 

tifches Gepräge. Es klingt genau wie Belatumara (Steiner, Corp. Infcr. Rom. 

Nr. 2714), Nemeto-maros (Zeuß2, gram. celt. p. 16) u. dgl. Der Stamm Val ift 

jedenfalls auch im Keltifchen vorhanden. Vgl. Valetiacus bei Cäfar Bell. Gail. 7, 

72. Valadamarca fcheint mir eine Valadomarca zu fein — Valeto-marca. Childo- 

marcha aber ein hybrider Name, nur umgekehrt wie Juliofred, Bonibert u. dgl., in¬ 

dem hier der fremde Stamm vorne ftelit. Daß die Namen auf -march echt keltifch 

find, beweift der Liber Landavenfis (das Urkundenbuch der Kathedrale von Landaff 

in Wales) mit Namen aus dem 8.—10. Jahrhundert z. B. pag. 176 Gurmarch = 

gall. Vermarcos. Vgl. Ver-cingeto-rix. Ferner ebendort Loumarch = gall. Lavo- 

marcos; pag. 257 Moruarch = Mor-march = gall. Morimarcos; pag. 211: Cinuarch 

— Cin-marcli = gall. Cunomarcos. Vgl. gall. Cunobelinus. Aus Lives of the British 

Saints p. 595: Gwyddvarch = Gwydd-march = gall. Vidumarcos; aus Jolo, 

a felection of ancient welsh manufcripts p. 123: Cadfarch = Cad-march = gall. 

Catumarcos. Weiters aus dem Cartular des Klofters Redon in der Bretagne, Urk. 

Nr. 6: Conmarc = gall. Cunomarcos; aus Morice, memoires . . . ä l’hiftorie de 

Bretagne p. 275: Wiomarch — gall. Vivomarcos u. f. f. Im Keltifchen bedeutet 

march wie im Deutfchen Roß, marhuc Reiter (eques), daher die Namen Hedre- 

marhuc (= Sidro marchäcos) Brefelmarchuc (= Brifllo marchäcos) u. f. f. Antar- 

marcli ift alfo im zweiten Theil diefen Namen verfippt. Im erften aber offenbar 

eine Bildung wie der eben genannte Sidremarchäc. Diefe Bildungen wie Andre-bert, 

Audevert, Adrebert, Adebert, Widrevert, Widebert, mit einem — wohl ableitenden 

r hinter dem Wörtlein And, Ad, Wid u. dgl. find handgreiflich undeutfch. Einen 

Blick in die Natur des Formelements läßt jenes Wort fidr in Sidremarch thun, 

weil neben ihm ein Wort fid von gleicher Bedeutung (fortis) vorkommt. Antar 

halte ich alfo für eine Umdeutfchung aus frankogallifchem andre, diefes aber für 

eine Weiterbildung aus ande. Welcher Natur es jedoch weiter fein mag, weiß ich 

zur Zeit nicht. Aber mir fcheint, daß diefe Form Andre, weil ich fie auf gallifchen 

Infchriften nicht finde, jüngeren Datums fei. Man findet dagegen die mit Ande — 

anfangenden Namen ziemlich häufig. So z. B. Andedunis, Anderoudos, Andecamulos, 

Andecumborius neben Antecuinboris u. dgl. Es fcheint eine Partikel zu fein, ähnlich 

dem griechifchen J.vti, vielleicht auch von ähnlicher Bedeutung, wie etwa in avTiffso; 

gottähnlich. Ift das richtig, dann kann Ande march fo viel als 'Avtitttto; d. i. Roßgleich 

fein, natürlich in irgend einer fchönen Tugend, wie Schnelligkeit, Feuer u. dgl. Daraus 

aber, daß Antarmarc.h eigentlich ein keltifcher Name ift, gleich fchließen zu wollen, 

daß der Mann auch ein Kelte war, wäre vorfclmell gehandelt. Es ift ja bekannt, 

wie feit den Zeiten des Niedergangs des Römerreichs, feit dem die Quiriten fremde 

Söldner für fich kämpfen ließen, die Namen der alten Welt durcheinandergewürfelt 

wurden, wie Barbaren anfingen römifche Namen zu führen und ein Volk vom anderen 

Namen entlehnte. Antarmarch kann ein guter ehrlicher Schwabe gewefen und zu 

feinem Namen gelangt fein wie jene Jakob, Johann, Satanus*), Alban u. f. w., welche 

Jagobinga, Johanninga, Satanafinga, Albaningen gegründet haben. 

*) Das ift nicht = Satanas, Teufel, fondern = lat. Satinius, keltifch Satanas, Stamm 
Sat, zu dem auch das gall. Satanacum gehört. 
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Fremde Namen und felbft biblifche Namen kommen fchon in linieren älteften Ur¬ 

kunden vor. So nenne ich aus Freilinger Urkunden des 9. Jahrhunderts (Roth, 

Oertlichkeiten des Bisthums Freifing): Abfalon (pag. 253); Aaron p. 186; And¬ 

reas p. 108; Antonius p. 130; David pag. 262; Jacob p. 115; Jagub pag. 260; 

Johan p. 42; Jofepp p. 54; Ifaac pag. 156; Judith pag. 200; Job pag. 118; 

Salomon p. 46; Samuel p. 201; Silvefter filius Helzuni p. 24; Stephanus 

filius Offonis p. 63; Symon pag. 118 u. f. w. 

7. In diele Sippe gehört auch Effringen OA. Nagold; a. 1050 Affraninga 

(Wirt. Ukb. I. Nr. 205). Wir haben den Namen A fr a n(ius) vor uns. Ein römifcher 

Afranius bei Steiner Nr. 1725, eine Afrania bei Brambach Nr. 787. Ebenda 

Nr. 393 ein Afer; bei Orelli Nr. 3873 ein Afrius, ebendort Nr. 7351 eine Afra u. f. w. 

Afranius ift = Af-r-an-ius, ein Name gebildet wie Ruf-r-an-ia, Yena-fr-iu-s, 

Frentr-anu-s etc. Vgl. Hübner, Ephem. epigr. II. 25—75 oder wie Umbranicia 

T.P. = Umb-r-an-i-c-ia, zu ig. amba (aqua) und mit ableitendem r vermehrt. 

Vielleicht geht auch Afr-an-ius mit Africa auf die Wurzel ap zurück. Vgl. ppo?, 

fanskr. abhra-m (Wolke), das Benfey etwas verwegen in ap-bhara (, Waffer tragend) 

fpaltet. Alles das fetzt natürlich voraus, daß der Stamm afr indogermanifcher und 

nicht etwa femitifeher Herkunft ift. 

Der fremde Stamm Afr findet fich noch in einigen anderen aus Perfonen- 

namen gebildeten deutfchen Ortsnamen. Z. B. im fchweizerifchen Effretikon, 

deffen Endung nicht, wie die Keltomanen fchreiben, keltifch, fondern gut deutfch 

ift. Die Endung -icon ift aus -inc-hoven oder -in-choven zufammengezogen; 

der erfte Theil ift die patronymifche Endung des beftimmenden Perfonennamens, 

der zweite das bekannte Grundwort hova (Hofen). Das läßt fich zum Glück 

urkundlich beweifen. Schmerikon heißt z. B. anno 744 Smarinchova (Neugart 

Nr. 12); Bubikon a. 810 Puapinchova. (Neug. Nr. 173); Hunikon a. 865 

Huninchouun (ibid. Nr. 431). Für Effrektion kenne ich leider keine alte, urkund¬ 

liche Form. Aber nach Analogie mit den Namen Amat, Flaucat, Meonat, Salat, 

Urfinat, Wonat u. f. w., bei Förftem. zu finden, fetzt Effret ein Afrat voraus. Diefes 

Vaters Afrat Söhne heißen nach altdeutfchem Brauche die Afratinge, durch Umlaut 

die Efretinge. Ganz derfelbe Name findet fich wieder in Oberöfterreich im Dorf¬ 

namen Eff er ding unterhalb Paffau. Höchft wahrfcbeinlich ift das ch in Sma- 

rinch u. f. w. wie in Erichkewe blos eine bergfchwäbifche Verfchärfuug des Kehl¬ 

lautes und abzutheilen Smarin-chova, Puapin-chova u. f. w. Ja es wird mir das 

fogar zur Gewißheit, wenn ich bedenke, daß die in diefen Namen auf -inc durch¬ 

weg fehlende Genitivendung des beftimmenden Perfonennamens fonft unerklärlich wäre, 

wogegen das auslautende -in diefer Namen fich einfach als fchwache Genitivendung 

nehmen läßt, in unterem Falle zu Smaro, Puapo, Afrato, Huno u. f. w., genau wie 

in Tetin-wanc = eampus Tetonis oder Tetinii, jenachdem man den Nominativ Teto 

oder Teti anfetzt, denn die Endung -i kommt in Oberdeutfchland öfters als Kofe- 

endung vor. Z. B. Sighi, Tifi, Nuti, Kuni u. f. w. Vgl. Stark, Kofen. p. 53. 

In dielem Falle iniillen nufere Donaufchwäbifchen: Iettkofen, Günzkofen, Oel- 

kofen, Völlkofen, Enzkofen, Beizkofen, Hitzkofen (alt Uotinchova, Gun- 

zinchova, Ellinchova, Volinchova, Unzinehova, Buzinchova, Hicinchova) als Archaismen 

betrachtet werden und als Belege dafür, daß auch untere Altväter die Kehllaute 

fehl* hart ausgefprochen haben. 

8. Die Ortsnamen Wain, Weinftetten, Weihungszell OA. Laupheim, 

fo wie der Name des dort fließenden Baches Weihung gehören zufammen, fo 
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wenig fie auch zufammenkliugen mögen, das beweifen ihre alten urkundlichen 

Formen. Weihungszell ift Zell an der Weihung. Das falfche Genitiv — s hat 

erft die neuere Zeit hineingefetzt. Im Jahre 1528 hieß der Ort noch Weien-zell, 

im Jahr 1324 Wiggenzell. Ygl. Freib. D. Arcli. V. 100 ff. Daraus erhellt, daß 

auch die Weihung eine falfche Endung angenommen hat oder vielmehr, daß man 

das richtige, volksthiimliche — a in Weiazell irrig in hochdeutfches — ung ver- 

fcldimmbelTert hat. Der Bach heißt die Weia = Weian, im Mittelalter Wiwen 

mit phonetifchem w in der Mitte vgl. Freibg. 1). A. I. p. 141 und 144, wo Wain 

und Weihungszell den gleichen Namen Wiwen führen. Die andere Form Wiggen 

(in Wiggenzell) ift nur eine Variation zu Wiwen, wie mhd. wlger zu wiwer 

(= Weiher), freilich mit dem Unterfchied, daß das w in wiwer (vivarium) organifch, in 

wiwen aber wohl nur unorganifches Dehnungs- und Trennungszeichen ift, denn Wiwen, 

Wiggen fteht für Vien, was die Volksausfprache Wein beweift. Der unverftandene 

Name hat in den Urkunden allerlei Formen angenommen. Anno 1353 Wünd (Freib. 

D. Arch. V. 62) das der Herausgeber irrig für Wain hält. Wünd ift aber im Dekanat 

Dietenheim aufgeführt, zu dem Weihungszell (1275 Wiewen) gehörte, während Wain 

(1275 gleichfalls Wiewen genannt) nach dem Lib. Decim. zum Dekanat Schwendi 

gehörte. Wünd ift alfo Weihungszell, cs fteht für Wünn, wie fchwäbifclies Sind 

für Sinn, d. h. nn ift in nd verwandelt. Ganz ähnlich heißt Wain a. 1324 Wenn 

(a. a. 0. V. 100). In diefen Formen fehlt das fonft gern auftretende phonetifche 

w oder g. Sie flehen der heutigen, wie auch der muthmaßlich älteften Ausfprache 

Vienna, Viana am nächften. Wir haben alfo Weia, Weien, Wenn (Wünn), Wünd, 

Wiggen, Wiewen. Daß der Bachname ftets der ältere ift, haben wir oben fchon 

wiederholt ausgefprochen. Der Ortname Wain ift nur aus Weien zufammengezogen, 

das ift aber = altem Vl-en, Viana. Ob das lange i urfprünglich oder erft ein 

Werk der alamannifchen Zunge ift, kann nicht mit Sicherheit erhoben werden, zu¬ 

mal da die Derivate der Wurzel vi, auf welche die Flußnamen Viana, Vigana, 

Vienna, Vingenna u. f. w. zurückleiten, bald langes, bald kurzes i enthalten. Ich 

meine, unfere Weien fei gar nichts anderes als der Name des Baches Wien, an 

welchem die gleichnamige Kaiferftadt liegt. Jetzt ift nur die Frage, ob diefes 

Wien, Weien, wie das mittelalterliche Wünd und wie das römifch-keltifche Vindo¬ 

bona andeuten könnten, aus altem Vinda entftanden ift. Wäre dem fo, dann 

müßte erwartet werden, daß Fluß und Ort das uns ohnehin bequemere nd behalten 

hätten, fo gut wie Windifch (Vindoniffa) u. dgl. mehr. Auf das Beifpiel Vindobona 

kann nicht gebaut werden, da wir keinen Beleg dafür haben, daß der Bach Wien 

Vinda hieß, wie wir für einen folchen Stamm in Waffcrnamen überhaupt keinen 

Beleg haben. Es ift überdies noch fehr fraglich, ob Vindobona überhaupt die Stadt 

Wien meint. Dagegen ift der Stamm Vi zahlreich vertreten, namentlich in fran- 

zöfifchen Flußnamen. Ich nenne vor allem Vienne, das alte Vienna an der Vienna, 

bei Gregor von Tours Vigenna und Vingenna genannt. Alfo wieder mit dem 

phonetifchen g*). Ein Bach bei Bourgogne heißt die Vingeanne, bei Valois 

als Vingenna, Vincenna aufgeführt. Außer diefen gibt es noch mehr als ein 

halbes Dutzend Bäche in Frankreich, die Vienne heißen. Vgl. Desjardins, Geogr. 

d. 1. Gaule rom. II. p. 237, wo fie aufgeführt find. Nun hat fchon Bacmeifter in 

feinen Alem. Wanderungen unferen Bachnamen Weihung mit dem rätifchen Orts¬ 

namen Viana zufammengebracht. Daß ein folcher Ort wirklich exiftierte, beweifen 

die Grabfteine römifcher Soldaten zu Mainz, auf denen die Heimat Viana in Rätien 

*) Vgl. Schuchard, Vokalismus des Vulgärlateins 1, 70 Bf. 
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ausdrücklich angegeben ift. Vgl. Brambach Nr. 152 und Nr. 1S2. Oh das Viaca 

der T. P. nur für Viana verfchrieben oder ein anderer Ort ift, läßt Pich nicht er¬ 

mitteln. Da in der P. T. ein Mangel an groben Schreibfehlern keineswegs vor¬ 

handen ift, da Richtung und Entfernung des locus Viaca von Augsburg her zu 

unferem Wain ftimmen, ift es nicht unmöglich, daß wir in Wain das alte rätifche 

Viana haben. Vielleicht deckt einmal ein bäuerliches Glückskind mit Pflug oder 

Spate ein röm. Hypokauftum oder gar den Sockel der curia Vianenfis auf zufammt einer 

alten fteinernen Ortstafel, die im Feuerkiibelfouterrain mit anderem Gerümpel liegen 

blieb. Vianam verfus! War Viana unfer Wain, fo hatte es feinen Namen von der 

Weihung, Wien, Viena, Viana. Ich habe fchon angedeutet, daß ich den Stamm Vi 

für identifeh mit der Wurzel vi, weben, eigentlich drehen, wenden, halte. Aus ihr 

kommen gr. ulö v (= vi-on) wilde Rebe, lat. vi-tis (viere), eigentlich die Gewundene, 

vom gebogenen, gewundenen Stamm, aus ihr das deutfche Win-de und wi n-den, 

wie das kymrifche gwuad (telum — vi-ad), das 1 itauifche veju drehen, flawifche 

vija flechten und das von Fick aufgcftcllte europäifche viya gewunden, gebogen, 

gefchlängelt. Vi-ana, Vi-enna, Vi-g-enna wäre demnach die gefchlängelte 

Ach, der Bach mit mäandrifchem Lauf, -ana, -ena, enna ift nur eine Derivations¬ 

endung wie z. B. in Ceb-enna, Clav-enna, Rav enna, lezteres zum dortigen Fluß 

Rav-us gehörig. — Das rätifche Viana ift einmal auch Vianna gefchrieben, 

Steiner nr. 359. 

9) Wimpfen. Bacmeifter, Al. W. S. 15 vermuthete, diefer Ortsname, 

welcher urkundlich als Wimpina vorkommt (Wirt. Ukb. nr. 126 und nr. 195 im 9. 

und 10. Jhdt.) möchte aus Vindbona zulammengezogen fein. Obfchon diefer Fall 

möglich ift, halte ich ihn doch nicht für wahrlclieinlich. Ich glaube vielmehr, daß 

Wimpina die urfprüngliche oder jedenfalls nahezu urfprünglichc Form des Namens 

ift, weil es möglicherweife auch Vimpinum, Vimpinium gelautet haben kann. Das 

wären lateinifehe Formen und romanokeltifch dürfte der Name diefes alten Orts auch 

gcwefen fein. Die abenteuerlichen Erklärungen diefes Namens, wie fie in Schriften der 

letzten 2—3 Jahrhunderte zu finden find, will ich mit Stillfchweigen übergehen. Sie 

find philologifch betrachtet einNonfens, kulturhiltorifch genommen aber fehr intereffant, 

denn fie gehören in das Gebiet der Sagenforfchung. Die Grundlage unferes Ortsnamens 

bildet der romanokeltifche Perfonenname Vimpus, der als Name eines röm. Töpfers 

überliefert ift. Siehe Becker, Mainzer Mufeum p. 108, 230. Virop-ina oder Vimp¬ 

inium ift aus diefem PN. Vimp-us gebildet, wie der Name der Stadt Lavinium 

(in Campannien) T. P. aus dem Flußnamen Lavinius. Corffen, Die Sprache der 

Etrusker II. p. 179. Vgl. den Perfonennamen Lavinus Brambach nr. 646. Vicinium 

in Dalmatien T. P. zum PN. Vicinius, Vecinius Steiner 1733, aus Vico Steiner 1953; 

und Faliskifches Vecinea, Corffen a. a. 0. II. p. 6, lowie den Flußnamen Vi co im Co¬ 

dex Trad. eccles. Ravenn. ]i. 26, wie den rätifchen Ort Ouixo? b. Ptolem. (2,12), das 

allobrogifche Xo),övtov (Diocaflius 1,37) zu Solius (Hang, Mannh. Antiq. nr. 48), 

Sollonius de Wal nr. 15; Solonius ager in Latium, Solonium in Etrurien etc. 

vgl. Desjardins a. a. 0. 2,227. Eine Sippe, zu der auch Sülchen — Solicinium 

Steiner 123—130 gehört, aus dem Personennamen Solicinius. Vgl. dazu die Stadt 

Solicia (Souloffe) Revue archeol. du mois d’Aoüt 1877 XXVI. p. 128—132. 

Solicinius ift aus Solicus erweitert wie Licinius aus Licus, vgl. Licia bei Steiner 

nr. 1449, Licinius Licinianus ib. 324 u. f. w. Aufinum vom Flußnamen Aufidus. 

Vgl. Rev. celtiq. 2, 111. Cominium vom oskifchen Mannsnamen Cominius 

Mommf. U. Ital. Dialect. p. 271. Cafinum zu Cafius Mommfen Jnfc. Neap. im 

Regifter; Vetonina opp. Raet. T. P. zu Vetonius, deffen Primitivum Vetus, 
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Vetia, lautet. Vgl. Vet-uvus, Vet-urius u. f. w. Vet-on-i-na stimmt genau mit 

Vimp-i-na. Üiefes Vimp (Wimp) fclieint mir im kymrifchen guymp — vimp (for- 

mofus) erhalten, es ift das Fan skr. väma (pulcher). Vimpina ift — locus Formosi. 

10) Ort und Fluß Rottum OA. Biberach, anno 1152 Rothemun (Wirt. 

Urkb.), alfo Nominativ Rothema. Das gebt nach dem Paradigma von Zufema 

(Zufam, Fluß in bair. Schwaben), welches ich aber nicht wie Bacmeifter von Togi- 

farnus, fondern von Tofama, Tufama ableiten möchte. Hierüber das Nähere in meinem 

Auffatz über vordeutfche Namen in bair. Schwaben (Zeitfeh. des liift. Yer. v. Scliwb. 1880 

Heft 1). Der Flußname Rothema ift vordeutfeh, wie der der Dreifam und Zufam. 

Daß man nicht Rotham, fondern Rottum fchreibt, ift nur Folge alter Latinifirung des 

fremdklingenden Namens. Der Stamm Roth, Rot hat mit unterem deutfehen Worte 

roth (ruber) nichts zu fchaffen. Ueberhaupt find die meiften Flußnamen, die Roth 

heißen, ebenfo undeutfeh wie der Name der im Urfprung allerdings herrlich blauen 

Blau. Blau find aber alle Quelltöpfe des fiidliehen Albabhangs. Doch hierüber 

fpäter. Rothema ift zu zerlegen in Roth-ema, die Endung -ema ift aus älterem 

-ama, theilweife umgelautet. Der keltifche Urname des Fluffes muß Rotamos oder 

Rotama gelautet haben. Wahrfcheinlicher fogar Rodamos. Vgl. Rodanus (Rhone), 

aus dem die deutfehe Zunge einen Rotten, Rodden gemacht hat. So nennen ihn 

die deutfehen Wallifer. Anlangend die Derivationsendung -am, fo finden wir sie 

in einer Menge keltifehcr Eigennamen z. Clut-amus Orelli Nr. 4994; Martiname 

Gruter 840,10; Belifama de Wal nr. 52; Bannama Steiner nr. 4028; Anamus 

ib. 4002; Saxamus ib. 4058; Mariofama Jumilei filia. Mem. d. 1. comm. d. 

antiq. d. dep. d. 1. Cöte d’or 2,10 u. f. w. Sie kommt auch in dem norifclien Ve- 

naxamodurum vor = arx Venaxami. Vgl. die norifchen Namen Venix Steiner 

4127 Venixema 4128, woraus erhellt, daß diefer Name fchon aus Venaxama um¬ 

gelautet ift, wie fpäteres Bombix, Bombexus aus Bombax, das zur Sippe von Atax, 

Donax, Na cp paE, Segovax, Petronax u. f. w. gehört. Die T. P. nennt in 

U.Oefterreich ein Trigifamum, jezt Traifen, Traismauer, nach einem Fluß Tri- 

gifainus, der aber wohl richtiger Tragifamus gelautet haben wird. Ygl. den 

Fluß Tragifa Orelli nr. 1331. Tragifamus hat wohl auch die Dreifam im 

Breisgau geheißen. Der Stamm Rot, oder wahrfcheinlich Rod hat feinen Haupt¬ 

vertreter im Fluß Rodanus (unrichtig Rhodanus, denn das Altkeltifche kennt kein 

rh). Diefen Stamm Rod leitet Whitley Stokes (Beitrag, zur vgl. Sprachforfch. VI. 

p. 229) aus der Wurzel rad (Andere, fodere) ab. Das ift diefelbe Wurzel, aus 

welcher lat. rodere, rädere, roftrum (= rot-trum) u f. w. auch herkommen. Als 

Seitenftiick führt er die Scultenna in Gallia cisalpina an, das er mit irifch fcol- 

taim (feindo, findo) erklärt, was nach meiner Anficht auf die Wurzel fkart, fpäter 

kart (fchneiden) zurückgeht. Rodamus, Rodema, Rottum bedeutete alfo den ein¬ 

grabenden oder landfpaltenden Bach.*) Am Schluß möchte ich diejenigen, welche am 

deutfehen Urfprung des Flußnamens fefthalten wollen, fragen: 1) wo gibt es ein 

deutfehes Derivationsfuffix -ema, ama an Flußnamen? wo eine Plabema, Suarzema, 

Cruonema u. dgl.? 2) Was foll in den verfchiedenen Roth, Rottum roth fein? 

Mir ift es, fo oft ich in eine Roth fchaute, nie geglückt, eine Spur von etwas Rothem 

zu fehen, weder im Walter, noch im Flußbett, noch am Ufer. Ich will aber noch 

zugeben, daß die einfachen Rot = altlid. Rotaha feien, kann Jemand belegen, daß 

*) Ein Rotamos auf der Infel Korfika, Ptol. 3, 2, 5. Ich möchte die Möglichkeit einer 

gall. Wz. rad (laufen), fpäter red, zur Erwägung gehen und eher an diefe ankniipfen. Dann 
bedeutete Rod, Rot fchlechtweg: Bach, Fluß. Als Wurzel wird zur Zeit rid angenommen^ 
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die Form Rothema deutfch ilt? Wie follte eine keltifche Endung an 'einen deutfclien 

Stamm kommen?*) Da müßten ja die Deutfcken vor den Kelten im Lande gewefen 

fein. Man muß doch immer bedenken, daß die Eroberer alle bedeutenderen Fliiffe 

mit Namen verfehen vorfanden, daß fie alfo keine Urlaube hatten, aus ihrer Sprache 

Namen zu fcbaffen. Es hat auch in der That kein einziger größerer Fluß in ganz 

Deutfchland, im Norden wie im Süden, einen zweifellos deutfclien Namen, für mich 

ein Beweis, daß die deutfclien Stämme überall ein anderes Volk langfam verdrängt 

oder theilweife in ficli aufgenommen haben. Anders wäre ja die thatfächliche Ueber- 

lieferung der vordeutfchen Namen nicht zu erklären. Wefer z. B., alt Vi- 

furgis, wird Niemand für einen deutfclien Namen halten, der die keltifche Endung 

-urgis, orgis kennt, die in älterer Form als urcos vorkommt. Sind etwa 

Perfonennamen wie Hiforgia Polypt. Rem. p. 50; Criftorgius Pol. Jem. 8,17; 

Doolorgus L. Hift. Languedoc I. nr. 100, der Ortsname BouSopyfe bei Ptolemäus 

deutfch? So wenig als Namurcum (Namour) T. P. Tenurcio T. P. oder der 

Frauenname Yifurgia bei Vopiscus, Proc. Cap. XII. So ließen ficli alle der Reihe 

nach als Fremdnamen erhärten. Der Stamm Vis kommt in dem Flüßchen Wiele 

wieder vor, das Hebel fo fchön befungen hat. Das kann nie und nimmermehr 

unfere Wiefe (pratum) meinen. Es ift vielmehr dasfelbe Vis wie in der gallifchen 

Viforontia (Veforonce) Greg. Turon. H. F. 3,6 = Vif-or-on-t-ia. Die Genealogie 

lautete mit der Endung a verfehen: Vifa, Vifura, Vifuruna, Vifurunt(i)a. Jede diefer 

4 Formen ftellt eigentlich fchon für ficli einen vollftändigen Namen dar. Es ift eine 

Klimax von Derivationen aus einem Stamm nach den Formeln -a, r, rn, rnt. 

*) Es gibt allerdings auch ein deutfches pefarno (Befen), rofanio (Roft) u. dgl., 

aber die Endung erfcheint nie in Eigennamen. In ON. wie Beitema, Brochem, Cochem etc. ift 

em = heim, in Perf.N. wie Hildemia, Waldemia, Ivamus, Norbertama u. f. w. ift fie fremd, 

gallifeh, denn fie kommt nur in Namen vor, die in altfranzöfifchen etc. Urkunden ftehen, nie 

auf rein deutfchem Boden. 

Ueber die Herren von Neuffen und ihre Beziehungen zu der Graffchaft 

Marftetten und der Stadt Uhu. 

Von C. A. Kornbeck. 

Nach bisheriger Annahme gelangten die Herren von Neuffen, fo genannt nach dem 
hervorragenden Bergvorfprung der nordfeitigen fchwäbifchen Alb, in Folge der Vermählung 

Bertholds von Neuffen mit Juta, der Erbtochter des Grafen Gottfried von Marftetten, in den 

Befitz der Graffchaft Marftetten, als deren Inhaber Berthold bei Stalin (Wirt. Gefch. 2, 575) 
im Jahr 1241 erftmals genannt ift. Friedrich l’reffel, Ulm. Urk. B. 1, 56, edirt jedoch fchon eine Ur¬ 

kunde von 1239 Februar 2, in welcher Berthold als Graf von Marftetten gen. v. Neuffen auftritt, 

indem er den Frauen des Ordens vom h. Damian bei Ulm auf dem Gries anläßlich des Eintritts 

feiner Mutter in diefes Klofter feine Weinberge in Neuffen verpfändet. Stalin erwähnt die 

Urkunde (2, 585), nimmt aber Anftand, die Zahl MCCXIL einzureihen, bezüglich welcher Preffel 

(U.U.B. 1, 57) ficli für 1239 entfcheidet. Iliemit im Widerfpruch l'teht dagegen eine 3 Monat fpätere 
Urkunde von 1239 Mai 3, aus welcher erhellt, daß Graf Gottfried zu diefer Zeit noch am Leben 

war, und Berthold fomit gleichzeitig mit feinem Schwiegervater den Titel eines Grafen von Mar¬ 

ftetten führte. In diefer Urkunde von 1239 Mai 3, deren Original im allgemeinen Reichsarchiv in 
München, genehmigt Graf Gottfried eine Schenkung feiner Gemahlin Berchta in vico Tuffin (Ulertiffen) 

an Klofter Kaifersheim, und ift als erfter Laienzeuge darin aufgeführt (vergl. Reg. boic. 2, 286). 

Ich werde in Nachftehendem eine Erklärung diefes Widerfpruchs zu geben verfuchen. 
Bekanntlich befteht über die Lage der Neuffifchen Graffchaft Marftetten eine bis auf 

die Neuzeit andauernde und durch den Umftand begiinftigte Meinungsverfchiedenheit, daß in 
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der Graffchaft ein Ort diefes Namens nicht nachweisbar ift, letzterer vielmehr auf ein älteres 

Landgericht, in delfen Bezirk die Graffchaft lag, zuriickzuführen fein mag. In dem Ort Mauer- 

ftetten bei Kaufbeuren dürfte der Sitz eines Landgerichts zu bezeichnen fein, wo die alten 

Grafen von Marftetten als Abkömmlinge der Grafen im Duriagau in weiterem Umfang gewaltet, 

ehe daffelbe nach Memmingen und in der Folge nach Weißenhorn verlegt wurde (31. Ber. von 

Schwaben u. Neuburg, Gefch. der Markgraffch. Burgau von Prof. Dr. Brunner S. 83). Befeftigter 

Sitz der Graffchaft Marftetten war Schloß Buch, zwifchen Memmingen und Weißenhorn an der 

Roth (Caftrum Buoch nach einer Urk. bei Gabelkofer von 1316 Buch die Fefte), auf welches 

Agnes, eine Burggräfin von Nürnberg, die zweite Gemahlin Bertholds, des letzten Grafen 

von Marftetten gen. von Neuffen, mit ihrer Heimfteuer verwiefen war, fowie auf Buch das Dorf, 

Stadt Weißenhorn und Reichenbach bei Zell, Niederreichenbach und die Winnenden (bei Weißen¬ 

horn), Rittgartsried (Ritzisried), Reichenbach am Wald und Härtprechtshofen mit den Weihern, 

Bubenhaufen und Hanliartshofen (Gannertshofen), mit Confens des Bifchofs von Augsburg, von 

welchem diefe Güter zu Lehen giengen (Urk. bei Gabelk. von 1339 Montag vor Mittfaften). 

Welche von diefen Orten der Graffchaft Marftetten und welche der angrenzenden 

Ilerrfehaft Weißenhorn angehören, ift aus einem Urbar der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 

erfichtlich, wornach der Territorialbezirk der Graffchaft Marftetten in fich begriff: Buch und 

Weiler, Ritzisried, Tabertshofen, Unterfchönegg, Oberroth, Schalkshofen, Unterroth, St. Barbara 

nächft Buch, Reichenbach eine Kapelle mit Haus, die Kapelle zu Matzenhofen, die Orte Oben¬ 

haufen, Halbertshofen, Chrifterzhofen, Nordholz. Die Herrfchaft Weißenhorn: Stadt Weißenhorn, 

Biberachzell, Wallenhaufen, Grafertshofen, Reichenbach, Bubenhaufen, Oberreichenbach, Gannerts¬ 

hofen, Hegelhofen. 

Als Orte im Territorium der Herrfchaft Weißenhorn und deren hoher Gerichtsbarkeit 

unterworfen find genannt: Meßhofen, Renuertshofen, Schliffen das halbe Dorf an der Biber, 

Biberach, Fließen, Ebersbach, die Höfe Engeuhofen und Hohenbuch, in welchen Orten Theile der 

vormaligen Herrfchaft Roggenburg (Bibereck — Biberach) zu vermuthen find, während der ge- 

meinfame Lehenverband der Graffchaft Marftetten und der Herrfchaft Weißenhorn unter dem 

Bisthum Augsburg ihre urfprüngliche Zufammengehörigkeit außer Zweifel ftellen dürfte. Bis 

auf die Neuzeit bildeten beide Befitzungen unter dem Namen einer Graffchaft Weißenhorn ein 

der Familie der Grafen Fugger zuftehendes Ganzes. 

Der Beftand der Graffchaft Marftetten ohne einen gleichnamigen Wohnfitz führte früh¬ 

zeitig zu Verwechslungen mit der Burg Marftetten an der Iller OA. Leutkirch, obgleich letztere 

eine eigene klare Gefchichte hat, frühzeitig als Kemptifches Lehen erfcheint und fchon wegen 

ihrer Lage im vormaligen Illergau hier nicht in Betracht kommen kann. Ebenfowenig ein 

Marftetten bei Buch, wo es nie eine Burg diefes Namens gab. Trotzdem hielt man von ver- 

fchiedenen Seiten (Stalin 2, 577 Anm. 2, Wirt. U.B. 2, 311. 490.) an Marftetten an der Iller feft, 

auch Dr. Ludwig Baumann weist in feinen „Gaugraffehaften im Wirtembergifchen Schwaben“ 

Stuttgart 1879 S. 63 die Stadt Memmingen als Malftätte des Landgerichts Marftetten dem 111er- 

gau zu, welche wir aus dem gleichen Grund mit den angeführten Orten KettershauJ'en, Thann¬ 

haufen u. A. für den Duriagau beanfpruchen. 

Mehrfache Gründe bewegen den genannten Herrn Verfaßter der Beitr. zur Gefchichte 

der Markgraffchaft Burgau zu der Annahme, daß zwifchen den Herren von Neuffen und denen 

von Weißenhorn ein verwandtfchaftlicher Zufammmenhäng beftanden habe, der unter diefen 

Namen ein und diefelbe Familie erkennen laffe, die von Neuffen. Indem ich auf die Ausführung 

von Profeffor Brunner im 29. u. 30. Ber. von Schwaben und Neub. S. 27 f. Bezug nehme und mich 

derfelben in ihren einzelnen Theilen anfchließe, glaube ich noch beifügen zu follen, daß im Hin¬ 

blick auf die urfprüngliche Zufammengehörigkeit von Marftetten und Weißenhoru jener Zufammen- 

hang ebenfo wohl auf die Grafen von Marftetten Anwendung finden dürfte. Eine wefentliche 

Unterftützung erhält diefe Annahme dadurch, daß die älteften dokumentirten Herren von Neuffen, 

die Grafen von Sulmetingen (OA. Biberach) nach mehrfacher Annahme das Grafenamt im Duria¬ 

gau verwalteten, aus welchem wohl ebenfo unzweifelhaft das Landgericht, beziehungsweife die 

Graffchaft Marftetten hervorgieng. Somit werden die Marftetter Befitztitel der Herren von 

Neuffen auf das Gaugrafenamt zurückzuführen fein, foweit das Lehenverhältnis der Graffchaft 

Marftetten zum Bisthum Augsburg eine folche Annahme zuläßt. Auch die Erwähnung Bertholds 

von Neuffen als Graf von Marftetten zu Lebzeiten feines Schwiegervaters, des Grafen Gottfried, 

dürfte in Obigem ihre Erklärung finden. Die Herren von Neuffen nannten fchon lange vor dem 

Jahr 1239 einen Theil der Graffchaft Marftetten, die ohne Zweifel aus einer frühzeitigen Theilung 

hervorgegangene Herrfchaft Weißenhorn, ihr Eigen, und da nach der Ausführung von Profeffor 
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Brunner (die Markgrafen von Ronsberg S. 42 ff.) kaum zu bezweifeln ift, daß Gräfin Juta, die 

Gemahlin Bertholds von Neuffen, in erfter Ehe an einen Grafen Ulrich von Ulten vermählt war, 

der erft 1248 ftarb, fo geht daraus hervor, daß Berthokl den Titel eines Grafen von Marftetten 

feinen agnatifchen Beziehungen, nicht aber feiner Gemahlin verdankte, und daß die engere 

Graffchaft Marftetten ebenfowohl im Wege der Lehenfolge an ihn tibergieng. 

Als Inhaber diefer benachbarten Befitzungen erhalten die Herren von Neuffen für die 

Stadt Ulm erhöhtes gfchichtliches Intereße. Ihre dem Klofter vom h. Damian geneigten wohl- 

thätigen Gefinnungen erhielten Tie demfelben auch nach feiner Verlegung nach Söflingen, während 

fie fich eine Familiengrabftätte in der Stadt Weißenhorn errichteten. Noch zu Lebzeiten des 

Chroniften Thomann war der Grabftein des Grafen Albreeht von Marftetten gen. von Neuffen, 

f 1306 an St. Ulrichstag, in Weißenhorn vorhanden: ohne Zweifel ein Sohn Bertholds von Neuffen 

und der Gräfin Juta, und Bruder von Berthold und Gottfried von Neuffen, letzterer Canonicus in 

Augsburg und Stifter zweier Altäre in Weißenhorn. Der Ehe diefes Grafen Albreeht mit Elifabetli, 

Gräfin von Graisbach, entftammte Berthold, Graf von Marftetten gen. von Neuffen, feit 1326 

Graf von Graisbach, der letzte fucceffionsfähige Abkömmling feines Kaufes, welcher in feiner ein¬ 

flußreichen Stellung als Hauptmann in Oberbayern und kaiferlicher geheimer Rath, auch Reichsvogt 

und Pfleger zu Ulm und entfehiedener Anhänger Kaifer Ludwigs des Baiern, vielfach auch in 

die Ulmifche Gefchichte, insbefondere in die Konzelmännifchen Streitigkeiten eingriff. 

Ueber die Verpfändung der Reichsftadt Ulm durch König Ludwig an den Grafen 

Berthold von Graisbach und Marftetten gen. von Neuffen und die Verleihung des Ban in der Biirs 

zu Ulm (das Halsgericht) an denfelbcn f. Stalin 2, 499. 3, 192. 

Das ihm von K. Ludwig verliehene Ammannamt zu Ulm übertrug Graf Berthold für 

die Jahre 1334 und 1335 feinem Sohne, Konrad von Weißenhorn, der es auch 1340 verwaltete. 

1342. Januar 27 beftellt Graf Berthold den Kaifer Ludwig zum Pfleger feiner Kinder, 

und 1342 Juni 8 erfcheint feine Gemahlin Agnes, nachmalige Gräfin von Werdenberg und Heiligen¬ 

berg, als Witwe. Graf Bertholds erfte Gemahlin war Gräfin Elifabetli von Truhendingen, f 1336. 

Bekannt ift der Uebergang des Neuffifchen Befitzes durch die Erbtochter Anna an 

Baiern. 

Als Wappen führten die Herren von Neuffen nach Stälin fehon im Jahr 1210 drei Hift¬ 

hörner mit einem Bande, übereinander, auf dem Helm zwei dergleichen Hörner, die Mundfpitzen 

emporkehrend. Unter den noch bekannten Siegeln nachfolgender Gefchlechter ift das Neuffifche 

von 1210 das achtältefte (Stälin 2, 660): Haus Hohenftaufen 1181, Pfalzgrafen von Tübingen 1181, 

Welfen 1183, Herzoge von Zäringen 1187, Markgrafen von Baden 1207, Herren von Hohenlohe 

1207, Grafen von Laufen 1208, Herren von Neuffen 1210. Die im Generallandesarchiv zu Karls¬ 

ruhe befindliche Urkunde mit dem Siegel von 1210 betrifft eine Schenkung an Klofter Salem von 

H. comes de Niffin et A., uxor ipfius, und ift gegeben in caftro noftro Winnidin (Winnenden OA. 

Waiblingen) anno ab incarnat. dni M-CC-X indict. XIII. Siegelumfchrift: f hsenricus Dei Gratia 

comes de Nifen. Es ift jedoch zu bemerken, daß das lehr gut erhaltene Sigel von 1210 Idos 

den Schild mit den drei Hifthörnern enthält; obige Befchreibung des Helmkleinods bezieht fich 

auf fpätere Siegel. 

Unter den von Profeffor Brunner geltend gemachten Gründen für einen Zufammenhang 

der Familien von Neuffen und von Weißenhorn glaube ich die Wappengleichheit beider noch 

hervorheben zu follen, einestheils als Beweis für die Annahme des Herrn Verfaffers, anderntheils 

zu weiterer Unterftützung der meinigen, welche diefen Zufammenhang auch auf die Grafen 

von Marftetten ausdehnt. Daß die drei Hifthörner der Herren von Neuffen ebenfowohl das 

Wappen der Herren von Weißenhorn als auch das der Grafen von Marftetten darftellten, wird 

keinem Zweifel unterliegen. Was die Herren von Weißenhorn betrifft, fo befchränkt fich der 

Nachweis zwar auf die Kloftertradition von Roggenburg; diefelbe wird aber beftätigt durch 

die Wappen der Stadt Weißenhorn und der Grafen Fugger, letztere als Inhaber der Graffchaft 

Weißenhorn, welche drei Hifthörner enthalten. Die Beziehung auf Marftetten ergibt fich aus 

dem ausfchließlichen Gebrauch diefes Wappenzeichens in den bekannten Siegeln der Grafen 

von Marftetten gen. von Neuffen, welche diejenige Befitzung, welche ihnen den Grafentitel ver- 

fchaffte, ficher nicht ohne Andeutung in ihrem Wappen gelalfen haben würden, wenn ein felbit- 

ftändiges auf Marftetten bezügliches Wappen beftanden hätte, gleichwie fie mit der Erwerbung 

der Graffchaft Graisbach auch das Wappen diefer Grafen in das ihrige aufnahmen. Auch das 

Landgerichtsfiegel der Grafen von Marftetten enthielt nach Wegelin drei Hifthörner. Dagegen 

weicht Siebmacher 2, 7 von obiger Befchreibung in Bezug auf den Helmfchmuck ab, indem er 

anftatt der beiden Hifthörner der Grafen von Neuffen auf dem Helm einen Hut mit einem darauf 
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ruhenden aufwärts gekrümmten Hifthorn angibt, wie auch aus noch vorhandenen Helmfiegeln 

des Reichsvogts Berthold von 1330 und fpäter zu erteilen ift. Letzterer bediente fich auch eines 

größeren Reiterfiegels, auf demSchild das Wappen von Graisbach, fechsmal quer geftreift (nachGabel- 

kover drei etwas erhabene und drei vertiefte Striche), auf dem Helm das Jagdhorn und auf den 

Pferdedecken die drei Hifthörner von Marftetten-Neuffen. Beide find abgebildet in den Abh. der 

Bayr. Akad. der Will'. 2, 447, das Reiterfiegel aber ohne den Helmfchmuck, wohl in Folge einer 

Befchädigung des Siegels. Schon die Mutter Bertholds, Gräfin Elifabetli von Graisbach, fiegelt 

als Witwe des Grafen Albreclit von Marftetten gen. von Neuffen mit dem Jägerhorn als Helm¬ 

fchmuck, Umfchrift: S. domine Elifabetli, dictae de Nife (Urk. bei Gabelk. von 1316 Auguft 2). 

Ich erwähne diefe Abweichung, welche fich als eine eigenthümliche Unterfcheidung 

der Marftetter Linie lierausftellen dürfte. 

Konrad von Weißenhorn, der Sohn des letzten legitimen Herrn von Neuffen, führte den 

Titel eines Ammanns als Beinamen fort, auch nachdem er diefes Amt nicht mehr verwaltete, und 

vererbte ihn auf feine Nachkommen. Ein Siegel feines Sohnes Konrad enthielt nach den Urkunden 

und Vertragsbüchern die Umfchrift: S. Conradi, dicti Aman. Er führte im Wappen ein aufwärts 

gekrümmtes Hifthorn mit gefchlungenem Bande, auf dem Hehn die Hifthörner von Neuffen. 

Nach feinem eigenen Bekenntnis an den Unruhen feiner Zeit ftark betheiligt und im Konflikt mit 

der Kirche, ftiftete Konrad von Weißenhorn „zur Widerlegung des Guts, das er wider Gott von 

Kirchen und andern Sachen hat eingenommen“, eine Kapelle in der Ehre der h. Zwölfboten St. Peter 

und St. Paul an feinem Steinhaus zu Ulm auf feinem Eigen laut Urk. von 1346 Montag vor 

St. Jakobstag. 

Konrad von Weißenhorn wurde Bürger zu Ulm und erfcheint in der Folge als Richter, 

Pfleger des Konvents der Prediger und Schwäher des Gefchlechters Lutz Krafft des Langen, 

Bürger zu Ulm. 

1338 Samftag vor Mittfaften. Graf Bruno von Kirchberg und mit ihm Wilhelm und 

Konrad feine Söhne, verkaufen an Herrn Konrad von Weißenhorn, ihres Oheims, des edeln Grafen 

Berthold von Neuffen Sohn, das Neuhaus, die Burg und das Burgftall am Ried, mit den Kirchen- 

fätzen von Holzheim, Finningen und Aufheim um 2000 Pfund Heller als ein Bifchöflich Augs- 

burgifches Lehen (Urk. u. Vörtr. B. 507). 

1341 Juli 4. Chunrad Amann zu Ulm geftattet dem Grafen Berthold von Nyffen den 

Wiederkauf des Rütenkern zu Wizzenhorn und der ihm verfchriebenen Gült um 300 Pfund 

Heller. Mitfiegler Abt Heinrich von Uttenburen (Reg. boic. VII 313). 

1344 Montag nach St. Ulrich. Agnes Gräfin von Werdenberg quittirt Stadt Ulm über 

deren gewöhnliche Reichsfteuer von 750 Pfund Heller, welche ihr Kaifer Ludwig mit Brief ver- 

fchafft und fie, die Gräfin, Herrn Konrad von Weißenhorn, weiland Ammann zu Ulm, gefügt hatte 

(Urk. u. V. B. 890). 

1358. Dezbr. 26. Swiger von Gundelfingen, Graf Bertholds von Neuffen fei. Schwefter- 

fohn, Ritter, verkauft dem Spital zu Ulm einen Zins aus feinem Weingarten zu Pry gen-Wolfrans¬ 

berg. Mitfiegler Konrad von Weißenhorn, der alt Ammann, Bürger zu Ulm (Urk. im K. Staats¬ 

archiv zu Stuttgart). 

Die Patrizierfamilie der Winckelliofer^ zugleich ein Beitrag zu der 
Gefcliichte der Stadt Ehingen. 

Vortrag des Prof. Dr. Hehle bei der Verfammlung in Ehingen am 2. Juni 1879’). 

Bei meinen detaillirten Forfchungen über den „fchwäbifchen Humaniften Jakob Locher 

Philomufus,“ den weitaus größten und beriihmteften Sohn Ehingen’s, lernte ich gelegentlich auch 

andere ehemalige Sprößlinge hiefiger Stadt kennen, welche ebenfalls an der für die neuere Kultur- 

gefchichte fo überaus bedeutfamen Grenzfcheide des 15. und 16. Jahrhunderts lebten und neben 

ihrem hervorragenden Landsmann fich mit allen Ehren fehen laffen durften, fo vor allem der 

') Zu einer Umarbeitung des Ganzen, wodurch dasfelbe noch etwas druckfähiger ge- 
worden wäre, fand ich bei meinen vielen Amtsgefchäften leider keine Zeit. Dagegen habe ich im 
Einzelnen mehrfache Aenderungen vorgenommen, theils Kürzungen, theils Erweiterungen; letztere 
habe ich entweder in den Text eingefchaltet (befonders in den Schlußpartien) oder als Anmerkungen 
beigefügt. 
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Jurift und Staatsmann Heinrich Winckelhofer. Ein günftiges Gefcliick machte mich auch mit den 

Angehörigen fowie mit den Altvordern diefes Mannes bekannt, indem ich verfchiedene liand- 

fchriftliche Urkunden in die Hand bekam, welche Herr Stadtfchultheiß Müller iu einem ftaubigen 

Winkel des hiefigen Rathhaufes ausgewittert hatte. Darunter fand ich eine acht Quartfeiten lange 

Aufzeichnung in deutfcher Sprache mit einem kurzen lateinifchen Anhang, betitelt „Der Winckel¬ 

hofer Herkommen“ und datirt vom J. 1520. Eine Stelle darin lautet: „Sollich der Winckelhofer 

herkomen ift in alten brieflen gefchrifften oucli by den graffen von Kirchberg und andern alten 

leutcn erfunden worden.“ Trotz folcher Verficherung hiftorifcher Glaubwürdigkeit enthält aber 

diele Chronik gar manche mehr als verdächtige Angaben. Ich will vorläufig bloß foviel hervor¬ 

heben, daß fie eine annähernd zufammenhängende Gefchichte der Familie Winckelhofer nur für 

die ältefte Zeit (zwilchen dem Anfang des 11. und dem Ende des 13. Jahrhunderts) zu geben 

weiß, von da an aber fich mit einer Aufzählung von Namen und dürftigen Perfonalnotizen be¬ 

gnügt. Wir werden deshalb einige kritifche Gänge machen und manchen an fich ferner liegenden 

Punkt in den Kreis unfrer Erwägung ziehen müden. 

Zunächft berichtet der Chronift, die Urahnen der Familie haben auf einem Schloß 

„Winkelhofen“, von dem fich ihr Name herleite, in den Alpen des Etfchlandes gehaust, feien aber 

um die Zeit des hl. Bifchofs Ulrich von Augsburg, alfo im 10. Jahrh., in die letztgenannte Stadt 

eingewandert und haben allhier längere Zeit gewohnt. Ueber deu fagenhaften, legendarifchen 

Charakter diel'er NotizeTi brauche ich kein Wort zu verlieren. Aehnliche, ja auch noch phan- 

taftifchere Traditionen fpuken in zahlreichen Familienchroniken, namentlich in folchen, welche aus 

dem 16. Jahrh. ftammen* 2 3 * *). Doch hören wir unteren Chrouiften weiter, der von jetzt an ganz 

konkrete Angaben auftifcht. Unter der Regierung des Königs Konrad II. im J. 1028 fei der 

Augsburger Bürger Erneft Winckelhofer von da fortgezogen mit vielen anderen, und zwar aus 

Angft vor einem Einfall der Ungarn, von denen es damals allgemein geheißen habe, daß fie auf 

Rache für die Niederlage am Lech finnen. (Das ift eine Motivirung, welche dem hiftorifchen 

Sinne unferes Chroniften wenig Ehre macht, doch fie ift ja bloß unwefentliches Beiwerk). Erneft 

habe feine Schritte in die Graffchaft Kirchberg bei Ulm gelenkt und dem damaligen Grafen Alban 

ein bedeutendes Areal um 65 Mark Silbers abgekauft: „alfo das er mit dryen roßmeninen ze bawen 

genug het.“ Dafelbft habe er fich ein „ftainin veft hauß“ gebaut und diefem den Namen des 

ehemaligen Stammfchloffes Winekelhofen beigelegt. Das Hofgut fei nach Sießen (natürlich Sießeu 

OA. Laupheim) eingepfarrt gewefen. Hier feien die Winckelhofer, anfänglich freie Gutsbefitzer, 

fpäter Lehensmannen der Kirchberger Grafen, anfäßig geblieben bis zur Zeit der Regierung- 

Philipps von Schwaben, alfo bis zum Beginn des 13. Jahrh. Um diefe Zeit haben fich die Kirch¬ 

berger vielfache Uebergriffe, namentlich in Bezug auf das Jagdwefen, gegenüber den Winckel- 

hofern erlaubt. Deshalb habe Bruno zum Winckelhof die Abficht geäußert fortzuziehen. Auf die 

Kunde hievon habe der Graf Konrad von Kirchberg ihm bei einer Strafe von 400 fl., zu deren 

eventueller Bezahlung fich Bruno unter Beiziehung von 4 Bürgen verpflichten mußte, verboten, 

ohne feine Zuftimmung auszuwandern. Trotzdem habe fich Bruno der Winckelhofer nach 

Ehingen an der Donau gewendet, das Bürgerrecht dafelbft gekauft und feine Ueberfiedlung 

dahin im J. 1203 bewerkftelligt, nachdem er feinen 4 Bürgen die Summe von 400 fl. zur Aus¬ 

bezahlung an den Grafen eingehändigt hatte. „Botz nießwurtz!“ habe der überrafchte Graf 

ausgerufen, „warumben hab ichs dann im nit an tufend fl. verpotten, ich merck woll, er wer dann 

nocht nit beliben und hets ouch woll vermögt zu geben — dieweil ich leb fo foll im noch den 

finen umb das gut nichts werden.“ — Selbftverftändlich find diefe angeblichen verba ipfiffima des 

Grafen eine pure Erdichtung. Aber wie fteht es mit der Glaubwürdigkeit der übrigen, wich¬ 

tigeren Notizen. Man wird natürlich nach der urkundlichen Beglaubigung derfelben fragen. 

Der Chronift ermangelt nicht, eine folche aufzuweifen. Er produzirt 2 angebliche Originalurkunden, 

die eine ift datirt: Wulenftetten8) 28. März 1028, die andere vom St. Andreastag 1203. Die 

erftere enthält in gutem Latein den Kaufvertrag zwilchen Alban von Kirchberg und Erneft dem 

Winckelhofer. Darin ift aber Vieles mehr als auffällig, zunächft der Ausdruck va 1 ido Ernefto 

dicto Winckelhofer. Das Attribut validus „der fefte“ weist wohl auf eine bedeutend fpätere 

Zeit hin, nicht minder der Name „Winckelhofer“ felbft. Jedem Kundigen ift es zweifellos, 

daß jener Erneft im Anfang des 11. Jahrh. den Namen Winckelhofer nicht mitgebracht und 

noch weniger von demfelben den Ortsnamen Winckelhof (oder — hofen) abgeleitet haben kann, 

3) Speziell verficherte mich deffen Herr Archivar Dr. Baumann in Donauefehingen, dem 
ich auch fonft mehrfache Beihilfe zu der vorliegenden Arbeit zu danken habe. (Vergl. Anno. 11.) 

3) Wulenftetten = Wullenftetten bei Ulertiffen; nach diefem Orte nannten fich die Kirch¬ 
berger Grafen nicht feiten „von Wulenftetten“, es muß alfo dies einer ihrer Hauptfitze gewefen lein. 

Wiirttemb. Vierteljahrslxefte 1880. 
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fondern daß umgekehrt der Gefchlechtsname Winckelhofer fpäter als der Ortsname Winckelhof 

(oder —hofen) und durch Ableitung aus demfelben entftanden fein muß. Noch mehr entfcheidend 

aber für die Beurtheälung diefer Urkunde ift der Name des andern Paciscenten, des angeblichen 

„Albanus comes in Kirchberg“. Ein Kirchberger Graf diefes Namens hat gar niemals exiftirt; im 

,T. 1028 gab es wohl überhaupt noch keine Grafen, welche fick nach dem Ort Kirchberg nannten. 

Die Belege dafür finden fich in Stülin’s Wirtembergifcher Gefchichte (2. Bd.) und in der Zeit- 

fchrift des Augsburger hiftorifchen Vereins (II), welche einen von Herrn Dr. Baumann gefertigten 

Stammbaum der Kirchberger enthält. > 

Aehnlich verhält es fich mit den am Schluß der Urkunde beigefügten Zeugen: Willi- 

baldus comes de Nordholtz, Gerundus comes de Bibereck, Salmandus comes de Niiffen etc. 

Gerundus und Salmandus wie auch Albanus find romanifche Namen; nun führen aber im 

11. Jahrh. wie auch noch in den nächftfolgenden Jahrhunderten alle Schwaben, Adelige fowohl 

als Gemeine, ausfchließlich dcutfc-he Namen1). Ueberdies gab es niemals Grafen, fondern nur 

Herren von Nordholz. Die Herren von Neuffen nannten fich wenigftens gewöhnlich nicht Grafen, 

obwohl fie, wie es fcheint, ein gewiffes Anrecht auf diefen Titel hatten4 5). Schon aus dem Bisherigen 

ergibt fich zur Genüge, daß diefe angebliche Originalurkunde vom J. 1028 zweifellos ein Falfifikat 

ift. Bemerkenswerth ift aber immerhin der Eingang und der Schluß derfelben. Beide ftimmen 

nemlich ganz genau, theilweife wörtlich, überein mit den entfprechenden Partien zahlreicher Ur¬ 

kunden aus dem 13. und bloß aus diefcm Jahrhundert. Ich habe mich davon genau überzeugt 

durch Vergleichung vieler Dokumente im „Ulmifchen Urkundenbuch“, fowie auch folcher vom 

hiefigen Stadtarchiv6). 

Es ift alfo mit Sicherheit anzunehmen, daß der Verfertiger unferer Urkunde ein echtes 

Dokument aus dem 13. Jahrh. als Vorlage gehabt und forgfältig kopirt hat. Durch diefe Ergeb- 

niffe nun wird jenem angeblichen Kaufvertrag vom J. 1028 die äußere Beglaubigung völlig ent¬ 

zogen. Aber auch die innere Wahrfeheinlichkeit ift keineswegs vorhanden, daß die Winckelhofer 

jenes Gut erft im 11. Jahrh. erworben und fomit bloß 175 Jahre befeffen hätten. Auch daß fie 

fich von Anfang an ein feftes Haus d. h. eine Burg gebaut hätten, ift nicht zu glauben; denn 

Burgen im Befitze nichtfürftlicher Familien finden fich faft ausnahmslos erft feit Beginn des 

12. Jahrh. Aber daß die Winckelhofer überhaupt vor ihrer Ueberfiedlung nach Ehingen an einem 

Orte Namens Winckelhof (oder—hofen) anfäßig gewefen, kann nicht bezweifelt werden; denn dies 

beweist ihr Name, welcher, wie oben bemerkt wurde, einen anderen Urfprung nicht haben kann. 

Läßt fich nun aber wirklich die ehemalige Exiftenz einer bewohnten Oertlichkeit diefes Namens 

im Bereich der Graffchaft Kirchberg und fpeziell in der Nähe von Sießen OA. Laupheim nach¬ 

weifen? Ich beantworte diefe Hauptfrage mit Ja und kann mich dabei glücklicherweife auf 

die genauen Angaben des vormaligen Pfarrers von Sießen (Adolf Fröhner) ftützen, durch welche 

die mageren und ungenauen Notizen in der Befchreibung des Oberamts Laupheim eine will* 

kommene Ergänzung finden. Es ift fattfam bekannt, daß fich, Dank dem zähen Konfervatismus 

unferes Landvolkes, eine ganze Menge von Namen längft verfcliwundener Ortfchaften als Flur- 

und Waldnamen bis auf unfere Tage fortgepflanzt hat. Das trifft denn auch im vorliegenden 

Falle zu. Als Nachbarorte des ehemaligen Vbnckelhofes bezeichnet unfer Cbronift außer Sießen 

auch Weyen zell und Wald. Nun trägt heutzutage ein an dem Flüßchen Weihung, einem 

Nebenfluß der Iller, gelegenes Filialörtchen der Pfarrei Sießen den Namen Weihungszell. 

Ueber die Identität desfelben mit dem Weyenzell unferes Chroniften kann kein Zweifel beftelien7). 

4) Diefe Notiz verdanke ich dem Herrn Oberamtsarzt Dr. Buck dahier. 
•’) Vergl. Stalin, Wirtemberg. Gefch. II, 573 und 575, fowie Ulmifches Urkundenbuch 

von Preflel S. 144. Einen comes de Biberegg, freilich nicht Gerundus, fondern Berchtholdus 
geheißen, finde ich bei Felix Fabri Ilift. Snev. II, 9, wo von ihm erzählt ift, er habe im Jahr 1130 
das Klofter Roggenburg geftiftet. 

6) 1 er Schluß unferer Urkunde lautet: in cujus rei evidenciam praefentes confcribi 
fecimus et noftri figilli munimine roborari. Merkwürdig übcreinftimmeud liiemit heißt es am 
Schluffe einer in das Ulmifche Urkundenbuch aufgenommenen echten Urkunde der Kirchberger 
Grafen vom Jahr 126G: praefentem fecimus confcribi. Wie dort etwa litteras, fo wird 
hier etwa paginam oder fchedam oder cedulam zu ergänzen fein. 

_7) Aus der Form „Weyenzell“ ei'gibt fich, daß das Flüßchen damals „Weyen“ hieß. 
Daraus ift die heutige Bezeichnung „Weihung“ ficherlich durch ein Spiel der fogenannten 
Volksetymologie entftanden, indem der Sprachgeift des Volkes den Namen Weyen mit der verbalen 
Infinitivform „weihen“ (confecrare, dedicare) in Zufammenhang brachte und dann einen Schritt 
weitergehend diefelbe durch das Verbalfubftantiv „Weihung“ (= Weihe) erfetzte, wodurch 
zugleich die fcheinbare Discrepanz zwifchen Endung und genus (die Weyen) befeitigt wurde. 
Dagegen hat fich die ältere Form noch einigermaßen erhalten in dem Namen des Dorfes Wain 
jjnhd. Wiewen), welches an eben (liefern Flüßchen und zwar unweit von Wcihungszell liegt. Der 
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Jetzt folgt die Hauptfache. Ein Theil der Markung Weihungszell, welcher an der Vizinalftraße 
nach Orfenhaufen liegt, wird bis zur Stunde vom Volksmund Winckelhofen (oder vielmehr: im 

W.) genannt. Eine halbe Stunde davon entfernt, Weihung abwärts, trägt ein Komplex von 
Grundftiickeu die Bezeichnung „Wälder Aecker“ und „Wälder Wiefern“ und ftand dafelbft 

bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ein Kirchlein, die „Wälder Kapelle“ geheißen. Das 

ftimmt denn nun vortrefflich zu der Angabe unfcres Chroniften, Winckelhofen habe gelegen 
„zwifchen Weyenzell dem Wiler und Wald der Capell“. Unter dem dortigen Land¬ 

volke geht heutzutage die Sage, Winckelhofen und Wald feien ehedem 2 Pfarrdörfer gewefen, 

welche beide im 30jähr. Kriege ihren Untergang gefunden hätten. Was nun „Wald“ betrifft, 
fo wird allerdings eine offenbar damit identifche Ortfehaft „Walde“ als Sitz einer Kirchen¬ 

pfründe in dem berühmten Liber decimationis cleri Conftancienfis vom J. 1275 angeführt und 
ebenfo wird in der oben befprochenen angeblichen Originalurkunde vom J. 1203 Wald als villa 

d. h. Dorf bezeichnet. Wo dagegen der Chronift in eigener Perfon von den Verhältniffen feiner 

Zeit (1520) fpricht, kennt er nur noch eine Kapelle, nicht aber eine Ortfehaft Wald und 

noch viel weniger eine Ortfehaft Winckelhofen. Alfo ift „Wald“ jedenfalls fchon Jahrhunderte 

vor dem 30jähr. Kriege untergegangen8) und die Volksfage ift bezüglich der Datirung diefes 
Ereigniffes in einem Irrthum befangen, der keineswegs vereinzelt dafteht. Der 30jähr. Krieg muß 

ja im Volksmunde noch an manchen anderen Dingen Schuld fein, welche lange vor demfelben paffirt 
find. Während aber in diefem Punkt unfere Chronik ein bloßes Korrektiv der Volkstradition 

bietet, fetzt fie fich bezüglich Winckelhofens mit derfelben in direkten Widerfpruch durch die 

Angabe, es fei dies kein Pfarrdorf, fondern nur ein Hofgut gewefen. In der That findet fich ein 
Winckelhofen als Sitz einer kirchlichen Pfründe weder im über decimationis vom J. 1275 noch 

im Liber bannalium in dioecefi Conftancienfi von 1324 angeführt. Alfo ift unfere Chronik auch 

hierin, wie es fcheint, im Hechte0). Sehr auffällig dagegen ift ihre Angabe, der Winckelhof 

fei nach Sießen eingepfarrt gewefen. Die heutiige Pfarrei Sießen ift erft im J. 1810 errichtet 

worden und befteht der Pfarrweiler nur aus Kirche, Pfarr- und Schulhaus. Früher befand fich 

dafelbft nichts als eine Kapelle nebft einer Einfiedelei, und nicht viel anders war es auch zur 
Zeit unferes Chroniften, wie aus feiner Bemerkung erhellt: „nit mer dann noch ain capellin da- 

ftatt.“ Wenn er nun fagt, im 11. und 12. Jalirh. fei Sießen „ain groß dorff“ gewefen, fo fpricht 
gegen die Glaubwürdigkeit deffen der fchwerwiegende Umftand, daß ein Pfarrdorf Sießen in den 

genannten kirchlichen Urkunden von 1275 und 1324 mit keiner Silbe erwähnt ift. Es erübrigt 

mir noch anzugeben, wie es nach den Notizen unferes Chroniften zu feiner Zeit, alfo ums 

J. 1520, auf der Stätte des alten Winkelhofen ausfah. Die Umwohner', bemerkt er, nennen das 

. Areal noch immer „zum Winckelhof“ und die Kirchbergifchen Jäger pflegen dafelbft, wenn 

fie Hochwild jagen, die Seile anzubinden. Außerdem fagt er wörtlich: „alfo ift das gut Winckel¬ 

hofen für und für ungepawen gelegen und find auff den eggerten und furchen der äcker und 

auff der hoffftatt, die man hiit des tages fihet, großmechtig zwai und dreiclefftig aichen und groß 

buchen gewachfen.“ Uebrigens fügt er bei, daß nicht das ganze Areal beholzt fei, fondern etwa 
80 Tagwerk als „nieder“ d. h. als Wiefen daliegen. So ungefähr ift es auch heutzutage noch. 

Alfo: es gab wirklich ein Winckelhofen bei Sießen, wohin unfer Chronift es verletzt, und von 

daher ftammt die Familie Winckelhofer, wie ihr Name unwiderleglich darthut. Aber wann kam 

fie nach Ehingen? Unfere Chronik fetzt dies Ereignis ins Jahr 1203, wie ich oben fchon gefagt 
habe, und führt zur Beglaubigung deffen den angeblichen Wortlaut jener Urkunde an, mittel 11 

wirklicheUrfprung diefes Flußnamens geht nach der fehr plaufiblen Vermuthung des Herrn Dr. Buck 
auf einen keltifchen Stamm zurück, welcher Waffer, Fluß bedeutet. Siehe oben S. 41 11. 

8) Trotzdem haben fich, wie es fcheint, einige Spuren davon noch bis in die Gegenwart 
herein erhalten; wenigftens berichtet mir der oben erwähnte Pfr. Fröbner, als um das Jahr 1804 
zur Winterszeit auf der Markung „Wald“ einige Waldpartien ausgerodet wurden, habe er auf 
fämmtlichen abgeholzten Parzellen bei frifch gefallenem Schnee die Reihen der 1 urclien io 
deutlich wahrnehmen können, wie wenn fie erft unlängft von der Pflugfchar gezogen worden wären. 

°) In dem foeben erwähnten Liber decimationis ift ein Pfarrort \\ ihishoven in decanatu 
Swendin (= Schwendi) als Nachbarort von Walde und Wiewen (= Wain) angegeben, was 
vortrefflich zu der Lage von Winkelhofen ftimmen würde. Andererfeits wird im Liber bannalium 
in dioecesi Conftanciensi de anno 1324 eine eeclelia Wiffishoven in decanatu 1 uifen (Riß- 
tiffen oder Ulertiffen ? ?) erwähnt. In anderen Quellen findet fich dafür, wie ich von Dr. Buck 
erfahre, die Namensform Witzishoven. Da ein Wiliishoven foult nirgends vorkommt, fi> mag dies 
vielleicht eine falfche Schreibung oder Lefung ftatt der richtigeren Form 1\ iffishoven oder 1\ itzis- 
lioven fein. Aber daß diefer Ortsname mit Winckelhofen identifch wäre, was auch fchon vermuthet 
worden ift, erfcheint als eine fprachliche Unmöglichkeit. — Der Liber dccimat. und der Liber 
bannalium find bekanntlich abgedruckt im Freiburger Diözefanarchiv und finden fich die obigen 
zwei Angaben ebendafelbft im 1. Bd. p. 144 sq. und im 4. Bd. p. 55. 
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welcher fich Bruno am Andreastag diefes Jahres zur eventuellen Zahlung von 400 fl. verbindlich 
machte. Ich gebe ein paar Proben aus derfelben. Der Eingang lautet: Allen difen brieff an- 

fehendt thun ich Bruno der Winckelhofer der elter zum Winckelhoff kunth und zu wißent: als 

mir der edel herr graff Conrat zu Kirchberg min lehenherr an vierhundert guldin verpotten hatt 
auß der Herrfchafft Kirchberg on fein vergunnen nit zu ziehen., das ich im mit crafft des 

brieffs by bidermans glouben zufag und verheiß etc.“ Der Schluß lautet: „fo bab ich im uff 

fein beger zu rechten geweren und felbfchollen (!) gefetzt die erberigen nachgefchrieben liite: 

Lupolten den cunen, clafen den bratfehen, hatto fchilhern und Gerwig den Wizzenhorn, all vier 
von Sießen.“ Endlich find als Theilnehmer an der Befiegelung noch angegeben: „Herman der 

Rote“ und „Gebhart Amman, richtere zu Ulm.“ Daß auch hier eine plumpe Fälfchung vorliegt, 

ift fchon aus der Sprache zu entnehmen, welche gewiß nicht die des anfangenden 13. Jahrhunderts 

ift. Auch die „Guldin“ als Münzforte paffen nicht in diefes, fonderu erft ans Ende des folgenden 
Jahrhunderts. Ebenfo verhält es ficli mit den Namen der angeführten Zeugen. Heiligennamen, 

wie z. B. Klaus oder Klas, werden in Deutfchland erft im 14. und 15. Jahrh. üblich 10a). Ein 

Graf Konrad von Kirchberg kommt in echten Urkunden erft nach 1250 vor *°b), während vorher 

die Kirchberger faft ausfchließlieh die Namen Hartmann und Otto führen (fo z. B. auch die beiden 
Stifter des Klofters Wiblingen a. 1098). Endlich wurden wohl überhaupt öffentliche Urkunden 

um das J. 1200 noch nicht in deutfeher, fondern in lateinifcher Sprache abgefaßt. Wenn nun 

nach dem Bisherigen die beiden angeblichen Originalurkunden fich als entfehieden unecht heraus- 
ttellen, fo braucht man deshalb doch keineswegs anzunehmen, daß fie vom Chroniften felbft 

fabrizirt feien. Es ift im Gegentheil mehr als wahrfcheinlich, daß derfelbe fie vorfand und 

bona fide in fein Elaborat aufnahm. Kritiklofigkeit und naive Leichtgläubigkeit in hiftorifchen 
Dingen ift ja für jene Zeit charakteriftifch; felbft die erleuchtetften Männer wie ein Reuchlin und 

Celtis und Locher Philomufus waren über diefelbe nicht durchaus erhaben. Aber wenn auch das 

Jahr 1203 als Datum der Ueberfiedlung unterer Winckelhofer nach Ehingen nicht als hiftorifch 
beglaubigt gelten kann, fo bin ich doch in der Lage, mit Beftimmtheit zu lagen, daß diefe Ueber¬ 

fiedlung jedenfalls innerhalb des 13. Jahrh., alfo auf keinen Fall fehr lange nach dem von unterer 
Chronik angegebenen Jahre, ftattgefunden haben muß. Unfer Chronift erzählt, Bruno der Winckel¬ 

hofer habe bei feinem Abzug nach Ehingen nicht blos „ain merckliche barfchafft an gold und 

raucher müntz, infonder ain ftainin keßnapff voller gelts“ fondern auch 3 Söhne, Ulrich, Hermann 

und Bruno, mitgebracht. Von diefen fei Ulrich als Probft des Klofters Roggenburg 
geftorben im J. 1280. Hiemit ftehen wir nun mit einem Male auf einem völlig fieberen 

hiftorifchen Boden, denn die Richtigkeit diefer Angabe wird über allen Zweifel hinausgehoben 
durch die Infchrift eines früher und vielleicht auch jetzt noch in Roggenburg befindlichen Grab¬ 

denkmals, welche alfo lautet: Anno MCCLNXX obiit reverendus in Chrifto pater et dflus dnus 
Udalricus Winckelhofer de Ehingen, hujus ecclefiae praepofitusu). Ift Ulrich ein Ehinger ge- 

wefen, fo muß feine Familie doch wohl mindeftens fchon mehrere Jahrzehnte vor feinem Tode, 

alfo fpäteftens feit der Mitte des 13. Jahrh., in Ehingen anfäßig gewefen fein. Damit würde 
dann auch der beim Abzug Bruno’s erwähnte Konrad von Kirchberg, welcher gleich nach 1250 

in der Gefchichte auftritt, fowie die weitere Notiz unteres Chroniften zufammenftimmen, Ehingen 

habe zur Zeit der Einwanderung Bruno’s den Grafen von „Schelklingen“ gehört. Denn gerade 

ungefähr feit Mitte diefes Jahrhunderts führen die damaligen Territorialherren von Ehingen, die 

Grafen von Berg, daneben auch den Titel „Grafen von Schälklingen“ l2). Die hiftorifche Richtig¬ 
keit des obigen Datums wirft nun ihren Widerfchein auch auf die weitere Angabe des Chroniften^ 

daß Ulrich’s Bruder Hermann im J. 1291 als Bürgermeifter (magifter civium) von Ehingen ge¬ 
ftorben fei. Indirekt fpricht zu Gunften derfelben auch, wie mir fcheint, das Schweigen unteres 

Chroniften über das Todesjahr des dritten Bruders, Bruno’s des Jüngeren. Diefes Schweigen 
erklärt fich mir nemlich am einfachften daraus, daß dem Chroniften, der hier mit hiftorifchen 

Zahlen operirte, eine folclie in Bezug auf den Tod Bruno’s nicht vorlag. Wäre dagegen das 

Todesjahr des zweiten Bruders ein erdichtetes, fo fieht man nicht ein, warum dem dritten nicht eben¬ 

falls ein folches angedichtet worden wäre. Aber eine andere Frage kann hier aufgeworfen werden, 

10 a) Wie mich Herr Dr. Buck belehrt hat. 
10 b) Vergl. Stälin, Wirtemberg. Gefchichte II, 411. 
n) Diefe höchft bedeutfame Notiz verdanke ich Herrn Dr. Baumann, welcher fie aus 

einem mir nicht zugänglichen Werke gefchöpft hat, nemlich aus Bayrhammer, Hiftoria Roggen¬ 
burgenfis bei Kuen, Collectio feriptorum reruin hiftorico — monaftico — ecclefiafticarum, tom. 
VI, pars I, 38. 

l2) Man vergl. den Paffus über die Grafen von Berg in Stälin’s Wirtemb. Gefchichte 
(II, 359 und 364 f.). 



Die Patrizierfamilie der Winckelhofer. 53 

ob nemlich auch durch anderweitige Zeugniffe beftätigt fei, daß Ehingen bereits um das J. 1290 
eine Stadt mit einem Bürgermeifter gewefen? Hierauf kann ich nicht mit einem zuverfichtlichen 

Ja antworten. In Yanotti’s Gefchichte von Ehingen und in der Oberamtsbefchreibung erfcheint 

allerdings Ehingen fchon um 1228 als eine befeftigte Stadt, aber das find nicht viel mehr als 

Yermuthungen ohne jegliche fichere Bafis. Dagegen möchte ich einige Anhaltspunkte darbieten, 

welche zufammengenommen wenigftens als Grundlage für eine Schlußfolgerung dienen können. 
Im J. 1268 findet (Ich in Ehingen bereits ein minifter (d. h. Ammann) des Grafen Ulrich II. von 

Berg. Im J. 1275 erfcheint Ehingen bereits als Dekanatsfitz, welcher dem ganzen Dekanat den 

Namen gibt. Im J. 1321 erfcheint ein gewifler „Wernher“ ausdrücklich als civis in Ehingen 
bezeichnet13). Im J. 1343 ift Ehingen bereits eine ftark befeftigte Stadt, welche von dem 

Grafen Eberhard von Wirtenberg mehrere Wochen lang erfolglos belagert wird. Diefe Feftungs- 
werke waren aber gewiß nicht in einer Nacht entftanden, fondern fchon länger vorhanden. Nun 

liegen zwilchen 1291 und 1324 nur 33 und zwifchen 1291 und 1343 nicht mehr als 50 Jahre. Ich 
will nur noch beifügen, daß überhaupt, wie mir feheint, die Einwanderung der AVinckelhofer im 

13. Jahrh. nur dann einen vernünftigen Sinn hat, wenn Ehingen fchon damals eine wirkliche 

Stadt war, welche den neuen Ankömmlingen Schutz ihrer Habe und bürgerliche Rechte bieten 
konnte. Schon 2 Jahre nach der oben erwähnten Belagerung wechfelte die Stadt Ehingen ihren 

Herrn, indem fie beim Ausfterben der jüngern Linie der Grafen von Berg im J. 1345 an Oefter- 

reich kam und fortan zu den vorderen Landen gehörte. In diefe öfterreichifche Periode unferer 

Stadt, welche bekanntlich 'ois zum Preßburger Frieden a. 1805 gedauert hat, fallen denn auch alle 

weiteren Winckelhofer, welche in unferer Chronik noch aufgeführt werden. Diefelbe iiberfpringt 
nemlich vom Tode Hermanns einen Zeitraum von 60 Jahren und erwähnt erft für das J. 1353 

wieder den Tod eines Winckelhofer. Und fortan gibt fie, wie ich fchon im Eingang andeutete, 

nur noch eine Aufzählung von Namen nebft dürftigen Perfonalien. Yon diefen Perfönlichkeiten 

fallen 2 noch ins 14., die 32 folgenden ins 15. und anfangende 16. Jahrhundert. Bloß bei den 
5 erften von diefen 32 wird auch das Todesjahr zwifchen 1404 und 1483 noch angegeben, bei 

den 27 übrigen aber, welche der Zeit des Chroniften am nächften liegen, auffallenderweife nicht 

mehr, bezüglich eines Theils derfelben14) erklärt Pich das Schweigen wohl daraus, daß fie zur 

Zeit des Chroniften noch am Leben waren. Unter der Gefammtzahl von 39 aufgeführten Männern, 

welche nebenbei bemerkt zum größeren Theil die Namen Heinrich oder Ulrich oder Johann tragen, 

befinden ficli nur 12 einfache Bürger von Ehingen oder Ulm oder Biberach oder Konftanz oder 

Saulgau, die 27 andern nehmen höhere Lebensftellungen ein, 13 derfelben find Welt- oder 

Ordensgeiftliche, darunter zwei Klofterbbern (von Roggenburg und Lorch), ein kaiferlicher 

Kaplan und ein Profeffor facrae theologiae, 15 find weltliche Staats- oder Gemeindebeamte, 
darunter zwei Bürgermeifter von Ehingen und drei protonotarii d. h. Stadtfehreiber (in Inn- 

fpruck, Hall und Ueberlingen); 2 find magiftri curiae, der eine beim Bifchof von Konftanz, der 

andere bei der Aebtiffin in Buchau, 2 find in erzherzoglich öfterreichifchen, einer in herzog¬ 
lich bayerifchen Dienften. Zum Schluffe fagt der Chronift von den Winckelhofern im allgemeinen, 

fie haben feit ihrer Einbürgerung in Ehingen bis zur Stunde ohne einen Gewerbebetrieb von 

ihren Einkünften ehrenhaft gelebt und feien die älteften „fiegelmäßig en“ Bürger (d. h. Pa¬ 

trizier) von Ehingen16). Ihr Wappenzeichen ift die gelbe Lilie auf blauem Grunde16). Ueber 

15) Diefe nicht unwichtige Notiz entdeckte ich in dem Liber quartarum in dioecefi 
Conftancienfi anno 1324. In dem Abfchnitt über das Dekanat Biberach ift dafelbft die Pfarrei 
Sch emmerberg erwähnt und dabei bemerkt: in eadem parrochia Wernherus dictus Nvet, 
civis in Ehingen, habet decimam (Freib. Diözefanarchiv 4. Bd. S. 28). Alfo im J. 1324 hatte 
Ehingen ficherlich cives und demnach als civitas auch einen magifter civium: warum nun nicht’ 
auch fchon ein Menfchenalter früher (1291)? — Die unmittelbar vorher erwähnte Nachricht von 
Ehingen als Dekanatsfitz findet ficli in dem fchon oben (Anm. 9) zitirten Liber decimationis 
(Freib. Diözefanarchiv Bd. I, p. 86), deffen Herausgeber (ibid. p. 87) dabei bemerkt: „Ehingen 
ift eines der wenigen Dekanate, welche heute noch den gleichen Namen tragen wie vor 600 Jahren. 
.Immerhin mögen in gewiffen wichtigeren Orten, namentlich in den größeren Städten 
eines Dekanatsbezirks, auch meiftens tüchtige Perfönlichkeiten als Pfarrer gewefen fein, auf 
welche dann bei einer folchen Wahl (d. h. Dekanatswahl) natürlich auch die vota majora fielen.“ 

u) Ich wage nicht zu lagen: „bezüglich aller diefer“; denn daß in dem ganzen faft 
40jährigen Zeitraum zwifchen 1483 und 1520 aus einer fo großen und weitverzweigten Familie 
keine einzige Mannsperfon mit Tod abgegangen fei, erfcheint mir undenkbar. 

16) In dem angehängten lateinischen Schlußlätz ift von der Familie gefagt: usque ad 
haec tempora fine arte mechanica luis propriis redditibus ut ceteri veterani cives imperii 
cum armis libere, lionefte et civiliter floruit. 

16) Als Helmzier dient eine Engelsfigur mit einem Szepter, das in eine Lilie ausläuft. 
Das Wappen ift in Ehingen noch jetzt an verfchiedenen Orten fichtbar, z. B. in der Pfarrkirche 
nicht weniger als 3 mal. 



54 Hehle 

einige Winckelhofer des 15. und 16. Jahrhunderts, welche untere Chronik unter den letzten aufführt, 

habe ich in verfchiedenen zum Theil neuentdeckten Quellen manche recht intereffante Nachrichten 

aufgefunden, welche diefelben als lehr hervorragende Perfonen erfcheinen lallen und es wohl 

begreiflich machen, daß gerade zu ihrer Zeit die eben befprochene Chronik zu Ehren der Familie 

verfaßt wurde. 

Ich meine fpeziell einen gewiffen Heinrich Winckelhofer nebft feinem fchon zu Anfang 

erwähnten gleichnamigen Sohn und delTen Bruder Hieronymus. Jener ältere Heinrich Winckel¬ 

hofer, in der Chronik als Magifter titulirt, ein Sohn des Ehinger Bürgers Ulrich Winckelhofer, 

ift ohne allen Zweifel identifch mit einem gleichnamigen Magifter, von welchem das im J. 1808 

erfchienene Büchlein von Albrecht: „De fingularibus academiae Albertinae — meritis“ angibt, er 

fei im J. 1461 an der Univerfität Freiburg immatrikulirt worden, habe im folgenden Jahre die 

philofophifche Magifterwiirde erlangt und dann an der Artiftenfakultät docirt. Wenn dann 

weiterhin Albrecht und nach ihm auch Schreiber in feiner Gefchichte der Albert-Ludwigs-Uni- 

verfität Freiburg (I, 92) fagt, diefer Magifter Hein: ich Winckelhofer fei nach Tübingen iiber- 

gefiedelt und dort faft 50 Jahre fpäter als Juri ft zur höchften akademifchen Würde gelangt, fo 

läßt fchon diefe Zeitdifferenz erkennen, daß hier eine Verwechslung mit feinem gleichnamigen 

Sohne vorliegt, ln unterer Chronik wird er als Stadtfehreiber („prothonotarius“) In Schwäbifch 

Hall aufgeführt und fein Tod ins Jahr 1483 gefetzt. Wenn er als vormaliger akademifcher Docent 

jene Stadtfehreiberftelle angenommen hat, fo muß fie ein nicht zu verachtender Poften gewefen 

fein.17) Uebrigens kann ich über feinen Haller Aufenthalt nichts Näheres mittheilen. Meine 

hierauf bezügliche Anfrage nach Hall hat bis jetzt keine Antwort erhalten. Seiner Ehe mit 

Veronika Bomerin entfproßten 4 Söhne; von zweien derfelben, Lukas und Jörg, ift nichts 

Weiteres bekannt, als daß der Letztgenannte Richter und Ammann des Ftirftbifchofs von Brixen 

in „Amras“ was. Ungleich beffer kenne ich die beiden andern Söhne Heinrich und Hieronymus. 

Meine Notizen über Heinrich Winckelhofer den Jüngern fchöpfte ich theilweife aus einem 1867 

erfchienenen Schriftchcn von Dr. Rudolf Roth: „Beiträge zur Gefchichte der Univerfität Tübingen 

aus dem Jahr 1519“, fowie aus dem 1877 publizirten älteften Theil der Tübinger Univerfitäts- 

matriliel. Darnach wurde diefer jüngere Heinrich Winckelhofer 1494 in Tübingen immatrikulirt, 

1497 magifter artium (d. h. Doktor der Phil.) und hielt dafelbft fpäter als Doctor juris utriusque 

juriftifche Vorlefungen. Im Jahr 1506 erfcheint er zugleich als Mitglied des fchwäbifchen Bundes¬ 

gerichtes, welches damals feinen Sitz in Tübingen hatte, und zwar als Inhaber einer der 3 kurz 

zuvor neu gefchaffenen Richterftellen, durch welche die 3 Klaffen der Bundesftände vertreten 

werden tollten. Er vertrat als Bundesrichter die Klaffe der Prälaten und Ritter wie fein hoch¬ 

berühmter Kollege Johann Reuchlin die Klaffe der Fürfteu.18) 

Vom 1. Mai 1509 bis zum 30. April 1510 war er Rektor der Univerfität Tübingen 

(als der 59. feit der Gründung derfelben). Unmittelbar darauf erhielt er einen dreijährigen 

kanoniftifchen Lehrauftrag und zwar fpeziell zur Interpretation des fog. Liber fextus. Im Jahr 

1517 erfcheint er als einer der gelehrten Käthe des Herzogs Ulrich von Wirtemberg. Wie hoch 

fein Anteilen mittlerweile geftiegen war, offenbarte fich fehl- augenfällig in der nächftfolgenden 

Zeit. In dem ereignisfehweren Jahr 1519, in welchen bekanntlich Herzog Ulrich wegen Ver¬ 

gewaltigung der freien Reichsftadt Reutlingen vom Schwäbifchen Bund vertrieben wurde, kam 

die Stadt und Univerfität Tübingen zweimal in eine fehr kritifche Lage. Erftmals in der Ofter- 

zeit, als nach rafch erfolgter Kapitulation Stuttgarts und vieler anderer Städte das fefte Tübinger 

Schloß, der Zufluchtsort der herzoglichen Kinder Chriftoph und Anna, fich noch einige Zeit 

trotzig behauptete und vom Bundesheer belagert wurde, das zweitemal im Sommer diefes Jahres 

ganz kurz nach der Erwählung Karls V. zum römifch-deutfchen Kaifer, als Herzog Ulrich wieder 

in fein Land eindrang, Stuttgart durch einen Handftreich nahm und von Herrenberg aus Tübingen 

zur Ergebung aufforderte. In diefeti beiden Krifen verfolgte die Univerfität eine klug berechnende, 

vorfichtige Politik dilatorifcher Verhandlungen. Sic fuchte fich zwifeben den kämpfenden Par¬ 

teien in der Mitte zu halten und auf alle Fälle für fich und ihren Schützling, die Stadt Tübingen, 

ein möglichft glimpfliches Schickfal herauszufchlagen. 

In beiden Fällen nun fpielte dabei Dr. Heinrich Winckelhofer eine fehr hervorragende 

Rolle als vielbegehrter Rathgeber und vielgewandter Diplomat. Er faß damals wiederholt zu 

17) Ein Beifpiel dafür, wie Imgehrenswerth eine folche Stelle damals erfchien, haben wir 
auch an einem Zeitgenoffen unteres Winckelhofer, dem berühmten Ilnmaniften und Juriften 
Sebaftian Brant, welcher nach langjähriger akademifcher Lehrthätigkeit in Bafel und vielfeitiger 
literarifcher Produktion (cf. das Narrenfchiff) das Amt eines Stadtfehreibers in feiner Vaterftadt 
Straßburg annahm. 

18) vgl. Stälin, Wirtemb. Gefchichte IV, 1 S. 42. 
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Pferde, mn als Mitglied von Gefandtfchaften wichtige Aufträge zu beforgen.I0) Nach der zweiten 

Vertreibung Ulrichs im Oktober diefes Jahres fetzte er feine Lehrthätigkeit als Kanonift fort und 

wurde im Jahr 1522 als folcher auf Lebenszeit augeftellt mit dem für jene Zeit anfehnlichen 

Gehalte von 100 fl. Aber fchon nach ein paar Monaten erüffnete lieh ihm ein anderer, viel groß¬ 

artigerer Wirkungskreis. Der Schwäbifche Bund hatte mittlerweile das eroberte Herzogthum 

Wirtenberg an Oefterreich abgetreten und Kaifer Karl V. als nunmehriger Souverän des Landes 

feinen Bruder Ferdinand zum Gubernator desfelben beftellt. Als Erzherzog Ferdinand Ende 

Mai 1522 die Huldigung der Stände in Stuttgart entgegennahm, ernannte er auf ausdrücklichen 

Vorfehlag der Landfchaft den Dr. Heinrich Winckelhofer zum Kanzler der neuen Landesregierung, 

an deren Spitze Truchfeß Wilhelm von Waldburg ftand. Als Beweife des Vertrauens und der 

Gunft, welche der Kanzler bei feinem neuen Herrn genoß, kann ich anführen, daß Ferdinand 

einerfeits ihn fofort mit nach Wien nahm, wo er zur Entfcheidung eines wichtigen Kriminalfalles 

mitwirken folltc, andererfeits ihm und feinen Vettern Chriftoph und Joachim im Jahr 1525 ein 

der Erledigung nahes Lehen zu „Altorif“ im Schönbuch zum voraus zuficherte.20) 

Ueber die Amtsführung Winckelhofers als wirtembergifcher Kanzler ift nichts Näheres 

bekannt.21) Er hatte übrigens feinen hohen und fchwierigen Poften nur wenige Jahre inne; denn 

er ftarb fchon am 25. November 1526 im Klofter Hirfchau bei feinem Stieffohn, dem dortigen 

Abte Johann Schultheiß, (Johannes Sculteti, als Abt „Johann III“ genannt), dem letzten vor 

der Reformation des Kloftars. Diefer ließ ihm zu Ehren in der Klofterkirche neben dem 

Sakramentsaltar einen Denkftein anbringen, welcher in neuerer Zeit wieder aus dem Schutt der 

Kirche ans Tageslicht gezogen worden, aber leider ziemlich ftark befchädigt ift und die Infohrift 

nicht mehr vollftändig enthält.22) (Schluß folgt.) 

1SI) Die Einzelheiten über diele diploiuatifche Thätigkeit Winckelhofers, worauf ich mich 
hier nicht näher einlalfen kann, findet man in der oben erwähnten Publikation von Roth, in 
welcher der Name Winckelhofer einer der am häufigften vorkommenden ift. Diefelbe enthält 
nemlich S. 4—29 zwei von Augenzeugen im Namen der UniverJ’ität abgefaßte Protokolle, worin 
das Verhalten derfelben im J. 1 o 19 in detaillirter Weife dargeftellt ift. 

-’u) Die am 10. Juli 1525 zu Innfpruck hierüber ausgeftellte Urkunde mit der eigenhändigen 
Unterfclirift Ferdinands befindet fleh im hiefigen Stadtarchiv. 

21) Ob die von Stälin a. a. 0. S. 227 Anm. 3 beigebrachte ungiinftige Notiz: „Beim 
gemeinen Mann galt er als beftechlich“ — einen realen Boden hat, muß dahingeftellt bleiben. 
Ebendafelbft wird berichtet, Winckelhofer fei beauftragt gewefen, fein Auffehen zu haben auf den 
oberften Sekretär und Schatzmeifter des Erzherzogs, Gabriel Salamanca. (Vgl. v. Georgii-Georgenau, 
wirterob. Dienerbuch S. 16, wo diefer als „General Gerhard von Salamanca“ bezeichnet ift.) 

22) Es find eigentlich zwei Texte, eine latein. Infchrift in den großen Buchl'tabon des 
latein. Alphabets und als Umrahmung derfelben eine deutfehe Infchrift in Minuskeln. Zum Glücke 
find beide Texte auf Grund alter Aufzeichnungen noch vollftändig erhalten bei Chriftmann, Ge- 
fchichte des Kl öfters Hirfchau (1782) p. 248, die latein. Infchrift auch in dem oben erwähnten 
alten Büchlein von Albrecht. Doch find diefe alten Abfchriften, wie es feheint, theilweife ungenau. 
Nach einer neulichen Revifion des Steines, welche Herr Pfr. Hochftcttcr in Althengftett auf meine 
Bitte vorgenommen hat, fcheint der genaue Wortlaut folgender zu fein: a) der deutfehen Um- 
fchrift: A. D. XVCXXV1 auf St. Catharinenlag ftarb der erwirdig hoeligelert Herr Hainrich 
Winckelhofer baider Rechte Doctor und Canzler zu Wirtemberg. dem Gott genad. Amen, b) der 
latein. Infchrift: I). P. P. S. Confultiß. LL. doctori huiusque ducat. Wirt, cancellario ben. me. 

Henrico Winckelhofer de Eiligen Jo. Abb. Hirfaug. fil. dulci patri victrico et monaft. op. patrono 

ac tutori hoc memoriae faciendum curavit. o (= obiit) an XRI MDXXVI VI KL DE (VII. 
Cal. Dec. geben Chriftmann und Albrecht und dies allein ftimmt zum Katharinentag = 25. Nov., 
aber nach Hochftetter fteht auf dem Stein deutlich VI (?). Oberhalb diefer Infchrift prangt 
in großen Dimenfionen das Winckelhofer’fche Lilienwappen. 
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Württenibergifcher Alterthiimsverein in Stuttgart. 

Miscellanea 

von 

Diakonus Klemm in Geislingen. 

I. Neues von der Heiligkreuzkirche zu Gmünd. 

Was ich liier neues mitzutheilen vermag, bezieht ficli nicht fowohl auf die 
erfte Entftehung diefer Kirche, als auf fpätere Zeiten, namentlich auf den durch den 
Einlturz der beiden Thürme am 22. März 1497 bedingten Neubau derfelben. 

1. Man war feither der Meinung, Matthäus Döblinger von Ehlingen fei der 
Leiter diefes Neubaues gewefen1), welcher ficli nicht nur auf die unmittelbar zer- 
ftörten Tlieile zwifchen Langhaus und Chor befchränkte, fondern eine neue Einwölbung 
der ganzen Kirche nach allen Theilen zur Folge hatte. Jene Meinung rührte daher, 
daß man, mit dem wirklichen Meifter unbekannt, leicht auf die Annahme geführt 
wurde, da Böblinger 1496 in Gmünd gewefen war und Rath (wegen der baufälligen 
Thürme?) gegeben hatte, fo werde ihm auch 1497 wieder die Leitung des Neubaues 
anvertraut worden fein. Unterftützt wurde fodann die Annahme theilweife durch 
die Behauptung, es finden ficli an den reftaurirten Theilen ßöblinger’fche Steinmetz¬ 
zeichen. Schon dies ergibt ficli bei näherem Zufehen als unrichtig. Aber es bedarf 
gar keines weiteren Streites dagegen. Denn in Wahrheit hat ficli der wirkliche 
Meifter, oder tagen wir gleich, haben ficli die wirklichen Meifter des Umbaues fo 
deutlich als möglich am Gewölbe felbft verewigt. Und zwar ift dies gefchehen an 
der Stelle, wo es in jener Zeit gewöhnlich gefcbah, am öftlichen Theil des Chor¬ 
gewölbes, und in der Form, welche damals wenigftens bei uns zu Land Regel war, 
durch Anbringung von Schilden mit entfprechendem Inhalt an diefem Gewölbetheil, 
die, wie befonders oft bei den Baumeiftern, von Engeln gehalten erfcheinen. Blicken 
wir alfo in dem öftlichften Theil des Chors im Chorumgang zwifchen dem Hochaltar 
und dem Oftfenfter in die Höhe, fo trifft unfer Auge zunächft in der Mitte des 
Netzgewölbes oben auf 4 Schilde mit Wappen, die noch nicht die gefuchten find, 
aber doch viel Intereffe bieten und daher gleich näher befprochen feien. Auf dem 
einen derfelben erfcheint ein Einhorn, das bekannte Wappen der Stadt Gmünd. Auf 
dem zweiten der einköpfige Adler, der fie als alte Reichsftadt kennzeichnet. Auf 
dem dritten ein doppelköpfiger Adler, offenbar das Symbol des damaligen Kaifers. 
Auf dem vierten 3 Leoparden. Bei diefem Wappen denkt man natürlich zuerft an 
die Hohenftaufen, zumal wenn man eben von Klofter Lorch herkommt und dort die 
Kaiferbilder mit ihren Wappen näher betrachtet hat Aber nothwendig wird man 
dann wieder ftutzig und fragt: was foll das ftaufifche Wappen um 1500? Gleich¬ 
wohl läßt ficli nachweifen, daß die Gmünder um jene Zeit noch oft und gerne des 
alten Zufammenhangs ihrer Stadt mit dem ftaufifchen Herrfcherhaus gedachten, und 
in diefer Erinnerung da und dort das Wappen deffelben neben andern anbrachten 
(ähnlich wie das wiirttembergifche Königswappen das alte ftaufifche wieder in ficli 

*) Doch rieht bereits die Oberamtsbefchreibnng von Gmünd, vom Jahr 1870, von diefer 
Anficht ab. 
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aufgenommen hat). So kommen eben die 4 hier befchriebenen Wappen an der fo- 

genannten Schmalzgrube vor, wo die auf die 2 Eckfäulen vertheilten Worte PLVS 

VLTRA die Zeit des Kaifers Karl V. andeuten, dem diefer Wahlfpruch zugehörte. 

Ebenfo erfcheint das ftaufifche Wappen neben Einhorn, Reichsadler und einem an¬ 

dern (dem Klofterwappen) auf einer Holztafel im dortigen Auguftinerklofter, die nach 

den Formen der Schilde gleichfalls um 1500 gefertigt ift, wobei dann die Infchrift 

noch die befondere Beziehung auf Ivaifer Konrad als Gründer diefes Klofters (1140) 

hervorhebt. 

Neben den befchriebenen Wappen nun, deren Bedeutung wir in dem Satz: 

„Die althohenftaufifche Reichsftadt Gmünd hat dielen Bau ausgeführt“ zufammen- 

faffen können, mehr abwärts am Gewölbe gegen Often, unmittelbar über dem Chor- 

fenfter, finden fiel) die 2 von Engeln gehaltenen Schilde, um welche es uns vor¬ 

nehmlich zu tlmn war. Die follen neben dem Bauherrn jetzt auch die Meifter 

kundgeben, unter deren Leitung der Bau gefchehen, diefe Gewölbe gefertigt worden 

find. Von dem einen derfelben find wir fo glücklich, fofort auch den Namen au- 

geben zu können. Es ift der Baumeifter Albrecht Georg, betreffs deflen ich vorerlt 

auf meine Nachweifungen in den Befondern Beilagen zum Staatsanzeiger für Württem¬ 

berg 1875 Nr. XXVII verweifen muß, Ausführlicheres mir vorbehaltend. Das Wappen 

in feinem für den Befchauer links Behenden Schild ift nemlich kein anderes als das 

von dorther wohl bekannte „Sternenwappen“ *). (Nur Eines fei hier über ihn noch 

beigefügt, daß derfelbe Meifter kraft feines Wappens auch Hauptbaumeifter von der 

Cannftatter Stadtkirche gewefen ift). 

Auf dem andern Schild rechter Hand findet ficli ein richtiges Steinmetz¬ 

zeichen. Sein Träger ift aber bis jetzt nicht näher bekannt. Es kann nur das 

gefugt werden, daß das Zeichen eins ift mit einem, das im Chor der Speyrer Kirche 

zu Ditzingen, OA. Leonberg (aus der Zeit von 1512) ficli findet; der Symmetrie 

wegen ift es in Ditzingen umgedreht, und fo abgebildet in den Schriften des Württ. 

Alterthumsvereins II, 2. Tafel Nr. 74. 

Sind hiemit die wirklichen Meifter des Neubaus erkannt, fo ift natürlich 

nicht ausgefcld offen, daß Böblingers Rath dazu mitgewirkt hätte. Daß er aber den 

Bau nicht felbft ausführte, folgt fchon daraus, daß er 1505 ftarb, während der Um¬ 

bau zu Gmünd nach der im weltlichen Gewölbe des Mittelfchitfs erfcheinenden Jahres¬ 

zahl erft 1521 vollendet worden ift. Rath hat z. B. auch der Nördlinger Kirchen- 

meifter Stefan Weyrer 1507 und 1513 gegeben (Mayer, Nördlingen 135 f.). 

2. Der Meifter der herrlichen Chorftiihle in edelfter Renaiflänce hat ficli 

bekanntlich an der Brüftung des erften Stuhles rechts felbft verewigt durch An¬ 

bringung feines Wappens, eines eingelegten Schildes quergetheilt von braun und 

gelb mit einem öftrahligen Stern in abwechfelnden Tinkturen; er hat dabei feinen 

Namen in dem (bisher fo viel ich weiß, nicht aufgelösten) Monogramme A D mit 

der Jahreszahl 1550 angedeutet. Ebenfo ift an der Brüftung des gegenüberliegenden 

Stuhls ein Wappenfchild eingelegt, in welchem ein nach unten offener Zirkel er¬ 

fcheint, zu beiden Seiten deflelben vertheilt das Monogramm P A, der Zirkel oben 

begleitet von 2 Rofen, unten von einem Stern, deflen Strahlen je von braun (grün?) 

und gelb getheilt find, lieber dem Schild erfcheint eine Lilie, darüber die Zahl 

1718, zu beiden Seiten vertheilt das Monogramm R N. Es fcheint faft, daß diefe 

obern Zeichen wieder für ficli befonders gefaßt werden müflen als Hinweis auf einen 

fpätern Reftaurator, da das Monogramm im Wappenfchild auf den Schreinermeifter 

!) d. h. ein Sparren, von 3 Sternen begleitet. 
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Peter Albrec (Albreclit), einen eingewanderten Franzofen, zu deuten fein foll, der 

im erften Viertel des 17. Jahrhunderts thätig gewefen ift. 

Intereffant ift nun, daß auch an der Kanzel, was bisher nicht erforfcht war, 

wenn gleich der Stil derfelben es nahe legte, urkundlich die beiden Hauptmeifter 

der Chorftühle nachweisbar find. Nemlich an dem erften Feld der Kanzelbriiftung 

gegen Weften hin kehrt das Monogramm A D wieder, dagegen auf dem fichtlick 

fpäteren Schalldeckel (deffen untere tragende Platte aber noch dem altern Meifter 

angehört) vorn in der Mitte der öftrahlige Stern mit den abwechfelnden Tinkturen 

in jedem Strahl. 

II. Ein feltenes wiirttembergifches Wappen 

findet fick in Klofter Lorch, in Stein gehauen, auf bewahrt in der Kanzlei des 

jetzigen Kameralamts. Daffelbe ift ein Doppelwappen. Der (heraldifch) links ftehende 

Schild zeigt die 3 ftaufifchen Leoparden, als Helmzier einen Adler mit ausgebreiteten 

Flügeln. Diefes Wappen ift fichtlick eine Erinnerung an die Stiftung des Klofters 

durch Herzog Friedrich I. von Schwaben am Jahr 1102. Es kommt auch ganz in 

gleicher Form vor auf dem von Abt Nikolaus Schenk v. Arberg 1475 diefem Stifter 

und feiner Familie gewidmeten großen Denkmal in der Kirche. Der Schild rechts 

ift quadrirt und jedes Feld wieder gefpalten. Im erften und vierten Feld finden 

lieh je die Embleme von Oeftreich und Burgund, im zweiten und dritten je die von 

Württemberg und Teck. Ueber diefem Rückenfchild ift ein Mittelfchild aufgelegt, 

der einen einköpfigen Adler trägt, auf deffen Bruft als Herzfchild wiederum ein 

Schild mit den Emblemen von Oeftreich und Burgund angebracht ift. Die Helm¬ 

zier bilden Pfauenfedern und ein Brackenkopf. Diefes zweite und Haupt-Wappen 

ift identifch mit dem die Jahreszahl 1520 tragenden Siegel des Kaifers Karl V. an 

Urkunden, die er als Herzog von Württemberg nach der Vertreibung Ulrichs aus- 

geftellt hat, und wird z. B. an einer folchen von 1520 bezeichnet als „unfer Secret, 

fo wir in unfres fürftenthums fachen gebrachen“. Das Doppelwappen mag von dem 

Abt Sebaftian Sitterieh herrühren, der in feinem bifeköfliehen Ornat unter der 

Deputation des Landes fick befand, welche 1519 dem Erzherzog Ferdinand als 

Regenten Württembergs bei feinem Einzug in Stuttgart entgegen kam. Es wäre 

dann zwilchen 1519 und 1525 entftanden. Es kann aber auch erft unter feinem 

Nachfolger Laurentius Autenrieth bei dem Neubau des Klofters angebracht worden 

fein, nachdem 1525 daffelbe im Bauernaufftand faft ganz durch Feuer zerftört worden 

war. Mir fcheint wegen der Beigabe des ftaufifchen Wappens letztere Annahme 

die wahrfcheinlichere. Jedenfalls ift merkwürdig, daß diefes Hoheitszeichen nicht 

fpäter befeitigt worden ift. Es wird kaum noch ein zweites in Stein im Lande 

erhalten fein. 

III. Urach. 

I. Die Burgkapelle. 

Der Befucher von Hohenurack findet auf dem untern, dem Wafferfall zu 

gelegenen Theil der Feftung Mauern, deren Fenfteröffnungen ihm zeigen, daß hier 

die Schloßkapelle geftanden ift. Die Zahl 1G63 über dem Eingang derfelben bezieht 

fick jedenfalls nur auf eine Reftauratiou, nicht auf die erfte Gründung. Denn fchon 

1549 wird in der Oberamtsbefchreibung ein Matthis Hopp als Prediger zu Hohen- 

uracli genannt. Es läßt fich aber das Dafein der Kapelle noch weiter zurück ver¬ 

folgen. Nach einer Urkunde von 1491 nemlich geftattet der Bifchof Otto von 

Conftanz, daß in der Kapelle des heil. Clemens in caftro Urach wiederum, wie früher 
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gebräuchlich gewefen, aber abgekoramen fei, das Sakrament der Euchariftie ausge- 

tlieilt werden dürfe, weil jetzt Graf Heinrich euni notabili familia (mit zahlreicher 

Dienerfchaft) in diefem Schloß wohne. Das Bild diefes Grafen, der von 1490 an 

bis zu feinem Tod 1519 wegen Geifteszerrüttung auf der Burg verwahrt gehalten 

wurde, ift jetzt im goldnen Saal aufgeftellt. 

2. Die Brautbettlade im goldnen Saal 

wird in der Oberamtsbefchreibung als von dem Beilager des Grafen Eberhard im 

Bart herrührend erklärt unter Zurückweifung der gewöhnlichen Ueberlieferung, es 

fei die Brautbettlade Herzog Ulrichs gewefen; die Zurückweifung wird damit be¬ 

gründet, daß Herzog Ulrich fein Beilager mit Sabine von Baiern in Stuttgart, nicht 

in Urach gefeiert habe. Eine nähere Unterfnchung ergibt für eine richtige Be- 

ftimmung dreierlei Anhaltspunkte. Einmal der Stil der Bettlade ift nach dem Urtheil 

eines Kenners der der heften Renaiflänce aus der Mitte, nicht aus dem Anfang des 

IG. Jahrhunderts oder gar fchon aus dem 15. Jahrhundert, wie denn überhaupt der 

goldne Saal trotz des fo oft erfclieinenden Attempto Eberhards in feiner jetzigen Geftalt 

erft unter Herzog Johann Friedrich und Barbara Sofie v. Brandenburg, deren Wappen 

und verfchlungne Namenszüge darin erfcheinen, alfo nach 1609, entftanden ift. So¬ 

dann ift in der Rückwand der Bettlade ein Wappen in eingelegter Arbeit beigegeben. 

Diefes entfeheidet auf den erften Blick gegen Graf Eberhard, denn es ift auf den 

4 Feldern des Rückenfehildes das Württemberg!fche Herzogswappen zu feiten. Und 

man könnte jetzt meinen, es fei für Ulrich und Sabine entfehieden, weil in dem 

aufgelegten Mittelfchild das 4feldrige pfälzifch-bairifche Wappen fielt darftellt. Allein 

bei noch genauerem Zufehen ergibt fielt vielmehr ein anderes Refultat. Der Mittel¬ 

fchild hat feinerfeits wieder einen Herzfehild mit dem pfälzifchen Löwen. Diefen 

Herzfchild hat Sabine von Baiern nicht geführt. Das zeigt ihr Siegel in Urkunden, 

das zeigt auch der von Maler Max Bach in Neu-Ulm vor einigen Jahren neu her¬ 

ausgegebne, fehr intereßante, mit Wappen und Bruftbildeni gefchmückte württem- 

bergifche Stammbaum, den der Maler Wendel Dietterlein 1595 gefertigt hat. So 

werden wir hingeleitet auf die Vermählung des Herzogs Ludwig mit feiner zweiten 

Gemahlin, Urfula, Tochter Georg Johanns Pfalzgrafen von Lützelftein —, im Jahr 1585. 

Diefe führt in dem Stammbaum eben das befchriebenc Wappen. Paßt für diefe An¬ 

nahme zudem der Stil, fo ift auch das dritte Kennzeichen ihr wenigftens günftiger, 

als der Beziehung auf Herzog Ulrich. Nemlich oberhalb des Wappens findet Pich 

auch der Wahlfpruch: Omnia dat dominus non habet ergo minus (Es fpendet der 

Herr uns alle Gaben, ebne felbfc drum weniger zu haben). Derfelbe liegt nach 

feinem Sinn weit ab von dem alten Wahlfpruch Herzog Ulrichs: Stat animo, oder: 

„Ich habs im Sinn“, wie wir eben im goldnen Saale auf dem Bilde des gewaltigen 

von ihm 1507 erlegten Ebers lefen. (Später vertaufebte er denfelben bekanntlich 

mit dem: verbum Dei manet in seternum, kurz V. D. M. I. JE., wie es fieh z. B. in 

der Weilheimer Kirche findet). Dagegen ift jener Wahlfpruch mit dem des Herzogs 

Ludwig: Nach Gottes Willen (N. G. W.) zwar auch nicht identifch, aber immerhin 

mehr ihm verwandt. Möglicherweife ift derfelbe der der Frau. Zu bemerken ift 

freilich, daß auch das Beilager Ludwigs nicht in Urach gefeiert wurde. Aber kann 

denn folch eine Bettlade nicht auch einmal gewandert fein, oder muß es durchaus 

eine Brautbettlade fein? Die Nachfolger Ludwigs, Herzog Friedrich und Johann 

Friedrich, hielten fieh jedenfalls oft in Urach auf. So könnte es auch bei Ludwig 

felbft gewefen lein. Vielleicht glückt es noch, den Träger oder die Trägerin des 

genannten Wahlfpruclis ficher nachzuweifen, dann wäre die Sache definitiv entfehieden. 
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(Wie fchwierig dies oft fein kann, dürfte der Umftand beweifen, daß ein Gemälde 

Herzog Ulrichs in der Sammlung der vaterliindifcheu Alterthümer wieder einen an¬ 

dern, mir in feiner Deutung nicht erklärlichen Waldfpruch aufweist: K. W. G. M. F.) 

IV. Die Kirche in Dettingen u. U. 

hat bei der prächtigen Erneuerung durch Leins 1864, nachdem fchon 1494 Chor 

und Sakriftei gothifch umgeformt waren, auch ihr romanifches Langhaus daran¬ 

geben miiffen. Doch bewahrt fie noch eine alte Glocke mit folgender Majuskel- 

umfchrift: S . MATHEVS . XPC . I(m)P(er)AT . S . TOHANES . S . LVCAS . 

XVC . VINCIT — MARC VS . XPC . EEGNAT (S. Matthäus, Chriftus ift Herrfcher, 

S. Johannes, S. Lukas, Chriftus ift Sieger, Markus, Chriftus ift König). 

ln der Sakriftei der Pankratiuskapelle findet fich an der Decke, außer dem 

herzoglich wiirttembergifchen, das fürftenbergifche Wappen und ein anderes, das 

im schwarzen Feld drei goldene Schilde in Tartfchenform, begleitet unten von einem 

goldenen Kelch, zeigt. Es wäre von Intereffe, die nähere Bedeutung diefer Wap¬ 

pen, die aus der Zeit von 1500 ftammen miiffen, zu ermitteln 1). Der Kelch fcheint 

das Wappen des ehemaligen Chorherrnftiftes gewefen zu fein, da auch die Mark- 

fteine der Pfarrgüter damit gezeichnet find. Von dem Stift felbft, das um 1482 

bis 1516 beftand, ift wenig Kunde mehr zu finden. Das dazu gehörige Gebäude 

neben dem Pfarrhaus, fpäter Schlößchen genannt, jetzt in Privathänden, trägt noch 

an zwei Eingängen die Zahlen 1503 und 1506. 

V. Die Kirche zu Oberlenningen. 

Schon 1875 in Nr. XIV der Befonderen Beilagen des Staatsanzeigers habe 

ich die intereffante Infchrift von 1326, die fich hier im Bogenfeld des Weftportals 

findet, mitgetheilt. Es mußten aber damals noch zwei Punkte im Anhand bleiben. 

Neuerdings ift durch die Bemühung des Herrn Pfarrers Kolb dafelbft, der einen 

Gypsabguß der fraglichen Stellen veranftaltete, vollends Licht auch auf diefe Punkte 

gefallen, die Infchrift dadurch noch um eine gefchichtliche Beziehung reicher ge¬ 

worden. Sie ift hienach all’o zu lefen: 1) DE . R(e)G(n)0. LI (ti) GA (nt) I (bus). 

2) S(ub) . REGE . F(riderico) . DVCE AVS(tria)E . Eft) . L(udovico) . BAERIE. 

3) fI4EC . RENOVACIO . MONASTERII . FACTA . FV1T . ANNO . DOM (in) I . 

M(i)LL(esim)0 . CCC . XX . VI . S(u)B . DIS(cret)IS . MILITIB(us) . F(riderico) . 

B(erchtoldo). H(einrico) . V(lrico) . D(ic)TIS . SVELH(er) . ET . A . ? SAC(erdot)- 

IB(us) . C(rafto) . DE . HAILF (ingen) . ET . C. DE . ANSMETI(n)GEN., d. h.2): 

Unter König Friedrich, Herzog von Oeftreich, und Ludwig von Baiern, welche um 

die Krone ftritten (das hier ftehende Kreuz bezeichnet vielleicht, daß das ganze 

Vorhergehende eigentlich an den Schluß hingehörte): (Es) ward diefe Erneuerung 

des Klofters (der Klofterkirche) vollendet im Jahr des Herrn 1326 unter den be- 

fcheidenen Rittern Friedrich Berthold Heinrich Ulrich, genannt die Suelher (Schwei¬ 

ber) und von den Prieftern Kraft von Hailfingen und C. von Onftmettingen. 

Intereffant ift, wie aus dem neu ermittelten Anfang der Infchrift die Partei¬ 

nahme ihres Verfaffers in dem Streit der Gegenkönige für Friedrich von Oeftreich 

') Das Wappen mit den 3 Schilden gehört wohl einem von Ahelfingen an, trotzdem 

die Farben nicht ganz ftimmen (f. OAß. Aalen S. 148). 
2) Indem ich die eigenthiimlicher Weife erst in der Mitte des Feldes beginnende erfte 

Zeile als Beifatz, der hinter der zweiten einzureihen ift, auffalfe. 



Miscellanea. 61 

fo fichtlich heraustritt. Es ftimmt dies ganz zu dem, daß die auf dem Wielandftein 

bei Oberlenningen gefeffenen Schweiber 1304 als Dienftmannen des Herzogs Simon 

von Teck auftreten, wonach Oberlenningen in der Gewalt der Jüngern teckifchcn 

Linie war, deren Vertreter als Parteigänger Friedrichs auch foult (Stalin 3, 136) 

bekannt find. Diefelben find hienach bis zum Schluß demfelben treu geblieben. 

Die Infchrift redet von einer Erneuerung des monafterium, die 1326 voll¬ 

endet worden. Sieht man die Kirche in ihrem dreifchiffigen Langhaus (der Chor 

und der Thurm ftamiuen von 1494) näher an, fo bekommt man den Eindruck, daß 

wirklich diefes Langhaus in jener Zeit oder nicht lange zuvor gebaut wurde. Die 

rohen Würfelkapitäle an den acht freiftehenden Säulen mit rundbogigen Arkaden 

fcheinen nemlich nicht dem Anfang, fondern dem Ende und Verfall des romanifchen 

Stils anzugehören. Es finden fich an ihnen Steinmetzzeichen, ein Kreuz, A, B, S, 

wie fie eben in der Uebergangszeit und nachher noch häufig fich finden. Und 

neben den fehl- alterthümlich dreinlehenden, vermauerten Rundfenfterchen des nörd¬ 

lichen Hochfchiffes und des urfpriinglicli niedrigeren Weftgiebels, findet fich am 

Bildlichen Seitenfchiff ein lehr fchmales, fpitzbogiges, alfo entfchieden friihgothifches 

Fenfterlein erhalten. 

Die Kirche birgt noch eine feltfame Kunftleiftung, die glücklicherweife durch 

ihre Verhetzung auf den fchwer zugänglichen Bühnenraum der allgemeinen Befehau- 

ung entzogen ift. Es ift ein holzgefclmitztes Kruzifix, delfen Chriftus ein bartlofes 

und foleh ftarres, fchreckliches Todtenantlitz hat, daß man nur annehmen kann, 

der Künftler oder wohl eher Handwerker habe förmlich eine Leiche nach der 

Natur kopirt. 

VI. Die Marienkirche in Owen 

ift bisher vielfach als fehl- alt angefehen worden. Eine nähere Befichtigung ergibt, 

daß an ihr zwei Bauzeiten zu unterfcheiden find. Nur der Thurm und etwa der 

an ihn weftlich anftoßende tonnengewölbte Raum, in dem man, zumal im Blick auf 

vier an der Decke angebrachte Ringe, mit dem inzwifchen verdorbenen Herrn Stadt¬ 

pfarrer Dr. Zimmermann dafelbft eine alte Geißelkammer erblicken kann, ftammt 

aus der beften romanifchen Zeit. Dagegen gehört, abgefehen hievon, die ganze 

herrlich geformte Kirche der Blütezeit des gothifchen Stiles an. Wir können ihre 

Bauzeit fogar noch ziemlich genau beftimmen mit Hilfe des einzigen alten Stein¬ 

metzzeichens, das an der erften füdlichen Arkadenfäule fich findet. Daflelbe hat 

eine fo charakteriftifche Geftalt, daß kaum anzunehmen ift, es feien verfchiedene 

Steinmetzen auf feine Wahl gefallen. Eben diefes Zeichen aber (es kann als ein 

in ein Kreuz auslaufender Efelsrücken befchrieben werden) findet fich außer 

an der Marienkirche in Reutlingen wieder an der bekannten S. Veitskirche zu 

Mühlhaufen a./N., die urkundlich von 1380 an erbaut worden ift. Es dürfte fo 

keinem Zweifel mehr unterliegen, was Hoehftetter in feiner Schrift: Die Teck und 

ihre Umgebung S. 65 andeutet, bei dem großen Brande von Owen 1385 werde auch 

die Kirche befchädigt und dann wiederhergeftellt worden fein. Man darf hienach 

namentlich die eigenthümlichen zwei Thiergeftalten (eidechfen- und drachenförmig, 

aber mit menfchlichen Angefichtern) an den Strebepfeilern der Weftfeite nicht als 

romanifche Gebilde anfehen. Man erinnere fich nur an die Dachfpeier am Ulmer 

Münfter u. a. Ihre Bedeutung wird klar, wenn man in der Mitte des Giebels hoch 

über ihnen die Geftalt der Jungfrau Maria findet, welche von einem Lamm getra¬ 

gen zu werden fcheint. Es ift die fo manchfach ausgedrückte Beilegung der (heid- 
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nifclien und) höllifchen Mächte durch Chriftum und feine Kirche. Auch finden fich 

ganz ähnliche Darstellungen innen an einem der merkwürdigen Säulenkapitäle. 

Eine Erneuerung der Kirche muß unter Herzog Ludwig 1580 ftattgcfunden 

haben. Von ihr zeugt ein früher an der Emporkirche angebrachter, jetzt bei der 

neuen Reftauration befeitigter Stein mit diefer Jahreszahl. Ihr gehören wohl die 

Wappen an, welche auf den drei Sehlußfteinen des Chorgewölbes erfcheinen, je 

zwei Felder des wiirtt. Herzogswappens und dann neben einander das Kirchheimer 

und Owener Stadtwappen. Von ihr zeugt das außen an einem Fenfter der Nord¬ 

feite vorkommende Steinmetzzeichen unter den verfchnörkelten Buchftaben HS und 

der Zahl 80, welche den Forfchern fchon fo viel Kopfzerbrechens verurfacht haben, 

indem man 1180 oder dergleichen lefen wollte, während die Weglaffung des Jahr¬ 

hunderts bei Zahlen des 16. Jahrhunderts eine bekannte Sache ift. Diefe Erneuer¬ 

ung ftand offenbar im Zufammenhang mit der befonderen Aufmerkfamkeit, welche 

jene Zeit, fichtlich infpirirt von dem fürftlichen Leibarzt Dr. Oswald Gabelkhover 

(f 1616), dem großen wiirtt. Alterthums- und Gefchichtsforfcher, und wohl auch 

von Martin Crufius (f 1607), den alten Größen des vaterländifchen Bodens zu¬ 

wandte. So wurden walnfch ein lieh unter Herzog Friedrich (1593—1608) die Grä¬ 

ber der Hohenftaufen in Lorch geöffnet. So denn fchon früher 1579 unter Herzog 

Ludwig die Grablege der Herzoge von Teck zu Owen. In diefer füllten nach 

älteren Nachrichten dreizehn Glieder der herzoglichen Familie begraben fein; es 

wurden aber nur vier Schädel und ein Schwert, „nit geringe Wahrzeichen,“ wie 

eine alte lnfehrift befugte, gefunden. Bei diefer Gelegenheit ift nun, aus der Form 

der großen lateinifchen Buchftaben wie aus dem Inhalt zu fchließen, die lnfehrift 

entftanden, welche heute noch auf den abgefchrägten Seitenflächen eines gewaltigen, 

den Altar der Marienkirche deckenden Steins zu feilen ift und lautet: sub hoc saxo 

illuftriffimorum allemannorum ducum et principum de teck oflä recondita funt et 

fepulta (unter diefem Stein find die Gebeine der erlauchteften alemannifchen Her¬ 

zoge und Fürften von Teck wieder beigefetzt und begraben worden). Was aber 

hat dann das Wappen zu bedeuten, das in der Mitte diefes Steins groß ausgehauen 

fich befindet, in dem gelehnten Schild die Teckifchen Wecken, über dem Kübel¬ 

belm ein Adlerskopf, am Hälfe die Wecken wiederholend, auf dem Haupt eine 

Königskrone tragend? Wir Sehen fofort, daß diefe Helmzier nicht die fonft bei dem 

Teckifchen Schild bekannte, der geweckte Brackenkopf ift, und müffen auf eine 

befondere Deutung fchließen. Diefe gibt uns die Notiz Riittels bei Hochftetter 

(a. a. 0. S. 41): „Konrad und feine Söhne wurden zu Owen begraben, auf ihrem 

Grab war ein großer auf vier Kolumnen ruhender Stein mit dem Teckifchen Wap¬ 

pen, daraus fpringt eines Adlers Bruftbild mit aufgefetzter Krone hervor.“ Welcher 

Konrad aber hier gemeint fei und was die Königskrone und der Adlerskopf lagen 

will, darüber belehrt uns der erwähnte Gabelkhover, der entweder bei jener Auf¬ 

deckung zugegen war oder jedenfalls fiebere Kunde darüber hatte, indem er als 

Grabfchrift von Herzog Konrad III. in Owen angibt: a(nno) 1292 walpurgis obiit 

venerabilis dominus conradus dux de tecke electus per principes de houeftate et 

ejus probitate in regem romanorum, d. h. An Walpurgis (1. Mai) 1292 ftarb der ehr¬ 

würdige Herr Konrad Herzog von Teck, der von den Fürften wegen feines edlen 

und rechtschaffnen Wefens zum römifehen König erwählt war. Er weiß auch noch 

aus einem alten Miffale in Owen (Hochftetter S. 41) die Nachricht anzuführen: fub 

anno 1292 obiit venerabilis dominus Conradus dux de Tecke elatus in Regem 

2. Mai (2. Mai 1292 ftarb der ehrwürdige Herr Konrad Herzog von Teck, zum 

König erhoben). 
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Obwohl dicfe zwei Nachrichten im Jahrestag nicht ganz trimmen, wird man 

doch kaum umhin können, die hier erwähnte Thatfache von der Wahl des Herzogs 

Konrad zum römifchen König als gefchichtlicli begründet in irgend einer Art anzu¬ 

nehmen, wenngleich fonft keinerlei Urkunde davon meldet, fondern nur bekannt ift, daß 

Adolf von Naffau in Frankfurt am 5. Mai 1292 zum Nachfolger des am 15. Juli 

1291 verftorbenen Rudolfs von Habsburg (Stalin 3, 74—79) gewählt wurde. Das 

gefchilderte Wappen trägt wenigftens alle Anzeichen deffen, daß cs alt und echt ift 

an fich, und es hat allen Anfchein, als wäre urfprünglich an Stelle der jetzigen 

Umfchrift jene alte von Gabelkhover angegebene geftanden. 

Wegen der fonftigen alten Denkmäler der Marienkirche fei auf Hochftettcr 

verwiefen. Nur zweierlei mag noch bemerkt werden: einmal die Infchrift über dem 

uralten Späthfchen Wappen (das an feinem Schild deutlich den Riemen zum Hal¬ 

ten deffelben weist) an derfelben Säule, an welcher das erwähnte Steinmetzzeichen 

fich findet, „Funk Spott“, wird auf denfelben fich beziehen, den die OA.-Belehr. 

(S. 245) „als Funken Späth“ 1383 und (S. 298) als Vunco Späth de Salzburg 1385 

erwähnt. So wie fo müden die Späth, deren Wappen hier und fonft in der Kirche 

in ganz hervorragender Weife angebracht ift, hauptfäcblich bei dem Wiederaufbau 

betheiligt gewefen fein, und dies ift um fo nahe liegender, da lie kurz nach 1373 

die nicht weit entfernte Salzburg als württ. Lehen bekommen hatten und in Owen 

felbft 1383 begütert waren. Die Zeit des Funken Späth ftimmt wieder trefflich zu 

unferer Annahme über die Entftehung der jetzigen Kirche. Der Grabftein des Her¬ 

zogs Konrad muß entweder fchon im Chor der alten romanifchen Kirche an gleicher 

Stätte gelegen fein, oder aber wäre wohl möglich, daß er aus der Jakobskapelle, 

wohin die Sage die Teckifche Grablege verlegt, ohne ihre Stätte zu beftimmen — 

vielleicht war fie ein Tlieil der alten Kirche — oder aus der Peterskirche, in welcher 

jedenfalls auch Mitglieder der Familie ruhten, fpäter in die Marienkirche erft über¬ 

tragen wurde. 

Noch ift zu erwähnen der iiltefte unter den auf dem Boden des Chores 

liegenden Grabfteinen mit der Infchrift: anno domini millesimo tricentefimo LXXXX 

(1390) obiit adelhaidis de 1 iclitenftein. Er hat vier Wappen in zwei Reihen, 

rechts oben (für den Befchauer) das Späthfche, unten links einen aufgerichteten 

Efel, alfo von Rietheim oder Efelsburg ('?), unten rechts einen Flügel, wahrfchein- 

lich von Lichten ftein (bei Honau). Nach den Regeln der Heraldik ift aber nicht 

das letztere Wappen das Namengebende, fondern das dem Befchauer links (heral- 

difeli rechts) ftehende in der obern Reihe. Diefes, aus einem Schildeshaupt über 

einem Schrägbalken gebildet, ift daffelbe mit dem der Herren von Lichteneck, Neid- 

lingen und Randeck. Nur ift hier wegen der Stellung des Schildes der Schräg¬ 

balken links, ftatt wie gewöhnlich rechts geführt. Es ift hiernach kein Zweifel, 

daß diele Adelheid dem wenig bekannten Gefchfecht derer von Lichtenftein bei Neid- 

lingen von Geburt angehörte, oder wenn fie verheirathet war, als eine geborne 

Späth in daffelbe hineingeheirathet hatte; letzteres wird mehr für fich haben 

(vgl. unten XIV, 2). 

VII. Die Kirche zu Wangen OA. Cnnnftatt. 

ift vermöge ihrer prächtigen Lage allgemein bekannt. Weniger bekannt und er- 

forfcht ift ihre Gefchichte. Es leheint, daß die verfchiedenen Jahrhunderte an ihr 

belfernd und ändernd tliätig gewefen find. In dem den untern Tlieil des Thurms 

bildenden Chor finden fich noch zwei alte Konfolen mit Palmettenverzierung, wie 

fie in] Uebergangsfril des 13. Jahrhunderts manchfaeh verkommt. 
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Außen an der Nordfeite des Tlmrms fteht eine Infchrift in Majuskeln, die 

eher auf die Zeit um 1500 zu weifen fcheinen: M1CHAHEL EST PATRON VS 

(Michael ift der Schutzheilige), darüber I. ß. Ueber dem öftlicben Chorfenfter 

findet fich die Zahl 1592 mit weiteren eigenthümlichen Beigaben, und in diefe Zeit 

wird noch der obere Theil des Thurmes gehören, wo über rundbogigen Doppel¬ 

öffnungen gothifcb ftilifirtes Aftwerk angebracht ift. Gleichzeitig wird auch die In¬ 

fchrift Eva Bollinger (in gewöhnlichen lateiuifchen Minuskeln), die auf der Südfeite 

der Außenwand erfcheint, entftanden fein. Anderes wieder ftammt aus den fpätern 

Jahrhunderten, wenn nicht aus neuefter Zeit. 

Eine befonders auffallende Erfcheinung aber findet fich an dem fchön ge¬ 

arbeiteten Taufftein, den nach der Infchrift über dem Steinmetzwappen des einen 

Seitenfeldes fteffen waid vo(u) es(s)li(n)ge(n), der bekannte Schwiegerfohn des be- 

rühmten Hans Böblinger, 1495 gefertigt hat. Es kommt nemlich hier auf einem 

zweiten Seitenfeld das förmliche vierfeldrige Herzogswappen von Württemberg vor 

und lautet auch die Infchrift: hertzog zuo te(c)k un(d) v(on) wi(r)te(m)ber(g). Aber 

ganz deutlich fteht dahinter die Zahl 1491, fo deutlich wie bei der erfteren In¬ 

fchrift 1495. Wie ift das wohl zurechtzulegen, wenn doch erft 1495 Graf Eber¬ 

hard zum Herzog erhoben Avurde? Ein dritter Wappenfchild mit einer Lilie ift dann 

noch angebracht. Von der Infchrift Avar aber nur das Ende ficlier zu entziffern: — 

pfar(rer) v(on) wangen 149. . Eigen ift zuletzt das, daß felbft das Zeichen des 

Stefan Waid hier eine kleine Abweichung von feiner fonftigen Geftaltung zeigt. 
(Fortfetzung folgt.) 

Zufammenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württembergifclien 
Altertliumsvereius *). 

16. Januar 1880. Vortrag von Oberbibliothekar Oberftudienrath Dr. v. Heyd über 

die Handelsbeziehungen der oberfchwübifchen Städte zu Italien und Spanien. Wir freuen uns 

mittheilen zu können, daß der Druck des mit großem Beifall aufgenommenen Vortrags in den 

Vierteljahrsheften in Ausficht fteht. 

20. Februar. 1. Vortrag von Diakonus Klemm in Geislingen über zrvei fürftlich wirtem- 

bergifche Baumeifter des 15. Jahrhunderts, Albrecht Georg von Stuttgart und Peter von Koblenz. 
Der gediegene Vortrag wird bald in unferer Zeitfehrift zur Veröffentlichung gelangen. 2. Vor¬ 

trag von Profeffor Dr. Paulus über einen Stuttgarter Grabfund — Humoreske mit Bildern von 

Prof. Iläber 1 in. (Soll für die Gefellfchaft, welche durch die liebenswürdige Gabe höchlich 

ergetzt wurde, vereAvigt werden.) 

*) Der Vorfitzende gibt auch auf diefem Wege bekannt, daß die Mitglieder der ver¬ 
bündeten württembergifchen Vereine, foAvie alle Freunde der Sache, insbefondere die Angehörigen 
der anthropologifchen Gefellfchaft, bei den oben genannten Zufammenkünften ftets willkommene 
Gälte find. Zeit: je der letzte Samstag des Monats Abends 7V2. Lokal: Hotel Silber. 
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Nobiles i. J. 1286 
v. Hailfingen, Ehingen, Ow, Graf G. v. Tübingen u. A. 

Oefchinger Giltverkauf an das Klofter Kniebis. 

Aeltefte, bisher unbekannte Urkunde aus der Stadt Rotenburg a. N. 

(Mittheilung aus dem Sülichgau). 

Nobilis vir Hainricus junior de Halvingen et uxor — quod nos 

voluntate propria et communi confenfu omnium heredum noftrorum 14 maltera filiginis 

et tritici — vendidimus fingulis annis percipienda de bonis noftris in Ezchelbrun 

litis in parte inferiori ipfius ville, que bona colit dictus Weilant et Arnoldus dictus 

Brenner — fratribus et conventui domus in Kniebis — pro 36 libris ballenfis 

monete. — Ad concionem — nobilem virum Marquardum militem de Ehingen, 

Hermannum nobilem de Owe, Jobannem dictum de Sebrunne, H. miniftrum de 

Rotenburg, C. dictum Huoter liofpitem noftrum civem ibidem fideijufforcs dedimus, — 

(die zu Rotenburg leiften follen) — pro peticione fratrum fepe dictorum figillo 

nobilis viris (fiel) metuendi domini noftri Gotfridi, comitis de Tuwingen, 

nee non figillo patrui noftri H.militis de Halvingen prefens inftrumentum robora- 

vimus. — Teftes vero rogati et vocati, qui buic vendicioni interfuerunt, funt hii: 

Burcardus plebanus in Ovtingen, . . . plebanus in Ezchelbrun, H. nobilis de Hal¬ 

vingen, Rudegerus villicus de Ezfchelbrun, . . . dictus de Erlach, C. dictus Herter 

de Rotenburg, C. dictus Merehelt (v. Wurmlingen), Yfac judeus, Bertoldus faber de 

Sulchen, Burcardus facerdos in Sulchen et alii. Datum et actum in civitate Roten¬ 

burg, in fefto beati Ambrofii, Indictione XIIII. Menfe Aprilis, Anno incarnacionis 

domini M°. CC°. LXXXV10. (Pergamenturkunde mit anhängenden beiden Siegeln in 

Stuttgart; fpäter im Wirt. Urk. Buch.) 
Hier beurkunden ihr freies Gefchlecht als „nobiles viri“, wie ficli 

damals die Freien fchrieben*), gegenfeitig die Edlen: v. Hailfingen, H. v. Ow, 
der Ritter gewordene M. v. Ehingen und der mitfiegelnde Pfalzgraf.**) 

Sie kennzeichnen damit ihren alten Adel und unterfcheiden ficli zugleich von den ihnen 

Nachftehenden: de Seebron, de Erlach u. f. w. Alfo ganz nach dem alten, von Freien in ihren 
(feiten in fürftlichen) Urkunden noch beibehaltenen Stile, in keiner anderen Abficht, als um 

ihren Herrenftand nach oben, wie gegen unten fortwährend geltend zu machen. 
Höflichkeitshalber tituliren Erftere den Grafen noch metuendum dominum, nicht als 

Landes- oder Lehensherrn zu Oefchelbronn, das vielmehr ihnen eigen gehörte. Wie denn die 
Ehingen 1402 Kirche, Leute und 1/a Vogtei an Bebenhaufen gaben, die Hailfingen vor 1471 an 
die Herrn v. Giiltlingen verkauften, die Ow aber crft 1612 Oberöfchelbronn gegen die Burg Sterneck 

an Württemberg vertaufchten (OA. Befchr. v. Herrenberg). Darum hatte der Graf über frag¬ 
lichen Verkauf auch gar nicht zu erkennen, und nur auf Bitten der Kniebifer Klofterbriider 

flegelte er für diefe. 

*) Z. B. der Freie Beringer v. Entringen: 1233 und 1245 „über“, 1259 und 1268 „nobilis“, 
die Freien v. Waldeck: 1252, Albert und Volmar „nobiles“, 1272 Albert „advocatus“ unter dem 
Siegel feines patruelis Alberti „liberi“, 1284 die Witwe diefes „liberi“ v. W. 1285 und 1288 
Volmar „nobilis“. Urk. bei Schmid, Gefch. d. Gr. v. Hohenberg 542 und 586. 

**'» So „Nobilis vir“ Albertus comes de Hohenberg, der Schwager des Kaifers Rudolf 
und Landrichter in Schwaben, in kaiferl. und gräfl. Urkunden von 1289, 93, 97. (Mon. Hohenb.) 
Bios „Rudolfus nobilis de Habsburg“ diefer Graf in der Urk. v. 1258 bei Neugart C. D. II. 190. 
In defl’en Kaiferurkunde vom 12./3. 1289 als Zeugen: „nobiles viri Ludw. de Oting et Ennocho 
de Liningen comites“ (de Sommersberg, Silef. rerum fcript. I. 940). 

Wtirttcmb. Viertcljahrshefte 1880. 
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Für den „Nobilis Heinr. jun.“ aber zeugte zunächft ,.H. (Hugo?) Nobilis“ de Halvingen 

und l’iegelte der Oheim H. diefer als „Miles“, neben welch gefchätzter Kitterwürde jener Geburts¬ 

titel fchon leiten mehr aufgeführt wurde. — Ein „Dominus“ Kraft v. Halvingen, zweien (Freien) 

v. Entringen voranftehend, erfcheint auch 1244 als Zeuge für den Ritter C. v. Weitingen bei 

einem Verkaufe an das Kl. Kniebis (Hohenz. A. V. Mitth. 1874/75 S. 70 Orig, in Stuttg.) Ihre 

noch freie Stammherrfchaft war Hailfingen bei Rotenburg. Familienglieder erheirateten die 

Freiherrfchaft Entringen — aus welcher Burg Marquard v. H. 1284 den Grafen Fr. v. Zollern 

warf — und hatten Lehen u. a. auch in der Graffchaft Tübingen. Als Letzter ftarb Wendel 

1527 zu Hailfingen. 

Die freie Stammburg Ehingen und vieles andere bei Niedern-Au hatten: 1291 f 1300 

„Herr“ „vir nobilis“ Wernher v. Ehingen, 1347 „Herr“ Conrad v. E. mit Sohn u. f. w. (Gefch. 

d. Gr. v. Hohenberg 514—17.) Das berühmte Gefchlecht erlofch um 1600. 

Ueber die Nachbar-Burg, Stadt und — bis 1806 — Freiherrfchaft Ow (Obern-Au) fiehe 

Freiherrntafchenbuch von 1877, 601—7 und Ztfchr. Germania v. 1871, 162—67 mit dem Nachtrag 

1876. Nachgewiefen find allda: die „Freien“ Heinrich v. Owe 1081—89, Gerbolt und Werner 

Brüder 1095, Wolf und Albert 1125—37, Schirmvogt Hermann um 1150, Minnefänger Hartman 

1170, f vor 1220, „Dominus“ Hermann 1245, f 1251 und „Dominus“ Bertold 1251—73, Großvater 

und Vater der „Nobiles“ Albert Hermau und Volkart. Letztere fünf ftiften nach Bebenhaufen 

und zwar Albrecht 1275—1289 fchon als „Miles“, während zugleich der jüngere Volkert beidemal 

als „Nobilis“, bis auch er ficli 1291 „Ritter“ rühmen konnte. Dabei verfügen fie ganz frei, wie 

alle v. Ow, nur 1291 über mitveräußertes Lehen mit Confens. (Mone, Ztfchr. III und IV.) Die 

Nachkommen — mit eigenen Lehenmannen, Vogteien, Stadtrecht und dem Blutbanne, urkunden 

als „Edle“, „Herren“, „Junker“ und noch 1410—20 Vater und Sohn Albrecht „Fry“. 

Möchten nun ähnliche weitere Beiträge zur Gefchichte des fchwäbifchen Adels ge- 

fammelt werden, wie es von dem Freiherrn G. Schenk zu Schweinsberg für Ilefl’en (Ztfchr. II, 

1869) gefchehen ift. Urkunden werden dann beftätigen, „daß die Reichsritter meift dem einfit 

fo zahlreichen Uradel, den Freien entftammen“ *) und ebenfio „daß auch fafit alle ihre Lehen einft 

freieigene Zugehörden ihrer Freiherrfichaften waren“, die durch allerlei Druck zerfplittert wurden. 

So erfcheinen z. B. von den noch blühenden Gefchlechtern als „Liberi“: die v. Wöll- 

warth 1136—47 und 1239; fpäter als „Nobiles und Domini“: v. Freiberg 1237, von Sternenfels 

1251—67, v. Spetli 1276—78 mit Vafallen, 1282—88, v. Giltlingen 1286 (Mon. Hohenb.); als 

„Illuftres“: v. Bodman 1241—59 mit Vafallen; als „Domini“ mit freien Stammgütern: v. Ber- 

lichingen 1244—97 (Gefch. des Ritters Götz 558—61), v. Neiperg 1246—51, v. Hornfitein 1249—52., 

v. Bücklin 1290 (Mon. Hohenb. und ihre Denkfchrift); mit Vogtrecht und freien Gütern: v, Enz¬ 

berg 1276, v. Königsegg 1280, v. Gemmingen 1287, v. Reifichach, v. Holz; mit eigenem „minifter“ 

und ein Reiterfiegel führend: v. Thumb-Neuburg 1293 u. fi. w. (Frh. R. v. Schreckenftein, Reichsr. 

I 347-50. 404 n. 3 u. Stälin II 594—97. 

W a c h e n d o r f. 

Hans Carl Freiherr v. Ow. 

*) Wie entfcbieden die viel mißhandelten „Waldvögte“ und „Stadelherren“ v. Waldeck, 
fpäter auch Truchfeßen (v. Altburg), welche auf dem Helme ihr altes waldecker Kreuz (neben 
den gekreuzten altburger (?) Rechen (?) im Schilde) beibehielten und erft 1417 ihre Freiherrfchaft 
W. an Baden, die Vogteien zu Dachtel an Würtenberg verkauften, dem fie 1344 das Oeffnungs- 
recht auf der freien Stammburg hatten einräumen mülfen. Sattler I, 161. 
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Hiftorifcher Verein für das Württembernifche Franken. 

Kaifer Karls Y. Aufenthalt in Hall im Dezember 1546*). 

Im Jahr 1522 begehrte der Rath zu Schw. Hall an Herrn Johann Ifemann, 

der damals Studirens halber zu Heidelberg fich aufhielt, er Rolle ein tauglich Sub- 

jectum auserfehen, welches man in die erledigte Predigerftelle fetzen könnte. Der 

empfahl fogleich den damals in Heidelberg docirenden Brenz als einen Mann, der 

feinesgleicken weder im Predigen noch andern Qualitäten haben würde. Am 

8. September, am Tag Mariä Geburt, hielt diefer dann feine erfte Predigt, und als 

man ihn, den Dreiundzwanzigjährigen, für tüchtig befunden hatte, brachte er es — 

freilich nicht ohne Widerftand — zuerft in der Stadt und dann bis 1542 auch im 

Landgebiet derfelben durch feine mit Befcheidenheit geparte Fettigkeit und Ge¬ 

wandtheit dahin, daß „das Licht der evangelifchen Wahrheit hier hell zu feheinen 

antieng“; d. h. er fetzte im Gebiet der Reichsftadt Hall die Reformation durch. 

Wie Brenz zu den bedeutendften der Reformatoren zu zählen ift, wie er über Deutfch- 

lands Grenzen hinaus großes Anteilen genoß, fo daß er z. B. einen ehrenvollen Ruf 

nach England erhielt, fo war er zu jener Zeit natürlich nicht bloß die Hauptzierde 

der kleinen Reichsftadt Hall, fondern auch der Lenker derfelben in geiftlichen Dingen, 

indem der Rath ihm ganz ergeben war. Es war fein Werk, daß Hall fich zur 

Augsburgifchen KonfelTion bekannte; nicht ganz ficher ift, wie weit Brenz dafür 

oder dagegen war, daß die Stadt — 1538 — auch dem Schmalkaldifchen Bund bei¬ 

trat. (Hartm. Jäg. II, 77 ff.). Demfelben gehörte fie noch an, als der Kaifer im Früh¬ 

jahr 1546 gegen die verbündeten proteftantifchen Stände rüftete und nach deren 

ganz verfehlter Kriegführung und erfolgter Auflöfung ihres Heeres (im November 

bei Giengen OA. Heidenheim) fich an die Unterwerfung der oberdeutfehen Bundes¬ 

glieder machte. Ob und welches Kontingent die Stadt dem Bunde geftellt, wie 

weit fie ihn mit Geld unterftützt habe, ift aus den vorliegenden Quellen nicht mehr 

zu erfehen. Jedenfalls aber, fobald der Landgraf Philipp von Heften, von deffen 

Leuten an die 30 000 zu Fuß und zu Roß Anfangs Dezember aus der Umgegend 

Halls abzogen, „ein Weiten gegeben“, fchickte — am 2. Dezember**) -— der Magiftrat 

einen Abgefandten zu Kaif. Majeftät, beziehungsweife an deffen Rath Johann Naves 

*) Quellen: Das „Aufwartungsbuch“ aus dem Archiv der Stadt Hall (Kurtze Be- 

fchreibung der bei ankunfft Kayßer, Chur-Fürften, Graffen und Herrn, auch derer refp. Comif- 

farien etc. befchehener Aufwartungen und Verehrungen), angelegt und auf Grund damals noch 

vorhandener Aktenftiicke, fo gut wie möglich, rückwärts ergänzt von Rathsfekretär Johann David 

Hafpel, 1724. — Manufcr. Ferner eine von einem Joh. Jac. Schüler, Bürger und Bäcker zu 

Hall, feit 1774 niedergefchriebene Chronik der Stadt Hall, welche Ilerolt benützt und auf Grund 
andrer früherer Aufzeichnungen fortfetzt bis zur Zeit des Verfaffers. — Manufcr. Berichtigt und 

ergänzt wurde das von den beiden Chroniken gegebene durch „Johann Brenz“ von Jul. Hart¬ 

mann und Karl Jäger; II. Bd. Hamburg 1842 und befonders durch „Des Viglius van Zwichem 

Tagebuch des Schmalkaldifchen Donaukriegs“ herausgegeben und erläutert von Augult v. Druffel; 

München, 1877. 
**) Wenn die Haller handfchriftlichen Ueberlieferungen, die aber, wie es fcheint, auf 

Eine Quelle zurückweifen, den kaiferlichen Befuch in den Dezember 1547 letzen, io fcheint daraus 

hervorzugehen, daß mehrfach dazumal nicht blos, wie Druffel S. 239 von der bayerifchen Kanzlei 

tannimm, Weihnachten, fondern fchon das Adventsfeft als Jahresanfang betrachtet wurde. 
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nach Dinkelsbühl, in der Perfon eines aus Nürnberg eingewanderten und in der 

Stadt Bürger gewordenen Mannes, Namens Lochinger, und zwar ehe die Stadt dazu 

aufgefordert worden. Deffen habe, erzählt Lochinger, die Kaif. Majeftät „ein folich 

gefallen empfangen, daß fie alsbald zu gnaden ufgenommen feien.“ (Druffel, S. 219). 

Nach des Viglius Tagbuch ift ficher, daß am 4. Dezember die angebotene Unter¬ 

werfung Halls unter den kaiferlichen Rathen befproclien wurde. Wenn alfo eine 

andere Angabe (f. ebendaf.) diefelbe erft erfolgen läßt nach einer am Abend des 

6. Dezember gefchehenen Aufforderung durch einen kaiferlichen Trompeter, fo mag 

man dies fo erklären, daß der Trompeter, gedeckt durch eine Abtheilung Reiter, 

von einem Kommandirenden bei der Vorhut gefehickt war, der von Lochingers 

Sendung und deren Erfolg nichts wußte oder fonft auf eigene Fauft handelte. Nach¬ 

dem die Landgräflichen am 2. Dezember abgezogen waren, erfchien wohl am 6. eine 

Abtheilung der kaiferlichen Vorhut vor Hall, die Einlaß erhielt. Den Zufammenhang 

mit dem Hauptquartier darf man fich in jener Zeit nicht fo eng vorftellen. — 

Was die Bedingungen betrifft, unter denen der Kaifer Halls Unterwerfung annahm, 

fo findet wohl auf diefe Stadt auch Anwendung, was einer der zeitgenöffifchen 

Chroniften des Schmalkaldifchen Kriegs, Hans Jakob Fugger, von Hailprun, Wimpfen 

und andern „flecken“ fehreibt (Druffel 230 f.): „haben fich all auf gnad und ungnad 

geben und fchweren mieffen, der pundnus zu renunciren, brief heraus geben, nun 

mer in ewig zeit keine zu machen, noch wider J. M. und derfelben erbland zu 

thun, noch fich zu derfelben veinden zu fchlagen, wie denn ander geftalt noch nie- 

mants aufgenommen worden, noch hinfüro nit wirdet.“ Weder die Straffumme wurde 

fogleich feftgefetzt noch über die kirchlichen Verhältniffe etwas beftimmt. Am 

13. Dezember fchreibt Brenz: „'0 auToxpavcop recepit Halam in gratiam; de confer- 

vandis privilegiis et de religione ne ypö quidem“ (die Majeftät nahm Hall zu Gnaden 

an; aber von Erhaltung der Privilegien und über die religiöfen Verhältniffe kein 

Wort). Der Kaifer wollte den Schein vermeiden, als führe er einen Religionskrieg; 

wie er einerfeits bemüht war, jede Einwirkung des ihn begleitenden päbftlichen 

Nuntius fern zu halten, andererfeits zwar den Kurfürften Johann Friedrich von 

Sachfen zum Hauptgegner, dagegen deffen Vetter und Religionsverwandten, Herzog 

Moritz, zum Hauptverbündeten hatte, fo ließ er die kirchlichen Verhältniffe vorder¬ 

hand noch in der Schwebe; nicht als Neuerer in religiöfen Dingen, fondern als 

Empörer wider den Kaifer tollten die Schmalkaldifchen Bundesglieder mit ihm ver¬ 

feindet fein. 

Karl V. war Freitag, den 3. Dezember, von Dinkelsbühl nach Rothenburg a/T. 

gekommen, von wo er fich, obwohl feit dem 12. etwas an der Gicht leidend, am 

14. nach Kirchberg a/J. begab. Vor ihm her zog mit fpanifchen Truppen der Herzog 

von Alba, der fehon am 13. von Rothenburg aufgebrochen war. Wann diefer Hall 

erreicht, ob vor dem Kaifer oder erft mit demfelben, ift nicht mehr genau zu er¬ 

mitteln; das Haller „Aufnahmebuch“ fagt eben „bald nach Luciä“, d. h. bald nach 

dem 13. Daß aber fehon vor Ankunft des Kaifers Truppen in der Stadt lagen, 

geht aus einer im Aufnahmebuch aufgezeichneten Gefchichte, die wir fpäter nach¬ 

erzählen werden, deutlich hervor. 

Der Rath hatte bei 100 Bauern an den Hällifchen Landriegel oder die Heeg 

bei Wolpertshaufen und Ilshofen gefandt unter Führung des Bernhard Nadler von 

Hall; diefeiben hatten den Auftrag, niemand vor des Kaifers Ankunft herein zu laffen; 

denn man hatte gehört, daß die Spanier in der Umgegend von Rothenburg und 

Kirchberg nicht eben fein gehaust haben. In einem Brief von Brenz ift erwähnt, 

die Schweine eines Händlers haben unterwegs mehr als 20 todte Kinder aufgefreffen. — 



Kaifer Karls Y. Aufenthalt in Hall im Dezember 1516. 69 

Allein „es war alles fo gar vergebens und umfonft, berichtet das Aufnahmebuch, 

daß die vortrabenden Parteien nicht nur mit Macht und Gewalt durch berührte 

Heeg in das Hallifche Land eingedrungen, fondern auch, als die Bauern das Hafen¬ 

panier aufgeworfen und zur Flucht gegriffen, fechs derfelbigen fammt dem Haupt¬ 

mann Bernhard Nadler erftochen worden find.“ Freilich auch ein naives Unter¬ 

fangen, durch 100 Bauern der kaiferlichen Vorhut Halt gebieten wollen! 

Donnerstag, den 16. Dezember, brach der Kaifer von Kirc-hberg, wo er im 

Schloß übernachtet, auf und gieng bei dem Steig „Krefftelbacli“ (heutzutage Weiler 

Kröffelbach) über die Bühler, während ein anderer Theil der Heranziehenden bei 

Geißlingen (etwa 1 Stunde weiter unten, da wo die Bühler in den Kocher mündet) 

herüberkam. Der Rath trug Karl bei feinem Einzug ein güldenes Trinkgefchirr 

fammt etlich 1000 Stück Goldes entgegen; den Fußfall, den die Herrn thun wollten, 

nahm S. M. nicht an; der Stadt wurde Gnade zu Theil; ob ihnen aber noch eine 

Strafe auferlegt werde, darüber wurde nichts gcfagt. In einem Brief vom 30. Dez. 

(Druffel 239) heißt es: Hall folvit 50 milia florenorum, intra duos menfes rurfus 

totidem folutura; darnach alfo hätte die Stadt zunächft 50 000 fl. und innerhalb 

zweier Monate nochmals die gleiche Summe bezahlen follen. Die Haller Quellen 

geben jedoch, außer 3 000 fl. Verpflegungsgelder für die Truppen, 60 000 fl. an. 

Ohne Zweifel kam es zur zweiten Zahlung nicht, als der Kaifer abgezogen war; 

jene Summe ergab ficli wohl, indem man zur erften Rate von 50 000 fl. noch die 

dem Kaifer beim Einzug überreichten etlich 1000 Stück Goldes rechnete. — Seine 

Wohnung nahm der Kaifer bei dem Mitglied des innern Käthes, Philipp Büfehler, 

wohl einem Sohn des bekannten Städtemeifters Hermann Büfehler, deffen Haus das 

heutige Beetz-Pflügerfche über dem Gafthof zum Adler gewefen fein foll. 

Ergieng es fo dem Rath der Stadt und der Stadt lelbft noch ziemlich 

glimpflich, fo traf dagegen den Leiter der geiftlichen Dinge in der Stadt, Johann 

Brenz, die Ankunft des Kaifers um fo härter. Sehen wir, wie er felbft ficli darüber 

in einem Briefe an Major in Wittenberg äußert. Der Kaifer, fchreibt er (f. Hartmann 

und Jäger, die II. S. 158 ff. den urfprünglicb latein. Brief in deutfcher Ueberfetzung 

geben), kam gnädig zu uns, und weil mein Haus, fowie die Häufer der übrigen 

Diener, nach dem Herkommen, von der Beherbergung der Soldaten frei waren, fo 

glaubten wir, unfere Sachen und Schriften werden nirgends ficherer fein als in 

unfern eigenen Häufern. Daher haben auch andere Leute manche ihrer Habfeligkeiten 

bei uns niedergelegt. Allein gleich beim Einzuge des Kaifers drangen einige Trabanten 

in unfere Gaffe (Brenz foll im heutigen Dekanathaus gewohnt haben, fo daß die Pfarr- 

gaffe im Süden der Michaelskirche gemeint wäre) und brachen überall die Thüren 

auf, wo man fie ihnen nicht öffnete. Ich war jedoch nicht zu Haufe. Als ich nach 

Haufe kam, fall ich, daß gerade die Trabanten mit Händen und Füßen, ja Helle¬ 

barten gegen die Thüre meines Hanfes ftießen. Einer von ihnen, der mich fin¬ 

den Befitzer des IJaufes hielt, fetzte mir die Hellebarte auf die Bruft und drohte 

mich zu durchbohren, wenn ich nicht fogleich öffne. Ich öffnete daher, und 

fie folgten mir, ich weiß nicht, wie viele. Ich fetzte ihnen zu elfen und zu trinken 

vor, was ich hatte. Indeffen warf ich meine Briefe und Schriften in die mit Sehlöffern 

verfehenen Pulte. Als aber nun die Trabanten anfiengen zu lärmen, fchickte ich 

die Meinigen aus dem Haufe und folgte ihnen bald nach, indem ich das Haus mit 

allen Geräthfchaften den Trabanten überließ. Tags darauf kam ein fpanifcher Bi- 

fchof mit feinem Gefolge und feinen Efeln, jagte die Trabanten hinaus und nahm 

felbft Befitz von meinem Haufe, und ich durfte mein Haus nicht mehr betreten. 

Der Bifchof machte fich nun über meine Bibliothek her, ließ die Schreibpulte auf- 
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brechen und fing- an alle Papiere und Briefe, von denen er einige auf den Boden 

warf, zu durchfuchen. Unter diefen fand er auch einige von Freunden an mich, 

auch die Konzepte einiger von mir über den gegenwärtigen Krieg gefcliriebenen 

Briefe, die mich in die größte Gefahr brachten, außerdem einige Predigten über 

diefen Krieg: daß nemlich die Vertheidigung nicht ungerecht und keine Verletzung 

des Glaubens fei; denn wir könnten fonft Gott in diefem Kriegszug nicht um Hilfe 

anrufen, was ich der Gemeinde auseinander fetzen mußte. Die Sache wurde an 

den Kaifer gebracht, und zwar, wie es fo zu gehen pflegt, entftellt und vergrößert. 

Die Gefahr nöthigte mich, zuerft Schlupfwinkel in der Stadt aufzufuchen. (Nach 

fonftigen Nachrichten hielt fich Brenz etliche Tage auf einem hohen Thurm — alfo 

wohl dem Jofephsthurm — verborgen). Da aber der Rath mich nicht fchützen 

konnte, fo drangen meine Freunde in mich, die Stadt zu verlaßen, um mir und ihnen 

aus der Noth zu helfen. Denn fo weit war es gekommen, daß fich auch die Bürger 

meinetwegen fürchten mußten, und mir und meiner Familie in der ganzen Stadt kein 

anderer Schlupfwinkel blieb als ein fehr enger Raum. Da habe ich erfahren was 

es heiße: „Du haft meine Bekannten ferne gemacht von mir.“ In einem Brief an 

feinen Freund Michael Gräter, den erften proteft. Pfarrer an St. Katharina, vom 28. 

Dezember, erkennt er zwar die Freundlichkeit des Raths, der ihm gefchrieben hatte, 

freudig an, will fich auch deßwegen gegen die Rückkehr nicht fträuben, kann aber 

nicht umhin zu erklären, an fich habe er keine große Luft zurückzukommen, befonders 

da man ihn auf folche Weife verjagt, ihn, „der in Hall 24 Jahre das Evangelium 

Chrifti mit der Hilfe Gottes und mit nicht geringem Fleiß gepredigt und um der 

Bürger von Hall willen fo viele und fo ehrenvolle Berufungen ausgefchlagen habe.“ 

Wenn er ebendafelbft von der „Unverfchämtheit, Ruhmredigkeit und Prahlerei der 

Gottlofen fpricht, die das Evangelium Chrifti verachten,“ fo ift damit wohl auf eine 

am Alten hängende oder gegen das Neue, wie überhaupt gegen Religion gleich¬ 

gültige Gegenpartei hingewiefen, die vor den Folgen der Theilnahme am Schmalkal- 

difchen Krieg gewarnt haben mochte. Ein von Major an Brenz gefchicktes Büch¬ 

lein mit dem Titel „declaratio Caroli ad Barum“, das in die Hände der Edelleute 

und Anderer in der Nachbarfchaft gerieth, die der Stadt nicht gut waren, und von 

diefen zur Anfehwärzung derfelben benützt wurde, hätte Hall felbft beinahe eine 

härtere Behandlung zugezogen, wenn der Rath nicht hätte betheuern können, daß 

er von der ganzen Sache gar nichts gewußt habe; daß er felbft einen bedeutenden 

Fehler gemacht, indem er beim Nahen des Gewitters die Briefe der Freunde, denen, 

z. B. dem damals noch in Nürnberg wirkenden Ofiander, ihr Auffinden ernftliche 

Nachftellungen zuzog, und die eigenen Predigten nicht beffer in Sicherheit brachte 

oder vernichtete, fühlte Brenz felbft; aber er entfchuldigt fich gegen Major: „Ich 

dachte nicht, daß es in meinem Haufe Gefahr haben könnte, da es keine 

Soldaten beherbergen durfte. Und ich hebe dergleichen Dinge auf wie einen 

Schatz.“ -— Nun, hören wir, wie fchwere Folgen diefe Unterlaffung für ihn hatte. 

„Ich verließ die Stadt, fehreibt er weiter an Major, am Thomasabend und ließ mein 

Weib (feit 1531 war Brenz mit Herrn Johann Wetzeis des innern Raths hinterlaflener 

Frau Wittib, einer geborenen Gräterin, verheiratet) und meine G Kinder mit aller 

meiner Habe, die ich fchon für verloren achtete, zurück. Ich hatte aber fremde 

Kleider an, und zwar mehr fchmutzige Lumpen als ordentliche Kleider, irrte die 

ganze Nacht auf den Feldern umher, nur mit Einem Begleiter und kaum gegen 

die heftige Kälte gefchiitzt. Diefes Herumirren war mir bitterer als der Tod. Bald 

war es der Gedanke an die Gefahren der Meinigen, bald der an die meiner Freunde 

und an die Noth, die ihnen die bei mir Vorgefundenen Briefe verurfachen könnten, 
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bald der an Konfiskation meines zwar nicht großen, doch immer auf einige Zeit 

zum Unterhalt meiner Familie hinreichenden Vermögens, der mich quälte. Würde 

mein Vermögen eingezogen, fo wußte ich wohl, in welches Elend das meine Familie 

ftürzen müßte. Außerdem mußte ich beforgen, den Spaniern in die Hände zu fallen, 

die in der Nachbarfchaft und auf den Feldern, durch die ich gehen mußte, herum¬ 

lagen.“ — — „0 Himmel und Erde! heißt es fpäter, was find das für Zeiten, 

und was wird noch über die Welt ergehen! Doch ändert der Kaifer die Religion 

noch nicht in den zu Gnaden angenommenen Städten, thut auch den Kirchendienern 

nichts zu Leid, und auch ich wäre nicht in diefe Gefahr gekommen, wenn nicht 

meine gewiß fehr mäßigen Predigten und meine Gebete um Sieg für die Unfrigen 

mir Gefahr bereitet hätten. Denn wir haben öfters die Formel gebraucht, die 

Dr. Pomeranus oder, wenn ich nicht irre, Philippus vorgefchrieben hat.“ Wo Brenz 

Zuflucht fand, weiß man heute nicht mehr und wußten damals nur feine nächften 

Freunde und der Rath zu Hall; an Major fchrieb er: 6—7 Meilen weit von der 

Stadt entfernt in einem Schlupfwinkel unter freiem Himmel. „Wohin ich fehe, ruft 

er zum Schluß aus, überall ift die Fackel des Kriegs, und alles ift kaiferlich. Darum, 

wenn es kein Land mehr gibt, das mich aufnehmen kann, fo bitte ich den Herrn, 

daß er mich in den Himmel aufnehme.“ — Doch kehrte er, wie es fcheint, für dies¬ 

mal bald nach des Kaifers Abzug wieder zurück, ohne weiter beläftigt zu werden. 

Für immer aus Hall fliehen mußte er erft 1548, als er fich gegen das Augsburger 

Interim erklärte; nur die eigene Geiftesgegenwart und zuvor die eben jenes Philipp 

Büfchler, bei dem der Kaifer diesmal wohnte, rettete ihn in jenem Jahr vor Ge- 

fangenfchaft. 

Es ift erfreulich zu feilen, wie gerade die Beften der Stadt auch in der 

Noth ihr Möglichftes für Brenz thaten, und zu fehr verübeln darf mans der Bürger- 

fchaft nicht, wenn fie den, der eben einmal für den Haupturheber des mißlichen 

Verhältniffes zum Kaifer galt, für den Augenblick lieber entfernt wißen wollte. 

Trotzdem daß die Stadt „zu Gnaden angenommen war“, gabs doch zu tragen genug. 

Ungefähr 20 000 Mann zogen mit dem Kaifer heran, zu Roß und zu Fuß, 

nebft vielem Gefchiitz, und blieben bei 8 Tagen im Gebiet Halls. Es war die Stadt 

felbft famint den Vorftädten, auch derofelben ganze Landfchaft, alle Flecken, Dörfer 

und Weiler übermengft und überlegt; das Kriegsvolk, das fammtlich nach der Saus 

und der Völle lebte, bedeckte und befchwerte das Land. Großer Kälten halber, die 

herrfchte, waren felbft in den Straßen der Stadt hin und wieder Feuer angezündet, 

an denen die Soldaten lagerten, um fich zu wärmen. Dankbar übrigens erkennts 

die Chronik an, daß trotz allen fonftigen Ungemachs und aller Befchwernis die 

Soldaten doch mit Feuer und Brand keinen Schaden gethan haben, ohne das, fo 

verwahrloft wurde. 

Zu allem übrigen Schaden kam ins Heer noch eine große, fchnelle Peftilenz, 

eine gefchwinde heftige Krankheit, der Schelm genannt, an der fchnell mehrere 100, 

ja inner Monatsfrift 600 Mann ftarben. Etwa 200 Kranke blieben nach Abzug des 

übrigen Heeres noch bis um Lichtmeß zurück; als die theilweife geflüchteten Land¬ 

bewohner wieder in ihre Häufer kamen, fanden fie in den Scheunen und fonftigen 

Räumen allenthalben Todte, die fie dann hinter Hecken und Zäunen verfcharrten, 

um die Kirchhöfe nicht zu verunreinigen. — In der Stadt hatte man außer dem 

Hofpital, deflen gewöhnliche Infaßen großenteils auch der Seuche zum Opfer fielen, 

noch Vogelmanns Haus neben dem Gerichtshaus, das fog. Autenrieths Haus in der 

Sporergaflen, das Saalhaus und das Haus auf der Bleich zur Krankenpflege ver¬ 

ordnet. Zu der kranken Perfonen Pfleg haben die Burger nicht allein die Betten 
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dargeben oder darliehen, fondern auch alle Knechte, Mägde, Apotheken, Speis und 

Trank, alle Nothdurft fammt allen aufgewandten Unkoften, ausgenommen die Aerzt; 

denn die Hifpanier ihre befondern, eigenen Medicos bei fich hatten. — Trotz diefer 

Vorkehrungen fand man auch in der Stadt Todte auf den Straßen neben den 

Feuern. Die Geftorbenen wurden in 7 Gruben eingefcbarrt bei der Nikolaikirche; 

diefelbe ftand außerhalb der Stadt im nördlichen Theil des jetzigen obern Kirchhofs, 

während die gewöhnlichen Begräbnisftätten damals innerhalb der Stadt bei der 

St. Michaelis- und der St. Katharinen-Kirche waren. — 

Der Herzog von Alba zog fcbon am 18. Dezember gen Oehringen weiter. 

Unterhaltung ohne weitere Belüftung der Stadt boten dann die am 20. angekommenen 

500—-600 neapolitanifchen Soldaten zu Pferd, eitel KüralTiere, mit gelbem und 

braunem Sammt bekleidet, fehr fchön herausgeftrichen und geziert, Roß und Reiter 

mit langen Federn gefchmückt; dergleichen fcböner und köftlicher Zeug foll zuvor 

niemals in Deutfchland gefehen worden fein. Solche Neapolitaner, als fie Abends 

um 3 Uhr ankamen, zogen fie, da ihre Aufnahme in die Stadt eine Unmöglich¬ 

keit war, gleich durch diefelbe in den fog. Rofengarten gen Michelfeld und Bibers¬ 

feld, wo fie bis zum Abzug des Kaifers blieben. Der Durchzug währte bis in die 

Nacht um 6 Uhr, weßwegen zu bequemerem Durchgang in allen Gaffen, durch die 

fie kamen, Lichter und Tiegel angezündet waren. 

Auch an einem andern Schaulehen, freilich mehr trauriger Art, füllte es 

während der Amvefenheit des Kaifers nicht fehlen. — Als gemeldtes kaiferliche 

Kriegsvolk, fo ungefähr erzählt das Aufnahmebuch, von Kirchberg aufgebrochen und 

von dannen nach nuferer Stadt Hall marfchirt, auch allenthalben die Bauern mit 

Plünderung und Beraubung des Ihrigen gegriißet und befuchet, haben fie unter 

anderm auch zu Weckrieden (eine halbe Stunde oberhalb Hall) unbegehrt eingekehrt 

und allda bei Stephan Köberer mit Gewalt 2 Pferde entlehnet und abgenommen. 

Nun lebte des Stephan Mutter mit einem Tochtermann, dem Zorn-Endres, und mit 

einer ledigen Tochter in Hall zufammen in der Gelbinger Gaffen; die waren auch 

mit fpanifchem Volk und dazu mit einem fpanifchen Herr Oberoffizier fammt etlichen 

Pferd belegt. Stephan kam auf den Gedanken, in der Nacht des Offiziers Reifetruche, 

fo in der Kammer ftund, aufzubrechen, alles, was fie darin finden, herauszunehmen 

und alfo hinwiederum des Schadens wieder ergetzet zu werden. Allein als Andreas 

Zorn mit einem Lieht zuerft in der Kammer nachfah, ob der Spanier fcldafe, wurde 

er von deffen Burfchen bemerkt, und wie er nun mit Schwager Stephan, mit der 

ledigen Schwägerin und mit einem Knecht, in der Hand eine Hellebarte, zurückkehrte, 

um den Raub auszuführen, fand er den Spanier wachend; auch weckte der Burfche 

fogleich die übrigen Soldaten im Haus. Stephan und Endres entkamen; aber die 

Schwefter und der Knecht, der die feinem Herrn entfallene Hellebarte im Unverftand 

aufgehoben hatte, wurden bei St. Jofen Kapellen oder Kirchle ergriffen, gefänglich 

angenommen, in Eifen gefchlagen und verwahrt bis zur Anherkunft des Kaifers. 

Da nun der Ivaifer allhier eingezogen und diefes Handels Bericht erftattet war, hat 

mau einen Galgen auf des Kaifers Profoß Geheiß auf dem fog. Säumarkt aufgericht 

durch der Stadt Hall Nachrichter, den Knecht um 12 Uhr daran gehängt, darbei 

durch Konrad Büfchlern, derzeit Stadtfehultheißen, gebietende ausgerufen, daß Niemand 

fage oder fich hören lalle, dem Knecht fei Unrecht gefchehen, die Tochter aber 

Abends 2 Uhr ertränkt. — 

Wie brachte der Kaifer aber fonft feine Zeit in Hall zu? — Am 17. erhielt 

er ein Schreiben der Eßlinger, die ebenfalls ihre Unterwerfung anboten. Am felben 

Tag, einem Freitag, um 2 Uhr Nachmittags, kam der Pfalzgraf Friedrich in Hall 
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an. (Druffel 23G und 237). Alt und fchwach, wie er war, ließ er fich in einer 

Sänfte liereinführen. Uebrigens batte er einen feierlichen Einzug. Ein Augenzeuge 

fchreibt: „Den hat J. M. mit großer Solemnität laffen eingelaiten und empfahen, 

nemlichen alfo: Im ift (Granvella, Bifchof von) Arras entgegen geriten, hab vor ge- 

dräng der wagen nit aus der ftat gemogt. So war der Hans Walter von Hirnheim 

verordnet, im auf ein meil entgegen zu reiten; der kund auch zu dem thor bei meiner 

herberg nit hinaus, und warn etlich gut herrn bei mir, alfo daß er gleich die morgen- 

fuppen mit uns darfür nam und dem pfalzgrafen am thor begegnet. So groß Diligenz 

war praucht, einen kurfiirften zu empfahen“. Audienz erhielt er aber erft Sonntag 

den 19. Nachdem er fich dann dreimal gebückt, bat ihm Kaif. M. „kein referenz 

thon, auch die liand nit poten, fonder ganz fauer angefehen, in auch nit empfangen“. 

Krank und fehwach, wie er war, mußt er das Barett in der Hand Hebenden Fußes 

reden. „Und hat der gut alt herr fich gegen J. M. geneigt, mit weinenden äugen 

gnad begert, J. M. gebeten, im des verhandeln zu verzeihen, und bekennt, daß 

er wider J. M. getan, fei aber darzu drangen worden; dan er bette fonft fein land 

und leut vor Sachfen und Heffen nit mögen erhalten. Darauf hat in J. M. wieder 

zu dem Herrn Granvella befchaiden und in allem diele wort gefügt: Nachdem er 

fich hinfüro halten werde, foll er von J. M. auch gehalten werden“. Den 20. wurde 

er übrigens von Neuem vorgelaffen und freundlich vom Kaifer angeredet, der ihn 

auch neben fich niederfitzen ließ und dem alten Herrn wieder ein Herz machte, dem 

er von früheren Zeiten her Dank fchuldete. 

Die Unterhandlungen mit Württemberg, die fchon länger im Gang waren, 

wurden inzwifchen fortgefetzt; die Unterhändler des Herzogs wurden nach Hall 

befchieden und ihnen von Murrhard her frei Geleit zugefagt; der Kaifer zog aber 

vor ihrer Ankunft weiter. Der Vertrag mit Württemberg kam dann zu Heilbronn 

mit Beihilfe des Pfalzgrafen zu Stande. 

Auch Ulm hatte fchon längere Zeit mit dem Kaifer unterhandelt. Als die 

Abgefandten in Hall erlchienen, verweigerte ihnen der Kaifer zuerft die Audienz. 

Endlich ließ er fie vor, eine Stunde vor feinem Abgang. Sie mußten aber in Büfch- 

lers Haus in der hintern Stuben vor S. M. länger denn ein halbe Stund auf den 

Knieen liegen, die Köpf gegen der Erden geneigt, und durften nicht aufheben oder 

feben, bis ihnen S. M. folches erlaubt. So haben fie fich Gott und S. M. in ihr 

Gnaden Barmherzigkeit und freien Willen ergeben; denn S. M. hat fie in keiner 

anderlei Geftalt aufnehmen wellen, damit fie ihr die Hand nit verfperr, fie ihrer 

Verwürkung nach zu ftrafen. (Druffel 239). Sie follten fchließlich 100000 fl. und in 

2 Monaten die gleiche Summe bezahlen und dem Schmalkalclifchen Bund wie die 

andern entfagen. — 

Kurz nach diefer Audienz, Donnerstag, den 23. Dzb., um 11 Uhr Vormittags 

verließ der Kaifer Hall, um über Oehringen nach Heilbronn weiter zu ziehen, wo 

er bei einem Monat blieb. Der Pfalzgraf und Granvella blieben krank zurück, folgten 

aber nach wenigen Tagen nach. Am Tag, da der Kaifer abreifte, wurde für Hall 

der Begnadigungsbrief ausgeftellt; Befatzung blieb keine in der Stadt. 

H. Ehemann. 

Zur Zeitfchr. f. d. württ. Franken VIII, 201. IX, 470. 

Das alte oberfchwäbifche Gefchlecht der Schenken von Winterftetten, welches im 

17. Jahrhundert nach Hannover kam, erlofch am 10. Januar 1880 mit der im 93. Lebensjahre zu 

lvaflel verfchiedenen Luil'e Freifrau Schenk zu Schweinsberg, geborenen Schenk von Winter¬ 

ftetten. Stalin. 
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Die Probfteikirclie zu Ruppach, zwilchen Weinsberg und Oeliringen. 
Von Pfarrer Cafpart in Kufterdingen. 

(Scliluß von Jahrgang II. 1879 S. 287 ff.) 

In Wirzburg alfo wußte man recht wohl, wem die Vogtei über die Probf'tei gehöre. 

Auch Gerharts Nachfolger, Bifchof Johann (1400—1411, geh. Freih. v. Egloffftein über¬ 

trug mit Urkunde von Samstag nacli Himmelfahrt 1403 dem Wolf v. Ropach diefes Lehen, 

und ebenfo im J. 1408 dem Wolf und Georg von Neuenftein. 

Die Vogtei über die Odenheimer Probftei blieb alfo trotz allem in weltlichen Händen 

und nach hundertjährigem Streite beginnt für die Probftei Happach eine neue Epoche. 

Abt und Konvent zu Odenheim, des langen Haders müde, verkauften alle ihre Güter 

und Gülten zu Rapacli (von der Vogtei ift nicht mehr die Rede), 1444 an St. Thomastag (21. Dez.) 

um 620 fl. an Dechant, Chorherren und Vikarien des Stilts Orengew (Oeliringen). Die für damals 

beträchtliche Kauffumme zeigt, daß die Befitzung immerhin eine einträgliche war. Daß die 

Güter und Gülten nicht unbeträchtlich waren geht auch aus dem an das Stift übergebenen Ver- 

zeichniffe derfelben hervor. Die Güter lagen zu Happach, Schwabbach, Wifiensdorf, 

Dimbach, Brezfeld, Scheppach, Affaltrach fämmtlich im OA. Weinsberg. DesProbfts 

Hofftatt ftieß an den Kirchgraben und an diefelbe ftieß der Probftgarten, von welchem das 

Klofter einen Theil an Hans von Bekingen*) vergabt hatte, wie die Bauern Vetterlin und Keilmann 

wenigftens behaupteten, die darum keine Gült aus dem Probftgarten geben wollten. Das Klofter 

beftritt diefe Angabe. 

Auch das Stift zu Oehringen hatte mit diefem Befitze nicht viel Glück, es hatte 

manchen Zankapfel mit den Gütern übernommen, wie wir fehcn werden. Zunächft ift es eine 

Urkunde vom Jahre 1446, die uns zeigt, wie die Sache fich für das Stift geftaltete und wie 

man im Kl. Odenheim den feitherigen Streit um die Probftei anfah. Sie fagt uns Folgendes: 

Den 24. April genannten Jahres erfchienen in Peter Kobers Haus zu Rapp ach vor dem 

öffentlichen Schreiber Fried er ich Winberg die geiftlichen Herten Johann von Sikingen 

und Eberhard von Angel loch, Konventsherren zu Otenheim. Am 30. März nemlich war 

Johann Nyperger (v. Neipperg) Vikar und Brotmeifter des Stifts Oehringen nach Odenheim 

gekommen mit Göz von Nuwenftein und Henslin Kochlin Schultheiß zu W alp ach (Wald- 

bach) und haben geklagt über Eintrag, den man ihnen an den gekauften Gütern und Gülten zu 

Rapacli thue, die fie für ihr „gemein Brod“ (Stiftung in Oehringen) gekauft haben. Die Herren 

von Odenheim hatten in den Kauf auch etliche Güter, die der Probftei entfremdet feien, alfo 

von zweifelhaftem Rechtstitcl gegeben und das Stift Oehringen follte die Rechtsanfprüche ver¬ 

folgen, worüber die Herren von Odenheim ein Regifter gaben (worin auch die Ablöfungsfummen 

für Naturalleiftungen beftimmt find: gekauft wurde z. B. für 3 Heller ein Käfe, für 6 Pfennige 

ein Faftnachtshuhn). Der Abt fchickte nun die beiden Konventsbrüder zur Erläuterung. Der 

Konvent hatte nemlich für Frucht, Gänfe, Hühner, Käfe — Geld genommen, weil die Befitzung 

für ihn zu entlegen war, und die Leute wollten das nun als Recht anfprechen, während das nahe 

gelegene Stift Oehringen alles in natura forderte. Die Konventsbrüder erklären, daß fie Hühner 

für Hühner, Käfe für Käfe verkauft, alfo Oehringen das Recht habe die Naturalien zu fordern, 

und dann entwickeln fie, was befonders wichtig ift, ihre Anficht über des Klofters Rechte auf 

Rappach folgendermaßen: Die Prob ftei Happach fei der erften Güter eines gewefen, 

womit ein Graf von Laufen das Klofter Odenheim begabt habe. 

Man Lieht hier deutlich wie die Lefung Robach für Robern in dem Schutzbriefe Kaifer 

Friederichs I. in Odenheim zur Tradition geworden war, mit der ganz unbeglaubigten Annahme, 

daß die in jener Urkunde aufgeführten Befitzungen fämmtlich Schenkungen der Gründer des 

Klofters feien, während doch in derfelben Robbern ausdrücklich unter den fpäter, zwifchen 1122 

und 1161 an Kl. Odenheim gemachten Schenkungen aufgezählt ift und zwar als der vorletzte 

unter 32 Orten. — Auch Wibel führt diefe Kloftertradition, wie eine fefte Thatfache auf, Hohenl. 

Kirchenhiftorie S. 174. Ein lehrreiches Beifpiel davon, wie Traditionen endlich als fefte That- 

fachen in die Gefchiclitfchreibung übergehen. — Dann heißt es weiter: Ohne Eintrag und Gefärde 

haben fie iln'e Befitzung dafelbft gehabt, bis auf die Zeit da Rutker von Rap ach ihnen 

Späne machte und Eintrag tliat; aber 1310 bekannte er fein Unrecht und gab zur Befferung 

auch die Vogtei gänzlich an die Probftei, des halben Hofes zu Schwabbach, der heißt 

des Propfts Hof. 1341 verkaufte er an die Probftei ein Drittel von Rappach. Nun war 

Ruhe, — der Streit mit Ivonrad v. R. 1347 wird verfchwiegcn, — bis 1358 Heinrich v. R., Ritter, der 

*) Von Hans und Konrad, Gebrüdern von Bökingen erkaufte die Stadt Ileilbronn 1431 
Vogtei, Gericht, Güter und Leibeigene in Bökingen. 
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Propftei Eintrag that, darüber Prozeß cntl'tand, welcher die Vogtei zu R. der Propftei zufprach. 

Das il't beftanden bis auf Hans v. Bekingen und Wolf v. Rappach. Mit denen verrichteten 

fie fich gütlich. So blieb es bis zum Tode Wolfs v. R., defl’en Briefe an Georg v. Neuen- 

ftein kamen, welcher den Bifchof v. Wiirzburg anrief. Nun kam es zu einer Verhandlung 

zwifchen den Bifchöfen von Wiirzburg und Speier, ein geiftliches Gericht entfehied, daß 

die Rechte, Gülten und Freiheiten des Klofters zu Rappach frei eigen und niemands Lehen feien. 

Danach -wandten fich die Landfaßen zu R. an Konrad v. Weinsberg und baten 

fie zu fchirmen. Darauf fehickte der Konvent von Odenheim Johann von Sikingen zu 

Konrad v. W., er ritt mit Schwicker v. Sikingen nach Nuwenftatt am Kocher und bat 

Konrad, er möchte dem Klofter zu Rappach, das frei Gut fei, keinen Eintrag oder Vogtei machen. 

Das fagte Konrad mündlich zu. Danach haben ihn die Geburen (Bauern) fo lange gebeten, 

bis er fich ihrer angenommen. Da ritt derfelbe Konventsbruder, Johann v. Sikingen nochmals 

zu Konrad v. Weinsberg nach Heidelberg, als er beim Leichenbegängnis des Herzogs Ludwig 

dort war. Er nahm Hans v. Sikingen, Ritter, und Reinhard fei. v. Sikingen mit. Da 

fagte fich Konrad v. W. abermal los von den armen Leuten zu Rapach, die ihm überall nach¬ 

liefen und ihn baten, er l'oll fie in feinen Schirm nehmen. 

Friedrich Winberg, der Schreiber, fetzte die Verhandlung auf, auf Befehl des Niklaus 

Sikinger, Dechanten und Johann Nyperger, Vikar und Brotmeifter zu Oehringen und 

war dabei: Gottfried Schyring (cf. Wibel S. GO), Chorherr zu Oer in gen, Johann Ku 

fr eff er, Pfarrer zu Waldbach, Heinrich Meffner und Ulrich Torwart*), Schöffen zu 

Oringen, Henslin Köchlin, Schultheiß zu W alb ach. 

Aber diefe Verhandlung fchaffte nicht lange Ruhe, wie eine Urkunde vom 30. Juli 1450 

zeigt, worin Abt Eberhard von Fl eygen (Flehingen zwifchen Bretten und Eppingen) zu Odenheim 

bekennt (feria quinta poft Jacobi), daß die Herren von Oringen vor ihn gekommen und klagen wie 

die Landfaßen ihnen Eintrag thun und fagen, einer von des Konvents Brüdern, der die Probftei inne 

gehabt, habe ihnen etliche Aecker vererbt und verliehen in ihre andern Güter. Der Konvent weiß 

nichts davon, ift auch kein Bruder folches zu thun berechtigt ohne des Konvents Wiflen. 

Daß fich jedoch nicht blos die Oehringer Stiftsherren über Beeinträchtigungen zu 

beklagen hatten, fondern daß fie auch ihrerfeits zu Klagen Anlaß gaben zeigt eine Urkunde 

von 1494. In diefem Jahre, Mittwoch nach St. Katharina (25. Nov.) beklagt fich die ganze 

Gemeinde zu Rapach über die Oehringer Stiftsherren bei dem (churpfälzifchen) Amt¬ 

mann Marx von Wolmershaufen zu Weinsberg. Sie geben an: Erft habe das Dorf 

Rappach den Konventsherren von Odenheim gehört Da diefe keinen Frieden hatten mit 

den armen Leuten, verkauften fie ihr Eigenthum an das Stift zu Oehringen. Das Kl. Oden¬ 

heim habe die Kirche gebaut nach Nothdurft. Nach dem Verkaufe kam Feuer aus 

und verbrannte die Kirche und die Kirchenbücher und Briefe. Die Chorherren zu 

Ocringen weigerten fich die Kirche zu bauen. Darauf klagten die Rappacher vor Lutz Schott 

fei. Amtmann zu Weinsberg. Der befchickte die älteften Männer und erkundete bei Eid 

und Treue, wie das Klofter Odenheim ohne der armen Leute Schaden und Koften die Kirche 

gebaut, worüber er der Gemeinde einen verfiegelten Brief gab. So bittet die Gemeinde um 

Gottes Willen und der Ehr unterer lieben Frau und St. Jakob und St. Johann, denen 

die Kirche geweiht ift, die Chorherren zum Bau anzuhalten. 

Was hierauf erfolgte, ift unbekannt. 

Daß feit jener Zeit für das Kirchlein fo wenig als möglich gefchehen ift, zeigt der 

Augenfehein, denn außer 4 Ungeheuern an den 4 Ecken am Dachfries hat das Kirchlein nicht den 

geringften architektonifchen Schmuck und auch die innere Ausftattung ift die denkbar einfachfte. 

Daß die Zwiftigkeiten mit den Leiftungspflichtigen nicht aufhörten, das zeigen auch 

untere beiden letzten Urkunden. In der einen, ausgeftellt 1510 am Mittwoch nach dem h. Jahres¬ 

tage, verfpricht Hans Burkhart von Rappach die Anfpriiche an das Stift abzuthun und für 

9 Mltr Frucht, die er im Jahr 1509 nicht geliefert 9 H. von 20 fl. für einen Berg und 1 fl. jährl. 

Zins von 8 fl. für ein altes Haus. 

1516. Mittwoch den 4. Mai erfchienen zu Brezfeld in Mühlwendels gewöhnlicher 

Wohnung vor dem öffentlichen Schreiber und Kleriker Arnold Knecht und dem Gericht zu 

Brezfeld, Michel Keym, Schultheiß, Lorenz Frey, Conz Wirt von Scheppach, Hans Breme 

von Rappach, Hamann Schneider von Bizfeld, Hans Kober, Mühlwendel, Wendel Geyffer 

von Brezfeld, der würdig Herr Conrad Kleymann, Amtmann und Brotmeifter des gemeinen 

Brots Oringans und Hans Hörein, feßhaft zu Rappach. Der Amtmann Kleymann klagt, daß 

*) Wibel 1. c. nennt 145G Stephan, 1480 Chriftoph Thorwart als Kanoniker. 



76 Cafpart, Probfteikirclie zu Rappach. 

Hans Höreyn das halb Tlioil des Guts zu Rappach, das Heinz Glatz, Hans Glaz, Paule Glaz be¬ 

fehlen, inhabe ohne belehnt zu fein und die Güte zu geben. Um des Friedens willen fliehen 

Albert Eifenhut, des Raths zu Oringaw und Hans Kober des Gerichts zu Rappach 

beide Parteien gütlich zu vertragen. Es foll der Verzug Hans Höreyn kein Schaden fein, aber 

Gült mit 31,2 Mltr. Dinkel und 21/2 Mltr. Korn, 2'A Mltr. Haber und ein halb Faßnachthuhn foll 

er geben und das Lehen empfangen. Diefen Vertrag haben beide angenommen und hat der 

Amtmann dem Hörein das Gut geliehen. Der Amtmann gibt dem Gericht zu Brezfeld zum Ge¬ 

denkwein 2 Maß Wein. Anwefend waren: Peter Ditmar, Pfarrer zu Bitzfeld und Leon¬ 

hart AVirt, Frühmeffer zu Baumerlenbach. 

Es begegnen uns in diefer Urkunde als Schiedsrichter zwei angefehene Männer der 

Gegend, die 9 Jahre fpäter als Anführer im Bauernheer auftreten: Der eine ift der Rathsherr 

Albrecht Eifenhut, aus einem fchon am Ende des 13. Jahrhunderts zu Oehringen angefelfenen 

Gefchlechte, der bei der Einnahme Neuenfteins von den Bauern zum Hausmeifter über das Schloß 

und die Dienerfchaft des Grafen Albrecht von Hohenlohe gefetzt wurde. Eifenhut war früher 

hohenlohifcher Hofmeifter und befaß den Gafthof zum Rößle. Nach Beilegung des Aufftandes 

wurde er zwar wegen feiner guten Herkunft mit dem Leben begnadigt; aber hart um Geld ge- 

ftraft. Wahrfcheinlich hatte er feine Begnadigung namentlich feinem Schwager Sigmund Sigginger, 

Keller in Oehringen zu verdanken, der bei dem Grafen Albrecht fehr in Gunft war. (f. Befchr. 

des OA. Oehringen.) 

Der andere in der Urkunde genannte Schiedsrichter Hans Kober war ein fehr reicher 

Bauer, wurde fpäter Schultheiß in Brezfeld und war einer der Bauernräthe: Ueber fein Ende ift 

nichts bekannt. Wahrfcheinlich ift er in einer der großen Niederlagen der Bauern umgekommen. 

Auch einer defifen Name bei dem Gerichte zu Brezfeld genannt ift, Wendel Geyßer nahm 1525 

thätigen Antheil am Bauernaufftande. Er wohnte damals in Schwabbach und war nicht unver- 

möglich. Nach der Niederlage bei Böblingen iiel er in Gefangenfchaft und faß noch im November 

jenes Jahres zu Marbach gefangen, f. Baumann, Akten zur Gefch. des Deutfchen Bauernkrieges. 

S. 368 ff. Sein Ende ift unbekannt. 

Die ganze Gefchichte diefer Probftei, wie fie ficli uns aus den vorliegenden Urkunden 

enthüllt, macht uns den Eindruck, daß Rüdiger von Rappach, als er feinen Antheil am Stammes¬ 

erbe an das Klofter Odenheim veräußerte, weder für feinen Stamm, noch für feine Heimat, 

noch auch für das zunächft mit einer Wohlthat bedachte Klofter fo gut forgte, als er vielleicht 

gewillt war. Wie viel er felbft dabei gewann, als er ficli aus der weltlichen Heimat, die ihm 

entleidet gewefen zu fein feheint, zurückzog und zu Tifcli und Bett ins Klofter gieng, — aus 

deffen Mauern er fo oft es ihn hinauszog, in dem Odenwalde mit guten Freunden zu pürfchen, 

auf feinem Rößlein wegreiten konnte, — wir wiffens nicht. 

Das aber fehen wir deutlich, daß die Probftei Rappach ein fteter Zankapfel war und 

daß manchfache Streitigkeiten durch zwei Jahrhunderte von ihr ausgiengen zwifchen den Be¬ 

wohnern des Ortes und der Umgegend und den Befitzern der Probftei, zuerft zwifchen dem 

Konvent zu Odenheim und feinem geiftlichen Bruder dem Propfte Sigfrid, dann zwifchen dem 

Klofter und den Rittern von Rappach um die Vogtei, und wegen fchlechter Beforgung des 

Gottesdienftes, worüber Heinrich von Rappach mit der Gemeinde klagte. Und als nun die Probftei 

nach einem Jahrhundert in die Hände des benachbarten reichen Stifts zu Oehringen kam, da ward es 

auch nicht, wie man hoffen konnte, beffer; wie die Urkunde von 1494 und ein Blick in die Ge¬ 

fchichte des Stiftes Oehringen bei Wibel, Ilohenlohifche Kirchen- und Reformations-Gefchichte, zeigt. 

Rappach wurde wahrfcheinlich 1499, in welchem Jahre zwifchen Pfalz und Hohenlohe 

wegen Rappach, Brezfeld, Ellhofen und Siebeneich ein Vertrag errichtet wurde, Filial der 

nahen Pfarrei Waldbach,*) zu welcher der Ort wohl auch fchon vor der Errichtung der 

Probftei gehört haben wird. Ueberdieß aber hat Rappach infofern einen zweiten Pfarrer, als der 

Pfarrer von Schwabbach, welches Dorf bis 1481 filial von Waldbach war, je am dritten 

Sonntage Nachmittags feit unfürdenklichen Zeiten eine Predigt zu halten hat. 

Die auffallend dicken, aus großen Buckelquadern aufgeführten Mauern des niedrigen 

Thurmes begründen die Verrouthung, daß einft an der Stelle des Kirchleins eine Burg ftand, 

und die 4 Drachenfiguren an den 4 Ecken der Kirche erinnern an den Drachentödter Siegfried, 

den Helden des Nibelungenliedes, der nahe bei Odenheim erfchlagen wurde und von dem man 

zur Staufenzeit und lange nachher noch in deutfchen Landen fang. 

*) Wibel, Hohenl. Kirchenhiftorie 1, 174. 
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Ein noch nngedrucktes Schreiben Tillys an den Herzog Johann Friedrich 

von Württemberg über die Schlacht bei Wimpfen —■ 1622 alten 

Die Annäherung kaiferlicher und liguiftifcher Kriegsvölker gegen die Grenzen des 

wiirttembergifchen Landes, die Niederlage des Markgrafen Georg Friedrich von Baden in 

der Schlacht bei Wimpfen, fowie die bedrohlichen Anzeichen, daß die Gegenden Kaiferlichen 

Truppen die Grenzen des Herzogthums in feindlicher Abficht überfchreiten, nicht minder die 

Bitten des befiegten Markgrafen und deffen Nachfolgers in der Regierung um Fürfprache bei 

dem Sieger wegen Schonung der markgräflichen Familie und deren Lande etc. hatten den Herzog 

Johann Friedrich als Vermittler beftimint, feinen Kämmerer Achatius von Lay min gen1) 

und fpäter feinen Rath Ferdinand von Geitzkofler2) als Unterhändler an Ti 1 ly zu fenden, 

um zugleich wegen Auslieferung der Leiche des in obiger Schlacht gefallenen fürftlichen Bruders 

Prinz Magnus die nöthigen Vereinbarungen zu treffen. 

Die Antwort Tillys an den Herzog ift in nachfolgendem Schreiben, im Originale mit 

der eigenhändigen Unterfchrift des Abfenders, enthalten. 

Da Sattler in feiner Gefchiclite von Württemberg unter der Regierung der Herzoge, 

Band VI S. 137 diefes Schreiben nur kurz erwähnt, obgleich fein Inhalt unter der Redaktion 

des kommandirenden liguiftifchen Generals einen wichtigen Kommentar zur Zeitgefchichte und 

zum Verlauf obiger Schlacht bildet, fo laden wir dadelbe mit buchftäblicher Beibehaltung der 

Schreibart jener Zeit, nach dem bei den Unionsakten im Königl. Haus- und Staats-Archiv in 

Stuttgart befindlichen Originale (T. XXXV.), hier wörtlich folgen: 

„ Durch 1 euchtigfter, Hochgeborener Fürft! 

„Eure fürftliche Gnaden feind meine yederzeit unterthänige Dienft böften 

„Vermügens bereit zuvor, 

„Gnediger Herr! 

„Ew. fiirftl: Gnaden Abgefandte, der edle & Geftreuge Achatius von 

„Laymingen, dero Cammerer, farnbt derofelben gnädig an mich abgegangeues 

„Schreiben den 27ten Aprilis datirt, ift den 8ten diefes (Mai) woll eingelangt und 

„überliefert worden, neben inhaltlichem Schreiben, in feiner mündlichen Relation Ew. 

„fürftl. Gnaden gnädig Vorkommen, wie ich mit der kaiferlichen Armada allhierunter 

„gegen des Herrn Markgrafen von Baden kampirt und fo nahe einander waren, 

„daß das ain oder ander Theil mit der flucht, oder fonften leichtlich in Dero Herzog¬ 

tum und auf Dero unfchuldige Unterthane ziehen möchte. Der Urfache E. Fürftl. 

„Gn. gegenwärtige Gefandtfchaft abgefertigt, beede Theil zu erfueeh, das man nit 

„fogar auf die Esctremitäten bevor ab in diefem Kreis kbäme, undt wafs noch 

„mehrer Inhalt desfelbig begriffen, mit mehrerem vernohmen. Fiiege deroweg 

„hiemit gehorfamlich zu vernehmen, dafs meine Intention nie geweft, wider Herrn 

„Markgrave von Baden fürftl. Gn. wafs thätlichs anzufangen, in Betrachtung 

„er, als ain ahnfehnlicher Fürft des Reichs gegen Ihro Kaif. Majeftät Abgefandte, 

„den Hochwolgebornen Herr Johann Georg Grave zu Hohenzollern, fein 

„fürftl. Wortt undt Verfprech von Sich geben, dafs er wider Dero Feundt 

„nit allein nichts Hilffliebes zu präftiren, fonder gar ihr geworbenes Volkh zu nichts 

„Anderes angelehen, als zu Defenfion von dero Landen, undt Verliuetung 

„Mannsfeldifchen Durchzugs; welches Alles aber hindangefetzt, ift wollermeldter 

„Herr Markgrave gleich nach diefem de facto mit feiner völlig Armada vor 

„Eppingen, von dannen ab und nacher Sintzheim zu defs Mannsfelders Volkb 

1) 1608 Fürftl. Kammerjunker, 1626 Obervogt zu Heidenheim, dann Regierungsrath 
während der Kaif. Interims-Regierung nach der Schlacht bei Nördüngen 1634. 

2) Rittmeifter Ferdinand von Geitzkofler, frei nnd edler Herr auf Haunsheim, 
1627 fürftl. Hofrath, 1641 Geh. Regimentsrath und Statthalter, f in Regensburg 1653 (v. Georgii, 
fürftl. Württemb. Dienerbuch). 
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„gezog- und geftofzen, und fich damit ganz alfs der Köm. Kaiferl. Majeftät 

„Unferes Allergnädigften Herrns etc. Feundt in der That erklärt, die 

„eingenohmen Oertter zum thail wider mit Gewalt gezwungen undt eingenohmen, 

„wider all verfproclien Quartier die Soldaten nidergehawen oder zu Dienen bewältiget. 

„Ueber diefs Alles ift wollermeldter Herr Markgrave fambt feinem ganzen 

„Läger und anfehnlick Kriegspneparation3) den 5ten Mai ohngefährlich bei 1 und 2 

„Uhr Nachmittag vonEppingen oder felbiger Revier her zwifchen Heilbronn und 

„Wimpfen mittelft zweier Wählen in die Campagna erfchienen und eingelangt, 

„denfelbig Nachmittag noch mit meiner von der Röm. Kaiferl. Majeftät mir Aller- 

„gnedigft anbefolclmer Armada neben defs Herrn Don Gonzales de Cordova in 

„das Fehlt getretten, und vor den andern mich plantirt, denfelbigen Tag was leickt- 

„lichs scaramuzirt, und des andern Tags in aller friie darzu gethan mit scarmuziren 

„und Spilung der Stukhen den Vormittag vollbracht; Nachmittags aber weil 

„Herr Markgrave fich von feinem Pofto begeben und einen andern 

„angenohmen, thails feines Volkhs in Obereisheim, Ihro fürftl. Gn. Dörtfer 

„aines, den andern thail aber uff der linkhen Sei ten felbiger Höhe gehabt, 

„ift von diefer Armada der Angriff gefcheben und zu baiden Thailen ernft- 

„licli gefochten worden, das defs Obfiegs lange khain gewifses gefehen hat khennen 

„werden; letzlich aber durch fonderbare Schickung Gottes ift der Sieg und Erhaltung 

„des Feldtes ganz uff diefe Seiten khommen, und der Feundt in die Flucht gejagt, 

„zertrennt, niedergehawen undt neben merklichem Verluft und vorgelagter Kriegs- 

„prmparation, Artigleria und Bagagien, Alles verloren worden. 

„Weil aber in diefem Dorf Obereifisheim noch 4 Compagnien 

„des Oberften Helmftetters (Helmftadt) fich befunden, welche uns nit allein 

„grofsen Schaden zuegefuegt, fondern auch fich nit ergehen haben wollen, 

„bis uff die Letzte4) (weifses Regiment), fo bin ich gezwungen worden, damit 

„es der Feundt nit weitters zu feinem Nuzen bringe, mich herumbher zu logiren. 

„Und obwoll was Schade in diefem Gewaldt befchehen feyn möchte, fo bitt ich, 

„Eure fürftl. Gnaden wolle es mir nit in Ungleichem vermerkhen, fondern ge- 

„denkken, das in einer folchen Furia es nit allzeut fo gleich zuegehen khan, wann 

„der Sig undt das Feldt erhalten wirdt, auch die Soldatesca wegen der Schlacht 

„fo ermaddet gewefen, dafs ihnen zu erquikkung wafs zugeiaffen hat mueffen werden. 

„Weil dann die Sachen oberzehltermafsen befchaffen, fo kab ich nit unter- 

„lafsen wollen, hinwiderumb ein folches durch Dero Abgefandte und mit gegenwärtig 

„Schreiben Derofelben unterthenig zu wifsen zu machen, auch den ganzen Verlauff 

„zu berichten, undt weil Ew. fürftl. Gnaden gefilmt gewefen dem Werk zum 

„Beften und zu Verhuetung der vorgegangenen Extremität diefe Abgefandte zu 

„fchicken undt ohne Zweifel den Herrn Markgrave von Baden von feinem Vor¬ 

nehmen abzumahnen, welches lehr guet gewefen wäre; fonften khinten Ew. 

„fürftl. Gn. verfichert feyn, dafs diefe Kaif. Armada nicht diefer Ortten fey, die 

„Freundt zu opprimiren, noch vill weniger Derofelben Fürftenthumb oder Landt und 

„Leuth zu befchwähren, fondern afsecuriren wür Beede (Tilly und Cordova) Ew. 

„fürftl. Gn. und verfprech Derofelben liiemit, das Dero von Unferer Armada 

„der geringfte Attentat nit befchehen folle. Undt da wir khönnen von Ew. fürftl. 

„Gnaden vernehmen, was Sie noch für mehrere afsicurance von Uns haben wollen, 

3) Tilly meint damit die zahlreiche, wohl montirte Artillerie des Markgrafen, zum Theil 
auf eigenthümlich konftruirten Spitz- oder Spiefswagen, nebft einem anfehnlichen Belagerungs¬ 
und Briickentrain, Munitions- und Lebensmittelfuhrpark etc. 

4) Hierauf bezieht fich die Sage von den 3—400 Pforzheiinern, 
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„fo feind wir Beede erpietig Derofelben in Allem dem Contento nach Dero Belieben 

„zu geben: verleben uns aber gleichmäfsig weis, dafs zu Erhaltung diefer Vertrau- 

„lichkeit undt gueter Correfpondenz Ew. fiirftl. Gn. auch dasjenige dabei mit ge- 

„nuegfamer Sinceration thun werden, und fieli alfo erzeig, daß wür es gegen der 

„Rom. Kaif. Majeftät unferem allergnedigften Herrn allerunterthänigft rhüemen 

„khönden. 

„Welches Ew. fiirftl. Gn. nächft Empfehlung in Gottes gnädiger Bewahr- 

„ung unterthenig nit verhalten wollen. 

Datum Obereisheim 8. Mej 1622. 

Ew. fiirftl. Gn. 

unterthenig gehorfamer 

Joh. T. von Tilly. “ 

Die verfchiedenen von einander abweichenden Darftellungen des Verlaufs der Schlacht 

finden durch obiges Schreiben Tillys in einzelnen wichtigen Momenten ihre Berichtigung. Dahin 

gehört: 
25, April 

1. Daß der Spanifche General Cordova fchon am -' M ■ - bei Tilly angekommen, nicht 

erft am Haupttag der Schlacht bei ihm eingetroffen ift, 

2. daß der Markgraf nicht gezwungen, fondern freiwillig um die Mittagszeit, wo auf 
beiden Seiten der Kampf ruhte, feine Stellung geändert, d. h. fich mit dem rechten Flügel, 

mehr dem Neckar, 0. Eifesheim zu, genähert hat, und 

3. der Kampf Nachmittags vom Markgrafen wieder eröffnet worden ift. 

Von einem Nachfuchen Tillys um einen Waffenftillftand über die größte Mittagshitze 
fchweigt Tilly gänzlich, erwähnt aber ausdrücklich die 4 Kompagnien des Helmftadt’fchen 

(weißen) Regiments und ihre tapfere Gegenwehr in 0. Eifesheim, womit, wie unten bemerkt, 
die Sage von den treuen Pforzheimern zufammenhängt. 

Die Nichterwähnung des Prinzen Magnus in obigem Schreiben, als Mitkämpfers 

unter der Fahne des Markgrafen Georg Friedrich, mag ihren Grund darin haben, daß münd¬ 

liche Verhandlungen wegen Auslieferung des Leichnams des Prinzen ftattgefunden haben. 
Zugleich muß hervorgehoben werden, daß Prinz Magnus, in Folge feiner zahlreichen 

Wunden5) faft unkenntlich geworden und feiner Kleidung theilweife beraubt, von feinen Leuten 

erft nach längerem Suchen auf der Walftatt aufgefunden wurde, fo daß der Leichnam erft am 

30. April (10. Mai neuen Stils) vom Schlachtfeld nach Stuttgart verbracht werden konnte. 
Ueber die gegen den Wunfch des regierenden Herzogs Johann Friedrich erfolgte 

Betheiligung des Prinzen an der Schlacht bei Wimpfen, feine vorangehenden Kriegsdienfte bei 
der venetianifchen Republik und der Union, fowie über die feierliche Beifetzung der fterblichen 

Ueberrefte in der Stiftskirche zu Stuttgart am 24. Mai 1622 (n. St.) verweilen wir auf die vor 

kurzem erfchienene treffliche Schrift: „Beiträge zur Gefchichte der Schlacht bei Wimpfen“ von 

f Dr. Moriz Gmelin, Archivrath am Großherzogi. Bad. General-Landesarchiv6), ferner auf 

die in der Oeffentl. Bibliothek in Stuttgart unter „Familienpredigten“ vorhandenen zwei Leichen¬ 

reden des württ. Hofpredigers Bernhard Ludwig Löher nebft der Befchreibung des Leichen- 
begängniffes, Stuttgart. 1622. 4°. 

Noch im Jahr 1631 wurden Anfprüche an die Hinterlaffenfchaft des Prinzen erhoben. 
Am 26. Oktober d. J. fchreibt der Kaiferl. Kommiffär Wilhelm Ueberling von Heilbronn aus 

an den Adminiftrator Herzog Julius Friedrich, daß ihm (Ueberling), die Konfiskations- 

Kommiffion dahin anvertraut worden, „Derjenigen Hab- und Güter einzuziehen, welche keine 
wirkliche „Perdone“ vorzulegen, oder fich bei Zeiten nach im Jahr 1620 ergangenen kaiferl. 

„Avocatorialien“ auß dem Dienft retirirt, fo fich in Pfalzgraf Friedrichs, Halberftadts, 

Mannsfeldts, Dänemarkifch und Markgräfl. Durlach’fchen Kriegsdienften befunden“. 

„Wenn nun, heißt es weiter, unter Anderen Ewr. fiirftl. Gn. Herr Bruder, der Durchleucht. 
Hochgeb. Fürft und Herr, Herr Magnus Friedrich Herzog zu W ür 11 emb erg im Wimpfener 

Treffen todt blieben, alß will Ihro Kailerl. Majeftät Dienft erfordern, Sr. fiirftl. Gn. Ver- 

5) Löher, in feiner Leichenrede fagt: „Prinz M. fällt mit 12 guten, theils tödtlichen 
Schuß- und anderen Wunden, in Haupt, Arm und Hand, jämmerlich und erbärmlich hingericlit“. 

°) Mit 2 Planen in Lichtdruck, Karlsruhe, Braun’fche Hotbuchhandlung. 
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laßenfcliaft an Mobilien, Kleinodien und Anderem was dazu gehörig gewefen, einzuziehen, alfo 

daß die Gebühr ausgefolgt werde, fofern Kaiferl. Majeftät nicht was anderes disponiren etc.“ 7) 
Daß eine folche Aufforderung ohne Erfolg blieb, ließ ficli ohnehin erwarten, als die 

Fortfehritte der fchwedifchen Waffen den fehwankenden Administrator H erzog J ulius Friede - 

rieh bewogen, fich offen für Guftav Adolf zu erklären. Schneider. 

7) Unionsakten im Königl. Staats-Archiv. 

Die fränkifchen Kapitel. 

Zu Vierteljahrshefte 1879 S. 282 ff. 

Zu dem Abdruck des Verzeichniffes der fränkifchen Kapitel in den Vierteljahrsheften 

1879 Heft 4 S. 282 ff. hat Herr Generalvikar Kühles in Würzburg auf Grund einer erneuten 

Vergleichung des Originals mit dem Abdruck einige Nachträge und Verbefferungen, die jedoch 
für das fchon ausgegebene Heft nicht mehr benützt werden konnten, eingefandt. S. 282. Nach 

Weikersheim mit feinen Kapellen wäre eine Klammer und ibm zu fetzen. Zwifchen Lauden- und 
Wachbach fteht Igersheim. Darunter Primiffaria ibm. Nach Obernbalbach folgt richtig Niedern¬ 

baibach. S. 283. Statt Dörczbach liest der lib. fyn. Dorczbaeh und ftatt Büchenbach, wie Uffer- 

mann hat, Büchenbach. Spalte 1 Z. 3 v. unten lies Regum und ftreiche fic. S. 284 Spalte 1 
Z. 11 v. unten 1. Ornburg. Z. 10 Pretach. Spalte 2 Z. 15 v. oben 1. Rorhof. Herr General¬ 

vikar Kühles denkt an einen Hof in Löwenftein felbft. [An Vorhof (Hat der lib. fynod. vielleicht 
Forhof? D. Red.) hart bei Löwenftein wird kaum zu denken fein. D. Red.] S. 285 Spalte 3 

Cap. Buchheim Z. 5 Pfradmolt ift eine Abkürzung. Im fünften Buchftaben, der kein d fein 

kann, ift eine Verfchlingung mehrerer Buchftaben, die fich typographifch nicht wiedergeben 

läßt. [In Eberbach ift über das räthfelhafte Ding nirgends Auskunft zu finden. D. Red.] ib. Z. 7 

1. Rodenberg. Z. 25 Adeletzhem. Z. 35 Rypperck. Z. 6 1. richtig Archidyaconis. 

Befchreibung des Oberamts Mergentheim. 

Herausg. vom K. ftat.-top. Bur. Stuttgart, Kohlhammer 1880. 

Diefe neue Erfcheinung, mit einer hiftorifchen Karte des Oberamts und 4 lithographirten 
Bildern ausgeftattet, ift für württembergifch Franken eine höclift willkommene und wichtige 

Gabe. Was der Hiftorifche Verein für württembergifch Franken unter feinem einftigen Leiter 

Bauer für das Vereinsgebiet gearbeitet, ift hier für das Oberamt Mergentheim iiberfichtlich ver¬ 
arbeitet. Aber zugleich werden uns neue, bisher nicht gehobene Schätze, befonders aus dem 

Staatsarchiv, dargeboten, ja das ungemein reiche Gebiet der hiftorifchen Literatur ift von dem 

Bearbeiter des gefchichtlichen Tlieils, Prof. Hartmann, in jeder Richtung durchforfeht und für die 
Oberamtsbefchreibung verwerthet. Alte Fragen find gelöst, neue angeregt. Die Gefchichte des 

Oberamts mit feinen verfchiedenen Herren, Deutfchorden, Hohenlohe, Rothenburg, Ritterfchaft, 

die Urgefchichte vom Ringwall zu Burgftall an, daun die urkundliche Zeit, die mit dem Tauber¬ 
gaugrafen Audolf 807 beginnt, die Gefchichte des Bauernkriegs, der Reformation und Gegen¬ 

reformation, des dreißigjährigen Kriegs mit der in den Bezirk fallenden Schlacht bei Herbfthaufen, 

die bedeutenden Männer, welche der Bezirk unter feine Sölme zählt — wir nennen nur den 

großen katholifchen Theologen Möhler — die herrlichen Bauten der Herrgottskirche bei Creg- 
lingen, der Ulrichskirche zu Standort, der Bergkirche zu Laudenbach, die beiden Refidenzen zu 

Mergentheim und Weikersheim, die Klöfter zu Frauenthal und Schäftersheim, das Kapitel vom 
Charakter der Franken, die reiche Sammlung der Volksfagen und die eingehende Schilderung 

der fränkifchen Mundart, das find alles Dinge, welche im Vereinsgebiet das größte Intereffe ver¬ 
dienen und ficher finden werden. Es ift auch zu hoffen, daß der fchöne Band die hiftorifche 

Forfchung neu anregt im Bezirk. Auf Grund des vorliegenden Materials, das durch ein vortreff¬ 
liches Regifter bequem zugänglich gemacht ift, läßt fich manche Frage, wie z. B. von den Herrn 

von Mergentheim (Hartmann ift geneigt, den Namen, wie es am natiirlichften ift, von Maria ab¬ 

zuleiten), der Graffchaft Mergentheim, den Centen des Bezirks, der Reformation im Rothenburger 
Gebiet, der Gegenreformation durch Bifchof Julius von Wiirzburg aufs neue anfaffen nud beant¬ 
worten. Unfer Vereinsgebiet hat dem ftatift.-topographifchen Bureau noch ganz befonders für 

die Ausführung diefes Werkes zu danken. G. B. 
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Die Yernieilüng des ßömifchen Grenzwalls 
in feinem Lauf durch Württemberg 

in ihren Re ful taten dargeftellt 
unter Mitwirkung der Mitglieder des K. ftatiftifch-topographifchcn Bureau 

Oberftlieutenant Finck und Profeffor Dr. Paulus 

VOll 

Dr. Enift Herzog, 
ord. Profeffor der klaffifchen Philologie in Tübingen. 

Unter den Ueberreften der Römerkerrfchaft im rechtsrheinischen Deutschland 
nimmt unftreitig der römifche Grenzwall die wichtigste Stelle ein. Die weite Erftreckung 

desfelben vom Rhein zur Donau hinüber, der große gefchichtliche Zusammenhang, 
in dem er mit feiner unmittelbaren Bedeutung als Wehre gegen das freie Germanien 

Stellt, die Stellung, die er in dem ganzen weiten Grenzfchutzfyttem des römifchen 
Kaiserreichs einnimmt, wie es überall in Anwendung gebracht wurde, wo keine 
Waffergrenzen vorhanden waren, die Manchfaltigkeit in der Behandlung der einzelnen 

Strecken, die kühne Originalität mancher Theile des Werks, die Wichtigkeit der 
technischen Arbeit Sowohl beim Wall als den zum Walle gehörigen Feftungsbauten, 
endlich das Netz der von und zu der Grenze führenden Straßen — all das eröffnet 
einen geschichtlichen Horizont, der weit über die gewöhnlichen Aufgaben der vater¬ 
ländischen Alterthumskunde hinausgeht. Dazu kommt, daß die Tradition von dieSem 

Werk ununterbrochen lebendig geblieben iSt. Daß Solange Römer und Germanen 
am Rhein Stritten, die Grenzwehr, SelbSt nachdem Sie durchbrochen war, doch immer 
wieder eine Rolle Spielt, lehren die Berichte über die Alamannenkriege; aus Ammian1) 
läßt Sich entnehmen, daß, nachdem die Alamannen und Burgunder feftere Sitze ge¬ 

wonnen, ihnen Sofort der Pfahldamm zur Grenze unter Sich wurde, und von diefer 

Zeit ab Spielt er die ferneren Jahrhunderte hindurch in der Benennung der Fluren 
wie in der Abgrenzung von Befitzthümern aller Art von Staat gegen Staat, Bezirk 

gegen Bezirk, Gemeinde gegen Gemeinde bis zur einfachsten Nachbargrenze herab 
eine Rolle und hört dabei nicht auf, die Sagenbildende Phantafie des Volks zu be¬ 
schäftigen. So ift es denn gerechtfertigt, wenn in einer Zeit, welche die Erforschung 
der heimitchen Monumente immer mehr in wiffenfchaftlich geschichtlichem Sinne faßt, 

in denjenigen Theilen Deutschlands, welchen die Ueberrefte des Grenzwalls zufallen, 
das Bedürfnis Sich geltend gemacht hat, die Feststellung der thatfächlichen Ver¬ 

hältnisse der Zufälligkeit des Interetfes und der Hilfsmittel von Alterthumsfreunden 
zu entnehmen, durch eine planmäßige Aufnahme den jetzigen Beftand zu konftatiren 

’) 18, 2, 15 aus Julians Feldzug vom J. 359: cum ventum fuiffet ad regionem, cui 
Capellatii vel Palas nomen eft, ubi terminales lapides Alamannorum et Burgundiorum confinia 
diftingnebant, caftra funt pofita —, womit zu vergleichen 28, 5, 11: gratanter-acceptae Itint 
litterae — quod faliriarum finiumque caufa Alamannis faepe iurgabant (Burgundii) vergl. Stalin, 
Wirtemb. Gefch. 1, 128 und J. Grimm, Gefch. der deutfehen Sprache 2, 702. _ 

WUrtteinb. Vierteljahrshefte 1880. ^ 
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und dadurch zu feiner Erhaltung beizutragen. Von der Art, wie dies für den Tlieil 

des Limes ausgeführt worden ift, der durch das württembergifehe Gebiet läuft, foll 

hier ausführlich Rechen fchaft gegeben werden. 

Jede Unterfuchung des Grenzwalls muß neben der monumentalen Aufnahme 

des jetzt noch Vorhandenen die Uehcrliefernng und die bisherigen Auffüllungen von 

dem Zuge des Werks beachten. Die Quelle, aus welcher die Forfchung hiefür 

Belehrung fchöpft, ift eine doppelte: auf der einen Seite die volksthiimliche Ueber- 

lieferung, wie fie in den Namen von Oertlichkeiten und in der Sage fich kundgibt, 

auf der andern die gelehrten Unterfuchungen; beiden nachzugehen ift auch für uns 

die erftc Aufgabe. 

Wenn die Beziehung des Wortes Palas in der angeführten Stelle des Am- 

mian auf den Limes richtig ift, fo fehen wir daraus, daß fehon im vierten Jahr¬ 

hundert germanifche Ortsnamen von dem Römerwerk gebildet wurden, und damit 

ftimmt, daß man den Namen gerade von demjenigen Tlieil nahm, der am leichteften 

in die Augen fiel, der Paliffadenausftattung des Walls; denn damals, aber fpäter 

nicht mehr, konnte diefe in großen Strecken noch ftchen. Nachdem aber fo in diefen 

erften Zeiten der Name „Pfahl“ in folcher Anwendung aufgekommen war, konnte 

er fernerhin auch verwendet werden in Zeiten, in denen das Pfahlwerk nicht 

mehr ftand, und daß dies der Fall war, kann man daraus entnehmen, daß er 

der einzige ift, der in alten gefchriebencn Urkunden ficli findet entweder für fich 

oder in Verbindung mit -rain, -graben, -buch oder Wörtern, welche Wohnplätze be¬ 

zeichnen, wie -dorf, -heim. Uebrigens find die mit folchen Namen bis jetzt zu Tage 

geförderten Urkunden aus dem Mittelalter fpärlich') und wie natürlich, find cs die 

Klolter- oder Kirchenurkunden, welche am weiteften zurückgehen; für den für uns 

in Betracht kommenden Tlieil find zu nennen aus d. J. 795 locus Phalbach im Kocher¬ 

gau d. h. Pfahlbach OA. Oehringen, wo heute noch eines der befterhaltcnen Stücke zu 

fehen ift, dasfelbe vom Jahr 10372), Pfahlheim bei Ellwangen im 8. Jahrhundert.3) 

Diefen Zeugniffen zunächft ftehen diejenigen Namen, welche zu einer Zeit 

entfranden fein müflen, in welcher von den zur Wehr gehörigen Bauten an der be¬ 

treffenden Stelle noch auffallende Rcfte über dem Boden vorhanden waren, wie die 

fo häufig vorkommenden Bezeichnungen „Burg“ oder „Bürg“ oder „ßurgftall“ (Burftel) 

an der Stelle von alten Befeftigungen, „Schildwache“, wo Thiirme ftanden, und 

namentlich gilt die Bemerkung, daß weitzurückgehende Namen, die mit Mauer gebildet 

find, auf Römerwerk hinweifen.4) Es verfteht fich, daß Nachgrabung die Deutung 

durch Funde von Geräth oder Mauerreften beftätigen muß, die Erfahrung zeigt aber, 

daß man gerade bei den angeführten Namen bei folcher Probe feiten enttäufcht wird. 

— Im Uebrigen mag die volksthiimliche Namengebung insbefondere bei den Flur¬ 

oder Gewandnamen durch Jahrhunderte hindurch fortgegangen fein und zwar in 

primärer oder fekündärer Weife d. h. entweder fo, daß die Bezeichnung direkt die 

Anfchauung wiedergibt, oder fo, daß man eine urfprünglich an eine beftimmte Art 

der Erhaltung oder Konftruktion geknüpfte Bezeichnung für andere Arten verwendet. 

Dies letztere trifft insbefondere zu hinfichtlich der Bezeichnungen „Teufelsmauer“ 

und „Pfahl“. Hinfichtlich der erfteren glaube ich fowohl aus den literarifchen 

0 vergl. im Allgemeinen Förftemann, Altdeutfches Namenbuch II - S. 1188; für 
den Tlieil jenfeits des Mains v. Preufchcr in Korrefpondenzbl. des Gefammtver. der deutfehen 
Gefchiehts- und Alterthumsvereine 1856. S. 121—6. 129—32. 

2) Cod. Laurefh. n. 3400. Kausler, Urkimdenbucli 1, 203. Stalin, Wirt. Gefcli. 1, 319. 
3) Dronke, Tradit. Feld. 44, 10. 

4) Bacmeifter, Alemann. Wanderungen S. Gl. 
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Quellen wie aus den heute noch in den verfchiedenen Theilen gebräuchlichen Be¬ 

zeichnungen entnehmen zu können, daß diefelbe entstanden ift beim örtlichen Limes, 

deltcn Linie in einem gemauerten Damm, nicht in einem Erdwall beftcht; wo er auf 

der andern Seite genannt wird, ift er vielleicht überhaupt nicht im Volke entftanden, 

fondern von Neueren in die Leute hineingeredet. ’) Der Name „Pfahl“ aber erfcheint 

Schon in der Zeit der volkstümlichen Namenfindung auch an Stellen, bei denen es 

zweifelhaft ift, ob jemals dafelbft ein Palifiadenfchutz fich befand, fo daß die Be¬ 

zeichnung hieher von andern Gegenden übergetragen fein wird.2) Endlich der 

Name „Schweins-“ oder „Saugraben“ oder „Sauäcker“ kommt in verfchiedenen 

Theilen vor und Scheint an einer belonderen Sage zu hängen.3) 

Die authentifche Form der Flurnamen liegt vor in den Lagerbüchern der ein¬ 

zelnen Orte und in den in diefem Jahrhundert bei der Landesvermefiüng gefertigten 

Flurkarten. Die Lagerbücher d. h. der Auffchrieb der Grund- und Bodenverhältniffe 

gehen wohl da und dort bis ins 13. Jahrhundert zurück, Stammen aber mit dem 

größten Theil ihres Beftands aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Für die Einzeich¬ 

nung der Namen in die Flurkarten haben die Techniker zum Theil aus ihnen ge- 

fehöpft, zum Theil in mehr oder weniger zuverläßiger Weife aus dem Munde der Leute, 

fo daß ein Zurückgehen auf die Lagerbücher nicht liberflüffig wäre. Da diele aber 

auf den Rath-bäufern der Orte zerftreut Sind, denen fie angehören, und nur zu 

geringem Theil bei den Kameralämtern oder im Stuttgarter Archiv zufammenliegen, 

fo würde eine Durchficht derfelben für unfern Zweck einen Aufwand von Zeit und 

Mühe gekoftet haben, der in keinem Verhältnis zu dem Ergebnis ftünde. Dagegen 

wird es immerhin dankbar fein, wenn an den betreffenden Orten diejenigen, welche 

fich für diefe Forfchungen interefiiren, die Lagerbücher in diefer Richtung durcli- 

fehen und Nachricht von dem geben, was fie finden. Außerdem aber ilt zu bemerken, 

daß nicht alle Bezeichnungen, welche im Volke für Oertlichkeiten kurfiren, in die 

Flurkarten aufgenommen find, daß demnach manches noch direkt aus der Volks¬ 

tradition gefchöpft werden kann und auch von uns gefchöpft worden ift. 

Daß der Pfahl oder die Mauer von den Römern herrühre, ift in den Volks¬ 

namen nicht zum Ausdruck gekommen. Es ift fchon von andern Seiten bemerkt, daß 

die Römerberge u. dgl. entweder von Haufe aus nichts mit den alten Römern zu thun 

haben, oder wo fie auf diefe Sich beziehen, von Gelehrten herrühren. Von den heidnifchen 

Deutfchcn läßt fich nicht wohl ein Zeugnis von Benennung nach dem befiegten Volke in 

diefen Gegenden aufweifen, und die christlichen wußten nur von „Heiden“, nicht von 

Römern. Die Gelehrten felbft aber wurden, nachdem die humaniftifehen Studien 

’) vergl. auch v. Preufcher a. a. 0. S. 122: „in meiner Heimath am Taunus und Mittel- 

rhein ift im eingeborenen Volke der Gedanke ganz fremd, daß der Piahlgraben ein Teufelswerk 
fei“. Ob aber, wie v. Preufcher meint, Teufelsmauer nur ein mißverftandenes Döbelmauer = 

Grabenmauer fei, möchte ich dahingeftellt fein lallen. 
2) In dem im Stuttgarter Archiv befindlichen Lagerbuch von Wuftenriedt bei Gmünd 

finde ich vom Jahre 1575 Fol. 3G. 38 Bezeichnungen von Grundftückcn „an der Pfaalhecken“ 
„hindern Pfaal“ in Verbindung mit „Heidenäckern“ an Stellen, wo die Linie von der Hochftraße 

nach Lorch läuft (f. unten) und wo, wie fich aus der unten folgenden Befchreibung ergeben wird, 

von einer Verpfählung nicht'wohl die Rede fein konnte. 
3) vergl. I’refcher, Iliftor. Blätter S. G7: Gottfried Kugler vom Weidenhof, ein bejahrter 

Mann, Jagte mir am 4. Juni 1803, wie er von den Alten gehört, habe ein Gockelhahn und ein 

Schwein mit einander in einer Nacht diefen Graben gemacht. Auf näheres Befragen: was das 
wohl für ein Gockelhahn und für ein Schwein gewefen fein möchten, vernahm man die Antwort: 

das könne fich ein jeder Verftändiger leicht felbft vorftellen. Es wurde dabei angeführt: diefer 

Wall und Graben geht um die ganze Welt. Vgl. Simrock, Mythol. 4 541. 



S4 Herzog 

die Augen für die antiken Monumente gefchärft, bald durch Infchriftfteine und Ge- 

räthe auf den Grenzwall als ein Römerwerk aufmerkfam gemacht, und dazu wußten 

fie nun bei den Schriftftellern aus der Kaiferzeit den gefchicbtliehen Anhaltspunkt 

zu finden. So hat der am rätifchen Grenzwall geborene Aventin bereits die ihm 

bekannten Theile desfelben beriickficbtigt') und Crufius, indem er in feinen annales 

Suevici I p. 78 (1595) die Stelle über Hadrians Fürforge für die Verpaliffadirung 

der Limites. (Spart, vit. Hadr. 12) zitirt, fetzt bei: qualis est nostro tempore circa 

Halensium Suevorum territorium, womit er wohl die bei Mainhardt oder Oehringeu 

befonders deutlich erhaltenen Refte meinte. Leider hat Crufius felbft fich nicht mit 

Lokalunterfuclinngen in diefer Richtung abgegeben und auch nicht dahin gewirkt, 

daß Andere es thaten; die bayerifchen Lokalforfcher aber, die vor Büchner felbft 

unterfucht haben, Döderlein, Schöpperlin und Andere, haben fich nur die ihnen zu- 

nächft liegenden Strecken angefehen und über das Entferntere vom Hörenfagen aus 

gefprochen, fo daß fie für uns überhaupt nicht in Betracht kommen. Es war viel¬ 

mehr eine von der Berliner Akademie für das Jahr 1748 geftellte Preisaufgabe, die 

auch für Süddeutfchland fruchtbar wirkte. Sie lautete: „Wie weit der Römer Macht, 

nachdem fie über den Rhein und die Donau gefetzt, in Deutfchland eingedrungen, 

was vor Merkmale davon ehemals gewefen und etwa noch vorhanden feien.“ Die 

eingelaufenen und im Jahr 1750 von der Akademie herausgegebenen Abhandlungen 

bezogen fich zwar alle auf Niederdeutfchlaud, aber die Aufgabe hatte fich auch 

mit auf Süddeutfchland bezogen, — das man freilich nur von der Donau her in Befitz 

genommen dachte (vgl. S. 27), — und es wurde wenigftens bei diefer Gelegenheit die 

Akademie aufmerkfam gemacht auf die im Jahr 1741 in Oehringen zu Tage gekommene 

Infclirift des Maximinus (Brambach, Corp. infcr. Rhen. Nr. 1552) und damit zugleich 

auf die Bedeutung diefes Orts mit feinen Limesüberreften (a. a. 0. S. 24). Jeden¬ 

falls aber wirkte diefes Vorgehen der Akademie anregend für weitere Unterfuchungen, 

denn fowohl Sattler (Gefch. des Ilerzogth. Würtemb. Tüb. 1757. 1, 129) als der 

Hokenlohifche Ilofrath und Gefchichtsforfcher Hanßclmann beziehen fich darauf. 

Sattler freilich hat, wo er vom Limes handelt, nicht eigene Unterfucliung gegeben, 

fondern das, was ihm Hanßelmann mittheilte, verwerthet und kam noch dazu, infolge 

der falfchen Deutung einer Infclirift, durch eine ungefchickte Kombination auf eine 

doppelte Grenze des Zehntlands, eine engere am Neckar und eine weitere am Wall. 

Aber Hanßelmann, felbft Mitglied der Akademie, und wie der Titel feines Buchs* 2 3) 

zeigt, von der Berliner Preisaufgabe ausgehend (vgl. auch Beweis, Vorrede S. 3) 

hat unftreitig das Verdienft origineller Forfchung; er ift in Wahrheit derjenige, der 

durch eigene Thätigkeit wie durch Anregung Anderer die Unterfucliung des ober- 

rlieinifchen Limes in die richtigen Wege gebracht hat und von dem aus fie in un¬ 

unterbrochenem Fortfehritt geblieben ift. Er hat zwar nach den engen Verhältniffen 

der damaligen Zeit das eigene Suchen nicht zwei Tagereifen über feinen Wohnort 

hinaus betrieben, hat deshalb auch die Querlinie, welche den Rheinlimes mit dem 

von der Donau verbinden Tollte, zu weit nördlich gefetzt, aber er hat die Limes¬ 

kaltelle Mainhardt, Oehringen, Jagfthaulen, Olterburken zum Theil durch eigene 

') Annales Boiormn Ausg. v. 1554 S. 109. 114. Infchriften von Limesorten ftehen auch 
bei Apian, Infeript. facros. vetuftatis (1534) von Weißenburg p. 456, von Murrhardt p. 458. 

2) Sammlung der Preiß- und einiger andern Schriften über die von der Akademie 
vorgelegte Frage u. f. w. Berlin, Haude und Spener 1750. 

3) „Beweis, wie weit der Römer Macht in den mit verfchiedenen teutfehen Völkern 
geführten Kriegen in die oftfränkifche — Lande eingedrungen.“ Schwab. Hall 1768. „Fortfetzung 
des Beweifes“ 1773. 
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Ausgrabungen herausgeftellt — mir allzu freigebig, indem er gleich mehrere an 

einem Ort annahm — und den ganzen Zug bis an den Main durch Berichte, die 

er lieh verfebaffte, aufzuhellen gefucht (f. die Zufammenftelhingen Beweis S. 224 

bis 248). Wir werden zu öfteren Malen Gelegenheit haben, auf ihn zurückzugehen. — 

Hanßelmann ift es auch gewefen, dem Pfarrer Prefcher von Gfchwend (bei Welz¬ 

heim) die Anweifung zu feinen weiter führenden Unterfuchungen verdankte. Auch 

diefer1) ift keineswegs gering zu fchätzen; er darf nicht nach feinen Infchriften- 

erklärungen beurtheilt werden, in denen er geradezu naiv ift, fondern fein Verdienft 

liegt in der forgfältigen Verfolgung des Walls von Mainhardt gegen das Remsthal 

zu; er hat zuerft den Zug von Murrhardt bis Welzheim gefunden, die Fortfetzung 

bis Pfahlbronn erkannt (S. 15) und mit kühnem Blick gefehen, daß die Römer 

„zwifchen dem Remsfluß und dem Leinfliißchen eine Stellung für ihre Grenzpoften 

fanden, die fie kaum fchöner wiinfehen konnten“ (S. 32). Zu diefem letztem Refultat 

ift er vorzugsweife durch Kombination gekommen, während Paulus fpäter in pofitiverer 

Weife durch Auffindung der „Hochftraßc“ auf jenem fchönen Raum zu demfelben 

Refultat gelangte. Prefcher hebt noch befonders die Bedeutung des Staufen und 

Rechberg hervor für die Ueberficht und den Signaldienft nach vor- und rückwärts 

(S. 57—80), ohne lieh jedoch eine direkte Verbindung mit dem Grenzwall zu denken. 

Uebrigens ift feine Befchreibung unvollftändig veröffentlicht. 

Gerade hinfichtlich der Verbindung, welche durch den Höhenzug zwifchen 

Lein und Rems gegeben gewefen fein follte und die Prefcher divinatorifch angegeben 

hat, wird nun zunächft die Lücke in andrer Weife ausgefüllt, als er es meinte, durch 

den Regensburger Profeflor Andr. Büchner mit feiner „Reife auf der Teufelsmauer“ 

Regensburg 1. Heft 1818. 2. 1821. Des wackeren Büchners Verdienft ift, wenn ich 

nicht irre, in feiner Heimat etwas in den Hintergrund gedrängt durch die Arbeiten 

von Anton Mayer, die in den Denkfchriften der bayerifchen Akademie von 1821/2. 

1835. 1838. erfebieflen find, aber jenem gebührt die Priorität und er ift viel 

weiter vorgedrungen. Nachdem er zuerft im Jahr 1818 die bayerifche Strecke des 

rätifchen Limes bereist und gefchildert, machte er Pich im Sommer 1820 auch auf 

den Weg ins Württembergifche, und feine Befchreibung der Strecke von der Grenze 

bei Eck bis Lorch ift die einzige zufammenhängende Darftellung für diefen Theil, 

die bis jetzt da war; von Lorch ift er zwar noch eine Strecke nordwärts gegangen, 

gibt aber, wie er felbft fagt, nur das aus Prefcher und Hanßelmann Gefchöpfte 

wieder. Seine gelchichtlichen Darftellungen kann man bei Seite laßen, ebenfo feine 

Vermuthungen über die Richtung des Straßenzugs der Peutinger’fchcn Tafel, und 

feine Karte gehört der Kindheit der Kartographie an, aber was er felbft gefehen hat, 

gibt er in der Befchreibung gut wieder. Ein munterer Wanderer mit offenem Kopf und 

dem Talent mit den Leuten zu reden und fie reden zu machen, hat er überall ficb zurecht 

gefunden. Wie alle die, welche von Often her kommen, hat er in der rätifchen Linie 

durchgängig eine Mauer gefehen und dies hat ihn da und dort zu einzelnen Irrthümern 

veranlaßt, aber den Zug der Linie, die in Lorch ausmündet, hat er im Ganzen 

richtig gefunden. In den ans Bayerifche angrenzenden Theilen war er von den 

Ellwaugern Buzzorini und Freudenreich berathen, weiterhin hat er lieh felbft orientirt, 

und hätte dies noch mit vollftändigeren Refultaten zu Stande gebracht, wenn er 

ftatt an den Augenfehein der Oberfläche gewiefen^ zu fein, hätte nachgraben können. 

In Summa ift er ein Führer, dem man folgen kann, und der auch uns wefentliche 

Dienfte geleiftet hat. 

*0 Iliftorifche Blätter manchfachen Inhalts. 1. Lieferung Stuttg. 1818; weitere find 

' nicht erfchienen. 
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Bald nach Büchners Schrift beginnt die Thätigkeit des älteren Paulus auf 

diefem Gebiet. Durch feinen Beruf als Mitglied des topographifehen Bureau be¬ 

theiligt bei der württembergifchen Landes vermeffung, der He^ftellung des topo- 

graphifchen Atlas, der geognoftifchcn Karte und der O&eramtsbefchreibungen war 

er nicht nur mit den nöthigen technifchen Kenntniffen ausgeriiftet, fondern hatte 

auch Gelegenheit, in allen Theilen des Landes fortwährend den antiquarifchcn 

Forfchungen, für die er fchon als junger Forftmann angefangen hatte zu fammeln, 

nachzugehen. Die Befultate feiner mehr als fünfzigjährigen Unterfuchungen auf 

diefem Gebiet haben ihn natürlich erft allmählich zu den Anlichten geführt, die er 

fchließlich vertrat und die vorzugsweife für uns in Betracht kommen, aber auch die 

früheren Stadien feiner Forfchungen haben noch ihr eigenthiimliches IntcrelTe. Zu- 

nächft unterfuchte er die von Büchner befchriebene Linie, fand fie richtig und 

acceptirte fie auch als Grenzlinie, aber er behauptete 1. daß fie nicht ,eine Mauer, 

fondern ein — allerdings durch dahinterliegende Bcfeftigungswerke gefekützter — 

Straßendamm fei, daß aber 2. auf den Höhen über dem Remsthal die Börner noch 

weiterhin über clicfe Linie hinaus vorgerückt feien, indem er oben auf der Höhe 

von Pfahlbronn nach Aalen hinüber einen Straßenzug entdeckt habe, die „Iloch- 

ftraße“; 3. daß die Konftruktion der von Lorch nördlich laufenden Linie, die er 

zunächft bis Murrhardt unterfuchte, eine ganz andre fei, daß fie eine Strukturver- 

fehiedenheit aufweife, die ihn beftinnne, die Errichtung derfelben als ein befonderes 

Werk anzufehen. Die Befultate diefer feiucr erften eingehendem Unterfuchung, von 

ihm felbft gegeben in den Württemb. Jahrb. 1835. S. 153—157, giengen über in 

Memmingers Befchreibung von Württemberg, 3. Aufl. 1841 S. 5—8 und Stälins Wirtemb. 

Gefchichte 1841. 1, 79—85; außerdem wurden in die damals gefertigten Flurkarten 

und topographifehen Atlasblätter die am meiften in die Augen fallenden Theile des 

Limes eingetragen. Indeffen fetzte aber Paulus feine Unterfucßungen fort und kam 

in mehrfacher Beziehung zu neuen Befultaten. Er kehrte nunmehr das Verhältnis 

zwifchen der „Hochftraße“ und der Buehner’fchen Linie um, machte jene zur Grenz- 

ftraße und degradirte diefe von da ab, wo fie die Hochftraße fchneidet, zu einer 

gewöhnlichen Straße innerhalb der Grenze. Weiter nahm er als Ausgangspunkt der nach 

Norden gehenden Linie den Hoherdtaufen, ließ den Erdwall, welcher diefelbc ge¬ 

bildet habe, von den weftlichen Ausläufern diefes Bergs herab in gerader Linie über 

das Remsthal bis zur Höhe von Pfahlbronn gehen, dort in einem rechten Winkel 

abbrechen und eine kurze Strecke weftwärts laufen, um fich dann wieder im rechten 

Winkel nach Norden zu wenden. Im Verfolg diefer Unterfuchung unternahm er es 

endlich im Jahr 1861 in Begleitung feines Sohnes, unfres Mitarbeiters, die ganze 

Linie vom Hohenftaufen bis zum Main zu begehen und brachte als Befultat mit, 

daß von der Wendung, welche der Wall vor Welzheim nach* Norden gemachf, er 

in einer ununterbrochen fcknurgeraden Linie über Berg und Thal bis nach Freuden¬ 

berg am Main laufe, während er vorher mit Hanßelmann Abweichungen von der 

geraden Linie, z. B. zwifchen Mainhardt und Pfedelbach angenommen hatte. — 

Endlich hat Paulus neben den fortlaufenden großen Linien Vor- und Bückfchanzcn 

nachweifen zu können geglaubt. Diefe Befultate hat -er in den von da an ver¬ 

öffentlichten Schriften und Karten!) niedergelegt und damit feine antiquarifche 

Thätigkeit gekrönt. 

') Der römifchc Grenzwall vom Hohenftaufen bis zum Main. Stuttgart 1860. Archäolo- 
gifche Karte von Württemberg im Maßftab von 1 : 200 000. 3. Aufl. 1876. Die Befchreibungen der 
Oberämter Aalen, Gmünd, Welzheim, Backnang, Oehringen Die Altcrthümer in Württemberg, 
Stuttgart 1877. 
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Aber diefes Ergebnis, namentlich die Behauptung einer fo lange fortgehendeu 

geraden Linie begegnete auch Wiclerfprueh und Zweifeln verfchiedener Art, insbe- 

fondere zuletzt in der Yerfammlung des allgemeinen deutlichen Gefchichtsvereins in 

Wiesbaden im September 187G, in deffen Sitzung vom 27. Sept. es lebhaft diskutirt 

wurde. Entweder fand man, daß es überhaupt unmöglich anzunehmen fei, daß die 

Römer auf folchc Diftanz zwifchen zwei Punkten eine Gerade zu ziehen vermochten, 

oder man erachtete es als möglich unter* einer Vorausfetzung,, welche gefchichtlich 

unmöglich ift, ihrer Bekanntfehaft mit der Magnetnadel (vgl. Correfpondenzblatt des 

Gefammtvereins 187G Nr. 10), und fo fchien gerade die wefentlichfte Frage noch 

ungelöst zu fein. 

In derfelben Zeit hatte fich aber das IntereÜe an der Erforfchung des Limes 

auch in den benachbarten Gebieten diesfeits des Mains geregt, in Bayern, das an der 

Donau und am Main betheiligt ift, und in Baden und Helfen, deren Thcile Paulus 

fchon mit hereingezogen hatte, und hinfichtlich der jenfeits des Mains liegenden 

Limesftrecken lagen theils erhebliche Arbeiten aus neuefter Zeit vor,1) theils waren 

folchc durch offizielle Anordnung in Ausficht gcftellt. Es mußte alfo doppelt er- 

wünfeht fein, gerade über den Württemberg!fchen Theil, in deffen Mitte zwei 

Richtungen fich begegneten und zugleich zwei verfchiedene römifche Provinzen 

zufammenftießen, das thatfächliche Material mit derjenigen Sicherheit des Details 

und des Zufammenhangs herauszuftcllen, welche für den Anfchluß der Nachbarn 

fruchtbar wäre und die gefchichtliche Verwerthung ermöglichte. Nun hatten die 

Paulus’fchen Untersuchungen zwar nicht nur fucceffiv alle für die Erkundung der 

Grenzlinie in Betracht kommenden Theile betroffen, fondern auch — eine nicht weniger 

verdienftliche und wichtige Arbeit — das Syftem der römifchen Kommunikationen 

wie durch das ganze Land, fo namentlich in der Richtung zum und vom Limes in 

Betracht gezogen;2) aber es war in einheitlicher Weife zuletzt nur der vom 

Staufen zum Main führende Theil unterfucht, die neuen und überrafchenden Re- 

fultate waren beftritten und wurden als Hypothefe betrachct, nicht als Thatfache; 

die hoch ft wichtige Partie zwifchen Lorch und Aalen bedurfte jedenfalls einer er¬ 

neuten Durchforfchung, und endlich, wenn die Darftellung der Paulus’fchen Karte 

mit ihrer für Grenzwall und Straßennetz ununterbrochenen Zeichnung in bequemer 

und praktifcher Weife für das weitere Publicum eine plaftifclie Anfchauung des 

Ganzen zu Stande brachte, fo war dabei für den Gefchicht&forfcher thatfächlicher 

Beftand und Kombination ‘nicht gefchieden, derfelhe vielmehr darauf angewiefen, 

aus den verfchiedenen Abhandlungen eine folchc Scheidung fich zu verschaffen. 

Von diefen Erwägungen aus kam der Vcrfaffer des befchreibenden und ge¬ 

schichtlichen Theils diefer Schrift, durch feinen Beruf den allgemein gefchichtlichen 

Verhältniffen, denen der Grenzwall angehört, nahe ftehend und durch einen Vor¬ 

trag auf der Tübinger Philologehverfammlung von 187G über die'römifchen Alter- 

thümer Württembergs zu einer Ueberficht über das vorhandene Material veranlaßt, 

zu der Ueberlegung, wie eine Feftftellung des Thatfächlichen zu gewinnen wäre, 

die allen Anforderungen der hiftorifchen Forfchung entfpräche. Er überzeugte 

fich, daß auf Grund theils der bisherigen Unterfuchungen theils des in Württemberg 

vorhandenen technischen Materials an topographifchen Landesaufnahmen es mit 

’) Roffel, Die römifche Grenzwehr im Taunus, Wiesbaden 1876. Eine Gefammtaufnalime 

des nördlich vom Main zum Rhein hinüberziehenden Limes ift durch von Cohaufen zu erwarten. 
'-) Die Römerftraßen mit befonderer Rückficht auf das römifche Zehntland Stuttgart 1857. 

Erklärung der Peutingertafel Stuttgart 1866. Archäologifche Karte und die oben citirten fonftigen 

Schriften. 
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mäßigem Aufwand von Zeit und Mitteln zu erreichen wäre, eine neue und abfcliließende 

Gefammtaufnalnne herzuftellen. Ein für diefen Zweck von ihm entworfener Plan 

fand fowold bei dem k. württemb. Kultminifterium als bei dem dem Finanzminiftcrium 

unterftehenden ftatiftifch-topographifchen Bureau volles Entgegenkommen, und in 

liberalfter und förderndfter Weife ftellten die Herrn Paulus Vater und Sohn ihre 

Mitwirkung fowie ihre bisherigen Unterfuchungen zur Verfügung. Unter der Leitung 

der Herrn Direktoren Dr. v. Silchcr vom k. Kultminifterium und Dr. v. Riecke vom 

ftatiftifch-topographifchen Bureau wurde im Auguft 1877 eine Kommiffion zu ein¬ 

gehender Prüfung jenes Plans niedergefetzt und, nachdem derfclbe genehmigt war, 

die Ausführung angeordnet. Die Aufgabe, welche geftellt wurde, lautete auf eine 

Vermeffung und Aufnahme aller derjenigen Stücke des Grenzwalls, die noch zu 

konftatiren feien, mit Angabe der verfebiedenen Grade von Deutlichkeit, in welcher 

fie zu erkennen find, die Aufnahme von Profilen an geeigneten Orten, Ver- 

merkung der Befeftiguugswerke längs des Walls, der Kaftclle und Wachthürme, 

für die erftcren foweit möglich Einzeichnung der Umriffe und Notirung der Ausfichten, 

die fie für etwaige Ausgrabungen böten, für die Thürme Zeichnung derer, die über 

der Oberfläche zu feilen. Daß für die Aufnahme unerläßliche Bedingung Autoplie 

fei, ftand oben an und wurde deshalb eine Begehung des Greuzwalls in feiner 

ganzen Ausdehnung innerhalb Württembergs durch fämmtiiclie unmittelbar bei der 

Arbeit Betheiligte genehmigt. Für die Durchführung einer Vermeffung bot das vor¬ 

handene Kartenmaterial die erwünfehtefte Erleichterung. Die gelegentlich der Landes- 

vermeffung hergeftellten und fortwährend der Revifion unterzogenen fogenannten 

Flurkarten, in denen die Fluren nach der Art der Kultur und die Ortfchaften mit 

allen ihren Theilen fich eingezeichnet finden, find in einem Maßftab (1: 2500) ge¬ 

halten, der mit der Einzeichnung zugleich eine genügend genaue Vermeffung gibt; 

einzelne Theile des Limes waren fogar von früher her fchon eingezeiclmet. Es ergab 

fich demnach als die einfaclifte und zweckmäßigfte Art der Aufnahme die Einzeichnung 

aller in der oben bezeichneten Richtung gemachten Wahrnehmungen in ein Exemplar 

der Flurkarten. Neben diefen letzteren ftand zur Verfügung die topographifche 

Karte im Maßftab von 1 : 50000, die neben diefem immer noch großen Maßftab auch 

noch das Terrainbild gibt; auch in fie follte das Ergebnis der Aufnahme eingezeichnet 

werden, damit die jeweiligen Terrainverhältnifle anfchaulich würden. Von Intereffe 

war es namentlich auch, die Ilöhenverhältniffe zu konftatiren, in denen fich der Zug 

der Grenzwehr bewegte; biefür waren die auf dem Bureau zu Gebot ftehenden 

Höhenmeffungen genügend, fo daß folche nicht neu zu befchaffen waren, und es fich 

nur darum handeln konnte, fie in einem Längenprofil zum Ausdruck zu bringen. 

Dagegen follte eine Verfolgung der auf den Grenzwall mündenden Straßen aus zwei 

Gründen ausgefchloffen bleiben: einmal hätte diefe Aufgabe, wie jeder weiß, der auch 

nur einige Erfahrung darin hat, mit der Aufnahme der Linie des Walls gar nicht 

verbunden werden können, da fie immer weit von derfelben abgeführt hätte; fodann 

aber war in der Paulus’fchen archäologifchen Karte das Netz der Römerftraßen als 

Ergebnis forgfältiger durch Jahrzehnte tortgefetzter Unterfuclmng eines Sachkundigen 

in einer Weife gegeben, wie es nicht leicht wieder im Zufammeuhang befchafift 

werden kann ohne einen Aufwand, der für den Zweck der Revifion des bisher Ge¬ 

gebenen viel zu groß wäre. Es ift in diefem Straßennetz vieles hypothetifch und 

es wird vielleicht diefe oder jene Route von andern anders gezogen werden, aber 

derartige Revifion muß den Liebhabern in den einzelnen Landestheilen überlaffen 

bleiben: im Ganzen und Großen nehmen wir, in voller Kenntnis der Methode, mit 

welcher Paulus fuchte, keinen Anftand, die darauf bezüglichen Theile feiner Karte 
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für (liefe Seite der Limesforfcliung zu acceptiren. — Außerhalb unferes Planes 

lag ferner das Suchen nach Befeftigungswerken, die vorwärts vom Wall angebracht 

gewefen, wie deren von verfchiedenen Seiten und auch auf der Paulus’fchen 

Karte angegeben werden.1) Ihr Vorhandenfein will ich nicht leugnen, aber es ift eine 

fchwierige Sache, fio zu konftatiren, da es fich um vereinzelte Erdaufwiirfe handelt, 

deren Charakter ftets problematifch ift; wir verweifen in diefer Beziehung auf die 

Paulus’fche Karte. Anders ftiinde es mit den rückwärts liegenden parallelen Linien 

am Rande der fchwäbifchen Alb hinter einem Theil des rätifchen Limes, aber deren 

Erforfchung bildet eine Aufgabe für fich. 

Da fowohl für die Herausftellung der Konstruktion des Erdwalls der nörd¬ 

lichen Linie als der Refte von Bauten an demfelben, namentlich aber für den häufig 

unter (1er Oberfläche laufenden Zug des gemauerten öftlichen Damms Grabungen 

nöthig waren, fo wurden folche von vorn herein in den Plan aufgenommen und 

fortwährend wo cs nöthig fchien angewandt. 

Daß der Plan fich innerhalb der wiirttembergifchen Grenzen hielt, verftand 

fich von felbft; die Unterfuchung war gebunden an die Hilfsmittel der territorialen 

Kartographie und in ihrem ganzen Verlauf angewiefen auf lokale Verbindungen und 

auf Vertrautheit mit den Verhältnitfen. Das Ziel, das jedem, der fich mit (liefen Fragen 

ernfthaft abgibt, vorfchwcbt, die Zufammcnfaffung aller Theile der römifchen Grenz¬ 

wehr gegen die Dcutfehen, hat nur Ausficht auf Erfolg, wenn zuvor für kleinere 

ficher zu überfehende Territorien Spezialunterfuchungen angeftellt find. Ift dies ge- 

fchehen, fo wird es der Wiffenfchaft nicht fchwer werden, ein Ganzes herzuftellen.2) 

Von den angeführten Grundfätzen aus fchloß die Aufgabe der Limesauf- 

nalnne in fich fowohl Anforderungen der hiftorifchen Unterfuchung als der technischen 

Erforfchung; eine Theilung der Arbeit oder vielmehr eine Vereinigung verfchiedener 

Kräfte zu einer Koinmiffion war daher durchaus nothwendig. Diefelbe wurde fo 

gebildet, daß für die topographifchen und architektonifchen Aufgaben die Mitglieder 

des ftatiftifch-topographifchen Bureau Oberftlieutenant a. D. Finck und der Landes- 

konfervator Profeffor Dr. Paulus, Architekt von Fach, eintraten, die mit der Begehung 

verbundene Aufzeichnung des thatfächlichen Beftands und die Führung des Tagebuchs 

der Verfallet- diefer Befchreibung übernahm, während der Altmeifter der römifchen 

Topographie Finanzrath Dr. v. Paulus in dankeuswerthefter Weife fich erbot, foweit 

es die Kräfte feines Alters erlaubten, uns zu begleiten, feine Sachkunde uns zu gute 

kommen zu lallen und feine früheren Ergebniffe zur Nachprüfung vorzuweifen. 

Leider war es ihm nur vergönnt, bei der einen Hälfte der Begehung uns zu begleiten, 

da ihn im Sommer 1878 der Tod hinwegnahm, nachdem er noch kurz vorher das 

wärmfte IntereHe für die Fortsetzung unSercr Untersuchung bethätigt hatte. 

Die Begehung wurde ausgeführt für die Strecke von Lorch bis zur nörd¬ 

lichen Landesgrenze vom 10.—18. September 1877, von Lorch bis zur bayerifchen 

Grenze vom 2.—10. Scpt. und, da Regenwetter die Unterfuchung einer wichtigen 

Strecke beeinträchtigt hatte, am 2. und 3. Oktober 1878. Dabei hatten lieh die 

damit Betrauten nicht nur der Unterftützung lokaler Kräfte zu erfreuen, fondern 

1) Auf der Karte zu Lcielitlens „Schwaben unter den Römern“ 1825 ift neben der 

Buchner’fchen Linie nördlich von ihr eine lange Vorfchanzenlinfe von Mönchsroth herüber gegen 
Oehringen gezogen. Es ift «lies aber nur eine Kombination der früheren Auffaffung der Verbindung 

zwilchen der Rhein- und Donaulinie und der Buchner’fchen Teufelsmauer. 
2) Vom Standpunkt des jetzigen Stadiums der)Unterfuchung in den verfchiedenen Theilen 

Deutfehlands ift eine Uebcrficht bereits gegeben von E. Hübner in den Jahrb. des Vereins von 

Alterthumsfr. im Rheinl. Heft 63 (1878) S. 17—56. 



auch der fördernden und mitlielfenden Begleitung eifriger Alterthumsfreunde, vor 

Allen der Freiherren v. Ow-Wachendorf und v. Iioltz - Alfdorf und auf der gegen 

Bayern fich hinziehenden Strecke des bayerifchen Limesforfchers Profeffor Ohlen- 

fchlager aus München. 

Von Anfang an war in Ausficht genommen worden, auch die Kaftellc ein¬ 

gehender in den Kreis der Unterfuclmng zu ziehen, wo möglich durch Nachgrabungen; 

die unten folgenden Nach weife über die bezüglichen OrtsverbältnilTe zeigen, daß 

folclie zunächft nur in Mainhardt angeftellt werden konnten und in der zweiten 

Hälfte des Octobers 1879 mit befriedigendem Erfolg eröffnet wurden; was bis jetzt 

dadurch erzielt worden il’t, wird unten zu finden fein. 

Die Ergebniffc, welche die Kommilfion nach Haufe brachte, wurden auf 

dem ftatiftifch-topographifchen Bureau deponirt. Es befindet fich demnach dort der 

Limes eingezeichnet in je ein Exemplar der darauf bezüglichen Flurkartenfolge 

und des topographifehen Atlaffes und ein fortlaufender Bericht über die tägliche Arbeit 

der Kommilfion, direkt entnommen der unmittelbaren Aufzeichnung im Tagebuch, 

lieber einige Einzelheiten, die im Anfchluß an die Begehung der Kommilfion von 

Andern noch nachträglich genauer unterfucht wurden, find die eingelaufenen Be¬ 

richte ebenfalls dort beigefügt, wie denn auch für die Zukunft, was etwa noch auf 

den Grenzwall Bezügliches bekannt wird, dort den paffendften Sammelpunkt findet. 

Das Material aber, das in all dem zufammengeftellt ift, kann nunmehr in 

neue Auflagen des topographifehen Atlafles oder in neue Karten des Königreichs über¬ 

haupt, fowie in die der Eevifion zu unterziehenden Flurkarten eingetragen werden. 

Die offizielle Thätigkeit der Kommilfion war damit beendigt. Es ergab 

fich aber für fie von felbft die Pflicht, von dem, was fie gefunden, noch öffentlich 

Rechenfehaft zu geben. Hieffir die anfpruchsvollere Form eines befonderen Buchs 

zu wählen, erfchien nicht angezeigt; ein folches hätte in der gefchichtlichen Erörterung 

der Limesfragc weiter ausgreifen mülfen, und dies ift nicht rathfam, ehe die Unter- 

fuchungen in den anfcldießenden Gebieten veröffentlicht find. Zudem hätten dann 

ähnlich wie in dem trefflichen Buch des Eev. John Collingwood Bruce über den 

Hadrianswall in England auch die infchriftliclicn und bildlichen Funde mit veröffent¬ 

licht werden mülfen, und zu einer folchen Arbeit war auf länger hinaus keines der 

Kommiffionsmitglieder in der Lage. So haben wir uns denn eutfchloffen, uns auf' 

die im Nachfolgenden gegebene möglichft vollftiindige Veröffentlichung unferes Ma- 

terials zu befchränken und zwar in den unter Leitung des ftatift.-topogr. Bureau 

herausgegebenen württembergifehen Vierteljahrsheften für Landesgefchiclite. Leider war 

es aus äußern Gründen nicht möglich, eine Karte im Maßftab von 1:50000 beizu¬ 

geben; fo mußten wir uns begnügen, die fog. Mittnaclitfcbe Karte von Württemberg, 

welche auch die Grundlage der Paulusfchen archäologifchen Karte ift, im Maßftab 

von 1 : 200000 zu wählen, der natürlich die Wiedergabe des Terrainbildes nur in 

lehr befehränktem Maße erlaubt. Zur Veranfehaulichung der Höhenverhältnilfe ift 

ein befonderes Längenprofil ausgearbeitet und beigegeben, und es wird dies die tecli- 

nifclie Eigenthiimlichkeit eines jeden der zwei Haupttheile für fich fowie der ganzen 

Anlage in diefer wichtigen Hinficht zu klarer Erkenntnis bringen. 

Die Theilung der Arbeit unter die Mitwirkenden ergibt lieh unmittelbar aus 

dem Vorftehenden. Was die befchreibende Darftellung des Verfaffers betrifft, fo 

hat fie fich allerdings nicht bloß auf ein einfaches Referat über das Gefundene und 

die topographifche Kombination der befchriebcnen Tlieile belchränkt, fondern ift 

auch auf den Urfprung und das gefchichtliche Verhältnis der beiden Tlieile der römifch- 

gcrmanifchen Grenze, die man als den transrhenanifchen und transdanubianifchen 
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Limes unterfclieiden kann, eingegangen. Es fchien aber natürlich, daß, wer den 

uninitelbaren Eindruck von dem Werk und den örtlichen Verhältniffen, die dazu 

iu Beziehung ftehen, hat, auch der gefchichtlichen AuffalTung Ausdruck gebe, die 

fielt ihm dabei bildete, zumal wenn er überzeugt ift, daß gerade die Refultate der 

topographifchen Unterfuchung von entfeheidender Wichtigkeit für das gcfchiclitliche 

Verhältnis nicht nur der zwei Haupttheile zu einander, fondern auch der zwei 

Provinzen Ration und Obergermanien fei. Selbftverftändlich ift dafür geforgt, daß 

die Wiedergabe des thatfächliclien Befundes und die daran fielt knüpfenden Hypothefen 

völlig gefchieden-find. 

Zur Ergänzung des von uns gebotenen Materials wird die in derfelben Zeit- 

fchrift in Bälde zu erwartende Zufammenftellung der Infchriften nebft Aufzählung 

der bildlichen Funde in Württemberg durch Herrn Gymnafialdirektor F. Haug in 

Konftanz dienen.1) Aus deffen Zufammenftellung wird auch hervorgehen, welche 

Truppenthcile am Limes bis jetzt konftatirt find. Es ftclit zu hoffen, daß weitere Aus¬ 

grabungen einmal erlauben werden, mit vollftändigerem Material hierüber zu reden. 

Indern nun hiemit über die auf den Limes bezüglichen Arbeiten Bericht 

erftattet wird, können diejenigen, welchen diefelben übertragen waren, nur wünfehen, 

daß möglichft viele an der Hand diefes Berichtes, der auch dem Einzelnen möglich 

machen wird, dem großen Römerwerke nachzugehen, den Weg, den wir durch¬ 

wandert, ebenfalls wandern möchten, uns zur Kontrole, fielt aber zu einem Ge¬ 

nuß, der jedem Freund der Gcfehichte die darauf verwandte Mühe aufs reichlichfte 

lohnen wird. 

') IndeJTen kann neben der Brambachfchen Sammlung der rheinifeben Infchriften ver- 

wiefen werden auf Hangs Zufammenftellung der im württemb. Franken gefundenen Infchriften 

in der Zeitfchrift „WtirttembergiTch Franken“ VIII. 1870. 



92 Herzog 

A. Die Topographie. 

I. Vom Haghof zur nördlichen Landcsgrenzc. 

Wer der Poftftraße nachgeht, die von dem Hauptort des mittleren Remsthals, Schorndorf, 

auf die nördlich von demfelben gelegenen Höhen und über diefe nach Welzheim führt, ftößt vor 

dem Ort Stcinbrück auf die alte römifche Heerftraße, die nach der Peutinger’fchen Karte von 

Clarenna (Cannftatt) nach Aquileja (Aalen) führte und an der genannten Stelle eben vom Wies- 

laufthal heraufkommend in weftöl'tlichem Zuge diefelbe Höhe gewonnen hat. Diefe alte Straße 

ift es, in die nun fein bisheriger Weg eingeht zunächft bis zu dem Ort Brcitenfirft; hier aber 

muß er lieh, um auf ihr zu bleiben, von der Welzheimer Route trenneji und einer andern, auf dem 

Grund der alten hergeftellten, neuen Straße in füdöftlicher Richtung folgen zu einem Hof, genannt 

der Haghof, der 2 Kilometer von Brcitenfirft entfernt liegt. Hier ift der Punkt, von dem aus 

am fchicklichften für unfre Zwecke die Orientirung und der Ausgangspunkt genommen wird1). 

In gerader öftlicher Richtung vorwärts zieht fiel), wie die Terrainzeichnung des topographifchcn 

Atlaffes klar darlegt, eine fchmale Hochfläche als Wafferfcheide zwilchen Rems und Lein, gegen 

die letztere beinahe durchweg ziemlich ftark abfallend, zum Remsthal hinab mehrfach zerriffen 

und theils in einer Folge von Waldthälern abftürzend, theils in breiterem und fanfterem Abfall 

fleh neigend. Gerade unter dem Ilaghof ift die Lein von Norden her kommend in rechtem Winkel 

nach Often übergegangen; ihrem Oberlauf entfprechend zieht Pich nun von dem Punkt, auf dem wir 

ftehen, nach Norden eine Hochfläche, die des „Welzheimer Walds“, als Wafferfcheide zwifchen der 

oberen Lein einerfeits und dem Edenbach und der oberen Wieslauf andrerfeits. Das von beiden 

Höhenzügen eingefchloffene jenfeits der beiden Richtungen der Lein liegende Land nordöftlich von 

unfrem Standpunkt ift ftark zerrifl’cn durch tiefeingefchnittene Längen- und Querthäler, zwifchen 

denen nur vereinzelte Höhenzungen eingefetzt erfcheinen, bis jenfeits des obern Kocher- und 

Jagftthals zufammenhängendere Flächen kommen, diefelben, welche der öftliche Limes durch¬ 

zieht. Gegen Süden aber über dem Remsthal drüben ift all diefes Terrain überragt durch die 

Berge der fchwäbifchen Alb, deren nächftliegende Höhen der Staufen und Rechberg als natür¬ 

liche Warten den Ueberblick über die niedrigeren Höhen im Norden und Often gewähren. 

Gerade unter dem Punkt nun, von dem aus diefe Umfchau fich uns bietet, öftlich vom 

Haghof und nördlich von der Pfahlbronner Landftraße d. h. der alten Peutinger’fchen Linie, 

lenkt fich das Terrain gegen die Stelle, wo unten die Wendung im Lauf des Leinflüßchens fich 

vollzieht. Auf halber Höhe des Abhangs ftößt man auf einen Wald „Birkig“ und unmittelbar 

hinter dem Eingang deffelben auf einen Erdwall, auf defl'en äußerer d. h. öftlicher Seite ein 

Graben zu erkennen ift, während nach einigem Verlauf (Flurk. XXXIV. 38) auf der inneren 

Seite Schutt eines Gebäudes liegt, der etwa eine Fläche von 5 Quadratmetern bedeckt. Hier 

ift cs, wo wir die Linie des römiiehen Grenzwalls faffen, um ihr von da ab zunächft gegen 

Norden zu folgen. 

Der Erdaufwurf läßt fich durch den genannten Wald noch eine Zeit lang verfolgen, 

die Deutlichkeit nimmt aber bald ab und nur durch Kombination lallen fich weiterhin Böfchungen, 

die parallel dem Lauf der Lein hinziehen, in Verbindung mit ihm bringen. Diefe Kombination 

hat aber feften Boden darin, daß in dem Walde „Tann“, durch einen Bach von der vorhergehenden 

Waldftrecke getrennt, ebenfalls Refte eines Gebäudes aufgegraben wurden, entfprechend den 

am Eingang befindlichen, und geht man ftreng in derfelben Richtung weiter, fo kommt man von 

dem Wald aus bei den fog. Mühläckern zum Fundort eines römifchen Infchriftfteins, der die 

Widmung eines Jupiteraltars von einem Soldaten der 22ften Legion enthält. Bei demfelben 

Punkt weiß Paulus von einem ausgegrabenen dritten Wachhaus, es ift aber von diefem jetzt, 

nichts mehr zu fehen; unmittelbar an die Mühläcker ftößt öftlich von der Stadt Welzheim die 

Flur „Bürg“ an, nach Prefchcrs Angabe (Hift. Bl. S. 38) Fundort einer größeren Anzahl von 

]) Es war nicht der Ausgangspunkt der Begehung, die vielmehr von den für uns vor¬ 
handenen Vorausfetzungen aus in beiden Richtungen, der nördlichen wie der öftlichen, von Lorch 
ausgieng. 
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römifchen Anticaglien und Münzen und nach einer Notiz, die uns auf dem Platz gegeben worden, 
eines zweiten Steins mit freilich beinahe ganz zerftörter Schrift1). Von einem Wall ift auf den 

Burgäckern keine Spur mehr zu fehen, dagegen foll er vor zwanzig Jahren noch fichtbar 

gewefen fein. 

Es ift von Intereffe, fofort hier beim erften Abfchluß eines Theils der Linie, der durch 

die infchriftlich konftatirte Militärftation von Welzheim gegeben ift, feftzuftellen, wodurch man 

berechtigt ift, die zurückgelegte Strecke als einen Theil der römifchen Grenzwehr zu betrachten. 
Das erfte und wichtigfto Kennzeichen ift das Zufammentreffen von Erdwall, Graben und Thurm, 

beim letzteren mit den leicht erkennbaren römifchen Scherben und dem römifchen Mörtel. Wall 

und Graben erfcheinen im Walde Birkig allerdings nicht l’o klar und in denjenigen Maßen, die 

ein Profil liefern, aber dem Kenner, der lonft fchon die Linie gefehen, find fie genügend deutlich. 

Endlich ift die Linie, welche die Thunnrefte und die Welzheimer Station auf der Burg verbindet, 

eine Gerade in ftreng mathematifchem Sinn, gemefl'en mit der Magnetnadel, welche uns bei der 

ganzen Begehung fortwährend zur Kontrole bei der Hand war. Und wenn man nun von dem 

feften Punkt im Walde Birkig zurückfieht gegen die Höhe der Pfahlbronner Straße, fo wird 
man geneigt fein, die Böfchung, welche in diefer Richtung auf den Fluren „Hirtemviefen“ und 

„Hofwiefen“ zu bemerken ift, mit dem Wall zu kombiniren. Im Verfolg diefer Richtung wäre 

dann die Wendung von der Nordlinie zur öftlichen auf dem Punkte der Straße Welzheim — 

Pfahlbronn, der nach den auf diefer Straße befindlichen Wegfteinen 4250 m. von Welzheim 
entfernt ift. 

Von den Burgäckern bei Welzheim ab ift zunächft nichts fichtbar, wohl aber tritt 
hier die ziemlich lange fortlaufende heute noch unter dem Volk wohlbekannte Bezeichnung 

Schweinsgraben ein. Leichte Spuren zugleich mit der Erzählung des Eigenthümers, daß er 

beim Graben Baufteine zu Tage gefördert, lallen auf den Käppelesäckern d. h. Kapellenäckern 

(Flurk. XXXVI. 38) die Stelle eines Wachthurms erkennen; die MefTung mit der Magnetnadel 
ftellt denfelben in eine gerade Linie mit dem Zug von Haghof bis Welzheim; diefelbe MelTung 

trifft zu bei der erften Stelle, an welcher der Wall wieder deutlich hervortritt, vor Seibolds- 

weiler. Bald erfcheint auf Gewand Blumenau (Flurk. XXXVII. 38) bei einer Senkung ein vor¬ 
züglich erhaltenes Stück, jetzt mit einer Schälwaldung von jungen Eichen bepflanzt (Profil 

f. Taf. II. Fig. 1). Nachdem die Fortfetzung durch einen Weiher unterbrochen ift, zeigt lieh 

bei Seiboldsweiler ein Stück, das halb abgetragen ift, fo daß die innere Konftruktion und mit 
ihr der gänzliche Mangel' eines Steinkörpers aufs klarfte zu Tage tritt. Von dem an der 

Markungsgrenze zwifchen Seiboldsweiler und Eckartsweiler von Paulus (Grenzw. S. 16) konftatirten 

Wachthurm ift jetzt keine Spur mehr zu fehen, dagegen von dem Eigenthümer erhoben worden, 

daß derfelbe die von ihm ausgegrabenen Steine abgeführt hat. Hinter Eckartsweiler ift der 

Wallabhang mit Bäumen des Gemeinwaldes befetzt, während die Krone frei ift; die Rich¬ 
tung, fortwährend gemclfen, ift mit der bisherigen übereinftimmend. Rückwärts verfolgt trifft fie 

auf den weftlichcn Ausläufer des Hohenftaufen (Profilaufnahme bei Flurk. XXXIX. 37). Auch 

außerhalb des Walds bis parallel mit den erften Häufern von Gaußmannsweiler ift der Wall 

fcliön erhalten, daher hier abermals Profilaufnahme (Flurk. ebendafelbft). Von Gaußmanns¬ 

weiler ab mindert fich die Deutlichkeit, die Linie läuft nur wenig erhöht über Wiefen bis zur 

Poftftraße, die in der Nähe des Waldfaums gefchnitten wird; die von Paulus (S. 16) hier figna- 

lifirten Spuren von Wachhäuschen find nicht mehr vorhanden, dagegen fetzt fich der Wall felbft 
im Walde ganz fcliön fort, nach beiden Seiten fich klar abhebend. An der Grenze des „alten“ 

gegen den „jungen Forft“ wurden Maße genommen (Taf. II. Fig. 2 XL. 37). Die 300 Schritte 

öftlich vom Spatzenhof von Paulus (S. 17) angegebenen Thurmfpuren find jetzt verfehwunden, 

ebenfo die auf den „Halden-“ oder „Taubenäckern“; dagegen geht der Wall mit wenig Unter¬ 
brechungen in anfehnlicher Höhe bis zur Nähe des Weidenhofs, wo eine tiefe Schlucht ihn unter¬ 
bricht, während in dem darauf folgenden waldfreien Terrain Spuren noch theilweife zu erkennen 

find; auch gegen den Ottersbach hinab find noch Refte vorhanden, dann verlieren fie fich, treten 

aber auf der darauf folgenden Höhe wieder fcliön fichtbar hervor bis zur Lichtung in der Nähe 

des Schloßhofs, von der ab der Wall verwifcht ift, während in der Nähe des genannten Hofs 
(Flurk. XLII. 36) ein Wachhaus ausgegraben wurde, von dem die Schuttrefte umherliegen; der 

Eigenthümer wußte über die Ausgrabungen Auskunft zu geben; die Maße geben 6,40 m im 

Quadrat; bei dem Schloßhof felbft follen Spuren einer Niederlaflung gefunden worden fein (Paul. 
Grenzw. S. 17). Ein von Paulus 700 Schritte weiter zurück, füdweftlich von Mettelberg ange- 

>) Prefcher S. 47. Brambach, Corp. infer. Rhen. 1565; Stalin, Verzeichn, der röm. 
Steindenkmäler Nr. 40. Hang, Die röm. Infchr. in Franken n. 22. 
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gebener Thurm dagegen ift mit feinen Reften verfeliwunden. Von dem weiteren Fortgang in 
dem ftark zerriiTencn Terrain, wo mehrere tiefe Schluchten auf einander folgen bis zum Ucbcr- 

gang über die Murr läßt fich nichts mehr konftatircn, fchon Prefcher (Ilift. Bl. S. 71) hat hier 

nichts gefunden. Insbefondere an den Abhängen fehlt jede auch die ldeinfte Spur, während auf 
den zwifchenliegenden Höhen die nach der Magnetnadel verfolgte Richtung noch Punkte dar¬ 

bietet, die man als Spuren deuten kann. Die Uebergangsftelle über die Murr, die bei der Lutzcn- 
fägmühle anzunehmen ift, bietet den zweiten Abfchnitt, deffen Abfchluß mittelft eines Kaftells 
feftgeftellt ift durch die Infehriften eines Tribuns und Soldaten der 24ften Cohortc freiwilliger 

römifcher Bürger (Brambach, Corp. iufer. Rhen. 1568. 1570). Der Natur des Terrains entfprcehend 

befand fich aber das Kaftell, in welchem diefe Truppe lag, nicht an der Uebergangsftelle, fondern 
etwas weiter abwärts da wo fich das Murrthal erweitert und das heutige Murrhardt liegt. — 

Was aber den Zug der Linie zwilchen Welzheim und Musrhardt betrifft, fo bietet er manche 
bemerkepswerthe Kigenthümlichkeiten dar. Bis gegen den Weidenhof bewegt er fich fortwährend 

auf wellenförmigem Plateau, wobei die freien Stellen Ausficht auf die durch die fchwäbifche 

Alb gegebenen Richtpunkte, zumal auf den Hohenftaufen bieten. Die Höhen, deren Einzelheiten 
das unten beigegebene Längenprofil enthält, ergeben im Ganzen eine mäßige Steigung von Welzheim 

bis zum Weidenhof; von da ab beginnen die Schluchten. Wer nun in der von uns eingefcldagenen 
Richtung herkommt, wird fich leicht die Frage vorlegen, ob beim gänzlichen Mangel jeder Spur 

an den Abhängen diefer zum Theil lehr tiefen Einfchnitte überhaupt je der Wall da hinablief, 

oder er wird vielmehr von hier aus diefe Frage verneinen; allein die Erfahrungen, welche der 

nächfte Abfchnitt bietet, laffen kaum daran zweifeln, daß es doch der Fall war, und nur das ift 

zuzugeben, daß bei der Art des Gefteins das ablaufende Waffer diefe Abhänge jetzt fteiler 
gemacht als fic früher waren, wodurch dann auch zugleich die Spuren der kiinftlich hergerichteten 

Böfclrang verfclnvanden. Ferner ift hier der erfte Fall eines Flußübergangs*. Es wäre an fich 
leicht denkbar, daß fich Refte einer Ueberbriickung fänden, wie z. B. bei Rottweil fowohl eine 

Furt unmittelbar vor dem Hauptthor des Kaftells im Flußbett des Neckars gefunden wurde als 
auch die Subftruktionen einer römifchen Brücke über die Prim vor ihrem Einfluß in den Neckar 
noch vorhanden find; allein fchon hier mag konftatirt werden, daß weder hier bei der Murr 

noch bei irgend einem andern Uebergang des Grenzwalls eine fichere Spur von Römerwerk in 
der Linie felbft gefunden worden ift. 

Nach Ueberfchreitung der Murr mußte fofort wieder der Aufftieg beginnen, aber auch 
hier ift an dem Anhang des Waldes nichts mehr zu fehen; dagegen finden fich auf der Höhe in 

dem Walde „Linderl't“ die fchon von Paulus (S. 20) gcfchilderten Spuren zweifacher Art, einmal 

auf der Höhe des Linderft die Refte eines Wachthurmes, als folclie enviefen durch römifches 

Mauerwerk und Gefchirr, durch die Magnetnadel enviefen als in der Linie des Walls liegend 
(Flurk. XXXXV1. 35), dann 500 Schritte füdweftlich davon ein Strang von Erdwall, welcher 

der Richtung nach nur ein Parallelwerk fein kann; die kurze Linie, in welcher derfelbe erhalten 
ift, erlaubt nicht, den Zufammenhang mit der beim Wachthurm anzunehmenden aber gänzlich 
verfchwundenen Hauptlinie zu erkennen. 

Vom Linderft über den Ileidenbiilil foll nach der Angabe der Ortskundigen noch vor 
20 Jahren der „Schweinsgraben“ fichtbar gewefen fein; aber fchdn Paulus fah 1861 nur noch 

Refte am Heidenbühl, jetzt ift in Folge der Ausnutzung des Terrains durch einen Steinbruch und 
junge Kulturen nichts mehr zu fehen. Die Tradition will aber mit Beftimmtheit wißen, nicht 
bloß wie -der Schweinsgraben bis Siegelsberg gelaufen, fondern noch, daß das letzte Haus gegen 

den hinter dem Ort anfteigenden Wald auf oder am Graben geftanden fei und daß der Damm 
am See bei der benachbarten Sägmühle damit im Zufammenhang itelie. Schon vor dem ge¬ 
nannten Wald „Hirfchreute“ fängt der Wall mit einer Höhe von zwei Fuß an fichtbar zu werden, 
im Walde felbft wird er hoch und fchön und 400 Schritte hinter dem Waldfaum befindet fich ein 

in feinem Aufbau über den Boden hervorragender Wachthurm (Tat. II. Fig. 5), deflen 
Ausgrabung Paulus zu verdanken ift, mit Eckpilaftern und wohl erhaltenem Treppenzugang von 
der inneren Seite (f. Abbildung a. a. O.); der Thurm fteht in engfter Verbindung mit dem Wall. 
Hinter diefer wichtigen Stelle ift das Terrain zu lehr zerriffen, als daß man noch den Wall 
nnterfchciden könnte; dagegen find die von Paulus (S. 21) erwähnten Trümmer eines weiteren 

Wachhaufcs auf der Flur Letten noch vorhanden (Flurk. XXXXV11I. 35), ferner eben folclie bei 
Steinberg; auf dem höchften Punkt mit fchöner Fernficht (Flurk. XLIX. 35) treten nun auch 
wieder Spuren des Walls hervor, die fich den Wald hinunter in abgebrochenen Stücken fort¬ 
fetzen und von der Flur Viehweid vor dem Katzenbach zu diefem hinunter und auf der andern 

Seite hinauf bis zur Höhe deutlich wieder fichtbar find mit Graben und Wallabhang. Vor dem 

Katzenbach ift die Krone des Walls zum Theil der Länge nach zerriffen, dagegen unmittelbar 



beim Bach fchön zufammenhängend, weshalb liier das Profil genommen wurde (Flurk. XLIX. Bö). 

Beim Auffteigen vom Bach iffc das Material zum Theil Sandftein, fowold in der Grabenfohle als 

beim Wall felbft; doch ift ein Theil des Walls in die weftlich anfchließende Klinge hinabgeriffen 

worden; im Uebrigcn ift er fo deutlich, daß er als Markungsgrenze dient. Oben auf der Höhe 
find wieder Ilefte eines Thurms gefunden worden (Flurk. L. 34). Auch auf diefer Höhe ift der 

Richtpunkt der fchwäbifchen Alb, der Ilohenftaufen, fichtbar. Von dem Thurm läuft der Wall 
über die Fluren Fichtenwald und Beclcenwiefen hin (Profil Taf.TI. Fig.3), wird dann durch eine Klinge 

unterbrochen, erfcheint hinter derfelben in vortrefflicher Erhaltung auf der Höhe bis zum Rand 

einer zweiten Klinge, geht (liefe kräftig hinab und wieder hinauf, dann auf der Höhe weiter fort 
bis zum Waldfaum. 12 Schritte vor diefem (Flurk. L. 34) liegen noch fchwachc Refte eines 

Thurms, der aber im Jahr 1873 noch vollftändiger erhalten gewefen war; damals grub der 

Eigenthiimcr die Grundmauern aus und führte fie ab. Eben damals wurden auch die Refte des 
Walls im Ackerfeld cingeebnet, doch find weiterhin folche noch erhalten bis zur Gräber Straße, 

und über diefer hinüber hart am Rand rechts von der Straße 2—3 Fuß hoch bis zur Kirche von 
Grab. In derfelben Höhe find auch hinter diefer auf dem wellenförmigen Terrain in den Gärten 

und Wiefen Refte vorhanden, doch liegt die beftimmtefte Spur darin, daß vor dem nächften 
Waldfaum und zwar bei der Flur Schweingraben (LT. 34) vor mehreren Jahren von Herrn v. Abel 

ein Thurm ausgegraben wurde; der jetzige Eigenthiimcr, der felbft beim Ausgraben befchäftigt 

war und erft feitdem das Grundftiick erkauft hat, erftattete hierüber Bericht. Im darauf¬ 

folgenden Wald und weiterhin ift das Erhaltene wieder fo bedeutend, daß auf dem angeführten 

Gewand „Schweinsgraben“ (Flurk. EIL 34) ein Profil genommen ift. Nachdem die Erhebung noch 

den Wald hinunter fichtbar gewefen, verflacht fie fich kurz vor dem Schönthaler Bach, kommt 
wieder zum Vorfchein bis zum Uebergang über den Weg von Grab nach Mainhardt, geht an 

diefem hin, überfchreitct ihn, fteigt hinab bis zum Roththal, das man bei der Hankertsmiihle 

iiberfchreitet, wird aber hier unficher, ebenfo auf der andern Seite beim Aufftieg und weiter 

zum Kümmelsbach; erft über diefem beginnt er wieder deutlich und bleibt fo die Höhe hinauf, 
liier nun beginnt unten in der Nähe des Kümmelsbachs (LIII. 34) ein Parallelftrang, unten im 

Abftand von 10 Schritten, dann weiter abgehend bis zu 50 Schritten, oben wieder näher tretend 

bis zu 20 Schritten — fo beim Uebergang über den Weg zum Württembcrgerhof— hinter diefem 

noch eine Zeit lang fortgehend; dann treten Kulturen ein, welche beide Linien unterbrechen. 

Erft 30 Schritte hinter dem Ausgang diefes Walds tritt, die Erhebung der Hauptlinie wieder 
hervor, zieht durch eine Kultur an dem Walde Moosbach vorüber, kommt dann über Wiefen 

auf die Höhe, ift aber auf (liefen eingeebnet; hüchftens laßen fich, wenn man der durch die 

Magnetnadel gegebenen Richtung folgt, Andeutungen erkennen. Von Thürmen ift nichts zu er¬ 

leben noch zu hören; dagegen ift man nunmehr in die unmittelbare Nähe des Haltpunkts, des 

Kaftell8 von Mainhardt, gelangt. 
Wie aus diefer Befchreibung fofort erhellt’, fetzt lieh bei diefer dritten Strecke die 

zerrißene Natur des Terrains, die fchon am Schluß der vorhergehenden an der Stelle des wellen¬ 

förmig fortlaufenden Plateaus getreten war, fort und bchcrrfcht noch die weitere Fortfetzung. 

Eine Umgehung der tiefen Einfchnitte war nicht möglich; füllte irgend der Charakter einer 

Linie feftgehalten werden, fo waren nur zwei Dinge möglich, entweder die Abhänge vom 
Wall frei zu laßen, nur für einen Pfad zu forgen und in der Tiefe die Uebergänge zu beteiligen 

und durch Anfchwellungen zu fperren, oder die Linie auch die Abhänge herab durchzuziehen. Bei 

der vorhergehenden Strecke war für die Frage, wie die Römer hierin zu Werke giengen, kein 
Anhaltspunkt gegeben. Diefe Fortfetzung gibt wenigftens für einige Stellen die Sicherheit, daß 

der Wall in Schluchten hinab und hinauf geführt wurde, nur find cs jetzt Stellen von mäßiger 

Steilheit, bei denen dies zu konftatiren ift. 
Eine zweite Errungcnfchaft für diefe Strecke ift der Fund von zwei Stellen mit 

Parallellinien, von welchen die erftc beim Linderft fchon von Paulus im Jahr 18G1, diezweite 

erft bei unfrer Unterfucliung von 1877 bemerkt worden ift; hier möge nur hervorgehoben werden, 
daß die beiden Stellen lehr verfchiedener Natur find. Die erfte befindet fich auf einer beherr- 

fehenden Höhe, die zweite fteigt an einem Abhang empor; bei der erften erlaubt die mangelhafte 
Erhaltung nicht, zu erkennen, in welchem Richtungsverhältniße lie zu der Ilauptlinie fteht, die 

zweite bildet einen Bogen. — Weiter ift nicht zu vergehen die Einficht in den Aufbau der 
Thür me, welche diefe Strecke an einem hervorragenden Exemplar gewährt, und fchließlich ift 

der Ort Mainhardt der einzige Platz, der in beftimmterer Weife noch die Umriße eines römifchen 

Kaftells bewahrt hat. 
Sucht man öftlich vom Kaftell an der durch die bisherige Richtung vorgezeichneten 

Stelle die Linie des Walls zu faßen, fo kann man auf der Flur Herrenwiefen (Flurk. IA . 33) am 
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Hang herunter wohl Spuren von ihm zu finden glauben, doch find fie nicht beftimmt zu fixiren 

und auch diefe porblematifchen Anhaltspunkte verfchwinden bald, fo daß bis nach Gailsbach 
hinüber eine Lücke in dem Erhaltenen vorliegt. Daß der Flurname „Sauäcker“, der in diefer 

Lücke vorkommt, auf den Schweinsgraben zu beziehen ift, wird nicht abgewiefen werden. Außer¬ 
dem ift ein von dem Kaftell felbft zu dem unten vorbeifließenden Bach in nordüftlicher Richtung 

hinabführender und dann wieder zu der Richtung der Walllinie auffteigender Weg feiner Anlage 
nach wohl als ein Römerweg anzufetzen. Von dem Ort Gailsbach bis zu dem fog. „rothen Bühl“ 

(Flur „hintere oder äußere Rothäcker“ Flurk. LVII. 33) ift vom Wall wiederum nichts zu fehen, 

und jene Römerftraße ift in der heutigen Landftraße aufgegangen; aber beim rothen Bühl liegen 
die Refte eines Thurms, über deflen freilich fchon Jahrzehnte zurückliegende Ausgrabung im Ort 

noch einige Auskunft zu erhalten war. Es ift derfelbe, von welchem Paulus (S. 27) angibt, daß 

dabei römifche Münzen gefunden worden. Bald hinter diefer Stelle beginnt auch wieder bei 

Neugailsbach der Wall felbft fichtbar zu werden, zuerft identifch mit der heutigen Landftraße, 

dann in den Wald Röfchenhau eingehend nach allen Dimenfionen fehl- fchön zu fehen bei einer 
Höhe von 2 m (vergl. Flurkarte LVII. 33). An der äußeren Böfchung zeigt fich hier ein 

Abfatz 1—IV2 Fuß unter der jetzigen Krone in Art einer Berm fich hinziehend, die aber nicht 

wohl zur urfpriingliclien Anlage gehört. So führt er fort auf der Höhe bis zu einer Klinge, und 
hier nun ift die erfte Stelle, an welcher bei lehr fteilem Abftieg der Wall bis zum Grund hinab 

und auf der andern Seite wieder hinaufgeht. Zugleich erhellt aber auch, wie in folchem Fall 
gebaut wurde: er ift hier eine Zurichtung des natürlichen Hangs, eine Herrichtung von Böfchungen, 

nicht das Aufträgen eines Erdwerks. Und diefe wichtige Stelle ift doppelt lohnend dadurch, daß 

oben auf der Höhe ein Thurm erfcheint, deffen Mauer noch 1 m über den Boden 
ragt, wobei zugleich auch noch der Aufgang zum Thurm vorhanden ift: er befindet fich bei 

der fiidweftlichen Ecke. Es liegt diefer Bau 12 Schritte von dem fiirftl, Bartenfteinfchen Mark- 

ftein, der im Graben fteht. Bald folgt eine zweite Schlucht, in der wiederum mit Benützung des 

natürlichen Hangs, der nach beiden Seiten deutlich abgegrenzt ift, die Linie hinab- und hinauf¬ 

geht, vor Steinbrück eine dritte in gleicher Weife behandelte, wobei der Damm mit jungem Ge- 
büfch fchön überzogen und vom übrigen Wald gefondert ift. Das im weiteren Verlauf von 

Paulus S. 28 angegebene Wachhaus auf der Flur Triebacker (oder Abendweide) konnte nicht 

mehr konftatirt werden. Weiterhin ift die Linie mehrfach zerriffen, aber doch fichtbar, und vor 

der Straße, hinter welcher das neue Wirthshaus liegt, find die fieberen Refte eines Thurms (LIX. 32). 
Von nun an aber werden die Spuren immer hypothetifcher. Zunäclift vom neuen Wirthshaus 

ab find fie noch greifbar, weiterhin aber ift es die Magnetnadel, welche die Richtung gibt hin¬ 
über nach dem neuen See über „Greut- und Forftwiefen“, wobei von dem von Paulus S. 29 hier 

erwähnten Wachhaus nichts mehr zu fehen ift. Durch den jetzt ausgefüllten früheren See führt 
eine Linie von Wallerhöhung, die in der gefuchten Richtung liegt; doch ift cs fraglich, ob fie nicht 

neueren Urfprungs ift. Vom neuen See ab ift von ganz fieberen Spuren auf eine längere Strecke 

hin nicht mehr die Rede; was bei den Fluren „Heerhag und Maurer“ Paulus von Wall und 
Wachhaus noch fall, ift jetzt zerftört und verwifcht. Auch die Leute in der Gegend haben die 

Erinnerung verloren, und fo erklärt fich mit, wie Ilanßelmann (Beweis S. 57 f.) und feine Nach¬ 

folger hier von der geraden Linie abwichen und fich gegen Pfedelbach wandten; aber abgefehen 
davon, daß die nicht konftatirbare Strecke kurz ift, tritt fchon das von Paulus Angegebne mit 

den Flurnamen in die Lücke. Auch bei Beierbach und auf den Feldern über Oberohrn ift der 
Lauf rein hypothetifch. Dagegen ift fchließlich vor Oehringen in den Weinbergen fiidweftlich 

vom Thannhof (Flurk. LXVI. 30) ein Stück des Walls wieder zu erfaßen. Bald darauf führt die 
Linie zum Kaftell des vicus Aurelius beim heutigen Oehringen. 

Für den Charakter des ganzen Werks aber ift diefer Abfchnitt geradezu entfeheidend; 
für einen Zug, welcher fo geführt ift, wie cs für die Strecke von Neugailsbach feftfteht, ift die 

gerade Linie abfolntes Prinzip. Daß die Erkenntnis diefes Umftands den früheren Be- 
fchrcibern entgangen ift, hat fchon Paulus S. 29 erörtert. Schuld daran war tlieils, daß von Neu- 

wirthshaus ab die Spuren nicht deutlich genug waren, tlieils daß fie die Richtung der Linie nicht 
mathematifch genau verfolgten und dadurch den Zufammenhang der fieberen Stücke verkannten. 

Auch hat fie die irrige Etymologie von Pfedelbach (= Pfahl am Bach) getäufcht. 
Von allen Theilen des Limes ift, wie fchon die Einleitung gezeigt hat, keiner fo früh 

und fo häufig in Betracht gezogen worden als der zu Oehringen in nächfter Beziehung ftehende. 
Anlaß dazu gab die treffliche Erhaltung eines Stücks, des fog. Pfahldöbels, das Vorhandenfein 

des älteften auf den Pfahl bezüglichen Ortsnamen Pfahlbach (f. oben S. 82) und dazu die Aus¬ 
grabung römifcher Monumente auf dem Boden der alten Niederlaffung. Von hier war es auch, 

daß die oben erwähnten Verfuclie einer Rekonftrnktion des Zugs ausgiengen. Die Aufgabe 
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einer Unterfachung des auf den Limes bezüglichen Theils der römifchen Alterthiimer von Oehringen 

und Umgegend kann heutzutage nur darin beftehen, einerfeits durch genaue Orientirnng des 
unzweifelhaft vorliegenden Stücks gegen andere ebenfalls vollkommen fiebere die Kontinuität 

herzuftellen, andrerfeits durch Ausgrabungen die Lage des Kaftells gegenüber dem Grenzwall, 

fowie gegen die Niederlalfung zu beftimmen. Die hier bezeugten Truppen find Theile der 8. und 

22ften Legion (Bramb. 1554. 1563), Britten und Kaledonier, Britten mit einem Beinamen, der mit 
M beginnt, erfte Helvetier mit Britten (1563 d. 1559. 1560), Abtheilungen, die ficher nicht alle zu 

gleicher Zeit hier waren. Wie es mit der Löfung oder den Ausfichten der topographifchen Auf¬ 
gabe lieh verhält, wird unten zu erörtern fein; die Orientirnng der Linie, die mit den einfachften 

Mitteln gefchehen konnte, wurde hergeftellt und ergab vollkommene Uebereinftimmung der Richtung 

mit den früheren Theilen. Natürlich fchloß fich dann aber die Unterfuclmng darüber an, ob die 

Lücke, die vor Oehringen befteht, nicht wenigftens an einzelnen Stellen auszufüllen wäre. Allein 

das Terrain mit feinen Gartenanlagen und Ackerfeld in einer viel kultivirten Gegend war wenig 

geeignet, erhaltend zu wirken; es können zwar hier wie fonft in der durch die Orientirnng 

gegebenen Linie an verfchiedenen Punkten Spuren, wie fie bei Paulus S. 34 angegeben find, 

annehmbar fcheinen, und auch uns legten fich in der Nähe des Uebergangs der Linie über die 
Haller Straße folche nahe; aber die ficherften Anhaltspunkte find jedenfalls die zwei von Paulus 

a. a. 0. fchon hervorgehobenen: der Flurname „Pfahläcker“ und der von zuverläßiger Seite 

kommende Bericht von der Ausgrabung eines an der Linie liegenden Thurms bei dem erhöhten 

Punkt „Schildwache“1)- Der deutliche Anfang des Walles felbft aber fällt in den Wald „Pfahl¬ 
döbel“ (Flurk. LXXI. 29). 

In dem freilich nach diefer Richtung nicht fehl- ausgedehnten Gehölze geht der Zug 

ohne Unterbrechung fort, läßt fich auch noch über die Waldgrenze hinaus verfolgen, verliert 

fich aber weiterhin in dem wellenförmigen Terrain vor Pfahlbach. Im Walde ift eine der Länge des 

Walls nach angebrachte Einkerbung unterhalb der Krone auffallend, durch welche 0. Keller Yic. Aur. 
S. 8 Anm. 1 auf die Vermuthung gebracht wurde, es fei dies die Stelle, an der die Paliffaden 

cingefchlagen gewefen; allein die genannte Vertiefung ift, Avie der Urheber derfelben, f Forft- 

meifter Ganz aus Oehringen, an Ort und Stelle uns mittheilte, nur eine vor etwa 20 Jahren 

gezogene Waldgrenze. Von Pfahlbach an läuft er auf und neben der heutigen Vizinalftraße bis 
zum Walde Seefeld; in diefem tritt er Avieder deutlicher rechts von der Straße hervor; am 

höchften Punkt der letzteren ift ein Thurm noch an Steinreften und in feinen Umriffen zu er¬ 

kennen (Flurk. LXXIII. 29), aber nicht beftimmt genug, um vermeifen zu Averden. Der Wall 
felbft verflacht fich wieder allmählich und ift in dem Waldabhang nach Sindringen zu nicht mehr 

deutlich zu fehen. Oberhalb von Sindringen mußte der Ucbergang über den Kocher ftattgefunden 

haben, aber eine fichere Spur davon ift auch hier nicht erhalten2). Sofort hinter dem Kocher 

fteigt das Terrain aufs neue, aber nur um bald Avieder durch die Schlucht unterbrochen zu 

werden, in Avelelier der Schönthaler Weg zieht; nach Ueberfchreitung derfelben kommt die 

mathematifck vorgezeichnete Linie auf die Höhe zu der Flur „Pfahläcker“, überfchreitet hinter 

diefer die Landftraße, geht über den Stolzenhof und von diefem abAvärts gegen die Jagft zu, 

vor Avelcher abermals eine Flur „Pfahläcker“ liegt. Auf diefem ganzen Wege zwifchen Kocher 
und Jagft find die einzigen feften Punkte die genannten Flurnamen, alles Andere ift hypothetifch, 

die Hypothefe aber mein-fach unterftiitzt durch Ackerraine und Gewandgrenzen. Auf der Höhe 

jenfeits der Jagft, ziemlich hoch über derfelben gelegen war das vierte Ivaftell auf diefer Linie, 

das Standquartier einer Cohorte der 22. Legion und der erften germanifchen (Bramb. Corp. i. 

Rh. 1610. 1608) in dem heutigen Dorf Jagft häufen. 
Die Höhenverhältnill’e, die fchon zwifchen Murrhardt und Mainhardt geringer als die 

des Welzheimerwalds Avaren, haben fich auf diefer Strecke, Avie das Längenprofil (Taf. I) zeigt, 

vollends bedeutend erniedrigt, dabei ift aber das Terrain ftark durchfchnitten durch den Kocher 

und jene Parallelfchlucht unmittelbar nördlich von ihm; im Uebrigen ift es wellenförmig. 
Ein Ucbergang über die Jagft bei Jagfthaufen ift in der Richtung der Linie nicht zu 

finden, dagegen Find allerdings Refte eines andern vorhanden bei der Niederlalfung im Thale, 

wovon unten. 

’) Vgl. auch die Argumentationen aus den Flurnamen bei Keller Vic. Aur. S. 9. 
2) In der Oberamtsbefchreibung von Oehringen S. 98 ift zwar die Rede davon, daß 

hier bei niedrigem Walferftand Refte einer Brücke gefehen worden, aber weder haben wir felblt 
etwas gefehen, noch Sicheres darüber an Ort und Stelle gehört, auch ift aus jener Notiz nicht 
klar zu erleben, ob die Refte in der Linie des Walls liegen. Bei Jagfthaufen z. B. find lie 
nicht in der Linie. Wir waren übrigens dafür bemüht, daß bei Gelegenheit niedrigen Waflerftands 
danach gefehen Averde. 
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Nach Ueberfchreitung der Jagft bei den Pfahläckern folgt, wie hinter dem Kocher, 

wieder eine ftarke Steigung ohne jegliche Spur; auf der Höhe wurde vor einigen Jahren durch 
den verftorbenen Amtmann Feft ein Thurm ausgegraben, wovon die Bodenöffnung und die Stein- 

refte noch vorhanden find. Nach der Angabe des uns begleitenden bei der Ausgrabung an- 

wefenden Herrn Pfarrers Zimmermann war der Boden darin ein Eftricliboden; mit diefer Stelle 
ift fofort wieder ein Orientirungspunkt gewonnen und bald auf der Flur Heubirken wird der 

Wall wieder fichtbar; bei Signalftein Flurk. LXXN. 27 kommen wieder Trümmer eines Thurms 

zum Vorfchein und wo die Spuren jetzt verfchwunden find, ift der Zug den Leuten noch wohl 
in Erinnerung; man fpricht hier wieder von der Teufelsmauer; aber gerade hier fchwerlich in 

origineller Volksbenennung, fondern nach gelehrter Weifung. Die Linie ift auf 3—400 Schritte 
identifch mit dem Ackerrain, der hier die Grenze zwifchen den Oberämtern Künzelsau und 

Neckarfulm bildet; weiterhin macht aber die Oberamtsgrenze einen Bogen, der beim Gewand 
„Säuhaus“ wieder die nunmehr bloß hypothetifche Linie fchneidet; von den bei Paulus S. 38 f. 
erwähnten Thürmen ift nichts zu felien, dagegen kommt im Wald „Birken“ gleich hinter dem 

Eingang die Erhöhung des Walls, wenn auch unbedeutend (0,30 m hoch) wieder zum Vorfchein. 

Den Gang hinunter zum Keffachthal verliert fie fich wieder; die mathematifche Linie geht an 

dem württembergifch-badifchen Grenzftein vorüber in Württemberg fort. Ueber das Keffachthal 
hinüber und durch den Waldabhang hinauf ift nichts erhalten, oben auf der Höhe find über die 

Fluren „Oberkeffacher Weg“ und Bronnenhalden noch auf 4—500 Schritte leichte Spuren, auch 
find auf letztgenannter Flur noch Refte des von Paulus erwähnten Thurms vorhanden, durch 

einen Steinriegel verdeckt (LXXXIII. 26). Die Spuren fetzen fich fort den Waldfaum hinauf 

und am nördlichen Abhang hinunter wird Graben und Wall fichtbar. Die Waldgrenze ift hier 
der Länge nach mitten durch die Krone gezogen. Vom nördlichen Ende des Walls durch die 

Ackerfluren ift nichts mehr zu erkennen bis zum Saum des Walds Bronnen weftlich von Hopfen¬ 

garten, eine Zeit lang ift die mathematifch gegebene Linie identifch mit der Landesgrenze. Von dem 
am Saum des Waldes notirten Paulus’fchen Wachhaus ift nichts mehr zu fehen, wohl aber tritt 

dafelbft der Wall deutlich hervor bis zum letzten Landesgrenzpunkt und darüber hinaus. 
In der vorftehenden Befchreibung ift mit wachfender Beftimmtheit die Auffaflfung geltend 

gemacht, daß wir es hier mit einer mathematifch genauen geraden Linie zu thun haben, 

die fich von dem Punkt, bei dem wir die erften Ueberrefte gefaßt, einft durch die ganze von 

uns durehmeffene Strecke von 61,4 Kilom. fortzog und in derfelben Weife fortziehen mußte bis 
zu einem Punkt, der einen natürlichen Abfchluß gab. Paulus, der feiner Zeit die Unterlüchung 

über das durch dio Landesgrenze uns gefteckte Ziel hinaus fortfetzte, fand diefen Abfchluß am 

Main bei dem heutigen Ort Freudenberg, fo daß die gefammte Strecke, in welcher diefer gerade 
Limes fich hinzieht, in der Luftlinie ziemlich genau 100 Kilom. beträgt. Daß jedenfalls über den 

Main hinüber die gerade Linie nicht gieng, ergaben die jenfeits diefes FlulTes angeftellten Unter- 
fuchungen, und daß die Grenzlinie zwifchen der Provinz Rätien und dem freien Germanien eben¬ 

falls nicht in folch mathematifcher Linie verlief, möge hier zum Voraus fchon erwähnt werden. 
Wenn fo diefe Gerade als etwas eigenthümliches erfcheint, fo ift es um fo nothwendiger, fie 

über jeden Zweifel zu erheben. Dies ift erreicht, fobald alle ficher erhaltenen Theile bei genauer 
Orientirung in die gerade Linie fallen; denn wie groß auch die Lücken fein mögen, es ift un¬ 
denkbar, daß das Zufammentretfen der einzelnen Stücke in derfelben Richtung der Fall wäre, 

wenn fie nicht von Anfang an Theile einer einzigen Geraden waren. Jene Orientirung nun ließ 

fich fchon durch die Vermerkung in Karten von dem Maßftab der von uns zu Grund gelegten 
Flurkarten herftellen, ift aber wie fchon bemerkt, von uns außerdem fortwährend mit der Magnet¬ 

nadel nachgeprüft worden. Und es hat fich nun herausgeftellt, daß jeder einzelne der kleineren 

durch die Kaftelle gegebenen Abfchnittc folche fiebere Strecken bietet; es find ferner zufällig 
gerade am Anfangs- und Endpunkte des unterfuchten Zugs folche vorhanden, und überhaupt 
wird eine Vergleichung der auf unfrem Exemplar eingezeichneten Strecken keine einzige Ab¬ 

weichung von der geraden Linie zeigen. Dasfelbe Refultat ergibt die Orientirung der fieberen 
Tliiirme, mag man die Zahl derfelben auch auf das äußerfte befchränken; ja wenn nur die zwei 
jetzt noch über den Boden hervorragenden, der im Wald Hirfchreute hinter Murrhardt und der 

hinter Gailsbach, welche 12 Kilom. von einander liegen, zufammentreffeu, fo ergiebt fich diefelbe 
Richtung. Unterftützt wird endlich, wie fchon an den betreffenden Punkten in der Befchreibung 

bemerkt ift, diefes Ergebnis durch die Kontinuität der Linie gerade an folchen Stellen, an denen 
die Durchführung der Geraden befonders auffallend ift, bei der Ueberfchreitung der Schluchten 

zwifchen Mainhardt und Oehringen. Aus diefen fieberen Fällen haben wir bereits den Schluß 
gezogen, daß die Linie nicht nur über das mäßige Auf und Nieder des wellenförmigen Terrains 

der Höhen lief, fondern fich auch durch die fämmtlichen etwa zwanzig zum Theil tief ein- 
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geschnittenen Schluchten, Bach- und Flußthalübergänge, wenn auch ohne Graben, durchzog, dabei, 
wie die Befchreibung zeigt, in Benützung des natürlichen Hangs die Konstruktion thunlichSt er¬ 

leichternd. Daß an den SteilSten Abhängen, wie oben angenommen, unter der Einwirkung des 

abfließenden Wallers die Erhöhung allmählig abgeriffen wurde, während Sie an weniger Steilen, 
zumal wenn Sie mit GeSträuch überzogen waren, Sich hielt, begreiSt Sich unSchwer. 

Die Thürrne oder Wachhäuschen Setzt Paulus (Grenzw. S. 6 und in der Karte) von den 

geringsten vorhandenen EntSernungen aus in regelmäßigen AbStändcn von 500 Schritten; natürlich 
nimmt er dabei, wie aus Seiner Beschreibung hervorgeht, SelbSt an, daß dieSes Maß durch die 

lokalen Verhältnisse, welche die Auswahl geeigneter Punkte vorSchrieben, modifizirt wurde. 

UnSere Einzeichnungen in den Karten zeigen, wie viele jetzt noch theils aus vorhandenen Ueber- 
reSten theils aus zuverläßiger Ueberlieferung angeSetzt werden können. 

Es iSt nun noch die Frage zu beantworten, wie es den Römern möglich war, auf eine 

Entfernung von 100 Kilorn. vom Main bis zur fchwäbifchen Alb eine gerade Linie zu ziehen. 
Wir haben oben gefehen, daß dicfe Frage geftellt und dahin beantwortet worden ift, es Sei dies 

kaum anders anzunehmen, als mit der Voraussetzung, daß fie die Magnetnadel gekannt. Davon 

kann nun aber bei den Alten nicht die Rede Sein; wenn fie diefelben gekannt hätten, So müßten 
wir in ihren technischen Schriften Erwähnung davon tinden, und dies ift nicht der Fall. Allein 

jene Frage ift nur dann Schwierig zu beantworten, wenn Sie auf die Möglichkeit geftellt wird, 

eine Gerade von Solcher Länge zwifchen zwei beftimmt gegebenen Punkten zu ziehen; aber fo 

lautete die Aufgabe überhaupt nicht. Nachdem die römifclien Techniker, die den Plan einer 

Demarkation zu entwerfen hatten, im Allgemeinen die Natur des Terrains zwifchen dem Main 

und der fchwäbifchen Alb mit feinen aufeinanderfolgenden Höhenzügen und den Querthälern, 

welche diefe gegen den Rhein oder vielmehr deffen Nebenflüffe hin durchfchneiden, kennen gelernt, 
nachdem fie, da diefe Querthäler durchaus nicht umgangen werden können, die Idee gefaßt, 

die Grenze in der Weife zu machen, daß parallel dem Rhein eine Gerade durchgezogen werde, 

durch welche die Rheingrenze gleichfam in mechanischem Sinn ins Innere vorgefchoben wäre, 
handelte es Sich für fie nicht darum, zwei gegebene fefte Punkte durch eine Gerade zu verbinden, 

Sondern die letztere fo zu legen, daß Sie mit ihren Endpunkten Querlinien träfe, die einander 

geographisch entsprächen, ftrategifch paffend wären und eine zweckmäßige Grenze fixirten. 

Diefe Queidinien waren nördlich das Mainufer gegenüber dem Auslauf des fchon vorher bestehenden 

Taunuslimes, im Süden die Berge, welche das mittlere und obere Remsthal nördlich begrenzen. 
Um die Gerade zwifchen einlegen zu können, bedurfte es gewifler Richtpunkte, die nicht felbft 
in einer mathematifch geraden Richtung zu liegen brauchten, aber geeignet waren die beiden 

Endpunkte in der Orientirung zu vermitteln. Im Süden war ficlier der Hohenftaufen der Richt¬ 

punkt, wie fich jeder überzeugen wird, der auf der Linie geht und Sieht, wie weit diefer 680 Meter 

hohe Berg Sichtbar ift. Weiterhin Sind fo hervorragende Punkte nicht vorhanden, aber an Höhen, 

auf welchen korrefpondirende Signalftationen errichtet werden konnten, fehlte es nicht. War 
fo die Richtung im Allgemeinen gegeben, fo konnte zwifchen den erften Hauptftationen durch 

mögliehft kurze Signalftrecken die Gerade felbft angefangen werden, und im weiteren Verlauf 

brauchte man dann nur Meßftange an Meßftange zu legen, da es ja Prinzip war, vor keinem 
Hindernis der Höhenverhältniffe zuriickzufchrecken, jedenfalls handelte es fich auch jetzt noch 

nicht um eine Gerade, die zwifchen zwei feften Punkten zu ziehen war, fondern um eine Solche, 
die von einem feften Punkt aus einem Ziel zulief, das Spielraum gewährte. An fich konnte der 

eine fefte Punkt im Norden oder Süden gewählt werden, ich glaube aber, daß er am Main 
genommen wurde und daß man vom Norden nach dem Süden vorgieng. Einmal war wie getagt 
am Main der Anfchluß an ein vorher fchon beftehendcs Grenzbefeftigungsfyftem und ein wichtiger 

Flußübergang bestimmend, Sodann aber zeigt der Punkt, an dem die Linie über dem Remsthal 

auf die Pfahlbronner Straße herauskommt, daß man hier, wo der Wall vom Walde Birkig über 

eine Mulde die Höhe erreichte, nicht anfieng; hätte man das thun Avollen, fo mußte man den 

Ausgangspunkt einige Schritte weiter weftlich hinter dem Haghof wählen um auf der Höhe zu 

bleiben; dagegen im Verfolg der von Norden her kommenden Geraden zog man über die Ver¬ 

tiefung hin und errichtete wohl oben auf der westlichen Höhe ein Fort. 
Die Konstruktion des Walls ift aus den Profilen zu erfehen; hier fei nur hervorgehoben, 

daß mit Ausnahme der oben besprochenen Schrofferen Abhänge überall ein Graben neben dem Wall 

lief. Daß der Wall mit Palifladen befetzt war, zeigen neben der Notiz, daß Hadrian diefe Art des 

Schutzes angeordnet habe (f. unten S. 118 A 1), die Schon erwähnten Ortsbezeichnungen, die mit 
Pfahl Zusammenhängen. Spuren des Einfetzens der Palifladen find nicht gefunden worden, wo fie 

vermuthet wurden (oben S. 97), haben wir gefehen, daß es irrthiimlich war. Die Art ihrer 

Anbringung bleibt fo lediglich Sache der Konjektur. 
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Der Streit darüber, ob die Linie nur zur Demarkation gebaut worden, oder ob fie ein 
Befeftigungswerk gewefen, fcheint mir müßig; fie war beides, fie ift eine Grenzwehr, ein limes 

imperii nicht bloß in dem Sinn, wie der Ausdruck auch fonft und namentlich fpäter vorkommt, 

im Sinne eines Syftems von Feftungen und Garnifonen, die nur durch Straßen, nicht durch eine 

Schutzwehr zufammenhiengen, fondern in dem vollen Sinn einer zufammenhängenden Wehr ver¬ 

bunden mit einem folchen Syftem von Feftungen. Der ganze Zug diefes Werks aber, die ununter¬ 

brochene Linie mit ihren Palifl'aden, die Reihe der auf kurze Diftanzen an der innern Seite hin¬ 

ziehenden Thürme, die Folge der in einer Entfernung von je 12—14 Kilom. von einander abliegenden 

Kaftelle ’) — all das mußte in den Augen der Barbaren ein gewaltig imponirendes Ganze bilden 
und nicht nur die Grenze fo klar und deutlich wie möglich zeigen, fondern auch für die Zwecke 

der Abwehr genügen, fo lange nicht überwältigende Ueberzahl auf der einen, Lähmung der Kraft 
auf der andern Seite jede Abwehr unmöglich machte. 

II. Vom Haghof nach dem Holienrtaufen. — Die Hodiftraße zwilchen Hagliof und Aalen. — 
Vom Braokwanger Hof nach Lorch. 

Nachdem wir an der Linie vom Main zu den Höhen über dem Remsthal eine fefte 
Grundlage gewonnen haben, ift es möglich, den Fragen näher zu treten, welche fich auf die 

Fortfetzung diefes Werks beziehen und wegen der Art der erhaltenen Ueberrefte nur fchwer 

eine Löfung finden können. Um zu einer folchen zu gelangen, wird es am zweckmäßigften fein, 
zunächft die verfchiedenen Anfichten, die in diefer Beziehung bisher vorliegen, zu erörtern, 

fodann da diefelben Kombinationen thatfächlich vorhandener monumentaler Refte und geographifcher 

Verhältniffe find, das Thatfächliche feftzuftellen, wie es die in den Jahren 1877 und 78 angeftellten 
Unterfuchungen ergeben haben, und darauf dann diejenige Auffalfung zu gründen, welche fich 
dem Verfafier diefer Befchreibung als Refultat ergeben hat. 

Zur Orientirung auf dem Gebiet, das hier in Frage kommt, nimmt man am beften den 
Ausgangspunkt bei Stadt und Klofter Lorch. Diefer Ort, in einer Urkunde von 1139 bezeichnet 

als locus qui dicitur Laureacus (Oberamtsbefchr. Welzheim S. 198), gelegen an der zu allen 

Zeiten bedeutenden Yerkehrsftraße des Remsthals zwifchen Schorndorf und Gmünd, am 

Fuße der Ausläufer des Welzheimer Walds, jetzt zum Oberamt Welzheim gehörig, vorzüglich 

bekannt wegen feiner Hohenftaufenerinnerungen, ift ohne Frage ein wichtiger Punkt im Syftem 

der römifchen Grenzniederlaffungen gewefen. Die Spuren der Römerzeit gehören fowold der 
Stadt als dem Klofter und der näcliften Umgebung beider an. Im Ort wurde 1843 eine In- 

fchrift gefunden, in der ein Händler mit Thonwaaren (negotiator artis cretariae Bramb. 1566) 

erwähnt wird, und in den Fundamenten der Ortskirche find Thongefäffe mit Reliefs von der 
bekannten rothen arretinifchen Art ausgegraben worden. Das Klofter V* Stunde n.ö. von Lorch auf 
einem niedrigeren Vorfprung der Welzheimer Waldberge gelegen, dem Marien- oder Liebfrauenberg, 

der wie gefchaffen war zur Anlage eines römifchen Kaftells, hat weltlich von fich den „Venusberg“, 

und diefer liegt felbft wieder über dem „Götzenbach“, dem Waffer, das von den nördlich gelegenen 
Bergen herabkommt, die Stadt durchfließt und fich füdlich von derfelben in die Rems ergießt. 

Die Namen Venusberg und Götzenbach können ins 15. Jahrhundert zurückverfolgt werden (OA.- 

Befchr. Welzheim S. 193). Bei der Reftauration der Klofterkirche ftieß der diefelbe mit leitende 

Prof. Paulus im Sommer 1878 über dem weltlichen Eingang auf einen Architravbalken von Kalk- 
ftein, der mitten unter dem Sandftein des übrigen Baues eine eigenthümliche Lage hat. Nähere 
Befichtigung ergab fchwache Refte einer Infchrift, deren Zuftand aber leider, da die Oberfläche 

des Steins gänzlich verwafclien ift, weder einen Abklatfch noch eine Lefung erlaubte. Bei giinftiger 
Beleuchtung und bei Nachtaften mit dem Finger glaubte ich bei rviederholter Unterfuchung die 

Einleitungsformel i(n) h(onorem) d(omus) d(ivinae) zu lefen. Ueber diefem Stein ift nun ein Kreuz 
eingemeißelt, ganz ähnlich wie bei der Heidenkapelle von Belfen bei Tübingen ein folches über 

den eingemauerten römifch-heidnifchen Figuren fteht. Und fo bietet fich leicht die Parallele: dem 
Götzenthal und Venusberg ftellte fich gegenüber der Marienberg und wohl auch eine Marien¬ 
kirche. Das Klofter war zunächft noch nicht da, vor diefem ftand eine Burg hier, deren Exiftenz 

gefchichtlich ficlier ift (Oberamtsbefchr. S. 197), dann erft kam 1102 das Benediktinerklofter mit 

feiner Kirche. Dafür daß die Burg auf dem Grund eines röm. Kaftells gebaut wurde, gibt es 

■) Welzheim-Murrhardt 13 K; Murrhardt-Mainhardt 13; Mainhardt-Oehringen 14; 
Oehringen-Jagfthaufen 12; Jagfthaufen-Ofterburken 14; Ofterburken-Walldürn 18; Walldürn zum 
Main 18. 
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keine direkten Zeugniffe, aber außer dem Charakter der Oertlichkcit weist darauf hin das nachher 

zu befprechende Verhältnis des Lokals zum Grenzwall. Als die Klofterkirchc gebaut wurde, 
waren noch Trümmer von Bauten aus der hcidnifchen Zeit da, von diefen wurde jener wohl zu 

einem kleinen Tempel gehörige Architravbalken für die Kirche genommen, wie aus dem Zu- 

fammenhang des Baus hervorgeht, nicht aus Mangel an Steinen, fordern um in Verbindung mit 
dem darüber geletzten Kreuz den Sieg des Chriftenthums über das Heidenthum zu zeigen. Mög¬ 

lich, daß die Oberfläche der Infchrift damals fchon abgefchürft wurde, und den Einflüßen des 
Waffers fchon von diefer Zeit her nicht mehr viel zu zerftören übrig blieb. 

Geht man nun von der Stadt Lorch ab das Götzenbachthal hinauf, fo ftößt man unmittel¬ 
bar hinter der Götzenmühle über der weltlichen Seite des Bachs (Flink XXIX. 42) auf die Anfänge 
eines Walls, der zuerft eine Strecke nordweftlich geht bis zum „Bühl“ im Pfahlbronner Wald 

(Flurk. XXIX. 41, ein Profil f. Taf. II Fig. 7 und 9); diefe Linie ift es vielleicht, welche fchon 1845 
in der Oberamtsbefchreibuug von Welzheim S. 112 gemeint ift, wenn es heißt: „nördlich von 

Lorch, im Pfahlbronner Wald, unweit der Götzenmühle, finden lieh die erften Spuren des gegen 
Norden ziehenden Grenzwalls“; es kann jedoch mit diefen Worten auch der hinter dem Bühl 

weiterlaufende Ztig gemeint gewefen fein, da auch hierauf die Bezeichnung „unweit der Götzen- 

miihle“ paßt. Wie dem aber fein mag, jedenfalls ift diefer Strang weiterhin nicht mehr beriiek- 
fichtigt worden, feit die unten zu befprechende Linie vom Pfahlbronner Wald direkt füdlich durch 
das Dorf hindurch zum Hohenftaufen von Paulus aufgeftellt war. Unfere Unterfuchung wurde 

auf Ile wieder zurückgelenkt durch die Angabe eines Waldmeifters von Lorch, der fie von jeher 

kannte und erzählte, er habe in jüngfter Zeit an derfelben beim Ausgraben eines Baumes 
Mauerwerk gefunden, das diefen Baum umgab. Wir ließen mm diefes Mauerwerk umgraben und 

fanden in ihm die Grundmauern eines Thurms von der Befchaffenheit der an der nördlichen Linie 

gut erhaltenen Wachthürme mit Reften römifeher ThongefäfTe, fo daß ein Zweifel nicht mehr be- 
l'tehen konnte. Er mißt 5,50 m im Quadrat bei 1,10 in Mauerdicke.') 

Hinter diefem Thurm macht das Werk eine Wendimg gegen Norden, tritt mit Wall 

und Graben i'chön hervor, zunächft auf dem Kamm weiter gehend bis zum erften Wegdurchfchnitt, 

von diefem wieder leicht anfteigend zu einem zweiten und von da fteil zum fog. Bemperlesftein, 

an dem die Sage haftet, daß er lieh jeden Tag einmal drehe. Die Richtung der Linie von dem 

vorhin befchriebenen Thurm bis hieher ift nicht fchnurgerade, fondern zeigt leichte Wendungen. 
Bei dem Stein nun befindet l’ich ein zweiter Thurm (Flurk. XXX. 41), deffeu heute noch zu er¬ 

kennendes Maß ungefähr 4,50 Quadratm. bei 0,78 Mauerdicke gibt; er ift unmittelbar am Wall, 

aber nicht mit freier Umfchau, fondern er hat hinter ficli eine Höhe. Von hier ab bis zum 
Ausgang des Walls ift das Terrain durch Wafferrinnen und Wege fo zerriffen, daß die Richtung 

nicht mehr erkannt werden kann. Erft gegen das Ende des Gehölzes treten Wall und Graben 

wieder hervor und laufen dann, nachdem hier ein Winkel nach Weften gemacht ift, in gerader 
Linie Pfaldbronn zu, in der Mitte zwifchen Wald und Dorf fich ganz verflachend und erft wieder 

an dem Dorf etwas deutlicher hervortretend. Von Thürmen ift hier nichts mehr zu finden. Im 

Dorfe Pfahlbronn ift der Wall überbaut, am Ausgang desfelben kann man den Abfall gegen 

die fiidl. Seite der Landftraße damit in Verbindung bringen, jedoch ift dies nur durch die 
Richtung’ im Allgemeinen gegeben. Erft bei dem folgenden Wegzeiger (Flurk. XXXII. 39) 

taucht er wieder auf und damit trifft eine Reihe bemerkenswerther Momente zufammen. Der 
Weg, der direkt hier gegen Lorch zu füdlich abgeht, heißt „Heerweg“, er fcheint ein Römer¬ 

weg zu fein, die Folge der Flurnamen: Pfahl (langer und kurzer Pfahl) Pfahlwafen, Pfahl ver¬ 
tritt eine lehr entfehiedene Tradition, der Punkt felbft heißt im Lagerbuch von 1538 Tempelfirft, 
und es find Grundmauern eines Gebäudes ausgegraben worden, das in Ermanglung jeder mittel¬ 
alterlichen Tradition am wahrfcheinlichften einer römifchen Niederlaffung angehörte; die deut¬ 

lichen Spuren verfclnvinden allerdings bald wieder, aber wir gelangen nunmehr zu dem Orientirungs- 

punkt auf Flur Weiden (Flurk. XXXII. 39), von welchem aus wir oben (S. 92) die Wendung 

nach Norden angenommen haben. 

Es verfteht fich von felbft, daß der Punkt, an dem wir diefe Itefte unten im Götzen¬ 
thal zuerft erfaßt haben, nicht der wirkliche Anfangspunkt war. Unwillkürlich fucht man ent- 

fprechend der Richtung vom Pfahlbronner Wald her über dem Bach drüben eine Fortfetzung 

nach dem Klofterberg zu; allein eine folclie ift nicht zu finden, es erklärt fich dies aber aus dem 
gänzlich durchs Waffer zerriffenen Zuftand der Waldabhänge auf der linken Seite desBaehs, während 

>) Auch Paulus fagt S. 13, daß in diefer Gegend ein Thurm geftanden haben foll, 
aber er fetzt denfelben, der für ihn nur dem Hörenfagen nach exiftirte, weiter nördlich ein. 



102 Herzog 

auf der Höhe vor dem Wald draußen, nach dem Klofter hin die Kultur alles zerftören mußte. 
Jene Richtung jedenfalls weist mit Nothwendigkeit auf den Klofterberg zu. 

Anders freilich zieht fich für Paulus die Linie1); er geht vom Bühl im Pfahlbronner 
Wald aus in ganz gerader Linie über den Heldenberg herab nach dem Ort Lorch, dann mitten 

durch diefen hindurch über die Rems hinüber auf die entgegengefetzte Höhe fortwährend in fchnur- 
gerader Richtung auf den weltlichen Ausläufer des Hohenftaufen, das fog. Heidenfeld, zu, wo 
er den Schlußpunkt oder vielmehr mit Beziehung auf die nach Often gehende Linie den Central- 
und Ueberfichtspunkt der ganzen Grenzvertheidigung gegen Germanien fiidlich vom Main fetzt. 

Die Beweispunkte, auf welche Paulus fich ftützt, find 1. ein Gebäude in Lorch von frühromanifcher 
Bauart, das für das ältefte im Ort ausgegeben wird, an der von ihm angenommenen Linie liegt, 

und bei welchem jene lnfchrift des negotiator artis cretariae gefunden wurde. 2. Die Benennung 

„Landgraben“, welche im Lagerbuch unter dem Jahre 1571 im Remsthal vorkomme. 3. Schutt¬ 
haufen und letzte Refte von Wachhäufern am Abhang der Höhe auf dem linken Remsufer in 

der geraden Linie. 4. Spuren von Wall und Graben auf der Höhe gegen den Staufen zu, von 

denen die bedeutendfte die bei dem fog. Häberhölzle am Fuß des Hohenftaufen ift. 5. Der fog. 
„Burglauch“ bei dem „Wäfcherfchlößchen“; in welchem er Ueberbleibfel eines römifchen Kaftells 

fielit. 6. Die Flurnamen Heidenwald und Heidenfeld, fowie die Lage diefer Oertlichkeiten, welche 

für eine abfchließende Befeltigung mit weiter Ueberficht vollkommen geeignet wäre. 

Eingehende, wiederholte, zum Theil mit Andern, zum Theil von mir allein vorgenommene 
Unterfuchung aller diefer Punkte hat mich von der Richtigkeit diefer Aufftellung nicht über¬ 
zeugt. Vor allem kann von dem Biihl auf der Pfahlbronner Höhe aus eine Linie, die direkt auf 

Lorch zufiihrt, nicht an die Stelle der zum Götzenthal hinabführenden gefetzt fein, denn 
diefe ift wirklich vorhanden, von jener ift bis zur Stadt keine Spur zu finden. Das Lagerbuch 

von 1571 aber (vgl. Oberamtsbefchr. S. 193) fpricht nur von drei ehemals abgegaugenen Maier¬ 

höfen, von welchen der untere an der Straße am untern Landgraben gelegen, während 
durch den obern „der Landgraben überzwerch durchgeht“. Abgefehen aber davon, daß die Be¬ 

nennung „Landgraben“ gerade in diefer Gegend mehrdeutig ift und z. B. auf der Alfdorfer Höhe 

in einer Weife vorkommt, die mit dem Grenzwall nichts zu tlmn hat, fo lauten die Bezeichnungen 
fo, daß man bei einer Beziehung auf römifche Ueberbleibfel den unteren Landgraben, daran der 

untere Maierhof grenzt, mit dem bei der Götzenmühle herabkommenden Wall identifiziren könnte, 

den des obern Maierhofs mit der Linie vom Klofterberg gegen Gmünd. Ueber die Refte der 
Wachhäufer kann ich nicht urtheilen; weder ich noch andere, die darnach fachten, haben fie 

gefunden und Paulus felbft fpricht in einer Weife davon, welche die Deutung der betreffenden 

Steinrefte auf römifche Thürrne felir problematifch erfcheinen läßt; wenigftens fpricht er nicht 

von römifchem Gefchirr, das dabei, wie fonft, zu Tag gekommen wäre. Von befonderem Interefle 
wäre natürlich die Erkennbarkeit der Linie felbft, allein auch in diefer Beziehung ift nicht ein 

einziger Punkt vorhanden, der einen ficheren Anhaltspunkt böte, felbft nicht der bei dem oben 

genannten „Häberhölzle“. An deflen weltlicher Grenze läuft ein Saum in einer Breite von 
etwa 6 Schritten, der eine Strecke weit mit junger Kultur befetzt ift; er gehört zu den 
angrenzenden Wiefcn und ift von dem nach Often angrenzenden Staatswald durch einen 
wenig tiefen Graben getrennt, in welchem Grenzfteine ftehen, die dadurch gegebene Erhöhung 

verläuft fich vom Ende des Hölzchens ab ins Flache. Läge diefe Strecke in der Richtung einer 

fonft ficheren Linie, fo könnte man daran denken, fie auf den alten Wall zu deuten, fo aber ift 

das Wahrfeheinlichfte, daß der Graben eine Eigenthumsgrenze bezeichnet. Freilich foll ja der 
Zufammenhang gerade diefer Strecke mit dem unmittelbar darüber befindlichen „Heidwald“ und 
„Heidfeld“ den nöthigen Anhaltspunkt geben; allein cs handelt fich hier nicht, wie Paulus deutet, 

um „Heidenrefte,“ fondern nach der Schreibung und nach der Deutung der Leute der Gegend, 
die ich ausfragte, heißt die Flur oben „auf der Haide“ und lauten die Namen „Haidwald“ und 

„Haidfeld.“ Ueber diefe Haide führt von der Südfeite des Staufens her von Oft nach Weft 

eine Straße, die wohl eine Römerftraße fein kann; fie hat aber keine Abzweigung nach 
Norden. Es ift ganz richtig, daß der Platz unter der Kuppe des Hohenftaufens für ein 

römifches Kaftell fehr geeignet gewefen wäre, woneben die Höhe des Staufens felbft als Warte 

zur Umfchau dienen konnte, und es füllen auch römifche Gefäßfragmente hier gefunden worden 
fein; allein da fonft keine baulichen Refte gefunden wurden, fo kann man nicht weiter gehen 

als zu der Annahme, daß der Hohenftaufen von den Römern wohl als Ueberfichtspunkt benützt 
wurde, aber ohne daß eine direkte Verbindung mit dem Grenzwall nachweisbar ift. Daß der 

’) Vergl. die archäologifche Karte und Grenzwall S. 12. 13, wo übrigens der Ausgang 
vom Hohenftaufen genommen ift. 
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Burglauch beim Wäfcherfehlößchen römifch fein kann, will ich nicht leugnen, (f. darüber unten) 

allein die Anlage, die man hier ficht, gleicht völlig der von Pfersbach und den andern der ört¬ 
lichen Linie, nicht den Thürmen oder Kartellen der nördlichen. 

Ich falle demnach mein Urtheil über den Paulusfchen Zug von Lorch zum Hohenftaufen 
dahin zufammen: eine fortlaufende Linie vom Pfahlbronner Wald zum Staufen 

war nicht vorhanden, fondern höchftens einige kleinere Befeftigungswerke 
z w i f c h e n Lorch und de in Berg. 

Wir kehren zurück auf die Pfahlbronner Höhe und zwar zum Orte Pfahlbronn felbft. 

Wiederum finden wir uns einer Hypotbefe von Paulus gegenüber, mit der er die früher geltende 
und von ihm felbft zuerft angenommene Anficht von dem Zug der öftlichen Linie durch eine 

andere crletzt. Jene frühere Anfchauung, wie oben fchon bemerkt, vorzugsweife vertreten durch 
Büchner, nahm an, der Zug einer unleugbar römifchen Anlage, beftehend aus einem mit Mörtel 

befeftigten Steinkörper von ungefähr 12 Fuß Breite, welche am Abhang der nördlichen Rcmsthal- 

berge von Aalen und Gmünd her auf den Klofterberg Lorch zuläuft, habe zum limes Raeticus, zur 
„Teufelsmauer“ gehört, fei identifch mit dem was im Bayerifchen als folche läuft und bei Ivelheim an 

der Donau endigt. Dem gegenüber hat Paulus (Grenzw. S. 52. Alterth. in Württemb. S. 133 f. 

Archäol. Karte) die Vermuthung ausgefprochen, von Pfahlbronn ziehe, nachdem der Erdwall 

in rechtem Winkel abfpringend zum Hohenftaufen hinüber gegangen, eine befeftigte Straße oben 
auf der Höhe über die WalTerfcheide zwifchcn Rems und Lein, bei Alfdorf, Adelftetten, Pfersbach, 
Lindach, Brainkofen, Iggingen vorbei zum Brackwanger Hof, fei bis hieher identifch mit der 

Linie der Peutingerfchen Karte zwifchen ad Lunam und Aquileia, laufe von hier einerfeits weiter 

nach Aalen (Aquileia), andererfeits in einer Biegung nach Nordoften gegen Ellwangen zu in einer 

Weife, die dann mit Büchner zufammentrifft. Jene Anlage, welche vom Brackwangerhof gegen 

Lorch zu gehe auf halber Höhe, zum Theil auch ins Thal hinabfteigend, fei nicht die Grenzftraße, 

fondern eine gewöhnliche Straße innerhalb der Grenze; denn die letztere, d. h. der limes Raeticus 
miifle nothwendig oben auf der Höhe geweden fein. Der limes Raeticus felbft aber fei überhaupt 

etwas ganz anderes gewefen als der dem Rhein parallellaufende Wall, nemlich nur eine befeftigte 

Grenzftraße, nicht ein Erdwall mit Paliffaden und Graben. Bei der Wichtigkeit der hier vor¬ 

liegenden Fragen bedarf es befonders genauer Unterfuchung der tbatfächlichen Verhältnilfe. 
Die erfte Frage ift: Sind noch Ueberrefte auf der Höhe zu konftatiren? Als folche 

fleht Paulus die Spuren der auf der Höhe in der befchriebenen Linie hinlaufenden „Iloch- 

l'traße“, wie fie feit unvordenklichen Zeiten heißt, an, die an mehreren Stellen, fpeziell bei Iggingen 
und an einem Punkt oberhalb der im Leinthal befindlichen Durlanger Mühle, unter der Oberfläche 

aufgedeckt wurden. Diefe Straße hat'er früher (Württemb. Jahrb. 1845 S. 1C>3 ff.) von der 

älteren Anfchauung aus als eine außerhalb des Limes gehende angefehen, fpäter ift fie ihm die 
Limesftraße felbft und zugleich identifch mit dem oben bezeichneten Theil der Peutingerfchen 

Straße, die dann, nachdem fie beim Brackwanger Hof die Wendung nach NO. gemacht, über Aalen 

nach Bopfingen (Opia) weiterziehe. Hiefiir fpricht ihm natürlich weiter der innere Grund, daß 

eine Grenzlinie nicht wohl auf halber Höhe eines noch dazu von weiteren Höhenlinien überragten 
Berghangs gehen konnte, wie es nach der Buchnerfchen Linie anzunehmen wäre, fondern bei 

einem derartig angelegten Terrain auf dominirender Höhe gewefen fein rnüffe. Wir haben nun bei 

unterer Unterfuchung ebenfalls nachgegraben und das Dafein einer römifchen Straße auf der 

Höhe in der durch den Namen Hochftraße bezeichneten Linie mit Sicherheit konftatirt. Unferc 

Grabungen waren zwar an vcrfchiedenen Stellen derfelben Linie unergiebig und auch eingehende 
Nachforfchungen, die nachher noch Freih. vom Holtz-Alfdorf anftcllte, waren vergeblich, aber 
dies läßt lieh einfach daraus erklären, daß dort die Steine für den Anbau der Felder ausgebrochen 

wurden, dagegen in der Nähe früherer erfolgreicher Grabung, wo ein Güterweg die Erhaltung 

begünl’tigte, fanden wir die Straße aufs Befte erhalten. Oeftlich von dem log. Forlesbufch, nördlich 
von der Straße von Pfersbach nach Muthlangen (Flurk. NXXII. 48) auf einer mit Raten 

iiberwachfenen Stelle kam fie 1 Fuß, an einigen Stellen nur V* Fuß unter dem Boden zu Tage, 
beftehend aus roh zugerichteten Steinplatten, oder plattenähnlichcn Quadern und aufrecht geftellten 

Brocken; noch ließen fich die Bordfteine als folche erkennen. Die Breite betrug 3 m. Klein- 

befchläg mit Mörtel war nicht zu fehen, und ift, wie mir Herr vom Holtz mittheilt, nirgends in 
der Gegend zu finden. Daß wir es hier mit einer Römerftraße zu thun haben, zeigte außer der 

Konftruktion die Richtung, welche zu den heutigen Ortfchaften in keiner Beziehung fteht, fondern 

in gerader Linie durch die Felder geht, und zwar mit Ausnahme der Grabungsftelle, wo fie mit 
dem Güterweg zufammentrifft, durch den Anbau laufend. Deshalb finden fich weder weltlich 

von Pfersbach Spuren, noch im weiteren Verlauf nach Often. Dagegen läßt fich der Zug 
der Hochftraße aus den Flurnamen (Hohwegäcker, Hochftraße), aus Ortsurkunden noch ver- 
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folgen.1) Die Zeugniffe letzterer Art ergeben freilich nicht eine exakte Linie, da fie fich auf 

ganze Fluren beziehen; die Natur des Terrains erlaubt jedoch die Annahme, daß die Linie von 
Pfahlbronn, beziehungsweile von dem Punkt an, wo der Strang des Grenzwalls nach Lorch ab- 
gieng, fo ziemlich die gerade Richtung einhalten konnte, ohne die günftigen Höhenverhältniffe zu 

verladen. Diele find Pfahlbronn 496 m, Alfdorf 486 in, Adelftetten 484 m, Pfersbach 480 m u. f. w. 
bis zum Kraufen- und Brackwangerhof mit 473 m. 

Von Wichtigkeit war es natürlich zu fehen, ob nicht auf der Südfeite diefer Straße 

Befeftigungen römifcher Art zu finden feien; in duffen mit Sicherheit läßt fich hierüber nichts 
mehr feftftellen. Dagegen verdienen immerhin befondere Beachtung folgende zwei Punkte: öftlich 

von Alfdorf hinter der Hochftraße in der Nähe des „unteren Schlotes“ (Flurk. XNXII. 45) findet 
fich eine fog. Burg „Biiring“, eine kleine künftliche Höhe, einige Schritte weiter öftlich ein Auf¬ 

wurf, den man für eine kleine Strecke Wall halten könnte; auch ift die davor befindliche Stütz¬ 
mauer, die den Rain hält, eine Trockenmauer von behauenen Steinen, die von einem alten Mauer¬ 
werk genommen zu fein fcheinen; aber allerdings war weder von charakteriftifchen Funden etwas 

zu erfahren noch aus der Anlage felbft beftimmteres zu entnehmen. Viel ausgefprochener ift die 

„Burg“ in Pfersbach im Garten eines Bauern, ebenfalls unmittelbar hinter der Hochftraße, über 
welche unten noch zu fprechen ift. Weltlich von Pfersbach (Flurk. XXXII. 46, auch topogr. Atl.) 
findet fich ein bogenförmig angelegter Graben von der Straße aus in nördlicher Richtung laufend, 

alfio im rechten Winkel zur Hochftraße liegend, verzeichnet als „Landgraben“. Ich glaube aber 

nicht, daß dies eine Römeranlage ift; die Richtung und die Art des Grabens fpricht entfehieden 
dagegen; auch wird ihm in der Gegend jüngerer Urfprung zugelegt. 

Ehe wir nun aus diefem Sachverhalt die Konfequenzen ziehen, ift noch eine dritte 

Linie, die ich als die der Buchner’fchen Teufelsmauer bezeichnen will, ins Auge zu fallen. Der 

fich er e Ausgangspunkt liegt hier bei dem Braekwanger Hof (Flurk. XXXI bis 

XXXII. 57). 

Wenige Schritte füdlich von diefem Hof liegt ein Gehölz „Grubenholz“, angrenzend an 

die zum Hof gehörigen Wiefen. Unmittelbar hinter dem Beginn deffelben ftößt man auf einen 
Damm, der fich nun von da ziemlich ununterbrochen in gerader Linie fortfetzt zuerft im Walde 

— vorbei an vor kurzer Zeit geöffneten germanifchen Grabhügeln von ziemlichem Umfang, die 

theils einige Schritte nördlich vor dem Walde draußen im freien Feld liegen, theils füdlich vom 
Damm im Walde — dann über eine Lichtung, dann wieder in den Wald hinein und in ihm fort 

bis zur Straße Mögglingen—Heuchlingen, von diefer durchfchnitten, hinter dem Durchfchnitt aber 
identifch mit der heutigen Straße zum Gollenhof. Im Walde Grubenholz wurde ein Profil von 
uns genommen und an mehreren Stellen die Konftruktion bloßgelegt, die übrigens beim Ausgang 

diefes Gehölzes infolge einer früheren Unterfuchung offen daliegt. Die Konftruktion ift diefelbe, 

welche dann von da ab bis an die bayerifche Grenze an zahlreichen Orten theils offen daliegend 
gefunden theils durch Nachgraben konftatirt wurde; denn um fchon hier der fpäteren Befchreibung 
vorzugreifen, es kann kein Zweifel fein, daß das hier befchriebene Stück Brackwang—Gollenhof 

in eine Linie gehört mit dem, was weiterhin als Teufelsmauer bis an die Donau bei Kelheiiu 
fich fortzieht. Die Einzelheiten der Konftruktion find aus der Zeichnung der darauf bezüglichen 
Tat. II Fig. 10 auch für diefe Stelle zu erfehen, die Bedeutung derfelben aber wird weiterhin uns be- 

fchäftigen, hier genügt es zu betonen, daß fie eine wefentlich andere ift als die der ausgegrabenen 
Strecke der „Hochftraße“. Die letztere muß in ihrem Lauf gerade hier im Winkel auf den eben be- 
fchriebenen Damm geftoßen fein. Der Befitzer des Braekwanger Hofs, von uns gefragt, ob er nichts 

von Funden in der Richtung der Hochftraße wiffe, erwiderte, von Ausbruch von Steinen in der Nach- 
barfchaft feiner Befitzung rviffe er nichts, nur Hufeifen und andere Eifenftücke habe er im Boden 
gefunden. Bei der Art der dortigen Kultur darf man daraus noch kein negatives Refultat ziehen. 

Diefer felbe Bauer fagte uns nun aber weiter, daß er felbft vor 40 Jahren, als das in fiidwelt¬ 
licher Richtung an das Grubenholz fich anfchließende Stück des Guts zur Wiefe gemacht wurde, 

einen Straßenkörper ausgegraben habe, beftehend aus Tuff-, Sand-, Ivalkftein und Mörtel, in 

derfelben Weife wie im Walde und wies uns die Richtung, in welcher fich diefe Anlage hin¬ 
gezogen. Nach kurzer Zeit kommt eine Hecke, durch welche diefelbe gefchiitzt worden war, fo 

daß von da bis Unterböbingen und weiterhin der lichere Zug der Unterfuchung fich bot. Die 

Vergleichung der Buchner’fchen Befchreibung zeigte, daß die von Büchner von Bayern her be¬ 
fchriebene Linie identifch ift mit diefer durch den Wald Grubenholz laufenden und ihrer Fort- 

’) Zur Betätigung dient mir eine Zeichnung, die ich Herrn vom Holtz verdanke und die 
den Ortsurkunden für die Strecke zwifchen Pfahlbronn und Adelftetten entnommen ift. 
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fctzung nach Unterböbingen und weiter nach Lorch, während Büchner, wie fchon bemerkt, von 

der „Hochftraße“ nichts weiß. 

Nachdem To aus den Verhältniffcn der Richtung und der Konftruktion fowohl der 

Unterfchied der Buchner’fchen Linie von der Hochftraße als der einheitliche Charakter der 

crfteren feftgeftellt ift, wird es für das Verftändnis zweckdienlich fein, wenn wir die einheitliche 

Linie in der Befchreibung trennen, in diefem Abfchnitt nur das Stück vom Brackwanger Ilof 

nach Lorch bcfchreiben, und dann erft das von dem genannten Hof zur bayerifchen Grenze 

gehende in einem dritten Abfchnitt geben. 

Zuvor aber noch einige Worte über eine etwaige Fortfetzung der Hochftraße jenfeits 

des Brackwanger Hofs in der Richtung gegen Aalen. Paulus fagt über die Straße der 

Peutinger’fchen Karte (Erkl. der Pcut.-Tafel S. 29): „in der Nähe des Sixenhofs trennt Tie 

fich von der Limesftraßc und zieht felbftändig noch deutlich fichtbar am nördlichen Fuß des 

Kolbenbergs vorüber über Unterrombach nach Aalen.“ Daß von dem genannten Hof, der in der 

Nähe des Gollenhofs liegt und auf den wir weiterhin zu reden kommen werden, in der That eine 

Fortfetzung der Hochftraße nach Aalen gehen mußte, werden wir weiter fehen aus der Bedeutung 

der Station Aalen, aber ich weiß nicht, ob Paulus mit den Spuren am nördlichen Fuß des Kolben¬ 

bergs nicht vielmehr das meint, was wir unten für die Limesftraßc felbft in Anfpruch nehmen. 

Ob weitere Spuren zwifchen Kolbenberg und Aalen nachzuweifen find, weiß ich nicht, halte es 

aber nach den Kulturverhältniffen nicht für wahrfcheinlich. 

Kehren wir nun zurück zum Brackwangerhof, um von da den unter der Oberfläche des 

Bodens hinlaufenden Steindamm bis Lorch zu verfolgen. 

Vom Walde Grubenholz geht man in der oben angegebenen Richtung ficher fort zum 

„rothen Sturz“ oberhalb von Unterböbingen, über die „lange Wiefe“, das „Eichholz“, die „Lauch¬ 

äcker“ fiidweftlich von Iggingen (XXX. 53), wo überall durch Nachgraben der Damm von uns 

erwiefen wurde; dann aber war man an einem Ort, an welchem der Möglichkeiten der Fort¬ 

fetzung mehrere waren und Grabungen zunächft nichts mehr ergaben. Paulus (Arcli. K. und 

Alterth. in Württ. S. 95) läßt die Straße fchon vom rothen Sturz ins Thal hinabgehen und in 

die heutige Landftraßc einlaufen, indem er fich dafür beruft thcils auf die Unmöglichkeit, eine 

Straße durch die Schluchten und tiefen Uebergängc zu führen, welche im andern Fall zu über¬ 

winden wären, theils darauf, daß man für eine anderweitige Führung keine monumentalen Spuren 

habe. Dagegen muß aber berückfichtigt werden, daß der letzte Punkt unfrer oben erwähnten 

Grabungen jenfeits des rothen Sturzes liegt und von der Richtung gegen das Thal wieder ab¬ 

weicht, und daß oben auf der Höhe einige hundert Schritte vor der Kapelle „Chriftus im Kerker“ 

(am füdlichen Ende vor Herlikofen), welche Büchner an der Stelle eines römifchen Wachthurms 

will errichtet fein lallen, neben dem heutigen Vizinalwcg eine Linie alten Steinwegs unter der 

Hecke lieh befindet und unmittelbar von jener Kapelle fo durchfchnitten erfcheint, daß die 

römifche Konftruktion zu erkennen ift. Es ift aber fchwer anzunehmen, daß zwifchen einer 

Straße im Thal und der Hochftraße in der Mitte eine dritte Steinftraße gebaut worden wäre. Es 

ift richtig, daß dann zwifchen dem rothen Sturz und der Kapelle wenigftens ein fteilerer Ueber- 

gang nötliig gewefen wäre, allein die Erfahrung, welche der weitere Verlauf brachte, läßt diefes 

Argument nicht zur Geltung kommen. Die Vermeidung des Thals aber erklärt fich durch die 

auch in neuerer Zeit nicht feltenen Ueberfchwemmnugen im Remsthal. Eine Fortfetzung von 

der Kapelle gegen das Gmünder Schießthal, über diefes hinüber und quer über die alte und neue 

Muthlanger Straße ins Becherlehenthal ift nicht zu erweifen, auch die Erhöhungen im Felde, 

welche füdlich von Muthlangen gefehen werden, Und, da fich nach Ansfage der Leute keine 

Steine beim Umgraben ergaben, nicht beweiskräftig. Büchner will, indem er feine „Mauer“ über 

das Becherlehenthal, das Ilöfle, den Wald Braitenrain, das Taubenthal zur Wetzgauer Höhe führt, 

die Spuren davon in den Wäldern 3—4 Fuß hoch gefehen haben, und feiner fonftigen Glaub¬ 

würdigkeit nach ift anzunehmen, daß er folchen Erhöhungen nachgegangen ift; allein nichts ift 

bei einer fonft unlieberen Linie täufchender als Erhöhungen im Walde und nirgends fagt er, daß 

er nachgegraben oder Steine offen zu Tage habe liegen fehen. Ganz entfehieden aber fpricht 

gegen feine Annahme die Art, wie er die Linie über Rehnenhof und Taubenthal nördlich von 

dem Weiler Wuftenried auf die Höhe kommen läßt, um da einzulaufen, wo füdlich von diefem 

Ort der Zug der Straße wieder klar liegt. Hätte er genauer vifirt, fo hätte er feine Annahme 

felbft für unhaltbar an fehen müflen. Dagegen ii’t es nicht unmöglich, daß die Straße von Herli¬ 

kofen gegen Gmünd herabführte in ähnlicher Richtung wie die heutige, und von da über den 

Salvator auf jene Stelle füdlich von Wuftenried, wobei fie fteile Thalübergänge von der Stelle 

der Chriftuskapelle an dadurch vermieden hätte, daß fie am Ausgang diefer Thäler vorüber- 
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gieng. Immerhin aber ii't dies nur eine Vermuthung, da pofitive Anhaltspunkte noch nicht ge¬ 

funden find. Es muß den in der Gegend Anfäßigcn überlaßen bleiben, hier genauer nachzufuchen. 

Von der angeführten Stelle bei Wuftenried nun aber find wir auf trefflich ficherem 

Grund und an einer höchft inftruktiven Strecke. Greifbar wird der Steindamm zuerft vor dem 

Walde „Näber“ (Flurk. XXVIII. 46), von wo aus er durch die Felder zwifchcn Wuftenried und 

den Vogelhöfen zieht. Hier werden freilich bald vollends alle Steine ausgebrochen fein, aber 

unfer Führer, felbft Befitzer eines diefer Felder, wußte, was nocli vorhanden war und was in 

der letzten Zeit zerftört, genau zu zeigen. Gegen den Vogelwald zu über den „Pfahlacker“1) 

wird der Damm immer deutlicher fichtbar und ii't durch leichtes Aufhauen bloßzulegen, bis er 

am Waldfaum und in den Wald hinab in voller Klarheit, wenn auch auf der Oberfläche über¬ 

wachten, daliegt. Wir gelangten hier an eine Strecke, die für die Konftruktion und Anlage diefes 

Werks am belehrendften und für feine Auffaß'ung wohl entfeheidend ift. An einer Stelle (noch 

Flurk. XXVIII. 46), an der ein Sandfteinbruch (gegenwärtig einem Maurer Maier gehörig) anftößt, 

fieht man über dem anftehenden Felfen zuerft eine Erdauffchiittung, darüber Brocken von Kalk 

und Sandfteinquadern, roh gehauen und ungleicher Art, zum Theil beträchtlich groß, abwechfelnd 

mit aufrecht Hebenden Platten und darauf endlich ein Befchläg von Remskiefeln, die mit maflen- 

haftem Mörtelguß zufammengebacken find. Die Breite ift, wie wir fie bisher ftets gehabt etwa 

12 Fuß, die Höhe des Baukörpers, der demnach hier, wie fonft nirgends vom unterften Grund 

bis oben erhalten ift, beträgt 2—2*A Fuß (vgl. Taf. II Fig. 10). Nicht minder wichtig oder 

noch wichtiger ift die Anlage und Richtung, die wir hier haben. Wir gehen auf einer Linie, 

die abfolut nichts anderes fein kann als eine Straße, die aber ganz fteil bergab und auf der 

andern Seite bergauf geführt mit fchrofffter Fefthaltung der geraden Linie fortzieht, eine Straße, 

die, obgleich mit außerordentlichem Aufwand gebaut, indem man das Kleinbefchläg von der Rems 

herauffchaffte, doch unmöglich an diefer Stelle zum Fahren oder Reiten benützt werden konnte. 

Der natürliche Schluß ift, daß eine zweite bequemere Straße für letztere Art des Verkehrs vor¬ 

handen fein mußte, entweder unmittelbar znfammenhängend oder weiter entfernt. Eine folche 

Heerftraße war vorhanden; es ift die oben auf der Hochfläche laufende „Ilochftraße.“ 

Der auf diele Weife fichtbare Zug geht zunächft hinunter zum Waldfaum und noch an 

diefem zeugt der dort befindliche Mörtel vom Dafein des Damms; dagegen auf dem fchmalen 

Wiesgrund, durch welchen der Rothenbach fließt, ift nichts mehr zu erkennen, ebenfowenig von 

einem Uebergang über den Bach. Auf der andern Seite aber beginnt fofort mit dem Wald 

wieder die Steigung hinauf bis zu den Feldern von Kleindeinbach. Von da hinüber nach Hangen¬ 

deinbach ift nichts mehr zu fehen, ebenfowenig Sicheres von letzterem Ort zum Wald. Büchner 

fah ihn noch unter einer Hecke, wir haben unter keiner der dort befindlichen den alten Stein¬ 

weg noch erkannt. Auf den Feldern vor dem AVald Brand, ohne Zweifel da, wo Büchner S. 47 

feine Schanze anl’etzt, foll vor gegen dreißig Jahren Pfarrer Mayer von Lorch, nachmals 

Dekan in Weikersheim, ein „Kaftell“ ausgegraben haben, es ift aber jetzt nichts mehr davon zu 

fehen. Im Walde Brand find noch Refte vorhanden, dagegen find in dem Wiesboden an der 

Grenze des Staatswalds Kammerberg die Steine von dem gegenwärtigen Befitzer ausgegraben 

worden. Der letztere Wald felbft ift ebenfalls unergiebig, weil er in jiingfter Zeit abgeforftet 

und neu kultivirt worden ift. Ueber das Schweizerthal hinüber ift nichts mehr zu erkennen, 

während jenfeits deßelben eine Stelle ift, die wie ein abgeriffener Durchfchnitt ausfieht. Die 

Fortfetzung führt zum Theil auf oder an den Steinweg, der durch die Felder parallel dem Wald¬ 

faum zum Klofter Lorch führt. Erkundigungen bei den Leuten auf dem Feld über Ausgraben 

von Steinen in den Aeckern und beim Oberförfter über Funde im Walde haben nichts ergeben. 

Beim Klofter Lorch find wir nun wieder auf der Stelle, zu der von der andern Seite her von 

Pfahlbronn der Erdwall geführt hatte. 

So hat lieh uns denn die Anfchauung, daß wir es bei dem Stück vom Wald Gruben¬ 

holz oder Brackwanger Hof nach Lorch nicht mit einer Grenzwehr, fondern mit einer Straße von 

noch dazu befchränktem Gebrauch zu thun haben, mit Nothwendigkeit aufgedrängt und dadurch 

ift auch die Frage über den Gang, den fie an den heute lückenhaften Stellen genommen, in ihrer 

Bedeutung reduzirt. Vollftändig aber wird fich über die Einfügung diefes Stücks in das ganze 

Syftcm erft reden laßen, wenn wir auch die Linie von Wald Grubenholz zur bayerifchen Grenze 

dargelegt 

') Hier ift die Stelle, wo nachdem oben S. 83, A. 2 erwähnten Lagerbuch im Stuttgarter 
Archiv die Bezeichnung nach dem „Pfahl“ wenigftens noch ins 16. Jahrhundert zurückverfolgt 
werden kann. 
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III. Vom Braekwangcrhof (Wald Grubenholz) bis zur wiirttcmbergifcli-bayerifchen Grenze. 

Von der kritifchen Stelle bei der Waldecke vor dem Brackwangerhof haben wir einen 

Steindamm bereits (oben S. 104) in öftlicher Richtung bis zum Gollenhof verfolgt. Bei (liefern 

ift fofort wieder ein kritifcher Punkt. Die Paulus’fche archäologifche Karte läßt vor dem 

Gollenhof die Limesftraße in nordöftlicher Richtung am Lufthof vorbei zum Kohlhof laufen, dort 

eine Biegung nach Often machen zum Vogelfanghof, um von da wieder nordöftlich fich zu wenden, 

während die nach Aalen gehende Peutinger’fche Straße füdlich vom Gollenhof über den Sixenhof 

gienge. Unfer Befund war jedoch anders. Oeftlich von der erften Paulus’fchen Linie wies uns im 

Wald ein Bauer eine Dammlinie, die vollftändig der im Grubenholz beginnenden entfprach; diefe, 

fagte er, fetze fich rückwärts gegen den Gollenhof in den Kleeäckern fort, wo beftändig Stücke 

des Straßenkörpers ausgegraben würden, beim Hof felbft finde fie ihren Abfchluß in der oben 

erwähnten heutigen Straße. In jenem Walde (Flurk. XXXII. GO) bildet fie die Markungsgrenze, 

ift 7* Meter hoch und ihre Konftruktion liegt in einem Bohrloch klar zu Tage; es ift diefelbe 

wie im Grubenholz und bei der Straße nach Lorch. Es kann alfo kein Zweifel fein, daß hier 

die richtige Linie geht, fie fetzt fich fort zunächft zum Ausgang des Walds, dann gegen den 

Sixenhof. Dagegen die Linie über den Lufthof und von da weiter auf der höchften Höhe ift 

allerdings auch ein breiter Verkehrsweg und als folcher vielleicht uralt, aber durchaus roh, zeigt 

nirgends Steine, auch an folchen Stellen nicht, an welchen tiefe Einfclmitte und RitTe find, es ift 

dies der Weg, auf dem feit unvordenklichen Zeiten die Heerden vom Rieß zum Neckarthal 

getrieben wurden, aber die Limesftraße kann es nicht fein. Gehen wir auf diefe zum Sixenhof 

zurück, fo zeigt fich dort im Feld auf weite Strecken hin eine fchwarze Linie; bei näherer 

Unterfuchung ergibt fich, daß die fchwarze Färbung herrührt von Liasfchieferftückehen, die beim 

Umackern beftändig aus der Tiefe herauf kommen; diefe Linie fetzt fich über den Weg zum 

Kolbenhof weg nordnordweftlich fort, und wie wir auf ihr in die Nähe der „Hüttenhöfe“ kamen 

(Flurk. XXXIII. 63), fanden wir bei einer Stelle', an welcher eben der Boden für die Anlage 

einer Vizinalftraße abgegraben wurde, eine ganze aus Schieferplatten beftehendc Schicht in 

Straßenbreite aufgedeckt; diefe fetzt fich nach Ausfage der Leute und unfrei- eigenen Anfchauung 

fort bis gegen Treppach zu, während in der nächften Umgebung rechts und links im Feld kein 

Schiefer ift. An diefer fchwarzen Linie haftet vorzugsweife der Name Teufelsmauer, und in fie 

mündet auch Paulus vom Lufthof her ein; aber auch Pfahlwiefen und -äcker, Mauerholz und 

Thurmwiefe kommen als Benennungen vor. Wenn man den Weg fortfetzt an den Hüttenhöfen 

vorbei, die rechts liegen, am Saum des Waldes Bergholz hinauf, geht man auf dem alten mit 

feinem Befchläg noch erhaltenen Pflafter; daneben finden fich immer noch Schieferfragmente und 

fowold an der vorderen Waldecke als auf halber Höhe liegt ein Haufen Steine ausgebrochen aus 

dem Damm. Es war alfo hier der Straße eine Unterlage von dem Schiefer gegeben, der in 

nächfter Nähe anfteht und in dem benachbarten Hammerftadt in großen Schichten zu Tage kommt. 

Vom Bergholz läuft der Damm herunter mit der Hecke zum Dorf Treppach, geht, wie 

fchon Büchner angibt, durch das letzte Haus des Orts und fteigt dann hinter demfelben wieder 

auf bis zur Straße nach Hiittlingen, mit welcher er eine Strecke weit identifch wird. Das alte 

Pflafter liegt offen da; an den Stellen, an welchen der Rand auf beiden Seiten erhalten ift, ergibt 

fich eine Breite von 4,60 m. Gegenüber von Seitsberg verläßt er den neuen Weg, geht nur noch 

in einem Rain beftehend über Ackerfeld, dann in den Wald, wo er in ganzer Breite und 2—3 Fuß 

hoch am Saum hinläuft, vom Wald ab durchs freie Feld fehl- beftimmt zu verfolgen, in den 

Aeckern durch die Steine, in den Wiefen theils durch diefe theils durch eine kleine Erhöhung 

am Wald („Brückholz“ und „Langholz“); am Ende des Walds bildet er zuerft eine Hecke, dann 

den Ackerrain und Abfuhrweg. Beim Abftieg ins Kocherthal aber ift die Richtung fraglich. 

Setzt man die gerade Linie fort, fo gelangt man an einen fchroffen Abfturz, dem auf der andern 

Seite ein ebenfo fchroffer Aufi'tieg entfpricht. Nach der Tradition foll auf beiden Seiten auf dem 

Abfchluß der Höhe je ein Thurm geftanden fein, und dies ift fehl- glaubwürdig. Es befteht ferner 

die Annahme, daß die Straße in der geraden Linie blieb und fo über den Kocher gieng. Nun 

haben wir oben (S. 106) bei Wuftenried ebenfalls einen fteilcn Schluchtübergang gehabt, allein 

in mäßiger Entfernung von einem Heerweg, während wir hier den Heerweg felbft haben. Ferner 

findet fich etwas weiter unten bei der Straubenmiihle eine Stelle, zu welcher mit fanftcrer Neigung 

auf beiden Seiten gelangt werden kann, und damit ftimmt die uns von einem Augenzeugen in 

Hiittlingen gegebene Mittheilung, daß bei jener Mühle ehemals alte Briickenrefte gefehen wurden; 

derfelbe Zeuge, ein 94jähriger Mann, wollte noch.Refte von den Thürmen auf der Höhe ge¬ 

fehen haben; es wird alfo eine Umgehung der fteilen Abhänge anzunehmen fein. 
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Von Hiittlingen giengcn wir hinauf zur Hohlgafle, bei deren Anfang man wieder auf 

dem Straßenkörper ift. Derfelbe geht niedrig im Ackerfeld zuerft an Unterlengenfeld, dann 

Mittellengenfeld vorbei als Feldgrenzo bis zum Kreuzweg (Wegzeiger bei den Sandgruben), 

von da als höherer Damm Vs Meter hoch in einer Breite von 4 Metern und darüber. Mehrfache 

Abgrabung zeigte ftcts diefelbe Konftruktion. Weiter geht es im Walde abwärts, dann durch 

Lichtungen auffteigend im Wald Edelhau, dann wieder am Saum entlang gegenüber von Buch, 

worauf wieder durch den Wald. Am Ausgang des letzteren bei der Straße Schwabsberg—Buch 

verliert er fich und jenfeits diefer Straße ift höchftens noch ein leichtes Profil kenntlich, ein 

Ackerrain, an dem da und dort die Steine liegen. Gerade hier wäre es lehr erwünfckt, wenn 

der Zug mit voller Deutlichkeit weiter gegangen wäre, weil hier eine wefentliche Wendung 

eintritt. Büchner hatte darüber feiner Zeit keine Unterfuchung angeftellt und fetzt, indem er 

die für ihn fichtbaren Stücke kombinirt, in Befchreibung und Karte eine in gleicher Richtung 

fortgehende Linie an, weil er fchlecht vifirte; in der Paulus’fchen Karte ift dagegen eine 

doppelte Brechung in ftumpfem Winkel angefetzt, die eine bei Schwabsberg, die andere öftlich 

von Dalkingen. Wir find nun in der Lage hierüber Genaueres anzugeben. Allerdings find weder 

bei Schwabsberg noch beim Uebergang über das Thal monumentale Spuren naehzuweifen, aber 

beim Auffteigen von Schwabsberg auf die Felder von Dalkingen kommt man auf eine Stelle, 

die in Verbindung mit den natürlichen Verhältniffen Auffchluß gibt. Hier wurden bei einer 

Hecke, den fog. Mäuerlesbüfchen, vor fünf Jahren Refte eines Thurmes ausgegraben, deffen 

Schutt noch malTenhaft umherliegt. Der Bau beftand aus regelrecht behauenen Tufffteinen und 

Kalkplatten (Liaskalk), und die Ausdehnung ift aus dem Schuttkegel auf etwa 15 Sehr. Länge 

und 10 Sehr. Tiefe zu fchätzen. Eine große Platte aus diefem Schutt liegt jetzt vor der Thiire 

zum Kirchhof in Dalkingen als Eingangsftufe. Der Thurm lag unmittelbar an der Straßenlinie, 

die mit dem Weg herauf kommt, weiterhin als Hecke fich fortzieht und hier zugleich mit der 

Ausgrabung des Thurms offen gelegt worden ift. Der hier 2 7* Fuß hohe, 12—14 Fuß breite 

Dammkörper befteht aus Bruchfteinen mit fehl- viel Mörtel, es find theils Liasfandfteine theils 

Liaskalkfteine, die Sandfteine meift aufrecht ftehend, die Kalkfteinc, welche hauptfächlich auch 

das Fundament der Straße bilden, als Platten wagrecht liegend; der eine Rand ift unmittelbar 

hinter der offenen Stelle fcharf zu erkennen. Wenn man nun von hier aus die natürlichen Ver- 

hältniffe ins Auge faßt, fo handelt es fich zuerft um den Waiferlauf im Thal. Es fließt hier 

von Siidoften her die Jagft, in diefe mündet im Süden von Schwabsberg die von Often kommende 

Sechta und gerade bei dem Dorf der Auerbach. Es gab fich nun am natiirlichften, zwifchen 

der Sechta und dem Auerbach den Uebergang über die Jagft und damit die Wendung nach 

Often zu machen und nun, immer auf dem rechten Ufer der Sechta bleibend, zur Stelle von 

Dalkingen zu kommen, wo dann — wieder auf dem rechten Ufer — abermals ein Winkel ge¬ 

macht wurde, um aufs neue die öftliche Richtung zu gewinnen. So kam man mit einer einzigen 

Ueberbrückung durch. Zwifchen dem Jagftiibergang nun und Dalkingen liegt der fefte Punkt, 

der diefer ganzen Annahme Halt und Richtung gibt, der Thurm an der Straße felbft. Diefem, 

der gerade an der Stelle lag, wo vom Thalübergang die Höhe erreicht wurde, entlprach wohl 

auf der andern Seite ein zweiter Thurm, ähnlich wie bei Ilüttlingen am Kocher. Unfre an Ort 

und Stelle gemachte Einzeichnung ergab demnach eine Abweichung von Paulus. 

Von den Mäuerlesbüfchen geht der Damm zuerft weiter auf der Höhe, dann hinunter 

an der Hecke gegen das Dorf Dalkingen zum „Simmcrles Haus“ an der Sechta und macht hier 

die Brechung. Waren wir aber fchon mit jenem Thurm glücklich gewefen, fo gelang es uns in 

Dalkingen nicht nur vom Schultheißen das auf dem Feld Erkundigte beftätigt zu erhalten, 

fondern derfelbe konnte uns auch auf feinem eigenen Gute da, avo der Damm von der Sechta 

her über die Flur „Pfahl“ kommt, eine römifche Wohnftätte zeigen, die er ausgegraben und an 

der wir felbft noch Fragmente von rothem Thongefchirr mit Reliefs fanden. Von hier läßt fich 

der Zug verfolgen über Flur und Wald Hart (XL. 73), wo er 1 Fuß hoch hervortritt — an der 

Markungsgrenze (XL. 73) ift durch einen Holzabfuhrweg ein Durchfchnitt gemacht — weiter 

durch die Felder offen mit den Steinen hervortretend, dann in den Wiefen verdeckt oben vom 

Weg ab — ein Kreuz fteht darauf —• in voller Breite, dann als Ackerrain, weiter über Wiefen 

unkenntlich auf der Höhe, von da wieder im Profil kenntlich hinein nach Rohlingen.. Das 

Wirthshaus des Karl Maier zur Traube fteht daran. Der „Burftel“ in diefem Ort wird unten 

Erwähnung finden. — Von Rohlingen geht es weiter auf der Fahrftraße, dann rechts von der- 

felben durch die Aecker und Wiefen nach Pfahlheim, hinter welchem Ort der Damm aber nicht 

mehr fichtbar ift, jedoch nach der Tradition durch das nordweftliche Ende des Ortes Haiheim 

hinunter verfolgt werden kann; dann geht er wieder hinauf als Hecke, theilweife durch die 

Steine kenntlich (XL1V. 80), weiter auf vielleicht 500 Schritte fchön zu fehen, dann als ganz 
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fchmaler Rain, darauf in den Feldern verfchwindend, auf den Langwiefen als Grenze zwilchen 

Wiefe und Ackerfeld wieder hervortretend mit feiner Mauerung in glatten Lagen von Kalkftein; 

weiterhin führt er in einer Höhe von 0,25 m iiberwachfen einer fchönen Linde zu, über diefe 

hinaus zum Wald, in der Mitte durchritten von einem kleinen Längegraben, -fo daß wieder die 

Konftruktion hervortritt, vom Waldfaum an in der Höhe der Freihöfe als Hecke weiter zu einem 

Haufen Steine, die ausgegraben find, während der Burftel, den Büchner noch fall, jetzt ganz 

abgegraben ift. In der Wiefe zeigt der Damm niedrig fichtbar eine kleine Wendung nach NW. 

und geht in Form eines in der Mitte zerridenen Wiefen- und Ackerrains bis zum Markftein, 

dann über Kleeäcker, wo er fich verliert nach’.Dambach zu. Unten bei der Kapelle unter Ober¬ 

zell wurden früher nach Ausfage der Bauern die Steine ausgebrochen. Das Dorf Dambach 

durchfchneidet er im Südoften an den letzten Häufern und geht dann über die Eckernhaide meift 

lichtbar, zumal im Wald, in gerader Linie der bayerifchen Grenze hinter Strambach zu. Unfre 

Begehung war hiemit an ihrem Ende angelangt. 

B. Topographifch-Gefchichtliches. 

Der Zufammeiiliang der verfchiedenen Tlieile und ihr Urfprung. 

Die vorftehende Befchreibung hat neben großen durch lange Strecken fort¬ 

laufenden Zufammenhäugen auch mit Bruchftiicken fich zu befchäftigen gehabt, die 
einen Anfchluß fuchen, und neben einer gewiffen Gemeinfamkeit der Anlage auch 

wieder wefentliche Yerfchiedenheit des Baus konftatirt, fo daß, wer ihnen nachgeht, 
auf Schritt uud Tritt das Bedürfnis fühlt, das Getrennte zu verbinden und das Manch- 
faltige zu erklären. Da nun diefe Anlagen an beftimmte gefchiclitliche Thatfachen 
anknüpfen, für gefchiclitlich erkennbare Zwecke dienten und felbft ihre Gefchichte 
haben miilfen, aus der die Manchfaltigkeit fich am natürlichften erklärt, fo verbinden 

fielt mit den topographifeken Fragen weitgreifende hiftorifche über Urfprung und 
Intention diefer Anlagen, über die Zugehörigkeit zu verfchiedenen Theilen des 

römifchen Reichs und über etwaige Veränderungen, welche das Werk erlitt. Indem 
ich nun auf diefe Fragen hier noch eingehe, befchränke ich mich auf das, was un¬ 
mittelbar mit den topographifchen Fragen zufammenhängt und nur durch fie mit 

eine Löfung erhalten kann. Zu einer wirklichen Gefchichte diefes Theils der römifchen 

Grenzwehr fehlen vorerft noch weitere Ausgrabungen bei den Kartellen und nament¬ 
lich liegt der Ausgang der Römerherrfchaft an diefer Grenze noch im Dunkeln. 

Es ift außer Frage, daß die konftruktiven Yerhältnifle zwei Linien klar von 
einander fcheiden, die des Erdwalls, der von Norden her nach Lorch zieht, und die 

gemauerte Anlage aus Stein und Mörtel, die von Often ebendahin gerichtet ift. Zu 
beiden in Beziehung fteht ein drittes Stück, das fich von Pfahlbronn, oder genauer 
von dem Punkt, an welchem der Erdwall von der Höhe zum Remsthal hinabfteigt, 
quer oben über die Wafferfcheide hinüber zieht zu der gemauerten Linie, das auf 
diefe Weife die Grundlinie eines Dreiecks bildet, deflen andre gegen Süden liegende 
Seiten gebildet werden durch die Linie Pfahlbronn—Lorch, und Brackwangerhof— 
Lorch, uud zwar ift diefes dritte Stück ebenfalls, wie die Ausgrabungen gezeigt 
haben, eine Steinanlage gewefen. Nun fteht durch infchriftliche Funde feft, daß 

wenigftens von Welzheim nordwärts Truppentheile der obergermanifchen Armee lagen, 
während die andere Linie zwar an keinem Punkte innerhalb des württem- 
bergifchen Theils, wohl aber an verfchiedenen weiter örtlich gelegenen Stationen 
Truppen von der rätifchen Provinz aufweist1). So liegt es denn nahe zu vermuthen, 
daß die Verfchiedenheit der Anlage zufammenhänge mit dem Wechfel der Provinz, 
daß demgemäß die Grenze der beiden Provinzen Obergermanien und Rätien bei 

‘) Vgl. Corp. inicr. lat. III. p. 860. n. XXIV. und p. 708. 
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Lorch anzufetzen fei, der Erdwall zu der Wehr von Obergermanien gegen das freie 

Germanien gehöre, dagegen die öftliche Linie von Lorch an das gebildet habe, was 

wir zuerft im Jahr 213 n. Chr. als limes Raeticus bezeichnet finden'). Allein was 

zunächft die Grenze zwifchen den beiden Provinzen betrifft, fo widerftreiten 

dem die bei Aalen gefundenen Ziegel der legio VIII. Augufta2), jetzt in der Samm¬ 

lung der vaterländifchen Alterthiimer in Stuttgart befindlich, wofür die einfachfte 

Erklärung doch die ift, daß die in Aalen nacligewiefene militärifche Niederlaffung 

zu Germanien gehörte, denn die angeführte Legion hatte zu der Zeit, welche für 

die Anlage der Grenzwehr und der Station Aalen allein in Frage kommen kann, 

ihr Hauptquartier in Straßburg (Ptol. 2, 9, 17). Es darf alfo die Grenze der Pro¬ 

vinz Obergermanien nicht weftlich von Aalen genommen werden. Andrerfeits geht 

es nicht au, über Aalen hinaus weiter nach Often zu gehen, da die füdfüdöftlich 

gelegenen Stationen in Günzburg und Lauingen, beide an der Donau, nachweislich 

bereits zu Rätien gehörten. Nun find neuerdings Ziegel derfelben legio VIII. Au¬ 

gufta in Verbindung mit folchen der auch zu Obergermanien gehörigen cohors IIII. 

Vindelicorum zu Tage gekommen in dem Bade Sulzbrunn, wenig öftlich von 

Kempten3), d. h. an einem Ort, der anzeigen würde, daß Truppen der obergermanifchen 

Armee füdlich von der Donau fogar bis zur Illerlinie vorgefckoben gewefen wären. 

Die Herkunft diefer Ziegel ift freilich beftritten; man kann gegen die Annahme 

des Fundorts als Urfprungsort einwenden, daß die cohors IIII. Vindelicorum bisher 

noch an keinem füdlicheren Punkt als Miltenberg am Main gefunden worden ift4); 

es find, wie mir Prof. Ohlenfchlager mittheilte, fonft nur zwei römifche Münzen an 

dem Ort zu Tage gekommen und er Toll zu einer militärifchen Anlage ungeeignet 

fein. Allein es fpricht nichts dagegen, daß jene Kohorte früher weiter füdlich und 

zwar in der Nähe ihrer Heimat verwendet und dann nach Norden vorgefcboben 

wurde; auch die achte Legion fcheint gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts von 

den füdlichen Limeskaftellen in die nördlichen verlegt worden zu fein; ferner ift es 

wohl denkbar, daß, wenn fie bei Kempten lag, Ziegel von ihr in Sulzbrunn zur 

Verwendung kamen, und wenn man nun die Ziegel von Aalen herbeizieht und be- 

rückfichtigt, daß von Aalen quer über die fchwäbifche Alb eine römifche Straße 

über Heidenheim nach Günzburg an die Donau gieng, hier diefelbe überfchritt, der 

Iller zuzog und dann der Illerlinie über Kempten nach Bregenz folgte, fo ift die 

Annahme möglich, daß zugleich mit der durch Einverleibung des Zehntlands veran- 

laßten Abgrenzung Obergermaniens gegen das freie Germanien eine folche auch 

gegen Rätien ftattfand und gegeben wurde in jener Straßenlinie, die von Aalen füd- 

wärts bis Bregenz gieng, wobei unangetaftet bliebe, daß der ganze Süden des Boden¬ 

fees zu Rätien gehörte5). Der Bau, fowie die Hut diefer Straße wäre dann, da in 

Rätien damals eine Legion nicht vorhanden, neben Auxiliartruppen, zu denen auch 

jene vierte vindelicifche gehörte, Abtheilungen der achten Legion anvertraut gewefen. 

Später allerdings wären dann diefe in Kempten durch rätifche Truppen abgelöst 

worden. Diefer von der bisherigen Anfetzung der Grenze abweichenden Auffaffung 

fteht freilich eine, aber auch nur diefe eine, Schwierigkeit entgegen. Ich meine da¬ 

mit nicht die Angabe des Ptolemäus (2, 12, 1), daß die nördliche Grenze von Rätien 

*) in den acta fratrum Arvalium zu diefem Jahr Henzen Act. f. A. p. 75. Mommfen 

in Corp. infcr. lat. III. p. 708. 

2) Oberamtsbefchreibung von Aalen S. 137. 

3) Epheineris epigraphiea IV. p. 178, wo Sulzbrunn Itatt Salzbrunn zu lefen ii’t. 

4) Vgl. Urlichs in den Jahrbüchern des Vereins der Alterthumsfr. im Rhein]. Bd. 60 S. 70 f. 

5) Vgl. Planta, das alte Rätien S. 56. 
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von den Quellen der Donau bis zum Einfluß des Inn gehe, denn hier kann Ptole- 

mäus einer Quelle aus dem erften Jahrhundert n. Ch. gefolgt fein, in welchem das 

richtig war1). Die Schwierigkeit liegt vielmehr in der Infchrift Corp. infcr. lat. III. 

n. 5862, nach welcher ein Statthalter von Rätien, Valerius Venuftus, bei Zwiefalten 

am Abhang der fchwäbifchen Alb gegen die Donau, alfo nördlich von diefer und 

ungefähr fieben deutfche Meilen weftlich von der Iller für eine Heilung, die er er¬ 

fuhr, einen Tempel des Sonnengotts wieder herftellt. Allein unüberwindlich ift auch 

dies nicht, es ift möglich, daß diefer Statthalter, der den Titel vir perfectiffimus 

führt, einer Zeit angehörte, in welcher das rechtsrheinifche Gebiet bereits aufgegeben 

und was etwa an den Straßen, die über die Alb führten, in dem Bereich der 

römifchen Fiirforge blieb, an Rätien anfiel, oder daß einmal ein rätifcher Statt¬ 

halter bei einem Heiligthum in der benachbarten Provinz Heilung fuchte und da¬ 

für— als Privatmann — den Tempel wieder aufbaute. Sollten aber die Sulzbrunner 

Ziegel wegfallen2) und außerdem die Zwiefalter Gegend noch zu Rätien gehören, 

fo bleibt immer noch Aalen, und dann wüßte ich keine andere Grenze zwifchen den 

zwei Provinzen zu ziehen als oben auf der fchwäbifchen Alb der Waflerfeheide ent¬ 

lang bis zu den Donauquellen und von diefen zum Weftende des Bodenfees, wo 

das von Ptolemäus zu Rätien gerechnete Taxgätium neuerdings fixirt worden ift3). 

Mit Aalen als obergermanifcher Station bleibt aber auch die Schwierigkeit, 

daß der als limes Raeticus bezeiclmete Zug leinen Endpunkt weiter weftlich in Lorch 

zu finden fcheint. Hier tritt jedoch der obige Nachweis ein, daß die Strecke von 

dem vor Aalen liegenden Grubenholz bis Lorch unmöglich eine Grenzlinie gewefen 

fein kann. Ebenfowenig kann aber auch die Linie des Erdwalls von Pfahlbronn 

nach Lorch herab eine Grenze gebildet haben, da fie ebenfalls unmittelbar vor fich 

bedeutendere Höhen hat. Endlich ift Lorch ungeeignet ein Grenzkaftell zu bilden, 

indem es zwar das hier febr enge Remsthal abfperren konnte, aber gegenüber den 

nördlichen Höhen fchutzlos dalag. Und andrerfeits tritt in pofitiver Weife die „Hocli- 

ftraße“ in die Lücke ein. Die Möglichkeit einer nahezu fehnurgeraden Richtung 

bei immer gleicher Höhe, welche das Plateau oben bot, gegen den Feind zu ein 

Abfall 2—300 Fuß tief, fteil genug um dem Feind das Anftürmen zu erfchweren 

und doch nicht 1b abfchülfig, daß man nicht über ihn vorrücken konnte, unten die 

Lein, ein natürlicher Waffergraben, nach hinten zu gegen das Remsthal der Abgang 

zum Tlieil — wie z. B. über die Muthlanger Höhe — ganz bequem: das alles find 

Verbältnifle, wie fie nicht paffender gewählt werden konnten, wobei noch daran 

zu erinnern ift, daß die Linie des Erdwalls vom Haghof nordwärts, wie fie eine 

Strecke weit über dem Oberlauf der Lein hin zieht, dort ein ähnlich günftiges Terrain 

hatte4). Es kann deshalb gar nicht bezweifelt werden, daß die Grenzlinie hier oben 

gieng; denn daß lie nicht etwa weiter nördlich anzunehmen ift, zeigt fchon der 

Mangel römifcher Funde jenfeits der Lein. Dagegen ift zweifelhaft, ob die ftra- 

tegifche Linie, die hier herüberzog, nur etwa in der Straße beftand, von der eine 

’) Vgl. auch die Notiz bei Strabo 7, p. 202 C, daß Tiberius bei der Eroberung Rätieu8 

vom Bodenfee bis zu den Donauquellen vorgedrungen fei. 

-’) Ich bemerke, daß fich mir, ehe ich diefes Zeugnis kannte, fchon die Anficht auf¬ 

gedrängt hatte, daß die Grenze zwifchen Obergermanien und Rätien von Aalen über die Alb 

zur Iller gegangen fei. 

3) Vgl. Morel in Commentatioues Mommfenianae p. 151—158. F. Haug in Bonner 

Jahrb. 58. S. 221. 

4) Das Terrainbild des topographifchen Atlaflcs, Blatt Welzheim—Gmünd, zeigt diefe Ver- 

nältniile mit genügender Deutlichkeit. 
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Strecke ausgegraben wurde, mit Befeftigungen wie dem Thurm von Pfersbach da¬ 

hinter, oder ob vor der Straße noch ein Erdwall hinlief gleich dem nach Norden 

gehenden, der nur durch die Kultur eingeebnet worden wäre wie auch bei der 

nördlichen Linie z. B. auf der Welzheimer Höhe. Für nothwendig oder fehr wahr- 

fcheinlich möchte ich einen folchen Erdwall nicht halten; es ift wohl denkbar, daß 

man zunächft mit demfelben nur in einer Richtung, von Nord nach Süd die Grenze 

abfteckte. Der Endpunkt der Hoehftraße war jedenfalls Aalen. Was den Strang 

des Erdwalls von Pfahlbronn nach Lorch betrifft, fo muß es ftrateg'ifcher Beurtlieilung 

überlaffen bleiben, welche Bedeutung er hinter jener oberen Grenzwehr mit einer 

Befeftigung auf dem Lorcher Klofterberg hatte; zwecklos und unbegreiflich dürfte 

diefes Werk als eine zweite Linie fchwerlick erfcheinen. Dagegen würde eine vom 

Erdwall verfchiedene Anlage der Hoehftraße nicht gegen den Zufammenhang beider 

fpreeben, da die Terrainverhältniffe, insbefondere die Höhe des Plateaus über dem 

Fluß, es genügfam erklären würden, wenn hier nicht auch noch ein Erdwall errichtet 

wurde. — Eine Fortfetzung des Walls von Lorch zum Hohenftaufen wie fie Paulus 

annimmt, würde bei unfrei’ Annahme als hinter der Grenze gegen das freie Germanien 

und ganz innerhalb der Provinz Obergermanien gelegen auch vom Gefichtspunkt 

der Zweckmäßigkeit aus nicht wohl zu erklären fein. Jenes Ganze aber, welches 

befteht in der Linie vom Main bis zum Haghof und von da nach Aalen in einer 

Hand unter einem Oberkommando zu laffen, empfahl fich allzufehr, als daß es nicht 

auch von diefer Seite aus begreiflich würde, daß Aalen mit zu Obergermanien ge¬ 

hörte. Die ftrategifclie Anlage eines folchen großen Winkels, der erlaubte, den Feind, 

welcher von Often herkam, von zwei Seiten zu faßen, erinnert an einen technifchen 

Ausdruck bei den Römern. Im Jahr 357 n. Ch., erzählt Ammian 16, 11, 2, fei 

der Plan gefaßt worden, die Alamannen von zwei Seiten her anzugreifen, durch 

Julian von Gallien her, durch Barbatio von den Raurakern, alfo von der Seite des 

Rheins oberhalb von Bafel, ut Alamanni forcipis fpecie trufi in anguftias caederen- 

tur, und fchon beim alten Cato1) erfcheint der Ausdruck „forceps“ als ein Terminus 

der militärifchen Aufteilung offenbar in dem Sinn, daß von zwei divergirenden 

Linien aus der Feind in die Mitte genommen werden Tolle. Es ift diefelbe Figur, 

die hier in diefer Grenzbefeftigung angewandt ift. 

Paulus bezeichnet die Hoehftraße, welche die eine kurze Seite des Winkels 

bildet, als einen Theil der Straße, welche nach der Peutingerfchen Tafel durch das 

Zehntland nach Rätien geht. Sofern die Wahrfcheinlichkeit allerdings dafür fpricht, 

daß die Station ad Lunam den Ort bezeichnet, bei dem die Straße an der Lein 

einen Haltpunkt hat, und daß Aquileia Aalen ift, empfiehlt fich diefe Vermuthung. 

Mißt man von Aalen, als dem feftftehenden und durch den Ziegelfund genau zu 

fixirenden Punkt, in der Luftlinie, die von der Richtung der Hoehftraße kaum ab¬ 

weicht, die in der Tafel angegebenen zwanzig Meilen ab, fo fällt ad Lunam, fofern 

römifche Meilen gerechnet werden, auf den Punkt, an welchem der Erdwall von 

der Höhe abwärts gegen Lorch geht und die Hoehftraße abzweigte, während die 

Rechnung nach gallifchen Leugen zu einem Punkt führen würde, der weftwärts 

weit ab von der Lein läge. Es werden aber die Diftanzen diefer Straße von Rätien 

aus in die obergermanifche Provinz hinein vielleicht bis Sumelocenna in römifchen 

Meilen gerechnet gewefen fein. 

Wenn nun aber dies das Verhältnis ift, weshalb läuft die rätifche Grenz- 

ftraße nicht nach Aalen, lbndern fchneidet die Hoehftraße 3 Va römifche Meilen weft- 

») Cato de re milit. (ed. Jordan p. 82 Z. 1): five forte opus fit caneo aut globo aut 
forcipe aut turribus aut ferra, uti adoriare. 
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wärts davon, um innerhalb derfelben noch bis Lorch zu gehen? oder weshalb legte 

man den Grenzort nicht beim Schnittpunkt an? Das Verhältnis, wie es thatfäcklich 

vorliegt, erklärt fich nur durch die Annahme, daß die beiden Linien nicht 

gleichzeitig angelegt wurden, fondern daß Aquileia ftand und der germanifche 

Limes geordnet war, als die rätifche Grenzlinie gebaut und in ihrer Richtung durch 

eigenthiimliehe Gefichtspunkte beftimmt wurde. Ehe die letztere exiftirte, gieng 

wohl die rätifche Grenze gegen Germanien hin von Aquileia über Opia in welt¬ 

licher Richtung zur Donau, die fie etwa bei Neuburg (Submunturium) gerade nördlich 

von Augsburg erreichte. Damit würde ftimmen, was wir auch fonft willen. Als 

Tacitus die Germania fchrieb (im J. 98), faßen nördlich von Augsburg jenfeits der 

Donau die Hermunduren, die mit den Römern fo fehl’ befreundet waren, daß man 

ihnen freien Verkehr über den Fluß in die Provinz herein geftattete (Germ. 41). 

Im Jahr 108 n. Cb. dagegen war die Grenze bereits weiter nach Norden vorgerückt, 

denn aus diefem Jahr ftammt das in Weißenburg gefundene Militärdiplom (Corp. 

infer. lat. 111. p. 866). Trajan alfo muß es gewefen fein, der diefe Vor- 

fchiebung veranlaßte, indem er die Hermunduren wohl gütlich zur Abtretung 

des Gebietsteils brachte, der hiezu nöthig war. Was fo nördlich von der Donau 

zu der bisherigen Grenze hinzukam, war ein Strich Landes von etwa 25 röm. Meilen 

Breite, der nördlichfte Punkt war beim heutigen Gunzenhaufen; die von dort zur 

Donau laufende Linie ftieß auf diefe bei Kelheim. 

Die Anlage, welche nun diefe neue Grenze bezeichnet, der limes Raeticus, wird 

von den bayerifchen Forfchern Döderlein, Büchner, Ant. Mayer u. A. als ein Be- 

feftigungswerk, eine Mauer gefchildert, in ihrem ganzen Lauf mit Paliffaden und 

Graben ausgeftattet, kurz in Parallele geftellt mit dem germanifchen Limes. Namentlich 

Mayer vertheidigt diefe Auffaffung fehr lebhaft. Sie gehen dabei aus von der An- 

fchauung, welche der öftliche Theil des Werks gewährt, von Gräben, deren Spuren 

noch vor der Linie nachzuweifen feien und Befeftigungen, die nicht etwa bloß hinter 

der „Mauer“, fondern auf derfelben fich befänden. Es liegt außerhalb meines Plans, 

über den bezüglichen bayerifchen Theil zu fprechen. Aber ich halte es jedenfalls 

für unrichtig, von einem Theil aus das Ganze oder nach dem, was zuletzt vorhanden 

war, den Urfprung und die erfte Intention der Anlage zu beurteilen. So weit wir 

in der Lage waren, genauer zu unterteilen, d. h. an dem wiirttembergifchen Theil 

finden fich nirgends Spuren von einem Graben, felbft nicht im Wald, wo doch bei 

der andern Linie der Graben fich oft noch fo fchön zeichnet. Die Konftruktion 

ferner ift, wie aus der oben gegebenen Befchreibung hervorgeht, durchaus die einer 

Straße, eines agger viae.’) An mehreren Stellen erlaubt diefe Konftruktion, die 

urfprüngliche Höhe des Ganzen vom Boden aus genau zu erkennen, und zwar als 

fo gering, daß dies niemals eine zu Vertheidigungszwecken beftiinmte Mauer fein 

konnte. 

Befeftigt allerdings war diefe Straße, aber nur durch dahinterliegende Ka- 

ftelle und Thürme, gerade wie die auf dem linken Rheinufer unmittelbar an dem 

Fluß entlang laufende, die ebenfo konftruirt ift, in diefem Sinn eine befeftigte heißen 

kann (vergl. Schneider in Bonner Jahrb. 63 S. 13). Man darf fich dann freilich 

auch diefe Straße nicht als eine Grenzlinie im ftrengfteu Sinn denken, fondern es 

wird noch ein geeigneter Streifen jenfeits derfelben römifch gewefen fein, und eine 

q Als ein Zeugnis, das auch feinen Werth hat, möge aus Hanßelmann, Fortfetzung des 

Beweifes S. 28, wo die Frage ob Straße oder Mauer ebenfalls diskutirt wird, die Notiz zitirt 

werden: „es wird mit — angefügt, der Maurer der zu diefer Beaugenfeheinigung gebraucht worden, 

habe fie für keine Mauer, fondern für eine angelegte Landftraße gehalten.“ 

Württemb. Vierteljalirshefte 18S0. 
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folelie Grenzftraße war überhaupt nur möglich, folange jenfcits der Grenze Freunde 

wohnten. All das fchließt aber nicht aus, daß in Zeiten, in welchen die jenfeitigen 

Verhältniffe fiel) verfchoben hatten und an folchen Theilen, an welchen dieß gefchah, 

eine wirkliche Befeftigung auch des Straßendamms vorgenommen wurde; in wie 

weit und in welcher Weife dies gefchah, darüber werden uns wohl bayerifche Lokal- 

forfclmngen Auflchluß geben. Möglich daß zu folch Ipäterer Befeftigung auch ein 

Paliffadenwall gehörte, wenigstens an einzelnen Theilen, und dann würden fich aller¬ 

dings die vom Pfahl genommenen Benennungen auch hier leicht erklären, wenn 

gleich an Stellen wie bei Wuftenried innerhalb der Grenze auch nur in über¬ 

tragener Weife. 

Weshalb aber diefe Straße nicht nach Aalen gieng, läßt fich nun auch er¬ 

klären. Die Verfchiebung des Gebiets machte fich auch an diefer Stelle geltend, 

und da die Straße doch zugleich auch den Zweck hatte, den Verkehr weiter hinab 

ins Remsthal zu vermitteln, fo blieb fie in der von weiterher vorgezeichneten Rich¬ 

tung und Schnitt die „Hochftraße“ weftlich von Aalen durch. Innerhalb der letztem 

aber konnte fie nun fo geführt werden, daß theils die Rückficht auf den nächften 

Weg Lorch zu, theils der Sicherung vor den Ueberfchwemmungen der Rems maß¬ 

gebend wurde. Wir haben gefehen, daß die Auf- und Niedergänge, die hier ftatt- 

finden, Steigungswinkel haben, die einen Verkehr mit Roß und Wagen undenkbar 

machen, für diefe war der Weg oben auf der Hochftraße, während die andere Route 

von dem Schnittpunkt an eine Art Rennweg bildete. 

Von den bisher gewonnenen Refultaten aus wird es nun auch möglich fein, 

fchließlich noch der Frage näher zu treten, wann die beiden Grenzlinien, 

die germanifehe und die rätifche, in der angegebenen Weife gezogen 

wurden. Wenn Tacitus i. J. 98 ausfpricht, es fei durch einen Limes das Zehnt¬ 

land in den Bereich einer Provinz hereingenommen worden, fo kann nicht gezweifelt 

werden, daß die Linie damals wenigftens entworfen war; in wie weit aber fchon 

aus- und durchgeführt, muß anderweitig durch Kombination gefunden werden. Die 

Ziehung der Grenze fetzt die Befetzung des bis zu ihr reichenden Landes voraus. 

Nun fteht die Station Arae Flaviae an der Peutingerfchen Straße durch das Zehnt¬ 

land, die wohl am richtigsten nach Rottweil gefetzt wird1), bei Ptolemäus 2, 11, 30 

noch im nicht provinzialen Germanien, fie fteht unter einer Reihe von Orten meift 

keltifcher Form, von denen kein einziger außer ihr an der römifclien Hauptftraße 

vorkommt. Die Römer waren alfo damals, als diefe Station errichtet wurde, zwar 

an den obern Neckar vorgerückt und hatten fich feftgefetzt, aber noch find die be- 

fetzten Punkte2) vorgefchobene Poften unter fonft barbarifchen Orten, zwar im An- 

fchluß an eine Provinz, aber nicht innerhalb der offiziellen Grenze derfelben. Der 

Flavier, dem zu Ehren das Kaftell Arae Flaviae feinen Namen erhielt, kann Domi¬ 

tian gewefcn fein; indeffen ift ein derartiges Verfehieben der Grenze, das ohne 

Kampf möglich war, auch unter einem feiner zwei Vorgänger denkbar. Es gieng 

vor fich von Vindoniffa, dem heutigen Windifch im Kanton Aargau, aus, wie die 

auf derfelben Linie des Vorrückens bei Sehleitheim gefundenen Ziegel der 21. Le¬ 

gion3) zeigen, die in Vindoniffa ftand. Einen Theil derfelben Legion finden wir in 

Heidelberg,4) wofür fich die Zeit infofern beftimmen läßt, als es vor dem Aufftand 

') Andere anders, aber wenigftens an Oite in der Gegend von Rottweil. 

2) Römifch klingende Namen find noch BpoösvTia. und 

3) Mommfen Infcr. Helv. 344, 

4) Brambach, C >rp. infcr. Rhen p. XXXI unter n. 1708. 
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des Antonius Saturninus gewefen fein muß, nach welchem die Legion nicht mehr er¬ 

wähnt wird.1) Es fcheint, daß man unter den Flaviern allmählich die ganze Neckar¬ 

linie befetzte und zwar von Obergermanien aus, was natürlich nur möglich wurde, 

wenn zugleich der zwifchen Neckar und Rhein liegende Schwarzwald gefiebert war. 

Wäre nun dies alles durch fiegreiche Kämpfe zu Stande gebracht worden, 

fo würden wir es genauer willen; denn fo dürftig find die Quellen für die flavifche 

Zeit denn doch nicht, daß derartiges nicht irgendwo erwähnt fein müßte; insbefondere 

aber hätte Domitian nicht nöthig gehabt, Siege über die Germanen zu erfinden 

(Sueton. Dom. 6). Es handelte fich vielmehr hier um die ßefetzung herrenlofen 

Guts. Hier ift es, wo der taciteifchc Ausdruck von der dubia poffeffio2) zur Er¬ 

klärung eintritt und uns zeigt, auf welche Weife wohl die Okkupation vor fich 

gieng. Früher waren hier die Helvetier gewefen,3) dann waren die Markomannen 

gekommen, hatten die Helvetier zum größten Thcil über den Oberrhein in die 

Schweiz gedrängt und die etwa zurückbleibenden jedenfalls als Volksgenoffenfchaft 

aufgelöst. Jene germanifche Völkerfchaft zog aber unter Marbod um die Zeit vor 

Chrifti Geburt wieder ab nach Böhmen4) und ließ nur eine fpärliche Bevölkerung, 

ohne Zweifel helvetifche Ueberbleibfel, zurück, jetzt in zu fehwacher Zahl, um eine 

eigene civitas, die das Land ihr eigen hätte nennen können, zu konftituiren; ebenfo 

wenig trat ein anderer germanifcher Stamm an der Markomannen Stelle. In folchem 

Zuftand war diefe Gegend, als der, den Ptolemäus 2, 11, 10 ausfehreibt, es als 

spnp.o; ’EZouvrruov erwähnte. Die Römer hatten das Intereffe, diefes Land in keine 

fremden Hände kommen zu laffen, wenigftens den kürzeften Weg von Vindoniffa 

zum untern Main den Neckar entlang zu fichern, aber fie thaten dies nicht fofort 

durch völlige Einverleibung großer Strecken und förmliche Erweiterung der Pro¬ 

vinzialgrenzen, fondern zunächft mit vorfichtiger Befetzung einzelner wichtigen Punkte. 

Die Poften, die fie dazu von den Stationen Obergermaniens ausfchickten, theils den 

Neckar hinauf oder hinab, theils in den Schwarzwald, ermunterten Leute aus Gallien, 

fich in dem Lande niederzulaffen. Diefen Zwifchen zuftand mag die Quelle wieder¬ 

geben, welcher Ptolemäus in jenem Ortsverzeichnis (2, 11, 30) folgt, in dem die 

Arae Flaviae erwähnt werden.5) Für den Chattenkrieg des Domitian i. J. 84 wird 

die Neckarroute fchon benützt worden fein, und es ift möglich, daß Ptolemäus einem 

darauf bezüglichen Bericht feine Namen entnommen hat. Stammt doch fein be¬ 

rüchtigtes SiourouTavSa (2, 11, 27) ebenfalls aus einer Kriegsgefchichte, der taciteifchen 

Befcbreibung des Feldzugs gegen die Friefen i. J. 28 n. Ch.c) Daß aber folch 

’) Vergl. Bergk, Bonner Jalirb. 58, 143 ff. 

2) Germ. 29. Icli habe dies fchon in einem Vortrag auf der Tübinger Philologenver- 

famtnlung von 187(5 (vgl. Bonner Jalirb. 59 S. 56 f.) ausgeführt. Tacitus wird diefer Ver- 

haltniffe an ihrem Ort in den Hiftorien Erwähnung gethan haben; für die andern Quellen der 

Zeit aber war dies, weil zunächft friedlich vor fich gehend, mehr Provinzialangelegenheit als 

Reichsfache, und deshalb erfahren wir nichts davon. Da es fich um den Ausdruck handelt, 

fetze ich die viel zitirte Stelle der Germania bei: non numeraverim inter Germaniae populos, 

quamquam trans Rhenum Danuviumque confederint, eos qui decumates agros exercent: leviffimus 

quisque Gallorum et inopia audax dubiae poffeffionis folum occupavere; mox limite acto promo- 

tisque praefidiis finus imperii et pars provinciae habentur. 

3) Tac. Germ. 28: inde Hercyniam filvam Rhenumque et Moenum amnes Helvetii, ulteriora 

Boii, Gallica utraque gens, tenuere. 

4) Veil. Paterc. 2, 108. vergl. Stalin Wirtemb. Gefch. 1, 10 f. 

8) Dazu ftimmt auch der Name, welcher vor den ßmp.olffG.aoutot. genannt ift: Tapooouvov, 

Zarten im Höllenthal bei Freiburg i. B. — Die übrigen Namen find leider nicht zu fixiren. 

fl) Tac. Ann. 4, 73: ad fua tutanda degreffis rebellibus; daraus bei Ptolemäus a. a. 0. 

der Name SiouTOUTavSa. 



unvollftändige Okkupation bedenklich war, zeigte wohl der Aufftand des ober- 

germanifchen Heerführers L. Antonius Saturninus im Winter 88/89, *) als diefer 

Germanen veranlaßen wollte, zur Verbindung mit ihm über den Rhein zu gehen 

(Suet. Dom. G). Für diefe Verhältnifle paßt nun auch das Motiv, welches Frontin 

für die Herftellung einer feften Grenze gegen das freie Germanien angibt; diefes 

ift nemlich nicht etwa die Gefahr gegenüber einem beftimmten größeren Stamm, 

etwa den Chatten jenfeits des Mains, — denn diefe hätte er fonft genannt, wie er 

ja bei den aus dem Chattenkrieg genommenen Beifpielen lie ftets anführt, — fondern 

die Abwehr vorübergehender Einfälle und Bedrohungen.2) So wird es denn richtiger 

fein, die Notiz bei Frontin auf diefe Zeit und auf das Land zwifchen Rhein, Main 

und Donau zu beziehen, als auf die Gegend nördlich vom Main beim Taunus; denn 

da kann es fiel), nachdem fchon Drufus ein Kaftell dafelbft angelegt, höchftens um 

Wiederherftellung oder Verftärkung des Limes gehandelt haben. 

Aber Domitian gab zunächft nur den Befehl und veranlaßte die erften für 

diefen Zweck nothwendigen Maßregeln, und bis nun die Ausführung derfelben d. h. 

die Feftftellung der Linie vom Main zum Remsthal, mit deren Befchreibung wir es 

hier zu thun hatten, die Säuberung der Gegend von jedem Feind,3) die Okkupation 

der wichtigeren Punkte, die Orientirung, der Plan und die Vermeffung der Linie 

des Erdwalls u. f. w. vollzogen war, bedurfte es einiger Jahre. Im Jahr 97 unter 

Nerva finden wir nun in Obergermanien als Kommandanten den Trajan,4) der dort 

die Nachricht von feiner Adoption erhielt; er hatte fchon früher gelegentlich des 

Aufftands von Saturninus Gelegenheit gehabt, die Verhältnifle kennen zu lernen; denn 

er war damals mit einem größeren Kommando von Spanien her nach Obergermanien 

beordert gewefen. Jetzt in feiner Statthalterschaft von 97 muß er mit den Grenz- 

verhältniflen zu thun gehabt haben, und nach feiner ganzen fpätern Thätigkeit in 

der Ordnung der Reichsgrenzen ift anzuuehmen, daß er diefe Fragen, fobald er in 

der Lage dazu war, mit aller Kraft in die Hand nahm. Nach der Adoption gieng 

er nach Niedergermanien, erhielt hier bald darauf im Febr. 98 die Nachricht vom 

Tode des Ende Januar ermordeten Nerva und war damit Kaifer; er blieb indeß 

nach dem Regierungsantritt noch bis in das Jahr 99 hinein in Germanien. Auf dem 

rechten Rheinufer foll er Städte wiederhergeftellt haben, was nur nördlich vom Main 

gefchehen fein kann; füdlich von diefern Fluß zeugt von ihm das munimentum 

Traiaui bei Ammian,0) feiner gedenkt eine Iufchrift von Baden-Baden,7) wegen 

deren er als Gründer diefes Orts gilt, feiner auch die Iufchrift von Ladenburg bei 

Heidelberg, dem alten Lupodunum, in der diefes entweder felbft als civitas Ulpia 

bezeichnet wird oder als zu einer folclien gehörig,8) und alle Forfcher, die ficli mit 

9 Vergl. Bergk, Bonner Jahrb. 58, 136 fif. 

2) Frontin ftrateg. 1, 3, 10: imperator Caefar Domitianns Auguftua cum Germani more 

fuo e faltibus et obfeuris latebris fubinde iinpugnarent noftros tutumque regrefTum in profunda 

filvaruin haberent, limitibus per centum viginti milia paffuum actis non mutavit tantum ftatum 

belli, fed et fubiecit dicioni fuae lioftes, quorum refugia nudaverat. 

3) Daß aber von einem größeren Krieg, insbefondere von einem Suevenkrieg in diefer 

Gegend auch jetzt nicht die Rede fein kann, darüber vergl. Mommfen im Hermes III. S. 115—120. 

4) Spartian Iladr. 2. Henzen Annal. deF inftit. 1862 p. 145 tf. 

6) vergl. über die betreffenden Daten im Leben Trajans Plin. panegyr. 14. Mommfen im 

Hermes a. a. 0. Dierauer, zur Gefcli. Trajans in Biidingers Unterfuchungen zur römifchen Kaifer- 

gefch. 1, 12. Brambach, Trajan am Rhein. 

°) 17, 1, 11: munimentum, quod in Alamannorum folo conditum Traianus fuo nomine 

voluit appcllari, 

. 7) Brambach, C. i. Rhen. 1666. 

8) Brambach n. 1713 vergl. Mommfen Archäol, Anz. 1867 S. 10, 
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(liefen Fragen befehäftigt, haben ihn, wenn nicht mit der Einverleibung, fo doch 

mit der Sicherung des Zehntlands in Verbindung gebracht. Während er in Ger¬ 

manien als Kaifer fich aufhielt, fehrieb i. J. 98 Tacitus fein Wort von den decu- 

mates agri, fie waren damals bereits einverleibt. Diefe Beziehungen liegen im Ganzen 

klar zu Tage. Aber die damit zufammenhängenden Akte, die Art und die Zeitfolge, 

in welcher Trajan fie vornahm, dies bedarf noch weiterer Aufklärung und dazu 

kann die Erwägung der topographifchen Refultate beitragen. Es wird von (liefern 

Kaifer aus der Zeit feines Aufenthalts in Germanien berichtet, daß er neben feiner 

Thätigkeit am Rhein nicht bloß an der Donau Ruhe gefehafft und aufrecht erhalten,') 

fondern auch, daß er einen Straßenzug vom fchwarzen Meer nach Gallien hergeftellt 

habe;* 2) für letzteren haben wir eine Zeitbeftimmung durch die Tnfchrift beim eifernen 

Thor an der Donau bei Orfova,3) nach welcher in jener Gegend i. J. 100 gearbeitet 

wurde. In Verbindung hiemit nun bringe ich die Erweiterung der Grenze Rätiens 

nach Norden und den Umftand, daß die Grenzlinie den Charakter einer Straße hat. 

Damit beftätigt fich auch, was wir topographifch gefunden haben, daß nemlich der 

obergermanifche Limes bis Aquileia zuvor erfteilt war. Trajan hat die nöthigen 

Anordnungen vor feiner Abreife nach Rom i. J. 99 getroffen, i. J. 108 zur Zeit des 

Weißenburger Militärdiploms war die Straße hergeftellt und bei Weißenburg felbft 

eines der feften Lager errichtet, mit welchen die Greuzftraße gefchützt wurde. 

Diefe Thätigkeit Trajans bezog fich nun aber nicht bloß auf die Feftftellung 

der Grenze. Es handelte fich auch darum, das neugewonnene Land einer Provinz 

zuzutheilen. Daß die agri decumates zu Obergermanien gefcblagen wurden, fleht, 

wie wir gefehen, nach den Militärabtheilungen, die am Limes ftanden, feft, ebenfo 

die Zugehörigkeit des nördlich von der Donau zwilchen Lauingen und Regensburg 

gelegenen Landes zu Rätien. Trajan wird es gewefen fein, der dies anordnete und 

der zugleich die Grenze zwifchen Obergermanien und Rätien von Aalen zur Iller 

oder längs der Wafferfcheide der Alb zog, der jedenfalls den Bau der Straße über 

die Alb zur Donau und Iller befahl und die achte Legion damit betraute. 

Aber noch ein weiteres gefchielitliclies Moment kann hier verwerthet werden. 

Es ift eine viel verhandelte Streitfrage, ob das linksrheinifche Germanien in Form 

eigener Provinzen verwaltet wurde, oder ob es eine in zwei Kommandos getheilte 

militärifche Grenze bildete, für welche was der rein bürgerlichen Verwaltung an¬ 

heimfiel, wie namentlich das Steuerwefen, von Gallien aus befolgt wurde. Ich glaube, 

die letztere Anficht ift für das erfte Jahrhundert n. Chr. die richtige.4) Ift dem fo, 

fo wird wiederum Trajan cs gewefen fein, der nach Hinzufügung des De- 

kumatenlands Obergermanien und in Konfequenz davon auch Nieder- 

') Plin. Panegyr. 12. 16. 

2) Am*. Vict. de Caef. 13: iter conditum per feras gentes, quo facile ab ufque Pontico 

mari in Galliam permeatur. 

3) Corp. infer. lat. III n. 1699. Wilmanns, Exempla infeript. lat. n. 801. 

4) Die in diefer Frage erwachfene Literatur f. bei Mommlen — Marquardt, röm. Staats- 

reeht Ed. IV. S. 120 A. 3. Dazu kommt neuerdings 0. Hirfehfeld, Die Verwaltung der Rhein¬ 

grenze in den erften drei Jahrhunderten der Kaiferzeit in den Commentationes Mommfen. p. 433 

bis 447. Die Gründe, die mich beftimmen, der von Mommfen und Hirfehfeld vertretenen Anficht 

beizutreten, find hauptfächlich: es ift nicht zufällig, daß nicht bloß die Geographen in der Zu- 

theilung der germanifchen Diftrikte zu Gallien iibereinftimmen, fondern daß zugleich auch keine 

Infchrift des erften Jahrhunderts nachzuweifen ift, welche die über diefe Gebiete geletzten Le¬ 

gaten anders denn als Höchftkommandirende des dafelbft befindlichen Heeres bezeichnen würde. 

Darum kann ich auch nicht die Anficht Kieperts (Alte Geogr. §. 452) annehmen, daß Kaifer 

Claudius es gewefen, der Obergermanien als Provinz abgetrennt habe. 
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gerraanien zu Provinzen im vollen Sinn machte, natürlich zur felben Zeit, 

da er die Grenze des erfteren gegen Rätien regelte. 

Will man weiter für die Thatfaehe, daß die öftlichen Theile der rätifchen 

Grenzlinie fpäter ftark befeftigt in Wallhöhe mit davor liegendem Graben und mit 

Werken auf dem Damm fclbft ausgeftattet erfcheinen, eine Erklärung finden, fo 

kann man dies damit zufammenbringen, daß, wie oben fchon bemerkt, der Name 

„limes Raeticus“ uns erft mit dem Anfang des dritten Jahrhunderts bekannt wird. 

Doch könnte auch fchon die Notiz von Spartian über Hadrian1) hieher bezogen 

werden dürfen. 

Endlich mag noch bemerklich gemacht werden, daß die Anlage des ober- 

germanifchen Limes mit dem Winkel bei Pfahlbronn gerichtet ift gegen die fiidöft- 

lichen germanifchen Stämme, .die von der mittleren Donau her gegen diefen Winkel 

zu ihren Weg hatten. Diefer Weg füllte ihnen verfperrt, dagegen für den Ver¬ 

kehr der römifchen Truppen zwifchen Donau und Rhein hergerichtet und gefiebert 

werden. 

') c. 12: per ea tempora et alias frequenter in plurimis locis, in quibus barbari non 

fluminibus fed limitibus dividuntur, ftipitibus magnis in modum muralis faepis funditus iactis 

atque conexis feparavit. 

Anhang. 

WV\AT- 

Die BeMtigiuigswerke an den beiden Linien. 

Die hier folgende Ueberficht über die noch monumental nachzuweifenden 

römifchen Werke an den beiden Grenzlinien foll nicht nur die betreffenden Punkte 

topographifch fixiren, fondern namentlich auch darftellen, was an jedem Ort von 

weiteren Nachforfchungen zu hoffen ift und welche Aufgaben fich für die Lokal- 

forfchung ergeben. 

1. Die Kartelle zwifchen Lorch und der badifchen Grenze. 

Welzheim. 

Das Kai'tell ift zu fuchen von den Burgäckern weltlich bis zum Anfang der Stadt. 

Von der Weftfeitc fcheint noch die Böfchung vorhanden zu fein in einem Garten gegen die 

„Burgftraße“ zu. Vor allem ins Auge zu faßen wäre der Grund und Boden, der gegenwärtig 

Eigenthum des Job. G. Kopenköfer und einer Wittfrau Wagner ift. Gegen den Limes zu find 

die Spuren völlig verwifcht; doch würden tiefere Grabungen wohl noch Erfolg haben. 

Murrhardt. 

Hier liegt das Kai'tell l’/s km hinter dem Limes bei dem heutigen Ort Murrhardt, umgeben 

von Höhen. Auch hier ift der Platz durch den Namen „Bürg“ bezeichnet. Die in den letzten 

Jahren neu angelegte Straße nach Vorderweftermurr durchfchneidet die Anlage und hat Stücke 

römifchen Schutts aller Art zu Tage gebracht. Die nordweftliche Ecke läßt fich noch erkennen, 

26 Schritte von ihr tritt an der Straße ein Stück von einer Wafl'erleitung heraus, 31 Schritte 
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von jener Ecke find Fundamente eines Baus zu erkennen, an der Straße liegen Tlieile von Eftrich- 

böden, bemalte Wandftücke u. dergl. In den Gärten, die fiidlich von der Straße liegen, wären 

Grabungen in der Jahreszeit, in der die Früchte eingebracht find, wohl ohne Schaden anzuftellen, 

und fehon Probefehlitze, in paffender und wohlerwogener Richtung gezogen, wären ficher lohnend. 

Mainhardt. 

An diefem Ort, dem giinftigften von allen für Nachforfchungen, ift nun, wie fehon oben 

bemerkt, im Oktober 1879 auf Grund der Vorarbeiten von Hanßelmann, der in feinem Beweis 

Taf. VII einen mit Kaftellen nur zu freigebig ausgeftatteten Situationsplan gegeben hat, fowie 

von Paulus, Grenzw. S. 24, unter der Leitung des Landeskonservators Prof. Paulus d. Jüng. 

mit Ausgrabungen vorgegangen worden und kann derfelbe über die bis jetzt erzielten Refultate 

folgendes berichten: 

Das Kaftell bei Mainhardt, das fich genau von Weften nach Often hinftrecki, konnte 

in feiner Umfaffungsmauer, mit Ausnahme der öftlichen Seite bloßgelegt werden. Es liegt, an 

der Längenaxe gemeffen mit feinem weftlichen Thor, der Porta decumana, 1800 württemb. 

Fuß, oder 517 m innerhalb (weltlich) von dem in nordnordweftlicher Richtung fchnurgerade hinziehen¬ 

den Limes, und befteht aus einem im Rechteck umherlaufenden Wall, den gegen außen eine 1,25 m 

dicke fenkrechte Futtermauer, Umfaffungsmauer, umfchließt; vor diefer Mauer lief ein Graben, der 

mit Waffer gefüllt werden konnte; davor lief wieder ein Wall und vor diefem ein zweiter Graben. 

An der Weftfeite ift diefe ganze Anlage noch in unverkennbaren Spuren vorhanden, und es be¬ 

trägt gegenwärtig im Querfchnitt die Breite des inneren aus feinem rothem Keuperfand aufge¬ 

führten Walles 6 m, die Höhe innen gemeffen 1,80 m, die Dicke der, ohne das 0,30 m tiefe Funda¬ 

ment, ebenfo hohen Mauer 1,25 m, dann folgen in einer Breite von 19 m innerer Graben, äußerer 

Wall und äußerer Graben; die Tiefe des inneren Grabens beträgt von der oberen Kante der 

Futtermauer gemeffen 1,60 m, die Höhe des äußeren Walles über der Sohle des inneren Grabens 

lm. Urfpriinglich stieg jedenfalls die Umfaffungsmauer als Bruftwehr über den Wall hinauf; 

hievon ift aber Nichts mehr erhalten. 

Die innere Breite des Kaftells beträgt, an der Innenfeite der Umfaffungsmauer gemeffen, 

140 m, die innere Länge (f. u.) höelift wahrfcheinlich 191 m, die ganze äußere Breite, vom äußern 

Rande des äußern Grabens gemeffen, 180,50 m, die Länge 231,50 m. — An jeder Seite des Kaftells 

öffnete fich ein von zwei Thürmen flankirtes Thor; das an der Weftfeite und das an der Südfeite 

ift in den Grundmauern noch vorhanden und konnte aufgedeckt werden. Das an der Weftfeite 

genau in ihrer Mitte angelegte Thor fpringt um 1,40 m aus der äußeren Flucht der Umfaffungs- 

mauer vor, hat im Ganzen eine äußere Breite von 13,85 m und befteht aus einem von zwei 

quadratifchen Thürmen flankirten 4,55 m breiten und 4,65 m langen Thorweg. Die Thürme-felbft 

haben eine äußere. Seitenlänge von 4,65 m, ihre Mauerdicke beträgt gegen den Thorweg 0,90 m, 

fonft 0,75 m. Das faft ebenfo geftaltete Thor an der Südfeite hat etwas größere Dimenfionen; es 

tritt um 1,50 m aus der äußeren Mauerflucht hervor, feine äußere Breite beträgt 14,50m, eine 

äußere Seitenlange der Thiirme bei 0,80 m Mauerdicke 5 m, die Weite des 5 m langen Thorwegs 

4,55m; die lichte Weite der noch wohlerhaltenen Eingänge felbft (f. d. Abb.) mißt 3,65 in. 

An den vier abgerundeten Ecken des Kaftells ftand an der Mauer je ein quadratifcher 

Thurm von §m äußerer Seitenlänge, nur die Grundmauern der an den zwei weftlichen Ecken 

geftandenen find noch erhalten. Der an der Siidweftecke tritt etwas mit feinen beiden Ecken 

aus der Rundung der Umfaffungsmauer heraus, der andere nicht; beide Thürme hatten an der 

Innenfeite Thiiren, im Grfind des an der Nordweftecke geftandenen lagen einige 80—90 Pfund 

fchwere Schleuder-Kugeln aus rauhem Keuperfandftein. 

Von der Außenfeite des weftlichen Thors 52,40 m entfernt, Itieß man in der Längen¬ 

axe auf die Rcfte des Prätoriums, von dem der weftliche Theil fich noch in den Grundmauern 

erhielt, nemlich ein Raum mit halbrunder nach Weften hinausragender Abfide von 5,80 m lichter 

Breite und 10 m Länge, die Mauern 0,70—0,75 m ftark. Leider find die Grundrcfte des I rätoiiums 

längft als Steinbruch benützt worden, weshalb es unmöglich ift, die Gefammtanlage noch heraus¬ 

zufinden. Sonft zeigten fich in der weftlichen Hälfte des Kaftells, trotzdem daß Verfuchsgräben 

lang hingezogen wurden, keine Grundmauern; überall nur kam man bei 0,60 0,80 m liefe aul 

eine hohe Schichte rothen Kcupcrfandes. Ein Ziehbrunnen war, nach Auslage der Giiterbefitzer, 

gegen die Siidweftecke hin; auch bekommt man bei lm Tiefe im füdlichen Theil des Kaftells 

Waffer in Menge; die Mainhardt verforgende Waffer!eitung läuft gleichfalls durch das Kaitell. 

Das Mauerwerk der noch jetzt 1—7 Fuß hohen Mauer belteht aus rechtkantig zuge¬ 

richteten mittelgroßen Bruchfteinen (harten rauhen Keuperfandfteinen), die gegen innen mit lehr 

viel Mörtel vergoffeu und verbunden find. An den Ecken treten, namentlich an den Sockeln, 
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herzhafte Qaaderfteine auf. An den Eckthiinnen findet i'icli auch fog. ährenförmiges Mauerwerk. 

— Funde wurden wenige gemacht; von Münzen fanden fich am weftlichen Thor ein Großerz 

von Marc Aurel und ein fchün erhaltener Silberdenar von Alexander Severus; von Stempeln 

auf Böden von faft immer zerbrochenen SiegelerdegefälTen in erhobener Schrift: Florentinus,’) 

Camulatus, Cintugnatus,2) Jaffas,3) Capranianus; und einer mit vertieften Buchftaben an der Seite 

eines Siegelerdegefäffe3 mit Nikites. — Die Gegenftände wurden in die K. Staatsfammlung vater- 

ländifcher Alterthiimer in Stuttgart gebracht. — Ein weiterer Töpferftempel „Priscus,“ fowie 

je eine Münze von Otho, Yefpafianus, Domitianus, Antoninus Pius und Elagabal, die vor einigen 

Jahren im Kaftell gefunden wurden, find im Befitze dos Herrn Oberftlieutenant von Wundt auf 

Komburg bei Schwäbifch Hall. 

Erhalten ift von der Umfaffungsmauer des Kaftells die ganze Weftfeite, die Siidfeite in 

einer Länge von 172,25 m. und die Nordfeite mit ftarken Unterbrechungen (namentlich fehlt das 

Thor) in derfelben Länge; die Oftfeite aber ift gänzlich verfehwunden und jetzt von den Häufern 

Mainhardts überbaut; es kann daher die Gefammtlänge nicht mit vollkommener Sicherheit be- 

ftimmt werden. Die innere Länge ift wohl auf 191 m zu berechnen; diefe Zahl erhält man, wenn 

man die Thore an den Langfeiten genau in der Breitenaxe des Kaftells annimmt, und dies würde 

mit der Terrainbildung ftimmen, indem von Norden eine Schlucht heraufzieht, die bei An¬ 

nahme obiger Länge gerade hart an der Oftfeite des Kaftells mündet. Kleiner kann die Länge 

nicht gewefcn fein, denn über 172 m in gerader Linie find ja noch vorhanden, bei größerer 

Länge als der angenommenen aber müßte das oberfte Ende der Schlucht bei Anlage des Kaftells 

aufgcfüllt worden fein, was fich gewiß fpäter nicht ganz verwifcht hätte. Einen weiteren Beweis 

mag auch die Stellung der Thore abgeben. Bei der Saalburg, die fonft fo große Aehnliehkeit mit 

dem Mainhardter Kaftell hat, ift die Entfernung des Thores an der Schmalfeite von den hinteren 

Ecken gleich der der beiden an den Langfeiten von diefen Ecken, am Mainhardter Kaftell dagegen 

beträgt die Entfernung der Mittclaxe der Weftthore von den hinteren Ecken, innen gemeffen 

70 m, die der Thore an den Langfeiten 95,50 m, alfo um 25,50 m mehr. 

Oehringen. 

Wiederum ift es hier der Name „Bürg“ und zwar einer „obern“ und untern Bürg,“ 

welcher die topographifchcn Anhaltspunkte gewährt. Nachgegraben wurde hier von Ilanßel- 

mann in den Jahren 1766/67, und feine Funde erhielten beinahe hundert Jahre fpäter einige Be¬ 

reicherung durch den Eifenbahnbau von 1860, von welchem der fiidliche Abhang der Bürgen 

noch betroffen wurde. Hanßelmann hat über feine Grabungen Bericht erftattet Beweis §§. 29 ff., 

nach ihm hat feine Funde und was feitdem zu Tag gekommen ift, in dankenswertlier Weife zu- 

fammengeftellt und gefchichtlich verwerthet O. Keller in Vicus Aurelii oder Oehringen zur 

Zeit der Römer (mit Karte und Situationsplänen). Programm des Bonner Altcrth. Ver. 1871. 

Hanßelmanns Unterfuchungen haben zweifellos herausgeftellt, daß das Kaftell auf der untern 

Bürg lag; er nimmt dann noch ein zweites Kaftell auf der obern Bürg an und auch Keller 

S. 22 will in diefer einen befeftigten Platz fehen. Nach den Funden fteht mir ficher, daß die 

obere Bürg einen Theil der bürgerlichen Niederlaffung bildete; da aber auffallender Weife diefer 

Theil fich zwifchen dem Kaftell und der Grenz wehr befand an der wenigft gefieberten Stelle, 

fo ift es möglich, daß er des Schutzes einer Befeftigung genoß, nur wird man von „Kaftell“ nur 

bei der untern Bürg reden können. Die Maße, welche Hanßelmann angibt, Weft- und Oftfeite 

32 Ruthen lang, Siidfeite 36 R , Nordfeite 33, Abftand des Prätorium von der Weiftfeite 8 R., 

Länge deflelben 6 R. 4 F., Breite 3 R. 10 F., können nicht als exakt angefehen werden fchon wegen 

der Ungleichheit der Süd- und Nordfeite; foweit fich diefelben bei dem fchwankenden Maß 

der Ruthe reduziren laßen, fcheinen mir hier diefelben Verhältniffc wie in Mainhardt vor¬ 

zuliegen. Jetzt ift alles früher Ausgegrabene wieder zugedeckt und angebaut. Aus dem 

Bericht Hanßelmanns geht hervor, daß das Kaftell feiner Zeit einer gründlichen Zerftörung 

unterlag und was er an Mauerwerk bloßlegte, wird feitdem zufammengefallen fein. Nichts 

deftoweniger wären neue Ausgrabungen fowohl hier als an den verfchiedenen Theilen der übrigen 

Niederlaffung höchft wiinfehenswerth, denn der vicus Aurelius war wohl die bedcutendfte Nieder¬ 

laffung am Limes, und die zufälligen Funde, welche bei der Anlage der Eifenbahn und feitdem 

im Jahr 1878 bei neuen Arbeiten auf Eifeubahnterrain4) fich ergaben, können nur ermuthigen. 

i) = Fröhner, Infcr. terrae coctae nn. 1110—1112. 
a) — Fröhner nn. 720—24. 
3) = Fröhner 1174—1175. 
4) Die Fundftiicke (Ziegel und Anticaglien) nebft Fundbericht befinden fich in der Samm¬ 

lung vaterl. Alterth. in Stuttgart. 
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jayfthaulen. 

Das Kaftell diefes Orts ift von dem öftlich davon laufenden Limes durch den Fluß ge¬ 

trennt; es lag auf der Höhe über dem Fluß; gerade nördlich über den Steinäckern und -wiefen 

iJ't noch die eine (füdweftliehe) Ecke zu konftatiren. Berichtet hat über die dortigen Funde 

nach fremden Mittheilungen Han fiel mann, Beweis S. 75 ff. mit Plan auf Taf. XI Fortf. S. 265—8, 

Ausgrabungen an einzelnen Stellen hat der verftorbene Amtmann Fel't veranftaltet, worüber 

Keller, Vic-us Aur. 8. 40 ff und Plan ebendaf. Taf. I Auskunft gibt. Leider laffen fich die Maße 

des Kaftells nicht mehr erkennen, da der Platz überbaut ift; doch fehlt es nicht an Stellen, wo 

Unterfuchungen und Grabungen Erfolg verfprächen. 

Auf den Steinwiefen wurde in unterer Gegenwart von Herrn Schultheiß Eaucnfberger ein 

Eftrichboden ausgegraben; außerdem foll, wie der genannte Herr mittheilt, fiidlich vom Kaftell, in 

einiger Entfernung unterhalb der heutigen Brücke, aber auch unterhalb der bei Keller angefetzten 

Fundamente einer alten Brücke, bei niedrigem Wafferftand eine 2 Fuß breite gemauerte Furt zu 

Tage kommen. — Eine bürgerliche Niederlaffung war in dem IT/s Kilom. entfernten Olnhaufen. 

Von den am Limes gettandenen Wachhäuferti und Wachthürmen find nur noch die 

Fundamente in einer Höhe von 1—3 Fuß erhalten. Die Wachhäuschen haben, innen genießen, 

2,40—2,20 m Länge bei 2,20—2,30 m Breite, und etwa 0,74 m Mauerftärke, die Wachthürme bei 

0,80—1 in Mauerdicke innen 3—3,50 m Länge und 2,80—3,50 m Breite. Das Mauerwerk befteht 

aus gewöhnlichen fauber zugelichteten Bruchfteinen mit lehr viel Mörtel und aus Quaderfteinen 

an den Ecken. 

2. Die Befeftignngen zwilchen Lorch und der bayerifchen Grenze. 

Wie im Bau der Linie, fo ift auch hinfichtlich der daran befindlichen Befeftigungswerke 

der nach Often gehende Limes von dem nach Norden ziehenden vcrfchieden. Zwar wenn wir 

ln Lorch ein Kaftell anfetzen, geftützt allerdings nicht auf militärifclie Infchriften oder entfprechende 

Baurefte, aber auf die Befchaffenheit des Klofterbergs und fein Verhältnis zu den beiden Linien, 

und wenn wir das durch die Ziegel der VIII. Legion bezeugte Kaftell Aalen hereinziehen, fo haben 

wir als Rückhalt für die Hochftraße ebenfalls zwei Punkte, die den Kartellen Welzheim, Murr¬ 

hardt u. f. w. entfprächen; aber es fehlen hier die Wartthünnc in den kurzen Diftanzen, und es 

finden fich dagegen andere Werke, welche der nördlichen Linie fehlen, und über Aalen hinaus 

läßt fich iveit nach Often hinein kein Kaftell mehr am Limes felbft nachweifen. 

Was nun Lorch und Aalen betrifft, fo ift zu bezweifeln, ob durch den Burg- Klofter- 

und Kirchenbau, der im Mittelalter auf dem Lorcher Hiigel ftattfand, nicht alles, was von der 

Römerzeit her vorhanden war, zerftürt worden ift; wenigftens wäre fchwer zu fagen, an welchem 

Punkte Nachforfchungen anfetzen follten; dagegen wären in Aalen nach dem was die Oberamts- 

befchreibung S. 137 angibt, von Unterfuchungen fowohl bei den „Maueräckern“ als beim „Bnrg- 

ftall“ Refultate zu erhoffen; nur liegt die Sache bei der heutigen Geftaltung des Terrains fo, daß 

fchon die Orientirung durch Grabungen und länger dauernde Nachforfchung befchafft werden 

müßte; aber eine folchc wäre allerdings eine lehr dankbare Aufgabe der Lokalforfchung. 

Die eigenthiimliche Art von Befeftignngen, die ich vorhin erwähnte, beginnt fchon in 

der Nähe des Ilohenftaufcns; es ift von den hier in Frage kommenden Werken fchon oben die 

Rede gewefen, ihr römifeher Urfprung ift keineswegs fo ficher, wie bei den Kaftellen und Wart¬ 

thürmen der nördlichen Linie, aber er ift felir wahrfcheinlich. Ich gebe zuerft den thatfächlichen 

Befund: 

1. Beim Wäfcherfchlößchen und Wäfcherhof befindet fich (Flurk. XXV. 42) ein Obft- 

garten, zum Pfarrgut der katholifehen Pfarrei Wäfchenbeuren gehörig, der fogenannte Burglauch. 

In demfelben befindet lieh ein viereckiger Erdaufwurf, umgeben von einem 13—14 Fuß tiefen 

Graben und einem äußeren Viereck, das nach Süden niedriger ift (vgl. Taf. II. Fig. 4). Das 

innere Viereck mißt 35 Schritte auf jeder Seite. Im Graben auf der Südfeite ift ein 11 Fuß tiefer 

gemauerter Brunnen von 1,20 m Durchmeffer. Nach Paulus Grenzw. S. 12 wären fchon römilche 

Münzen hier gefunden worden. Noch vor nicht langer Zeit ftand auf dem Erdhügel ein kleines 

Haus, das bewohnt war. Auf mein Erfuchen an den Herrn Pfarrer Schaupp von Wäfchenbeuren, 

ob nicht der Brunnen ausgefchöpft und unterfucht werden könnte, und ob nicht Kunde von dortigen 

Funden zu erlangen, lautete die Antwort, die derfelbe fo freundlich war, mir zu geben, nicht lehr 
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giinftig für römifchen Urfprung. Der Brunnen konnte allerdings bis jetzt noch nickt ausgei’chöpft 

werden und fo bleibt immer noch die Hoffnung, daß auf feinem Grunde etwas - und wären es auch 

nur Scherben — zu finden fei. Im Ueblägen fchreibt der Herr Pfarrer: „ich hatte fclion öfter eine 

Leiter in dem Brunnen, auf dem Boden fpürte man nie etwas; als ich vor einiger Zeit das Burren- 

haus abbrach und dem Keller die Staffeln entnehmen ließ, fand fich im geringften nichts; ebenfo 

beim Baumfetzen und Ausgraben an verfchiedenen Stellen.“ Nichtsdefto weniger ift mir der 

römifche Urfprung doch am wahrfcheinlichften, und wäre es nur deshalb, weil ein anderer 

nicht leicht denkbar ift. 

2. Hinfichtlich der oben S. 104 befchriebenen Anlage in der Nähe von Alfdorf ift hier 

nichts beizufügen; die Ueberrefte find zu unbeftimmt, um daraus Schlüffe zu ziehen. 

3. Im Orte Pfersbach an der Ilochftraße (vergl. oben S. 104) ift im Garten eines Bauern 

eine Erhöhung (ein Erdwall) genannt, „der Thurm“, von 50 Schritt im Quadrat; Refte von Mauerung 

find gegen die Mitte noch vorhanden. Jede mittelalterliche Nachweifung fehlt, aber freilich auch 

ficher römifche Refte (Zeichnung Taf. II. Fig. 6). 

4. Möglicherweife könnte bei Schloß Lin dach eine römifche Befeftigung gewefen fein; 

doch ift kein Beweis dafür da. 

5. Nördlich von Hammerftadt (f. oben S. 107j ift öftlich vom Limes in dem Walde Berg¬ 

holz auf der archäologifchen Karte von Paulus eine römifche Befeftigungsanlage eingezeichnet 

die den bisher befprockenen gleich feheint; wir haben aber beim Durchfuchen des Walds nichts 

gefunden und auch fouft nichts davon erfahren. 

6. Bei dem Orte Hiittlingen find oben (S. 107) zwei den Uebergang über das Kocherthal 

wahrende Thiirme wenigftens durch die Tradition konftatirt worden. 

7. Bei dem Orte Buch in der Nähe von Schwabsberg ift öftlich von der Bahnlinie eine 

römifche Niederlaffung durch Mauerwerk und Scherben ficher konftatirt. Neben ihr fteht eine 

Burganlage mittelalterlichen Charakters; es ift aber wohl möglich, daß diefe auf dem Platz einer 

römifchen Befeftigung gebaut ift. 

8. Ueber den Thurm bei den Mäuerlesb üfchen öftlich von Schwabsberg nach der 

Wendung, welche der Limes hier macht, f. oben S. 108. 

9. Im Orte Rohlingen befinden fich im Garten eines Bauern Refte eines „Burftels“ 

(Burgftalls), der nach der Auslage der Anwohner vor etwa 40 Jahren abgetragen wurde. Er 

gehört in diefelbe Kategorie wie der von Pfersbach und Wäfchenbeuren. Ein weiterer fog. 

Burfte! liegt zwilchen Rohlingen und Pfahlheim, am öfterberg, fiidlich vom Weiler Erpfenthal. 

10. Südlich von den Freihöfen hat Büchner (Reife auf der Teufelsmauer 2, 10) einen 

Hügel gefehen: „aus Steinen zufammengefügt, von bedeutender Höhe und bildet ein förmliches 

Quadrat, wovon jede Seite 200 Fuß hält, er wird heutzutage noch „Burftel“ von den Anwohnern 

genannt.“ Derfelbe ift jetzt abgetragen. 

Unter den hier aufgezählten Werken fehlt das größte in diefer Gegend befindliche, das 

von Heißenberg zwilchen dem Limes bei Treppach (f. oben S. 107) und Wafferalfingen. Das- 

felbe befteht in einer fchün gearbeiteten Schanze von 130 Schritt im Quadrat mit einem Wall 

von 10 Fuß Höhe und von einem Graben umgeben. Das Innere derfelben ift jetzt angebaut. Von 

römifchen Funden, die dabei gemacht worden wären, habe ich nichts gehört; die Gründe, wes¬ 

halb man es auch als römifch bezeichnet, find, daß fonft keine Tradition daran haftet, als der 

nichtsbeweifende Name „Schwedenfchanze“ und die Nähe der Grenzftraße. Wir haben es hier 

möglicherweife mit einem Werk zu thun, das ziemlich jungen Urfprungs ift. 

Ueberfieht man die oben aufgezählte Lifte, fo kann nicht geleugnet werden, daß die 

Anhaltspunkte, die für ein Syftem römifcher Beteiligungen an diefer öftlichen Linie vorliegen, 

fehr dürftig find. Ich ftelle dies — gegenüber dem germanifchen Limes — in elfter Linie in 

Zufammenhang damit, daß wir es hier eben nur mit einer Grenzftraße zu thun haben. Aber auch 

eine folche bedurfte der Ueberwachung, und deshalb find die aufgeführten Punkte allerdings zu 

beachten. Will man die Refte rekonftruiren, fo fehlt es nicht an Analogien in der römifchen 

Befeftigungsarchitcktur, denen man fie wegen ähnlichen Umfangs zur Seite ftellen kann. So 

repräfentiren die Meilenkaftelle am Hadrianswall in England mit ihrem Maße von 60—70 Schritten 

im Quadrat eine ähnliche Aidage, Mittelftufe zwifchen Wachthurm und Kaftell im engeren Sinn, 

und ebenfo kann man erinnern an Yeget. 4, 10, wo zum Schutz von Quellen, die außerhalb eines 

befeftigten Orts liegen, empfohlen wird, zu errichten caftellum parvulum quem burgum vocant 

ibique balliftas fagittariosque conftitui. Die Befatzuugeu darin mußten ihren Rückhalt theils an 
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größeren Kartellen haben, thcils an bürgerlichen Niederlaffungen, die dabei waren, wie dies bei 

Buch (oben n. 7) der Fall gewefen fein wird. Fraglich ift im Grunde viel mehr, wo denn öftlich 

von Aalen größere Kartelle zn Richen reien, und darauf kann erft von bayerifchcm Gebiete aus 

geantwortet werden. Verfolgt man den Lauf des Limes ins Bayerifche hinein, fo kommt man 

beim Dorfe Gerolfingen — öftlich von der Linie — zum Fuß des Ilefelbcrgs. Diefe oben 

vollftändig kahle, bäum- und ftrauchlofe Höhe bildet drei durch febmäler werdende Flächen 

mit einander verbundene, von Weftcn nach Often lang hinziehende Bergrücken. Der öftlichfte, 

oben mit einer ebenen, eine Viertelftunde langen, 300—400 Fuß breiten dreieckigen Fläche, 

welche die Spitze nach Weften kehrt, wird am Rande ringsum von einem Wall umfchloffen, 

der gegen innen nicht mehr als 2—4 Fuß hoch ift; gegen außen aber fetzt fich diefer 

Wall in der felir fteilen Böfclmng des Berges fort, welcher, wie man wohl fieht, ktinftlich noch 

nachgeholfen würde, bis in eine Tiefe von 60—200 Fuß. Gegen Weften, wo diefe Bcrgfliichc ganz 

fchmal zuläuft, fpitzt und gipfelt fich der Wall in eine hohe thurmartige Rundfchanze von 36 Fuß 

oberem DurclimelTer, die durch einen Graben vom weftwärts gelegenen mittleren Bergzuge getrennt 

wird. Die Höhe der Rundfchanze beträgt vom Graben herauf 18—20 Fuß. — Ganz ähnlich, nur 

ohne eine folche Rundfchanze, ift der weftlichfte Bergrücken verfchanzt, während der mittlere 

höchfte und breiteftc, worauf der fogenannte Schwedenftein, ein Erinnerungsdenkmal an den Be- 

fuch des Schwedenkönigs Guftav Adolf, fich erhebt, in drei große quadratifche Schanzen zerfällt. 

So ftarrt diefer einfam ftehende Berg als eine riefenhafte Fettung in das tiefuntenliegende, faft 

unabfehbar fich öffnende platte Land hinaus. Auf dem öftlichcn Bergrücken findet fich eine 

Menge von groben, im Bruche fchwarzen Gefchirrfcherben, wie fie häufig in Grabhügeln Vor¬ 

kommen. (Vergl. auch Paulus d. Jting. in Bonner Jahrb. 63 S. 198). Diefe außerordentlich 

interelfante Anlage auf der Höhe des Bergs nun ift J'icher nicht römifch, fondern eine altgermanifche 

Volksburg, aber daß die Römer einen folchen Punkt, an deffen Fuß, wie Infchriften zeigen, He fich 

angefiedelt hatten, nicht durch ein in der Nähe befindliches Kaftell fich gefiebert hätten, ift 

nicht zu glauben. Es muß in nächfter Nähe ein folches gewefen fein, und da bietet denn einen 

willkommenen Anhaltspunkt, daß die bayerifchcn Unterfuchungen bei Irnfing am Hefelberg in 

der That ein Kaftell aufgedeckt haben. Das Nähere hierüber wird wohl in Bälde durch Prof. 

Ohlenfchlager') veröffentlicht werden. 

’) Vergl. inzwifchen deffen Bericht im Korrefp.-Bl. des Gefammtvercins der deutfehen 
Alterthumsvereine 1880 n. 2 S. 16, n. 3 S. 17. 
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Die Urheimat der Zäringer auf der fchwäbifcheu Alb. 
Von J. Cafpart, Pfarrer in Kufterdingen bei Tübingen. 

(Fortfetzung.) 

8. Die Freiherren von Albeek. 

Auch bei dem Gefchlechte der Herren von Albeek tritt uns neben Sigeboto 

und Witegow, welcher der herrfchende in der Familie ift, der Name Beringer 

entgegen, wie bei den oben genannten Freiherrn von Stubersheim und Ravenftein. 

Dieter Umftand, verbunden mit dem Angrenzen und Ineinandergreifen des Gebietes 

beider, läßt mit Sicherheit auf Stammverwandtfchaft fchließen. Da nun die Stubers- 

heimer bei Metzingen und Tenzlingen am Neckar ganz nahe bei Onfridinga begütert 

waren und mit den Herren von Metzingen und Tuntzlingen diefelbe Familie gewefen zu 

fein fcheinen, fo wird auch weiter anzunehmen fein, daß die Herren von Albeek, 

in deren Gebiet der Herzogslauch und Zäringen mit feinem Schloßberge lag, 

wie jene dem großen Gefchlechte der Zäringer angehörten. Und nicht nur ein un¬ 

bedeutender Nebenzweig des Gefehlechtes war es, der fieh nach dem Verfchwinden 

der Stubersheimer, feit 1127, in Urkunden von der die Ebene am Fuße der Alb 

weithin beherrfehenden Burg Albeek zubenannte, wir finden ihn vielmehr während 

des Jahrhunderts feiner Blüte in hohem Anfehen. Die Herren von Albeek ftehen 

als Zeugen in den Urkunden ftets unter den Freien und noch der letzte des Ge- 

fchlechtcs Wittegow fteht in einer 1246 zu Ulm ausgeftellten Urkunde zwar nach 

den Grafen Wolfrad von Veringen und Ulrich von Helfenftein, aber vor dem Grafen 

Hartmann von Kirchberg, dem Markgrafen Heinrich von Burgau und den Grafen 

Rudolf und Bertold von Urach. 

Der erfte Sigeboto von Albeek, der mit feinem Bruder Wittegow in einer 

Urkunde des Klofters Ochfenhaufen im J. 1127, und mit feinen Brüdern Beringer 

und Wittegow zu Ulm im J. 1128 bei einem Gütertaufche zwifchen Herzog Friderich 

(dem Zweiten von Staufen) und dem Grafen Rudolf zeugt, kann wohl derfelbe Siboto 

fein,1) der unter den Wohlthätern des Kl. Blaubeuren am Ende des 11. Jahrh. auf¬ 

gezählt wird;2) wahrfcheinlicher aber ift jener Siboto der Vater Sigebotos von Albek. 

Sein Großvater wird derjenige Sigeboto fein, welcher zwifchen Bezelin 

und Adalpraht als der 13. unter 22 Zeugen, deren 18. Herzog Heremann ift, in 

der im J. 1033 zu Lintburg ausgeftellten Urkunde Kaifer Ivonrads II. fteht,3) und 

bald nachher, im J. 1035 als Sizo unter den Zeugen der Einweihungsurkunde der 

Kirche zu Burgheim bei Lahr, wo auch ein Sigebolt unter den geiftlichen Zeugen 

fteht.4) 1147 erfcheint fodann ein Beringer von Albeek, vermuthlich ein Sohn 

') Wirt. U.-B. T, 375. 

2) Vierteljahr sh. 1880 S. 8. 

s) Wirt. U.-B. I, 262. 

4) Leichtlen, Zähringer S. 59 f. 
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des 1127 genannten Sigeboto, als Zeuge in einer Urkunde des Kl. Kaislieim. Gegen 

die Bedrückungen diefes Beringer empfiehlt in demfelben Jahre der Bifeliof Eber¬ 

hard von Bamberg dem König Konrad III. und dem Herzoge Friedericli von Schwaben 

feine Minifterialen in Schwaben zur Befchützung. (OA. Ulm S. 151). Es handelte 

fich hiebei, da Bamberg in Schwaben nur noch in der Gegend von Freudenftadt 

Befitzungen hatte, gewiß um jene Kirchen am Albuch, welche Bifeliof Eberhards 

Amtsvorgänger (1103—1139) der h. Otto dem St. Michaelsklofter bei Bamberg ge- 

fchenkt hatte. Da die Herren von Albeck am Albuch, wo Beringers Söhne im 

J. 1183 das Klofter Steinheim ftifteten, begütert waren, fo ift wahrfcheinlich, daß 

Beringer als naher Verwandter des Bifchofs Otto von Bamberg von väterlicher oder 

mütterlicher Seite Anfprüche etwa auf das Patronat jener Kirche, oder einer jener 

Kirchen erhoben hatte. Von dem h. Otto, dem berühmten Apoftel der Pommern, 

heißt es (Acta SS. Boll. S. 425. 431. Stalin W. G. II, 36 in vita S. Ottonis auctore 

Ebbone): Ex provincia Alamannorum generofa ftirpe et parentibus fecundum carnem 

liberis oriundus fuit, patre Ottone matre Adylheide nuncupata .... ecclefiam juxta 

Albuch, hereditario fibi jure propriam, monafterio (S. Michaelis Babenberg.) cum 

duabus aliis ecclefiis donavit, ob memoriam videlicet fui parentumque fuorum, inibi 

corpore quiefeentium. — Es ift nicht unwahrfcheiulich, daß die von Bifchof Otto an 

das St. Michaelsklofter in Bamberg gefchenkte Kirche am Albuch die Kirche in 

Steinheim war, das fo beftändig den Beifatz „am Albuch“ auch noch in unferer 

Zeit führt, und daß die Klofterftiftungen der Söhne Beringers zu Ulm und zu Stein¬ 

heim mit jener von Bifchof Eberhard beklagten Bedrückung Bambergifcker Minifteri¬ 

alen in Schwaben in einem gewiffen Zufammenhang ftanden und diefelbe lühnen 

follten. Derfelbe Beringer erfcheint auch im J. 1150 als Zeuge bei dem Güter- 

taufche zwifchen den Klöftern Elchingen und St. Blafien, den Grafen Diebold von 

Berg und Ulrich von Lenzburg. (OA. Ulm S. 151). 

Ebenfo bedeutend als fein Bruder tritt um diefelbe Zeit (ca. 1150) 

Wittegow von Albeck auf. Wir finden ihn erwähnt in der rührenden Erzählung 

des Kuftos und Schulmeifters Ulrich von Reichenau in einer zu Weildorf bei Salem 

im J. 1163 ausgeftellten Urkunde. Dort ift erzählt, wie zur Zeit König Kon- 

rads (III.) den Kindern des freien Mannes Heinrich von Hirfchbühl, der bei der 

Vertheidigung von Nellenburg gegen den Grafen Adelbert von Kyburg erfchoffen 

worden war, und der Richenza von Dapfen (OA. Münfingen) von ihren Großvätern 

den Freien Konrad von Hirfchbühl und Reinhard von Dapfen alle ihre Güter feier¬ 

lich übergeben worden feien. Es gefchah dies zu Altheim (bei Riedlingen) auf einem 

Gerichtstage des Grafen Markwart (von Vöhringen) in Gegenwart von 6 genannten 

Grafen und 56 freien Männern und ungezählten Rittern. Während der Verhandlung 

hielt den kleinen Knaben Konrad der Graf Rudolf (von Ramsberg bei Ueberlingeu) 

da er ihn zärtlich liebte, fo lange ehrenvoll auf dem Arme, bis er von beiden Groß¬ 

vätern für fich und feine Schwefter die ganze Uebergabe entgegengenommen hatte, 

deren Inhalt des Knaben Vetter, Witegow von Albeck, wie Rechtens war, auf¬ 

zählte. Als ein anderer Verwandter (cognatus) des jungen Konrad von Hirfchbühl 

ift nachher auch der Graf Adelbert von Dillingen aufgeführt, und ebenfo der Abt 

Ulrich von Reichenau. (W. U.-B. II, 142.) Wittegow war damals (um 1150) offen¬ 

bar ein alter, hochangefehener Mann. 

Ein zweiter Wittegow de Albecge, Sohn Beringers, ift Zeuge in der 

Beftätigungsurkunde K. Friedrichs I. für Klofter Ottobeuren im Jahr 1171 (Lang 

Regefta I, 277.) In vollem Glanze erfcheint er im J. 1183 zu Ulm als Gründer eines 

Armen- und Fremden-Holpitals auf dem Berge des h. Michael bei Ulm, das er dem 
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Reichenauer Abte Diethelm (von Krenkingen) übergibt, (1er die Stiftung beurkundet 

und beftätigt. (W. U.-B. II, 233.) Die Stiftung gefoliah zu feinem und aller feiner 

Voreltern Seelenheil, nachdem W. den Grund und Roden von einem Reichenauer 

Minifterialen, dem er als Eigenthum gehört hatte, erkauft, in Gegenwart des Kaifers 

Friederieh I. Wie wichtig (liefe Stiftung genommen wurde, ift aus den Namen der als 

Zeugen angeführten Fiirften und Herren zu erfehen. Diefe find: Liutpolt, Herzog 

von Oefterreich, Rudolf, Pfalzgraf von Tübingen, Manegold, Graf von Veringen und 

fein Sohn Eberhard, Burchard, Graf von Hohenberg, Kunrat von Schuffenriet, Diemo 

von Gundelfingen, Ernft von Steußlingen, und viele andere. Hatte Wittegow hier 

auf einem Berge, den er auf feiner Burg Albeek vor Augen hatte, um fein gutes 

Geld Grund und Boden für feine Stiftung erworben, fo fchenkte er in einer etwas 

entfernteren Gegend feinen Grund und Boden der Kirche, als er im J. 1190 in 

Gemeinfchaft mit feinem Bruder Berengerus de Albegge, Canonicus in Augsburg, 

das regulirte Chorherrnftift zu Steinheim am Albuch ftiftete. Im Jahre zuvor, 

25. April 1189, ift Witegouwus de Albegge in der Urkunde Herzog Friederichs 

von Schwaben für das Klolter Adelberg zu Lorch Zeuge nach Gottfried von Winnen¬ 

den und Albert von Rabinftain. Er fteht in diefer Urkunde mit den beiden eben¬ 

genannten als freier Mann nach 3 Aebten, vor den 5 Minifterialen: Ulrich von 

Rechberg, Friderich, Cunrad, Gerung, Bernold, lauter Caftellanen von Staufen. 

(W. U.-B. II 263 f.) Noch fteht er als Zeuge im felben Jahre in einer Urkunde 

K. Friederichs I. (Neug. Cod. Dipl. II, 118.) 

Ein Witegö, der als Subdiakon in Augsburg im J. 1181 als Zeuge in einer 

Urkunde über den Austaufeh des Präfentations- und Zehntrechts der Kirche in 

Welzheim an Klofter Lorch gegen zwei Drittheile des Zehnten an der Kirche zu 

Ebermergen bei Harburg Seitens des Canonicatftifts Augsburg erfcheint, wird wohl 

ein Brudersfolm des ebengenannten Wittegow v. A. fein. 

Um das Jahr 1209 erfcheinen wieder, wie ein Jahrhundert früher, 3 Brüder 

von Albeek: Siboto, Beringer und Wittegow. Einer der Söhne des Stifters von Klofter 

Steinheim und dem um das Jahr 1190 von dem Michelsberge in die Ebene verlegten, 

nachher fogenannten Wengenklofter in Ulm, ift der in der Urkunde des Bifchofs 

Siegfried von Augsburg vom J. 1209 genannte komo nobilis, dominus Witegowus 

de Albegge. Auf feine Bitte überläßt der Bifchof das Patronatrecht der Kirche in 

Steinheim dem Klofter, gegen Abtretung dcffelben Rechts an der Kirche zu Siegerts¬ 

hofen (bayr. Landgericht Schwabmünchen). In einer ungefähr gleichzeitigen Urkunde 

beftätigt der Bifchof den Kauf des Herrenhofes (predium) in Steinheim ncbft allem 

Zugehör, Hirtenftab und andern Rechten durch das Klofter von Wittegow um 100 Mark 

Silber. Darin heißt er vir nobilis Witegös in Albecke. 

Daß der in beiden Urkunden als Zeuge genannte Siboto de Albecke 

Wittegows Bruder war, zeigt eine Klofter Kaisheimer Urkunde vom 5. Febr. 1209. 

Daß Siboto wenigstens zwei Brüder hatte, geht hervor aus einem Tradifionsverzeich- 

niffe des Klofters Ursberg, wo bei Mühlhaufen (OA. Geislingen) bemerkt ift: über 

homo de Eberftal Witgou nomine cum forore fua Hiltrud pariterque Diemone 

de Gundelüngen nee non Sibotone et fratribus ejus de Albegg hereditarium 

tibi jus pro ipfo venditantibus praedium quod habebant Mülhüfen Urfperg in ufum 

fratrum (lelegaverunt. Daß die Erwerbung von Mühlhaufen zwifchen 1207 und 1209 

fällt, ift daraus zu fchließen, daß diefer Ort zwar in der Schutzbulle P. Innoceuz III. 

für Klofter Ursberg vom 6. Juli 1209 aufgeführt ift, aber noch nicht in dem Schutz¬ 

briefe des Bifchofs Werner von Conftanz vom J. 1207, worin derfelbe dem Klofter 

den Befitz eines Gutes in Wittingen (bei Türkheim OA. Geislingen) und der davon 
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abhängigen Kirche in Druckendem, (welche Anfelm von Juftingen, der nachmalige 

Reichsmarfchall K. Fricderichs II. und feine Mutter Machtild dem Klofter im J. 1204 
fchenkten), fowie der Kirche in Gruibingen (bei Wiefenfteig) und der Kapelle in 
Ganslofen, welche vor 1182 der freie Walther von Sclielldingen gefchenkt hatte, 
beftätigt. 

Der in der Urkunde genannte Diemo von Gundelfingen ift wohl noch der- 
felbe, welcher Zeuge der Stiftung des St. Michaelhofpizes durch Witegow v. Albeck 

im J. 1183 war; und aus dem Mitbefitze des Gutes in Mühlhaufen ift zu fehließen, 
daß er ein Verwandter der Albecker war. Noch näher dürfte diefer Familie der 

zuerft genannte Witegou de Eberftall ftehen.*) Wo der Ort lag, nach dem er 
fich nannte, ift zur Zeit unbekannt, doch wird derfelbe zwifchen der obern Fils und 

der Donau, auf der Ulmer, Blaubeurer oder Münfinger Alb, zu fuchen fein, wo alle 
die Wohlthäter des Klofters Ursberg zu Haufe waren, die es mit Gütern im Fils- 
thale und auf der benachbarten Alb begabten, wie in Wiefenfteig, Gosbach, Widder- 
ftall bei Merklingen, Machtolsheim, Holienftadt. 

An Hiltrud, die Schwefter Wittegows von Eberftall, erinnert der Name der 

zwifchen Ditzenbach und Gosbach, auch nahe bei Drackenftein gelegenen, von Her¬ 
zog Ulrich im J. 1516 zerftörten Hiltenburg, die feit 1284 urkundlich im Befitze 
der Grafen von Helfenftein vorkommt. 

Witegow von Albeck, der Sohn des Stifters von Kl. Steinheim, war nach 
Raiter (Antiquar. Reife) bifchöflich augsburgifcher Schirmvogt in Seyfriedsberg in 
den Jahren 1215 und 1217. Für K. Heinrich VII. zeugt er 1227. 

Wie Witegow das Klofter Steinheim, fo befcheukten die beiden älteren Brüder 
Siboto und Beringer des Vaters ältere Stiftung, das Wengenklofter in Ulm, beide 

im J. 1219. Beringer de Alpecke übergibt demfelben die Kirche St. Andreae in 
Stotzingen (Kimen, Wenga, informatio hi ft. p. 20) und Siboto de Albegge et 

Witigogus filius fchenken demfelben die Kirche zu Hervelfingen mit dem Patronat- 

rechte und anderer Zugehör in der St. Michaelskirche des Klofters felbft, den 29. Sep¬ 
tember in Gegenwart vieler Zeugen, namentlich des Pfarrers und des Dekans, beide 
Heinrich mit Namen, und der Priefter Luithart und Heinrich von Ulm, fodann des 
edeln Bilgeriu von Hürbel und der Ritter Eberhard von Lauterftein (bei Blaubeuren), 
Seifried und Liening. Die letzteren waren wahrfcheinlich Dienftleute der Herrn 
von Albeck. 

Ein Enkel des zuletzt Genannten war ohne Zweifel der dominus Lienungus 
de Albegge, den wir im J. 1268 in einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolf von 
Tübingen unter den Zeugen finden, worin diefer anläßlich einer Lehenveräußerung 

an den dominus Ilainricus illuftris marchio de Burgowe mit deflen Bewilligung zu 
Gunften des Deutfehordens, der Bewohner der Stadt Blaubeuren und von Lonfee, 
fowie des Klofters Blaubeuren Beftimmungen trifft.* 2) Dominus heißt in diefer Ur¬ 
kunde jeder der genannten Ritter. Auch der Berngerus de Albecke, der 1278 mit 
ßerchtholdus de Rammungen Weinberge im Heimbach bei Eßlingen mit Zuftimmung 
des Markgrafen Heinrich von Burgau an Klofter Söflingen verkaufte, muß diefer 

Minifterialenfamilie angehören.3) Derfelbe erfcheint auch im J. 1294 als Zeuge in 
einer Urkunde des Grafen Ulrich von Helfenftein, betreffend das Gut Hartnids von 
Ramungen zu Affelfingen. Ferner gehört zu diefer Familie Bruder Ulrich von Albegge 

*) Er ift ohne Zweifel der freie Herr Wi d ego we, von welchem Klofter Bebenhaufen 

um das -T. 1205 fein Gut in Offenhaufen (bei Münfingen) um 80 Mark kaufte. (W. U.-B. III, 482). 

2) Preffel, Ulmer U.-B. I, 124. 

3) 1. c. T, 153. 
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von dem Konvente (der minneren Brüder) ze Ulme, welcher in der Ordnung der 

dortigen Saminlungsfchweftern vom J. 1313 als Zeuge fteht.J) 

Wernherus pincerna de Albecke, welclier in der Schutzurkunde des Bifchofs 

von Augsburg für Klofter Steinheim vom J. 1209 als Zeuge fteht — von dem Grafen 

Egeno von Urach und Siboto von Albeck durch Konrad von Berg, Ulrich von Furt- 

heim, Forftmeifter und Heinrich von Ehrenftcin getrennt, vor Beringer und Otto 

von Suntheim -— zeigt, daß die Herren von Albeck auch ihre eigenen Schenken 

hatten, wie andere Grobe. 

In wie hohem Anteilen auch noch der letzte SproJTe des Haufes Albeck 

ftand, das zeigt nicht nur die im J. 1246 zu Ulm ausgeftellte Urkunde des Herrn 

Heinrich von Neifen für Klofter Salem, worin Witigow de Albegge unter den Zeugen 

zwar nach den zwei Grafen von Veringen und von Helfenftein, aber vor dem 

Grafen Hartm. von Kirchberg, dem Markgrafen H. von Burgau, den Grafen R. und 

Bert, von Urach und dem Herrn 0. von Eberftein fteht, und nicht minder der Umftand, 

daß der Markgraf Heinrich von Burgau die Tochter des Freiherrn, Adelheid, zur 

Ehe nahm. 

Durch diefe Heirat kam die Herrfchaft Albeck, nach neuerer Schreibart 

Alpeck, an den zweiten Markgrafen Heinrich von Burgau aus dem Berger Grafen- 

gefchlechte, welcher auch in den Jahren 1284 und 1287 als auf der Burg Albeck 

wohnend vorkommt. Da feine beiden Söhne Heinrich und Wittegow fchon 1280 

geftorben waren, fo kam die Herrfchaft nach feinem Tode 1289 an den mit feiner 

Tochter Adelheid vermählten Grafen Rudolf von Werdenberg und in den Jahren 

1377, 1383 und 1385 nach und nach durch Kauf von dem Grafen Heinrich an die 

Reichsftadt Ulm. 

Aus dem bisher Angeführten ergibt ficli zur Genüge, daß vom Anfänge 

des zwölften bis gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts die freien Herren von 

Albeck in hohem Anfehen ftanden und reich begütert waren. Das gleichzeitige 

Vorkommen des Namens Beringer in diefem Gefchleckte wie in dem der Herren 

von Stubersheim-Ravenftein läßt beide als ftammverwandt erfcheinen und die Lage 

von Zähringen mit feinem Schloßberge und „Herzogslauch“ im Albeck er Gebiete, hart 

an der Grenze der letzteren, legt die Vermuthung nahe, daß beide Familien dem 

großen Zäringergefchlechte angehörten, das in der Zeit vor der Benennung der 

einzelnen Zweige nach ihren Burgen oder Edelfitzen, das weite Gebiet zwifchen der 

Brenz und dem Obern Neckar um Metzingen, Nürtingen, Plochingen innegehabt zu 

haben fcheiut, das den Herren von Albeck-Burgau-Werdenberg, denen von Stubers¬ 

heim-Ravenftein (fpäter Helfenftein) und den Herzogen von Teck und theilweife an¬ 

dern fpäter gehörte. 

Zwifchen Albeck, Helfenftein und Ravenftein (bei Steinenkirch) liegt 

Zähringen ungefähr in der Mitte. 

Auf den Zufammenhang der Eberharde von Stubersheim-Metzingen- 

Tenzlingen im Hirfchauer Schenkungsbuche mit dem älteften Grafen von Berg 

bei Ehingen a. D., Eberhard, der mit feinen Söhnen Eberhard und Hartnid diefem 

Klofter Detteuhaufen bei Tübingen fchenkte, während diefe Grafen auch bei Mittel- 

ftadt, zwifchen Metzingen und Tenzlingen begütert waren, fei nur im Vorübergehen 

hingewiefen, er muß einer fpätern Unterfuclmng Vorbehalten werden. (Fortf. folgt,) 

>) 1. c. I, 320. 
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M ittheilungen 
der Anftaltcn für vateiiiiiidifche Gefchielite und Altertlnmiskunde. 

Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau. 
In Vollziehung des Statuts der Vierteljahrshefte §. 11 und eines beim dritten Zufammen- 

tritt des RedaktionsausfchulTes am 4. April 1880 gefaßten Befchluffes werden die Ilauptbeftim- 

ranngen des Statuts und die wichtigften Abi'clinitte der Protokolle des AusfclmlTes zur Veröffent¬ 
lichung gebracht. 

Aus den Statuten. 
§. 1. Die Zeitfchrift hat den Zweck, die von dem ftatiftifch-topographifchen Bureau 

und den verbündeten Vereinen, nemlich dem Verein für Kunft und Alterthum in Ulm und Ober- 

fchwaben, dem Württembergifchen Alterthumsverein und dem Hiftorifchen Verein für das Wiirttemb. 

Franken, früher je für fich herausgegebenen periodifchen Veröffentlichungen hiftorifch-archäo- 
logifchen Inhalts in einem gemeinfamen Organ zu vereinigen. 

§. 2. Die Zeitfchrift erfcheint in Vierteljahrsheften von je 5 Bogen zu 16 Seiten 

Lexikon-Oktav in dem Format und in der fonftigen Ausftattung der Wiirttemb. Jahrbücher. 

Jeder Verein erhält für feine Mittheilungen und Nachrichten eine befondere Abtheilung 
der Vierteljahrshefte unter entfprechender Ueberfchrift. 

§. 3. Das Bureau fowie jeder der 3 Vereine ernennt einen Redakteur, der für die aus 
feinem Vereinsgebiet gebrachten Beiträge verantwortlich ift. Außerdem befteht ein größerer 

Redaktions-Ausfchuß, in welchen im gemeinfamen Einverftändnis, nach Maßgabe der verfchiedenen 

hier in Betracht kommenden Wiffenszweige, wie auch unter thunlichft gleicher Beriickfichtigung 
der Vereinsgebiete, vaterländifche Gelehrte berufen werden follen und in welchem der Vorftand 
des ftat. top. Bureau den Vorfitz führt. Diefer Ausfclmß hat über die technifche Fortführung 

der Zeitfchrift, insbefondere in Anftandsfällen über die Annahme oder Ablehnung der von Dritten 

eingefandten größeren wiffenfchaftlichen Abhandlungen zu berathen und zu befchließen. Der 

Ausfchuß verfammelt fich mindeftens einmal im Jahr abwechslungsweife in Stuttgart, Ulm 

und Hall. 

§. 4. Das ftat. top. Bureau übernimmt die zu bezahlenden Honorare für eingefandte 
Beiträge auf feinen Etat. 

§. 5. Das ftat. top. Bureau vermittelt den Verkehr mit der Druckerei und dem Ver¬ 
leger, beftreitet die Koften für die Verbindungen, bemüht fich für die Erhaltung des Taufchver- 

kehrs in deffen feitherigem Umfang auch zu Gunften der 3 Vereine, vertritt überhaupt gegen 
außen das Unternehmen in gefchäftlicher und ökonomifcher Beziehung. 

§. 8. Die Vereine behalten fich die abgefonderte Veröffentlichung größerer Vereins¬ 

gaben artiftifcher und archivalifcher Art auch für die Zukunft vor, wie auch ihre fonftigen 

Beftrebungen völlig unberührt bleiben. 

Aus den Protokollen des Rcdaktions-Ausrcliulfes. 
Zu §. 3 der Statuten. Solche Einfendungen, deren Beurtheilung genauere Fach- und 

Literat urkenntniffe vorausfetzt, follen von Mitgliedern des Red.-Ausfchuffes, insbefondere in Stutt¬ 
gart, geprüft werden, nachdem etwa zuvor ein lokaler Red.-Ausfchuß je für das betreffende 

Vereinsgebiet fich über die Einfendungen verftändigt hat. Die Verfaffer der Auffätze beforgen 

eine Korrektur und eine Revifion unter Einhaltung einer 4tägigen Frift für die RUckfendung. 
Zu §. 5. Der Verkehr zwifchen den Mitgliedern der Vereine und dem ftat. top. Bureau 

in Sachen der Vierteljahrshefte foll ftets nur über die Vereinsvorftände, bei prinzipiellen Er¬ 

örterungen und Befchwerden über Manufkript, Korrektur, Revifion u. dergl. über die Redak¬ 

teure gehen. 
Zu §. 9. Der Sülchgauer Alterthumsverein wird in den Veiband der Vierteljahrshefte 

unter den Bedingungen, welche Für die bereits verbündeten Vereine gelten, aufgeuommen. Doch 

beanfprucht derfelbe keinen beftimmten Raum für feine Mittheilungen, fordern nur Bezeichnung 

der etwa aus feinem Gebiet einlaufenden Auffätze als „Mittheilung aus dem Sülchgau“. 

o<*» 
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Verein 
für 

Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

Jonathan Sautter ^ Modift nml Rechenmeifter in Ulm. 

Ein glücklicher Zufall hat über die bis jezt ganz unbekannte Thätigkeit diefes Jonathan 

Sautter als Zeichner und Radirer Auffchluß gegeben. 

Schon im Jahr 1868 habe icli in Naumanns Archiv für die zeichnenden Künfte unter 

der Auffchrift: „Ein noch unbekannter Monogrammift des 16. Jahrhunderts“ eine höchft feltene 
Radirung befprochen: Anficht von Stuttgart im Jahr 1592. Das Blatt hat die Auffchrift: „Wahr¬ 

hafte Conterfactur der fürftlichen Hauptftatt Stutgarten in dem hochlöblichen Fürftenthumb 

Wiirtemberg A. 1592.“ Unten links befindet fich ein aus den Buchftaben SJ und R gebildetes 
Monogramm,’welches damals keine Deutung zuließ. 

Das Räthfel ift jetzt in überrafchender Weife gelöst. Auf dem Boden eines hiefigen 

alten Hanfes fand fich ncmlieh übel zugerichtet und durch Einfluß der Feuchtigkeit ganz ge- 
fchwärzt, ein auf Leinwand aufgezogener großer Kupferftich vor, welchen ich Anfangs für eine 
Arbeit Wendel Dietterlins hielt, der bei näherer Befichtigung aber fich als eine Radirung Jonathan 

Sautters, „fiirftlich Wiirtemberg. Regiftrator“, wie er fich nennt, unzweifelhaft ausweist. Es 

ift dies ein Stammbaum, oder vielmehr eine Ahnentafel des fiirftl. Wiirttembergifchen Hanfes, 
mit befonderer Hervorhebung der verwandtfchaftlichen Beziehungen zum Haufe Habsburg. Stil 

und Anordnung ift ganz ähnlich dem von mir publizirten Dietterlen’fchen Stammbaum, unten ift 
eine Anficht von Stuttgart, entfprechend der oben genannten. Eine eingehende Befchreibung 

diefes höchft intereffanten Tableaus behält fich der jetzige Befitzer vor. Auch „eine Anzeige, wie 
Oeftreieh und Wiirtemberg durch Rudolphum Habspurgicum erftmals verwandt, und diefes in- 

delTen öffters wiederholet worden feye, durch Oßwald Gabelchover aufgefetzt, und durch Jonathan 

Sauter in Kupfer geftochen, findet man hin und her in forma patenti.“ (J. J. Mofer, Bibliotheca 

Scriptorum de rebus Suevicis.) 

Anläßlich der vom Verein im vorigen Jahre veranftalteten Ausftellung hiftorifcher 
Bilder von Ulm hat lieh eine weitere Arbeit Sautters vorgefunden. 

Es ist dies eine Anficht von Ulm ums Jahr 1600, welche, gleichwie der angeführte 
Stammbaum, ebenfalls ein Unikum zu fein fcheint. Manch, welcher im Vereinslieft 1871 „Ulms 

ältefte Stadtanfichten“ befpricht, kennt diefes Blatt nicht. Beiläufig füge ich an, daß die von 
mir im Germanifchen Mufeum entdeckte Radirung Rieders von 1570, welche jenem Heft beiliegt, 

nicht eine Kopie der großen auf Leinwand gemalten Anficht der Stadt Ulm ift, welche fich auf 

dem Rathhaus befindet, wie Manch in dem obigen Artikel behauptet, fondern eine ganz felb- 

ftändige Arbeit, was ein Vergleich beider Abbildungen zur Genüge beweist. Unfere neuentdeckte 
Anficht ift vom Galgenberg aus aufgenommen, und ze:gt die Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung 

vom Gögglinger Thor bis gegen das Gänsthor. Die Anordnung ift ganz diefelbe wie bei der 
obengenannten Anficht von Stuttgart. Oben in der Luft befindet fich das Reichswappen mit den 

beiden Ulmer Schilden, von einem Kranz umgeben, welchen 2 allegorifche weibliche Figuren 

halten. Darüber i'telit: Diva ego concordes animos connecto iidcli Pace forore mea qua fine 
nulla falus. Zu beiden Seiten des Wappens gruppiren fich vielfach verfehlnngene flatternde 
Bänder mit der Auffchrift: „Warhaffte Conterfactur der löblichen Reichs Statt Vlm Wie fie 
gegen Mittag anzufehen Anno 16.. Die beiden letzten Ziffern find leider ausradirt. An den 

Seiten rechts und links find reich verzierte Kartouchen angebracht, die folgende Verfe enthalten: 

Hsec facies Ulmae verifsima refpicit Auftrum 
Vergüt et ad folem non nihil Oeciduum 

Artificis depicta manu. Danubius illam, 
Naviger et gelidis all uit inter aquis. 

Proximus eft urbi Mons de Michaele vocalus 
Dextra Eam fummi protegat usque Dei. 

Alfo gegen Mittag fich zeigt, 

Etwas gen Niedergang geneigt, 

Die Stadt Ulm wie fie lieget da, 
An dem fchiffreichen Waffer Thunav, 
Darbey der Michelsberg fo fein, 
Gott wöll allzeit Ihr Schutzherr fein. 
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Unten links befindet ficli ebenfalls in Renaiflance-Umrahmung die Angabe der einzelnen 

Gebäulichkeiten und rechts fteht in einem Schildchen folgendes Diftichon: 

In nornen Authoris 

Nominis efto memor Comes is Juftiffimus unus 

Qui fuit in David, pectore, Jure, fkle: 

Sic pius in Patriam fenaper florebit Amore 

Is Jonathan Author, pectore, Jure, fiele. 

M. J. F. 

Daß Jonathan Sautter der Verfertiger ift, unterliegt fomit keinem Zweifel. Die Anficht 

ift auch deshalb befonders interefiant, weil hier noch die ganze ältere Befeftigung der Stadt, 

wie fie um die Mitte des 16. Jahrhunderts ausgeführt wurde, fichtbar ift. Alle fpäteren Anfichten 

von diefer Seite zeigen fclion die von 1603—1630 gebauten neuen Feftungswerke. 

Man lieht darauf die an der Stelle der jetzigen Wilhelmshöhe 1527 erbaute Baftei, den 

Einlaß, den dicken Thurm und Heerdbruckthurm, im Hintergrund den Luginsland und Gänsthurm. 

Vor dem Münfter ragt noch der hohe Thurm zum heiligen Kreuz hervor, welcher 1611 abgetragen 

wurde. Auf dem Michelsberg fteht noch der Thurm der einft dort beftandenen Kapelle; auch 

fieht man den fpitzen Thurm der ehemaligen Kirche zum Deutfchen Haus, die Gebäulichkeiten 

des Neuen Baues, das Rathhaus, Barfüßerklofter u. f. w. 

Sautter hat auch noch eine andere Anficht von Ulm gefertigt, wie ich aus einem 

Sammelband in der Glöcklen’fchen Sammlung zu Ulm entnehme. Diefe Abbildung trug die 

Auffchrift: „Wahrhafte Contrafactur der löbl. Reichs Stadt Ulm, wie Sie gegen Mitternacht 

anzufchauen Anno 1593“. Dabei waren mannigfache Verfe zum Lobe der Stadt, welche jene 

Handfchrift uns ebenfalls aufbewahrt hat. 

Jonathan Sautter, geboren 1549, gehört wahrfcheinlich einer Ulmer Buchdrucker- oder 

Buchführersfamilie an, Weyermann nennt im II.Bd. einen Buchdrucker Ulrich Sauter, der 1488—1499 

vorkommt; ohne Zweifel derfelbe Ulricus S., welchen Manch als Mitglied der Künftler-Konfra- 

ternität zu den Wengen 1499—1518 anführt.1) Ein M. Andreas Sauter ftudirt 1616 zu Straßburg. 

Jedenfalls entJ'proß er einer angefehenen Familie, denn er heirathete eine Tochter des Ulmifchen 

Superintendenten Dr. Ludwig Rabus, eines berühmten Theologen feiner Zeit. Diefelbe ftarb 

am 6. Juni 1574 zu Stuttgart und ift in der St. Leonhardskirche begraben, wie ein noch zu 

Crufius Zeiten vorhandenes Epitaphium ausweist.2) 

Georgii im Württembergifchen Dienerbuch S. 38 berichtet über unfern Sautter folgendes: 

Hofrcgiftrator und Archivar 1588 Jonathan Sautter, anfangs Rechenmeifter zu Ulm, hernach 

Modift und Rechenmeifter allhier f 20. September 1612, aet. 63. Nach der Befchreibung des 

Stadtdirektionsbezirks Stuttgart S. 249 erhielt der Modift J. S. im Jahr 1572, weil er den 

Herzog Ludwig viermal mit guten Farben abconterfeihet, 13 fl. 48 Kr. 

Nach Vorftehendem ift alfo anzunehmen, daß unfer Sauter, nachdem er ficli früher als 

Rechenmeifter in Ulm aufgehalten, bald nach Stuttgart gezogen und dort im Jahr 1588 als 

fiirftlicher Hofregiftrator und Archivar angeftellt worden ift. Als guter Zeichner hatte er ohne 

Zweifel die Aufgabe, die Urkunden und Diplome in kiinftlerifcher Weife graphifcli darzuftellen, 

wie es in damaliger Zeit üblich war. Der Titel Modift, welcher ihm beigelegt wird, ift ohne 

Zweifel in dem Sinne als Zeichner und Schönfchreiber zu nehmen. 

Die Städte-Anfichten Sautters zeichnen lieh alle durch große Naturwahrheit aus, die 

Verhältnifle der Gebäude find ganz richtig angegeben, die Berge nicht übertrieben hoch gezeichnet, 

wie z. B. in Miinfters Cosmographie oder bei Merian. Bei feinen figürlichen und ornamentalen 

Ivompofitionen lehnt er ficli ganz an Dietterlen an, welcher zu feiner Zeit am Bau des Luft¬ 

hau fes in Stuttgart befchäftigt war. 

Ein tragifc.hes Gefchick hat es gewollt, daß die Arbeiten unteres Kiinftlers bis jetzt 

ganz verfchollen waren; dazu mag wohl beigetragen haben, daß nur wenige Abdrücke von 

feinen Radirungen genommen, und überhaupt kein Handel damit getrieben wurde. 

• Von feiner Anficht von Stuttgart find nur 3 Exemplare, von Ulm bis jetzt nur eines 

und vom Stammbaum ebenfalls nur ein ganz ruinoles Exemplar bekannt. 

Möge vorftehendes dazu beitragen, auch andere Forfcher auf den Künftler aufmerkfam 

zu machen! Max Bach. 

*) Verhandl. d. Vereins f. Kunft u. Alterthum in Ulm 1870 S. 28. 
2) S. auch Schmid, Infcriptiones Monumentorum quae funt Stuttgardiae. Manufkript 

auf der Oeffentliehen Bibliothek zu Stuttgart. 
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Die Patrizierfamilie der Winckelliofer, zugleich ein Beitrag zu der 
Gefchichte der Stadt Ehingen. 

Vortrag des Prof. Dr. Hehle bei der Verfammlung in Ehingen am 2. Juni 1879. 

(Schluß) 

Was endlich Heinrichs Bruder Hieronymus Winckelliofer betrifft, fo gewähren über diefen 

unvergeßlichen Wohlthäter feiner Vaterftadt die liiefigen handfchriftlichen Quellen eine ziemlich 

ergiebige Ausbeute. Aus einem lateinifchen „Epitaphium“, welches jedenfalls lange vor feinem 

Tode entftanden und waln-fcheinlich von ihm felbft verfaßt ift, ergibt fieh zunächft Nacliftehendes. 

Hieronymus erblickte das Licht der Welt in Ehingen, ftudirte in Tübingen Jurisprudenz, weshalb 

er lieh „beider liechte Gelehrter“ (juris utriusque interpres oder baccalaureus) nennt, abfolvirte 

auch die Theologie — wo? ift nicht bekannt —, wurde Priefter und Kaplan in Ulm, hatte diefe 

Stelle viele Jahre inne und gedachte zeitlebens auf derfelben zu bleiben, befann fich aber fpäter 

eines andern.') Im Jahr 1506 wurde er von den zwei Hofpitalpflegern in Ehingen für die feit 

1484 dem dortigen Heiliggeiftfpital inkorporirte Pfarrei Naßgenftadt präfentirt und vom Ehinger 

Magiftrat auf diefelbe ernannt zum Danke dafür, daß er zuvor auf Bitten des Magiftrats einen 

zwilchen dem Spital und einem unberechtigten Eindringling in die genannte Pfarrei fchwebenden 

Prozeß übernommen und als gewandter Rechtsanwalt zu einem für den Spital günftigen Ende 

geführt hatte. Es fcheint aber aus einer eigenhändigen Aufzeichnung Winckelhofers vom Jahr 

1507 hervorzugehen, daß er in Naßgenftadt nicht Refidenz hielt, londern bloß bei befondern Au- 

läffen dafelbft erfchien, im übrigen aber fich einen Pfarrverwefer hielt.* 2) Dieß wird beftätigt 

durch eine Urkunde vom Jahr 1512, in welcher die rückhaltlofe Zuftimmung feiner beiden Brüder 

Heinrich und Georg zu allen feinen Stiftungen und l'onftigen Dispofitionen bezüglich feines Ver¬ 

mögens verbrieft ift. Hier nemlicli wird ausdrücklich ein Pfründhaus in Ulm als feine Wohnung 

bezeichnet. Es ift all’o anzunehmen, daß er die dortige Kaplanei noch neben der Pfarrei Naßgen¬ 

ftadt inne hatte. Ebenfo heißt es „actum Ulmae in domo habitationis noftrae“ am Schlüße einer 

langen lateinifchen Urkunde vom Jahr 1509, aus welcher wir von einem befonderen Ehrenamte 

unteres Winckelliofer Kunde bekommen. Der vom Pabft mit Zuftimmung des Ivaifers zum comes 

facri Lateranenfis palatii ernannte Domherr Wolfgang Steinberger hatte kraft befonderer Voll¬ 

macht mit päbftlicher und kaiferlicher Genehmigung den Hieronymus Winckelhofer auf Bitten 

feines Bruders Georg am 31. Januar 1506 zum vicecomes palatinus (Vizepfalzgraf) ernannt und 

damit alle Gewalten und Rechte, die er felbft befaß, auf ihn übertragen. In Gemäßheit deflen 

erläßt nun Winckelhofer am 12. Februar 1509 ein Dekret, wodurch er eine gewifle Barbara Crefin 

von Steinenfeld von der Makel unehelicher Geburt befreit und als legitim erklärt.3) Da die 

comites palatini u. a. die Befugniff'e des Notariats hatten, fo fehen wir ihn auch diefe ausüben, 

indem er iin Oktober 1523 als Notar eine Abfchrift des Probftes Ambros an der Wengenkirche 

in Ulm beglaubigt.4) Auffällig erfcheint es, daß Winckelhofer diefe Würde in feinen übrigen 

Urkunden nirgends erwähnt. Um fo mehr läßt er zwei andere Titel hervortreten. Er nennt 

sich Kaiferlicher Majeftät des allergnädigften Herrn Maximilian Capellanus et Solicitator; letzterer 

Titel, welcher einen Rechtsanwalt bezeichnet, wird in dem obigen Legitimirungsdekret vollftändiger 

alfo gegeben: caufarum regalium per totum Romanum imperium folicitator. Die Bedeutung 

desfelben ift mir nicht klar. Als weitere Illuftration der Beziehungen Winckelhofers zu felir hoch- 

ftehenden Kreifen mag angeführt werden, daß der Kardinalbifchof Raymuud von Gurk aus Au¬ 

laß einer Stiftung Winckelhofers im Jahr 1502 eine Indulgenzbulle erläßt und ihn darin als fami- 

liaris nofter continuus commenfalis bezeichnet. Damit komme ich auf Winckelhofers Stiftungen 

zu fprechen. Im Jahr 1508 übergab er dem Magiftrat feiner Vaterftadt ein Kapital von 2500 Gold¬ 

gulden, eine nach dem Geldwerth jener Zeit fehl- große Summe, für ewige Zeiten zu gemein- 

*) Die einfchlägigen Diftichen des Epitaphium lauten: Urbs mihi principium tiascenti 
fecit Ehingen, At finem vite prebuit Ulma mee. Juribus edoeuit me Tübingen, inde capelle Pre- 
fectum gremio nutriit Ulma diu. 

2) Er nennt fich darin zwar Pfarrer von N., erwähnt aber daneben einen Peter Mayer, 
der zytt verwefer obgemelter pfarr. 

s) All das erfahren wir aus diefem einen Aktenftiick; denn W. theilt in demfelben 
auch die von Pabft und Kaifer zu Gunften Steinbergers fowie das von St. zu feinen Gunften 
ausgeftellte Dokument mit. 

4) Zeitfchr. für Gefcli des Oberrheins XXIII, 51. Ueber die anderen Vollmachten der 
Pfalzgrafen (fie konnten z. B. Wappen verleihen, Dichter krönen u. f. w.) vgl. v. Hefner im 
oberbair. Archiv XXIX, 151. 
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nütziger Verwendung, aber gegen die Verpflichtung des Magiftrats, davon einen „ewigen Zins“ 

von 100 Gulden rheinifcher Landeswährung jährlich zu entrichten, welchen der Stifter durch Ur¬ 

kunde vom 15. Mai 1508 für nachftehende Zwecke beftimmte: 1. den jährlichen Betrag von 56 fl. 
als Einkommen einer neuen Pfründe, der fog. St. Michaelskaplanei, welche ihren befonderen 

Altar in der Michaelskapelle bei der Pfarrkirche haben tollte. Als erften Inhaber dieter Pfründe 

ließ er Pich felbft inveftiren, obwohl er daneben noch die zwei obengedachten Stellen innehatte; 
eine folche cumulatio beneficiorum war damals bekanntlich nichts Seltenes. 2. Den jährlichen Be¬ 

trag von 20 fl. als Stipendium für einen armen Studirenden, der dasfelbe je 5 Jahre lang genießen 

tollte mit der Verbindlichkeit, ebenfolange an der Hoclifchule zu Tübingen oder Freiburg oder 
Köln oder Paris eifrigft den Studien obzuliegen und zwar 2 Jahre den philofophifchen bis zur 

Erlangung der Magifterwürde, drei Jahre den juriftifchen oder theologifchen.'). 3. Den jähr¬ 

lichen Betrag von 12 fl. als Mitgift („Haymftur“) für eine arme und tugendfame Braut. 4. Eben¬ 
falls 12 fl. jährlich zu einer allwöchentlichen Hellerfpende an die Armen. Außerdem hatte er 

fchon vorher 400 Pfund Heller zu einer wöchentlichen Brotfpende und 100 fl. zu fonftigen Dis¬ 

tributionen an Nothleidende geftiftet. Daß hiezu auch noch andere nicht mehr näher bekannte 

Stiftungen und Spenden fich gefeilten, geht aus verfchiedenen Andeutungen hervor. Sehr be¬ 

deutende Summen verwendete er ferner auf Jahrtagsftiftungen an verfchiedene Kirchen, von 
deren Erträgniflen ebenfalls ein Theil den Armen zukam. Bezüglich der obengedachten Pfründ- 

ftiftung ift noch zweierlei nachzutrugen. Fürs erfte beftimmte der Stifter als Pfründwohnung 

ein von Ulrich Winekelhofer abgetretenes Eckhaus „beim Radbrunnen an der Marktgaffe“, un¬ 

mittelbar neben dem Wohnhaus jenes Ulrich gelegen. Unfere vielbefprochene Chronik enthält 

die ergänzende Notiz, jenes Eckhaus fei die ältefte Familienwohnung der Winekelhofer gewefen, 
welche fchon von Bruno bei feiner Ueberfiedlung nach Ehingen an jener Stelle gebaut und feit- 

her im Laufe von 300 Jahren wiederholt erneuert worden fei. Mit der Zeit hätten fich die 

Winekelhofer unmittelbar daneben ein großes Haus gebaut, alfo wohl dasjenige, welches oben 

als das Ulrich Winckelhofer’fche Wohnhaus bezeichnet wurde. Jenes ältere Winckelhofer-Häus 
läßt fich, wie mir fcheint, noch heutzutage nachweifen.* 2) Fürs zweite vermachte Winekelhofer 

den künftigen Inhabern jener Pfründe feine aus 72 Bänden beftehende Bibliothek und einen Theil 

feines Inventars. Die detaillirte Aufzählung diefer Gegenftände läßt uns nicht blos den Wold- 

ftand ihres Befitzers erkennen, fondern auch den für jene Zeit fehl- achtungswerthen Bildungs¬ 

grad und Wiffenstrieb desfelben.3 * * * * 8) Ilieher gehört auch die von ihm getroffene Beftimmung, 

wornacli es den Inhabern feiner Pfründe geftattet war, bis zu 5 Jahren abwefend zu fein und 

auf einer hohen Schule zu ftudiren. 
Wie felir Winckelhofer’s Vaterftadt ihren Wohlthäter zu fchätzen wußte und wie fehr 

fie fich ihm und feinem Haufe verpflichtet fühlte, erhellt aus der vom Biirgermeifter und Rath 

am 5. Februar 1509 ausgeftellten Prachturkunde, in welcher die Vertreter der Stadt die Annahme 

der obigen Stiftungen ausfprechen und die getreuliche Beobachtung der Willensmeinungen des 
Stifters zufichern. Mit rührenden Worten preifen die Väter der Stadt den Edelfinn Winckel- 

hofers, der aus „fonderlicher Liebe und Neigung“ ihrer Gemeinde zu deren „unausfprechlichem, 

bleibendem Nutzen und Frommen“ fo reiche Gaben zugewandt und auch fonft derfelben in ver¬ 

fchiedenen Anliegen fammt feinem Bruder Dr. Heinrich Winekelhofer Rath und Beiftand geleiftet 

habe. Ferner erwähnen fie, daß fie von den obenerwähnten 2500 Goldgulden den Betrag von 

’) Dagegen foll er „in kainen weg nach dem magifterium in poefi oder oratoria gevar- 
lich ftudieren.“ W. theilte alfo auch das Mißtrauen vieler feiner Zeitgenolfen gegen die turbu¬ 
lenten Humaniften, obwohl er gerade kein Verächter der Humaniora war, wie feine Bibliothek 
beweist. 

2) Ich staube mit demfelben ein Eckhaus an der Hauptftraße identifiziren zu mülfen, 
welches jetzt von Kaufmann Mall und Schreiner Veefer bewohnt wird. An dem Haupteingang 
desfelben war noch bis in unfer Jahrhundert herein das Winckelhofer’fche Wappen zu fehen, 
auch ftammt aus demfelben das nachher zu befprechende Glasgemälde. Unmittelbar daneben 
fteht ein fehr großes Gebäude, welches freilich erft nach dem großen Brande vom Jahr 1749 
errichtet wurde, aber nach den obigen Ausführungen wohl ficherlich an der Stelle des großen 
Winckelhofer-Haufes fich erhebt. 

3) Die aufgezäblten Werke find theils juriftifche, theils hiftorifche, theils theologifche, 
theils klall'ifche und fchöngeiftige; ich nenne beifpielsweife folgende: Corpus legum und Corpus 
juris canonici, Panormitanus, Bartolus, Angelus Aretinus et Johannes Fabri fuper inftituta, der 
Sachfenfpiegel, Liber de feriptoribus ecclefiasticis (von Joh. Trithemius?), Boethius de confola- 
tione philofophiae, Chronica Friderici imperatoris (von Aventinus?), Ciceros Briefe, das Gefchichts- 
werk des Livius, die Briefe des italien. Humaniften Franciscus Philelphus, Schriften von Aeneas 
Sylvius, der Almanach magiftri Joh. Stölfler d. h. das 1499 erfchienene aftronomifch-aftrologifche 
Werk des berühmten Mathematikers in Tübingen. Vom Inventar erwähne ich: 5 filberne Becher, 
8 filberbefehlagene Löffel, ein horologium (Uhr) etc. 
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200 fl. zu der dringend nothwendigen Erneuerung ihrer Kathsftube verwendet haben, worauf Ire 

all'o fortfahren: „In welcher unfer ratftuben wir und unfer nachkomen zu ewiger nnabgengk- 

licher gedachtnus und hanthabung hievor beftimpter löblicher und nützlicher ftifftungen ain ge- 

brandt groß venfter mit unfer lieben Frawen, fant Iheroniniufen und ainem priefter in priel'ter- 

licher claidung vor der mutter gots kniend mit der Winckelhofer wapen fchilt und heim und des 

ftiffters namen und zunamen fcheinbarlieh machen laßen und das alwegen für und für uff unfern 

und gemainer ftatt coften und fchaden in unabgengklicher ewiger handthabung und beffrung, 

fo offt es die notturft ervordert, nechft by und ob dem rechten burgermaifter halten füllen und 

wollen.“ Von diel'em fo befchloffenen Gedächtnisbilde erhalten wir eine genauere Vorftellung 

durch zwei iibereinftimmende bildliche Darftellungen, eine Aquarellmalerei und eine Seiden-, 

Gold- und Perlenftickerei, welche eben diefem Dokument vorne angeheftet find.1) Diefe haben 

auch den glücklichen Anlaß dazu gegeben, daß neuerdings, wie es wenigftens fcheint, das Glas¬ 

gemälde felbft wieder aufgefunden worden ift. Nachdem nemlich Herr Stadtfchultheiß Müller in 

den 60 er Jahren das Dokument mit den zwei Bildern entdeckt hatte, hörte er von einem vor¬ 

handenen Glasgemälde mit gleichem Sujet. Doch fand er zunächft nur noch eine Aquarellkopie 

desfelben vor, welche ihn von der genauen Uebereinftimmung des Glasgemäldes mit den oben¬ 

erwähnten zwei Bildwerken überzeugte, während das Original felbft von feinem langjährigen 

Befitzer (Glafermeifter Kienle) kurz zuvor an den Antiquitätenhändler Herrn Thierer in Ulm 

und von diefem fofort wieder an einen Herrn in Paris verkauft worden war. Dort überftand 

das Bild die Belagerung vom Jahr 1870/71, wurde dann im Jahr 1872 von jenem Herrn wieder 

herausgegeben, wiewohl fehr ungern, da er es als fein Palladium in den Schrecken der Belagerung 

betrachtete, von der Stadt Ehingen um 150 11. angekauft und dem Befchlulfe der Altvordern 

gemäß wieder in einem Fenfter des Bathhausfaales angebracht, delfen große Zierde es feitdem 

bildet. Allerdings ift dies keineswegs mehr ganz die Stätte feiner urfprünglichen Beftimmung; 

denn das alte .Rathhaus wurde am 14. April 1688 von einem franzöfifchen Streifkorps nieder- 

gebrannt und das neue erft nach mehreren Jahrzehnten an einer anderen Stelle des Marktplatzes 

aufgebaut. Es muß demnach, wenn das jetzt vorhandene Glasgemäldc wirklich mit dem Ge¬ 

dächtnisbild vom Jahr 1509 identifch fein füll, angenommen werden, daß das letztere beim Brande 

des Rathhaufes unverfehrt blieb und fodann in Privathände gerieth, weil es Jahrzehnte lang kein 

Rathhaus mehr gab und weil nach Erbauung des neuen kein paffender Platz für das Bild ficli 

fand oder vielmehr der Magiftrat kein Interelle mehr für die Wiederaufftellung desfelben hatte. 

Dabei erfcheint es als ganz natürlich, daß das gerettete Gemälde in das Winckelhoferfche Pfründ- 

haus gebracht wurde und dafelbft verblieb. Und wirklich befand cs ficli nach ficherem Ver¬ 

nehmen noch über den Anfang unteres Jahrhunderts hinaus dafelbft in einem Fenfter, obwohl 

diefes Haus damals längft feiner früheren Beftimmung entfremdet war (vgl. o. A. 28). Von da 

aus gieng es dann ziemlich rafch durch verfclnedene Hände.2) 

Mit den erwähnten Stiftungen war übrigens Winckelhofers Freigebigkeit noch nicht er- 

fchöpft. Im Jahr 1516 übergab er im Verein mit feinem Vetter Georg, Pfarrei* zu Schönebürg, dem 

Klofter Roggenburg ein Kapital von 1200 tl. und knüpfte daran im Jahr 1520 die Stiftung einer zwei¬ 

ten Pfründe, zu deren Bcfoldung er den mit dem Klofter vereinbarten ewigen Zins von 52 fl. jährlich 

beftimmte, der an den Magiftrat von Ehingen als den Patron der neuen Pfründe ausbezahlt werden 

füllte. Als Pfründaltar beftimmte er den fchon vorher auf feine Koften neuhergeftellten St. Anna- 

Altar in der Pfarrkirche, welcher noch heute den Namen und das Wappen des Stifters nebft 

einer Jahreszahl deutlich an feiner Stirne trägt. Ebenfo läßt ficli das Pfriindhaus, welches er 

‘) Rechts vom Befchauer l’telit Maria mit dem Jefuskinde auf dem Arme, links der 
hl. Hieronymus (als Namenspatron des Stifters) in rother Kardinalskleidung, hinter ihm hockt 
ein Löwe als fein Symbol, vor ihm kniet ein Priefter in weißer Chorkleidung, auf welchen fowohl 
der Heilige hiuweist als auch das Jefuskincl herniederblickt, vor dem Priefter ift das Winckel- 
hofer’fclie Wappen, über demfelben ein gefchlängeltes Spruchband mit den Worten: 0 Je. lili 
dei miferere mei, am untern Rand des Bildes fteht: Her Jeronimus Winckelhofer ftiffter. 

2) Zunächft wanderte es in ein hiefiges Kaplaneihaus, von da in das Siadtpfarrhaus 
(Dekan Vanotti), wurde hier durch einen Unfall in Scherben zerfchmettert und diefe fortan in 
einem Cigarrenkil'tchen aufbewahrt. Später nahm der Oberamtsarzt Dr. Buzorini diefe Fragmente 
an fich und nach feinem Tode wurden diefelben von einem Vorkäufler erl’teigert und von diefem 
endlich um einen alten kupfernen Hafen an Glafermeifter Kienle verhandelt. Letzterer erbarmte 
1'icli der Scherben, faßte Tie, fo gut es gieng, und verkaufte das fo wiederhergeftellte Glasgemälde 
nach Jahr und Tag an Thierer in Ulm (f. o.). Die Entftehungsurfache und die abenteuerliche 
Gefcliichte desfelben machte Herr Stadtfchultheiß Müller bei der gleichen Verfammlung 
zum Gegenftand eines intereffanten Vortrags, der aber nicht zum Drucke kommt, weßhalb ich 
deffen Hauptinhalt nachträglich in meinen Text einflechten zu füllen glaubte. 
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der neuen Stelle zuwies, noch deutlich, wie mir fcheint, wiedererkennen.') Da fich in diefer 
Stiftungsurkunde Hieronymus Winckelliofer nicht mehr Pfarrer in Naßgenftadt oder Kaplan in 

Ulm nennt, fo ift zu vermuthen, daß er um diefe Zeit bereits als erfter Inhaber der früher von 
ihm gcftifteten Michaelskaplanei in Ehingen wohnte und hier wohl auch bis zu feinem Tode 

verblieb. Er ftarb im Jahr 1538, wie fich endlich herausgeftellt hat.2) Beftattet wurde er 
ohne Zweifel feinen eigenen Dispofitionen gemäß in der Gruft der Michaelskapelle auf dem 

Kirchhof. Seine Sorgfalt für die künftige Begräbnisftätte war foweit gegangen, daß er nicht 

bloß die Gruft hatte in Stand fetzen laßen, fondern auch eine marmorne Deckplatte für die- 

felbe hatte herrichten und mit einer Grabfchrift verfehen lallen und zwar fchon lange Jahre 
vor feinem Tode, wie der Augenfehein lehrt. Diefe Platte nemlich, welche heutzutage in der 

Pfarrkirche neben dem Winckclhoferfchen St. Anna-Altare angebracht ift, gibt das Todesjahr MDXX 
an; hinter diefer Zahl zeigt fich ein leerer Raum, welcher offenbar nach Winckelhofer’s Tode 

mit den nöthigen weiteren Zahlzeichen hätte ausgefüllt werden tollen, was unterblieben ift. Die 
Translokation der Platte an ihren jetzigen Ort hängt zweifellos zufammen mit dem Schickfal 

der Michaelskapelle, welche im Jahr 1786 gefchloffen und im Jahr 1822 abgebrochen worden ift.8) 
Die Stiftungen Winckelhofers find nicht mehr in ihrer ursprünglichen Form vorhanden. 

Nachdem Ehingen an Württemberg gekommen war, wurden im Jahr 1808 fämmtliche hier vor¬ 
handenen Stiftungskapitalien zufammengeworfen. Nur die intereffanten Stiftungsurkunden find 

unverfehl t auf uns gekommen und verdanken ihre Rettung aus dem Brande wohl dem Umftande, 

daß fie ehedem gemäß dem Willen des Stifters im Gewölbe des Rathes in einem „Truchlin“ auf¬ 
bewahrt wurden. 

Da ich in den bis jetzt eingefehenen Urkunden des Stadtarchivs fiebere Spuren von 
dem Fortbeftand diefer Familie über die Mitte des 16. Jahrhunderts hinaus noch nicht entdeckt 

habe, fo vermag ich auch keine weiteren Celebritäten derfelben namhaft zu machen. Es taucht 

zwar am Anfang des vorigen Jahrhunderts ein öfterreichifcher General „Winklhoffer“ auf, 
welcher zur Zeit des fpanifchen Erbfolgekrieges in Freiburg i. Br. als Unterkommandant des 

Prinzen Eugen fungirte (vgl. Zeitfchrift für Gefch. des Oberrheins XVIII, 163 ff.), aber ob er ein 

Abkömmling der hiefigen Patrizierfamilie ift, vermag ich nicht zu ermitteln. 

*) Winckelliofer bezeichnet daffelbe als das „pfrundhus by dem galgbrunnen.“ Ein 
lolcher Brunnen (Gumpbrunnen) ftand noch in unterem Jahrhundert mitten in der Straße vor dem 
Haufe des fchon oben erwähnten Glafermeifters Kienle. Außerdem zeigt ein Stein in der Wand 
deffelben, der früher die Bekrönung des Eingangs bildete, das Wappen der Winckelliofer. Ferner 
liest man an einer Thüre im Innern des Hanfes ganz deutlich: „Jeronimus Winckelliofer ftiffter,“ 
und auf der andern Seite derfelben zeigt fich Wappen und Jahreszahl. 

2) In den hiefigen Urkunden ift diefes Datum nirgends angegeben, dagegen findet fich 
daffelbe in einem handfchriftlichen Direktorium (Kirchenkalender) von Naßgenftadt, welches 
jedenfalls fchon vor dem 16. Jahrhundert angelegt ift. Hier ift von einer Hand des 16. Jahr¬ 
hunderts zum 8. März angemerkt: Nota diligenter anniverfarium venerabilis ac egregii viri domini 
Jeronimi Winckelliofer de Ehingen etc. Fundatum anno dni MCCCCC feptimo; cujus anima in 
fanctiffima pace requiescat. Obyt: 3 8. 

3) Die Platte enthält zu oberft ein Relief, darftellend den Leichnam Jefu zwifchen 
Maria und Johannes, darauf folgt ein Gebet zum leidenden Heiland und fodann die Grabfchrift: 
Anno dni MCCOCCXX . . [Lücke] . . ftarb der erfam wirdig und wolgelert herr Jeronimus 
Winckelliofer, priefter, difer cappel pfrund und ewig Hechts ftiffter, dem gott genad. amen. Zu 
beiden Seiten diefer Infckrift zeigen fich ebenfalls Reliefdarftellungcn, links ein knieender 
Priefter, rechts das Wappen. Die Erwähnung der Kapelle und des ewigen Lichtes ftellt es über 
allen Zweifel, daß die Platte vom Grab Winckelhofers ftammt, da er in feiner Stiftungsurkunde vom 
J. 1508 ausdrücklich erwähnt, daß er auch ein ewiges Licht in die Michaelskapelle geftiftet habe. 

Beiträge zu Ulms Kunftgefehiclite. 

(f. 1878, S. 225 ff.) 

VI. Noch einmal Bauhof (Buchmüller) und Schrnid (Scheffelt). 

Hinfichtlich der unter III und 1Y erörterten zwei Streitfragen über die Träger 

zweier Monogramme bin ich jetzt in der Lage, Weiteres zu bieten*). 

*) Die Angaben Liibkes über Buchmüller und Scheffelt ftammen aus einem Aufiatz 

von Klunzingcr im Organ f. ehr. Kunft 1860. 
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Einmal nemlicli ift der Streit zwifchen Claus Bauhofer und Georg Buchmüller 

definitiv zu Gunften des erfteren entfchieden. Herr Maler Dirr in Ulm befitzt noch 

eine Abzeichnung davon, was einft. an dem Brunnen beim Schuhhaus zu fehen und 

zu lefen war. Danach fand fich an der Brunnenfäule unfer wohlbekanntes 

Monogramm mit C B. Am Trog aber waren die Worte: Claus Bau¬ 

hoven (= Werk des Claus Bauhöfen, wenn nicht etwa,- wie fonft- auch 

vorkommt, Bauhofer zu lefen war) mit dem Zeichen in der Mitte 

zu fehen. Darunter ftand KEN(ovirt). 1674 S. M. und das Zeichen 

Durch letztere Mittheilung haben wir gleich das Zeichen des Samuel Moll 

kennen gelernt, der, ein Bildhauer und ein Baumeifter, nach Weyermann Statuen 

und andre Kunftwerke verfertigte, 1660—78 an den fteinernen Röhrbrunnenkäften 

arbeitete, 1681 Stadtwerkmeifter wurde, aber 1685 wegen unordentlichen Lebens 

feiner Dienfte entlaffen ward. 

Der andere Theil der Mittheilung aber ift jetzt eine urkundliche Beftätigung 

zu dem, was ich fehon bei III behauptet hatte, daß nicht Georg Buchmüller, fondern 

Claus Bauhof der Hauptbaumeifter am Neuen Bau um 1585—87, am Mufeum und 

fonft gewefen ift. Zum Ueberfluß ift fodann noch durch Freund Bach aus einer 

alten Ulmer Chronik, einer Abfchrift der Marehthalerfchen, die Angabe nachgewiefen, 

daß Matthäus Gaißer und „Jörg Buchmüller“ als „Zimmerwerkmeifter“ am Neuen 

Bau thätig waren. Aus einem Nichtbeachten der näheren Beftimmung in diefem 

Titel dürfte die Annahme, er fei der Werk- oder Baumeifter gewefen, eutftanden fein. 

Diefelbe Ulmer Chronik nun gibt aber auch ein neues Material in dem Streit 

zwifchen Peter Schmid und Peter Scheffelt an die Hand. Wie wir in IV fahen, 

findet fich das auf beide Namen möglicherweife deutbare Monogramm P S unter 

anderem am Kornhaus. Nach jener Chronik baut Cafpar Schmid und Buchmüller 

1594 das Kornhaus. Buchmüller war dabei zweifelsohne wieder der Zimmerwerk¬ 

meifter, Cafpar Schmid der eigentliche Baumeifter. Wenn nun ein Peter Schmid 

um 1603 in Ulm als Baumeifter nachgewiefen ift, wie 1623 ein Veit Schmid, und 

wenn zudem das Zeichen mit P S am Kornhaus dem des Cafpar Schmid, welches 

am Salzftadel 1593 erfcheint, ziemlich ähnlich ift, fo dürfte auch hier für Schmid 

und gegen Scheffelt entfchieden fein. 

VII. Heinrich Hacker. 

Nach Weyermann etablirte fich Heinrich Hacker in Ulm 1675, wurde Stadt¬ 

werkmeifter 1698 und ftarb 1716. Er reparirte 1690 den Oelberg und erbaute 1696 

die Kirche in Altheim, „über deren Eingang fein Monogramm H. II. erfcheint.“ Ob 

dasfelbe an diefem Ort noch zu fehen ift, weiß ich nicht. Dagegen | 1 

verdanke ich der Güte von H. Pf. Waiblinger in Kuchen die Mit- tt v . Tr 

theilung, daß dasfelbe auf dem Grabdenkmal des Pfarrers Rudolf HU 

Roth (f 1710) an diefer Kirche fich findet, in der Form von XX 

Derfelbe war alfo, wie fehon die Notiz über den Oelberg anzeigte, zugleich Bild¬ 

hauer. Als folcher hat er fich dann weiter dokumentirt durch das großartige 

und fchöne, aus Alabafter gefertigte Grabdenkmal des Obervogts Erhard Schad 

(f 1681), welches im Chor der Geislinger Kirche als mit ein Hauptfehmuck des- 

fclben fteht und daffelbe Monogramm und Zeichen trägt. Es gab übrigens in Ulm 

noch einen Bildhauer mit dem Monogramm H H, aber einem andern Zeichen zu 

gleicher Zeit, von welchem Grabfteine in Albeck gefertigt find. 
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VIII. Anfrage. 

Auf mehreren Grabdenkmälern in Geislingen, Dellmenfingen 

und Söflingen, die aus der Zeit von 1600—1630 ftammen, findet fiel) 

das nebenftehende Monogramm. Daß dasfelbe auf einen Ulmer 

Künftler weist, ift kein Zweifel. Aber trotzdem war ich auch mit 

Hülfe von Weyermann bisher nicht in der Lage, die Initialen irgend¬ 

wie ficher zu deuten. Könnte nicht ein andrer Forfchcr mit cntfprechender Mittheilung 

aushelfen? Es wäre die Löfung der Frage um fo eher von Interelfe, als die Leitungen 

diefes Kiinftlers als recht wohl gelungene werden bezeichnet werden dürfen. So hat 

er auf den 9 Geislinger Denkmälern nicht nur Wappen, fondern auch die Kreuzigung, 

die Himmelfahrt u. a. aufs feinfte ausgeführt. 

IX. Hans und Michael Schalter. 

S 

Aus Weyermanu willen wir von einem Michael Sehaller (Schaler), Stein¬ 

metz, der 1568 vom Rath in Ulm auf 3 Jahre in Dienft genommen ward, fo wie 

von einem Hans Schaller, der, feines Zeichens eigentlich und zunächft ein Maurer¬ 

meister, 1576 den künftlichen Bogen im Miinfter, auf dem 

die Orgel fteht, verfertigte. Es fcheint mir kaum anders 

denkbar, als daß zwei fo benannte Steinmetzen die 

Träger der Monogramme a. und b. waren. b. 

die beiden Zeichen eng verwandt find, ift auf den erften Blick erficht- 

wäre fchon dadurch die Auflöfung der verfchlungenen Initialen in a) 

durch S H, gefiebert, auch wenn fich nicht die Initialen II S 

mit dem gleichen Zeichen dazwifchen vorfänden. Diefes Mono- 

M 

Daß 

lieh, und es 

durch H S, nicht 

wirklich getrennt 

gramm findet fich aber auch auf Denkmälern, welche der durch Weyermanns Notiz 

gegebnen Zeit entfprechen. 

Es kommt nemlich zunächlt vor an dem Ritterfchen Haus in der Brautgalle 

in Ulm (A 196) neben der Jahreszahl 1566 und der Infchrift: 

Verbum Dei manet in aeternum. 
Die war Gerechtigkeit ift fein, 

Wann fy gibt yedermann das fein, 

Er fey jung alt arm oder reich, 

So urteilt fie jedem geleich. 

Eidite virtuti; fortuna fugacior undis Infidias ridens exitiumque parat. 
(Bauet auf Tugend und nicht auf das Glück, das flüchtger als Wellen 

Lachenden Mundes die Schling’ und das Verderben euch beut). 

Weiter kommt das Monogramm vor an dem in der Alterthumsfammlung 

ausgeftcllten Grabftein der Anna Ritter von 1579, am Grabitein des Eitel Beilerer (f 1576) 

in der Beflererfchen Kapelle, am Epitaphium des Albrecht (II) von Rechberg (f 1576) 

in Salach OA. Göppingen, auf einem Kraftfchen Denkmal in Dellmenfingen 1585, 

auf einem Grabftein in Niederftotzingen, in Geislingen auf einem Veybelmannfchen 

Grabftein unbekannten Datums und nochmals auf dem des Bürgermeifters Jörg 

Weckherlin von 1581, die beide vom Kirchhof kürzlich in die Kirche verbracht 

worden find. 

Das Monogramm b) erfeheint gleichfalls in Dellmenfingen 1585, auf zwei 

Grabfteinen der Familie des Amtmanns Frieß in Lonfee von 1590 und 1592, an 

dem Epitaph des Konrad (II) von Rechberg (f 1592) in Salach, an dem aus dem 

16. Jahrhundert Rammenden Grabftein des Jörg v. Kaltenthal in Herrlingen, in 

Geislingen an dem Epitaph des Vogts Hans Pleykhardt Landtfchad von Stainach von 
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1600 in der Stadtkirche, endlich in der Neitlmrtfchen Kapelle am Grabftein der 

Magdalene Stebenhaber f 1602. 

Weyermann hat nicht angegeben, wie die zwei Schaller, die er nennt, näher 

verwandt waren. Wenn ich nun aber das Vorkommen der beiden Zeichen über¬ 

blicke, To fcheint mir faft, der hier nachgewiefene M S werde fehwerlich identifch 

fein mit feinem Michael. Der erfcheint bei Weyermann älter als Hans, während 

unfer HS von 1566 an, MS aber erft von 1585 an auftritt und auch wieder noch 

fpätcr als H S zum letztenmal vorkommt. Ferner ift das Zeichen des M S fichtlich 

von dem des II S abgeleitet als von dem einfacheren und nicht das umgekehrte 

Verhältnis annehmbar. Deshalb möchte ich annehmen, der von Weyermann gegebne 

Michael Schaller werde ein Bruder des Hans gewefen fein und Hans einen nach 

diefem Bruder gleichfalls Michael genannten Sohn gehabt haben, der eben unfer 

M S wäre. 

X. Die Künftlerfamiiie Buchmiiller. 

Oben bei 111 und VI ift uns der Name Georg Buchmüller begegnet, und 

wir haben Urfache gefunden, den Kuhm, daß er der eigentliche Baumeifter des 

Neuen Baus gewefen wäre, ihm zu beftreiten. Gleichwohl war nicht nur er felbft 

wohl ein in feinem Fache bedeutender und gefchickter Meifter, fondern auch das erfte 

uns bekannte Glied, der Gründer einer Ulmer Künftlerfamiiie, die mehrere Gene¬ 

rationen hindurch bis in die elfte Hälfte des 18. Jahrhunderts herab an der Spitze 

der Ulmer Zimmerleute Fand, und bei deren Gliedern uns wiederholt der Umftand 

entgegentritt, daß fie, aber immer ausgehend von der ftets wieder durchleuchtenden 

Zimmerprofeffion, förmlich auch als Baumeifter fungirten. Verbuchen wir einmal, 

die einzelnen Glieder diefer Familie nach der Zeitfolge geordnet an uns vorüber¬ 

gehen zu lallen. Vielleicht daß dann von anderer Hand auch noch die näheren 

genealogifchen Beziehungen, fo weit fie noch unbekannt find, gefunden und nach- 

gewiefen werden. Die einfehlägigen Notizen ruhen theils und in orfter Linie auf 

dem bei allem Mangel an Kritik doch unbezahlbaren Weyermann, theils aufWollaib, 

Haid, Dieterichs Münfterbcfchreibung und Kroniken, theils auf Angaben in Kirchen¬ 

büchern. Bemerkt fei noch im Voraus, daß die Schreibart des Namens etwas ftark 

weehfelt; neben Buchmüller erfcheint Buehmiller, Buemillcr, Buhmiiller, Buhmiller und 

Buehmüller. 

1. Georg (Jörg) Buchmüller. 

Er ift Zimmerwerkmeifter am Neuen Bau gewefen, den 1587 Hans Adi (oder 

Adam nach andern) vollendete. Wie er hier dem eigentlichen Baumeifter Claus 

Bauhof zur Seite ftand, fo auch fpätcr am Kornhaus 1594. Er wird zwar bei letzterem 

zunächft neben Kaspar Schmid genannt, aber das Zeichen des Claus Bauhof neben 

dem des Peter Schmid an 2 Portalen diefes Baues ift ficher beweifend, daß auch hier 

Claus Bauhof der erfte Werkmeifter war. Nach feinem Abgang erft wird Kafpar 

Schmid Stadtwerkmeifter geworden und in den Bau eingetreten fein. 

Ein Zimmermannszeichen von nuferem Georg Buchmüller ift noch 

nicht nachgewiefen. Dagegen ift das an den fchön gefehnitzten Säulen der 

Kameralamtskanzlei im Neuen Bau wiederholt erfcheinende Monogramm 

wohl zweifellos auf den oben genannten Zimmermeifter Hans Adam zu beziehen. 

Dasfelbe wiederholt Eich auch am 2. Stockwerk des Mufeums an einer Maskenkonfole, 

während am elften fteinernen Stockwerk das Zeichen von Claus 

Bauhof auftritt. Dagegen ift im Neuen Bau noch ein Zimmermeifter ] J 
neben Hans Adam verewigt. 
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2. Die 2 Brüder Martin (I) und Leonhard (I). 

Der Zeit ihres Vorkommens nach höchlt wahrfcheinlich Söhne des Georg, 

find die mehrfach neben einander genannten Brüder Martin und Leonhard, und 

zwar fcheint Martin der ältere gewelen zu fein. Wenigftens wird er zuerft allein 

rühmlich erwähnt von Wollaib als der Zimmermann, der 1599 das Orgelwerk im 

Münfter höher ftellen half, wofür Dieterich die Jahreszahl 1598 nennt, der die Er¬ 

höhung näher auf 5 Schuh beftimmt. Dagegen werden überall die beiden Brüder 

neben einander aufgeführt als die, welche den zur erften Jubelfeier der Reformation 

in den Jahren 1G17—21 bevverkftelligten Umbau der alten Dominikauerkirche in 

die jetzige Dreifaltigkeitskirche, der auch durch eine befondere Denkmünze von 

1621 gefeiert ift, ausführten. Martin aber muß in erl’ter Linie der 

des Zimmerns und zugleich des Holzfchnitzens kundige Leiter gewefen 

M 
T ß 
A 

fein. Denn fein Werk ift noch insbefundere die fchöne, hoch hinauf 

geführte aus Holz gefchnitzte Kanzel in diefer Kirche, wie fein über der 

Spitze derfelben mit der Jahreszahl 1618 angebrachtes Monogramm 

beweist. (Für die völlige Richtigkeit des Zeichens kann ich eben wegen der Höhe, 

in der es fteht, leider nicht garantiren). 

Ein weiteres gemeinfames Werk diefer Brüder ift die Erneuerung des Glocken- 

ftuhls im Münfter im Jahr 1626. Noch finden fiel) an demfelben, zu beiden Seiten 

der felbft durch ein Zimmermannsbeil getrennten Jahreszahl die Buchftaben AI B 

und L B. 

3. Leonhard (II). 

Von dem bisher genannten Leonhard ift fichcr zu unterfcheiden ein zweiter 

Leonhard, entweder fein oder feines Bruders Martin Sohn. Diefer ift geboren ums 

Jahr 1603. Denn es heißt von ihm, er fei noch ein Mertel bub von 10 Jahren gewefen, 

als er 1613 bei der vermeintlichen Auffindung des Leichnams von Heinrich Sufo 

im Kreuzgang des Dominikanerklofters zugegen gewefen fei. Dem entfpricht ganz, 

daß er 1618, alfo zu der Zeit, wo der erfte Leonhard lüngft an der Dreifaltigkeits¬ 

kirche baute, auf der Wandcrfchaft im Eichftädtifehen gewefen fein foll. Ungewiß 

ift nun, ob die Erbauung einer Fruchtmühle im Jahr 1636, die aber 1653 in die 

Wohnung des Brunnenmeifters (D 213) verwandelt und abgebrochen wurde, bereits 

ihm, oder noch dem älteren Leonhard zuzufchreiben ift. Die Wahrfcheinlichkeit 

fpricht mehr für den jüngeren, der jetzt weiterhin als Zimmermann und Stadtwerk- 

meiftcr genannt wird. Er ift der bedeutendfte feiner Familie, fo viel wir wißen. 

Er ift nicht nur in Ulm felbft thätig 1648, wo er die 2 Roßmühlen verfertigte, und 

1666, wo er bei dem Herdbruckerthor die Stadtmauer baut; fondern er wird auch 

auswärts verwendet. Einmal in Altenftadt, OA. Geislingen, wo die Kirche am 

13. September 1634 kurz nach der Nördlinger Schlacht von den Kaiferlichen total 

ausgebrannt worden war und nun vom 10. Mai 1659 bis 4. Auguft 1661 ein Neubau 

zu bewerkftelligen war auf den alten Grundmauern. Ausdrücklich wird hier ange¬ 

geben, diefer Neubau fei erfolgt fub architectura AL Leonhardi Buchmilleri Ulmenfis. 

Daß aber auch er zunächft Zimmermeifter und davon aus erft Architekt war, ift 

deutlich, wenn gleichfalls vermeldet wird, daß am 23. Auguft 1659 an feiner Statt 

Martin Deubler, Zimmermann und Bürger zu Ulm, den Thurm aufrichtete, und daß 

von feinen, Buchmüllers, Gefellen am 1. Juni 1661 der Glockenftuhl aufgeftellt ward. 

Noch eine andere durch die Stürme des 30jährigen Krieges in Afclie gefunkene 

Kirche hat unfer Leonhard Buchmüller und zwar fchon etwas früher wieder auf der 
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Stadt Giengen S. 46 f.) in den Jahren 1653—55, abgefehen von den 2 Thürmen, 

deren einer fchon vor dem Brand neu aufgebaut war, während der andere, der 

füdliche, erft 1710 — 14 nachfolgte. Es waren zu diefem Kirchenbau 4190 fl. durch 

den eifrigen Prediger Simon Böckh in ganz Dcutfchland herum erfammelt worden, 

z. B. in Hamburg allein 418 fl., während eine gleiche Kollekte für Altenftadt, die 

allerdings auch nur bis Augsburg und Ansbach fieli erftreckte, nur 808 fl. eintrug. 

Die Sitte der Führung und Anbringung der Meifterzeichen muß um diefe Zeit fchon 

ziemlich im Abgänge begriffen gewefen fein; denn weder in Giengen, noch in Alten¬ 

ftadt ift eine Spur von folchen zu entdecken. Noch eine dritte auswärtige Ver¬ 

wendung unferes Meifters ohne Angabe des Jahres wird angeführt, nemlich Leonhard 

Buchmüller habe fich durch die Reinigung der Hällifchen Salzbrunnen von den ein¬ 

gedrungenen füßen Quellen einen großen Namen in Halle erworben. Obwohl die 

Oberamtsbefchreibung von Hall über die Gefchichte der dortigen Saline aus dem 

fraglichen Zeitraum nichts bietet, zweifle ich doch nicht, daß wir an unfer fehwäbifches 

Hall hiebei zu denken haben werden. Noch darf als ein ehrenvolles Zeugnis für 

unfern Mann nicht unerwähnt bleiben, daß er mit dem älteren Jofef Furtenbacher 

über 30 Jahre in vertrauter Freundfchaft lebte, ihm auch in feine Kunftkammer 

das Modell eines Tretrades verfertigte. Im Jahr 1668 wird er zum letztenmal Werk- 

meifter genannt. 

4. Martin (II). 

Neben und unter Leonhard wird als Baumeifter in Giengen a./B. 1653—55 

fein Sohn Martin genannt. Weiteres über ihn konnte ich nicht finden, nur daß am 

7. Februar 1677 eine Tochter des Werkbaumeifters M. B. den Kunft- und Glocken¬ 

gießer Jonas Ofann in Ulm, gebürtig aus Langenfalza, geheirathet hat. 

5. Johann Leonhard. 

Dagegen wird von dem, vermuthlich als fein Sohn ihm nachfolgenden Johann 

Leonhard nicht nur im allgemeinen gerühmt, daß er ein felir gefchickter Baumeifter 

gewefen, fondern auch die Spitalmühle zwifchen dem Gans- und Frauenthor ausdrück¬ 

lich als fein im Jahr 1723 gefertigtes Werk angegeben. Wie hoch man feine Kunft 

fchätzte, geht wohl daraus hervor, daß, als er am 9. September 1727 in Steinheim 

auf dem Aalbuch — wohin er vom Magiftrat entfendet war, um mit feinen Leuten 

ein neues Jägerhaus zu bauen — geftorben war, die Leiche auf Magiftratskoften 

nach Ulm gebracht und dort am 12. September begraben wurde. Leider hören wir 

aber auch, er fei oft bis zur Ungerechtigkeit der Gewinnfucht ergeben gewefen. 

Mit Johann Leonhard fcheint, wenn auch nicht die Familie Buchmüller, 

fo doch die Kunft in derfelben ausgeftorben zu fein und fich auf andere übertragen 

zu haben. Denn während wir von keinem Meifter des Namens mehr hören, erfahren 

wir, daß der als Müllersfohn 1688 geborene Johann Kafpar Wirth das Zimmer¬ 

handwerk bei Johann Leonhard B. lernte. Diefer, 1749 Stadtwerkmeifter geworden 

und 1779 geftorben, war auch im Ausland vortheilhaft bekannt und in Korrefpondenz 

mit erfahrenen Baumeiftern. Er hat alfo fichtlieh die Stellung, welche die Glieder 

der Familie feines Lehrherrn und Meifters früher eingenommen hatten. Das aber 

tritt auch bei diefer Erwähnung noch zu guter Letzt heraus, daß es eine Zimmer- 

meiftersfamilie von Haus aus war. 

Nachtrag: Eine hübfehe Beftätigung zu dem vorftehend Mitgetheiltcn geben 

die folgenden Schriftftückc, welche bei dem Abbruch des Tburmes der Barfüßer- 
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kirche (des „Kirchles“) in dem Knopf desfelben gefunden worden find. Ich ver¬ 

danke eine Abfchrift derfelben dem H. Miinftermeßner' Wiegandt: 

1. „Anno 1596 am 20. Julius zwifchen 2 und 3 Uhr nachmittag hat das 

Wetter in diefen Thurm gefchlagen, doch nur ein kalter Stral geweft, ift aber difer 

Fan und Ivnopff widerumb auffgemacht und ernewert worden von Maifter Jörg 

Dauner StattKupferSchmidtMaifter, Jörg Buemiller Zimmermann [nr. 1J, Jakob Fifcher, 

Stadtüecker und Maifter Matheis Gelben, StattSchloffer den 17. Augufti, und gefchriben 

worden von Peter Helden, Teutleben Schulmeiftern dazumal auff dem Scheffel markt. 

D. M. 13. F. Bf. W. W. 

Nicolaus Sitzling praeceptor fup(re)me ela bis, Hieronymus Harderus, p(rae)- 

ceptor infimae claßis.“ 

(Die Abkürzungen der erften diefer 3 Zeilen find mir bis jetzt ungelöst. 

Ein Nikolaus Sizlen ift in Dieterichs Ulmer Magifterbuch (Handfchrift) 1572 auf¬ 

geführt als praeceptor clallicus und Pfarrer in Jungingen. Er wurde 1593 Rektor, 

1604 penfionirt, ftarb 1611. Hieronymus Harder ift bei Dieterich erft 1600 genannt 

als praeceptor primanus et Paftor Reutenfis). 

2. ,,B(onae) M(emoriae). 

Anno 1666 in dem Weinmonat. So ift durch Anordnung des löbl. Bauamts 

diefler Knopf und Helm, fo weidt das Kuplfer reicht, wider Neygemacht worden 

von Meifter Lehnert Buohmiller und Martiny Buohmiller [nr. 3 und 4] Bau- und 

WerckhMeifter, wie auch Baldus Heid, RiftMeifter, das gerift gemacht lammt zwey 

Zimmergefellen, auch vier Maurer. Got geh weider Gliikh.“ 

Geislingen. Diak. Klemm. 

Ueber die kommerziellen Yerbindungen der oberfchwäbifchen Reiclisftädte 

mit Italien und Spanien während des Mittelalters. 

Vortrag, im Stuttgarter Altertlmmsverein gehalten am 16. Januar 1880 
von Oberbibliothekar Oberftudienrath Dr. v. Heyd. 

Geftatten Sie mir, für meinen heutigen Vortrag ein Thema zu wählen, 

welches von dem Gegenftand meiner bisherigen Studien nicht allzu weit abliegt. 

Im Gebiet der Handelsgefchichte gibt es noch fo manche Region, deren Anbau durch 

die Forfchung fielt lohnt. Am intereflänteften ift es da freilich, die großen Bahnen 

zu verfolgen, welche die Kauffahrer mächtiger Seeftädte vom eigenen Hafen aus 

durchmaßen. Aber auch tief im Binnenland bildeten fielt nicht feiten Herde kom¬ 

merzieller Thätigkeit, welche das Netz ihrer Verbindungen weithin auswarfen und 

in fernen Landen ihre Comptoire und Faktoreien gründeten. So faß z. B. in den 

alten fchwäbifchen Reichsftädten eine rührige Kaufmannfchaft, welche im unermüd¬ 

lichen Suchen nach Abfatzgebieten für die heimifchen Induftrieprodukte weit über 

die Grenzen des deutfehen Reiches hinausgieng. Eben hiebei lallen Sie uns ftelien 

bleiben! Aber im Hinblick auf die enger begrenzten Aufgaben unterer Vereitts- 

thätigkeit wählen wir aus der Gruppe jener Städte blos diejenigen aus, die zum 

jetzigen Königreich Württemberg gehören: Ulnt, Ravensburg, Biberach. Leider 

fällt dadurch gerade das bedeutendfte fchwäbifche Emporium Augsburg außer den 

Kreis nuferer Betrachtung, aber auch jene Handelsftädte zweiten und dritten Rangs 

werden uns Stoff genug bieten. Noch eine weitere Befchränkung gebietet die kurz 
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zugemeflene Zeit. Ich werde mich auf die Beziehungen der genannten drei Städte 

zu Italien und Spanien befchränken, glaube jedoch damit die intereflanteren Seiten 

ihres kommerziellen Lebens hervorzukehren. Keineswegs verkenne ich die Bedeutung 

des Donauhandels, welcher die Ulmer fchon fehr frühe bis nach Oeftreich und 

Ungarn hinabführte. Allein wenn fie diefe Waflerftraße einfehlugen, verfolgten fie 

nur einen ihnen von der Natur faft unausweichlich vorgezeichneten Weg. Eine 

ungleich größere Leiftung war es, wenn fie die damals noch recht unwegfamen 

Tiroler Alpenpäfle mit ihren Saumlaften überwanden und dann durch die italienifche 

Ebene vordrangen, bis fie in Venedig das Meer erreicht hatten. Auch die Biberacher 

und Bavensburger bahnten fich diefen Weg. Noch ein glänzenderer Beleg übrigens 

für den Unternehmungsgeift unferer fchwäbifchen Landsleute liegt in der Thatfache, 

daß die große Ravensburger Handelsgefellfchaft bis nach Spanien hinein ihre Ge- 

fchäfte ausdehnte. Diefe beiden Punkte find es hauptfächlich, auf welche ich Ihre 

Aufmerkfamkeit hinlenken möchte. 

Wir beginnen mit den Beziehungen der Schwaben zur Stadt Venedig. 

Die Signoria von Venedig hatte bekanntlich für die deutfehen Kaufleute insgemein 

ein Haus bereit geftellt, wo fie wohnen und ihre Waaren lagern konnten. Diefes 

Haus, das fog. Fondaco dei Tedefchi, ftand jedenfalls fchon im dreizehnten Jahr¬ 

hundert, wurde nach einem Brand im Anfang des feebzehnten größer und fchöner 

wieder aufgebaut und diente feinem urfpriinglichen Zweck bis zu den Tagen des 

erften Napoleon1). Venetianifche Nobili walteten darin als Vertreter der Republik, 

überwachten den Handel und Wandel der Fremdlinge und forgten dafür, daß die 

Mietlie aus Wohnzimmern und Magazinen und insbefondere der Zoll aus den 

Waaren richtig eingieng. Ihre inneren Angelegenheiten aber ordneten die Deutfehen 

felbft. Derfelbe Saal, in welchem fie fich zur gemeinfamen Mahlzeit vereinigten, 

diente ihnen auch als Stätte für ihre Rathsverfammlung. Da faßen fie an zwei 

langen Tafeln landsmannfchaftlich gruppirt, an der einen die Nürnberger, an der 

andern die Regensburger und die Schwaben. Bios die Kaufmannfchaften Nürnbergs, 

Regensburgs und der fchwäbifchen Städte fcheinen nemlicli einen fo lebhaften und 

unausgefetzten Verkehr mit Venedig unterhalten zu haben, daß jederzeit Angehörige 

derfelben in größerer Zahl im Fondaco verweilten; die andern Deutfehen, wie die 

Rheinländer, die Hanfeaten, die Oefterreieher, giengen wohl auch ab und zu, aber 

fie traten nur vereinzelt auf und fchloßen fich an jene größeren Gruppen an. 

Uns intereffiren hier einzig die Schwaben, welche an einer Tafel mit den Regens¬ 

burgern faßen. Unter ihnen ftellten ohne Zweifel das größte Kontingent die Augs¬ 

burger, von denen ja fchon im Jahr 1308 der Doge Pietro Gradenigo rühmte, daß 

ihre Stadt feit langer Zeit mit Venedig in freundfchaftlicher Berührung ftehe. Um die 

ftarke Handelskorrefpondenz zu befördern, giengen in regelmäßiger Folge reitende 

Boten hin und her zwifchen dem Fondaco in Venedig einerfeits, Augsburg und 

Nürnberg andrerfeits. Aber noch weitere fchwäbifche Städte außer Augsburg ver¬ 

kehrten mit Venedig. Ich habe bereits im Eingang Ulm, Biberach, Ravensburg 

genannt. Die Belege mögen jetzt folgeu. 

Als der Ulmer Dominikaner Felix Fabri am 9. Januar 1484 auf der Rück¬ 

reife von feiner zweiten Pilgerfahrt in Venedig ans Land geftiegen war, bezog er 

zunächft das ihm wohlbekannte deutfehe Gafthaus zum hl. Georg oder auch zu der 

Fleuten, wo vom Wirth bis zur Magd hinunter Alles deutfeh und der Haushund 

9 Näheres in meiner Abhandlung: Das Haus der deutfehen Kaufleute in Venedig. 

Iliftor. Zeitfchr. v. Sybel Bd. 32 (1874) S. 193 ff. 
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wenigstens durchaus deutfcli gefilmt war1). Kaum aber hatte er fich nothdürftig 

da eingerichtet, zog es ihn in das nahe gelegene Fondaco dei Tedefchi. Denn er 

durfte vorausfetzen, daß unter den deutschen Kaufleuten, welche dort zufammen- 

wohnten, auch Ulmer zu finden fein werden. Und in der That waren zur leihen 

Stunde Landsleute dort angekommen und hatten Briefe für ihn mitgebracht und 

die neueften Nachrichten aus feiner Heimat. Ueberhaupt hielten fich damals viele 

Ulmer in diefem Kaufhaus auf und einer derselben, Eitel Rentz, der Faktor der 

großen Handelsgefellfchaft Rottengetter, lud ihn ein in das Fondaco überzufiedeln, 

wo Fabri fortan in der Kammer des Rentz fchlief und am Mittagstifche bald von 

diefem bald von jenem Landsmann freigehalten wurde. Von feinen Mitpilgern 

verabfchiedete fich Fabri fchon jetzt und fcliloß fich für die Rückreife über die 

Alpen an drei Kaufleute an, einen Ulmer Johann Müller und zwei Augsburger-). 

Wir begleiten ihn vor der Hand nicht weiter auf feiner Wanderung, konftatiren 

vielmehr vorläufig blos das Faktum, daß die 56 Zimmer, welche im Fondaco für 

die deutfehen Kaufleute bereit ftanden, nicht feiten von Ulmer Handelsherren oder 

deren Agenten befetzt wurden. Die Bewohner diefer Zimmer wechtelten natürlich 

fehr, da die meiften der deutfehen Kaufleute binnen weniger Wochen ihre Gefchäfte 

abwickelten, und es lag im Interefle Aller, daß möglichft Viele nach einander in 

den Genuß jener Zimmer gelangten. Nun kam es aber zuweilen vor, daß Abreifende, 

welche früher oder fpäter wiederzukommen gedachten, ihr Zimmer nicht völlig 

räumten, vielmehr einen Tlieil ihrer Habe darin ließen und den Schliiffel abzogen. 

Um 1450 erlaubte fich ein Ulmer Namens Peter Roys (foll wohl heißen: Ruß) ein 

folches Vorgehen, hatte aber hiefür dadurch zu büßen, daß ihm ein Tlieil feiner Habe 

wahrfcheinlich durch diebifche Hausknechte abhanden kam. Diefer geringfügige 

Vorfall gab Anlaß zu fchriftlichen Auseinanderfetzungen zwifchen dem Bürgermeifter 

von Ulm und dem berühmten Dogen Francesco Foscari3). Ich erwähne ihn nur 

als weiteren Beweis dafür, daß Ulmer in Venedig verkehrten. 

AVas für Waaren fie mitzubringen und im Fondaco auszulegen pflegten, 

darüber laffen fich blos Vermuthungen aufftellen. Der Hauptnerv des gewerblichen 

Lebens in Ulm waren die Webereien. Ulmer Leinwand und Barchent genoß weit¬ 

hin verdienten Ruf. Dies mag dann auch der Haupteinfuhrartikel von Ulm nach 

Venedig gewefen fein. Und wenn dann untere Ulmer in der unumgänglichen Be¬ 

gleitung von Senfalen das Fondaco verließen, um in den Gewölben der Kaufleute 

oder in den Werkftätten der Handwerker Venedigs fich nach Artikeln für die 

Rückfracht umzufehen, dürften ganz befonders die Spezereien der Levante, zu denen 

damals auch der Zucker gerechnet wurde, die Seiden- und Sammtfabrikate, endlich 

das Glas von Murano ihre Kaufluft gereizt haben. 

Soviel von den Ulmern. Seit uns die Kapitularien des deutfehen Hanfes 

durch Thomas veröffentlicht vorliegen, ift uns auch der Antheil bekannt geworden, 

welchen die Biberacher am Handel nach Venedig nahmen. Heinrich Schnopper 

von Biberach hatte im Jahr 1423 Hornwaaren dorthin gebracht. Als er diefelben 

im Fondaco auspackte, war der gefetzlichen Vorfchrift gemäß einer der Nobili an- 

wefend, welche unter dem Titel Visdomini dem Haufe vorftanden. Marco Zorzi — fo 

hieß er — erklärte die AVaare für zollpflichtig und fetzte dem Biberacher 1 'A Dukaten 

>) Er pflegte alle Deutfehen fchwcifwedelnd zu begrüßen, während er die Angehörigen 

anderer. Nationalitäten mit wüthendem Gebell anfiel. Fel. Fabri evagatorium ed. Itaßler 1, 84. 

2) ib. 3, 388 f. 
8) mitgetheilt von Thomas in den Sitzungsberichten der Münchner Akad. Jahrg. 18G9. 

Bd. I. S. ö3 f. 
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als Gebühr an. Diefer aber beftritt feine Zahlungsverbindlichkeit, da dem Her¬ 

kommen gemäß Hornwaaren zollfrei eingeben; er brachte die Sache vor die Signoria 

und hatte die Genugthuung, daß bei der Verhandlung vor diefer oberften Staats¬ 

behörde ein Amtsgenoffe des Zorzi und einer der am Fondaco angeftellten Schreiber 

auf feine Seite traten und daß die bereits eingezahlten 1Va Dukaten kraft eines 

Spruchs der Signoria ihm wieder ausgefolgt wurden. Die Energie, mit welcher 

Schnopper ficli für fein Recht wehrte, kam allen deutlichen Kaufleuten feiner Branche 

zu Gute; denn die Zollfreiheit der Hornwaaren wurde in Folge feiner Appellation 

aufs Neue anerkannt und gefetzlich feftgeftellt1). 

Wir gehen weiter zu den Ravensburgern. Die Urkunden, welche jur 

ihre Verbindungen mit Venedig Zeugnis ablegen, find ziemlich alt. Sie ftammen 

nemlich aus dem letzten Jahrzehnt des vierzehnten Jahrhunderts, während das, was 

wir bisher für Ulm und Biberach anführten, durchaus dem fünfzehnten angehört. 

Es find Briefe, welche Bürgermeifter und Rath von Ravensburg und der Doge 

Antonio Venier aus folgenden Anläffen wechfelten. Konrad und Johann Wirth von 

Ravensburg ließen damals ihre Handelsgefchäfte in Venedig durch einen Faktor 

Martin Röggli beforgen; nun ereignete es fich, daß diefer irrfinnig wurde; fie 

fchickten in der Perfon ihres Bruders einen andern Bevollmächtigten an delfen 

Statt. Mittlerweile hat ein in Venedig weilender Landsmann und Verwandter Konrad 

Segelbach die Habe und die Rechnungsbücher des Röggli vorforglich in Verwahrung 

genommen. Der hiergenannte Segelbach felbft aber und fein Bruder Johann be- 

fuchten Venedig öfters um eigener Gefchäfte willen. Sie wurden von zwei Venetianern 

wegen einer Geldfchuld verfolgt, erlangten aber durch die Fürfprache ihrer Heimat¬ 

behörde vom Dogen freies Geleit, um fich perfönlich mit ihren Gläubigern aus¬ 

einanderfetzen zu können2). Das find an fich Gefchichten von geringem Belang, 

aber fie geben uns die Gewißheit, daß auch die Bewohner einer fo kleinen deutfchen 

Reichsftadt, wie das oberfcliwäbifcbe Ravensburg war, fich an dem großen Welt¬ 

handelsplatz Venedig eiufanden. Sie kamen nicht mit leeren Händen dahin. Die 

drei Ballen Leinwand, welche von dem Ravensburger Heinrich Manz auf den Markt 

nach Venedig gebracht wurden3), dienen zum Beweis, daß die Erzeugniffe der 

fchwäbifchen Weberbevölkerung' auch durch ihre Hand den Weg ans adriatifche 

Meer und vielleicht noch weiter in den iiberfeeifehen Often fänden. Aber noch 

reicher mit Waaren verfehen kehrten fie wohl von Venedig zurück. Es konnte 

nicht fehlen, daß auf der weiten Reife ihnen auch zuweilen Wegelagerer auflauerten, 

vor welchen kein Kaufmann jener Zeit ficher war. Ebenfo litten fie unter der 

rohen Handhabung des internationalen Rechts, wie fie im Mittelalter im Schwange 

gieng. Einen Fall diefer Art will ich kurz erzählen. Als um 1401 die Ravens¬ 

burger Kaufleute Job. Wegelin und Konr. Fiillfack mit den in Venedig eingekauften 

Waaren heimreisten, begegnete es ihnen, daß fie auf dem Durchzug durch mai- 

ländifches Gebiet von einem herzoglichen Oberbeamten angehalten wurden; ihre 

Waaren wurden ihnen abgenommen, Fiillfack ins Gefängnis geworfen, nur Wegelin 

durfte, freilich ohne feine Waaren, weiterziehen. Sie hatten zu diefem Verfahren 

lediglich keinen Anlaß gegeben, fie wurden vielmehr nur das Opfer einer Repreffal- 

maßregel des Herzogs von Mailand, welcher über die Feftnalnne eines Mailänders 

und feiner Waaren in Köln erzürnt war und nun irgend einem durch fein Land 

’) Capitulare dei visdomini del Fontego dei Tedefchi in Venezia ed. Thomas. Berl. 

1874. p. 133. 
2) Mone in der Ze.itfchr. f. d. Gefch. des Oberrheins. Bd. 4 S. 24—28. 

n) ebenda S. 27. 
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reifenden Deutfclien ein gleiches Loos bereiten wollte. Füllfack wurde nicht früher 

freigelaflen, als bis jener Mailänder in Freiheit gefetzt worden'). 

Ahgefehen davon, daß uns diefe Gefcliichte ein Beifpiel von der Uebung 

des Repreffalienrechts im Mittelalter gibt, wird uns gelegentlich ein erwünfchter 

Auffchluß zu Theil über den Weg, den die Ravensburger einfehlugen, wenn fie von 

Venedig heimwärts zogen; der Hinweg wird wohl der gleiche gewefen fein. We¬ 

gelin und Füllfack nemlich wurden in der Landfckaft von Belluno angehalten, welche 

damals noch zum Herzogtlmm Mailand gehörte,* 2) und zwar nicht in dem Hauptort 

Cividale di Belluno oder kurzweg Belluno genannt, fondern bei „Plaßpruck“. Diefer 

deutfehe Name fällt auf, da doch erft viele Meilen nördlich vom Bellunefifchen die 

italienifch-deutfche Sprachgrenze hinzog;3) er läßt fich nur dadurch erklären, daß 

die Handelsftraße der Deutfclien hier durchging. Der Name kehrt wieder bei Felix 

Fabri mit dem lateinifchen Aequivalent Pons Plabis, Brücke der Piave, jetzt Capo 

di Ponte wenige Miglien nordöftlich von Belluno. Wir find gewohnt, den Weg an 

der Etfch hinab über Bozen, Trient, Verona als die natürliche Verbindungsftraße 

zwilchen Südweftdeutfchland und Venedig zu betrachten. Im Mittelalter ging wc- 

nigftens der Handel ganz andere Wege. Die Ulmer Kaufleute, denen sich Felix 

Fabri anfcliloß, die Ravensburger, von denen wir jetzt eben fprechen, reisten von 

Venedig aus über Trevifo, verließen bei Ceneda die oberitalienifche Ebene, erreichten 

die Piave bei Capo di Ponte, das fie Plaßpruck nannten, gingen an diefem Fluß 

aufwärts bis Cadore, wandten fieh von da durch Ampezzo nach dem Pufterthal und 

überfchritten endlich den Brenner.4) Dies war damals fo fehl- die allgemeine Han¬ 

delsftraße, daß die Laftwagen und Saumthierziige felbft zur Winterszeit in gefähr¬ 

licher Weife fich drängten. An einem Engpaß auf der italienifchen Seite derfelben 

paffirte man eine Zollftätte der Venetianer, wo die Waarenballen durch ein in den 

Fels gehauenes Loch gefchoben wurden, weshalb die Packer im Fondaco dei Te- 

deschi bei der Formiruug der Ballen die Weite diefes Loches im Auge haben mußten.5) 

Ich glaube in dem bisher Gefugten Alles zufammengefaßt zu haben, was 

bis jetzt über den Verkehr der oberfchwäbifchen Städte mit Venedig für das Mittel- 

alter bekannt worden ift. Uebte Venedig als Seeftadt mit reichen iiberfeeifchen 

Verbindungen eine befonders ftarke Anziehungskraft auf die deutfehe Kaufmanns¬ 

welt aus, fo bot freilich das hinnenländifclie Mailand viel weniger. Aber einer- 

feits war feine Lage am Ausgang mehrerer Alpenpäfle, welche von der Schweiz 

nach Italien führen, dem Zwifchenhandel günftig, andererfeits hatte fich die tüchtige 

Induftrie der Mailänder Bürgerfchaft unter dem Einfluß der reichen und mächtigen 

Herzogsdynaftien, die hier walteten, wefentlich verfeinert, fo daß fie dem großen 

Markt werthvolle eigene Produkte zuführen konnte. Man traf Mailänder Kaufleute 

ziemlich häutig dielleits der Alpen, aber auch umgekehrt deutfehe in Mailand. In Ulm 

nannte lieh ein Zweig der EhingerTchen Familie die Ehinger von Mailand oder 

die Mailänder, weshalb der Gaffe, in welcher fie wohnten, der Name Mailänder Gaffe 

beigelegt wurde — fo fchon im vierzehnten Jahrhundert.3). Urkunden zur Doku- 

*) ebenda S. 33 ff. 
2) Es wurde nicht lange nachher von den Venetianern befetzt. llomanin, ftoria di Venezia 

4, 18. 80. 
3) Sie fchnitt die fogleich näher zu befchreibende Handelsftraße bei Peutelltein im Am- 

pezzanifchen. 
4) Fel. Fabri evag. 3, 440 ff. 
’) Marin Sanuto, itinerario per la terra fenna Veneziana (1483) p. 124. 
“) Jäger, Ulms Verfaflungs-, bürgerliches und eommercielles Leben im Mittelaller S. 703. 

Wttrtteml). Vierteljahrshcfte 1SS0. P* 
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mentirung des Verkehrs der Schwaben mit Mailand mühte man erft fammeln. Von 

zweien, die in Luzern liegen, habe ich durch die Giite des dortigen Herrn Staats¬ 

archivars v. Liebenau Kunde. Aus ihnen geht hervor, daß in den erften Jahrzehnten 

des fechzelmten Jahrhunderts die große Ravensburger Handelsgefellfchaft 

in der Stadt und dem Herzogthum Mailand zahlreiche Gefchäftsbeziehungen ange¬ 

knüpft hatte. Einer diefer Urkunden zufolgeJ) überwies nemlich die genannte Ge- 

fellfchaft ihre dort ausftehenden Forderungen an ihren Theilhaber Jakob von Herten- 

ftein, der fie dann durch einen Bevollmächtigten einkaffiren ließ. Laut der andern 

Urkunde2) wurde ein Faktor der Gefellfchaft in Mailand feftgenommen, um von ihm 

eine angeblich noch unbezahlte Geldfumme zu erpreffen. ln beiden Fällen trat der 

Magiftrat von Luzern für die Ravensburger Gesellfchaft ein und führte ihre Sache 

bei den Machthabern in Mailand; denn die Gefellfchaft hatte ihre Verzweigungen 

auch in der Schweiz, eben jener Jakob von Hertenftein3) war felbft Schultheiß von 

Luzern. Deßhalb war es auch ein Luzerner Abgefandter Ludwig Seiler, welcher im 

Jahr 1498 mit dem Herzog von Mailand unterhandelte, als diefer Silber von der 

genannten Gefellfchaft in Befchlag genommen hatte.4) 

Doch wir fprechen fchon von auswärtigen Mitgliedern diefer großen Han¬ 

delscompagnie. Es ift Zeit, dem Kern derselben näher zu treten. Diefer beftand 

aus Mitgliedern des Ravensburger Patriciats, welche ihr beträchtliches Kapital¬ 

vermögen nicht blos zum Ankauf ländlicher Befitzungen verwendeten, sondern auch 

in kaufmännifchen Unternehmungen gewinnbringend anlegten. Namen, die uns fonft 

vorzugsweife in Ulm begegnen, wie Beflerer und Roth von Schreckenftein, finden 

fich unter diefem Patriciat, andere wie Tefchler, Geldrich, Nidegg, Ankareute, Mattlin, 

fcheinen dem engem Kreis der Stadt-Ravensburgifchen Gefchlechter anzugehören, vor 

Allem aber find die Hundbiß oder Humpis5) von Alters her aufs Engfte mit der 

Gefchichte der Stadt verknüpft, fofern fie in ihrem Magiftrat eine bedeutende Rolle 

fpielten. Alle diefe Familien nahmen Theil an der großen Handelsgefellfchaft. Wie 

hoch die Einlagen der einzelnen Theilhaber fich belaufen konnten, darauf lallen fich 

Schlüffe ziehen aus einer Ravensburger Steuerlifte aus dem Ende des fünfzehnten 

Jahrhunderts: hier kommen vor vier Hundbiß mit einem Gefammtvermögen von 

130,000 Goldgulden (Dukaten), der „reiche Mattlin“ verfteuerte mit einem Bruder 

und einer Schwefter zufammen ein Kapital von 150,000 Goldgulden, ein Roth von 

Schreckenftein 100,000 u. f. f.6) Mit lblchcn Mitteln konnte fchon etwas geleiftet 

werden. Leider fcheinen die Akten des Ravensburger Archivs, fovveit eben aus ge¬ 

druckten Mittheilungen von Lokalforfchern zu fcldießen ift, über die Handelsopera¬ 

tionen der großen Compagnie nichts mehr zu enthalten.7) Wir erfahren bloß von 

milden Stiftungen und Fehden derfelben,8) letztere hatten freilich infofern auch Be- 

’) Beilage B. 
2) Beilage C. 

3) Seine Familie ift ausgeftorben, ihr Archiv bietet nach Herrn von Liebenau’s Mitthei¬ 
lung nichts für untere Zwecke. 

4) Sammlung (1er älteren eidgenöffifchen Abfcliiede Bd. 3. Abtb. 1. S. 561. 
°) Ein Kopialbuch diefes Gefchlechts hat Dr. L. Baumann in der Zeitfchr. f. Gefch. des 

Oberrheins Bd. 32. (1879) S. 76 ff. im Auszug herausgegeben: es findet fich aber darin keine 
Ausbeute fiir die Handelsgefchichte. 

6) Gutermann im Serapeum. Jahrg. G (1845) S. 262 — 4. Anm. 

7) Daß Gutermann, der mit Ordnung der Bavensburger Archivalien befchäftigt war und 
gerade auf Handel und Induftrie fein Augenmerk richtete, nichts weiter mitzutheilen wußte, als 
das in der vor. Anm. Citirte, ift bedenklich. 

8) Eben, Verfuch einer Gefchichte von Bavensburg Bd. 1. S. 248 ff. Bd. 2. S. 190. 
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zug auf den Handel, als Waarenraub nicht feiten Anftoß und Nahrung für fie ab¬ 

gab. Belfere Ausbeute gibt die fogen. Chronik des Ladislaus von Suntheim, eine 

Art von topographifcber Befcbreibung deutfcher Landfchaften und Städte aus der 

Zeit Kaifer Maximilians I. Der Verfaffer, ein geborener Bavensburger, folglich ein 

gerade hierüber wohl unterrichteter Mann, fagt gegen den Schluß feines Werks; 

„Die erft Gefellfchaft in hochdeutfchen Landen ift zu Ravenspurg durch die Bürger 

genannt die Mönli ‘) erfunden und gemacht worden und in diefelbe find nachmalen 

kommen die Huntpiß, Beüerer, Täfchler, Geldrich, Mondpretten, Nidegg, Ankareute 

und ift die groß Gefellfchaft worden und haben gehandthiert in das Königreich Ap¬ 

pels (Neapel), in Lamparten, in die Königreich von Arragon, Valens (Valencia), 

in Ka/tilia und Katalonia. Darnach find andere Gefellfchaft auferftanden als der 

Fechli (fonft Vöhlin) zu Memmingen, der Meitiug zu Augsburg, der Menü zu Sanct- 

Gallen und jezt der Fuker zu Augspurg und der Welfer dafelbs, in andern Städten 

desgleichen.“ Ganz richtig ift die Bemerkung Suntheims, daß man in der Ravens¬ 

burger Gefellfchaft eine der früheften Vorgängerinnen der Fugger’fchen und Welfer’- 

fchen Handelscompagnien zu fehen hat. Die älteften Urkunden, in welchen wir ihr 

Dafein aufzeigen können, rühren aus der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts her, 

die jüngften aus den zwanziger Jahren des fechzelmten. Dies kann Lieh aber bei 

weiterer Nachforfchung ändern. Die Verbindungen der Gefellfchaft erftreckten fich 

nach Ladislaus von Suntheim durch ganz Italien und Spanien. Für die Lombardei, 

die er befonders nennt, haben wir bereits Belege gefunden. Für Spanien wollen 

wir fie jetzt geben. 

Als der Nürnberger Arzt Hieronymus Münzer im Herbft 1494 Spanien 

bereiste,2) fand er die freundlichfte Aufnahme in Valencia Seitens zweier Ravens¬ 

burger Kaufleute Heinrich Sporer und Konrad Humpis, fowie Seitens ihrer Ange- 

ftellten. In der Nähe der Stadt zeigten fie ihm ein Klofter zum Thale Jefu. Als 

deffen Gründer nannten fie ihm Deutfche und zwar in erfter Linie einen Jodocus 

Koler, welcher früher die große Gefellfchaft aus Ravensburg in der Eigenfchaft eines 

Hauptagenten (fupremus familiaris) zu Valencia repräfentirt hatte. Unter den Fran- 

ciskanern aber, welche das Klofter bewohnten, befand fich gleichfalls ein Ravens¬ 

burger, ein Bruder des Theobald Buckli.3) In derfelben Stadt Valencia ftieg nur 

acht Jahre fpäter am 13. Januar 1503 der für das Haus Welfer reifende Augsburger 

Lukas Rem bei Pafchalis, einem Bruder des Johannes Buckli von Metlin, ab;4) lieh er¬ 

lich war dies ein Ravensburger, da sowohl die Biicklin als die Mattelin oder Metlin 

dem dortigen Patriciat angehörten. So lernen wir gewiffermaßen drei Schichten von 

Kaufleuten aus diefer Stadt kennen, welche einander in Valencia ablösten. Sie alle 

haben wir uns theils als Mitglieder theils als Agenten der großen Ravensburger 

Handelsgefelllchaft zu denken. Für diefelbe Compagnie war in Alicante Jodocus 

Scbedler aus Kempten tbätig; er konnte dem Hieronymus Münzer aus langjähriger 

kaufmännifcher Praxis über die kommerziellen Verhältniffe diefer Hafenftadt Auskunft 

geben. Jm Jahr 1521 wurde in Saragoffa der Augsburger Simon Seitz, welcher 

1) Märli liest Gutermann, Mönli fteht deutlich in der Hdfchr. der k. öffentl. Bibliothek 

Cod. hilt. fol. 250. 
2) f. die Auszüge aus der Befchreibung von Münzers zweiter Reife von Kunftmann in 

den Abh. d. hi ft. Kl. der Münchn. Akad. Bd. 7 (1855) S. 296 ff. 
3) Die Bueklin gehörten zu den Ravensburger Gefehlechtern; einer von ihnen mit dem 

Vornamen Johann war 1454 Btirgermcifter. Eben a. a. ü. 1, 485. 521. 
4) S. deffen Tagebuch im 26. Jahresbericht des hist. Kreisvereins im Regierungsbezirk 

von Schwaben und Neuburg (Augsb. 1861) S. 8. 
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als Agent der Welfer Spanien und Portugal öfters bereiste, von fchwerer Krankheit 

befallen; er fand für gut, fein Teftament zu machen; als Zeugen fungirten dabei 

Joannes Bucle Metelin mercator et civis Saragoffse, Joannes (Zunamen unleferlicli) 

ab Ravensburg, Henricus Enger Conftantienfis.*) Alfo Ravensburger auch in Sara- 

goffa angefiedelt, dort fogar bürgerlich geworden! Im Allgemeinen war damals der 

Verkehr zwifchen Deutfchland und Spanien viel lebhafter als jetzt und zwar lange 

bevor in der Perfon Karls V. ein gemeinfamer Herrfcher für beide Länder erftand. 

Außer den bereits genannten Städten konnte man in Almeria, Granada, Barcelona 

Deutfche treffen. Um mich auf die Schwaben zu befchränken, erwähne ich nur, 

daß das Patricierhaus Roth in Ulm Familienpapieren zufolge einen Faktor in Bar¬ 

celona hielt. Vielleicht war der Wolfgang Ferber aus Ulm, welchen Hieronymus 

Münzer im Jahr 1494 in Barcelona traf, ein Vertreter jenes Haufes. Gleich zweien 

Landsleuten, einem Mergentheimer und einem Augsburger, lebte er in den glänzend¬ 

sten Verhältniffen und Münzer kann nicht genug rühmen, wie fürftlicli er von diefen 

drei deutfchen Kaufleuten regalirt wurde. 

Mochte nun aber auch die füddeutfehe Kaufmanufchaft überhaupt in Spanien 

vielfach vertreten fein, jedenfalls fpielte unter derfelben die große Ravensburger Handels- 

gefellfchaft eine beachtenswertlie Rolle. Es verfteht fich von felbft, daß fie zuvor 

manche Etappenftation zurückzulegen hatte, bis fie ein lo entferntes Gebiet erreichte 

und fich darin feftfetzte. Aber diefe Zwifchenglieder find nicht mehr mit vollkom¬ 

mener Sicherheit herzuftcllen. Ich glaube ein folehes in den Mellen von Genf und 

Lyon finden zu füllen, welche viele Deutfche anzogen* 2) und vielleicht Niederlaffungen 

derfelben in Südfrankreich im Gefolge hatten, z. B. in der alten päbftlichen Refi- 

denz Avignon, mit der die Conftanzer fclion im Anfang des fünfzehnten Jahrhun¬ 

derts Verkehr pflogen.3) Es läßt fich aber noch eine andere gefchichtliche Vorftufe 

denken. Verbindungen der füddeutfchen Kaufmanufchaft mit Genua beftanden jeden¬ 

falls fchon im vierzehnten Jahrhundert und fie wurden eine Zeit lang fleißiger kul- 

tivirt, folange nemlich Kaifer Sigmund mit den Venetianern haderte und eine Han- 

delsfperre gegen fie ins Werk fetzte4). Hatte man einmal in Genua Pofto gefaßt, 

fo war der Weg zur See nach Barcelona und überhaupt nach Spanien vollends 

leicht zu finden. 

Hiemit fteht. nun die Frage in nächfter Verbindung, welchen Weg unfere 

Ravensburger bei ihren Handelsreifen nach Spanien einfehlugen. Wohl gewöhnlich 

den über das Mittelmeer. Fälle von Seeräuberei mögen das beftätigen! Während 

eines Seekriegs zwifchen Genuefen und Catalancn wurden die Waaren eines Con- 

ftanzers Liutfried Muntprat, die auf ein eatalanifches Schiff verladen waren, genue- 

fifchen Kapern zur Beute, was zu einer Reklamation des Conftanzer Magistrats im 

Jahr 1408 Veranlaffung gab.5) Wenn nun die Conftanzer ihre Waaren aus Spanien 

über das Mittelmeer bezogen, fo dürften das auch die Ravensburger gethan haben. 

In der That verluden im Jahr 1515 Mitglieder der Ravensburger Handelsgefellfchaft 

in Tortofa an der Ebromündung 42 Wollfäcke auf ein franzöfifches Schiff. Auch 

diefe wurden auf dem Meere gekapert und gelangten in die Hände des damaligen 

’) Greiffs Noten zu Lukas Rem S. 84. 

2) Sammlung der älteren eidgenöffifchen Abfchiede Bd. 2. S. 369. 415. 643. 680. 
3) Ztfchr. f. Gefell, des Oberrheins Bd. 4. S. 44 ff. 

4) Näheres in meiner Gefchichte des Levantehandels 2, 721 ff. Die Archive Genuas 

bieten meinen Erkundigungen zufolge keine Urkunden, welche auf deutfch-genuefifchen Wechfel- 
verkehr Bezug hätten 

5) Ztfchr. f. Gefcli. des Oberrheins Bd. 4. S. 42. 
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Gouverneurs der Provence, Rene Baftard von Savoyen. *) Auf den Antrag Luzerns hin 

fuchte die fehweizerifche Tagfatzung diefe Güter, die zum größeren Tlieil Schwei¬ 

zern gehörten, aus dem Sequefter zu erlöfen — ob mit Erfolg, das kann uns jetzt 

freilich gleichgültig fein.2) 

Das Mittelmeer bildete für die Ravensburger um so mehr die natürliche 

Kommunikationsftraße, als die fpanifeken Städte, in welchen uns Niederlaffungen 

von ihnen bezeugt find, Saragofla, Valencia und Alicante, theils an einem Zufluß 

des Mittelmeers, theils an diefem felbft liegen. Unter diefen Umftänden kann es 

uns nur überrafchend fein, wenn daneben noch eine andere Wegrichtung beftand. 

Wir entnehmen dies aus einem Brief vom 10. November 1474, mitteilt deffen Schult¬ 

heiß und Rath von Bern bei König Ludwig XL von Frankreich für die Ravens¬ 

burger intercediren.3) Den Anlaß gab Folgendes. Jodocus Humpis und andere 

Mitglieder der Ravensburger Gefellfchaft hatten ficli darüber beklagt, daß ein fran- 

zöfifcher Hauptmann, der im Kaftell Sanpera (wohl Saint-Pierre?) kommandirte, 

ihnen Schaden zugefügt habe. Ihnen gehörige Tücher nemlich, welche von Fonta¬ 

rabia unterwegs nach Saragofla waren, hatten bei jenem Kaftell das Schiff mit einer 

Barke vertaufcht und jener Schloßhauptmann hatte fie für gute Beute erklärt, ob¬ 

gleich die Inhaber fich als Freunde ausgewiefen und einen königlichen Geleitfchein 

vorgezeigt hatten. Ravensburger Waaren auf dem Weg nach Saragofla zu fehen, 

hat für uns nach dem, was bisher ausgeführt wurde, nichts Befremdliches. Aber 

fie kommen von einer Seite, die wir nicht vermuthet hätten. Das Fontarabia in 

dem Brief der Berner kann nemlich keine andere Lokalität bedeuten als den Ipa- 

nifchen Grenzort Fuenterabia am Ausfluß der Bidaffoa. Mit einem Seelchift vor 

Fuenterabia angelangt, waren jene Waaren in Barken umgeladen worden, um auf 

der Bidaffoa, foweit fie eben fchiffbar ift, hinauszufahren und dann zu Land weiter 

nach Saragofla zu gehen. Aber kaum hatten fie diefen Weg angetreten, Io ereilte 

fie am franzöfifchen Ufer der Bidaffoa die feindfelige Befchlagnahme. Offenbar 

waren die Kaufleute, welche diefe Waaren mit fich führten, durch ganz Südfrank¬ 

reich bis Bordeaux gezogen, deffen hohe Bedeutung als Handelsftadt wohl Kauf¬ 

leute anziehen konnte, und fo näherten fie fich der Stadt Saragofla diesmal aus¬ 

nahmsweife von Norden her über den biscayifchen Meerbufen, während fie lonft in 

der Regel den Weg über das Mittelmeer und am Ebro aufwärts einfehlugen. 

Fragen wir zum Schluß nach den Waaren, deren Vertrieb die große Ra¬ 

vensburger Handelsgefellfchaft befchäftigte, fo finden wir, daß fie linnene Tücher, 

die Erzeugniffe der oberfchwäbifclien Weberbevölkerung, in Spanien einführten; was 

fie dort holten, war einerfeits fpanifche Wolle, andererfeits Wein, Mandeln und Reis. 

Auf letzteres weist namentlich die Station Alicante hin, welche gerade nach dem 

Bericht eines der Faktoren unferer Gefellfchaft diefe Erzeugniffe in Fülle darbot. 

Sie fehen, es ift noch nicht viel, was man über das kommerzielle Leben 

und Treiben der Schwaben in den romanifchen Ländern aus dem Mittelalter weiß. 

’) Das ßegnaldus des Diploms ift falfeh: es war Renato, natürlicher Sohn Philipps 

ohne Land, bekannt unter dem Namen Gran baftardo di Savoja. Litta, famiglie celebri italiane, 

duchi di Savoja tav. XII. 
2) Sammlung der älteren eidgenöffifchen Abfchiede Bd. 3. Abth. 2. S, 1044 und das 

dort citirte Luzerner Archivaldokument, welches ich in Folge gütiger Mittheilung des Herrn 

Staatsarchivars v. Liebenau im Anhang als Beil. A mittheilen kann. 
3) Memoires de MeiTire Phil, de Commines. Nouv. ed. par Mrs Godefroy augm. p. Leuglet 

du Fresnoy. T. 3. 1747. Preuves p. 340. Der Brief beginnt mit den Worten: Venere ad nos 

Jodocus Humpis coeterique socictatis oppidi Ravenfpurgenfis participes etc. 
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Manches kann noch verborgen liegen in Familienarchiven von Patriziern, in den 

Urkundenbeftänden früherer Reicfasftädte und fonft. Es füllte mich freuen, wenn 

mein Vortrag zu weiterem Nachforfchen Anlaß gäbe, befonders in Hinficht auf die 

große Ravensburger Handelsgefellfchaft. 

Beilagen. 

A. Die Bevollmächtigten der Schweizer Taglatzung an Rene Baltard von Savoyen. 

6. März 1517. 

Illut'trifl'imo ac excellentiiTimo principi ac domino Regnaldo [potius: Renato] Baftardo 

Sabaudie, magno fenefcallo Francäe et gubernatori Pioventie, domino noftro gratiofo et fingula- 
riter observando, et in fua abfentia eins locum tcncnti, dominis noftris obfervandiffimis. 

IlluftriJTimc ac exccllentiffimc princeps, heros fingulariter gratiofe, poft humilimas noftras 
recommendationes veftre excellentie notificamus, qualiter in prefenti noftra congregatione a di- 
lectis noftris communi focietate mercatorum in Ravenfpurg, in qua nobilis dominus Jacobus de 
Hertenftein Lucernenfis Scultetus et quam plures ex aliis confederatis noftris inclufi et partem 

habent, ad aures noftras et ut ipfi conquefti, pervenit, qualiter anni lapfi millefimo quingentefimo 
decimo quinto prefcripti mercatores in Cadalongia, videlicet Tortonfe faccos quadraginta duos 

lane et ad navim Ludovici Francigene nuncupate repofuerint, quibus fuper mare intercepti fuerunt, 
ad manusque Illuftriffime excellentie veftre, uti gubernatoris provincie, ubi adhuc exiftant, de- 

venerunt. Et quia guerris et differentiis eo tune pre manibus nos Helvetii omnes mercatores 
exemptos libere et indempnos ire ac retranfirc permifimus, bona et mercantie hec non folum 

extraneis, fed etiarn maiori parte noftris, qui in illa funt focietate, jufte aferibuntur, excellentias 
veftras, in quo magis quam aliquo principi confidimus, humiliter rogamus, vt predicte focietati 
de reftauratione gratiofe providere dignetur, ne ob hoc cogamur chriftianinn regem implorare. 

Offerimus enim nos propterea excellentie veftre aliis fuis beneticiis minime oblitos, ad omnia 

beneplacita feruicia femper fore paratiffimos. Et fub figillo eorundem omnium noftrorum no¬ 
mine, Via menfis Martii anno XVII0. 

Illuftriffime Excellentie veftre 

Humiles ac deditiffimi 

Lige Ilelvetiorum oratores. 

Conccpt im Staatsarchiv Luzern. Allgemeiner Abfchiedband F., fol. 215. 

B. Beftellung des Luzerners Gerold zum Agenten des Schultheißen Jakob von Hertenftein 

für das Herzogthum Mailand. 25. Juni 1518. 

Nos Scultetus et confules urbis Lucernenfis Lige Helvetiorum Alamanie fuperioris, 

prefentium tenore fatemur ac omnibus et fingulis notum fieri volumus, quod prefentium datis 
coram nobis et in generali noftra folita congregatione comparuit nobilis et magnificus Scultetus 

nofter fenior videlicet dominus Jacobus de Hertenftein, proponens, qualiter magnifici domini 
mercatores magne focietatis in Ravenfpurg, de quorum numero ipfe iam dictus proponens extat, 

fibi libere refignaverint omnia et fingula credita in ducatu Mediolani et ibidem circa, que ipfe 

a debitoribus omnibus et fingulis exigere, petere ac recuperare debeat et in bis agere uti cum 

rebus et bonis fuis propriis et quia preferiptus proponens ad hec agenda et perficienda per- 
fonaliter comparere non valet, • legitima occafione obftante, in fuum verum et indubitatum 
procuratorem, factorem et exactorem creavit, nominavit et conftituit ac prefentibus creat et 

nominat diferetum virum Geroldum noftre vrbis Lucernenfis nuncium juratum, ibidem prefentem 

et omnia fufeipientem, ad petendum, exigendum, recipiendum et jmburfandum omnia et lingula 

preferiptorum mercatorum debita et per totum ducatum Mediolani fibi per factores hujusraodi 
mercatorum monftrata feu monftranda. Et l’i qui debitores fuerint, qui folutionem denegaverint, 
eofdem jure compellere et eos qui folverint quietare, omnia ct fingula agere et procurare in 

jure et extra, que ipfe preferiptus conftituens, fi perfonaliter compar[er]et et agere, facere et pro¬ 
curare pohet, et que de jure feu confuetudine dueatus Mediolani quovis modo agenda, facienda 
et procuranda fuerint nil excepto nec dempto, quin quod Ipfe conftitutus habcat in liijs et 

habere debeat omnimodam poteftatem, facultatem et auctoritatem, omni jure, via et forma 

melioribus et fi ulteriori feu ampliori indigeret poteftate et auctoritate, illam et illas prefentibus 

preferipto conftituto concedit et conccffit, promitens etiam fub obligatione omnium bonorum 
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mobilium, et immobilium bonaquc fiele, omnia et fingula per preferiptum factorem et procuratorem 

acta et agenda, quecunque fuerint, rata et grata tenere, nee per fe vcl alios quovismodo per con- 
ftitutum factis et actis, in gerendis et fiendis jure vel aliter contravenire, fed fe in omnibus et 

fingulis contentum habere, abfque omni dolo et fraude, et in lioruin fidem et evidens teftimonium 

prefentes noftvo figillo fecreto prefentibus appenfo connnuniri et figillari rogavit, datas vigefima 

quinta menfis Junii anno domini milleiimo quingentefimo decimo octavo. 

Concept im Staatsarchiv Luzern, Formelbuch N. 26, fol. 61. 

C. Schultheiß und Rath von Luzern an die königl. Statthalterlchaft in Mailand. 26. Januar 1520. 

Illuftribus, nobilibus et magnificis viris dominis locum tenentibus et gubernatoribus vegiis 

Mediolani, dominis noftris plurimum honorandis. 

Ilhuftres, nobiles et magnifici viri et domini plurimum honorandi! Ilis diebus nobis 
relatum eft per nobilem et magnificum virum dominum Jacobum de Hertenftein, feniorem Scul- 

tetum noftrum, certasque alias perl’onas lige noftre, qui participes funt in focietate mercatorum 

Ravenspurgi, qualiter fpectabilis vir dominus Paulus Hinderofen,1) dicte focietatis factor et 
procurator, a d. veftris detinoatnr. Et ut intelligimus dumtaxat ea occafione, quod ipfe nomine 

Societatis preferipte a Fuccariis quantitatem cupri emerit, quam et cum promptis peccuniis folvit; 

ultra hoc dominationes veftre preteedant fummam pecuniarum ab ipfo procuratore tanquam regi 

confifcatam exigere. Et quia certiffimi fumus hanc fummam Fuccariis jam prius folutam effe, 
miramur, quare factor preferiptus ad aliam folutionem moleftetur. Qua de re d. v. rogamus ut 

huiusmodi procuratorem relaxare ct librum reddere velint, nec ulterius talem folutionem ab eo 

extorquere dignentur, quod fi fit nobis gratiffimum erit. Sed fi fecus fieret, uti tarnen minime 

eonfidimus, dominationes veftras prefentibus ammonemus, ne via facti huiusmodi pro (fic) procu¬ 

ratorem coartare fed tenore capitulorum noftrorum jufticiam ab ipfo capere, et quod juftum 
fuerit in hoc fe contentare velint, defuper refponfum gratiofum a dominationibus veftris per 

prefentem nuntium exfpectantes, nosque dominationibus veftris plurimum recommendamus. Ex 

urbe Lucernenfi vigefima fexta meniis Januarii anno XX0. 

dominationum veftrarum 
obfequiofi ac femper deditilfimi 

Scultetus et confules urbis Lucernenfis. 

Concept im Staatsarchiv Luzern, Akten Mailand: Handelswefen. 

') Hinterofen ein Ravensburger Gefchlecht Eben a. a. 0. 1, 515. 2, 105. 

Der bayrifche Hiefel. 

Herr Dr. Franz Sauter veröffentlichte im dritten Hefte des II. Jahrgangs der \\ iirttem- 

bergifchen Yierteljahrshefte für Landesgefchichte S. 232 eine intereffante kulturhiftorifche Studie 

unter dem Titel: Beiträge zur Gefchichte des bayrifchen Iliefels. Das hiebei veröffentlichte 

Schreiben des Oberamtmanns zu Irrfee vom 29. Nov. —- wohl Dezember — 1770 erwähnt nun, daß 
der Hiefel Herrn Hofrath und llentmeifter in Augsburg von Ilöffler auf öffentlicher Straße bei 

Großaitingen zwifchen der Wertach und dem Lech angehalten und mißhandelt habe. Betagter 

Ilofrath und Rentmeifter ift mein Großvater, in deffen Papieren ich nicht bloß eine Abbildung 
des berühmten Räubers, feines Sohnes und feines unzertrennlichen Gefährten, des großen fchwarzen 

Bärenbeißers, fondern auch eine Befchreibung des Vorganges von meinem Großvater felbit 

d. d. 25. Dezember 1770 fand. Sie lautet dem Wefen nach: Vorletzten Samftag Abend um 5 Uhr fuhr 

ich von Schwabmünchen nach Haufe (Augsburg). Eine halbe Stunde von Schwabmünchen begegnet 

mir der Hiefel nebft 10 Kameraden auf 3 Wagen. Da der erfte von diefen nicht ausweichen 

wollte, hieb mein Roßbauer (Kutfcher) auf den Fuhrmann, verfehlte aber diefen und traf ftatt 

feiner zwei Wildfehiitzen (Hiefels). Dicfe fchrien fogleich: fchießt den Hund todt. Dei Iliefel, 

welcher auf dem letzten Wagen faß, (fprang herunter) fiel meinen Vorpferden in den Zaum und 

fchrie: halt Hund. Einer feiner Kameraden hetzt den Hund auf die Pferde und diefer iiß lo- 
gleieh dem Handpferde ein Stück Fleifch aus dem Bauche. Die zwei (vom Roßbauern) getroffenen 

liefen nach und wollten anfänglich fchießen, wie ich denn in die gefpannten Rohre gefehen habe, 
dann aber kehrten fie den Stutzen um und fchlugen nebft ihren Kameraden ganz rafend aut 
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meinen Roh bauern los. Ich rief immer, de tollten den armen Mann nicht gar todtfchlagen, mußte 
aber gleich hören: fehießt den Hund nun (im Wagen) auch todt. Sogleich f'ah ich auch 2 Wild- 

fchützen auf mich und meinen Schreiber anfchlagen und mußte fo fie wenigstens eine halbe Viertel- 
Jtunde vor mir fehen. Ich rief ihnen mehrmals zu, fie füllten zu mir kommen, fie fprachen aber 

kein Wort und blieben in ihrer Pofitur. Endlich kam der Hiefel und fchrie: der Iiiefel ift da. 
Ich grüßte ihn ganz freundlich, nahm ihn bei der Hand, bezeugte meine Freude ihn kennen zu 
lernen, flattirte ihm, daß er Raifon im Leibe habe und er alfo feine Leute zur Ruhe verweifen 
möchte. Als er nun umfali, ließen die Wildfchützen ihre Gewehre nieder. Dagegen fchrie arter 
nun einer ganz wiithig: mein Stutzen ift abgefchlagen, 30 fl. her oder fehießt ihn todt. Zwei 

oder vier fpannten wieder ihre Gewehre und ich mußte diefen wiederum entgegenfehen. Der 

Iiiefel fprach endlich ganz gebietend die Sentenz: ja, ja, 30 fl. muß er zahlen, fodann ift Alles 
aus. Da kam aber der Wirtli von Lamertingen, der den Iiiefel führte, fiel den Leuten in das 

Gewehr und verfprach 30 fl. felbft zu zahlen und machte dadurch Frieden, worauf der Hiefel 
mit feiner faubern Kompagnie von mir ganz freundlich Abfchied nahm und mich verließ. Alle 
waren beraufcht und daher ein doppeltes Glück, daß kein Gewehr losgegangen ift. Gott hat 

mir die Gnad gegeben daß ich mir gegenwärtig war,*) außer dem hätte es was ab fetzen 

können. Diefe Leute find nicht menfchlich fondern mehr als viehifch und hört man nichts als außer¬ 
ordentliches Fluchen nud unerfinniges (fie) Todtfchießen. Es find mehrentheils lauter Buben, klein 

von Statur und ohne Kräfte, dagegen ausgelaflen und ganz rabiad. Wenn nicht eine allgemeine 
Streif längere Zeit fortdauert, wird man viele Soldaten verlieren und den Vogel doch nicht fangen. 

Der Iiiefel hat allzuviele Spionen und der gemeine Mann ift ihm fehr attachirt, weil er vorgiebt, 
er thue den Bauern den Schaden wehren, den fie von dem Wildpret aller Orten leiden müßen. 
Zu Lichtenberg (am Lech, auf bayiifcliem Boden) ift er unlängft in den churfürftlichcn Zimmern über 

Nacht gelegen und hat ihm der Verwalter Schuh und Strümpfe ausziehen müßen. Ich wünfehe, 

daß Gott männiglich vor diefem böfen Gefindel fo gut bewahre wie mich; es mag aber nicht 
jeder eine Todesangft von mehr als einer halben Stunde fo leicht iiberftehen können. Ich bin 

begierig, was hiemit es noch für ein Ende nehmen werde. 
An die verwittwete 0’ürftl. Kemptenfche) Frau Hofkanzlerin von Heunifch (Schwieger¬ 

mutter des hochfürftl. Augsburgifchen Hofraths und Rentmeifters von Höfler). 
Daß Schiller den Schweizer in feinen Räubern der Hiefelfchen Bande entnahm, dürfte 

unbeftreitbar fein. Aber auch die fentimentale Haltung Karl Moors ift der Wirklichkeit entnommen, 

die in dem Räuber ein Organ der diftributiven Gerechtigkeit erblickte, da er den bedrückten 
Bauer fchiitzte, der Obrigkeit, die fich mit allen Attributen der Willkür umgab, entgegentrat, 

in feinem Leben eine Art von Heldenthum fchuf, auf eigene Fauft Krieg führte und Furcht und 

Schrecken in die Amtsftuben der kleinen Tyrannen und Blutfauger, der Wölfe, wie man die 

Beamten nannte, jagte. 
Prag. K. v. Höfler. 

*) Der Enkel des Briefichreibers hat in ähnlicher Weife fich in Italien dreimal (1834. 
1835. 1836) bei Monte Varchi, auf der fpanifchen Treppe und zwifchen St. Maria Maggiore und 
St. Ava in Gerufalema räuberifeher Angriffe durch Kaltblütigkeit erwehrt. 

Kleinere Mittlieilungen. 

Der adelichen Gefellfchaft Oberfchwabens, welche ihre Zufammenkünfte in Ravensburg 

hielt, „zum Efel“ genannt, gehörten nach der von Herrn Major v. Hueber-Florsperg in 
Bregenz einem alten Manufkripte entnommenen Mittheilung folgende Familien an: 

„1. Albrecht Graf von Werdenberg der ältere Herr von Bludenz. 2. Graf von Heyligen¬ 
berg. 3. Graf Truckfes von Waldburg. 4. von Heringen zu Biegenburg. Ritter. 5. von Biber¬ 

fee, Ritter. 6. von Neydeck. 7. von Maienberg. 8. von Vennenberg. 9. von Arnsperg. 
10. von Oberheim. 11, von Segelbach. 12. von Leimnaw. 13. Hundpiß von Waltrams. 

14. von Razenried. 15. von Reuchlinsrciitten. 16. von Anckersretitten. 17. von Sirgenftein. 

18. von Scheller. 19. Mottelin von Rabenftein. 20. Beßerer. 21. Schirdelin von Unter-Reitenaw. 
22. von Schellenberg, Ritter. 23. von Stuben, Ritter. 24. Reichlin von Meldeck. 25. von Holben. 

26. Wolfegger. 27. Ziercr. 28. Witt. 29. von Kraflft. 30. Hübfchle. 31. von Mosheim. 32. Schilter. 
33. Salzheu. 34. Pfifter. 35. Gefler. 36. Defchler. 37. von Brandis. 38. Tauber von Randeck. 

39. Im Steinhaus. 40. von Spiegelberg, Ritter. 41. von Ulm, Ritter. 42. Betz von Sandberg. 
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43. Blarer von Wartenfee. 41. Rugg von Tannegg. 15. Welfer, Freyherrn von Zienburg. 

46. Gelderich von Signiarsliofen. 47. Volland von Vollandsegg. 48. von Rehlingen. 49. Rothen 

von Schreckenftein. 50. Hyrus von Homburg. 51. von Croaria. 52. von Burgaw. 53. von Lupin. 

54. von Freyburg. 55. Schultlieis von Sinderingen. 56. Hinderofen von Mieten. 57. Langen- 

mantel. 58. Stebenhaber von Hetzlinshofen. 59. Kbinger von Balzheim. 60. von Burgis. 61. von Ob- 

fchlager. 62. Ebinger von der Buhen (fiel (Burg). 63. Albeck von Schwandcck. 64. von Himrnel- 

berg. 65. von Deuring zu Mittehvagernburg. 66. Gei ft von Wildeck. 67. von Brack. 68. von Gail. 

69. von Mock. 70. Prccht von Hochwart. 71. Schatz von Liebenfeld. 72. KollötFel. 73. von Holzing. 

74. Tafinger. 75. von Braunenthal. Summa 75 Gefchlechter und Familien, welche Rittermäffig 

Nobleß lieh in der ReichsStatt Ravensburg theils verburgert, fich über die 300 Jahr, auch theils 

als Beyfizer SelThaft aufgehalten, und bey dem in Anno 1311 allda gehaltenen Turnier meifteus 

beygewohnt.“ 

Sitzungsberichte. 

Sitzung vom 2. Januar 1880. Als ordendliches Mitglied wird aufgenommen General¬ 

major von Brandenftein in Ulm. An Gefchenkcn find cingegaugen: von Kaufmann Kornbeck 

3 Urkunden von 1448. 1519. 1419 und von Major v. Hueber-Florsperg eine Anficht von Hohen- 

bregenz. Der Vorftand berichtet über feine bis jetzt unergiebigen Forfchungcn über das „Land¬ 

gericht“ bei Mundingen. Sodann wird befchloffen, die heurige Wanderverfammlung in Biberach 

zu halten, und ferner für die Bibliothek wo möglich im Mufeum ein Lokal zu miethen. 

Sitzung vom 6. Februar 1880. Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen: 

Profeffor Barthelmeß in Ulm und Freiherr von Reizenftein, Hauptmann bei der Fußartillerie in Neu- 

Ulm. An Gefchenken find eingegangen: von dem F. Archive zu Donauefchingen Fiirftenbergifches 

Urkundenbuch Bd. IV., von Regierungsrath Grözinger eine Denkmünze auf die Schlacht von Leipzig. 

Zur Aufbewahrung wurden übergeben von Pfarrer Rüdiger in Bermaringen: 2 Hufeifen, 1 Bügel, 

1 Sporn und verfchiedene Akten. Dr. Glatz von Wiblingen hielt einen Vortrag über die Ge- 

fchiehte des Stifts zu Wiblingen mit befonderer Beziehung auf Ulm. Zeichenlehrer Dieterle trug 

feine Forfchungen zur Baugefchichte des Miinfters vor. 

Sitzung vom 5. März 1880. Bei der heute vorgenommenen Ausfchußwahl wurden 

gewählt, beziehungsweifo wiedergewählt: zum I. Yorftande L.G.R. Bazing, zum 11. Yorftande 

Prof. Dr. Yeefenmeyer, zum Bibliothekar Präzeptor Müller, zum Schriftführer Apotheker 

Dr. Leube jr., zum Konfervator Maler Bach und zum Kaffier Kaufmann Kornbeck. Dr. Glatz 

von Wiblingen hält einen Vortrag über die Stiftskirche Wiblingen unter Vorzeigung von Riffen 

und Zeichnungen. Der Vorftand theilt mit, daß der Mietvertrag mit dem Mufeum abgefehloilen 

und das Miethlokal für die Bibliothek bereits fertiggeftellt fei. 

Sitzung vom 2. April 18 80. Als ordentliches Mitglied wird aufgenommen Sekretär 

Rau beim K. Oberamte Ulm. An Gefchenken find eingegangen von Herrn Antiquar Keiler 

Autographen von Alexander v. Humboldt und von dem Prälaten Sclunid, Verfaßter des Schwä- 

bifchen Wörterbuchs. General v. Arlt hält einen Vortrag über die Ausgrabungen auf hiefigem 

Kirchhofe und befpricht fodann nochmals die Bauanlage des Miinfters. 

Sitzung vom 7. Mai 1880. Als ordentliche Mitglieder werden aufgenommen: Freiherr 

von Linden, Staatsanwaltsvertreter in Ulm, Hauptmann Diem bei der Fortifikation in Ulm. Prof- 

Dr. Veefenmeyer hält einen Vortrag über ein Schützenfeft in Ulm im Jahre 1556. Bibliothekar 

Müller berichtet über die literarifchen Einläufe. Diakomis Klemm fpricht über alte Steinkreuze. 
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Württenibergifcher Altertkumsverein in Stuttgart. 

M i s c e 11 n e si 

von 

Diakonna Klemm in Geislingen. 

(Fortfetzung.) 

VIII. In der Ottilienkapelle zu Plochingen 

ift außer den alten Gemälden aus dem 15. Jahrhundert, von welchen anderwärts 

berichtet worden ift, an der Wand der Südfeite unter der Tünche noch eine alte 

Infehrift zu Tage gekommen. Es ift ein Sgraffito, mit Rothel in flüchtigen Zügen hin¬ 

geworfen, folgenden Inhalts, foweit die Entzifferung möglich war: petrus borfalie 

- —) Ano dni mCCCCLXXXX in fefto peter et pauli (Petrus Borfalie — — 

1490 am Tag Peter und Paul). Darunter ein Künftlerzeichen, ein länglichtes Kreuz 

über der Spitze einer Raute, deren Seiten fich nach rechts und links überkreuzend 

fortfetzen; zu beiden Seiten des Stammes vertheilt das Monogramm pb. Der Stein¬ 

metz oder Künftler Petrus Borfalie — hat wohl bei einem Befuch der Kapelle fich 

alfo verewigt. Wer wüßte von diefem Mann Kunde zu geben? Ift bei borfalie etwa 

an Brüfl'el zu denken? 

In der Nähe finden fich noch zwei Schilde mit fteinmetzartigen Zeichen 

neben einander. Hier ift aber von der Infeh rift wenig zu entziffern, vielleicht der 

Name Jakobus und die Zahl 89. (Inzwifchen ift alles wieder iibertüncht worden.) 

IX. Zwei Stuttgarter Infehriften, 

von denen ich wenigftens nicht wüßte, daß fie anderwärts fchon beachtet worden 

wären, feien hier noch mitgetheilt. 

Die eine, in der Gaisftraße an einer Hausecke auf einem Schild angebracht, 

nach Schriftart und Form des Schildes etwa im 17. Jahrhundert entftanden, lautet 

(in großen Buchftaben): 
ach got wie 

geht es immer 

zuo, das (daß) mich der 

haft (haßt), dem ich nit (nichts) 

thuo. die mir nit gin 

en (nichts gönnen) und nit geben, 

doch miefen (müffen) fie 

leiden, das ich 

lebe 

H . L 

H. 

Die andere an der fü«Wichen Außenwand der früheren Kapelle des Beben- 

häufer Hofes auf der Seite gegen das Gebäude des ehemaligen Kriminalamtes) 

auf einer Tafel, die auch das Wappen des genannten Abtes weift: S. AN. CHR. 

MDII IVLIO. IT. P. M. ET. MAXAEMILIAN0. IMP. DESTINATO. IOHANNES. 
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N. G. N. DE. FRI DINGEN . ABBA. IN. BEBENHVSEN. A. FVNDAMENTIS. 

F . F . F.; d. i. 1502, da. Julius II. zum oberften Priefter und Maxämilian zum Kai- 

ler beftimmt war, hat Johannes, adeligen Gefcldechts, geboren von Fridingen, Abt 

zu Bebenhaufen, das Gebäude von Grund aus neu aufrichten laßen). 

Es ift zwar die Frage, ob die Infchrift urfpriinglich ift, denn 1502 war 

Julius II. noch nicht Pabft (fein Vorgänger ftarb 1503) und Maximilian fchon feit 

1493 Kaifer. Doch könnte für ihre Urfprünglichkeit wiederum der Umftand fprechen, 

daß der nächfte Landesregent nicht genannt ift, indem 1502 Herzog Ulrich noch 

unter der Vormundfchaft des „geordneten Regimentes“ ftand. So wie fo ift die 

Infchrift ein neues Zeugnis für die große Bauthätigkeit, welche Abt Johannes, der 

letzte katholifche in Bebenhaufen, entfaltete. Man vergleiche über ihn die inter- 

eflünten Mittheilungen in den Befundenen Beilagen des Staatsanzeigers, 1877, Nr. XII, 

befonders S. 203 ff. 

X. Die Kirche in Dettingen, ,OA. Kirchheim 

hat an ihrer füdlichen Außenfeite 3 Grabfteine eingemauert, die durch ihre Länge 

und Schmalheit ein hohes Alter bekunden, und einer nähern Befprechung wertb und 

bedürftig erfcheinen. 

1. Der ältefte derfelben hat die Infchrift (in Majuskeln von der Form jener 

Zeit): ANNO . DNI . M . | CCC . XIII . VI . ID . | FEB . OB . REIN | . HARD . DE 

BOL (8. Febr. 1313 ftarb Reinhard von Bol). Die Infchrift ift ganz cigenthiim- 

licherweife nicht als Umfchrift um den Stein geführt, fondern oberhalb des Wappens 

in 4 Reihen, die ich oben mit den trennenden Strichen bezeichnete, über den Stein 

herüber geführt, und zwar hier wieder nicht, wie man erwartete, vom obern Ende 

(Kopf) des Steins beginnend, fondern fo, daß die erfte Reihe dem Kleinod des 

Wappens zunächft fteht und die Buchftaben mit ihrem Fuß dem Kopf des Steines 

zugekehrt find. Das Wappen ift gebildet, wie es die Oberamtsbefchroibung von 

Kirchheim angibt: Im (gelehnten, dreieckigen) Schild rechts ein (mit der Sachfe ein¬ 

wärts gekehrter) Flügel, links ein (aufrechtes, dreizinkiges) Hirfchhorn. Beide Wappen¬ 

bilder find als Kleinod über dem Helm wiederholt. Von einer Spaltung des Schildes 

ift nichts zu bemerken; gleichwohl kann die Annahme keinem Zweifel unterliegen, 

daß die Ritter von Bol, die im 14. Jahrhundert auch fonffc auftreten und von einem 

Ilauptvorfprung der Teck gegen Owen hin, auf dem früher ein Bollwerk ftand, dem 

Hohen-Bohl oder Hauptbohl, ihren Namen tragen, mit den älteren Münch von Det¬ 

tingen und den gleichzeitigen Howenftein oder Hohenftein, genannt von Tettingen, 

Eine Familie bilden. Denn die bei den zwei letzteren Gefchlechtern bemerkte (OA. 

Kirchheim S. 180) Spaltung des Schildes ift hier ebenfo nebenfäcblich, wie die 

manchmal erfcheinende Vertaufclning in der Stellung der zwei Wappenbilder. 

2. Der zweite, wahrfcheinlich jüngfte Grabftein trägt in Minuskeln die Um¬ 

fchrift: f anno . dni . m . cccc . LII . obyt . u(o)lric(us) . Kyfer . miles . (? annun- 

ciatione?) b. m. v. 1452 ftarb Ulrich Kyfer, Ritter (?am Tag der Ankündigung 

der fcligen Jungfrau Maria ? 25. Mz. ?). Die Kyfer, Küfer, Kiwer von Tiefenbach, 

deren Schloß in dem weftlich von Dettingen gegen das Neuftener Thal hin gelegnen 

waldigen Bergzug Tiefenbach geftanden haben muß, waren hienach noch länger in 

der Gegend anfäßig, als die Urkunden vermuthen lallen, nach denen fie fchon um 

1390 verfchwinden. Es wird aber faft anzunehmen fein, diefer Ulrich fei der letzte 

feines Gefehleehts gewefen, weil weder Helm noch Kleinod feinem Schild beigegeben 

ift und diefer feiner Stellung nach als ein geftürzter angefehen werden kann. 
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Der Schild ift viermal getheilt und dreimal gefpalten, fo daß bei dreieckigem 

Schild ein Schach von 18 Plätzen (vier in jeder Reihe, am Fuß noch zwei) entlieht. 

Das Wappen gibt uns Auffehlnß über die Verwandtfchaft diefer Familie. Ein jüngerer 

Zweig derfelben dürften nemlich hienach die von Mannsberg fein, die 1415—92 

Vorkommen und nach ihren Siegeln daffelbe Schach (von Silber und fchwarz OA.- 

Befchr. Kirchheiin 8. 183) im Wappen haben. Ihre Burg nebft einem gleichnamigen 

Dorf ift fiidweftlich von Dettingen zu tuchen (OA.-Befchr. Kirchheiin S. 183). Es 

hat auch in der That Elans der Küfer 1350 eine Gilt aus einem Gut zu Manns¬ 

berg. Nur das Kleinod ift beiderfeits verfchiedeu: bei den Mannsberg zwei Flügel, 

an denen ficli das Schach wiederholt, bei den Küfern, wie der unter 3. aufzuführende 

Grabftein zeigt, ein hoher fpitzer Hut mit dem Schach. 

Ebenfo weist auf nächfte Verwandtfchaft mit den Mannsberg und Kiefern 

das ganz gleich gefchachte Wappen auf dem Grabftein des Berthold von Altdorf 

(OA. Nürtingen), alias dictus coler milcs, f 23. April 1386 in Klofter Denkendorf, 

wo er begraben ift, weil er Seitens feiner Frau ein Verwandter des damaligen Abtes 

Friedrich Kayh von Hohenftein gewefen zu fein fcheint. Das Kleinod bildet hier 

(nach Lorents Befchreibung) ein Mannsrumpf mit gefchachtem Panzer mit phrygifcher 

M ütze, die mit einer hohen Feder gefchmückt ift. 

Bei weiterer Wappenvergleichung ergibt fiel) aber die größte Wahrfchein- 

liclikeit dafür, daß alle diele doch ziemlich gleichzeitigen Zweige nur Ausläufer 

eines noch älteren Hauptftammes find, nemlich der Herren von Sperberseck 

(Sparwarisegge). Deren Burg lag auch nicht fern, in einem Seitenthal des obern 

I^auterthals, dem Donthal in der Nähe von Gutenberg (OA.-Befchr. Kirchheiin 

S. 191). Sie laßen ficli bis in’s 11. Jahrhundert zurückverfolgen. Ihr Wappen ift 

gleichfalls ein Schach (von fchwarz und Silber), von dem oben befchriebenen nur 

durch die Zahl der Plätze verfchiedeu, deren ich in einer Abbildung eines Wappenbuchs 

30 (fünf in jeder Reihe), in einer andern Darftellung 16 (vier in jeder Reihe) zählte. 

Unwillkürlich denkt man bei dem gefcbachten Wappen der Sperberseck 

auch noch an das fchräg gefchachte, geweckte der Herzoge von Teck. Eine Familien- 

verwandtfchaft ift aber hier nicht wohl anzunehmen, fondern die Wahl des ähnlichen 

Wappens wird ficli daraus erklären, daß die Sperberseck jedenfalls Minifterialen 

derer von Teck wareu. 

Endlich haben die von Ta eben häufen, OA. Nürtingen, wiederum Teckifche 

Minifterialen, gleichfalls ein Schach von 16 Plätzen von Schwarz und Silber, nur 

vermehrt durch ein rothes Schildeshaupt. Noch fei bemerkt, daß die Rauten bei 

Teck gewißlich, die Quadrate bei Sperberseck wahrfch ein lieh davon herftammen, 

daß man die Ableitung von Eck, Ecke zu Grund legte. Denn ebenfo führen Wecken 

oder Rauten die Königsegg, die Grafeneck und ein Untervogt Ecker in Kirchheim 

(1540). Ob diefe Ableitung des Namens, Teck — d’Eck, die Ecke, fprachlich richtig 

und zuläßig ift, thut dabei nichts zur Sache. Sie erhält einige Möglichkeit dadurch, 

daß ein Hof bei Ravensburg fowohl Egge, als 1220 Degge heißt. 

3. An dem dritten Grabftein ift keine Infchrift erhalten, fondern nur der 

mit dem unter 2. befchriebnen gleiche gelehnte dreieckige Wappenfchild, darüber 

der dort fehlende Helm mit Kleinod und abfliegenden Zindelbinden. 

Die Kirche felbft, in welcher diefe Grabfteine ficli finden, ftammt nach 

einer Infchrift über der nördlichen Seitenthiire von 1444. Die hier zunächft bezeugte 

Renovation muß gleich anfangs eine vollftändige gewefen oder mit der Zeit eine 

folclie geworden fein, da kein alter Bcftandtheil mehr fichtbar ift, das ganze den 
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fpätgothifchen Stil trägt. Als Baumeifter liat ficli im Chore Albrecht Georg durch 

feinen Wappenschild mit dem Sternenwappen kund gegeben. 

XI. Ein Herr von der Linden. 

Vor einigen Jahren wurde auf der Limpurg bei Hall ein Siegelftempel von 

Meiling gefunden, von dem ich einen Abdruck befitze. Das Siegel ift rund, von 

der gewöhnlichen Größe und zeigt, von einem Kreife eingefaßt, einen fpanifchen 

Wappenfchild mit zwei verfchluugenen Lindenzweigen, welche eine Art Hausmarke 

oder Steinmetzzeichen umrahmen. Das Wappen ift ein redendes. Denn die Um¬ 

schrift lautet in Minuskelfchrift: s f conradi f von f der f linden f. Ueber eine 

Familie diefes Namens, die nach diefem Siegel im 15. Jahrhundert beftanden haben 

muß, vermag ich nichts zu finden und möchte daher andre Forfcher um Auskunft 

über folche gebeten haben. Möglich wäre eine Beziehung derfelben zu dem früher 

Lindenau genannten Lindenhof, welchen die OA.-Befchr. Hall bei Untermünkheim 

(S. 285) aufführt unter Anführung eines Haller Bürgers Waltherus, miles de Lindennave 

von 1275. 

XII. Wann ftarb der letzte Graf von Vaihingen? 

Stalin III, 711. weiß über (liefen Punkt nur zu fagen, daß Graf Heinrich 

zwifchen 1350—64 geftorben fein muß. Ich glaube in der Lage zu fein, das ge¬ 

nauere Datum anzugeben, freilich nur dann, wenn meine Voraussetzung zutrifft, daß 

die Umkehrung des Wappenfchilds auf einem Grabdenkmal bloß dann ftattfand, wenn 

der Letzte eines Gefchlechts überhaupt oder wenigstens der Letzte einer bedeutenderen, 

Selbständigen Nebenlinie eines Gefchlechts geftorben war. Darf man diele Voraus¬ 

setzung, wie ich meinerfeits glaube, als gütige Regel annehmen, dann geht der 

früher in der Stadtkirche zu Vaihingen a./E. befindlich gewefene Grabftein mit der 

Infchrift, welche Stälin aus Crufius Annal. Suev. 3,202 anführt, auf Niemand anders 

als auf obigen letzten Grafen Heinrich, auf welchen Schon Crufius felbft und Später 

Steinhofer (Wirt. Chronik II, S. 310) fie bezogen haben. Nemlich nach der Be¬ 

schreibung von Crufius ftand das Denkmal aufrecht zur rechten Seite des Eingangs 

vom Markt her und hatte als Wappen (infignia) einen Löwen mit einfacher Krone 

auf dem Haupte. Der Löwe aber war umgeftürzt (inverfus), lo daß er die Füße 

eigentlich zum Himmel Streckte und das Kreuz auf feinem Bauche Stand. Und 

ebenfo berichtet davon unabhängig Johann Valentin Andrea in feinen Memorialia 

(Straßburg 1619) bei der Befchreibung des zweiten Vaihinger Brandes von 1618, 

den er als Diakonus dafelbft mit erlebte, der dem Grafen Heinrich gewidmete Grab¬ 

ftein fei gebildet gewefen inverfis pro more infignibus et cruce impofita (das Wappen 

der Sitte gemäß geftürzt und ein Kreuz darüber). 

Die übereinstimmende Schilderung beider weist alfo auf den Letzten eines 

Stammes hin. Aber eine große Schwierigkeit bleibt freilich die, daß die bei beiden 

Schriftftellern gleichfalls mitgetheilte Infchrift des Denkmals auf eine viel frühere 

Zeit weist. Diefelbe lautete nach Crufius: A . D . M . CCC . XI . CAL . OCTOB . 

OBIIT . HEINRICVS . COMES . IN . VAIHINGEN . RECTOR. HVIVS . ECCLESIAE. 

Nach Andreä aber: A . D . MCCC . KAL . OCTO | BRIS IN FESTO MAT HEI. | AP 

(ofto) LI. 0 . HA1NRIC . CO | MES . IN VAINGEN, von da an wie oben. 

Hat man nun wohl ein Recht dazu, mit Steinhofer zu lägen: die Jahreszahl 

muß von einer jüngeren Hand aus OhnwiH'enheit verfälschet, oder die ganze Auf- 

fchrift in jüngeren Zeiten, da man etwa die alte Schrift nicht deutlich mehr lefen 
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können, gemachet worden fein? Leider ift das Denkmal felbft bei dem erwähnten 

Brand, wie Andrea berichtet, völlig zerftört worden. Höcbftens ein an der äußeren 

Nordwand des Hoclifchiffes der Kirche zu Vaihingen eingemauertes Bruchftück eines 

fchönen fteinerncn Wappens möchte etwa noch ein Ueberreft davon fein. Eine urkund¬ 

liche Entfcheidung ift alfo nicht möglich. Immerhin aber ergeben obige zwei Lefungen, 

auch wenn man bei Andreä das Ausfallen des XI. vor Octobris nur als Druckfehler 

anfieht, mancherlei kleine Differenzen, die auf eine fchwierige Lesbarkeit des Ganzen 

hinweifen und damit die Hand bieten zu der Annahme, daß etwas bei der Zahl 

iibcrfehen geblieben fein könnte. Eine Befchädigung des Grabfteins in feiner Schrift 

an mancher Stellen ift auch weiter nicht bloß an ficli bei dem hohen Alter leicht denk¬ 

bar, fondern wahrfcheinlich, wenn doch eine annotatio von Dr. Gabelkofer bei Crufius 

lägt: Er habe außerdem von feinem Zuhörer M. Sebaftiano Severo Vaihingenfi gehört, 

daß jener Grabftein lange Zeit, weil hinter Kirchenftühlen verfteckt, ganz unbekant 

gewefen fei, und erft 1584 feie diefes Monument mit andern zum Vorlchein gekommen, 

als Obervogt Bernhard von Liebenftein die Stühle entfernen ließ. So wird es 

wenigftens nicht allzu kühn fein, wenn ich annehme, die Zahl hieß urfprünglich 

M CCC LXI. XI. KAL . und hiernach den 21. Sept. 1361 (nicht 21. Sept. 1300, oder 

wie bei Crufius auch möglich wäre, 1. Okt. 1311) als Todestag des hier Begrabenen, 

des letzten Grafen Heinrich von Vaihingen anlehe. War derfelbe nach diefer In- 

fchrift Kirchrektor in Vaihingen, alfo geiftlichen Standes wie manche Verwandte 

von ihm, fo wäre damit um fo beffer erklärt, warum er fclion 1356 fein ganzes Gut 

und Erbe an das Haus Württemberg vermachen mochte. 

Gleichwohl wird die Entfcheidung immer wieder abhängen von dem Urtheil 

über die anfangs bezeichnete Vorausfetzung, über deren Zutreffen kompetente Stimmen 

zu vernehmen darum fehr von Werth wäre. Denn im verneinenden Fall ift ja die 

Beziehung des Grabfteins auf den um 1283—1298 wiederholt genannten Grafen 

Heinrich, der auch als Geiftlicher, als Kirchherr zu Sachfenheim genannt ift, eine 

ganz entfchiedene Sache. Meinerfeits füge ich als Beifpiel von Umftiirzung des 

Schildes auf Grabdenkmälern folcher, die die Letzten ihres Gefchlechtes waren, zwei 

bei, bei welchen die letztere Tbatfache zugleich infchriftlich berichtet ift. Das eine 

findet ficli auf dem Denkmal der Anna von Nippenburg, der letzten Burggräfin 

von Landt, j 19. Aug. 1576, in der Wallfahrtskirche zu Unterriexingen. Das andre 

zu Hemmingen, wo eine Holztafel das Erlöfchen des Gefchlechtes der Herren von 

Hemmingen 1402—1432 meldet. Möglicherweife könnte auch noch der Umftand 

von Werth fein (vgl. X, 2), daß allem nach ein Helm und Kleinod dem Vaihinger 

Grabftein gefehlt zu haben fcheint. 

Zulämmenkünfte der Mitglieder und Freunde des Württ. Alterthumsvereins. 

27. März 1880. 1. Vortrag von Profeffor Dr. Julius Klaiber über Johann Reuchlins 

Beziehungen zu Württemberg und Stuttgart. Erf'te Hälfte. (Bereits veröffentlicht in der Be- 

fondern Beilage des Staatsanzeigers für Württemberg 1880, Nr. 8 ff.) 2. Vorzeigung einer größeren 

Sammlung mittelalterlicher Kirchenfiegel durch Prälat Dr. v. Merz. 3. Bericht von Profeffor 

Dr. Paulus über die Reftauration eines den Stammbaum Chrifti darftellenden alten Wand¬ 

gemäldes in der Stuttgarter Hofpitalkirche. (Schwab. Kronik 1880, Nr. 85.) 



Hiftorifcher Verein das Württembergifehe Franken. 

Die Akten der General - Kirchen Visitation der Grafschaft Hohenlohe 

vom Jahr 1556. 

Die nachfolgenden Akten, deren Original auf dem fürftlich hohenloh. Haus¬ 

archiv zu Och ringen liegt, aus dem Wibel in feiner Kirchen- und Reformationsge- 

fchiehte Auszüge gab, verdienen einen vollftändigen Abdruck. Denn fie werfen 

nicht nur ein Licht auf die Entwicklung der evangelifchen Kirche in einem großen 

Theil des wärt. Franken, im hohenlohifchen Gebiet, auf die Zeit des Interims, fondern 

auch auf die dem Proteftantisnvus nach feiner Losreißung von der alten Kirche 

drohenden Gefahren. Wir lernen die Schwierigkeiten, mit denen die Reformation 

zu kämpfen hatte, den Mangel an Pfarrern, die evangelifch gebildet waren, die 

Anhänglichkeit an die alte Kirche hei manchen Pfarrern und Gemeindegliedern, den 

durch das Interim hervorgerufenen MiSchzuftand „(cf. Kupferzell) kennen. Aber noch 

wichtiger find diefc Akten für die Sittengeschichte, wie für die Gefchiebte des Aber¬ 

glaubens (cf. z. B. Regenbach und Mainhard), des Wuchers (cf. Rupertshofen), für 

die Kenntnis des Sclnilwefens, wie des Nahrungsftandes einzelner Gemeinden 

(cf. Regenbach, Unterfteinbach, Weikersheim). 

Für die Ortsgefchichte im Hohenlohifchen geben diefe Akten ein Vielen er- 

wünfchtes, reichliches Material. Es ift darum ihr vollftändiger Abdruck in diefer 

Zeitschrift gewiß gerechtfertigt. Bei der Vorbereitung für den Druck find nur 

einige fprachliche Schwerfälligkeiten und die wilde Orthographie des Originals dem 

modernen Sprachgefühl etwas genähert, aber keine den fachlichen Inhalt berührende 

Veränderungen vorgenommen worden. Die Anmerkungen beruhen, wie der Kundige 

bald bemerken wird, großenteils auf miihfamen Forfchungen, bei denen die fonft 

So reichhaltige Quelle von Wibel oft im Stiche ließ. 

Zum Verftändnis der Akten fei einleitend noch bemerkt, daß nach bisheriger, 

aber zweifelhafter Annahme 1553 *) die hohenlohifche Kirchenordnung eingeführt und 

damit der durch das Interim für die Graffcliaft Hohenlohe gefchaffene Zuftand bc- 

feitigt war. Um fich von der allfeitigen Durchführung der Kirchenordnung zu über¬ 

zeugen, wurde eine KommilTion beftellt, welche Sämtliche Pfarrer der Grafschaft 

Hohenlohe mit 1 oder 2 Gemeindsmännern im Mai, Juni und Juli 1556 nach 

Oehringen berief. Die Pfarrer hatten dort zu predigen und Rechenschaft über ihre 

Lehre zu geben. Die Gemeindsmänner wurden über Pfarrer und Gemeinde gehört, 

konnten wie die Pfarrer Wünfehe und Befchwerden Vorbringen. Leider geben die 

Akten keinen Auffchluß über die Mitglieder der Vifitationskommilfion. Die Akten 

nennen nur die Prädikanten und Räthe, auch Wibel und Fifcher nennen nur 

Dr. Andreä als leitenden Geift. Daneben war fich er der Ochringer Stiftsprediger 

’) Den Zweifel an diefeni Datum gedenkt der Verf. in einer Arbeit über die Eeformations- 

gefchichtc des wiirtt. Franken zu begründen, welche im Lauf des Jahrs in einer theolog. 

Zeitfchrift erfcheinen foll. 
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Johann Hartmann tliätig, und der Pfarrer von Neuen ftein, wenn auch noch nicht 

Gallus Hartmann, da fich nur fo erklärt, daß Oehringen und Neuenfrein im Vifitations- 

protokoll fehlen. 

Es könnte auffallen, daß von den heutigen holienloliifchen Patronatsgemein¬ 

den nicht weniger als 21 in dem Aktenverzeichnis fehlen, während doch Buchenbach, 

Kocherftetten und Michelfeld darin erfcheiut. Bei den meiften läßt es fich nach¬ 

weifen, daß 1556 Hohenlohe noch kein Episkopalrecht bei den betreffenden Kirchen- 

ftelleu befaß, nur bei einigen beftand noch keine Pfarrei, aber bei Schmalfelden 

und Gnadenthal bleibt ein non liquet. 

Es fehlen 

Oberamt Gerabronn: 

1. Bächlingen, weil die Pfarrei 1553 nach Langenburg verlegt war. 

2. Gaggftatt als Kondominatsort, wo Hohenlohe nur einen Theil des Pfarrfatzös 

hatte, der aber bis 1562 an die 3 Städte, welche das Kirchberger Amt hatten, 

verpfändet war. 

3. Kirchberg, weil an die 3 Städte, Hall, Botenburg und Dinkelsbühl ver¬ 

pfändet bis 1562. 

4. Lendfiedel, weil den Kirchfatz und die Ortsherrlichkeit die Herren von Veil- 

berg hatten. 

5. Schmalfelden, weil Würzburg die Pfarrei befaß, Brandenburg-Ansbach 

Landesherr war. Auffallenderweife fehlt es auch in den Brandenburgifchen 

Reformationsakten. 

6. Schrots berg, das den Herren von Berliohingen und Adelsheim gehörte bis 1609. 

Oberamt Künzelsau: 

7. Döttingen. Wahrscheinlich war die Pfarrei damals fchon mit Jungholzhaufen 

unirt. Pfarrfitz war Jungholzhaufen. Der Pfarrer war vorgeladen, erfcliien aber 

nicht, da er nach Hall zuftändig war. Wib. IV Nachtrag 85. 

Oberamt Mergentheim: 

8. Edelfingen gehörte theils den Herren von Rofenberg theils dem Deutfchorden. 

9. Münfter gehörte dem Stift Möckmühl und den Herren von Rofenberg. 

10. Neubronn gehörte den Herren von Rofenberg. 

11. Neunkirchen gehörte feit 1550 halb den Herrn, fpäteren Grafen von Geyer, 

halb der Familie Siitzel von Baibach. 

12. Rinderfeld gehörte den Herren von Rofenberg. 

13. Schäftersheim beforgte 1556 Pfarrer Balthafar Geiger von Weikersheim. 

14. Vorb ach zimmern gehörte den Herren von Finfterlohr. 

15. Wermutshaufen f. Rinderfeld. 

Oberamt Oehringen: 

16. Adolzfurt war bis 1606 Filial von Unterheimbach. f. Wib. 1, 528. 

17. Gnadenthal hatte damals, wie es fcheint, noch keinen Pfarrer. Allerdings 

erfcheint in Akten des Finanzarchiv Ludwigsburg (Akten der alten württemb. 

Vifitation) 26. Auguft 1557 ein armer Pf. Job. Befold von Gnadenthal, der 

4 fl. Unterftiitzung aus dem Kirchenkaften zu Stuttgart erhält, und wohl der 

Vorgänger Georg Zedels (Pf. v. 1557, 2. Febr. an) war. 

18. Neuenftein fehlt, da der Pfarrer wohl zur Kommilfion gehörte. 

19. Oehringen fehlt, da der Superintendent Johann Hartmann ficher zur Vifitations- 

kommilfion gehörte. 

20. Orendelfall gehörte dem Klofter Murrhard (OA.-Befch. Oehr.). 

21. Pfedelbach war damals noch Filial von Oehringen. 
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I. Weikersheim. 

Endris Horn, Stadtfehreiber zu W. zeigt an, daß Balthaß Geyger,1) Pfarrer dafelbft, die 

kleine Zeit feines Anwefens in Yerrichtung feines Pfarramts getreu und fleißig fich erzeigt und 

mit Weib, Kind und Gefind eingezogen und unärgerlich lebe. Item es fei eine Hebamme zu W., 

die für krankes Vieh neben abgöttifchen Segen auch Kräuter gebrauche, die aber fonft für fromm, 

redlich und aufrichtig gelte. Hans Seytvals Weib fei ihrem Manne entlaufen, wozu fie ihr Muth- 

wille verurfaclit, als die da fürnehmlich mit dem Lafter der Föllerei belaftet fei. Er bittet für die 

armen Leute, man möge naehdenken, wie ihnen Handreichung gefchehen könnte. Hans Bender, 

des Gerichts zu W., weiß keinen Mangel weder am Pfarrer noch am Schulmeifter; zeigt an, 

etliche alte Weiber gehen noch auf Wallfahrten. Balthaß Geyger, Pfarrer zu W. wird in examiue 

zum Kirchendienft tüchtig befunden; zeigt an, ihm fei noch keine Beftellung aufgerichtet noch 

Etwas gegeben worden, außer etliches Korn. 

Johannes Mutz, Schulmeifter zu W., klagt über zu geringe Befoldung, begehrt gebühr¬ 

liche Zulage, damit er defto ftattlicher der Schule obliegen möge. 

II. Elpersheim (OA. Mergentheim). 

Veit Kaup, Schultheiß, und Jörg Schmid, des Gerichts zu E., wißen weder in Lehre 

noch im Leben einen Mangel an ihrem Pfarrer; er fei in feinem Amte getreu und fleißig und mit 

dem Leben männiglich unbefchwerlich und unärgerlich. 

Conrad Caeftner wird in examine zum Pfarramt tauglich befunden, zeigt an, die Pfarr- 

behaufung fei im Unbau, und bittet diefelbe zu beffern. 

III. Naffau (OA. Mergentheim). 

Kilian Hayn und Euftachius Spieß, des Gerichts zu N., berichten über ihren Pfarrer 

dermaßen, daß die verordneten Examinatores wegen feiner Lehre und Wohlverhaltens wohlzu¬ 

frieden find. Peter Klayber,2) Pfarrer, zeigt an, daß etliche von feinen Pfarrverwandten noch 

zu anderen Kirchen auf Wallfahrt gehen. 

Item einige Kinder halten ihre Eltern unehrlich und ungebührlich. Im Examen wird er 

für ganz tüchtig zum Kirchenamt erkannt und würdig, daß ihm die nöthige Zulage zu feiner Be¬ 

foldung verfchafft werde. 

IV. Hollenbach (OA. Kiinzelsau). 

Bal’tian Müller, Schultheiß, Baftian Schmid und Hans Müller, beide des Gerichts zu II., 

zeigen an, ihr Pfarrer predige fonntäglich zweimal und einmal in der Woche aus den Büchern. 

Sie haben im Dorfe einen Schlüffel3); der fei gut gegen den Biß wüthender Hunde; den leihen fie 

nur gegen Biirgfchaft um Gotteswillen aus und glauben, er könne helfen. 

Arnold Knechtle, Schulmeifter zu H., berichtet der Pfarrer thue die Predigten, Gebete 

und alles andere aus den Büchern, dabei bringe er Vieles unverftändlich vor. Auch habe er 

die Ausfegnung der Kindbetterinnen noch im Gebrauch. Die Worte der Einfetzung des Nachtmahls 

fpreche er nicht mit lauter, erhobener Stimme und fordere von jedem Communicanten einen 

Beichtpfennig. Das Pfarrvolk fei mehrerentheils dem Pabftthiun noch anhängig. 

Johannes Dürft,4) Pfarrer zu H., kann weder das Vaterunfer noch den Glauben aus¬ 

wendig recitiren, weiß auch nicht, wo das Vaterunfer gefchrieben fteht; demnach zum Kirchen¬ 

dienft ganz untüchtig; wird angewiefen, heimzugehen und weiteren Befcheids gewärtig zu fein. 

V. Adolzhaufen (OA. Mergentheim). 

Hans Kihnmerle und Oßwald Prümmer, des Gerichts zu Herbithaufen, berichten, der 

Pfarrer pflege den Begräbnifl’en in Ilerbfthaufen5) nicht anzuwohnen noch Leichenpredigten zu 

halten. Bisher habe er ziemlich gefpiclt, was ihm etliche Male durch feine Pfarrkinder unter¬ 

lagt worden fei, ebenso das Zechen und Trinken. 

J) Seit 1555 zugleich Pfarrer von Schäftersheim, 155G/57 erfcheint neben ihm als Prediger 

David Putner. 
2) Zuvor in Vorbachzimmern, 1572 entlaßen, da fich bei der Vifitation 1571 herausftellte, 

daß er die Kommunikanten in feinem Haufe verhöre und abfolvire beim Gefchäft, z. B. wenn er 

Pfähle fpitze. 
3) Die Sage läßt den heil. Petrus dem Hubertus einen Schlüße! zur Heilung von Be- 

feflenheit und Hundebiß fchenken. Auch Groningen befaß einen folchen Schlüffel. 
4) wurde entlaßen. 
5) Eilial von Adolzhaufen. 

YVürttemb. Vierteljahrshefte 1880. 11 



162 B o f f e r t 

Johannes Holderbach, Pfarrer zu A., ift von Werthheim nach A. gekommen, weil er 

mit dem dortigen Oberprediger in Unfrieden gekommen und deshalb beurlaubt worden. Ift ge¬ 

ringe Kunft bei ihm befunden, jedoch fleißig ermahnt worden, fich fürder mit mehr Ernft über 

die Bücher zu fetzen und zu ftudiren und feinen Pfarrkindern mit hellerem Fleiße vorzuftehen. 

VI. Beutin gen (Langenbeutingen OA. Oehringen). 

Jörg vom Klein, Schultheiß, und Hans Engelhart, des Gerichts zu B., berichten, Michel 

Fritz und fein Weib, ziemlich bejahrte Leute, haben eine gar widerwärtige Ehe. Welcher Theil 

die Schuld der Uneinigkeit trage, fei ihnen nicht bewußt; doch befchuldigte das Weib ihren Mann, 

er verthue das Ihrige. Die Gemeinde fei groß und, obwohl die Friihmeffe und andere Mittel 

von dem vermöglichen Pfarreinkommen zur Verfügung ftiinden, fei doch bisher keine Schule 

errichtet worden. Auch der Pfarrer habe feine Befoldung nicht nach Nothdurft erlangen können; 

über Leben und Lehre des jetzigen Pfarrers ift keine Klage. 

Petrus Pfeiffer,l *) Pfarrer zu B., meldet, daß etliche in feiner Gemeinde dermaßen mit 

Wiedertäuferei und Verachtung der chriftlichen Lehre behaftet feien, daß fie weder durch 

weiland Cafpar Iluberinum'-) noch durch ihn i'icli bisher von ihrem Irrthum haben abbringen 

lallen. Etliche haben fich in die 20 Jahre von dem Nachtmahl fern gehalten. Auch allerhand 

Unzucht und Ehebruch werde in der Gemeinde vermerkt. Diefer Pfarrer hat in examine ganz 

wohl beftanden, hat in allen Sachen aus gutem Grunde der heiligen Schrift und durchaus mit 

guter lateinifcher Sprache Bericht getlian. Die Examinatoren halten ihn für eine Superintendentur 

tüchtig. 

VH. Baumerlenbach (OA. Oehringen). 

Jörg vom Klein,3) Schultheiß, und Cafpar Bauer, des Gerichts dalelbft, berichten, ihr 

Pfarrer predige Sonntags nur einmal, allein an den hohen Feften thue er zwei Predigten; Kinder¬ 

lehre habe er nie gehalten. Ob er es könnte, willen fie nicht, da er keiner von den hochgelehrten 

fei. Auch des Kirchengefangs und der deutfchen Pfalmen gebrauche er nicht. 

Kilianus Burkh,4) Pfarrer zu B., befchwert fich, daß er bisher angehalten worden fei, 

Jagd- und Windhunde zu halten. Etliche feines Pfarrvolks zu Möglingen5) feien mit öffentlichen 

Laftern behaftet. Andere halten fich zwei Jahre lang vom Abendmahl fern. Martin Fauft halte 

feine Mutter unehrlich und ganz übel. Auch ihn, den Pfarrherrn, behandle er fchnöde und 

ganz nichtswürdig. Nach dem Examen wird diefem Pfarrer erklärt, er könne in feinem Pfarr¬ 

amt noch länger geduldet werden. Doch wird ihm eingebunden, allen ernften und möglichen 

Fleiß anzuwenden. Zuletzt klagt er über den Unfleiß und die Unachtfamkeit feines Pfarrvolks, 

die deutfchen Pfalmen zu fingen. 

VIII. Michelbach (am Wald OA. Oehringen). 

Hans Wolieben, Schultheiß, berichtet, wie fich der Pfarrer zu M. mit Lehre und Leben 

aufrichtig, getreu und fleißig, auch unärgerlich verhalte, daß keine Klage an ihm zu finden. — 

Linhard Nekher laffe fich vernehmen, er wilfe, daß er ein Kind der Verdammniß fei; denn er 

habe einen Feind, dem er nicht verzeihen könne, und enthalte fich deshalb vom Abendmahl. 

Hans Halbgewachfen und fein Weib haben eine uneinige Ehe. Der Begräbnißplatz fei übel ver¬ 

wahrt, fo daß ein Hund vor einiger Zeit ein Kind ausgegraben habe. Die alte Köppin habe 

ihren Mann in feiner Krankheit liegen lallen, ohne den Pfarrer, dem folches verhalten gewefen, 

um geiftigen Zufpruch zu bitten. 

Johannes Kanzler,6) Pfarrer zu M., zeigt an, daß Etliche feines Pfarrvolks in zwei 

Jahren nicht in die Kirche kommen, die Predigten göttlichen Worts zu hören. Das Haus fei baufällig. 

Die Befoldung fei fo gering, daß er fich nicht damit zu betragen wilfe. Auch fei er mit Jagd¬ 

hunden überlegt worden. Etliche feines Pfarrvolks gehen mit Zauberei und abgöttifchem Segen 

um. Diefe verdächtigen Perfonen kommen in den Scheuern zufammen und bedrohen ihn, da er 

fie wegen ihrer Zauberei beftraft und davon abgemahnt. Johs. Kanzler befteht im Examen ganz 

wohl und perfect. Demnach wird geachtet, daß er im Pfarramt wohl und nach Nothdurft unter¬ 

halten werde. 

‘) Sonft Pfeifer, Piperius, genannt. Ueber ihn f. Wibel I 391. Sein Vater war württemb. 
Pfarrer in Siglingen. Pfeffer kam noch im Jahr 1556 nach Ingelflngcn als Superintendent. 

0 Stiftsprediger in Oehringen, Prediger in Augsburg, Beförderer des Interims f 1553. 
3) Baumerlenbach war, wie es fcheint, mit Langenbeutingen politifch unirt. 
4) Kanonikus des Stifts Oehringen, fpäter Pfarrer in Beutingen. 
5) Möglingen Filial von Beutingen. 
6) wird Pfarrer in Jagfthaulen. 
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IX. Sin drin gen (04. Oeliringen). 

Stoffel Merwait, Schultheiß, nnd Friedrich Lebhardt haben über ihren Pfarrer keine 

Klage. Der Friihmeffer, der Ernsbach') vorftehe, fei ein alter, ganz unkundiger Mann, der nicht 

wohl mehr felie, und habe zwiefach mehr Befoldung, als der Pfarrer felbft, der doch guter Ver¬ 

teilung mehr würdig fei. 

Michael Bock, Pfarrer zu Sindringen, zeigt an, etliche alte Weiber ftecken noch tief 

im Pabftthum, die lieh bisher durch Gottes Wort nicht haben davon abbringen laffen. 

Bock ift im Examen wohl beftanden, tüchtig, daß ihm notlrwendige Unterhaltung 

befchieden werde. Er beklagt fich über die Befoldung, die zu gering, und die Behaufung, die 

baufällig fei. Auch befchwert er fich über die Mönche zu Schönthal2), von denen er Etliches an 

feiner Befoldung einzunehmen habe, das ihm nur mit Unwilleu geliefert werde, und bittet deshalb 

um feine Entlaffung. Das Pfarrhaus foll gebaut und dem Pfarrer eine Zulage gegeben werden. 

Lienhardt Wirt3), Friihmeffer zu S., hat vor etwa 20 Jahren zu Baumerlenbach ein Weib ge¬ 

nommen auf Rath des dortigen Pfarrers Thomas Bauer, die ihm nachmals durch Th. Bauer in 

Amvefenheit Anderer zu einem Eheweibe gegeben worden, die er aber aus Furcht nicht öffentlich 

zur Kirche geführt. Im Examen wird er unkundig und der Glaubensfachen unverftändig gefunden 

und ift alfo zum Kirchendienft untüchtig; doch foll ihm wegen feines Alters und feiner Unver¬ 

möglichkeit eine Penfion zu Theil werden. 

Johannes Zimmermann, Schulmeifter und Meßner zu S., bezieht von beiden Aemtern 

14 Gulden an Geld, 3 Malter an Korn, 1 Malter Dinkel und 2 Malter Hafer, wird zum Fleiß in 

feinem Amt ermahnt. 
X. Buchenbach4) (OA. Künzelsau). ■ 

Hans Rückher und Hans Hübner berichten, ihr Pfarrer habe bisher die Kinderlehre in 

der Kirche nicht gehalten. Als er fie kürzlich angefangen, haben die Kinder den Katechismus 

nicht lernen wollen. An gewöhnlichen Sonn- und Feiertagen thue er nur eine Predigt, in der 

Woche keine. Es wird den Beiden auferlegt, ein fleißig Auffehen zu haben, daß künftig die 

Kinderlehre und der Katechismus gehalten werde. 

Melchior Weber5), Pfarrer zu B., ift 10 Jahre auf der Pfarrei, hat fich erft an die 

Brandenburger Kirchenordnung gehalten, dann 3 und ein halbes Jahr wieder die papiftifche Meffe'5) 

gelefen. Den Katechimus habe er angerichtet, aber die Kinder nicht dazu vermocht, denfelben 

zu lernen. Etliche ftellen fich während der Predigt auf den Kirchhof und verhindern Andere, 

die Predigten göttlichen Wortes zu hören, und man habe auch fonntägliche Tänze. Weber wird 

im Examen ungelehrt, unverftändig und untauglich zum Kirchendienft gefunden, erhält aber 

gleichwohl den Befcheid, bis auf ferneres Fleiß zu thun in feinem Amte und den kleinen Kate¬ 

chismus Dr. Martini Lutheri nach der Brandenburgifchen Kirchenordnnng7) anzurichten und 

fleißig zu treiben. 
XI. Langenberg8) (OA. Gerabrann). 

Johannes Beurlin9), Pfarrherr zu L., hat den Katechismus noch nicht angerichtet; wird 

ihm auferlegt. Die Schule, die nicht beftellt ift10), füll aufs Förderlichfte mit einem tüchtigen 

Schulmeifter befetzt werden. Der alte Löfch, der des Ehebruchs mit einer Andern zu Roth (am 

See) berüchtigt fei, treibe Wahrfagen, Segnen und Zaubern. Die Wallfahrten zu dem heiligen 

Blut auf dem Altar zu L., welche Abgötterei und Greuel durch die Herrfchaft foll abgefchatft 

werden, beftehen noch. Er klagt, daß die Behaufung baufällig fei und keinen Keller habe. Auch 

werden ihm von feinem Einkommen jährlich 40 Gulden abgezogen. Diefer Pfarrer hat feiner 

Lehre und Glaubens ziemlich guten Bericht gegeben, alfo daß er würdig ift, der Kirche vorzuftehen. 

') Ernsbach war bis 1707 Filial von Sindringen. 
?) Schönthal hatte den Kirchfatz. 
8) Wirt war 1516 Friihmeffer zu Baumerlenbach. S. Wiirtt. Vierteljahrshefte 1880 S. 76. 
4) Buchenbach, deffen Patrone fonft die Herrn von Stetten waren, war von 1549 

bis 1563 hohenlohifch. 
5) Melchior Weber, Sohn des Schultheißen zu Kupferzell, war 1534 Pfarrverwefer in 

Rupertshofen, als die dortige Gemeinde die communio fub utraque verlangte, heißt in einem andern 
Bericht ein gottlofer Pfarrer, der feine Schwiegertochter zu Tode geplagt habe. 

6) Die Zeit des Interims. 
7) Warum nicht nach der hohenlohifchen? Exiftirte fie etwa noch nicht? 
8) So die alte, allein finnrichtige Form. 
,J) Beurlin, geboren zu Buchen im Odenwald, gebildet im Klofter Amorbach, Pfarrer in 

Kirchzell 1542—1550, dann zu Frankenheim bei Schällingsfürft, darnach in Neuenftein, feit 1553 
der erfte Pfarrer der nach Langenburg verlegten Pfarrei Bächlingen, beftand 1571 bei der 
Kirchenvifitation fchlecht, wurde endlich abgefetzt 1586 und ftarb 1602, ein unruhiger Kopf. 

10) Ein Schulmeifter erfcheint 1551 in den Steuerliften. 
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XII. Unterregenb ach (OA. Gerabronn). 

Adam Frank und Burk Reuß zeigen an, der Pfarrer predige an Sonn- und Feiertagen 

nur einmal; die Privat,beichte fei abgefchafft; den Katechismus treibe er nicht auf der Kanzel 

und lehre auch die Jugend nicht; es werde noch mit St. Veit Abgötterei getrieben und ihm ge¬ 

opfert. Hans Elbinger habe vor 4 Jahren zu Lebzeiten feiner erften Frau eine andere zur Ehe 

genommen. Am letzten Fronleichnam habe der Pfarrer gepredigt, vor Zeiten habe man folch’ 

Feft herrlich gehalten; jetzt aber rede der Eine fo, der Andere anders davon; der Eine lob’s, 

der Andere fchclt’s, alfo daß er nicht wiffe, was er davon halten folle. 

Theodorich Markhart, Pfarrer zu li, bekennt, er habe nur ein Buch, poftilla Corvini1), 

habe auch nicht viel Werth darauf gelegt, dieweil es ein liederlich Volk fei. Zum Katechismus, den 

er kürzlich in der Kirche zu treiben fich vorgenommen, habe ficli das Volk nicht bringen laffen 

wollen. Auch fei es läffig, zum Nachtmahl zu gehen; die AbJblution ertheile er nach früherem 

Gebrauche insgemein. Der mehrere Theil zu R. gehe hin und wieder betteln2 3) und Almofen 

fammeln wegen Armut und, obgleich fie Hülfe begehren, um Käufer und Scheuern zu bauen; 

tliun fie es doch nicht und vermögen cs auch nicht. Die Heiligenpfleger fetzen Set. Veit am 

Set. Veitstage aus und empfangen die Opfer, die ihm gefchehen, Hühner, Lein und Anderes; wo¬ 

zu fie es brauchen, wiffe er nicht. Wenn fie es als zur „Verehrung“ (in majorem dei gloriam?) 

verzehren, achten fie ihn nicht würdig, daffelbe mitzueffen. Bücher habe er nicht; er fei zu arm, 

um fie zu kaufen. Die Befoldung fei Wo gering, daß er nicht damit auskommen könne. Das 

Pfarrhaus fei baufällig. 

Markhart ift im Examen ziemlich wohl beftanden, daß er im Pfarramt mag geduldet 

werdens). 

XIII. Büllesbach (Billingsbach, OA. Gerabronn). 

Jörg Trump und Mathies Pfeffer, Gemeinsmänner, berichten, die Privatbeichte fei ab¬ 

gefchafft, der Katechismus noch nicht eingeführt. 

Thomas Tremel, Pfarrer zu B., hat die Kinderlehre noch nicht eingeführt, da er noch 

nicht lang in B. fei. Man finde viele, die gegen Gottes Wort und die heiligen Sakramente 

gottesläfterlich reden. Im Examen wird er zwar zum Kirchendiener tüchtig erkannt; doch wäre 

es gut, daß er an einem Orte Diakonus wäre, da er Einen über fich hätte, von dem er beffer 

unterrichtet und angewiefen werden könnte4 *), 

XIV. Rupertshofen (OA. Gerabronn). 

Johannes Huchpar6), Pfarrer, klagt, fein Pfarrvolk fei nachläffig und unachtfam, 

zum Nachtmahl des Herrn zu gehen. An der Pfarrfcheuer habe er 60 Gulden verbaut; das Pfarr¬ 

haus drohe einzufallen. Von feiner Befoldung werden ihm 25 Gulden abgezogen6). Er bittet 

um Erfatz der 60 Gulden und Befferung der Behaufung. Der Spörerin Tochtermann treibe Wucher, 

indem er den Gulden um einen Batzen Abzins hinleihe. Schellenhanfes Sohn und die alte 

Bäuerin, zwei Eheleute, feien von einander gefcliieden, aber nicht um Ehebruch willen. Etliche 

Eheleute feien als Ehebrecher im Gefchrei. Der Kirchhof fei übel verwahrt. 

Diefer Pfarrer wird zum Pfarramt für genugfam tüchtig erklärt. 

XV. Herrenthierbach (OA. Gerabronn). 

Michael Diedrich, Schultheiß, und Adam Schadt, des Gerichts dafelbft, zeigen an, die 

Privatbeichte fei abgefchafft, willen an Leben und Lehre des Pfarrers keinen Mangel. Melchior 

Wagner, Pfarrer, hat bisher die Kinderlehre nicht gehalten. Diefer ift im Examen ungelehrt und 

ungefchickt und untüchtig zum Predigtamt erfunden und dem von Hollenbach gleichförmig, wird 

bis auf ferneren Befcheid nach Haus gefcliiclct. Seine Predigten und alles Andere thut er aus 

den Büchern. 

’) Corvinus Superintendent in Göttingen und Reformator des Fürftenthums Kalen¬ 
berg f 1553. 

2) Regenbach ift gegenwärtig eine ziemlich wohlhabende Gemeinde ohne Bettler. Die 
Charakteriftik paßt heutzutage nicht mehr. An St. Veitstag war Markt in U.-R. 

3) Markhart gab noch lo56 diefe Stelle auf. 
4) Blieb aber doch auf feiner Stelle jedenfalls bis 1571. 
b) Geboren in Wertheim, zuvor Pfarrer in Gerabronn, von 1555—1606 Pfarrer in R., 

einige Zeit des Flacianismus verdächtig. 
6) f. Langenburg. 
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XVI. Etten häufen (OA. Kiinzelsau). 

Hans Bauer dafelbft und Marx Hoffmann von Riepach1) zeigen an, Kinderlehre beftehe 
nicht; Privatbeichte fei abgefchafft. Hans Leufer gehe mit abgöttifchem Segen um. Johannes 

Wilhelm, Pfarrer, il’t im Examen ziemlich wohl beftandcn, demnach würdig zuin Kirchendienft; 
wird ermahnt, die Kinderlehre und den Katechismus in der Kirche anzurichten. 

XVII. W a 1 denberg2) (OA. Oehringen). 

Peter Schrot und Hans Megerle, beide des Gerichts dafelbft, berichten, Beichte und 
Abfolution fei allgemein. Den Katechismus habe ihr Pfarrer vor Jahren begonnen, aber bald 

wieder aufgegeben. Es fei von ihrem Pfarrer die Sage gegangen, er habe fein Weib, das er 
geehelicht, noch bei Lebzeiten ihres vorigen Mannes bei fich gehabt und demfelben jährlich einen 

Zins, 8 Gulden, daraus gegeben. Nachdem Einem zu W. ein Leibsfchaden an einem Backen 
zugeftanden, deflen ein Weib dafelbft verdächtig gewefen, und er fonderen Schmerz davon er¬ 
litten, foll derfelbige einen Anderen dafelbft um Rath gefragt haben, weifen er fich gegen die 

verdächtige Perfon halten folle, damit ihm wieder geholfen werde, und folchem abergläubifchen 

Unterricht gefolgt und auch des Schmerzens vermeintlich abgekommen fein. Item: Etliche da¬ 

felbft nehmen Wucherzins, nemlich von jedem Gulden einen Simri Korn. St. Veit3) werde noch 

jährlich aufgeftellt, zu dem Wallfahrten gefchähen. Auch dies Jahr gefchähe das Opfer. 

Wolfgang Vogel4), Pfarrherr zu W., lagt, er habe vor etlichen Jahren ein Weib zu 
fich genommen, da ihr Ehemann noch gelebt, wozu fie ihr Muthwillen verurfacht habe. Aber 

vor 3 Jahren zu W. habe er fie geehelicht. Ihr voriger Mann fei, ehe er fie zur Kirche und Straße 

geführt habe, zu Kaiferslautern erftochen worden. Daß er einigen Zins aus ihr gegeben, gefteht 
er nicht zu. Diefer Pfarrer ift im Examen ziemlich wohl beftanden und zu einem Kirchendiener 

zu gebrauchen. 
David Feyerabend6), Schulmeifter zu W., befchwert fich, die Behaufung fei zur Zahl 

der Schüler zu eng, der Lohn zu gering, und bittet um Befreiung. 

XVIII. Kupfer zell (OA. Oehringen). 

Mathies Wegele und Bernhard Ulzhöfer, beide des Gerichts, zeigen an, ihr Pfarrer halte 
es mit Beichte und Abfolution ohne Unterfchied. Sie feien mit ihrem Pfarrer bisher und auch 

heuer mit Kreuz und Fahnen um die Flur geritten und gewallet. Simon Knaus6), Pfarrer zu K., 

meldet, er habe bisher in der Kirche die Jugend den Katechismus nicht gelehrt; wird vermahnt, 

es künftig zu thun. Etliche feines Pfarrvolkes treiben Zauberei, etliche Kinder in der Pfarrei 

halten ihre Eltern unehrlich und fluchen ihnen. Diefer Pfarrer hat recht und wohl refpondiret: 

daher er für würdig zum Kirchenamt erklärt wird. Zuletzt zeigt er an, das Pfarrhaus fei baufällig, 

und bittet um Befferung. 

XIX. Ornberg (Ohrnberg OA. Oehringen), 

Matthies Weber und Euftachius Utz, beide des Gerichts, geben ihrem Pfarrer ein gutes 

Zeugnis der Lehre und Lebenshaltung. Das Pfarrvolk gehe nachläffig in die Mittagpredigt und 

halte auch die Kinder zur Kinderlehre läffig an. Sebaftian Kreß7), Plärrer, klagt über ganz 

unfleißigen Befuch der Mittagspredigt. Keine Vermahnung dazu wolle verfangen. Der kleine 

Zehnten werde ihm nicht gereicht. Etliche Kinder reden ihren Eltern unehrlich zu. Veltin 
Kopp und Steiner-Eck halten fich vom Abendmahl des Herrn fern mit Fürwenden, nachdem fie 

zuvor den Leib und Blut Chrifti in beiderlei Geftalt des Weins und Brods empfangen, habe fie 

Michel Hornig8), der frühere Pfarrer, gezwungen, es wieder unter einerlei Geftalt zu empfahen. 

Dabei gedenken fie es bleiben zu lafl'en. Alfo empfangen fie das Nachtmahl gar nicht; der Eine 

lehre dies, der Andere das, daß fie nicht willen, woran fie feien. Diefer ift im Examen ziem- 

*) Riepach, Riedbach OA. Gerabronn, war bis Ende des 16. Jahrh. Filial von Etten- 
haufen. Als erfter Pfarrer findet fich 1606 Lindemann. Die Frühmeffc zu Riedbach war feit 
dem Bauernkrieg eingezogen. 

s) Zur Form fiehc Langenberg. Nicht die Burg, fondern der Berg ift waldig. 
3) f. Regenbaeh. Nach einem Gutachten des Grafen Konrad v. Tübingen aus jener Zeit 

war St. Urbans Bild alljährlich in Waldenburg umhergetragen worden. (Akten in Waldenburg). 
4) Vogel war 1539 Pfarrverwefer in Ettenhaufen. S. Muntfeh, Gefch. von Bartenftein. 
6) wird 1571 Pfarrer in Crifpenhofen. f 1593. 
°) 1540—1576 Pfarrer zu Kupferzell, foll der erfte Prediger evang. Lehre in der Graf- 

fchaft Waldenburg gewefen fein, war aus dem Württembergifchen. 
7) Geboren 1521 zu Niedernhall, 14 Jahre im Klofter Schönthal, 1550—1555 Pfarrver¬ 

wefer in Mainhardt, unterzeichnet die Form. Concordiae. 
8) Kanonikus des Stifts Oehringen. 
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lieh gering beftanden, doch wegen der Kommendation, die er von feinem Pfarrvolk hat und, 

weil er derweil im Kopfe etwas blöde und fchwach ift, haben ihm die Examinatoren aus Mitleiden 

erklärt, daß er in feiner Kirche noch länger geduldet werden möge. 

XX. Mainhardt (OA. Weinsberg). 

Hans Kheym und Stephan Müller beide des Gerichts zu M. berichten, ihr Pfarrer lefe 

alle Predigten aus den Büchern, Kinderlehre halte er nicht. Privatbeichte fei abgefchafft. Sein 

Leben fei ohne Tadel. 

Sigismund Eldner1), Pfarrer zu M. zeigt an, fein Pfarrvolk treibe noch Abgötterei 

mit St. Veit, deflelbigen Hafen haben fie auch heuer vor der Kirche aufftellen laflen2). Man 

wallfahre zu ihm und opfere ihm. 

Eldner ift ganz und gar ungelehrt, ungefchiekt und untüchtig erfunden, nicht würdig, 

daß ihm ein Schweinftall anvertraut werde. (!) 

XXI. Unter hei mbach (OA. Weinsberg). 

Ulrich Mugelhardt, Schultheiß, Lienhart Kleiner und Lienhardt Silberer, des Gerichts, 

zeigen an, ihr Pfarrer halte den Katechismus nicht, lefe alle Predigten aus den Büchern, wilTen 

fonft keinen Mangel an ihm. 

Michael Baumann, Pfarrer zu U. hat keinen Katechismus, er habe auch nicht gewußt, 

ob er recht thue, denfelben zu lehren.3) Seine Behaufung fei fo eng, daß er nicht wohl ftudiren 

könne. Die Pfarrei habe 3 fl. 1 Ort aus 35 fl. Hauptgut vom Klofter Lichtenftern zu beziehen, 

die ihm aber feit 1U Jahren vorenthalten werden. B. befteht in dem Examen, fo daß er wohl 

ferner zu brauchen ift. 
XXII. Kirchen fall (OA. Oehringen). 

Peter Frankh und Lienhart Dietz des Gerichts zeigen an, das Pfarrvolk befuche noch 

die Wahrfager und die mit abergläubifchem Segen umgehen. Der Pfarrer fei mit ihnen heuer um 

die Flur geritten und habe dem Pfarrer zu Kupferzell zugefagt, er wolle fich allermaßen halten 

wie der Pfarrer zu Zell4), wifl'en keinen Mangel an ihrem Pfarrer. Kilian Fabri5), Pfarrer zu K. 

befteht im Examen fo, daß er zu einem Pfarrer gar nicht, fondern nur zu einem Diakonus zu 

brauchen ift. 
XXIII. Unterfteinbach (OA. Oehringen). 

Michael Schluchterer und Veit Mayer zeigen an, ihr Pfarrer habe vor einem Jahr den 

Katechismus zu lehren angefangen, aber wieder aufgegeben. Privatbeichte beftehe nicht. Sie 

wifl'en an ihres Pfarrers Lehre und Leben keinen Tadel. 

Volmar Schultheiß6), Pfarrer zu U. klagt über den Unfleiß feiner Pfarrkinder, die 

nicht in die Mittagspredigt zu bringen feien und die Kinderlehre nicht hören mögen, darum er 

diefelbe auch bisweilen habe anftehen laflen. Hausarme Leute der Gemeinde gehen draußen dem 

Almofen nach7). 

Diefer Pfarrer weiß auf keinen Artikel, über den ihn die Prädikanten gefragt, gebühr¬ 

liche Antwort zu geben, wird daher bedeutet, er gebe diefer Zeit keinen Pfarrer, die Prädikanten 

gebens dem Grafen zu bedenken. 

XXIV. Ingelfingen (OA. Künzelsau). 

Hans Schenkel, Keller, und Hans Ilayer, des Raths, zu I. zeigen an, fie haben die 

allgemeine Beichte und Abfolution. Die Gemeinde entfetze fich über den Pfarrer, der am Leibe 

fchadhaft und mit den Franzofen beladen fei. 

Melchior Weber treibe ungebührlichen Wucher. Der Schulmeifter fei unfleißig und un¬ 

tauglich, mit dem die Jugend nicht verfehen fei. Die Befoldung fei fo fchmal, daß fich kein 

tüchtiger Schulmeifter mit derfelben begnügen könne. Sie bitten um „förderliche und nothwendige 

Fiirfenung.“ Hans Dietz zu Criesbach8) lebe im Concubinat mit einer Perfon, die wegen Zauberei9) 

aus Meckmühl verwiefen worden fei. 

’) Es fehlen über ihn weitere Nachrichten. 
2) Der St. Veitscultus in Franken verdiente nähere Unterfuchung. 
3) Warum nicht? Gab es eine Kirchenordnung v. 1553, fo mußte der Pf. es wifl'en. 
4) Warum denn nicht nach der hohenloh. Kirchenordnung von 1553? 
5) kam vom Amt. 
6) ebenfo wie 1. 
7) Unterfteinbach gehört heute noch zu den weniger bemittelten Gemeinden. 
s) Filial von Ingelflngen. 
9) Sibyll, Johann Dietzen Weib von Criesbach, wird 1589 wegen Verdachts der Hexerei 

eingezogen, aber wieder entladen. 
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Wendel Schanzenbach zu Lipfersberg1) habe ein Weib angenommen, die er ehlichen 

wolle, und die doch noch mit ihrem Ehemann, einem Kriegsmann, verhaftet fei. 

Auguftinus Guiliel mus2) Pf. zu I. ift im Examen fehl- wohl beftanden, alfo zum 

Pfarrer tauglich. Die Privatbeichte, die alfo doch noch beftanden zu haben fclieint, wurde ihm 

verboten. 

XXV. Niedernhall (OA. Künzelsau). 

Lorenz Keller, Schultheiß, und Simon Letfch, Bürgermeifter v. N. fagen, ihr Pfarrer3) 

fei ganz fchwach und blöd, fo daß er wegen Leibesfehwachheit den Katechismus nicht treiben 

könnne. Privatbeichte fei abgefchaff’t. Es feien etliche Zauberinnen bei ihnen, durch die ver¬ 

mutlich ihr Pfarrer inficirt fei. Eine derfelben fei auf des Pfarrer Anregung, wegen diefes Ver¬ 

dacht geflohen, ergriffen und verbrannt worden. Sie beklagen fich über ihres Schulmeifters Un¬ 

fleiß und Untüchtigkeit, bitten, man möge ein Einfehen haben. Sie wollten an einem tüchtigen 

Schulmeifter ihr Beftes tliun, an ihrem Pfarrer wiffen fie keinen Mangel. 

XXVI. Belfenberg (OA. Künzelsau). 

Kilian Schönik und Wendel Stirn des Gerichts zu Belfenberg zeigen an, Privatbeichte 

beftehe nicht, der Katechismus werde nicht gelehrt. 

Ihr Pfarrer fpiele und zeche ziemlich mit ihnen, doch fei er kein Gottesläl'terer, weder 

polterifch noch zänkifch. Die Predigten tliue er gemeiniglich aus Büchern. 

Udalrikus Stetten4) beftelit im Examen wohl, derowegen tüchtig zum Pfarramt. 

XXVII. Hab ach (Hohebach OA. Künzelsau). 

Jakob Schmid und Lorenz Hagen, des Gerichts zu H. zeigen an, die Privatbeichte 

beftehe nicht, der Pfarrer gehe gemeiniglich zur Zeche, klagen, daß fie keine Schule haben, da 

fie wohl eine unterhalten können; der Schultheiß, zugleich Meßner, nehme fich um die Schule 

nichts an, fei auch nicht dazu tüchtig. 

Vitus Fabri, Pfarrer zu H. hat keine Bücher, fagt, er habe auch nicht das Vermögen, 

um Bücher zu kaufen. 

Etliche feines Pfarrvolks treiben Zauberei, andere Gottesläfterung. Wenn er fie darüber 

ftrafe, fo würden fie fich gegen ihn erheben, wenn man ihnen Raum ließe. Er tliue alle Predigten 

aus den Büchern. 

Diefer wird im Examen fehr leicht5) gefunden, was die Examinatoren dem Grafen zu 

bedenken geben. 
XXVIII. Dörren zimmern (OA. Künzelsau). 

Jörg Müller, Schultheiß, und Peter Schirmer, des Gerichts zu D., fagen, Kinderlehre 

fei noch nicht eingeführt, Privatbeichte beftehe nicht mehr. 

Lucas Huber Pfarrer zeigt an, er fei an der Stelle des Sohnes des Kellers6) zu Ingel¬ 

fingen von letzterem dahin beftelit. Diefer ziehe für feinen Sohn bis zu 60 fl. aus dem Pfarr¬ 

einkommen und erhalte ihn fo beim Studium, bittet deshalb um Verletzung. Solche greuliche 

Sünde geben die Examinatoren dem Grafen zu bedenken, wie er es und der Keller verantworten 

mögen. Weiter klagt der Pfarrer über öffentliche Hurerei unter feinem Pfarrvolk. Die Gemeinde 

laufe nach Verlefung des Sonntagsevangeliums aus der Kirche und rede läfterlich vom Kirchenamt. 

Etliche Kinder feien den Eltern ungehorfam und halten fie fchmählich und leichtfertig. 

Die Heiligenpfleger warten ihres Amtes nicht. Im Examen beftelit der Pf. ziemlich 

wohl, fo daß er zum Kircliendienft zu brauchen ift. 

XXIX. Crifpenhofen (O.A. Künzelsau). 

Jörg Müller, Schultheiß, und Hans Hefinger, des Gerichts zu Cr., zeigen an, Kinderlehre 

fei nicht angerichtet, Privatbeichte abgefeliafft. Die Pfarrbefoldung fei fo gering, daß nicht bald 

ein rechtfchaffener, tüchtiger und gelehrter Pfarrer länger bei ihnen bleibe. Sie bitten, daß der Graf 

beim Abt zu Amorbach als Collator der Pfarrei Aufbefferung durchfetze. 

‘) Filial von Ingelfingen. 
2) erhält doch in diefem Jahr einen Nachfolger an Peter Pfeiffer, da er ohne Zweifel 

noch ftark am alten Glauben hieng. 
•’) fein Name ift noch unbekannt. 
4) Ein Herr von Stetten, der zugleich eine der Altarpfründen zu Künzelsau genoß, 

Sohn Kilians von Stetten. 
B) erhält im folgenden Jahre einen Nachfolger. 
®) Johann Schenkel. Sigmund Schenkel war 1571—1591 Pfarrer in D., ein unruhiger 

Kopf, der endlich abgefetzt wurde. 
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Peter Schultheiß, Pfarrer zu C. hat keine Bücher, ift auch zu arm, die nöthigen 

Bücher zu kaufen. Die Befoldung fei zu gering. Auf feine Bitte deshalb habe er von Neuenftein 

keinen Befcheid bekommen. 

Dicfem Pfarrer wird von den Examinatoren auferlegt, dem Prädicanten') zu Oehringen 

alle 14 Tage eine Schrift über einen Locus der chriftlichen Lehre, der ihm vorgefchrieben werde, 

zu liefern. Sie wollen dann, da er ein junger und feiner Mann fei, dafür l'orgen, daß er im 

Kirchendicnft gebraucht werden könne. 

XXX. Fürchten borg (OA. Oehringen). 

Lorenz Mugelhart des Gerichts zu F. berichtet, der Pfarrer halte die Kinderlehre 

nicht mehr, die er angefangen gehabt. Privatbeichte ift abgefehalTt. Die Kirche fei baufällig 

an Dach und Mauerwerk, aber kein Geld dazu vorhanden. Der Graf möge etwas vom Frühmeß¬ 

einkommen, das der Schulmeifter verrechne, bewilligen. 

Stoffel Liebler2) Schulmeifter gibt feines Amts ziemlich guten Bericht, wird zum Fleiß 

ermahnt, er tolle den Kindern den Katechismus der Jugend vorlefen und fie darin unterrichten. 

Wendel Bertfchle, Pf. zu F. verfteht die rechte wahre chriftliche Religion nicht wohl. 

Da er mit hohem Alter beladen, empfehlen die Examinatoren ihn als militem emeritum feines 

Amts zu entheben und ihm von der Frülnneffe ziemlichen Unterhalt zu verordnen. 

XXXI. Wildenholz (bair. unweit der Station Ampferach der Linie Crailsh. Nürnberg). 

Heinrich Wolfinger Pf. klagt über das baufällige Pfarrhaus, deffen Einfturz er täglich 

befolgen miiffe. Der Pfarrwald fei ihm entzogen, er erhalte auch kein Brennholz dafür, wie feine 

Vorgänger gehabt, befteht im Examen lehr wohl und ift tüchtig zum Kirchenamt. 

XXXII. Frankenheim (bei Schillingsfürft). 

Johannes Widmann3) Pf. zu F. bittet um Aufheiterung feiner geringen Befoldung. 

Etliche feines Pfarrvolks gehen noch mit Zauberei und abgöttifchcm Segen um, befteht in dem 

Examen wohl, ift werth daß er nach Nothdurft verforgt werde. 

XXXIII. Altdorf (an der Biihler, jetzt Großaltdorf). 

Johannes Lienhart4) Pf. zeigt an, er gebrauche die hällifche Kirchenordnung, ift zum 

Pfarramt tüchtig erfunden worden. 

XXXIV. Kocherftetten.5) 

Joannes Schwab6) Pf. zu K. ift im Examen unverltändig, ungelehrt und zum Pfarramt 

feiner Lehr halben nicht tüchtig erfunden. 

XXXV. Steinkirchen. 

Ilans Riffinger, Müller, und Hans Mederle des Gerichts zu St. zeigen an, daß die Privat¬ 

beichte nicht mehr beftehe. 

Balthafar Weydmann7,) Pf. zu St. berichtet, es gebe unter feinen Pfarrkindern noch 

etliche abcrgläubifche alte Weiber und Männer, die der Zauberei mehr Glauben geben als dem 

Worte Gottes und der Wahrheit. 

Die Mauer um den Begräbnißplatz fei an etlichen Orten eingefallen. Die Heiligenpfleger 

haben trotz des Befehls dazu die Mauer noch nicht gebelfert. 

’) Dem Stiftsprediger, der zugleich die Stelle eines GeneralJüperintendenten vertrat. 
2) Ein Liebler war um 1545 Diakonus in Künzelsau. 
3) f 1575. 
4) Johann Leonhard 1536 Pfarrer zu Ilshofen, 1549 fchon zu Altdorf, unterfchrieb ficli 

gegen das Interim. Zweifelhaft ift, ob er der Job. Leonhard v. Jagftberg ift, der 1510 zu 
Tübingen ftudirte. Urkdb. der Univerfität Tübingen 581. 

8) Kocherftetten wie Michelfeld gehörte zur log. Obley Steinkirchen, welche dem Stift 
Neumiinftcr zuftand, aber damals an Hohenlohe, wie früher den Herren von Stetten verpfändet 
war. Hohenlohe fpracli deshalb das jus episcopale an, wenn auch das Stift Comburg das Pa¬ 
tronatrecht zu Kocherftetten und Steinkirchen hatte. 

°) Später Pf. im Lirapurgifchen f. Form. Concord. 
7) heißt bei Wibel I, 519 auch Wegmann; ich finde ihn auch als Balthafar Wagner 

in alten Archivalien. Er fcheint erft 1598 geftorben zu fein. Nach den Steinkircher Kirchen¬ 
buch heißt er Weydmann, in der Form, concord. Wegmann. 
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Diefer Pf. il't hu Examen wohl beftanden und tüchtig zum Pfarramt, klagt über Mangel 

an Büchern, er fei zu arm, fich Bücher anzufchaffen. 

XXXVI. Braunsbach. 

Thomas Schuhmacher,1) Pfarrer zu B. ift im Examen ziemlich wohlbeftanden und zum 

Pfarramt tüchtig. Sein Pfarrhaus il’t fo baufällig, daß er alle Tage den Einfturz befürchten muß. 

XXXVII. Unter-Miinkheim (OA. Hall). 

Baftian Reynhart, Schultheiß, Michel Gronbach, Müller, des Gerichts und Wendel Gron- 

bach, alle drei zu M. berichten, ihr Pfarrer halte keine Privatbeichte. Der Caplan lefe dagegen 

die papil'tifche Meile zu Enslingen.2) 

Magifter Joannes Jacobus Herolt3), Pf. zu M. berichtet, er fei zum Pfarr¬ 

amt nicht follenniter ordinirt worden. Die Jugend fei frech, muthwillig, ungehorfam, halte die 

Eltern unehrlich. 

Diefer Pf. il't im Examen ziemlich beftanden, hat auch ein gutes teftimouium magil'terii 

vorgelegt. Dieweil er ein ziemlich judicium und ad interrogata doctrinae ziemlich geantwortet, 

il’t er als tüchtig zum Pfarramt erkannt worden. 

Petrus Herolt4) ift ganz und gar unverftändig, ungelehrt, einem Kind gleich erfunden, 

zum Kirchendienft untauglich, demnach abgefchafft, doch wird dem Grafen anheimgeftellt, ihn 

als militem emeritum mit höchftem Alter beladen auf Lebenszeit mit ziemlicher Unterhaltung zu 

verfehen oder ihm feine bisherige Pfründe ausfolgen zu lallen. 

XXXVUI. Gaylkirchen5) (Geilenkirchen). 

Hans Beckh, Schultheiß, Debolt Seytter und Hans Schumacher, alle drei zu G. berichten, 

der Pfarrer verhöre die Kommunikanten fämmtlich in der Sakril'tei und ertheile ihnen die 

Abfolution zufammen. 

Er fei der Hurerei halben im Gefchrei gewefen. Auch feien fonft noch 2 Perfonen der 

Hurerei und des Ehebruchs verdächtig. Die Flander Barbara treibe Zauberei mit Wahrfagen 

und anderem. Wolfgang Khyen6), Pf. zu G. klagt über die baufällige Pfarrwohnung; es regne 

in die Stubenkammer und alle andere Gemächer. Die von Hall7) hindern die Beffcrung des Daches. 

Auch etliche von Waldenberg befuchen die Barbara Flanderin wegen ihrer Zauberei, 

Wahrfagen und abgöttifchen Segens, fobald ihrem Vieh oder ihnen felbft etwas nachtheiliges zuftehe. 

K. befteht im Examen ziemlich. Da er wegen Unzucht im Gefchrei ift, fo ift nach 

feiner eignen und anderer Anzeige zu fürchten, daß er in G. nicht befondere Furcht fchaffen 

werde. Die Examinatoren rathen daher dem Grafen zu feiner Verfetzung. 

XXXIX. Efehelbach (OA. Oehringen). 

Martin Heffner und Hans Benz, Gemeinsmänner zu E. berichten, ihr Pfarrer halte den 

Katechismus und die Kinderlehre nicht. Die Beichte höre er catervatim. Schneider Jacob fei, 

feit er bei ihnen fei, nicht zum Nachtmahl gegangen. 

Michel Murrhaupt3), Pf. zu E. klagt, da feine Beliaufung baufällig gewefen fei 

habe er fie aus eignen Mitteln müfl’en herrichten lallen, weil ihm trotz aller Bitten Niemand dazu 

verhelfen habe. Vom Pfarreinkommen bekomme er 30 fl weniger als fein Vorfahre, bittet um Er- 

fatz feiner Baukoften und Wegfall des Abzugs von 30 fl. 

*) Schuhmacher war 1549 in B. Braunsbach 1541 in hohenlohifchen Patronat gekommen. 
2) Enslingen damals Filial von Unter-Miinkheim. 
3) Sohn des bekannten Chroniften Job. Herolt, Pfarrers zu Reinsberg, geboren 1533, 

Magifter zu Calw (weil in Tübingen die Peft war) 31. Mai 1555, Pf. in Münkheim 1556, ftarb 
als Definitor des Cap. Hall 1609. 

4) blieb im Genuß der Pfründe bis zu feinem Tod 1564. Doch verfall der Pfarrer von 
Münkheim zugleich noch Enslingen. Derolt wurde fchon 1543 bei den Grafen von Hohenlohe 
verklagt, weil er noch die Melle lefe. Die Grafen fchützten ihn aber. 

E) feit 1541 im hohenl. Patronat. 
°) ftudirt als Wolfgang Jehn Kirchbergenfis neben einem Thalbicerus von Kirchbcrg 

1539 zu Wittenberg, ift 1566 Pfarrer in Kiinzelsau, vielleicht vorher in Pfedelbach (?). Die Familie 
Kühn ift heute noch in Kirchbcrg vorhanden, auch gibt es dort noch einen Thalbäcker. 

7) Die Stadt Hall hatte Tlieil an Gailenkirchen und die Hälfte des Heiligen. 
e) wurde entladen 1556. 
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Diefer Pf. hat die ihm auferlegte Predigt an einem Freitag” unordentlich und unver- 

i’tändig gethan, obwohl er Zeit dazu gehabt, hat auf keinen Artikel im Examen antworten 

können, ift alfo feiner Lehre halb nicht tauglich zum Kirchendienft was dem Grafen zu bedenken 

gegeben wird. 

XL. P fitzin gen (OA. Mergentheim). 

Ambrofius Plankh und Hans Markhart, Gemeinsmänner zu Pf. berichten, ihr Pfarrer 

habe erft an Ottern das Amt angetreten. Kinderlehre habe er noch nicht eingeführt, die Privat¬ 

beichte fei abgefchafft. 

Sebaftian Sto 11'), Pf. klagt über fein baufälliges Haus, bittet um Befferung. 

Diefer Pfarrer ift im Examen wohlgelehrt und gefchickt erfunden worden, daß er vor¬ 

nehmlich zum Pfarramt gebraucht worden. 

XLI. Michelfeld* 2 3) (OA. Hall). 

Jacob Schleyrer, Pfarrer, zeigt an, daß er Pfarrer in Neunkirchen8) gewefen fei. Er 

habe feine Pfarrei aufgegeben, weil er feinen Tagelöhner erfchoffen hatte. Er hatte fich nemlich 

in Onolzbach eine Biichfe gekauft, um fich gegen die Braunfchweigifchen4) zu wehren. Als er 

nun mit feiner Frau ins Bad nach Leutershaufen gewollt habe, da habe er feinen Taglöhner, 

der mit der Gerfte befchäftigt gewefen, zu Käfe und Brod in die Stube gerufen und, als fie am 

Tifcli gefeffen, ihm die Büchfe, die auf der Bank gelegen, gezeigt, fie in die Hand genommen, 

gegen den Taglöhner gehalten, abgedrückt und ihn erfchoffen. Da fei er in die Freiung5 6) zu 

Schillingsfürft geflohen. Dort fei er durch Dr. Gilgen8) und andere Rätlie des Grafen zum 

Pfarrer nach Michelfeld verordnet worden. Er habe fich mit der Freundfchaft des Erfchoffenen 

noch nicht vertragen, habe aber den Dienl't zu Michelfeld angenommen, um etwas zu diefem 

Zweck zu erfparen. 

Die Prädikanten wollten mit diefem als einem Uebelthäter nichts weiter vornehmen, 

fertigten ihn ab und gabens dem Grafen zu bedenken. 

XLII. Efchenthal (OA. Oehringen). 

Hans Löhner von Ayweiler7) und Hans Habach von Bauersbach8) beide Heiligenpfleger 

zu E. zeigen an, ihr Pfarrer habe die Kinderlehre noch nicht angerichtet. Die Beichte halte 

er catervatim. 

Johannes Murrhaupt9), Pf. zu E. ift im Examen als ein wohlgelehrter, weidlicher 

Gefell erfunden und würdig eines guten Stands im Pfarramt. 

XLIII. Künzelsau. 

Beide Kirchendiener, Pfarrer10 *) und Diakonus, find nicht erfchienen, weil es ihnen der 

Schultheiß") verboten, der dem Bifchof von Würzburg zugethan ift. Die ganze Gemeinde12) ift 

alter übel damit zufrieden. Die herrfchaftliehen Unterthanen bitten, fie nach der Kirchenordnung, 

welche die Grafen von Hohenlohe anrichten, leben zu laffen. 

') ftudiert 1543 in Wittenberg, gebürtig von Hall, erft Pfarrer in Vorbachzimmern. 
2) f. Kocherftetten. 
3) bei Ansbach und Leutershaufen, nicht im OA. Hall, wo nie eine Pfarrei war, noch 

bei Mergentheim, wie die OAmtsbefchrcibungen Hall und Mergentheim wollen. 
4) im Fürftenkrieg 1552. 
5) Afyl. 
6) D. Aeg. Stembler, hohenloh. Rath, ftudierte 1527 in Tübingen als Aeg. Steinler, ift 

in Bafel Magifter geworden. 
7) Ayweiler, urfprünglich Auwenweiler, Filial von Efchenthal, jetzt Einweiler (?). 
8) Filial von E. 
°) Murrhaupt geb. 1525 zu Bamberg, 1555 Pf. zu Michelbach. 1556—1595 zu Efchenthal. 

10) Pfarrer Bernhard Dummeihart, Diak. Georg Biifchler. 
") wohl Hans Großmann, wiix-zb. Schultheiß. 
’2) Die Verhältniffe in K. waren febr verwickelt. Den Patronat tatte Komburg. Die 

Ganerben lagen fich ftets in den Haaren. Die Reformation wurde zwar durchgeführt, aber noch 
blieb viel Eigentümliches. Im 18. Jahrh. feierte man noch in K. Mariä Himmelfahrt. 
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Neue Berichte über die Kämpfe bei Kauften. 

Die Kämpfe bei Lauffen am 12. und 13. Mai 1534, in der Gefchichte 

Württembergs denkwürdige Tage, find bekanntlich bei der Feier ihrer dreihundert¬ 

jährigen Wiederkehr in einer eigenen Feftfchrift von L. F. Heyd (Die Schlacht bei 

Laufen. Stuttg. 1834.) dargeftellt und fpäter in deffen großem Werke über Herzog 

Ulrich mit Verbefferung früherer Irrthümer behandelt worden. 

Bei der Schwierigkeit alter Terrainverhältniffe und den vielfach unklaren, 

einander oft widerfprechenden Berichten mußte erft durch ein mühfames Herbeiziehen 

und gefchicktes Zufammenziehen der vielen Details ein Gefammtbild jener Kämpfe 

gegeben werden, das von Vermuthungen nicht unabhängig war. 

Neue Berichte über diefe wichtigen Ereigniffe dürften den Freunden württem- 

bergifeher Gefchichte darum nicht unwillkommen fein. Die Mittheilungen von Augen¬ 

zeugen, die von verfchiedenen Seiten den Gang der Kämpfe beobachten konnten, 

wie fie uns hier pfälzifche, bairifche, heilbronnifche Kundfehafter und Pfalzgraf 

Philipp felbft geben, haben vor allen frühem Quellen den Vorzug der Klarheit und 

Ausführlichkeit und genügen für fich allein, eine eingehende und fichere Darftellung 

folgen zu laffen. 

Ohne indeß an diefer Stelle näher darauf einzugehen, will ich nur bemerken, 

daß die beiden wichtigen Seiten des Gefechts, der von Heyd (Ulrich II. 460. a. 90.) 

noch bezweifelte Kampf am Dorf und Klofter Laufen und das von der „Neuen 

Zeitung“ erwähnte „Strategema“, der Flankenangriff der Landgräflichen auf Haufen, 

Meimsheim und Kirchheim (Heyd, Schlacht bei Laufen Beil. III.), auf das ausführ¬ 

liche^ feftgeftellt werden kann. 

Näheres gedenke ich in einer großem Arbeit über die Reftitution Herzog 

Ulrichs mitzutheilen. 

Karlsruhe. Dr. Jacob Wille. 

I. 
Aus dem gell. Staatsarchive zu München. 

Jörg Frank (ein fpäter auch zu diplomatifchen Sendungen vielfach benützter bairifcher Kundfehafter) 

an Meifter Hänfen, piltfehnitzer zu Salzburg. 15. Mai 1534.') 

Mein fruntlichen grues vnd alles guets! Wift lieber meifter Hanß als ich am iungften 

von euch gefchaiden bin vnd ir mich gebeten habt, wen ich in frembde landt khumb euch neue 

zeitung zuzufchriben, fo wißt lieber meifter Hans das ich beim landtgrafen von Helfen vnd 

bey dem Alten von Wirtemberg bin vndt findt am dem erichtag vor dem auffarttag von 

Neckarfulm zogen bis auf ain klain meil wegs für Heilprun, das ift der konigifch häufen auf 

vns geftoITen, mit namen pfalzgraf Philips, ftathalter zu Stockharten, herr Max von Eberftein, 

der klein ließ, mit andern edln vnnd hauptleuten vnd gehabt auf irer feiten XXXIII fendiin 

knecht vnd etwo vngeuerlich bey VI hundert pferden, vnd mit ainer Wagenburg vnd als fy vnfern 

häufen fehen kommen findt fy aus irem leger vns entgegen gezogen vnd mit vns zufchlagen 

begert. Alfo hat fich der Scharmützel angefangen vmb die XI. oder XII. ftundt vngeuerlich 

im tage, der hat gewerdt, fo lang (bis) hinten die fonne ift vndergangen, das kain parthey ire'n 

vortail hat begeben wollen, doch ift der, fo den fchimell hat, den palachen, mit vortail vmb- 

gangen,1) als feien wier in der flucht, vnd aber widerumb zuruck widerumb ainen andern vortail 

eingenommen. Alfo lind vns am abziehn etlich knecht gefangen worden, dadurch der konigifch 

häuf innen worden wie ftark vnfer häuf gelegen, vnd als der kunigifch häuf folchcs innen ift ge- 

worden find fy aufgeprochen umb di mitternacht vnd in ain anderes lager geruckt. Jedoch 

‘) bair. Abtheilung. fchwäb. Bundeslächen N. 15 pag. 139. . 
') eine unklare Stelle; nach meinem Dafürhalten wird hier mit dem Wallacherpferd die 

heffifche Streitmacht bezeichnet und die Verbalform tranfitiv zu fallen fein. Daß Pfalzgraf Philipp 
während des Kampfes einen Hengft geritten, wird im folgenden Briefe des Ileilbronner Boten 
bemerkt. 
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daß ich euch anzaige, das pfaltzgrafen Philipfen il't die ferffen abgefchoffen worden vnd herr Max 

geftochen vnd etlich ander guet leut verwandt, auch etlich erfchoffen worden, der zale ich nit 

aigentlich willen trag. Als wir volguntz am mitwochen vorm auffarttag zu morgens frue widerumb 

auß gewefen vnd inen nach gezogen, haben wir fy zum andern mal auf ain clain meil wegs bey 

Pinnicken* 2) begriffen vnd mit vnferm raifigen zeugk an fy gefetzt, mit ainander gefcharmutzet, 

der hat gewert wol in die viert ftund fo lang bis das der verlorn vnd gewaltig häuf kommen ift, 

des haben lieh die konigifchen in die flucht geben, vnd vngeuerlich bis in IIhundert man erfchoffen 

vnd im Necker erdrunken find. Alfo find wir auf der walftat beliben ligen bis gen dem abent 

das wir in vnfer lager gezogen find. Alfo find wir am auffarttag zu morgens widerumb zu ros 

vnnd fues aufgeprochen, inen widerumben nachgezogen. Alfo ift mein g. h. landgrauen potfehafft 

zukommen, wie fy fo fchentlich ertailt vnd geflogen findt. Auf folches hat mein g. h. lanndgraf 

dem obriften bevolen das er mich mit etlich hackenfchiitzen fchicken l’olle zu beleben wie fy lieh 

in der flucht gehalten, folches ich gethan vnd bin auf den platz darauf wir mit inen gehandelt 

kommen vnd inen auf irem gefpiir nachkommen, des ich mag reden, das ich mein leben lang 

kain folche fchentliche flucht nie gefehen hab vnd in II hundert wagen vngeuerlich vnd die beften 

hinter inen gelaffen haben, auch ire befte klaineter vnd gelt verloren haben, dartzu die gantz 

cantzley vnd haimlichaiten' des regiments zu Stuckarten, hinter inen gelaffen, vnd daffelb ich 

alfo gefunden hab in weitem veldt, auch der mufterherrn vnd etlich ander herrn mehr die brieff 

vnd anndere fach gelefen vnd behalten haben, das ich gehört hab das Ulm, Augspurg vnd 

ander ftet (fo) ich euch ietzt mals nit nennen kann vnd vil treffliches adels die gelt vnd gefchutz 

dargelihen haben, dero ich euch ietzt di zal noch namen nit lagen kan. Doch hat vns got den 

fieg geben, das wir das land des merertail erobert haben. Sy haben auch, die kunigifchen, den- 

felben tag ihrem gantzen häufen vrlaub geben vnd vnfer häuf zeucht die nägften auf Stockarten 

zue. Auf den tag, als difer brief ausgangen ift, hat auch mein g. h. widerumb verordnet ich 

folt fambt ainem andern haubtmann widerumb 11 hundert hackenfchiitzen nemen vnd inen widerumb 

nachftreifen vnd fy etlich gefchutz follen verfenkt haben. Was clenfelben tag, ich ausziehe weiter 

gehandelt wivdt ichift mir noch nit wiffenlich. Vnfers häufen fterk halben, find wir auf difen 

tag zu fues in XVIItaufend ftark, zu roß IIItaufend ftark XV wagen zur Wagenburg, LII ftuck 

gefchutz auf redern gros vnd clain vnd haben auch gelts genug, werden erlich vnd wol bezalt. 

Mein h. wirt den häufen ain weil bei ainander behalten. Zaiger difes briefs wird euchs wol 

berichten, wo er den häufen hinfuren wird, ob fich aber mitlerweil etwas zuetrtiege will ich 

euch ainen aignen poten fchicken. Jetzt difer zeit wais nichtz neus, fonder hab euch folches zu 

neuen zeittung nit verhalteu wollen. 

(leben auf ein halb meil wegs vom Afperg, Freitag nach dem Auffarttag 1534. 

Jörg Franck. 

II. 

Aus dem Augsburger Stadtarchive. 

Berichte eines Heilbronner Kunclfchafters. 

dat. 11. Mai. 

Der Landgraf zieht dem „landtthurm fo auf dem landgraben fteht, bei Nordheim“ 

zu. Berichterftatter hat während er fich mit den Leuten unterhielt fchießen hören, hat iemand 

näher gefchickt und erfahren daß ein Scharmützel, ob es noch difen tag zu einer Hauptfchlacht 

kommen werde fey ungewiß „das ift aber war das meinem gn herrn pfalzgraf Philipfen fein 

liengft vnder im gefclioffen vnd er dadurch an eim fuß befchedigt fein foll.“ 

dat. 13. Mai. 

Ift Abends endlich doch zum fchlagen gekommen „aber in difer vergangener nacht hat 

fich das kunigifch kriegsvolk wider gen Laufen gefuegt. Als nun heut der tag aubrochen ift inen 

der landgraf nachgezogen vnd hat fie außerhalb des dorffs2) To vor bemeltim ftettlin Lauffen 

her dißhalb des Neckcrs ligt funden vnd haben Ko. M. reiffigen auf der hoch ob dem lager die 

tagwacht gehalten. Sobald aber die hoffen die raiffigen gewar worden haben fie mit inen daruff 

gehawen vnd fie dan borg ein, gegen der fußknecht leger veriagt. Alsbald ift lermen worden, 

den ich felbl’t horn fchlagen, vnd haben fich die kunigifchen in ain fchlacht Ordnung geftöllt, 

alsbald aber die höffifchen raiffigen das gefchiitz auf die höhen gebracht, haben fie diefelben 

a) Bönnigkeim. 
2) beim Klofter. 
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ib heftig gefchoffen, das fie fluchtig, doch mit voller Ordnung vnderftunden von inen zuziehen, 

nemen irn weg den acker auf Befigkheim vnd den Afchberg zu vnd zeucht ine der Landgraf mit 

aller macht nach, ’) tliut ine mit feinen reitern grofl'e irrung vnd wirt entlieh vermut das das 

fußvolk, vnd gefchütz nit von inen mög, müffen aintweder mit ime dem 1 andgraffen fcldagen 

oder durch den Kecker entlaufen vnd not leiden, die raifigen möchten vielleicht hinweg körnen, 

dat. mitwoch nach voc. juc. 1534 in der andern ftund nachm. 

(P. S.) vngeuarlich ain ftund, vor dem ich difen brief gefchrieben, haben des landgrafen 

volek ftettlin Binigkham da ich lige, Öffnung vnd dabei begert was darynnen lig vnd den feinden 

zugehör, anzuzeigen; das ift nun von den ganerben deffelben ftettlins bewilligt.“ 

nach dem bericht feyen etliche landgräflifche fußknechte nach Bönnigheim gekommen 

mit der meldung daß der heffifche hanfe K. M. fußknechte zu Kirchheim am Neckar ereilt bis 

in 2000 (?) erftochen und ertränkt und troß geplündert hätte, 

dat. 13. Mai. 

Der landgräfifch häuf als ich zu im körnen hatt mieffen ziehen, nämlich achttag vier 

meil vnd fennd Ir K. M. häuf herab entgegen zogen, bis gen Laufen; da fein wir nun ain grofl'e 

meil von einander gelegen. Jn dem hat man Waynsperg vnd Newftatt aufgefordert vnd fend 

hertzog Vlrichen aufgeben worden. Als man nun der miedin der knecht halb ain tag hatt ftill 

ligen mueffen, ift man am afftermontag vorm auffertag auf die künigifchen gezogen vnd hat 

zufamen mit grollen ftucken ain Aveyten rveg gefchoffen; fend nit mer als dem landgrafen dann 

zwen fußknecht erfchoffen; darnach ain fcharmitz mit den halb hacken angefangen, darin die 

konigifchen fchaden genomen haben, wie ir vernommen haben — an der mitwoch am morgen hatt 

der landtgraf auf fy drungen vnd aber gefcharmutzt vnd vngeuerlich in die vierhundert ertrenkt 

vnd erfchoffen; feind vil entloffen wund vnd ettlich knecht gefangen, die ich zum tail avoI kenne, 

inen auch zway ftiiek bichfen auhI fil roß vnd Avagen abgedrungen und ift in fumma das kunigifcli 

volek zu fuß vnd zu roß dermaffen abzogen, das man fy nit hatt kinden erziehen, es ficht ainer 

flucht gantz enlich; Avie es für an gat, ftat bey gott. Es ift mir angetzaigt, fy Avellen am Asperg 

Avarten, fo hab ich dafür das fy geuißlich gefchlagen feyen u. f. av. 

III. 

Aus d. geh. Staatsarchiv zu Muenchen. 

Pfälzifche Abtheilung KB. 95/4. 

Bericht eines kurpfälzifchen Kundlchafters.2) 

Dietrich v. Schonberg an Churfürft Ludwig von der Pfalz, d. 13. Mai. 

Jtem heut morgen vmb vier oder V. gegen tag hat der landtgreuifch häuf angebrochen 

vnd ift etlicher reyJiger zeug zum nechften vber Aveit fehl gein Laufen zu hinder das clofter ge¬ 

zogen vnd haben hinin gefchoffen und die ko.(niglichen) widerumb herus, vnd hat vf eine gute 

ftund gewert. 

Jtem darnach hat der ko. häufen angebrochen vnd uf ein feld genant Seheldten3) ge¬ 

zogen zwifchen Kirchen vnd Layffen vnd fich gewent vnd in landtgreuifclien häufen dapfer 

Avider gefchoffen; in fölchem ift der geAvaltig landgreuifche häufen als vf lauf zugezogen. 

Jtem es find drey häufen reuter vf Ilaulen gezogen durch Aveiten flur dem nechften dem 

Wald zu genant kaye4) vnd die konigifchen hinderzogen; do nun die kon. den rayfligen häufen 

gefehen wider hinter fich vf Laufen zu vf die hehlen gezogen, vnd darnach die ordnüng ge- 

Avent vnd ir gefchütz für fich gezogen vnd in die landgreuifchen reuter gen lallen, vnd die- 

felben reuter wider hinter fich zurück zum Avald zugedrungen. 
Jtem in folchem zurückziehn haben die landgreuifchen ihr gefchütz zu inen bracht 

vnd gegen den konigifchen gezogen, derglichen die ko. gegen inen vnd uf baiden teilen hefftig 

gegen ainander gelchoffen vnd gefchlagen vnd haben die landgreuifchen die ko. bis gein Kirchen 

hinein getrungen. 

Jtem Avie fie gein Kirchen komen find, hat fich in derafelben ein heuflin königlicher 

vf den berg Avider herfiir vnd ein fchuhs oder zehn hinder lieh gethon vnd jm flyhen vnd ge- 

’) der vom pfälzer Kundfehafter näher gefchilderte Angriff auf Haufen und Kirchheim. 
2) Johann Friihraeffer „welcher auf einem Berg geftanden Avie er angezeigt, l'olches felbl’t 

gefehn Arnd gehört von Anfang bis zu Ende.“ 
3) Seehalde. 
4) fic. 
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ftaub alfo naher dem Asperg zu vnd darnach ftill worden vnd ein groffer l'taub naher dem 

Asperg gefehen worden des achtens das fie in die flucht bracht worden fein vnd ligen die landt- 

greuifchen noch vf der waldtftat. 

Berichte des Pfalzgrafen Philipp an Churfürft Ludwig von der Pfalz. 

dat. Laufen 12. Mai. 

Vnfer freuntlich willig nienft auch waß wir liebs vnd guts vermögen alzeit zuvor hoch- 

geborner fiirft fraintlicher lieber her vnd vatter Wir geben e. 1. fraintlicher mainung zu erkennen, 

daß vnß ditz tags kuntfchaft zukomen wie daß vnfere widerwärtigen in ihrem leger zu Necker- 

fulm aufgebrochen vnd alda ober den necker iren zug genomen, alfo feien wir mit vnferm kriegs- 

folck alsbald aufgewefen vnd in ainen vorteil mit demfelben vnd dem gefchutz geruckt ift der 

widerwärtigen kriegsfolck mit irem gefchutz gegen vns gezogen vnd haben alfo etlich zeit gegen 

ainander gefchoffen; in mitlerzeit feml wir in ain fchenckel gefchoffen worden vnden in die folen 

am rechten fuß, ift nur ain goellfchuß gewefen. Herwegen haben wir uns wider herein gen Lauffen 

fieren halfen vnd vnß vom kriegsfolck thon mieifen, welches vnß mer befwerlicher auch das wir 

nit bey der handlung bleiben mögen, dann die wunden fo wir empfangen, wann wir ye zu gott 

hoffen es werd vnß nichts fchaden. Daß wollten wir E. 1. der wir vns hiemit als ein gehorfamer 

ihn befelen nit bergen, dat. Lauffen dinftag zu nacht nach vocen iucunditatis im 34ten Jar. 

Philips von gotes gnaden pfaltzgraf bey rein hertzog in niedern vnd 

obern bayern, ftatthalter. 

dat. Asperg 13. Mai 1534. 

Hat des Schußes wegen der Feldhauptmannfchaft nicht mehr vorftehen mögen; war fein 

Vorhaben doch bei dem Kriegs volle zu bleiben und ficli in einer Sänfte mitführen zu laffen aber 

feine Kriegsräthe und Wundärzte haben das nicht zugeben wollen fondern haben mit Ernft 

begert daß er ficli zn beiferm Gewalirfam auf den Asberg begebe. „Als wir nun heut mitwochen 

vns zu Laufen alfo im namen des almechtigen erhebt, gleich fobald feien die widerwertigen 

vfler irem lager, das fy felbiger nacht zu Gartach gehabt, geruckt vnd gein Laufen, zu unferm 

gehapten leger gezogen, dagegen ficli unfer kriegsvolk alspald auch in verfamlung vnd Ordnung 

gefchickt zu irem vorteyl gezogen, auch anfangs mit dem gefchiitz. Dieweil aber der widerwärtigen 

reifiger zeug, dem vnfern hochlichen vberlegen, ift daraus gefolgt das die vnfern zu roß wider- 

umb doch verliehen abgezogen, aber vnder dem kriegsvolk als wir bericht, bis in die drey- 

hundert erlegt feien, doch niemand namhafter, daraus ervolgt das die knecht des erften haufens 

fich in etwas flucht begeben vnnd wiewol der ander häuf knecht in verfamlung belieben, feind 

fie doch dermaßen erfaffet. und erfchrocken, das, wie die geordneten obriften kriegsräthe vnd 

hauptleut dauon geredt, kain fonder troft noch liertz auf fie mer mögen gefetzt werden vfler 

folchem vnd anderm mer notwendiger bedenken feien alles kriegsvolck geurlaubt vnd zeidoffen. 

Bericht der Aerzte1) über Pfalzgraf Philipp. 

Nachdem s. f. g. am rechten fuß gefchoffen vnd befchedigt worden ift die ferfin vnd die 

folen gar zermorft mit einer dieifen wunden ainer handlang die ficli inwendig des fuß bis zum 

knoden zerftert hat, vnd gegen rechten knoden mit einem großen wappen der onentpfuntlich 

vnd fchwartz ift vnd ob dem knödle zu ring (?) ain preune ainer hand prait vnd ob der preine 

ain gulbe. Was follichs bedeut vnd zaiclien feind geben wir erfarnen artzet zuerkennen, dann 

uß diefem zaichen zu beforgen das die fchwartze preine gilbe weiter kriechen möclit und fölichs 

mit geferlikait des fchenkels vnd lebens befehehen möclit. 

Das Erneftinifche Gefaramtarchiv in Weimar (Reg. C. pag. 644 P. 1) bewahrt ein 

des Landgrafen vom 13. Mai an den Churfiirften Johann Friedrich das aber mit dem an die 

Herzoge von Bayern (bei Heyd. Beil. I) vollftändig übereinftimmt. 

Ein Bericht an die Käthe (poft 14. Mai) aus dem Marburger Staatsarchive bietet nichts 

wefentlich neues. 

‘) Dr. Conrad Steck Hofarzt, Meifter Ulrich Seiffer v. Göppingen und Meifter Hans von 
Wendlingen. 
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Die Hohenloher in (1er Schlacht bei Roßbach. 

Ein Beitrag zur Gefchichte der Reichsarmee. 

Am 19. November 1757 kamen 7 Soldaten des Hohenlohe-Langenburgifchen Kontingents 

nach der Schlacht bei Roßbach in Langenburg an. Der Herrfchaft war es im höchften Grade 

bedenklich und mißfällig, daß fie ihr Regiment verladen hatten. Man ließ deswegen durch 

Kanzleirath Breyer und Kammerfekretär Wolff ein Verhör mit ihnen anftellen. 

Wir geben im Folgenden das Verhörprotokoll, zu welchem Graf Heinrich Auguft von 

II. Ingelfingen, der fpätere Reichsmarfchall und Generalfeldzeugmeifter*), der Vater des preußilchen 

Generals Friedrich Ludwig, eigenhändige Bemerkungen machte, denen man die Empörung 

über die fchmähliche Flucht des Reichsheers bei Roßbach anl'piirt. „Diejenigen, fo ihr Gewehr 

ehrvergeffen weggew’orfen, meritirten wohl eine fcharfe Ahndung zur künftigen Warnung, wo 

es herauszubringen ift“ fchreibt er. 

Die Soldaten erklären erft, fie feien keine Deferteure, welche meineidig ihre Fahne 

verladen hätten, fondern nur die Noth habe fie gezwungen, fich zu ihrem „Stand1* (fc. Kreisftand) 

zurückzubegeben, da fie ihr Regiment nirgends ausforfchen konnten und immer fürchten mußten, 

den Preußen in die Hände zu fallen. 

Sie werden gefragt, ob fie bei der letzten Schlacht gegen die Preußen bei 

der Reichsarmee fich befunden haben. 

Antwort: Ja außer einem, der fich im Lazareth befunden habe. Ihr Regiment, nemlich 

das Ferntheilfche, fei im dritten Treffen geftanden. 

Warum fie ihr Regiment verlaffen haben? 

Als fie zum Treffen aufmarfchiren wollten, fei die Reichskavallerie fchon mit den 

Preußen handgemein gewefen und bei ihrem Rückzug auf ihr Regiment getroffen, habe viele 

niedergeritten und auch die Infanterie in Verwirrung gebracht, fo daß fie nicht einmal haben 

aufmarfchiren können, fondern Alles in Unordnung gerathen fei. 

Dazu bemerkt Graf Heinrich am Rande: Das Darniederreiten ift erft beim Ausreißen 

der Infanterie erfolgt, fie hätten mit den gefällten Bajonnetten die Kavallerie wohl abhalten 

können. 

Die Soldaten fahren fort: der Oberft von Bufeck fei fehl- um die Regimentsfahne be- 

forgt gewefen, daß fie falvirt werde und nicht den Preußen in die Hände falle. Bei diefer Ge¬ 

legenheit habe jeder, fo gut er gekonnt, fich falvirt. 

Dazu bemerkt Graf Heinrich: 

Wie das ganze Regiment und die Armee zu keinem Halt auf alles Zureden mehr zu 

bringen war, fo waren wir Stabsoffiziere insgefammt in diefer Konfufion für die Fahne beforgt. 

Hätten aber die gemeinen Soldaten fich ebenfo fehr um ihre Fahne und die vorgefetzten Stabs¬ 

offiziere bekümmert, die alle beifammen geblieben, fo wäre die Konfufion nicht fo groß geworden 

und weniger verloren gegangen. 

Weiter werden die Soldaten gefragt: 

Warum fie fich nicht mehr zu ihrem Regiment zurückbegeben und bei 

demfelben geblieben feien? 

Antwort: Sie haben dasfelbe nirgends ausfragen können. Sie feien nach Jena, Naum¬ 

burg, Erfurt, Arnftadt, und anderen Orten gegangen, um Kundfchaft von ihrem Regiment zu 

erlangen, aber es fei Alles vergeblich gewefen. 

Graf Heinrich bemerkt zu diefer Entfchuldigung: 

In Erfurt und Arnftadt war ich felbft und habe unter alle Thore gelchickt, alle Ver- 

loftenen von den 3 fränkifchen Regimentern follen fich an mich anfchließen und die 3 Regiments¬ 

fahnen, fo falvirt waren, bedecken helfen. 

Weiter bringen die Soldaten vor: 

Die Leute in der Gegend von Arnftadt und Erfurt haben ihnen gerathen, fich nach 

Haufe zu begeben, da der preußifche General von Mayer überall herumgeftreift fei und Gefangen- 

fchaft oder Niedergehauen zu werden zu beforgen gewefen fei. 

Graf Heinrich fchreibt: das haben fie überall ausgefprengt aus Litt, um die zerftreute 

Reichsarmee bald los zu werden. Dadurch find viele Exzeße vermieden worden, welche durch 

langen Aufenthalt fo einzelichter Troupps von verfprengten Soldaten fonft unvermeidlich find. 

*) Er hatte den Feldzug und die Schlacht bei Roßbach als Offizier eines fränkifchen 

Kreisregiments mitgemacht. 
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Die Soldaten beriefen fich darauf, einer von ihnen, Stein, fei wirklich bei Naumburg 
von den preußifchen Hufaren gefangen worden, aber wieder entlaufen. 

Dazu bemerkt der kritifche Graf: 

Die meiften, die fich beim Regiment ohne Gewehr wieder eingefunden haben, wollten 
gefangen gewefen, aber wieder entlaufen fein, daß es fchwer zu glauben ift, daß es bei allen 
wahr fei. 

Die Soldaten fuhren fort zu berichten: 

Sie feien umhergegangen, um Kundfchaft von ihrem Regiment zu erlangen. An vielen 
Orten habe man fie nicht beherbergen oder einlaffen wollen, (Bern, des Gr. Heinrich: Das ift 

wegen beforgten Marodirens verboten worden.) weil die Leute wegen der preußifchen Hufaren 
und Freipartien in Sorge geftanden. Endlich feien fie nach Meiningen gegangen mit der Hoff¬ 

nung, dort Nachrichten von ihrem Regiment oder Korps zu erlangen; dort habe man fie aber 

nicht einmal einlaffen wollen. Da fie von allem Geld entblößt und ohne Lebensmittel gewefen, 
fei ihnen nichts übrig geblichen, als fich fo gut als möglich zu falviren und nach Haufe zu be¬ 
geben, was auch andere Kontingente als Würzburger, Ansbacher, Nürnberger, Pfedelbacher*), 

gethan. Sie feien aber bereit, wieder zu ihrem Regiment zu gehen und ihre Dienfte, wie fichs 
gebührt, zu thun. 

Die letzte Frage lautete, ob fie ihren Sold und Lohn richtig bekommen hätten? 

Darauf antworteten fie: Den 21. Oktober haben fie die letzte Löhnung erhalten, des¬ 
halb haben fie fich unterwegs kümmerlich behelfen und gute Leute anfpreehen muffen. 

Zur Erklärung bemerkt Graf Heinrich: Das ift wahr. Den 30. Oktober, als das Re¬ 
giment fchon im Marfch war, kam Ordre, alle Bagage zuriickzulalfen. Diele kam erft nach drei 

Wochen wieder zu uns. Bei den Wagen waren auch die Kompagniegelder. Da wir im Begriff 

waren, gegen den Feind auszurücken, konnte ich an nichts als an den Dienft denken, bekam 
auch nichts von der Bagage, glaubte auch wie Jedermann, cs werde nicht über 14 Tage dauern. 

Geld habe ich zwar zum Glück noch etwas bei mir gehabt, konnte es aber zur Löhnung nicht 

ausgewechfelt bekommen. Es war auch nichts für Geld zu haben, daß ihnen das Geld auch nicht 

geholfen hätte. Jedoch habe ich allen von der Kompagnie, fo fich nach der unglücklichen Ba¬ 
taille bei mir befanden zu Arnftadt, Erfurt und Saalfeld und fo weiter, nach Möglichkeit und 
zur Nothdurft ausgeholfen. 

Ueber die Verköftigung gefragt^ berichten die Soldaten: 

Das Brot fei im Anfang gut gewefen, verfchiedenemale auch fchlecht zumal bei Eifenach, 
wie es denn auch manchmal zu leicht gewefen. Der Lieferant habe ihnen ftatt Brot manchmal 

Geld gereicht, womit ihnen aber nichts geholfen gewefen, da fie für Geld nichts bekommen konnten, 

weil alles theuer gewefen und die Franzofen alles aufgebracht hätten. 

Zu diefen Angaben bemerkte Graf Heinrich: Wegen fchlechten Brotes ift mir nur eine 
Klage bekannt, worüber ich den „Juden“ hart gehalten und mit Arreft bedroht habe. Außer¬ 

dem ifts immer gut gewefen, wie ich denn die ganze Campagne hindurch nichts als Kommisbrot 

gegcffen und zwar unausgefucht bald oben bald unten vom Wagen. Haben die Leute ihre 

Klage nicht am gehörigen Ort vorgebracht, fo ifts ihre Schuld. Wegen des Gewichts find manche 

Klagen geführt, aber faft mehrentheils unbegründet befunden worden. Den „Juden“ habe ich 
zwar allezeit zur Rede gefetzt, den Soldaten aber auch öfters verwiefen, wenn fie fo ein graufames 
Gefchrei gemacht, wenn nur ein Loth gefehlt, da öfters die Schuld am Bäcker lag. Und en 

comparaifon hat er (der Lieferant) fowohl in der Qualität als im Gewicht immer den Vorzug 
gehabt. Allen hat der „Jud“ es nicht allzeit recht machen können. Manche haben oft kein 

Brot, fondern Geld haben wollen. An Brot hat meine Kompagnie eigentlich nie Noth gehabt, 

als vom 3. November an. Manche haben fich die Noth durch unzeitiges Verkaufen ihres Brots 
zugezogen. Es war auch noch Brot bis zum 6. November auf dem Wagen. Da wir aber nach 

Weißenfels zogen den 31. Oktober, und meine Kompagnie noch auf 3 Tage mit Brot verteilen 
war, habe ich andern Kompagnien gegen Erfatz ausgeholfen, da fie fchon 6—8 Tage kein Brot 

mehr hatten. Pf. Boffert. 

*) Das Kontingent der Linie Ilohenlohe-Pfedelbach. 
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Verzeichnis der Studirenden zu Freiburg und Heidelberg 

aus Orten, die jetzt zum Königreich Württemberg gehören, 

I. Freiburg 1460—1540. 

Von f Dr. Moriz Gmelin, Archivrath in Karlsruhe. 

Daß die nachfolgende Arbeit mit dem Jubiläum der heimatlichen Hochfchule in Be¬ 
ziehung ftelit, braucht wohl kaum erft getagt zu werden. Diefe Auszüge aus den Freiburger 
und Heidelberger Matrikelbüchern bildeten einen Theil des Materials, das in der Feftfchrift des 
Kr ftatift.-topogr. Bureaus*) verwerthet ift. Als es fich darum handelte, für das von meinem 
Freunde, Herrn Profeffor Dr. Hartmann, bearbeitete Kapitel über den Befuch fremder Univerfi- 
täten durch Angehörige jetzt württembergifcher Orte das Material zu fammeln, übernahm ich 
gern die Aufgabe, die nöthigen Notizen über die Frequenz der beiden badifchen Univerfitäten 
zu befchaffen. Von dem akadetnifchen Senat der Univerfität Freiburg wurden mir dazu die 
Matrikelbücher überladen, nachdem das Großli. Minifterium des Innern die Ermächtigung dazu 
ertheilt hatte. Ebenfo ftellte Herr Oberbibliothekar Prof. Dr. Zangemeifter die Matrikelbücher 
der Univerfität Heidelberg zur Verfügung. Ich habe dafür den gebührenden Dank hier aus- 
zufpreclien. 

Auf den Nachweis mancher Verftöße und Vieler Lücken bin ich ganz wohl gefaßt. 
Bringt uns das 500jährige Jubiläum der Univerfität Heidelberg im Jahre 1886 den Abdruck 
der Matrikelbücher, **) fo wird daraus manche Ergänzung des nachfolgenden Verzeichnifies 
möglich werden. Vollftändigkeit und Konfequenz bei einem folchen bloßen Auszuge ift eben 
geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, will man nicht eine Menge nicht mit Sicherheit beftimm- 
barer Ortsnamen aufs gerathewohl mit aufnehmen. Die Matrikelbücher enthalten, wie man lieht, 
vielfach lehr ungenaue und mitunter unliebere Ortsangaben. Nähere Beftimmungen, wie „am 
Neckar“ bei Rottenburg, „an der Eck“ (Teck) bei Kirchheim u. f. w. find eine Ausnahme. Sein- 
häufig fehlt auch die Angabe der Diözefe, der der Ort angehört, oder fie ift nicht zuverläßig; 
Stuttgart kann zur Diözefe Speyer, Ulm abwechfelud auch zur Diözefe Augsburg gerechnet fein. 
Ich habe unter diefen Umftänden geglaubt, eher zu viel als zu wenig thun zu dürfen. Die Lokal- 
forfchung mag im einzelnen Falle entfeheiden, ob ein Name hierher gehört oder nicht. Bei eini¬ 
gen Ortsnamen bin ich lehr weit gegangen, z. B. bei Meringen, Morigen etc., obgleich es faft 
durchweg ungewiß erfchien, ob überhaupt ein württembergifcher Ort damit gemeint fei, und 
welches der Mähringen und Möhringen. Ebenfo verfuhr ich bei Kirchheim, Mühlheim, Rotten¬ 
burg, Stetten, Vaihingen-, Wangen, Weil, Weilheim, Winnenden. Ich habe dabei abfichtlich im 
Regifter unterlaßen, die mit Sicherheit beftimmbaren Orte (Kirchheim unter Teck, Vaihingen 
a. Enz u. f. w.) von den übrigen Orten gleichen Namens zu trennen. Das Regifter will über¬ 
haupt nur das Nachfchlagen erleichtern und Erklärungen unter dem Texte überfliiffig machen. 
Am wenigften haltbar wird die Vermengung der Orte des Namens Sulgen, Sulgon, Sulgaw etc. 
unter „Saulgau“ erfcheinen. Mit Bezug auf Iiiedlingen und Reutlingen habe ich mich, bei der 
völligen Inkonfequenz in der frühem Schreibung des Namens beider Orte, für Vermengung beider 
Namen (Hartmann a. a. 0. S. 118) entfehieden. Einige Abweichungen in der Statiftik der ein¬ 
zelnen Orte von der Zählung Hartmanns (a. a. O. S. 1 IG—119) erklären fich durch diefe 
Bemerkungen. 

*) Statiftik der Univerfität Tübingen. Stuttgart, 1877. (Auch Wiirtt. Jahrbücher 1877, III.) 
**) Auszüge daraus enthält: Schwab, Quatuor feculoruin fyllabus rectorum in academia 

Heidelbergensi. To. I. II. Heidelb. 1786—90. 
Württemb. Vierteljahrshefte 1880. 12 
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Für den Abdruck waren einige Abkürzungen geboten, wie A. d. = Aug(uftenfis) 

dioc(efis), C. d. = Conft. dioc., U. d. = Herbipol. dioc., Sp. d. = Spirenfis dioc. Wo mehrere 

Studirende aus demfelben Orte nach einander aufgeführt find, ift der Ortsname nur beim letz¬ 

ten genannt. Verzichtet wurde auf die Abkürzung, wo ein Mißverftändnis zu beforgen war. 

Im Uebrigen ift die Schreibung der Perfonen- und Ortsnamen diplomatifch genau wiedergegeben. 

1460. 1. Dominus Kilianus Wolff de Haßlach, presbiter Herbipolenfis dioc., artium 

magifter nec non decretorum baccalaureus. — 2. Dominus Conradus Arnolt de Schorndorff 

Conft. dioc., artium magifter. — 3. Johannes Amman, de Hallis, H. d. — 4. Dominus Michael 

Schwarcz de Walfe, presb. C. d. — 5. Dominus Johannes Sutoris de Tüwingen, presb. C. d. 

cappellanus ecclesie beate Marie Virginia in Friburg. — 6. Dominus Johannes Fröeler de Riied- 

lingen, presb. Const. —■ 7. Petrus Vetter de Meringen C. d. — 8. Magifter Johannes Kugler 

de Horw clericus C. d. -— 9. Steffanus Niffer de Meringen C. d. — 10. Mattheus Ernft de 

Tüwingen, bac.c. artium, plebanus in Kippenheim Argent. dyoc. — 11. Sifridus Kugler de Horw 

C. d. — 12. Georius Sprung de Tübingen C. d. — 13. Criftianus Schüler de Balingen C. d. — 

14. Dominus Conradus Fabri de Meringen, presb. Conft.— 15. Johannes Eudelboum de Giß- 

lingen C. d. — 16. Dominus Georius Stock de Stuckgardia, presb. Conft., artium baccalaureus, 

plebanus perpetuus ecclesie in Kilchofen. — 17. Dominus Johannes Diely de Tröchtellfingen, . 

presb. Conft., cappellanus in Friburg. — 18. Magifter Jodocus Selrimpefer de Eßlingen, 

plebanus perpetuus in Riitlingen, presb. Conft. — 19. Nicolaus Lach mann de Rutlingen, cle¬ 

ricus Conft. — 20. Johannes Tiiffel de Rutlingen C. d. — 21. Johannes Rithans de Miinfin- 

gen, clericus Conft. — 22. Jodocus Falw de Vlma. — 23. Petrus Sellatoris de Balingen. — 

24. 25. Johannes Militis, Nicolaus Sellatoris de Kirchen C. d. — 26. Nicolaus Wild de 

Mengen, clericus C. d. — 27. Caspar Lieb har tt de Vlma. — 28. Magifter Nicolaus Walter 

de Münfingen. — 29. Johannes Fabri de Niffen, clericus C. d. — 30. Paulus Hagen de Owen, 

clericus C. d. — 31. Henricus Schmal neck de Rütlingen. — 32. Paulus Soldner de Rutlin¬ 

gen C. d. — 33. Johannes Ettfchlich de Sulcz C. d. — 34. Martinas Götz de Balingen C. d. — 

35. Dominus Henricus Ketten de Mengen, rector ecclefie in Wartthusen, presb. C. d. — 36. 

Johannes Carnificis de Wablmgen C. d. — 37. Johannes Karelier de Dornftetten, clericus 

Conft. —• 38. Magifter Johannes Knapp de Rütlingen. — 39. Georius Röfer de Gechingen 

Spir. dioc. — 40. Conradus Hüßner de Gerttringen. — 1461. 4L Johannes Gerung de Wins- 

perg H. d. — 42. Leonhardus Y fei in de Beczingen. ■— 43. Dominus Hermannus Wielin de 

Winnenden, canonicus ecclesie Spirenfis, de militari genere ortus. — 44. 45. Johannes Miittily, 

Jacobus Wall de Ehingen. — 46. Johannes Haiden de Horw. — 47. Johannes Röfflin de Wila, 

clericus Spirenfis. — 48. Cafpar Tübinger, vicarius perpetuus in Ticzingen. — 49. Johannes 

Nuwenhüfer de Asperg Sp. d. — 50. Michael Fabri de Haßlach. — 51. Johannes Hartt- 

man de Oberndorff, artium baccalaureus. — 52. Conradus Ottinger de Ehingen, clericus C. d. 

53. Gregorius May de Tübingen C. d. — 54. Johannes Stain de Schorndorff C. d. — 55. Geor¬ 

ius Harczeffer de Wablingen. — 56. Wilhelmus Inftitoris de Ehingen, clericus Conft., ma¬ 

gifter artium Wiennenfis. — 57. Michael Widman de Tagershain, artium bacc. — 58. 59. An¬ 

dreas in Curia, Criftianus Wernheri de Vlma C. d. — 60. Ludwicus Gaiffer de Sulgert 

C. d. — 61. Johannes Schmoll de Neiffen C. d. — 62. Johannes Heim de Sindelfingen C. d. — 

63. Henricus Dechlin de Gyengen Auguft. dioc. — 64. Othmarus Lidringer de RotwilaC.d. 

— 65. Conradus de Echterdingen C. d. — 66. Georius Schöwle de Jefingen C. d. — 67. 68. 

Jacobus Negclin, Henricus Winkelhoffer de Ehingen G. d. — 69. Conradus Rauher de 

Sulgen C. d. — 70. Lucas de Puchaw C. d. — 71. Johannes Meyer de Bibraco C. d. — 72. 

Conradus Stock de Rüdlingen C. d. — 73. Johannes Molitoris de Kirchem C. d. — 74. Ni¬ 

colaus Adelhar de Horw C. d. — 75. Thomas Schnaterhans de Stuckgardia C. d. — 76. 

Johannes Friburger de Weiblingen C. d. — 77. Bernhardus Scholl de Nürtingen C. d. — 

78. Johannes Eglinger de Weibbelingen C. d. — 79. Conradus Glaser de Dornftede C. d.— 

80. Johannes Glafer de Dornftett C. d. — 81. Johannes Dick de Rutlinga, presb., vicarius in 

ecclesia f. Symeonis. — 82. Henricus Veftner de Stuckardia C. d. — 83. Johannes Kam de 

Underndornkem C. d. — 84. 85. Vlricus Seyler, Gamaliel Diel de Ehingen C. d. — 86. Vdal- 

ricus Fcfch de Blaburen C. d. — 87. Criftannns Schwiczer de Sulgow C. d. — 88. Mathias 

Critlin de Rotwila C. d. — 1462. 89. Conradus Wiler de Blaburen C. d. — 90. 91. Conradus 

Wingartener, Johannes Spieß de Wilperga C. d.— 92. Nicolaus de Herbrachtingen A. d.* 

-— 93. Johannes Huber de Gengen A. d. — 94. Sixtus Riffinger de Sulcz C. d. — 95. Ja¬ 

cobus Burenman de Walße C. d. — 96. Johannes Merck de lliedlingen C. d. — 97. Johan¬ 

nes Gerhart de Balingen. — 98. Johannes Winckelhofer de Vlma. — 99. Johannes Stielcz 

de Balingen. — 100. Conradus Winckental de Marpach. — 101. Symon Rücker de Sulgen. 
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102. Michael Molitoris de Beczingen, presb. C. d. — 103. Ffridericus de Nippenburg nobilis. — 

104. Adam Wickerßheim de Altdorff. — 105. Ffelix Meyer de Rüdlingen. 106. Conradus 
Schelcz de Heppach. — 107. Conrad. Eningcr de Winterpach. — 108. Jodoc. Uetilin alias 

Fifcher, de Marckbach, bäccalarius Lipfenfis et presp.—• 109. Marcus D iirr de Waiblingen C. d. — 
110. Georg. O tt de Ulma, bacc. Wiennenl'is. — 111. Laurentius de Nippenburg nob., clericus Sp. d. 

1403. 112. Udalricus Fräuel de Tübingen, artium liberalium magifter Wiennenfis, facerdos C. d. 
— 113. Petrus Medici de Vlma, magifter artium ftudii Haidelb., C. d. — 114. Mathias Füchs 

de Sulgen, clericus C. d. —• 115. Ytellus Sax de Eßlingen, profeffus ordinis f. Sepulcri. — 
116. Erhardus Sax de Eßlingen C. d. — 117. Johannes Winfchenck de Eßlingen. — 118. Jo¬ 

hannes Ylfenbrant de Münfingen. — 119. Johannes Zchendner de Luftnäw circa Tübingen. 

— 120. Criftoferus Tholmätfch de Leonberga. — 121. Johannes Wiland de Stückgardia, 

bacc. Wiennenfis. — 122. Michael Haim de Kalb, bacc. Liepfenfis. — 123. 124. Johannes 

Mach toi ff, Johannes Hug de Kalb. — 125. Nicolaus Ungelter de Riitlingen, bacc. Heydelb., 

C. d. — 126. Dominus Georgius Böhly de Rütlingen facerdos. — 127. Johannes Hiig de Vlma, 
bacc. Lipfenfis. — 128. Hainricus Nyffer de Eßlingen. — 129. Johannes Wiieft de Sulgen C. d. 

— 130. Andreas Silber er alias Waffertrüb, de Wila Sp. d.— 131. Philippus Bader de Sulgen 
C. d. — 132. Conradus Scharber de Walfee C. d. — 133. Johannes Oneftetter de Münfingen 

C. d. — 134. Johannes de Wayngen Sp. d. — 135. 136. Jacobus Wild, Laurencius Knaus 

de Mengen C. d. — 137. Johannes Appothecarius de Eßlingen C. d. — 138. GeoriusWerly 

de Vlma C. d. — 139. Sifridus Zimmer mann de Vrach, presb. C. d. — 140. Johannes Keßlin 
de Lemberg Sp. d. — 141. Johannes Heng ft de Ingerßhem Sp. d. — 142. Johannes Kalt en¬ 

deil de Lemberg Sp. d. — 143. Johannes Tifchinger de Tübingen, presb. C. d. — 144. An- 

thonius Fellin de Blabürren, magifter artium, prout afferuit, Wiennenfis, clericus d. C. ■— 

145. Daniel Cuenlin de Wifenfteeg. — 146 Petrus Brunner de Ruedlingen. — 147. Johannes 

Selig de Rüdlingen C. d.— 148. Johannes Ncgellin de Ehingen C. d. — 149. Petrus Ruegger 

de Scharndorff C. d. — 150. Conradus Binder de Ellwangen d. A. — 151. Johannes Sartoris 
de Maügftatt, clericus Spir. — 152. Johannes Göeß de Kirchem C. d. — 153. Criftianus Bugx, 

ordinis virginis Marie Carmelitarum conventus Rauenspurgenfis C. d.—-154. Johannes Conradi 

de Weblingcn C. d. — 155. Volmarus Fifcher de Beyersbrun C. d. — 1464» 156. Magifter 
Paulus Letfeher de Eßlinga. — 157. Georius Köchle de Tübingen C. d. -— 158. Ludwicus 

Erhärt de Sulgaw C. d. — 159. Alberthus Rechperg de Höhenrechperg, dominus et pre- 

pofitus in Eiwangen A. d. — 160. Ludwicus Rechperg de Höhenrechperg, layeus nobilis. — 
161. Conradus Schniczer de Vellingen. — 162. Cafpar Bleychfteter de Rüdlingen, presb. 

et cappellanus parrochialis ecclefie in Friburg.— 163. Bernhardus Lang de Ingerßhaim, layeus 
Sp. d. — 164. Bernhardus Grofchedel de Rennigen, layeus Sp. d. — 165. Johannes Hübelin 

de Wifenfteg, layeus C. d. — 166. Conradus Piftoris de Ebingen C. d. — 1465. 167. Magifter 
Jeorius Heczel de Wifenftaig, clericus C. d. — 168. Criftoferus Stecher de Bibrach. — 

169. Georius Rauch de Walfe, clericus C. d. — 170. 171. Johannes Kerupter, Elias Flick de 

Ysnina C. d. — 172. Henricus Fabri de Blöfelden H. d. — 173. Johannes Her wagen de 

Trochtelfingen C. d. — 174. Balthafar Holl de Bopfingen A. d. — 175. Nicolaus Welty de 

Sulgaw C. d. — 176. Paulus Lindenfels de Kalw Sp. d. — 177. Rudolphus Pfant de Leon¬ 
berg, clericus Spir. — 178. Conradus Brenczing de Wifenfteg, canonicus ibidem. — 179—181. 

Cafpar Holczlin, Georius Heczel, Johannes Heeczel de Riitlinga. — 182. Michael Rind- 

fchenckel de Marpach Sp. d. — 1466. 183. Johannes Molitoris de Bibraco C. d. — 184. Jo¬ 

hannes Büzer de Mengen C. d. — 185. Fridericus Wißhart de Hirfaw. — 186. Petrus Rör de 
Sindelfingen C. d. — 187. Georius Kumpoft de Gyßlingen C. d. — 188. 189. Conradus Keller, 
Henricus Jeger de Scher C. d. — 190. Magifter Melchiar Wittich de Difchingen, licent. iuris, 

rector ecclefie in Eyftatt C. d. — 191. Johannes Weinman de Mergetheim H. d. — 192. Magifter 

Johannes Winterlingen de Rotenburg in Neccaro. — 1467. 193. Henricus Vügely de Rofen- 

feld. — 194. Conradus Aublin de Calw. — 195. 196. Johannes Piftoris, Auguftinus Ilerter 

de Rotwil. — 197. Johannes Dürr de Waiblingen C. d. — 1468. 198. Petrus Piftoris de 
Vrach C. d. — 199. Johannes Hipp ler de Nuwenftein H. d. — 1469. 200. Johannes Ziffer de Vlma, 

in medicinis ut afferuit licent., C. d. — 201. 202. Georius Schad, Johannes Molitoris de Walfe. 
— 203. Petrus Mor de Weyckershem H. d. — 204. Georius Leder de Wayblingen C. d. — 

205. Lutardus de Canftat C. d. — 206. Conradus de Elrichßhufen, de militari genere pro- 

creatus, canonicus fancti Burkardi in Herbipoli et in Feuchtwangen. — 207. Melchior Roten- 

kopf de Rottwila presb. C. d. — 208. Conradus Koch, canonicus regularis in Bagnack Sp. d. 
— 209. Sebaldus Karck de Vlma C. d. — 210. Michel Hepplin de Weyblingen C. d. — 211. 
Andreas Troftel de Gru(n)ingeu Sp. d. — 212. Johannes Lenczij de Wayblingen, dyaconus 
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C. d. — 1170. 213. Johannes Appotecarij de Eslingen C. d. — 214. Johannes Bauari de 

Bütlingen C. d. — 215. Leonardas Tuchfcherer de Canftat C. d., baec. Lipfienfis. — 216. 
Lanrencius Carnificis de Backenack, ordinis canonicorum regularium l'ancti Augul'tini facerdos 

Sp. d. — 217. Ludwicus Sculteti de Backenaclc, ord. can. reg. f. Aug. eiusdem dioc. — 218. 

Georius Hutter de Rötlingen C. d., bacc. Erford. — 219. Johannes Funck de Bopflingen d. A. 
— 220. Conradus Blender de Stuckardia d. C. — 221. Ludwicus Schelling de Sachfenheim 

minori Sp. d. — 222. 223. Jacobus Carpentarij, Heinricus Pflumer de Bibraco 0. d. — 
224. Martinas Franck de Sulgen C. d. — 225. Johannes Hufel de Rotenburga. — 226. Johannes 

Pretzkar de Gingen A. d. — 227. Georius de Nyppenberg nobilis Sp. d. — 228. Petrus 

Pernnecker de Nelling, bacc. d. C. — 229. Georius Preittennauwer de Zwifalt d. C. — 
230. Johannes Pietz de Rotwil C. d. — 1471. 231. Johannes Bernecker de Nallingen C. d. 

—■ 232. Erhardus Stumpf de Studtgardia C. d. — 233. Johannes Medici de Sachfenheim Sp. d. 
— 234. Jörius Belling de Marppach Sp. d. — 235. Jeorgius Stehelin de Bibraco C. d. — 

236. Heinricus Emellin de Bilfiken, clericus Spir. — 237. Conradus Knoll de Groningen Sp. d., 

baccal. univerfitatis Erfordienfis.— 238. Matheus Pifcatoris de Uelma C. d. -— 239. Johannes 
Löblin de Lübentzell Sp. d. — 240. Mattheus Strub de Nälling C. d. —- 241. Fridericus 

Schlarrer de Schälckling, presb. C. d. — 242. Johannes Sprung de Thubing C. d. — 243. 
Vdalricus de Effendorff C. d.— 1472. 244. Jheronimus Schellenber de Ehing C. d. — 245. 

Nicolaus Piftoris de Büthikein Sp. d.— 246. Johannes Roggenbüch de Maghftat Sp. d. — 
217. Georius Fabri de Blaburen, clericus C. d. — 248. Dominus Bartholomeus Böfch de 
Schaelcklingen, presb. et canonicus regularis ordinis fancti Auguftini. — 249. 250. Albertus Hell- 
weck, Johannes Linck de Büttikain d. Sp. — 251. Georius Stiirmlin de Biettikein. — 

252. Conradus Befferer de Rauenspurg C. d. — 1473. 253. Andreas Schlegel de Mengen 
d. A (?) — 254. Georius Sorg de Rauenspurg, bacc. Winenfis, clericus C. d. — 255. Petrus 

Studly de Heydenhain. — 256. Conradus Gyger de Marbach Sp. d. — 257. Paulus Kubier 
de Ravenspurg C. d. — 258. Johannes Gvmpoft de Rwettlingen C. d. — 259. Johannes Tz oll er 

de Knochen C. d. — 260. Georius Mauricij de Sulgen C. d. — 261. Johannes Strub de 
Nallingen C. d. — 262. Johannes Glantz de Wyterftetten C. d. — 263 Heinricus Keller 

de Rottwyla C. d. — 264. Gregorius Nythart de Vlma, clericus Conl't. — 265. Heinricus 

Nytthart de Vlma. — 266. Matheus Nythart de Vlma C. d. — 267. Conradus Beyten- 
m oll er de Sulgaw C. d. — 268. Erasmus Ryff de Riffenberg, clericus C. d. ac canonicus 
eiusdem dyoc. in Wifenfteg. — 269. Martinus Schüler alias Wolff de Kircheim C. d. — 270. 

Vdalricus Pietz de Rotwill C. d. — 271. Johannes Uwes de Rottenburgo, clericus Conft. — 

1474. 272. Johannes Keller, alias Kannengyffer, de Wylperg C. d. — 273. Valentinus Widman 
de Hallis H. d. — 274. Georius Hablutzei de Stetten C. d. — 275. Johannes Stahel de 

Wila, clericus Spir. — 276. Johannes de Marbach Sp. d. — 277. Cafpar Currificis de Wila, 
clericus Sp. d. — 278. Conradus Inftitoris de Blabewrun C. d. — 279. Andreas Griindel- 

hart de Hallis II. (d.) — 280. Arnoldus Kuonig de Mergentheim H. d. — 1475. 281. Symon 
Fry de Hallis H. d. — 282. Georius Bock de Rauespurg C. d. — 283. Johannes Pfeler de 
Stockardia C. d.— 284. Johannes Hw de Mengen C. (d.) — 285. Johannes Seboldus de Vlma 

C. d. — 286. Andreas Gebelyn de Wangen C. d. — 287. Johannes Seyler de Mengen. — 

288. Cafpar de Möchftat Sp. d.— 1476. 289. Generofus vir dominus Heinricus comes in Mont¬ 

fort ac canonicus kathedralis ecclefie Auguftenfis. — 290. Generofus dominus Hugo comes inMont- 
fort C. d. — 291. Petrus Gessler de Tetnag. — 292. Melchiar Engelhart de Esslingen C. d. — 
293. Andreas Schleyß, frater ordinis fancti Sepulchri dominorum de Denckendorff. — 294. 

Johannes Schmid de Walfen C. d. — 295. Cafpar Molitoris de Liiikirch C. d. — 296. 297. 

Gotfridus Miirly, Berchtoldus Miirlyn de Trochtelfingen C. d. — 298. Bernhardus Knol de 
Gruoningen Sp. d. — 299. Vdalricus Clingler de Stuodgardia C. d. — 300. Mathias Zehend er 
de Befeckein Sp. d. — 301. Georius Siler de Walfe C. d. — 302. Johannes Hillar de Dorn- 
ftetten C. d. — 303. Magifter Nicolaus Knobloch de Nouo Rauenspurg, presb. C. d. — 304. 
Johannes Parfchon de Blowir C. d. —- 305. Nobilis dominus Johannes de Kiinfegk, clericus 

C. d. •— 306. Wilhelmus Molitoris de Brackenang Sp. d. — 307. Johannes Kuon de Rotwila 

C. d. — 1477. 308. Johannes Spyfer de Mengen C. d. — 309. Frater Jeorius Hüter de 
Ehingen, ord. Premonftrat. — 310. Ludwicus de Effendorff de Hörn. — 311. Martinus Lägeler 

de Ebingen. — 312. Conradus Molitoris de Studtkardia. — 313. Johannes Vattlin de Trochtel¬ 

fingen C. d. — 314. Sebaftianus Scriptoris de Mengen Cd. — 315. Marcus Crafft de Iugers- 

heym Sp. d. — 316. Vdalricus comes de Monte fort i et Röttenfelß C. d. — 1478. 317. Alberthus 
Hamman de Balingen, presb. C. d. — 318. Wilhelmus Riiling de Ehingen C. d. — 319. 320. 

Leonnardus Befferer, Johannes Befferer de Rauenspurg C. d. — 321. Johannes Ybeli de 



Württembergcr auf der Univerfität Freiburg. 181 

Gislingen C. d. — 322. Uolricus Sorger de Mvndrichgen C. d. — 1471». 323. Conradus Nawer de 

Mvndelfen Sp. d. — 324. Johannes Wym an de Rottwila C. d.— 325. Conradus Setzlin de Balingen, 

clericus C. d. — 326. Pelagius Bletz de Rotwila C. d. — 327. 328. Johannes Fabri, Conradus 

Wernheri de Mengen C. d. — 329. Petrus S wartz de Gisslingen C. d. — 14S0. 330. Jhero- 
nimus Sutoris de Boppenwiler C. d. —331. Johannes Lock de Mundrichgen. — 332 Johannes 

Wyeß de Mundrichingen, presb. C. d. — 333. Jacobus Yler de Stuckardia C. d. — 334. Magifter 
Conradus Arnolt de Schorndorff, presbiter, canonicus ac cuftos ecclefie in Walkilch C. d.   

1481. 335. Wilhelmus Rott de Vlma C. d. — 336. Johannes Herttrich de Wangen, facerdos 

C. d. — 337. 338. Jacobus Jo eher, Johannes Barmer de Riedlingen C. d. — 339. Johannes 

Schyblinger de Stuotgardia C. d. — 1482. 340. Johannes Rück er! y de Blabeurn C. d. — 
341. Johannes Kempter de Ysynina, artium magifter et presb. Argentin. dyoc. — 342. Dominicus 

Bo eck ly de Nagalt, presb. C. d. — 343. Martinus Mül ich de Münchingen C. d. — 344. Se- 
baftianus Martini de Tutüngen C. d. — 345. Matheus de Canftat C. d. — 346. Waltherus 
Kernn de Horb. — 347. Lucas Kr a mm er de Ebingen. — 348. Bartliolomeus 0 tt de Miinderchingen, 

ordinis Premonftrat. — 1483. 349. Martinus de Leomperg opido. — 350. Sampfon Hafner de Ba¬ 
lingen. — 351. Conrad u s de Müllheim circa Danubijjm, artium bacc.— 352. Johannes Kraft de Vlma. 

— 353. 354. Frater Jodocus Bayer, ord. Carmelitarum, Heinricus Mayer de Rauenspurg. — 

355. Egidius de Hallis in Suevia. — 356. Balthafar Rindfehenckel de Schorndorf. — 
357. Job Yfereckerer de Hallis. — 358. Thomas Mayer de Dürkheim in Suevia. — 359. 360. 

Johannes Marquardi, Heinricu3 Widmayer de Mengen. — 361. Johannes Metker de Rotwil 
C. d., artium baccal., ut afferuit, ftudii Tubingenfis — 362. Walthern? Spifer de Mengen. — 

1484. 363. Michael S ifri di de Bibraco. — 364. Simon Piscatoris de Riidlingen. — 365. Ingenuus 

Wilhelmus Truchfeß de Walpurg. — 366. Johannes Carnificis de Sweigken C. d. — 367. 

Georius Starck de Wilheim, clericus C. d. — 368. Johannes Fritz de Wynenden C. d. — 369. 
Johannes Sattler de Balingen. — 1485. 370. Balthafar Hertwig de Rottwila, arcium baccal. 

Haidelbergenfis. — 371. Johannes Gesler de Vlma, arcium bacc. Erfordienfis. — 372. Johannes 

Bartt de Mengen. — 373—375. Johannes Frund, Laurencius Bock, Jacobus Roth de Rott¬ 

wila C. d. — 1486. 376. Cafpar Brendly de Rottenburga C. d. — 377. 378. Melchior Bi Ich off, 
Johannes Keller de Rotwila C. d. — 379. Heinricus Minderer de Schelklingen, facerdos C. d. 

— 380. Michahel Kirchenn de Munderchirchen, facerdos C. d. — 381. Erhardus Heid de 
Grieningen Sp. d. — 14S7. 382. Benedictas Marder de Grynigen Sp. d., arcium magifter Colo- 

nienfis univ. — 383. 384. Johannes Einhart, Johannes Haffman de Binczwangen C. d. — 
385. Cafpar Helin ex Herrenberg C. d.— 386. Cafpar Wirt de Gysslingen C. d.— 387. Matheus 

Adam de Mercklingen C. d. — 388. Johannes Molitoris de Miinderchingen, prespiter C. d. 
— 389. Johannes Riillin ex Ehingen C. d. — 390. Johannes Wagner de Ehingen C. d. — 

391. Vitus Harczer ex Plabyrcn C. d., arcium magifter univerfitatis Tywingenfis. — 392. Petrus 

Wifcnhorn de Stuockardia, clericus C. d. — 393. 394. Gregorius Rufch, Dietthcrus Bonner, 

de Balingen, clerici C. d. — 395. Johannes Fabrj de Miinderchingen C. d. — 396. Conradus 
Bucklin de Tyttlingen C. d. — 397. Johannes Swartz de Blaburen C. d. — 398. Marcus Eniß 

de Kirchen, arcium magifter Tywingenfis, clericus C. d. — 399. Dominus Johannes Nicolai de 

Ebingen, prespiter C. d. — 14S8. 400. Alexander Bucklin ex Rotwila C. d. — 401. Michahel 
Möchel de Riidlingen C. d. — 402. Georius Pil catoris de Hayingen, clericus C. d. — 

403. Bernhardus Mol de Wilhem C. d. — 404. Cuonradus Wolf de Grünigen. Sp. d. — 

405. Johannes ltielin de Esslingen C. d. — 406. Johannes Kneller de Weißlingen C. d. — 
407. Eudwicus Wirtenberger de Munßingen, clericus C. d. — 408. Leonhardus Schöblin 

de Stuogardia C. d. — 409. Conradus Barnejt de Riidlingen C. d. — 410. Petrus Ko pp de 
Rotenburg cis Necarum C. d. — 411. Johannes 'fegen ex Vrach, arcium magifter univerfitatis 

Tybigenfis, presp. C. d. — 412. Jacobus Haß de Miinderchingen C. d. — 413. Johannes Fabride Ryt- 

lingen C. d. — 414. Gregorius Degen de Vrach C. d. — 415. Magifter Georius Ruch ex Gmynd. 
— 416. Jacobus Locher de Echingen C. d. — 417. Georius Pappen loch de Ehingen C. d. 

— 418. Wernherus Byter de Balingen C. d. — 419. Baithar (fiel) Rennyng ex Ebingen, artium 
bacc. Tibingenfis C. d. — 420. Johannes Hoffer de Trochdelvingen C. d. — 421. Ludwicus 

Fabri de Dornftetten C. d., arcium bacc. Tibing. — 422. Vdalricus Miferer de Oberndorff 

C. d. — 423. Andreas Scriptoris de Stuogardia C. d. — 424. Jacobus Retthaber ex Tüwigen 
C. d. — 425. Conradus Armbrufler de Rotwila C. d. — 426. Mathias Ruodolff ex Trochtel- 
tingen C. d. — 427. Johannes Vogler ex Stetten C. d. — 1489. 428. Joachim Sartoris ex 

Webligen, clericus Conft. — 429. Magifter Albertus Murer de Horb C. d. — 430. Balthafar 

Praitnower de Ruedlingen C. d. — 431. Mathias Stolp de Plidelshem Sp. d. — 432. Gregorius 
Maft de Stuogardia C. d. — 433. Johannes Heminger de Fchigcn, bacc. Colonienfis, C. d. — 
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434. Johannes Nicolay ex Bybrach C. d. — 435. Conradus Schot de Vrach C. d. — 436. Ja- 
cohus Fifcher de Gißligen C. d. — 437. Luduicus Scholl de Rytligen C. d.— 438. Johannes 
S chock ex Tagerfen G. d. — 439. Johannes II o h cn fel s de Horpcrtingen C d. •— 440. Johannes 
Richart ex Eßligen C. d. — 441. Marcus Mörder de Oberrigi’igen. — 442. Magifter Georius 
Meyerhofer de Gamundia, proiuotus in Tywigen A. d. (!) — 443. Magifter Johannes Part de 

Tywigcn d. C. — 444. Conradus Pfeffer de Tuttligen C. d. — 445. Jacobus de Gamundia 
A. d. — 446. Mathias King de Gamundia A. d. — 447. Johannes Weger de Rüdligen C. (d.) 
— 448. Magnus Engelhart ex Giengen A. d. — 449. Conradus Feffer ex Ehigen C. d. — 

450. Johannes Inftitoris de Riedligen C. d. — 451. Conradus Kiefer ex Baligen C. d. — 
452. Lucas Keller Gamundienfis A. d. — 453. Conradus de Riegfigen, ecclefie Wormat. 
kathedralis canonicus.— 454. Gregorius Ker 1 er de Planbyren C. (d.) — 455. Dominus Conradus 

Pfifter de Sulczen C. d., ord. Theutonic. — 456. Melchior Mayer ex Munderchigen C. d. — 
457. Johannes Wittiger de Horw, bacc. Bafilienfis. — 1490. 458. Cafpar de Vähigen, 
clericus Spir. — 459. Blafius Erler ex Rotenburg, ordinis Carmelitarum. —- 460. Jacobus 

Sartoris, artium magifter Tibigenfis. — 461. Johannes Sartoris de Zwifalten. — 462. Conradus 
Huoter de Ehigen.— 463. Alexander Martorff de Rotenburg, artium et medicinc doctor.— 

464. Sebaftianus Wortwein ex Dagershein C. d. — 465. Sebaftianus Schenberger ex Ried¬ 

ligen C. d. — 466. Gallus Ruodolffi de Troclitclfingen C. d. — 467. Johannes Kumpel de 
Lutkirch C. d. —• 468. Johannes Scholl de Rutligen C. d. — 469. Alexander Suter de Ga¬ 

mundia A d. — 470. Andreas Ruttel de Strugardia C. d. — 471. Ludwicus Haffncr ex Baligen 
C. d. — 472. Johannes Garb ex Horw C. d. — 473. Conradus Kn oll ex Leonberg. — 474. 

475. Bernhardus Schiler, Jodocus Fifcher ex Riedligen C. d. — 476. Georius Sartoris de 
Gamundia A. d. — 477. Georius Fabri de Morigen C. d. — 478. Georius Ivolle de Tutligen 

C. d. — 479. Adam Bi er man de Ylma C. d. — 480. Johannes Stüber de Mengen C. d. — 

481. 482. Leonhardus Brüning, Johannes Burger de Horb C. d. — 483. Johannes Wanner 
de Munderchingen C. d. — 1491. 484. Cafpar Viel in de Tagershein C. d. —- 485. Cafpar 

Gufel de Schorndorff C. d. •— 486. Johannes Glafer de Rudlingen C. d. — 487. Marcus 

Gnapper de Meglingen C. d. — 488. Michahel Nittel de Stuotgardia C. d. — 489. Allexander 
Winmayer de Riexingen. — 490. Jacobus Schwendiner de Rotwyla C. d. — 491. Johannes 

Reubolt de Bibrach, facerdos d. C. — 492. Jacobus S u to ri s de Rytlingen C. d. — 493. Cafpar 

Koch de Stetten C. d. — 494. Magifter Philippus Altinger de Wyl Sp. d., arcium magifter. 
—495. 496. Johannes Chron, Uodalricus Stäblin de Gamundia A. d.— 497. Cafpar Hainrici 

de Meglingen C. d. — 498. Johannes Mayer de Blaubiren. C. d. — 499. Johannes Finch, bacc. 
Tuwingenfis C. d. — 500. Bernhardus Lopfinger ex Munderichingen C. d. — 501. Johannes 

Piftoris de Bietighain Sp. d. — 502. Adam Saum ex Munderichingen C. d. — 503. Gotfridus 
Appenzeller ex Binnikain Sp. d. —- 504. Waltherus Masculi de Riedlingen C. d. —- 1492. 

505. Uodalricus Kraft de Ylma, utriusque iuris doctor. — 506. Sebaldus Lang de Eslingen. — 
507. Dyonifius Minfinger ex Ulma C. d. — 508. Johannes Zanner de Yrach.—509. Leonardas 
Gerlach, arcium magifter, de Böblingen C. d. — 510. Wilhelmus Meyr de Mundrachingen 
C. d. — 511. 512. Melchior Gech, Johannes Gedeli de Gamundia A. d. ■—513. Magifter Heinricus 

Moll de Bibrach, clericus C. d. — 514. Jacobus Haß de Rüdlingen, clericus C. d. — 515. 
Michael Guncz de Rüdlingen C. d. — 516. Jeorius Stöcker de Rötlingen C. d. — 517. Dominus 

Martinas Rvtter de Rüdlingen, clericus Conft. — 518. Johannes Hilling ex Rüdlingen C. d.— 

519. .Johannes Brendle ex Bibraco C. d. — 520. Jeorius Schölderli de Rüdlingen C. d. — 
1493. 521. Johannes Raracker de Sfuekardia, clericus C. d. — 522. Joannes Schiller de Rüd¬ 

lingen C. d. — 523. Marcus Schilling de Ruodlingen C. d. — 524. Joannes Sideler de Zwif- 

falten villa, facerdos C. d. — 525. Georgias Kuoch ex Stuottgardia, facerdos C. d. — 526. 
Yitus Weynfchennck de Ruodlingen C. d. — 527. Nicolaus Ringkcr de Tuwingen C. d. — 

528—530. Wernherus Schermayer, Joannes Jung, Uodalricus Jiing de Vlina C. d. — 531. 
Frater Benedictas Grießler, ordinis Carmelitarum de conventu Eßlingenfi C. d. — 532. Joannes 

Unverzagt de Holczgeringen C. d. — 533. Joannes Kocher de Tagershain C. d. — 534. 
Hainricus Oman de Schorndorff C. d.— 535. Joannes Epplin de Rötlingen C. d.— 536. Egidius 

Hipp de Rotenpurg C. d. — 537. Joannes Miller de Vlma C. d. — 538. Vrbanus de Tapffen 
C. d. — 539. Joannes Hüg de Stuottgardia C. d. — 540. Wolfgangus Keller de Rotenburg 

C. d. — 541. Joannes Wyß ex Eingen C. d. — 542. 543. Damianus S wyezer, Cosma Sweyczer 
de Rottwyla C. d. — 544. Oswaldus Oswyler de Oßwil C. d. — 545. Michahel Ömelin de 

Rötlingen C. d. -— 546. Johannes Schiilin de Eßlingen C. d. — 547. Leonhardus Fabri de 
Munfingen C. d. — 1494. 548. Johannes Nörlinger de Marpach Sp. d. — 549. Johannes Pis- 

catoris de Stuogardia C. d. — 550. Heinricus Nithart, alias Hopf, de Ylma C. d. clericus, 
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arcimu uiagifter Tiwingenfis. — 551. Baltluifar Hoerfcblin de Rotenburg C. d. — 552. Georiua 

Befrer de Raueosburg, clericus C. d. — 553. Johannes Schmitlin de Rotwila C. d. — 554. 
Thecbaldus Gärftler de Wilhein G. d. — 555. Dominus Jacobus Reyfcr de Riidlingen, 

prespiter C. d. — 556. Ludwicus Röfchnagel de Ebingen C. d. — 557. Jacobus Hartman 

ex Rittlingen C. d. — 558. 559. Pantaleon Hölczlin, Johannes Tuochfcherer de Gamundia 

A. d. — 560. Jacobus Altingcr de Wyla Sp. d. — 561. Johannes Plicklin ex Ebingen C. d. 

— 562. Balthafar Ny düng de Gamundia A. d. — 563. Nicolaus Golm an ex Vlma C. d. — 
564. Daniel Mayor ex Oppenweyler.— 565. Bernhard us Wi dm an ex Leonberg. — 566. Erasmus 

Rött de Gamundia A. d. — 567. Hainricus Seytz de Hailtbrunn II. d. — 568. Gregorius Bul- 
fingcr de Leonberg Sp. d. — 569. Johannes Knobloch de Nuwenrauenspurg C. d. — 570. 

Heinricus Carpentarij ex Mengen C. d. — 571. 572. Johannes Ruch, Johannes Br enckhoffer 

de Gamundia A. d. — 573. Johannes Kuder ex Geppingen C. d. — 574. Conradus Iläßlin 

ex Mundrichingen C. d. — 575. Joannes Anshelmi ex Malmßen Sp. d. — 576. Sebaftianus 

Morß de Eßlingen C. d. — 577. Johannes Wanger de Geppingen C. d. — 578. Johannes 
Rö Ich de Wangen C. d. — 579. Liiithardus Gantz de Canftatt C. d. — 580. 581. Vittus 

Kegler, Michahel Franck de Gamundia A. d. — 582. Georgias Lotzer de Rotemburg G. d. 

— 583. Georgias de Dornftetten G. d. — 584. Sebaftianus Frücht de Vlma C. d. — 585. 

Georius Küb ler de Waltze C. d. — 586. Uodalricus de.Stuogardia. -—o87. Martinus Benin ge r 
de Meringen C. d. — 588. Magifter Georius Schoblin de Eßlingen C. d. — 589. Ludwicus A inck 

*de Vrach G. d. — 1495. 590. Dominus Alberchtus de Rechperg, Clericus et canonicus Auguft- 

enfis ecclefie. — 591. Erasmus Bollinger de Vlma, presb. C. d., plebanus in Siningen (V) 

Auguft. dyoc. — 592. Symon Piftoris de Ehingen C. d. —- 593. Criftofferus Truckfeß de 
Walttpurg C. d. — 594. Uodalricus de Woefterftotten A. d. — 595. Diettegn (?) de Wofter- 

ftotten A. d._— 596. Heinricus de Lönberg Sp? (T. — 597. Gregorius Wefelin de Schorn- 
Marcus Datt ex Ebingen C. d. — 599. Vrbanus Byell ex Stuockardia C. d. 

d.#— 
dorfif G. d. — 598. 
— 600. Cuonradus Mittler de Meringen C. d. — 601. Uodalricus Plofuoß de Gißlingen, clericus 
C. d. — 602. Johannes Nittal 1 de Stuockardia G. d. — 603. Matheus Span de Wingartten C. d. 

— 604. Benedictus Thür de Gundelfingen A. d. — 605. Magifter Petrus Schuch ex Wyckers- 

heym II. d. — 606. Jacobus Frey de Rotwila C. d. — 607. Jacobus Laborfchoff de Vlma 

C. d. — 608. Heinricus Neythart ex Vlma C. d. — 609. Heinricus Schieber de Pyttikeu 

Sp. d. — 610. Philippus Jüdlinger ex Wyla Sp. d. —- 611. Balthafar Schotfel de Mund- 

rachingpn C. d. — 612. Adam Gloß de Titzingen. — 613. Andreas Stricher de Wayblingen. 
— 614. Magifter Beatus Widman de Tuwingen, Tüwingenfis magifter. — 615. Cafpar Rentzlin 

de Wingarten. — 1496. 616. Johannes Wiga de Rotwyla. — 617. Johannes Zerwegk de Mai - 
pacli. — 618. Johannes Spann de Trochtelfingeu. — 6^9. Johannes Mexger alias Locher de 

Vlma, clericus C. d. — 620. Johanne^ Ryfch ex Rotwyla. — 621. Pelagius Doleatoris de 

Styslingen, clericus C. d. — 622. Bcrnhardus de Rytlingen. — 623. Johannes Wyß ex Ulma 
C. d. — 624. Johannes Höppeler de Canftat, clericus C. d. — 625. Martinus Hennenberger 

de Rytlingen. — 626. 627. Magifter Johannes Yelin, Cafpar Fabri de Alfchufen, de domo 

Thetonicorum clcrici. — 628. Petrus Wolfgangus Schafner ex Rotwyla. — 629. Johannes Marci 

de Tutlingen C. d. — 630. Leonhardus Kalb de civitatc Wil Sp. d. — 631. Jacobus de Mag- 

ftat Sp. d. — 1497. 632. Symon Lebfanft ex Kylclien C. d^— 633. Laurencius Rieh de Plan- 

puren C. d. — 634. Georius Wacht de Tetnang, clericus C. d. — 635. Joh. Knusly de Vlma C. d. 
— 636. Wernherus Ilug de Metzingen C. d. — 637. Gabriel Gefar de Rottenburg cis Neckarum ( . d. 

638. Heinricus Piscatoris ex Rottenburg C. d. — 639. Beatus Baii i tarius de Geppingen O. d. 
— 640. Georius Winckclhoffer, clericus ex lihingcn, plebanus in Schenburg. — 641. Albertus 

Miinczlr ex Horb C. d. — 642. Johannes Schwytzer de Ehingen C. d. — 643. Johannes 

Gutenberger de Marpach Sp. d. — 644. Michael Sclnvycker de Krelsheym, cleiicus II. d. 

— 645. Jeorius Kur de Ilelprunna.— 646. Fridricus Wechter de Lienczingen. 647. Stepha¬ 

nus Böm de Kreisheim H. d. — 648. Martinus Carnificis de Moringen C. d. — 649. Othmarus 
Sartoris ex Geppingen C. d. — 650. Conradus Plattenhart ex Eslingen, arcium magifter ac 

clericus, Colonienfis dyoc. — 651. Johannes de Thonauruden C. d. — 652. Heinricus Rychter 

de Ebingen C. d. 1498. 653. Johannes Mörlin de Ehingen C. d. — 654. Petrus de Ehingen 
G. d. — 655. Nicolaus Rebftock de Stuckardia Spir. dyoc. (!) — 656. Jacobus Wittinger ex 

Horb. 

rüden - - 
prespiter C. d. — 661. Vrbanus Rusbart de Stuotgardia, arcium magifter. — 662. Matheus 

Parner ex Sulgow. — 663. Oldalricus Waghner ex Blaburren. 1499. 664. Jeorius Engelger 

ex Sthocbgard. — 665. Wilhelmus Degelin ex Wangem — 667. Jacobus labri ex Mundei- 

— böo. JNicoiaus hcduock ue otuciunrn.i w — .^ 
— 657. Heinricus Gremper de Vellingen, artium magifter. — 658. Petrus Jos de Diinaw- 

C. d. — 659. Johannes Kurrer de Stutgardia. — 660. Jacobus Ilas de Sindelfingen, 
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gingen. — <307. Johannes Beden ex Waltzen C. d. — 068. Petrus Biler ex Rotwila d. C. — 
069. Johannes lvodefcher ex Balingen. — 670. Criftanus Moll ex Echingen d. C. — 671. Jaco- 
bus Hoflinger ex Ehingenn. — 672. Cafper Baldiing de Gamundia, clericus Auguft. — 673, 
Crirtannus Moßerd de Ehingenn d. C. — 674. Johannes Scheffer de Tubingenn, plebanus 

in . . dioc. Conft. — 675. Jeorius de Altftaig d. C. — 676. Johannes Dinckmuot de Ochfenhufen 
d. C. 1500. 677. Cafpar Mayer de Riedlingen, clericus. — 678. Conradus Walther de Echingen. 
— 679. Gregorius Kruog ex Wyla. — 680. Yrbanus Gerung ex Stuntgart. — 681. Johannes 
Merch de Sindelfingen, clericus Spir. — 682. Criftannus Herburger de Bibracho, clericus 

Conft. — 683. Martinus Siuerit, clericus Conft. ex Bibraco. — 684. Johannes Sax ex BibracQ. 
— 685. Cafpar Gop ex Bibracho. — 686. Johannes Agen (de) Gepignen, clericus Conft. — 
687. Conradus de Walfi d. C. — 688. Jorius Maior ex Kanftat d. C. — 689. Jacobus de 
Stocardia C. d. •— 690. Nicholaus Piscatoris de Ruottemburg. — 691. Cafpar Riiter de Scher 
d. C. — 692. Cafpar Brunft de Trochtelfingen C. d. — 693. Oswaldus Gin felhart de Mun- 

derchingen C. d. — 694. Johannes Saiger de Schönberg C. d. •— 695. Johannes Simler de 
Bäfiken Sp. d. — 696. Uodalricus Wäch de Eslingen, clericus C. d. — 697. Dominus An- 

thonius Piftoris de Blabürren, presp. — 698. Jacobus Bernecker de Rotwila C. d. 1501. 
699. Geruafius Kotz de Blabüren C. d. — 700. Jacobus Textoris de Horow C. d. — 701. 

Benedictus Strub de Sulgen, clericus C. d. — 702. Melchior Mürlin de Trochtelfingen C. d. — 
703. Johannes Rütlinger de Lütkilch C. d. — 704. Conradus Wern de Walfe C. d. — 705v 
Nicolaus Gebell de Riidlingcn C. d. — 706. Conradus Kl et de Rottenburgo. — 707. Baltufar 

Hafner de Ebingen. — 708. Conradus Vifcher de Öchingen. — 709. Georgius Finck de 
Oswyl. — 710. Petrus Schleyweck de Sulgo, clericus. — 711. Hainricus de Wirtenberg. — 

712. Johannes Klocker de Ulma. — 713. Jacobus Boll ex Stuotgart, decanus in Lor [= Lahr?] 
— 714. Ambrofius de Balingen, frater ordinis fancti Auguftini. — 1502. 715. Johannes Mayer, 
artium magifter Tuwingenfis. — 716. Heinricus Harcz de Schernberg C. d. — 717. Matheus 
Steynhofer de Sulcz C. d. — 718. Symon Dieterman de Eslingen. — 719. Conradus Heym 

ex Mundrichingen C. d., baccal. — 720. Bartholomeus Kein I in de Gamundia A. d. prespiter) 
baccal. Erfordienfis. — 721. Heinricus Leonis ex Ylma C. d. — 722. Johannes Klebfattel de 
Lentzingen Sp. d. — 723. Jacobus Offner de Horb C. d. — 1503. 724. Sebaftianus Eblin de 
Ebingen CI d. — 725. Leonhardus Kurczly de Geppingen C. d. — 726. Johannes Stiilcz de 
Balingen C. d. — 727. Magnus Humpolt de Stuslingen C. d., ftud. Colonienfis. — 728. Anfhel- 

mus Sterrer ex Balingen C. d. — 729. Johannes Ilolczappfel de Bibrach, ftud. Kipfenfis. 

— 730. Georius Nittel de Stutgardia, ftud. Tubingenlis. — 731—734. Jacobus Haffner, Hen- 

riciis Ruobincz, Bernardus Bleft, Martinus Koll, de Rotemburg d. C. — 735. Andreas Piftoris 
de Rotuilla, facerdos dioc. Lint. — 736. Paulus Offer de Eiwangen d. A. — 737. Frater Michael 

Go u ekler de Sindelfignen, ord. f. Guilielmi, dioc. Argeüt. — 738. 739. Sixtus Schnettfirrer, 
Sigismondus Locher de Vlma. — 740—742. Philippus Meier, Albertus Jere (?), Joannes Meier 
de Rauaspurg. ■— 743. Teobaldus Gr et er de Bibrach. — 744. Johannes Vlo de Rotuilla. — 
745. 746. Jojachim Scriptoris, Melchior de Gerardo de Rauaspurg. — 747. Johannes Grimen- 

fteyn de Ylma. — 748. Martinus de Merignen d. C. — 749. Laurentius Negele de Siessen, 
bachab Lipfenfis. — 750. 751. Johannes Wend, Nicolaus Schädlin dq, Rottenburg. — 752. 

Jacobus de Rechberg de Holignrechberg. — 753. Baltufar Piliatoris de Rytlingen. 1504. 

754. Gregorius Angelus de Gengen A. d. — 755. Johannes Fener de Kislegk. — 756. 757. 
Johannes Gyßler, Cafpar Bild ex Wangen. — 758. Johannes D i n ckenack er de Sindelfingen. 

— 759. Laurentius Ackerman de Moringen. — 760. Johannes deLoenftain (auf dem Rande 
fteht: Löwenftein), eanonicus maioris eccl. Sp4r. — 761. Petrus Däfcher de Balingen. — 762. 

Michahel Kempf de Stuotgardia. — 763. 764. Magifter Conradus Renner, Berchtoldus Borter 

ex Öchingen. —- 765. Mathias Jofeph de Balingen. — 766. 767. Symon Achberger, Johannes 
Stadel de Wangen. — 768. Vitus Wenck de l^auenspurg. — 769. Georgius Rein de Bibraco, 

prespiter C. d. — 770. Johannes Yogt de Gamundia. — 771. Johannes Rieger ex Öchingen. 
— 772. Andreas Waldner ex Hallis. — 773. Jodocus Kircher de Munderichingen. — 774. 
Jeorius .Glütz de Riedlingen. — 775. Albertus Cruß de Trocktelfingen. — 776. Matheus 

Sehern er de Ylma.— 777. Symon Lipfrid de Rottenburgo d. C.— 778. Petrus Vuilhelmus 

de Bibraco d. C. — 779. Conradus Haß de Munderclnngen. — 780. Joannes Fritz ex Winiden 
d. C. —■ 781. Georgius Helbling de Rütlingen d. C. — 782. Dominus Joannes Dornfogel 

ex Rottuila, clericus d. C. — 783. Vdalricus Fi Ich er ex Echingen d. C. — 784. Joannes 

Luninger de Rottenburgo d. C. 1505. 785. Dominus Ilenricus V olmerftetten de Entringen 
d. C. — 786. Narcifius Geiswein de Bopfingen, clericus d. C. -— 787. Martinus Schölderling 

de Riedlingen d. C. — 788. Nicarius^Sin d eli n de Sulgon, baccal. d. C. — 789. Simbertus de 
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Bure ko n ex Wingartcn cl. C. — 796. Georgias D eg eie de Wangen d. C. — 791. 792. Frater 
Conradus Er man, Frater Jaeobus Mae her de Rood d. C. — 793. Sigismundus Kun de Gis- 
lingen d. C. — 794. Jaeobus Öslcr de Thibingen. — 795. Johannes Schul teti de Behlingen 

C. d. — 796. Johannes Schwarte de Horb d. C. — 797. 798. Vitus Gasser, Nicolaus Schlar de 

Ehingen C. d.— 799. Johannes Fabri de Sindeifingen C. d. — 800. Simon Schnider deGieppingen 
C. d. — 801. Conradus Sam ex Rotnaeker d. C. — 802. Frater Leonhardus Gliir de Eslingcn, 

ordinis Minorum. — 803. Anofrius Bücher de Rauenspurg C. d. — 804. Sebaftianus Minchbergcr 
de Will d. Sp. — 805. Martinas Greininger de Entringen. — 806. Georius Sche 11 ing de Ried¬ 

lingen. — 807. Sebaftianus Scheib de Ehingen. — 808. Conradus Bufchel de Monderchingen. — 

809. Johannes de Rotwilen. — 810. Johannes Balitoris de Rotwila, — 811. Jaeobus Minfigner 
de Ehingen. — 812. 813. Wolfgangus Strebelin, Dominicas Chutz de Stuogardia. — 814. 

Wolfgangus Clammer de Gamundia. — 815. Johannes Hel 1 er de Niffen C. d. — 816. Johannes 
Ger de Nififen, clericus C. d. — 817. Henricus Ilertzog de Gamundia, clericus A. d. — 818. 

Sebaftianus Blaw de Ehingen C. d. — 1506. 819 Jeronimus Bai düng de Gamundia A. d. — 
820. 821. Georius Schiink hamer, Mathias Wunderer de Bissingen Sp. d. — 822. Matheus 

Tincktoris alias Schriber de Vlma C. d. — 823. Dyonifius Buncz de Eslingcn C. d. — 824. 

Martinas War er de Schenberg C. d. — 825. Joannes Ger ft de Böblingen C. d. — 826. Con¬ 

radus Michaelis de Rottenburgo C. d — 827. Michael Pappel er de Rottenburgo C. d. 

artium mag. Colon. — 828. Joannes Wendel de Nufplingen C. d. clericus, ftudens univerfitatis 

Heidelbergenfis. — 829. 830. Heinricus Clammer, Cafpar Clopfer de Gamundia A. d. — 
831. Johannes Wyber de Horb C. d. — 832 Cafpar Keitz de Rotwila. — 833. Wolfgangus 

Gfror de Gamundia. — 834. Georius Redmiller de Ifnina. — 835. Vrbanus Vnger de Rot- 

nacker d. C. — 836. Tornas Lifigi de Yfna. — 837. Georius Minor de Rotwill. — 838. 
Blafius Poley de Behlingen C. d. — 839. 840. Sebafiianus Piftoris, Georius Braitfeld de 

Riedlingen. — 841. Joannes Lar de Gislingen C. d. — 842. Andreas Textoris de Böblingen 

dioe. Auguft. (!) — 843. 844. Michael Buck, Joannes Buck de Riedlingen. — 845. Dominicas 

Egen de Stuogardia. — 846. Joannes Grieflin de Ehingen. — 847. Conradus Storglin de 

Rauenspurg. — 848. Renhardus Stos de SchulTenried, religiofus. — 1507. 849.—851. Joannes 
Blyfuos, Leo Braitnoer, Simon Böck de Riedlingen. — 852. Joannes Berckmiller de 

Biberaco. — 853. Magifter Sebaftianus Strölin de Öslingen. — 854. Ludowicus Gäfler 

ex Vlma. — 855. 856. Georius Haid, Michael Pfau de Rauenspurgo. — 857. Nicolaus Staymei¬ 

de Rottenburg cis Necarum C. d. — 858. Joannes Piftoris de Ebingen.— 859. Joannes Hyß de 

Ehingen. — 860. Calixtus Röfl er de Gengen. — 861. Georius Kelli Biberacenfis d. C. — 862. Adam 
Berftz de Buochorn, bacc. Lips., der. Conft. — 863. Itel Joannes Be ft z de Buochorn, clericus 

d. q. — 864. Wolfgangus Braiter de Buochorn d. C. — 865. Laurencius Krafft de Öringen 

d. H. — 866. Andreas Brantz de Waltze d. C. — 867. 868. Bartholomeus Maier, Laurencius 
E fl in ge r de Gamundia d. A. — 869. Cafper S erb er de Grieningen d. Sp. — 870. Georius 

Mayer de Bibraco d. C. — 871. Dominus Martinas ex Vlma, artium et medicine doctor 

Bononiensis, ut aüeruit, d. C. — 872. Magnus Pflumer Bibaracenfis d. C. — 873. Ludwicus 
Elenderer ex Gieppingeu d. C. — 874. Guilhelmus Reiblin de Rottenburg d. C, clericus. 

— 875. 876. Gabriel Krötlin, Conradus Anckenruter de Rauenspurg d. C. — 877. Leonhardus 

Tuifel de Sohorndorlf d. A. — 878. Joannes Metman de Behlingen d. C. — 879. Joannes 

Symler de Gyflingen d. C. — 880. Joannes Crecl de Minfingen d. C. — 881. Dionifius Ruop- 

precht de Eslingcn d. C., clericus. — 882. Joannes Bufclis de Stuogardia d. C. — 883. Petrus 
Hernercr de Horw d. C. — 884. Johannes Sprenger de Rüdlingen C. d. — 885. Dominicas 

Burger de Göppingen d. C.— 886. Generofus dominus Johannes de Monteforti comes C. d. 

— 887. Jeorius Gotprat de Esslingen d. C. — 888. Wolffgangus Frondt de Buchorn C. d. 

1508. 889. Laurentius Switzer de Rotwill d. C. -— 890. Laurentius Bonrieder de Wangen 

C. d. — 891. Georius Schmotzer, arcium magifter Tuwing., clericus Conft. — 892. Vdalricus 
Ricger de Ehingen C. d. - 893. 894. Melchior Fättlin, Jeorius Murlin de Trochteltingen C. d. 

— 895. Baltafar Steingader de Wangen C. d. — 896. Cafpar Scriptoris de Balingen C. d. 

— 897. Heinricus Wifgerber Gamundienfis A. d. — 098. Michahel Guntz de Riedlingcn. — 

899. Cirillus Macellatoris de Minfingen. — 900. Allexander Keyß de Tuwingen. — 901. Bcrn- 

hardus Keim de Altenfteig. — 902. Conradus de Wyttingen. — 903. Wolfgangus Mintzer 

de Rotwyla. — 904. Dominus Johannes Remp de Öbingen. — 905. Petrus Diirach de \fnin. 
— 906. Petrus Krutlin de Schernberg. — 907. Cafpar Piscatoris de Schära. — 908. Leonardas 
Warfgner de Wangen. — 909. Criftoferus Criftiner deÖchingen. — 910. Jheronimus Schütter 
de Hallis. — 911. Johannes Mangolt de Waltpurg. — 912. Johannes Mollitoris de Kyfleck. 

— 913. Dominus Joannes Kirlin conventiculi in Marchtal ord. Prcmonftrat. — 014. 5 ittus 



186 G m e 1 i 11 

Soperzan de Vlma. — 915. Martinus Kies de Kepingen. — 916. 917. Jeorius Walter, Con- 
radus de Minfingen. — 1509. 918. Jorius Punfer de Ritlingen. — 919. Joannes Walcker de 
Ritlingen. — 920. Mathias Schein- ex Luikirch. — 921. Martinas Maier de Blabiren. — 922. 

Georgias Dolcatoris de Ilallis Saeaie. — 923. 921. Ambrofias Negcrias, Andreas Wende 1- 
ftain de Rotenburg. — 925. Philippus Wuchrer de Goeppingen. — 926. Ydalricus Flam de 

Rotenbarg, clevicus C. d. — 927. Johannes Berchtoldj de Esslingen, clericas C. d. — 928. 

929. Johannes Buchei, Adam Mayer de Conftat C. d. — 930. Johannes Fabrj de Lakilch, 
presb. C. d. — 931. Daniel Rotmund de Buchorn C. d. — 932. 933. Mathias Fiftalicinis, 

Petrus Bifchoff ex Wangen. — 934. Andreas Prunning de Horw d. C. -— 935. Frater Gregorius 
Lupolt de Gamandia d. A., ordinis 1'. Aaguftini. — 936. Michael Horneck de Bringen d. JI. 

1510. 937. Leonardas Zimmcrman de Liikirch d. G.— 938. Sigismundus Wanderer ex Can- 

ftat d. C. — 939. Vitus Sitinger de Münfingen d. C. — 940. Georgias Ilag de Riedlingen d. C. 
— 941. Christopherus Burger de Geppingen d. C. — 942. Martinas Binder ex Sclielcklingen 
d. C. — 943. Jakobus Schantz de Mengen d. C. — 944. Wolffgangus Bernhart de Bieticken 

Sp. d. — 945. 946. Johannes Kirchen, Laurentius Mollitoris de Manderehingen C. d. •— 

947. Frater Adam Spi r de Heilbrunn, ord. Carmelitar. II. d. — 948. Erhardus Pflüger de Wangen, 

clericas C. d. — 949. Maternus Tinctoris ex Horow C. d. — 950. Johannes Beck de Schelck- 
lingen C. d. — 951. Gregorius Danmacher de Ehingen C. d. — 952. Johannes Diet de 

Emerkingen C. d. — 953. Cafpar Forfter ex Dutlingen C. d. — 954. Andreas Schentz de 

Rotemburg circa Neccarum G. d. — 955. Georius Herr wart ex Vlma C. d. — 1511. 956. 
957. Wolffgangus Pfänner, Martinus Suffenbrot de Wangen. — 958. Georgias Wefter- 

nacher de Gamandia A. d. — 959. Mathias Beck de Rotwila. — 960. Johannes Murer de 
Horb, arfcium magifter Tabingenfis. — 961. Criftannus Kärlin de Bibraco. — 962. Johannes 
Ziegler de Boettingen C. d. — 963. Vuolffgangus Keller de Rotenburg C. d. —• 964. Frater 

Simon Piftoris, ordinis Carmelitarum ex Rotenburg, clericas C. d. — 965. Criftannus Wandel 
de Sclielcklingen C. d. — 966. Gabriel Rotengatter ex Vlma C. d.— 967. 968. Joannes Goß, 

Joannes Balneatoris de Mundelkingcn C. d. — 969. Joannes Herman eiasdem patrie et dioc. 
— 970. Thomas Stöcker de Göppingen C. d. — 971. Petras Kn eil de Blochingen C. d. — 

972. Erhardus Wächter ex Plobura C. d. — 973. Wolffgangus Ricffardus, magifter artium 

de Gisslingen C. d. — 974. Criftannus Ongelin de Vlma C. d. — 975. Bernhardus Hug de Goep¬ 

pingen C. d. — 976. Joannes Vuolffgangus Egen de Rotwila C. d. — 977. Joannes Flöß de 
Mundelkingen C. d. — 978. Joannes Wendelftein ex Rotenburgo, clericus C. d., artium baccal. 

Wiennenfis.— 979. Johannes Lutz de Stuotgardia d. C. — 1512. 980. Andreas Dorncr de Bi¬ 

braco C. d. — 981. Magifter lliercmias Rumei de Nürtingen C. d. — 982. Michael Brifacher 

de Balingen G. d. — 983. Thomas B erring er ex Geppingen, clericus C. d. — 984. 985. Blafius 
Spet, Criftannus Griff, fratres ord. Bcnedictorum de conventu Eßlingenfi. — 986. Frater 

Joannes Zu gl er, ord. Bcnedictorum couv. Eßling. — £87. Conradus Rif er de Bibraco. — 
988. Petrus CI am er de Gamandia A. d. — 989. Joannes Bly ex Wila Sp. d. —■ 990. Michael 

Graut (Grant?) ex Vlma, clericas Conft. — 991. Michael Vidlin de Sulga. — 992. Magnus Secka 

de Gepingen C. d. — 993. Bartholomeus Schmid de Bibrach, clericas C. d. — 1513. 994. Sebafti- 
anas Gigcr de Bottingen, der. C. d. — 995. Gallus Volmer de Ivirchenn an der Eck C. d. — 
996. Michael Currificis de Hall Saevie II. d. — 997. Conradus Gofer de Ysnenn C. d. — 

998. Conradus Brothag de Göppingen C. d. — 999. Joannes Tratler ex Sulgeuw C. d. — 

1000. Joannes Grieb de Eßlingen C. d. — 1001. Bartholomeus Tolfinger de Vlm. — 1002. 

Johannes Man de opido Blaubiren, notarius publicus C. d. — 1003. Sebaftianus Schertlin ex 

Schorendorff C. d.— 1004. Conradus Bücheier ex Wangen C. d. — 1005. Georius Wishör ex 

Altenftaig C. d. — 1006. Joannes Schiller de Riidlingen C. d. — 1514. 1007. Petrus Hangft 
de Gartach Worin, dioc. — 1008. Martinus Hublin de Novo Rauenfpurgo. — 1009. Frater 

Jodocus Ströwlin ex Befia*) dioc. Spir., ord. Carmel. conventus Esslingenfis. — 1010. Cafpar 
Klob de Riedlingen d. C. — 1011. Chriftophorus Schad de Wartzen d. C. — 1012. Matheus 

Waffertrieb ex Wila oppido d. Sp. — 1013. Wolfgangus Wideman ex Heimfen d. Sp. — 
1014. Wendelinas Wid ex Nusblingen d. C. — 1015. 1016. Ludouicus de Vlm, Joachim de 
Vlm, clerici C. d. — 1017. Melchior Buchlin de Conftat C. d. —- 1018. Frater Antonius fra- 

trum monaftcrij Rotenfis ord. Premonst. profeffus, clericus C. d. — 1019. Ilieremias Maier ex 
Gamandia d. A.— 1020. Dominus Michael Bcntz de Linfenhofen, presp. C. d. -— 1021. Dominus 

Joannes Backenfach de Hailprun, presb. II. d. — 1022. Dominus Wolfgangus Vogel de Reid- 

lingcn, presb. C. d. — 1023. Balthefar Sartoris de Linfenhofen C. d. — 1024. Joannes Moech 

*) Befigheim? 
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ex Vlma d. C. — 1025. Andreas Beck de Laichingen d. C. — 1026. Mathias Fasnacht de 
Munderchingen d. 0. — 1027. Vdalricus de Rechberg d. 0., ecclefic cathedralis Bambergenfis 

canonicus. — 1028. Wolffgangus Wagner de Rüdlingen C. d., bacc. Vrieneni'is, ut aJTeruit. — 
1515. 1029. 1030. Jodocus Hofflich, Jacobus Schlegel Vlmenfes d. C. — 1031. Jacobus Struß 
de Horb d. C. — 1032. Jacobus Bo mb alt ex Hedelfingcn, clericus d. 0. — 1033. Jeorius Wis- 

hart de Kalw Sp. d. — 1034. Jacobus Iluttler de Gamundia A. d. — 1035. Dominus Joannes 

Luduicus comes de Siiltz. — 1036. Joannes Efchcg de Miinderchingen C. d. — 1037. Geor¬ 

gias Vogler de Lutkilch C. d. — 1038. Joannes Meder de Canftat C. d. -— 1039. Dominus 
Jodocus Schlaich de Waltze C. d., canonicus regularis. — 1040. Joannes Lieberman ex Ga¬ 

mundia A. d. — 1041. Georgius Kircher de Munderchingen C. d. — 1042. Dominus Brofius 

Sand, lacerdos VImenfis. — 1043. Thomas Faberftagnarius Kirchenfis C. d. — 1044. Joan¬ 

nes Kiirnher de Minfingen, lacerdos C. d., nniverfitatis Wienenfis ftudens. -— 1045. Jacobus 

Steinbach ex Rotwila C. d. — 1046. 1047. Vitus Bitter A. d., Joannes Bitter]i de Gamundia, 

lacerdos. — 1048. Johannes Stachel ex Esslingen. — 1049. Jodocus Siadelman de Rauen- 
fpurg C. d. — 1050. Jeorius Giss de Gengen. — 1051. Albertus Eck de Galdorff Erbip. dioc. 

— 1052. Joannes Rifeh ex Balingen. — 1053. Joannes Franck de Gartach Sp. (d.) — 1054. 

Dietherus Leib de Balingen. — 1055. Joannes Buocher de Wingarten. — 1056. Wilhelmus Wel 
wartcr de Gamündia. — 1057. Gafpar Kaifer de Gamundia. — 1058. Joannes de Giiltlin- 

gen nobilis. — 1059. Eucharius Dachtier, baccal. Tubingenlis. — 1516. 1060. Erasmus Schri- 
ber de Bibrach, Tubing. niagifter. — 1061. Conradus Hardfelder de Eiwangen A. d. — 1062. 

Franciscus Kessler de Munderkingen G. d — 1063. Georgius Krull de Heilprunn II. d.— 1064. 

Hugo comes in Montfort et Rotenfels. — 1065. Johannes Junckher ex Echingen, ftudens Vien- 

nenfis. — 1066. Michael Gretter de Hallis II. d. — 1067. Luduicus Vol andt de Heylprunn II.d. 

1068. Martinus B refch de Munderkingen. — 1064. Jodocus Tefchler Eßlingenfis. — 1517.1070. 

Georgius Mayer de Gamundia. — 1071. Vendelinus Schüler de Heilprun. — 1072. Nicolaus 
Gl eck ex Isnina C. d. — 1073. Andreas Wiprecht de Rötlingen C. d. — 1074. Dominus Philippus 

de Hochenlochcn, cathedralium ecclefiarum Bambergenfis et Herpipol. canonicus. — 1075. Gal¬ 

lus Held Rotuilenfis, niagifter ut afferuit Colonienfis, C. d. clericus. — 1076. Jacobus Dal er 

Rotuilenfis, clericus C. d., mag. ut afferuit Colonienfis.— 1077. Guilhelmus Heß de Mengen d. C. 

— 1078. Jacobus Ilcep de Riedlingen d. C. — 1079. Jodocus Hablützel de Rauenspurg 

d. C. — 1080. Heinricus Vollant de Grieningen, clericus Sp. d. — 1081. Ofualdus Riedgcr 
Wilenfis d. Sp., niagifter ut afferuit Tubing. — 1082. Joannes Ryß de Ebingen d. C. — 1083. 

Joannes Starck Bibracenfis d. C. — 1084. Balthafar de Giiltlingen nobilis A. d. — 1518. 1085. 

Chriftophorus Zung ex Stuotgardia C. d. — 1086. Vlricus Pregel Bibaracenfis G. d. — 1087. 

1088. Chriftophorus Notzenhuß, Bartholomeus Lantz de Wingarten C. d. — 1089. Anthonius 

Pregel de Altenfteig C. d.— 1090. Hieronymus Dennenberg de Wangen C. d. — 1091. 1092. 

Bartholomeus Fabri, Joannes Welte ex Sytingen C. d. — 1093. Steffanus Remp ex Ebingen 

C. d. — 1094. Johannes Glafer de Horb, bacc. Tubing., C. d. — 1095. Cristoferus Wagner 

ex Nirtingen C. d. — 1096. Magifter Bernhardus Luftno wer Tubingenlis C. d.—-1097. Michael 

Mergel de Ifne C. d. — 1098. Michel Brot tag ex Geppingen C. d. — 1099. Sebaltianus Fer 
de Ifne C. d., lacerdos. — 1100. Generofus dominus Criftoferus baro dapifer de W alburg, 

dominus de Scher. — 1101 Vdalricus Haffner de Ehingen C. d. — 1102. Frater Melchior de 

Burgow ex cenobio Wingartenfi C. d. — 1108. Joannes Schwigcr de Altzhulen C. d.— 1104. 
Petrus Betz de Ehingen C. d. — 1105. Conradus Kirchher de Munderkingen C. d. — 1106. 

Sulpitius Munlich ex Eiwangen. — 1107. Heinricus Scliwacker Efflingenfis. — 1519. 1108. 

Georgius ex Trochtellfiogen. — 1109. Chriftannus Schult ex Trochtellfingen. — 1110. Burk- 
hardus K cl'teli n ex Erringen. — 1111. Gallus. . . . ex Deckenpfrund Spirenfis. — 1112. Matheus 

Kopp ex Ehingen C. d. — 1113. Cafpar Inftitoris ex Langenargen. — 1520. 1114. Bartholomeus 

Mettel Eningenfis C. d. — 1115 Thomas Meyer ex Nirtingen C. d. — 1116. Mathias Raft 
Ifnenfis C. d. — 1117. Bonaventura Deber ex Gamundia A. d. — 1118. Cafpar Vatlin ex 

Truchtelfingen C. d. — 1119. Matheus F'afnat ex Mundelkingen. — 1120. Joannes Schwitz 

ex Wila d. Sp. — 1121. Gallus Gerlach ex Deckenpfrund C. (!) d. — 1122. 1123. Joannes 

Molitoris, Jeronimus Aman Esslingenfes C. d.— 1124. Conradus Zucfaler de Wilhem C. d. 
—1125. Conradus Nuwhufer ex Esslingen C. d. — 1126. Georgius Fabri ex Blaubuern C. d. 

1127. Joannes Marcktolff Eflingenfis C. d., bacc. iuris ut afferuit. — 1128. 1129. Bernhardus 

Carlin, Joannes Jacobus Ilumpis de Rauenspurg C. d.— 1130. Conradus Mantz de Munder¬ 
chingen C. d. — 1131. Joannes Burcardus de Rauenspurg C. d. — 1132. Gualtherus Laitzer 

ex Ebingen C. d. -— 1133. Thomas Finck de Esslinga C. d. — 1134. Joannes Birck de Wolfeck 
C. d. — 1135. Georgius Spon de Wingarten C. d. — 1136. Joannes Molitoris Hallenfis d. H. 
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clei'icus, baccal. ut afleruit Lipfenfis, d. C. — 1137. Balthafar An dl er de Ilerenberg clericus. — 

1138. Joannes Maier de Munderellingen d. C. — 1139. Vitus Offinger de Sulgo, clericus d. C. 
— 1140. Conradus Cuon de Truchtelfingen d. C. —- 1141. Joannes Gudin ord. Premonftrat. 
profeffus in Marchtal d. C. — 1142. Oßvvaldus Maler Ißninanus d. C. — 1143. Jacobus Müller 

ex Walßee d. C. — 1144 Joannes Sick Ißninanus d. C. — 1145. Foelix FI ein ler de Buoch¬ 
horn d. C. — 1146. Jacobus Boni ex Lienßenliouen d. C. — 1147. Simon Wolffhart de Waiblingen, 

baccal. artium Heidelbergenfis (ut afferuit), prefbiter d. C. — 1148. Symon Vogler ex Erpach 

C. d. — 1149. Melchior Sprenger ex I'iedlingen, clericus C. d. — 1150. Georius Böfch de Munder- 

kingen d. C. — 1151. Wendelinus Heinrichman de Wiltperg d. C. — 1152. Joannes Hafen 
de Gmünd A. d. — 1153. Joannes Martolfft ex Eßlingen. — 1521. 1154, Thomas Wißhar de 

Rotenburgo cis Necarum C. d. — 1155. — Jacobus Riefinger ex Rauenspurg C. d. — 1156. 

Sebaftianus Heyterbach ex Eßlingen C. d. — 1157. Jacobus Ehinger ex Vlma C. d. — 1158. 
Cafpar Zeyger de Ifny C. d. — 1159. Johannes Seiner de Kahv Sp. d. — 1160. Cunradus 
Richart de Lückirch C. d. — 1161—1163. Bartholomeus Rüger, Aurelius Reninger, Thomas 
Reninger fratres, ex Wyla Sp. d. — 1164. Johannes Sytzeler ex Blauburen C. d. — 1165. 

Martinus Heuberger ex Rofenfeld d. C. — 1166. 1167. Johannes Steffanus, Johannes Vdal- 

riciis de Warthufen C. d. — 1168. 1169. Zenon Richardus, Johannes Byfchlag Vlmenfes. 
1170. 1171. Johannes Öftliay, Jacobus Buob ex Blauburen. — 1172. Ofchwaldus Schend- 

ftein de Wangen C. d. — 1173. Matheus Alber de Rüitlingen, arcium magifter d. C.— 1174. 
Auguftinus Bund er (Buuder?) ex Martarft'opido d. C., frater ord. Carmelit. monafterii Rauens¬ 
purg. — 1175. Jeorius Schiller de Riidlingen d. C.— 1176. Michael Stiitzlin de Giindelfingen 

A. d. — 1177. Cafpar Wolffangel de Tübingen baccal. C. d. — 1178. Johannes Altenftaig 
Vlmenfis d. C. — 1179. Gregorius Keffler de Gisslingen, baccal. Ingelftainenfis d. C. — 1180. 

Johannes Heß ex Vlma C. d. — 1181. Vdalricus Reggenburger ex Vlma, arcium magifter 

Tibingenfis, facerdos d. C. — 1182. 1183 Petrus Murarius, Martinus Mercklj de Vlma d. C. 
1184. Johannes Hagen de Kifflech d. C. — 1185. 1186. Michael Ritter cleric., Sebaftianus Sy fr id 

de Ehingen C. d. — 1187. Sebaft. Rapp de Hunderfingen C. d. — 1188. Michael Fabri de Utenwiler 

C. d. — 1189. Alexander Zipper de Herenberg C. cl. — 1190. Johannes Biickinger Tubingenfis d. C. 
— 1191. Andreas Seyff de Geppingen, artium magifter ut asseruit. — 1192. Leonhardus Tr ochtel¬ 

finger Hallenfis Sueuie d. Wirzb. — 1193. Vdalrichus Vlianu s ex Rauenspurga d. C. —1194. Pelagius 

Ruo dolff ex Ysnin C. d. — 1195. Joannes L ocher ex Ifnin C. d. — 1196. Theodericus Spet, prepo- 
fitus ecclefie collcgiate Stuotgardienfis. — 1197. Martinus de Degenfeld, clericus C. d. — 1522. 

1198. Blafius Lüfte ex Munderkingen. — 1199. Johannes Schmucker de Steininkirch A. d. 

— 1200. Michahel Hennenberger ex Gysslingen d. C — 1201. Franciscus Wyfer de Wangen 
C. d. — 1202. Dionifius Fryg de Mundelkingen d. C. — 1203. Georgius Schlachter de Scher 

d. C. — 1204 Laurentius Motzha rt de Ehingen C. d. — 1205. Gallus Vor werrer de Wangen C. d. 
— 1206. Melchior Murer de Alfchufen C. d. — 1207. Geberhardus Tri b er Stuogardienlis C. d. — 

1208. Chriftophorus Mathias Rieh 1 in ex Rauenspurg. — 1209. Petrus Kunig de Trochtclfingen d. C. 

— 1210. Joannes Hain er de Rottwyl. — 1211. Dominus Gallus Piscatoris Bibracenfis. — 
1212. Simon Kitelin de Bibrach. — 1213. Jacobus Lacher de Rottwill. — 1214. Joannes 

Wolffl n de Rotwila. — 1215. Bartholomeus Stein de Uttenwyler. 1528. 1216. Laurentius 

Han ft ex Shemberga C d. — 1217. Auguftinus Tin ekler ex Shoemberga C. d. — 1218. Mar¬ 
tinus Lutz de Ottenwyler d. C. — 1219. Joannes Meder de Marpach Sp. d. — 1220. Joannes 

Cocus Vehingenfis d. Sp. — 1221. Martinus Badftuber Isnenfis. — 1222. Criftannus IIou- 
rnan Ehingenfis. — 1223. Joannes Mockhart de Ehingen. — 1224. Narciflus Widman Vl¬ 

menfis. — 1225. Vitus Khopp Rotenbergenfis d. C. — 1226. 1227. Vdalricus Ri eg er, Mar¬ 
tinus O sw alt ex Ehingen d. C. — 1328. Albertus Nauter ex Ebingen d. C. 1524. 1229. Alexan¬ 
der Meifter ex Küchen an der Eck d. C. — 1230. Sebaftianus Schilling de Hochdorff d. C. 

-— 1231. Petrus Schoch de Vlma d. C. — 1232. Jochimus Moricida ex Tubinga d. C. — 
1233. Vdalricus Coftnitzer de Wangen d. C. — 1234. Jacobus Mayer ex Esslingen d. C. — 

1235. Joannes de Münderchingen C. d. 1525. 1236. Sigismundus Kain ex Gysslingen C. d. — 
1237. Uodalricus Wandel de Scheieklingen d. C. — 1238. Simpertus Dano wer de Rauens- 

purgo C. d. — 1239. Aurelius Eckhart Stutgardianus C. d. — 1240. Joannes Moos ex Rott- 

willa d. G. — 1241. Georgius Eptlin de Leykylcli d C. — 1242. Vitus Schenmer ex Dorn- 
ftetten d. C. 1526. 1243. Joannes Malleolus de Lykilch. — 1244. Martinus Qen ck de Heren¬ 

berg. — 1245. Hieronymus Lutius ex Wingarten. — 1246. Joannes Widmcr Rottwillenfis.— 

1247. Erasmus Ehern Byberacenfis. — 1248. Benedictus Gr im de Geppingen dioc. Aguft. (!) — 
1249: 1250. Gallus Schwartz, Georgius Gugenmußius ex Sieflen. 1527. 1251. Criftoferus 

Auftracherus de Sulgen. — 1252. Michael Schöblin ex Ehingen. — 1253. Jodocus Saler 



Württembergei’ auf der Univerfität Freiburg. 189 

ex Mengen d. C. 1528. 1254. Conradus Pappelt ex Rotwila d. C. — 1255. Georius Vbelher 

Yßnenfis d. C. — 125G. Vitus Hultzingius ex Rotwila d. C. — 1257. Johannes Hartman 
ex Sieflen d. A. — 1258. Joannes Tisser ex Ehingen. — 1259. Jacobus Ziegler de Wormberg 

d. Sp. — 12G0. Joannes Aborlin ex Dyslingen d. C. — 1261. Symon Wyshar prespiter de 

Wytendorff d. C. — 1262. Michaeli Feelgaer de Gundelfingen d. A. 1529. 1263. Joannes 

Dennenberger de Lukilch, presb. C. d. — 1264. Petrus Sitterlin ex Ehingen, magifter artium 

ut afi'eruit. — 1265. Joannes Hetzingerus ex Rottwila. — 1266. Joannes W egg er ex Rotuila. 
— 1267. Ydalricus Freyer ex Leukilch. — 1268. Michael Laller ex Ingelfingen. — 1269. Joannes 

Jäger ex Rauenspurg. — 1270. Joannes Haus ex Munderkingen. — 1271. Georgias Zechen 

ex Rotuila. — 1272. Guilielmus ex Bernhufen. ■— 1273. Mathias Vlianus ex Rauenspurg. 
1530. 1274. Sizimus Rieh ex Mengen. — 1275. 1276. Conradus Haller, Sebaftianus ex Sulgo. 

1277. Michael Mer er de Marpach d. Sp. 1531. 1278. Baldafar Endig er de Balingen C. d. — 

1279. Joannes Velorianus Vlmenfis d. C.— 1280. Sebaftianus Nittel ex Wcyblingen, clericus 
d. C. 1532. 1281. Martinas Ivigelin ex Pirkveld d. Sp., clericus, artium magifter ut afi'eruit. 

— 1282. Conradus Par aus de Milheim d. C., clericus. — 1283. Bernhai das Falkner de Schür, 

laicus C. d. — 1284. Johannes Coci de Sulgen, laicus C. d. — 1285. Gregjorius Khilcher de 

Munderchingen, laicus C. d. — 1286. Joannes Shynderlin ex Rauensburg, laicus. — 1287. 
Georgius Pocillator de Mengen, clericus d. C. 1533. 1288. Gallus Ppyffer ex Ehingen, 

laicus d. C. — 1289. Sebaftianus Imelin ex Oow, laicus d. C. — 1290. Alibon Raforis ex 

Herrenberg, laicus d. C. — 1291. 1292. Joannes Trunck, Joannes Khiehorn ex Wayblingen, 

laici d. C. — 1293. Hilarius Schamb de Sulgo C. d. — 1294. Georgius Ab lach, Isnafienfis 

C. d., ord. f. Joannis. — 1295. Andreas Siac de Riedlingen, laicus d. C. — 1296. Mauritius 

Kleber ex Rafenspurg, laicus d. C. — 1297. Hieronimus Winfchenck ex Riedlingen, layeus d. C. 

— 1298. Johannes Beg Herrenbergenfis, clericus d. C., mag. artium Tubing. 1534. 1299. 1300. Dio- 
nyfius et Joannes Reuchlin fratres ex Waiblingen. — 1301. Georgius Schedler ex Lükyrch laicus. 

— 1302. Bartholomeus Bi eil de Giflingen, laicus d. C. — 1303. Martinas Seflin ex Ehingen 
d. C. — 1304. Melchior Feelin ex Ehingen prope Danubium, laicus. -— 1305. Ludowicus Bunck- 

hoffer de Buchorn, laicus. — 1306. Valentinus Viola ex Gemundia, artium mag. ut afi'eruit. 

1307. Seyfrydus Stainhufer ex Gemundia, laicus d. A. — 1308. Chriftofferus de Wefterftetten, 
canonicus Eiwangenfis d. A. — 1309. Joannes Georgius aWefternach, canonicus Eiwangenfis. 

— 1310. Joannes Ililprandus Meck er ex Rottwila, laicns. — 1311. Franciscus D ietenhe inner 
ex Wifenftaig, clericus d. A. — 1312. 1313. Jochimus Minfingerus, Georgius Nutteil laicus, 

Studgardiani.— 1314. Jacob us de Ehingen.— 1315. Joannes Knobloch de NuwenrafFenfpurg. 

1316. Sebaftianus Breuning Studgardianus. — 1535. 1317. 1318. Bartholomeus Miler clericus, 

magifter Sebaftianus Linckius, Studgardiani. — 1319. Conradus Schenlin ex Ehingen. — 
1320. Joannes Wilhelmus Neinecker ex Neineck, clericus d. C. — 1321. Bernhardus Reefing 

de Vnderturckenn C. d. — 1322. Joannes Renhardus de Ne in neck. — 1323. Joannes Vogler 

ex Vndertirckenn. — 1324. Joannes Zinck, arcium magifter ut afi’eruit, ex El'lingen. — 1325. 

Wernherus de Minchingen, canonicus Hiperbolenfis. — 1326. Hugo de Minchingen d. Sp. 
— 1327. Gregorius Necker de oppido Scher, laicus C. d. — 1328. Joannes Schinbain ex 

Mengen C. d. — 1329. Gallus Strytftaymer ex Thubinga C. d., laicus. — 1330. Alexander 
Blefingnus de Kirchen, laicus. — 1331. Joannes Kercher ex Stugardia, laicus, arcium baccal. 

Thubing. ut afi’eruit. — 1332. Roppertus Schmidlapp ex Schorndorff, bacc. artium d. C. — 1333. 
Cunradus Renner Ehingenfis, laicus. — 1334. Stephanus Martiauus ex Stugardia, laicus, 

Thubingenfis gymnafii artium baccal. — 1335. Blafius Storitz ex oppido Kirchheym, clericus 

d. C. — 1336. Jacobus Kungspach ex Stugardia, laicus. — 1337. Andreas Kyrchberger ex 
.Rotenburgo. — 1339. Georgius Bart ex Sulgow. — 1339. Mathias Camber ex Wurtzen d. C. 

— 1340. Michael Hertzog de Rotwila. — 1341. Viucentius Hartweg, viceparochus Rotwilenfis, 

magifter artium et baccal. biblinis Thubingenfis ut aflerit. — 1342. Blafius Müller ex Wildberg,' 
artium magifter Thubingenfis. — 1343. Vitus Fromm ex Holtzgerlingen. — 1344. Vitus Steger 

ex Mulbrunn, artium mag. Thubingenfis. — 1345. Zacharias Fürder er ex Afperg, artium baccal. 
univerfitatis Wienenfis ut afi’eruit.— 1346. Johannes Lu pul us ex Rotwyla.— 1347. Johannes B lick 

ex Reiitlingen, sacerdos C. d. — 1536. 1348. Valentinus Knaiis ex Riedlingen. — 1349. Wendelinus 
Zipper e Tubinga..— 1350. Valentinus Riich a Syndelfingen, bacc. artium ut afi’eruit.— 1351. 

Georgius Metzger de Wingart ad lacum Conft. — 1352. Joannes Dettinger, baccal. artium 

Tubingenfis ut afi’eruit. — 1353. Joannes Mofer ex Kyrchen ad Eck. — 1354. Rochus Meulin ex 

Gamundia, clericus d. A. — 1355. Balthafar von Ni deck ex Rauenspurg, nobilis. — 1356. Se¬ 
baftianus Kreb ex Mengen, laicus C. d. — 1357. Conradus Coftantzer Ehingenfis, laicus 

d. C.— 1537. 1358. Joannes Ffuer de Wingarten, laicus d. C. — 1359. Hermannus Hufer de 
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Rottenburg, laicus d. C. — 1360. Wolfgangus Weiß Rotwilensis, laicus d. C. — 1361. Hyero- 
niiuus Kilcher ex Munderchingen, laicus d. C. — 1362. Dyonifius Teck er ex Kirchen an der 

Eck, laicus d. C. — 1363. Steffanus Offtertinger de Horb, laicus d. C. — 1364. Elaias Molitor 

ex Rotwila, laicus d. C. 1365. Mathias Reckh de Schuffenried, laicus d. C. — 1366. Michael 
Locher de Ravenspurg, laicus d. C. — 1367. Matheus Rot de Neuffran, laicus d. C. — 1368. Simon 

Maier de Munderchingen, laicus d. C. — 1369. Joannes Gering de Wolfeckh, laicus d. C. 
— 1370. Georgius Lacher de Rotwila, laicus d. C. — 1371. Leonhardus Ilieninger ex Sindel- 

tingen, ord. f. Benedicti conventus f. Georgii in Nigra Silva. — 1372. Conradus Strel ex Rauens- 

purg, laicus d. C. — 1373. Martinus Weiß ex Kirchen, clericus. — 1374. Andreas Ifflinger, 

laicus nobilis ex Wellendingen d. C. — 1375. Bartholomeus Nusskern ex Dornftetten, laicus 

C. d. — 1376. Hugo de Fridingen, laicus C. d. — 1377. Juftinianus Sch lech ex Rotwila, 
laicus. — 1378. Joannes Jacobus Halb m ei er Rotenburgenfis, laicus. — 1379. Melchior Meckher 

ex Rotwyla, layeus d. C. — 1380. Georgius Schoub ex Sulgouw, layeus, d. C. — 1538. 1381. 
Johannes Felix Hayntzinger de Loubhaym, layeus d. C. — 1382. Chriftofforus Wydenman 
ex Ehingen, layeus d. C. -— 1383. Lipfridus de Vlma, clericus d. C. — 1384. Andreas 
Schelderlin ex Riedlingen, layeus d. C. — 1385. Frater Johannes Marius Ulmenfis d. C. — 

1386. Ilyeremias Wyß ex Rottwyla, layeus d. ,C. — 1387. Martinus Sicklin ex Ehingen, layeus 
d. C. — 1388. Johannes Getzs ex Balingen, layeus d. C. — 1389. Nicolaus Zerrer ex Wolffeck 
d. C. — 1390. Andreas Hagman ex Meengen, laicus Conft. — 1391. Johannes Georgius de 
Neineck ex Glatt, laicus d. C. — 1392. Sebaftianus Stamarius ex Waldfee, laicus. — 1393. 

Joachimus Kircher ex Munderchingen, laicus. — 1394. Conradus Nurlin (Mirlin?) ex Truchtel¬ 
fingen, laicus. — 1395. Richardus Lutz prespiter ex Rottwyla. -— 1396. Johannes Strub ex 

Sulgaw, laicus. — 1397. Bartholomeus Klaiber de Meengen, laicus d. C. — 1539. 1398. Berch- 
toldus Nusky ex Ehingen. — 1399. Petrus Fabri ex Lugkirch. — 1400. Johannes Buck ex 

Ehingen. — 1401. Nicolaus Laiter de Sulgaw, clericus ord. Omnium Sanctorum apud B. Vir- 
ginem in Nigra Silva. — 1402. Georgius CI e wer de Gretzingen, laicus, baccal. artium Tubingenfis 

ut afl'erit. — 1403. 1404. Dominus Theobaldus Wilhelmus comes a Sultz et dominus Rudolfus 

comes a Sultz frater, ambo laic. d. C. — 1405. Johannes Br eg de Ehingen, laicus C. d. — 
1406. Jacobus Kemlin de Gamiindia Sueuiae, laicus d. A. — 1407. Johannes Vogt de Alfch- 

hiifen, laicus d. C. — 1408. Johannes Fabri ex Hailpriinna, filius conventus Wimpin. — 1409. 
Conradus Hefch de Altfchufen, laicus d. C. — 1410. Sigismundus Kraft ex Ulma, laicus d. C. 

— 1540. 1411. Vitus Pflummer ex Bib(raco) d. C. — 1412. Oswaldns Pflieger ex Ehingen 
Danubii, laicus d. C. — 1413. Balthafar Wurer de Schernberg,- laicus d. C. — 1414. Frater 

Stephanus a Rot d. C. — 1415. Foelix Louber ex Leukirch d. C. — 1416. Heinricus Meclier 

ex Esslingen d. C. —- 1417. Gotbardus Yfflinger ex Rotwila, laicus d. C. — 1418. Chriftopherus 
Brinig ex Tibinga, laicus d. C. — 1419. Fr. Wendelinus Weitz ex cenobio Bebenhufen. — 

1420. Genevofus dominus Wolffgangus a Liebenftein comes, laicus dioc. Ilerbip. — 1421. 

Martinus Vife her ex Alendorf, laicus d. C. 

Altdorf 104. 

Altenfteig 675. 901. 1005. 1089. 
Altshaufen 626. 627. 1103. 1206. 

1407. 1409. 
Asperg 49. 1345. 
Aulendorf 1421. 

Backnang 208. 216. 217. 
Baiersbronn 155. 
Balingen 13. 23. 34. 97. 99. 317. 

325. 350. 369. 393. 394. 451. 
669. 714. 726. 728. 761. 765. 
896. 982. 1052. 1054. 1278. 

1388. 

Bebenhaufen 1419. 

Bernhaufen 1272. 

Befigheim 300. 695. 1009? 
Betzingen 42. 102. 

Biberach 71. 168. 183. 222. 223. 

235. 363. 434. 491. 513. 519. 
682—685. 729. 743. 769. 778. 

852. 861. 870. 872. 961. 980. 
987. 993. 1060. 1083. 1086. 

1211. 1212. 1247. 1411. 
Bietigheim 245. 249—251. 501. 

609. 944. 
Binswangen 383. 384. 

Birkenfeld 1281. 

Bilfingen 236. 820. 821. 

Blaubeuren 86. 89. 144. 247. 
278. 304. 340. 391. 397. 454. 

498. 633. 663. 697. 699. 921. 
972. 1002. 1126. 1164. 1170. 

1171. 

Blaufelden 172. 
Böblingen 509. 795. 825. 838. 

842. 878. 

Bönnigheim 503. 
Bopfingen 174. 219. 786. 
Boppcnweiler 330. 

Böttingen 962. 994. 
Brackenheim 306. 
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Buchau 70. 

Buchhorn 862—864. 888. 931. 
1145. 1305. 

Burgau 1102. 

Calw 122—124. 176. 1033. 1159. 

Cannftatt 205. 215. 345. 579. 

624. 688. 928. 929. 938. 1017. 
1038. 

Crailsheim 644. 647. 

Dagersheim 57. 438. 464. 484. 
533. 

Dapfen 538. 

Deckenpfronn 1111. 1121. 

Degenfeld 1197. 

Deißlingen 1260. 

Denkendorf 293. 

Ditzingen 48. 612. 

Donaurieden 651. 658. 

Dornftetten 37. 79. 80. 302. 421. 
583. 1242. 1375. 

Ebingen 166. 311. 347. 399. 419. 

556. 561. 598. 652. 707. 724. 

858. 904. 1082. 1093. 1132. 
1228. 

Echterdingen 65. 

Ehingen 44. 45. 52. 56. 67. 68. 
84. 85. 148. 244. 309. 318 

389. 390. 416. 417. 449. 462. 

541. 592. 640. 642. 653. 654. 

670. 671. 673. 678. 708. 763. 

764. 771. 783. 797. 798. 807. 

811. 818. 846. 859. 892. 909. 

951. 1065. 1101. 1104. 1112. 

1485. 1186. 1204. 1222. 1223. 

1226. 1227. 1252. 1258. 1264. 
1288. 1303. 1304. 1314. 1319. 

1333. 1357. 1382. 1387. 1398. 

• 1400. 1405. 1412. 

Ellrichshaufen 206. 
Elhvangen 150. 159. 736. 1061. 

1-106. 1309. 
Emerkingen 952. 

Eningen 1114. 

Entringen 785. 805. 

Erbaeh 1148. 
Elfendorf 243. 310. 

Eßlingen 18. 115—117. 128. 137. 
156. 213. 292. 405. 440. 506. 

531. 546. 576. 588. 650. 696. 

718. 802. 823. 853. 881. 887. 
927. 984—986. 1000. 1009. 
1048. 1069. 1107. 1122. 1123. 

1125. 1127. 1133. 1153. 1156. 

1234. 1324. 1416. 

Gächingen 39. / 
Gaildorf 1051. 

Gartach 1007. 1053. 
Gärtringen 40. 

Geislingen 15. 187. 321. 329. 
386. 436. 601. 793. 841. 879. 

973. 1179. 1200. 1236. 1302. 
Giengen (Gingen) 63. 93. 226. 

448. 754. 860. 1050. 

Glatten 1391. 

.Gmünd 415. 442. 445. 446. 452. 

469. 476. 495. 496. 511. 512. 
558. 559. 562. 566. 571. 572. 

580. 581. 672. 720. 770. 814. 

817. 819. 829. 830. 833. 867. 

868.. 897. 935. 958. 988. 1019. 

1034. 1040. 1046. 1047. 1056. 

1057. 1070. 1117. 1152. 1306. 
1307. 1354. 1406. 

Göppingen 573. 577. 639. 649. 

686. 725. 800. 873. 885. 915? 

925. 941. 970. 975. 983. 992. 
998. 109S. 1191. 1248. 

Grötzingen 1402. 

Gültlingen 1058. 1084. 

Gundelfingen 604. 1176. 1262. 

Hall 3. 194. 273. 279. 281. 355. 

357. 772. 910. 922. 996, 1066. 
1136. 1192. 

Haslach 1. (0A. Gaildorf) 50? 
Hayingen 402. 

Hedclfingen 1032. 
Heidenheim 255. 

Heilbronn 567. 645. 947. 1021. 
1063. 1067. 1071. 1408. 

Heimsheim 1013. 
Heppach 106. 

Ilerbcrtingen 439. 

Ilerbrechtingen 92. 

Herrenberg 385. 1137. 1189. 
1244. 1290. 1298. 

Ilirfau 185. 

Hochdorf 1230. 

Holzgerlingen 532. 1343. 
Horb 8. 11. 46. 74. 346. 429. 

457. 472. 481. 482. 641. 656. 

700. 723. 796. 831. 883. 934. 

949. 960. 1031. 1094. 1363. 

Horn 310. 
Hunderfingen 1187. 

Iefingen 66. 

Ingelfingen 1268. 
Ingersheim 141. 163. 315. 
Isny 170. 171. 341. 834. 836. 

905. 997. 1072. 1097. 1099. 

. 1116. 1142. 1144. 1158. 1194. 
1195. 1221. 1255. 1294. 

Kirchheim 24. 25. 73. 152. 269. 
632. 995. 1043. 1229. 1330. 
1335. 1353. 1362. 1373. 

Kißlegg 757. 912. 1184. 
Königseck 305. 

Kuchen 259. 

Laiebingen 1025. 

Langenargen 1113. 

Laupheim 1381. 

Leonberg 120. 140. 142. 177. 

349. 473. 565. 568. 596. 

Leutkirch 295. 467. 703. 920. 

930. 937. 1037. 1160. 1241. 
1243. 1263. 1267. 1301. 1399. 
1415. 

Liebenftein 1420. 

Liebenzell 239. 

Lienzingen 646. 722. 

Linfenhofen 1020. 1023. 1146. 
Löwenftein 760. 
Luftnau 119. 

Magftatt 151. 246. 288. 631. 

Mähringen (Möhringen) 7. 9. 14. 

477. 587. 600. 648. 748. 759. 
Malmsheim 575. 

Marbach 100. 108. 182. 234. 

256. 276. 548. 617. 643. 1219. 
1277. 

Marchthal 913. 1141. 

Markgröningen 211. 237. 298. 
381. 382. 404. 869. 1080. 

Maulbronn 1344. 

Mengen 26. 35. 135. 136. 184. 

253. 284. 287. 308. 314. 327. 

328. 359. 360. 362. 372. 480. 

570. 943. 1077. 1243. 1274. 
1287. 1328. 1356. 1390. 1397. 

Mergentheim 191. 280. 

Merklingen 387. 
Metzingen 636. 

Möglingen 487. 497. 

Montfort 289.290. 316. 886. 1064. 
Mühlheim 351. 1282. 

Münchingen 343. 1325. 1326. 
Mundelsheim 323. 

Munderkingen 322. 331. 332. 

348. 380. 388. 395. 412. 456. 
483. 500. 502. 510. 574. 611. 

666. 693. 719. 773. 779. 808. 

945. 946. 967—969. 975. 1026. 
1036. 1041. 1062. 1068. 1105. 
1119. 1130. 1138. 1150. 1198. 

1202. 1235. 1270. 1285. 1361. 

1368. 1394. 
Miinfingen 21. 28. 118. 133. 407. 

547. 880. 899. 916. 917. 939. 

1044. Friedingen 1376. 
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Nagold 342. 
Nellingen 228. 231. 240. 2G1. 

Neuenftein 199. 
Neuffen 29. 61. 815. 816. 

Neufra 1367. (oder Neufrach 
bad. BA. Ueberlingen?) 

Neuneck 1320. 1322. 1391. 
Neuravensburg 303. 569. 1008. 

1315. 
Nippenburg 103. 111. 227. 
Nürtingen 77. 981. 1095. 1115. 

Nusplingen 828. 1014. 

Oberdifchingen 190. 

Oberndorf 51. 

Ochfenhaufen 676. 
Oehringen 865. 936. 1110. 

Oppenweiler 564. 
Oßweil 544. 709. 
Owen 30. 1289? 

Pleidelsheim 431. 
Plochingen 971. 

Ravensburg 153. 252. 254. 257. 

282.319.320.353.354.542. 740. 

—742. 745. 746. 768. 803. 847. 
855. 856. 875. 876. 1049. 1079. 

1128. 1129. 1131. 1155. 1174. 

1193. 1208. 1238. 1269. 1273. 
1286. 1296. 1355. 1366. 1372. 

Rechberg 159. 160. 590. 752. 

1027. 
Reiffenberg 268. 

Renningen 164. 
Reutlingen und Riedlingen 6. 

18.—20. 31. 32. 38. 72. 81. 
96. 105. 125. 126. 146. 147. 
162. 179-181. 214. 218. 258. 

337. 338. 364. 401. 409. 413. 
430. 437. 447. 450. 465. 468. 

474. 475. 486. 492. 504. 514. 
515. 516. 517. 518. 520. 522. 

523. 526. 535. 545. 555. 557. 

622. 625. 677. 705. 753. 774. 

781. 787. 806. 839. 840. 843. 
844. 849—851. 884. 898. 918. 
919. 940. 1006. 1010. 1022. 

1028. 1073. 1078. 1149. 1173. 
1175. 1295. 1297. 1347. 1348. 
1384. 

Riexingen 441. (Ober-) 453. 489. 
Rofenfeld 193. 1164. 

Roth 791. 792. 1018. 1414. 
Rottenacker 801. 837. 
Rottenburg 192. 225. 271. 376. 

410. 459- 463. 536. 540. 551. 
582. 637. 638. 690. 706. 731. 

734. 750. 751. 777. 784. 826. 

827. 857. 874. 923. 924. 926. 

954. 963. 964. 978. 1154. 1225. 
1337. 1359. 1378. 

Rottweil 64. 88. 195. 196. 207. 

230. 263. 270. 307. 324. 326. 
361. 370. 373-375. 377. 378. 

400. 425. 490. 542. 543. 553. 
606. 616. 620. 628. 668. 698. 

735. 744. 782. 809. 810. 832. 

837. 889. 903. 959. 976. 1045. 
1075. 1076. 1210. 1213. 1214. 

1240. 1246. 1254. 1256. 1265. 

1266. 1271. 1310. 1340. 1341. 
1346. 1360. 1364. 1370. 1377. 

1379. 1386. 1395. 1417. 

Sachfenheim 221. (Klein-) 223. 
Saulgau 60. 69. 87. 101. 114. 

129. 131. 158. 175. 224. 260. 
267. 662. 701. 710. 788. 991. 

999. 1139. 1251. 1275. 1276. 
1284. 1293. 1338. 1380. 1396. 

1401. 
Sclieer 188. 189. 691. 907. 1203. 

1283. 1327. 

Schelklingen 241. 248. 379. 942. 
950. 965. 1237. 

Schömberg 640. 694. 716. 824. 
906. 1216. 1217. 1413. 

Schorndorf 2. 54. 149. 334. 356. 

485. 534. 597. 877. 1003. 1332. 
Schuffenried 848. 1365. 
Schwaigheim 366. 

Seitingen 1091. 1092. 
Sindelfingen 62. 186. 660. 681. 

737. 758. 799. 1350. 1371. 
Steinenkirch 1199. 

Stetten 274. 427. 493. 

Steußlingen 621. 727. 
Stuttgart 16. 75. 82. 121. 220. 

232. 283. 299. 312. 333. 339. 
392. 408. 432. 470. 488. 521. 
525. 539. 549. 586. 599. 602. 

654. 659. 661. 664. 680. 689. 
713. 730. 762. 812. 813. 845. 

882. 979. 1085. 1196. 1207. 

1239. 1312. 1313. 1316—1318. 
1331. 1334. 1336. 

Sulz 33. 94. 455. 717. 1035.1403. 
1404. 

Süßen 749. 1249. 1250. 1257. 

Tettnang 291. 634. 

Troclitelfingen 17. 173. 296, 297. 
313. 420. 426. 466. 618. 692. 
702. 775. 893. 894. 1108.1109. 

1118. 1140. 1192. 1209. 1394. 
Tübingen 5. 10. 12. 53. 112. 

143. 157. 242. 361. 391. 398. 
411. 419. 421. 424. 442. 443. 

460. 499. 527. 550. 614. 674. 

715. 730. 794. 891. 900. 960. 

1059. 1081. 1096. 1177. 1181. 
1190. 1232. 1329. 1331. 1334. 
1341. 1344. 1349. 1352. 1402. 

1418. 
Tuttlingen 344. 396. 444. 478. 

629. 953. 

Ulm 22. 27. 58. 59. 98. 110. 113. 

127. 138. 200. 209. 238. 264— 

266. 285. 335. 352. 371. 479. 
505. 507. 528—530. 537. 550. 

563. 584. 591. 607. 608. 619. 

623. 637. 712. 721. 738. 739. 
745. 776. 822. 854. 871. 914. 
955. 966. 974. 990. 1001. 1015. 

1016. 1024. 1029. 1030. 1042. 
1157. 1168. 1169. 1178. 1180. 

1181-1183. 1224. 1231. 1279. 

1383. 1385. 1410. 
Untertürkheim 83. 358. 1321. 

1323. 
Urach 139. 198. 411. 414. 435. 

508. 589. 
Uttenweiler 1188. 1215. 1218. 

Vaihingen 134. 161. 433. 458. 

657. 1220. 

Waiblingen 36. 55. 76. 78. 109. 
154. 197. 204. 210. 212. 406. 

428. 613. 1147. 1280. 1291. 

1292. 1299. 1300. 

Waldburg 365. 593. 911. 1100. 

Waldfee 4. 95. 132. 169. 201. 
202. 294. 301. 585. 667.. 687. 

704. 866. 1039. 1143. 1392. 
Wangen 286. 336. 578. 665. 756. 

757. 766. 767. 790. 890. 895. 
908. 932. 933. 948. 956. 957. 
1004. 1090. 1172. 1201. 1205. 

1233. 
Warthaufen 35. 1116. 1167. 
Weikerslieim 203. 605. 

Weil 47. 130. 275. 277. 494. 560. 

610. 630. 679. 804. 989. 1012. 
1081. 1120. 1161—1163. 

Weälheim 367. 403. 554. 1124. 
Weingarten 603. 615. 789. 1055. 

1087. 1088. 1102. 1135. 1245. 

1351. 1358. 
Weinsberg 41. 
Weitingen 902. 

Wellendingen 1374. 

Wefternach 1309. 
Wefterftetten 594. 595. 1308. 

Wiefenfteig 145. 165. 167. 178. 

268. 1311. 
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Wildberg 90. 91.272.1151.1342. 
Winnenden 43. 368. 780. 
Winterbacli 107. 

Winterftetten 262. 
Wittendorf 1261. 
Wolfegg 1134. 1369. 1389. 
Wurmberg 1259. 

Wurzach 1111. 1339. 

Zwiefalten 229. 461. 

Zwiefaltendorf 524. 

Hohenlohe 1074. Wirtenberg 711. 
Allerheiligen 1041. Augsburg 

289. 590. Bamberg 1027. 1074. 

Bafel 457. Bologna 871. Cüln 
382. 433. 727. 827. 1075. 1076. 

Eichftädt 190. Erfurt 237. 371. 

720. Feuchtwangen 206. Frei¬ 
burg 5. 17. 162. St. Geoigen 

1371. Heidelberg 113. 125. 370. 
828. 1147. Ingolftadt 1179. 
Kippenheim BA. Ettenheim 10. 

Kirchhofen BA.Staufen ? 16. Lahr 
713? Leipzig 108. 122. 127. 

729. 749. 862. 1136. Markdorf 
1174. Speyer 43. 760. Straßburg 

341. Waldkirch 334. Wien 56. 
110. 112. 121. 144. 978. 1028. 

1044. 1065. 1345. Wimpfen 1408. 

Worms 453. Wiirzburg206.1074. 
1325. 

Römifche Funde in Heidenheim. 

Beim Graben des Grundes für ein Haus rechts vom Ende der Brenzftraße 
fanden die Arbeiter in der 3. Märzwoche d. J. eine alte Grundmauer von ea. 55 cm 
Dicke und einige fteinerne Stufen in einer Tiefe von etwa 1 m. Außerdem kam 
eine Anzahl von Thonfeherben zum Vorfchein, die theils glafirt, theils unglafirt, 

meift die bekannte fchöne rothe Färbung zeigten. Diefelben find zweifellos römifchen 
Urfprungs, zwei derfelben tragen halb erhabene Arbeit, nemlich je ein Kymation, 
darunter fieht man an der einen derfelben eine in lebhafter Bewegung befindliche 
dem Anfcheine nach geflügelte nackte Figur, links davon durch einen Stab mit 
Sternenbekrönung abgetrennt innerhalb eines ovalen Rahmens die hinteren Refte 

eines Schulterflügels und darunter eines flatternden Gewandes. Eine dritte Scherbe, 
ebenfalls rotli und glafirt, ift der Boden einer Schale mit dem Töpferftempel 

0 mit eingefetztem F SEVERI 

d. h. officina Severi, der meines Willens unter den übrigen in H. gefundenen Stem¬ 
peln nicht vorkommt. Ein kleines rundes Thonftückchen, auf der einen Seite rotli, 
auf der andern fchwarz, darf vielleicht, nach diefem Umftand zu fchließen, als ein 

latrunculus (Spielftein) betrachtet werden. Alle übrigen Stücke (noch 3 kleine 
Scherben ausgenommen) find unglafirt, aber ebenfalls unzweifelhaft römifch; nament¬ 

lich ift noch der Hals eines großen Gefälles zu erwähnen, der mit einem fchnur- 
artigen Bande umzogen ift. — Weifen nun diefe Funde auf ein römifches Haus 
hin, das an diefer Stelle ftand? Schwerlich. (Aehnliche Funde wurden vor ca. 

25 Jahren in einem wenige Schritte entfernten Haufe gemacht.) Ob die obenerwähnte 
Grundmauer und Treppe römifchen Urfprungs war, konnte ich nicht mehr entfeheiden, 
da fie, als ich davon erfuhr, bereits zerftört, die Steine der Treppe fchon in das 
neue Fundament vermauert waren. Der Umftand jedoch, daß alle gefundenen 
Scherben in fo hohem Grad Scherben find, daß ficli nicht ein einziges Gefäß einiger¬ 

maßen wieder zufammenfetzen läßt, fcheint zu beweifen, daß fie fchon als Scherben 
in den Boden kamen, aus ihrem Hervorkommen alfo für die unmittelbare Fundftelle 

fich nichts fehließen läßt. 
Außer den erwähnten Thonfeherben kamen auch noch zwei Inftrumente zum 

Vorfchein, die mir gleichfalls römifchen Urfprungs zu fein fcheinen, nemlich 1) eine 
kupferne Lanzette (?) mit feinem grünem Ueberzug 0,18 m lang, ein Inftrument, 
das etwa zum Pflafterftreichen gedient haben mochte, alfo eine fpatula (Guhl und 
Koner, Leben der Griechen und Römer, Fig. 489 1) oder eine fcalpellum (ibid. f.), 
und 2) ein eiferner Bohrer (terebra) ziemlich ftark mit Roft überzogen, 0,10 m lang, 
deflen Form mit den Abbildungen der römifchen ganz iibereinftimmt; der Handgriff 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. t3 
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daran fehlt. Ift mm auch die Hoffnung, die Spuren eines römifchen Hanfes zu 

finden, diesmal zu niclite geworden, fo ift zu hoffen, daß hei der gegenwärtigen 

regen Bauthätigkeit doch vielleicht noch der eine und andere intereffante Fund ge¬ 

macht werden wird. 

Heidenheim. P. Weizfäcker. 

Graffchaft Hnrnia. 

In den Wiirtt. Vierteljahresheften I S. 15 erwähnt Herr Archivrath Dr. Stälin 

die fchon von Stälin W. G. I S. 308 angeführte Schenkungsurkunde Kailer Karls 

d. Gr. vom Jahre 779 oder 780, welche die villa Herbrechtingen in die räthfelhafte 

Graffchaft Hurnia verlegt. Daß in diefem Namen Hürben zu finden fei, fcheint 

Herrn Stälin felbft nicht recht acceptabel zu fein. Unzweifelhaft ift, daß Herbrech¬ 

tingen im Rießgau lag. Die Graffchaft Hurnia wird demnach wol auch ihren Namen 

von einem dem Rießgau ungehörigen Gefchlecht gehabt haben. Im Gefolge Kon- 

radins nun finden wir Herrn Ritter von Hiirnheim, einem Schloß und Dorf im bayr. 

BA. Nördlingen. Es liegt daher die Vermuthung nahe, daß ihr Gefchlecht in der 

Zeit Karls d. Gr. die Grafenwürde bekleidete und diefer Name eben in jenem Dörf¬ 

chen Hiirnheim noch fortlebt. 

Heidenheim. P. Weizfäcker. 

G m ii n d. 
In dem Sepulchrum des Hochaltars in der S. Johanniskirche fand fich eine 

zinnerne Kapfel mit Reliquien, auf dem Deckel waren eingravirt die Worte: 

Anno Domini (M.)CCCC.XXIX in die S. Galli ConfefT. confecrtm. eft Altäre 

iftud in Choro cum tertiis reliquiis S. Johannis Baptiftae Martini Confelf. et Mariae 

Magdalenae. Johannes Wefternach. 

Johannes Baidung. 

Mittheil’ungen 
der Anftalten für vaterländifche Gefehichte und Altcrthumskiinde. 

Vom K. ftatiftifch-topographifchen Bureau. 

Württembergifche Gefchichts-Literatur vom Jahr 1879.* *) 

1. Allgemeine Landesgefchichte. 
Absbergifche Fehde. Baader — München, Kellerer. (Darin die Anfiehten der Burgen Afch- 

haufen, Veilberg, Wachbach, Waldmannshofen). 

Adel. Der Adel des Königreichs Württemberg. Neu bearbeitetes Wappenbuch mit genealog. 

u. hiftor. Notizen. Herausg. von Edm. v. d. Becke-Kliichtzner. Stuttg. Kohlhammer. 
Alemannen, Alemannien. ,T. Meyer, Alachmannen oder Allemannen. Birlingers Alemannia 7, 3. 

Meyer v. Knonau, Zur älteften alamanifchen Gefehichte, Kämpfe in der Zeit der Kaifer 
Valerianus, Gallienus und Anrelianus Anz. f. Schweiz. Gefch. 9, 3. 

Alterthümer (f. auch Grabfunde). Prähiftorifche Fundkarte von Siidweftdeutfchland, von Frhrn. 
v. Tröltfch. Korrbl. d. d. Gef. f. Anthrop. u. Urgefch. Nr. 9. 

) 

*) Mit dankenswerthen Beiträgen von Prof. Dr. Schott. Die Redaktion bittet wiederholt 
die Zufammenftellung durch Ergänzungen und Nachträge zu vervollftändigen. 
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Alterthumskunde und -Pflege in Württemberg. J. Hartmann Schwab. Krön. Nr. 294. 

Augurtiner-Eremiten in Schwaben. Schöttlc im Freib. Diöz. Areli. 13, 299 ff. 

Bauernkrieg. Baumann, Quellen aus Rotenburg a. d. T. Tübingen, Litt. Verein. Schickfal 

v. Weinsberg und Umgebung, Cafpart im Ileilbr. Unterhaltungsblatt 104 f. Schlacht bei 
Böblingen, Pfifter Schwab. Krön. S. 1589. B. um Maulbronn: Würdinger, Aufzeichnung 

Ge. Schwartzerdts. Sitzungsber. d. ph. u. hift. CI. d. Münchn. Akad. 1879. 2, 207 ff. Schwab. 
Bund im Bauernkrieg Schwab, u. Neub. 6, 281 ff. 

Baukunft in Württ. Egle Staatsanz. S. 931. 

Bibliothek, K. öffentl. Schwab. Krön. S. 1017. 

Diafpora. 0. Schmid-Sonneck, Die ev. Diafp. Württ.s nach Entftehung u. gegenw. Beftand. 
Stuttg. Beller. . 

Dreißigjähriger Krieg. M. Gmelin, Beiträge zur Gefch. d. Schlacht b. Wimpfen. Zeitfchr. 
f. d. Gefch. d. Oberrh. und in befond. Abdr. 

Eberhard der Greiner und die Städtekriege. Stälin St.Anz. Bef. B. 18. 
Eberhard im Bart. Bodenfee 9, 237 (2mal) 238 (2). 

Franken. R. Schröder, Die Herkunft der Fr. Sybels Hift. Zeitfchr. 7, 1. 

Franzofenfeiertag. Bunz, der Fr. 1848, Samst. 25. März. Reutlingen, Fleifchhauer. 
Friedrich I., Herzog. Bef. Beil. z. Staatsanz. 19. 21. 22. 25 f. 

Gaugraffchaften. Baumann, die G. im wirt. Schwaben. Stuttg. Kohlhammer. 

Grabfunde. Gemauerte Gräber innerhalb der Stadt Stuttgart. Fraas Korrbl. d. d. G. f. 

Anthrop. Nr. 6. Herrengräber in Württ.: Belleremife und kleiner Afperg. Ebend. 10. 
Humaniften. Weinkauff in Birlingers Alemannia 7, 1 ff. (S. Frank, Niel. v. Wyl, Steinhöwel, 

Heinrichmann, Bebel, L. Clemens v. Ulm, J. Hilt v. Rotweil, J. Lucillius v. Heilbronn u. A.) 

Idiotenanftalten in W. Zur Gefch. ihrer Entftehung. Schw. Krön. S. 749. 

Innere Mil’fion in W. H. Schmidt Hamburg, Oemler. 
Katharina, Königin v. Weftfalen. v. Beaulieu-Marconnay, K. v. Dalberg und feine Zeit II, 155 f. 

Karl, Herzog. Akademie, Tübingen etc. Staatsanz. Bef. B. 31. 32. 

Keltifche Ortsnamen: Ablach, Lauchert, Glatt. Buck in Mitth. des Ver. f. Gefch. u. Alt. 

in Hohenz. XII, 116 f. 
Kl öfter. F. Sauter, Die Klöfter Württembergs. Alphab. Ueberficht. Stuttg. Lemppenau. 

Konradin v. Schwaben. Moll in Schriften d. V. f. Gefch. d. Bodenfees 9, 65 ff. 
Krieg von 1870—71. Seubert, Die Württemberger im Schwarzwald im Auguft 1870. Berlin, 

E. S. Mittler und S. 
Ivunftverein, Württ. Zur Gefchichte desfelben. Schwab. Krön. S. 241. 
Leopold Eberhard Herzog v. Württ.-Mömpelgard. Briefe der Herzogin Elifabeth Charlotte 

v. Orleans a. d. J. 1720. Herausg. v. Holland. Tiib. Litt. Verein. 

Ludwig, Herzog. Staatsanz. Bef. Beil. 16. 
Nebelfagen aus Württ. Laiftner, Nebelfagen. Stuttg. Speemann. 

Ortsnamen. Birlinger Alemannia 7, 91 ff. 
Reformationsgefchichte. Ney, Gefchichte des Reichstags zu Speier 1529. Mitth. d. hift. V. 

d. Pfalz. II. 8. 
Reichsarmee (auch Württ.) im Feldzug 1757. G. Niethammer im 5. Beiheft zum Militärwochenblatt. 

Ringburgen. Paulus, Ueber alte R. in Württ. Schwab. Krön. S. 2397. 

Scharfrichter. Das Bickelfche Richtfchwert. St.Anz. S. 565. 667. 
Schwaben. Wanderungen durch Schwaben von G. Schwab, 4. A. von Kliipfel. Tüb. Fues. 

Schwabenneckereien, Aberglauben, Tracht, Sprachliches Birlingers Alem. Bd. 7. Schwaben- 

ftreich, Bartfehs Germania 1879, 1. Liebknecht, Zur Volkskunde. Ileilbr. Henningen 

(Darin die Todten v. Luftnau, Roumlus und die Welfen, Sieben Schwaben, Eberhard im 
Bait, Friedrich v. Schwaben, Barbaroffa im Kyffhäufer.) Aurbacher, Ein Volksbüchlein. 

7 Schwaben etc. Leipzig, Reclam. 
Schwäbifeher Bund. 1524 f. Schwab, u. Neub. 6, 281 ft. 
Sch wäbifch er Städtebund. Th. Lindner in Forfch. z. deutfeh. Gefch. 19, 1. 
Ulrich (des Vielgeliebten) Verbuch einer ewigen Richtung zwilchen der Schweiz, dem Kaifer 

und dem Haufe Ocfterreich. Th. v. Liebenau im Anzeiger f. fchweiz, Gefch. 1878, 4. 

Ulrich Herzog. Bodenfee 9, 239. Zwingli und Landgraf Philipp über U. Lenz in Zeitfchr. 
f. Kirchengefch. 3, 1. 2. 1533—1540 Samml. d. ält. eidgen. Abfchiede 4, 1 c. Landgr. 
Philipps Kriegszug nach Württ., Schlacht bei Lauffen Leydhecker, Aus der ält. Gefch. d. 

lieft'. Artillerie. Areh. f. hoff. Gefch. u. Alterthumsk. 14. 530 ff 

Waiden fer in Württ. K. Klaiber St.Anz. Bef. Beil. 29 f. 
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Württemberg 1795—1805. Yreede, La Souabe apres la paix de Bfile. Recueil de docuraents 
diplomatiques . . Utrecht Beijcrs. 

*2. Orts- und Gefchlechtergefchichte. 

Viel, was liier nicht einzeln aufgezählt werden kann, von Achalm bis Zwiefalten, iiu 

Fiirftenbergifchen Urkundenbuch Bd. 4; in Baumanns Humpiffifchem Kopialbuch 
des 15. Jahrh. Zeitfchr. f. d. Gel’ch. d. Oberrheins 32, 7G ff.; im Urkundenbuch der Stadt Straß¬ 
burg I. (Siehe überall die trefflichen Regifter.) 

Affftetten, v. Schwab, u. Neub. 5, 405. 
Ah eifingen, v. Schwab, u. Neub. 5, 414. 

Alpirsbach. Schwab, u. Neub. 5, 437. von Stillfried, Hohenzollernfehe Goldchronik. 
Achftetten. Schwab, u. Neuburg 5, 377. 

Altheim, OA. Riedl. Schwab, u. Neub. 5, 373. 
Altkraut hei m (?) Oll. *) 200. 
Altmannshofen. Schwab, u. Neub. 5, 388. 391. 415. 430. 432. 

Altshaufen, v. Schwab, u. Neub. 5, 394. 
A p f e 1 b a c h. OR. 200. 

Balgheim St. Gail. UB. III, 380. Balingen, Stadt und Amt. Ebend. 366 f. 378. 

Bärcnthal. Mock, Die Berenthaler Apoftafie. Mitth. d. V. f. Gefch. u. Alt. in Hohenz. XII, 1 ff. 

(Vgl. zur Ergänzung die Relation von Ulrich 1720. Geizer Prot. Monatsbl. 1858 Sept.) 
Bebenhaufen Winterrefectorium. Roth, St.Anz. S. 411. 

Berg, v. Schwab, u. Neub. 5, 386. 391. 422. 

Bernhaufen OR. 202. 
Bernsfelden OR. 200. 

Blaubeuren. Schwab, u. Neub. 5, 375. 426. 437. Schneider St.Anz. BB. S. 342. Hochaltar: 
Aspelin, Siipialltarit. Helsingiffä 1878. (Finnifch.) 

Bo den fee. Allg. Zeitung Nr. 236 B. Hon feil, Der B. und die Tieferlegung feiner Tiefwaffer- 
ftände. Stuttg. Wittwer. 

Bowiefen. OR. 201. 
Brettach, OA. Gerabr. OR. 202. 

Burgelitz. Schw. u. Neub. 5, 432. 
Calw, Amt. Doll in Birlingers Alemannia 7, 144 ff. 

Cleverfulzbach. Schwab. Krön. 1661. 

Crailsheim fiehe 3. Culmann, Weiß. 
Dächingen. Birlingers Alemannia VII, 143. 

Deufftetten. Birl. Alem. VII, 140. 
Diepoldsburg. V. Lang, Die Gefchichte von D. Kirchheim u. T. Gottlieb. 

Donzdorf. Birl. Alem. VII, 138. 
Dörzbach OR. 227. 

Edel fing en OR. 200. 
Elifabethenberg bei Lorch. P. Weizfäcker St.Anz. S. 913. 

Erolzheim. Schwab, u. Neub. 5, 380. 428. Birl. Alem. 7, 138. 
Eßlingen. St. Gail. Gefchichtsqu. 4, 160. Korrbl. d. Gef. Vereins 8. Siehe auch 3. Meyer. 
Freiberg, v. Schwab, u. Neub. 5, 385. 398. 399. Bodenfee 9, 228. 

Geislingen. Klemm, Die Stadtkirche zu G. Geisl. Maurer. 

Gmünd Freib. Diöz. Arch. 13, 302 ff. Schwab, u. Neub. 6, 24. 

Grafenberg f. 3. Schenk. 
Gr eut. OR. 238. 
Gültlingen, v. Schwab, u. Neub. 5, 377. 
Gundelsheim. Schwab, u. Neub. 5, 396. OR. 199. 
Giiffenberg f. Schwab, u. Neub. 5, 423. 

Guten zell. Schwab, u. Neub. 5, 407. 
H achtel, OA. Mergentheim OR. 201. 
Hailfingen, v. Schwab, u. Neub. 5, 371. 

Hall. Kraut, Gefchichtliches über das Gymnafium. Progr. 1878. 

Ileggbach. Schwab, u. Neub. 5, 392. 

*) Zeitfchr. f. d. Gefch. d. Oberrheins Bd. 32. 
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Heilbronn. St. Gail. UB. 3, 311. Zur Geich, der Stadt Heilbr. Unterhaltungsbl. 125—128. 

Dürr, H.s Franzoienzeit 1647-—50. Ebend. 36—40. Cafpart, Grabfteine in der Barfüßer¬ 
kirche. Ebend. 2. 14. 50. Siehe auch 3. Füger. 

Helfenftein, v. Sehr. d. V. v. Bodenfee 9, 225. 
Herbfthaufen. OR. 201. 

Hirfchau Klofter. Schwab, u. Neub. 5, 380. 409. St. Gail. Gefchichtsqu. 4, 82. Müller, Quellen, 

welche der Abt Tritheim im 2. Theil feiner H. Annalen beniitzt hat. Halle, Waifenh.Buchh. 
Die Hirfehauer Kongregation — M. Mayr Mitth. d. Inft. f. oft. Gefchichtsforfch. I, 126. 

Hochdorf, abg. OA. Ehingen. Birl. Alem. 7, 143. 
Hohenberg, v. Bodenfee 9, 228. St. Gail. UB. 3, 502. 536. 

Hohenftein OA. Miinfingen. Schwab, u. Neub. 5, 379. 

Hohentwiel. Befchr. u. Gefch. von Fraas, Hartmann, Paulus etc. Stuttg. Knapp. St. Gail. 
Gefchichtsqu. 4, 79. 92. 

Hohfchlitz. Schwab, u. Neub. 5, 425. 

II o r n e e k. OR. 193 f. 202. 210. 

Hiirbel. Schwab, u. Neub. 5, 378. 

Isny. OR. 238. Schwab, u. Neub. 5, 374. 378 (2) 384. 385. 394. 396. 413. 415. 416. 427. 
Karpfen. St. Gail. Gefchichtsqu. 4, 160. 

Kirchberg v. (Lauph.) Schwab, u. Neub. 5, 386. 415. 419. 

Königsbronn. Anz. d. Germ. Mul'. 166. 

Königs egg, v. St. Gail. UB. 3, 484. 488 f. 498. 536. 

Krönwinkel. Schwab, u. Neub. 5, 411. 
Laubenberg, v. Schwab, u. Neub. 5, 399. 

Laudenbach. OR. 227. 
Lehr OA. Ulm f. 3. Mayer, Auguitin. 

Li eilten eck (Kirchh.) Schwab, u. Neub. 5, 422. 

Li eben au v. Schwab, u. Neub. 5, 397. 

Lillftadt. OR. 201. 
Lorch. Paulus Schwäb. Krön. S. 441. 
Löwenftein. Klara Tettin Schwab, u. Neub. 6, 142 ff. 

Lupfen, v. Bodenfee 9, 234. 
Lu ft n au, v. Schwab, u. Neub. 5, 400. S. auch 1: Schwaben. 

Markelsheim OR. 226. 
Markgröningen. St. Gail. UB. 3, 427. 
Marftetten-Neifen. St. Gail. UB. 3, 502. Schwab, u. Neub. 5, 377. 432. Bodenfee 9, 226. 
Maulbronn. Paulus, Die Gift. Abtei M. Publik, des Württ. Alterthumsvereins. Schluß. 

Mengen. St. Gail. UB. 3, 521. 
Merazhofen. Schwab, u. Neub. 5, 414. 
Mergentheim. 0R. 197 ff. Freib. Diöz. Arch. 13, 109 ff. Siehe auch 3: Mitternacht. 
Mückmühl. Brief eines von den Holländern angeworbenen Möckmühlers aus Indien 1797. 

Heilbr. Unterhaltungsbl. 131. 
Möffingen. Urkunden im Kirchthurmsknopf. Ev. Kirchen- u. Schulbl. 5. 

Mühl häufen OA. Waldfee. Schwab, u. Neub. 5, 432. 
M ulfingen. OR. 233. Boffert Schwäb. Krön. S. 1339. 

Murrhardt. Paulus Schwäb. Krön. S. 441. 

Neckarfulm. OR. 210. 
Neidegg OA. Wangen. Schwab, u. Neub. 5, 398. 437. 

Neipperg. OR. 220. 
Neresheim, Kl. Schw. u. Neub. 5, 371 ff. Anz. d. Germ. Mul. 112. 
Neuneck, Herren v. Regelten v. Locher. Ilohenz. Mitth. 12, 12 fl. 

Nie derftetten , Kirche. St.Anz. S. 1111. 
Oberndorf. St. Gail UB. 3, 330. 537. Freib. Diöz. Arch. 13, 302 ft. 

Ochfenhäufen. Schw. u. Neub. 5, 381 ff. 

Ott er swang, v. Ebend. 396. 
Plochingen u. d. hl. Odilia. Lcyrer St.Anz. Bel. B. 23 f. 
Praßberg. Schwab, u. Neub. 5, 377 ff. St. Gail. Gefchichtsqu. 4, 96. St. G. UB. 3, 309. 

453. 515. 599 f. 
Kam ft ein. St. Gail. Urk.B. 3, 335. 
Ravensburg. St. G. UB. 3, 298. 473. St. G. Gefchichtsqu. 4, 117. Bodenfee 9, 233. 236. 
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Rechberg, v. Schwab, u. Neub. 5, 386. 388. 413. Bode nie e 9, 233. 

Beckersthal. OR. 201. 
Reifchach, v. Schwab, u Neub. 5, 372. 
Riedlingen. Schw. u. Neub. 5, 413. 

Roßwangen. St. Gail. UB. 3, 391. 
Rotenmiinfter. Ebend. 577. 
Roth, Kl. Schwab, u. Neub. 5, 381. 410. 428. 
Rotweil. St. Gail. UB. 3, 330. Freib. Diöz. Aich. 13, 302. Bodenfee 9, 237. 

Saulgau (?) Anz. d. Germ. Muf. 166. 

Sehe er. St. Gail. UB. 3, 649. 
Schmalnegg. Schwab, u. Neub. 5, 421. 
Schönthal, Kl. OR. 225 ff. Freib. Diöz. Arcli. 13, 109 ff. 

Schorndorf. Birl. Alem. 7, 138. 

Schwendi, v. Schwab, u. Neub. 5, 402 ff. 

Siglingen. OR. 202 f. 
Sperberseck, v. Anz. d. Germ. Muf. 296. 
Stadion. Birl. Alem. 7, 141. Schwab, u. Neub. 5, 401. Siehe auch 3. 

St ei n- Rechtenl’tein v. Schwab, u. Neub. 5, 378. 
Steinheim, Kl., fpäter Königsbronn, Siegel. Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg im Anz. d. Germ. 

Muf. S. 83. 
Stotzingen, v. Schwab, u. Neub. 5, 426. 
Stuttgart. Gemauerte Gräber Fraas Anthr. Korr.Bl. 6. Oeffentl. Bibliothek. Schwab. Krön. 

S. 1077. Stimmen über St. aus 4 Jahrhunderten Hartmann Schwab. Krön. S. 730 ff. Lam- 
parter Gefoh. d. Gymnafiums. V. Progr. Baidinger, Das alte Schloß autographirt. Deutfche 

Renaiffance 102. Siehe auch 3: Schlör. 
Sulmetingen. Schwab, u. Neub. 5, 374 ff. 

Sulz. St. Gail. Urk.B. 3, 474. 
Summerau. Schwab, u. Neub. 5, 433. 
Tagebreteswilare in Wirt. UB. 1,207 = Tafertsweiler in Hohenzollern. Hohenz. Mitth. 12, 82. 

Teck, v. St. Gail. UB. 3, 537 f. 
Tettnang, St. Gail. UB. 3, 635, 648. 
Trauchburg. Ebend. 448. OR. 238. 

Tübingen. Grafen St. G. UB. 3, 378. Nägele, Geich, d. Tiib. Liedertafel. Tiib. Fues. Zur Erinn. 

an das 50j. Jub. d. akad. Liedertafel Tiib. Fues. Klemm, Zur Vorgefchichte des Stifts, 
Infchriften am und im Stift. Ev. Kirch. u Schulbl. 3, 29. 

Tuttlingen. Befchr. d. OA. Tuttlingen. Stuttg. Knapp. Stadt u. Amt St. Gail. UB. 3, 380. 

Ulm. St. G. UB. 3, 335. St. G. Gefch.Q. 4, 116 f. Freib. Diöz. Areh. 13, 302. Stimmen über Ulm 
aus 5 Jahrhunderten Hartmann in d. Ulmer Schnellpoft Nr. 62 ff., Beck im Ulmer Tagbl., 

Sonntagsbl. Nr. 11 ff. Peft 1635 Schwab. Krön. S. 338. Verlegung d. Feiertage auf den 
Sonntag 1797 Ev. Kirch.- u. Schulbl. Nr. 30. Ulm 1805 Schwab, u. Neub. 6, 51 ff. 

Ulm, v. Bodenfee 9, 234. Schwab, u. Neub. 5, 409. 414. 6, 285 ft'. 
Unter-Griesheim. OR. 224. 

Urslingen, v. St. Gail. UB. 3, 483. Bodenfee 9, 231. 

Urfpring b. Blaubeuren. Schwab, u. Neub. 5, 381. 412. 425. 439. 
Uttenweiler. Freib. Diöz. Arcli. 13, 302 ff. 
Vcringen, v. Schwab, u. Neub. 5, 373. 394. 
Vöhringen. Birl. Alem. 7, 140. 

Waldbach. Veto gegen einen Pfarrer 1650. Ev. Kirch.- u. Schulbl. Nr. 2. 
Wald bürg, v. Bodenfee 9, 229. 233. 236. 
Waldmannshofen OR. 211. 

Waldmöffingen Freib. Diöz. Arch. 13, 302. 

Wald fee. Ebend. Bodenfee 9, 236. 
Wangen i. A. Stadt u. Amt. St. Gail. Urk.B. 3, 297. 302. 320 ff. 334. 354. 409. 411. 437. 445. 

502 f. 528. 

Wehingen St. G. UB. 3, 367. 

Weingarten. Schwab, u. Neub. 5, 377. 415. 422. 427. OR. 238. Klein, W. und f. Umgebung 
1796—1806. Ravensb., Maier. 
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Kunft und Alterthum in Ulm und Oberfchwaben. 

ßegefta Heggbacenfia. 

Von J. A. Giefel in Stuttgart. 

Nachftehende Regelten dem Druck zu übergeben, beftimmte den Herausgeber 

außer dem Umftand, daß fic für die oberfchwäbifcke Lokal- und Landes-Gefchichte 

von Intcrefle und verfcbiedene, bisher unbekannte, Pabft- und Kaifer-Urkunden dar¬ 

unter find, noch ein rein äußerer Grund. Das urkundliche Material ift weit herum 

zerftreut und zum großen Tkeil in Privatbefitz. Die Sammlung nun diefer weit 

auseinanderliegenden Urkunden und damit gleichfam eine WiedererfchafFung des 

alten, für hiftorifche Zwecke noch gar nicht ausgebeuteten, Heggbacher Archivs 

herbeizuführen, war das Hauptziel, das Dich der Verfafler fteckte. 

Der größere Theil der Urkunden befindet ficli im Befitz des Gräfl. Wald- 

bott-Baflenheimifehen Archivs zu Buxheim bei Memmingen (die gräfl. Häufer Wald- 

bott-Baflenheim und Plettenberg thcilteu fich bei der Sakularifation in den Befitz 

der gefürfteten Abtei Heggbach). Die im Folgenden aus diefem Archiv als Regelten 

gegebenen Urkunden wurden zugleich mit der vom Verfafler in diefer Zeitfchrift 

1879 auszugsweife edirten Heggbacher Chronik von Herrn Archivrath Dr. Stälin, 

als derfelbe 1879 für die Zwecke der Herausgabe des Wirt. Urkundenbuchs Bux¬ 

heim befuchte, entdeckt und wurden dem Verfafler zu obigem Zweck überladen. Nur 

die wenigen noch im Original vorhandenen Urkunden bis 1268, welche im Wirt. 

Urkundenbuch, Band 4 u. 5, edirt werden, fanden hier keine Aufnahme. 

Auch das Großhcrzogl. Badifche General-Landes-Archiv zu Karlsruhe befitzt 

zwei wichtige Heggbacher Kopialbücher, die aus Salem, dem die Oberaufficht über 

Heggbach gebührte, ftammen. 

Die Regeften aus den Original-Urkunden reichen bis c. 1310. Darüber 

hinaus wurden nur noch Kai fl. und Päbftl. und einige für die Reformationsgefchichte 

der Reichsftadt Biberach, der das Schirmrecht über Heggbach gebührte, wichtige 

Urkunden aufgenommen. 

Soweit nur alte Abfchriften und Regeften Vorlagen, ift auf die Unzuverläßig- 

keit derfelben, vor allem in chronologifcher Hinficht und in Schreibung der Eigen¬ 

namen, aufmerkfam zu machen. 

Merkwürdig ift bei den deutfehen Urkunden die Benützung der alemannifclien 

Mundart in Gegenden, wo heutzutage nur noch fchwäbifch gefprochen wird. Die 

alemannifehc Sprachgrenze verfchob fich von Jahrhundert zu Jahrhundert mehr 

nach Süden. 

Weiter ift noch bemerkenswert!:, daß, während anfangs das Klofter Bc- 

fitzungen überall herum, in bair. Schwaben, Tirol und Baden hatte, diefelben mit 

dem 15. Jahrhundert aufhören, wogegen von diefer Zeit ab eine beftändige Abrun¬ 

dung feiner ßefitzungen um das Klofter herum wahrzunehmen ift. 

Anmerkung: Wenn Original-Urkunden Vorlagen, fo ift diefes unterhalb eines jeden 

Regeftes bemerkt. 
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Ehingen 1175. 
Heinrich; Vogt von Berg, verkauft mit Confens feines Sohnes Conrad einen 

Hof zu Mietingen '), bei der Kirche gelegen, an das Klofter Heggbach für 20 Mark 
Silber. Das Eigenthumsrecht über diefen Hof fchenken Ulrich, Graf von Berg2), 
und die Brüder Eberhard und Ulrich von Aichheim3) dem Klofter. 

Zeugen: Die Bitter H. von Neuffen. Graf Egino, genannt Zwezh.? 
E., genannt Walch.4) Ulrich, minifter curiae. Ulrich „minifter civitatis retro 
montejn“. C. von Bililafingen5) u. a. 

1192. 
Heinrich von Mietingen, Bürger zu Biberach, verkauft an das Klofter Hegg¬ 

bach 6 Jaucbert Aecker zu Mietingen. 

Siegler: die Stadt Biberach. 
Zeugen: Liutram, Stadtamtmann zu Biberach. Liutram, feines Bruders 

Sohn. Bernhard Schleichwegge und Conrad der Dinge. 

Auf der Burg Kirchberg 1210. 
Rüdiger, Marquard und Reinhard, genannt von Gefingen (in Klammer: „dubia 

lectio: an Jefingen vel Griefingcn“) verzichten auf alle ihre Güter zu Mietingen, 

welche Eberhard von Schwendi, Gürtel genannt, als Afterlehen von ihnen hatte, zu 
Gunften des Klofters Heggbach mit lehensherrlichem Confens des Grafen Conrad 
von Kirchberg. 

Zeugen: Ritter Heinrich, genannt Brucslegel. Ritter Conrad von Wune.6) 
Lampert Bulen von Schnürpflingen.7) 

Ehingen 1210. 

Rüdiger von Mafelheim, Dienftmann des Grafen Ulrich von Berg, verkauft 
fein Gut zu Mietingen, welches obiger Graf von allen Laften und Steuern befreit, 

an das Klofter Heggbach. 
Zeugen: Graf Heinrich von Berg, Bruder des Grafen Ulrich und Cano- 

nicus in Wirzburg. Heinrich von Haufen.8) Heinrich der Vogt und deilen Sohn 
Conrad von Berg. B. von Wichfel.9) Eberhard Roman von Tillen.10) Heinrich, 

der Altammann von Ehingen. Ludwig, Amtmann u. a. 

Dietenheim 1224. 

Heinrich von Wolprand?11) verzichtet den Grafen Hartmann und Otto von 
Brandenburg und Otto von Neuhaus gegenüber auf das Tropfengut in Mietingen, 
das dem Klofter Heggbach geeignet wird. 

Zeugen: Die Brüder Gottfried, Canonicus von Paffau, und Eberhard, 
Cauonicus von Brixen. Die Ritter Heinrich Bruggeflegel und H. von Orfen- 

') Mietingen, OA. Laupheim. 

2) Berg, OA. Ehingen. 
3) Illeraichen, bair. Landgericht Illertiffen. 
4) Sehr früh verkommendes Edelgefclilecht, liehe Crufius, fchwäb. Chronik. 

6) Bihlaiingen, OA. Laupheim. 
“) Wain, OA. Laupheim. 
7) Schnürpflingen, im gleichen Oberamt. 

8) Haufen ob Allmendingen, OA. Ehingen. 

*) Weifel, OA. Ehingen. 
lu) Rißtifl'en, OA. Ehingen. 

") Wolprand ift ein Perl'onennamen. 
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häufen. H. Lamprecht und deffen Bruder Marquard der jüngere von Schwendi. 

Hermann von Gögglingen !). 

1237. 

Die Brüder Hugo und Hermann von Mietingen verzichten auf alle Anfpriiche 

auf das Tropfengut in Mietingen zu Gunften des Klofters Heggbach für 2 Mark Silber 

Siegler: Graf Ulrich von Sclielklingen und Graf Conrad von Kirchberg. 

Zeugen und Eideshelfer: Graf Egino von Sclielklingen. Heinrich von 

Freiberg. Die Ritter Heinrich und Marquard von Schwendi.* 2) 

Balzheim 1239. 

Graf Heinrich3) von Wirtemberg und deffen Enkel eignen für ihr Seelenheil 

dem Klofter Heggbach 1 Hube in Mietingen, welche Heinrich von Bußmannshaufen 

und von diefem der Ritter Heinrich von Schwendi zu Lehen trug. 

Zeugen: E. von Eichheim.4) Heinrich von Bußmannshaufen. Der Ritter 

Heinrich von Schwendi5) und deffen Sohn Friederich und B. vom deutfchen 

Haufe, genannt Vulrogerft. 

Gamerfcbwang 1250. 

Das Klofter Heggbach zahlt den Brüdern Hainrich und Conrad Muio und 

deren Schweftern für eine ftrittige Hube in Mietingen eine gewiffe Summe Geldes, 

wogegen diefe mit lehensherrlichem Confens des Grafen Ulrich von Berg auf die 

genannte Hube verzichten, die dann Graf Ulrich zu feinem und feiner Eltern Seelen¬ 

heil Heggbach eignet. 

Siegler: Hainrich und Gerrewic von Epiingen.6) Rüdiger von TholdingenV. 

H. von Hufen.7) Walther und Rudolph von Mafelhaim. Hainrich von Fry- 

berg. H. von Sunemutingen.8 9) Hermann von Sulmingen. B. von Mulibrunnen.0) 

Hainrich von Alberenwüler.10 *) Swigger von Gundelfingcnn). Senefling u. a. 

d. d. Gamerwanc12) 1250. 

Biberach 1254. 

E. Amtmann und die Biirgerfchaft zu Biberach beurkunden, daß Hermann 

der Schneider dafelbft und deffen Hausfrau dem Klofter Heggbach ein Haus und 

2 Gärten zu Biberach geftiftet haben, welche Stiftung aber von deren Söhnen Her¬ 

mann und Heinrich für ungiltig erklärt worden fei, wogegen die zu diefem Zweck 

zufammenberufene Biirgerfchaft die Stiftung für giltig erklärt habe. 

Zeugen: B. Leutpriefter in Mafelheim. Oswald. B. Jnftitutor und deffen 

Sohn B. Die Brüder B. und L. Kapfing. Die Brüder H. und B. Trutelar. 

H. Wachsmänger. H. Juncelin. B. Wizar. R. Fruio. H. Graetar u. a. 

9 Die drei letztgenannten Orte liegen im OA. Laupheim. 

2) Schwendi und Mietingen, OA. Laupheim. 
3) Ein Graf Heinrich von Wirtemberg aus diefer Zeit findet lieh fonft nirgends. Ob es 

nicht wohl ITartmann heißen follte? 
4) Illeraichen, baier. Landgericht lllertiffen. 

6) Schwendi und Busmannshaufen, OA. Laupheim. 

6) Oepfingen, OA. Ehingen. 
7) Haufen ob Allmendingen, OA. Ehingen. 

8) Sulmetingen, OA. Biberach. 
9) Möllenbronncn, OA. Waldfee. 

,0) Alberweiler, OA. Ehingen. 
") Gundelfingcn (Hohen-), OA. Müulingen. 

'-) Gamerfchwang, OA. Ehingen. 
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1260. 

Graf Hartmann von Groningen ftiftet in das Klofter Heggbach einen Hof 

zu Mafelheim, welchen vorher B. von Aepfingen zu Lehen trug. 

Zeugen: Rüdiger von Stainge? Hermann und Albert von Mietingen.1) 

Albert Gräter. Der Notar Albert. Cun. thefaurarius u. a. 

1262. 

Heinrich Caprel der ältere, Bürger zu Ulm, verkauft an Adelheid, Ehefrau 

feines Bruders Ludwig, einen zehntfreien Garten zu Ulm. 

Zeugen: Ludwig, Amtmann in Biberach, deffen Brüder Ulrich und Hein¬ 

rich. Albert, aerarius, und Berthold aus Ulm. 

Ehingen 1267. 

Conrad von Mafelhaim, Walthers von M. fei. Sohn, verkauft an das Klofter 

Heggbach einen Hof dafelbft mit Erlaubniß feiner Mutter, welcher dicfer Hof zur 

ehelichen Widerlegung verfehrieben war, fodann das jus patronatus der Kirche in 

Mafelhaim, deffen Lehensherrn Albrecht Schedel und Egloff'von Stizelingen waren. 

„Da aber damals im röm. Reich kein König oder Kaifer war, von dem die von 

Stizelingen als Reichsvafallen ihr Lehenrecht hätten eigen machen können, fo haben 

fich bis zu folcher Fertigung für das Klofter als Lehensträger obligirt Graf Vlrich 

von Berg und Siboto von Gundeltingen.“ 

Zeugen: Hainrich und Egino, Brüder des Grafen Vlrich von Berg. H., 

Vogt von Berg. R. von Haldun. R. von Wichfel 2). Eberhard Roman von 

Tuffin. H. von Schelcklingen. B. von Berge. Ludwig . . und viele andere 

Bürger von Ehingen, 

d. d. Ehingen 1267. 

1269. Juni 1. 

Die Grafen Hainrich, Vlrich und Egino von Berge beurkunden, daß Rudolf 
o 

in dem Mofe3) und deffen Sohn Vlrich ihre Güter zu Mafilhaiu, die von der Kirche 

in Lophain zu Lehen gehen, mit des Bilchofs E. von Conftanz, des Notars und 
o 

Rectors dicfer Kirche Cvnrad und mit ihrer als Patronatsherrn obiger Kirche Er¬ 

laubniß an das Klofter Heggbach gegen das Gut in Erfingen nebft 3 Mark Silber 

vertaufcht haben. 
o o o 

d. d. apud Ehingen, anno domini M CC LXIX, Kal. Junii. 

Zeugen: Die Ritter Eberhard genannt Walch von Tuffin.4) Heinrich von 
o o 

Wiler, Berhtold genannt Vulhic.5) Cunrad von Mafalhain, Cunrad von Sulmingen, 

Hainrich, Altlclinltheiß. 

’) Mietingen, OA. Laupheim. 

2) Weifel, OA. Ehingen. Hier faßen Lehensträger der Grafen von Berg, welche fich 

Wyfel, Wyhsler, auch von der Halden zu Sondheim fchrieben, liehe OA.Befchreibung Ehingen S. 143. 

a) Vielleicht die 1290 (OA.-Befchreibung Ravensburg) genannten 2 Höfe in dem Mofe, 

Gern. Vogt, OA. Ravensburg. 

4) Rißtifl'en, OA. Ehingen. 

5) Die Fulhin werden genannt im Ulmcr Urkundenbuch S. 197 zum Jahr 1290 und 
o e 

S. 285 „II. dictus Fulhen, fervus domini Ulriei comitis de Schalkelingen, refidens in Enfingen 

(Erfingen).“ Nach Gabelkhover Collect II erfcheint ein B. dictus Fiilhin als Zeuge für die Grafen 

von Tübingen 1291 und hilft 1318 ein Berhtolt Fiilhin Berchtolden von Gundelfingen mit dem 

Klofter Behenhaufen vertragen. Nach dem gleichen Autor gelangt 1428 Vlrich Fiilhin der junge 

durch feine Heirath mit der Biberacher Patricierin Anna Gräterin in den Befitz des Kirchenfatzes 
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Siegler: Graf Vlrieb lind der Notar Cvnrad. 

Die Siegel find abgelöst. 

Original Pergament. 

1273. 

Die Aebtilfin Irmengard von Heggbach beftellt Heinricb von Freiberg zu 

ihrem Anwalt in ihrer Streitsache mit dem Ritter Siefried von Steinheim ’) wegen 

des Hofes Radlatshofen2) vor dem Official zu Augsburg, der damals der Pfarrer 

Al brecht bei St. Moriz war. 

Nürnberg. 1274. Dezember 19. 

König Rudolf eignet dem Klofter Heggbach in Anbetracht deffen, daß Graf 

Meinhard von Tirol Eigengüter in königliche Lehengüter umgewandelt hatte, den 

Widenhof in Mafelhain mit dem dortigen Patronatsrecht 3), welche Güter das Klofter 
o 

von Cunrad von Mafelhain erworben hatte, der fie von Egilolf vca Stivzelingen4) 

und Albert, genannt Schedei,5) zu Lehen trug und welche diefe wiederum von 

K. Rudolf zu Lehen trugen. 

Nur eine roth und gelb feidene Schnur hängt noch an der Urkunde. 
o o o o o 

D. d. Nvrenberg, anno domini M CC LXX1III, XIIII. Kalendas Januarii, in- 

dictione IIIa, regni vero noftri anno fecundo. 

1274. 

Ar., Abt zu St. Blafien, entläßt den Berchtold, genannt Trappenmeifter, aus 

der Leibeigenfchaft. 

1274. 

Die Schiedsleute H., Abt von Ottobeuren, F., Hofpitalarius dafelbft und der 

Magifter Conrad von Giengen 6) entfeheiden einen Streit zwifchen Heinrich, genannt 

de aqua, und der Aebtilfin von Heggbach, betreffend einen Zins aus einem Hof zu 

Bauftetten.7) 
Nürnberg 1274. 

Graf Meinhard8) von Tirol und Görz verzichtet dem König Rudolf gegen¬ 

über auf fein in Mays9) gelegenes Eigengut, welches er als Lehen zurückerhält, 

von Bechingen (OA. Riedlingen). Mehrere diefes Gefchleclites liegen im Klofter Urfpring begraben. 

Als Wappen führen fie nach Gabelkhover ein fchwarzes Roß im Sprung im weißen Feld. An 

gleicher Stelle citirt Gabelkhover zum Jahr 1276: vendidit Sifridus Filin et Heinricus filius suus, 

dapiferi de Donersperc dilecto . . Sifrido de Aigisheim archidiacono Auguftenfi curiam villicalem 

in Artolfingen. Dürfte man bei den Fulhins nicht an die fpäteren Yöhlin von Frickenhaufen, 

Freiherrn von Illertifl'en und Neuburg an der Kammei denken, deren Schreibweife wechfelt mit 

Vechlin, Vliölin, Vhalin, Fohlin, Vehli, Fulhin, Felini etc.? cfr. Zeitfchrift des hiftorifchen 

Vereins für Schwaben und Neuburg, Jahrgang 1875, Seite 262. 

') Steinheim, bair. Landgericht Neu-Ulm. 

s) Rannertshofen, Landgericht Neu-Ulm. 

3) Die OA.-Befchreibung Biberach läßt diefe Güter im Gegenfatz zu unterer Urkunde 

1267 von Walther von Mafelheim und deffen Sohn Conrad an Heggbach verkaufen und dielen 

Kauf von Graf Ulrich von Berg als Lehensherrn beftätigen. 

4) Derfelbe Egilolf von Steußlingen, der 1270 feine beiden Burgen Alt- und Neu-Steuß- 

lingen auf dem Schloß Wirtemberg den Grafen von Wirtemberg zu Lehen auftrug. 

r') Beiname des Albert von Steußlingen. 

®) Giengen, OA. Heidenheim. 

7) Bauftetten, OA. Laupheim. 

8) Meinhard, Graf von Tirol und Görz, f 1295. Derfelbe ift durch die zweite Heirath 

der Elifabeth, der Mutter Ivonradins, den er auch nach Italien begleitete, deffen Stiefvater geworden. 

'■') Orte dieles Namens kommen mehrere in Tirol vor. 
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wogegen der König das Gut; Mals,7) das Heggbach um 6 Mark von dem Ritter von 

Stutlingen,2) welclier es als kaiferliclies Leben innebatte, erwarb, in ein Eigengut 

verwandelte. 

Von dem an einem Pergamentriemeben angebängten Reiterfiegel ift etwa 

der vierte Tbeil mit dem Kopf und Hals des Pferds übrig. 

D. d. Norrenbercb m'cCLXXHIi'’. 

Original Pergament. 

1275. Januar 13. 

Abt Ul rieb und der Convent zu Einfiedeln geben dem Ritter Dietho von 
o 

Winiden die Güter in Winiden,3) Lvpbain,4) Sigmarswile5) und die Burg in Wini 

den zurück, welche Güter er ihnen geeignet und dann von ihnen als Leben em¬ 

pfangen batte, weil fie aus denselben keinen Nutzen ziehen können. 
o o 

Zeugen: Priefter Cvnradus aus Engelberch. °) Priefter-Rvdolfus, genannt 

von Swarzenftein, Mönch in Vifchinvn.7) Wernberus, Pfarrer von Obrenkircbon.8) 
o 

Vlricus, Pfarrer von Vfnow.9) Johannes, genannt von Liela,10) Pfarrer von 

Wicbrracb. n) Hainricus, Pfarrer von Tagmarfellun.l2) Die Ritter Peregrinus 
o 

von Buch.13) Richwinus von Wolrow. u) Cvnradus, Truchfeß von Hombreh- 
v 

tinebon.15) Dietricus von Bvuuenburc.16) Gotwille, Bertoldus villicus von 
o 

Efcbenza.17) Bertoldus von Boffincbon.1S) Rvdolfus von Wefin.I!)) Bvrcbardus, 

Diener des Diethob u. a. 

’) Mals, Markt im tirol. Kreis GInrns. 

2) Der zweite bis vierte Buchftabe des Wortes ift nicht, ficher. Man könnte auch Snit- 

lingen lefen. 

3) Wennedacb, OA. Biberach. In der OA.Befchreibung Biberach heißt es Seite 159, 

daß der Ort früher Wincgen gefchrieben wurde, welch letztere Benennung in den Heggbacher 

Urkunden nie vorkommt. Mit Bezug auf unfere Urkunde citirt die gleiclie OA.Befchreibung 

Pflummern Metamorph., wo es heißt: „Er (Dietho) hat, weil er nit recht im Kopf geweßt, all 

fein Gut dem Prälaten in Einfiedel gefchenkt.“ Der Prälat aber mußte es 1275 wieder heraus¬ 

geben. Ulrich II., Abt von Einfiedeln wurde von König Rudolf 1274 zur reichsfürftlichen Würde 

erhoben. Er war ein Freier von Weneden (Hartmann, Ann. Herem. S. 257) und fomit aus dem 

gleichen Gefchlecht wie obiger Dietho von Winiden (cfr. Ulrichs Wappen bei Hartmann 1. c.). 

Demnach ift die Vermuthung in den Mittheilungen der antiquarifchen Gefellfchaft in Zürich 8, 271 

eine irrige, daß dieß Winenden bei Waiblingen und Abt Ulrich fomit aus dem Gefchlecht der 

Herren von Neiten fei. 

4) Laupheim. 

5) Simmisweiler, OA. Biberach. 

6) Benediktinerabtei im Kanton Unterwalden Ob dem Wald. 

7) Fifchingen, Klofter im thurg. Bezirk Tobel, 1848 aufgehoben. 

8) Oberkircb, 4 Orte diefes Namens gibt es in der Schweiz. 

9) Infel im Ziircherfee. 

]0) Lieb, Dörfchen in der Pfarrei Oberweil, aarg. Bezirk Bremgarten. 

”) Oberwichtrach, Dorf im bein. Amt Konolfingen. 

12) Dagmerfellen, Pfarrdorf im luzernifchen Amt Willisau. 

,ri) Schon im Anfang des 1(1. Jahrhunderts ausgeftorbenes Edelgefcldecht im OA. Ehingen. 

H) Wollerau, Pfarrdorf im fchwyzerifchen Bezirk Höfen. 

ir’) Hombrcchtikon, Pfarrdorf nahe bei Rapperfchweil. 

,0) Bauen, Pfarrdorf im Kanton Uri. 

17) Efchenz, Dorf im thurg. Bezirk Steckborn. 

18) Boßiken, Dörfchen in der Pfarrei Hin weil. 

19) Wefen, Marktflecken im St. Galler Bezirk Gafter. 
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D. d. apud locuni Heremitarum, anno domini M CC LXXV , Idns Januarii. 

Siegler: Abt und Convent. 

Die Siegel find abgelöst. 

Original Pergament. 

Memmingen 1275. 

Abt H. von Ottobeuren kauft einen Zehnten und eine Manfe in Hawangen1) 

von Conrad, genannt Luter, zurück, welchem dafür auf 4 Jahre 40 Malter Weizen und 

Hafer gereicht werden. 

Zeugen: Conrad, Pfarrer in Ottobeuren. Conrad, Pfarrer in Hawangen. 

Heinrich, Amtmann in Memmingen, genannt Möze und deffen Bruder Conrad. 

Heinrich, genannt Gaft. 

d. d. Memmingen 1275. 

Ehingen 1275. 

Heinrich, Vogt von Berg, verkauft feinen Hof zu Mietingen nächft bei der 

Kirche, des Vogts Hof genannt, an Heggbacli für 20 Mark Silbers. Der eine halbe 

Theil desfelben war eigen, der andere Lehen von den Edlen Eberhard und Ulrich 

von Aichheim.2) Zu dem Hof gehörte auch Vs an der Ehehaftin durch das ganze 

Dorf. 
Zeugen: der Pfarrer von Iedesheim.3) Die Grafen Ulrich und Egon 

von Berg. Der Edle Heinrich von Hifen? Ulrich Hofmann. Conrad auf dem 

Gäufeberg. Conrad von Bühlafingen.4) Heinerich Runere, genannt Ziegler. 

Conrad der Frie? Heinrich Bruder. Hermann von Grumbach.5) Conrad Hollen¬ 

hage. Conrad, Amtmann in Iedesheim. Conrad der Huzge. 

Siegler: Heinrich der Bruder des Ausftellers. 

Berg OA. Ehingen 1277, Januar 30. 
o 

Graf Vlrich von Berg beurkundet, daß fein Lehensmann Cvnrat von Sul- 

mingen, ein Sohn Hermanß von Sulmingen,6) ein dortiges Gut mit feinem Confens 

an das Klofter Heggbacli um 8 Mark verkauft habe. 

Zeugen: Eberhart von Büßraanßhufen.7) Hainrich, Vogt von Berg.8) 

Walter von Stadyon.9) Ritter Dietho von Wineden.10) Hainrich von Schälk- 
o 

fingen.11) Conrat Wellhey die von Thoften und Wellhey deffen Bruder.12) Vlrich 

von Buch. 

Siegler: Ausfteller. 

D. d. Im Berg 1277, den nechften Sambftag vor vnfer frowen zu liechtmiß. 

Original Pergament. 

') Hawangen, bair. Landgericht Ottobeuren. 

2) Illeraichen, bair. Landgericht Illertinen. 

3) Iedesheim, Pfarrdorf im bair. Landgericht lllertißen. 

4) Bihlafingen, OA. Laupheim. 

s) Grubach, Hof im OA. Laupheim oder Grunenbach. Weiler im OA. Leutkirch. 

°) Siehe OA.Befchreibung Laupheim S. 208. 

7) Schon 1 lOö erfcheint ein Tietho de Buozmundishufin (Diimge Reg. Bad. 27.) 

s) Stalin, wirt. Gefchichte 2, G69. 

®) Siehe OA.Befchreibung Ehingen, die Walter von Stadion nur nach einer Mittheilung 

von Raifers (Salmifche Urkunden) kennt. 

I0) Siehe Urkunden vom 13. Januar 1275. 

”) Schelklingen, OA. Blaubeuren. Von diefem Ort fchreibt ficli fchon in der 1. Hälfte 

des 13. Jahrhunderts eine Linie der Grafen von Berg. 

,ä) cfr. Urkunde vom 1. Juni 1269, Anm. 3. 
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Berg 1277. 

Der Bitter Eberhard Walch fchcnkt feine Befitzungen in Mietingen, genannt 

Mägerlinsgut und noch andere in Sulraingen dem Klofter Heggbach. 

Siegler: Graf Ulrich von Sclielklingen. 

Zeugen: Eberhard von Bußinannshaufen.1) Ulrich von Badi? Vogt Conrad. 

Conrad von Berg u. a. 

1279. 

Yolkmarus de Sulzberg'2) fchenkt dem Bitter Conrad von Schönebürg 2 Höfe, 

6 Jauchert und 1 Wiefe, welche Güter fchon fein Vater genanntem Conrad und 

deffen Sohn Burkhardt vergabt hatte. 

Bibrach 1280. Aug. 1. 

Eberhart von Haifterkirch3) beurkundet, daß er eine Hub zu Sulmingen 

feinen Junkern von Wartbufen aufgegeben habe, welche diefelbe dem Klofter Hegg¬ 

bach geeignet haben. 

Zeugen: Bitter Wilhelm der ältere von Effendorf.4) Kitter Endreß 

von Lanquart.5) Bitter Con von Hohftett.6) Bitter Bernhart von Kilikofen.7) 

Bernhart, Kirchher zu Hohdorff.8) Heinrich von liuwe.9) Eberhart Amann. 

Jakob an des Kirchherrn ftatt zu warthußen. 

D. d. Bibrach 1280, Ad vineula Petri. 

Original Pergament. 

1280. 

Der Convent von Kirchhein beurkundet, daß Frau Sophie von Mortenetfch 

ihre Güter zu Vzzelingen I0) im Werth von 10 Heller und 3 ff Gilten aus Switze- 

bartes Gute zu Kirchhain ihm fo verliehen habe, daß die Stifterin jährlich folle 

erhalten 47a Mark Silber und daß für fie ein Jahrtag gehalten werde. Sollten die 

in der Urkunde angeführten Bedingungen nicht erfüllt werden, fo fällt die Stiftung 
e 

an die Klofter Bivnde, Gvtencelle und Heggebach. 

Siegler: Der Ausfteller, der Abt von Keishein und der Graf Lvdewig 
c 

von Otingen. 

Die 2 erften Siegel find ein wenig, das dritte fehr befchädigt. 

Original Pergament. 

’) Bußmannshaufen, OA. Laupheim. 

2) Sulzberg, Pfarrdorf im Landkapitel Kempten. Hier hausten als Stift-Kempten’fche 

Lehensleute die milites de Sulciberc 117G—1358. 

3) Die OA.Befchreibung Waldfee kennt keine eigene Adelsfamilie „von Haifterkirch.“ 

4) Abgegangene Stammburg näclift dem Weiler Scharben, dreiachtel Stunden üftlich 

von Untereffendorf, OA. Waldfee. 

5) Die Lanquarte finden ficli auch im Ellwangifchen um diefe Zeit. 

8) Höchftätt a. Donau, Sitz des bair. Landgerichts. 

7) Wahrfchelnlich das zu St. Blafien gehörige Pfarrdorf Kirchhofen zwifchen Frei¬ 

burg i. B. und Staufen, das ehemals eigene Herrn von Kirchhofen hatte. 

8) Hochdorf, OA. Waldfee. 

9) Man kann an das Edclgefchleoht denken, das feinen Sitz zu Laimnau bei Tettnang 

hatte, von wo in einer Urkunde von 1271 ein Hainricus de Laimowe unter Schiedsrichtern vor¬ 

kommt (Neugart 2, 282), oder an das zu Leinau im Allgäu, unweit des Klofters Irfee, das im 

13. Jahrh. den großen Dichter Heinrich von Linowe in feinen Ahnenreihen zählt. Vgl. Uhlands 

Schritten zur Gefchichte der Dichtung und Sage, 8. Band, S. 357, Anm. 1 ff. 

10) Itzlingen, OA. Neresheim. 
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Biberaeh 1284. Februar 4. 

Diethoh von Wineden verkauft mit Konfens feiner Erben, der Ritter Hainrieh 
▼ 

von Vriberch und Walter von Stadgun, feinen Hof in Lobhain, welchen er von Eber- 
o 

hard von Bvsmanshufen gekauft hatte, für 10 Mark Silber an das Klofter Heggbach. 

Siegler: Hainrich von Vriberch und der Ausfteller. 

Beide Siegel find an der Legende befchädigt. 

Original Pergament. 
o 

Zeugen: Cvnrad, Kleriker von Stadgun. Hermann Scriba, Bürger in Vlm. 
e o ec 

Die Biberacher Bürger: Bertold, genannt Kaphinch. Vlrich, genannt Gratar. 
e 

Albert, genannt Truteler. H., genannt Müie. Buggo und Ortlieb, Diener des 

Scriba. 
o o 

D. d. Biberaeh M. CC. LXXX quarto, pridie nonas Februarii. 

1284. Februar 18. 

Die Brüder Herman und Burchard von Grabun *) und Hainrich von Aiche2) 

beurkunden, daß mit ihrer lehensherrlichen Uebereinftimmung Hainrich von Aiche 

den ganzen Zehnten in villa Lophain an die Aebtiffin Irmengard für 4 Mark Silbers 

verkauft habe. 

Zeugen: Hainrich, Probft in Walle. Herman und Burchard von Grabunt. 
o o 

II. von Wiler.3) H. von Anemerchingen.4) H. von Mvlibrunne.6) Wlricus 

Ber, Alt-Amtmann von Biberaeh. Hainrich von Stainach.0) Herman, minifter 

von Winterfteten. Frater Ber. Burchardus von Tivfenbach.7) Beinzo, des 

Ammanns Sohn. 

Siegler: Hainrich, Probft in Walfe und Eberhardus von Walfe. 

Die beiden anhängenden Siegel find fehr befchädigt. 

Original Pergament. 

D. d. M.°CC. L XXX IIIIt0’V. die ante Kathedra Petri. 

Rom 1284. April 17. 

Martin IV. nimmt das Klofter Heggbach mit allen Gütern, die es fehon befitzt 

oder noch erwerben wird, unter des hl. Petrus und feinen Schutz. 

An roth und gelb leidener Schnur hängt die Bleibulle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apud Vrbemveterem XV. Kalendas Maii, pcntificatus noftri anno quarto. 

Rom 1284. April 17. 

Martin IV. beurkundet dem Klofter Heggbach, daß die Nonnen nach abgelegtem 

Ordensgelübde, bewegliche und unbewegliche Güter, ausgenommen die Lehensgiiter, 

behalten refp. erwerben dürfen. 

An roth und gelb feidener Schnur hängt die Bleibulle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apud Vrbemveterem XV. Kalendas Maii, pontificatus noftri anno quarto. 

’) Graben, OA. Waldtee; eine fehr alle Adelsfamilie gleichen Namens hatte hier ihren Sitz. 

2) Illeraichen, bair. Landgericht UlertilTen. 

3) Weiler, OA. Blaubeuren. 

*) Einerkingen, OA. Ehingen. 

5) Möllenbronn, OA. Waldfee. 

c) Steinach, OA. Waldfee. 

7) Tiefenbach, OA. Riedlingen. 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. G 
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Rom 1284. April 17. 

Martin IV. gibt dem Klofter Heggbach „contra raptorum predonutn et in- 

vaforum audaciam“ den Bifcbof von Augsburg als Schutz und Schirmherrn, dem er 

auf 3 Jahre außerordentliche Befugniffe gegen obige zu verfahren verleiht. 

An hänfener Schnur hängt die Bleibulle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apud Vrbemueterem XV. Kalendas maii, pontificatus noftri anno quarto. 

Rom 1284. April 17. 

Martin IV. beftätigt dem Klofter Heggbach die ihm von den Päbften, Königen, 

Fürften und anderen verliehenen Freiheiten und Immunitäten. 

An rotli und gelb feidener Schnur hängt die Bleibulle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apud Vrbemueterem XV. Kalendas Maii, pontificatus noftri anno quarto. 

Biberach 1284. 

Dietrich, Heinrich Trutelars Sohn, übergibt in Uebereinftimmung mit feines 

Vaters Bruder Albrecht und feiner Mutter Bruder B., Münzmeifter, alles Liegende 

und Fahrende, das er von feiner Mutter Hedwig geerbt, dem Klofter Heggbach, in 

welchem feine Schwefter Mechtild den Orden angenommen hatte, jedoch Polle man 

ihm für das halbe Haus und die Scheuer 6 Mark Silber bezahlen. 

d. d. Biberach, in der Stube des Münzmeifters. 

Zeugen: B., alter Bürgerrneifter. Albert Trutelar. H. und Wernher Lang. 

B. Münzmeifter. Ulrich Gräter. Beinz, Amtmann. 

Auf der Burg Berg 1285. 

Graf Ulrich von Schelklingen beurkundet, daß Dictlio von Winnenden mit 

feinem lehensherrlichen Konfens einen Hof zu Laupheim für 10 Mark Silber an das 

Klofter Heggbach verkauft habe. 

Zeugen: Heinrich von Freiberg. Heinrich von Schwendi. Conrad und 

Heinrich, genannt Fulhin. Alber von Bluichari1)? Berchtold, genannt Runfen- 

gaffer, Bürger in Ehingen und Conrad von Tafchberg.2) 

Ulm 1286. Juli 1. 

Der Markgraf Heinrich von Burgau fchenkt dem Klofter Heggbach die Güter 

des Eglouff in Mettenberg, welche der Ritter Heinrich von Tanne und Heinrich, 

genannt Chienaft, von ihm zu Lehen hatten. 

Zeugen: Probft Heinrich zu St. Michael in infula bei Ulm.3) Der Priefter 

Arlabus. Die Ritter Conrad von Berge. Conrad, genannt Gnüfche. Marck- 

quard von Blaichin. Ludwig von Mvrnhufen.4) Ferner Arnold von Bernhufen.5) 

Eglouff und Conrad von Knöringen.6) 

D. d. Vlme, anno domini MCCLXXXVI. Kalendas Julii. 

Aus einem im Großherzogi. Badifchen Generallandesarchiv zu Karlsruhe be¬ 

findlichen Heggbacher Kopialbuch. 

') Vielleicht Blaichen, Oberblaicliheim a. d. Giinz. 

-) Vielleicht Daßberg, Weiler im bair. Landgericht Ottobeuren. 

3) Das Wengenklofter in Ulm. 

4) Blaichen, Oberblaichheim und Morenhaufen liegen im Burgauifchen a. d. Giinz. 

5) Bernhaufen auf den Fildern. 

6) Knöringen liegt a. d. Kamlaeh in der ehemaligen Markgraffchaft Burgau. 
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1287. April 10. 

Ilainricli von Wilar verkauft mit lehensherrlichem Konfens des Grafen Vlrieh 

5 Jauchert Aecker in Mütingen für 5 Schillinge und 3 Ti an das Klofter Heggbach. 
o 

Zeugen: Graf Vlrieh nebft deflen 2 Söhnen. Graf Ege. Hainrich von 
o 

Swendi. Chvnrat von Berge. Albert der Cnufelar. Eberhart Sehefolt.') Mat- 

holf und Bruder Einhart. 
o 

Siegler: Graf Vlrieh. 

Das Siegel ift abgelöst. 
o 

D. d. 1287, au dem durntage in der öfter wehen. 

Original Pergament. 

Babenhaufen 1287. 

Elifabeth, Wittwe Otto’s von Laupheim, verkauft mit lehensherrlichem Konfens 

des Eberhard von Schönegg Güter an das Klofter Heggbach. 

Zeugen: Heinrich von Schönegg.-) Berthold von Veluzen (der Verfallet- 

des Reg. bemerkt an diefer Stelle: copiatoreni litterarum et hic hallueinatum 

elfe videtur). Eberhard Asvig. Hermann der Probft. 

Ehingen 1287. 

Conrad von Berg, dellen Brüder Ludwig und Berhtold, genannt zu Moringen, 

advocati, übergeben dem Klofter Heggbach mehrere Güter zu Laupheim, welche die 

Witwe Otto’s von Laupheim in das Klofter geftiftet hatte. 

Zeugen: Graf Egeno und Heinrich der jüngere von Schelklingen. Conrad 

Vulhin. Ulrich Vulhin. 

Ulm 1288. Juni 18. 

Graf Cunrad von Chirperge, genannt von Bernegge,* * 3) verzichtet als Lehens¬ 

herr auf einen Zehnten zu Holzain, welchen der Lehensmann desfelben, Marquard, 

genannt Boger von Swendin,4) an das Klofter Heggbach für 19 Mark Silber ver¬ 

kauft hatte. 

Zeugen: H., genannt von Swendin. Hartman, genannt Guetman. II., ge¬ 

nannt Remes. Noetlich. Livtprant Copperel, Bürger aus Ulm. 

An Pergamentriemchen hängt nur noch das 2. ftark befchädigte Siegel der 

Grafen von Kirchberg. 
o o 

D. d. Vlme in domo Livtprandi dicti Coppreli anno domini M. CC. LXXXVI1I. 

XIIII. Kalendas Julii. 

Original Pergament. 

Salem 1288. Aug. IG. 

Graf Mangold von Nellenburg bekennt, daß der Ritter Heinrich von Magen¬ 

buch5) jene Befitzungen in Arnolzberch,6) womit derlclbe von ihm, wie er vom König- 

Rudolf belehnt war, mit feinem Willen und Willen dem Gotteshaufe zu Heggbach 

verkauft habe. 

i) Die 2 letzten Namen kommen fchon frühzeitig in Ehingen vor. 

) Uberfchünegg, bair. Landgericht Babenhaulen. 

:l) Konrad d. J., Graf von Bernegg f 1315. cfr. Stammbaum der Kirchberger hei Ban¬ 

mann, Zeitfchril't für Schwaben und Neuburg 1875. 

') Holzheim und Schwendi, OA. Laupheim. 

3) Magenbuch, zoller., OA. Sigmaringen. 

°) Hof bei Ol’trach. 
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Zeugen: Die Ritter Hainrich, Stadtammann de Phullendorf und Hainrich, 

genannt Graemelich. *) Rvdeger, genannt Rvprecht, Bürger in Ezzelingin. 

Walther von Rinderbach* 2) u. a. 

d. d. Salem 1288, XVII. Kal. Septembr. 

Aus Mone, Zeitfchrift für die Gefcbichte des Oberrheines B. 1, 79. 

Ulm 1288. 

Ulrich und Berchtold von Königsegg eignen Heggbach diejenigen Güter, 

die Otto von Laupheim von ihnen zu Lehen getragen, die aber des letzteren Witwe 

in das Klofter geftiftet hatte. 

Zeugen: Ulrich Scriba. Crafft. Conrad und Ulrich Yülhin und andere. 

Ehingen 1290. April 19. 
o 

Die Brüder C., genannt der lange Fulhin, und VI. Fulhin übergeben dem 

Klofter Heggbach die 2 Höfe in ßalshain,3) welche Hainbuc, genannt Lupus, baut, 
e 

den Hof Hadmanshouen4) und 2 ft herrengvlte aus ihren Gütern in Tuffen,5 *) auf 

welche Güter fie von ihrem Verwandten Hainrich, genannt Kerns, zu Erben ein¬ 

gefetzt find. 
o 

Siegler: VI., Graf von Schelkelingen und der Convent in Heggebach. 

Das 2. Siegel ift ein wenig befchädigt. 
o 

Zeugen: Die Ritter Walther von Mvngoltingen. Vlrich von Bach. H. von 
o 

Tan. Cvnrad von Brifen.15). Ferner Zehe, minifter in Ehingen. C., Schul- 

meifter in Biberach u. a. 

D. d. Ehingen M°. CC. XXXX. XIII. Kalendas Maii. 

Original Pergament. 

Dietenheim7) 1290. 

Egon longus und Vlricus, genannt Fühlin, geben als Erben ihres Vetters 

Heinr. Rems Herrn Spaenlino oder Quardiano des Haufes zue Ulm und Herrn Otto, 

Freiherrn zue Dietenheim, 15 ff, Heller. 

Siegler: Kraft Ulrich von Schelklingen. 

1290. 

Die Brüder Egon der lange und Ulrich Fühlin übergeben als Erben ihres 

Vetters Rems dem Konvent des Hofpitals zu Biberach (NB. damals wurde der Spital 

durch Religiofe verwaltet) 10 ft Heller. 

Siegler: Ulrich von Schelklingen. 

‘) Die Grämlich waren eine ritterbürtige Familie zu Pfullendorf, aus welcher mehrere 

das Stadtammannamt dalelbi't verwalteten, das ihr endlich 1365 der Kaifer zu einem Pfandlehen 

überließ, ln den falemifchen Urkunden erfcheint fie von 1263—1591 fehr häufig. (Mone, Zeit¬ 

fchrift für die Gefchichte des Oberrheines 3, 481). 

2) Die Burg Rinderbach ftund oberhalb der Rinderbachermühle auf einem Hügel nahe 

bei der Oberamtsftadt Gmünd. 

3) Balzheim, OA. Laupheim. 

4) Vielleicht der eine Viertelitunde von Balzheim entfernt gelegene Hof Halbertshof. 

6) Vielleicht Illertifl’en, bair. L.-G., eine Stunde entfernt von den 2 genannten Orten. 

e) Im Ulmer Urkundenbuch S. 215 kommt ein Wlhin von Brihfe, ein Ritter, vor unter 

zum Theil gleichen Zeugen wie in unterer Urkunde. 

7) Dietenheim, OA. Laupheim. 
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Ulm 1291. Januar 5. 

Truchfeß Walther von Wartbauten verkauft mit Einwilligung feiner Lehens- 
o 

herrn, der Grafen Hartmann von Brandenburg, Cvnrad des älteren von Kirchperg, 
o 

Otto von Nvwenhufen und Cvnrad des jüngern von Kirchperc die Güter in Svl- 

mingen, welche diefc felbft von König Rudolf zu Lehen erhalten hatten, für 120 Mark 

Silbers an das Ivlofter Heggbach und widerlegt obigen folgende Einkünfte, welche 

er von ihnen zu Lehen hatte: 12 ff in Galmunt, 3 ft und 12 folidi in Mettenberg, 

2 ft aus der Mühle in Schamer und 2 ff, aus dem Baltmarshof dafelbft. 

Siegler: Der Aussteller und Marquard von Schellenberg.!) 
o o 

Zeugen: Herzog Cvnrad von Tecke. Graf Vlrich von Berge. Die Ritter 

Hainrich von Friberg. H. Walter von Ramswag.* 2) Andrea von Lanquat. 
o 

Walter von Mungoltingen. Vlrich von Tanne. H. von Tanne. Ber, genannt 
e 

Kaphing u. a. 
o o o o 

D. d. apud Vlmam M. CC. LXXXXI. nondis Januarii. 

Original Pergament. 

Ulm 1291. Januar 5. 
o 

Die Grafen Hartmann von Brandenburg, Cvnrad der ältere von Kirchperg, 
o 

Otto von Nvwenhufe und Cvnrad der jüngere von Kirchperc beurkunden, daß Truchfeß 

Walther von Warthufen mit ihrem lehensherrlichen Konfens die Güter in Svlmingen, 

welche fie felbft von König Rudolf zu Leben erhalten batten, für 120 Mark Silbers 

an das Klofter in Heggbach verkauft und dafür Güter und Einkünfte zu Galmunt,3) 

Mettenberg, Schamer,4 5) die er von ihnen zu Lehen befaß, widerlegt habe. 

Siegler: Die Aussteller. 

Die Siegel find abgelöst. 
o 

Zeugen: Cvnrad, Herzog von Tecke. Graf Vlrich von Berge. Die Ritter: 

Hainrich von Friberg. H. Walter von Ramswag.3) Andreas von Lanquat, 
o 

Walter von Mungoltingen. Vlrich von Tanne. H. von Tanne und Ber, ge- 
e 

nannt Kaphing. 
o o o 

D. d. aput Vlmam M CC XC. primo, nondis ianuarii. 

Original Pergament. 

Auch eine gleichzeitige deutfche Ueberfetzung auf Pergament ift vorhanden. 

Diefelbe führt unter den Zeugen noch weiter auf die Ritter Marquart von Schellen- 
e 

berch und Burchart von Vriberch den jüngern, und ift datirt 1291, an dem nahften 

vritage nach dem oberoften tage (12. Januar). 

Die Betätigung obigen Güter-Verkaufs und Taufcbs von König Rudolf als 

oberften Lehnsherrn ift d. d. Vlme 1290, idus Decembris, indictione quarta, regni 

noftri anno XVIII“. 

1) Marquard und Ulrich von Schellenberg waren Landvögte in Oberfchwaben. Dielelben 

kamen unter Kailer Rudolf aus Rhätien ins Allgäu. Ueber dielelben clr. Baumann, Zeitschrift 
für Schwaben und Neuburg 1875. 

2) Ramfchwag, Bez. Tablat, Kanton St. Gallen. 

») Gallmutshöfen, OA. Biberach. 

4) Langenfchemmern, OA. Biberacb. 

5) Ramfchwag, Bez. Tablat, im Kanton St. Gallen. 
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Biberaeh 1291. Februar 27. 

Adelhaidis, deren Söhne Hainrich, Johannes und die anderen Söhne ver¬ 

kaufen mit Uebereinftimmung ihres Gemahls, refp. Vaters . . de Truchburc an das 
o 

Kloftcr Heggbaeh ihre Eigenleute, Hainrich von Schoemar, deffcn Frau Kvnigundis 

und Tochter Adelhaidis. 

Der Ausftellerin Siegel ift abgegangen. 
o 

Zeugen: Cunrad, genannt Varser. Hainrich, der obigen Amtmann. Al¬ 

bertus Tanclarius. Johannes Cocus u. a. 
o o 

D. d. Biberaeh anno domini M. CG. LXXXXI. III. Kalendas Marcii. 

Original Pergament. 

1292. September 21. 

Conrad und Wikmann von Ephingen ]) beurkunden, daß in ihrer Streitfache 
v o 

mit dem Klofter Heggbaeh über Aecker in Lophein, die cinft dem Otto von Lvp- 

hein gehörten, die Schiedsrichter Graf Egeno von Scheilclingen, Canoniker in Augs¬ 

burg, Graf Heinrich der jüngere von Berge, genannt von Scheilclingen, und Walther 
o 

von Mvngoltingen befchloffen haben, daß fie gegen Verzichtleiftung auf obige Güter 

4 Tb Heller von Heggbaeh erhalten follten. 
o 

Siegler: Graf Vlrich von Berge. 

Das Siegel ift abgelöst. 

Zeugen: C. (unvollftändigcr Buchftabe) Scheuold. Andreas von Lancwayt, 
e 

genannt Knappe. Longus Fulhin. Dellen Brüder Cvnrad und Vlrich. Cvnra, 

genannt Varer und Cvnrad, genannt Zehe, Amtmann in Ehingen. 

D. d. M. CC. XCII. XI. Kalendas Octobris. 

Original Pergament. 

Ulm 1293. März 17. 

Agnes, Witwe des Dietrich Raggilin, Bürgerin von Ulm, fchenkt ihre halbe 

Hube zu Jungingen an das Klofter Heggbaeh, Spital Ulm und Klofter Gutenzell unter 

Vorbehalt der Nutznießung für fieh und ihre Töchter auf Lebenszeit. 
o 

Zeugen: Herman der Welfer. Heinrich der Shriber. Cunrat der Leb¬ 

zelter u. a. 

Original Pergament, fiehe Preffel, Ulmifches Urkundenbueh 204. 

Biberaeh 1293. April 8. 

Kitter Cunrad, Schenk von Winterfteten, fchenkt feine Eigenleute, die Herrin 

Mahtheldis nebft deren Kinder, welche Fridrich, genannt Ilerinkappe, von ihm zu 

Lehen hatte, dem Klofter Heggbaeh. 

Zeugen: Ruedolf, genannt Vaftaer. B. und C., genannt Schillier u. a. 

Des Ausftellers Siegel ift abgegangen. 

Original Pergament. 

D. d. Biberaeh M. CC. LXXXX tercio. VI. idus Aprilis. 

Biberaeh 1293. Dez. 22. 

Hermann, Schenk von Otelsvanc 2), verkauft „villa seu oppidum Rincfnaiht“3) 

für 53 Mark Silbers und 1 Tb Conftanzer Pfennige an das Klofter Heggbaeh, refp. 

*) Oepiingen, OA. Ehingen, Leliensleute der Grafen von Berg. 

2) Otterswang, OA. Waldfee 

3) Ringfchnait, OA. Biberaeh. 
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er gibt das Dorf einftweilen feinem Oheim Hainrich von Friberc und dem Wal¬ 

ther, Truchfeß von Warthufen, auf, bis der König es dem Klofter eignet. 

Siegler: Der Ausfteller, Hainrich von Friberc. Walther, Truchfeß von 

Warthufen und die Stadt Biberach. 

Nur das zweite Siegel hängt noch an. 
o 

Zeugen: Cunrad, Schenk von Winterfteten, des Ausftellers Bruder. Wal- 
o 

ther von Mungoltingen. Hainrich von Tanne, alle 3 Ritter. Diethoh von 
o 

Winden. Walko von Effendorf, ein Ritter. Vlrich von Effendorf. Fridrich 
o 

Heriukappe. Berhtold von Buzenkouen.') Arnold, genannt Ymmuefic. Liu- 
o 

tramm, Amtmann in Biberach. Hainrich Hupmann. Liutramm, deffen Sohn. 
o 

Berhtold, Miinzmeifter. Albert Trutelar. Berhtold der Sachfe. Cunrad, genannt 

Fruge. Die Brüder Berhtold und Cunrad Schiliier. Hainrich, genannt Rich- 

polt. Hainrich von Menbrehzwilar* 2) u. a. 
o o 

d. d. Biberach M. CC. LXXXX tercio, feria tercia ante nativitatem domini. 

Der gleiche Kaufbrief in deutfcher Sprache und mit denfelben Sieglern 

und Zeugen wie oben ift d. d. Biberach 1307, Dez. 19. 

Original Pergament. 

Ulm 1294. März 17. 

König Adolf beftätigt den Verkauf des Dorfes Rincsnaite von Schenk 

Hermann von Otelswanc an das Klofter Heggbach. 

Mit zerbröckeltem Siegel des Ausftellers. 

d. d. Ulm, XVI. Kalendas Aprilis, anno domini CC. LXXXXIIII0., regni 

vero noftri anno secundo. 

Original Pergament. 

Heggbach 1294. August 8. 

Diethoh von Windin übergibt nach der Hefignation feines Lehensmannes 

Eberhard, genannt Fütlhin, und deffen Gemahlin Judenta das Maefellins Gut zu 
v 

Lophain dem Klofter Heggbach. 

Des Ausftellers Siegel ift abgelöst. 

Zeugen: Die Ritter Hainrich von Friberc. Hainrich von Wilar. C. von 
° . ° . 

Brihsen. Ferner C. und Vlrich, genannt Fulhiu. Der lange Fülhin. Vlrich 
o 

Diemo. Vlrich Hone, Amtmann. 

d. d. Heggebach M. CC. LXXXX quarto, VI. idus Augusti. 

Original Pergament. 

Biberach 1295. Jan. 14. 

Cunrad, Schenk von Winterftetten, ein Ritter, fchenkt dem Klofter Hegg- 

bach das Fifchrecht in aqua Ruflägie (Riß) von der „vada“ Afchenfurt bis an die 

Angermulin.3) 
Des Ausftellers Siegel ift ziemlich gut erhalten. 

Zeugen: Ritter Andreas, genannt von Lanquat. Hainrich, genannt Hvp- 

man und Livtran, genannt Ilvpman, Amtmann. Frater Andreas, fridrich, 

’) Beizkofen, OA. Saulgau. 

2) Membratsweiler, abgegangener Ort bei Braunenweiler, OA. Riedlingen. 

3) Angermühle, ‘A Stunde füclöftlich von der Oberaintsftadt Biberach. 
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genannt Herivcappe. C. von Balshaim.*) Burcard Pannicisor. 0., genannt 

Shillier. Grater. Vngerauten und Hainrich von Membrahtswiler. 
o o 

d. d. ßiberaeh M. CG. LXXXXV. feria fexta pot't octavam Epiphanie. 

Original Pergament. 

Ravensburg 1295. Sept. 26. 

Hainrich von Nidecge, * 2) Landrichter, fchenkt zu feinem Seelenheil alle 

feine Güter in Niuwenhufen 3) dem Klofter Ileggbach. 

Siegler: Der Ausfteller. 
o o 

Zeugen: Ritter Andreas von Lanquat. Hainrich und Vlrich von Muli- 

brunuen.4) Fridrich, Amtmann in*Ravenspurc. Lfibrehtus, Amtmann in Liu- 

kirche. Mangoldus, Amtmann in Walffe. Grigar in Schammer. Ber, Münz- 

meifter. Ber Schillier. Fridrich Heriukappe. R. Pannicida. Johannes u. a. 
o o ft 

d. d. Ravenspurc M. CG. LXXXX quiiito, feria II. ante Michahelis. 

Original Pergament. 

Warthaufen 1297. Oktobor. 

Truchfeß Walther von Warthusen 5 6) fchenkt nach der Refignation feines 

Lehenträgers Andreas von Lanquat dem Klofter Heggbach eine Hofftatt mit Garten, 

welcher genannt wird Biuend in Wahsdorf nebft mehreren Eigenleuten. 

Des Ausftellers Siegel ift abgelöst. 

Zeugen: Walther von Tanne. Coczo, genannt Hagiar. Johannes und 
o 

Hainrich von Buzenkouen.ß) Puggo, genannt Sheuolt u. a. 
o o 

d. d. Warthusen M. CC. LXXXX feptimo, feria quinta post Michahelis. 

Original Pergament. 

Brandenburg 1298. April 30. 

Graf Hartmann von Brandenburg und Graf Otto von Neuhaus verkaufen 

an das Klofter Heggbach ihre Güter zu Sulmingen, welche Heinrich von Sulmingen 

von ihnen zu Lehen hatte, für 50 Mark Silbers. 

Zeugen: Grife, Priester und Mönch in Roth. 7) Conrad, genannt Butwille. 

Conrad von Herwigeshofen.8) Eberhard, genannt Gerstennackher. Deffelben 

Sohn. Herman von Suglingen (Gögglingen ?). Bernhart von Rieden. Hain¬ 

rich Keller. Märcklin von Niederhaim 9) u. a. 

d. d. Brandenburg M. CC. LXXXXVI1P0, vf den aubent derfelbigen Phi- 

lippi vnnd Jacobi apoftolorum. 

Aus einer unbeglaubigten Papierabfcbrift im K. Staatsarchiv. 

Sine dato. 

Hainrich von Wineden und Bilgrin von Bach, deffen Schwefterfohn, geben 

dem Klofter Heggbach einen Hof zu Sulmingen. 

*) Balzheim, OA. Laupheim. 

2) Neideck, OA. Wangen. 

3) Neuhausen, OA. Ravensburg, Waldfee, Wangen? 

*) Möllenbronnen, OA. Waldfee. 

5) Warthaufen, OA. Biberach. 

6) Beizkofen, OA. Saulgau. 

7) Prämonftratenfer-Abtei, OA. Leutkirch. 

8) Herbertshofen, OA. Ehingen. 

9) Rieden und Niederheim konnten nicht ermittelt werden. 
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Zeugen: Hainrich von Schwandy nebft deilen Sohn Fridrich. Berchtolt 
o 

FollgeiTt. Rudolff von Mafelhain. Walther von Mafelhain. Herman von 
« s 

Sulmingen. Herman von Kathericheßhufen. J) Pilgrin von Wineden. Rudolff 

Kremmelo. Eherhart von Rainftetten.* 2) 

Nach einer Ueberfetzung (unbeglaubigt) auf Pergament. Daffelbe ift, wie 

es scheint in Folge von Hitze, verdorben und zum Theil zusammengefchrumpft. 

Der Lebenszeit der Zeugen nach zu fchließen, fällt die Urkunde in die 

zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts. 

fine dato. 
e 

Die Aebtiffin Iladewig und der Convent zu Heggbach beurkunden, daß der 

Ritter Bvrchart von Fribercli für feine Gemahlin fei. Euffemie einen Jahrtag mit 15 ff 
Heller geftiftet habe. 

Von dem an ein Pergamentriemchen gehängten Siegel ift nur noch ein 

kleines Stück erhalten. 

Original Pergament. 

Sept. 18. 
o 

Cunrad von Clingenberg,3) Propft zu Conftanz, verkauft auf die Bitte des 
o o 

Rudolf von Waltkilch4) hin, Mönchs zu Salem, an dasKlofter Heggebach den Cunrad 

von Hopferbach5) für 16 Tb Denare. 

Des Ausftellers Siegel ift abgelöst. 

D. d. Conftancie XV. Kalendas Oktobris, indictione U 

Original Pergament. 

Heggbach 1300. Mai 23. 

Diethovh von Winiden verkauft an das Klofter Heggbach für 30 Mark 

Silbers den „Trvtenhof den vordem und des maen Hof den hintern“ in Lvphain mit 

lehensherrlichem Konfens des Grafen Eberhard von Landowe und feines Schwieger- 
o 

vaters, Eberhard von Jungingen6) und des Cvnrad von Tieringen,7) welche oben¬ 

genannte Güter feiner Gemahlin Adelhadis aufgetragen haben und die auch dafür 

einftehen, daß er die Eigenfchaft über obige Güter ledig machen wolle. 
o 

Siegler: Der Ausfteller. Eberhard von Jungingen. Cvnrad von Tieringen 

und Eberhard von Landowe. 

Es hängen nur noch 2 Siegel an. 
o 

Zeugen: Vlrich, Leutpriefter in Heggebach. Die Ritter Hilbrand von 
e o 

Molbrehtefhvfen8) und Andrea von Lanqwat. Johannes retro ecclefiam. Har., 

>) Kcttcrshaufen, bair. Landgericht Babenhaufen. In einer Augsburger Urkunde kommt 

i'chon 1162 ein miles Pilungus de Katricheshufen vor. 

2) Die OA.-Beschreibung Biberach kennt kein eigenes Edclgcfchlecht von Rainftetten. 

3) Klingenberg, abgegangene Burg in der Pfarrei Wisgoltingen, thurgauifchen Bezirks 

Weinfeldcn. 

4) Waldkirch, Pfarrdorf in der Markgraffchaft Burgau gelegen. 

5) Ilopfenbach, Dorf im OA. Waidfee. 

6) Jungingen, bohcnzoller. OA. Hechingen. 

7) Thieringen, OA. Balingen. 

8) Molpertshaus, OA. Waldfee. 
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genannt Spanli. Herrn, von Lopliain. Albert von Wineden. Die fratres Berh- 

told mercator und H. textor, Laienbrüder in Heggebacb. 

D. d. Heggebach M. CCC . X. Kalendas Junii. 

In einer zweiten ganz gleich lautenden Urkunde, ausgenommen die Zeugen- 
o 

an gäbe, die den Ylrich, Leutpriefter in Heppach, Ilar., genannt Spanli und Herrn, 

von Lopbain wegläßt und dafür den Fridrich, genannt Herucappe anführt, wird der 

Trvtenhof allein angeführt. 

Original Pergament. 

Erthingen 1300. Dezember 23. 

Graf Eberhard von Landowe verkauft das Eigenthumsrecht an dem Trutenhof 

dem vordem und an dem maenhof dem hintern in Lophain für 6 tt Denare an 

das Klofter Heggbach. 

Siegler: Der Ausfteller, Eber, von Jungingen und Diethoh von Wineden. 

Zeugen: R., Leutpriefter in Erthingen, genannt Herne. Eber, von Jungingen. 

C. von Thieringen. L. Griuweli von Erthingen. Deffen Sohn C., rector ecclefie 
c 

minoris in Ummendorf. Liutran von Erthingen. L. Murzel. Wern her Zwicerar. 

C. Orthelip. Die Ritter Hilpran von Molbrechzhufe und Andreas von Lau- 
e 

quart. Johannes Cocer aus Biberacb. Har., genannt Spanli. Her. aus Lop¬ 

hain u. a. 

D. d. in Erthingen M.CCC.X Kalendas Junii. 

Auf dem Rücken der Urkunde fteht 1310. Es ift aber wohl 1300 zu lefen, 

da nach M und C, nicht aber nach X ein Punkt fteht. 

Original Pergament. 

Anmerkung. Bezgl. der Ortserklärungen cfr. Urkunde d. d. 1300, Mai 23. 

Heggbach 1301. Februar 8—12. 

Diethoh von Wineden fchenkt dem Klofter Heggbach die „Bunde“ zu Vfhoven. 

Das an einem Pergamentband anhängig gewefene Siegel ift abgegangen. 
e 

Zeugen: Pfaff Rudeger von Sidmingen. Hainrich von Bläburren, Kaplan 
o o 

zu Heggbach. Friedrich Hervkappe. Cvnrat von Hopferbach.* 2) Cunrat der 
o 

Latter. Marquart der Ziegler. Cunrat von Ondurnen3) u. a. 

D. d. 1301, in den vier tagen. 

Original Pergament. 

Biberacb 1302. Dez. 9. 
e 

Der Crowcl von Biberacb und fein Sohn C. überlaßen dem Klofter Heggbach 

zu ihrem Seelenheil das unter ihnen bisher ftrittige Fifchwaffer cfr. Reg. d. d. 1295, 

Jan. 14. 

Das Biberacher Stadtfiegel ift lehr fchön erhalten. 
e 

Zeugen: H. Gratar, Konventuale in Salem. Magifter D., vieeplebanus in 
o 

Biberacb. Ber, Amtmann dafelbft. Gratarius. C. Schillir. Wernher Tiuwingar. 

’) Aufhofen, OA. Biberacb. 

2) Hopferbach, Weiler OA. Waldfee. 

3) Einthürnen, OA. Waldfee. 
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c 

Giratar, Vngrecht. D. Beggli. Johannes Cocus. Ber Griefingar, 
o 

Grummar u. a. 

d. (1. Biberach M.CCC. fecundo, proximo die fabbati poft Nycolai. 

Original Pergament. 

genannt 

Biberach 1304. Mai 8. 

Die Aebtiffin Gertrud und der Konvent in Meggbach verkaufen ihre Be- 

fitzungen in Mettenberg, Rinfchnait (vor allem die dortige Jurisdiction „ehaffti“) 

und den Weinberg auf dem Buchberge bei Marckdorff an das Klofter Salem für 

87 Mark Silber. 

Zeugen: Frater Heinrich, genannt Spreter, Mönch in Salem. Mangold, 

Hilfsleutpriefter in Biherach. Heinrich, Rector der Kirche in Schemmerberg. 

Schiller. Munfer. Werner, genannt tlniwinger. Konrad, genannt Kuppffer- 

fchmidt. 11. Faber. Wagner. Conrad, genannt Schafufer. Heinrich, genannt 

Hagelftain u. a. 
o <> 

D. d. Biberach, anno domini M.CCC. quarto. VIII. idus Mali, iudictione 

fecunda. 

Aus einem im GroJßhzgl. Badifchen Generallandesarchiv befindlichen Hegg- 

bacher Kopialbuch. 

1307. Februar 1. 
o 

Graf Cvnrat von Kyrchberg verleiht dem Klofter Heggbaeh die Güter, welche 
o 

Berhtolt von Egelingen ') in dem Dorf Svlmingen von ihm zu Lehen hatte. 
o 

Zeugen: Eberhart von Griefingen2), ein Ritter. Lvdewig und delfen Bruder 
o o o c 

Vlrich von Griefingen. Fridrich und Vlrich von Swendi. Cvnrat Hofelin. 

Lvprant von Halle und Craft der Schreiber,3) Bürger zu Vlme u. a. 

Das Siegel ift abgegaugen. 

Das Pergament ift in Folge von Hitze zufammengefehrumpft. 

D. d. 1307, vor vnlcrre vrowen tage dem man fprichet zer Lyehtinelfe. 

Original Pergament. 

1307. Juni 5. 

Hainrieh von Willer ftiftet mit Konfens des Lehensherrn, Vlrich von Schalke¬ 

lingen, zur Sühne des an Helwig von Buftetten begangenen Todtfchlags mit feinen 

Gütern zu Mutingen und Willer einen Jahrtag für denfelben in das Klofter Ilegg- 

bacli. Daß er die genannten Güter ausfolgen werde, find 

Bürgen: Heinrich von Sumutingen. Margraue von Swendi. Erwikh von 

Sumutingen.4) Vlrich von Sumutingen. Heinrich . . Oberhardt Fulhin. Eber¬ 

hart . . Heinrich von Hülfen. Burkhardt von Kurenbach.5) Conradt der . . 

Hanfe Muhte. Walther der . . von Bulicl. Heinrich von Sulmingen der Ilof- 

man und Eberhardt Fulhin. 

0 Eglingcn, OA. Miinfingcn. 

2) Griefingen, OA. Ehingen. Altes Vafallengefchlecht der Grafen von Berg. 

3) Die 3 letzten Namen gehören alten Familien der Reichsftadt Ulm an, die zum Tlieil 

l'clion in der 1. Hälfte des 13. Jahrhunderts Vorkommen. 

4) Ober-Sulmetingen, OA. Biberach. Siehe Baumann, Zeitschrift für Schwaben und 

Neuburg S. 374. 

6) Vielleicht Kiirnbach, Parzelle von Schuffenried. 
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Zeugen des Todtfchlages: Die Ritter Walter der Trvhfaefe von Warthuflen. 

Walter von Mongeltingen. *) Heinrich von Tanne und der lange Fulhin. Hein¬ 

rich der Ammann von Vlme. Berhtolt der Amman von Biherach. Der Erat. 

Heinrich von Membrehteswiller. '* 2) Ludwikh, deffen Bruder. Berhtoldt Schiliier 

. . Sehen . . Cönrat von Otfhouen. Conrat Zaehe, der alte Ammann zu Ehingen u. a. 

Kopie einer ziemlich fchlecht gefchriebenen, mehrere leere Räume enthalten¬ 

den, Abfchrift. 

D. d. 1307, an Sant Bonifacien tage. 

Avignon 1309. Aug. 24. 

Pabft Clemens gibt dem Abt von Wiblingen den Auftrag, die dem Klofter 

Heggbach auf unrechtmäßige Weife entfremdeten Güter bei Androhung kirchlicher 

Strafen wieder beizubringen. 

An hänfener Schnur hängt die Bleibulle des Pabftes. 

D. d. Avinione VIII. Kalendas Septembris, pontificatus noftri anno quarto. 

Original Pergament. 

1312. März 6. 

Die Aebtiffin Halwic verleiht der Frau Adelhait Wahzgebin den trvtenhof 

zu Lophain3) für 60 ff Heller. 

Siegler: Klofter Heggbach und Abt Conrar von Salmanswilar. 

Die 2 angehängten fpitzovalen Siegel find befchädigt. 

D. d. 1312, an dem montage ze mitterwaften. 

Original Pergament. 

Nach 1312. 

Die Aebtiffin Anne beurkundet, daß der Sehulmeifter Hainrich aus Ehingen 

5 ff Heller geftiftet habe, wovon der Konvent an deffen Jahrtag 10 Schillinge er¬ 

halten tolle. 

Siegler: Abt und Konvent. 

Das Konventsfiegel ift an der Legende ein wenig befchädigt. 

D. d. drvzehen hvndert iär dar nach in dem (Schluß fehlt.) 

Original Pergament. 

Preßburg 1429. April 21. 

Kaifer Sigmund verleiht der Aebtiffin zu Heggbach ein eigenes Gericht in 

ihrem Klofterhof wie zu Salmannsweiler, ausgenommen das Blut- und Halsgericht 

und die 4 Stücke, die einem Landvogt zukommen. 

Die Urkunde ift fehl- befchädigt und ift das Siegel abgelöft. 

D. d. Preßburg 1429, am donftag vor St. Jeorgen Tag. 

Abgedruckt ift die Urkunde in den Kammergerichtsakten: Heggbach und 

Gutenzell contra den Prälaten zu Salem 1762, Anhang S. 11. 

1442. Okt. 15. 

Konrad von Freiberg verkauft an das Klofter Heggbach die Ortfchaften 

Miithingen und Winnendach nebft der dazu gehörigen malefizifchen Obrigkeit für 

11 720 fl. 

*) Mundeldingen, OA. Ehingen. 

2) Membi’atsweiler, abgegangener Ort bei Braunenweiler, OA. Riedlingen. 

8) Es i'teht hophain. 
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Gewehrmänner: Ritter Eberhard von Freiberg-, Friedrich von Freiberg 

zu Altfteußlingen, Eberhard von Freiberg zu Neufteußlingen und Haus von 

Freiberg. 

D. d. 1442, auf St. Gallen des heiligen Abts Abend. 

Aus dem gedruckten Heft: Beilagen zu den Kammergerichtsakten im Prozeß 

der Klöfter Heggbach und Gutenzell contra Salem, 1761. 

Wien 1481. Juli 5. 

Kaifer Friedrich gibt dem Klofter Heggbach Bürgermeifter und Rath der 

Reichsftadt Biberach zu Schutz und Schirmherrn, die es fchon von Alters her find. 

Jedoch kann ficli das Klofter jederzeit mit kaiferlicher Einwilligung einen anderen 

Schirmherrn wählen. 

Die Urkunde ift befchädigt und ift das Siegel abgelöft. 

D. d. Wienn, 1481, Juli 5. 

In einer Kopie (fine dato) bittet die Aebtiflm Anne den Kaifer Max, fie 

von dem Schirm der Biberacher, die täglich läftiger werden, zu befreien und an deren 

Stelle die Ulmer als Schirmherrn einzufetzen. 

Wien 1481. Dez. 10. 

Kaifer Friedrich verleiht der Stadt Biberach das Recht, vor keinem andern 

Gericht, befonders nicht vor dem Landgericht zu Weißenliorn, als vor dem Kaifer 

felbft erfcheinen zu dürfen. 

D. d. Wienn 1481, Dezember 10. 

Original Pergament. 

Augsburg 1496. Juli 8. 

König Maximilian beitätigt dem Klofter Heggbach alle Freiheiten, Rechte 

und Privilegien, die es von Alters her befitzt. 

Die Urkunde ift befchädigt und ift das Siegel abgelöft. 

D. d. Augspurg 1496, Juli 8. 

Original Pergament. 

Rom 1505. Jan. 14. 

Julius II. beftätigt alle Privilegien des Klofters Heggbach. 

d. d. Romae. Millefimo quingentefimo decimo nono Kalendas Februarii, 

pontificatus noftri fecundo. *) 

Aus einem im Großherzogi. Badifchen General-Landes-Archiv zu Karlsruhe 

befindlichen Heggbacher Kopialbuch. 

Worms 1521. Mai 3. 

Karl V. beftätigt alle Privilegien, Rechte und Freiheiten des Klofters 

Heggbach. 

d. d. Worms 1521, Mai 3. 

Unbeglaubigte Papierkopie. 

1525, Okt. 27. 

Anno 1525 den 27. Oktober find alle Unterthanen des Klofters Heggbach 

vor dem dortigen Gotteshaus erfchienen und in Gegenwart Wilhelms von Stotzingen 

') Da Julius II. 1503 gewählt wurde und es hier heißt pontificatus noftri fecundo, fo 

ift dem Kopiften wohl nach quingentefimo das quinto in der Feder geblieben. 
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zu Difchingen, welchen der Bundeshauptmann Walther von Hirnheim dahin ver- 

ordnete, wie anderswo auch befchehen, auf nachfolgende Punkte zu fchwören ange¬ 

halten worden, nachdem Pie Pich nach dem Bauernkrieg ihrer Obrigkeit wieder 

unterworfen hatten: 

1) Alle, welche in des fchwäbifchen Bunds Strafe auf Gnade und Ungnade 

fich ergeben wollen, follen zuerft ihre Fähnlein, Harnifchc, Büchfen und alles Gewehr 

ablegen. Sollte derartiges nachher noch bei ihnen gefunden werden, fo haben Pie 

folches mit Leib und Gut zu büßen. Die Geldftrafen werden gleichmäßig unter die 

betr. Obrigkeit und den fchwäbifchen Bund vertheilt. 

2) Den Obrigkeiten fchwören die Unterthanen von Neuem getreu und gelior- 

fam zu fein und alles zu leiften, was fie vor dem Aufftand fchuldig gewefen. Sie 

follen auch fürderhin kein Bündnis mehr machen, auf keine Kirchweihe ziehen noch 

überhaupt wider die Obrigkeit halten bei Lebensftraf. 

3) Alle Schlöffer, Ivlöfter, Dörfer, Flecken nebft der Fahrnis darin, follen 

den alten Herrn zugeftellt und der erlittene Schaden wieder gut gemacht werden. 

Werden die Parteien nicht einig, fo foll es än den Bund kommen. 

4) Ebendaflelbe gilt von den ‘Kirchen und Kirchengütern. 

5) Die Rädelsführer follen dem obriften Feldhauptmann, Erbtruchfeß Georg, 

zur Stunde ausgeliefert und der Gebühr nach beftraft werden. 

6) Jedes Haus, reich und arm, in allen Flecken foll 6 fl. Brandfcliazung 

erlegen, jedoch follen die Reichen den Armen helfen. Ift man mit der Bezahlung im 

Rückftand, fo folle das Dorf geplündert und alsdann verbrannt werden. 

7) Unfcliuldige Perl'onen find hierin nicht inbegriffen. 

8) Wer fich der Strafe durch Flucht entzieht, dem foll man Weib und 

Kind nachfchicken und deffen Gut konfisziren und halb der Obrigkeit, halb dem 

Bund zuftellen. Ein folcher kann auch ohne Frevel oder Strafe aller Orten entleibt 

werden. 

9) Die Flüchtlinge folle niemand heimlich beherbergen, fondern fie fofort 

der rechtmäßigen Obrigkeit ausliefern. 

10) Sollten die Unterthanen vermeinen, damit übermäßig befchwert zu fein, 

fo hat der Bund darüber zu entfcheiden. 

Not. Inftrument, 
Notar: Hieronymus Winkelhofer aus Ehingen. 

Anmerkung. Bei obigem ftrengen Urtheil ift zu bedenken, daß Baltringen und Sul- 

mingen, die Urfitzc des oberfchwäbifchen Bauernaufstandes, im Gebiet des Klofters Ileggbach 

lagen. 

Ulm 1543. Juli 20. 

Karl V. befiehlt dem Rath zu Biberach bei Strafe von 40 Mark löthigen 

Goldes, den zu Burgrieden aufgeftellten lutherifchen Prädikanten zu entfernen und 

das Klofter Heggback in feinem jus patronatus, vor allem aber nicht in feinem dor¬ 

tigen Zehnten zu beeinträchtigen J). 

*) Diefes Mandat infinuirte Hans Randeck, kailerlicher Notar und Stadtfehreiber zu Ehingen, 

31. Auguft 1543 dem Rath zu Biberach. Daffelbe wurde ihm aber durch den Regiftrator Jakob 

Eggellpaeh und durch den Rathsherrn Hans Spengler wieder zugeftellt mit dem Anfügen, es habe 

der große und kleine Rath die Neuerung zu Burgrieden befchloffen, fo daß dem kleinen Rath 

allein hierauf zu antworten nicht gebühre. Komme ein Gefammtbefchluß zu Stande, fo werde 

man es dem Notar anzeigen. Den 18. September antworteten die Biberacher dem Notar: in welt¬ 

lichen Sachen feien fie Kaiferlicher Majeftät zu jedem Gehorfam bereit und verpflichtet, in Reli¬ 

gionspunkten aber gebe man ohne die mitvereinigten Kurfürften, Stände und Städte Augsburger 

Konfeffion keine „abfonderliche“ Antwort. — Der Prädikant blieb in Folge deffen in Burgrieden. 

Erft 1548 hat lieh Biberach der Pfarrei und des Prädikanten ganz begeben. 



223 Regefta Heggbacenfia. 

1544. Okt. 20. 

Eberlmrt von Freyberg zum Eifenberg, zu Halclenwang, Ritter, kaifl. Rath 

und Marquart von Schwendin zu Schafhaufen Seitens des Klofters lleggbach, Bal- 

thafar Funck, Altbiirgermeifter und des Raths zu Memmingen und Jörig Meurer, 

Stadtfehreiber dafelbft Seitens der Stadt Biberach taidingen, daß der große und 

kleine Zehent der Pfarrei Burgrieden dem Klofter lleggbach zugehöre, wogegen 

daffelbe zu Unterhaltung eines Prädikanten dafelbft nach Biberach jährlich 80 fl. 

zu zahlen und demfelben den Pfarrhof und Garten in Burgrieden zu überlaßen habe. 

Diefer Vertrag ift auf die Dauer von 8 Jahren oder bis zu einem „General Con- 

cilio National“ oder einer gemeinen Reichsverfammlung gemacht. 

Original Pergament. 

Wien 1560, März 27. 

Ferdinand 1. beftätigt alle Freiheiten, Rechte und Privilegien des Klofters 

Heggbach. 

Unbeglaubigte Papierkopie. 

Augsburg 1566. März 27. 

Maximilian II. beftätigt alle Freiheiten, Rechte und Privilegien des Klofters 

Heggbach. 

Die Urkunde ift nur in Kopie vorhanden. 

Speier 1570. Okt. 21. 

Maximilian II. verbietet den Juden und Jüdinnen jeden Handel und Geld¬ 

verkehr mit den- Heggbacher Eigenleuten, Hinterfüßen und Dienern ohne Wißen der 

Aebtiflin bei Strafe von 10 Mark löthigen Goldes. 

D. d. Speier 1527 (fiel), Oktober 21. 

Die Urkunde ift nur in Kopie vorhanden. 

Regensburg 1576. Oktober 18. 

Rudolf II. verleiht dem Klofter Heggbach Immunität. 

Beglaubigte Papierkopie. 

Prag 1595. Auguft 26. 

Rudolf II. beftätigt dem Klofter Heggbach das gegen die Juden im Hegg- 

bachifchen Gebiet eingeführte Wuchergefetz Maximilians II. 

Aus einem im Großhzgl. Badifchen Generallandesarchiv zu Karlsruhe befind¬ 

lichen Heggbacher Kopialbuch. 

Prag 1612. Oktober 25. 

Kaifer Matthias beftätigt alle Rechte, Freiheiten und Privilegien des Klofters 

Heggbach. 

Die Urkunde ift nur in Kopie vorhanden. 

Ebenfo die von Kaifer Leopold gleichen Inhaltes, Wien 1659, Dezember 10. 
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Zum Mengener Danuviusaltar. 

Im zweiten Jahrgang der Wtirtt. Vierteljahrshefte findet fich S. 213 eine Erklärung der 

Inl'chrift des Danuvius-Altars von Mengen, die ficher unrichtig ift. Denn 1. felbft wenn die undeut¬ 

lichen Spuren eines Buchftaben am Anfang von Z. 3 ein D vorftellen füllten, was lieh jedoch 

wohl nie wird erweifen laffen, fo ift damit noch keineswegs getagt, daß dies als der Familien¬ 

namen Decius zu ergänzen fei. Römifche Familiennamen werden bekanntlich nie abgekürzt, 

mögen fie auch noch fo bekannt und verbreitet fein, es fei denn, daß noch ein Cognomen folgt, 

z. B. T. Fl.(avius) Vitalis (Stalin I, S. 49, Nr. 186). Wozu auch einen Gefchlechtsnamen fuchen, 

wenn ein ausgefchriebener ungefucht aus der Inl’chrift fich ergibt? warum diefen nicht feltenen 

Namen umgehen, um ein Apellativ von fo erzwungener und unwahrfcheinlicher Bedeutung wie 

overanus ein Uferwächter (!) dafür unterzufchieben? Gegen folche Spielereien muß im Interell'e 

der Wiffenfchaft proteftirt werden. Um ficher zu gehen, gibt es nur einen Weg, nemlich fich ftreng 

an die Analogie anderer Weihinfchriften zu halten, woraus fich mit Sicherheit ergibt, wie man 

lefen muß, und wie man nicht leien kann und darf, da fie immer formelhaft gehalten find, alfo 

taufendmal die gleiche Stellung der abgekürzten Worte beibehalten. Dies im Auge 

behalten, ift es 2. unmöglich, Z. 5 zu lefen: vo(turn) f(olvens). Ich habe fchon fehr viele Infchriften 

gelefen, und noch nie und nirgends gefunden, daß „v. f.“ hinter „1. 1. m.“ folgt; vielmehr geht 

es immer voran; auch dürfte unter den vollftändigen Abkürzungen fämmtlicher übrigen Worte 

von Z. 4 und 5 fchwerlich votum allein weniger, und vollends bloß in „vo“ abgekürzt fein. 3. Halten 

wir hieran feft, fo ergibt fich, daß V S am Anfang von Z. 4 nicht die Endung „us“ des Namens 

auf Z. 3 fein kann, die ja leicht entbehrlich ift, fondern daß mit Dr. Buck (S. 125) Z. 4 zu 

lefen ift: Votum folvens (oder folvit) libens laetus merito und demnach auch Z. 3: (Centurio?) 

Q Veran(us). 4. Räthfelhaft bleiben alfo nur noch die 3 Buchftaben Z. 5 V 0 S. Buck vermuthet: 

vovit ob fuos, mit Berufung auf Brambach Nr. 164, wo OCS mit Recht erklärt ift: ob cives 

fervatos. Allein dort kann über die Bedeutung der Abkürzung kein Zweifel obwalten, da diele 

Buchftaben innerhalb eines Eichenkranzes (corona civica) ftehen, und zwar ganz gefondert von 

der übrigen Infchrift auf der Rückfeite des Steins. Hier jedoch ift irgend eine Andeutung oder 

ein innerer Grund, daß „ob fuos“ zu lefen wäre, nicht vorhanden, auch wäre die Praep. ob bei 

luos auffallend, da „ob“ den Grund, nicht den Zweck der Widmung angibt nnd man doch eher 

erwarten würde „pro fuis“, wie es fonft zuweilen heißt: pro falute fua (Stälin I, 42, Nr. 101). 

Dennoch glaube ich, daß das „ob“ in dem o richtig erkannt und etwa zu lefen ift: vovit ob 

Salutem. Diefe Ergänzung liegt wenigstens meines Erachtens am nächften bei der Widmung 

eines Altars an den Flußgott, von dem vielleicht dem Stifter eine Lebensgefahr drohte, die noch 

glücklich abgewendet wurde. Dann erklärt fich auch der Gebrauch von „ob“ ftatt pro. Letzteres 

gibt an, daß die Widmung erfolgte, um Rettung zu erlangen, „ob“ dagegen den Grund der Wid¬ 

mung; und es ift daher wohl fo zu lefen: Aram Danuvio Q. Veran(us) (fc. pofuit), votum folvens 

libens laetus merito. Vovit ob Salutem. Ein Punkt vor vovit und die Ergänzung von pofuit 

ift unvermeidlich, weil man nicht fagen kann: Aram vovit votum folvens. Die Löfung des 

Gelübdes befteht nicht im Geloben, fondern im Errichten des Altars. Der Grund des Gelübdes 

wird am Schluß in gedrängten Worten, dem Charakter der ganzen Infchrift entfprechend, an¬ 

gegeben. Wichtiger als diefer Lefungsverfuch der letzten Zeile war es mir, feftzuftellen, was 

wir in unterer Infchrift nach Analogie anderer als epigraphifch unumftößlich feftzuhalten haben. 

Heidenheim. Dr. Pau 1 Weizfäcker. 

Sitzungsbericht. 

Sitzung vom 4. Juni 1880. Als ordentliches Mitglied wurde aufgenommen Pfarrer 

Eberhard in Nellingen. Als Gefchenk ift eingegangen ein alter Krug von Rentamtsaktuar a. D. 

Sieß in Ulm. Die Jahresrechnung wird von dem Kafl'ier Kornbeck vorgetragen und von der 

Verfammlung gut geheißen. Der Vorftand Bazing hält einen Vortrag über Wirthsfchilde und 

Bibliothekar Müller berichtet über die literarifchen Einläufe. 

Wanderverfammlung in Biberach am 29. Juni 1880. Nach einer Begrüßung der Gälte 

durch Stadtfchultheiß Gebel und einer Aufprache des Vereinsvorftandes hielten Vorträge: Rektor 

Speidel von Biberach: „Das letzte Jahrhundert der freien Reichsftadt Biberach“ und Profeflor 

Dr. Ofterdinger von Ulm: „Beiträge zu Biberachs Kunftgefchichte“. Daneben bot eine von der 

Stadt Biberach im Nebengebäude des Rathhaufes veranftaltete Ausftellung von Alterthiimern 

reiche Belehrung. 
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Hiftorifcher Verein für das Württember&ifche Franken. 

Befcheidener Wunfch. 

Bei Befprecliung von Siegeln ‘) und Blafonirung von Wappen wäre es zu 

wünfclien, daß auch in unferen Blättern die fphragiftifchen und heraldifchen Regeln 

und Gewohnheiten befolgt und die entfpreclicnde Terminologie beibehalten würden.* 2) 

Für den Laien entftünden daraus keinerlei neue Schwierigkeiten und dem Fach¬ 

mann würden dadurch Mißverftändniffe erfpart, deren Aufklärung mitunter zeitraubend 

und mißlich ift. 

Von den jetzt allgemein gebräuchlichen heraldifchen Schraffirungen zur 

Bezeichnung der Tinkturen kann vor dem XVII. Jahrh. bekanntlich nicht die Rede 

fein, wenn willkürliche Schraffirungen auch fchon feit dem XIII. Jahrh. auf Siegeln 

Vorkommen und zufällig hie und da mit den jetzigen übereinftimmen. 

Schwieriger find dagegen bisweilen die willkürlichen fog. Damascirungen 

der Wappen auf mittelalterlichen Siegeln von den eigentlichen Wappenbildern zu 

unterfcheiden. 

Ein bcfondcres intereffantes Beifpiel davon bietet 

das hiernebcn, Fig. a, abgebildete Siegel Eberhard’s von 

Schaumberg, vom J. 1300, auf welchem die drei glatten, 

weiß, roth und blauen Felder des SchaumbergTchen Wap¬ 

pens, Fig. b,3) wahrfcheinlich bloß zur Verzierung — oder 

etwa als fphragiftifche Beizeichen4) — ohne alle heraldifche 

Bedeutung, mit einem Stern, 5 Rofen und 3 Lilien be¬ 

legt find. 

Auf einem Siegel Heinrichs von Schaumberg da¬ 

gegen, vom J. 135G, ift das elfte Feld glatt, das zweite 

fchräg gegittert und das dritte mit Blätterwerken verziert. 

Auf einem Siegel KaiTs, vom J. 1427, find alle drei 

Felder glatt, die beiden oberen erhaben, und zwar von 

diefen das erfte etwas mehr gravirt. 

Ohne die Legende wäre das Wappen auf dem Siegel Eberhards nicht 

zu beftimmen und nur durch Vergleichung mit anderen Siegeln der Schaumberge 

find die verfehiedenen Bilder -als willkürliche Verzierungen zu erkennen. 

Kupfer zell. F.-K. 

i). 

0 Ucber die Etymologie des Wortes Sigillum, von Sigalion, dem griecliifchen Gotte 

des Schweigens, vergl. die Zeitfclirift des lierald. genealog. Vereins „Adler“, in Wien, 1871 

S. 18, fp. I. 

2) Der Heraldiker kann z. B., fo wenig wie der Waidmann, zugeben, daß man Hirl'eh- 

ftangen von 4 oder 5 Enden als lolche mit 3 oder 4 „Zacken“ anfpricht, alfo das oberfte Ende 

gar nicht mitzählt. 

a) Vergl. Sibmacher, I. 100. 

4) Diefe kommen auf mittelalterlichen Siegeln häufig vor, zur Unterfcheidung der Siegler, 

und find nicht zu verwechfeln mit den heraldifchen Beizeichen (brisures) zur Unterfcheidung der 

verfehiedenen Linien eines und defielben Gefchlechtes. 

Württemb. Vierteljahrslieftc 1880 15 
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Eine Haller Scliriftfteller - Familie. 

Schriften, von Angehörigen der Haller Familie Widemann, Widmann 

verfaßt, kennt man folgende: 

1. Georg Widemanns, Syndici des Stifts Chomburg, Chronicon etlicher Römifcher 

Kaifer, auch anderer Fiirftenthiimer, Landen, Stätten, Burgen, Adels in Teutfchland, infonderheit 

der Urfprung und Schiekfale von Schwähifch-Hall, item von Stiftung etlicher Abteien, Clöfter, be- 

fonders des uralten Clofters Murrhard, aus uralten Hiftorien, Saal-Lagcrbiichern und brieflichen Ur¬ 

kunden zufammengetragen. 1550. Ilandfchr. auf der K. öff. Bibi, in Stuttgart Hift. fol. Nr. 147. 

2. Uiftory Peter Lewen, des andern Kalenbergers, was er für feltfame Abentheur 

fiirgehabt und begangen, in Reimen verfaßt durch Achilles Jafon Widmann von Hall, im 

Truck vor nie außgangen. Getruckt zu Frankfurt am Mayn durch Weygandt Han (c. 1557). 

Weitere Drucke f. Gödeke Grundriß S. 117. 

3. Erfter Theil der wahrhafftigen Hiftorien von den grewlichen vnd abfchewlichen 

Sünden vnd Laftern, auch . . Ebentheuren, fo Dt. Johancs Fauftus . . hat getrieben. Mit notli- 

wrendigcn Erinnerungen vnd fchönen Exempeln, mennig'lichem zur Lehr vnd Warnung außgeftrichen 

vnd erklehret durch Georg Rudolff Widmann. Gedruckt zu Hamburg. Anno MDXCIX. 

Der ander Theil und der dritte Theil, ebenfalls gedruckt zu Hamburg 1599. (Alle 3 Theile auch 

in Scheibles Klofter II, 275—804, leider ohne die Widmung.) 

4. Von Erasmus Widmann: Muficae praecepta Latino-Germanica, cum hymnis 

Scholae quatuor vocibus compofitis. November 1605. Eine Liederfammlung „mit ganz neuen 

poffirigen und kurzweiligen Texten“, 1606, zwölf Stücke. MuficalifchKurtzAve.il. Durch Erafmum 

Widmann Halenfein. Nürnberg 1611. 4. Muficalifcber Tugendfpiegel 1614. Heroifchcr Frawen- 

preiß, darinnen außerlefene fchöne Hiftorien von hochberühmten Tugenden, Worten, Wercken vnd 

löblichen Thaten fiirtrcfflicher Frawen vnd JungfraAven Gefangsweife befchrieben durch Er. Wid- 

mannuin. Rottenburg auff der Tauber 1617. 12. Neue muficalifche Kurtzweil. Durch Er. W. 

Nürnberg 1618. 4. Ganz neue Canzonetten etc. 1618. Ein fchöner neAvcr ritterlicher Auffzug vom 

Kampf? vnd Streyt zAvifchen Concordia vnd Discardia, darinnen der jetzige deß Reichs Zuitand 

und wodurch derfeibig zu remedieren, das Vatterland A’or frembdem Joch zu fchiitzen vnd in 

friedlichem Flor zu erhalten fey, begriffen A’nd GefprächsAvciß für Augen geftellt wird . . Darbey 

auch ein Muficalifche Schlacht vnnd Soldatengefang, fampt andern auff etlich capitl gerichten 

Compolitionibus . . Durch Erafmum Widmannum Halenfem, der Zeit beftöllten Cantorem vnd Or- 

ganiften zu Rotenburg auff der Tauber. Getruckt zu Rot. a. d. T. bey Ilieronymo Körnlein, in 

Verlegung deß Authoris. Anno 1620. 4. Muficalifcber Studentenmuht. Durch Erafmum Wid¬ 

mann. Nürnberg 1622. 4. Libellus Antiphona hymnos refponforia et reliquas conciones, quae 

in templo decantari folent, continens, confcriptus ab Erasmo Wiedmanno Hallenfi. P(oeta) L(aur.) 

Caef. Cantore et Organoedo ltcip. Rotenb. Tub. ordinario. ltotenb. 1627. 8. 

Der Herkunft und den Lebensverhiiltniffen diefer fcbriftftellernden Widmann 

habe icli in einem Vortrag lici der letzten .Jaliresverfammlung zu Hall eine nähere 

Unterfuchung gewidmet, wobei ich mich bereits der freundlichen Mitwirkung 

(4. Bdferts zu erfreuen hatte. Seitdem hat der eifrige Freund in Verbindung mit 

dem Herrn Archivbeamten Günther in Hall weitere Funde mir zur Verfügung gc- 

ftcllt, fo daß ich nun in der Lage bin, die Schriftftellerfamilie aus der, wie ich bei 

jener Gelegenheit dargethan, auch fonft an literarifch thätigen Söhnen nicht armen 

Salzftadt genügend klarzuftellen. 

1479 fertigt Jörg Widman genannt Ammann ein Notariats-Inftrument für Schenk Alb- 

recht von Limpurg. (Staatsarchiv). 

1500 ift Georg Widmann Pfarrer in Thiingenthal (Wibel I, 184). 

1515 macht Rudolf von Eltcrshofen einen Vertrag zwifchen Dechant und Kapitel zu 

Komburg einer- und den Jörg Widmann scn. und jun. andererfeits, die Pfarrei Tiingenthal be¬ 

treffend (St.A.). 4 

1518 erhält Jörg Widmann — wohl der Jüngere — von Heinrich v. Cöln, Dekan zu 

Komburg, die Pfarrei Erlach bei Gelbingen (St.A.). 

1526 fchenken Dechant und Kapitel zu Komburg der Anna Großin und ihren Kindern, 

Georg Rudolf (Widmann f. u.) und Florenfina (W. f. u.) einen "Weinberg in der Eichhalde zu 

Gelbingen (St.A.). 
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1536 erhält diefelbe Anna Großin von Gelhingen und ihre Kinder, die Widmanne, ein 
Wäfelein hinter der Kelter zu Gelhingen (St.A.). 

1540 bittet Jörg Widmann wegen Kränklichkeit um Enthebung von der Pfarrei Er¬ 
lach (St.A.). 

1549 bittet Georg Widmann für feinen Sohn Achilles Jafon um eine Komburger Pfründe 
zur Förderung feiner Studien: der Bittfteller und fein Sohn Wag. Georg (Rudolf) werden dank¬ 
bar fein; das Stift ftellt dem M. Georg Rudolf Widmann einen Schein aus, daß es feinem Bruder 
Achilles Jafon eine Pfründe verleihen wolle um der Verdienfte feines Vaters Georg Widmann 
willen, es gibt aber 1551 demfelben für feine Studien lieber 9 Jahre lang jährlich 20 Gulden 
von Johann Baptil't 1551 ab (St.A.). 

1556 beftellt Komburg den Georg (Rudolf) Widmann zum Syndikus und Pfarrer von 
Erlach (StA.). 

1561 bauen Georg Rudolf Widmann, Doktor der Rechte, und feine Ehefrau Barbara 
geh. Schwerting ein Ilaus mit fchönem Renaifl’ance-Portal, ganz nahe dem Rathhaus in Hall. 
(Infchr. am Haus.) 

1578 ftellt Dr. Ge. Rud. Widmann, Hohenlohifcher Gemeiner Rath, ein Bedenken über 
etliche von Hohenlohifchen Theologen geftellte Schriften die Kirchenzucht betreffend. (Wib. 4, 266.) 

1584 Jan. 6. frirbt in Hall der ehrfame und hochgelehrte Georg (Rudolf) W., Reichs¬ 
gefreiter Ritterfchaft in Franken Orts Ottenwald Rath und Gemeiner Stadt Hall Rath und Syn¬ 
dikus, geboren 23. April 1530. (Epitaphienbuch im Haller Archiv.) 

1589 ftudiit in Tübingen und ift Martin Crufius’ Zuhörer und ein Jüngling von guter 
Hoffnung Georg Widmann, des Komburgifehen feriba Georg Widmann Sohn, des Chroniften 
Georg Widmann Enkel. (Crufius, Schwab. Chronik deutfeh II, 286 f.) 

(? 1594 Georg Widmann von Oehringen, f 1636, Pfarrer in Crifpenhofen Wib. 1, 496.) 
1599 Apr. 8. ftirbt Georg Rudolf Widmanns Witwe, Barbara geb. Schwerting, mit 

Hinterlaffung von 9 Söhnen und 6 Töchtern. (Epitaphienbuch im Haller Archiv.) 
1599 Sept. 12. Hall. Georg Rudolf Widmann widmet fein Fauftlmch (f. u.) dem Grafen 

Georg Friedrich von Hohenlohe und erinnert dielen in der Zufchrift daran, daß fein Vater, 
Georg Rudolf, 30 Jahre lang Rath bei dem Vater des Grafen, dem Grafen Eberhard von 
Hohenlohe (f 1570), gewefen fei. 

1603 Graf Wolfgang von Hohenlohe läßt alle gebräuchlichen Pfalmen und Gefänge, 
auf 4 Stimmen komponirt von Erasmo Widmann, in Nürnberg zufammen drucken. (Wib. 1, 613.) 

1605 Georg Rudolf W., Sohn des Hohenlohifchen Raths Ge. R. Widmann, wird als 
Lehrer an die zweite Klaffe des Gymnafiums in Oehringen vorgefcldagen. (Wib. 4, 256.) Der- 
felbe wird Hohenlohifcher Kapellmeifter und Stadtfehreiber zu Neuenftein. (Wib. 1, 613.) 

1605 wird Erasmus W. Präzeptor in Weikersheim (Befchr. d. OA. Mergentheim 825). 
Er klagt über fchlechte Befoldung als Präzeptor und Kapellmeifter: er miiffe bei gräflichen 
Leichen den Gefang leiten und dann bei der Tafel aufwarten. Später bittet er, allen Aemtern 
anzubefehlen, daß He feine Pfalmbücher kaufen. (Boffert.) 

1614 wird Erasmus Widmann aus Schwäb. Hall Präzeptor der 4. Klaffe des Gym¬ 
nafiums in Rothenburg a. d. Tauber. (1618 folgt Reinhard Meder.) Winterbach, Geich, d. St. 
Rothenb. 2, 26. Später poeta laureatus, Kantor und Organift. Ebend. 191. 

1618 reicht E. W. für die Kirchcnmufik zu Graz zwei mufikalifche Opern zu 4 und 5 
Stimmen komponirt ein und erhält dafür Honorar. (Beiträge zur Kunde fteiermärkifcher Ge- 
fchichtsquellen XVI, 122.) 

Nun einiges Nähere über die fchriftftellerifche Thätigkeit der Wid¬ 
mann. Vom Großvater Chroniften fehreibt Crufius a. a. O.: „In diefem Jahr (1553) 
lebte noch Georg Widemann, aus dem ich unterfcbiedliclies in diefe Chronik gefetzt 
habe. Er fchrieb ehemalen zwei Bücher von Fränkifchen und Schwäbifchen Ge- 

fehichten bis auf den Untergang der Herzoge in Franken und Schwaben. Beede 
fchickte er ao. 1525 nach Murrhard an Oswalt, Abten, und Martin, Großkeller da- 
felbft, welcher nachgehends ebenfalls Abt worden. Allein beede wurden von den 
aufrührifchen Bauern zerriflen und verderbt und weilen Widmann kein andres Exem¬ 
plar davon hatte, fo hielt er nicht vor thunlich, ein fo großes Werk von Neuem 
wiederum unter die Hand zu nehmen. Uebcrdies nahm er fich auch vor, zwei Bücher 
von Kocherifchen Gefchichten zu fchreiben, worinnen er von denen Grafen in Kochergäu 
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oder Schongäu oder Rofengarten und von demjenigen, was an den drei Flülfen Kocher, 

Biler und Rot bis an den Fluh Murr vorgegangen, von der Zeit an, da die Hunnen 

bis an die Murr gekommen und die Veftung Hunnenburg vor Stiftung des Klofters 

Murrbard erbaut haben, handeln wollte. Diefe Schrift aber brachte er wegen vor- 

gefallenen Hinderniflen nicht zu Stand. Endlich fo fchrieb er auch ein Chronicon 

von 8 Kapiteln, und einen Kalender von 855 Hiftorien, allein auch von diefen 

Schriften wurde wegen des dazwifchen gekommenen teutfclien Kriegs nichts edirt.“ 

Befugtes Chronicon feheint oft abgefchrieben worden zu fein. Die K. öff. 

Bibliothek in Stuttgart allein befitzt außer der oben S. 220 erwähnten Handfchrift 

noch je eine Abfchrift in Folio und Quart, und ein weiteres vorn um 152 Blätter 

vermehrtes Exemplar derfelben; desgleichen 4 Handfchriften der Haller Chronik 

von Laccorn, eine folche angeblich von Dan. Trautwein, eine mit der Bezeichnung 

Mofellani, ut videtur und eine von einem Anonymus, welche alle auf der Wid- 

mannfehen Chronik beruhen dürften, diefelbe theils erweiternd, theils ausziehend 

und verkürzend. Es würde ficli gewiß lohnen, wenn einer der Haller Freunde das 

ganze Material einmal durchgehen und darüber an diefem Ort berichten wollte. 

Vom ältern Sohn des Chroniften, „Georg, welcher noch heutzutag (?) als 

Komburgifcher Scribent zu Hall unten am Berg in der Vorftadt ohne Mauern wohnt“ 

(?) rühmt Crufius, daß er in teutfclien Schriften eine große Lecture habe. Auf den 

jüngeren Sohn aber, welchen der fruchtbare Gefchichtenfchreiber, für den Halbge¬ 

lehrten bezeichnend, Achilles Jafon nannte, gieng etwas von des Vaters Schreibluft 

über. Unter den Mittheilungen, welche der letztere an Crufius machte, befindet fich auch 

eine über den fränkifchen Doppelgänger des öfterreichifchen Pfaffen von Kahlenberg, 

den Pfaffen Petrus von Weftheim am Kocher. Achilles Jafon Widmann brachte 

die Schwänke des abenteuerlichen Poffenreißers, welcher Peter Düffenbach hieß und 

1496 hochbetagt in feiner Vaterftadt Hall geftorben ift, in Reime, und das Büch¬ 

lein hat nach dem erften Erfeheinen in Frankfurt um 1557 bis 1620 noch vier 

Auflagen erlebt, ift auch 1857 nochmals herausgegeben worden (Weimarifches Jahr¬ 

buch VI, 417 ff.) obwohl fein Inhalt ein möglichft läppifcher, die dichterifche Form 

eine fehl’ gewöhnliche ift. Das Merkwiirdigfte, aber freilich faft unbegreiflich, 

ift der Lebensgang des tollen Spaßmachers. Zu Hall geboren hat Peter in feinen 

jungen Jahren dafelbft im Hai Blöcke getragen und von feiner Löwenftärke den 

Beinamen Lewe, Leu, erhalten. Dann verdingte er fich bei einem Rothgerber, trat 

darauf im Zug gegen die Armagnaken bei einem Herrn v. Morftein als Trabant in 

Dien ft und brachte es durch feine Schlauheit bis zum Bücbfenmeifter. Des Dienens 

fatt, gieng er, bereits 30 Jahre alt, in feiner Vaterftadt in die Schule und lernte 

Lefcn und Latein, um fich zu einem geiftlichen Amt vorzubereiten. Aber der Sclnil- 

meifter jagte ihn wegen feiner Streiche weg, und er lernte in Feuchtwangen aus. 

Nach vierjährigem Kurs wurde er Priefter und zuerft Pfarrverwefer in Rieden mit 

24 Gulden Gehalt. Der Pfarrer von Weftheim erbarmte fleh feiner Notli und nahm 

ihn als Vikar ins Haus. Jetzt machte fich Peter auf Koften des Pfarrers und Rer 

Bauern, öfters auf die tollfte Weife, gute Tage. Noch befferc kamen für ihn, als 

der Abt von Murrbard ihn auf die Pfarrei Fichberg beförderte, wo er fo viel erwarb, 

daß er fich im Alter zu einem behaglicheren Leben nach Hall zurückziehen konnte, 

doch nicht ohne den benachbarten Pfarrherrn noch manchmal mit einer luftigen 

Predigt an s z u h e 1 fe n. 

Die Hoffnung, welche Crufius auf den Enkel des Chroniften, den Studiofus 

Georg Rudolf Widmann, fetzte, war eine berechtigte. Wer mit der Fauftfage und 

Fauftliteratur zu thun hat, fchätzt das von diefem 1599 hcrausgegebene große Fauft- 
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huch, das zweitältofte von allen, ganz hefonders, auch wegen der älteren Zauher- 

hiftorien, welche in die etwas hreit moralifirenden Anmerkungen Widmanns ein- 

geflochten find. (Gödeke, Grundriß S. 42J. 424.) Es ift, durch den Nürnberger 

Arzt J. N. Flitzer mit erweiterten moralifehen Betrachtungen und einem paränetifchcn 

Vorbericht des Predigers Platz von Biberach verfehen, 1674 neu erfchienen und in 

diefer Pfitzerfchen Bearbeitung neueftens durch A. v. Keller als 140fte Publikation 

des Litterarifchen Vereins abermals ans Licht getreten. 

Ueher Erasmus Widmann als Dichter vgl. außer Gödekes Grundriß 129. 

427. die eingehende Mittheiluug Iloffmanns v. Fallersleben im Weimarifchen Jahr¬ 

buch Bd. III, 1855 S. 170 ff. Die bekannten Opera des fruchtbaren Poeten und 

Komponiften find bereits oben aufgeführt. Vielleicht darf es den mufikalifchen Mit¬ 

gliedern des Vereins empfohlen werden, diefem Erasmus etwas näher nachzugehen. 

J. Hartmann. 

Zur Gefchichte Frankens im dreißigjährigen Krieg. 

Die drei nachfolgenden Auffätze ftehen, fo verfchieden die Gegenftände find, 

welche fie behandeln, in engem Zusammenhang mit einander. Sic beleuchten die 

Zeit des dreißigjährigen Kriegs. Nr. 1 läßt uns in ein flillcs Pfarrhaus des Tauber¬ 

thales und in die Arbeit eines Gelehrten einen Blick thun, der in vieifeitigem Ver¬ 

kehr fteht und die Anfchauungen der Zeit vertritt. Nr. 2 führt uns nach Hall und 

zeigt uns die freie Reichsftadt im Kampf mit den bunt durcheinander wogenden 

Kriegsmächten. Nr. 3 mit ihren trockenen Namen und Zahlen gibt einen iiberrafchenden 

Ueberblick über das durch den großen Krieg im deutfehen Vaterland weit und breit 

herbeigeführte Elend, das den Edelmann und den gemeinen Mann, den Pfarrer und 

Studenten zum Bettler macht und von Schieden bis nach Elfaß-Lothringen überall 

zu Tage tritt. Die Redaktion. 

1. Markus Freund, ein fränkifcher Aftrolog. 

Von Pfarrer Sieglin in Vorbachzimmern.*) 

Markus Freund, Pfarrer, Aftrolog und Kalendermacher, ift im Oktober 1603 in dem 

kleinen Ort Sachfenflur, bei Unterfchiipf im jetzigen bad. BA. Tauberbifchofsheim, geboren. Seine 

Eltern, wahrscheinlich Bauersleute, fchickten den begabten Knaben mit 13 Jahren in die hohen- 
lohifche Partikularfchule Oehringen. Mit 15 Jahren verftand er, wie er felbft lagt, allbereits fein 
Gricchifcli, Lateinifch, die Mufik und Poefie dergeftalt, daß feine Präzcptores ein feltl’am-es Wohl¬ 

gefallen daran hatten. Als im Jahr 1618 der große Komet „in Form eines Pfauenfchwanzes“ 
erfchien, der den dreißigjährigen Krieg ankündigte, und er auf Antrieb feiner Präzcptores neben 

anderen Schülern alle Tag Gott den Allmächtigen bitten mußte, daß er diele feurige Ruthe ja 

nichts böfes wolle bedeuten laßen, da regt fich fchon der künftige Aftrolog in dem Knaben. Er 

lägt, er habe in feinem einfältigen Verftand fchon fubfumirt, es werde diefer Komet von Gott 
dem Allmächtigen nicht vergebens 30 Nächte an das Firmament geft.ellt worden fein, fondern 

etwas gewaltiges und hoch importirliches bedeuten mülfen. 
Kaum 23jährig wird er im Jahr 1626 Pfarrer in Vorbachzimmern mit einer Befoldung 

von 64 fl. und 28 Malter Früchte nebft dem Genuß der Pfandgüter. Leider beginnt das Unglück 

fchon früh für ihn. Der Tod kehrte oft im Haufe ein, zwei Gattinnen und eine ganze Reihe 

Kinder verlor er. 
Doch hat ihn unter folchen häuslichen Sorgen fein „liebreiches, freundliches Freunds- 

Gemüth nicht verlaßen.“ Für feinen mildherzigen Sinn ift es bezeichnend, daß er in den Kriegs¬ 

jahren, in welche leine Amtszeit in Vorbachzimmern fiel, feine Beichtkinder, welche mit Kindern 

*) Einen Theil diefer Notizen verdanke ich der Güte der Herren Pfarrer Bollert in 

Bächlingon und Pfarrer Luppold in Oberftetten. S. 
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gefegnet wurden, damit in feinem Theil zu unterftützen pflegte, daß er häufig die Pathenftelle 

übernahm. Seine Kollegen in der Umgegend gehen in feinem Haufe aus und ein. Für ihn, den 

Aftronomen, war es eine glückliche Fügung, daß fein näehfter Nachbar, Pfarrer Veit Stieffen- 

bergcr in Pfitzingen, ebenfalls ein Aftrolog und Kalendermacher war. Stieffenbergers Kalender 

kamen im gleichen Verlag heraus, wie die Freundifchen, obwohl fie fich nicht denfelben dauernden 

Ruf erwarben, wie jene. Denn während nach Freunds Tod die Freundifchen Kalender noch 

lange fort erfcheinen, finden, wie der Verleger klagt, die Stieffenbergifchen nach Stieffenbergers 

Tod faft keinen Abfatz mehr. Wir finden Stieffenberger auch wiederholt bei Fainilienfeftcn iin 

Haufe Freunds. 

Die Leiden des Kriegs find an M. Freund nicht vorübergegangen. Nach der Leipziger 

Schlacht 1631, erzählt er, fei ganz Frankenland mit kaiferlichen und fchwedifchen Völkern erfüllt 

gewefen. Von 1633 auf 1634 muß ein Regiment des Grafen Thurn in Winterquartieren in Vor¬ 

bachzimmern und Umgegend geftanden fein; denn ein Mußquetierer diefcs Regiments, gebürtig 

aus Straßburg, fammt feiner Hausfrau Otilia lallen im Dezember 1633 hier ein Kind taufen. 

(Graf Thurn war im Lauf des Jahres 1633 von Wallenfteiu gefangen, aber wieder freigelaffen 

worden). Das Jahr darauf gefchieht die folgenreiche Nördlinger Schlacht. Hilf, lieber Gott, 

erzählt er, was war damals für eine Menge Wein und Getreide vorhanden; aber eben, da man 

vermeinte, man habe alles in dem Sack und in den Fäffern, da gefchah die unglückfelige Nörd¬ 

linger Schlacht und der betrübte, traurige Einfall in Franken. Da wurde der Vorrath dergeftalt 

verzehrt, daß alles auf das höchfte geftiegen. — Im Jahr 1638 ift wieder Einquartierung da; 

wenigftens ift eine falva guardia erwähnt. Später, im Juni 1645, alfo nach der Schlacht bei 

Herbfthaufen, fteht in Vorbachzimmern ein Leibregiment des Feldmarfchall von Hatzfeld. (Viel¬ 

leicht haben fich Trümmer des Hatzfeldifchen Heeres vom böhmifchen nach dem fränkifchen 

Kriegsfcliauplatz gerettet. Denn im Februar 1645 hatte Torftenfohn den Hatzfeld in Böhmen 

gefangen genommen). Das Jahr 1648 ift ein befonders forgenvolles für den Pfarrer. Er muß 

fich „wegen kontinuirlichem Hin- und Hcnnarfch der fchwedifchen und weimarifchen Völker“ 

nach Ilaltcnbergftetten flüchten, wo er bis Pfingften bleibt. Er fagt fpäter, dabei habe er fin¬ 

den Grafen Hatzfeld Leib und Leben gewagt. Daß ihm unter diefen Umftändcn die Sorge um 

feine Kirchenbücher ziemlich Nebenfache geworden ift, kann man ihm nicht verdenken. Trocken 

fchreibt er in fein Taufregifter: als kann man fich bei den Eltern erkundigen, wie viel Kinder 

in diefem Jahr geboren worden. 

Uebrigens hatte der Krieg für den Aftrologen nicht bloß den Vortheil, daß fich feinen 

Prophezeiungen ein gefteigertos Intereffe zuwandte; der Durchinarfch fo vieler Armeen brachte 

ihn auch in Berührung mit manchen hohen Herrn, die ihm wegen feiner Aftrologic wohl wollten. 

Der Feldmarfchall Melchior von Hatzfeld, Georg Friedrich der ältere, Graf von Hohenlohe, ferner 

der Generalmajor Rußwurm, im Jahr 1640 fogar der berühmte fchwcdifchc Gencralfeldmarfchall 

Johannes Baner, find Gevatterleute Freunds. Baner war im Jahr 1640 in Franken, von Saalfeld 

her hinter den Baiern drein; aber da die Taufe im Haufe Freunds fchon im April ftattfand, fo 

muß die Bekanntfchaft älter fein. Uebrigens hatten die Vorbachzimmerer nicht das Vergnügen, 

den hohen Herrn in ihrem Thurm — diefer bildete damals die ganze Kirche — zu fchen; 

Bauer ließ fich vertreten durch den Rothenburger Bürgermeifter Styrtzel, und diefer fchickte an 

feiner Statt einen ehrfamen Buchbindermeifter von Rothenburg. — Auch Landgraf Hermann zu 

Ileffen fteht im Jahr 1651 über aftrologifche Fragen in Korrefpondenz mit Freund. Er fagt 

felbft: Daß ich währenden Kriegswefens im Hin- und Wiedermafchiren oftmal mit hohen kaifer¬ 

lichen, churbayerifchen, fchwedifchen und franzöfifcheu Generalsperfonen und Oberften konferirt 

habe, ift nicht aus Fürwitz gefchehen; fondern ich bin von denfelben theils befucht, theils von 

ihnen zu Pferd abgeholt worden, da ich dann den Kopf nicht aus der Schlinge ziehen und mich 

verbergen können, weil ich in keiner Hauptfeftung, fondern nur auf einem offenen Dorf gewohnt. 

Gleichwohl habe ich bei folchen Diskurs mein Gewiffen wohl in Acht genommen und verwahrt, 

und werden folche hohe Offiziere es am heften willen, ob ich ihnen zum Frieden oder Krieg 

gerathen. — Sogar bis nach Wien reichen feine Beziehungen. Er fchreibt einmal, es feien ihm 

vom kaiferlichen Hof hohe und wichtige Sachen auferlegt, (alfo wohl die Fertigung aftrologifcher 

Gutachten), und behauptet, er ftehe unter kaiferlicher Spezialprotektur. Ein ander Mal fagt er, 

der kaiferliche Hof habe ihm durch Vermittlung von Churmainz für Fälle der Noth feine Hilfe 

zugefichert. Freilich hat unfer Aftrolog fich mit feinen Gönnern gern groß gemacht und bei 

Gelegenheit vielleicht auch übertrieben. 

Die Kalender, die feinen Ruhm begründet haben, erfchienen im Verlag feines Gevatter¬ 

manns Wolfgang Endter in Nürnberg. Dort war Freund überhaupt bekannt. Auch das Haus 

des Generalfuperintendenten Johann Säubert und feiner Frau Urfula ftand ihm dort offen. Endter, 
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und nach feinem Tod feine Söhne Chriftof und Paul verlegten mit kaiferlichem Privilegium gegen 

Nachdruck eine ganze Anthologie von Kalendern verfchiedener Verfaffer. Unferem Aftrologen 

bezahlten fic in feiner heften Zeit für einen Jahrgang 300 fl., obwohl die Kalender an „vornehmen“ 

Orten noch nachgedruckt wurden. Es herrfchto damals noch ein naives Verhältnis zwifchen 

Verleger und Autor. Im Kalender 1648 verwahrt fich Endter in einem Vorwort dagegen, „wenn 

vielleicht der höfliche Lefer in gegenwärtigem Kalender etwas mißfälliges oder unanftändiges 

linden follte, welches dem Autori und nicht dem Verleger, der deffen keinen Gefallen noch 

Schuld trägt, fondern fich jedermann zu dienen befliffen ift, zu verantworten obliegen wird.“ 

Uebrigens fchrieb Freund für ein und daffelbe Jahr ein halb Dutzend und mehr Kalender, nem- 

lich außer einem Hauptkalender noch einen Wunder-, einen Schreib-, einen Hiftori-, einen Friedens-, 

einen Kräutcrkalendcr etc. Der Haupt- und der Wunderkalender fcheinen nach einer Angabe 

Endters am fchlechteften gegangen zu fein. 

In Form und Anlage unterfcheiden fich die Kalender Freunds nicht von den mancherlei 

Kalendern feiner Zeit. Der erfte Tlieil der etwa 60 Seiten ftarken ITefte enthält den eigentlichen 

Kalender. In den dem Verfaffer vorliegenden Exemplaren geht die julianifcho neben der grego- 

rianifchen Zeitrechnung her; Fr. rechnet aber als Proteftant noch nach der erfteren. Er fcheint 

aber außerdem für Wiirzburg, Mainz und Köln noch befondere gregorianifche, für Kopenhagen, 

Hamburg, Lüneburg, Königsberg und Nürnberg befondere julianifche Kalender gefchriebcn zu 

haben. Neben pünktlicher Angabe des täglichen Planetenftandes hat jeder Tag eine befondere 

Wetterprophezeiung, als: Schnee, gclind, fchön etc.; dazwifchen hinein ftehen orakelhafte Sprüche, 

und unten an der Seite gereimte Kathfchläge für die Gefundhcit; z. B. für den Juli: 

Laß nicht viel Blut, bade viel, auch mäßig brauch der Liebe Spiel; Dein’n Leib, durch 

Ilitz gcfchwächt, ergötz; mit Sauerampf fein’ Kraft erfetz’! — Diele Reime find übrigens nicht 

von ihm; fie finden fich auch in andern gleichzeitigen Kalendern. Außerdem enthält diefer erfte 

Tlieil eine Erzählung, z. B. die Enthauptung der Maria Stuart oder Scenen aus dem dreißig¬ 

jährigen Krieg. 

Der zweite Tlieil enthält die aftrologifchcn Prophezeiungen hauptfächlich über Wetter 

und Politik. Einen Einblick in feine Aftrologie gewährt uns befonders der Kriegskalender von 

1648. Hier werden zuerft die orakelhaften Sprüche, welche bei den Monatstagen im erften Tlieil 

ftehen, näher erklärt. Beim Januar z. B. fteht vorn: „Hola, gemach, mein lieber Gefpang; deine 

Reitersdienft fchlägft gar zu hoch an.“ In der Erklärung tagt er: „Damit will ich einen wohl¬ 

bekannten Feldhcrrn eifrig vermahnt haben, daß er diejenige Affiftenz, die er feinen guten Freunden 

erzeigt, nicht allzu hoch fpannen und mit lauter Millionen denfelbcn bezahlen laffen wolle.“ Er 

meint vielleicht die Schweden, welche im Jahr 1617 feit der Neutralität Baierns bei den weft- 

fälifchen Friedensvcrhandlungen höhere Forderungen ftollten. — Im Mai fteht: „Das Parlament 

von Engclland wird führen gar ein ftarkeHand: was vor 1200 Jahren gefchehen, wird nun darin 

wieder vorgehen.“ Das erklärt er fo: „Ich warne das Parlament in England aus gewiffen Urfachen, 

daß fie die Sach’ nicht allzu hoch fpannen und ihren König zu hart halten; cs möchte fonft mit 

ihnen dazu kommen, daß fich das Blättlein möchte wenden; denn ich bei mir fo viel befinde, daß 

das Parlament in England wird fühlen gar eine l'tarke Hand; denn was vor 1200 Jahren ge¬ 

fchehen, wird wieder darin vorgehen.“ Er meint den Einfall der Angelfachfen. Im Jahr 1647 

hatten die Schotten Karl I. dem Parlament ausgeliefert. 

Darauf folgt nun eine Auslegung der Prognoftika feines Kalenders vom Jahr 1646, 

zum Nachweis, daß alles damals Geweisfagte eingetroffen fei. Eine Weisfagung z. I’>. hatte ge¬ 

lautet: „Die Herrn Krecken tlmn den F. und H. II. wohl fchmecken.“ Dies habe heißen follen: 

Die Herrn Kerken = Dünkirchen werden den Franzofen und Herrn Holländern wohl fchmecken. 

ln der That fei ja Dünkirchen von den Franzofen mit Hilfe der Holländer erobert worden. — 

Auf den 2. Mai hatte er gefchriebcn: „M. M. M. M. M. M.“ Er beklagt fich, daß Spötter dies 

fo ausgelegt haben: mein Müller mahl mir mein Mehl! Am 2. Mai aber fei die öfterreichiiche 

Kaiferin Maria goftorben, und das habe er gemeint; die 6 M bedeuten: menfe Majo morietnr Maria 

mortc miferrima. — Im Februar hatte er gefchriebcn: L. D. ift todt; L. D. lebt noch.“ Das 

Heiße: Luther Doktor ift todt; Leonhard Dorftcnfohn lebt noch; und der Sinn lei: oblchon Luther 

todt ift, lebt er noch in feiner wahren Abkontcrfeiung in Dorftcnfohn, der wie an Leutfeligkeit 

und Tapferkeit, fo in den Anfangsbuchftaben Lnthern gleiche. 

Mit feinen politifchen Weisfagungen wird er in der fpätcren Zeit immer fchweiglamor. 

Er lagt mehrmals, man habe nur Undank und Verfolgung davon, darum er feine Ware für fich 

behalte. Die Erfahrung werde es fehon lehren. 

An rationaliftifcher Aufklärerei, die in den Himmelszeichen nur phylikalifche Vorgänge 

fehen wollte, hat es fclion damals nicht gefehlt, und es ift nicht ohne Intercffe, wie lieh unter 
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Aftrolog mit ihr auseinanderfetzt. Er zitirt die prophetifchen Stellen des alten Teftaments, in 

welchen vor den Schauern und Sternguckern gewarnt und befohlen wird, fich nicht vor den 

Zeichen des Himmels zu fürchten. Aber der Theolog antwortet, cs gebe neben der knechtifchen 

auch eine kindliche Furcht, welche das Vertrauen auf Gott nicht ausfchließe. Die Weisfagungen 

feien überhaupt bedingt, und abhängig von etwaiger Buße. Er beruft fich auf Gott felbft, der 

beim Tod feines Sohnes übernatürliche Einfternilfe gefchehen lalfen, und auf Chiiftum, der vor 

dem jüngften Tag feine Jünger an die Himmelszeichen weife. Schon den Abraham habe Gott 

„ftellatum“ geführt. 

Andere hielten im Gegentheil den Aftronoraen für einen Hexenmeifter, welcher Kon- 

fpiration mit dem Teufel habe. Aber er fchilt mit großer Entrüftung feine Ankläger felbft ein- 

gefleifchte Teufel. Der Teufel fei ihr Vater, impietas ihre Mutter, invidia die Hebamme; fo ge¬ 

bären fie calumniam. Er tröfte fich feines guten Gewiffens und Chrifti, der einft auch ein 

Teufelsbanner genannt worden fei 

Andere beklagen fich, daß feine Wetterprophezeiungen nicht eintreffen. Er lagt aber: 

wenn es nicht an jedem Dorf und Weiler zutrifft, und nicht jede Bauernhütte oder Ilackersgütlein 

folches gewahr wird oder empfindet, hilf lieber Gott, was erhebt fich alsdann für ein Schänden, 

Schmähen und Kollern über einen folchcn Kalendermacher! Und was die politifchen Weisfagungen 

betreffe, fo begebe fich zum öftern eine Sache, die er angedeutet habe, deren wahre Kunde man 

kaum in 3 Wochen erhalten und habhaft werden könne. Aber es „muß eine Sache nicht gleich 

erftunken und erlogen fein, wenn nicht von Stund an jeder Bauer oder grobe focius dicfelbe 

verftchen und faßen kann.“ 

Wiederum andere warfen ihm vor, daß er immer nur Unglück und Krieg prophezeie. 

So hält ihm namentlich ein Kalendermann im Jahr 1647 vor: die Geiftlichcn füllten die AVelt- 

händel den Politicis überlaffen. Aber er betheuert, er habe kein Wohlgefallen am Krieg; er 

laffe fich fein „da pacem domine“ in feinem Kirchlein ebenfo angelegen fein, als ein anderer. 

Andere endlich fprachen überhaupt ihren Widerwillen gegen die Aftrologen und ihre 

Kalender unverhohlen aus. Denen fagt er: ich möchte gern fehen, wie fich folche Efelsköpfe 

wollten anftellcn, wenn nur in zwei Jahren kein Kalender gedruckt würde. Ich meine, fie 

würden mit den Evangeliis und den beweglichen Fefttagen umgehen, wie ein Hund mit dem 

Bettelfack. Wenn fie etwa nur 14 Tage nach dem Neujahr keinen Kalender haben, wißen fie 

nicht, wo ihnen der Kopf ftelit. 

Der kopernikanifchen Weltanfchaunng huldigt er nicht. Er meint noch, „die Sonne 

laufe mit ihrem fchnellen Lauf in einer Stunde mehr Meilwegs, als die größte Stückkugel in 

5000 Stunden verrichten kann.“ Er ift vielmehr ein Anhänger Tyclio de Brahes, nach deffen 

tabulae Cr auch rechnet. Darum bleibt feine Begabung und feine Gelehrfamkeit doch unge- 

fchmälert. Er ift nicht bloß ein Theo-Aftrophilus, wie er fich zu nennen pflegt, er zeigt auch 

ganz iiberrafchende Kenntniffe in der ganzen klaffifchen Literatur und in der alten und neuen 

Gcfchichte. Außer den alten Sprachen verftelit er auch franzöfifch, in der Geographie ift er 

völlig zu Haufe, und nur nebenbei verräth er eine genaue Kenntnis von der Theorie der Mufik. 

Er ift wohl orientirt über alle Zeiterfcheinungen; fo fympathifirt er z. B. mit der fruchtbringenden 

Gefellfchaft, fo nüchtern und richtig er auch ihre Erfolge beurthcilt. Für den gemeinen Mann find 

feine Kalender offenbar nicht gefchrieben. 

Nach mehr als 25jähriger Wirkfamkeit in Vorbachzimmern, an deren Ende er auch 

klagen muß, daß die Liebe und Treue gegen die Gottesdiener und Prediger in der Luft gleich- 

fam vcrfchwinde, fordern ihn Schultheiß und Gemeinde der Pfarrei Oberftetten zur Bewerbung 

bei dem Rath Rothenburg auf, welchem die Kollatur in Oberftetten zuftand. Dazu war vorher 

eine Dimiffion von Seiten der Vorbachzimmerer Patronen, Schillingsfiirft und Neuenftein, nöthig, 

deren Auswirkung aber oft mit Schwierigkeiten verbunden war. Freund zog daher vor, gar 

kein Gefuch einzureichen, weshalb es nachher in Weikersheim hieß, er habe „hinter der Thiire 

Abfchied genommen.“ Von feiner Gemeinde fchied er nicht in Unfrieden; wenige Monate fpäter 

ift er vorübergehend wieder Amtsverwefer für feinen Nachfolger. Als 48jähriger Mann zog er 

nun im Februar 1652 in Oberftetten auf. 

Es war eine permutatio Glauci et Diomedis, wie er es fpäter klaffifch ausdrückt; man 

habe ihn, überfetzte er cs in einem unmuthigen Augenblick ins Dcutfche, von Vorbachzimmern 

„heraufbefchiffen“. Noch vor feiner Antrittspredigt trat am 20. März eine totale Sonnenfinfternis 

ein. ln feinem Kalender heißt es darüber: Was nun das für Jammer und Elend, Angft und 

Noth, Müh und Arbeit, Krieg und Unglück, Hinderung und Schaden in allen Dingen verurfachen 

■werde, kann und mag ich nicht alles begreifen und fchreiben. Die Zeichen hatten ihm gegolten. 

Am 11. September ftirbt feine treue Gattin Barbara, 38 Jahre alt an der Geburt des 8. Kindes. 
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Das mutterlofe Kind tauft Pfarrer Utz von Wildenthierbach, „welches wohl ein elendes Spektakel 

war, weil die Mutter als Kindbetterin gegenüber in dem Lotterbett des Todes verblichen war.“ 

Nach einem Jahr fchreitet der 50jährigo zur dritten Ehe mit der jungen Anna Katharina Deßner, 

mit welcher all der Jammer und das Elend ins Haus kommt, von dem er geweisfagt hatte. Sie 

war die Tochter des wenig begüterten, ehemaligen fchwedifchcn Lieutenants Johann Deßner vom 

hufftatifchen Regiment, welcher von der fchwedifchcn Generalität in den Adelsftand erhoben 

worden war und mit Frau und Kinder in Ilaltenbergftetten lebte. Ihr Beibringen beftand fal’t 

nur in zwei Kühen nebft zwei Leintüchern. Ihren Gatten, dem fie fünf Kinder gebar, wußte 

fie völlig zu gängeln; rückfichtslos und refolut, nur auf den äußeren Schein bedacht, ein echtes 

Soldatenkind des 30jährigen• Kriegs, vernachläßigt fie die Wirtlifchaft und verfchwendet die Er- 

fparnilTe ihrer Vorfahrin. Der Pfarrer, der immer nur feinen Studien oblag, tröftet fich mit dem 

poetil'chen Wort: divifum imperium cum Jove Caefar habet. 

Zunächft kam aber das Unglück von einer Seite, von welcher er fich’s am wenigften 

verfall, von Herzog Auguft von Sachten. Freund pflegte feine Kalender „hohen Ständen“ zu 

dediziren, was ihm manche „Verehrungen“ cintrug. So hatte er den Hauptkalender für 1G52 

zwölf Keichsftädten, als der zwölffternigen cynofure der Erde, gewidmet in der Auswahl, daß 

die 12 Anfangsbuchftaben derfelben die 12 Buchftaben feines Namens, Markus Freund, ergaben, 

und fo Magdeburg als die erfte Reichsftadt genannt. Ueber diefe Benennung war nun der 

Herzog, als Adininiftrator des Erzftifts Magdeburg, höchlich erbost. Er fchreibt 1654 von Halle 

aus an Rothenburg, das laufe wider den neueften Reichsfchluß, wonach Magdeburg nur noch 

Landesftadt fei; der gemeine Mann werde dadurch leicht verführt und könne in unzeitige Ge¬ 

danken gerathen. Er verlangt daher eine ernftliche Zurechtweifung Freunds und Konfiskation 

feiner Kalender. 

Bald begannen auch die Nahrungsforgen. Das Jahr 1656 brachte eine folche Theurung, 

daß das Malter Korn, das zwei Jahre vorher einen Reichsthaler gekoftet hatte, auf 18—20 Reiclis- 

thalcr l'tieg. Das macht fich auch im Haufe Freunds fühlbar. Dazu kam, daß die Frau die er- 

fparten 1500 Thaler durch ihr „liederliches Hauswefen bereits verzehrt“ hatte. Sie hatte „den 

Pfarrer immer angetrieben, daß er ihr ein und anderes fchenkc und köftliche Kleider an ihren 

Leib fchaffen mülfe; daneben hat fie ihre Eltern mitalimentirt, worüber fich der Pfarrer öfters 

heimlich bekümmert, doch nichts dawider fagen dürfen und alles müffen gefchehen lallen, wenn er 

anders ein gut Wort von ihr haben wollen.“ Um fo wünfehenswerther wäre es daher für den Pfarrer 

gewefen, wenigftens feine Befoldung richtig zu erhalten. Aber der Rath zu Rothenburg beftritt 

feine Forderungen. Dazu kam die Sorge wegen feines Sohnes erftcr Ehe, Hans Markus, den er 

mit 15 Jahren einem Bader in die Lehre gegeben hatte. Als er nach 3 Jahren ausgelernt, ver¬ 

lumpt er auf der Wanderfchaft und kommt wieder ganz zerrifl’en heim. Endlich fetzt er fich in 

Hertzfeld im Lünebnrgifehen als Bader. Dazwifchen hinein wird Freund felber krank; er muß 

für feinen Magen in der Weikersheimcr Apotheke von Eibeng Magenlatwerg und Magentränklein 

boftellen. — Doch waren das alles nur Vorboten noch größeren Ungemachs. 

Freund hatte, augenfcheiulich unter dem Einfluß feiner Frau, feinem Sohn zweiter Ehe, 

Johann Georg, der feit 1658 in Straßburg Theologie ftudirte, feit einem Jahr kein Geld mehr 

gefchickt. Der junge Mann wies zwar die heften Zeuguilfe von feinem Koftherrn Emanuel 

Schneider, dclfen Kinder er unterrichtete, und von feinem Profeflor Konrad Dannhauer auf; aber 

der Vater konnte und wollte nichts fchicken. So läßt es fich einigermaßen begreifen, daß der 

Sohn, dem die Exekution und Arreft drohte, gereizt wird und feinen Vater einen unbarmherzigen 

Vater, einen alten Narren und Gecken, feine Stiefmutter ein heillol’es Weib, die Deßncrfchen 

Großeltern alte Freßnarren fchilt, denen es der Teufel gefegnen tolle. Der Koftherr und der 

Profeflor fchreiben 1661 an den Rath zu Rothenburg, und diefer fordert den Pfarrer auf, für 

feinen leiblichen Sohn zu forgen. Zu gleicher Zeit aber fchenkt Graf Hatzfeld in Ilaltenberg¬ 

ftetten der immer noch jugendlichen Frau Pfarrer „als aus lieber Hand“ 100 Thaler in Form 

einer Auweifung auf die Stadt Rothenburg. Diele aber verweigert die Auszahlung, bis Freund 

feinem Sohn geholfen habe. Die Sache glich fich wieder einigermaßen aus, fofern Freund Ver- 

fprechungen abgab und der Rath zunächft wenigftens die Hälfte von den 100 Thalern bezahlte. 

Aus diefer Zeit findet lieh eine Apothekersrechnung für Schlaffaft für den Pfarrer. 

Aber der Geldmangel wird immer größer. Es ift rührend, wie fich Freund abarbeitet, 

um Geld zu bekommen. Er macht Kalender im voraus auf eine Reihe von Jahren und hofft, 

fie alle auf einmal bei feinem Verleger anzubringen. Er rechnet aus, die fertigen Kalender von 

1665—68 werden 1200 fl. ertragen, die von 1668 an ebenfoviel, und innerhalb Jahresfrift könnte 

er noch die Kalender bis 1680 im Werth von 2400 Thaler fertig machen. 



234 C a f p a r t 

So brach das Jahr 1662 an. Vom Januar an gebraucht er Kraftwaffer „für die Zu¬ 

fälle“, im Februar daneben „Appetitpulver“ aus der Apotheke. Im März fchreibt er einen flehent¬ 

lichen Brief an den Grafen Hatzfeld und bittet um ein Darlehen von 300 Thalern. Er will ihm 

Bücher dafür verpfänden. Er verfpricht ihm, Gutachten zu fertigen über die gegenwärtige 

Feindesgefahr, auch über das thema nativitatis der Excellenz. Der Graf leiht ihm das Geld auf 

die Bücher. Im Mai reist Freund nach Nürnberg zu feinem Verleger, um nun den Akkord wegen 

der fertigen Kalender abzufchließen. Aber er hat umfonft gehofft. Der Verleger weigert ficli, 

auf foweit hinaus fielt jetzt fchon zu verpflichten. Mit Mühe erlangt Freund wenigftens ein Dar¬ 

lehen von 200 fl. Diefe Enttäufchung und der Verluft eines 5Ajährigen Töchterleins, der ihn im 

gleichen Monat traf, zehrten an feinen letzten Kräften. Freitag den 8. Juni trifft ihn während 

des Gottesdienftes am Altar ein Schlag. Die Frau fchickt nach Kothenburg in die Apotheke 

von Witwe Schwarzmann und läßt Stärkpulver, ftärkendes Schlagwaffer, Schlagbalfam, Rofen- 

waffer und Pflafter holen, aber vergebens; Sonntag den 10. Juni Vormittags 'All Uhr ftirbt er, 

58 Jahre alt. 

Aber auch über dem Todten ift noch keine Ruhe. Zucrft entfpinnt fielt zwifchen Hatz¬ 

feld und Rothenburg ein Streit wegen des Rechts der Invontirung; dann folgt eine heftige Scene 

zwifchen der Witwe und den Kindern zweiter Ehe. Dann lauft eine Unzahl Rechnungen ein von 

Wirthen, Metzgern etc.; Hatzfeld verlangt 433 fl., Rothenburg für Steuern und Umlagen wegen 

militärifchcr Kontribution 96 fl., Buchhändler Endter die vorgefchoffenen 200 fl. Juden bringen 

Rechnungen, andere ftellen offenbar betrügerifche Forderungen. Die Ilinterlaffenfchaft ift äußerft 

dürftig. An Hemden des Pfarrers find nur 3 da, „gar fchlecht, grob und zerriffen“; werthvoll 

ift eigentlich nur die Bibliothek Freunds, meift theologifchen Inhalts, die über ein halb Taufend 

Bände zählt, eine auffallend große Zahl. Mit einem Viertel davon macht ficli Hatzfeld eigen¬ 

mächtig bezahlt. Zuletzt bekommen die Gläubiger durchfchnittlich 70 Proz. ihrer Forderung. 

Als die Witwe, die immerhin manches mit Hilfe Hatzfelds auf die Seite gebracht haben 

muß, Ende Auguft das Pfarrhaus räumen foll, weiß fie mit ihren drei noch lebenden unmündigen 

Kindern nicht wohin. Sie bittet Hatzfeld um ein Lofament für einige Zeit und ernährt fich dann 

mit Hilfe guter Leute. Später zieht fie nach Ivönbronn bei Schrozberg zu ihrer verwitweten 

Mutter. Im Frühjahr 1667 wird ihr aber das dürftige Leben zu eng; fie verkauft alle Fahrnis 

heimlich an Juden, fchickt unter einem Vorwand alle aus dem Haus, läßt einen halben Laib Brod 

und 18 Kreuzer zurück und geht durch. Die alte Großmutter fteht mit den Kindern rathlos da, 

und bittet bei Einbruch des Winters den Grafen Hatzfeld, fich wenigftens eines der Kinder zu 

erbarmen; die andern miiffen betteln gehen. 

So tragifch endet die Gefchichte unteres Aftrologcn. Sein Sohn Hans Georg ftudirt 

in Altdorf noch Aftronomie und führt als Pfarrer zu Rinderfeld und fpäter in Neubronn die 

Kalender feines Vaters fort, die noch zu Wibels Zeit 1752 zu Nürnberg gedruckt wurden. Von 

ihm felbft aber mag heute noch gelten, was Philipp Holl, Pfarrer in Kirchheim, ihm in einem 

längeren lateinifchen Epigramm zugerufen hat (Kal. 1653): 

Magna parens altrixque virüm Franconia almnni Exultat merito laude fuperba fui. 

2. Johann Konracl Ilolderbufch und fein Tagbuch 1618 —1640. 

Von Pfarrer Cafpart in Kufterdingen. 

Der Haller Chronikfehreiber Ilolderbufch verdient mit feinem befcheidenen, aber tüchtigen 

lfterarifchen Wirken aus dem Dunkel der Vergeffenheit, in dem er feither verborgen lag, hervor- 

geführt zu werden. 

Seine Chronik, eine werthvolle Quelle für die Kenntniffe deffen, was fich zunächft in 

der Stadt Hall und ihrem damaligen Gebiete, aber auch fonft in den Jahren 1618—1640, theils 

für weitere Kreife, theils insbefonderc für die Bürger Halls Merkwürdiges begeben hat, ift lange 

Zeit in der Pfarr-Regiftratur der Gemeinde Bibersfeld verborgen gelegen. Wie fie dahin kam, 

ift unbekannt. Das Manufcript befteht aus 302 unpaginirten, befchriebenen kleinen Oktavfeiten, 

ftarken, gewäfferten Papiers. Je eine größere oder kleinere Anzahl von Blättern ift kunftlos 

zulammen geheftet und dann find wieder die einzelnen Lagen noch kunftlofer unter fich ver¬ 

bunden gewefen, jetzt aber wieder in 3 Tlieilc auseinander gefallen. Das Ganze fcheint niemals 

einen Einband gehabt zu haben und ift in einem bedauernswerthen Zuftande. Manche Blätter 

fehlen ganz, von manchen fehlen Stücke, von einzelnen find nur Stückchen vorhanden, I'o befon- 

ders von den erften 4 Blättern — das fünfte fehlt. — Die letzte Seite (300) hört mitten in einem 

Satze auf. Der Schluß des Tagebuchs ift alfo verloren und zwar, wie wir aus dem abgeriebenen 
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Zuftandc diefer Seite, die lange Zeit die letzte gewefen fein muß, fchließen können, feit lange, 

wie denn das ganze Büchlein die Spuren langer Verwahrlofung nur allzudeutlich an fich trägt. 

Holderbufch hat fein Tagebuch pünktlich geführt, auch fpätcr wieder durchgelefen, wie 

die häufigen mit rother Tinte von feiner Hand eingetragenen Inhaltsangaben und Nachträge auf 

dem fonft leeren Falze zeigen. 

Links oben hat er auf jeder Seite die betreffende Jahreszahl angefchrieben und die 

Monatstage find regelmäßig angegeben. Mit dem Jahre 1633 fchließt der erfte Tlieil des Manu- 

fkripts, der zweite, an ihn angeheftete, ift auf kleineres Papier gefehrieben und beginnt den 

26. März 1634, die erften Blätter desfelben fehlen. Am Schluffe eines jeden Jahres ift ein Ver¬ 

zeichnis des Preifes der wichtigften Lebensmittel in denselben beigefügt. Eine tabcllarifche 

Zufämmcnftcllung diefer Verzeichniffe ift das einzige, was bis jetzt aus diefem Tagebuch durch 

den Druck veröffentlicht worden ift und zwar fchon vor 23 Jahren in der Zeitfchrift des hiftor. 

Vereins für das wiirtt. Franken, Bd. 4, Heft 2, S. 258 ff., unter der Auffchrift: Geldwerth und 

Viktualienpreife im dreißigjährigen Kriege, zu Hall. 

Ein vollftändiger Abdruck, nicht nur ein Auszug aus demfelben, wäre, zumal für die 

Bewohner Halls, wiinfehenswerth, denn außer einer kurzen chronikartigen Gefchichte des dreißig¬ 

jährigen Krieges gibt uns Holderbufch ein liöchft lebendiges Bild von den Vorgängen und Zuftänden 

in Hall und in der genannten Zeit. 

Wer Holderbufch gewefen, lagt uns die folgende Aufzeichnung in dem Todtenregifter 

der Stadt Hall. ’) 

„Anno nati Salvatoris 1673, Montag den 22. Dezember Johann Konra d Holderbufch, 

Tuchmacher und Kathsdiener ift im Jahr 1.6.0.7. den 25. Aprilis vor 66 Jahren und 33 Wochen 

ehlich in diefe Welt geboren. Sein Vatter war Conrad Holderbufch, Tuchmacher, die Mutter 

Barbara Stadtmann,1) längft beide verfchieden. Ift zur chrl. Tauf befördert, chriftlich 

erzogen, zur Dcutfchen und Lateinifchen Schul, folgends zum Tuchmacherhandwerckh angehalten 

worden, welches er wohl erlernt, etlich Jahr darauf gewandert und nachgehends zu Ulm in der 

Garnifon bei dem Commandanten „ein Leibfehiitzen“ vertreten, wurde 1634 den 14. Oktober 

zur hiefigen Rathsdienerftelle großgiinftig angenommen und diefelbe 39 Jahr und 9 Wochen 

forgfältig verfehen, verheirathete fich 1. mit Barbara, II. Jofepli Horlachers des äußern Raths 

ehl. Tochter, fo gefchehen 1630 den 25. Jan., lebte mit ihr 38 jahr, erzeugte 12 Kinder, 6 Söhne 

und 6 Töchter, davon noch 1 Sohn und 1 Tochter, fo lang Gott will, bei Leben. Nach dero 

tödtlichen Ilintritt vcrehlichte er fich andcrmahls mit Fr. Anna Maria, Herren Jonae Thomae 

Geeren, Pfarrers zu Orlach f., hinderlafener Wittib A. 1669 den 4. May, lebte mit ihr 4 jahr 

und 33 wochen, doch ohne Leibeserben, wurde Freitags den 12. diß mit Halswchc und großer 

lliz belegt, daran er Samftag Vormittag zwilchen 9 und 10 Uhr felig entfchlafen.“ (Den 20. De¬ 

zember 1673.) 

Im Raths-Protokolle der Stadt Hall von 1634 findet lieh S. 277 b. folgender Eintrag: 

„Ilanß Conrad Holderbufch fupplicirt vmb des Rhats-Diener-Stell, wöll vleißig fein, 

vnnd fich ohne clag verhallten. 

vif ain verfueh vnnd fein wohlhaltten, willfahrt man ihm, hat daruff fein Jura¬ 

ment gelciftet.“ 

Da Holderbufch am 25. April 1607 geboren, beim Ausbruche des Krieges erft 11 Jahre 

alt war, muß er den Bericht über die erften Jahre des dreißigjährigen Krieges fremden Berichten 

entlehnt haben. Erft im Jahre 1625 (den 27. Mai) erzählt er eine Begebenheit, die fich in Hall 

zutrug, mit dem ausdrücklichen Beilätz, daß er felbft mit feinem Gewehr dabei gewefen fei. 

Damals war er 18 Jahre alt. Nehmen wir nun an, er fei nur ein Jahr lang Leibfchütz 

bei dem Commandanten in Ulm gewefen, 2 Jahre lang auf der Wandcrfchaff, fo war er, als er 

feine Lehrzeit als Tuchmacher beendigt hatte, 15 Jahre alt, er wäre alfo, wenn die Lehrzeit eine 

nur zweijährige war, im 13. Lebensjahre aus der lateinifchen Schule ausgetreten. 18 Jahre alt 

fcheint er jedoch fchon Korporal in Hall gewefen zu fein, denn am 5. Sept. 1625 wird er, wie der 

Thorwart und der Capitän Firnhaber von einquartierten Reitern, welche mit Gewalt durch 

das Thor drangen und Unfug trieben, übel gefchlagen, weil die Wache fich in den Garten falvirt 

hatte, er aber bei dem Schlagbaume blieb. 

') Diefe Notiz verdanke ich dem um den Verein verdienten, kürzlich verftorbenen 
H. Oberlehrer Haußer in Hall. 

*) Die Stadmann waren eine angefehene Bürgerfamilie in Hall: Burghardus Stadmann 
de Mala Sueviae infkribirto zu Wittenberg 1534, f. W. F. 9, 237. Jofepli Stadmann, Pfarrer zu 
St. Michael in Hall ftarb 1. März 1626 I. c. 109. Veit Stadmann wurde den 16. Juli 1635 in das 
Spitalgericht gewählt. Hldrb. S. 245. 
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Doch er ft am 8 Juni 1633 nennt er beftimmt feine Korporalfchaft, 20 Mann ftark, mit 

welcher er den Commenthurhof der Johanniter zu befetzen liatte. Bei diefer Gelegenheit zeigt 

er lieh als Eiferer für des Raths Ehre, da er einem hohenlohifchen Vogte Riedmann wegen 

Schmähworten wider einen elirfamen Rath Maulfchellen gibt. 

Den 22. Juni 1634 hatte Holderbufch, da er die Hauptwache hatte, ein Rencontre 

mit fchwedifchen Reitern, die Tags zuvor mit dem jungen Och fenftiern, der einen lebendigen 

Bären bei ficli hatte und fein Quartier in der Sonne nahm, gekommen waren. Die Reiter fchlugen 

den Kronenwirth Wagner, als er die Zeche von ihnen verlangte, worauf er die ITauptwache um 

Hilfe anrief. Holderbufch wurde von Lieutenant Beyerlin mit einigen Leuten gegen die 

Reiter gefandt, die jedoch Feuer gaben, als die Wache kam, worauf diefe gleichfalls Feuer gab 

und einen der Reiter, der ein Feldfcherer war, fo traf, „daß ihm das obere Theil, fo weit einem 

das Käppiein auf dem Kopf fitzt, herabgefchoffen wurde, daß ihm das Hirn, welches gar viel war, 

vf dem Pflafter lag, worüber die Soldaten fchreklich gedroht.“ 

Holderbufch fclieint als befonders kühner und fcharfer Soldat gegolten zu haben, denn 

der Rath, der fogleich die Wache auf das Rathhaus kommen ließ und über die mißliche Sache 

befragte, nahm Anfangs ohne Weiteres an, er habe den gefährlichen Schuß gethan, bis auf feinen 

Vorfchlag die Patronen vifitirt wurden und lieh herausftellte, daß die tödtliche Kugel einem 

anderen, dem Schufter Strobel zugehört habe. 

Den 6. Auguft 1634 befand lieh Holderbufch als Korporal bei einem Detachement von 

100 Bürgern und 39 Reitern, welches der Rath gegen Marodeure ausfandte, die Gaildorf und 

Sontheim geplündert hatten. Durch 200 Bauern verftärkt, mafchirte diefes Detachement nach 

Sontheim und trifft dort auf die Marodeure, deren 9 zu Fuß und etliche Croaten zu Pferd nieder- 

gemacht. werden. Er fetzt noch hinzu, „die Croaten haben die Herrn Schenken, fo vor vielen 

Jahren geftorben, ausgegraben und wurden noch güldene Ringlein bei ihnen gefunden.“ 

Nicht lange nachher, den 21. Auguft wurde Holderbufch bei einem Auftritte mit Infan- 

teriften von der fliegenden Armee des fchwedifchen „Oberften“ (Feldmarfchalls) Kratz lebens¬ 

gefährlich verwundet, weil die Leute von der Wache ihn und den Lieutenant Beyerlin im 

Stiche ließen. Er erzählt den Vorgang fo : damals haben etliche Soldaten zu Fuß bei dem Kronen¬ 

wirth gezecht und die Zeche nicht zahlen wollen, auch bei der Bäckerin Zacharin die Schift’lein 

vf den Laden ohne Geldt hinweggenommen, ift fie, die Zacharin, vf die Hauptwach geloffen vnd 

HülfF begert, worauf der Lieutnant Beyerlc Ho 1 d erbufchen befohlen, die Wache zu nehmen 

und mit ihm zu gehen. Aber fo bald wir gegen das Comburger Haus gekommen, find fie mit 

großer Furie mit bloßen Degen auf vns zugelaufen. Da find unfere bei vns habende Musquetirer 

davon gelaufen und haben den Leutenant vnd mich im Stich gelaffen, welcher jämmerlich zer¬ 

hauen worden vnd mich durch den Leib geftochen, daß man mir einen Meißel können durch¬ 

ziehen. Herr Barbirer Cammer er hat mich für todt angenommen, aber glücklich curirt.“ 

Mit feiner Annahme als Rathsdiener am 22. Oktober 1634 nahm Holderbufchs nffli- 

tärifche Laufbahn ihr Ende. Doch erfordert auch diefer Polten Muth und Klugheit und ift nicht 

ohne Gefahr. Im April 16 35 fchießt der kaif. Commiffär Franzicki im Zorn auf ihn, verfehlt 

ihn aber. Bald nachher hat er 5 Wägen mit Nahrungsmitteln in das Hauptquartier des Ungar. 

Königs Ferdinands in Ilshofen zu geleiten und dort auszutheilen, wo eine Deputation des Raths 

Audienz hat, aber nur auf dem Kirchhof Quartier findet. 

Ueberall, wo es gilt feinen Herrn beizuftehen, ift Holderbufch dabei. So rettete er 

z. B. den 18. Juli 1635 den Lieutenant Geyer, den einige Reiter, die General Hatzfeld 

von Com bürg nach II al den b er g f t e 11 e n fandte, an ein Pferdehalfter gebunden von der 

Hauptwache bis zum Gelbinger Thor fchleppten, um ihn als Wegweifer mitzunehmen, weil der 

Botenmeiftcr nicht fogleich einen Boten ftellte, indem Holderbufch den Thorwart bewog, ftatt 

des Lieutenants mit den Reitern zu laufen. 

Bald nachher den 25. Auguft, entging Holderbufch einer großen Gefahr nur dadurch, 

daß er auf Befehl des Städtrnciftcrs Wetzel nach der Hauptwache lief, als er diefen, 

den Stadtfchu I th eiß, Commiffär Seefried und Barbierer Roth von dem Schmaufe 

heimgeleitete, den die 6 neuerwählten Rathsherrn in der Traube dem ganzen Rath gaben. Die 

begegneten nämlich auf dem Heimwege dem Zahlmeifter der einquartirten kaif. Artillerie, feinem 

Schreiber und Reitfchmid, der ihnen Schimpfworte zurief, worüber cs zu einer blutigen Schlägerei 

kam. Da auch der Sclimid ins Quartier lief und erzählte, um was es ficli handle, fo wollten die 

Croaten, welche mit den Bürgern die Wache hatten, diefe nicht folgen laßen. So wurde, ehe 

der Rathsdiener mit der Wache kommen konnte, der Städtmeifter, Commiffär Seefried und Bar¬ 

bierer Roth gefährlich verwundet, fo daß der letztere nach 8 Tagen ftarb. Zwar wurden früh 

Morgens der Zahlmeifter, fein Schreiber, fein Schmid und fein Reitknecht von den aufgebotenen 
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Rathsdienern und Salzfiedern gefangen genommen, und jeder in ein befonderes Gefängniß gefetzt, 

fie mußten aber bald wieder auf freien Fuß gefetzt werden. Die Sache wurde an die Generalität 

gebracht, dort hieß es zwar in Betreff der Miffethäter, „wenn man fie hätte gleich auf der Stelle 

todt gemacht, fo hätte es keine Notli gehabt.“ Aber eine weitere Satisfaction erhielten die Ver¬ 

wundeten nicht. 

Befler gelang es dem getreuen Rathsdiener feinen Herren, wenigftens einige Tage lang, 

Ililfe zu bringen, als den 9. Februar 163G der Commiffär Fleifchmann durch feinen Lieute¬ 

nant einem ehrfamen Rath auf dem Rathhaufe den Arreft ankündigen und alsbald das 

Haus von Croatcn Tag und Nacht bewachen ließ. Er berichtet darüber: „Man hat erftlich meinen 

Herrn Ellen und Trinken folgen lallen, aber über 2 Tage haben die Croaten alle Menfchen . . (?) 

befucht und nichts mehr wollen folgen kaffen; habe ich das Ellen durch des Luckabachs 

Haus oben über die Rinnen herab gebracht. Aber die Croaten habens endlich auch gemerkt und 

haben eine Schildwache auf Rathhaus und Canzlei - Stegen geftellt. Ueber das habe ich die 

Anftalt gemacht, weil man mich hat uf und ab paffiren kiffen, daß die Mägd bei dem „Ivotz- 

keller“ haben ihre Elfen hingebracht, in einem Armkreben. So find die Kreben an einer Schnur 

von der Rathl'tuben von mir, Rathsdiener, hinauf gezogen worden. Die Croaten habens gefchmekt, 

darauf ift der Haidukenhauptmann gar in die Rathsftuben hinein zu den Herren gefeffen, 

welches aber nur einen Tag gewährt, und alsdann E. E. Rath des Arrefts wieder erlaffen worden.“ 

Dazu macht Holderbufch die bezeichnende Anmerkung: „Haben ein Theils Bürger ein groß Mit¬ 

leiden mit meinen Herrn getragen, hat auch geben, die es Meinen Herrn wohl haben gegönnt.“ 

Im Jahre 1 (33 7 kam Holderbufch zweimal in Lebensgefahr durch welfehe Herrn, die 

ihn im Zorn tödten wollten. — Er erzählt: den IG. Januarii ift ein welfcher Graf Ilieron 

auf der Poft hieher gekommen und hat 5 frifche Poftpferde begehrt. Weil es aber damals 

angeftanden und keine Pferde beihanden gewefen, hat er fich mit feinen Ordinara (?) vor des 

Herrn Städtmeifters Jakob Lackorns Haus begeben und allda auf des Hans Weißen, 

Schufters, Laden gelegt, bis man hat follen frifche Poftpferde verfchaffen. Weil es aber 

unmöglich war, habe ich, Rathsdiener, ihme feine vorigen Poftpferde wieder laffen vorreiten, 

worauf er erzürnt und über den Laden herunter gefprungen und nach mir, indem ich mich habe 

in Herrn Be egen, Barbirers Haus falvirt, dargestochen, daß der Degen fteeken blieben in 

der Hausthüre.“ 

Ferner: „den 4 Febr. ift der Baron de Suis, als General-Wachtmeifter bei dem 

Do mini co de Serri abgeftiegen und frifche Poftpferde begehrt und feinen Weg gegen Schwä- 

bifch Gmünd begehrt. Hat ihm der Stoffel Einfp enninger getagt, er wiffe den Weg nicht. 

Darauf er von dem Tifche aufgeftanden und mir unfchuldiger Weife den Degen hinab nach- 

gefchoffen; aber, Gott Lob, gefehlt.“ 

Sehr bezeichnend ift auch noch die letzte Begebenheit, bei welcher Holderbufch zugegen 

war. Gegen das Ende des J. 1G39, erzählt er: „haben, während noch Kaiferliche im Quar¬ 

tier lagen, auch die Churbairifchen ihre Anweifung auf Hall bekommen.“ Darauf fei der 

General Geling vor das Gelbinger Thor gekommen, habe feine Ordonnanz aufweifen laffen. 

„Weil aber E. E. Rath noch mit kaiferlichen Quartier beladen gewefen, hat er dem Geling das 

Quartier rund abgefchlagen, worauf er felbften fein Quartier am h. Chriftabend zu Unter¬ 

limburg in II. Eyfers Haus nahm.“ Nun blokirte er aber mit feinen Reitern die Stadt. Sie 

waren in den nächften Dörfern um die Stadt her eingequartiert, befetzten aber auch alle Garten- 

häufer bis vor die Stadtthore. Wollten die Befitzer fie nicht verköftigen, fo verbrannten fie 

Einbau und Gartenzäune und nahmen, was fie fanden. Ein E. E. Rath fchickte täglich den Junker 

Adler und Dr. Klopfer, die Holderbufch als Rathsdiener begleitete, durch den Einlaß im 

„Langel fei der Thor“ zu den General hinaus „bis auf den h. Oberfttag“ (G. Januar). — Nun 

heißt es weiter: „Da hat der General Geling eine anfelinliche Gattung gehalten und feine hoche 

Officier und den Commiffär Piittinger neben Herrn Dr. Klopfer und Junker Adlern auch 

zu Galt gebeten. Indem aber die halbe Mahlzeit vorüber gewefen, fo haben die G Trompeter 

getagt: ihr General werde heute iu der Stadt fchlafen. Welches ich gehört und dem Junker Adler 

unterthänig referirt. Aber er hat es nicht glauben wollen. Ueber das find unterichiedliche 

Klagen kommen von denen zu Unter-Limpurg, und weil ich habe wollen hinaus gehen, ift es 

beftellt gewefen, hat man mich nimmer zur Stuben hinaus gelaff'en, welches ich wieder Herrn 

Dr. Klopfer getagt, worauf Junker Adler ancli von der Tafel aufgeftanden, aber auch nicht zur 

Stuben hinaus gelaff'en worden. Ueber eine kleine Weile ift Herr General und des Commiffars 

Reitknecht zur Stuben hinaus gegangen, aber es ift fonft Niemand hinaus gelaffen worden. 

Worauff der General auf Herrn Commiffars Pferd gefeffen und des Herrn Commiffars Reit¬ 

knecht mit ihm und find alfo, weil die bürgerliche Wacht vermeint, es fei der Commiffär auf 
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folche Lift in die Stadt kommen, welches Alles gut gewefen. Worauf des Generals feine gefagt; 

Mein Liebfter in der Stadt hälfet die Herren palfiren. Ueber das hat E. E. Rath die Reiter in 

dem Land umgetheilt und der General fein Quartier in Herrn Mo fers Haus bekommen und 

meine Herrn oft zu Galt gebeten und das gewährt bis auf den Mai hinaus IG40.“ Auf der 

letzten Seite des Manufcripts fteht dann noch: „als dann find fie marfchirt.“ 

Mit feinen perfönlichen Erlebniffen haben wir nicht nur den Chroniften Holderbufch 

und feine einfache und lebendige Darftellungsweif« kennen gelernt, fondern find auch in das 

bewegte Leben uud Treiben feiner Zeit mitten hinein geführt worden. Ein Auszug aus dcmfelben 

wird uns mit dem Tagebuch Holderbufchs näher bekannt machen. (Fortfetzung folgt.) 

3. Aus der Blaufelder Heiligen-Rechnung von 1653. 

Mitgetheilt von H. A. Heyd, Not.-Kand. 

Bei Durchficht der hiefigen Heiligen-Rechnungen fand fich in derjenigen vom Jahr 1G53 

ein Verzeichnis über Gaben an Exulanten und arme Leute, gefertigt von dem Pfarrer Johann 

Ludwig Biber. Da Biber die Unterftiitzten nach Gefchlecht, Stand und Herkunft genau aufge¬ 

zeichnet hat, fo läßt diefes Verzeichnis uns einen Blick tlnin in das damalige Elend, das alle 

Stände im 30jährigen Kriege getroffen, und das Leute aus allen möglichen Ländern, wie anders- 

wd, fo auch hier in Blaufelden zufammengeführt hatte. 

Nach dem erwähnten Verzeichnis wurden in dem Jahr 1G53 an ca. 100 Perfonen 

— '• 8 fl. 30 kr. verabfolgt; ein Handwerksgefelle erhielt 2 kr., im Exulant 6 kr., Leute, welche 

zur Erbauung ihrer Kirche oder ihrer Wohnungen Gaben fammelten, IG kr., ionft.iges armes 

Volk nach Unterfchied 3—6 kr. 

Neben eigentlich Armen und Kranken aus der Nähe und Ferne kommen vor: a) Iland- 

werksburfchen, die nach Nürnberg, Köln, Ulm und Wien, b) Studenten, die theils nach Tübingen, 

theils nach Ulm auf das Gymnafium reifen, c) Geiftliche, Schuldiener und Handwerker, welche um 

ihres Glaubens willen aus ihrer Heimat vertrieben wurden, befonders aus Oefterreich und SchleJien. 

Der Grundfatz: cujus regio, ejus religio hatte nicht nur zur Folge, daß die evangelifchen Unter- 

thanen katholifcher Herrfchaften ihre Heimat verladen mußten, fondern auch die lutherifchen 

Unterthanen reformierter Fürften und umgekehrt, d) Leute, welche Almofen fammelten zur Wieder- 

aufbauung ihrer ausgeplünderten und ausgebrannten Kirchen oder ihrer Wohnungen. 

An intereffanteren Namen finden fich: 

• Friedrich Hillinger und Johann Ilohmann, Studenten aus Holftein; 

Stephan Lang von Schweinau, bei Bamberg gelegen, fammt feinem Weib und 3 Kinderlein, 

welcher der Römifchcn kaiferl,, wie auch königl. Majeftät in Schwaben, in die 13 Jahre 

für einen Soldaten gedienet, laut feines ehrlichen Abfchieds; 

Georg Schöbel von Göttingen, aus dem Fiirftenthum Lüneburg biirtig und gewefener 

Schulmeifter zu Kirchhard in der Unter-Pfalz, von den Calviniften vertrieben; 

Andreas Döllinger, Tuchmacher aus der Stadt Gabell, in Böhmen gelegen, und wegen der 

evangel. Religion vertrieben; 

Burkhard Salomonn und Wolf Peter Dötfchraann, gewefene Schuldiener zu Lauterbach und 

Grünberg, in Böhmen, wegen der evangel. Religion vertrieben; 

Hanns Kallinger von Neukirchen, aus der Graffchaft Alten-Leiningen, dem feine häusliche 

Wohnung von den Lothringern abgebrannt worden; 

Jakob Kölinckh, lateinifcher Schuldiener aus der Graffchaft Mömpelgait, welcher von den 

Lothringifchen Völkern geplündert, dann mit Weib und 2 Kinderlein ins Elend fich 

begeben müffen, ift auch etliche Tage krank allhier darnieder gelegen; 

Johann Franciscus Döpler, Medicinae Studiofus, aus Schweitzern bei Genf biirtig; 

Hanns Jörg Koppcnfeldcr, gew. reifiger Amts-Schultheiß in dem Flecken Jugenheim, in 

die Graffchaft Nafl'au und Saarbrücken gehörig und von den Lothringifchen Völkern 

fpoliret und ruiniret worden. 

Der Edle Johann Georg Ridzowsky, aus Schlcfien, deffen Herr Vater, neben zweien Söhnen, 

in anno 1653 in der erftandenen Empörung und graufamen Rebellirung der Tartaren 

und Kofaken in die graufarae Dienftbarkeit, in die Türkei hinweggefiihret worden, alle 

Mittwochen und Freitag mit 364 Streichen jämmerlich traktiret worden, auch eher nicht 

los werden, bis man 700 Reichsthaler für fie 3 erlegt, laut feiner lateinifchen und deutfehen 

Vorfchrift; 

Carolus Rönnella, ein Wallbruder, welcher zu Rom gewefen und ins Niederland, in feine 

Heimat, begehret, laut feines Beichtzettels vom Pabft; 
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Nicolaus Zunckel, S. S. Theolog. Stud. von Buttftädt in Thüringen, welcher zu S. Hall bei 

Herrn N. Müller, Rathverwandter pädagogirt und in fein Vaterland will: 

Jacob Vogelbauer, ein fchwedifchcr Fähndrich; 

Michel Abelt von Sommerin, an der Straßen, in Oeftcrreich gelegen, dem fein Sohn Matthias 

auf dem Grenzhaus Neuhäuslein von den Türken gefangen worden, und 300 fl. cantion 

erlegen muß, laut feines Zeugniffes von Ihro Kaif. Majeftät Ferdinando III.; 

Balthafar Berger, gebürtig aus Kärnthen, welcher von Wien kommt, und feinem Vorgeben 

nach auf Köln am Rhein begehret, allda zu ftudiren; 

Michael Cölcr, gebürtig aus Nürnberg, gew. Schuldiener in Holftein; 

Einer armen Frau vom Adel, in meiner (des II. Pfarrers) abfentia 4 kr. gefteuert worden; 

Hanns Jörg Weitz, gew. Mufterfehreiber (Fourier), unter Fürftl.Neuburgifchen Regiment zu Fuß; 

Johann Gottfried, ein Student aus Weftfalen, welcher feinem Vorgehen nach mit dem 

Lendenwehe behaftet, und ins Karlsbad ziehen will; 

Paul Fickenwurth von Lengenfeld, ins Ghurfürftenthum Sachfen gehörig, im Voigtländifchen 

Kreis gelegen, dem ein Mörder die linke Hand abgehauen; 

Jörg Spengler von Bußweiler, dem Grafen von Hanau gehörig, mit feinem Weib und Kind, 

dem die lothringifchcn Völker Haus und Hof verbrannt; 

Leonhard Weid, Ilutmacher von Rothenburg a. d. T., welcher einen Schaden am Schenkel, 

und die lateinifche Sprache, welche er zu Rothenburg in der Schule erlernet, fine vitiis 

noch reden kann; 

Michel Wifenvogt, von Drachenau bei Leipzig gelegen, ein armer krummer Mann mit Weib 

und Kindern; 

Hieronymus Selbert, ein junger Jägersgefell, welcher feinem Vorgeben nach von Augs¬ 

burg kommt und auf Ofenbach, bei Frankfurt gelegen, zu einem Grafen begehret, lieh 

in Dienften zu begeben: 

Gregor Mattel, Studiofus, welcher von Preßlau kommt, und auf Tübingen begehret; 

Erhard Härtel, ein alter lateinifcher und deutfeher Schuldiencr von Hofftätten, in Unter- 

Oefterreich, wegen der evangelifchen Religion vertrieben; 

Georg Friedrich Henninger, gew. Schulmeifter zu Peterfauren (Peterseurach), 1 Stund vom 

fürftl. Klofter Ilailsbronn gelegen; 

Zwei Studenten aus Ungarn, Johann Georg Schurr und Ulrich Rutfchacher, welche ihrem 

Vorgeben nach, auf Gymnafia begehren; 

Maria Magdalena, geborene von Geisberg, Weiland Herr Sebaftian Badcr’s, mcdicinae 

doctoris und Oculiftae zu Burkhaufen in Bayern, hinterlaffene Wittwc, welche ins Franken¬ 

land begehrt; 

Herr Peter Roefch, gew. Pfarrer zu Drachtenburg, in Schlefien, 6. Meil von Preßlau, wegen 

der evang. Religion vertrieben, in feiner abfentia feinem Sohn Wendel Röfchen gefteuert, 

weil er alt und in Rothenburg fich aufhält; 

Michael Rittbauer von Pürkenftcin, in Unter-Oefterreich; 

Leonhard Haas von Ilod, ins deutfehe Haus Mergentheim gehörig, welche zu Rod eine neue 

Kirche bauen wollen, laut feiner Vorfchrift vom Haus-Kommenthur und Rath zu Mergentheim; 

Michel Jung, von Roxheim, in das churfürftl. unterpfälzifche Amt Creuznachen gehörig; 

Georg Gaerttner, ein Bürger und Tuchmacher von Pfumbach an der Bergftraße gegen 

Frankfurt gelegen, welcher durchs Kriegswefen vertrieben worden; 

Anna Maria, weiland Hans Conradi, gew. Schulmeifters in Unter-Schlefien, Avelchcr von der 

Religion vertrieben, zu S. Hall geftorben, hinterlaffene Wittwc; 

Dem Edlen Georg Gutta aus Polen, welcher fammt feinem Vater und noch zweien Brüdern 

gefangen in die Türkei geführt und 1000 fl. Cantion geben miiffcn; 

M. Sebaftian Werner, von Mühlhaufen, S. S. Thcolog. ftudios., welcher von Wittenberg 

kommt, und auf Kiinzelsau zum Herrn Michael Baumann, Pfarrern dafelbft begehret; 

Johann Hayl, S. S. Theolog. ftud. von Masfeld, in der Graffchaft Hennenberg gelegen, 

welcher von Lindau kommt und auf die hohe Schule Gießen begehrt; 

Brixio Humbern, Bürgern und Handelsmann zu Dumbrün, in Elfaß gelegen, und von den 

lothringifchcn Völkern fpoliret, Haus und Hof verbrannt worden; 

Hans Carlett von Dempeln aus Flandria, welcher ein Schäfer gewefen, und von dem Kriegs¬ 

volk feiner Schafe fpoliret worden; weiter erfcheinen: 

zwei Männer von Warny, aus einem adelichen Flecken, in dem obern Elfaß gelegen, in 

welchem 40 Gebäude und die halbe Kirche, durch der Soldaten Wachtfeuer abgebrannt 

worden, begehren wieder aufzubauen; 
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zwei Männer aus dem Ober-Elfaß, unter dem Freiherrn von Serviere wohnhaft, denen ihre 

häusliche Wohnungen durch die lothringifchen Völkern abgebrannt worden; 

zwei Pfarrers- und Schulmeifters-Wittibinnen aus Böhmen wegen der evang. Religion ver¬ 

trieben, ihre Männer haben dem Freiherrn von Reußen in dem Flecken Oberndorf ge¬ 

dient gehabt; 

zwei Männer von Ilerbfthaufen, in die Graffchaft Weikersheim gehörig, denen ihr Gottes¬ 

haus durch die in anno 1645 vorgangene Schlacht dal'elbft ift abgebrannt worden, und 

wiederum aufbauen wollen, laut ihres intercefl'ionals von der Gräfl. ITerrfchaft zu 

Neuen ftein; 

zwei arme Weiber, welche ihrem Vorgeben nach vom Niederland herauf kommen und in 

Oefterreich wollen; 

zwei arme Männer aus Frankreich, denen ihre beide Häufer zufammt den zweien Flecken, 

in welchen fie gewohnt, durch Kriegswefen abgebrannt worden; 

zwei arme Männer, aus der Graffchaft, welche von den Türken gefangen Mömpelgart 

und am Leib fehr befchädigt worden; 

drei Studenten, welche aus Thüringen kommen und auf Ulm oder Tübingen begehren; 

zwei Männer aus Martinwahl, in Oberburgund gelegen, welchen ihre und andern Nachbarn 

von 2. Compage. Reitern lothringifchen Völkern 41 Gebäude abgebrannt, und all ihrer 

mobilien fpoliret worden, laut ihres Zeugniffes von ihrer Obrigk. Herr Thomas Stanville, 

welche begehren wieder aufzubauen; 

zwei Studenten, welche auf Tübingen begehren; 

drei Studenten, welche von Prag kommen, pontificiae religionis und auf Straßburg begehren; 

zwei Schwarzmönche, welche vom Niederland, von Cöln herkommen und auf Regensburg 

ihrem Vorgeben nach begehren. 

Noch bemerke ich die Namen, welche in der Ileiligen-Rechnung vom Jahr 1006/7 und 
1609 Vorkommen und zwar: 

Vitus Heller und Martin Burger, beide aus Caernthia vertrieben; 

Cafpar Hermann, Schulmeifter von Dorfgüting; 

Johann Blanckh, Schulmeifter von Hof im Voigtland; 

Ulrich Baumann von Crailsheim und fein Mitkollege, zwei vertriebene Pfarrer; 

Georg Johann Fries, ein Student. 

Auweiler OA. Oehringen. 
Die Prozeßakten, aus denen die Beiträge zur Gefchichte Künzelsaus gefcliöpft find, 

f. Vierteljahrshefte II, S. 65, geben eine willkommene Ergänzung der Gefchichte des Weilers 

Auweiler, jetzt Einweiler gefchrieben, welche die Oberamtsbefchrcibung Oehringen noch 

nicht kannte. 

Heinrich Keck zu Hall hatte 1417 an Craft von Rinderbach 3 Güter verkauft, und 1423 

auch die 2 weitern Höfe. Es waren fomit 5 Bauerngüter, welche Lehen vom Bisthum Regens¬ 

burg waren und zur Herrfchaft Iloheulohe-Waldenburg gehörten. Von Rinderbach kamen die 

Güter an Heinrich Eberhart und von diefem an Jörg von Eltershofen, deffen Erbin Elifabeth 

Simon von Stetten heiratete, clor nun auch die 5 Güter bekam. Die Vogtei hatte Simon von 

Stetten angefprochen. Er bekam dafür Hühner, Käfe und Gültkorn. Das Recht fuchten die 

Bauern von Auweiler zu Efchenthal. Die hohe Gerichtsbarkeit übte Hohenlohe durch den Schult¬ 

heißen zu Kupferzell. An Hohenlohe fielen auch Buße und Frevel. Nach dem Zeugnis eines 

70jährigen Bauern aus Goggenbach waren die Güter eine Zeit lang wiifte und „hantroß“ gelegen. 

Simon von Stetten hielt nun die Bauern auch zu Dienft und Frohnen an. Die Bauern 

mußten auf den Stettenfchen Gütern am Schloß Stetten Dung führen und je zwei Bauern einen 

Wagen ftellen, ferner Wein und Mehl führen, Pulver und Blei von Hall nach Schloßftetten bringen. 

Aber die Bauern thaten es nur widerwillig, da keiner der Rechtsvorfahrer Simons von Stetten 

folchen Dienft früher gefordert habe. Die Grafen von Hohenlohe als Lehensherrn nahmen ficli 

der Bauern an und verboten ihnen, dem Gebot, das ihnen Simons Amtmann brachte, Llans Flurer, 

Schultheiß und Amtmann zu Stetten, zu gehorchen. 1479 hatte auch das Stift Komburg eine 

Klage des Bauern Cunz Fries zu Ayweiler gegen Simon von Stetten über Steigerung der Giilt- 

abgaben zu fchlichten, doch wurde der Bauer zur Reichung derfelben angehalten. 

Diefe Befitzung der Herrn von Stetten kam fpäter an Hohenlohe. 

Boffert. 
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Die Urheimat der Zäriimer auf der fchwäbi lohen Alb. 
Von J. Cafpart, Pfarrer in Kufterdingen bei Tübingen. 

(Schluß.) 

9. Die älteften Wittegowe. 

Ein neues Licht fällt auf (las Verhältnis der Albecker zu den Zäringern, 

wenn wir den Namen Wittegow, der diefem Haufe vor andern eigen ift, näher 

betrachten. 

Es muh auffallen, daß der Name Wittegow, der von 1127—1246 allein in 

diefer Familie im Wirtemb. Urkunden - Buche vorkommt, über zwei Jahrhunderte 

lang rückwärts in denselben nicht zu finden ift, auch nicht in der verkürzten 

Form Wido. 

Zum letzten Male erfcheint in demfelben der Name Uuito (Wito) in einer 

St. Galler Urkunde vom J. 9 95 als der des dortigen praepofitus. f) Ferner findet 

fich ein Vuito als der dreizehnte unter vierzehn Zeugen, deren erfte drei Grafen 

find, in einer zu Bodman 87 9 ausgeftellten Urkunde, worin Paldinc dem Klofter 

St. Gallen Güter im Linzgau übergibt, die ihm König Ludwig gefchenkt hatte.* 2) In 

einer früheren, St. Gallen 864, womit Abt Grimald Güter, die Samuel und feine 

Gemahlin Wildrude dem Klofter gefchenkt, diefen verleiht, heißt unter elf weltlichen 

Zeugen der zweite Vuitigo, der fünfte Vuito.3) In der Schenkungsurkunde, St. 

Gallen 860, fub Uodalriclio comite ift unter dreizehn Zeugen der fünfte Uuiti- 

gouuo.4) 843, da Adalhart an die Kirche der h. Verena zu Bure im Scheergau 

Güter in Alemannien und Franken fchenkt und die fo ausgeftattete Kirche dem 

Klofter St. Gallen übergibt, fteht Uuitagowo als der achte unter fechsunddreißig 

Zeugen, als der letzte Vuito.5) Aachen 817 fchenkt Kaifer Ludwig an St. Gallen 

die gräflichen Einkünfte aus 47 Manfen, worunter die des Uuito und des Heimo 

bei Villingen genannt find.6) 

Am friiheften finden wir den Namen Wittegow in der zu Sulz den 24. 

Januar 7 90 unter dem Grafen Gerold, dem Schwager Kaifer Karls d. Gr., ausge¬ 

ftellten Urkunde, worin Cozbertus fein erworbenes Eigenthum in der Bertholds- 

baar in dem Orte Priari (Priorberg bei Haigerloch) mit allen Zugehörungen und Leib¬ 

eigenen an St. Gallen übergibt.7) Von den anwefenden Zeugen ift als der erfte Graf 

Gerold genannt, als zweiter Uuitagowo. Diefe hervorragende Stellung fcheint darauf 

hinzuweifen, daß er an der Schenkung Cozberts befonders betheiligt war und daß er 

in hohem Anfehen ftand. Wenn wir nun damit zufammenhalten, daß im J. 817 in 

Villingen ein Uuito begütert war, fo weist dies deutlich genug auf die Berchtolds- 

') Wirt. U.-B. I, 2OG. 

2) 1. c. 181. 

3) 1. c. 1G2. 

4) 1. c. 154. 

B) 1. c. 127. 

«) 1. c. 90. 

7) 1. c. 39. Vgl Baumann, Gaugraffchaften S. 137. 

Württomb. Vieiteljalushefte 1880 
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baar als die damalige Heimat diefes Gefchlechtes hin, das wir die Wittinger nennen 

könnten. Ihre Stellung in den Urkunden zeigt, daß fie zu den Vornehmften unter 

den alemannifchen Freien gerechnet wurden, denn aus dem Umftande, daß in den 

St. Gallcr Urkunden, in denen der volle und der verkürzte Name zugleich vor¬ 

kommt, der letztere immer weiter hinten fteht, wird zu fchließen fein, daß die 

kürzere Form des Namens den Sohn oder jüngern Verwandten bezeiclmete. — Ob 

auch derjenige Uuido dem Gefchlechte angehörte, welcher dem Abte Fulrad von 

St. Denys nach deiTen im J. 7 7 7 zu Herftall ausgeftellten Teftamente Orte im Elfaß 

und in der „Mordenau“ übergeben hatte,') ift ungewiß, doch kann er der Zeit nach 

wohl derfelbe fein, der als der erfte unter elf Zeugen genannt ift, als im J. 7 52 

Motliari zu Theuringen bei Tettnang dem Klofter St. Gallen Höfe und Güter an 

diefeni Orte fowie zu Ahaufen und Stetten bei Mörsburg fchenkte „anno primo domno 

noftro Pippino regnante“.* 2) 

Finden wir nun alfo die Wittegowe oder Wittinger 4 Jahrhunderte früher 

ebenfo wie in der Staufenzeit den zäringifcken Bertholden in hohem Anfehen nalic- 

geftelit und an Orten, an die fiel) deren Namen knüpft, begütert, in der früheren 

Zeit in Villingen und der Bertholdsbaar, in der fpäteren in Zäringen auf der Ulmer 

Alb, fo ift gewiß an ihrer alten Stammverwandtfchaft nicht zu zweifeln. Das wird 

ficli ebenfo ergeben, wenn wir nochmals um 4 Jahrhunderte tiefer in die Vorzeit 

der Gefchichte Schwabens Vordringen und den älteften Wittegow, den die Bücher 

der Gefchichte nennen, in’s Auge fallen. 

Es ift der Alemannenkönig, den Ammianus Marcellinus Vithicabus nennt 

und von dem er berichtet, daß ihn Kaifer Valentinian I. im J. 368 durch Meuchel¬ 

mord aus dem Wege räumen ließ aus Rache dafür, daß eine Schaar von Alemannen 

am Ofterfefte unter Anführung des Königsfohnes Rando die Stadt Mainz über¬ 

fallen und geplündert hatte. Daß gerade Vithicab (Witegaw) den Frevel des Rando 

büßen mußte, legt die Vermuthung nahe, daß er der Vater des Rando war, und 

daß diefer gegen die Römer einen ganz befonderen Haß trug, erklärt ficli wieder 

am beften daraus, daß er ein Sohn des Vithicab und Enkel des Königs Vadomar 

war. Diefer Alemannenfiirft hatte nemlich bei Säckingen eine römifche Heeres¬ 

abtheilung, die in den Orient ziehen follte, gefcldagen,3) und wurde hierauf von 

Kaifer Julian nach Augufta Rauracorum (Augft bei Bafel) gelockt und nach Spanien 

in die Verbannung gefchickt. 

Der Alemannenkönig, den die Römer Vadomar nannten, wird wohl den 

Namen Waldmar geführt haben, wie einer der Zeugen in der von dem Diakonus 

Walto gefchriebenen St. Galler Urkunde vom J. 839,4) in welcher es ficli um einen 

Taufcli von Gütern in der Argengegend, in der Graffchaft Konrads handelt. Und 

dann bewahrt feines Namens Gedächtnis eine Anzahl der mit Wald und Waiden 

zufammengefetzten Ortsnamen. Der volle Name Rando’s lautete wohl Rantbert, 

Rantger, Rantolf oder Rantwic, welche Namen alle in den St. Galler Urkunden der 

Karolinger - Zeit öfter Vorkommen, zuerft ein Randwig im J. 786 gemeinfam mit 

den Grafen Dirodhar, Gerold, Birtilo und Bertold.5) 

An den Namen des Rando erinnert aber nicht nur der Randen bei Schaff¬ 

haufen am Rhein, fondern auch die Burg Ran deck (nahe der Teck), von welcher 

J) 1. c. 17. 

2) 1. c. 4. 

8) Ammian 21, 3. 

4) Wirt. U.-B. I, 119. 

6) 1. c. 33. 
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fich die beiden Bifchöfe Markwart Vater und Sohn nannten, deren erfter, feit 1343 

Bifchof von Augsburg, im J. 1355 Reichsverwefer Kaifer Karls IV. in Italien und 

1365—81 Patriarch von Aquileja war1), während fein Sohn von 1398 bis 1406 

Bifchof von Conftanz war2). Bekannter ift, daß mit diefem Schlöffe Randeck nebft 

dem nahen Dorfe Neidlingen der zum Vogt von Kirchheim ernannte tapfere Ver- 

theidiger von Hohentwiel, Konrad Widerhold, belehnt war. 

So hat uns nun auch die Gefchichte des erften Wittegow, der am Ober¬ 

rheine die deutfche Grenze gegen die Römer fchützte und durch römifchen Verrath 

dort fiel, doch wieder veranlaßt, in’s Innere des Landes zurückzukehren, wo wir 

das Gedächtnis feines Namens im Namen der Witegowe von Albek, vielleicht auch 

im Namen des Weilers Wittingen bei Geislingen und des Dorfes Wcidenftetten 

im Gebiete der alten Herrfchaft Albeck wiederfinden, des Dorfes, zu deffen Markung 

jetzt fowolil der Zäringer Schloßberg als der Herzogslauch gehört, und nahe dem 

alten wohlbekannten Stammgebiet der Zäringer zwifchen der alten Limburg und 

der fpäter erbauten Burg Teck; den Namen Rando’s im Schlöffe Randeck. 

Wie wir uns das Erfcheinen der Alemannenkönige Vadomar, Vithicab und 

Rando, die doch ihre eigentliche Heimat auf der Alb gehabt zu haben fcheineu, 

am Rhein und an der obern Donau3) zu denken haben, das hat Ludwig Uhland in 

der fchönen Abhandlung über die Wanderung und Neufiedlung der Schwaben 

(Schriften zur Gefchichte der Dichtung und Sage Bd. 8 S. 289) erklärt mit den 

Worten: „ihre Kampfftellung hatten die Alemannen, wie ihre fuevifchen Vorgänger, 

am Rheine hin, aber dort waren fie auch beftändig den verheerenden Einfällen der 

Römer ausgefetzt und es mußte ihnen zur Sicherung ihres Unterhaltes oder des je¬ 

weiligen Rückzugs von der Grenze ein tiefer im Laude gepflegter Anbau Bedürfnis 

fein. Daß fie einen folclien fchon von den hier ausgetriebenen Feinden beftens be¬ 

gründet fanden, ift durch die aus den Trümmern der Römerftadt (Solicinium) auf- 

gefammelten Bildwerke bezeugt“. Die Anfiedlungen im Binnenlande bildeten das 

eigentliche Heim der im Felde Behenden Stammesgenoffen und ihre Vorrathskammer 

neben dem Ertrage der Beute aus dem Römerlande fo lange, bis jenes Grenzland 

dauernd erobert war und nun die marciana filva als para (nach Dr. Buck: des 

Waldes haare, dem Fruchtbau gewonnene Landesart) angebaut und mit friedlichen 

Niederlaffungen bedeckt wurde, welchen die alte Heimat eiuen Theil ihrer Bewohner, 

wie ihre Namen gab, und zwar fo, daß nun diefelben Gefchlechter hier wie dort 

angefeffen waren. So verhält es fich denn auch mit dem Gefchlechte der Zäringer. 

10. Das neue Zäringen. 

Die Uebertragung des Namens Zäringen von der fchwäbifchen Alb in den 

Breisgau gefchah erft in einer viel fpäteren Zeit, am Schluffe des 11. Jahrhunderts 

durch Erbauung der Burg Zäringen im Breisgau durch Herzog Bertold II. Seine Ueber- 

fiedlung auf die neue Burg mag mit der Erbfchaft der rheinfeldifchen Güter nach 

dem Tode feines Schwagers, des Herzogs Bertold von Rheinfelden, zufammenhängen 

und wird zwifchen 1090 und 1092 fallen, in welchem Jahre Bertold II. von den 

den Staufen feindlichen Großen Schwabens zum Herzog gewählt wurde. Daß Bert- 

hold II. nach feines Vaters Tode noch mehrere Jahre auf derLintburg bei Weil- 

heim feinen Wohnfitz hatte, ift daraus zu fehließen, daß er nach der ausdrücklichen 

J) Stälin, Wirt. Gefch. III, 256. 

2) 1. e. 371. 

3) Ammian 21, 8 ff. 
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Angabe des Hirfchauer Codex1) eine Zeit lang mit allem Eifer danach ftrebte, in 

Weilheim eine Abtei zu errichten, und daß er um dies zu erreichen, leinen halben 

Edelhof zu Gilftein (Gültftein bei Herrenberg) dem Klofter Hirfau gab. Der Bruder 

des Herzogs, Gebhard, hatte nemlich die von feinem Vater, Bertold dem Bärtigen, 

geftiftete und mit Hirfchauer Mönchen befetzte Probftei zum h. Peter in Weilheim, 

als er felbft Mönch in Hirfchau wurde, mit Zuftimmung feines Bruders, als fein Erb- 

theil diefern Klofter mit allen Beeilten und Zugehörden gefchenkt. Als nun aber 

Gebhard 1084 Bifchof von Conftanz und 1089 päbftlicher Legat für ganz Deutfch- 

land geworden war, da wollte Bertold, gewiß im Einverftändnifle mit ihm, die 

väterliche Stiftung zur Abtei erhoben wißen und Hirfchau ging gegen Abtretung des 

genannten Fronhofes in Gültftein darauf ein.2) Später verlegte der Herzog-feinen 

Wohnfitz in den Breisgau, um feinen neuen rheinfeldifchen Befitzungen in Schwaben 

und Burgund näher zu fein, und nun erbaute er mit feinem Bruder Gebhard 1091 

ein neues Klofter am fiidlichen Abhange des Kandelberges und verlegte dahin die 

Abtei zu St. Peter von Weilheim und am Feiertage Johannis des Evangeliften 1092 

weihte Bifchof Gebhard das neue Klofter ein,3) dem der Ort Weilheim felbft nebft 

vielen andern Befitzungen gefchenkt wurde. Bei Neu-Zäringen gründete er im 

J. 1091 die Stadt Frei bürg. 

11. Die Lintburg. 

Nach der Lintburg bei Weilheim nannte fielt nicht nur Bertolds II. Bruder 

Hermann, Markgraf von Verona, der Stifter der badifchen Linie der Zäringer, der 

im Nekrologe des Klofters Zwifalten Herimannus monachus comes Lintburg heißt, 

— er ftarb im J. 1074 als Mönch zu Clugny, vor feinem Vater Bertold L, — fondern 

auch noch deffen Sohn, Markgraf Hermann II. (1074—1130), welcher meift einfach 

Markgraf, zuweilen blos Graf heißt, wird im J. 1100 in einer Schaffhaufer Urkunde, 

in der er unter den Zeugen, wie öfters vorkommt, unmittelbar nach feines Vaters 

Bruder Herzog Bertold (de Zaringen) fteht, marchio de Linthburg genannt. Zum 

erften male im J. 1112 heißt er in zwei Urkunden Kaifer Heinrich V. marchio de 

Baden und wieder im J. 1130 in zweien Kaifer Lothars marchio de Bathen und de 

Badin.4) Wie er zum Befitze von Baden gelangte, jenem nach feinen warmen Bädern 

genannten Orte, wo das deutfehe Königshaus im J. 987 und noch im J. 1046 be¬ 

gütert war, wo diefer Markgraf etwa eine Burg neu aufbaute oder eine ältere weiter 

befeftigte, ift nicht bekannt.5) Das Wahrfckeinlichfte ift, daß Kaifer Heinrich IV. 

dem Markgrafen, der als Verwandter des eberfteinifchen Zweiges der Grafen von 

Calw Erbanfprüche haben mochte, nach dem Frieden von Mainz 1097, wo fich die 

Welfen und Zäringer mit dem Kaifer und den ftaufifchen Brüdern ausföhnten, die 

Graffchaft Forchheim und Uffgau, als deren Inhaber er im J. 1102 erfebeint, nebft 

dem nahen Baden übertrug.6) 

Daß die Burg Lintburg oder Limburg, nach welcher fich Markgraf Her¬ 

mann II., wie vor ihm fein Vater, früher genannt hat, die Burg diefes Namens im 

Breisgau, am weftlichen Abhange des Kaiferftuhles fei, wie Vierordt erklärt7), ift 

darum nicht wahrfcheinlich, weil Hermann I. gewiß den Namen von Lintburg von 

9 u. 2) 1. c. S. 85. 

3) Rotulus San-Petrinus in Leichtlen Zäringer. S. G5. 

4) Stalin, Wirt. Gefch. II, 319. 322. 

9 Stalin, Wirt. Geich. II. 303 ff. 

°) Vierordt, Bad. Gefch. S. 245. 

7) 1. c. 246. 
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der Burg bei Weillieim trug, auf welche fich als auf die wiclitigfte Burg, die ihm 

geblieben war, fein Vater im J. 1078 flüchtete und wo er bald nachher ftarb. Hätte 

nun Hermann II. etwa um die Zeit, als feines Vaters Bruder Herzog Bertold II. 

feinen Sitz in das Breisgau verlegte und ein neues Zäringen ftatt des kurz vor 

feines Vaters Tode zerftörten auf der Alb, im Breisgau erbaute, und das St. Peter- 

klofter von Weillieim in den Schwarzwald verpflanzte, ebenfo eine neue Limpurg, 

ftatt der alten auf der Alb, im Breisgau erbaut, fo würde er fchwerlich bald nach¬ 

her fich in Baden eine neue Burg erbaut und fich nach diefer genannt haben; wohl 

aber ift diefer Namenwechfel erklärlich, wenn er um die Zeit, da er die Herrfchaft 

Baden neu erwarb, den Namen der alten Lintburg, nach welcher er fich feither 

noch zuweilen nannte, aufgab, weil er die Befitzungen auf der Alb, in der alten 

Heimat, um jene Zeit an Herzog Bertold II. alltrat, der fie feinem zweiten Sohne 

Kourad übergeben zu haben fcheint. Diefer Konrad war der erfte feiner Familie, 

welcher fich felbft in öffentlichen Urkunden Herzog von Zäringen nennt, wie Stalin 

ausdrücklich verfichert.J) Herzog wurde Konrad nach dem überrafchend fchnellen, 

frühen Tode feines Bruders Bertold III. am 3. Mai 1122 bei Molsheim im Elfaß. 

Als nach dem Tode Kaifer Heinrichs V. an feine Stelle Lothar von Sachfen gewählt 

wurde, ’fcldoß fich Herzog Konrad diefem neuen Kaifer an und war bei ihm an 

Weihnachten 1125 auf dem Fürftentage zu Straßburg, wo über Herzog Friederich II. 

von Schwaben die Acht verhängt wurde. Der Kaifer gewann Konrad dadurch 

vollends ganz für lieh, daß er ihn im J. 1127 auf dem in Speier gehaltenen Reichs- 

tage mit Burgund belehnte, nachdem in diefem Jahre Konrads Neffe, Graf Wilhelm 

von Hochburgund, ermordet und deffen nächfter Erbe, Graf Rainald von Macon, der 

Burgund vom deutfehen Reiche losreißen wollte, vom Kaifer der Erbfchaft verluftig 

erklärt worden war. Zwifchen dem Kaifer und den ftaufifchen Brüdern entbrannte 

nun ein heftiger Krieg, in welchem die den letzteren ergebenen Städte Speier und 

Nürnberg vom Kaifer im J. 1130 erobert, Ulm von Herzog Heinrich von Baiern, 

einem Welfen, im J. 1134 ganz zerftört wurde, während Lothar Schwaben verheerte, 

worauf die ftaufifchen Brüder fich im J. 1135 dem Kaifer unterwarfen.* 2) 

12. Teck. 

Wahrfcheinlich während diefcs Krieges hat der auf der Seite des Ivaifcrs 

kämpfende Herzog Konrad von Zäringen und Burgund ftatt der alten Lintburg 

als Hauptburg feines alten Stammlandes die größere und feitere Burg Teck, dem 

Hohenftaufen gegenüber, erbaut. 
Zum erften male wird fie genannt im Jahre 1152. Am Beginne diefes 

Jahres, 8. Januar, ftarb Herzog Konrad zu Ivonftanz, wo er noch Tags zuvor bei dem 

Kaifer Konrad III. war, welchem er fich im Jahr 1138 fogleich nach feiner Erhebung 

auf den Königsthron angefchloffen hatte und der nur 38 Tage fpäter ttarb. 

Noch im felbeu Jahre machte der neue Kaifer, Friederich I., einen Vertrag 

mit Herzog Konrads Sohne Bertold IV, wonach er demlelben die Lande Buigund 

und Provence, welche er ihm erorbern helfen werde, zu Lehen zu geben veihieß, 

wogegen der Herzog das Verfprechen gab, wenn der König in fein Land komme, 

mit 1000 Geharnifchteu gewärtig zu fein, bei einem italienifchen Heereszuge aber 

500 Geharnifchte und 50 Armbruftfchüzen zu ftellen. Als Unterpfand für die ihm 

1) Stalin, Wirt. Geich. II, 286. 

2) Stalin, Wirt. Gefch. II, 51—65. 
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gethane Zufage erhielt der König die Burg Teck (caftrum Tecke) *) mit allen zu¬ 

gehörenden Dienftleuten und Gütern, nebft Oethlingen, Wellingen und Erftein (ab¬ 

gekommener Name) fammt Zugehörungen. Die beiden erftgenannten Orte liegen 

bei Kirchheim, wo vor 1241 ein Dominikanerinnenklofter gegründet wurde* 2) und 

1249 von Bürgern3) die Rede ift und von einem rector puerorum.4) 

Dort in der Nähe Kirchheims, das erft 1210 foll ummauert worden fein, und der 

Burg Teck, lagen 3 alte Zäringifche Burgen: — Diepoldsburg, wo einft Erchanger 

und Bertold den Bifchof Salomo III. von Konftanz gefangen hielten, über dem 

Städtchen Owen, cleffen alte Kirche zu St. Peter das Erbbegräbnis der Herzoge 

von Teck enthält, — die Lintburg, wo 1078 Herzog Bertold I. ftarb und 1033 

Kaifer Konrad II. in Gegenwart vieler Zeugen, unter denen auch Bezelin (von 

Villingen), Sigiboto und Adalpracht genannt find, eine Urkunde für Wirzburg aus- 

ftellte5), beiWeilheim, wo Bertold I. das Klofter zu St. Peter gegründet hatte, — 

Sperberseck, nach welcher Burg fiel) jener edle Schwabe Bertold nannte, der um 

das Jahr 1091 auf Bitten des Hirfchauer Mönches Ernft für ihn die Edelhöfe in Idirfch- 

landen und Haufen an der Würm übernahm, die diefer von Mathilt von Suuthofen 

bei Gotha in Thüringen auf den Rath und mit Geldunterftiizung des Erzbifchofs 

Hartwig von Magdeburg gekauft hatte, um fie dem Hirfchauifchen Priorate Reichen¬ 

bach zu fchenken, das im Jahr 1085 von dem Bifchof Gebhard, dem Bruder Herzog 

Bertolds II., eingeweiht wurde. 

Daß jener nobilis Suewus Berhtoldus de Sparewaresekke nicht ein Minifterial, 

fondern ein Glied des Zäringer Haufes war, erhellt aus dem Namen der hohen Zeugen 

des Kaufes, der mit großer Feierlichkeit vor vielen edeln Sachfen, Schwaben, Baiern 

und Franken gefchah und auf der Burg Gibichenftein bei Halle und zu Erfurt be- 

ftätigt wurde.6) Diefer Berthold ift ohne Zweifel derfelbe „Berthold von Spar- 

warisegge“, welcher Mönch im Klofter Zwiefalten wurde, nachdem er früher erwählter 

Bannerträger des Herzogs Berthold von Alemannien gewefen war, wie Berthold von 

Zw. in feiner Gefchichte des Klofters berichtet, die er um das Jahr 1138 fchrieb. 

(Stälin W. G. II, 315.) Derfelbe Berthold von Sperberseck erfeheint auch mit feinem 

Bruder Erlcwin im Schenkungsbuche von St. Peter.7) 

13. Die h. Bertha zu Boll. 

Unter den Zäringifchen Befitzungen der Gegend um die Teck ift befonders 

auch Boll zu nennen, welcher Ort zum erftenmale in den vorhandenen Urkunden 

in einer den 27. November 1153 von Kaifer Friederich I. ausgeftellten erwähnt 

wird, worin die dortige Kirche gleich der zu Sindelfingen eine dem Hochftifte Kon¬ 

ftanz zinspflichtige Probftei genannt wird.8) Als Stifterin derfelben gilt eine Witwe 

Bertha, deren am Tage des Märtyrers A. Rufus im alten Seelbuche des Stifts ge¬ 

dacht ift, mit den Worten: Berchta vidua, collatrix collegii in Boll, und von der 

es in einem Berichte der Gemeinde Boll vom J. 1560 heißt, fie fei „für eine Heilige 

gehalten und auffgeworfen worden“. In jenem Berichte wird vorgeftellt: es habe 

*) !. c. II 293. Wirt. U.-B. II, 60. 

*) Stalin, Wirt. Gefch. II, 738. 

s) 1. c. 667. 

4) 1. c. 775. 

6) Wirt. U.-B. I, 262. 

6) Wirt. U.-B. II, 399. cf. Stälin Wirt. Gefch. II, 702. 

7) Leichten, Zäringer S. 82 (N. 153). 

8) Wirt. U.-B. II, 96. 
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Berta nicht nur die hiefige und noch drei weitere Kirchen gebaut, und fowolil das 

hiefige Stift, als jenes zu Faurndau gegründet, fondern auch „ein jährlich Arraufen 

geftitft, daß alle Jahre an St. Berchta Tag 8 Sehetfel Dinkel gegeben, welche 

auch alsbald gemahlen, gebacken und vnter Arme und Reiche von Boll ausgetheilt 

worden fcyn“. Im Lagerbuche der Stiftsverwaltung aber ift bei einer Fruchtliefe¬ 

rung aus drei Höfen die Bemerkung beigefchrieben: „vff Fraw Berchta Mal“. 

Sie foll auch die romanifche Kirche zu Boll haben erbauen Iahen aus den Steinen 

ihrer abgebrochenen Burg „Landseer“, die auf dem nahen Berge Burghalde ge- 

ftanden fei, wo noch im J. 1604 Gräben und alt Gemäuer zu fehen waren.1) 

Ift nicht fehl* wahrfcheinlich, daß die in diefer Gegend wie eine Heilige 

verehrte Bertha, die hier ein dem Hochftifte Konftanz untergebenes Klofter 

ftiftete, die Gemahlin des bekannten Erchanger war, an deflen Namen ja auch 

der nahe Erkenberg, zwifchen Neidlingen und Weilheim, höher als die Limburg, 

erinnert? Ihre Stiftungen von Klöftern und Kirchen wird fie zur Sühne von Erekangers 

Bifchofsraub gemacht haben, der auch wohl der Diepoldsburg den Namen Räuber 

eingetragen haben kann, denn daß die beiden fo gar nahe beifammen gelegenen 

Burgen Diepoldsburg und Räuber denselben Herrn gehörten und unter fiel» zu- 

fammcnhingen, das ift nicht nur an fich wahrfcheinlich, fondern wird auch durch 

das beftätigt, was Schwab in feiner Schwäbifchen Alb darüber aus Crufius beibringt.2) 

Die uralte kühne Felfenburg, die gleich Hohentwiel in der Gefckichte 

Erchangers und Berchtolds im Jahr 914 fo bedeutungsvoll hervortritt, hatte gewiß 

ihren Namen einem bedeutenden und kühnen Helden zu danken. Der Name Diepold 

ift derfelbe wie T heut bald. Sie mag wohl von dem trozigen Herzoge der Schwaben 

Theutbald oder Diepold erbaut fein, — dem Sohne Herzog Gottfrids —, der 

unzufrieden mit der Herrfchaft der fränkifchen Hausmeier fich immer wieder empörte, 

bis er im Jahr 746 von Karlmann, Pippins Bruder, auf die Gerichtsftätte zu Cann- 

ftatt gefordert, wo er mit feinem Gefolge arglos erfchien, von den Franken plötzlich 

umringt und mit der Blüte des fchwäbifchcn Adels erfchlagen ward.3) 

Eine andere Witwe Bertha, an welche gedacht werden könnte, ift die 

von Wibald als Mutter des Bezilin von Villingen genannte Bertha von Büren, 

die Großmutter des Herzogs Berthold I. von Kärnthen.4) Da nach Wibald diefe 

Berchta oder Bertha eine Schwefter Friederichs, des Großvaters Herzog Friederichs, 

welcher die Burg Hohenftaufeu erbaute, gewefen ift, fo müßte, wenn diefe Bertha 

die beiden Stifte Boll und Faurndau wirklich geftiftet hätte, angenommen werden, 

daß die öftlich vom Heimbachthälchen gelegene Gegend am Fuße der Alb zum alten 

Stammbefitze des Hanfes Büren-Staufen gehört habe. Diefe Bertha von Büren war 

nach Leichtlen die Gemahlin des Grafen Gebhard, der noch 1008 lebte und ein 

Sohn des Guntram, Grafen im Breisgau (um 952) und Enkel des im Jahr 917 

enthaupteten Kammerboten oder Pfalzgrafen Erchanger war. 

Eine dritte Witwe Bertha, auf welche die fich widerfprechenden Boiler 

Sagen hinweifen, welche Erinnerungen aus verfchiedenen Jahrhunderten in eins ver¬ 

woben haben, ift diejenige, welche mit drei Grafen nach einander vermählt gewefen 

fein foll. In der Befchreibung des Oberamts Göppingen heißt es S. 162 bei Boll: 

Die oben im Dorfe gelegene Kirche zum h. Cyriacus, einft Stiftskirche ilt in gutem 

Zuftande. Ihr Bauftyl, welcher byzantinifche Formen zeigt, verrätk ihr hohes Alter. 

0 OA. Göppingen S. 166. 169. 

2) G. Schwab, Die fchwäb. Alb 2. Aufl. von Dr. E. Paulus S. 166. 

3) Stalin Wirt. Gcfcli. I, 182 f. 

4) Stalin Wirt. Geich. 1, 550 und Leichtlen, Zäringer S. 19. 
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Die Kanzel bietet fchöne Skulpturarbeiten dar. An dem zu derfelben führenden 

fteinernen Geländer windet ficli in halberhabener Arbeit ein Weinftok hinauf, deffen 

Reben mit Laub und Trauben prangen, und an dein untern Theilc der Kanzel ift 

das Wappen des Grafen von Irrenberg, eines Gemahls der hl. Bertha, in Stein 

ausgehauen. Später, S. 165, lefen wir: „Der Vogteiberieht von 1535 gibt Folgendes 

als Sage, die auch Crufius bekannt war: Oberhalb „Roll unter der Eck“ liegen 

auf dem Berge, die Burghalde genannt, die Ruinen des Schlofles „Landseer“. 

Dasfelbe habe einft die hl. Berta oder Berchta befehlen, abgebrochen und davon 

fchon vor 800 Jahren, alfo ums Jahr 735, die Ortskirche bauen lallen. Berta habe 

drei Männer gehabt: den Grafen Hans von Ravcnftein, den Grafen Albrccht von 

Klingenftein und den Grafen Heinrich von Irrenberg.1) Sie fei auch Herrin 

über das Dorf gewefen und nachdem fie ein Stift hier errichtet, habe fie dielcm 

alle ihre Rechte an dem Dorf und alle zugehörigen Güter gefchenkt. Nachdem 

dann die oben genannte Vorftellung der Gemeinde von 1560 und die Angabe des 

Seelbuches, daß die Witwe Bertha Gründerin des Stifts fei, erwähnt ift, heißt es 

weiter S. 166: „auch die in der Kirche noch vorhandenen Wappenfehilde der drei 

Grafen, welche 1531 erneuert wurden, das noch ältere Irrenberg’fche Wappen an 

der uralten Kanzel und die wenn auch nur dürftigen Ergebniffe neuerer Nachgrab¬ 

ungen (wobei man fand, daß die Kirchhofmauer bis in's Fundament hinab aus 

mächtigen Quadern beftehe, an denen lieh tiefe Scheerlöcher befinden) fprechen jener 

Sage das Wort.“ Sind nun auch die Namen der drei Grafen, welche die Sage in 

die Zeit vor 735 verfetzt, nicht als eigentlich gefchichtlich anzunehmen, fo feheint 

der Sage doch etwas Gefchichtliches zu Grunde zu liegen. Der Name Hans kommt 

bei den Herren von Ravenftein nicht vor, wohl aber öfters der Name Albrecht, 

der in der Boiler Sage dem „Grafen von Klingenftein“ beigelegt ift. 

Wir fanden im Jahr 1150 einen Albert von Ravenftein, welcher nach 

von Raifers Gefchichte der Benediktinerabtei Elchingen,2) mit feiner Gemahlin 

Bertha nach feiner glücklichen Rückkehr von einem Kreuzzuge das genannte Klofter 

an der Donau in der Nähe Ulms neu gründete und feinen Wald zu Bermaringen 

an die Gemeinden Bermaringen und Tomerdingen fehenkte und von der wohl auch 

die Kl. Elchingifchcn Befitzungen zu Bermaringen herrühren, und es ift in der im 

Jahr 1830 von Memmingcr herausgegebenen Befchreibung von Blaubeuren aus¬ 

drücklich verfichert: fein Andenken wird in beiden Orten noch fehl- in Ehren 

gehalten. Diefer Albert heißt, von Ravenftein und Irzenberg nach einem 

jetzt verfchwundenen Schlöffe, das einft zwifchen Bermaringen und Tomerdingen 

lag. Die alte St. Martinskirche des leztern Ortes foll Kl. Elchingen auch von den 

Herren von Ravenftein-Irzenberg erhalten haben.3) 

Bei diefem Sachverhalte ift nicht unwahrfcheinlich, daß in der Boiler Sage 

aus dem Namen des verfchwundenen Irzenberg fpäter der Name Irrenberg wurde, 

wie ein kleiner Weiler, Filial von Ebersbach, OA. Saulgau heißt, der fchon 1155 

im Befitze des Kl. Weingarten war.4) 

Was den Namen Klingenftein betrifft, fo heißt fo ein kleiner Weiler an 

der Blau und hieß fo eine Burg über demfelben, die zuerft im Jahr 1299 urkundlich 

genannt wird. Klingenftein gehört als Filial zu dem jenfeit der Blau liegenden 

9 Irtenberg heißt der Name bei Cleß, Landes- und Culturgefch. von Württemb. II, 2 S. 251. 

2) Zeitfchrift für Bayern Jahrg. III, München 1817, S. 160 und 258 ff. — f. OA. Blau- 

b euren 144. 

8) 1. c. 219. 

*) Wirt. U.-B. II, 88. 
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Dorfe Herrlingen. Von (liefern Herrlingen find die Herren von Hurningen benannt, 

die von 1127 an in Urkunden, welche die Gegend betreffen, Vorkommen, unter 

welchen im Jahr 1152 Ulrich Graf genannt und unmittelbar nach Graf Egeno 

(III. von Urach) unter den Edelleuten aufgeführt ift, welche bei der Uebereinkunft 

zwifehen Kaifer Friederieh I. und Herzog Berthold (IV.) wegen der Unterwerfung 

von Burgund und Provence dem Herzog fehwuren, daß der König fein Wort halten 

werde.1) Im folgenden Jahre fleht er in einer Kaiferurkunde unter den Freien.2) 

Die Kirche in Frankenhofen (OA. Ehingen) fchenkte er vor 1152 mit feiner 

Gemahlin und ihrem Sohn Ulrich dem Klofter Salem, wie in den Beftätigungsbriefen 

der Kaifer Friedrich I. von 1152 und 1183 und Heinrich VI. von 1193, fowie des 

Pabftes Lucius von 1185 angegeben ift.3) 

Aeltcr als aus der Mitte des 12. Jahrh. wird die Kirche in Boll fchwerlich 

fein, deren Erbauerin die zulezt genannte Bertha gewefen fein mag. Hat fic als 

Witwe damals in Boll gelebt., fo ift anzunehmen, daß fie eine Tochter des im Jahr 

1122 im Felde gefallenen Herzogs Berthold II. war, dem nach feinem frühen Tod 

fein jüngerer Bruder Hz. Konrad in der Herrfchaft folgte 

Von einer Königin Bertha weiß die Sage im oftjura nifchen Burgund noch 

zu erzählen, wie fie auf der Reife reitend fpann, und noch wird der Reitfattel de 

la reine Berthe gezeigt, mit einem Loche, darein fie beim Reiten ihre Kunkel fteckte.5) 

Irre ich nicht, fo ift es zu Payerne (deutfeh: Peterlingen), wo der Sattel gezeigt 

wird. In eine fchöne alte Zeit weifen die Märchen der burgundifchen Schweiz zurück, 

wenn fie beginnen: „au temps ou Berthe filait“. Zur Zeit da die von Herzog Bert¬ 

hold V. im J. 1191 gegründete, nach Dietrichs Bern (Verona) benannte, mit den Rechten 

und Freiheiten der Sadt Freiburg im Breisgau begabte neue Stadt an der Aar wett¬ 

eifernd mit dem 1177 von Berthold IV. erbauten Freiburg im Uechtland auf blühte 

und die Zäringifchen Burgen und feften Städte Burgdorf, Iverdun, Moudon und 

Morges das Land bis an den Genfer See Ich ätzten,4) da blühte Oftburgund neu auf, 

als wäre es vom Zauberftabe der Frühlingsgöttin Berchta berührt. 

Vom Fuße der fchwäbifchen Alb, der alten Zäringerheimat, bis an den Rhein 

hinüber und bis an die Geftade des fchönen Leman-Sees, foweit die Herrfchaft der 

Zäringifchen Bertholde fich erftreckte, wird auch die hl. Frau Berchta in heidnifcher 

und chriftlicher Zeit verehrt. 

Befonders in Schwaben und der Schweiz haben fich auf ihre Verehrung 

hinweifende Sitten und Gebräuche erhalten. In der Einleitung zu den Nibelungen 

ftellt fie Dr. W. Wägner fo zufammen: Das Verlangen des „Bechteli-Weins“ in den 

nördlichen Kantonen der Schweiz ift erft 1529 abgefehafft worden, dafür aber das 

„Berchtoldsfeft“ in Zürich als Bezeichnung für den 2. Januar geblieben. Diefer 

Brauch erinnert an das Berchteln und das im füdlichen Deutfchland übliche „Perchten¬ 

laufen“, fowie an das „Berchteljagen“ in Kärnthen, wobei mit Bändern verzierte 

Vermummte in den Straßen und Käufern Poffen und Unfug aller Art treiben. Es 

find Volksfchnurren, die theils am Vorabend des „Berchtcntages“ (6. Januar), in 

der Regel aber zwifchen Weihnachten und Dreikönigstag vor fich gehen, Nachklänge 

der Verehrung der Berchta. In Thüringen erzählt man noch den Kindern, wie die 

gute „Holla“ oder „Berchta“ jeden Dienft vergelte, ähnlich wie die in der Ucker¬ 

mark wandernde Frau „Harke“, die nachficht, ob die Mägde ihren Flachs fein 

i) 1. c. 60. — a) 1. c. 75. — 3) I. c. 63. 240. 293. — 4) Bertha, die Tochter des Herzog 

Burkhard I. von Alemannien, vermählte fich 922 mit König Rudolf von Burgund, dem Sohne des 

Grafen Konrad aus dem Welfenftamme. Stalin, W. G. I, 430 und Vierordt, Bad. Gefch. S. 501. 

8) Vierordt, Bad. Gefch. S. 271. 
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fäuberlick gefponnen haben. Daher heißt auch der Dreikönigstag in Oefterreich, 

Tirol und Baiern „Fercht- oder Prechttag“. 

Zwar fagte L. Uhland einft:1) „auch der Ifis, welche von Tacitus in feiner 

Germania als eine Göttin der Deutfchen im Cap. 9 genannt wird, vermögen, wir 

nicht den Schleier zu lüften“. Wenn aber Tacitus ausdrücklich fagt, daß ein Theil 

der Sueven ihr opfere und wir gerade bei dem Hauptftamme der Schwaben durch 

das ganze Mittelalter und bis in untere Zeit herein den Namen und Dienft der 

Berchta fo befonders zähe feftgehalten finden, fo werden wir nicht mehr im Zweifel 

fein, wellen Bild hinter der Vermummung, die den Römer an die ägyptifche Ifis 

denken ließ, verborgen fei? 

In die franzöfifcken Sagen über Karls des Großen Jugend kann der Name der 

Königin Bertha2) recht wohl durch feine und feiner Nachkommen Verbindungen mit 

Frauen aus den edelften Häufern Schwabens und deren Verwandte gekommen fein.3) 

Durch die bisherige Darftellung wird deutlich geworden fein, daß dasjenige 

Gefchlecht des fchwäbifchen Adels, d eilen mächtigfte Glieder feit Beginn des 12. 

Jahrhunderts fich Herzoge von Zäringen nannten, vor feiner Ueberfiedlung in den 

Breisgau feine eigentliche Heimat auf der Alb hatte und zwar fo, daß das alte Dörflein 

Zäringen der urfprüngliche Sitz des Familienhauptes war. Nicht vom Orte hatte das 

Gefchlecht, fondern vom Gefchleclite hatte der Ort und feine Mark oder Umgebung 

den Namen. Die in der Nähe angefeflenen Familien haben wir uns als Aefte und 

Zweige des Hauptftammes zu denken, die fich von den letzten Jahrzehnten des 11. 

Jahrh. an, wie fie bedeutender wurden und fefte Size und Burgen bauten, nach 

diefen zu benennen begannen. Auch das wird einleuchtend fein, daß die Ale¬ 

mannenkönige Vadomar, Vithicabus, Rando im 4. Jahrh. dem Stamme angehörten, 

der fpäter, ja vielleicht fchon damals, den Namen der Zäringer führte. Daß die 

Alemannen bis zum Beginne des 5. Jahrh. zwar ihre Kampfftellung am Rheine und an 

der Donau hin hatten, aber als ihre Heimat das rückwärts liegende Land und nament¬ 

lich die von Natur fefte Alb betrachteten, das wird nach L. Uhlands Vorgang ficher 

anzunehmen fein. Ja es dürften die koloffalen Befeftigungen ganzer Berge auf der 

Alb, wie bei Ilayingen, Grabenftetten, Werke der zuerft in das Römerreich einge¬ 

drungenen Alemannen oder Schwaben fein und die in den letzten Jahren bei Ricd- 

1 in gen und Ludwigs bürg aufgedeckten Grabhügel, worin man goldene Stirnbänder 

fand, werden wir eben fo für fcliwäbifche Königsgräber halten dürfen, wie den großen 

Grabhügel bei Burg im Spreewalde, der als die Urheimat der Schwaben gilt,4) 

in welchem der Befchreibung nach ganz ähnliche Sehmuckgegenftände vor einigen 

Jahren gefunden wurden. 

Herrn Diak. Klemm verdanke ich folgende nachträgliche Mittheilung über die Boiler 

Kirche: Der romanifche Stil ift noch erhalten in den runden länglichen Fenftern des Hauptfchiffes 

und in den rundbogigen Arkaden. Die Kanzel hat ganz fpäthgothifche Verzierungen und an der 

Brüftung 2 Schilde, der Länge nach in 2 Felder getheilt, die leer find: ihre Form ift die um 1500 

gewöhnliche. An der Oftwand des nördlichen Seitenfchiffes hängen 3 Todtenfcliilde von ähnlicher 

Form wie die an der Kanzel; doch find diefe von rotli und weiß viermal quer geftreift. Ueber 

dem mittleren befindet fich ein Helm mit rotli und weiß quer geftreiften Büffelhörnern. Derfclbe 

hat in Minuskeln die Umfchrift: Graf Hainrich von Yrzenberg, Fro Berchten der ain Man. — Ob die 

Kirche ins 12. Jahrh. reicht, möchte ich vorerft nicht behaupten. Höher hinauf wohl keinenfalls. 

J) Schriften zur Gefchichte der Dichtung und Sage Bd. VII, 488. — 2) 1. c. 628. — 

3) 1. c. VIII, 664 f. — 4) 1. c. VIII, 23 ff. und Dr. Baumann, Schwaben und Alemannen, in den 

Forfclningen zur deutfchen Gefchichte 1876. 
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Kunft imd Altertlnsm in Ulm und Oberfchwaben. 

Das ßatliliaus zu Ulm. 

Von Max Bach. 

Unter den mittelalterlichen Rathhäufern Württembergs nimmt, neben dem Rathhaus 

Heilbronns mit feiner fchönen Freitreppe und künftlichen Uhr, unffreitig das Rathhaus von Ulm 

die erfte Stelle ein. 

Es ift auffallend, daß in den beiden Spezialfchriften über Ulms Kunftgefchichte im 

Mittelalter, bei Griineifen und Mauch und bei Häßler, dem Rathhaus nur wenige Zeilen gewidmet 

werden. Die Bedeutung des Gebäudes als Denkmal der deutfehen Frührenaiffance hat erftmals 

Liibke in feinem 1873 erfchienenen vortrefflichen Werke zur Geltung gebracht; fpäter hat Preffel 

in dem Correfpondenzblatt des Vereins 1876 der höchft intereffanten Fresken, welche die Oft- 

und Nordfeite des Gebäudes bedecken, zum erften Mal Erwähnung gethan. Eine eingehende 

Bcfchreibung des Rathhaufes fehlt bis jetzt gänzlich und ich habe mich daher der Mühe unter¬ 

zogen, aus den mir zugänglichen Quellen und eigener Anfchauung ein möglichft vollftändiges 

Bild der Pracht und Schönheit des Gebäudes zu entwerfen. 

Die ausführlichfte ältere Befchreibung des Rathhaufes gibt Ilaid in feinem Werke über 

Ulm 1786, er widmet demfelben reichlich fechs Seiten, ferner hat Dietrich in feiner Befchreibung 

der Stadt Ulm 1825 das Gebäude und namentlich die künftliche Uhr näher befchrieben. Die 

Hauptquelle aber bildet die früher auf dem Rathhaus aufbewahrte und jetzt in die Sammlungen 

des Alterthumsvereins übergegangene Pergamenfzeichnung aus dem Jahre 1680, welche der da¬ 

malige Lieutenant in Ulmifchen Dienften Paul Will aus Chur gezeichnet und dem Rath dedicirt 

hat. Nach einer handfchriftlichen Bemerkung Dietrichs erhielt er dafür 20 Reichsthaler und 

1683 den Rang eines llauptmanns.') 

Die einft im Rathsfaal befindlichen Gemälde und Infchriften hat Marchthaler in feiner 

Chronik befchrieben. Ferner hat der Konrektor des Gymnafiums Konrad Haffrier im Jahr 1766 

ein in unfern Gegenftand einfehlägiges Programm veröffentlicht, betitelt: De externis aedificiorum 

ct fpeciatim curiae Ulmenfis ornamentis Daffelbe bietet übrigens nicht viel Neues und ift nur 

eine Kompilation der beiden letztgenannten Quellen. 

Das Rathhaus tritt zuerft 1360 unter dem Namen Kaufhaus urkundlich auf und fcheint 

1370 erweitert worden zu fein; damals kaufte die Stadt mehrere Häufer am Fifchmarkt und 

ließ fie abbrechen. In diefe Zeit oder etwas fpäter find wohl die drei Fünfter des Rathsfaals 

auf der Südfeite mit den Standbildern von fcchs Kurfürften zu fetzen. Diefe Fenfter tragen 

noch ganz entfehieden den Charakter der Blütezeit der Gothik. Diefelben find viertheilig, jeder 

Theil von einer fteilen Wimberge bekrönt und an den Seiten mit Sfandbildern von Kurfürften 

geziert, welche durch Wappcnfchilde an den Konfolcn bezeichnet werden. Man hat aus dem 

Umftand, daß nur fechs Kurfürften dargeftellt find, nemlich Brandenburg, Sachfen, Pfalz, Trier, 

Köln und Mainz, gefcldoffen, daß die Fertigung diefer Fenfter in die Zeit der Abfetzung Kaifer 

Wenzels 1400 fallen muß. Klemm-) macht dagegen geltend, daß der fehlende böhmifchc Löwe 

wohl von Anfang auch da gewefen ift, aber auf der Oftfeite bei den kaiferlichen Wappen, weil 

eben der damaljge Kaifer zugleich König von Böhmen war. 

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts feheinen dann die beiden prächtigen Fenfter auf der 

Oftfeite des Rathsfaales erneuert worden zu fein. Diefelben find ebenfalls viertheilig und durch 

einen gedrückten Efelsrücken mit Blendmaßwerk in der Füllung überhöht. In der Mitte zwifchen 

') Er ftarb am 18. Nov. 1689; eine andere Zeichnung feiner Hand befitzt Herr Kauf¬ 
mann Teichraann in Ulm. 

2) Vierteljahrshefte 1879 S. 44—45. 
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beiden Fenftern fteht auf einer reich fkulpirten Konfole ein Kaifer mit langem Bart, Scepter und 
Reichsapfel. Die Mittclfproflen find durch reizende Figiirchen, ebenfalls auf Konfolen fteliend, 
belebt, Diefelben charakterifisen ficli als die Schildknappen des Kaifers. Der eine zu deffen 

Rechten mit erhobenem Schwert, mit der Linken den Tartfchenfchild haltend, worauf der ein¬ 
köpfige Reichsadler in flachem Relief ausgehauen ift. Die entfprechende Figur auf der andern 

Seite Unbekleidet mit dem damals üblichen-gefältelten fog. Trappert mit weiten Aermeln und hält 
in äußerft graziöfer Stellung den Schild mit dem Wappen Karls des Großen. An den beiden 
äußeren Seiten der Fenfter ftehen unter gothifchen Baldachinen 2 Könige in Rüftung, ebenfalls 

Wappenfchilde haltend und zwar rechts der König von Böhmen, links derjenige von Ungarn. Auf 
den breiten Waflerfchlägen kauern 3 affenartige Figiirchen, die jetzt theilweife terftiimmelt find. 

Ueber die Bedeutung diefer Standbilder war man lange Zeit im Unklaren, bis Diakonus 
♦ 

Klemm in den Vierteljahrsheften einiges Licht in die Sache brachte. Derfelbe fuchte zu beweifen, 

daß die Kaiferfigur auf den Kaifer Sigismund hinzuweilen fcheine, indem er das Wappen mit 
dem halben Adler und den Lilien als ein kombinirtes des Kaufes Anjou mit Polen deutet. Die 

Gemahlin Sigismund’s ftammte bekanntlich aus dem franzöfifchen Königsgefchlechte der Anjou, 

d. h. iie war die Tochter Ludwigs Königs von Ungarn, eines Sohns Karls von Anjou. Ludwig 

war nun zugleich König von Polen, daher der polnifche Adler. Dies ift offenbar zu weit her¬ 
geholt; follte wirklich durch diefes Wappen die Perfon des Kaifers Sigismund bezeichnet werden, 

was hat denn dabei das Wappen feiner Gemahlin zu fchaffen und warum fehlt denn das Luxem- 
burgifche Hauswappen ganz? Faßen wir die Kaiferfigur näher ins Auge, fie ift offenbar kein 

Porträt, fondern eine ganz ideal gedachte, ehrwürdige, ohne befondere koftiimliche Befonderheiten 
gezeichnete Geftalt, ganz entfprechend den damaligen traditionellen Vorftellungen über die Perfon 

Karls des Großen. Alle Bedenken fchwinden aber, wenn wir willen, daß genanntes Wappen 
fchon im 14. Jahrhundert Karl dem Großen beigelegt worden und als folches in allen älteren 

Wappenbüchern vorkommt. Ganz befonders fchön ift dasfelbe in der Mathias-Kapelle des 
Aachener Münfters erhalten.*) 

Als gleichfalls noch der gothifchen Periode angehörend betrachten wir das runde Erker- 

thürmchen an der Ecke gegen den Marktbrunnen, dasfelbe ift durch lifenenartige Pfeilerchen be¬ 

lebt und war durchweg mit einer Maßwerkverzierung bemalt. Wie alte Abbildungen der Stadt 

nachweifen, hatte dasfelbe früher eine gothifche Zinnenkrönung. 

Bevor wir zur Befchreibung der neueren Theile des Rathhaufes übergehen, fei noch 

des alten Nebengebäudes am fogenannten Veftgäßchen gedacht, dasfelbe hat noch ein altes Spitz¬ 
bogenportal, darüber der Doppeladler mit den Ulmer Schilden angebracht ift. Die Thiiie gehört 
ebenfalls noch dem Ausgang des 15. Jahrhunderts an und hat neben dem eingefchnittenen 

Ulmer Schild noch fchönes gothifches Befchläge. Der in Ulm öfters vorkommende, aus gebrannten 
Ziegeln gebildete Spitzbogenfries umzieht das untere Stockwerk, während die oberen Stock¬ 

werke durch ihr alterthümliches, aber jetzt -vielfach verftümmeltes Fachwerk die Aufmerkfamkeit 
der Kenner an fich ziehen. Einige Konfolen mit den Ulmer Schilden über dem Eingang deuten 
darauf hin, daß hier ehemals eine hölzerne Bedachung vorhanden war; man weiß auch, daß von 

dort ein Gang in das gegenüberliegende und erft vor einigen Jahren abgebrochene Haus, „die 
Vöft11 genannt, führte. Diefes Gebäude hat die Stadt 1660 von einem Privaten gekauft.. 

Die ganze Anlage des Rathhaufes befteht aus 2 Flügeln, wovon der eine gegen den 

Marktplatz der ältere Theil ift, der andere Flügel gegen die Sattlergaffe ift ohne Zweifel erft im 
16. Jahrhundert gebaut worden. Derfelbe bildet im Erdgefchoß eine Reihe von Arkaden, deren 

flache Bögen auf runden ftämmigen Säulen ruhen, die noch in mittelalterlicher Weife mit acht¬ 

eckigem Sockel und Kapital ausgeftattet find. Diefer Gang wurde 1539 gebaut, wie Dietrich 
handfchriftlich mittheilt. Damit ftimmt auch die an einer jetzt zugemauerten Thiire angebrachte 

Jahrzahl an der Weftfeite überein. Unter diefem Gang und den anftoßenden Läden hatten früher 
die Sattler ihre Waaren feil. Die Läden wurden erft 1578 gewölbt und im Jahr 1663 die fehl- 

fchadhaften Pfeiler und Säulen renovirt. 

Ein großes Spitzbogenportal neueren Datums führt in den, jetzt als Waghalle dienen¬ 
den, großen dreifchiffig gewölbten Raum unter dem Hauptgebäude. Diefe Halle wurde 1576 

den Mezgern als Fleifchbank eingeräumt und wahrfcheinlich auch damals die beiden Reihen Säulen 
gebaut, welche das Gewölbe ftiitzen. Bis zum Jahre 1836 diente die Halle ihrer urfpriinglichen 
Beftimmung. An der Hauptfront des Gebäudes waren ebenfalls Läden angebracht, welche durch 

Gitter abgefchloffen wurden. 

*) f. Bock Rheinlands Baudenkmale II. 
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Einen gänzlichen Umbau erfuhr das Rathhaus 1530—40. Es wurden fämmtliche Giebel 
durch eine höchft originelle freiftehende Pfeilerftellung abgetreppt, in deren Zwifchenöffnungen 

ausgebauehte Säulchen den Arehitrav mit einem bogenförmigen Abfchluß ftützen. Leider hat 
fich diefe Verzierung nur noch an den beiden Giebeln der Hauptfa§ade erhalten, während die 

Giebel an der Süd- und Weftfeite ihres Schmuckes entkeidet find. 

Den Hauptglanzpunkt bildeten aber die jetzt faft ganz erlofchenen Malereien, welche 

die Oft- und Nordfeite bedecken und die überaus kunftreiche Uhr, welche eine eingehende Be- 
fchreibung verdient. 

An der Herstellung künftlicher Uhrwerke hatten unfere Altvordern eine befondere Freude; 

fchon das alte Rathhaus hatte eine folche. Die Ulmifchen Chroniken melden davon: „Eh das 

Uhrwerk alfo gerichtet worden, hat fich ob der Stund Scheiben ein großer wilder Mannskopf 
mit einem langen, fchwarzen Bart, welcher zu jedem Streich das Maul aufgeriffen und wieder 

zugethan, befunden. Deßgleichen zur andern Seiten ein gefchnitzelt Bruftbild, welches bei jedem 
Streich der andern Glocken ein Arm hervorgehebt und wieder fenken laßen.“ Wer der Ver¬ 

fertiger der noeh-jetzt beftehenden Uhr gewefen ift, ift nicht bekannt; den noch ftark gothifirenden 
Formen nach fcbeint diefelbe in den erften Decennien des 16. Jahrhunderts gemacht worden 

zu fein. Diefelbe war fchon 1549 fo fchadhaft, daß der Rath befchloß diefelbe gründlich reno- 
viren zu laßen. In der Stadt war aber kein Uhrmacher aufzutreiben, der es gewagt hätte das 

kiinftliche Werk wieder herzuftellen. Daher wurde 1550 einer aus Tübingen befchrieben, um 
„mit Ime zu berathfchlagen, was für ein Werkh der Uhr halben anzurichten“, und als auch diefer 

wegen der Zeichen Bedenklichkeiten äußerte, fo half weuigftens auf einige Zeit der Ulmifche 
Uhrmacher Chriftoph Steinmetz. Im Jahr 1557 zog man einen Uhrmacher aus Kirchheim zu 

Rathe. Auch diefer getraute fich nicht das Werk vollkommen herzuftellen. 1579 wurde Stein¬ 

metz abermalen „mit Ernft angefprochen, ob er der Uhr im Schlagwerke und mit den Zeichen 

zu helfen getraue“, und da er dies nicht zufagen konnte, „fo foll er allein das Schlagwerk zu- 

riehten, aber die Zeichen in rechten Gang bringen, foll eingeftellt bleiben“. Im Jahr 1580 
12. April wurde nun „denen von Straßburg gefchrieben umb den Uhrmacher, fo Ir new werkh in Ir 

.Münfter gemacht“; und als diefer am 11. Mai kam und fich erbot: „dem Uhrwerk mit den Zeichen 

zu helfen“, fo wurde „mit Ime darauf gehandelt, und Ime auch erlaubt, die Räder in Straßburg 

machen, zu laßen, und er mit der hin- und wiederzelirung verfehen, auch allhie uff der Herberg 

gelöfet und uff diesmal noch mit zehen Gulden verert“. Diefer Meifter war der bekannte Ifack 
Habrecht aus Schaffhaufen, welcher die berühmte Straßburger Uhr verfertigte. Am 21. Aril 1581 

wurde derfelbe mit 200 Thalern abgefertigt und auch „uß der Herberge gelöfet“. Er hatte das 
Werk zur vollen Zufriedenheit des Raths glücklich vollbracht. Die Uhr, auch in kunftgewerb- 

licher Hinficlit ein Meifterwerk zu nennen, zeigt nicht nur die Stunden, fondern auch die tägliche 

und jährliche Umdrehung der Erde und die Bewegung des Mondes an. Ueberaus kunftreich ift 
der Thierkreis gemacht, die 12 aus Kupfer getriebenen Sternbilder find meifterhaft ftylifirt, 

und bewegen fich auf einem mit Sternen befäten blauen Grund welcher das Firmament vorftellt. 

Der Stundenzeiger ift als zeigende Hand gebildet und der Minutenzeiger in Form eines feuer- 

fpeienden Drachen mit geringeltem Schwanz. Der Sonnenzeiger zeigt die Zeit des Sonnen- 

Auf- und Niedergangs, Mittags- und Mitternachtszeit an und durch den Mondglobus, weither 

fich um eine Aclife dreht, werden die Mondsveränderungen durch verlchiedene Farben angegeben. 
Der urfprüngliche Mechanismus des Werks fteht jetzt ftill, nur das eigentliche Uhrwerk üt wieder 

in Gan^ gefetzt. Im 17. und 18. Jahrhundert wurde die Uhr öfters renovirt, 162p durah den 
Stadtmaler Georg Ludwig Schaler neu bemalt und ein Schlagwerk für die Viertelftunden 

eingerichtet. 1689 wird ein neuer Perpendikel gemacht, 1712 abermals ein neuer 15 Fuß langer 

englifcher, der 225 fl. koftete, 1742 wird die Uhrtafel durch den Stadtmaler Rölmlin neu ver¬ 

goldet und durch Uhrmacher Nonner reparirt; ebenfo 1763, 1771 und 1793. 
Wir betrachten jetzt die Malereien der Hauptfagade. Ihr Untergang ift fehr zu beklagen, 

infofern diefelben ein glänzendes Beifpiel farbiger Dekoration aus der erften Hallte des 

16. Jahrhunderts bieten würden. 
Die ausführenden Künftler find leider nicht bekannt, nur der Zeitpunkt der Vollendung, 

nemlich das Jahr 1540, welche Zahl oben unter der Dachtraufe zwifchen den beiden Giebeln 

aufgemalt ift, läßt fich mit Sicherheit beftimmen. Früher bat man die Gemälde für älter 
gehalten, weil man diefe Zahl nicht beachtet hat. Wie fchon Preffel richtig bemerkt, find die 

Gemälde zweifellos nach der Reformation entftanden, es find Denkmäler des neuen Glaubens der 

entfehiedenen llenaiffance. Die dargeftellten Stoffe, Charakterzüge aus der römifchen Gefchichte 
in Verbindung mit Bildern aus dem alten Teftament, waren ein beliebtes Thema der damaligen 
Zeitrichtung. Aber auch das Koltiim bietet einen fieberen Anhaltspunkt für die Zeitbeftimmung 
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der Gemälde, wir haben fchon das völlig ausgebildete Renaiflfancekoftiim mit den großen Feder¬ 

baretten und dem reich gezierten Mieder der Frauen, wie es um 1530—50 getragen wurde. 

Die Gemälde fcheinen fchon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts fehr verblichen 

gewefen zu fein, denn in dem oben fchon erwähnten Gymnafialprogramm von 176G ift deren 

ruinofer Zuftand beklagt; der Verfaßter hat ficli auch in feiner Befchreibung wefentlich an die 

Federzeichnung Will’s gehalten, ohne die Gemälde felbft an Ort und Stelle ftudirt zu haben, was 

damals jedenfalls noch möglich war. Ohne die, uns glücklich erhaltene Zeichnung, wäre eine Be¬ 

fchreibung der Gemälde nicht möglich; nur fchade, daß die unter jedem Bilde angefchriebenen 

Verfe nicht mehr erhalten find. Ein Sammelband der Stadtbibliothek enthält nur die, noch von 

Will in feine Zeichnung eingefchriebenen, Ueberfchriften der Gemälde; doch kommt jetzt diefe 

Abfchrift uns doppelt zu Gute, da die im Laufe der Zeit ebenfalls fehr verblichene Zeichnung 

nicht mehr ganz lesbar ift. 

Die ganze dekorative Anordnung ift folgende: Die Zwifchenräume der Fenfter im erften 

Stock find durch Gemälde ausgefüllt, die Fenfter felbft durch reiche gothifche Krönungen über¬ 

höht, und die leeren Wandflächen im oberen Stock find mit reichen gothifchen Baldachinen 

bemalt, welche entfprechend den darunter befindlichen Gemälden für diefelben eine Art Taber- 

nackel bilden. Ebenfo find die Fenfter des Obergefchoßes wieder mit gothifchen Krönungen 

in den mannigfaltigften durclifchlungenen Formen geziert. Der erfte Stock wird durch eine 

aufgemalte Maßwerkgalerie von dem Erdgefchoß getrennt; diefer felbft enthält, der oberen 

Fenftereintheilung entfprechend, 5 Verkaufsläden, die ebenfalls durch gothifche Verzierungen 

dekorirt find. Dazwifchen find 5 Kaiferfiguren gemalt1), in der Mitte, durch fein Wappen kenntlich, 

Kaifer Karl V., unter deflfen Regierung die Gemälde ausgeführt wurden. Die Figuren ftehen unter 

kreuzgewölbten Nifchen und auf kanzelartigen Vorfpriingen, die man fich aber nicht plaftifch 

denken darf, wie es auf der Zeichnung den Anfchein hat. 

Das Hauptportal und ein daneben liegendes Seitenportal, das zu einem Gefängnis führte, 

ift ebenfalls durch aufgemalte Fialen und vielfach fich durchkreuzendes gothifches Stabwerk 

dekorirt. Darüber foll einft zu lefen gewefen fein: „Rieht nicht auf jedes Klag, du hörft denn 

was der ander fag.“ 

Von der hier geftandenen Kanzel wurden die obrigkeitlichen Verordnungen verkündigt, 

auch wurde feit 1473 dafelbft der Huldigungseid für den Kaifer abgenommen. Die Kanzel wurde 

1607 an der Stelle einer älteren neu gebaut und ift erft 1828 abgebrochen worden. 

Zu beiden Seiten der Uhr waren 2 Wappenherolde mit den Bannern der Stadt und des 

Reichs gemalt und am Giebel unter der jetzt noch vorhandenen kleinen Uhrtafel war der 

Zug der h. 3 Könige und deren Anbetung des Chriftkindes dargeftellt. Oben war dann eine 

Sonnenuhr von Butten gehalten aufgemalt und zu oberft erblickte man noch einen Kopf, der aus 

einer runden Oeffnung herausfehaute und wahfcheinlich durch Verbindung mit dem Uhrwerk 

beweglich war. 

Auf der Spitze des Giebels fitzt ein Glockenthiirmchen, defien Dach ehemals vergoldet 

war, und zwifchen den beiden Giebeln war einft das Armenfiinderglöckchen aufgehängt. Der 

eigentliche Glockenthurm, ein fchlanker Dachreiter, mit glafirten Ziegeln gedeckt, fitzt auf dem 

Firft des hohen Daches. 

Von fämmtlichen Gemälden find nur noch die beiden erften unter den Fenftern des 

Rathsfaals einigermaßen leidlich erhalten. Diefelben find betitelt: 

1- „Göttliche Weisheit“ und darunter der Spruch: 

„All menfchlich Weisheit ift ein Spott 

Der Menfch gedenkt, fo fchickt es Got, 

Als diefe Gleichnuß hie bezeugt 

Aus Chrifti Mund der nit betreugt.“ 

Gott Vater in langem violettem Gewand, die Rechte ausgeftreckt, die Linke den Reichs¬ 

apfel haltend, fteht inmitten von Thieren aller Art, worunter namentlich ein prächtiger Hirfch 

deutlich hervortritt; rechts im Hintergrund fieht man Adam und Eva. Darunter ftehen in 

2 Columnen 8 ftrophifche Verfe, von denen nur noch ein paar Worte zu lefen find. 

2. Das folgende Gemälde ift iiberfchrieben „Eigen Erkenntniß“ und ftellt die Gefchichte 

des verlorenen Sohnes dar. Wir erblicken den verlorenen Sohn halb entblößt auf einen Stab 

geftützt, vor einem Troge kniend, aus welchem alte und junge Schweine ihr Futter holen. Im 

’) Diefe Figuren wurden, wie Weyermann berichtet, im Jahr 1625 durch den Maler 
Michael Schaller renovirt, nebft den Bildern an der Uhr, wofür ihm 165 11. ausbezahlt wurde. 
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Hintergrund wird er zu feinem Vater zurückgebracht; welcher reich gekleidet vor der Thiire 
fteht. Dabei fteht gefchrieben: 

„0 Aller liebfter Vatter mein 
Ich bitt du wollft mir gnädig fein 

Denn ich im Himmel und vor dir 

Gefiindigt hab vergib das mir.“ 

Die darunter ftehenden Verfe lind ebenfalls verlöfcht, aber bei einer etwaigen Reno¬ 
vation doch noch zu retten. 

3. „Gerechtigkeit“ oder Salomos Urtheil. Darunter fteht gefchrieben: 

„Das lebend Kind man folt 

Theilen als Salomon wolt 
Aus der ainen Frauen reuw 

Merkt der Recht Muter treuw.“ 

Salomo fitzt auf dem Thron, hinter ihm ein Kriegsknecht mit gezogenem Schwert. Auf 

dem mit quadratifchen Steinplatten belegten Boden liegen 2 Kinder, ein todtes ganz ausgeftreckt 
und ein lebendes fitzend mit erhobenen Händen. Die beiden Mütter knien vor denfelben, während 

eine andere Mutter ihr Kind an der Hand fuhrt. Im Hintergrund fieht man noch 3 männliche 

Figuren mit Federbaretten. 

4. Hiob betitelt „Geduld“. 

Hiob Fitzt faft nackt zwifchen 2 reich gekleideten Frauen die ihn zu tröften fcheinen. 
Links erblicken wir Hiob, noch im Glück, auf einer thronartigen Erhöhung fitzend, zu welcher 

Stufen führen, ein Diener fcheint ihm eine Meldung zu bringen. Im Hintergrund fieht man ein 

brennendes Gehöft und große Viehherden worunter 2 Kameele. Dabei die Schrift: 

„Gott dem Satan gab Gewalt 

Job zu plagen manigfallt 
Seins Weib kein acht er hatt 

Auf daß der Seel wurd Rath.“ 

5. „Liebe“ oder der barmherzige Samariter. 

Im Vordergrund liegt ein faft ganz entblößter Mann, welcher von dem Samariter, delfcn 
Pferd neben ihm fteht, verbunden wird. Der Priefter und der Levit ift eben vorübergegangen, 

links fieht man einen Reiter entfliehen. Im Hintergrund find einige Käufer gemalt, worunter 

eine Herberge, vor welcher eben ein Reiter abgefeffen ift. In der Luft erfcheint Gott Vater 
mit einem kreuztragenden Engel. Dabei ift zu lefen: 

„Chriftus Lieb erfüll dein Herz 

Lieb erfüllt das gantz Gcfetz 

Den Samariter Siehe an 
Wie er pflegt den Armen Mann.“ 

6. Goliath und David, betitelt: „Hoffnung“. 

Der Riefe Goliath in Rüftung, eine Lanze haltend, fcheint eben von der Schleuder Davids 

getroffen zu fein, er taumelt nach rückwärts und fein Schild ift ihm entfallen. Daneben fteht 

der kleine David gravitätifch, einen Stab in der Hand, als ob nichts gefchehen wäre. Im Hinter¬ 

grund erblickt man das Lager der Philifter mit vielen Zelten. Dabei die Schrift: 

„In Schwach in Gros in Klein 

Vom Herren ift allein 
Der Sieg, David der blos Mann 
Hier Goliath fieget an.“ 

7. Ifaaks Opfer mit der Ueberfchrift „Glaub“. 

Abraham einen krummen Säbel fchwingend ift eben im Begriff den vor ihm auf einem 

Altar knienden Ifaak zu tödten, als in den Wolken ein Engel erfcheint, der fein Schwert ergreift. 

Im Hintergrund fieht man den Bock. Die Beifchrift lautet: 

„Abraham Gott mer vertraut 

Als auf fein eigen Weisheit baut 

Hier er Ifaak opfern will 
Ihn der Engel haltet ftill.“ 

Mit diefem Gemälde fchließen die Bilder aus dem alten Teftament und es folgen faft 

ausfchließlich Charakterzüge aus dem klaffifchen Alterthum. 
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Durch einen aufgemalten Pilafter trennt fich die Hauptfaijade von dem fich hier an- 

fchließenden jüngeren Bau. Das Erdgefchoß hat fich noch ziemlich im urfpriinglichen Zuftand 

erhalten, lieber dem < Eingang zur jetzigen Feuerwehrftube ift das fehr fchön in Stein aus¬ 

gehauene Reichswappen nebft den Ulmer Schilden, von zwei Löwen gehalten, angebracht. Ueber 

dem Fenfter, welches früher ebenfalls als Waarengewölbe diente, ift ein räthfelhaftes Thier 

gemalt, welches die einen für ein Pferd, andere für einen Hund gehalten haben, jedenfalls gehört 

es in die Klaffe der gehörnten Vierfüßler, denn Füße und Hörner find noch deutlich i'iclitbar. 

Darüber ftand gefchrieben: „Bernat Idelingh 

mich ftragli fing 

als hier ongfaar 

aus Lydien dar 

verirret war.“ 

Der Giebel war ebenfalls durchaus bemalt, ringsum mit einer Maßwerkverzierung umfäumt; 

von dem allem jetzt nichts mehr vorhanden ift. Unter dem oberen Fenfter war eine Kanzel gemalt, 

von der ein Mann herunterfchaute, darunter waren als Beifpiele von Gemeinfinn die römifchen 

Hauptleute: Lucius Mutius, Scipio Africanus und Paulus Emilius mit der Beifchrift: 

„Der drey Hauptleuten ehrlich That 

Zu gemeinem Nutzen gereichet hat.“ 

Dann rechts als Beifpie! von Eigennutz: Caius Verres und Marcus Marcellus mit dem 

Spruch: „Durch Ty ranney, Falfchheit, Eigennutz 

Bey diefen das Volk kam vihl zu kurtz.“ 

Unten zwifchen den Fenftern, jetzt theilweife noch erkenntlich, war gemalt: 

1. Dionyfius der Tyrannn. 

uf einem Podium fteht ein gekrönter Mann in der Rechten ein Schwert, in der Linken 

eine Ruthe haltend. Ueber feinem Haupte hängt ein bloßes Schwert. Dabei fteht gefchrieben: 

„Ob dem Schwert hangt 

Wer Unrecht drangt 

So hoch er prangt.“ 

2. „Heimlicher Neid“. 

Den Caius Marcus Coriolanus, der mit den Volskern Rom belagert, bitten Mutter und 

Weib kniefällig um Frieden. Mit dem Spruch: 

„Sohn Marci Volumnia bitt 

Laß doch fahren heimlichen Neid 

Nach Rom zu Kind und Weib 

Fueg dich bei Freunden bleib.“ 

3. „Kindifchcr Rath“. In einer Halle fitzen mehrere Männer, davor der König Rehabeam 

mit erhobener Rechten. Im Vordergrund fitzen 2 Männer auf Stühlen, links 2 Knaben. 

2. Chronica Kap. 10 erzählt, daß Rehabeam nach Antritt der Regierung von ganz Ifrael 

gebeten worden fei, das von feinem Vater dem Volke auferlegte fchwere Joch zu erleichtern. 

Er berief deshalb die Aelteften des Volks, welche insgefammt riethen das Volk mit Milde zu 

behandeln. Rehabeam aber befolgte nicht den Rath diefer Männer und rathfchlagte mit den 

Jungen, die mit ihm aufgewachfen waren. Diefe aber riethen zu noch größerer Strenge und 

Rehabeam rief aus: Mein Vater hat euch mit Peitfchen gezüchtigt, ich will euch aber mit Skor¬ 

pionen züchtigen. 

Der darauf bezügliche Vers lautet: 

„Daß Roboam der Jungen Rath 

Der Alten vorgefetzet hatt 

Drum Gott ihn auch geftrafet hat.“ 

Die Malereien an der Nordfeite find ganz der Hauptfa^ade entfprechend angeordnet • 

vorne am Eck ift eine Art Treppenthurm gemalt mit 4 iibereinanderftehenden Fenftern, unten 

ift eine ganze Gefellfchaft von Männern durch eine mit gothifcliem Maßwerk gegliederte Thiire 

auf die Galerie herausgetreten, welche fich die ganze Front des Gebäudes entlang zieht. Die 

8 Arkaden des Erdgefcboßes find gleichfalls durch vielfach lieh durchkreuzendes Stabwerk 

verziert. 

Die Gemälde zwifchen den Fenftern ftellen dar 1. „Kriegs Ehrbarkeit“. Man lieht 

im Hintergrund eine belagerte Stadt, rechts ein Zelt, vor welchem Gewappnete ftehen, davor 
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eine Kanone. Vorne wird ein halb entkleideter Mann mit zufammengebundenen Händen von 

mehreren mit Ruthen bewaffneten Buben transportirt Die Legende, lautet: 

„Jungen des Weifen balg 

Schlagen weil er ein Schalk.“ 

Als Camillus Valerii belagert, deffen Bewohner fich überaus tapfer vertheidigten, wird 

erzählt, habe ein Schulmeifter ihm die Kinder der vornehmften Einwohner überliefert. Camillus 

aber habe den Verräther mit gebundenen Händen unter Ruthenftreichen von den Knaben zurück¬ 

führen laffen und durch diefe Großmuth die Belagerten bewogen, fich zu ergeben. 

2. „Männliche Kühnheit“ oder die That Mucius Scävola’s. Scävola hält feine Hand über 
ein auf einem Roft brennendes Feuer, vor ihm fitzt Porfena mit Gefolge, dahinter ein Zelt. Im 

Hintergrund das Lager. Dabei fteht zu lefen: 

„Vor Porfena brennt 

Die Hand, fo fucht ein End.“ 

3. „Gerechtigkeit“. An der Spitze eines Truppes Reiter fieht man den gekrönten 
Kaifer Trajan, vor ihm kniet eine Frau und eiu Mann, dabei ein todtes Kind. Wie ein alter 

Schriftfteller berichtet, foll der Kaifer Trajan auf einem feiner Kriegszüge das Kind einer Witwe 

niedergeritten haben, als Sühne dafür habe er fofort feinen eigenen Sohn mit reichen Gefchenkeu 

der Frau übergeben. Dabei der Vers: 
„Weib willft du Recht von mir 
Wart ich komm wieder hier 

Trajanus das Urtheil fällt 

Seim Sohn das Weib zuftellt:“ 

Diefe Scene war ein beliebtes Sujet, der damaligen Künftler, wir linden dasfelbe auch 

auf einem aus Blaubeuren Rammenden Ofen im Mufeum vaterländifcher Alterthümer in Stuttgart. 

Ferner hat Hans Sebald Beham diefe Epifode in Kupfer geftochen. 
4. „Gehorfam“. Man fieht im Vordergrund einen geharnifchten Ritter, dahinter eine 

Gruppe Landsknechte mit Fahne. Rechts ift. ein Henker gerade im Begriff einen vor ihm knienden 

Mann zu enthaupten. Die Beifehrift meldet: 

„Dein Pflicht nit überfchreit 

Obfchon gewunnen der Streit.“ 

Titus Manlius hatte mit Publius Decius Mus die Führung des lateinifchen Kriegs über¬ 

nommen , gegen das Gebot der Konfuln ließ fein Sohn fich in Zweikampf mit einem Lateiner 

ein, er behielt den Sieg; der Vater aber brachte ihn der Strenge des Kriegsgerichts zum Opfer 

und ließ ihn hinrichten. (Livius I, 8.) 
Mit diefem Bilde fchließen die Züge aus dem klaffifchen Altherthum und es folgen 

noch einige aus dem Leben gegriffene moralifche Gemälde. 
5. Um einen Tifch, auf welchem ein aufgefchlagenes]_Bucli liegt, fitzen mehrere Männer 

in Richtertracht. Die Legende belehrt uns: 

„Jeder will haben Waar 

Doch als um frembdes Haar.“ 

6. „Pflicht“. An einem mit Büchern und Geldfäcken belegten Tifch fitzt, ein Mann, 

welcher mit 2 anderen neben ihm ftehenden Männern in lebhaftem Gefpräch fteht. Davor ftehen 
2 Kinder, ein Mädchen und ein Knabe, ganz im Koftiim der damaligen Zeit. Das Mädchen mit 

langen Zöpfen ift noch befonders gut erhalten. Die Beifehrift lautet: 
„Des Pfleg Kind’s Guth 
Der "Vormund verthut.“ 

An dem folgenden fchmalen Pfeiler ift 7. ein Spinnengewebe gemalt, in welchem die 

kleinen Mücken hängen bleiben, während die großen es durchbrechen. Dabei fteht zu lefen: 
„Allein die Klein.“ 

8. Hier ift eine prächtig gekleidete weibliche Figur gemalt, die in der rechten Hand 

anfeheinend eine Krone hält. Ihre Bedeutung ift nicht recht klar, Hafner und nach ihm Preffel 

glaubt, fie halte Zungen in den Händen. Die Beifehrift lautet: 
„Die Zunge ftift 

Guets und Gift.“ 
Den Schluß der ganzen Reihe bildet 9. ein hoher Steg über einem Waffer, welchen ein 

Mann mit weit ausgefpreizten Füßen überfchreitet. Dabei die Schrift: 

„Auf hohem Steg 

Der Sorge pfleg.“ 

YVürttemb. Vierteljahrshefte 1880. 17 
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Die Süd- und die Weftfeite des Gebäudes waren ebenfalls durch Gemälde gefchmiickt, 

von denen aber nur noch Avenige Refte vorhanden find. 
Durch das einfache fpitzbogige Hauptportal betreten wir jetzt das Innere des Gebäudes, 

eine fteile Treppe führt zunächft zum erften Stockwerk, wofelbft fich früher das Archiv in ge¬ 
wölbten Räumen befand. Im oberen Stock fällt zunächft der große Flur mit feinen 8 gothifch 

profilirten Holzfäulen in die Augen, Avelclie die mächtigen Durchzugsbalken tragen. 

Yon hier aus gelangt man in den Rathsfaal, der auch in feiner verftümmelten Geftalt 

noch das Gepräge des Mittelalters an fich trägt. Der Saal, der jetzt durch eine Bretterwand in 
zwei Räume getheilt ift, Avar noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts in feiner alten Pracht 
vorhanden, von da an Avurde er allmählig feines Schmuckes beraubt und mit Ausnahme feiner 

alten Balkendecke gänzlich modernifirt. Ein alter Kupferftich \*on 1669, welcher eine Sitzung 

des fchwäbifchen Kreifes darftellt, gibt noch ein ungefähres Bild des damaligen Zuftandes. Vorne 
fieht man den großen Ofen, welchen die in Thon gebrannten Figuren der Juftitia, Fides u. f. w. 
fchmiickten. Um denfelbcn war ein kunftreiches eifernes Gitter, Avelehes Haid und Dietrich be- 

fonders hervorheben, Diefer Ofen, welcher 1606 gefetzt wurde, foll noch im Jahr 1848 geftanden 
haben, um dann einem modernen Kanonenofen Platz zu machen. In Mitten des Saales liieng ein 

großer Kronleuchter, von dem uns Haid gleichfalls eine Befchreibung gibt. Denfelben hatte der 

Bildhauer Johann Chriftian Braun gegen Ende des 17. Jahrhunderts modellirt und Theodofius 

Ernft (f 1726) gegoffen. „Zu oberft ift der Reichsadler und Scepter, weiter herab find einige 

Wappen, und fodann halten verfchiedene LöAven in 2 Reihen übereinander einige Schilde. Auf 

dem erften Schilde ift das Münfter, ob Avelchem ein Adler fliegt, mit der Infchrift: Defendet ab 
alto. Der zAveite Schild ift das Stadtwappen, mit der Infchrift: immota manebit. Der dritte ift 

ein Opferaltar und hat die Infchrift: omnibus idem. Der vierte ift ein grünender Baum mit der 
Infchrift: conftanter ferendo. Noch find 2 Schilde ohne Bild und Infchrift. Im unteren Reihen 

halten die Löwen Schilder ohne Bilder mit diefen Infchriften: Caufa vigoris erit . et fuavia 
profunt. conceditur ufus . iuvat indulgere labori . in publica munera \renit.“ 

Ein svalires Prachtftück ift die, jetzt in den Räumen des zukünftigen Gewerbe-Mufeums 
untergebrachte ehemalige Thiire des Saales. Diefelbe trägt zweimal die Zahl 1509. Die Füll¬ 

ungen find durch gothifches Maßwerk reich gefchnitzt und ein fchöner Blätterfries umfäumt den 

obern Theil der Thiire. Bewunderungswürdig ift das überaus reich gearbeitete Schloß, nebft 
dazu gehörigem Befchläg, Klinke und Handgriff, gearbeitet, alles in den feinften gothifchen 

Formen. Die Thiire war lange Zeit unbeachtet und mit weißer Oelfarbe überfchmiert an der 

Parthieuftube angebracht.1) Selbft naßler kannte diefelbe nicht, denn er beruft fich in feiner 

Kunftgefchichte Ulms auf eine Notiz in der Marchthaler’fchen Kronik, avo es heißt: „In der 
Thür bei den Schnallen ift die Jahrzahl, wann die Kathsftube ausgemacht Avorden, nemlich 1509.“ 

Diefer Zeit gehört auch ohne Zweifel die jetzt noch vorhandene aber übel bemalte 

gothifche Balkendecke des Saales an, während die an der Südwand des Saales angebrachten 
fteinernen Ivonfolen, auf Avelchen das Balkenlager ruht, älter zu fein fcheinen. Diefelben find 

theils durch Blattwerk geziert, theils durch Wappenfchikle befonders ausgezeichnet. An der 
mittleren Konfole ift der Reichsadler von 2 Engeln gehalten, zu beiden Seiten die Ulmer Schilde 
in Stein ausgehauen. 

Unter diefer Decke foll fich noch die urfpriingliche friihgothifche Decke erhalten haben, 

welche rautenförmig fchwarz, roth und gelb gemalt fein foll, nebft einem 4 Fuß hohen Fries 
mit aufgemalten Wappen Ulmer Gefchlechter. Man fieht an der in der Mitte des Saales durch¬ 

laufenden Füllung, in welche allerlei Drachengebilde gefchnitten find, daß dahinter noch ein leerer 
Raum fich befinden muß. 

Eine künftliche Uhr, welche durch das große Uhrwerk getrieben wurde, Avar über der 
Thiire angebracht, daneben ftand gefchrieben Plus ultra2) Ao. 1551 ren. 1661 et 1674. 

Die Wände waren mit Tuch ausgefchlagen und mit allegorifchen Gemälden gefchmückt. 

Unter jedem Gemälde befand fich ein moralifcher Spruch; die Verfe und lateinifchen Diftichen 
hat Marchthaler in feiner Chronik mitgetheilt. 

Hievon einige Proben: 

Wer helfen will regieren ein Stadt, 

Der feh daß er brauch guten Rath 
Behändigkeit im Regiment 
Durch gleich Urthel Avird recht erkennt. 

*) Abgebildet im Werke des Verfaffers: „Mufterbuch für Zeichner“, Karlsruhe, Veith, 1871« 
2) Wahlfpruch Kaifer Karl V. 
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Durch Frechheit, Ehrgeitz, Uebermuth, 
YergolTen wird viel römifch Blut, 

Darob männlich Emilius, 
Sein Leib und Leben laßen muß 

Drum Frechheit, Ehrgeitz offtmal trennt 

Von Gott wohl g’ordnet Regiment. 

Eines der G lateinifchen Diftichen lautet, und zwar „auf der Linken als man herein geht, 

an der oberen gemalten Tafel 

Magnam Pharfalico Caefar certamine victum 

Arida Niliaci pellit ad ora foli. 

Romulidesque potens tenuit Sceptrum atque Tribunal, 
Tutus et eile nequit vulnere morte fimul. 

Improbe, quid certas fapiens et magnus haberi? 

Non manet in terris Gloria blanda diu. 

Yive Deo, mundi laudes fuge, fpernito honores, 

Sic poteris nomen perpetuare tuum. 

Nach der oben genannten Abbildung zu fchließen, hatten diele Gemälde (vielleicht 

Gobelins) die ganze Rückwand des Saales eingenommen und zwar jedesmal 3 auf beiden Seiten 
des Eingangs. 

Auch fonft war der Saal mit allerlei Gemälden, Wappenfchildern und darauf bezüg¬ 
lichen Infchriften ausgeftattet. So ftand z. B. hinter dem Ofen „.Tarn propirnus“ und unter einem 

Kaiferlichen Wappen „tollat qui te non noverit“. 

Jetzt hängen in dem Saal noch einige ältere und neuere Gemälde, worunter eine von 

Georg Rieder gemalte große Abbildung der Stadt, während der Belagerung von 1552 im foge- 

nannten Markgrafenkrieg, das Intereffantefte ift; oben find die Wappen der damaligen Raths¬ 
glieder, nebft. deren Namen aufgemalt. Sonft find noch zu erwähnen ein gutes Porträt des Königs 

Guftav Adolph von Schweden und ein kleines fchlecht gemaltes Bildnis des „Sebaftian Beßerer, 

Oberfter Kriegshauptmann und Bürgermeifter in der Belagerung der Stadt. Ulm 1552-“, wie uns 

die Unterfchrift belehrt. Ein lebensgroßes Bildnis des Königs Wilhelm, gemalt von Stirnbrand, 

ftifteten die Offiziere des 7. und 8. Infanterieregiments am 1. April 1835 aus Anlaß eines 

Garnifonswechfels. 
Einen Hauptanziehungspunkt der Befucher des Saals bilden aber die alten Glasgemälde, 

welche die beiden Fenfter an der Oftfeite fchmücken. 
Im Fenfter links find zunächft IG kleine Scheiben mit den Wappen der 15G1 regierenden 

Rathsglieder, denfelben entfprechend auf der andern Seite weitere IG Wappen und am nächften 
Fenfter noch 8 andere, jedesmal mit den betreffenden Namen bezeichnet. Dabei ftand früher zu 

lefen: „Als im Jahr 1561 zu Reputation und Ehren der edlen ehrenveften, fürfichtigen, ehrfamen 
und weifen Herrn Eltern Bürgermeifter und Rath doß Kaif. Reichsftadt Ulm hieneben geftellte 
Wappen gemacht worden, haben dazumahlen das Regiment und Rath verwaltet, die Herren wie 

fie unter jedes Wappen mit ihrem Namen unterfchiedlich verzeichnet und in Ehrbaren Rath ihrer 

Aempter halben gefeffen.“ 
Die beiden mittleren Scheiben enthalten die Ulmer Schilde, das eine mit dem Reichs¬ 

adler und dem Wappen des Biirgermeifters Leo Roth 1622. Bei dem andern ift der Schild von 

2 Engeln gehalten mit der Beifchrift: Soli deo Gloria. Dieß Kay. Rom. Reichs Statt Ulm 1622. 
Im Fenfter rechts erblicken wir 2 Ulmifche Bannerträger mit der Reichs- und Ulmer 

Fahne in Koftiimen des 16. Jahrhunderts. Dabei die Schrift: 

Es ftirbt der Herr mit fampt dem Knecht, 

Der Frumtn und auch der ungerecht. 
Und niemand wird am morgen geben, 

Zu willen diefes aubens Leben 
Und ehe der Menfch das recht befundt, 
Stund Tag und Jar vergangen find. 

Es folgt wieder der Reichsadler mit den Ulmer Schilden von 2 Löwen gehalten, an den 

Seiten die Figuren der Juftitia, Fides, Caritas und Spes, gemalt 1621. Weiter die Wippen des 
Tuchmachers Ludwig Mufcheler 1591, des Sebald Stoffel Gewandtfcheerers 1598, des 1 uchmachers 

Michel Fytzium und feiner Söhne 1592 mit dem Monogr. A. D. Schließlich 2 gewappnete Ritter 

zu Pferd im Styl Hans Burkmaiers mit der Reichs- und Ulmer Fahne. 
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Von den übrigen Gelaffen des Rathhaufes werden genannt: die Gerichtsftube mit Ge¬ 

mälden von Georg Rieder, und zwar das Urtheil Salomos, das jüngfte Gericht und das Gericht 
zu Theben, ebenfalls mit lateinifchen Verfen verfehen, gemalt 1562. Auch waren dort herrliche 

Glasmalereien, worunter das Wappen Kaifer Karls V. mit der Zahl 1540 befonders hervorgehoben 
wird. Im Jahr 1778 fertigte der Uhrmacher Stoß eine künftliche Uhr dahin. Eine andere kiinft- 
liche Uhr, welche fich im Rathszimmer befand, fertigte der Uhrmacher Johann Sailer im Jahr 1626, 

diefelbe foll fich jetzt noch auf der K. Privatbibliothek zu Stuttgart befinden. ]) 
Weiter werden genannt die Herrfchaftsftube mit einer Anficht von Geislingen2) und 

mehreren Jagdftücken, die Kanzleiftube, Bauamtsftube, Weberftube u. f. w. 

Ich fchließe mit dem Wunfche, das Rathhaus möge recht bald eine fachgemäße Reno¬ 
vation erfahren, wenn auch nicht im Innern, fo doch im Aeußern, durch eine pietätvolle Wieder- 

herftellung feiner Fresken. 

’) Weyermann II. Bd. S. 449. 
2) jetzt in' der Sammlung des Alterthumsvereins. 

Der Metzgertliurm in Ulm. 

Der Metzgertliurm ift noch eines cler wenigen emporftrebenden Baudenkmale 

aus der Zeit der alten Stadtbefeftigung Ulms; es find nur noch ihrer drei, die da 

zeugen: der Zundelthortlmrm, der Gänsthurm und der Metzgertliurm. Alle andern: 

der dicke Thurm, der Einlaß-, der Fifcher-, der Glöckler-, der Neuthor-, Frauenthor- 

und Donauthorthurm find nicht mehr und find mit manchen Kirchthiirmen und 

Thürmlein gefallen in einer Zeit, wo nur der reinfte Materialismus und das Utilitäts- 

prinzip gewaltet und äfthetifcher Sinn und Pietät nicht mehr und nicht wieder zur 

Geltung gekommen waren. Aber leider auch nachdem diefer Sinn längft wieder 

erwacht war und man das Miinfter feiner Vollendung entgegenführt, mußte außer 

dem Abbruch des Einlaß- und Neuthorthurms in neuefter Zeit mit dem alten Gym- 

nafium, das man, und zwar mit liecht, dem Miinfter geopfert, auch das Barfüßerkirchlein 

in majorem Dei gloriam fallen und zwar wurde daffelbe vor dem Gymnafium mit einer 

Haft zertrümmert, daß ja die Stimmen der Gegner des Abbruchs, welch letztere 

allerdings nur langweilige Alterthümler find, nicht mehr zur Geltung gebracht werden 

konnten. Und immer muß wieder gefügt werden, es war keine abfolute Nothwendig- 

keit zum Abbruch vorhanden, wenigftens für Chor und Thurm, und wie fchön hätte 

diefes Kirchlein, mit den projektirten Anlagen verbunden und allmäblig renovirt, 

fich gerade in der Nähe des gewaltigen Miinfters ausgenommen, und hätte gewiß 

nur zur Verherrlichung des letzteren beigetragen! 

Ueber die Zeit der Erbauung des Metzgerthurmes ift nichts genaues bekannt. 

Nach Manch muß er zwifchen 1140—1480 erbaut worden fein, weil im letzteren 

Jahr die neue Stadtmauer vorgelegt wurde und er fomit feiner damaligen Funktion 

als „Einlaß“ enthoben wurde. Er foll nach Mauch, als fich die Stadtbevölkerung 

vermehrte, wie das Neuthor und der Gänfethurm als weiteres Verkehrsthor erbaut 
worden fein. 

Intereffant wäre es eruiren zu können, ob die Blau bis zum 12. Jahrhundert, 

wie wahrfcheinlich, direkt in der Richtung des Einlaßthurmes in die Donau mündete 

und letztere felbft die alte Stadtmauer und den Metzgerthurm befpülte. Eine alte 

Stadtbefeftigungsmauer, die von der Lausecke oder dem Fifcherthurm in gerader 

Linie über den Schweinemarkt, über die fteiuerne Brücke bis zur alten Stadtmauer 

an die Schwörhausecke führte, und deren Anfchluß an diefe Mauer ohne Zweifel 

der noch ftehende, als Schrägpfeiler und Stütze für das obere Häuslein B 356 dienende 



Der Metzgerthurm in Ulm. 261 

Tlieil rechts an der Treppe zum Kätherlesbergle war, dürfte davon zeugen. So ift 

es felir wahrscheinlich, daß die neue Stadtmauer auf angefchwemmtes Land gefetzt 

und die Donau wie heute noch nach dem rechten Ufer gedrängt wurde. 

Vor der neuen Stadtmauer war nach alten Anfichten kein Vorland, vor 

30—40 Jahren zeigte fich nur unterhalb der Wilhelmshöhe ein fchmaler Streifen 

und unterhalb des dicken Thurmes; heute find durch Anfchüttung und künftliche 

Pflege des Weidenwuchfes Landungsplatz und Gartenanlagen gefchaffen, die dem 

Strom entriflen worden; derfelbe hat fich durch Annagen am rechten Ufer entfcliädigt. 

Doch kehren wir zu unferem Metzgerthurm zurück. Derfelbe hat bei einer 

Mauerftärke von 1,7 m eine Höhe bis zum Trauf von 27 m und einen quadratischen 

Qucrfchnitt von 7 m. Vom Trauf abwärts auf 3,7 m ift der Thurm verftärkt auf 

7,4 m und ruht diefe als Mauerkrönung dienende Verftärkung auf jeder Seite auf 

4 durchschnittlich 1 m hohen Rundbögen, welche aber, da wo die oberen Fenfter- 

bänke darüber liegen, in naiver Weife einfach niederer gehalten wurden und flacher 

find. So find auf der Weftfeite 3 hohe und 1 flacher, auf der Südfeite 1 hoher 

und 3 flache, auf der Oftfeite 2 flache und 2 hohe und nur auf der Nordfeite 4 

gleich hohe Bögen angelegt. Ob diefe Verzierung von Haufe aus fo verunftaltet 

oder erft durch den Späteren Einbruch der Fenfter herbeigeführt wurde, ift Schwer 

zu ermitteln. Ohne Zweifel dürfte letzteres der Fall fein, denn urfprünglich waren 

doch wohl nur Schlitzfcharten vorhanden; auch fcheinen in den äußerlich durch 

Querbänder abgetheilten Etagen, welche jetzt je 2 Fenfter über einander haben, 

wenigftens auf der Süd- und Oftfeite, nur je 1 Fenfter zwifchen beiden angebracht 

gewefen zu fein, indem man noch kleine Gewölbftürze erblicken kann. Die Dach¬ 

höhe beträgt Vs der Thurmhöhe — 9 m, und ift das Dach ein abgewalmtes Sattel¬ 

dach, deflen Firftlänge etwas mehr als 1 m beträgt, und ift daffelbe mit glafirten 

Ziegeln verfchieden gemuftert abgedeckt und hat krappenartige Gratverzierungen. 

Der durch den Thurm führende fteilabfallende Thorweg ift durch fpitzbogig 

eingewölbte Thore abgefchloffen; an der füdl. Außenfeite finden fich 6 vorfpringende 

Hacken und Ringfteine, welche zum Anbringen des Fallgatters gedient haben. Aiu 

bemerkenswertheften aber am ganzen Thurme — und was auch feine nähere Be¬ 

trachtung veranlaßte — ift feine große Neigung, die er zu feiner Vaterftadt hegt. 

Er weicht nach Norden um 1,23 m, nach Weft um 0,72 m von der Lothrechten ab 

und hängt alfo über Eck nordweftlich, um 1,42 m = 5' über. Ohne Zweifel haben 

die Fundamente fo nahe am oder im Donaubett nicht den nöthigeu feften Grund 

gefunden, feine Senkung hat alsbald nach feiner Erbauung ftattgefunden und hat 

fo lange gedauert, bis die Fundamentfohle genügend zufammengepreßt war. Er 

fteht nun wohl feit Jahrhunderten ruhig, wenn auch in Schiefer Stellung! Möge diefe 

fchiefe Stellung nie zum Vorwand benutzt werden, ihm fein Todesurtheil zu Sprechen, 

und wäre es vielleicht am Platze, durch periodifch vorgenommene Meinungen zu kon- 

ftatiren, daß feine Neigung zur Stadt konftant bleibt und daß ihm daher ebenfo die 

Zuneigung der Stadt erhalten bleiben möge. — 

Nachträglich füge ich bei, daß, wie bekannt, in der Sclmellpoft vom 19. März etc. 

wahrscheinlich in Folge der von mir mit einigen guten Freunden vorgenommenen 

Befteigung und Abmeffung des Thurmes, das Schiefftehen des Thurmes berührt und 

eine Vergleichung mit den italienischen Thürmen vorgenommen wurde. Meine aller¬ 

dings nur oberflächliche Vermeflung konftatirt, daß fich der Thurm feit etwa 15 

Jahren, zu welcher Zeit ich die erfte Vermeflung vorgenommen habe, in feiner Stellung 

nicht verändert hat. Bezüglich der Vergleichung mit den italienilchen Thürmen 

dürfte hervorzuheben fein, daß es doch bezüglich des Stabilitätsverhältnifles nicht 
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allein auf die Höhe der Thürme, fondern auch auf ihre Dicke ankomrot. Der Thurm 

in Pifa ift verhältnismäßig dicker als der Metzgerthurm, hat eine breitere Bafis, daher er 

eine größere Schiefe vertragen kann als letzterer, indem die Projektion feines Schwer¬ 

punktes (eine homogene Maße vorausgefetzt) innerhalb der Bafis länger verbleibt, 

und daher der Einfturz fpäter erfolgen würde. v. Arlt. 

Die Ausgrabungen auf dem Kirchhof in Ulm. 

Bekanntlich wurden kürzlich auf dem Kirchhofe Ausgrabungen vorgenommen, 

die den Zweck hatten das Erdreich von Steinen, Schutt und Mauerwerk zu reinigen, 

damit eine ausgedehntere Gräberanlage möglich würde. 

Die Stelle, wo dies gefchehen, liegt füdlich vom RaknizTchen Denkmal 

(auch Katzenftein genannt). Zunächft diefes Denkmals befindet fich eine Gruft in 

zwei Etagen über einander eingewölbt; die obere, deren Gewölbe fehlt, diente ohne 

Zweifel als Kapelle und die untere als eigentliche Grabkammer. 

Von hier aus dehnt fich ein 14 m langes 2 m breites aus ftarken Süßwaffer- 

quadern hergeftelltes Fundamentgemäuer nach Süden aus; es ift auf eine Tiefe von 

27a—3 m ausgehoben, ohne daß die Fundamentfohle erreicht worden wäre. In der 

Mitte der Mauer befindet fich an der Oftfeite ein ftarker Pfeileranfatz. In derfelben 

Stärke von 2 m wendet fich die Mauer öftlich auf etwa 21 m und hat auf der 

Nordfeite, etwa 4 m von der Ecke, wieder einen ftarken Pfeileranfatz. Oeftlich von 

der Gruft finden fich zunächft zwei, wie es fcheint Fundamentbögen und dann erft 

fetzt fich die Mauer ebenfalls 2 m ftark in öftl. Richtung in einer Länge von etwa 

14 m fort. Auf einer lichten Entfernung von 7 m von der weftl. Mauer geht parallel 

mit ihr eine zweite Mauer quer von Nord nach Süd, fo daß ein oblonger Raum 

erfcheint. 

Die Mauern fetzen fich nach Often fort, wie weit ift noch nicht ermittelt. 

Von der Gruft aus nordwärts fetzt fich die erftgenannte Weftmauer auf etwa 3 m 

ebenfalls fort. Merkwürdig find 2 eingemauerte Buckelfteine, je 2 m nördl. und 

fiidl. von der Gruft. Diefe Gruft, die, wie oben erwähnt, 2 Gewölbräume über ein¬ 

ander hat, liegt beinahe zur Hälfte in der weftl. Hauptmauer und ift mit diefer 

gleichzeitig aufgemauert worden. Der untere Raum, die Grabkammer, ift 2,4 m 

lang und ebenfo breit und liegt 2,3 m unter dem Boden des oberen Raumes. Sie 

ift mit einem einfachen Tonnengewölbe überdeckt, in dem fich ein Schlitz befindet 

zum Einbringen der Särge; er ift mit einem Falz verfehen zum Einlegen der Deck- 

fteinplatten. An der Oftfeite befindet fich eine Oeffnung, die unter die Fundament¬ 

gewölbe zu führen fcheint, obgleich letztere keine Tragpfeiler zu haben fcheinen 

und nur auf dem lockern Tufffand aufliegen. Die Gruft war leer. Der obere Ge- 

wölbraum ift in der Hauptform quadratifch, beinahe 3 m lang und breit. An der 

Süd- und Nordfeite find je 2 Nifchen, 1 m lang, 1,5 m hoch und 0,3 m tief. Die- 

felben find im Rundbogen überwölbt gewefen und haben einen 0,3 m ftarken Pfeiler 

zwilchen fich. Auf der Oftfeite ift eine 2,3 m breite, 1 m tiefe Nifche, die im 

Stichbogen eingewölbt war und in deren oberem Theil fich eine Art Fenfteröffnung 

findet, wozu ohne Zweifel gehörig auch noch eiferne Gitterftäbe gefunden wurden. 

An der Weftfeite vermittelt eine 2,3 m breite und beinahe 3 m tiefe Nifche den 

Aufgang über eine gleich breite Treppe, die noch 8 rohe Quaderftufen zeigt. Es 

war dies der Haupteingang zum Kapellenraum, deffen Sohle felbft auf etwa 3 m 
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unter dem natürlichen Boden liegt. Der Treppenhals und die Nifchen waren nicht 

mit Backfteinen, fondern mit aus Quadern gehauenen Bogenftcinen eingewölbt. Der 

Kapellenraum felbft fcheint im Rundbogen mit einem Kreuzgewölbe überdeckt ge- 

wefen zu fein, das von Rippen getragen war; man konnte wenigftens in den vier 

Hauptecken die Rippenanfänge leicht erkennen; auch fanden fich Rippenftücke felbft 

in zweierlei Formen in der Gruft; fie find aus dem weichen Pappelauer Kalkftein 

hergeftellt und ohne Zweifel dem fpätromanifehen oder Uebergangsftyl angehörig, 

„denn der untere Wulft ift bei dem einen kantig, bei dem andern mit einem Blätt¬ 

chen belegt, wodurch der Durcbfchnitt birnfömig erfcheint“ (v. Saeken); auch find 

die Nifchen alle im Rundbogen eingewölbt gewefen und zeigen fich an allen ge¬ 

fundenen Gewölbfteinen keinerlei Spuren von Spitzbogen. Einige ornamentirte Fließe 

haben fich fowohl in der Gruft, wie auch als Korridorbelag längs der füdl. Mauer, 

beinahe auf Höhe des natürlichen Terrains, vorgefunden. Ferner fand fich ein 

kleines Säulenkapitäl 8 eckig mit den Anfängen der Gewölbrippen. Anfänglich konnte 

man der Meinung fein, die beziigl. Säule habe das Kreuzgewölbe in der Mitte ge- 

ftützt, da fich aber der Sargfchlitz in der Mitte des untern Gewölbes befindet, fo 

kann dies nicht wohl der Fall gewefen fein und ihre Beftimmung ift unermittelt. Ferner 

wurden gefunden einige ornamentirte Gefimsftücke u. dergl. In der Gruftkapelle 

zeigen fich, befonders in den Nifchen, Refte von Wandmalereien; es find an den 

betreffenden Figurenreften diefelben langen fchlanken Beine und langen Schnabel- 

fchuhe erkennbar, wie wir fie in dem kleinen Gewölbe des jetzigen Feftungsgouvernc- 

mentsgebäudes fehen und gehören ohne Zweifel dem Ende des 14. Jahrhunderts an. 

Manch fagt (Ulms Kunftleben) von diefer Malerei: „dergleichen trifft man in alten 

Grüften auf dem Gottesacker und gehört in das 14—15. Jahrhundert.“ 

Daß Material von älteren Bauten zum Münfter verwendet wurde, ift un¬ 

zweifelhaft, es zeigen dies die außen eingemauerten, theils ornamentirten und theils 

mit Zahlen verfehenen Steine an Stellen, wo fie nicht hingehören; an den Haupt- 

ftrebepfeilern des Thurmes; ehe diefe über das Dach der Seitenfchiffe emporfteigen, 

mußten bedeutende Ueberkragungen ftattfinden, die dazu verwendeten Steine find meift 

Gewölbfteine d. h. aus Quadern gehauene Bogenfteine, wie wir fie hier als Gewölb- 

fteine der Gruft und des Treppenhalfes gefunden haben; auch zeigen die neueft auf¬ 

gedeckten Fundamente am öftl. Vorhallenpfeiler des Thurmes Quader, theilweife in 

Formen behauen, wie fie nicht zu dem Zwecke, dem fie hier dienen, nöthig waren. 

Die tiefere Fundation diefes Pfeilers und das verwendete Material läßt ein früheres 

Unterfangen vermuthen. 

Von welchen Kirchen das alte Material Verwendung fand, läßt fich wohl 

nicht beftimmen, beinahe eben fo wenig, als welcher Kirche die Fundamente angehören, 

die jüngft blos gelegt wurden — denn daß fie einer Kirche angehören, dürfte 

aus ihrer Stärke, Tiefe, dem Material und dem Grufteinbau unzweifelhaft zu er¬ 

kennen fein. 
Nach Felix Fabris Sioupilgrin 1490 (von II. Profeffor Veefenmeyer) haben 

wir vor dem Frauenthor mehrere Kirchen und Kapellen zu fuchen: 

1. die Sant Katharina Kirch, „St. Catharina Capell die man nennt die reichen 

Siechen vor dem Frauenthor“, „St. Kathrinen in der Baindt vor dem Frauenthor“, 

„St. Katharinäkirch zu den Sonderfiechen an der Steig“ „vor dem Frauenthor nahe 

beim Siechhaus auf dem Marienmahd“. Die Kirche oder Kapelle wurde 1430 erbaut 

und 1552 durch Albrecht v. Brandenburg zerftört. Der Gewandtname, die Bezeich¬ 

nung Kapelle und bei den Siechen ftimmt nicht für die Lage und Größe unlerer 

Fundamente. 
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2. Zuo unfer frowen bey fant Lienhart „beim Kirchhof“ „zu den armen 

Siechen“ in einer Urkunde 1471 erwähnt. Wird als Siechenkapelle zu entfernt 

gelegen haben. 

3. Der Kerner, kam der, carnarium, Beinhaus 1426 geftiftet. Stimmt nicht 

zur Grobe und Maße der Fundamente. 

4. St. Endereskapell, St. Andreaskirche, 1430 erbaut, „wie man die Steig 

angetreten“ „in der Nähe des jetzigen Kirchhofes“ in einem Urkundentext aller¬ 

dings „in mitten des Kirchhofs“. Die Bezeichnung „Capelle“ und die erften Orts¬ 

angaben ftimmen auch nicht. 

5. Zuo allerheiligen. Dies ift die Kapelle Allerheiligen auf dem Kirchhof 

geftiftet 1372 wegen der bei Altheim mit ihrem Hauptmann Heinr. Befferer gefallenen 

Ulmer. Sie lag ohne Zweifel bei dem noch jetzt vermarkten Beffererfchen Begräbnis¬ 

platz, ftimmt auch nicht für unfere Fundamente. 

6. Das Spitalkappelin, wahrfcheinlich bei der Spitalmühle, ftimmt auch nicht. 

7. Kommt hiezu die von den Sionspilgrin nicht mehr gefehene Kirche zu 

Allerheiligen oder Unferer lieben Frauen. 

Diefelbe datirt aus dem Jahr 600, foll maffiv erbaut worden fein 1160 

und von 1377 ab allmählig abgebrochen und zum Münfterbau verwendet worden 

fein. Sie ftand alfo noch, als die Allerheiligenkapelle (beim Beffererfchen Begräbnis¬ 

platz) erbaut wurde. „Sie war aus Quadern und im Steinfchnitt fo koftbar aus¬ 

geführt, daß keine zweite folche in ganz Schwaben zu fehen war.“ Wo der Standort 

diefer Kirche war, darüber find bekanntlich die Meinungen verfchieden. Die Allcr- 

heiligenkapelle, die zu Ehren eines gefallenen Befferer erbaut worden, wird ohne 

Zweifel zunächft, oder auf dem Beffererfchen Begräbnisplatz d. h. gleich am Ein¬ 

gang in den Kirchhof errichtet worden fein, während die Allerheiligenkirche oder 

Unfer lieben Frau inmitten des Kirchhofes — „wo ihr Frohnaltar ftand“ geftanden 

haben wird und fo werden wir ohne Zweifel die jetzt gefundenen Fundamente, ob¬ 

gleich man in ihnen noch keine Kirchenform erkennen kann, auch die Orientirung 

nicht genau zutrifft, doch als zu ihr gehörig bezeichnen dürfen, um fo mehr, als 

die ftarke Quadermauermaffe nur zu einem bedeutenden Kirchenbau gehört haben 

kann und keineswegs zu einem Profanbau, wie Siechen- und Findelhaus, die fleh 

auch vor dem Frauenthor befunden haben und wozu ohne Zweifel das jetzt noch 

ftehende Leprofenhaus gehört. 

Auf dem Bilde im Rathhausfaal von 1570 zeigt fich links im Vordergrund 

diefes Leprofenhaus beinahe in feinem jetzigen Zuftande, nur ift an der Oftfeite 

angebaut und die Dachfläche über diefen Anbau verlängert worden — es ift aber 

keineswegs die, wenn auch umgebaute Kirche zu unferer lieben Frau, wie dies 

Einige meinen. v. Arlt. 

Geiftliclie, Lehrer, Buchdrucker, Apotheker etei, welche fich vom Jahr 1558 

au bis zum Jahre 1827 in die Ulmer Schmiedezunft haben aufnehmen laifen. 

Aus den Protokollen der Ulmer Schmiedezunft zufammen getragen von Pfarrer Seuffer 

in Erfingen. 

1 Schill. = 12 Hllr., 7 Hllr. = 1 Kreuzer, alfo 1 Schill. = 12/j Kreuzer.) 

In die Schmiedezunft zu Ulm haben fich aufnehmen laffen: 

1560, 2. Dec. Jodocus Preifenftain, Bredicant.zalt 2 fl. 26 Sch. 4 Hlr. 

„ 18. Dec. Johannes Bentzskoflfer, Ilelffer zu Langen Naw . „ 2 „ 26 „ 4 „ 
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1568, 20. Oct. Friedrich Bawhoffer, Statwerckhmaifter .... 
1571, 19. Nov. Chriftoff Meckh, Predicant. 

1572, 23. Mai Lienhart Waidmann, Predicant. 

1574, 25. Hornung. Jorg Feychell, Predigkant. 

1580, 2. Mertz. Baltus Buman, Bregekant. 

1591 hat Zaunfft angenommen der erber Eliffus Fogler zu der Zeit 

Fogt zu Erffingen, begert die Zaunfft anzunelimen, dan er war 

zenffig von feinem Fater feliig her vermig unfer alter Zahl- 
biechlin. 

1592, 8. Nov. 

1600, 6. Sept. 
1604, 14. Apr. 

1608, 12. Dec. 

1611, 24. Apr. 

1615, 8. Juli. 

1616, 12. Aug. 

eodem 

„ 23. Dec. 

1620, 10. Juli. 

1627, 12. Aug. 

1634, 8. Merz. 
1635, 12. Merz. 

1642, 1. Merz, 

eodem. 

1643, 7. Aug. 

1644, 9. Merz. 

1645, 19. Aug. 
1654, 10. Aug. 

1660, 2. Juli. 

1662, 1. Apr. 

1672, 2. Juli. 

1673, 10. Juli. 
1678, 8. Juli. 

1678, 29. Oct. 

1686, 28. Juni. 

1690, 30. Juni. 

eodem. 

1694, 4. Merz, 

eodem. 

1697, 6. Juli. 

1701, 3. Aug. 

1706, 8. Merz, 
eodem. 

1706, 13. May. 

1706, 13. May. 

1706, 13. May. 

1710, 7. Aug. 

1711, 6. Aug. 
1712, 12. Jener, 

1712, 6. Juni. 

1713, 4. Aug. 

1713, 6. Dec. 

eodem. 

Valentinus Schrade, Predicant. 

Magifter Jacob Feyel, Helffer zu Alten (Altheim) . 
Cafpar Seitz, Pfarher zu Leipen.. 

Matheus Eck, Drumelfchlager. 
Jaß Bachmann, Cantzleyfchreiber. 

Herr Daniell Rentz. 

Hans Cafpar Bachmann, ein Bredigkanntt. 

Thomas Rentz, ein Bredigkanntt. 

Hanns Jacob ßachmann, E. S, R. Geriechtfchreiber 
Hanns Sax, Magyfter. 

Dauidt Deibler, Schaulmaifter zu Altenftadt . . . 

Magifter Bernhardt Jerg, Pfarher zu Jungingcn . . 
Hans Hainrich Mayer, Gegenfehreiber. 

Ehmanuel Mayer, Magifter. 

Cafpar Bahmann, Cantzleyverwanter. 

Magifter Gierg Dußler, Pfarer zu Merckhlingen . . 

Joacham Newbur, Gaftgeb. zum Pfawen von Stetten 
in Bumern. 

Bahman, Magifter. 

Mathaeus Baclunan, Pfarherr zu Jungingen . . . 

Hanß Jerg Holtzhay, teutfeher Schuelmeifter . . . 
Chriftian Klein, Wirth beim Lamm. 

Johannes Haemerlin, Stadtpfeifer. 

Andreas Schwilge, Mufikant. 
Joh. Mich. Miinfinger, Amptmann in Scharenftetten . 

Johannes Mayer, Soldat. 
Hans Friederich Zahle, löblicher Quarnifon alhie 

Couftabler. 

Magifter Johann Ulrich Hennenhofer, Pfarrherr zu 

Steten. 
Paulus Eberhardt, in allhiefiger Quarnifon Soldat 

Hans Adam Holtzhay, Funden- und Wayfen Vatter 

Chriftoph Bacher, Schul Maifter in der Eiich . . . 

Hanß Jakob Deckinger, notari. 
Conrad Kleinknecht, wohlmeritierter Adjungtuß vnd 

Schreiber bei dem löblichen Hüttenambt .... 

Matteuß Knoll, Canzalift auf der Canzlei . . . . 
Conradt Michael Schneider, Argalift. 

Meigifter Georg Bartholome Sandberger, Pfarrer zu 

Jungingen. 
Cornelius Ivlett, Fiffierer und Gerichtsfehreiber zu 

Langenau . 
Gaberyel Kolb, Herrfchaftsfchreiber. 
M. Ulrich Iliinnenhoffer, Pfarr zu Holtzkirch . . . 

Nickhalaß Claß, Pfarrer zu Reite. 

Ihro Exalenz Herr Guftaffus Benoig Menzinger . . 

Barttollome Kafel, Buchdruckher. 

Matth. Fr. Klett, Vifirer zu Langenau. 
Johann Friedrich Kießling, Helffer zu Bermaringen . 

Scheiffele, Pfarrer. 

zalt 

T) 

r> 

r> 
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4 fl. 26 Sch. 4 Hlr 

2 r 26 „ 4 „ 

2 „ 26 „ 4 „ 

v 2 r G „ 

- n 2 „ 6 „ 
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1720, 10. Merz. Johann Rudolff Kern in der erften Claß Preceptor 
lind Sncceßor bei der Contory. 

1721, 8. Oct. Chril’toph Ifaac Böhm, Amptmanu zu Siefen . . . 

1724. Herr Doctor Hennenhoffer. 
1728, 12. April. Johann Georg Merckh, weifer Koßwirth. 

1744, 13. Apr. Ambtmann Männert von Bermaringen vor feine Frau 
1744. 1. Juli. Cornelius Friedr. Schweitzer, Apotheker .... 

1744. 6. Juli. Schneider, Kechnungsverw., vor fich u. feine Hausfrau 

1745, 27. Mai. Wilhelm Friedrich Burger, Geredt Zoller .... 
1747, 20. Merz. Mattheus Sehaller, Schwarz Ochfen Wiirth .... 

1747, 3. Aug. Johann Mattheus Faulhaber, Einungsfehreiber . . . 

1747, 11. Sept. Johann Mattheus Hinnenhofer, Hidtefchreiber . . . 
eodem. Matheus Kohl, teutfeher Schulmeifter. 

1748, 7. May. Johann Leonhardt Schneider, Kunftmahler .... 

eodem. Georg Ernft llehm, Amtmann in Berenftadt n. Ballendorf 

1748, IG. Aug. Frantz Carl Berthold, Amtmann in Edelfchieß . . . 
eodem. Johann Paul Leipheimer, Blumenfcheinwirth . . . 

1750, 6. Juli. Johs Ber, Gaftgeb. zum König von Engeland vor fich 
und feine Frau. 

1755, 7. April. Eberhardt Stadler, Apotheker. 
1758. Tofel Rudolph Roth, Apotheker vor fich. 

1758. Matthaeus Stieber, Korn Meller. 

1758. Johann Jacob Held, Korn Meiler. 
1759/60. Johann Siegemundt Bobere, Pfarrherr zu Mähringen und Leehr 

1760/71. Johann Martin Rabaufch, Gräthmeifter. 
Jakob Blaeft, Kammer Knecht. 

Docktor Johann Jacob Männert. 

1762/63. Magifter Johannes Tirr und Frau. 
1763/64. Johann Marthin Stollmayer, Weiß Roßwirth. 

1769. Schulmeifter Köhl vor feine Frau. 
1771, 1. Sept. Johannes Brinft, Schuhlmeifter im Weißenhaus vor 

fich und feine Frau. 

1772, 18. Juny. David Conrad Pfautz, Buchdrucker vor fich u. feine Frau 

1773, 4. Aug. Chriftoph Nicklaß Cleman, Kunftmahler allhier . . 
1775. 27. Juni. Schuhmacher, Buchtrucker vor feine Frau .... 

1779, 16. Aug. Bloeft, Cantor vor fich und feine Frau. 
1779, 14. Nov. Samuel Keßelmeyer, Pfauvvirth. 

1780, 23, Aug. Pfarr Buer, vor fich und feine Frau. 
1781, 17. Maerz. Frau Notarius Klettin. 

1781, 25. Aug. Pfarrer Burckert famt Haußfrau. 

1785, 15. Mai. Pfarrer Mayer famt Haußfrau. 
1785, 14. Aug. Pfautz, Buchdrucker vor feine Frau. 
1786, 22. Fein-. Johann Georg Kelle, Buchdrucker und Frau . . . 

1787, 25. April, ßentfeh, Waifenfchulmeifter, vor feine Frau . • . 

1789, 9. Aug. Stückle, Oberftubenwirth, vor feine Frau .... 

1791, 9. Aug. Paulus Leibheimer, Blumenfcheinwirth und Frau . . 

1792, 9. Merz. Pfarrer Fleifchle. 
1795/96. Pfarrer Köhnle und feine Frau. 
1796, 2. Nov. Schulmeifter Eckhard. 

1800. Stollmeyer, Weißroßwirth und Frau. 
1801, 5. Aug. Revifor Dieterich. 

eodem. Canditat Roth. 

1801, 6. Sept. Seuffer, Schwarz Rößlenswirths und Frau .... 

1802, 1. Juni. Frau Baufchreiber Dieterichin. 

1805. Pfarrer Roths Haußfrau. 
1810, 18. Juni. Eckardt, Fundei Schul Meifters Haußfrau .... 

1825, 11. Sept. Friedrich Schmahl, Orgelmacher. 
1826, 31. Januar deflen Frau. 

zalt 2 fl. - Sch. - Illr. 

9 _ _ 
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5 * 45 „ — „ 
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Zum Kapitel der unehrlichen Leute. 

Prozeß eines Golclfchmidslthrlings, deifen unehrliche Abftammung er't nach dem Einfehreiben offen¬ 

kundig wurde, mit feinem Lehrmeifter,^welcher ihn nicht mehr auslehren wollte. 

Zufaminengefteilt von Pfarrer Seuffer in Erfingen. 

Quelle: Protokolle der Ulmer Schmidzunft aus den Jahren 1706—1711. 

Mögen die Zunftmeifter, welche das Protokoll geführt haben, felbft reden! 

1706 den 5. Novembris left der ehrenvöfte und kunftreiche Herr Johannes Bauhoff 

Goldtfchmidt (fo fchreibt Zunftmeifter Johann Georg Praeg) einen Lehrjungen einfehreiben, bey 
ihine die Goldtfchmidtkunft zu lernen, auff 4 Jahre, haift Hanß Jacob Faiß von Reiflingen, war 

fein Beiftand fein lieber Herr Vater Johann Jacob Faiß, Handelsmann in Reitlingcn, geht feine 

Zeit an, wie oben fteht, erlegt einer erbarn Schmidtzunfft vor Einfehreiben 1 fl. 6 kr. 

2 Jahre fpäter lautet es anders: 
1708 den 5. Novemb. liab ich (Theodofius Ernft Stuckgießer) daß andre Bott gehalten, 

ift wegen des Goldtfchmiedtjungens, fo Herr Banhoff gelernt vnd durch Herrn Zunfftmeifter Georg 

Praegen des 1707 Jahrs den 22. Nov. ift eingefchrieben worden, darüber fämtliche Goldtfchmiedt 
ein Bott fordern laffen, darum weilen beyde Herrn, als Zunfftmeifter Praeg und fein Lehrmeifter 

der Bauhoff, find fchendlich hinder daß Licht geführt worden, weilen fein Vatter ihnen nicht 

eröffnet, daß der Jung von eines Henkers nnd Schinders (Scharffrichters vnd Waßenmeifters) 

Tochter herkonnne; deswegen daß Bott erfucht, weilen er bei der Zunfft eingefchrieben, daß 
Bott ihnen an die Handt gehen folle, weilen fie auch bey fie felbft gefunden, daß es bei den 

Goldtfchmieden des Falls nicht paffiren könne, deine auch alle gefeffene Hantwerck in dem Bott 
eingeftümpt, daß es verwerfflich, und wenn auch fein Lehrherr ehrlich bey der Profeflion ftehen 

wolle, fo feye er gezwungen, ihne abzufchaffen, deßwegen der Bauhoff vor die Herrn Hantwerks- 

herrn gegangen vnd der Schluß fo dan von den Herrn Hantwercksherrn gefolgt, man wolle es 
Meifter und Gefellen von der Schmiedtzunfft tiberlaffen, werden fie es nicht hinaußbringen, fo 

mögen fie gleichwohl fehen, daß fie mit Comisbalatinus, fo ihn erlich gemacht vbereinkommen 

vnd die Strafft, fo der Brieff außweifet, erlegen. Wier haben aber vorgewant, wier haben weder 

mit ihme noch feinem Brieff waß zu thun, vnd laffen es beruhen, wier aber nach alten Kayfer- 
lichen gegebnen Artikeln feindt verbunden, vnß vnd vnfere Kinder dadurch nicht in Gefahr zu 

fetzen. 2 Tage hernach feint fembtliche Handtv?ercker wieder vor die Hantwercksherrn citiert 

worden in Bey fein vnfer. Ift dem Bauhoff von den Hantwercksherrn aufgetragen worden, der 

Bauhoff folle folange die Arbeit beruhen laffen, bis die Sache feinen Außgang genommen; weilen 

aber der Bauhoff fchon vorher feinen Jungen wieder weggefchickt, fo hat er feine Werkftatt 
wohl brauchen mögen, biß die Sache außgehet. Es hat nachgehens der Doctor Schweder von 

Tiebingen ebendiefer, fo ihme den Brieff mitgetheilt, die Sachen in Wien anhengig gemacht; die 

Herrn Hantwercksherrn haben in die Reichsftätt vnd ander, als Lubek, Hamburg, Danzig auß 

gefchrieben, obs paffieren könnte, ift aber alles zu einer Beruhung kommen. 

Diefe Hoffnung gieng noch nicht fo bald in Erfüllung. Denn 8 Monate fpäter 1709 am 

1. Juli fchreibt Zunftmeifter Frantz Klett: 

Difes Jahr ift wegen deß Pauhofer Jungen, wie vorn zu fehen ift, daß eß von Ihr 

Kayßerliche Meigftett komen, daß füllen 2 von der Schmidtzunfft zitdirt fein und fich nach Wien 

folten, fo haben mir vnß darwiter gefetz vnd ift vnß von vnfere Grl. Herrn aufgetragen Worten, 

mir mieten eß verantwoiten. Non ift vmb die Vncoften geweft. So hat mau die ganze Zunfft 
vor vnfere Grl. Herrn zitdiert, fo haben alle Boten gefügt, fie zahlen an dnn Vncoften nigft, fo 
ift der Befchaidt ergangen: die Goltfchmid miefen eß bezallen, weilen eß fie lein andrifft, aber 

die Zunfft will doch bey inen halten, daß fie befer kinen durchdringen. Der Brief, den mir an 

Ihre Kaiferliche Mefteth gefchickht haben, ift die Abfchrifft in der Lath, aber Gott der allmechtig 
ift der befte Helffer, hat alfo den Bauhoff durch ein Pfert, daß es mit ihm geftiirz, oder wie eß 

mit ihm gangen ift, dieweil niemant bey war, ift Gott bekhandt, hingerifen. Nun hoffen wir, 

dieweil fein Lehrherr mit Doth abgangen ift, mir werten Rue haben. Gott erhalt vnß dabey, 

daß eß gar mit dem Jungen ift vnd daß in keiner mehr hier begehr anzu nemen. 

Aber auch jetzt wars noch nicht gar mit dem Jungen. Denn 2 Monate fpäter 1709 

den 26. Auguft (Protocoll von Hans Jerg Preg) hat ein Hochlöbliches Hantwerckhsampt die 

gantze erfahre Schmidtzunfft in den Neuen Bau beruffen laffen, weilen damahls daß Löbl. Crayß 
Convent hier war und fie ihre Setfiou auff dem Rathhauß gehabt haben. Alß die erbahre Schmidt- 

zunfft beyfamen war, hat ein Hochlöbl. Handtwerkhsampt der erbaren Zunft’t wiederum ein Relcript, 
welches von Ihro Röm. Kayßerl. Mayft. kommen war, vorleßen laßen weegen offt bemelten 

Johannes Bauhofs feiues Lehrjungen halben, welches lautet, daß der bemelte Jung in der Werkh- 
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Ttätt, wo er angefangen hat zu lernen, auch außgelehret werden Tolle, und daß Iliro Röm. Kayßl. 
Mayeft. fowohl die Sclimidtzunfft, alß auch den Goldtfchmiden wcegen dcß Jungen halben vor 
allem Anftoß famptlich manuteniren und fclmtzen wolle und daß Tie lieh nichts im geringften 

Tollen zu befahren haben. Worauff ich Johann Georg Preg alß Zunfftmeifter im Ampt das Hoch- 
löbl. Handwerckhsampt gehorfam vmb Verzeihung gebetten und demfelben geantwortet hab: ich 

habe auß dem Refcript vernommen, daß Ihro Röm. Kayßl. MayTt. noch nicht müßte bewußt Tein, 

daß der Johanneß Bauhoff Goldtfchmidt alß deß Jungen Lehrherr mit Tod abgangen Tey, und 

daß kein Jung bey einer Wittfrauen kan außgelehrt werden, auch dermahlen von allen Goldt- 

fchmidten nicht einer Tey, der einen Jungen nöthig habe, hoffen auch nicht den Jungen einem 

mit Gewalt au ff zu bürden; deß Jungen Vatter möge trachten, wo er ihn unterbringe; Avir be¬ 
gehren ihm nichts in Weeg zu legen. Darauff hat daß Hochlöbl. Handwerckhsampt gefragt, obß 

der gantzen Zunfft ihre Meinung auch Teye, worauff Tie alle geantAvortet haben: ia, haben uns 
darauff wider nach Hauß vergent zu gehen, hoffen auch, eß Averde hiermit der Proceß einmahlen 
Tein Endfchafft erreichen. 

Erft 2 Jahre Tpäter konnte Theodofius Ernft in feinem letzten Bott am 6. Augufti 1711 
die Schlußbemerkung machen: 

„(wir find) auch durch Gottes Gnade wunderlich von vnferem Goldfchmidtsjungen-Proceß 
ausgefiirt, indem durch wunderliche Schickung fein Meifter vom Pfert zu todt gefallen, der Jung 

vnverfehens Tich verfchoffen vnd die Meifteriu inß Elendt gerathen; Avclchcs ein Wunder vor 
vnfern Augen.“ 

lieber die Einweihung der Seitenfchiffe des Ulnier Miiufters. 

Faft Alle, Avelche über das Ulmer Münfter und feine Baugefchichte gefchrieben 

haben, ftimmen darin überein, daß die Seitenfchiffe der Miinfterkirche anfangs un- 

getbeilt oder mit anderen Worten, daß letztere urfpriinglich dreifehiffig gewefen 

und erft fpäter in den Jahren 1502 bis 1507 zu einer fiinffchifügen umgewandelt 

worden fei. Von einem urkundlichen Nachweis hierüber ift bis jetzt nichts vorhanden. 

Wir verdanken diefe Kunde der Tradition, auch befinden fich an den Oftwänden 

der nördlichen und füdlichen Seitenfcliiffe die Jahreszahlen 1502 und 1507 mit dem 

Monogramm Burkhard Engelbergs. Erftere Zahl (im nördlichen Seitenfeliiff) foll 

den Anfang, letztere (im füdlichen) den Schluß des Umbaues bezeichnen. Sodann 

wird als Hauptargument dafür, daß die Seitenfcliiffe anfangs ungetheilt gewefen 

find, das Vorhandenfein eines Gratbogens an der Oftwand fowohl der nördlichen, 

als der füdlichen Seitenfcliiffe angeführt (f. Fig. b). Häßler fagt in feiner Kunft- 

gefchichte Ulms: „Wer" aber je noch weiter zweifeln wollte (nemlich an der urfprüng- 

licli dreifchiffigen Anlage), der verfüge fich über die jetzigen Seitenfcliiffe, um an 

der Oftwand noch den Lauf des höher gefprengten einfachen Gewölbes über die 

jetzigen Doppelgewölbe hin mit eigenen Augen zu fehen.“ Diefer Gratbogen, 

welcher etwa 2,25 m über dem jetzigen Gewölbefchluß liegt und Häßler als Beweis 

für die ungeteilte Ausführung der Seitenfcliiffe gedient hatte, diente dem hoch¬ 

verehrten Mitgliede unferes Vereins, Herrn Generalmajor v. Arlt, als Hauptbeweis 

für die gegenteilige Anficht, für die Anficht, daß die Seitenfchiffe nicht einfehiffig 

oder wenigftens nicht in der Art, wie diefe Gewölbeanfänge ausweifen, eingewölbt 

waren. Die Beweisgründe, die Herr Generalmajor v. Arlt in feiner intereffanten 

Abhandlung „die Bauanlage des Münfters“ (f. Vierteljahrshefte für württ. Gefchichte 

und Alterthumskunde, Jahrgang 1878, Heft 1) angeführt hat, werden nicht wider¬ 

legt werden können. Der Herr Verfaffer fagt: „der Schluß der einfcliiffigen Gewölbe¬ 

anfänge ift etwa 8 Fuß höher als der jetzige Gewölbefchluß; es müßte daher der 

Dachboden um eben fo viel höher gelegen haben, als der jetzige, und die äußeren 

Sargwände der Seitenfchiffe müßten bis zu den Dachbalken reichen, alfo auch etwa 

8 Fuß höher.fein. Ferner müßten fämmtliche Arkadenbogen des Mittelfchiffes, deren 
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Höhe fich immer nach der Höhe der Gewölbekappen richtet, mindeftens auch 8 Fuß 

höher gewefen fein. Ich frage: Ift es wall rfch ein lieh, daß diefe umfallenden Arbeiten 

alle vorgenommen wurden: die Sargwände um das ganze Langfchiff erniedrigt, das 

reiche Gefims fammt Wafferfpeier, foweit fie ausgeführt waren, abgebrochen, die 

Arkadenbögen, der Dachftuhl niedergelegt?“ Daß folche gewaltige Veränderungen 

vorgenommeu worden — und folche hätten vorgenommen werden miiffen — ift gar 

nicht denkbar, und es können und dürfen diefe Gratbogen fomit nicht als Beweis 

dafür angeführt werden, daß die Kirche urfprünglich dreifchiffig war; diefelben 

lagen uns nur, daß die Alten einmal beabfichtigten, die Seitenfchiffe einfach 

und höher auszuführen. Sind ja auch diefe höheren Bogenanfätze nur auf beiden 

Seiten der Oftwand zu fehen, von wo aus, nachdem der Chor vollendet war, das 

Werk weiter geführt wurde. 

Was nun aber? Soll man der Tradition treu bleiben und für richtig an¬ 

nehmen, daß die Seitenfchiffe anfangs ungetheilt gewefen find, oder foll man wie 

der Herr Verfaffer der erwähnten Arbeit über die Bauanlage des Münfters fich zu 

der Anficht hinneigen, daß die Kirche von Anfang an fünffchifüg ausgeführt worden 

fei? Ich entfehied mich fürs erftere. Hat fich die Tradition oft fchon bei Dingen 

von ganz untergeordneter Bedeutung bewährt, warum Tollte es mit der urkund¬ 

lich nicht verbürgten Nachricht von einer fo gewaltigen baulichen Veränderung an 

Ulms großartigftem Bauwerk nicht auch feine Richtigkeit haben? Da es aber bei 

derlei Dingen mit dem Glauben allein 

nicht gethan ift, lo gab ich mir Mühe, 

ausreichende Gründe für meine Anficht 

zu finden. — Als man im vergangenen 

Jahre in der Nähe der Oftwand der nörd¬ 

lichen Seitenfchiffe behufs Herftellung des 

eifernen Dachftulds den hölzernen ent¬ 

fernte, begab ich mich an Ort und Stelle, 

um zu fehen, ob nicht eine Spur von 

einem zweiten Gratbogen unter dem Dach¬ 

boden ungefähr in gleicher Höhe mit den 

jetzigen Seitenfchiffgewölben vorhanden 

wäre. Ich ftieg von dem jetzt nicht mehr 

vorhandenen Dachboden (jetzt führt ein 

eiferner Steg über die Gewölbe hin) auf 

die Gewölbe hinab und gewahrte denn 

auch wirklich den Lauf des früheren in 

gleicher Höhe mit letzteren gefprengten 

einfachen Gewölbes (f. Fig. c). Man fieht 

hier ganz deutlich, wie die alte Schild¬ 

rippe ausgebrochen und die entftandene 

Vertiefung in der Wand nur ganz roh 

wieder ausgemauert worden ift. Sodann 

gewahrt man noch den alten Verputz au 

dem Theil der Wand, der ehemals ins 

Innere der Kirche herabgefchaut hat. 

Die Grenze des Verputzes nach oben 

reicht bis hart an den untern Rand der 

alten Schildrippe. Das Wichtigfte aber 

a. Jetziges Seitcnfehiffge wölbe. b. Erfter Bogenanfatz 
(Häßler), e. Zweiter neu aufgefumlener Bogenanfatz. 

d. Kapital des alten einfachen SeitenseintVgewülbes. 
e. Arkadeukapitill. f Kifcrner Steg. 
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ift, daß jiingft unter freundlicher Beiliilfe des Herrn Münfterwerkmeifters Wächter 

an diefer Stelle die Jahreszahl 1452 bloßgelegt werden konnte. Diefelbe befindet 

rieh mitten unter dem Schluß des Bogens; die Ziffern find fehl- groß, etwa 40 cm 

hoch, mit rother Farbe an der verputzten Wand angebracht und gehören der Ge- 

ftaltung nach dem Jahrhundert an, welches fie anzeigen, dem fünfzehnten. 

Waren hier Linien des alten Gewölbes zu fehen, warum follten an den 

übrigen Wänden nicht auch noch Spuren davon wahrgenommen werden? An der 

Weftwand des nördlichen Seitenfchiffs fand ich ein Stück des Bogens, in der Mauer 

vertieft, gegen das Mittelfchiff hin, an der Weftwand des füdlichen Seitenfchiffs 

ein größeres, ebenfalls gegen das Mittelfchiff hin und ebenfalls in der Mauer vertieft, 

vor. Die Fortfetzung der letzteren Linie ift im Innern der Kirche dem Auge deut¬ 

lich wahrnehmbar. An der Oftwand der füdlichen Seitenfchiffe find faft diefelben 

Spuren zu treffen, wie an der Oftwand der nördlichen, nur find die durch das 

Ausbrechen der Schildrippen entftandenen Vertiefungen forgfältiger ausgemauert. 

Die Grenze des alten Verputzes ift aber auch hier fehr deutlich wahrzunehmen. 

Eine Jahreszahl oder ein Monogramm wird auch an diefer Stelle ans Licht gefördert 

werden können, Spuren davon find vorhanden. 

Ift fchon nach dem Bisherigen kein Zweifel mehr vorhanden, daß die Seiten¬ 

fchiffe urfprünglich einfach in der angegebenen Höhe überwölbt waren, fo fpricht 

hiefür noch Folgendes, was ich im Innern der Kirche wahrgenommen habe: 

1. In der nördlichen Pfeilerreihe des Mittelfchiffs bemerkt man am vierten 

und fünften Pfeiler von der Oftwand an gerechnet etwas unter den Arkadenkapitälen 

zwei gegen Norden ftehende Kapitale, die offenbar die Widerlagskapitäle des ein- 

fchiftigen Gewölbes waren (f. Fig. d). 

2. Unmittelbar unter den genannten Kapitalen und in gleicher Höhe an 

fämmtlicben Dienften der Mittelfchiffpfeiler und den gegenüberliegenden Dienften 

an den Sargwänden beider Schiffe find Ringe .angebracht, welche nur dazu dienen 

konnten, die Seitenfchiffe im nöthigen Falle zu verankern. Wären nun die letzteren 

gleich anfangs getheilt ausgeführt worden, fo wäre, da die Rundpfeiler dazwifchen 

liegen, das Anbringen folcher Ringe finnlos gewefen. 

3. An beiden Sargwänden der Kirche find noch häufig die Linien wahr¬ 

nehmbar, welche von dem Anfehluß der früheren Gewölbekappen an diefelben her¬ 

rühren. Sie liefen, da die Kapitale tiefer lagen, unter fpitzigerem Winkel zu beiden 

Seiten der Fenfter herab. 

4. Mehrere Arkadenkapitäle des Mittelfchiffs find da, wo fie fich an die 

Kapitäle des urfprünglichen Seitenfchiffgewölbes angefchloffen haben, durch das 

Herunterfchlagen der letzteren befchädigt. 

Endlich fpricht auch noch die Lage des Tauffteins für eine fpätere An¬ 

bringung der Rundpfeiler, auf denen die jetzigen Seitenfchiffgewölbe ruhen. Derfelbe 

fteht nemlich fo hart an einem Rundpfeiler, daß von einer Konfole und einem 

Baldachin (an einem der Pfeiler des Tauffteins) noch etwas weggenommen werden 

mußte, um Platz für den fpäter hingeftellten Rundpfeiler zu gewinnen. 

Hiemit wäre ohne schriftliche Urkunden der Beweis geliefert, daß die Seiten¬ 

fchiffe anfänglich ungetheilt und zwar in der Höhe der jetzigen, fowie der fog. 

Thurmhallen1), welch letztere noch mit dem alten einfachen Gewölbe überwölbt 

find, ausgeführt waren. 

') Die Thurmhallen bilden die Fortfetzung der nördlichen und füdlichen Seitenfchiffe 

gegen Weften und find durch das Unterfahren des Thurms durch den Meifter Burkhard Engel¬ 
berg 1594 von diefen getrennt worden. 
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Wie man mit Sicherheit aus der Jahreszahl 1502 unter dem jetzigen nörd¬ 

lichen Seitenfchiffgewölbe fchließen darf, daß in diefem Jahre mit der zweiten 

Uebervvölbung begonnen worden ift, fo wird ohne Zweifel die gerade über jener 

Zahl aufgefundene Jahreszahl 1452 (f. Fig.) das Jahr bezeichnen, in welchem mit 

der erften Ueberwölbung angefangen wurde, und vergleicht man mit diefer Zahl 

die unter dem Mittelfchiffgewölbe an der Chorwand angebrachte Zahl 1471, fo geht 

daraus hervor, daß die Seitenfchiffe vor dem Mittelfchiff eingewölbt worden find. 

Die Gewölbe der erfteren konnten, abgefehen von dem Druck nach außen, auch 

um fo mehr nach innen drücken, als das Mittelfckiff noch unbedeckt war, und die 

Folge war, daß die Wände des Mittelfchiffs fleh einwärts fehlugen. Als man nun 

ans Ueberwölben des Mittelfchiffs ging, war man genöthigt, zuvor eine zweite 

Reihe von Kapitälen (f. Fig. g) über den aus der geraden Linie gekommenen 

Kapitalen der im Mittelfchiff auffteigenden Dienfte (f. Fig. h) anzubringen. Die 

oberen Kapitäle, die in der Nähe von Chor und Hauptthurm faft fenkrecht über 

den Dienftkapitälen ftehen, mußten in der Mitte der Wände um ein Beträchtliches 

hinausgerückt werden, wie man fiel) an Ort und Stelle überzeugen kann. 

Nur auf die eben angeführte Weife wird Lieh das Vorhandenfein der zweiten 

oberen Kapitälreihe im Mittelfchiff erklären laßen. 

Ulm, Februar 1880. C. Dieter len, 
Zeichenlehrer an der K. Eealanftalt Ulm. 

Todtfcliläger, wie folclie in Schuffenried vor der Carolina beitraft worden.1) 

Mitgetheilt von Archiv-Sekretär Dr. F. Sauter in Stuttgart. 

Der erfte Cafus, wovon in unferem Archiv was zu fänden, fragte fielt 

anno 1479 unter dem Abbt Peter Fuchs zu; da Oßwald Fuchs von Otterfchwang an 

Ulrich Fuetterer von Michelwinaden einen todtlchlag begangen, worüber Georg der 

Truchfäß zu Waldburg (glaublich als Landvogt) gerichtet und gefprochen, das der 

Oßwald angeloben folle das Kirchfpihl von Schuflenriedt zu meiden, als lang Abbt 

Peter leben würde, außgenomnten, in nothwendigen Durchreifen. Wenn in dem 

hierligenden extract nichts ausgelaffen, oder von andern ftraffen abftrahiert worden 

ift, fo ift diefer Fuchs in Wahrheit galir zu gering durchkommen, feye es hernach 

gefchehen durch Arglift, oder durch Vorbitt des Herren Abbten felber, wegen ge- 

wißen Urfaehen. 

Einer weith nachdrücklicher Straff wurden theilhaftig Georg Mohr von Herlis- 

berg und Hans Mohr deffen Bruder, wie auch Balthafar und Martin Mohr von Bufen- 

berg ober Hochdorf, auß deren Gefchlecht auch unter berühmbte P. Cafpar Mohr 

von gedachtem Bufenberg gebürthig wäre. Diefe 4 Mohren begiengen einen Todt- 

fchlag an Hans Beuttel. Der Herr Georg Truchfäß entfeheidete den Handl zwifchen 

den Thätern und der Freindfchaft (V'erwandtfchaft) des Entleibten, wie folgt: Erft- 

lieh: füllen die 4 Mohren auff nächften Georgitag Anno 1520 in der Pfarr, wo 

man den Entleibten begraben, vor dem Creuz bey der anzuftellendcn Bueßproceßion 

hergehen, und zwahr Martin Mohr nackhend: den Bueßtag follen fie 8 Tag zuvor 

der Freundfchaft des Ermordeten verkünden: wann der Martin etwann Krankheit 

halber nit nackhend gehn kunte, folle einer auß den 3 anderen deffen ftell vertretten. 

*) Aus der „Schnflenrieder Chronik“. 
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Zweytens: follen fie 16 Pfund Wachs herfchaffen, worvon der Martin eine pfundige 

Kerzen in der Hand tragen müeffe: 4 andere 1 pfündige Kerzen follen bey der Baar 

des Leichnambs auffgefteckbt werden, die übrige 11 pfund follen zu balb Vierling 

Kerzen gemacht, und denen leuten bey der proceßion zum umbtragen außgetbeilet 

werden. Drittens: Bolle einer auß diefen 4 Tbäter nacher Einfidlen und nacher 

Rom wallfahrten. Viertens: follen fie des Entleibten Seel und aller Abgeftorbenen 

zum Troft 37 bl. MeEen, worunter 3 gefungene Aemter feyn follen, lefen laßen. 

Fünfftens: follen fie nach gemeinem Brauch ein fteinernes Dufft-Creuz an dem 

Orth des Todtfcblags aufricbten, und über das Sechtens: der Freundfcbaft des 

Ermordeten 31 fl. in gewiffen Zihlen erlegen. Aus diefem erhellet, daß die hin und 

her auff denen Straßen beut zu Tag (1730) noch ftehende Creuz Zeugen des alldort 

vormahls verüebten Todtfchlag feyen, wie folches auß folgendem 3. Casu mehreres 

erhellen wirdt. 

Anno 1559 bat Jacob Brügel von Hangnau im Furth den Hans Luzen von 

Hervetfchweiler im Feld todt gefcblagen, worauff dife That alfo von Herren Damian 

Schmidt Obervogt von Scbuffenriedt, von Hans Manzenbofer von Bergatreutbe, Römifcb 

Kayferlicher Majeftät Ambtknecbt bey der Landvogtey Schwaben, und von denen 

Schuffenriedtifchen Ammännern gebüeßt, auch mit der liinterlaßenen Wittfrau und 

deßen Freundfcbaft vertragen worden. Er ft lieh Tolle der Thäter zu Conftanz fich 

abfolviren laßen, hernach bis Simon und Judae an einem Tag, den er der Wittib 

Anna Blaferin 14 Tag zuvor ankünden rnüße, in der Pfarrkirchen zu Dorff folgende 

Bueß verrichten: nemblich der Brügel folle in einem fcliwarz wullenen Kleid bar- 

fueß, und in der proeeßion bis auf die Gürtel entblößt einhergehn, fich auff des 

Entfeelten Grab legen, ftill ligen, und aufftebn nach des Pfarrers Geheiß: fo dann 

müße er 9 Pfund Wachs zu Biberach kauffen, davon ein pfündige Kerzen abge- 

brochner, darzue eine Rueth am Armb, und das bloß Gewehr in der Hand umbtragen. 

Bey der Todtenbaar foll er 4pfündige Kerzen aufffteckhen, das übrige Wachs an 

dem Bueßtag zum Brennen und Umbtragen austlieilen, und nach Vollendung folches 

Bueßtags, foll der erft das Wachs halb dem heiligen, und halb der Wittib zufallen. 

Zweytens: foll er auff den Bueßtag 2 Aembter, eines de B: V: Maria, und das 

andere de Requiem halten laßen, nebens vor 1 Pfund Häller Brodt denen Armen auß- 

theilen. An dem Sibendt, und Dreyfigift aber folle er wiederumb 2 Aembter, wie oben, 

halten, und vor 10 Schilling Häller Brodt außtlieilen laßen. Ferners foll er ein Jahr lang 

ein brennende Ampel in der Kirchen unterhalten, und ein fteinernes Creuz 5 Schuh 

hoch, 3 Schuh breith von eiuerley Dickhe an dem Orth des Todtfchlags aufrichten. 

Drittens: foll er auf Straßen und Wegen im Begegnusfahl der Wittib und dero 

Söhn 2 Jahr lang außweichen, und fo er, Brügel, erfahrete, das dife Söhn oder 

Wittib in einer Zech, in einem Baad, in einer Mühle oder Schmitte wären, 

folte er nit zu ihnen gehn därffen; wäre er aber vorhero darinnen, fo kannte er 

bleiben. Viertens folle er der Wittib und ihren Kindern Zihler weiß 55 fl. 

erlegen. — 

Wann der Lefer die Gedult hätte, wollte ich nur noch einen einzigen folchen 

Todtsfchläger-Handel hier erzehlen, auß Urfach, weilen auch bey deffelben Beftrafung 

noch andere Gebräuch fich geeuferet. Anno 1447 hat Hans Merkh von Michel- 

winaden fambt feinen 4 Brüder Bartle, Peter, Michel und Stephan Merkh den Georg- 

Haider des Jos Haiders Arnanns Sohn von Winaden ermordet, und haben fich darauff 

flüchtig gemacht. Es wäre damals Michelwinaden annoch in der Truchfäßen Händen. 

Difen bemeldten Todtfchlag zu biießen und zu vergleichen, nachdem die Thäter 

wider zuruckh gekommen, wurden als Obmänner erwählet: Herr Claus Schendele 
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Junkber zu Hummelsriedt, P. Henrich Oefterreiclier, P. Laurentius Frey Großkeller, 

beede Conventualen von hier, Hans Beckelbauber aber Stattamann, und Claus 

Finger Burgermeifter in Waldfee als Zufäz oder Beyftand, welche mit Zutbuen 

Ritters Luzen von Landau die Schuldigen nachfolgender weis gebüeffet und ver¬ 

glichen. Erftlick: follen die Thäter an dem Bueßtag des Entleibten Seel zu guetb, 

ein Seelambt, und unter demfelben 6 Seelmeffen halten und lefen laffen. Zweytens: 

follen auf der Thäter IvÖften noch 30 Meffen gelefen werden, welche Herr Claus 

Pfarrer zu Michelwinaden befcheinen fol. Drittens: follen fie anf den Bueßtag 

zu der Baar machen laßen 4 Kerzen, jede ein Pfund fchwehr, und 250 andere 

Wachskerzen, jede einen halben Vierling fchwehr. Viertens: folle Hans Merkk 

als Haubturfacher des Todtsfchlags am Tag der Bueß baarfueß und barfchenkhel 

(das ift mit entblößten Schenkhel) und ob der Gürtel auch naokhend bei der pro- 

.ceßion umbgehn mit einer erlofchenen und umbgekehrten Wachskerzen, auch mit 

dem bloßen Mordmeffer in der Hand. Fünftens: Die 4 übrigen Brüder follen 

auch baarfckenkhel und baarfueß mit grauen Eöckhen, und vorgefchiilpten Kappen, 

jeder mit einer umbgekehrten Kerzen und mit einem bloßen Meffer mitgehn. 

Sechstens: follen fie fich creuzweiß über ein ander auf das Grab des Ermordeten 

legen, bis deffen Vatter, oder wann difer zu laug warthete, bis der Pfarrer fie 

wider haißte aufftekn. Siebentens: follen die dritt halb hundert Kerzen alle 

angezündet, umb den Altar getragen, und alsdann dem Pfarrer für den Heiligen, 

oder wem Er will, zugeftellet werden. Achtens: follen sie für den Entleibten 

einen ewigen Jahrtag, mit jährlichem Ertrag ä 10 Schilling ftiifften (ob es Hüller 

oder Pfennig, weil es nit gefchriben, weiß ich auch nicht zu fagen). Neuntens: 

follen fie von Rofchacher Steinen ein Creuz 5 Schuh lang, 3 Schuh breith, und 

1 Schuh 3 Zwerchfinger dickh an den Orth der Mordtkat, oder wo es der Ammann 

des Entleibten Vatter haben wolle, fezen laffen. Zehntens: follen fie vor und 

nach dem Bußtag den Fiecklien Michelwinaden meiden, bis ihnen die Erlaulmus 

gegeben werde, wider einkommen zu dürften. Elftens: follen fie ihrem Herren 

Erb Truchlüften 27 fl. Straff erlegen, und Zwölftens des Entleibten feinem Vatter 

im Zechen, zur Kirchen und zur Straßen außweichen. Und das ift, was ich der 

Todtfchläger ballier auß unferen älteften Schriften liier beyzumerkhen würdig ge¬ 

achtet. — 

Noch einmal Pflummern. 

Herr Dr. Steub in München ertheilt mir in Vjh. 1879, p. 278 das durch 

feine Auseinauderfetzuug etwas zweifelhaft gewordene Lob, daß ich einer der wenigen 

Sterblichen fei, die feine Schriften lefen. Mit dem Hereinbezug von ein paar Orts¬ 

namen aus der „Rhätifcken Ethnologie“ des Herrn Dr. Steub wollte ich zunächft 

nur den Uebergang des fremden P in deutfches Ph verdeutlichen. Wenn ich hiebei 

ein paar ähnlich klingende rätifche Ortsnamen ftreifte, als könnten diefe möglicher¬ 

weife mit römifch-keltifchen Namengebilden einige Aehnlichkeit haben, fo war das 

allerdings im Sinne unferes verehrten Rütologen nicht gerade orthodox, aber ich 

meinte, es fei dies wohl auch nicht paradox. Bei dem Zweifel, den ich betreffs der 

Hcrftammung des Ortsnamens Plumare ausfprach und bei meiner durch lehr plau- 

fible Gründe unterftützten Anficht, daß die rätifchen Ortsnamen in die Familie der 

keltoitalifchen Namen gehören, war mir das doch wohl nicht zu verdenken. Sein 

Citat aus den „Oberdeutfehen Familiennamen“ war mir wohl bekannt. Ich ließ es 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. 18 
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aber unangeführt; weil mir (liefe Ableitung für unfer Pflummern nicht zutreffend 

fchien. Bei Pflummern entfpringt allerdings ein Bach, der Altbach, früher Marbach, 

Markbach, aber ein ganz kleines, unfcbuldiges Wäflerlein. Es vereinigt fich ober¬ 

halb Altheim mit dem Biberbach, der feinerfeits aus der Vereinigung zweier anderer 

Bächlein, des Wilfinger Holzbaches und des Heiligkreuzthaler Soppenbaches, entfteht. 

Auch das benachbarte Grieningen hat fein Bächlein, felbft Upflamör auf der Albhöhe 

befitzt Quellen. Alle umliegenden Dörfer find bezüglich des Wallers genau fo aus- 

geftattet, wie Pflummern. Ich konnte und kann nicht einfehen, warum gerade die Pflum- 

merer „Flußbewohner“ xoct ic,oyry fein follen. Ich begriffe dies nur, wenn ein Ort an 

der benachbarten Donau fo hieße oder wenn ringsum Mangel an fließendem Waffer 

herrfchte und Pflummern fich allein eines nennenswerthen Baches erfreute. Dazu 

hin erwog ich, daß phlüm doch eben nur ein größeres Waller, einen Fluß oder 

Strom bedeutet und öfters im Gegenfatz zu Bach fteht. Vgl. d. welfche Gaft 1729. 

Aus diefen Gründen fagte ich in Vjsh. 1879, p. 219, daß mir phlüm für eine Bildung 

Phlumarin (bei den Flußbewohnern) gleich den dort angeführten Sewarin, Talarin, 

Bergarin u. f. w. nicht zu paffen fcheine, und diefer Anficht bin ich auch jetzt noch. 

Ich möchte diefem allem noch hinzufügen, daß phlüm ein verhältnismäßig junges 

Lehnwort aus dem lat. Humen ift und daß zu jener Zeit, wo der Name Pflummern 

muthmaßlich entftanden fein wird, die Volksfprache diefes höfliche Wort fchwerlich 

gekannt hat. Ich gebe aber Herrn Dr. Steub darin recht, daß Pflummern am wahr- 

fcheinlichften in die Klaffe der von mir erörterten Namen auf — arin gehöre, und, 

wie ich meine, zu Namen, wie Keffilarin, Sattalarin, Sciltarun u. dgl. Mir ift in 

diefem Falle das nächftliegende ein Nomen flumari, aber nicht von pflüm Strom, fondern 

frumari (Diener, Bedienfteter), ein Wort, das nach Analogie mit dem fremden pflüm 

Pflaume (das ahd. prüma hieß), in flumari, pflumari umfchlug, wie Phrun-fteten in 

Phlunfteten, nur mit dem Unterfchied, daß letzteres fein 1 wieder in das richtige r 

verwandelte, dagegen das ebenfalls durch falfche Analogie entftandene Pf (aus frono) 

beibehielt, denn wir fchreiben Pfraunftetten (OA. Ehingen) ftatt Frohnftetten. 

Ehingen. Buck. 

Sitzungsberichte. 

Sitzung vom 6. Auguft 188 0. Als ordentliche Mitglieder wurden aufgenommen 

Profefl'or Dr. Merk in Ulm, Revierförfter Bürger in Langenau, Major Schertel in Neu-Ulm, 
Präzeptor Dr. Geib in Geislingen. Als Gefchenk ift eingegangen vom K. ftatiftifch-topographifchen 

Bureau der neuefte Jahrgang der Württ. Jahrbücher. Kaufmann Kornbeck hält einen Vortrag 

über den Duriagau, Profell'or Dr. Veefenmeyer gibt Notizen über die Familie Neidhart und 
Diakonus Klemm fpricht über denfelben Gegenftand. 

Sitzung vom 1. Oktober 1880. Diakonus Klemm hält einen Vortrag, in welchem 
er eine Reihe Bilder aus dem Volksleben im Bezirk Geislingen vorführt. 

Sitzung vom 5. November 1880. Als Gefchenk des Dr. Ehrle in Isny wird vor¬ 
gelegt deifen Schrift „Das Patrizierhaus der Renaiffancezeit in gefundheitlicher Beziehung“. Kaplan 

Dr. Miller von EiTendorf hält einen Vortrag über die römifchen Sfatiouen in Oberfchwaben und 

übergibt dem Verein eine Reihe von Fundftücken aus Ummendorf. Maler Bach macht eine Mit¬ 
theilung über den Maler Schongauer. 
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Württemberffifcher Älterth ums verein in Stuttgart. 

Albreclit Georg und Peter von Koblenz, zwei fürftliche Baumeifter am Ende 

des fünfzehnten Jahrhunderts. 

Vortrag, in Stuttgart gehalten am 20. Februar 1880. 

Einer ehrenvollen Einladung Ihres Herrn Vorfilzenden folgend, bin ich gerne 

bereit, Ihnen heute aus dem Bereich meiner Studien einiges mitzutheilen über zwei 

fürftliche Baumeifter aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, Albrecht Georg in Stutt¬ 

gart und Peter von Koblenz in Urach. Freilich muh ich von vornherein feftftellen, 

daß Sie eine Zeichnung eines wirklichen vollen Lebensbildes nicht erwarten dürfen. 

Bei Männern der alten Zeit, die noch vor 7 Jahren nur oder nicht einmal dem 

Namen nach bekannt waren, mag erft ein längeres Forfchen und Suchen Vieler, 

mag am Ende nur irgend ein glücklicher Fund des Zufalls belferen Einblick in 

ihr Leben verfchaffen. Einftweilen wird es genügen, den todten Steinen eine lebendige 

Kunde von einer reichen, vielumfaflenden Wirkfamkeit diefer Männer abgelaufcht 

zu haben, genügen daran, die Männer nachgewiefen zu haben, die im alten Württem¬ 

berg gegen den Ausgang des Mittelalters leitend an der Spitze der damals überall 

weitausgebreiteten Bauthätigkeit ftanden. 

Wenden wir uns zunächft zu Albrecht Georg von Stuttgart. Es war 

die überrafchende Wahrnehmung, daß in unferem Stuttgart im Lauf eines Jahrzehntes 

der Bau dreier Kirchen, der Johannis-, der Garnifons-, der Marienkirche in Fluß 

gekommen war, was mir zuerft den Gedanken nahelegte, wie merkwürdigerweife 

es vor 400 Jahren gerade io gewefen ift, daß unter der kräftigen Förderung befonders 

durch den Grafen Ulrich V. den Vielgeliebten 1470 -74 die Leonhardskirche, 1471 bis 

1493 die Spitalkirche, damals Dominikanerklofterkirehe, neu entftand, während zu¬ 

gleich der fchon 1436 begonnene Neubau der Stiftskirche fortgefetzt und 1495 ab- 

gefehen von den Thürmen zum Abfchluß gebracht wurde. Wer war wohl Schöpfer 

und Leiter diefer Bauten ? das war die nächfte Frage, die fich dann mir aufdrängte. 

Da ich darüber fo gut als keine Nachricht bei andern finden konnte, entfchloß ich 

mich eben, wie fo manchfach fouft, felbft zu fliehen nach meiner Methode und mein 

Glück zu probiren. Und fiehe, dasfelbe war mir günftig. Ich fand am Chorgewölbe 

der Leonhards-, wie der Spitalkirche einen Wappenfchild, der mir durch eine Ab¬ 

bildung HeidelofFs zuerft vom Apoftelthor der Stiftskirche bekannt geworden war. 

Er enthält, heraldifch geredet, einen Sparren, von 3 Sternen begleitet; ich habe 

ihn der Kürze halber auch das Steruenwappen titulirt in Beziehung auf das Lilien¬ 

wappen, einen Schild mit 3, 2 und 1 geftellten Lilien, der gleichfalls an einer 

Konfole des Apoftelthors, fymmetrifch zu jenem, links (heraldifch rechts) angebracht 

ift. Bald ergab fich mir auch, daß diefes die 3 Kirchen umfpannende Steruenwappen 

ein Baumeifterswappen fein müfle. In der Leonhardskirche nemlich fteht dasfelbe 

fymmetrifch mit einem unleugbaren Steinmetzmeifterzeichen, und zwar mit ihm auf 

den öftlichen Gurtenkreuzungen des Gewölbes, die ich bereits vorher als einen Io 

zu fagen architektonifchen Ort für die Anbringung der Baunieifterszeichen kennen 

gelernt hatte, und je von einem Engel gehalten, wie wiederum befonders oft bei 
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(liefen vorkommt. In der Spitalkireim ift das Sternenwappen hart über dem öftlichen 

Chorfentter angebracht. Und fofort entdeckte ich dasfelbe an der Stiftskirche noch 

3 mal, am Sarkophag des Apoftelthors, an einem Thiirchen des südlichen 1488 er¬ 

bauten Treppenthurms, hier wieder fymmetrifch geftellt zu dem gleichen Meifterzeichen, 

wie in der Leonhardskirche, nur diesmal heraldifch links von ihm, weshalb denn 

hier diefes zweite Zeichen, ganz wie fonft bei den Wappenthieren u. dgl. gefchieht, 

umgekehrt erfcheint; endlich kommt es innen vor an der Nordwand des nördlichen 

Seitenfehiffs hart bei der Urbanskapelle an einer Konfole, von zwei Engeln gehalten, 

bemalt auf blauem Feld, der Sparren schwarz, die Sterne roth. Es war kein Zweifel 

mehr möglich, das Zeichen oder alfo diesmal Wappen des Baumeifters war gefunden. 

Allein wie hieß er? Nur das Archiv konnte weiter helfen, und es half. An einer 

Stuttgarter Urkunde vom Dornftag nach Sanct Ulrichs des hailligen Bifchoffs tage 

1486 fand fich u. a. ein Siegel mit dem von einem Engel gehaltenen Sternenwappen. 

Es nennt uns auf einem Spruchband als feinen Träger aberlin jörg, die Urkunde 

felbft aber, die von dem Verkauf eines Hanfes und Gartens bei dem Thuntzhover 

Thor an den Grafen Eberhard handelt, ftellt uns den an der Stelle des Urban 

Rußbart, Binders zu Stutgarten, auf deffen Bitte Siegelnden vor als „den Erfamen 

wyfen Albrecht Gorien, oucli Burger zu Stutgarten.“ Die uns jetzt beffer mundende 

Namensform Albrecht Georg gab dann vollends die Notiz der OA.-Befchreibung 

Rottweil (S. 189), daß der Baumeifter des Chors an der Kapellenkirche dort ein 

Stuttgarter Steinmetz war, Albrecht Georg, der fich im Jahr 1478 um die Summe 

von 900 Gulden verbindlich machte, innerhalb 5 Jahren einen neuen Chor nebft 

einem Frohnaltar, einem Prefbyterium, einem Sakramenthaus und einer Sakriftei, 

mit einem darin befindlichen Altar und einem Wafferftein, alles aus gehauenen Steinen 

zu bauen, auch die Decken zu wölben und den Fußboden mit fteinernen Platten 

zu belegen. 

Daß wir (liefen alfo gefundenen Stuttgarter Meifter Albrecht Georg, Stein¬ 

metz, als fürftlichen Baumeifter zu tituliren berechtigt find, ergibt fich fchon aus 

dem Umftand, daß er alle die 3 unter dem Landesfürften Graf Ulrich und nach 

deffen Hinfeheiden im Jahr 1480 unter deffen Sohn Graf Eberhard als Landesherrn 

ftehenden Kirchenbauten zu führen hatte. Es wird uns aber zur vollen Gewißheit, 

wenn wir ihn jetzt auch außerhalb Stuttgarts an fo manchen unter württembergifcher 

Oberherrlichkeit gebauten Kirchen thätig finden. Wandern wir zu diefem Behuf 

einmal nach Marbach, fo treffen wir hier in der Alexanderskirche, deren Chor 1450, 

deren Langhaus 1463, deren Thurm 1481 begonnen ward, das Sternenwappen auf 

dem öftlichen Chorfchlußftein. Und die OA.-Befchreibung, die uns dies, ohne die 

Bedeutung des Wappens zu kennen, mittheilt (S. 117), belehrt uns auch, daß Mar¬ 

bach bei der Landestheilung von 1442—82 zum Neuffener oder Stuttgarter Antheil 

des Grafen Ulrich und feines Sohnes Eberhard gehörte, allerdings aber 1462—1504 

in Folge des pfälzifchen Krieges, von dem her noch lange ein erbeutetes feindliches 

Fähnlein, ein Kappenzipfel, in der Kirche hieng, unter der Oberlehensherrlichkeit 

von Kurpfalz ftand (S. 98. 119. 137). Gleichfalls dem Grafen Ulrich war die 1440 

erkaufte, 1442 der Mutter Henriette von den Söhnen abgeftrittene Stadt Wildberg 

durchs Loos zugefallen, und wieder finden wir feines Baumeifters Wappen 

im Chor der Kirche dort an der öftlichften Gurtenkreuzung. Der Beginn ihres 

Chorbaues ift am füdöftlichen Strebepfeiler außen auf 1467 angegeben. 1472 treffen 

wir unfern Baumeifter in Markgröningen thätig bei dem Bau des Chores, der (liefe 

Jahrszahl trägt (nicht 1473), und bei der Erneuerung der Seitenfchiffe mit ihren 

Seitenkapellen, insbefondere als Schöpfer eines Netzgewölbes am Oftende des nörd- 
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liehen Seitenfehiffes, an dem zweifach fein Wappen wiederkehrt. Bei der großem 

Ausdehnung, welche wir bereits für die Thätigkeit unferes Meifters erwachten feilen, 

kann es uns nicht mehr befremden, daß wiederholt uns neben feinem Meifterfchild 
noch der eines zweiten oder gar dritten Meifters entgegentritt. Standen in der 

Leonhardskirche und in der Stiftskirche die 2 Meifterfchilde fymmetrifch nebenein¬ 

ander, und zwar in jener fo, daß fie zu der Achte des Chores gleichfam die 2 Kreuz¬ 
arme bilden, fo ift im Chor zu Markgröningen die Symmetrie dadurch hergeftellt, 
daß den in gleicher Linie der Mittelachfe liegenden 5 Schlußfteinen mit Heiligen 
und 2 Schlußfteinen mit dem Württembergifchen und dem Spitalwappen öftlich der 

Meifterfchild des Albrecht Georg und weltlich der des zweiten Baumeifters vor¬ 
gelegt ift. Wir denken uns diefen zweiten Meifter als den an Ort und Stelle den 
Bau führenden, während Albrecht Georg von Stuttgart her die Oberleitung hatte. 

Da das Zeichen jenes als Gefellcnzeichen an der Leonhardskirche und Stiftskirche 
vorkommt, mag Albrecht Georg ihn bei diefen Bauten kennen gelernt und dem 

Grafen Eberhard in Urach — diefem gehörte Markgröningen und damit das Patro¬ 
natsrecht und der Bau feiner Stadtkirche — empfohlen haben. Später um 1497 
etwa trifft man diefen anderen Meifter in Kottweil als Baumeifter an der Heilig¬ 

kreuzkirche, während ja Albrecht Georg eben dort den Chor der Kapellenkirche 

1478 gebaut hatte. 

Noch früher als in Markgröningen finden wir Albrecht Georg in Cannftatt 
wirkfam, wenn anders die Angabe der Oberamtsbefchreibung (S. 89), in dem Schluß- 
ftein des Chores befinde fiel) die Jahrszahl 1471, richtig war. Eine Kognition 
darüber ift nicht mehr möglich, da leider in Folge der Keftauration diefe Jahreszahl 
befeitigt erfcheint. Sattler (Hift. Befchreibung I, 70) gibt an, der Bau der Kirche 

fei 1490 zu Ehren von Kosmas und Damianus begonnen und 1506 vollendet worden. 
Es wäre aber immerhin nicht unmöglich, daß diefe Notiz das Langhaus beträfe und 
der Chor fchon früher fertig geftellt worden wäre. Zweifach hat in ihm Albrecht 
Georg feinen Schild angebracht: auf dem öftlichen Chorgewölbefchlußftein, flankirt 

links (heraldifeh rechts) von dem aus der Stifts- und Leonhardskirche her bekannten 
Meifterzeichen, rechts (heraldifeh links) von einem andern noch; fodann, zugleich 
mit dem erfteren Zeichen und in gleicher Stellung zu ihm, an Konfolen der Nord¬ 

wand, von denen die Gewölbegurten ausgehen. Sämmtliche 5 Meifterfchilde find 
von Engeln gehalten. Die Farben des Sternenwappens find hier: der Schild roth, 

der Sparren fchwarz, die Sterne golden, alfo anders als in der Stiftskirche. Allein 
da beiderfeits fchon reftaurirt worden ift, kann die Abweichung der Farben uns 
nicht weiter beunruhigen und an der Identität des Wappens nicht irre machen. 

Bald darauf hatte die Herrfchaft einen neuen Auftrag auswärts für den 
Meifter Im Jahre 1474 hatte es endlich Graf Ulrich beim Pabfte durchgefetzt nach 
20jährigen Verhandlungen, das Prämonftratenfernonnenklofter in Adelberg, das dort 

nur wenige Schritte vom Mannsklofter entfernt ftand, von dort weg zu verlegen. 
Er hoffte, die Nonnen werden, wenn von den Mönchen getrennt, viel ergebener 
und ernftlicher Gott dienen, da es fehr gefährlich fei und aller Ehrbarkeit und 
Frömmigkeit zuwiderlaufe, daß Frauen mit Männern, die befonders fromm fein 

follen, zufammen wohnen. Es galt nun deshalb, in dem herabgekommenen und zer¬ 

fallenen Dominikanernonnenklofter bei Laufifen a. N. erft wieder eine wohnliche 
und würdige Stätte zu bereiten, follte doch diefelbe der älteften Tochter Ulrichs 
felbft, Katharina, dem einzigen Kind feiner erften Gattin Margaretha von Cleve, die 
übrigens ihren 16 Gefährtinnen im Widerfprechen gegen die Verletzung nach Lauffen 

vorangegangen war, als der Aebtillin, die Hcimftätte werden. Der Meifter, der 
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den Neubau 1474—1476 zu bewirken hatte, war Albrecht Georg-, deffen Wappen 

Bach nach feiner Befchreibuug in der fränkifchen Vereinszeitfchrift (1868 S. 104) 

über einer Tliüre im Kreuzgang des Klofters entdeckt hat. Ich bemerke hiezu noch, 

daß die Iv. Bibliothek eine Handfchrift von 1605 (hift. fol. 308) befitzt, in welcher 

die Wappen, die fich in (liefern Nonnenklofter fanden, gemalt find, darunter aus 

einem Gemach von 1476 das kombinirte Wappen von Cleve und Württemberg, alfo 

eben das der Prinzeffin Katharine. In der umgekehrten, richtigen Stellung beider 

Felder kehrt es auch auf dem Bild einer Prozeffion der Nonnen wieder, die den 

Leichenzug eines abbas Berchtoldus begleiten, wobei Kloftergebäude im Hinter¬ 

grund fichtbar find. Unter den Grabfteinen der Nonnen findet fich u. a. der einer 

Elizabct Kuhornin, nach dem Wappen, einem von 2 Sternen oben, von einem unten 

begleiteten Horn, einer Tochter des Walter, genannt Kühorn, der den log. Oelberg 

(richtiger Kreuzberg) bei der Leonhardskirche 1501 ftiftete. 

1488, alfo um die gleiche Zeit, da in Stuttgart der füdliche Treppenthurm 

der Stiftskirche unter Albrecht Georgs Leitung erbaut ward, finden wir ihn auch 

befchäftigt an der Kirche in Münchingen OA. Leonberg. Der Chor felbft trägt neben 

feinem Zeichen und neben dem des Bernhard Sporer, der alfo hier fein Genoffe war, 

das Wappen des Oberherrn des Ortes, des Grafen von Württemberg. Als folcher 

regierte jetzt feit dem Münfinger Vertrag von 1482 Graf Eberhard im Bart von 

Stuttgart aus. Diefer wird alfo hier der den Baumeifter abordnende Bauherr ge- 

wefen fein, und wohl ebenfo in Aidlingen OA. Böblingen, wo wir gleichfalls des 

Meifters Wappen im Chor oben treffen. Die Zeit des letzteren Baues läßt fich nur 

infoweit genauer feftletzen, daß derfelbe zwifchen 1473—95 gefallen ift, weil das 

Wappen von Württemberg in der aus den Hirfchhörnern und den Mömpelgardifchen 

Fifchen quadrirten Form hier erfcheint. Die Zahl 1471 am Taufftein wiefe übrigens 

mehr auf den Anfang diefes Zeitraums. 

In Dettingen bei Kirchheim dagegen, wo das Sternenwappcn im Chor wieder 

erfcheint, war ohne Zweifel Graf Ulrich oder fein Sohn Eberhard der, der den Auf¬ 

trag zum Bau gab. Das Amt Kirchheim war noch 1485 dieler Seite zugetheilt. 

Viel fpäter aber können wir den Bau des Chores nicht anfetzeu, wenn doch beim 

Langhaus fchon 1444 infchriftlicb die Reftauration begonnen hatte. 

Von den Kirchen aus Altwürttemberg, die Albrecht Georgs Wappen weifen, 

führt nur eine ficherer auch noch in die Regierungszeit Herzog Ulrichs und über 

die Grenzfcheide des 15. Jahrhunderts hinüber, die Stadtkirche in Balingen. Sie 

ift erft um 1500 gebaut, doch glaube ich kaum, daß in dem ungenannten Baumeifter 

nuferes gnädigen Herrn, mit deffen Rath der dortige Kirchenbau 1512 an einen 

Meifter Franz, wabrfcheinlich einen Tübinger, vergeben wurde, noch unfer Albrecht 

Georg zu erkennen fei, da diefer zwar im Chorgewölbe dort fich verewigt hat, erft 

im Langhaus aber eiii Meifterzeichen vorkommt, das ich auf den Meifter Franz 

deuten möchte. 

Zwölf Kirchen bereits hin und her im altwürttembergifchen Land find es 

fonach, die wir als unter der ausfchließlichen Leitung oder unter der Oberleitung 

des fürftlichen Baumeifters in Stuttgart gebaut kennen gelernt haben. Es wird uns 

nicht wundern zu hören, daß fein Rath und feine Hilfe auch auswärts begehrt ward. 

Von Rottweil, der Reichsftadt, haben wir es bereits angeführt. Reihen wir daran 

fofort eine andere Reichsftadt, Gmünd. Hier waren am Charfreitag, den 22. März 

1497 Nachts die 2 fchon vorher baufälligen Thürme zu beiden Seiten des Chors 

zufammengeftiirzt. Natürlich waren auch andere Gebäudetheile, namentlich die Ge¬ 

wölbe von diefem Unfall mit betroffen. Albrecht Georg muß der Mann des Ver- 
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traucns gcwefen fein, dem die Wiederherftellung und dem insbefondere der völlige 

Umbau (amtlicher Gewölbe durch die ganze Kirche hin übergeben ward. Wir finden 

fein Zeichen unmittelbar über dem öftlichen Chorfenfter an der Gewölberippe, rechts 

davon aber (heraldifch links) auch wieder ein zweites, das eines Meifters, dem man 

in der Speirer Kirche zu Ditzingen und in der .Spitalkirche in Markgröningen um 

1512—15 wieder begegnet und der ohne Zweifel die Reftauration der Gewölbe in 

Gmünd bis zum weftlichften Schlußftein des MittelfchifFs, der die Zahl 1521 trägt, 

durchzuführen gehabt hat. 

Um diefelbe Zeit, um 1500 war Albrecht Georg wahrfcheinlich noch in 

einer 3. Reichsftadt, in Weil der Stadt, mit verwendet, deflen prächtige Stadtkirche 

von 1492—1519 in ihrer jetzigen Geftalt aufgeführt ift. Wenigftens fand ich da 

an einer Konfole in dem Raum unterhalb des füdlichen Chorthurmes ein Wappen, 

das dem feinigen ganz verwandt und wohl nur bei der Reftauration, weil zum Theil 

befchädigt gewefen, nicht ganz richtig hergeftellt worden ift. Die am Thurm dafelbft 

infchriftlich genannten Hauptbaumeifter waren indeffen Henßlin von Heimsheim und 

fein gleichnamiger Sohn, denen fichtlich das Monogramm am Chorgewölbe M H 

(Meifter Hans) zuzuweifen ift, welches fich hier von einer Rofe, in Etfringen OA. 

Nagold von 3 Sternen begleitet vorfindet. 

Endlich aber finden wir unfern Meifter gar noch weit droben in Ober- 

fchwaben, in der Marienkirche zu Ennetach bei Mengen OA. Saulgau. Dreifach 

hat er fich da als den Baumeifter kund gethan, denn der öttliche Schlußftein des 

Chores, wie der der Sakriftei, und noch eine Konfole an der Nordwand des Chores 

(dies ganz wie in Cannftatt), trägt feinen, theilweife wieder von einem Engel gehal¬ 

tenen Wappenfchild. Der Bau fällt nach 1491, feine Chorftühle hat der jüngere 

Jörg Siirlin 1506—09 gefchnitzt. 

Ueberblicken wir das Ganze, fo haben wir alfo vor uns eine weitgreifende 

und nach den bisherigen Daten ficher mehr als 3 Jahrzehnte, von vor 1470 an bis 

ins erfte Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts hinein fortgehende Thätigkeit, die uns 

zudem Albrecht Georg nicht nur als Baumeifter kennen gelehrt hat, fondern, wie 

das ja bei den belferen Steinmetzen feiner Zeit auch fonft der Fall war, zugleich 

als Bildhauer, diefes außer in den bei Rottweil erwähnten Aufgaben, befonders an 

dem von 1494 datirten Apoftelthor der Stiftskirche. Und nun erft erheben wir 

die Frage, ob nicht feine Thätigkeit mit ihrem Beginn noch weiter zurück zu 

datiren ift. 

Bekanntlich findet man überall die Angabe, daß ein Meifter Eberlin 1451 

und 1456—67 an der Stiftskirche zu Stuttgart genannt fei. Außerdem aber erwähnt 

die Befchreibung der Stadtdirektion Stuttgart (S. 249), ausdrücklich als fürftlichen 

Baumeifter, aus dem Jahr 1455 einen Auberlen Gory, der ja nichts anderes als ein 

Aberlin Jörg oder Albrecht Georg ift. Und bei dem Bund der Steinmetzen hat fich 

1465 (nach Cloß, Freimauerei) einfehreiben lallen Hans Fuchs, Meifter Oberlin von 

Steckgarten Dienei\ Wer fteht uns bei dem allem dafür, daß nicht die Alten die 

uns den Namen Eberlin überliefert, ein wenig geirrt und aus einem aoberlin ein 

aeberlin und weiter Eberlin ftatt eines aberlin und auberlin herausgelefen haben 

könnten? Der Beginn des Chorbaues an der Alexanderskirche in Marbach 1450 

würde wohl dazu paffen. Indeffen da doch z. B. 1451 auch ein Hans Eberle von 

Echterdingen urkundlich vorkommt, wollen wir lieber den Meifter Eberlin von 

1451 bis auf weiteres fein Eigenleben führen lallen und uns damit begnügen, auf 

1455 zurückzugehen als das erfte Jahr, in dem wir von dem fürftlichen Baumeifter 
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Allberlin Gory oder Al brecht Georg fiebere Kunde haben.1) Ein Zeitraum von etwa 

50 Jahren, von 1455 bis etwas nach 1500 wird doch für das Wirken eines Künft- 

lers nicht fo ganz unwahrfcheinlich fein, zumal wenn wir annehmen, daß Albrecht 

Georg, in Stuttgart geboren, bei dem Bau der 1436 fchon begonnenen Stiftskirche 

feine Schule durchmachen und frühe fich dem Auge des Landesherrn kenntlich 

machen konnte als einen berufenen Kiinftler. Diefe Annahme wird aber gar nicht 

zu gewagt ertchcinen, wenn wir in der Bibliothek des literar. Vereins (Band 137, 

1878 S. 13) gelegentlich in einer Urkunde von 1446 eines Aberlin Jörgen Garten 

vor dem oberen Thor erwähnt linden. Diefen Aberlin Jörg werden wir doch wohl 

als den Vater unferes Meifters anfehen dürfen. Dagegen kann dann, wenn Pfaff in 

der Gefchichte der Stadt Stuttgart (I, 379) einen Auberlen Jörg 1468 nennt, eben 

fo gut der Vater als der Sohn gemeint fein. 

Nicht fo weit ausgedehnt, wenigstens nach dem jetzigen Stand unferer 

Kenntnis, wie bei Albrecht Georg, aber darum nicht weniger bedeutend war die 

Thätigkeit, die gleichzeitig mit ihm ein anderer Baumeiftcr, Peter von Koblenz, 

von Urach aus entfaltete. In Folge der Landestheilung feit 1442 war es ja natürlich, 

daß auch in Urach, dem Sitze der 2. Regierung zuerft unter Graf Ludwig bis 1450 

und hierauf unter Graf Eberhard im Bart, ein fürftlicher Baumeifter fungirte, der 

dann auch nach der Wiedervereinigung im Jahr 1482 neben dem Stuttgarter Meifter 

fortfuhr Uienfte zu leiften. Der einzige Name eines Meifters aber, den wir in Urach 

felbft treffen und den wir daher als den Träger des Meifterzeichens anfehen, das 

in Urach und in dem Uracher Landestheil fo manchfach uns entgegentritt, ift der 

des Peter von Koblenz. Er tritt auf in einer Urkunde des Eßlinger Stadtarchivs, 

gegeben Stuttgart montags nach Letare (22. März) 1501. Herzog Ulrich „mit ge¬ 

ordnetem Regiment“ erbittet fich darin von Bürgermeifter und Rath zu Eßlingen 

ihren Werkmeifter Matheus (Böblinger) Steinmetzen auf Sonntag nach Georgii zur 

Vornahme eines Augenfeheins an Kirchenthurm und Kirche zu Urach. Es habe fich 

zwifchcn Vogt und Gericht zu Urach als Oberpflegern und Verwefern ihrer Stifts¬ 

kirche Sancti Amandi und zwifchcn „Meifter Retter Steinmetzen von koblenntz da- 

felbft zu Urach fefßhafft“ ein Streit über die diefem verdingte Bauausführung er¬ 

hoben, die durch ein Schiedsgericht erledigt werden folle, und da habe ein Meifter 

Peter feinerfeits zum Zufatz d. i. Schiedsrichter den Meifter Matheus gewählt. Da 

aus der Urkunde hervorgeht, daß Peter von Koblenz längere Zeit in Urach ge¬ 

arbeitet', fo haben wir ja doch allen Grund, ihm das Zeichen zuzufchreiben> das 

zuerst im Chorgewölbe und (nach der andern Seite gewendet) wiederum an einem 

Strebepfeiler des füdlichen Seitenfchiftes auftritt. Ich muß aber hiezu bemerken, 

daß ich an diefem Ort nicht alle die Schwierigkeiten befprechen kann, welche fich 

mir hinficbtlich diefes Zeichens um feiner verfchiedenen Form willen ergeben haben, 

bis ich mich fchließlich überzeugt habe, daß wir in der That es nur mit einem 

und demtelben Meifter überall zu thun haben. Ich muß den Beweis für eine hiezu 

paflendere Gelegenheit mir Vorbehalten. 

Es war die würdige Ausftattung der neuen Refidenz, was unter Gral Ludwig 

fchon zum Neubau des Schloffes in Urach geführt hatte, unter Eberhard im Bart 

aber außer zur Verfchönerung jenes auch 1477 zur Gründung eines Stiftes wie in 

Stuttgart — das ift das jetzige niedere Seminar — und dem entfprechend zur Er¬ 

bauung einer Stiftskirche, wie in Stuttgart, in den Jahren 1479—99 Anlaß gab. 

0 Nach wiederholter Erwägung aller Momente bin ich entfehieden für eine Trennung 
zwilchen Eberlin und Albrecht Georg. 
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Da hatte alfo ein fürftlicher Baumeifter fchon iu der Stadt felbft viel zu tlmn. Graf 

Eberhard forgte aber aueli für weitere Aufgaben. Dem Uracher Stift folgte 1482 

die Gründung eines weiteren Chorherrnftiftes zu dem h. Pankraz und Hippolytus in 

Dettingen bei Urach. Auch für diefes mußte eine entfprechende Kirche, es fcheint 

im Jahr 1494 (Oberamtsbefchr. S. 156), hergeftellt werden. Wir finden demgemäß 

in ihrem Chor, wie 2mal in der noch etwas fpäteren Pankratiuskapelle daneben, 

der jetzigen Sakriftei, das Zeichen unteres Uracher Meifters, von einem Engel ge¬ 

halten. Ein zweites Meifterzeichen findet fich übrigens hier daneben wie in Urach. 

Wieder ein anderer Geuolle half dem Meifter Peter in Miinfingen die Stadtkirche 

um die Zeit von 1487—95 erneuern; ihr Bau mag wohl mit ein Dankeszeichen im 

Sinne Eberhards gewefen fein, für das Zuftandekommen des wichtigen nach diefer 

Stadt genannten Hausvertrages. Und wieder ein anderer Meifter, deffen Zeichen 

aber auch wie alle die genannten dem Peters verwandt ift, war unter feiner Ober¬ 

leitung in der Stadt Weilheim u. T. thätig. Weilheim gehörte zwar wie Kirchheim 

zu den Acmtcrn, welche 1485 dem Grafen Eberhard dem Jüngeren eingeräumt 

worden waren, aber fchon 1488 war derfelbe durch feinen älteren Vetter daraus ver¬ 

trieben. So konnte diefer ohne weiters feinen Uracher Meifter auch hier verwenden, 

als es fich 1489 um die Erneuerung der wahrfcheinlich durch den großen Brand von 

1461 befchädigten S. Peterskirche handelte. Dicfelbe zog fich mit ihrer Vollendung 

bis zum Jahr 1522 hin. 

Aber nicht nur alfo in der Nähe von Urach, fondern auch weiterhin im Land 

treffen wir Peter von Koblenz wirkfam. Er erbaut 1487, hier wieder unter Bei¬ 

hilfe eines andern Meifters, die Kirche in Eltingen, OA. Leonberg, die mit ihrem 

Patronat in eben diefem Jahr Graf Eberhard im Bart der Univerfität Tübingen ge¬ 

eignet hatte; ebenfo kraft feines Zeichens jedenfalls die Sakriftei, wahrfcheinlich 

aber auch die ganze von 1487 datirte Kirche zu Heutingsheim, OA. Ludwigsburg, 

wo zwar die Herren von Stammheim herrfchten, aber unter württembergifchcr Ober¬ 

herrlichkeit, und von 1495 an die zu Schwieberdingen, wo Württemberg das Patronats¬ 

recht der Pfarrei allein und einen großem Theil des Orts neben den Herren von 

Nippenburg befaß. 

Schon unter den bisher genannten 7 Bauten Peters find wenigftens 2 größere 

und bedeutende, die in Urach und Weilheim. Noch befonders wichtig aber wird 

cs uns fein, daß wir ihn auch in zwei viel genannten Klöftern des Landes thätig 

finden. In den Kreuzgängen zu Hirfehau ift nämlich unter anderen Schlußfteinen 

auch einer mit dem Zeichen uufres Meifters neuerdings wieder ausgegraben worden. 

Die Identität des Zeichens fteht, wenn uns der Fund auf den erften Blick iiber- 

rafchen kann, dadurch feft, daß noch ein zweiter Schlußftein zum Vorfchein kam 

mit einem Zeichen, das dem Zeichen des Meifters, den wir neben und unter Peter 

in Urach und Dettingen wirkend fanden, fehl* verwandt ist. Sie wird aber 

vollkommen gefiebert dadurch, daß der Bau der Marienkapelle in Hirfehau, der 

jetzigen Dorfkirche, in den Jahren 1508—16 infchriftlicli durch den Meifter 

Martin aus Urach, Steinmetzen, ausgeführt worden ift. Warum Tollte auch in 

Hirfehau bei dem Bau der Kreuzgänge der markgräflich badifche Baumeifter ver¬ 

wendet worden fein und kein württembergifeber, während doch das Klofter unter 

der Schutzvogtei Württembergs ftaud? Jenes aber ift erwiefen durch 3 weitere Schluß- 

fteine, die, aus der Beisbarthfchen Sammlung herrührend, in dem Mufeum vater- 

ländifcher Alterthiimer hier fich finden. Es enthält der eine das Symbol des Evan- 

geliften Markus, den geflügelten Löwen, der zweite das Traubenwappen des Abtes 

Blafius Schöltraub von Hirfehau, der von 1484—1503 regierte und den Kreuzgang 
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ausbaute, mit der Jahrszahl 1493, der dritte aber eineu Schild mit geöffnetem Zirkel, 

unterhalb deffen das Steinmetzzeichen des Hans Spryß von Zaberfeld, der 1475 

zum Baumeifter des Markgrafen Chriftof von Baden beftellt worden war, mit der 

Umfchrift: bans fteinmecz werekman mins her marigtgravffe zu baden. Möglicher¬ 

weife waren Meifler Peter und der andere Uracher Meifter, da ihre Zeichen einem 

andern Theil des Kreuzgangs angehören dürften, fchon unter dem Vorgänger des 

Blafius Abt Bernhard, der 1459—1482 regierte, im Klofter thätig. Diefer Abt 

ftand wenigftens (Oberamtsbeschr. Calw S. 243 f.) bei Graf Eberhard im Bart und 

deffen Mutter Mechtild befonders in Gunft und Anfehen, und fchon von 1464 an in 

freundlichen Beziehungen zu ihnen, und unter ihm wurde die Sakriftei, ein Sommer¬ 

und Winterrefektorium erbaut und der Bau des Kreuzgangs angefangen. ') 

Ist kiemit erwiefen, daß Graf Eberhard im Bart feinen Baumeifter nach 

Klofter Hirfchau abordnete, so wird es uns nicht mehr befremden, wenn wir endlich 

diefen auch als den Erbauer der Klofterkirche zu Blaubeuren kraft feines Zeichens 

erklären. Es ift bekannt, wie enge der Abt Heinrich III. Fabri, Faber oder Schmid, 

der 1477—95 regierte, mit dem Grafen Eberhard von Württemberg, unter deflen 

Schirmvogtei das Klofter feit 1447 ftand, verbunden war, wie er befonders des 

Grafen Werkzeug bei der Stiftung der Univerfität Tübingen war. Wir willen, daß 

an dem Hochaltar in Blaubeuren die Bruftbilder der beiden einander gegenüber 

verewigt find. Kein Wunder alfo, daß Eberhard dem Abte mit feinem Uracher Bau¬ 

meifter aushalf bei dem Bau feiner Klofterkirche. Die Vollendung derfelben, deren Bau 

vielleicht fchon 1467 begonnen hatte, follten jene beiden nicht mehr erleben, der 

Abt ftarb 1495, Eberhard als erfter Herzog von Württemberg 1496. Bei dem 

öftlichcn Schlußftein des Chores der Kirche aber, der das Zeichen unferes Meifters 

trägt, ftand früher die Zahl 1497. Peter hatte hier wieder einen zweiten Meifter 

zur Seite, deffen Zeichen neben dem feinen, zwar nicht im Chor felbft, aber fonft 

4—5mal Eich findet, z. B. unterhalb der Vierung des Thurmes, wo man in den 

Chor eintritt, mit derfelben Jahrszahl 1497, und am großen Südportal des Lang- 

liaufes, das hicnach auch unferem Meifter mit zugehört, mit der Zahl 1499. Der 

Name diefes anderen Meifters ift uns diesmal, Dank dem Klofterpräzeptor Erge- 

zinger (1747) erhalten. Er war an der mit einer Darftellung des Leidens Chrifti 

gefchmückten Brüftung der Orgel bei dem Bruftbild des Meifters, der in der Linken 

den Zirkel, rechts feinen Meifterfchild hielt, gegenüber dem Wappen des Abts 

Gregor Böfch und der Zahl 1501 angebracht; es hieß dort: Ando (= Anton) Stain- 

metz. Derfelbe ift hienach wohl vorzugsweife auch Bildhauer gewefen. 

So find es denn wenigftens 9 Kirchen, die von Peter von Koblenz gebaut 

wurden, darunter die allfeitig rükmlichft bekannte Klofterkirche in Blaubeuren. 

Letztere eben wird das Mittelglied gebildet haben, durch welches die württem- 

bergifchen Baumeifter auch in Obcrfchwaben bekannt wurden, fo daß wir den 

Albrecht Georg ja in Ennetach bei Mengen wiederfanden. Und noch fpäter befteht 

in Ehingen a. d. Donau folche Beziehung, indem dort ein Taufftein von 1515 fich 

findet mit dem Zeichen eines Schülers von Albrecht Georg, das von der Kirche zu 

Dettingen, OA. Kirchheim, bekannt ift, und eine Holzfkulptur von 1519 von dem 

Bildhauer und Bildfchnitzer Chriftof von Urach, dem der Taufftein zu Urach von 

1518 und der Marktbrunnen dort ihre Entftehung verdanken.* 2) 

') Nach Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Paulus fand fich das Zeichen Peters in dem 

um 1491 erbauten nördlichen Theil des Kreuzgangs. 

2) Einen weitern Beweis fiir eine nahe Verbindung zwifchen Blaubeuren und Stuttgart, 

refp. der Herrfchaft Württemberg bildet ein gewöhnliches Steinmetz- oder Bildhauerszeichen, 
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Wir haben im Bisherigen das Wirken der beiden Meifter konftatirt, foweit 

es bis jetzt möglich geworden ift, und es wird hienach kein Zweifel mehr darüber 

beftehen, daß wir diefe zwei fürftlichen ßaumeifter als die anzufehen berechtigt 

find, von denen die wichtigften Impulfe für die kirchliche Bauthätigkeit auf dem 

Boden des alten Württemberg und darüber hinaus gegen das Ende des Mittelalters 

hin ausgegangen find, während man feither alle folche Impulfe auf die Ulmer und 

Eßlinger Meifter zurückzuführen pflegte. Es ift aber auch von Interefle, noch ein 

charakteriftifches gemeinfames Merkmal hervorzukehren, das an mehreren der von 

beiden Meiftern angelegten größeren Kirchen fich wiederholt. Es ift die Anordnung, 

daß die Strebepfeiler des Langhaufes zum Theil in das Innere der Kirche mit hin¬ 

eingezogen find, fo daß neben den beiden Seitenfchiffen je noch eine Reihe nifchen- 

artiger, bald größerer, bald kleinerer Seitenkapellen entftebt. Von der Stuttgarter 

Stiftskirche ist uns diefe Anordnung wohlbekannt. Sie findet fich aber auch in 

Markgröningen auf der Südfeite, alfo gerade da, wo eine Aenderung zur Zeit 

Albrecht Georgs 1472 ftattfand (hier neben zwei noch befonders hinausgebauten 

Kapellen), in Urach und in Blaubeuren. Ob auch in Marbach, Münfingen und in 

Weilheim, ift mir nicht ganz fich er zu erheben möglich gewefen. *) Es fcheint mir 

diefe Anordnung, die eine Uebertraguug des früher, namentlich bei den Meiftern von 

Gmünd üblichen Kapellenkranzes um den Chor her auf das Langhaus darftellt, dem- 

felben Bedürfnis wie diefer entfprungen. Es galt für die verfchiedenen Altäre der 

Heiligen, die in der gleichen Kirche verehrt wurden, relativ wieder abgefonderte 

und doch in den Gottesfrieden des Ganzen mit eingefehloffene Räume zu gewinnen. 

Es fcheint, Albrecht Georg fei der Vorgänger des Peter von Koblenz in diefer Rich¬ 

tung gewefen, ob es dann aber feine originale Erfindung war oder etwa die des 

Meifter Eberlin an der Stiftskirche oder ob auswärts diefe Praxis fchon früher fich 

findet, darüber fehlen mir die nöthigen Anhaltspunkte. 2) An der von 1468 an 

erbauten Münchener Domkirche zu unfrer lieben Frau, wo daneben ein Kapellen¬ 

kranz um den Chor auftritt, ift fie jedenfalls fpäter als in Stuttgart. Immerhin 

möchte diefe Beobachtung felbft wieder dazu mithelfen, auf die muthmaßliclien 

das bei C. Baur, Das Klofter zu Blaubeuren S. 14 (in der erften Auflage nicht ganz richtig) 

wiedergegeben it't. Es findet fich 3mal an dem von 1439 datirten Hauptportal des Langhaufes 

der Klofterkirche, ftets an Konfolen und zwar 1. bei dem Klofterwappen, 2. bei dem Bild des 

Abtes Gregorius Röfch und 3. bei der Statue eines geharnifchten Jünglings mit dem Wappen 

von Württemberg, die ohne Zweifel mit Ergezinger auf den damals unter Vormundfchaft 

regierenden jungen Herzog Ulrich zu beziehen ift. Dasfelbe Zeichen aber hat Herr Prof. Dr. Paulus 

mehrfach an der 1479 datirten fteinernen Empore, welche Graf Ulrich der Vielgeliebte in der 

Spitalkirche in Stuttgart für fich erbauen ließ, nachgewiefen und zwar neben einem andern 

zugleich nach Urach wieder leitenden, das dem Martin von Urach anzugehören fcheint. Eine 

Verbindung auch noch gleich mit Ulm ift dabei dadurch gegeben, daß das fragliche Zeichen 

feiner Geftalt nach von dem einen der beiden Jörg Siirlin abgeleitet fcheint. — Koch dürfte 

zu erwähnen fein, daß Herr Prof. Dr. Paulus in einer entfehieden baumeifterähnlichen Figur 

an der fo eben genannten Empore der Spitalkirche unfern Albrecht Georg erkennen zu dürfen 

glaubt. Die andere dafelbft vorkommende männliche Figur würde nach ihrer ganzen Haltung 

ebenfo gut den Bildhauer des Werks vorftellen. — Eine weitere Beziehung bildet, daß 1497 

Daniel Schühlin (Sohn des Hans Schühlin von Ulm), „die zyt feßhafft zu Urach“, das Gewölbe 

der Stadtkirche in Blaubeuren ausgemalt hat. 

‘) Die mündliche Debatte beftätigte die gleiche Sachlage bezüglich von Marbach. Bei 

Weilheim ift cs nicht fo. 

2) Nach den Aeußerungen von Herrn Prälat v. Merz und Herrn Oberbaurath v. Egle 

ift anzunehmen, daß die gleiche Anlage im 15. Jahrhundert vielfach vorkommt. So bei dem 

Münfter zu Bern, das Matthäus Enfinger von 1421 an erbaute, und bei der Erweiterung des 

Münfters zu Ueberlingen von 1429 au durch Meifter Hans den Steinmetz, 
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Erbauer einiger Kirchen hinzuweifen. So z. B. wenn wir die gleiche Einrichtung 

an der 1496 gebauten Kirche zu Gärtringen OA. Herrenberg finden. Insbefondere 

aber bei der Stiftskirche in Tübingen, die 1470 — 83 gebaut ift. Es ift. hier 

zwar an einer Konfole der Weftwand im nördlichen Seitenfchiff das von einein Engel 

gehaltene Meifterzeichen und Bruftbild des Hans Augftain Dreyer, Steinmetzen von 

Wiefenfteig, zu fehen (vom Jahr 1478). Ich glaube aber nicht, daß wir ihn als 

den Oberleiter des ganzen Baues annehmen dürfen, um so weniger als wir fein 

Zeichen überall am Bau außen herum als einfaches Gef ellenzeichen wieder treffen. 

Ich nehme alfo an, wir haben ein Werk des fürftlichen Baumeifters unter Graf 

Eberhard, ein Werk des Peter von Koblenz auch in diefer Kirche vor uns, wobei 

uns nach Urach ebenfo die Nähe der Heimat Dreyers, Wiefenfteig, als die Aehn- 

lichkeit feines Zeichens mit folchen, die an der Uraclier Kirche Vorkommen, hin¬ 

leitet, ganz abgefehen noch davon, daß ja in Tübingen Graf Eberhard der Landes¬ 

und Bauherr war. Bei fpäter erft entftandenen Kirchen gleicher Art, z. B. der in 

Vaihingen a./E., deren Bau erft 1513 begonnen wurde, haben wir natürlich nicht 

mehr an einen unfrei- Meifter felbft zu denken, fondern an die Nachahmung ihres 

Vorganges durch einen ihrer Schüler. 

Sollte es mir gelungen fein, verehrte Verfammlung, mit diefen Mittheilungen 

ein Beifpiel davon zu geben, wie viel Auffcbluß für die Kunftgefehichte aus der 

für den Anfang fo mühfelig und unerquicklich feheinenden, forgfältigen Sammlung- 

der Meifterzeichen fich noch erwarten läßt, und follte einer oder der andere von 

Ihnen fich dadurch laffen an regen, auch mit hilfreiche Hand zu bieten zu dicfem 

Werke, fo wäre mir das die liebfte Frucht meines Vortrags. Ich will ihn aber 

nicht fchließen, ohne noch zuvor auch an diefer Stätte allen den Männern herzlich 

zu danken, die feither fchon meine hierauf bezüglichen Studien haben fördern helfen, 

befinden fich doch gerade in Ihrer Mitte mehrere, denen ich noch ganz befonders 

zu folchcm Danke verpflichtet bin. Möge es mir vergönnt werden, den heften Dank 

ihnen damit zu fagen, daß ich das fchwache Kindlein meiner Studien über würt- 

tembergifehc Baumcifter, deren Werke und Zeichen, zu dem der württembergifche 

Altherthumsverein die Wiege mir zu leihen fo gütig war, bald als einen mit durch 

die von ihnen dargereichte Nahrung wohl heraugewachfeuen, kräftigen Jungen vor 

ihren und vor aller Augen darftellen dürfte. 

Geislingen. Diak. Klemm. 

Zufaimiienkünfte der Mitglieder und Freunde des Wiirtt. Alterthuinsvereins. 

30. Oktober 1880. Vortrag von Profeffor Dr. Paulus: Ueber wichtige Alterthümer- 

Entdeckungen des laufenden Jahrs. 
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Hiftorifcher Verein für das Württembergifche Franken. 

Die Brandhügel-Gruppe in der Waldflur Heclibronnen auf der Markung 

von Wefternhaufen a. d. Jagft. 

Von Pfarrer Ern ft. 

Heclibronnen heißt eine Waldflur auf der Markung des Pfarrdorfes Weftern¬ 

haufen a. d. Jagft. Sie liegt auf der Wafferfcheide zwifchen Kocher und Jagft, 

neben der „Hohen Straße“.1) Ihren Namen hat fie von dem in ihr fließenden 

Bronnen, „Heclibronnen“ genannt, d. i. Bronnen in der Höhe. In ihr befinden fich 

acht kreisrunde Hügel, deren unterer Durchmeffer durchfchuittlick 22 m beträgt, und 

deren Höhe zwifchen 0,75 m und 1,60 m fchwankt. Ihre Entfernung von einander 

wechfelt zwifchen 11 und 40 m. 

Schon im Jahre 1844 oder 1845 hat der neueftens verftorbene Forftmeifter 

Gantz von Oehringen au diefen Hügeln Nachgrabungen vornehmen lallen, die nach 

Ausfage der dabei befchäftigten Arbeiter erfolglos geblieben find. Ein neuer 

Verfuch ift im Mai diefes Jahrs gemacht worden. Als Verfuchsobjekt wurde ein 

Hügel gewählt, an dem man ohne Schädigung der umftehenden Eichbäume graben 

konnte. Derfelbe ragt mit feinem Gipfel 1,60 m über die Waldfläche hervor und 

hat einen unteren Durchmeffer von 22,5 m. 

Beim Graben ift folgendes Verfahren beobachtet worden. Zuerft wurde in 

der Richtung von Weft nach Oft gegen das Centrum des Hügels ein 1,50 m breiter 

Graben gezogen, der jedoch nicht durch den ganzen Hügel, fondern nur durch zwei 

Drittheile deflelben, alfo etwa 14 m lang, hier durchgeführt wurde. Hiebei ift die 

Erde je in ca. 0,40 m mächtigen Schichten ausgehoben worden. Sobald man auf 

Steine kam, die nicht als vereinzelte Findlinge angefehen werden konnten, weil 

mehrere auf oder neben einander lagen, fo wurden diefe in ihrer Vorgefundenen 

Lage gelafl'en und die Erde um fie herum forgfältig ausgeftochen und ausgehoben. 

Auf gleiche Weife ift von SW und NW aus gegen das Centrum des Hügels ein 

Graben gezogen worden, jener 2,80 m breit und 5 m lang, diefer 2,50 m breit und 

1,80 m lang, wobei je die von der Peripherie gegen das Centrum führende Strecke 

als Länge bezeichnet ift. 

Diefe Nachgrabungen führten zu folgendem Ergebnis. 0,66 m unter der 

Waldfläche zeigte fich eine 0,10 m dicke feftgeftampfte Erdfchichte, die durch den 

i) Das Alter diefer „Hohen Straße“ feheint noch nicht eruirt zu fein. Daß fie eine 

Ileerftraße war, wird durch ihre Lage und Befchaffenheit, und durch die Tradition beftätigt. 

Ihre Breite, welche urfpriinglich durchfchnittlich 12 m betrug, ift feit etwa 12 Jahren durch 

Ausftockung mit Nadelholzpflanzen auf 8,30 m reduzirt worden. An vielen Stellen, welche von 

der Kultur intakt geblieben find, zeigt fich auf beiden Seiten eine wallartige Erhöhung. In 

Wefternhaufen geht heute noch die Sage, die Kreuzfahrer feien auf der „Hohen Straße“ am 

Orte (Wefternhaufen) vorbeigezogen. — Vielleicht kann für das Alter diefer Straße ein Hufeifen 

einen Fingerzeig geben, welches im Jahre 1868 beim Durchgraben des an der nördlichen Seite 

der Straße fich hinziehenden Walles in der Waldflur Steinbühl 1 m tief von hieligen Arbeitern 

ausgegraben wurde. Nach der mündlichen Ausfage diefer Arbeiter war e3 auffallend groß und 

l'tark, mindeftens 13 cm. lang und 12 cm breit, und hatte fünf Griffe (während die heute ge¬ 

bräuchlichen Hufeifen nur 2 oder 3 Griffe haben). Da niemand an den hiftorifchen Werth diefes 

Hufeifens dachte, fo ift cs leider verfehlendert worden. 
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ganzen Hügel hindurchgeht und auf der noch in urfprünglicher natürlicher Lage 

vorhandenen diluvianifchen Erdmalle aufliegt. Jene feftgeftampfte Erdfchichte ift 

an jeder der drei aufgegrabenen Stellen gefunden worden: fie bildet fomit den 

Boden des Hügels und ftellt eine Kreisfläche dar, deren Radius 11,25 m beträgt. 

Kohlenrefte oder Steine mit Feuerfpuren linden fich in ihr keine vor. Diefe feft¬ 

geftampfte Erdfchichte, fowie die ganze Erdmalle des Hügels befteht aus Lehmerde 

und ift identifch mit dem Boden der Waldflur Hechbronnen und der anftoßenden 

weiteren Fluren. 

Auf dem feftgeftampften kreisrunden Boden des Hügels zeigten fich 

a) eine an feinem Rande ringsum laufende mauerartige Steinfchichtung, die 

eine 0,30 m breite Grundfläche hat und 0,26 m hoch ift. Diefes Ringmäuerchen, 

welches den 0,66 m unter der Waldfläche liegenden Boden des Hügels umfäumt, 

befteht aus kleinen Steinen, welchen die Lehmerde als Bindemittel dient. 

b) ein 0,26 m hohes und 1,40 m breites Pflafter, das in der Richtung von 

SW nach NO durch das Centrum des Hügels, alfo durch den ganzen Hügel fich 

in gerader Linie hindurchzieht. Diefes Pflafter befteht aus kleinen aufrecht (auf 

den Kopf, nicht auf das Lager geftellten) Hebenden Steinen, welche enge neben 

einander gefügt find, fo daß die Oberfläche des Pflafters ziemlich glatt und eben 

erfcheint. Sämmtliche Pflafterfteine find auf Lehm gebettet; nach Länge, Breite 

und Höhe find fie ungleich. Während ihre an der Oberfläche des Pflafters ficht- 

bare Seite 0,03 m bis 0,05 m breit und 0,05 m bis 0,08 m lang ift, beträgt ihre 

Höhe, mit der fie neben einander gelehnt find, 0,06 bis 0,12 m. Auffallend ift an 

diefen Pflafterfteinen, dafl fie alle nach unten theils fchwarze, theils rothe Brand- 

fpuren zeigen, während folche Spuren an ihrer oberen d. h. an ihrer die äußere 

Oberfläche des Pflafters bildenden Seite nicht zu erkennen find. Unter dem Pflafter 

d. h. zwifchen dem Pflafter einerfeits und dem feftgeftampften Boden andererfeits 

befindet fich eine Erdfchichte, die fich als Mifchung von Kohlen, Afche und Lehm 

darftellt. Von den Kohlen (lauter Holzkohlen) find viele noch gut erhalten, während 

die Afche eine graugelbliche Farbe angenommen hat und in ihrer Mifchung mit 

Lehm und Kohlenftaub eine mürbe (nicht klebende) Maße darftellt. 

Im Centrum des Hügels wurden in dem Pflafter kreisrunde, ringsum mit 

kleinen Steinen ansgemauerte Löcher entdeckt, die einen Durckmefler von 0,30 m 

und eine Tiefe von 0,20 m hatten, 0,55 m von einander abftanden, mit Afche aus¬ 

gefüllt und mit Kohlen bedeckt waren. Wie viele folcher Afchenbehälter im Centrum 

des Hügels urfprünglieh vorhanden waren, kann leider nicht angegeben werden. 

Zwei derfelben find fcköu und wohlerhalten aufgedeckt worden, leicht können vier 

oder fechs da gewefen fein. Als nemlich die grabenden Arbeiter in einer Tiefe 

von 2 m auf Kohlen, Afche und Steine kamen, war ihr Mandant, der fie kontrolirte, 

nicht anwelend. In Abwefenheit deffelben konnten fie ihrer Neugierde keine Schranken 

fetzen, fondern durchbrachen und zerftörten einen guten Theil des Pflafters, das fie 

für ein Gewölbe hielten, in dem merkwürdige Schätze verborgen fein dürften! Als 

nach diefer Enttäufchung der gegebenen Weifuug gemäß forgfältig weiter gegraben 

wurde, find oben genannte zwei Afchenbehälter aufgedeckt worden. Nur im Centrum 

des Hügels zeigte das Pflafter folche Behälter, in feiner von SW aus aufgedeckten 

5 m langen Strecke konnten keine entdeckt werden. 

c) 0,90 m von dem Pflafter entfernt zeigten fich eine mit ihm parallel und 

in gerader Linie fortlaufende mauerartige Steinfchichtung, welche 0,30 m breit und 

0,26 m hoch ift und mit ihren beiden Enden das unter a genannte Ringmäuerchen 

berührt. 0,90 m von diefem Mauerftreifen entfernt läuft eine gleich hohe und breite 
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Steinfchichtung parallel und je in gleicher Entfernung wieder eine andere, bis 

fchließlich der letzte kürzefte Mauerftreifen kommt, der mit dem Ringmäuerchen des 

Hügels einen Kreisabfchnitt (Segment) bildet. Je zwei diefer gleich hoben und 

breiten aber ungleich langen Mauerftreifen fchließen fomit je einen Graben ein, der 

0,90 m breit, 0,26 m tief und ungleich lang ift. In diefen Gräben belindet fich in 

engfter Verbindung mit der feftgeftampften Erde eine 0,04 m dicke harte Lehm- 

fchichte, die reichlich mit Kohlenreften vermifcht ift. In dem unmittelbar neben 

dem Pflafter hinlaufenden Graben lagen Steinplatten je paarweife neben einander, 

und jedes Paar ftets 0,30 m bis 0,40 m vom anderen Paare entfernt. Diefe Stein¬ 

platten waren etwa 0,12 m bis 0,18 m breit, 0,18 m bis 0,25 m lang, 0,04 m dick, 

und zeigten in ihrem Umkreife keine reguläre Form. l) 
Jene parallel laufenden Mauerftreifen, die wie Sehnen die kreisförmige 

Bodenfläche des Brandhiigels durchfchneiden, beftehen aus aufeinander gefchichteten, 

mit Lehm verbundenen kleinen Sandfteineu; fie unterfcheiden fich in diefer Be¬ 

ziehung nicht von dem unter a befchriebenen Ringmäuerchen. Die Steine der 

Mauerftreifen, fowie die des Ringmäuerchens, unterfcheiden fich von den unter b 

befchriebenen Pflafterlteinen ganz auffallend durch ihre ftarken Feuerfpuren: fie 

find nicht bloß von unten, wie diefe, fondern von allen Seiten fchwarz und nach 

innen mehr und weniger tief, viele aber durch ihre ganze 0,03 in bis 0,07 m ftarke 

Dicke hindurch roth gebrannt. Sie muffen darum dem Feuer einft viel ftärker aus¬ 

gefetzt gewefen fein als jene Pflafterfteine. Die natürliche Farbe aller im Hügel 

gefundenen Steine ift gelbgrau. Die Waldflur „Hechbronnen“ und befonders die 

anftoßende Waldflur „Steinbruch“ liefern folche gelbgraue Sandfteine in Menge. 

Der aufgedeckte Hügel gehört mit den weiteren fieben Hügeln, die um ihn 

gruppirt find, zur Klaffe der Brandhügel. Denn auch diefe wurden mittelft eiues 

Bohrers unterfucbt, wobei jedesmal Kohlenrefte und angebrannte Steine zu Tage 

gefördert wurden. Vieles, was man in andern Brandhügeln gefunden hat,2) als 

Erzwaflen, Erzgeräthe, bronzene Knöpfe, Zierfcheiben, Ringe, Thongeräthe u. drgl. 

konnte nicht entdeckt werden. Ueberhaupt zeigte fich von Eifen, Bronze oder fonft 

einem Metall, von Thonfeherben, Ziegelfteinen oder Kalk nicht die geringfte Spur! 

Auch konnten an den ausgegrabenen Steinen keine Spuren entdeckt werden, die von 

einem fchneidigen Werkzeuge herrührten. Nicht ein einziger Stein zeigte eine 

reguläre geometrifche Form; Pflafter und Mauerftreifen und die in jenem angebrachten 

Afchenbehälter find äußerft primitiv und einfach. All’ diefes läßt fchließen, daß die 

Erbauer diefer Brandhügel auf noch fehr niedriger Kulturftufe ftanden. 

’) Auch in den übrigen Gräben find, foweit je eine kleinere Strecke derfelben auf¬ 

gedeckt wurde, folche Platten gefunden worden. Nur wurden fie hier noch als vereinzelte Find¬ 

linge angefehen und ihre regelmäßige Aufeinanderfolge noch nicht bemerkt. 

2) cfr. Vicus Aurelii oder Oehringen zur Zeit der Römer von Br. 0. Keller, Bonn 1871 

pag. 53 IT. 

Die Freiherren von Crailsheim. 

Veranlagung zu diefem Auffatze über eines unterer älteften Adelsgefchlechter, 

welches dem Gebiet des württembergifchen Frankens entfproflen fich bis auf heutigen 

Tag „trotz der Zeiten Sturm und Braus“ in ununterbrochener Bliithe erhalten hat 

und noch auf feinen alten Stammfehlöflern an den laubbewaldeten Abhängen des 

grünen Jagftthales, dem ftattlichen Homberg und dem romantifchen Schlöffe Morftein, 

refidirt, bot dem Verfafler die ihm von befreundeter Seite zugeftellte Schrift: Ma- 
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trikel der Freiherrlich von Crailsheimifchen Gefammtfamilie nach dem Stande am 

1. Auguft 1879 von Joh. Zwanziger, Freiherrlich von Crailsheimifchem Rentenver¬ 

walter in Ansbach. 

Die überaus fleißige, mühfam zufammengeftellte Arbeit, obwohl ihrem eigent¬ 

lichen Zwecke gemäß nur eine chronologifche Aneinanderreihung der Generationen 

des Hanfes feit feinem gefchichtlichen Beftehen mit Angabe der Daten über Geburt, 

Verehelichung und Tod, ift doch fo reich an eingeflochtenen Perfonalnotizen, daß mit Be¬ 

nützung diefer und einiger weiterer zu Gebot ftehenden Quellen, allerdings mit Ueber- 

fchreitung des engeren Rahmens einer Anzeige unter der Hand ein wenn auch nur fkizzen- 

haftes hiftorifches Bild der alten, edlen Familie hervortritt; der Verfaffer diefer Zeilen 

widerftand der Verfuchung eines näheren Eingehens auch auf manche Einzelheiten 

um fo weniger, als eine Familiengefchichte noch ausfteht und das erwähnte Schriftchen 

(welches Freiherr Guftav Adolf von Crailsheim auch der Vereinsbibliothek zu Hall 

zum Gefclieuke gemacht hat), nur wenigen zugänglich fein wird, daher manche Mit¬ 

theilungen dem weiteren Kreife der Vereinsmitglieder von Intereffe fein dürften. 

Die Schrift wurde liergeftellt, wie das Titelblatt befagt „auf Grund und 

mit Benützung älterer, authentifcher Werke und Stammbäume, amtlicher Akten etc. 

Das Titelblatt enthält auch in fauberem Holzfehnitt das fchöne alt-einfache 

von Crailsheimfche Wappen: ein fchwarzer Schild mit goldenem Querbalken, als 

Helmkleinod, zwei cbenfo tingirte Büffelhörner mit rothem Beutelftand, das Laub¬ 

werk ift gleichfalls fchwarz gold. Angefcbloffen ift das von Kaifer Karl VI. de dato 

Wien, 23. Juny 1713 den Gebrüdern Hannibal Friedrich, Julius Dietrich, Johann 

Albrecht und Wilhelm Friedrich von Crailsheim verliehene Diplom, enthaltend die 

Betätigung ihres Freiherrnftandes. 

Da hinfichtlich des Namens der Herren von Crailsheim in Beziehung auf 

die Stadt Crailsheim Herr Zwanziger fich (S. 1 u.) ausfchließlieh auf die Vermuthung 

des kaiferlichen Diploms beruft, fo darf hier erinnert werden, daß diefe Frage indeß 

zweifellos entfchieden ift durch Urkunden, welche, ganz abgefehen von der Gleich¬ 

namigkeit felbft, in frühefter Zeit den Namen der Herren von Crailsheim in ge¬ 

nauen gefchichtlichen und örtlichen Zufammenhang mit der Stadt Crailsheim ftellen, 

wo bereits in den erften Dezennien des 13. Jahrhunderts die ritterlichen Minifterialen 

von Crailsheim ein feftes Haus befaßen, (cfr. Zeitfchrift des h. V. f. w. Fr. 1850 

S. 67 und 1859 S. 54 u. a.) Der Name Crailsheim felbft kommt wahrfcheinlich 

von einem Perfonennamen her; ältefte Schreibarten find Crowelsheim, Craewelsheim, 

Crewlsheim, Creulsheim, 1337 ift genannt ein Conrad der Creul, 1349 Ruger der 

Gräwl von Hangoltsbach. Im Oberamt Gerabronn liegt noch ein Crailshaufen, bei 

Weil der Stadt lag ein Kröwelsau, (Martens, Pfaff) Hans Cröwel aus adligem Ge- 

fchlecht kommt 1385 (O.A.Befchr. Urach S. 184) vor.1) 

Es hätte den hiftorifchen Werth gerade des das Mittelalter umfaffenden 

Theiles der vorliegenden Arbeit wenn nicht gefiebert, fo doch beleuchtet, wenn die 

von dein Herrn Rentbeamten benützten „älteren authentifchen Werke“ namentlich 

aufgeführt worden wären; da diefes unterblieb, fo vermutlien wir nach verfchiedenen 

aus Vergleichungen fich ergebenden Anftänden, daß darunter auch Riixner und 

Biedermann begriffen fein werden. Während nun einerfeits nahe liegt, daß ver¬ 

dächtige Quellen ohne durch einfehlägige Literatur unterftützte Kritik bei den älteren 

Zeitepochen benützt wurden, liegt andererfeits ein ausgezeichnetes Material von 

’) An einen Zufammenhang mit dem nahegelegenen Kreckelberg, dem Berg eines Cragilo 
(cf. Creglingen) dürfte kaum zu denken fein, wenn nicht fprachlich eine Erweichung des w aus 
dem Gutturallaut im fränkifchen Dialekt möglich ift. D. Red. 
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Refultaten eingehender Forfchungen neuerer Zeit vor, welche dem Verfafier der 

Schrift nicht zu Gebote ftanden, nämlich die in den 10 Bänden des hiftor. Vereins 

f. d. w. Fr. niedergelegten Abhandlungen und Notizen über die Herren von Crails¬ 

heim. Befonders erwähnt werden hier die Arbeiten des f H. Bauer, welcher, wie 

man lagt, zuweilen die genealogifche Heckenfcheere allzufcharf an den Bieder- 

mannfchen Stammbäumen handhabend, doch der gründlichfte Kenner und fcharf- 

finuigfte Forfcher in der Gefchichte der alten fränkifchen Gefchlechter war, und 

Bofferts, welcher durch feine reiche von Crailsheimifche Regeftenfammlung ebenfalls 

eine um fallende Grundlage für die Gefchichte der Herren v. Crailsheim geliefert hat. 

(Jahrgang 1850 S. 59 Lahr und Crailsheim. Jahrgang 1864 S. 421.') Braunsbach 

und Crailsheim. Jahrgang 1875 S. 7 Begeften fräukifcher Adelsgafchlechter.) Unter 

diefen Umftänden bedürfen jedenfalls S. 3 u. 4 der Matrikel auf Grund des urkund¬ 

lichen Materials einer Umarbeitung. 

Bemerkt darf hier gewiß noch werden, daß für verwickelte genealogifche 

Darftellungen die Stammbaumform die allein überfichtliche und anfchauliche bleibt, 

welche durch keine Zahlen und Buchftabenordnungen, wie fie hier angewendet 

wurden, erfetzt werden kann. 

Wennfich nun auch vornehmlich für die Darftellung der älteften Genealogie 

nicht zu verfchweigende Bedenken ergeben, fo verdienen doch die aus den von 

Crailsheimifchen Archiven gefchöpften Angaben und amtlichen Urkunden der neueren 

Zeit um fo unbedingteren hiftorifchen Glauben, als lie die geprüften offiziellen Grund¬ 

lagen für die Vertheilung der Freiherrlichen Stipendien und Familien-Revenuen 

bilden. 

Wir geben nun aus vorliegendem Heft mit Anfügung von kleinen Aus¬ 

führungen, was uns zu einer Orientirung über das Gefcblecht dienlich und fonft 

über dasfelbe wifibnswerth erfcheint. 

Die erfte* 2) urkundliche Erwähnung eines Henricus de Crailsheim zu Crails¬ 

heim anno 1233 ift außerhalb deffelben zu fuclien; nachgewiefen ift auch, daß die 

Familie 1280 zu Hall, der fränkifchen Adelsftadt, einen Sitz hatte. Hinfichtlich der 

älteren Genealogie ift anzuführen, daß fchon frühzeitig mehrere Verzweigungen des 

Kaufes ftattfanden, welche nach den alten Befitzungen als die Hornberger oder 

Jagfter, die Heuclielheimer und Mainfontheimer Linien bezeichnet werden; die über¬ 

lebenden ererbten mit dem Tode des Schwan von Crailsheim gen. Geymann zu 

Hornb§rg 1511 die weiteren Gaymannfchen Güter Hornberg, Hengftfeld und Weilers¬ 

hof. Befondere Zweige faßen zeitweife zu Braunsbach und Erkenbrechtshaufen. 

1562 ftarb mit Plans von Crailsheim zu Heuchelheim der Letzte diefer Linie. Ehe 

wir zu den neueren Theiluugen übergehen, bemerken wir einige hervorragende 

Familienglieder, welche durch ihre Vorforge befonders wohlthätig auf die Bliithe 

des Kaufes einwirkten: Freiherr Wolff von Crailsheim, genannt der Glückfelige, 

hochfürftlich Brandenburg-Onoldsbachifcher Oberamtmann zu Kitzingen, Mainbern- 

’) An der citirten Stelle ift übrigens ein von Bauer felbft erkannter Fehler in dem 

genealogileben Schema Bauers, der fich nach der Matrikel verbeffern läßt. Biedermann, Steiger¬ 

wald Tab. 38. hat Recht, als Schwiegerfohn Heinrich Spießen Sebaftian (den zu Bächlingen be¬ 

grabenen) zu nennen. D. Red. 
2) Der erfte urkundlich vorkommende Herr von Crailsheim ift Walter de Croelsheim, 

1221 Zeuge für Gifo de Lare d. h. Altenlohr. f. die Regeften der Herren von Crailsheim W. F. 10,7. 

Der Stammfitz dürfte der „Burgftall neben dem Pfarrhof,“ fpäter „neben des Caplans 
Haus“ (als nemlich das jetzige „Stadtpfaarhaus“ dem erften Geiftlichen angewiefen wurde) fein. 

Derfelbe kommt in den Crailsheimer Bauamtsrechnungen vor. Es ift die Schule hinter der 

Kirche, deren Unterftock noch deutliche Spuren alter Befeftigung zeigt. D. Red. 

Württemb. Vicrtelj ahrsheft e 1880. W 
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heim und Stefansberg' f am 16. Februar 1556; er war zweimal vermählt. Ob 

er diefen Beinamen von den glücklichen Erwerbungen, die er mit den Gütern Alten- 

fchönbach 1545, Walsdorf 1524, Neubaus 1545, Sommersdorf 1550 für die Familie 

machte, oder von feiner relgiöfen Gefinnung und feinem Eifer für die Reformation — 

er unterfchrieb die Formula concordiae — erhielt, kann ohne nähere gewiß lohnende 

biographifche Studien nicht feftgeftellt werden. 

Freiherr Ern ft von Crailsheim, hochfürftlich Brandcnburg-Onolds- 

bachifcher Geheimer Rath, Statthalter zu Onoldsbach, Amtmann zu Crailsheim, geh. 

1526 zu Kitzingen f 1596 zu Fröhftockheim, kaufte Schloß Rügland und Rofenberg 

um 28000 fl., ferner anno 1565 Bingarten und Thann; er war dreimal vermählt. 

Noch ift hervorzuheben Krafft, Freiherr von Crailsheim, Branden¬ 

burg - Onoldsbacher Geheimer Rath und Obervogt zu Ansbach, geb. zu Neuhaus 

f 1705, derfelbe ift als Stifter des Familienfideikommiffes und zahlreicher Stiftungen 

wohl der größte Wohlthäter der Familie geworden. 

Gegen das Ende des 17. Jahrhunderts war das fo blühende Gefchlecht in 

Folge der vielen blutigen Opfer des dreißigjährigen Krieges bis auf zwei Augen 

ausgeftorben; Johann Ulrich von Crailsheim zu Rügland etc. fürftl. branden- 

burgifcher Oberamtmann, Ritterrath des Cantons Altmühl, geb. 14. September 1626 

t zu Ansbach 1684, wurde der Stammherr der jetzigen Gefammtfamilie. Von feinen 

Söhnen wird Hannibal Friedrich von Crailsheim, kaiferlicher wirklicher Rath 

und Ritterhauptmann des Cantons Altmühl, geb. 1657 f 1744, Stifter der Rüglander 

Hauptlinie, Johann Al brecht v. Crailsheim, der andere Sohn, wurde Stammvater 

der Fröhftockheim-Rödelfeeer Hauptlinie, geb. 1670 f 1724. Beide Hauptzweige 

blühen noch heute. Das Haus Rügland tlieilt fich in drei Aefte, von welchen die 

Sproßen des älteften und jiingften in Bayern leben und in Königl. Militär- und 

Civildienften ftehen, innerhalb des jüngften Aftes hat fich mit dem Befitz der Allo- 

dialherrfchaft Amerang die Ameranger Nebenlinie gebildet; der zweite mittlere Rüg¬ 

länder Aft befteht aus den württembergifchen, auf Morftein und Hornberg fitzenden 

Familien von Crailsheim. Das Haus Fröhftockheim-Rödelfee theilte fich mit den 

beiden Enkeln Johann Albrechts, nemlich Chriftoph Wilhelm Friedrich von Crails¬ 

heim , herzogl. württemb. Hauptmann, erftem Ritterrath des Cantons Steigerwald, 

geb. 1753, f 1811 zu Ansbach, und Friedrich Sigmund Albrecht geb. 1756 f 1834 

in die Fröhftockheimer und Rödelfeeer Linien, deren Glieder ebenfalls in Bayern 

anfäßig find. 

Zahllofe Familienverbindungen wurden feit 1233 bis heute von und mit 

der Familie von Crailsheim gefchloflen: wie viele Neigungs-, wie viele Conventions- 

heirathen, ift dem ergrauten Genealogen einerlei, wichtig ift ihm nur, daß mit faft 

fämmtlichen alten zum Theil längft ausgeftorbenen Familien Frankens und insbe- 

fondere unteres Vereinsgebiets häufig und mehrfache Allianzen eingegangen wurden. 

Viele Erwerbungen wurden im Laufe der Zeiten gemacht, viele giengen 

wieder verloren, doch ein ftattlicher Grund befitz blieb erhalten. Die Gefammtfamilie 

hat gegenwärtig als Fideicommiß in gemeinfchaftlichem Befitz in Bayern die Ritter¬ 

güter: Altenfchömbach, Neuhaus (Schloß) in Unterfranken, Sommersdorf, 

Thann in Mittelfranken, Schloß und Rittergut Walsdorf in Oberfranken; hievon 

hat die Rügländer Linie die Fröhftockheim-Rödelfeeer Linie Vs Antheil. Crails¬ 

heim-Rügland hat in ausfchließlichem Befitze: Schloß Rügland mit dem Rittergut 

Rofenberg und dem Ebenhof in Baiern und Morftein und Hornberg1) in Württem- 

>) Morfteins und Hornbergs Erwerbung, des erfteren als Holienlohifchen, Hornberg als 
Brandenburgifchen Lehens f. OA.-Befchr. Gerabronn S. 136 u. ff. u. S. 158 u. ff 
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berg. Die Rittergüter Fröliftockbeim und Rödelfee befitzt die nach ihnen benannte 

Linie allein. Das Rittergut Winkl ift im Privatbefitz von Freiherrn Theodor von Crails¬ 

heim. Schloß und Rittergut Amerang in Oberbayern, Bezirksamt WaHerburg ift, wie 

fchon gefagt, Allodialbefitz einer Rügländer Seitenlinie. Anzuführen find noch die 

große Familienbrauerei in Ansbach und die reichen Familienftiftungen, nun auf etwa 

2 Millionen Mark angewachfen, welche in Ansbach unter Staatsaufficht in befonderer 

Verwaltung ftehen und für die Familie eine unverfiegbare Hilfsquelle bilden, 

welche ihr ftandesmäßige Ausbildung für Civil- und Militärdienfte, Fortkommen und 

Wohlftand fiebern, daß bei ordnungsgemäßer Benützung nach dem Sinne des Stifters 

in der That kaum eine Verarmung der Familie möglich ift; hervorzuheben ift der 

exclufiv proteftantifche Charakter aller diefer Stiftungen. 

Von den Befitzungen, welche die Crailsheim befaßen und wieder veräußert 

haben, find zu nennen in Württemberg Erkenbrechtshaufen, Lobenhaufen, Hengft- 

feld, Groningen, Braunsbach, Kügelhof etc. Die Hefte des fränkifchen Alterthums¬ 

vereins und die Befchreibungen fränkifch-württembergifcher Öberämter weifen noch 

zahlreiche einzelne Güter, Seen, Fifchwaffer, Mühlen, Rechte, Zinfen, Gülten u. f. w. 

auf zu Erzberg Waltersberg, Ruppertshofen, Dunftatt, Steinbach, Elpertshofen, Michel¬ 

bach , Gr. Allmerspann, Scheffach u. a. Orten, und wurde nach den Urkunden 

früherer Zeit von den ritterlichen Herren ziemlich ftark mit Gütern und Zinfen und 

Gefällen gehandelt. In Bayern find befonders anzuführen: die ehemaligen Familien- 

belitzungen Burggrub, Heuchelheim, Niederndorf in Oberfranken, Mainfontheim in 

Unterfranken, in Mittelfranken Steinhard, Dürrmungenau, Burgfarrenbach, Jochsberg, 

endlich Bingarten, Stübach, u. a. mehr. 

Das groß angelegte Werk Bavaria wurde vergeblich nach Notizen über die 

Herren von Crailsheim und ihre Befitzungen durchfucht, wobei wir im Stillen die 

Zweckmäßigkeit der Anlage und Reichhaltigkeit unferer württembergifchen Ober- 

amtsbefchreibungen priefen; ohne Zweifel werden für eine Gefchichte der Herren 

von Crailsheim die Jahreshefte der verfchiedenen bairifch-fränkifchen Altertlmms- 

vereine, welche dem Verfaffer diefer Zeilen nicht zur Hand find, eine größere Aus¬ 

beute liefern; um jedoch überhaupt eine folche höchft lohnende Hausgefchichte fchreiben 

zu können, wäre es abfolut nöthig, daß die Herren von Crailsheim den gefammten 

Urkundenfchatz 'zu Ansbach-Rügland etc. in kurzer Regeftenform, ähnlich wie die 

bereits oben erwähnten im X. Bd. des hiftor. Vereins für württemb. Franken von 

Pfarrer Bollert veröffentlichten Crailsheimfchen Regeften, zufammenfalfen ließen.1) 

Naturgemäß befinden fich da, wo die Familie ihren längeren Aufenthalt 

hatte, auch ihre Begräbnisftätten. Die Hauptgrablegen in Württemberg find in 

den Kirchen zu Lendfiedel und Groningen, auch zu Braunsbach und Morftein find 

mehrere Familienglieder beftattet, eines der jüngften Gräber ift das des am 11. Juni 

1873 verftorbenen, von Jedermann, der ihn kannte, verehrten langjährigen ritter- 

fchaftlichen Abgeordneten Freiherrn Adolf von Crailsheim auf dem Hornberger Fried¬ 

hofe, welches ein feiner würdiger, fchöner Grabftein fchmückt.2) 

In Bayern hat die Familie in den Katakomben der Kirche zu Sommersfeld 

ihre eigene Bleigruft, zahlreiche Crailsheim find beigefetzt in den Kirchen zu Riig- 

') Einftweilen find zahlreiche Regeften unbekannter Urkunden, z. B. aus dem Archiv 

in Erkenbrechtshaufen und Rügland, gefammelt. D. Red. 
2) Zu Bachlingen liegt ein Sebaftian begraben f 1. Dezember 1537. Ein fchünes Grab¬ 

denkmal, Grabplatte und Todtenfchild find noch wohl erhalten. In einem Aktenftück des Langenb. 
Archivs find Comburg, Lendfiedel und Bachlingen als Grablegen der H. v. Crailsheim auf Mor¬ 

ftein bezeichnet. G. B. 



1 and, zu Fröhftockheim, zu Kitzingen, Ansbach, Walsdorf, viele ruhen zerftreut, wo 

gerade der Tod fie im Amt oder auf dem Schlachtfelde ereilte; fo liegen Opfer des 

dreißigjährigen Kriegs in der Kirche zu Wöhrd bei Nürnberg, in der Kirche zu 

Walterfangen in Lothringen, (Bernulph v. Crailsheim), andere Familienangehörige 

in Crailsheim, Burggrub, Schweinfurt, Giins in Ungarn, Augier in Frankreich, 

verfchiedene in Würzburg, Grabenftett u. f. f. Sehr fchöne Renaiflancegrabmale 

befinden Lieh, leider durch Holzgeriifte halb verdeckt, in der Kirche zu Lendfiedel, 

aus welcher auch der prachtvolle Todtenfchild Wilhelms von Crailsheim im Schlöffe 

Hornberg ftammt, es find dieß die Denkmale von Georg von Cr. zu M. u. Br. hoch- 

fiirftlich Brandenburg-Onoldsbachifcher Rath f 1560 (uxor Philippine v. d. Leyen), 

von Johannes v. Cr. zu Morftein und Erkenbrechtshaufen f 1594. (uxor Helene 

von Veilberg), von Barbara v. Cr. f 1589, Anna v. Cr. f 1591 (maritus: Hector 

v. Werdnau), endlich von Jacob Cbriftof v. Cr. zu Hornberg, hochfürftl. Brandenburg- 

Onoldsbachifchem Rath f 1563 am Oftermontag, (uxor Catharina Wormfer von 

Schäftelsheim) und Philipp Jacob v. Cr. zu Hornberg f 1588 u. a. Namentlich 

haben die beiden Frauengeftalten mit den forgfältig ausgearbeiteten Gelichtern, 

entfehieden Porträts, einen gewinnenden Ausdruck. Die frühere Zeit verwendete 

doch in gemiith- und gefcbmackvollerer Weife und auch weniger karg die Kunft im 

Dienfte der Pietät gegen die Todten, als die heutige. 

Bei einer fo alten durch ihre überkommene Stellung ftets auf der Höhe 

der Gefellfchaft jeder Zeit befindlichen Familie, wie der von Crailsheim, konnte es 

nicht fehlen, daß wohl in allen Kämpfen und Schickfalen, welche das heilige 

römifche Reich deutfeher Nation befonders in Süddeutfchland bewegt haben, auch 

ihr Name genannt wird; manches Einzelleben aus der Familie feffelt daher nicht 

nur das befondere menfchliche, fondern auch das allgemein hiftorifche Intereffe. 

Sehen wir ab von den älteften Zeiten, in welchen uns neben fo manchem turnier- 

uud wohl auch raufluftigen Ritter und mancher häuslichen Burgfrau von Morftein 

und Hornberg bald ein hoch würdiger Abt1) oder Conveutual, bald eine in Klofter- 

ftille ihren Seelenfrieden fuchende Dame begegnet, fo tritt uns gleich ein echter 

Repräfentant des Ritterftands damaliger Zeit in Wilhelm von Crailsheim entgegen, 

welcher an der Seite Graf Ulrichs von Württemberg gegen die Städter fechtend den 

21. Mai 1377 am Fuße der Achalm mit vielen anderen fo herrlich von Uhland befungenen 

Rittern fein Leben läßt; auch in dem verheerenden Kriege, welchen Albrecht Achilles 

von Brandenburg gegen den fchwäbifchen Bund führte, unterftiitzt von faft fämmt- 

lichem oberdeutschen Adel, finden wir als Oberften des ftreitbaren Markgrafen den 

Heinrich von Crailsheim, wie er Schloß Ramsbach erobert und als Nachbar Halls 

wohl auch eigene Späne ausfechtend überall Schrecken verbreitet und die hallifclien 

Orte Thiingenthal, Hörlebach, Haßfelden den Flammen übergiebt. 

1485 ftirbt Hiltebrand von Crailsheim, der geftrenge Abt des Klofters Com- 

burg, welcher fich der Verwandlung desfelben in ein Ritterftift widerfetzt hatte und 

von feinen rebellifchen Benediktinern ausgefchloffen worden war, zu Hall bei feinem 

Vetter Hans von Morftein. 

Kein halbes Jahrhundert vergeht und ein anderer Crailsheim reitet mit 

Hunderten anderer Edlen reformationsbegeiftert 1521 Luther bei feinem Einzug in 

Worms entgegen, ihm Schutz und Schirm gegen Reichsacht und Bannfluch zufichernd; 

’) Der erfte Abt (von Crailsheim) heißt Walkun oder Walchimus, der andere Abt 
von Schönthal (1373) Werner ift. von keiner der Redaktion bekannten Quelle (S. 3 der Matrikel) 
als Herr von Crailsheim bezeichnet. 
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wohl derfelbe von Crailsheim war es, welcher Luther mit auf die Wartburg geleitete.1) 

Wolff vou Crailsheim unterfchrieb die Concordienformel; auch andere Herren und 

Damen des Hanfes waren eifrige und thätige Anhänger der proteftantifchen Sache 

und begünftigten fogar die hyperlutherifchen Flacianer. 

1525 wird Cafpar von Crailsheim von den Bauern in feinem Schloß Erken- 

brechtshaufen überfallen und muß mit ihnen unter dem Namen Cafpar Bauer ziehen; 

war doch auf einem anderen Crailsheimifchen Befitze zu Braunsbach in der Mühle 

der Bauernaufftand in diefer Gegend ausgebrochen, da die Bauern dafelbft mit ihrer 

Herrfchaft, Herrn Albrecht von Crailsheim, in einer heftigen in der ganzen Gegend 

Auffehen erregenden Zwietracht lagen. — 1553 erhielt vor dem von den Franzofen 

befetzten durch den Herzog von Guife tapfer vertheidigten Metz ein Heinrich von 

Crailsheim zu Erkenbrechtshaufen als kaiferlicher Oberft die Todeswunde. Das Leben 

von Wolfgang Ludwig von Crailsheim, geb. 1572 zu Crailsheim, ift merkwürdig 

durch eine Wallfahrt nach Jerufalem; als Kuriofum wird berichtet, daß er einen 

Muhamedaner mitgebracht habe, diefer dem Tode nahe, habe, beforgt, keine Leiehen¬ 

begleitung zu bekommen, jedem, der feinem Sarge folgen werde, einen Batzen teftirt, 

infolge deffen das Leichengefolge vou feiten der Bauern ein zahllofes gewefen fei. 

Der dreißigjährige Krieg war, wie für das ganze deutfehe Land und Taufende 

von Familien, auch für das Crailsheimifche Haus furchtbar. 

Wir finden die durchaus proteftantifchen Crailsheim meift auf proteftantifcher 

Seite kämpfend: Georg Albrecht von Crailsheim ift als königl. fchwedifcher Ritt- 

meifter auf dem blutigen Felde bei Nürnberg den 24. Auguft 1632 gefallen und 

ruht in der Kirche zu Wöhrd; der bedeuiendfte Crailsheim diefer Zeit, überhaupt 

eines der intereffanteften Familienmitglieder, war fein Bruder Bernulph von Crails¬ 

heim, geb. 12. May 1595 zu Hornberg, fchwedifcher Obrift und als Hofmarfchall 

des großen Guftav Adolph perfönlicher Vertrauter, er war in der Regel in des 

Königs nächfter Umgebung und wurde von diefem als gefchickter und gewandter 

Unterhändler im Kriege vielfach zu Gefandtfchaften und diplomatifchen Gefchäften 

mit der Eitterfchaft, den Fürften und Eeichsftädten Frankens mit Erfolg verwendet, 

(cfr. v. Soden, Guftav Adolf und fein Heer in Süddeutfchland 1641—1635). 

Nach des Heldenkönigs Tode geleitet er die Königin und die Königliche Leiche 

nach Schweden und fällt felbft bald darauf im Herbft 1634 bei der Armee in Loth¬ 

ringen bei Waltefangen, wofelbft er begraben liegt; von ihm foll die große Linde 

zu Morftein gepflanzt worden fein, welche jetzt, ein Mahner alter Zeiten, raufchend 

ihre mächtigen Zweige über den heiteren wöchentlichen Sommergefellfchaften vor 

dem Morfteiner Schlöffe ausbreitet. 

Der dritte Bruder Wolff von Crailsheim zu Hornberg fiel am 14. Januar 1647 

als kaiferlicher Obriftlieutenant vor Weiffenburg durch einen Schuß; der vierte Bruder 

Philipp Reinhard von Crailsheim war Eittmeifter bei der königl. franzöfifeken Leib¬ 

garde und ift 1645 auf fränkifchem Boden in der Schlacht bei Allersheim gefallen; 

ein Ernft v. Crailsheim blieb fchon 1635 vor Rheinsfeld; noch finden wir als fchwedi- 

fcheu Regierungsrath den Eittmeifter Wolff Bernhard von Crailsheim zu Neuhaus und 

Bingarten f 1646. So kam es, daß nach dem dreißigjährigen Kriege das alte 

Gefchlecht nahezu am Erlöfchen war; allein der Baum trieb neue Zweige. 

Jedoch fchon 1679 fiel wieder ein Crailsheim, Heinrich Friedrich als kaifer¬ 

licher Eittmeifter im Kriege gegen Frankreich bei Philippsburg, auch der fpanifche 

') Diefe bis jetzt urkundlich noch nicht nachgcwiefene Familientradition bezieht lieh auf 

den ebenfalls zu Lendfiedel beftatteten Wilhelm von Crailsheim zu Hornberg f 1549 am Palmfonntag. 

cf. auch Hofiert, Reformation in Franken. Studien der evangelifchen Geiftlichkeit 1880 Heft 3. 
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Erbfolgekrieg verlangte mit dem Tode des Albrecht von Crailsheim 1704 den 

13. Auguft in der Schlacht bei Höchftädt von der Familie fein Opfer, diesmal — ein 

Bild der ewigen Zerriffenheit Deutfcblands — wiederum auf der franzöfilchen Seite 

als churbairifcher Oberftwachtmeifter; 1684 war im Kampfe gegen die Türken bei 

Comorn Friedrich Ernft von Crailsheim als kaiferlicher Hauptmann geblieben. 

1724 fällt Carl Sigismund von Crailsheim im Zweikampf durch einen von Leonrod; 

1730 den 27. April ließ fich unter dem Thore des väterlichen Schloßes Rügland der 

25jährige Kraft Hannibal von Crailsheim hinreißen, feinen jungen Bruder Ernft, 

welcher als Studirender zu Haufe verweilte, niederzufchießen; 1720 wird Wolfgang 

Chriftof von Crailsheim zu Meffina meuchlings erfchoffen. 1717 ftirbt zu Corfu 

in venetianifchen Dienften Georg Kraft von Crailsheim an einer Bleffur u. f. w. 

Wir sehen: überreich war die Familie auch an herben Schickfalen, durch 

Jahrhunderte finden wir fie überall im Kampf und Streit bis auf den jiingften 

glorreichen Krieg, der alte Schmach rächte, in welchem auch zahlreiche Crailsheim 

unter bayrifcher, württembergifcher und badifcher Fahne ehrenvoll die Feldzüge 

mitmachten. 

Aber nicht nur unter den Waffen zeigen Angehörige der Familie ihre Bravour 

und erringen Ehre, fondern auch in den zwar gefahrloferen aber nicht minder tüchtige 

Charaktereigenfchaften erfordernden Stellungen des Friedens erfüllen fie in fegens- 

reicher Thätigkeit den gewählten Beruf, und nicht umfonft führen fie die Devife: 

„fuadere principi, quod oportet, multi laboris eft“. — Meift find es die Dienfte der 

Markgrafen von Brandenburg-Ansbach, in welchen wir fie fehen, als Oberamtleute, 

Statthalter, Rätlie bis in den höchften Stellungen des Staats- und Hofdienftes; waren 

doch die meiften Crailsheimifchen Befitzungen Brandeuburgifche Lehen oder von 

Brandenburgifchem Gebiet umfchlollen; häufig führten die Herren von Crailsheim 

diejenigen markgräflichen Landesämter, deren Sitze Befitzungen von ihnen zunächft 

lagen und diefe erbten fich patriarchalifch vom Vater auf den Sohn fort. Manche 

diefer Herren mögen in der Staats- und Hofgefchichte der Markgraffchaften eine 

bedeutfame Rolle gefpielt haben, diefe kleinen Staaten find jedoch vergangen, ihre 

glanzvollen Höfe find verfchwunden, womit auch ihre Gefchichte in das Dunkel 

getreten ift. Ebenfo erhoben fie die Kaifer zu hohen Aemtern und Würden und in 

den Ritterkantonen Odenwald, Altmühl, Steigerwald berief fie das Vertrauen der 

Standesgenoffen zu Ehrenftellungen. Hervorzuheben ift, daß diejenigen Herren 

von Crailsheim, welche für die Nachkommen durch Erwerbungen, Organifation, 

Dotation, kurz durch Vorausficht und Sparfamkeit am weifeften geforgt haben, alle 

friedlichen Stellungen angehörten, darum fei auch ihr Andenken in der Familie ein 

ehrenvolles und doppelt gelegnetes. 

Es würde zu weit führen, nur eine Anzahl folcher markgräflicher Diener 

aufzuzäblen, wir begnügen uns zu fchließen mit der jüngften Auszeichnung, die 

dem Haufe widerfahren ilt, der Ernennung des Freiherrn Krafft von Crailsheim, 

geb. 1841, zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und des Königlichen 

Haufes von Bayern im Jahre 1880. F. G. Bühler. 

Zur Oberamtsbefchreibung Mergentheim. 

Von G. Boffert. 

Die fchöne Oberamtsbefchreibung Mergentheim, welche für die Gefchichte von 

W. Franken eine äußerft werthvolle Fundgrube ift, kann nicht anders als der 

Forfchung neue Anregung und Fingerzeige geben. Die Zufammenftellung des ge- 
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richteten Materials macht es möglich, darauf weiter zu bauen. Bei einzelnen Orten 

dürfte ficli aus den älteren Kirchenbüchern (f. Beugershaufen unten) noch manches 

Material beiziehen laßen. Hier folgen einige Bemerkungen als Dank für die reiche 

Belehrung, welche das Werk gewährt; es find meift Antworten auf die Fragen, 

welche die gewiflenhafte Redaktion des Buches mit ihren Fragezeichen geftellt hat, 

fodann einige Ergänzungen aus neugewonnenen Materialien, fowie zwei befchcidene 

Zweifel gegen die Annahme von abgegangenen Orten, für welche weitere fichere 

Nachweifungen nöthig find. 

S. 206. Einigen Zweifel erweckt die Angabe, daß II erb ft häufen auch Ilcrboldshaufen geheißen 
habe. Letzteres liegt heute noch bei Kirchberg OA, Gerabronn. 

S. 257. Widelbach ift Weidelbach bei Dinkelsbühl unweit von Marktluftenau OA. Crailsheim. 

In W. hatte der Deutfchorden Befitzungcn. Zu Leuboltzbronn vgl. S. 620. 
S. 342. Der Glockengießer der alten Glocke zu Mergentheim heißt Bruncler. 

S. 392. Reg. 1281. Sol ift der Sohlhof bei Bobftadt im badifchen Amt Tauberbifchofsheim. 

W. F. 8, 280. 

S. 394. Rieth eim ift Riedenheim bayr. Amt Ochfenfurt. Unterhaufen dürfte identjfch mit 
Niederhaufen S. 640 und 644 fein. 

S. 409. Reg. 1421. Gei 1 i chshei m ift Geichsheim bayr. Amt Ochfenfurt, das alte Goulichsheim. 
S. 433. Der Glockengießer Löfch ift von Morsbach OA. Künzelsau. 

S. 496 ift zu lefen Mathias Eirink cf. S. 512. Eiring war brandenburgifcher Kaftner in Creg- 

lingen. 
S. 506 ift unter den Diakonen von Creglingen Simon Schneeweiß zu fetzen. Es ift der bekannte 

Hofprediger zu Ansbach, der Nachfolger von Ad. Weiß als Pfarrer in Crailsheim, 
gebürtig aus Znairn in Mähren. Er verfah das Amt nicht wirklich, fondern durfte nur 

die Pfründe genießen. (Akten des Kreisarch. Nürnberg.) 
S. 561. Reg. 1520 gehört nach Haag OA. Oehringen, nahe bei Künzelsau. 
S. 572. Der Verkauf Vafolds von Hollenbach fällt in das Jahr 1336. Wib. 1, 152. 

S. 577. Reg. 1496. Helmpach ift ohne Zweifel Lefefelder des Kopialbuches, aus dem H. Bauer 
die Notiz genommen hat, für das nahegclegene Holenbach = Hollenbach OA. Künzelsau. 

S. 613. Reg. 1412. Porcheim dürfte Burkheim d. h. Ofterburken fein. Porcheim ift fränkifcher 

Provincialismus für Burkheim cf. Borfch für Burfch. 
Ib. Totnan erfcheint immer als Gcnoffe des h. Kilian, cf. Potthaft Supplement. S. 252. 

Sein Tag ift auch der 8. Juli. 
S. 614. Reg. 1585 gehört nach Dürrenhof bayr. Amt Feuchtwangen, einem alten Belitz der Herren 

von Ellrichshaufen. Ueber diefes Dürrenhof cf. Mittelfr. Jahresbericht 39, XVII. 

Reg. 1526 gehört nach Dürrenhof bei Rothenburg a. d. T. 
S. 619. Reg. 1363. Wegenkeim ift Weigenheim im Amt Uffenheim. 
S. 661. Neufeß Reg. 1526 ift bei Rothenburg an d. T., wahrfcheinlich auch Reg. 1381. 

S. 670. Reg. 1531 lies Wahlwein. 
S. 712. Die beiden Herrn von Rode gehören entweder nach Reichartsrod bei Rothenburg an d. T. 

oder nach Oberroth OA. Gaildorf. 
ib. Reg. 1619 lies 1629 f. Text. S. 711 und Wib. 1, 717. 

S. 743. Salhach ift wohl Seelach, abgegangen bei Ilollenbach, aber in die Cent Jagftberg gehörig. 
S. 752. Wachbach hatte früher Thore, jedenfalls ein Thor gegen Ailringen zu und wahr¬ 

fcheinlich auch eines gegen Mergentheim. Vielleicht weist noch ein Hausname aut diele 

alten Thore hin. (Ailringer Lagerbuch auf dem Staatsareh.) 
Aus den Akten des Kreisarchivs Nürnberg, welche dem Verlader zugänglich gewefen, 

ergibt ficli, daß 1528 Jörg Schneider Pfarrer in Archshofen war, in Freudenbach 1528 

Nikol. Trüb, Pfarrverwefer aber Nikolaus Krauß (vgl. Stud. der evgl. Geiftl. 1880, S. 192), 1530 

Job. Bcth. (Dinkelsb. Urk.) 
Die Pfarrei Rüffel häufen war feit dem Bauernkrieg nicht befetzt. (Archiv in 

Waldenburg.) 
Ueber die Pfarrer in Vorbachzimmern feit der Reformation exiftirt ein doppeltes 

Verzeichnis, nemlich eine Notiz auf einem Blatt des ältelten Kirchenbuchs'zu Vorbachzimmern 
und eine Aufzeichnung auf einem Blättchen des Archivs in Langenburg. Letztere Quelle ilt 

ohne Zweifel chronologifcli richtiger, erftere gibt ergänzende Perfonalien. Die Keihentolge, 
welche den Beginn der Reformation in Vorbachzimmern um 1524 zu betätigen fcheint, ilt folgende : 
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1. Wilhelm Kiffer von Elpershofon 1523. 2. Ewald Reuß von Laudenbach, f. Pfitzingeu 

S. 685. 3. Peter Clewer von Laudenbach, wahrfcheinlich der fpätere Pfarrer in Naffau Peter 

lvleyber. 4. Wendel Ganffer von Künzelsau, fiehe Wachbach S. 759. 5. Seb. Stoll, fpäter in 
Pfitzingen. 6. Veit Rott. 7. Hans Dietrich von Lindlein OA. Gerabronn. 8. Melchior Nörrer von 
Rinderfeld. 9. Paul Kellermann von Adolzhaufen. 10. Ulrich Krauß von Straßburg, früher 
Schulmeifter in Oberftetten, fiehe Winterbach, Gefehichte von Rothenburg 2, 16. 11. Chriftoph 

Prögel. 12. Johann Khien von Künzelsau, wahrfcheinlich der Sohn des Pfarrers Wolfgang Khien. 
13. Daniel Jeger oder Speier von Billingsbach 1570. 14. Hieronymus Staudacher, wahrfcheinlich * 

aus Rothenburg. 15. Dan. Knapp, 1585 nach Wermuthshaufen gekommen. 16. Dietrich Waffer- 
mann f 1591, zuvor Kaplan in Eberbach bad. Nach Burk wäre Karl Friedrich Eichhorn 1785 

einzufchalten. (Mitth. von Pfarrer Sieglin in Vorbachz.) 
Nicht ganz zutreffend ift S. 777 von Sechfelbach gefügt, daß es feit 1820 eine eigene 

Kirche befitze. Nach Mon. boic. 37, 44 wurde die Kirche in Sechfelbach 1136 von einem Hart¬ 
mann und feiner Gattin Seburg erbaut und mit der Kirche in Aub unirt. In der Urkunde des 

Bifchofs Embriko über diefe Stiftung erfcheinen als Zeugen Konrad von Pfuzzechen (Pfitzingen) 

und Ramwolt von Waldmannshoven. 
Miinfter gehörte in die Cent Creglingcn (Pfarrbuch im Ochr. Archiv.) Im Verzeichnis 

der Pfarrer ift im Anfang zu fetzen Heinrich 1336. Bertold v. Bolzhaufen 1376 f. d. Reg. 
Für die Ortsgefchichte von Rengcrshaufen geben die Matrikeln noch einige Regelten: 

1557 wird die herrfchaftliche Mühle von Albert Rapp v. Gundelsheim errichtet. 

1585 herrfcht die Peft. 
1607 f der Schulmeifter Seb. Körner von Ofterburken. 

1608 wird der langjährige verheiratete Pfarrer Andreas Heimrich (uxor mea öfters in 

den Kirchenbüchern) auf Betreiben des Bifchofs Julius wegen „concubinatus“ vom Deutfchorden 

abgefetzt. (Staatsarch.) 
1654 ftirbt der Spitalmeifter Job. Cafpar Kolbenfchlag zu Mergentheim, welcher das 

Chriftusbild am Oelberg zu R. hatte malen laffen. 
1722—27 ftarke Auswanderung nach Ungarn. Viele kehren elend zurück, loben aber 

das Land. 
1759 14. Aug. Furchtbares Wetter in der Richtung nach Wachbach und Stuppach. Ein 

Bauer ertrinkt. 
Das Verzeichnis der Pfarrer läßt fich einigermaßen ergänzen: Bertold Keffelberg 1295. 

Conrad v. Sigelberg (Anniverf.verzeichnis ohne Jahr). Ulrich Triftram c. 1510. Andr. Heimrich 
1580—1608. Cafpar Wolz von Mergentheim, Sebaftian N. 1616. Martin Rigel 1627—39. Heinrich 

Wolpert 1639. Marquard Bockmajer von Mergentheim 1649. N. Liebler 1679—80. Joh. Lud. 
Bockreyß aus Fulda 1681. N. Baur 1696—1714. Stepli. Chrift 1714—24. Seb. Kuhn 1724—33. 

Paul Ant. Oexner v. Igersheim 1733. G. Lor. Mezger v. Geichsheim 1734 bis nach 1750. 

Die Kapelle zu Roth wurde 1654 am 6. Sept. vom Weihbifchof von Domitianopolis 

geweiht. (Rengersh. Matr.) 
Zu weiterer Unterfuchung möchten fich Enkersberg, Musloe und Tungersheim 

empfehlen. 

1. Enkersberg. Es liegt die Frage nahe, ob nicht bei dem S. 315 und 555 glücklich 
nachgewiefenen abgegangenen Weiler Enkersbach bei Frauenthal Refte des Burgfitzes der 

Herren von Anggersberg oder Enkersberg zu finden find. Die Karte bezeichnet hart bei 

Frauenthal eine alte Burg. Die Edelherren von Enkersberg treten im 12. Jahrhundert fo häufig 
auf, daß es fich wohl verlohnte, ihnen eine eigene Unterfuchung zu widmen. Hier folgen einige 

Regelten aus den Monumenta boica Band 37 ff., die vor Jahren ausgezogen find, dem Wirt. 
Urkundenbuch und den Regelten Längs. Leider find die Monumenta nicht eben zur Hand, fo 

daß die Seitenzahl nicht immer angegeben werden kann. 

1136 zeugt bei der Stiftung der Kirche zu Sechfelbach Gerung von Enggeresberg. Mon. 
boic. 37, 44. 

1140. Gerung A'on E. fchenkt dem Altar des heil. Kilian zu Würzburg feine Burg 

Wielandsheim und feine Minifterialen von Waldmannshofen, Gundeloch, Kuterun und Irmingart. 
Reg. b. 1, 159. 

1171. Gerung v. Anggersberg zeugt in einer Urkunde B. Herolds von Würzburg neben 
Walter von Lobenhaufen. Mon. boic. 37, 98. 

1203. Gerung v. Enkeresberc und fein Verwandter Konrad, Kleriker in Würzburg, 

zeugen in einer Urkunde des Kapitels Würzburg über eine Schenkung Reimberts v. Hedelohedorf. 

Mon. boic. Gerung erfcheint im felben Jahr als portenarius. ib. 
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1219. Gerung v. E. Zeuge in der Urkunde B. Ottos von Wiirzburg über Bieringen. 
W. U. III, 90. 

1220. Gerung v. E beim Vertrag der Gebrüder von Hohenlohe. W. U. III, 116. 
1227. Heinrich v. Egcrsberg, wahrfchcinlich von Engersberg, verkauft feinen Bel'itz 

zu Mergentheim an D.Oi’den für 200 Jt. W. U. 3, 211. 

Der ältere Gerung heißt liberis ortus natalibus und gehört auch nach feiner Stellung 
unter den Zeugen zu den nobiles. Es fcheint nicht unmöglich, daß hier noch ein Nachkomme 

des alten Gollachgaugrafen Gerung auftaucht. Stalin 1, 546. Da Enkersberg fpäter eine Be- 

fitzung der Herrn von Hohenlohe ift f. W. U. 3, 95, 98, 314 und 1220 Gerung Beziehungen zu 
den Herrn von Hohenlohe hat, fo liegt die Vermuthung nahe, daß der Hausbefitz der Herrn von 

Enkersberg auf die Herrn von Hohenlohe überging, letztere alfo nahe Verwandte der Herrn 

v. E. waren, aus deren Erbe Gottfried und Konrad von Hohenlohe 1232 das Klofter Frauenthal 
gründeten. Für den Zufammenhang beider Häufer würde noch befonders fprechen, wenn die 

Vermuthung richtig ift, daß Heinrich, welcher 1227 Befitzungen zu Mergentheim verkaufte, ein 
Herr von Enkersberg und nicht, wie Bauer meint, von Eggersberg an der Altmühl ift. W. F. 

1853, 23. Sollte es noch glücken, das überaus dürftige Urkundenmaterial des Kl. Frauenthal, 

deffen Armut wahrfchcinlich auch der Bauernkrieg verfchuldet hat, zu ergänzen, fo ift auch 

neuer Auffchluß über das Verhältnis der Herrn von Enkersberg und Hohenlohe zu hoffen. 

2. Musloe. Die Annahme eines abgegangenen Ortes Musloe bei Finfterlohr S. 316 
fcheint nicht genügend gerechtfertigt. Bei der Ortsbefchreibung von Finfterlohr S. 536 ff. ift 

weiter nicht darauf eingegangen. Es fcheinen alfo die örtlichen Angaben und Fiurkarten keinen 

Anhaltspunkt dafür zu geben. Asmus v. M. dürfte auch nicht aus einem abg. Weiler bei 
Finfterlohr ftammen. Die Herrn von Musloe find nach Biedermann Ct. Altmühl mit Markgraf 

Georg aus der Mark Brandenburg gekommen. Allerdings ift diefe Angabe nicht über allen Zweifel 

erhaben, da ja Erasmus v. Musloe, auf den fich die Gemeinde Finfterlohr in ihrem Schreiben 
OA.-Befchr. Mergenth. 539 beruft, fchon 1511 Rathsherr und vor 1525 Bürgerin ei ft er in 
Rothenburg an der Tauber war, f. Benfen kurze Befchr. v. Rothenburg S. 76. Im Jahr 1528 

aber erft fchreibt Markgraf Georg an den Landgrafen Philipp von Heffen aus Croffen in der Mark, 

daß er auf dem Weg in fein Land fei. Vd. Lith. Erläut. der Ref.hiftorie S. 210. Die Gemeinde 

Finfterlohr beruft fich auf Erasmus v. Musloe, weil er zwar 1525 durch den Bauernaufruhr um 

fein Biirgermeifteramt gekommen war, aber als Mitglied des innern Raths eine bedeutende Rolle 

während der bewegten Zeit fpielte, f. Baumann, Quellen zur Gefch. des Bauernkriegs aus Rothen¬ 

burg, Regifter. Die Musloe nniffen eine wohlhabende Familie gewefen fein. Die Witwe des 

Erasmus Magdalena erfcheint öfters als Gläubigerin der Grafen von Hohenlohe. 
3. Tungersheim. Einer weiteren Unterfuchung wird auch die Frage bedürfen, ob bei 

Neunkirchen ein Ort Tungersheim lag. S. 316 und 391. H. Bauer, dem die Oberamts- 

befchrcibung hier gefolgt ift, hat iiberfehen, daß ein Ort Tungersheim, heute Thüngersheim, im 
weinreichen Mainthal zwifchen Würzburg und Karlftadt liegt. Es hat nichts auffallendes, wenn 

dem Johanniterhaufe zu Mergentheim vom Dekan zu Neunkirchen ein Weinberg im Mainthal 

vermacht wird. Die geiftlicJien Stiftungen liebten es, auch in entfernteren Weingegenden Wein¬ 
berge zu erwerben. Befonders war der Mainwein bei den geiftlichen Häufern Frankens gcfchätzt. 

Sie hatten faft alle in der Gegend von Wiirzburg Weinberge und Weingülten. In den Reg. boica 
find befonders Schenkungen von Weinbergen in Thüngersheim häufig. Von Thüngersheim am 
Main dürfte auch der geiftliche Herr Friedrich v. T., der Stifter des Dominikanerkloftcrs in 
Mergentheim, ftammen. OA.-Befchr. M. 391. Daß zu Thüngersheim ein ritterliches Gefchlecht, 

Herren von Tungersheim faßen, beweist ein Blick in die Reg. boic. 6, 312. a. 1329 und in das 

Lehenbuch des Bifchof Andreas v. Wiirzburg Arch. f. Unterfr. 24, 19, 116, 131. Bei der Orts- 

gefchichte ift auf die Frage nicht eingegangen, was wohl auch hier darin feinen Grund hat, daß 
die örtlichen Nachrichten keinen Anhaltspunkt geben. Zur Entfcheidung der Frage dürfte eine 

erneuerte Vergleichung der Originalurkunde von 1272 helfen. Unter den Pfarrern zu Neunkirchen 

ift Jac. Schleyer zu ftreichen f. W. Vierteljahrs!!. 1880, 170. 

Bericht über (las Yereinsjalir 1879—80. 

Außer dem in Heft II pag. 129 des Jahrgangs 1880 der Vierteljahrshefte gegebenen 
Auszug aus den Protokollen des Redaktions-Ausfchuffes, deffen Verhandlungen den 4. April d. J. 

die Herren Ehemann, Ilaßler und Schnitzer beiwohnten, ift für unfern Verein noch von Wichtig¬ 

keit, daß für 1881 als Ort der Verfaramlung des Redaktions-Ausfchuffes Hall beftimmt wurde, 
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daß die Vierteljahrshefte ä 1 dk 60 Pf. nach Hall geliefert werden, um von hier aus an die 
einzelnen Bezirke refp. Mitglieder auf Koften des Vereins gefendet zu werden, und daß der 

Verein die Einleitung zur Erweiterung des Taufehverkehrs mit anderen Vereinen treffen kann, 
worauf das Bureau denfelben vollziehen wird. 

Die Mitgliederzahl ift auch in diefem Jahr wieder geftiegen, nämlich abgefehen von 
den Ehrenmitgliedern von 431 auf 461, alfo um 30. Dieter Zuwachs hommt faft ganz auf 
Rechnung von Hall, wo nach einem Zuwachs von 28 die Zahl der Mitglieder 163 beträgt. 

Allerdings ift auch in Gaildorf diefes Jahr die Zahl der Mitglieder von 3 auf 22 geftiegen, 
während diefelbe in Heilbronn von 33 auf 23 und in Weinsberg von 32 auf 22 gefunken ift. 

Durch den Tod wurden uns entritfen unfer langjähriger Bibliothekar Herr Oberlehrer 
Haußer in Hall, der fich um den Verein und die Gefchichte der Stadt Hall fo wohl verdient 
gemacht hat, ferner der frühere Vorftand und in weiten Kreifen als Dichter und Alterthums¬ 
kenner bekannte Herr Oberamtsrichter Ganzhorn in Cannftatt, endlich einer der Gönner unteres 

Vereins Freiherr W. von Stetten-Buchenbach, badifcher Oberftlieutenant in Karlsruhe. 

Durch Verletzung von Sülzbach nach Kufterdingen l'chied aus dem Vereinsgebiet und 
damit auch aus dem Verein der eifrige Forfcher und Mitarbeiter an unterer Zeitfchrift und fpäter 

an den Vierteljahrsheften Herr Pfarrer Cafpart, doch hoffen wir, daß er auch ferner feine Kraft 
dem Verein und den Viertcljahrshaften nicht entziehen werde. 

Eine Folge diefer Verlufte war auch eine Aenderung im Perfonal der Gefchäftsführer 
und der Anwälte des Vereins. Nach dem Abfeheiden von Oberlehrer Haußer wurde Herr 

Schullehrer Fahr in Hall bis zum Herbft als ftellvertretender Bibliothekar gewählt; als Anwälte 
für die Stadt Weinsberg wurde Herr Stadtfchultheiß Seyfferheld in Weinsberg, für den Land¬ 

bezirk Weinsberg Herr Pfarrer Schmitt in Mainhardt, als Anwalt für Gaildorf Herr Forftmeifter 
Majer in Gaildorf gewonnen; letzterem ift die bedeutende Vermehrung der Mitgliederzahl in 
Gaildorf zu danken. 

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt Se. Durchlaucht der Fiirft Karl Egon von Fürften- 
berg in Donauefchingen und Freiherr L. F. von Eberftein in Dresden; auch Graf Friedrich von 

Berlichingen in Karlsruhe, der fchon in den 50er Jahren Ehrenmitglied war, was, wie es-fcheint, 
in Vergeffenheit kam, wurde wieder unter die Ehrenmitglieder eingereiht. 

Auf den Antrag des Herrn Dekan Schmid in Hall, der durch Herrn Landeskonfervator 
Profeffor Dr. Paulus darauf aufmerkfam gemacht worden war, wurde nicht auf Vereinskoften, 

fondern durch freiwillige Beiträge 21/* Km von Hall entfernt auf der Straße von Hall nach 
Miohelfeld links im Feld kurz vor Abzweigung eines Wegs nach dem Lehenhof ein Hügel auf¬ 
gegraben, den man für einen alemannifchen Todtenhügel hielt. Derfelbe wurde 3 Meter im 
Quadrat 2 Meter tief aufgegraben, außerdem nach Offen noch ein 1 Meter langer Schlitz gemacht. 

Da man aber fchon bei l/t Meter Tiefe nur angebrannte und andere Scherben neueren Datums, 
ferner den Hals einer Vafe, ein Stück Eilen und allerlei Thierknochen, befönders aber einen 

ftarken Hüftknochen eines Rindes fand, der zweimal äußerft fcharf durchhauen war, und fchon 

bei 1 Meter Tiefe auf den gewachfenen Boden ftieß, fo nahm man an, daß man es nicht mit einem 
Grab-, fondern mit einem ordinären Schutthügel zu thun habe, eine Annahme, welcher Herr 

Präzeptor Keinath in Hall bei einer Monatsverfammlung durch ein humoriftifches Gedicht Aus¬ 
druck gab. 

Der Katalog der Vereinsbibliothek ift nun gedruckt: hiebei wurden die Vereinsfchriften 
von Oberpräzeptor Häßler, die Bücher felbft von Profeffor Ehemann geordnet; von letzterem ift 

auch die Redaktion und Anlage des Katalogs. Derfelbe wird den Mitgliedern gratis mit diefem 
Helte zugefendet. Die Urkunden, welche im Befitze des Vereins lind und wovon die wichtigften 

im Bücherkatalog aufgeführt werden, wurden von Häßler katalogifirt; von eben, demfelben ift 
auch die Münzfammlung geordnet worden; das Katalogifiren derfelben ift fpäterer Zeit Vorbe¬ 
halten. Befönders nennenswerth find folgende Münzen: einige filberne römifchc Münzen, eine 

goldene wahrfcheinlich deutfehe Münze etwa aus dem 12. Jahrhundert; von Haller Münzen außer 
einer großen Anzahl fog. Iländleskreuzer mehrere Dukaten, Thaler und halbe Thaler aus der 

Zeit von Karl V, Karl VI, Karl VII, Franz I und Jofeph II.; eine Dukate von Friedrich Ludwig 
von Hohenlohe Ingelfingen; eine große Anzahl Deutfchordensmiinzen von 14 Großmeiftern aus 
1324—1801, darunter ein Ordensbracteat, ein Doppelthaler, Thaler und halbe Thaler von Erzherzog 

Max von Ocfterreich; Brac.teaten und andere Münzen von Augsburg, Isny, Kempten, Nürnberg, 
Rothenburg, Regensburg, Straßburg; fehl- viele Münzen der Markgrafen von Brandenburg und 
Burggrafen von Nürnberg (15 Markgrafen außer den preußifchen Königen); ferner Bracteaten 

und eine Goldmünze von Mainz und von Trier, ein Thaler von Kurfürft Auguft von Sachfen, 
viele Münzen von 25 Würzburger Bifchöfen (1397—1814); auch eine Florentiner Münze und ein 
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fpanifcher Thaler von Philipp II. Dazu kommrnt noch eine ftattliche Zalil Denkmünzen (Refor¬ 

mation, Bnchdruckerkunft, Weftphälifcher und Badener Frieden, Haller Saline und Rathhaus, 

Annahme der Königswürde in Württemberg, Deutfche Bundesmünze, preußifcher Krönungs- 

thaler etc.). 
Die Rechnung wurde geführt von Herrn Schnüffele und revidirt von Herrn Fahr. Die 

Yereinsfammlungen wurden vom 27. Juni an bis Anfang Oktober alle Sonntag dem Publikum 

geöffnet, wobei befonders die Herren Ehemann, Schnüffele, Schmid und Schnitzer die Ueber- 

wachung derfelben auf fich nahmen; auch bei andern im Sommer 1880 öfters wiederkehrenden 
feftlichen Veranlagungen wurden die Sammlungen geöffnet, fo hauptfächlich bei der Jahres- 

verfammlung des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg, der aufs freundlichfte 
die Mitglieder des hiftorifchen Vereins zu den Verhandlungen und zu dem Ausflug nach Wilhelms¬ 

glück einlud. 
Der Befuch der Sammlungen war meiftens ftark; das Lokal derfelben, der fog. Pulverthurm, 

bekam ein hiibfcheres Ausfehen, indem die gegen die Stadt gekehrte Außenwand durch Sgraffito- 

malerei verziert wurde; die Koften wurden zum Theil durch Verzicht Herrn Schauffeles auf fein 

Kaffiershonorar gedeckt. 
An der Ausftellung bei der XI. Verfammlung der deutfehen anthropologifchen Gefell- 

fchaft in Berlin betheiligten wir uns mit 16 Nummern aus unterer Sammlung, die fämmtlich 
wieder unverfehrt zuriiekgekommen find, dabei als Gefchenk der Bericht über die Verhandlungen 
diefer Verfammlung nebft dem äußerft intereffanten Katalog der Ausftellung mit Supplement dazu. 

An weiteren Gefchenken kamen dem Verein außer den Beiträgen unteres hohen Pro¬ 
tektors, Seiner Majeftät des Königs, und der fürftlichen, gräflichen und freiherrlichen Gönner, 

fowie der Amtsverfammlungen von Gerabronn und Hall, für welche wir hiemit unfern Dank 
ausfprechen, noch zu von der Stadt Hall 250 Mark aus Anlaß von Herrn Schauffeles Wahl in den 

Biirgerausfchuß und eine altertbiimliche bisher im Spital aufgeftellte bemalte Truhe unter Wahrung 
des Eigenthumsrechts, durch Herrn Revifionsaffiftent Heyd in Ellwangen 6 Münzen, durch den 
badifchen Landeskonfervator Herrn Dr. Wagner in Karlsruhe ein illuftrirter Bericht über römifche 
Ausgrabungen in Heidelberg, durch Herrn Profeffor Dr. von Keller in Tübingen ein Bericht über 

eine altdeutfche Handfehrift in Karlsruhe, durch Herrn Präzeptor Fifcher von Oehringen zwei 
Nummern des Hohenloher Boten, in welchem aus dem Auffatz Baracks über die Württcmberger 

auf der Straßburger Univerfität die Hohenloher excerpirt find, von dem Freiherrn von Eberftein 

in Dresden mehrere Exemplare feiner „Fehde Mangolds von Eberftein zum Brandenftein gegen 
die Reichsftadt Nürnberg“, von Sr. Durchlaucht dem Fürften F. K. zu Hohenlohe-Waldenburg 
eine mineralogifche Sammlung, eine reiche Anzahl neuer von ihm felbft entworfener Ehrendiplome 

und kiinftlerifch ausgeführter Siegeloblaten, fowie feine Schriften: „Mein fphragiftifches Syftem“ 
und „Die Linde in der Heraldik, Sphragiftik und als Ornament“, von Herrn Bibliothekar Dr. Milch- 

fack in Wolfenbüttel die I. Lieferung feines Werks über Öfter- und Paffionsfpiele, von Sr. Durch¬ 

laucht Fürft K. E. von Fiirftenberg 12 große Photographien einer in Donauefchingen auf einem 
Altarfchrein befindlichen Paffion des älteren Holbein, von Herrn Dr. Werner in Markgröningen 

die Jahrgänge 1861—72 unferer Zeitfchrift, von Herrn Verlagsbuchhändler Kohlhammer in Stuttgart 

Bucks oberdeutfehes Flurnamenbuch, durch Herrn Pfarrer Boffert in Bächlingcn feine „Beiträge 

zur Gefchichte der Reformation in Franken“ und 6 Münzen aus dem 16. Jahrhundert, durch Herrn 
Gymnafialdirektor Hang in Conftanz feine Schrift „Arbon in der römifchen Zeit“, durch Herrn 

Oberpräzeptor Häßler von Herrn Börfenfenfal Schweigger in Nürnberg ein Abguß einer auf Thomas 

Schweicker gefchlagenen Münze, durch Herrn Lehrer Letzerkos in Ruppertshofen Refte eines Schwerts 
und eine Lanzenfpitze, durch Herrn Stadtbaumeifter Bartenbach in Oehringen einige Ofenkacheln; 

ferner naturgefchichtliche Gegenftände durch die Herren Profeffor Dr. Fraas, Bergrath Dr. Baur und 

Buchhändler Koch in Stuttgart, Pfarrer Boffert in Bächlingcn, Pfarrer Ernft in Wefternhaufen, 

Stadtpfarrer Bauer in Großfachfenheim und Baumeifter Mayfer in Murrhardt. 
Für alle diefe Schenkungen, befonders auch für die im Taufchverkehr uns zugekommenen 

Schriften, die fich durch die Veröffentlichungen des Mufeumsvereins in Bregenz, des hiftorifchen 
Vereins in Glarus, der Univerfitätsbibliothek in Göttingen und des heraldifch-genealogifch-fphra- 

giftifchen Vereins Herold in Berlin vermehrt haben, danken wir hiemit; fiir die Schenkungen aus 

Hall und Umgebung ift im Haller Tagblatt fchon befonders gedankt worden. 
Durch Kauf haben wir neu erworben: 4 in Haufen bei Unterfontheim gefundene Silber¬ 

münzen von Ansbach, Isny, Oettiugen und Salzburg aus dem Anfang de3 16. Jahrhunderts, einen 

Trierer Goldgulden des Bifchofs Werner, eine auf den Haller Biirgermeifter v. Hafpel gefchlagcne 
Denkmünze, ein Nürnberger Meffingbeeken mit eingefchlagenem Stempel und einen aus Meffing 

gegoffenen Judenkronleuchter. 
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Der Haller Lokalverein kielt auch in diefem Jahre ziemlich regelmäßig feine zum Theil 
außerordentlich ftark befuchten Monatsverfammlungen; in denl'elben fprachen Profeffor Ehemann 

über Karls V. Aufenthalt in Hall 1546, über den Brand in Hall 1728 und über die Belagerung 
von Langenburg 1634, Profefforatsverwefer Fehleifen in Stuttgart über Sicilien, befonders Palermo, 

Präzeptor Geßler über das bei Mainhardt aufgedeckte römifche Caftrum, Oberpräzepter Häßler 

über das Oberammergauer Paffionsfpiel, Dr. Ilaueifen über das wtirttemb. Militär in der napo- 
leonifchen Zeit, Gymnafialrektor Kraut in zwei Vorträgen über das Handwerk und die Zünfte 

im deutfehen Mittelalter, Conditor Schautfele über das alte Haller Militär und die 1704—6 ge¬ 
fangenen Franzofen in Hall und Dekan Schmid über Verfeinerungen in der Lettenkohle und 
über den Mammuthszahn in Hall. 

Die Jahresverfammlung fand in Oehringen am 4. Oktober ftatt und war zahlreich be- 

fucht. Vor den Verhandlungen wurde die durch den reftaurirten Altar in der fog. Hölle und 
die Denkmale in der Krypta intereffante Stiftskirche, fowie die von Herrn Rektor Boger aus- 

geftellten fehr alten Schriftwerke befichtigt. Bei den Verhandlungen felbft rechtfertigte Profeffor 
Ehemann zuerft die Wahl von Oehringen ftatt Heilbronn als Verfammlungsort und trug das 

Wichtigfte aus dem Jahresbericht vor. Um die Vereinskaffe nicht zu fehr zu belaften, wurde 

befchloffen, die Vierteljahrshefte wie früher auf Koften der Empfänger zu verfenden und von 
den nicht im Vereinsgebiet wohnenden Mitgliedern 2 Ji>. 50 Pf. nachzunehmen; um dem Verein 

den Taufchverkehr zu ermöglichen, wird befchloffen, nach Ermeffen des Ausfchuffes etwa alle 

2 Jahre eine felbftändige Publikation herzuftellen. Die Zahl der ftimmberechtigten Mitglieder 
des engeren Ausfehauffes in Hall, von denen aber nur 8 im weitern Ausfchuß die volle Stimme 
haben, wird auf 12 erhöht; Dekan Schmid wird als weiterer Gonfervator für die naturgefchicht- 

liche Sammlung gewählt, dem Vereinsfekretär Oberpräzeptor Häßler wird in Verbindung mit 
dem Vorftand auch die Verwaltung der Bibliothek, Schullehrer Fahr die Verfendung der Hefte 
und Einziehung der Beiträge übertragen. Künftig füllen Halbjahrverfammlungen gehalten werden 
und die nächfte am Ofterdienftag in Crailsheim ftattfinden. 

Der unermüdliche Forfcher Pf. Boffert hielt einen längeren Vortrag über das Klofter 
Anhaufen von feiner Gründung 1403 an bis zu feiner Auflöfung 1557. — Auf die von Sr. Durch¬ 

laucht dem Dürften von Hohenlohe-Waldenburg gefeilten Fragen, ob fich in dem Vereinsgebiet 

datirte Grabdenkmäler aus dem 13. Jahrhundert und Monumente mit arabifchen Zahlen aus dem 
13. und 14. Jahrhundert finden, konnte nur Boffert die negative Antwort geben, daß in den ihm 

genauer bekannten Oberämtern Künzelsau und Mergentheim fich folche Monumente nicht finden. 
Bei der von Oberpräzeptor Häßler gefeilten Frage, wo fich im Vereinsgebiet Rillen finden und 
wie ihre Entftehung zu erklären fei, brachte zunächft Fürft Hohenlohe-Waldenburg vor, daß 

intereffanter als die Rillen felbft die (übrigens nicht überall) daran befindlichen Näpfe feien; 

das Ganze werde aber wohl auf eine Spielerei der Kinder zurückzuführen fein. Hiefiir fpricht 
auch das Vorkommen der Rillen an einem Privathaus in Oehringen. Andererfeits erklärte der 

Fragfteller, daß an der Michaelskirche in Hall die Rillen d. h. fenkrecht laufende bis zu 55 cm 
lange, bis zu 6 cm tiefe und ebenfo breite Rinnen oder Vertiefungen in einer Höhe von gegen 
2 Meter anfangen, was mehr für die von Profeffor Fraas aufgeftellte Anficht fpreche, daß das 

zum Kampf ausziehende Kriegsvolk oder die zum Zweikampf antretenden Ritter ihre Waffen 
an den Kirchenportalen gefchliften haben, um fie dadurch zu weihen. Als Orte, wo diefelben 
Vorkommen, wurden genannt Bopfingen, Hall, Heilbronn, Oehringen, Schorndorf. 

Dekan Schmid gab zu feinen Fragen, wo fich im Vereinsgebiet a) Störungen, Ver¬ 

werfungen nnd Verbiegungen der geologifchen Schichten, b) Refte des Mammuths und anderer 

diluvialer Tliiere, c) Spuren von Gletfchern finden, die nöthigen Erklärungen mit der Bitte, die 
Augen offen zu halten, wo dergleichen vorkomme. Die letzte von Pfarrer Boffert aufgeftellte 
Frage, welche Spuren die Einwanderungen der Slaven und Sachfen im wiirttb. Franken hinter- 
laffen haben, konnte wegen Mangels an Zeit nicht mehr eingehend behandelt werden. Schullehrer 

Frafch von Eckartshaufen hatte eine auf die Frage fich beziehende Karte eingefandt, und der 
Fragfteller felbft fand folche Spuren in Ortsnamen wie Windifchenbach, Sechfelberg, in dem Ad- 

jectiv windifch = verkehrt, in Phyfiognomien u. dgl. 
Nachdem auch noch der Schloßkeller, der durch die Munificenz Sr. Durchlaucht des 

Fiirften von Hohenlohe-Oehringen geöffnet war, in önologifeh-hiftorifcher Richtung geprüft und 
während des Mittageffens die üblichen Toafte ausgebracht worden waren, fuhr man nach Neuen- 
ftein, wo das Schloß und die dortigen Sammlungen befichtigt wurden und gefellige Unterhaltung 

den Schluß der anregenden Verfammmlung bildete. Häßler. 
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fingen), Berthold von 219. 

Eggersberg (a. d. Altmühl), 

Heinrich von 297. 

Egle 195. 

Ehemann 68 ff. 

Ehingen, Burg 66. 

Nobiles von 65. 66. 

Konrad 66. 

Marquard 65. 

Wernher 66. 

Ehingen a. D. 48 ff. 132 ff. 202. 

212. 282. 

die Winkelhofer von f. f. v. 

Amtmann von, Hieronymus 

Winckelhofer 5. 16. 

Heinrich Zehe 212. 214. 220. 

Heiliggeiftliofpital in 132. 

Pfarrkirche 133 ff. 

Dekanat 53. 

Ehrenftein,von,Forftmeifterl28. 

Heinrich 128. 

Württemb. Vierteljahrshefte 1880. 

Ehrlos, fl. 38. 

Ehrthal, Freiherr von 21. 23. 

Eibach 8. 

Eichholz 200. 

Eichhorn, Pfarrer 296, 

Einfiedeln, Klofter 1. 

Abt von, Ulrich 206. 

Eiring 295. 

Eifenhut, A. 76. 

Eitelberger 200. 

Elchingen (Ulm), Klofter 2. 5. 

125. 248. 

Eldner f. Mainhardt 166. 

Ellrichshaufen, Herren von 295. 

Ellwangen, Kl. 6. 

gefürftete Abtei 20. 

gefiirft. Kollegiatftift 20. 

letzte Konventualen 20. 

Probft, Ignaz Anton Graf 

Fugger - Kirchb erg - Wei¬ 

ßenhorn 20. 

Koadjutorswahl 1770 — 

20 ff. 
Elpersheim (Mergentheim) 161. 

Pfarrer von, Cäftner 161. 

Elpertshofen 291. 

Elfaß 9. 16. 

Eltershofen von, Jörg 240. 

Elifabeth 240. 

Eltingen (Leonberg), Kirche in 

281. 

Emerkingen [Ehingen] 39 ff. 

Endersbach 25. 

Endter, die (Nürnberg) 231. 

Engelberch (Unterwalden), Ab¬ 

tei 206. 

Conradus Priefter 206. 

Engenhofen 25. 

Enkersbach, abgegangener Wei¬ 

ler OA. Mergentheim 296. 

Enkersberg OA. Mergentheim 

296 f. 

Edelherren von 296 f. 

Gerung I, II 296 f. 

Heinrich 297. 

Ennabeuren (Münfingen) 3. 

Egelolf von 3. 

Ennetach (Saulgau) 282. 

Kirche in 279. 

Enzberg von, die 66. 

Enzkofen 41. 

Erchanger, Pfalzgraf 4. 6. 246. 

247. 

Erigau, der 35. 

Erkenberg (Kirchkeim), Burg 

247. 

Erkenbrechtshaufen 289. 291. 

293. 

cf. Crailsheim. 

Erlaff, Fl. (Oeftr.) 39. 

Erms, fl. 37. 

Ernft, Evzgießer 258. 268. 

Ernft, Pfarrer 285 f. 

Erolzheim 196. 

Efchelbach (Oehringen) 169. 

Pfarrer von, Michael Murr¬ 

haupt 169 f. 

Efchenans (bei Mömpelgard) 

12. 14. 

Efckenthal (Oehringen) 170. 

Pfarrer von, Johann. Murr¬ 

haupt 170. 

Escurce (Ecurcey b. Blamont) 

10. 

Effendorf, abgegangene Burg 

OA. Waldfee 208. 

Ritter von, Ulrich 215. 

Wal ko 215. 

Wilhelm d. ä, 208. 

Eftaupes (Etupes bei Mömpel¬ 

gard) 11. 

Eftofan, Estobon, Staufen bei 

Masmtinfter, Herrfchaft 11. 

Eßlingen 26. 27. 30. 31. 196. 

M. Aulber, Prediger in 27. 

Juden in 27. 

die Jungfer von 27. 29 ff. 

Ettenliaufen (Künzelsau) 165. 

Pfarrer von, Job. Wilhelm 

165. 

Ettikon 41. 

Euting, Dr. 20. 

Exencort (Exincourt b. Mömpel¬ 

gard) 13. 

Faber, Job. 199. 

Fabri, Felix 50. 142. 143. 263. 

Fabri, Kilian f. Kirchenfall 166. 

Fabri, Vitus f. Hab ach 167. 

Farnugun wifa 33. 

Faurndau, Klofter 247. 

Fellbach 25. 

Ferdinand, Erzherzog 55. 59. 

als Regent von Württem¬ 

berg 58. 135. 

König 236. 

Kaifer (I.) 223. 

Fick 43. 

Fils, fl. 26. 

Finningen 48. 

Finfterlohr 297. 

Herren von 160. 

Finftingen (Lothringen) 18. 

Flatt, C. Ckr. 199. 

Fleygen (Flehingen, b. Bretten) 

Abt von, Eberhard 75. 

Fließen 46. 

Förftemann 32 f. 35 fl’. 

20 
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Forchheim (in Uffgau), Graf- 

fchaft 244. 

Eorchtenberg (Oehringen) 168. 

Pfarrer von, W. Bertfchle 

168. 

Schulmeifter Stoffel Liebler 

168. 

Fraas 195. 197. 198. 

Frank, Jörg 171. 172. 

Frank, S. 195. 

Franken, die 195. 

Frankenhofen (Ehingen) 249. 

Kirche 249. 

Frankenheim (bei Schillings- 

fürft) 168. 

Pfarrer von, J. Widmann 

168. 

Frankreich 9. 10. 26 37. 38. 

40. 42. 

Franzofen in Mömpelgard 9 ff. 

Franzofenfeiertag, der 195. 

Frauenthal, Klofter 297. 

Freiberg, von, „Nobilös et Do¬ 

mini“ 66. 

Ritter: 

Burchart 217. 

Eberhard 221. 223. 

Hans 221. 

Heinrich 203. 205. 210. 213. 

215. 

Konrad 220. 

gen. zu Alt-Steußlingen, 

Friedrich 221. 

gen. zu Neu - Steußlingen, 

Eberhard 221. 

Freiberg von, Freiherr, Hoch- 

ftiftsdechant in Ellwangen 

21. 23. 24. 

Freiburg im Breisgau 1.244.249. 

Univerfität 54. 

württ. Studenten in 177 ff. 

Freiburg im Mechtlaod 249. 

Freifingen, Bifchof Otto von 1, 

Frefenius, A. 200. 

Freudenbach, Pfarrer von, Ni¬ 

kolaus Trüb 295. 

Freund, H. Georg 234. 

Matthäus Georg, Aftrolog 

229 ff. 

Freyberg von, die 153. 

Friaul, Markgraf v. Berengar 6. 

Eberhard 6. 

Fricke Rudolfus de 4. 

Friedrich I., Kaifer 5. 7. 125. 

245. 246 249. 

II. 6. 127. 

(III. u. IV.) 221. 

Friedrich vom deutfcheu Haufe 

203. 

Regifter. 

Frifchlin, Jacob 25 ff. 

Nikodemus 25. 

in Graz 199. 

Fröhner, Pfarrer 50. 51. 

Fröhftockheim, Rittergut 291. 

Crailshehner Linie von 290. 

291. 

Füger in Heilbronn 199. 

Fugger die zu Augsburg 147. 

die, Grafen 46. 47. 

Hans Jakob 68. 

cfr. unter „Wappen“. 

[ Fulgenftadt 33. 34. 

Fulhin (Fulhen) die 204. 205. 

Bertold 204. 

Eberhard 205. 219. 

Heinrich 205. 210. 

Konrad 210. 211. 212. 214. 

„Longus“ 212. 215. 219. 

Sifried 205. 

Ulrich 204. 211. 212. 214. 

cfr. Wappen.- 

Furtenbach, Jofef 140. 199. 

Furtheim, Ulrich von 128. 

Gabelkofer 46. 62. 158. 204. 

Gärtringen (Herrenberg), Kirche 

in 284. 

Gaggftatt OA Gerabronn 160. 

Gaildorf 236. 

Gail von, die 153. 

St. Gallen, Klofter 241. 242. 

Abt Grimald 241. 

Probft „ 241. 

Galmund (Gailmutshöfen OA. 

Biberach) 213. 

Gannertshofen (= Hanhardts- 

haufen) 46. 

Ganffer, Pfarrer 296. 

Gantz 285. 

Gangraffchaften im wirtemb. 

Schwaben 195. 

Gaußmannsweiler (Limes) 93. 

Gaylkirchen (Gailenkirch.) 169. 

Pfarrer von, W. Khyen 

(Köhn) 169. 

Geiler von Kaifersberg 26. 

Geislingen 6. 8. 26. 27. 136. 

137. 196. 

Heiligkreuzhofpital in 1. 8. 

Oberamt 1. 5. 7. 

Geift von Wildeck, die 153. 

Geitzkofier, Ferdinand von 77. 

Geldrich, die, aus Ravensburg 

146. 147. 

Gelderich von Sigmarshofen, 

die 153. 

Geling, General 237. 

Geizer 196. 

Gemmingen von 66. 

Genua, deutfclie Kaufleute in 

148. 

Georg, Albrecht (Baumeifter) 

57. 157. 275 ff. 282. 283 ff 

Georgii-Georgenau 55. 131. 

Gerhaufen, Graf Hartmann 

von 3. 

I Gerok 199. 

Gerold, Graf 241. 

Gesler, die 152. 

Geyer, Herren bezw. Grafen 

von 160. 

Geyer, Lieutenant 236. 

Geyger f. Weikersheim 161. 

Geißer 76. 

Gibichenftein, Bg. 246. 

Giefel, J. A. 20 ff. 201 ff. 

Giengen a. d. Brenz 67.139.140. 

Magifter Konrad von 205. 

Giltiingen, Nobiles und Domini 

von 66. 

Glatt 195. 

Gmclin Dr. 79. 177 ff. 195. 199. 

Gmünd 26. 194. 196. 

Reichsftadt56. 57. 278. 279. 

Heiligkreuzkirche zu 56 ff. 

Limes bei 105. 

Gnadenthal OA. Oehringen 160. 

Pfarrer von, Befold 160. 

Jedel 160. 

Gögglingen, Bertold von 3. 

Hermann von 203. 

Göppingen 5. 26. 

Sauerbronnen in 26. 

Gollachgau, Grafen vom 297. 

Gollenhof, der (Limes) 104. 105. 

107 f. 

Gomersdorf 6. 

Grab (Limes) 95. 

Grabenftett 292. 

Grabenftetten 250. 

Grabun (Graben OA. Waldfee) 

209. 

von, Burchard 209. 

Hermann 209. 

Grämlich Gefehlecht der 212. 

Gräter D. F. 199. 

Gräter aus Biberach 209. 210. 

216. 218. 

Grafeneck, Graf von, Hugo 3. 

Grafcrtshofen 46. 

Graff 35. 37. 

Graishach, Graffchaft 47. 

von, Graf Berthold 47. 

Gräfin Elifabeth 47. 48. 

1'. Wappen. 

Granvella 73. 

Gregor von Tours 42. 43. 45. 
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Grenke (Oranges), Herrfchaft 

in Mömpelgard 15. 

Grenzwall, der römifche in 

Württemberg 81 ff. 

Topographie 02 ff. 

Haghof bis Welzheim 92 f. 

Welzheim bis Murrhardt ! 

93 f. 

Murrhardt bis Mainhardt 

94 f. 

Mainhardt bis Oehringen 

95 f. 

Oehringen bis Jagfthaufen 

96 f. 

Bis zur Landesgrenze 98. 

Vom Haghuf nach dem 

Hoheuftaufen kein Wall 

100 ff. 111 f. 

Die „Huchftraße“ zwifchen 

Haghof und Aalen — 

Heerftraße 103 ff. 111. 

112. 114. 

Vom Brack'wanger Hof 

nach Lorch nicht Wall, 

nur Straße 105 f. 111. 

113 f. 

Der Wall vom Brack- 

wangerhof bis zur bay- 

rifchen Grenze 107 i. 

II. Topograph. - Gefchicht- 

liches 109 ff. 

Die germanifche und die 

rätifche Grenzlinie 109 

bis 114. 

Zeit der Entftehung 114 

bis 118. 

III. Befeftigungen an bei¬ 

den Linien 118 ff. 

Kaftelle zwifchen Lorch 

u. der badifchen Grenze: 

Jagfthaufen 121. cf. 97. 

Mainhardt 119 f. cf. 95. 

Murrhardt 118. cf. 94. 

Oehringen 96. 120. 

Welzheim 93. 118. 

Zwifchen Lorch und der 

bayrifchen Grenze: 

Aalen 121. 

Alfdorf 104. 122. 

Buch 122. 

bei den Freihöfen 122. 

Heißenberg (Wafferalting.) 

122. 
Hefelberg der (Baiern) 122. 

Hiittlingcn 107. 122. 

Lindach, Schloß 122. 

Lorch 121. 

bei den „Mäucrlesbüfchen“ 

(Schwabsberg) 108. 

Grenzwall 

Pfersbach 104. 122. 

Köhlingen 122. 

Wäfcherfchlößchen (bei 

Wüfchenbeuren) 121. 

Greut 196. 

Gries, das 45. 

Griefingen (Ehingen) 219. 

Ritter von, Eberhard 219. 

Ludwig 219. 

Ulrich 219. 

Groningen (Crailsheim) 291. 

Groningen, Graf von, Hartmann 

204. 

Großallmerfpann (Hall) 291. 

Gruben 200. 

Grtineifen und Manch 251. 

Gruibingen (Wiefenfteig) Kirche 

in 127. 

Grumbach 25. 

Gültlingen 66. 196. 

Gültftein 244. 

Günzkofen 41. 

Gtiffenberg 196. 

Guilielmus f. Ingelfingen 167. 

Guife von, Herzog (in Mömpel¬ 

gard) 10. 11. 15. 16. 17. 18. 

19. 293. 

Gundelfingen (Münfingen) 203. 

Graf von, Diemo 126. 127. 

Siboto 204. 

Ritter von, Swigger 48.203. 

Gundelsheim 196. 

Gurk, Kardinalbifcliof von, Rai¬ 

mund 137. 

Guffenftadt 2. 

Gutenzell 196. 

Klofter 214. 220. 

Gwydvarch 40. 

Habach (Hohebach OA. Ktin- 

zelsau) 167. 

Pfarrer von, Fabri 167. 

Habrecht, J. aus Schaffhaufen 

253. 

Habsburg, Haus 13Cf. 

Rudolf von 63. 

Ilachtel (Mergentheim) 196. 

Hacker 136. 

Ilaffner, Konrad 251. 257. 

Haghof, der (bei Breitenfirft 

OA. Welzheim) 92 ff. Grenz- 

wall. 

Haid 251. 257. 

Hailfingeu (Rottenburg), Burg 

66. 
von 196. 

„Nobiles, inilites, domini“ 

65. C6. 

Hailfingen (Rottenburg) 

Heinricus 65 f. 

Kraft 66. 

Marquard 66. 

Wendel 66. 

Haifterkirch (Waldfee), Eber¬ 

hard von 208. 

Halbertshofen (Wain) 46. 

Haldenwang, K. 199. 

Hall 6. 53. 54.140. 160. 235. 292. 

Gymnafium in 199. 

Karl V. in 67 ff. 

Widmann Farn. f. diefes. 

Halle von, Luprant (a. Ulm) 219. 

Hanauer, Georg 28. 

Hans, von Wendlingen 174. 

Hanßelmaun 84. 120. 

Harder, Hieron. 141. 

Harsdörffer 31. 

Hartenberg, Markwart von 6. 

Hartmann, J. Dr. 195. 197. 198. 

199. 226 ff. 

Hartmann-Jäger 67. 

Hartmann, Johann 160. 

Hartprechtshofen 46. 

Hafeiburg 20. 

Häßler 251. 258. 268. 

Hatzfeld von, Melchior, Feld- 

marfchall 230. 233. 234. 236. 

Hauff, G, 200. 

Haug 43. 

Hang, Fr. 199. 

Haufen, Herdegen von, Konven- 

tuale in Eil wangen 20. 

Haufen (Ehingen), Heinrich von 

202. 203. 209. 

Haufen a. d. Würm 246. 

Hawangen (Ottobeuren) 207. 

Hayingen (Alb) 250. 

Hebel 45. 

Hechbronnen, Waldflur bei 

Wefternhaufen, f. f. v. We- 

fternhaufen 285. 

Heerbrand, Jac. 199. 

Heerweg, der, bei Lorch 101. 

Hegelhofen 46. 

Hcggbach, Klofter 200 ff-. 

HL Probft Hermann 211. 

II. Kaplan Heinrich 218. 

I. Acbtiffin: Anne 220. 221. 

Gertrud 219. 

Hadewig 217. 

Irmengard 205. 209. 210. 

llegefteu von 201 ff. 

Hehle Dr. 48 ff. 132. ff. 

Heidenheim, Herrfchaft 27. 

Römifche Funde in 193 f. 

Heilbronn 197. 251. 

! Ileiunicli, Pfarrer 296. 
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Heinrich IV., Kaii'er 244. 

Heinrich V., „ 244. 245. 

Heinrich VI., „ 249. 

Heinrich, Pfalzgraf 20. 

Heinrich „Bruggeslegel“ Ritter 

202. 203. 

Heinrichmann 195. 

Heißenberg (OA. Aalen), Grenz¬ 

wall 122. 

Helfenftein (Geislingen), Bnrg 

6. 7. 197. 

Graffchaft 7. 

Grafen von 2. 6f. 127. 128. 

Eberhard (1.) 6. 7. 

Eberhard (II.) 6. 7. 

Ludwig 3. 6. 7. 

Ulrich 1. 6. 124. 127. 

Ulrich II. 7. 

Adelheid von 7. 

llemmingen 158. Herren von l58. 

Hengftfeld, Gut 289. 291, 

Ilenßlin, Baumeifter 279. 

Heppach 25. 

Herbfthaufen 197. 295. 

Heringen von, Ritter 152. 

Herinkappe, Friedrich 214. 215, 

216. 218. 

Heriswindohufa 32. 

Herlikhofen [Gmtind; Lim.] 105. 

Hermann 230. 

Herolf, Johann 169. 

Johann Jakob 169 (f. Unter- 

Münckheim). 

Herrenberg 54. 

Herrenthierbach (Gerabronn) 

164. 

Pfarrer von, M. Wagnerl64. 

Herrlingen (Blaubeuren) f. auch 

Hurningen 249. 

Herren von 249. 

Graf Ulrich von 249. 

Hertenftein, Jacob von 146.150. 

Hervelfingen, Kirche in 127. 

Herwigeshofen (Herbertshofen) 

OA. Ehingen) 216. 

Konrad von 216. 

Herzog, Profellor 81 ff. 

Herzogslauch, der bei Zähringen 

a.d. Alb 2.3. 6. 124. 128. 243. 

Helfen, Landgraf Philipp von 

67. 195. 297. 

Hellen - Homburg, Landgraf 

Friedrich V. von 199. 

ließ 32 f. 39. 

Heuchelheim (Baiern) 289. 291. 

Crailsheimer Linie von 289. 

291. 

Heudorf (Riedlingen) Bertold 

von 3. 

Heutingsheim (Ludwigsburg) 

Kirche in 281. 

Heyd, v. 141 ff. 

Heyd, H. A. 238 ff. 

Heyd, L. F. 171. 

Heyder, Val. 199- 

Ileyligenberg, Graf von 152. 

Hiefel, der bairifche 151 f. 

Hilt von Rottweil 196. 

Hiltenburg, die 127. 

Himmelberg, von, die 153. 

Hinderhofen, von Mieten. diel53. 

Hirnheim, Walther von 222. 

Hirfchau, Klofter 4. 5. 7. 55. 

197. 244. 281. 282. 

Abt von, 

Bernhard 282. 

Blafius Schöltraub 281. 

Bruno von Wirtemberg 3. 

Johann III. 55. 

Kongregation von 197. 

Marienkapelle in 281. 

Hirfchbiihl, die Freien, Hein¬ 

rich von 125. 

Konrad von 125. 

Hirfchlanden 246. 

Hitzkofen 41. 

Hochdorf, abg. Ort OA. Ehingen 

197. 

Hochftetter 61. 

Hochftraße, die 103 ff. f. Grenz¬ 

wall 285. 

Höchftädt a. D. 

Ritter von Konrad 208. 

Schlacht bei 294. 

Hofier 131 f. 

Hölderlin und Sinclair 199. 

Hohenberg 197. 

Graf von 

Albert 199. 

Burchard 126. 

Hohenbuch 46. 

Hohenlohe, Grafen von 170.240, 

297. 

Albrecht 76. 

Eberhard 227. 

Georg Friedrich 199. 227. 

230. 

Wolfgang 227. 

f. auch Wappen. 

Graffchaft, Kirchenvifita- 

tion in der 159 ff. 

IIohenlohe-Langenburg, Gräfin 

Anna Maria 9. 

Hohenlohe - Waldenburg, Herr- 

fchaft 240. 

Fiirft von 198. 

Hohenloher, die, bei Roßbach 

175 f. 

Hohenftaufen, Berg 3. 245. 

cf. Grenzwall 102. 

Burg (Staufen) 5. 247. 

Hohenftaufen von, die 56. 57. 

244. 245, 

Friedrich I. 247. 

II. 124. 245. 

f. auch Wappen. 

Hohenftein (Mtinfingen) 197. 

IIohenftein-Tettingen, von 155. 

Kayb 156. 

f. auch Wappen. 

Hohentwiel 197. 

Hohfchlitz 197. 

Hohftett f. Höchftädt. 

Holben, von, die 152. 

Holderbach f. Adolzhaufen 162. 

Holderbufch, Joh. Konr. 234 ff. 

Holland 195. 199. 

Hollenbach (Künzelsau) 161.295. 

Pfarrer von, J. Dürft 161. 

Schulmeifter, Knechtle 161. 

Holtz-Alfdorf, Freih. vom 103. 

Holz von 66. 

Holzheim 48. 

Holzing von, die 153. 

Hombrechtinchon (Hombrech- 

tikon bei Rapperfchwil) 

206. 

Konrad, Truchfeß von 206. 

Honfell 196. 

Hopferbach (Waldfee), Konrad 

von 218. 

Hopp, M. 52. 

Hoppingen, Ulrich von 20. 

Horawitz 199. 

Horburg (bei Colmar) 16. 

Horgen 33. 

Hornberg 287. 290. 

Gut 289. 

f. auch Crailsheim. 

Horneck 197, 

Hornftein, Herren von 66. 

Huber v. Dörrenzimmern 167. 

Huberinus 162. 

Huchpar f. Rupertshofen 164. 

Hueber-Florsperg von, die 152. 

Hübner 41. 

Hiibfchle, die 152. 

Hiirbe 33. 

Hürbel (Biberach) 197. 

Bilgerin von 127. 

Hiittlingen (Aalen) f. Grenzwall 

107. 122. 

Hundbiß, die, a. Ravensburg 

146. 147. 

Hundpiß von Waltrams, die 152. 

Hundsthal, das (bei Stubers- 

heiin) 3. 
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Hunikon 41. 

Ilurnia, Graffchaft 194. 

Hurningen 249 f. Herrlingen. 

Hyrus von Homburg, die 153. 

Jagobinga 40. 

Jagft 37. 

Jagfthaufen i’. Grenzwall 97.121. 

Jedesheim (Illertifl'en), Pfarrer 

von 207. 

Iettkofen 41. 

Illergau 46. 

Illertifl'en f. Tuffin. 

Ingelfingen (Kiinzelsau) 166. 

Graf von, Heinrich Auguft 

175. 176. 

Pfarrer von, Guilielmus 167. 

Innspruck 53. 

Joanninga 40. 

Jochsberg (Baiern) 291. 

Jörg Aberlin 280 cfr. 

Georg Albrecht. 

Irrenberg, Dorf (OA. Saulgau) 

248. 

Irrenberg f. Irtenberg, 

Graf Heinrich von 248. 

Irzenberg, abg. Burg (bei Ber¬ 

maringen) 248. 

Graf Heinrich von cfr. Irren¬ 

berg 250. 

Ifaka fl. 38. 

Ifemann 67. 

Isny 197. 

Italien, deutfehe Kaufleute in 

142 ff. 

König von Berengar 6. 

Juden in Eßlingen 27. 

Julian, Kaifer 242. 

Julien, St. (bei Mömpelgard) 15. 

Jungholzhaufen 160. 

Jungingen (Hechingen) 214. 

Eberhard von 217. 218. 

Juftingen Anfelm von, Reichs- 

marfchall 127. 

Käferberg 36. 

Käferholz 36. 

Käferried 36. 

Kärnthen, Herzog, Berthold I. 

von 247. 

Kaifer (deutfehe): 

Ferdinand I. 223. 

Friedrich I. 5. 6. 7. 74. 125. 

126. 245. 246. 249. 

Friedrich II. 6. 127. 

(III. bezw. IV.) 221. 

Heinrich IV. 244. 

V. 244. 245. 

VI. 249. 

Kaifer (deutfehe): 

Karl d. G. 241. 

V. 20. 54. 55.58.67 ff. 221. 

VI. 288. 

(Konrad I. König 6.) 

Konrad II. 124. 246. 

III. 245. 

Lothar 244. 245. 

Ludwig (d. Fr.) 241. 

(d. Baier) 47. 48. 

Matthias 223. 

Maximilian I- 147. 

II. 132. 221. 223. 

Otto III. 1. 

(Rudolf!., Kön. 205.211.213. 

II. 29. 223. 

Sigismund 220. 

Kaifersheim, Klofter 45. 

Kaisheim, Klofter 125. 126. 

Abt von, 208. 

Kalbfuß 18. 

Kanzach 36. 

Kanzler f. Michelbach 162. 

Kapfenburg 20. 

Kapff, S. K. 199. 

Karl V., Kaifer 20. 54. 55. 221. 

in Hall 67 ff. 

als Herr von Württem¬ 

berg 58. 

Karl VI. 288. 

Karlsruhe 47. 

Karpfen 197. 

Kaufmann, A. 200. 

Keim Th. 199. 

Keller, O. 120. 

Kellerer 194. 

Kellermann, Pfarrer 296. 

Kempten 110. 

Kepler in Graz 199. 

Kerler 2. 

Kero 39. 

Keffelberg, Pfarrer 296. 

Kettershaufen 46. 

Khyen 296. f. Gayl Kirchen 169. 

Kilikofen, Ritter, Bernhard v. 

208. 

Kindt H. 200. 

Kirchberg 50. 

Burg 202. 

Graffchaft 49. 50. 

die von 197. 

Herren und Grafen 49 f. 

angebl. comes Alban 49. 50. 

Graf Bruno 48. 

Hartmann 3. 52. 124. 128. 

Konrad 48. 49. 52. 202. 203. 

d. ä. 213. 219. 

d. j. 211. 213. 

Otto 52. 

Kirchberg, Wilhelm 48. 

Kirchberg a. J. 68. 69. 160. 

Kirchenfall (Ochringen) 166. 

Pfarrer, von, K. Fabri 166. 

Kirchheim (bei Ehingen) Wech- 

her von 3. 

Richinza 3, 

Kirchheim a. N. 171. 173. 

Kirchheim u. T. 27. 246. 252. 

Dominikanerinnen - Klofter 

in 246. 

Amt 278. 

Kiffer, Pf. 296. 

Kitzingen 292. 

Klaiber, K. 195. 199. 

Klayber f. Naffau 161. 

Klein 198. 

Kleitgen 21. 

Klemm 56 ff. 135 ff. 154 ff. 196. 

198. 251. 252. 276 ff. 

Klingenberg, abgeg. Burg in 

Thurgau 217. 

von, Konrad 217. 

Klingenftein, Weiler a. d. Blau 

248. 249. 

Burg 248. 249. 

Graf, Albrecht von 248. 

Klopfer (a. Hall) 237. 

Klüpfel 195. 

Knapp, A. 199. 

Knapp, D. 296. 

Knapp, J. 200. 

Knaus f. Kupferzell 165. 

Knöringen, Freih. von 21. 23.24. 

Kober, Hans 76. 

Koblenz 275. 

Kocher 37. 

Kocherftetten 168. 

Pfarrer von, J. Schwab 168. 

Kochlin, Herrfeliaft 74. 75, 

König-Warthaufen, W. F. von 

199. 

Königsbronn 197. 

Königsegg von, 66. 197. 

Berthold 212. 

Ulrich 212. 

Königsfeld, Graf von 21. 22. 23. 

24. 25. 

Kolbenhof (Aalen) a. Grenzwall 

107. 

Kolde 200. 
Kollöffel, die 153. 

Konrad auf dem Gänfebcrg 207. 

Konrad gen.Gniifche, Ritter 210. 

Konrad I. 6. 

II. 124. 246. 

III. 245. 

Konrad, Pfarrer 296. 

Konrad, Truchfeß 20. 
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Konradin von Scliwaljcn 195. 

Konftanz 53. 

Bisthum 8. 246. 247. 

Bifchof von 53. 

E. 204. 

Gebhard von Zähringen 

244. 246. 

Markwart v. Randeck243. 

Otto 58. 

Salomo III. 246. 

Wernher 126. 

Kornbeck, C, A. 45 f. 

Kraft v. Ulm 199. 

Krafft, von, die 152. 

Krafft, der Lange (Uhu) 48. 

Kratz, fchwedilcher Oberft 236. 

Krauß, Pf. 296. 

Kraut 196. 

Krebs J. 199. 

Kreß f. Ornberg 165 

Kronwinkel 197. 

Kuchen 136. 

Kuder, Meifter 199. 

Kügelhof 291. 

Kucn 52. 

Künzelsau 170. 

Pfarrer von, Dummclhart 

170. 

Diakonus Bitfelder 170. 

Kufreffer 75. 

Kufftein 29. 

Kühn, Pfarrer 296. 

Kupfer, die 37. 

Kupferzell (Oehringcn) 165. 

Pfarrer von, S. Knaus 165. 

Kurenbach, Burkhardt von, 219. 

Kurrer, K. Ph. 199. 

Kyburg, Graf, Adelbert von 125. 

Ladislaus von Sunthcim 147. 

Laimnau (Tettnang) 208. 

Laiftncr 195. 

Lamparter 198' 

Landaff (Wales) 40. 

Landowe, Graf, Eberhard von 

217. 218. 

Landfeer, Burg (Göppingen) 247. 

248. 

Landt, Anna von Nippenburg, 

Burggräfin von 158. 

Lang 125, 

Lang, von 196. 

Langenberg (Langenburg OA. 

Gerabronn) 163. 

Pfarrer von, Job. Beurlin 

163. 

Langenbeutingen f. Bcutingen. 

Langenbuch (Ulm), das 2. 

Langenmantel, die 153. 

Lanquart, Ritter von Andreas 

(Endreß) 208. 213. 214. 215. 

216. 217. 218. 

Laßberg, v. 27. 31. 

Lauchert 195. 

Laudenbach 197. 

Laubenberg v. 197. 

Laufen, Graf von 74. S. auch 

Wappen. 

Klofter in 277. 

Schlachtbei, 1534,171ff,195. 

Laupheim 206. 209. 210. 211. 

214. 215. 217. 

Otto von 211. 212. 214. 

Lausrain, der, bei Metzingen 27. 

Laustanne, die, bei Leutkirch 27. 

Lauterftein (Blaubeuren), Ritt. 

Eberhard von 127. 

Lavinium 43. 

Laymingen von, Achatius 77. 

Lehr, OA. Ulm 197. 

Lehr von Augultin 198. 

Lehrbach, Freih. von 20. 21. 

24. 25. 

kais. Wahlkommiffär inEll- 

wangen 20 ff. 

Leichtlen 1. 124. 244. 247. 

Leimnaw, von, die 152. 

Leinau (i. Allgäu) 208. 

Heinrich von 208. 

Lendfiedel (Gerabronn) 160.291. 

292. 

Lenz 195. 

Lenzburg (Ulm), Graf Ulrich von 

125. 

Leonrod, von 294. 

Leopold, Kaifer 223. 

Leyden Freih. von 23. 23. 24, 

Leydhecker 195. 

Leyrer 197. 

Lichteneck (Kirchheim) 197. 

Lichtenftein (Neidlingen), Adel¬ 

heid von 63, 

Licus 37. 

Liebenau von 197. 

Th. 195. 

Liebknecht 195. 

Liebler, Pf. 296, 

Lienhart f. Altdorf 168. 

Lillftadt 197. 

bei Hall 157. 

Limburg bei Kirchheim, f. Lint- 

burg. 

Lindach (Gmünd) Dorf und 

Schloß f. Grenzwall 122. 

Linden, ein Herr von 157. 

Lindenau (OA. Hall) 157. 

Lindner Th. 195. 

Linowe f. Leinau. 

Lintburg (Limburg), diein Breis¬ 

gau 244. 245. 

bei Weilheim 3. 124. 243. 

244 f. 246. 

Graf von, Hermann I. 244, 

f, Verona. 

Graf und Markgraf von, 

Hermann II. 244. f. auch 

Verona und Baden. 

Liffabon 26. 

Liuwe, Heinrich von 208. 

Lives 40. 

Lobenhaufen 291. 

Walther von 296. 

Locher 197. 

Locher, Philomufus 48, 52. 

Lochinger 68. 

Löfch 295. 

Löwenftein 197. 

Longres (Mömpelgard) 12. 

Lonfee 127. 

Lorch 5. 100. 101. 109. 110. 111. „ 

197. 

Burg 100. 

Klofter 6. 53. 58. 100. 101. 

Abt, Laurentius Autenrieth 

258. 

Nikolaus Schenk v. Arberg 

58. 

Scbaftian Sitterich 58. 

Römerkaftell 100. 101. 121. 

f. auch Grenzwall. 

Elifabethcnberg, der b. 196. 

Götzenbach, der bei 100. 

101. 
Venusberg, der bei 100. 

101. 
Lothar, Kaifer 244. 245. 

Lothringen, Franzofen in 9 ff. 

Herzog von 15. 16. 

Lotter, die 199. 

K. 199, 

Lucillins, J. von, Heilbronn 195. 

Ludwig, Kaifer (der Baier) 47. 

48. (d. Fr.) 241. 

Ludwigsburg, Grabhügel b. 250. 

Liibke 251. 

Liitzelburg 20. 

Lützelftein 18, 19. 

von, Pfalzgrat 

Georg Johann 59. 

Urfula 59. 

Lupfen, von 197. 

Lupiu, von die 153. 

Lufthof (Aalen) (Limes) 107. 

Luftnau, von 197. 

die Todten von 195. 

Luther 292, 

Lyon 26. 
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Mabillon 38. 

Macon, Graf Rainald von 245. 

Magdeburg, Erzbifchof Hart¬ 

wig von 246. 

Magenbuch (Sigmaringen) Hein¬ 

rich von 211. 

Magny 11 (bei Masmünfter). 

Maienberg von, die 152. 

Maier 200. 

Mailand 26. 

Deutfche Kaufleute in 145f. 

Mainhardt (Weinsberg) 166. 

Pfarrer von, S. Eldner 166. 

Römerkaftcll 95. 119 f. 

Mainfontheim (Baiern) 291. 

Linie der v. Crailsheim 291. 

Major (Wittenberg) 69 ff. 

Mals (in Tirol) Gut 206. 

Mandeure a. Doubs 11. 

Mannsberg, Burg und Dorf (bei 

Dettingen 156. 

die von 156. 

Mansfeld, Graf von 15, 18. 

Mantua 20. 

Marbach 276. 

Alexanderskirche in 276. 

279. 283. 

Marchthaler 251. 

Markelsheim 197. 

Markgröningen 197. 276. 277. 

Kirche in 279. 283. 

Markhart f. Unterregen bach 164. 

Marftetten 45. 46. 47. 

bei Buch 46. 

Burg a. d. Iller 46. 

Graffcliaft 45 ff. 

Zugehörige Orte 46. 

Landgericht 46. 

Marftetten-Neifen 48. 197. 

Grafen von 45 ff. 

Albrecht (gen. von Keifen) 

47. 48. 

Berthold I. (gen. von Neu- 

feu) 45. 46. 

II. 47. 

Gottfried 45. 46. 47. 

Juta von 45. 47. 

Wappen 47. 

f. auch Neuffen. 

Martin, Baumeifter 283. 

Martin, E. 200. 

Martin IV., Papft 209. 210. 

Mafcheck, E. 199. 

Mafelheim 203. 204. 

von Konrad 204. 205. 

Rüdiger 202. 

Rudolf 203. 217. 

Walther 203. 

Matthias, Kaifer 223. 

Matzenhofen 46. 

Manch 26t'. 263. 

Mauerftetten (bei Kaufbeuren) 

46. 

Maulbronn, Klofter 5. 195.197. 

Maximilian 1. 147. Kaifer. 

II., Kaifer 132. 221. 223. 

Mayenfels, Schloß 26. 

Mayer, Anton 130. 

Mayer, Auguftin v. Lehr 199. 

Mayer, Rob. 199. 

Mayr, M. 197. 

Mays (Tirol) 205. 

Meichelbeck 39. 

Meinhard, Graf 205. 

Meiting, die zu Augsburg 147. 

Membrechtswiler, abg. Ort OA. 

Riedlängen, Heinrich von 

215. 216. 220. 

Ludwig von 220. 

Memmingen 5. 46. 207. 

Amtmann von, Hcinrich207. 

Mengen 197. 

Danuviusaltar in 224. 

Merazhofen 197. 

Mergentheim 197. 201. 205. 

Dominikanorklofter in 297. 

Merkel, J. 200. 

Meffma 294. 

Meffner, H. 75. 

Meßhofen 46. 

Mettenberg 212. 213. 219. 

Metternich von, Graf 24. 

Metz 293. 

Bifchof von, Karl 16. 

Metzingen 4. 5. 7. 27. 124. 

Freiherren von 4 f. 124. 

Adelbert 5. 

Eberhard 4. 

Adelbert, Abt von Aller¬ 

heiligen, Kl. in Schaff- 

haufen 4. 

Meuret, G. 200. 

Meyer, J. 194. 

Meyer von, Kronau 194. 

Meyer, Joh. gen. Motzbach 260. 

Mezger, Pf. 296. 

Michelbach (Oehringen) 162.291. 

Pfarrer von, J. Kanzler 

162. 

Michelfeld (Hall) 170. 

Pfarrer von, J. Schleyrer 

170. 

Mietingen (Laupheim) 202. 203. 

207. 208. 211. 

von, Albert 201. 

Hermann 203. 204. 

Hugo 203. 

Mettenberg HO. 

Mittclftadt 128. 

Mitternacht, Martin a. Mergent¬ 

heim 200. 

Mock 496. 

Mock von, die 153. 

Möckmühl 197. 

Stift 160. 

Mömpelgard, Stadt 11.15.16. 19. 

Graffcliaft 9. 10. 11. 13. 

15. 17. 

Franzofen in 9 ff. 

W ürttemberg -Mömpelga rt, 

von, Graf Friedrich 10. 

15. 
Herzog Leopold Eberhard 

195. 

Mörike, E. 200. 

Moringen 211. 

zu Berchtold 211. 

Ludwig 211. 

Möllingen 197. 

Mold, v., R. 200. 

Molbrechtcshufen( Molperlshaus 

OA. Waldfee), Hilbrand von, 

Ritter 217. 218. 

Moll 195. 

Moll, Samuel, Baumeifter 136. 

Mommfen 43. 

Mone 31. 212. 

St. Moriz 11. 

Morftein, Schloß 287. 290. 291. 

293. 

die Linie der von Crails¬ 

heim 293 f. u. Crailsheim. 

Mofer (in Hall) 238. 

Mosheim von 152. 

Mühlhaufen (Waldfee) 127. 197. 

Mtilberger 199. 

Müller 197. 

Müller, Joh. 200. 

Müllerfels, II. 29. 

München 45. 

Münchingen (Leonberg) 278. 

Münklieäm f. Untermünkheim. 

Miinfingen, Stadtkirche281.283. 

Miinfter (Mergentheim) 160. 296. 

Münzer, Ilieron. 147. 

Münzing, F. M. 200. 

Muie aus Biberach, Heinrich 

203. 209. 

Konrad 203. 

Mulibrunnen (Möllenbronnen 

OA. Waldfee) von 13.203. 

H. 209. 

Heinrich 216. 

Ulrich 216. 

Muugoltingen (Mundcldingen 

OA. Ehingen), Ritter Walter 

von 212. 213. 214. 215. 220. 
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Murnhufen (Morenhaufen a. d. 

Giinz), Ludwig von ‘210. 

Murrliardt 197. 

Klofter 160. 

Römerkaftell 94. 118. 

Murrhaupt, J. f. Efchenthal 170. 

M. f. Eiehelbach 169. 

Murzel, L. 218. 

Musloe 297. 

Herren von 297. 

Asmus 297. 

Erasmus 297. 

Nadler, Bernh. (Hall) 68. 

Nägele 198. 

Nägele, Ferd. 200. 

Nanzi 18. 

Naffau, Adolf von 63. 

Na Hau (Mergentheim) 161. 

Pfarrer von, P. Klayber 

161. 

Naßgenftadt 32 f. 132. 

Pfarrei 132. 

Nauclerus, Joh. 27. 

Neckar 6. 37. 

Neckargau, der 1. 

Neckarfulm 197. 

Neidegg (OA. Wangen) 197. 216. 

die von 152. 

Heinrich von 216. 

Nerdlingen 243. 

Neifen f. Neuffen. 

Neipperg 197. 

Domini von 66. 

Johann von 74. 75. 

Ncllenburg 125. 

Graf Mangold von 211. 

Herzoge von 6. 

Nereslieim 197. 

Nertagus 38. 

Neubronn (Mergentheim) 160. 

Neuenftadt a. K. 75. 

Neuenftein 160. von 

Georg 74. 75. 

Göz 74. 

Wolf 74. 

Pfarrer 160. 

Neufchatel, Graffchaft 10. 

Neuffen 45. 

Herren von 45 ff. 50. 

Grafen 47. 

Berthold 47. 48. 

Gottfried, Kanonikus in 

Augsburg 47. 

Graf Heinrich 47. 48. 

angebl. comes Salmandus 

50. 

Anna 47. 

Wappen 47 f. 

Neugart 41. 

Neuhaus, Gut 290. 

Neuhaus, Otto von 202. 213. 216. 

Neuneck, Herren von 197. 

Ulrich v. 20. 

Neunkirchen (Mergentheim) 160. 

Neufeß 295. 

Ney 195. 

Nicer 37. 

Nidegg, die aus Ravensburg 

146. 147. 

Niederlande, die 19. 

Niederndorf (Baiern) 291. 

Niedernhall (Kiinzelsau) 167. 

Pfarrer von 167. 

Niederftettcn, Kirche 197. 

Niethammer 195. 

Nippenburg, Herren von 281. 

Anna von 157. 

„Nobiles“ aus 1286, 65 f. 

N(irrer, Pf. 296. 

Nonner, Uhrmacher a. Ulm 253. 

Nordholz 46. 

Herren von 50. 

angeblicher comes de 50. 

Nordwallia, König von, Rode- 

rik 36. 

Notgenftein 32. 

Nürnberg 6. 142. 205. 206. 245. 

Burggräfin Agnes von 46. 

Schlacht bei 293. 

Nürtingen 4. 

Nufch, Zauberer 200. 

Nuwenhufen f. Neuhaus. 

Obenhaufen 46. 

Obereifesheim 79. 

Oberheim von, die 152. 

Oberlenningen, Kirche in 60. 61. 

Oberndorf 197. 

Oberroth 46. 

Oberfchwaben, Handel der ober- 

fchwäbifchen Reichsftädte m. 

Italien und Spanien 141 ff. 

Die zur Adelsgefellfchaft 

„zum Efel“ gehörigen Fami¬ 

lien, Verzeichnis 152 f. 

Oberftenfeld 8 

St. Peterskirche 8. 

Oberftetten 232. 

Obrenkirchon(O.Kirch, Schweiz) 

Wernherus, Pfarrer von 206. 

Ochfenhaul’en 197. 

Klofter 124. 

Ochfenftiern 236. 

Odenheim, Herren von 74. 

Klofter 74. 75. 76. 

Abt von 74. 

Propft, Sigfrid 76. 

Odenwald, Ritterkanton 294. 

Oehringen, Römerkaftell 96.120, 

Stift 74. 75. 76. 

Stiftsprediger, Joh. Hart¬ 

mann 160. 

Cafp. Huberinus 162. 

Oelkofen 41. 

Oepfingen (Aepfingen, Epfingen) 

OA. Ehingen 203. 214. 

von B. 204. 

Gere wie 203. 

Heinrich 203. 

Konrad 214. 

Wikmann 214. 

Oefterreich 53. 55. 

Herzog Liutpold von 126. 

Oethlingen (Kirchheim) 246. 

Oettingen, Graf von 22. 23. 

Ludwig v. 208. 

Oexner, Pf. 296. 

Offhouen, Konrad von 220. 

Ohre, Fl. 38. 

Ondurnen (Einthüren, Waldfee) 

Konrad von 218. 

Onfridinga, -en, Burg (in Ofer¬ 

dingen) 4. 6. 124. 

Orelli 41. 44. 

Orendelfall (Oehringen) 160. 

Orleans, Elifabeth Charlotte von 

195. 199. 

Ornberg (Ohrnberg OA. Oeh¬ 

ringen) 165. 

Pfarrer von, M. Hornig 165. 

S. Kreß 165. 

Orolaunum (Arlon) 38. 

Orfenhaufen, II. v. 203. 

Ofiander 70. 

Ofterburken 295. 

Otelsvanc f. d. f. 

Otterswang (OA. Waldfee) 197. 

Hermann, Schenk von 214. 

215. 

Ottobeuren, Klofter 125. 

Abt von H. 205. 207. 

Heinrieh 48. 

Pfarrer, Konrad 207. 

Ottweiler 9. 

Ow von, Hans Karl, Freiherr 

65 f. 

Burg, Stadt, Freiherrfchaft 

66. 
Nobiles 65. 66. 

Owen 8. 246. 

Marienkirche in 61. 62. 63. 

Peterskirche in 63. 246. 

Grablege der Herzoge von 

Teck in 62. 63. 246. 
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St. Pallen (Bäleraont) 15. 

Herren von 15. 

Erhard 15. 

Palmer, C. 200. 

Panniciscor, Burcard aus Bi- 

berach 216. 

Papingolmfon 32. 

Paffau, Kanonikus Gottfried 202. 

Pall'urol (Buffurei) 12. 

Paulus 105. 197. 282. 283. 

d. ä. 86. 101 ff. 112 f. 

d. j. 119 f. 

Peter von Koblenz, Baumeifter 

275. 280 ff. 

Pfaff 28. 280. 

Pfaffnach (Luzern) 36. 

Pfaffneren, die 36. 

Pfahläcker, die 97. 

Pfahlbach (Oehringen) 82. 96. 

Pfahlbronn (b. Lorch) 101. 109. 

Pfahlheim (Ellwangen) 82. 108. 

Pfalz (b. Rhein), die 19. 27. 

Kurfiirft Ludwig 173. 174. 

Pfalzgraf Philipp 171. 174. 

Pfalzburg 16. 17. 18. 19. 20. 

Amtmann v. Steffan 16. 18. 

19. 

Pfedelbach (Oehringen) 160. 

Pfeffer f. Beutingen 162. 

Pfeiffer 21. 

Pfersbach (Limes) 103. 

Pfifter 195. 

die 152. 

Pfitzingen (Mergentheim) 170. 

Pfarrer von, S. Stoll 170. 

Pfizer 24. 

Pflummern 273 f. 

Pfraunftetten (Ehingen) 274. 

Pfullendorf, Stadtamtm. Hein¬ 

rich v. 212. 

Pfullingen 28. 

Schloß v. 28. 

Philippsburg 293. 

Pictet 37. 

Pierre de fontane 10. 

Pius II., P. 20. 

Plaßpruck 145. 

Plettenberg von 201. 

Plinius 38. 

Plochingen, die h. Odilia 197. 

Odilienkirche 154. 

Pont ä Mouffon 10. 

du Pont, Markgraf 10. 11. 16. 

Pont ed Roide 10. 

Pont de Vongetucure (Yojon- 

court a. Doubs) 13. 

Porchheim-Burkheim 295. 

Prag 223. 

Prägen, G. Goldfchmidt 267. 

Pramagunow 33. 

Praßberg 197. 

Precht von Hochwart, die 153. 

Prefcher, Pfarrer 85. 

Preffel 45. 50. 53. 214. 251. 253. 

257. 

Preßburg 220. 

Friede von 53. 

Preußen, Ordensland 20. 

Prögel, Pfarrer 296. 

Provence 245. 249. 

Ptolemäus 38. 

Rabus, Dr. 101. 

Rätien 109. 110. 111. 

Limes räticus 103.110. 111. 

113. 

Raggilin a. Ulm 214. 

Rainftetten, Eberhard von 217. 

Raifer 5. 127. 248. 

Ramevillc (Rambervillers) 16. 

17. 

Ramsbach, Schloß 292. 

Ramsberg (bei Ueberlingen), 

Graf Rudolf von 125. 

Ramftein 197. 

Ramswag (St, Gallen), Ritter 

Walter von 213. 

Randeck, Burg 242. 343. 

Markwart, Vater und Sohn 

von 243. 

Randen, der (bei Schaffhaufen 

242. 

Rando, Alemannenkönig 242. 

243. 250. 

Rapirgahufa (Rapperweiler OA. 

Saulgau) 32. 

Rappach, Dorf 75. 76. 

Propftei 74 ff. 

Probfteikirche 74 ff. 

Ritter von 76. 

Heinrich 74. 76. 

Konrad 74. 

Rüdiger 74. 

Wolf 74. 75. 

Ratzenried von, die 152. 

Räuber, Burg 247. 

Ravenna 43. 

Ravensburg 152. 153. 197. 216. 

Amtmann von, Friedrich 

216. 

Große Ilandelsgefellfchaft 

von 142. 146. 150. 151. 

Kaufleute von, in Italien 

und Spanien 144 ff. 

Ravenftein, bei Difchingen 5. 

Herbert von 5. 

bei Geislingen 5 ff. 

Burg 5. 6. 

Ravenftein, Gebiet 7. 

Herren von 5 ff. 124. 128. 

Albert (Albrecht) (I., II., 

III.) 5. 6. 126. 148. 

Beringer I. 5. 6. 

II. 5. 6. 

Eberhard 5. 6 

Hans 248. 

Steccho 5. 6. 

Albrecht B., Kanonikus in 

Augsburg 5. 

Minifterialieu: 

Heinrich 6. 

Walter 6. 

Ravus fl. 43. 

Rechberg von 198. 

Albrecht II. 137. 

Konrad II. 137. 

Veit 216. 

Reckersthal 198. 

Redon, Klofter (Bretagne) 40. 

Regelindenhufon 32. 

Regensburg 223. 

Bisthum 240. 

Rehfues, Th. J. 200. 

Rehhalde, bei Bräunisheim 2. 

Reichenau, Abt von, Diethelm 

126. 

Ulrich 125. 

Kuftos Ulrich v. 125. 

Reichenbach, Kl. 246. 

Nieder- 46. 

Ober- 46. 

a. Wald 46. 

b. Zell 46. 

Reiclilin von Meldeck, die 125. 

Reiff, J. J. 200. 

Reinaut (Reynans bei Mömpel- 

gard) 13. 

Reinhard von, Erhard 15. 

Reifchach von 66. 198. 

Rems fl. 25. 37. 

Remsthal, Ortlchaften im 25 f. 

Rems gen., Hainrich 211. 212. 

Rengershaufen (Mergentheim) 

296. 

Pfarrer von 296. 

ltennertshofen 46. 

Repperweiler (Saulgau) 32. 

Reuchlin 52. 54. 

Rcuchlinsreutten von, die 152. 

Reuß, Pf. 296. 

Reutlingen 27. 28. 41. 54. 

Rhein 1. 3. 16. 

Rheinfelden, Herzog, Berthold 

von 3. 243. 

Rheinsfeld 293. 

Richpolt, gen., Heinrich 215. 

Richter, O. 200. 
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Riedbach (OA. Gerabronn) 165. 
Rieder, Maler 130.'259. 260. 
Riedinger, L. A. 200. 
Riedlingen 198. 

Grabhügel bei 250. 
Rieger, Oberft 200. 

Rietheim (Riedenheim, Bai.) 295. 
Rigel, Pf. 296. 

Rinderbach (Gmünd), Burg 212. 
Walther von 212. 

Rinderfeld (Mergentheim) 160. 
Ringfchnait (OA. Biberach) 214. 

215. 

Rifchach 4. 

Rittgardsried (Ritzisried) 46. 
Rixner 36. 

Robbern 74. 
Roche (bei Blamont) 11. 

Rodanus 44. 
Rode, Herren von 295. 
Röblingen (Limes) 108. 

Röhülin, Maler 252. 

Rührmoos.33. 
Römer, Robert 200. 

Römifcher Grenzwall in Würt¬ 
temberg 81 ff. 

Röfch, J. G. 200. 

Roggenburg, Herrfchaft 46. 
Klofter 47. 50. 52. 53. 134. 

Probft, Ulrich Winckel- 
hofer 52. 

Roggenthal, das b. Geislingen 5. 

Rohlfs 199. 
Rom 209. 210. 221. 

Ronsberg, Markgrafen von 47. 

ltordorf (Moßkirch), von Her¬ 
mann 3. 

Mangold 3. 

Rorgemofe (Rolgimos) 33. 
Rorgenfteig 33. 

Rofenberg, Rittergut 290. 

Schloß 290. 
Herren von 160. 

Rosne, von 16. 19. 20. 

Roß wangen 198. 
Rotag -a -un 34. 35. 37. 

Rotenmünfter 198. 
Roth, Dr. R. 54. 

Roth (Mergentheim), Kapelle 
' zu 296. 

Roth (Leutkirch) Klofter 198. 
216. 

Roth von Schreckenftein, die 
146. 153. 200. 

K. F., Freiherr 200. 
Rothenburg 68. 233. 234. 

Rotenburg a. N., ältefte Ur¬ 
kunde aus 65 f. 

Rott, Plärrer 296. 

Rottum, Fl. und Ort (Biberach) 
44 45. 

Rottweil 198. 277. 

Römifche Militärftation 114. 
Ruck, Graf von 8. 

Rudolf I., König 205. 211. 213. 

II., Kaifer 29. 223. 

Riidelfee, Rittergut 291. 

Rügland (Baiern), Schloß 290. 
291. 294. 

f. auch Crailsheim. 
Rümelin, G. 199. 

Rüffelhaufen, Pfarrei 295. 
Rüftesweiler 4. 

Rugg von Tannegg, die 153. 

j Runlengaffer, gen., Bertold a. 
Ehingen 210. 

Rupertshofen (Gerabronn) 164. 
291. 

Pfarrer von, J. Huchpar 164. 
Ruffagie (Riß fl.) 215. 

Rußwurm, Generalmajor 230. 

Saalburg 120. 

Saale, fl. 37. 
Saarburg 16. 

Sachfen, Herzog Auguft von233. 
Sachfenheiiu, von Diemo 4. 

Gerlach 4. 
Hermann 200. 
Hugo 4. 

Sailer (a. Ulm) 260. 

Salamanca, Gerhard von 55. 
Salem 211. Klofter 47. 201.217. 

219. 220. 221. 249. 

Salhach 295. 

Salmanusweiler 220. 
Abt, Konrad von 220. 

Salomon, M. 31. 
Salzburg, Erzbifchof Eberh. II. 

von 200. 

Salzheu, Familie 152. 
Sandberg von 152. 

Satanafinga 40. 

Sattler 84. 277. 

Saulgau 34. 35. 37. 53. 198. 
Sauter, F. 195. 271 ff. 

Sautter (a. Ulm), Andreas 131. 

Jonathan, Modift u. Rechen- 
meifter 130 f. 

Ulrich 131. 
Savoyen 10. 

Schäftersheim (Mergentheim) 
160. 

Schaffhaufen a. Rh. 3. 4. 
Klofter Allerheiligen in 3. 4. 
Abt, Adalbert von Metz¬ 

ingen 4. 
Schaler, Maler 253. 

Schalkshofen 46. 

Sclialkftetten (Geislingen) 1. 8. 

Schaber, Steinmetzen, Hans 
137 f. 

Michael 137 f. 254. 
Schamer (Langenichemmern, 

Biberach) 213. 

Schatz von Liebenfeld, die 153. 
Scheer 198. 
Scheffach 291. 

Scheffelt (Ulm) 136. 
Scheffer 9. 10. 11. 12. 15. 

Schefolt, Eberhard a. Ehingen 
211. 

Schelklingen (Blaubeuren), Gra¬ 
fen von 52. 208. 203. 211. 

Egino 203. 211. 214. 

Heinrich 204. 207 (d. j.) 211. 
Ulrich 203. 219. 
Walther 127. 

Schellenberg von, Ritter 152. 

Schellenberg, Marquard v. 213. 
Ulrich von 213. 

Scheller von, die 152. 

Schelling 200. 

Schenk, Job. v. Grafenberg 200. 

Scherer 25. 
Schick, G. 200. 

Schiller 200. 
Schiliier, gen. B. 214. 226. 

Ber 216. 
Berchtold 215. 

C. 214. 216. 

Konrad 215. 
Schilling, Job. i. Gmünd 200. 

Schiller, die 152. 
Schirdelin von Unter-Reitenaw, 

die 152. 
Schleyrer f. Michelfeld 170. 

Schlör, S. a. Hall 200. 
Schmalfelden (Gerabronn) 160. 

Schmalnegg 198. 

Schmerikon 41. 
Schmid, Baumeifter aus Ulm 

135 ff. 
Cafpar 136. 138. 

Peter 136. 138. 
Veit 136. 

Schmid-Sonneck, O. 195. 
Schmidt, Fr. i. Wien 200. 

Schneeweiß, S. 295. 
Schneider 77 ff. 196. 

Schönebürg, Ritter Konrad von 

208. 
Schönegg, von, Eberhard 211. 

Ulrich 211. 
Schönthal, Klofter 5. 6. 198. 
Schöpflin 1. 4. 

Schöttle 195. 
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Schonberg, Dietrich, von 170. 
174. 

Schornbach 25. 

Schorndorf, 2G. 198. 

Schott, A 25. 
Schott, Lutz 75. 

Sehreckenftein, v. f. Roth. 
Schreiber 54. 

Schreiber (Scriba) (a. Ulm) der 
Heinrich 214. 

Kraft 219. 

Ulrich 209. 212. 
Schröder, R. 195. 

Schrotsberg (Gerabronn) 160. 
Sc.hiihlin, Uamncifter a. Ulm283. 

Schüßen, (a. Biber) 46. 
Schuhmacher, von Braunsbach 

169. 
Schultheiß, Peter, f. Crifpem 

hofen 168. 
Volmar, f. Unterfteinbach 

166. 
Schultheiß von Sinderingen, die 

153. 
Schulze 200. 
Schuffenried, Beftrafung von 

Todtfcldag, in 271 ft’. 
Schnft'enriet, Kunrat, von 126. 
Schutzbar, Deutfchmeifter 20. 

Schwab, G. 195. 247. 
Schwab, Pf f. Kocherftettenl68. 
Sch wabbach, (Weinsberg) 74.76. 

Schwaben 195. 
Auguftiner-Eremiten i. 195. 

Herzoge, von, 

Bertliold, v. Rheinfelden 3. 
Berthold v. Zäringen, 3. 4. 
Diepold 247. 

Friedrich 158. 

Friedrich TI. 125. 215. 
Schwäbifcher Bund 195. 222. 

f. auch Oberfchwaben. 
Schwabsberg, (Limes) 107. 
Schwandeck, v., f, Albeck 153. 

Schwarzach, Freiherr, von 21. 

23. 24. 
Schwarzenftcin, v. gen., Pricfter 

Rudolfus 206. 
Schwartz, J. 199. 

Schweinfurt 291. 

Schweinsgraben, der 93. 94. 95. 
Schwclcher, die, Ritter, 60. 61. 

Schwendi (Lauphcim) 203. 

Dekanat 42. 51. 
von 198. 

Eberhard (gen. Gürtel) 202. 

Friedrich 217. 219. 

Heinrich, Ritter, 203. 210. 
211. 217. 

Rcgifter. 

Schwendi (Lauphcim) 
Lamprecht 203. 

Marquard, Ritter, genannt 

Roger 203. 211. 
Ulrich 219. 

Schwieberdingen, Kirche in 281. 

Schyring, Gottfr. 75. 

Sechfelbach, Kirche 295. 
Seckendorff, Henriette, von 200. 
Scebach 5. 

Seelach 295. 

Segelbach, von, die 152. 
Seiboldskirchlcin f. Bräunis- 

heim. 
Seiboldsweilor, (Limes) 93. 
Seiffer (a. Göppingen) 174. 

{ Selencort (Selonconrt) (ans 

Donbs) 13. 14. 

Selke, die 37. 

Seubert 195. 
Seuffer 264 ff. 

Seydel 200. 
Sickingen, Freiherren, von 74 f. 

Ritter, Hans 75. 
Johann, v. 74. 75. 

Ni kl aus 75. 

Reinhard 75. 
Schwiclter 75. 

Siebmaclier 47. 

Sieglin 229 ff. 
Sießen (Lauphcim) 49. 50. 51. 

Pfarrei 51. 

Sigelsberg (Limes) 94. 
| Siglingen, 198. 
I Sigmaringen 7. 

Sigmarshofen, von f. Gclderich, 

Sigmarswile (Simmisweiler OA. 
Lauphcim) 206. 

Sigmund, Kaifer 220. 

Sil eher, Fr. 200. 
Sinclair f. Hölderlin. 

Sinderingen, v., f. Schultheiß. 
Sindringcn (Qehringen) 97. 

(Limes) 163. 
Pfarrer, Bock 163. 

Schulmeifter, Zimmermann 163. 

Sirgenftein, von, die 152. 

Sixenhof (Limes) 107. 

SitzTen, Nikolaus 141. 
Soden, v. 293. 

Söflingen, 47. 

Klofter 6. 

Sol (Soldhof i. Baden) 295. 
Solaga 37. 

Solieia (Souloffe) 43. 
Solonium 43. 
Sommersdorf, Gut 290. 

Sommersfeld (Baiorn) 291. 

Sontbergen 8. 

Sontheim 236. 

Spanien 37. 
König, von 15. 18. 
Ob er fch wii bi fche K a u fl e u te 

in 147 ff. 

Späth, die 63. 66. 200. 
Funk, 63. f. auch Wappen. 

Speier 5. 27. 223. 245. 
Sperberseck, Burg 156 246. 

Herren von 156. 198. 

Berthold 246. 
Erlewin 246, 

Wappen 156. 

Speth, von 200. 
Nobiles und Domini 66. 

Spiegelberg, von, Ritter 152. 

Spitzenberg, von 7. 

Grafen 7. 

Erich 7. 
Gottfried 7. 
Reichskanzler 7. 

Rudolf (T.) 7. 
Rudolf (II.) 7. 

Ulrich 7. 
Richinfa 7. 

Sporer, B. Baumeifter 276. 

Spryß, Hans, Baum. 282. 
Stadgun, Walter, von 208. 

Kleriker Koni ad, von 208. 

Stadion, 36 ff. 198. 
f. auch Stähen. 
Herren, von 36. 
St. Chriftof, Bifchof von 

Augsburg 200. 

Walther, von 207. 
Stähen, Bach bei Stadion 36, 

37. 38. 
= Stadion 36. 

Stalin 4. 7. 9. 32. 36. 45. 46. 
47. 50. 52. 54. 55. 63. 125. 
157. 195, 207. 243. 244. 

245. 246. 247. 
Stainach, Steinach(0 A. W aldfee) 

Heinrich, von 209. 
Stammheim, Herren, von 281. 

Stark, 32. 33. 41. 
Staudacher, Pf. 296, 

Staufen, Burg 5. 
Staufen bei Maasmünfter 11. 

Staupitz, Job. v. 200 
Stebenhuber, von Hetzlinshofen, 

die 153. 
Steigerwald, Ritterkanton 294. 

Steik, Konr. 274. 

Stein, Georg, von 20. 
Steinbach 291. 

Steinberg (Limes) 94. 
Steinberger, Wolfgang, Dom¬ 

herr in Ulm 132. 



316 Regifter. 

Steinenkirch 5. 
Kirche, v., zu St. Ulrich 5. 

Steinenftatt (a. Rhein) 33. 

Steiner 40. 41. 43. 
Steingen (um Ehingen) 33. 

Steinhard (Baiern) 291. 
Steinhaus, im, Adelsfamilie 152. 
Steinheim, 125. 

Kirche, in, 125. f. 
Klofter 5. 125. 126. 127. 

198. 

Steinheim, Ritter Siefried, von 
205. 

Steinhövvel 195. 

Steinhofer 157. 

Steinigunekka 33. 
Steinkirchen 168. 

Pfarrer, von B. Weydmann 
168 f. 

Steinmetz, Uhvm. 253. 
Stein- Rechtenftein, von 198. 
Stekelgunhalden 198. 

(bei Geislingen) 33. 
Stern, A. 200. 

Stetten, Schloß 240. 
Herr, von, 167. 
Herren, von 163. 240. 
Kilian 167. 

Simon 240. 

Udalrilcus 167. 
Steub 273 f. 
Steußlingen, Burgen, Alt- und 

Neufteußlingen 205. 

von, Adalbert gen. Schedel, 

204. 20ö. 
Egelolf 204. 205. 
Ernft von 126. 

Stibiloheim, 32. 

Stiefel, Mich. 200. 

Stieffenberger, Veit 230. 
Stillfried, 196., 

Stitzelingen f. Steußlingen. 

Stöffler, Job. 27. 
Stokes, Witley 44. 

Stoll, Pf. 296. f. auch Pfitzingen 
170. 

Stoß, Uhrm. 260. 
Stotzingen 5. 198. 

Kirche St. Andrea 127. 
Wilhelm, von 221. 

Straßburg 9. 17. 18. 19. 54. 
245. 253. 

Ammeifter, Mieg, von 16. 
17. 18. 

Rath, von 17. 18. 

Bisthum 9. 
Bifchof, Johann v. Mander- 

fclieid 16. 
Strauß, D. F. 25. 200. 

Streu Fl. 37. 
Stroaga- un 35. 37. 
Stromberg, 29. 

Strümpfelbach 25. 

Stuben, von, Ritter 152. 

Stubersheim, (Geislingen) Pfarr- 
dorf 2. 3. 4. 6. 7. 8. 

Kirche, von Täufer Jo¬ 
hannes 3. 

Gebiet von 7. 

Freiherren, von 3. 4. 5. 6. 
7. 124, 128. 

Adelbert 3. 4. 5. 

Beringer (I) 4. 
Beringer (II) 3. 4. 5. 

Eberhard 4. 6. 
Wolfgang 4. 

Stübach (Bai.) 291. 
Stiihlingen 38. 

Stuttgart 16. 17. 27. 28. 29. 48. 

54. 55. 59. 172. 195. 198. 
Anficht von 1592, 130. 
Bauten in 29. 

Galgen in 28. 29. 
Zwei Infchriften ans 154 f. 
Kirchen, in 275. 276. 278. 

Stiftskirche 275. f. 279. 
280. 283. 

Sülchen, (Rottenburg) 35. 43. 
Siirlin, Jörg, jun. 279. 283. 

Süß, Jnd 200. 
Suis, de, Baron 237. 
Sulciberg (Sulzberg, Kempten) 

208. 
Milites de 208. 
Aolkmarus de 208. 

Sulgen 35. 

Käfer- 16. 

Ober- 16. 
Winter- 16. 

Sulmetingen, (O A.Bibcrach) 198. 

203. 

Grafen, von 46, 
Erwikh 219. 

Heinrich 203. 219. 

Ulrich 219. 
Sulmingen 208. 213. 216. 219. 

222. 
Heinrich, von 216. 
Hermann, von 203. 207. 

217. 
Konrad, v. 204. 207. 
Pfaff Rüdiger, von 218. 

Sulz 198. 241. 
Sulzberg f. Sulciberg. 
Sulzbronn (Kempten) 110. 

Sulzburg, die (bei Owen) 63. 
Summerau 198. 

Sunemutingen f. Sulmetingen. 

Suntheim, von, Beringer 128. 
Ladislaus 147. 

Otto 128. 
Suntliofen (bei Gotha) Mathilt 

von 246. 
Suringar, W. H. D. 199. 

Swabohufun 32. 

Tabertshofen 46. 

Tachenhaufen (OA. Nürtingen) 
156. 

Wappen von 156. 

Tader fl. (Span) 38. 

Tafinger, die 153. 
Tagebreteswiler (Tafertsweiler) 

198. 

Tagmarfellun (Dagmerfellen; 
Luzern), 

Pfarrer von, 
Hainricus 206. 

Tanne, von der 
Ritter Heinrich 212. 213, 

215. 220. 
Ulrich 213. 

Walther 216. 

Tannegg, v. f. Rugg. 
Tauber, von Randeck, die 152. 

Teck, Burg 243. 245. f. 

von 198. 
Herzoge 6. 8. 62. 128. 146. 
Konrad III. 62. 63. 213. 

Simon 61. 
Grabftätten 8. 62. 63. 246. 

Wappen 156. 

Minifterialen, v. 156. 
Tcnzlingen (Neckartentzlingen) 

4. 5. 7. 124. 
Freiherren von 4. 5. 6. 7. 

124. 
Adelbert 4. 
Beringer 4. 

Eberhard 4. 

Tefchler, Farn. 146. 

Tettnang 198. 
Teufelsmauer, die 107. 

Thann 290. 
Thannhaufen 46. 
Theißlingen (Rottweil) 29. 
Thieringen (Balingen) 217. 

Konrad, von 217. 218. 

Thomann, Chronift 47. 

Tlioner, Dav. a. Ulm 200. 

Thorwart 75. 
Thoften, von, Welhey 207. 

Thumb v. Neuburg 66. 
Thurgau, Graf im, Landold 1. 

Thurn, Freiherr von, 21. 22. 

23. 24. 25. 
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Thurneiffer 31. 
Tiefenbach (Kirchheim) Burg 

155. 

Tiefenbach (Kirchheim) 

die Kyfer (Küfer, Kiwer), 

von 155 f. 
Ulrich 155. 

Grabmäler 155. 

Wappen 156. 
Tilly, ein Brief von, 77 ff. 

Tirol, Graf Mainhard, von 205. 
Tiffen (Rißtiffen) 202. 

Eberhart Roman, von 202. 

Tiufenbach (Tiefenbach, OA. 

Riedlingen) 209. 

Burchardus, von 209. 
Tiufftadum 38. 

Todicha (Oefterr.) 38. 

Tomerdingen 5. 248. 

St. Martinskirche, in 248. 
Totnan 295. 

Traifen 44. 

Trauchburg 198. 214. 

Trauner, Graf, von 21. 

Tremel f. Billingsbach 164. 

Treppach (Limes) 107. 

Trier, Clemens, Wenzeslaus, 

Kurfürft, von 20. 23. 

Triftram, Pfarrer 296. 
Tröltfch, von 194. 

Truhendingen, Gräfin Elifabeth, 

von 47. 

Trutelar (Truteler) a. Biberaeh 

Albert 209. 215. 
Dietrich 210. 

Heinrich 210. 
Tubingius 8. 

Tübingen 3. 5. 54. 253. 

Akademie 195. 
Schloß 54. 

Stift 198. 

Stiftskirche 284. 
Univerfität 54. 55. 281. 282. 

Tübingen, Grafen, von 198. 

Gottfried 65. 

Hugo 3. 5. 6. 
Konrad 165. 

Pfalzgraf Rudolf, v. 5.126, 
127. 

Siegel der Pfalzgrafen 156. 

Tiingersheim (a. Main) 297. 

Friedrich, von 297. 
Tungersheiin, cf. das vorher¬ 

gehende 297. 
Herren von 297. 

Tuntzlingen f. Tenzlingen. 

Tuffin (Illertiflen) 45. 212. 
Tuffin-Riß tiffen f. Tiffen. 

Tuttlingen 198. 

Regifter. 

Ueberlingen 53. 

Uffenloch, Hans von 8. 
Uffgau 244. 

Ufnow, Pfarrer von, 

Ulricus 206. 

Uhland 200. 208. 243. 250. 
Ulm 1. 3. 4. 6. 8. 26. 27. 45. 

47. 48. 53. 73. 125. 128. 
172. 198. 210. 211. 213. 

. 214. 215. 222. 245. 

Amann Heinrich 220. 
Anficht, von 130. 

Hofpital auf St. Michaels¬ 

berg 125 f. 

Kaufleute, von, in Italien 

und Spanien 142 ff. 

Kirchhof in, Ausgrabungen 
262. ff. 

Kapellen 263. 264. 

zur Kunftgefchichte, von, 
135 ff. 

Metzgerthurm 260 f. 

Münfter 268. ff. 

Rathhaus 251 ff. 

Schmiedezunft, Aufnahmen¬ 

verzeichnis 264 ff. 
Spital 48. 214. 

Wengenklofter 126.127.210. 
Probft Heinrich 210. 
Gebiet, von 2. 

Ulm, von, 198. Ritter 152. 
Ulrich 196. 

Ulsheimex-, Jos. 200. 

Ulten, Graf Ulrich, von 46. 
Ummuefic, gen. Arnold 215. 

Unterböbingen (Limes) 104.105. 

Untergriesheim 198. 

Unterhaufeu 295. 

Unterheimbach(Weinsberg)166. 
Pfarrer von, Mich. Bau¬ 

mann 166. 

Untermiinkheihi (Hall) 169. 

Pfarrer von, Münkheim 

Herolt 169. 
Unterregenbach (Gerabronn) 

164. Pfarrer, von, Th. Mark¬ 

hart 164. 
Unterriexingen, Kirche in 158. 

Unterroth 46. 
Unterfchönegg 48. 
Unterfteinbach (Oehringen) 166. 

Pfarrer, von, 

Y. Schultheiß 166. 

Urach 26. 59. 280. 281. 

Stift in 280. 281. 
Stiftskirche 280. 281. 283. 
Hohenurach 27. 59. 60. 280. 

goldener Saal 59. 60. 

Kapelle 58. 59. 

Urach, Grafen von 

Berthold 124. 128. 

Egeno 4. 128. 249. 
Heinrich 59. 

Rudolf 124. 128. 
Ursberg, Klofter 126. 127. 
Urslingen 198.- 
Urfpring 198. 

Klofter 205. 

Uttenweiler 198. 

Vadomar, Alemannenkönig 242. 
250. 

Vaihingen a. E. 157. 

der letzte Graf von, Hein¬ 
rich 157 f. 

Kirche, in 157 284. 

Valengin, Graffchaft 10. 

Valentignoi (Mömpelgard) 14. 
Valentinian I., Kaifer 242. 

Varaer gen., Konrad 214. 
Vaftaer gen. Rudolf 214. 
Veefenmeyer 263. 

Vellenbei’g, IleiTen, von 160. 
Venedig 26. 

deutfche Kaufleute in 142 f. 
Haus der d. K. 142 f. 

Vennenberg, von 152. 
Veringen, von 198. . 

Graf Eberhard 126. 
Mangold 126. 

Wolfrad 124. 

Verona, Markgraf v., Hermann 
von Lintburg 244. 

Vefoi’once, fl. 45. 

Vetonina 43. 
Vi’ana 42. 43. 

Vicinium 43. 

Vienne 42. 
Vierordt 1. 
Villingen 1. 241. 242. 

Begehn, von 1. 246. 247, 

Vindobona 42. 
Vingeanne fl. (bei Bougogne) 

42. 
Vifcher 200. 

Vifchinun (Fifchingen i. Thur¬ 
gau) Klofter 206. 

Priefter aus, Rudolf, von 
Sclnvarzenftein 206. 

Vithicabus (Witigaw) Ale^ 
mannenkönig. 242. 250. 

Vöhlin, die von Frickenhaufen 

205. 
Vöhringen 198. 

Graf Markwart, von 125. 

Völlkofen 41. 
Vogel f. Waldenburg 165. 
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Voll and von Vollandsegg, die 

153. 
Volmar, Il'ak 200. 
Vorbachzimmern IGO. 229. 230. 

Pfarrer feit der Refor¬ 

mation 295 f. 

Vofagus 38. 
Vreede 196. 

Wachbach, 295. 
Wagner 249. 
Wagner f, Herrenthierbach 164. 

Waiblingen 25. 
Kiiehorn, Vogt, von 2G. 

Waid, Stefan 64. 
Wain (Lauph.) 41 ff. 50. f. 

Ritter Conrad von 202. 
Walch, Edelgefchleeht 202. 

Rittei', Eberhard 208. 
Waldabg. Dorf OA. Laup- 

* heim 50. 51. 

Waldbach 76. 198. 
Waldbott - Baffenheim, gräf¬ 

liches Plans 201. 
Waldburg 200. 
Waldburg, von 198. 

Georg Truchfeß 271. 

Graf Truchfeß, von 152. 
Otto Truchfeß 20. 

* Wilhelm Truchfeß 55. 
Waldenberg, Waldenburg,Oehr- 

ingen 165. 
Pfarrer, von, Vogel 165. 
Scliulmeifter, Feyerabend 

165. 
f. auch u. Hohenlohe. 

Waldmannshofen 198. 

Waldmöffingen 198. 

Waldfee 198. 
Amtmann Mangold 216. 

Probft Heinrich 209. 

Wallenhaufen 46. 
Walsdorf, Gut, 290. 292. 
Walterfangen (Lothringen) 292. 

293. 
Waltersberg 291. 

Walz Pf. 296. 
Wangen i. A. 198. 
Wangen OA. Cannftatt, Kirche 

63. 64. 
Wappen 

der von Altdorf 156. 

der von Baden, Markgrafen 
47. (Siegel), 

der von Bol., 155. 
der von Crailsheim 288. 

der v. Fugger-Vv ciffenhorn 
47. 

der Fuhlen 205. 

Regifter. 

j Wappen 
der Stadt Gmünd 56. 
der von Graisbach 47. 

der von Hohenlohe 47 

(Siegel). 
der von Hohenftaufen 47 

(Siegel) 56. 57. 

der von Hohenfteiu 155. 
der von Irrenberg 248. 

der Stadt Kirchheim «62. 

Karls d. G. 252. 
Kyfer von Tiefenbach 156. 
der von Laufen, Grafen 

(SiegeP 47. 
der von Mannsbe’rg 15g. 
der von Mar Retten 47. 
der von Neuffen 47 f. 

der Stadt Owen g2. 
der Späth 63. 
der von Sperberseck 156. 

der von Teck 156. 
der von Tiefenbach 156. 

der von Tachenhaufen 

156. 
der von Tübingen, Pfalz¬ 

grafen 47 (Siegel) 156. 
der Herren von Weifen¬ 

horn 47. 

der Stadt Weißenhorn 47. 
der Welfen (Siegel) 47. 

_ Wiirttembergifch. Herzogs¬ 

wappen 59. 60. 62. 64. 

ein feltenes Württembcrg- 

ifches 57. 
von Württembcrg-Mömpel- 

gard 278. 
der von Zävingen, Herzoge 

(Siegel) 47. 
Warthufen (-häufen OA. Bibe- 

rach) 216. 
von 208. 

Walther Truchfeß, von 213. 
215. 216. 220. 

Waffermann, Pf. 296. 

Weber f. Buchenbach 163. 

Weckrieden (Hall) 72. 
Wegelin 47. 
Wegenheim 295. 
Wehingen 198. 
Weidcnftetten (Ulm) 1. 2. 243. 

die Bauernhäu, von 2. 

Weigele 200. 
Weihung, fl. 41. 41. 43. 50. 

Weihungszell (Laupheim) 41 ff. 
50. 51. 
Markung 51. 

Weikersheim 161. 

Pfarrer, B. Gcyger 160 f. 
Sehulm. J. Mutz 161. 

Weil der Stadt 279. 

Stadtkirche 279. 
Weiler 46. 

Weilershof, Gut 289. 
Weilheim 244. 246. 281. 

Abtei St. Peter 244. 245. 

246. 
Probftei St. Peter 244. 

Weingarten 198. Klofter 248. 
Weinkauff 195. 

Weinsberg 173. 195. 

Konrad, von 74. 
Weinftetten (Laupheim) 41 ff. 
Weiß, Adam 200. 

Weißenburg 293. 
Weißenhorn, Stadt 46. 47. 48. 

Herrfchaft 46. 47. 48. 

Zugehörige Orte 47. 
Landgericht zu 221. 
Herren, von 46 f. 
Konrad, „Amann“ in Ulm 

47. 48. 

Weißenftein, Siegfrid, von 6. 8. 
Weiffer, L. 200. 

Weizfäcker, P. 193. 196. 224. 
Welf 3. 244. 
Weifenpartei in Ulm 3. 

Wellingen (Kirchheim) 246. 
Welfer, die a. Augsburg 147. 

Welfer der, Hermann, a. Ulm, 
214. 

Welfer von Zienburg, Freiherren 

153. 
Werdenberg, Grafen, von 3. 8. 

Albrecht 152. 

Heinrich 128. 
Rudolf 128. 

Werdcnberg-Heiligenbcrg, 

Gräfin Agnes, von 47. 48. 
Werdnau, von 198. 
Wefer 45. 

Wefin (Wefen, St. Gallen) 

Rudolfus, von 206. 
Wefternbaufen a. Jagft, Brand¬ 

hügel bei 285 ff. 
Wcfterftetten, von 198. 

Ulrich 20. 
Weftfalen, Königin Katharina, 

von 195. 
Wettenhaufen, Klofter 5. 

Wetzel, Städtmeifter in Hall 
237. 

Weydmann f. Steinkirchen 169. 

Weyenzell f. Weihungszell. 
Weyermanu 136. 137. 254. 

Weyrer 57. 
Wibald 247. 
Wibel 74. 75. 76. 159. 
Wiblingen 199. Klofter 52. 
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Wichrrach (= Oberwichtrach, 

Bern) 
Johannes,gen.Liela,Pfarrer 

20G. 
Wichfel (Weife! GA. Ehingen) 

202. 204. 
B. von 202. 

R. v. 204. 
Widelhach (Weidelbach OA. 

Crailsheim) 295. 
Widmann f. Frankenheina 16b. 

Widmann Farn, aus Hall 226 ff. 
Achilles Jafon 226.227. 228. 

Erasmus 226. 239, 
Georg, Ch-ronift 226. 227. 

228. 
Georg Scriba 227. 228. 

Georg Rudolf 226. 227. 

228. 229. 
Wiederhold, Konrad 213. 
Wielandsheim Burg 296. 

Wielandftein (Burg bei Ober¬ 

lenningen) 61. 

Wien 42. 55. 221. 223. 

Wien, Bach 42. 55. 

Wiefe fl. 45. 
Wiefenfteig 179. 

Klofter 7. 

Wihishofen 51. 

Wildberg 276. 
Wildeck von, f. Geift. 
Wildenholz (in Bayern) 168. 

Pfarrer von, H. Wolünger 

168. 
Wiler (Weiler, Blaubeuren), von 

Heinrich 204. 211. 215. 219. 

Wilhelm f. Ettenhaufcn 165. 

Will, Paul (a. Chur) 251. 254. 

Wille, Dr. 171 ff. 

Williardts 200. 
Wimpfen 43. 44. 

Schlacht bei 77 f 195. 
Winkelhof(en), abg. (beiSießeu) 

49. 50. 51. 52. 
„im Winckelhofen“ 51. 

W inck el h o fer, Patrizier-Familie 
aus Ehingen 48 ff 132 ff. 

Bruno 49. 52. 133. 

Erneft 49. 

Georg 132. 134. 

Heinrich d. ä. 54. 
d. j. 49. 54. 55. 132. 133. 

Hermann 52. 53. 
Hieronymus 132 ff. 222. 

Jörg 52. 

Lukas 54. 
Ulrich 54. 133. 
Ulrich, Propit von Roggen¬ 

burg 52. 

Regifter. 

Windrutin, oppidum, abg. Ort 

(Geislingen) 8. 
Winidin (Wennedach, OA. Bi- 

beracli), Burg 206. 

Ritter von, Albert 218. 
Dietho 206. 207. 209. 210. 

215. 217. 218. 

Heinrich 216. 

Pilgrin 217. 
Winkl, Rittergut 291. 

Winklhoffer, öfterr. General 134. 

Winnenden, Gottfrid von 126. 

Winnidin(Winnenden)Schloß47. 
Winterbach 25. 296. 

Winterftetten von, Hermann 

Minifter 209. 
Ritter, Konrad Schenk 214. 

215. 

Winttcrlin 200. 

Wirtemberg, Schloß 205. 

Bruno v. 3, f. Jlirfchau. 

Konrad von 3. 
Luidgard v. 3. 

f. weiter unter Württemberg. 

Wirth 140. 
J. M. 200. 

Wislensdorf (Weinsberg) 74. 
Wiffishofen 51. 

Witt, Farn. 152. 
Wittegowe, die alteften 241 ff. 

Wittingen (Geislingen) 243. 

Wittinger, die, f. Wittegowe. 

Witzishofen f. Wiffifh. 
Wöhrd (Baiern) 292. 293. 

Wöllwarth, Liberi de 66. 

Wolfegger, die 152. 
Wolfinger f. Wildenholz 168. 

Wollaib 139. 
Wollmershaofen 199. 

Wolmarshaufen, Marx von 75. 

Wolrow (Wollerau K. Schwyz) 

216. 

Richwinus von 206. 
Worms 221. 292. 
Wünd 42. 

Wiirdinger 195. 
Württemberg 2. 9. 20. 27. 29. 

31. 54. 55. 73. 

Adel des Königreichs 194. 

Ahnentafel d. fürftl. Hanfes 

130. 
Alterthumskunde in 19». 
Baukunft 195. 

Befchreibung von, Frifch- 

lins 25 ff. 
Diafpora ev. 195. 
Gefelnchtel79ö—1805.196. 

Gefchichtslitteratur 194 ff. 
Idiotenanftalten 195. 

! Württemberg 

Klöfter in 195. 
Kunft verein 195. 

Miffiou, innere 195. 

Nebelfagen aus 195. 

Ortsnamen 25. 32 ff. 195. 
Keltifchc 195. 

Ringburgen 195. 

Studenten, wiirtt. i.Freiburg 
177 ff’. 

Waldenfer in Wiirttemberg 
195. 

Grafen von 20. 205. 
Eberhard II. 53. 195. 

Eberhard V. 26. 59. 62, 

195. 276. 278. 280. 281. 
282. 284. 

Heinrich 59. 

Ludwig 280. 

Ulrich V. 195. 275. 276. 
277. 278. 283. 

Prinzeß Katharina, Ul¬ 
richs V. Tocht. 277. 278. 

Herzoge von 20. 

Chriftof 29. 54. 
Eberhard I. 59. 64. 232. 

Friedrich 29. 59. 195. 

Johann Friedr. 59. 77.79. 

Julius Friedrich, Admini- 
ftrator 79. 80. 

Karl 195. 
Ludwig 17. 28. 29.59. 62. 

195. 

Ulrich 54. 55. 59. 127. 
155. 173. 195. 280. 

Priuz Magnus 77. 79. 
Prinzeffin Anna 54. 

f. auch Mömpelgard. 
Württemberger, die, i. Schwarz- 

* wald 1870 195. 

Würzburg 292. 
Bifchof Andreas 297. 

Friedrich Winberg 74. 

Herold 296. 
Johann 74. 

Otto 6. 297. 
Weihbifchof, Auguftin v. 

Lehr 195. 197. 

Wullenftetten 49. 
Wunderlich, K. A. 200. 

Wuftenried (Limes) 105. Iu6. 
Wyl, Niki. v. 195. 200. 

Zabel, Freiherr von 21. 

Zabergäu 27. 
Zäringen, Dorf und Burg im 

Breisgau 1. 243 ff. 
auf der Ulmer Alb 1. 6. 

242. 245. 250. 



320 Regifter. 

Zäringen, Dorf 1.2.124.128.249. 
„Zäringer Schloßberg“ 1. 

2. 3. 6. 124. 128. 243. 
der „Herzogslauch“ bei 2.3. 

6. 124. 128. 243. 

Zäringen, von, Gefchlecht und 
deffeu Urheimat 1 ff 

124 ff. 241 ff. 
Gebhard, Bifchof in Kon- 

ftanz 244. 246. 

Landold, Graf 1. 
Herzoge, 3. 250. 

Bertholdl. 1. 3. 244. 246. 
Berthold II. 1. 3. 243. 

244. 245. 246. 249. 

Zäringen, Herzoge 
Berthold III. 245. 

IV. 245. 249. 

V. 249. 
lvonrad 1. 245. 249. 

badifche Linie 244. 
Zalilin (Salins) 18. 

Zehe f. Ehingen. 
Zehntland 110. 114. 117. 

Zeil 199. 
Zeller, A. 200. 

P. 200. 
Zeuß 40. 
Ziegler, der, Marqnart 218. 

Zienburg, v., f. Welfer 153. 

Zierer, Fam. 15/. 
Zöppritz, J. 200. 

Zobel, Freih. v. 21. 

Ziillenhart, von 199. 
Zufam fl. 44. ' 

Zwanziger, J. 288. 

Zweibrücken, Pfalzgrafen von 

Georg Guftav 18. 
Georg Hans I. 16. 18. 20. 

Zwicerar, Wernh. 218. 

Zwiefalten 27. 111. 199. 
Klofter 27. 28. 246. 

Berchtoldus Monachus de 
39. 246. 

Zwingli 195. 
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für die Atlasblätter 

Mergentheim, Neckarlulm, Niederftetten, Ober-KeKach 
und Oehringen. 

Im Auftrag des K. ftatiftifch-topographifchen Bureau 

zum Zweck der Herftellung der geognoftifchen Spezialkarte des Landes aufgenommen und berechnet 

von 

Trigonometer C. Regelmann. 

(Vergl. die früheren Mittheilungen in „Württembergifche Jahrbücher für Statiftik und Landeskunde“ 
Jahrgang 1859, Heft I. S. 161 ff. für die Atlasblätter Befigheira, Freuden ftadt, Ram¬ 

mingen und Ulm; 1867 Anhang S. I—LXIV für die Atlasblätter Stuttgart, Maulbronn, 
Liebenzell und Tübingen; 1868 Anhang, S. I—LXXX1I für die Atlasblätter Böblingen, 
Göppingen, Heidenheim undGiengen; 1869 Anhang, S. I—CV für die Atlasblätter Waib¬ 

lingen, Kirchheim und Gmünd; 1870 Anhang, S. I—LXXX für die Atlasblätter Aalen, 

Bopfingen, Blaubeuren und Urach; 1871 Anhang, S. I—LXIX für die Atlasblätter Ellen¬ 

berg, El 1 w äugen und Löwenftein; 1873 Anhang, S. I—LII für die Atlasblätter A1 ten fte i g, 

Kniebis, Oberthal, Calw und Wildbad; 1875 Anhang, S. I—XCVIII für die Atlasblätter 

Balingen, Ebingen und Horb; 1877, Heft V. S. 1—62 für die Atlasblätter Fridingen, 
Hohentwiel, Schwenningen und Tuttlingen; ebenfo 1877 Heft V, S. 63—139 für die 

Atlasblätter Ehingen, Laupheim und Riedlingen; und endlich 1877, Heft V. S. 140—228 

für die Atlasblätter Hall, Kirehberg und Künzelsau.) 

Die Höhenaufnahme im Gebiet der Sektionen Mergentheim und Nieder¬ 

ftetten des topographifchen Atlafles von Württemberg wurde im Sommer 1875 durch¬ 

geführt, während die Arbeit für die Atlasblätter Neckarfulm, Ober-Keffach und 

Oehringen das Sommerhalbjahr 1876 in Anfpruch genommen hat. 

Sämmtliche Vertikalwinkel-Beobachtungen find mit dem Breithaupt’fchen 

Univerfalinftrument Nr. 570 angeftellt worden, welches ficli hiebei aufs Neue be¬ 

währt hat. Diefes Inftrument wurde im Jahrgang 1869 der „Württ. Jahrbücher“ 

näher befchrieben. Die Anordnung der Beobachtungen, die Vertheilung der Arbeits¬ 

zeit und die Auswahl der zu beftimmenden Terrainpunkte gefchah durchweg nach 

den Grundfätzen, welche in den oben zitirten früheren Mittheilungen niedergelegt find. 

Mit diefen trigonometrifchen Mellüngen find bei den hier vorliegenden Höhen¬ 

aufnahmen geometrifche Nivellements kombinirt worden, um in Wäldern und tief 

eingefchnitteuen Thälern die Arbeit zu erleichtern. Der Nivellirapparat beftand aus 

einem im Jahre 1875 in der mechanifchen Werkftätte der Gebrüder Zimmer in 

Stutlgart für diefen Zweck gebauten Präcifions-Nivellirinftrument mit einer Ziellatte 

und zwei gußeifernen Bodenplatten. Das dreh- und umlegbare Fernrohr hat ein 

Objektiv von 16 Parifer Linien (36 mm) Oeffnung und 13 Parifer Zoll (355 mm) 

Brennweite. Das mit einem Getriebe zu bewegende Huyghens’fche Ocular gewährt 

eine lömaligc Vergrößerung bei fehr fehöner Helligkeit. Die Vertikalbewegung des 

Fernrohrs erfolgt durch eine Stampfer’fche Elevationsfchraube. Die auf dem Fern¬ 

rohr Hebende Libelle hat eine Empfindlichkeit von 6 Sekunden auf 1 Par. Linie 

Ausfehlag; fie ift in eine Mahagonihülfe gefaßt und mit einem Spiegel verfehen. 

Die Ziellatte aus ganz ausgetrocknetem Tannenholz ift 5 m lang und kann beim 

Württeml), Jahrbücher 1880. Supplein.-Bd. 1 
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Transport mittelft eines lehr foliden Charniers zufammengelegt werden; ihre Theilung 

geht von Centimeter zu Centimeter. Die Vertikalftellung der Latte erfolgt mittelft 

einer angefchraubten Dofenlibelle. Das Nivellirverfahren befolgte die Methode der 

„Nivellirung aus der Mitte“ mit einer normalen Zielweite von etwa 80m. 

Genau gleiche Zielweiten konnten aber nur feiten eingehalten werden, weil die 

Arbeit rafch vorwärts fehreiten muhte. Um das doppelte Nivelliren einer und 

derfelben Strecke zu vermeiden, wurde das Nivellement nach bayerifehern Mufter 

„mit doppelten Anbindepunkten“ durchgeführt, fo daß alfo auf jeder Station 

Vor- und Rückblick nicht nur je in zwei Fernrohrlagen, fondern auch je auf zwei 

Bodenplatten abgelefen worden find. Die AnfchlüJle der Nivellementsftrecken an 

das trigonometrifcke Netz geftalteten fich befriedigend und erlauben den Schluß, 

daß diefe nivellirten Punkte den trigonometrifch beftimmten an Genauigkeit gleich- 

ftehen. Eine befoudere Bezeichnung der durch geometrifches Nivellement ermittelten 

Höhenpunkte konnte deshalb unterbleiben. 

Die trigonometrifcke Berechnung der relativen Höhenunterfchiede aus den 

Vertikalwinkelbeobachtungen, fowie ihre Zufammenfaffung zu einem Höhennetz und 

die Ausgleichung deffelben nach der Methode der kleinften Quadrate war durchaus 

konform mit der früher befolgten Anordnung, welche fchon in den Jahrgängen 1869 

und 1875 der Württ. Jahrbücher angedeutet worden ift. 

Die Feftlegung der abfoluten Lage des ganzen Höhenuetzes erfolgte durch 

öfteren direkten Anfchluß an die Höhenmarken des württembergifchen Präcifions- 

nivellements für die europäifche Gradmeffung und zwar auf den Eifenbahnftrecken 

Crailsheim-Mergentheim, Crailsheim-Heilbronn und Heilbronn-Ofterburken. Die vor¬ 

läufigen Ergebniffe des Präcifionsnivellements find von Herrn Profefi'or Dr. v. Sch oder 

gefälligft mitgetheilt worden Dadurch wurde es möglich, das Netz auf den „Normal¬ 

horizont der geognoftifchen Specialkarte“, d. h. auf den „Horizont von 

Buoch“ zu bafiren. Die Differenz diefes Horizonts gegen den pro vi f orifchen 

württembergifchen Gradmeflungshorizont beträgt 0,77 m und hat zur Folge, daß alle 

nachltehenden Höhenzitfern um diefen konftanten Betrag kleiner find, als tie im 

proviforifchen Gradmeflungshorizont fein würden. 

Der lang erfehnte definitive und einheitliche Horizont für alle 

Höhenangaben im ganzen Deutfchen Reiche wird fchon im kommenden Jahre durch 

die trigonometrifche Abtheilung der „Preußifchen Landesaufnahme“ nach 

Württemberg übertragen werden. Diefe Behörde hat in dankenswerthefter Weife 

die Horizontregulirung in die Hand genommen und als „Normai-Hölienpunkt“ 

einen Skalaftein aus Syenit im Nordpfeiler der Sternwarte zu Berlin in der Weife 

feftgelegt, daß der Nullftrich diefes Skalafteins genau 37 m über „Normal-Null“ 

d. h. über dem ,,Nullpunkt des Amfterdamer Pegels“ liegt.*) Sobald die An- 

fchlüffe der preußifchen Nivellements an das wiirttembergifcke Präcifionsnivellement 

erfolgt find, wird es leicht möglich fein, fännntliche hier mitgetkeilten Höhenzitfern 

in Höhenangabeu über Normal-Null umzuwandeln. Es wird dies nur die Addition 

eines jeweils konftanten Betrags erfordern, welcher nach vorläufiger Ermittlung durch 

bayerilcke Anfchlütfe circa 0,90 m betragen wird. 

Ueber den ungefähren Genauigkeitsgrad, welcher den nachftehend ver- 

zeichueten Höhenbeftimmungen zukommt, entnehmen wir den Nachweifen über die 

Berechnung der Fehler Folgendes: 

*) Näheres enthält die Schrift: Der Normal-IIöhenpunkt für das Königreich Preußen 
an der Königlichen Sternwarte zu Berlin. Feftgelegt von der trigonometrifchen Abtheilung der 
Landesaufnahme. Berlin. 1879. 
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Die mittleren Fehler (m) und die wahrscheinlichen Fehler (w) der Normal- 
Strecke von 1 Kilometer ergehen Sich im unausgeglichenen Netze bei: 
Blatt Mergentheim mit 129,0 km Länge ZU m = ± 1,41 cm und w = ± 0,95 cm 

„ NeckarSulm 11 125,4 11 11 11 m = ± 2,15 11 11 w = ± 1,45 n 

„ Niederltetten 
11 223,0 11 n m = ±. 2,54 11 11 w = ± 1,71 n 

„ Oehringen n 206,6 11 ii 11 m = + 1,52 11 n w = + 1,03 n 

.Somit im Durchfclmitt für 684,0 11 ii 11 m = ±. 1,95 11 n W - ± 1,31 n 

Im ausgeglichenen Netz halten Sich die mittleren und wahrscheinlichen 
Fehler unter dem Einfluß vieler überSchülSiger Beobachtungen in noch etwas engeren 
Grenzen, So daß die vorliegenden topographischen HöhenbeStimmungen auch Sür die 

meiSten technischen Zwecke genügend genau Sein dürften. 
Wir geben nun SoSort die gewonnenen Refultate und zwar: 

I. Atlas’olatt Mergentheim. 
a. Die Höhenunterschiede im Hauptnetz. 

M Höhendifferenzen zwilchen den Punkten: 
Direkte 

Refultate 

Meter 

Wahr- 
fch ein 1. 
Fehler 
Meter 

Ver- 
beffe- 
rungen 
Meter 

Ausgegl. 

Refultate 

Meter 

1 Tauberberg I, Sigi’t., ob. — Lüffelftelzen, Kth., Kn. . 33,09 

+ 

0,04 +0,01 33,10 
2 Löffelftelzen, Kirchth., Kn. — Igersheim, Kirchth., Kn. 122,01 0,03 -po,oi 122,02 
3 Markelsheim, Kth., Kn. — Igersheim, Kth., Kn. . . . 31,32 0.04 —0,02 31,30 
4 Tauberberg I, Sigft., oben — Markelsheim, Kth., Kn. . 123,79 0,02 +0,03 123,82 
5 Löffelftelzen, Kth., Kn. — Mergentheim, Stkth., Kn. 118,14 0,03 —0,00 118,14 
6 Warte, Sigft., ob. — Mergentheim, Stkth., Kn. . . . 50,30 0,01 +0,00 50,30 
7 Warte, Signalft., oben — Igersheim, Kirchth., Kn. . . 54,17 0,03 +0,01 54,18 
8 Breite, Signalftein, oben — Warte, Signalftein, oben . 49,18 0,04 -0,00 49,18 
9 Hiittenberg I, Signalftein, oben — Breite, Signalft. ob. 14,43 0,01 +0,01 14,44 

10 Berg, Signalft., oben — Hüttenberg I, Signalft., oben 5,48 0,01 —0,00 5,48 
11 Berg, Signalftein, oben — Markelsheim, Kirchth., Kn. 92,01 0,03 -0,03 91,98 
1*2 Leimenacker, Sigft. oben — Berg, Signalftein, oben . 20,61 0,03 —0,04 20,57 
13 Tauberberg I, Sigft., oben — Leimenacker, Sigft., oben 11,27 0,00 +0,00 11,27 
14 Adolzhaufen, Kirchth., Kn. — Leimenacker, Sigft., ob. 22,28 0,01 —0,01 22,27 
15 Herbsthaufen, Kirchth., Kn. — Adolzhaufen, Kth., Kn. 29,47 0,02 —0,01 29,46 
16 Herbfthaufen, Kirchth., Kn. — Kahlen, Sigft., oben 19,75 0,01 +0,02 19,77 
17 Kahlen, Signalft., oben — Hiittenberg I, Sigft., oben. 57,99 0,03 +0,02 58,01 
18 Höhe, Signalftein, oben — Breite, Signalftein, oben 33,83 0,03 —0,01 33,82 
19 Höhe, Signalftein, oben — Glockenacker, Signalft, ob. 1,07 0,01 +0,01 1,08 
20 Glockenacker, Signalft., oben — Hardt I, Sigft., oben 16,61 0,03 +0,01 16,62 
21 Breitegert, Signalft., oben — Hardt I, Signalft., oben 22,50 0,02 -0,01 22,49 
22 Kahlen, Signalftein, oben — Breitegert, Signalft., oben 33,85 0,02 —0,01 33,84 
23 Hardt I, Signalftein, oben — Meßbach, Kirchth., Kn. 11,57 0,03 +0,00 11,57 
24 Breitegert, Signalftein, oben — Meßbach, Kirchth., Kn. 34,06 0,03 —0,00 34,06 
25 Breitegert, Signalftein, oben — Halde II, Signalft., oben 6,56 0,01 +0,00 6,56 
26 Kahlen, Signalftein, oben — Halde II, Signalft., oben 40,40 0,03 —0,00 40,40 
27 Kahlen, Signalftein, oben — Hollenbach, Kirchth., Kn. 5,29 0,03 +0,02 5,31 
28 Herbfthaufen, Kirchth., Kn. — Hollenbach, Kth., Kn. . 25,10 0,03 —0,02 25,08 

b. Die Bedingung«-Gleichungen. 

a) + s i —|— a — d 3 — * —i— o,oi = o. 
b) 4- ^ 8 — rfo + tf? — iä + 0,00 = 0. 
c) -(- d 3 — d 7 - d 8 — d 9 - d'io + ttll - 0,07 = 0. 
(1) —|- d 4 - dll - dl 2 - dl3 -p 0,10 = 0. 
c) + dlO + dl2 + <tl4 + dl5 - dlG - dl7 - 0,10 = 0. 
f) du —(— d 9 - <tl8 + d 19 + <1*20 - cLl - dii -p 0,08 = 0. 
g) -p än -p di3 — di4 — 0,01 = 0. 
h) + *2 + d-5 — dia — 0,01 = 0. 
i) + dte -p dn — «Ls -p 0,06 = 0. 
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c. Die Berechnung der mittleren Fehler. 

M Name des Polygons. 

U
m

fan
g
 in

 
K

ilo
m

eter 

S
ch

lu
ß
feh

ler 
in C

en
tim

eter 

M
ittlererF

eliler 
p

er 
K

ilo
m

eter 
in
 C

en
tim

eter 

a. Tauberberg I — Löffelftelzen — Igersheim—Markelsheim — Tauberberg I 14,2 1 

+ 

0,27 
b. Löffelftelzen—Mergentheim—Warte—Igersheim—Löffelftelzen .... 9,2 0 0,00 
c. Markelsheim—Igersheim—Warte — Breite— Hüttenberg I—Berg — Mar¬ 

kelsheim . 17,8 7 1,66 
tl. Tauberberg I—Markelsheim—Berg—Leimenacker—Tauberberg I . . . 16,9 10 2,43 
e. Hüttenberg I—Berg—Leimenacker—Adolzliaufen—Herbfthaufen—Kah¬ 

len—Hüttenberg I. 21,6 10 2,15 
f. Kahlen—Hüttenberg 1 — Breite-—Höhe—Glockenacker—Ilardtl—Breit¬ 

egert—Kahlen. 20.7 8 1,76 

S* Breitegert—Hardt I—Meßbach—Breitegert. 8,7 1 0,34 
h. Kahlen—Breitegert— Halde II—Kahlen. 9,8 1 0,32 
i. Herbfthaufen—Kahlen—Hollenbach—Herbfthaufen. 10,1 6 1,89 

Hieraus berechnet lieh als Durchfchnittswerth für den mittleren Fehler der Normal- 
ftrecke von 1 Kilometer, mit Rückficht auf die Länge jedes einzelnen diefer 9 Polygone, welche 
eine Gefammtlänge von 129,0 km haben zu + 1,41 cm. Hieraus berechnet fich der wahr- 

fcheinliche Fehler aus S \/ 2 mal mittlerer Fehler = + 0,95 cm. 

d. Horizontheftiinnmng aus dem Präcisionsnivellement und dem 

Höhennetz des Blattes Kirchberg. 

Namen der Punkte, auf welche die 

Coten des Präcifionsnivellemente 

trigonometrifch übertragen wurden 

Cote redu- 
zirt auf 

den Hori¬ 
zont von 

Buoch 

Relative 
Cote des 
trigono- 

metrifchen 
Höhennetzes 

Differenz 

beider 

Refultate 

1. P- Pb 

Bergkirche, bei Laudenbach, Kirch- 
thurm, Knopf (aus dem Präcifions- 
Nivellement). 

Meter 

380,57 

Meter 

0,00 

Meter 

380,57 0,57 22 12,54 

Markelsheim, Kirchthurm, Knopf (aus 
dem Präc.-Nivell.). 

Igersheim, Kirchthurm, Knopf (aus dem 
Präc.-Nivell.). 

282,06 — 98,48 380,54 0,54 10 5,40 

250,80 -129,78 380,58 0,58 98 56,84 
Mergentheim, Stadtkirchth., Knopf (aus 

dem Präc.-Nivell.). 254,78 —125,90 380,68 0,68 98 66,64 

Karlsberg bei Weikersheim, gelbes Haus, 
Knopf (aus dem Präc.-Nivell.) . . 345,36 — 35,20 380,56 0,56 62 34,72 

Hoffeld bei Creglingen, Signalftein, oben 
(aus einem Hilfsnivellement) . . . 382,21 + 1,74 380,47 0,47 13 6,11 

Hefte I, bei Niederftetten, Signalftein, 
oben (aus dem Präc.-Nivell.) . . . 468,49 + 87,82 380,67 0,67 7 4,69 

Hefte I, bei Niederftetten, Signalftein, 
oben (aus Riedbach im Blatt Kirch- 
berg). 468,37 + 87,82 380,55 0,55 55 30,25 

Leuzendorf, Kirchthurm, Knopf (aus 
dem Blatt Kirchberg). 507,71 +127,24 380,47 0,47 39 18,33 

Schrotzberg, Kirchthurm, Knopf (aus 
dem Präc.-Nivell.). 495,89 +115,46 380,43 0,43 8 3,44 

Somit Ausgangshöhe: Bergkirc] te, Kircht liurm, Knopf 

380,00 

= 380,58 

0,58 

m + 

412 

0,02. 

238,96 
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e. Das Hauptnetz im Horizont der geognoftifclien Spezialkarte. 

Nähere Bezeichnung der Hauptpunkte 

Adolzhaulen, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Berg bei Apfelbach, Signalftein, oben. 
Breite bei Lillftadt, Signalltein, oben. 
Breitegert bei Dörzbach, Signalftein, oben.... 
Glockenacker bei Rengershaufen, Signalftein, oben . 
Halde II bei Hohebach, Signalftein, oben .... 
Hardt I bei Dörzbach, Signalftein, oben . . . 
Herbithaufen, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Höhe bei Rengershaufen, Signalftein, oben . . . 
Hollenbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Hüttenberg I bei Wachbach, Signalftein, oben . . 
Igersheim, Kirchthurm, Knopf. 
Kahlen bei Ilollenbach, Signalftein, oben .... 
Leimenacker bei Herrenzimmern, Signalftein, oben . 
Löffelftelzen, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Markelsheim, Kirchthurm, Glockenthurm, Knopfmitte 
Mergentheim, Stadtkirchthurm, Knopfmitte . . . 
Meßbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Tauberberg I bei Elpersheim, Signalftein, oben . . 
Warte bei Mergentheim, Signalftein, oben . . . . . 

Höhe über 
dem Meere 

Meter 

416.92 
374,08 
354,16 
392,77 
386,90 
386.21 
370,28 
446,38 
387.98 
421,30 
368.60 
250,80 
426.61 
394,65 
372,82 
282,10 
254,68 
358,71 
405.92 
304.98 

f. Das Höhenverzeiclinis für das Atlasblatt Mergentheim. 

Abtheilnng 
der Flurkf 

Schichte 

®r. o. 
irten 

3sTro. 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe üb. d. 

Meere *) 

Meter 

1. Markung Adolzhaulen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

LXXXVI1 52 Adolzhaulen, Kirchthurm, Knopf. ■ 416,92 
„ „ Dachtraufe. 407,39 

,, Erdfläche, öftliche Seite (0,93 m unter 
der ebenen Fenfterbank) (Md). . . 390,66 

Thal, Wafferfpiegel des Baches im Wegübergang. 369,58 

LXXXV 52 Höhe III, Signalftein, oben. 417,57 

„ „ Erdfläche (MC)**). 417,34 

LXXXVII 54 Zehnmorgen, Signalftein, oben. 443,03 
„ „ Erdfläche (M ? Sandftein). 442,67 

Bild, Signalftein, oben. 445,22 

ri „ „ Erdfläche (M C Sandftein). 444,92 

2. Markung Ailringen. 

(Oberamt Künzelsau.) 

LXXXIV 45 Ailringen, Kirchthurm, Knopf. 310,22 

„ „ Dachtraufe. 297,02 
„ Erdfläche, öftliche Seite (1,57 m unter der 

Sockelebene) (M y). 279,01 

LXXXII1 45 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Riesbachs. 247,02 

Hohrain, Signalftein, oben. 267,04 
„ Erdfläche (Hang, der Myopliorien-Schichten) 266,83 

46 Unter der hohen Steige, Hang, der Myopliorien-Schichten . . . 272,83 

Birkenbufch I, Signalftein, oben. 373,30 

n V „ „ Erdfläche (Md). 373,10 

*) Die Meereshöhe fämmtlicher Punkte bezieht fich auf den „Normalhorizont 
der geognoftifclien Spezialkarte von Württemberg“ den Horizont von Buoch, 
welcher 0,77 Meter höher liegt, als der proviforifehe Horizont des württembergifchen Prä- 
cilionsnivellements für die europäifche Gradmeflung. Alle nachltehenden Höhenziffern find 
fomit um 0,77m kleiner als fie im proviforifchen Gradmeffungshorizont fein würden. 

**) Die lateinifchen und griechifchen Buchftaben bezeichnen die Gefteinsfchichten. 
Eine Erklärung diefer geognoftifclien Zeichen findet fich am Schluffe. 
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Abtheilung- K. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Meter Schichte FTro. 

LXXXIV 46 Rißbach II, Signalftein, oben. 400,19 
„ „ Erdfläche (MC). 399,72 

LXXXYI 45 Am Ixenfchlag, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M C). 413,68 

3. Markung Althaufen. 
(Oberamt Mergentheim.) 

XCIII 44 Altbauten, Kirchthurm, Knopf.- • 296,85 
„ „ Dachtraufe. 287,54 
„ „ Erdfläche, füdöftliche Seite (2,02m unter 

der Sockelebene) (M ß). 267,48 

45 Unten im Ort, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . . 241,92 

XCI1 45 Krummgewand, Signalftein, oben. 340,06 
„ „ Erdfläche (Md). 339,82 

44 Neuenberg, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Md). 361,03 

43 Affenthalbrunnen, Wafferfpiegel der Quelle. 272,84 

XCIII 42 Spitalwald, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M d). 385,68 

44 Bronnenthal, Markftein, oben. 250,85 
„ „ Erdfläche (A) . 250,95 

Ffaffenthor, Wafferfpiegel der Quelle. 248,50 
Altenberg, Markftein, oben. 304,26 

„ „ Erdfläche (M/S). 304,16 
„ Hang, der Myophorien-Schichten (Gr. M ß. y) *) . . 306,12 
„ Lieg, der unterften Schaumkalkbank mit Lima ftriata 

Encrinus, Pentacrinus, Oftrea complicata, Pectiniten 
und Myophorien Gr. M ß\, ßi)*). 283,91 

XCIV 43 Uettingshof, Lücke am Spitalwald, Markftein Nr. 4, oben . . ' 373,70 

n 77 71 77 ^ 77 77 77 77 EldtläcllC 373,45 

4. Markung Alt-Krautheim. 
(Oberamt Künzelsau.) 

LXXXIV 38 Alt-Krautheim, Kirchthurm, Knopf. 266,71 
„ „ Dachtraufe. 252,50 
„ „ Erdfläche, öftl. Seite (0,22 m unter der 

Unterkante des Sockelprofils (M a) . 237,53 
Fahrbahn der fteinernen Jagftbrücke . . . ,. 229,13 
Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Günzbachs. 223,55 

37 Aue, Signalftein, oben. 225,67 
„ „ Erdfläche . 225,45 

LXXXV 38 Jagftrain, Hang, des rothen Schieferlcttens (Grenze B C, M a) . 228,50 
LXXXIV 39 Goldberg, Signalftein, oben. 346,39 

„ „ Erdfläche (Md). 346,02 
Buchholz, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Md). 352,94 
Röter, Hangendes der rothen Schieferletten im Slraßeneinfchnitt**) 

(Grenze B f, M «)***) .. 244,34 

*) Die größere fcheinbare Mächtigkeit, welche fich aus diefen Höhenangaben für 
den oberen Wellenkalk ergibt, ift lediglich der fchrägen Schichtenftellung zuznrchreiben. 

**) Der Einfchnitt der neuen Straße entblößt folgendes Schichtenprofil: Meter 
Bergfchutt (1,50 m). — 
Schieferthone.0,60 
Harte, gelbe, kryftallinifche Dolomitplatte.0,04 

Liegendes Schieferthone.0,25 
des Graue, fandige Steinmergcl mit thonigen Zwifchenlagen .... 1,02 

unteren Gelbliches Dolomitplättchen.0,04 
Wellenkalks Grünlichgraue Schieferthone.0,46 

(Wellen- Zwei harte, gelbl. poröfe Dolomitplatten mit undeutlichen Gervillieu 0,34 
dolomit) Grünlich graue, kurzbrüchige, etwas fandige, Schieferthone . . 1,61 

8,09 m auf- Rauhe, gelblichgraue, dolomitische Steinmergel.0,63 
gefchloflen. Wellendolomit in zwei graugelben Bänken von dichter fein- 

kryftallinifcher Struktur mit kleinen Kryftalldrufen .... 1,13 
Grünliche Schieferthone und Mergel, roftgelh verwitternd . . . 1,97 

Schiefer- , Violette Schieferthone mit feinen Glimmerfchüppchen.0,33 
letten des \ Grüngraue, thonige Mergel.0,50 
Buntfand- ) Blutrothe, fand. Thonmergel voll klein., glitzernder Glimmerblättchen 0,60 

fteins Grenze des Auffchluffes in der Sohle des Straßengrabens . .. . — 
***) Die totale Mächtigkeit des Wellenkalks von der Grenze gegen den Bunt- 

fandftein bis zur Anhydritgruppe ergab fich nach einer AneroidmetTung am Röferbiihl zu 68,4 m. 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftiinmten Punkte 

1 Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXIV 39 WalTerfpiegel des Günsbachs am Einfluß des Meßbachs .... 237,96 
Henäcker, Markftein, oben. 239,60 

„ „ Erdfläche . 239,54 
Lxxxm 38 Greutäcker, Signalftein, oben. 358,10 

TT „ „ Erdfläche (Lehm auf Md). 357,82 

Y) 37 Argenbronnen, Markftein, oben. 244,95 

n n „ „ Erdfläche (M ß). 

5. Markung Apfelbach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

244,84 

XCI 49 Apfelbach, Kirchthurm, Knopf. 289,75 
„ „ Dachtraufe. 281,53 
„ ,f Erdfläche, fndliche Seite des Chors (M ß) 264,33 

r> Dafelbft, WalTerfpiegel des Bachs im Wegübergang. 264,00 

V Berg, Signalftein, oben. 374,08 

r> „ „ Erdfläche (Md). 373,84 
xc 49 Hardt, Markftein, oben. 290,94 

n „ „ Erdfläche . 290,75 

Y) Dafelbft, Hang, der Myophorien-Schichten (Gr. M ß, y) . . . . 287,90 

V 11 Stutz I, Signalftein, oben. 348,10 

n „ „ Erdfläche (Md). 347,82 
384,47 51 Apfelhöhe I, Signalftein, oben. 

. „ ., Erdfläche (Md). 384,07 
LXXXIX 50 Judenpfad, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (ca.) (M d) . . 377,57 

LXXXVI11 50 Apfelhof, Wohnhaus, Dachtraufe des öftlichen Giebeldächleins 397,71 

T) n „ „ Erdfläche am öftlichen Giebel (0,10 m 
unter der Schwelle der Kellerthüre) (M d) 

6. Markung Bernsfelden. 

(Oberamt Mergentheim.) 

386,48 

CI 52 Lichteneichen, Straßenftein Nr. 9, oben. 361,69 

n „ „ „ „ Erdfläche (Lehm auf M ?) . . 361,47 

r> n Dafelbft, höclifte Stelle der Fahrbahn der Staatsftraße .... 

7. Markung Deubach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

365,40 

c 46 Deubach, Kirchthurm, Knopf. 290,66 
„ „ Dachtraufe. 288,65 
„ Kirche, Erdfläche an der füdlichen Seite (M y) . . . 274,38 

. V Im Ort, Fuchfenbrunnen, WalTerfpiegel im Quellbaffin .... 
Dafelbft, WalTerfpiegel des Deubachs (M y). 

258,37 
TI 257,12 

V n Grabenäcker, Landesgrenzeckftein, oben. 236,83 
„ „ Erdfläche . 236,33 

V 
• 

Großer Bergv Hang, der Myophorien-Schichten (Gr. M ß, y) *) 245,48 

*) 
Wellenkalks 

Anhydrit¬ 
gruppe 

Schichten 

der 

Myophoria 

orbicularis 

8,19 m 

0,30 
1.05 
1,20 
3,84 
0,40 

Der Wafferriß am großen Berg entblößt folgende Schichtenreihe 
nnd des unterften Theils der Anhydritgruppe; 

Oben: Sclnittige Mergel. 
) Gelber, glitzernder, poröfer Dolomit. 
) Gelbliche Mergelfchiefer. 
' Fefte, gelbe Dolomitbänke (Liegendes, Grenze M ß, y) . . 

Gerade, hellgraue Schiefer mit Myophoria orbicularis Bronn 
Hellgraue Steinmergel mit Wellenfchlägen. 
Glitzernder, dunkelgrauer Kalk, welcher durch Verwitterung in 

gelben, dolomitifchen Schaumkalk und gelbbraunen, weichen 
Mulm umgewandelt wird (oberfte Schaumkalkbank) (fehlt 
übrigens in (kn meiften Auffchlüffen).0,53 

Hellgraue, bituminöfe Kalkbank, bedeckt von einem Pflafter aus 
Myophoria orbicularis, Corbula, Gervillien etc.0,32 

Schlecht aufgefchlofl’ene, thonreichere Schichten der Myophoria 
orbicularis.3,10 

Poröfe, rothbraune Schaum kalkbank voll Petrefakten (darunter 
fehr zahlreich Pleurotoinaria Albertina Goldfuß var. LeylTeri?) 
vielfach in eine eigenthümliche Kalkbreccie übergehend 
(Br ec eien bank). 

Grenze des AuffchluiTes. 

des oberften 
Meter 

0,38 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

c 46 Großer Berg, Hang, der Breccienbank (M/S). 237,29 
Wafferfpiegel des Deubachs am Einfluß in den Baibach . . . 223,83 

CI 45 Tannenäcker, Signalftein, oben. 366,15 
„ „ Erdfläche (MC). 365,83 

47 Heidenäcker, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M C). 370,36 
CII 46 Sailtheim, Wohnhaus des Gutspächters (Oekonomierath Spieß) 

Dachtraufe des fiidöftlichen Giebeldächleins. 361,80 
Dafelbft, Erdfläche am nordweftl. Giebel (Kellerthürfchwelle (M d) 349,00 

n Schmelzrain, Signalftein, oben. 374,41 

V n „ „ Erdfläche (Lehm auf Md). 

8. Markung Dörzbach. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

374,34 

LXXXV 42 Dörzbach , Kirchthurm, Knopf. 275,82 
„ „ Dachtraufe. 262,86 

V n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,97 m unter der 
äußeren Kante der Fenfterbank) . . . 241,33 

LXXXIV 42 Stegwiefen, Markftein, oben. 235,64 
„ „ Erdfläche (A) . 235,53 

n „ Wafferfpiegel der Jagft unter dem Wehr 234,03 

V 41 Ilaynberg, Markftein, oben. 293,95 
„ „ Erdfläche . 293,90 

n n „ Hang, der Myophorienfchichten (Gr. M ß, y) *) . . . 290,79 
42 Billen, Markftein, oben. 365,00 

ii „ „ Erdfläche (Md). 364,92 
LXXXIII 43 St. Wendel zum Stein, Erdfläche an der Schönhutslinde, Hang. 

des mächtigen Tufffelfen) (Gr. M ß, y ?) 276,02 

11 Dafelbft, Fuß des fenkrecht abftürzenden Tufffelfen. 253,50 
369,68 44 Rotlielweiler, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Md). 

LXXXIV 44 Breitegart, Signalftein, oben. 392,77 

11 « „ „ Erdfläche (M/S). 392,47 
LXXXVI 44 Bildacker I, Signalftein, oben. 399,37 

11 „ „ Erdfläche (Md)..,., . 399,03 

n 43 Büttelsberg I, Signalftein, oben. 375,44 

ii n „ „ Erdfläche (Md). 375,10 

n Dafelbft, höchfte Stelle, Erdfläche (Md). 378,03 
LXXXV 42 Büttelsberg II, Signalftein, oben. 347,61 

Erdfläche. 347,18 

11 Dafelbft, Liegendes der etwas verrutfchten Encrinitenbank . . 345,58 

11 11 Bronnenberg, Hang, der Myophorien-Schiehten (Gr. M ß, y) . . 307,85 

11 11 Altenberg, Hang, der Myophorien-Schiehten (Gr. M ß, y) **) . . 305,14 

*) 

Anhydrit- 
gruppe 

Schichten 

der 

Myophoria 

orbicularis 

Bronn. 

9,44 in. 

Region 
der Schaum 

kalke 
8,08 m. 

Auf der hiedurch gebildeten Flußterraffe liegt eine 3 m mächtige Lößdecke. 
Von hier abwärts ftehen an der Hardtfteige folgende Schichten zu Tage: Meter 

( Schiittige Mergel und Thone.— 
} Gelbe Dolomite mit kleinen Kriftalldrufen, gegen unten in helle 
( Steinmergel übergehend, total 2,7(3 m..— 
( Thoniger Wellenkalk.0,70 

Breccienartige Kalkbank voll Bitterfpathdrufen.0,20 
Hellgraue Schiefer mit Myophoria orbicularis Bronn.0,45 
Petrefaktenreiche Breccienbank voll Bitterfpath.0,25 
Geradfchiefrige hellgraue Mergel mit Myophoria orbicularis 

Bronn. .1,30 
Zwei dunkle, glatte Kalkbänke.0,65 
Poröfe, fchaumkalkähnliche Bank.0,30 
Hellgraue Steinmergel und helle gerade Schiefer mit Myophoria 

orbicularis Bronn, durchfchwärmt v.on fchaumkalkartigen 
Kalkkeilen. 

Breccienartige Schaumkalkbank (im Liegenden eine Quelle) . . 
Ziemlich geradfchiefrige Wellenkalke mit einzelnen Schaumkalk¬ 

keilen . 
Typifcher, fefter Wellenkalk (da und dort fteckt ein Schaumkalk¬ 

keil darin). 
Unterfte Schaumkalk bank von honiggelber Farbe unten in 

Breccie übergehend.0,40 

(Fortfetzung fiehe auf der folgenden Seite.) 

5,59 
0,12 

3,03 

4,50 
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Abtheilung N. 0. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Kro. Meter 

LXXXV 41 Hardt I, Signalftein, oben. 370,28 

yy V „ „ Erdfläche (Lehm auf M <?). 

9. Markung Edelfingen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

369,90 

XCVII 45 Edelfingen, Kirchthurm, Knopf. 234,60 
„ „ Dachtraufe (Dachgefimfe unten) . . . 225,56 

n yy „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,53 m unter der 
Sockelebene) (M ß). 205,79 

XCVl 45 Höheberg, Signalftein, oben. 237,00 

v' „ „ Erdfläche (M ß). 236,72 

yy yy „ Liegendes der Limabank (M ß). 238,79 

n yy „ Hangendes des Schaumkalks (M ß). 246,62 
XCVII 46 Heergrube, Signalftein, oben. 342,32 

„ „ Erdfläche (Lehm auf Ml). 342,20 
44 Theobaldsberg, Signalftein, oben. 291,69 

„ „ Erdfläche . 291,48 
XCVIII 44 Ilcineburg, Ruine, Erdfläche. 263,15 

„ Hangendes der Myophoricn-Schichten (Gr. M ß. y) . 257,05 

yy V Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Baibachs (0,6 km unter¬ 
halb der Landesgrenze). 189,18 

yy yy Dafelbft, Hang. d. Buntfaudfteinformation (Gr.Bf, M«) (annähernd) 

10. Markung Elpersheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

192,06 

XCIII 53 Elpersheim, Kirchthurm, Knopf. 258,61 
,. „ Dachtraufe. 244,37 

yy yy „ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,45 m unter 
der Sockelebene) (Löß auf M ß) . . 222,79 

n 51 Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß der Afpach (A) .... 211,81 
Steckenhalde, Markungsgrenzftein, oben. 

„ „ Erdfläche (A) . 
213,89 
213,63 

yy Klinge, Liegendes der Limabänke (M/S). 223,59 

n yy „ Hang, der Myophorienfchiefer (Grenze M ß, y) *) . . . 239,45 
xcv 52 Tauberberg I, Signalftein, oben.. 405,92 

r yy „ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit) .... 

11. Markung Hachtel. 

(Oberamt Mergentheim.) 

405,70 

LXXXVIII 47 Hachtel, Kirchthurm, Knopf. 333,23 
„ „ Dachtraufe. 326,11 

V »1 „ „ Erdfläche, füdliche Seite (1,08 m unter der 
Portalfchwelle) (M y). 307,42 

yy 48 Unten im Ort, Wafferfpiegel des Baches im Wegübergang (ca. 
Gr. M ß, y). 298,82 

(Fortfetzung der Anmerkung **) auf S. 8.) Meter 

Mittlerer 
Wellenkalk 
im Ganzen 
etwa 31 m. 

Fetter, typifcher Wellenkalk mit wenig Petrefakten (im Liegenden 
eine Quelle).22,22 

Thonige Wellenkalkfchichten.— 
Grenze der AufTchliilTe.- . — 

Schichten : 

Myophorien- 
fchiefer 

5,28 m (pars.) 

Schaumkalk 

7,62 m. 

*) Der oberfte Wellenkalk zeigt an der Steilwand im Gewand Klinge folgende 
Meter. 

Oben: Bläuliche, glatte Kalkbänke, welche durch Verwitterung ein 
gelbgraues fchaumkalkähnliches Ausfehen annehmen . . . 0,83 

Schlecht aufgefchloffene, hellgraue, gerade Schiefer mit Myophoria 
orbicularis Bronn.4,45 

Breccienartige Kalkbank (obere Schaumkalkbank).0,14 
Dünnfchichtiger Wellenkalk ohne Petrefakten.6,85 
Zwei harte, graue, kryftallinifche Kalkbänke, durchfetzt von gelbem 

Bitterfpath, verwittern zu feinporöfen Schaumkalken (Tro- 
c h i t e n - oder L i m a b ä n k e) (Untere Schaumkalkbank 
Sandbergers) ..0)63 

Wellenkalk.— 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXVII1 
1 48 

• 
Laubendikel, Signalftein, oben. 387,30 

„ „ Erdfläche (Md). 386,91 
46 Biiehle I, Signalftein, oben. 394,09 

„ „ Erdfläche (M C). 393,93 
LXXXVI 46 Igelttrut, Ränzlein, höchl'te Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.) (M C) 

12. Markung Harthaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

421,35 

XCLX 51 Harthaulen, Kirchthurm, Knopf. 355,73 
„ „ Dachtraufe. 346,40 

n fl „ „ Erdfläche, weltliche Seite (0,60m unter 
der Fenfterbank des Thurmfenfters) . 330,08 

n Wafferfpiegel der Wette (Quellenniveau) (Gr. M y, d ?) . . . . 
Wafferfpiegel des Baches am Einfluß der Wettequellen «... 

319,85 
319,45 

Rothe (Retlia), Signalftein, oben. 380,79 

V „ „ Erdfläche (MC). 380,54 
c 50 Greifenacker, Signalftein, oben. 377,22 

„ „ Erdfläche (Lehm auf M C). 376,96 
XCIX 49 Bild, höchfte Stelle, Endfläche (ca.) (Lehm auf MC). ... . . 

13. Markung Iierbfthaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

370,97 

LXXXVI1 50 Herbithaufen, Kirchthurm, Knopf.. 446,38 

n 

n 

rt 

n 

„ „ Dachtraufe.. . 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,55 m unter 

der Waffernafe der fchrägen Fenfter- 
bank) (MC) . . ,. 

437.28 

423.28 
Kammerforft, Signalftein, oben. 434,25 

„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 434,05 
LXXXVIIl 49 Haide, Signalftein, oben. 411,80 

n n „ „ Erdfläche (MC). 

14. Markung Herrenzimmern. 
(Oberamt Mergentheim.) 

41.1,58 

LXXX1X 52 Herrenzimmern, Wohnhaus des Georg Martin (Nr. 26), Dachtraufe 
an der ftidlichen Ecke. 291,85 

Dafelbft, Erdfläche an der ftidlichen Ecke (M y). 287,36 

n Wafferfpiegel der Afpach am Einfluß des I’fitzinger Baches . . 284.53 
37.6.53 LXXXVIIl 52 Tannenberg 1, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche . 376,37 
XC 53 Leimenacker, Signalftein, oben. 394,65 

V „ „ Erdfläche (MC). 

15. Markung Hohebach. 
(Oberamt Kiinzelsau.) 

394,37 

LXXXII 44 Hohebach, Kirchthurm, Knopf . 281,04 
„ „ Dachtraufe. 268,98 

V r> „ „ Erdfläche, nordweftliche Seite (3,09m unter 
der Unterkante der fchrägen Fenfterbank) 252,34 

11 43 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Hohebachs. 240,62 
Gäßleinsau, Markftein auf der unterften Flußterraffe,..oben . . . 244,88 

„ „ „ « „ Erdfläche . 244,65 

11 n Dafelbft, Wafferfpiegel der Quelle in den Wiefen (M y) .' . . . 241,31 

11 n Daib, Signalfteinrumpf, oben. 271,27 

n ii „ „ Erdfläche (M y, Schutt). 271,12 
Günsbörg, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M ä). 387,83 

ii 44 Hohfteig, Signalftein, oben. 323,27 
„ „ Erdfläche . 323,05 

rt V Klettenrain, Liegendes der 1,50 m mächtigen Hauptbank des 
Encrinus liliiformis Schloth. 306,75 

LXXXIII 45 Halde I, Signalftein, oben. 365,51 

n V „ „ Erdfläche (M d). 365,04 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Meter Schichte Nro. 

LXXXIII 45 Halde II, Signalftein, oben. 386,21 
„ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit). 385,96 

LXXX1I 40 Heßlachshof, Eifenrutz, Signalftein, oben. 396,15 

w „ „ „ Erdfläche . 395,85 

16. Markung Hollenbach. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

LXXXIV 48 Hollenbach, Kirchthurm, Knopf. 421,30 
„ „ Dachtraufe. 412,30 
„ „ Erdfläche, fiidliche Seite (0,85 m unter 

der Sockelebene) (Md). 389,79 
Wafferfpiegel des Hollenbachs unter der Ortsbrücke. 382,57 
Seelach, Signalftein, oben. 411,52 

„ „ Erdfläche (Mf). 411,30 

LXXXVI 47 Kahlen, Signalftein, oben. 426,61 
„ ,. Erdfläche (M C, Sandftein). 426,42 

LXXXV 48 Galgenhöhe (Ozendorferhöhe), Signalftein, oben .... . . 425,94 
„ „ „ Erdfläche (M C) . . . 425,70 

• 49 Prommertsroth, Signalftein, oben. 417,61 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC) .... 417,42 

LXXXIII 49 Greutfeld, Signalftein, oben. 419,57 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 419,33 

Herrenholz, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Lehm auf MC). . . 422,75 
48 Hollenbacherhöhe, Erdfläche am Ziegelholz (ca.) (MC) . . . . 419,46 
47 Birkenbufch II, Signalftein, oben. 412,23 

TI n „ „ Erdfläche (Lehm auf MC) . . . . 411,91 

17. Markung Igersheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

XCV 49 Igersheim, Kirchthurm, Knopf.• 250,80 
„ „ Dachtraufe. 241,57 

„ Erdfläche, nördliche Seite (2,20m unter 
der Waffernafe der fchrägen Fenfter- 
bank (M/S). 220,36 

Angeldenbrunnen ,*) Wallerfpiegel der reichen Quelle im Ort 
(Gr. M ex, ß). 213,06 

Steinrutfchen, Wafferfpiegel der Tauber unter der Straßenbrücke 204,90 
Kizberg, Hang, der Breccien- und Schaumkalke (M/S) ... . 267,61 

„ Grenze M ß, y Hang, der Myophorien-Schichten . . . 278,18 
Hallacker, Signalftein, oben. 287,94 

„ „ Erdfläche (M y). 287,67 
Neu haus, Pulverthurm, Dachtraufe. 329,54 

„ „ Erdfläche, nordwel'tliche Seite im Hof 
(Gr. M y, 4). 318,00 

XCIY 48 Aeußerer Steinacker, Markungsgrenzeckftein, oben. 340,25 
„ „ „ Erdfläche .... 339,80 

50 Galgenberg, Hang, der Myophorien-Schichten (Grenze M ß, y) **) 261,93 

Dafelbft, Markftein, oben. 269,33 
„ Erdfläche . 26 ',24 

Aufm Tauberberg, Markungsgrenzftein, oben. 315,83 
„ „ „ Erdfläche. 315,49 

r Dafelbft, Hangendes der Encrinitenbank. 309,30 

*) Der „ An gel denbrun n cn“ auch Angelusbrunnen genannt , bricht als kryitall- 
klare Quelle aus den Schichten des unteren Wellenkalks und liefert per Minute etwa 8 500 Liter 

vortreffliches Trinkwaffer. 
**) Das Liegende der Anhydritgruppe geftaltet ficli hier folgendermaßen: 

Meter 

Schutt aus Thonen und Gefteinen der Anhydritgruppe .... — 
Glitzernde Dolomite, theils dicht, theils zellig.1,00 

Annyurir- Fefte, honiggelbe, dolomitifche Kalkbank.0,00 
Gelber Thon .0,20 

gruppe Gelbe dolomitifche Steinmergel.0,70 
Gelber Thon .0,40 
Diinnfchiefriger Wellenkalk mit Myophoria orbicularis Bronn . . — 
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Abtheilung 
der Flurka 

Schichte 

tsT. O. 
rten 

Nro- 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Meter 

XCIV 51 Tauberberg III, Signalftein, oben .. 386,04 
„ „ Erdfläche (Terebratelkalk der Trigo- 

nodusfchichten Me). 385,84 
XCVI 49 Ob der Lehmgrube, Markftein, oben. 236,78 

„ „ „ „ Erdfläche (Löß) . 236,68 
Lehmgrube, oberer Rand (Löß). 235,46 

Sohle (Löß). 227,86 
Schellenbügel, obere Grenze der Lößablagerung. 254,62 
Ilolzberg, Markftein, oben. 262,13 

„ „ Erdfläche (M ß). 261,97 
Dafelbft, Hang, der 0,65 m mächtigen Schaumkalkbank .... 262,10 

„ Hang, der Myophorien-Schichten (Grenze M ß, y). . . 265,92 
Boderella, Hang, der 1,45 m mächtigen Encrinitenbank .... 314 75 

„ Signalftein, oben. 330,39 
„ Erdfläche (Mrf). 330,06 

48 Altenberg, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M 4). 345,03 
XCVIII 48 Reisfeld, Kapelle, Erdfläche an der füdlichen Ecke .... 339,35 

Straßenäcker, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (M 4) . . . 380,32 

49 Wiefenäcker, Waflerfpiegel des Bachs im Wegübergang . . . 319,16 
Holzbronn, Holzbronnerhöhe, Signalftein, oben. 372,15 

„ „ „ Erd fläche (Trigonodus- 
dolomit (M ej . . . 372,00 

18. Markung Klebsau. 

(Großh. bad. Bezirksamt Tauberbifchofsheim.) 

_ Klepsau, Kirchthurm, Knopf. 262,36 
_ „ „ Dachtraufe. 250,14 
_ „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,89m unter der 

öftlichen Fenfterbank). 231,69 
. _ Dafelbft, Waflerfpiegel der Jagl't. 230,51 
— _ Am Goldberg, Liegendes der gefchloflenen typifchen Wellenkalk- 

bänke an der Steilhalde (Gr. M«, flf). 258,36 

19. Markung Königshofen. 
(Großh. bad. Bezirksamt Tauberbifchofsheim.) 

— — Königshofen, Schwellenhühe der Station (reducirt nach dem bad. 
Präcifionsnivellement der europ. GradmelTung). 191,64 

— — Steinbruch bei der Station, Hängendes des weißen Plattenfand- 
fteins (Grenze B f, ?). 190,78 

— — Am Mehlberg, Liegendes des Wellendolomits*) **) (ca.) (Gr. B C, M a) 194,00 

Unterer 

Wellenkalk 

(Wellen¬ 

dolomit) 

etwa 27,85 m. 

*) Von hier abwärts folgen fich nachftehende Schichten: Meter 

Wetterbeftändige, kompakte Wellenkalkfchieilten.— 
Kurzbrüchige, dunkle Schieferthone.3,00 
Dunkle Dolomitplatte.0,06 
Dunkle Schieferthone.0,60 
Dolomitifche Kalkbank.0,10 
Dunkle Schieferthone.0,20 
Schwarze Dolomitbank, rothbraun verwitternd.0,30 
Geradgefchiclitete, dunkle Dolomitplättchen wechfellagern mit 

mächtigen, dunklen Schieferthonen. Das Liegende il’t unter 
der Schutthalde verfteckt. (Vergleiche daher das Profil diefer 
Unterregion bei Alt-Krautheim.) Gefammtmächtigkeit etwa . 23,59 

Buntfandfteinformation.— 
**) Die Bahneinfchnitte am Mehlberg zeigen die Schichtenreihe des unterften Wellen¬ 

kalks (Wellendolomits), welche in unterem Gebiete nur fehr feiten zu Tage geht. Schräge 
Schichtenftellung und namhafte Rutfehungen erfchweren aber den fieberen Einblick und 
fchmälern den Werth des fonft bedeutfamen Profils. Es fcheint nach den vorgenommenen 
Schürfungen nachftehende Gefteinsfolge der Wahrheit ziemlich nahe zu kommen: Meter 

Oben: Mittlerer petrefaktenarmer Wellenkalk.— 
Fefte lagerhafte Kalkbank.0,6 
Thoniger, dünnfchichtiger Wellenkalk.0,9 
Fefte, lagerhafte Kalkbank.0,7 
Thonige Schichten.0,3 
Fefte, lagerhafte, wetterharte Kalkbank.0,8 

(Fortfetzung fielie auf der folgenden Seite.) 

Mittlerer 

Wellenkalk. 
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Abtheilung N. O. 

der Flurkarten 
Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

20. Markung Krautheim. 

(Großh. bad. Bezirksamt Tauberbifchofsheim.) 

Krautheini, Stadtkirchthurm, Knopf. 332,77 

LXXXVI 41 

21. Markung Laibach. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

Laibach, Schloßthurm, Knopf. 326,47 

n 
r 

n „ „ Dachtraufe. 323,68 

r> n „ , Erdfläche, weftliche Seite (M ß) . . . . 305,59 

V 11 Unten im Ort, Waflerfpiegel des Baches unter dem W aff er fall 

LXXXV1I 41 
nahe der Straßenbrücke. 

Blitzer, Signalftein, oben. 
267,79 
380,23 

T» „ „ Erdfläche (M 4). 379,97 
LXXXVIII 42 Aeuß-eres Thal, Hang, der Myophorien-Schichten an der Oberamts- 

n n grenze (Grenze M ß, y) . 321,75 

XCVII 47 

22. Markung Löffelftelzen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Löffelftelzen, Kirchthurm, Knopf. 372,82 

,, „ Dachtraufe. 369,23 
„ „ Erdfläche, nordweftl. Seite (Platten- 

XCVIII 47 
boden am Eingang) (Md) .... 

Deubacherhöhe, Signalftein, oben .. 

353,53 
380,99 

n n „ „ Erdfläche (Lehm auf Trigonodus- 
380,69 
329,17 XCVI 47 

dolomit). 

Arkauberg, Signalftein, oben. 

n * „ „ Erdfläche. 328,81 

Unterer 

Wellenkalk, 

refp. 

Dolomit 

21,3 in. 

(Fortfetzung der Anmerkung **) auf S. 12.) 

Dunkle Thonfchichten, durchzogen von fpäthigen zelligen Schnüren, 
wechfellagern mit einigen knorrigen Wellenkalkfchichten, etwa 

Dentalienbank, oben eben, unten wulftig, bedeckt von Denta- 
lium, Gervillia focialis Schloth., Pecten discites Schloth., Nucula 
GoldfuiTii Alb. 

Grünlich graue, dolomitifche, wellige Steinmergel mit einem kry- 
rtallinifchen Dolomitplättcheu und drei lagerhaften, harten, 
blauen Kalkplatten, welche durch Verwitterung braun werden 
und bedeckt find von fchlechterhaitenen, kleinen Corbula 
ähnlichen Zweifchalern neben Lima striata Schloth. und Myo- 
phoria vulgaris Schloth., fowie kleinen Exemplaren des Pecten 
difcites Schloth. 

Fefte Dolomitplatte. 
Graue, geradfchiefrige Mergel.. 
Grüngraue und afchgraue, zum Theil fette Schieferthone . . . 
Fefter Wellendolomit, refp. hellgraue, dolomitifche Steinmergel 

mit Limen und Myophorien. 
Gelbe Dolomitbank mit Lima striata Schloth. 
Fette, dunkle Thone unter der Sohle des Bahngrabens, ungefähr 

Buntfandftein (beim Bahnbau aufgefchloffen). 

Mit Hilfe diefes Profils können die weiteren Auffchlüffe am Mehlberg 
werden zu einer Beftiminung der totalen Mächtigkeit des Wellenkalks 

wie folgt: 
Unterer Wellenkalk und Dolomit bis 6,3 m über der Den¬ 

talienbank .. • • 
Mittlerer Wellenkalk, von 6,3 m über der Dentalienbank 

bis zu der unterften Schaumkalkbank (Trocliiten- oder Lima 
und Breccienbank) nach einer direkten Aneroidmeflung über 
der Station Unterbaibach, etwa. 

Oberer Wellenkalk, a) Schaumkalkregion 6,5m, 
b) Schichten d. Myoph. orb. 9,0 m, zufamm 

Wellenkalk am Mehlberg bei Königshofen total. 

Meter 

6,3 

0,1 

3,6 
0,1 
1,5 
4,0 

3,0 
0,4 
2,3 

verwendet 
(M « + ß) 

Meter 

21,3 

56.5 

15.5 

93,3 
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Abtheilung N. O 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCVI 47 Arkauberg, Hangendes der Encrinitenbank. 324,29 

n n Herrenthal, Hangendes der Myophorien-Schichten (Gr. M ß, y) *) 

23. Markung Markelsheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

273,50 

XCIII 50 Markelsheim, Glockenthurm, Knopf.. 282,10 
253,67 11 „ „ Unterkante der Schieferverkleidung 

n n „ „ Erdfl, öftl. Seite (Thiirfchwelle) (M ß) 237,33 
XCIV 50 Fahrbahn der Tauberbrücke.. 213,34 

V Dafelbft, Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Apfelbachs . 209,23 
Bahnhof, Schienenhöhe der Station. 213,87 

XCIII 51 Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß der Afpach. 211,81 
386,04 XCIV 51 Tauberberg III, Signalftein, oben. 

ri 11 „ „ Erdfläche (Terebratelbank der Tri- 
gonodus-Schichten). 385,84 

H 50 Tauberberg, Markungsgrenzftein, oben. 315,83 

n „ „ Erdfläche (M fl). 315,49 

n n „ Hang, der Hauptbank des Encrinus liliiformis . . 309,30 

ii 48 Neuhauferhöhe, Markungsgrenzeckftein, oben. 340,25 
„ „ Erdfläche (M fl) . . . . 339,80 

XCII 48 Unteres Thal, höchfte Stelle, Erdfläche (M fl). 370,70 
XCIII 50 Klaufenaclcer, Signalftein, oben. 249,19 

11 „ „ Erdfläche (Löß auf M ß). 249,04 

11 11 Rheingalle, Hang, der Myophorien-Schichten (Grenze M ß, y) **) 253,11 
XCII 50 Hochgericht, Liegendes der 1,0 m mächtigen Hauptbank des En¬ 

crinus liliiformis Schloth. 307,66 

11 11 Sailberg, Signalftein, oben. 334,66 

n 11 „ „ Erdfläche (M fl). 334,39 

*) An 
folge erkennen: 

der füdweftlichen Kante des Arkauberges läßt fich nachftehende Schichten - 

Meter 
Anhydrit¬ 

gruppe 

Schichten der 
Myophoria 
orbicularis 

10,2 m. 

Region 

der 

Schaumkalke 

mit 

Trochiten 

Limen 

und 

Myophorien 

6,17 m. 

Mitterer 

Wellenkalk. 

1,30 

0,20 
8,10 
0,20 
1,70 

0,40 
5,03 

Oben: Gelbe Dolomitplatten. 
Schlecht aufgefchloffene Schichten . 

Breccionartige Kalkbank. 
Weißliche Schichten der Myophoria orbicularis Bronn . . . • 
Leere harte Kalkbank. 
Wellenkalkähnliche Myophorienfchiefer. 

Blaue Kalkbank, durchzogen von kleinen Kalk= und Bitterfpath- 
drufen, erfüllt von Myophoria laevigata var. cardiffoides v. 
Alberti, Beeten diacites Schloth., Gervillia coftata Schloth., var. 
Goldfuffii Stromb. u. f. w. 

Diinnfcliiefriger, hellgrauer Wellenkalk. 
Blaugrauer bis gelbbrauner harter Kalk mit Eifenbraunfpath, be¬ 

deckt von einem Pflafter aus Lima lineata Schloth. und er¬ 
füllt von großen Stielgliedern eines Encrinus neben zahl¬ 
reichen Myophorien und Gervillien und Pecten discites Schloth. 
Der Raum der Steinkerne ift theilweife erfüllt von weißem 
fpäthigem Cöleftin. 

Heller Thon. 
Harter Breccienkalk mit Lima ?. 
Heller Thon. 
Sehr harter, grauer Kalk voll brauner Oolithkörner, mit vielen 

Mufcheln und zahllofen Stielgliedern eines großen Encrinus 
neben folchen des Petacrinus dubius Goldf.. 

Sehr harter Breccienkalk, refp. Schauinka 1 k mit zahlreichen 
Petrefakten, z. B. Pecten discites Schloth., Myophorien, Gervillien 
und Nothofaurus Cuvieri Qu. 

Dünngefchichteter, hellgrauer, wulftiger Wellenkalk mit einzelnen 
kalkigen Platten. Aufgefchloffen find von diefer mächtigen Ab¬ 
theilung des einförmigen, petrefaktenarmen, mittleren Wellen¬ 
kalks nur 2,00 m.— 

**) Die Mächtigkeit der Anhydritgruppe (M y) beträgt gegen Tag am Sail- 
berg 54,55 m. 

0,22 
0,05 
0,04 
0,06 

0,17 

0,20 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro Meter 

LXXXII 35 

24. Markung Marlach. 

(Oberamt Künzelsau.) 

Marlach, Kirchtlnirm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

256,08 
n V 239,17 
ri m n n n Erdfläche, füdliche Seite (2,23m unter der 

n T) 

Fenfterbank). 
Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Sindelbachs. 

224,01 
2t6,15 

Y) n Angelloch, Landesgrenzftein Nr. 186, oben. 
„ „ „ „ Erdfläche (Hangendes der 

251,94 
V 

r 
r> 

LXXXIII 34 

Myophorien - Schichten, 
Grenze M ß, y) . . . 

Großhänfling, Signalftein, oben. 
251,46 
312,24 

n n „ Erdfläche (Trig.-Dolomit). 311,97 
328,67 LXXXII 35 Greut, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (M 6). 

% 

xcv 46 

25. Markung Mergentheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Mergentheim, Stadtkirchthurm, Knopf. 254,68 
n »1 „ „ oberer Rand des fteinernen Altan- 

V n 

geländers. 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,49 m 

unter der Unterkante der fchrä- 
gen Fenfterbank). 

Bahnhof, Schienenhöhe der Station (nach dem Präc.-Niv.) . . . 

243,21 

n w 
205,31 
204,14 

n V Herrenwiefen, Markftein, oben. 201,95 
V V „ „ Erdfläche . 201,83 

XCVI 46 Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Wachbachs .... 196,68 
n n Obere Kelter, oberer Rand der Grube (M y)*). 308,84 

V V Gipsgrube, Signalftein, oben. 312,97 

n n „ „ Erdfläche . 312,72 
XCV 47 Karlsbad, Kurhaus, Erdfläche, Podefta im Portal der Trinkhalle 204,24 

V ri „ „ Hahnen der Mineralquelle in der Trinkhalle 199,99 

T) T) „ Brunnenhaus, Niveau der Mineralquelle. 200,37 

n n „ „ Grenze B C, M a **) im Schachte der 

V n 

Mineralquelle. 

„ „ Tiefftes vor Ort im Bohrloch der Mineral- 
192,21 

i) V 

quelle (B). 
Axtwiefen, Mineralquelle am Kocherufer, Wafferfpiegel .... 

185,62 
200,29 

r> V Dafelbft, Wafferfpiegel der Tauber unter dem Wehr. 198,93 

ausgelaugten 
nach unten 

Anhydrit 

gruppe. 

*) Die hier erüffnete große Gipsgrube geftattet einen Einblick in die Schichten der 
Anhydrit gruppe an ihrem Ausbeißen gegen Tag. Es folgen von oben 

Meter 
C Nicht aufgefchloffene Schichten bis zum Liegenden des Haupt- 

mufchelkalks, etwa.8,00 
Oberer Hand der Gipsgrube.— 
Bergfchutt.3,00 
Fefte graue Kalkbänke und Thonfchichten.1,50 
Fette Schieferthone.0,30 
Fefte, graue Kalkbank.0,35 
Fette Schieferthone.1,06 
Weißliche, kompakte, gipsähnliche Kalkbänke.1,98 
Blaue, thonige Kalkbänke, welche durch Verwitterung abfchiefern 3,05 
Fefte, blaue, glatte Kalkbank.0,35 
Gelbe, glitzernde, dolomitifche Mergelbänke.0,40 
Ausgelaugte Gipsbänke und gipsreiche ausgelaugte Salzthone 

(ausgelaugter Salzftock).10,55 
Kompakter Gipsfelfen. (Im Liegenden ein Quellenhorizont) . . . 6,00 
Fette, gelblich verwitternde Schieferthone, durchzogen von ein¬ 

zelnen drufigen oder dichten, gelben Steinmergelbänken . . 16,50 
Fefte, gelbe, dolomitifche Kalkbank.1,10 
Mergelkalke mit Myophoria orbicularis Bronn (Hang, des Wellen¬ 

kalks) .— 
f) Nach Dr. F. Höring, Das Karlsbad. Mergentheim 1861. S. 46. 
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Abtheilung’ N. O. 

der Flurkarten 

Schichte Nro. 

xcv 47 

XCVI 47 
n r> 

n V 

Bezeichnung der beftinnnten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Meter 

Axtwiefen, Hangendes des leberfarbenen Schieferthons im ehe¬ 
maligen Schacht der Mineralquelle (Grenze B £, M a) 

(nach Oberamtsarzt Dr. Bauer). 
Herrenthal, Markftein, oben. 

„ „ Erdfläche (M ß). 
Dafelbft, Hang, der Myophorien-Schichten (Grenze M ß, y)*) . . 

193,70 
273,16 
273,00 
273,50 

Oberer 

Wellenkalk 

15,86 m. 

*) Die totale Mächtigkeit des Wellenkalks (Ma + /J) beträgt am Arkauberg 81,29 m. 
Nach den zahlreichen Auffchlüflen, welche Mergentheim umgeben, befteht hier folgende Gliederung. 

Oben: Gelbliche Thone der Anhydritgruppe und als Liegendes Meter 

derfelben honiggelbe, dolomitifche, dichte Kalkbänke von 
etwa 1 m Mächtigkeit.— 

Schichten der Myophoria orbicularis Bronn. Blau¬ 
grauer, 'dichter Mergelkalk und hellgraue, ebenflächige Mer- 
gelfchiefer mit Myophoria orbicularis Bronn, gegen unten 
einen Uebergang zu dünnfchichtigem, wulftigem Wellenkalk 
bildend, im Mittel.9,13 

Region der verfteinerungsreichen Schaumkalke: Im 
Hangenden eine etwa 0,40 m mächtige, poröfe, rothbraune 
Schaumkalkbank, ftellenweife Breccienbank mit zahl¬ 
reichen Petrefakten: Pecten discites Schloth., Gervillia coftata 
var. Goldfuflii Stromb., Myophoria laevigata Schloth. und A. 
Darunter lagert dünnfchiefriger, hellgrauer, wulftiger Wellen¬ 
kalk ohne Petrefakten, welcher im Mittel 5,59 m mächtig wird. 
Das Liegende bildet eine fehl- wichtige, weithin verfolgbare 
Schaumkalkbank oder Breccienbank, welche hier als 
Lima- oder Trochitenbank bezeichnet werden könnte. Sie 
ift im frifchen Zuftande eine fehl- harte, blaugraue Kalkbank, 
geht aber durch die Verwitterung in gelbbraunen, oolithifchen 
Schaumkalk über. Auf der Bank liegt ein förmliches Pflafter 
der Lima ftriata Schloth., welche oft 9,5 cm lang wird. Pecten 
discites Schloth. und zahlreiche Myophorien und Gervillien 
erfüllen die Bank neben vielen Stielgliedern von Encrinusfp. 
und von Pentacrinus dubius Goldf. Die Bank befteht oft auch 
aus einer Reihe von Platten und ift im Mittel 0,74 m mächtig: 
Alfo total.6,73 

Petrefaktenarme, wellig- und diinngefchichtete Wellenkalke 
wechfellagern in einförmigfter Weife mit mehr oder weniger 
mächtigen thonigen und mergeligen Schichten und einzelnen 
vielfach auskeilenden, fplitterharten, blauen Kalkbänken und 
Xeptarienförmigen Wellenkalkknorren, welche oft die wunder- 

Mittlerer . lichfte Faltung der Schichten veranlaffen. Haltepunkte fehlen 
in diefer monotonen Abtheilung gänzlich und weder in den 

Wellenkalk fchönen AuffchliiiTen der Kötterfteige noch fonft konnten die 
Spiriferinen-Spirigerinen- und Terebratelbänke S a n d b e r g e r s 

44,13 m. gefunden werden. Die untere Grenze ift eine rein petro- 
graphifche, eine Grenze zwifchen gefchloflenen, mächtigen 
Kalkbänken und einem weichen Thon- und Mergelgebilde das 
nur wenige tefte Bänke enthält, fie ift daher durch einen 
reichen Quellenhorizont bezeichnet. (Angeldenbrunnen etc.) 
Die ganze Mächtigkeit beträgt bei Mergentheim.44,13 

Dunkle und grüngraue Thonfchichten wechfe 11 agern 
mit einigen Kalk- und Dolomitbänkchen, welche 

Unterer Lima, Gervillien und Myophorien einfchließen. Am Bahnhof 

Wellenkalk 

(Wellen¬ 

dolomit) 

21,30 m, 

Unterbaibach findet fich etwa 6 m unter dem Hangenden diefer 
Abtheilung eine D e ntal i en b ank, welche bedeckt ift von 
Dentalien, Gervillia socialis Schloth., Pecten discites Schloth., 
Nncula Goldfuffii Alb. Etwa 2 m über dem Liegenden des 
unteren Wellenkalk lagert eine gelbe Dolomitbank von 0,4 m 
Mächtigkeit, auf welcher etwa 3m fefter Wellendolomit 
oder auch nur dolomitifche Steinmcrgel ruhen. Der eigent¬ 
liche Wellendolomit ift alfo nur wenige Meter mächtig. Die 
ganze Abtheilung erreicht nach den Auffchlüflen bei Königs¬ 
hofen und Unterbaibach.21,30 

Leberfarbene und grünlich graue Schieferthone abwechfelnd mit 
fclimalen Schnüren und Knollen von leberfarbenem und weißem 
Gips der Bit nt fa ndfteinform a tion.— 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftiiumten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCVI 47 Arkauberg, Signalftein, oben. 329,17 
V V „ „ Erdfläche (Md).-. 328,81 

n rt Dafelbft, Hangendes der Encrinitenbank (M d). 324,29 
XCIV 48 Kitzberg, Markungsgrenzeckftein, oben. 

„ „ Erdfläche (M d). 
310,25 

r» 339,80 
XCIII 48 Katzenberg I, Signalftein, oben. 373,31 

r> n „ „ Erdfläche (Lehm auf M d). 372,87 
XCIV 46 Warte, Signalftein, oben. 304,98 

V 
r 

V „ „ Erdfläche (M y). 304,65 
Wartthurm, oberer Rand. 318,71 

V n „ Erdfläche an der nordweftlichen Seite (M y) . . . 305,75 

n ri Waith, Hangendes der Myophorien-Schichten (Gr. M ß, y). . . 274,95 
xcv 45 Trillberg II, Signalftein, oben. 345,82 

n W „ „ Erdfläche (Md). 

26. Markung Meßbach. 

(Oberamt Künzelsau.) 

345,69 

LXXX11I 41 Meßbach, Kirchthurm, Knopf . . . 358,71 
„ „ Dachtraufe. 352,47 

n „ „ Erdfläche, öftliehe Seite (0,61 m unter der 
Portalfchwelle) (Md). 330,63 

n n Wafferfpiegel des Schloßweihers (Md;. 
Langacker, Signalftein, oben. 

324,18 

LXXXIV 40 379,00 

1) n „ „ Erdfläche (Md). 

27. Markung Neunkirchen. 
(Oberamt Mergentheim.) 

378,55 

XCIV 46 Neunkirchen, Kirchthurm, Knopf. 240,34 

n „ „ Dachtraufe. 236,93 

V n „ „ Erdfläche, nordweftliche Seite (0,25m 
unter der Thiirfchwelle). 219,06 

Y) V Kirchenwiel'en, WalTerfpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . 213,91 
XCII 46 Weißer Rain, Markftein, oben. 231,58 

n „ „ Erdfläche .. 231,45 

r) n Wafferfpiegel des Wachbachs am Einfluß der Stnppach .... 

28. Markung Neufeß. 
(Oberamt Mergentheim.) 

226,73 

XCVII 51 Neuleß, Kirchthurm, Knopf. 355,26 

Y) V „ „ Dachtraufe. 352,57 

n n „ „ Erdfläche, nordweftliche Seite (0,13 m unter 
der Thiirfchwelle) (Md). 337,16 

r> r) Kirchäcker, Wafferfpiegel der Quelle in der Brunnenftube . . . 340,17 

yy rt Au, Sohle des Baches im Wegiibergang (Md). 312,56 

XCVI 51 Kirchäcker, Signalftein, oben. 365,13 

w V „ „ Erdfläche (Lehm auf Md). 

29. Markung Ober-Ginsbach. 
(Oberamt Künzelsau.) 

364,87 

LXXXIII 40 Ober-Ginsbach, Kirchthurm, Knopf . 335,29 

fl „ „ „ Dachtraufe. 323,17 

n V „ „ „ Erdfläche, nordöftliche Seite (0,86 m 
unter der Portalfchwelle) (M ß). . 296,44 

n n Wafferfpiegel des Bachs unter der Straßenbrücke bei der Kirche 
(M ß).. 292,89 

LXXXI1 40 Halde ob der Kirche, Liegendes der Myophorien-Schichten (M ß) 299,61 

n Krott, Signalftein, oben. 387,49 

V „ „ Erdfläche (Md). 387,09 

rt 41 Steigacker, Signalftein, oben. 311,46 

n „ „ Erdfläche (Md). 377,16 
j 400,42 42 Knockacker, Signalftein, oben. 

n „ „ Erdfläche (Md). 1 400,11 

WOrttemb. Jahrbücher 1880. Supplein.-BU. " 
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Abtheilung N. 0 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXVI 43 

30. Markung Rengershaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Rengershauten, Kirchthurm, Knopf. 324,22 
„ „ Dachtraufe. 316,39 
„ „ Erdfläche, füdweftliche Seite (0,86m 

. rt 

unter der Portalfchwelle) (M y). . 
Waflerfpiegel der Quelle des Kirchbronnens (M y) *). 

295,84 
293,47 

Kirc.hwiefen, Walferfpiegel des Baches ob dem Fall. 290,97 

n „ „ „ „ unter dem Fall . . . . 287,87 
LXXXVI1 43 Glockenacker, Signalftein, oben. 386,90 

r> . V „ „ Erdfläche (Lehm auf Md). 386,64 
LXXXVIII 42 Wanne, Signalftein, oben. 343,73 

„ „ Erdfläche . 343,36 
n Dafelbft, Hangendes der Myophorien-Schichten (Gr. M /5, y) . . 

Steinbiihl, höchfte Stelle des Ackerfeldes, Erdfläche (ca.) . . . 
321,75 

43 396,81 
44 Höhe, Signalftein, oben. 387,98 

V „ ., Erdfläche (Lehm auf Md). 387,75 
LXXXVII 45 Stöcker Bild, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.) . . . 431,94 

LXXXIII 52 

31. Markung Riedbach. 

(Oberamt Gerabronn.) 

Reichertswiefen, Holzacker III, Signalftein, oben. 469,34 

n „ „ „ Erdfläche . 469,01 

LXXXVI 49 

32. Markung Roth. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Roth, Kirchthurm, Knopf. 422,66 

n „ „ Dachtraufe. 417,18 
„ „ Erdfläche, nordweftliche Seite (0,52 m unter 

W V 

der Portalfchwelle) (Md). 
Unten im Ort, Waflerfpiegel des Bachs (Md). 

401,92 
377,85 

n ri Dafelbft, Waflerfpiegel der Quelle in der Brunnenftube .... 380,46 

« 50 Regenbach, Signalftein, oben. 424,07 

V „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 423,76 
LXXXVII 51 Schönbühl, Iliihnerhölzle, Signalftein, oben. 418,46 

„ „ „ Erdfläche (MC). 418,06 
LXXXVIII 48 Dörtel, Laubendikel, Signalftein, oben. 387,30 

n „ • ■ „ „ Erdfläche (Md). 386,91 
LXXXIX 48 Eichhölzle, Signalftein, oben. 346,56 

n V „ „ Erdfläche (M d, Encrinitenregion) . . 346,18 
49 Neugereut, Signalftein, oben. 369,44 

rt ’ n „ „ Erdfläche (Md). 369,25 

xc 51 

33. Markung Rüflelhaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Apfelhöhe I, Signalftein, oben. 384,47 

n Y) „ „ Eidfläche (Md)...,. 
Elpersheimerhöhe, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M d) . . . . 

384,07 
XCI 52 359,16 

XCVI 52 

34. Markung Schäftersheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Rother Berg, höchfte Stelle am Waldrand, Erdfläche (ca.) (MC) 373,86 

*) Dei nahe Waflerfall geftattet einen Einblick in die Schichten diefer Quellenregion. 
Die Quellen treten aus mehreren Bänken eines zelligen, gelblichen Kalkes zu Tage, welche 
auf lehr zähen plaftifcnen grauen Thoncn ruhen, die hier das Liegende der Anhydrit- 
gruppe bilden und im Waflerfall 3,10 m mächtig aufgefchloflen find. Diefem 

riefige Quelle in Stuppach angehören. 
Horizont 

dürfte auch die 
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Ab.lieilung K. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

35. Markung Stuppach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

xc 45 Stuppach, Kirchthurm, Knopf. 311,90 
n „ „ Dachtraufe. 304,83 
V n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,38 m unter der 

Sockelebene) (M y). 287,73 
n n Am Kirchberg, Wafferfpiegel der großen Stuppachquelle (Gr. 

M ß, y ?) . 268,21 
XCI 45 Altmühl, Signalftein, oben. 325,13 

r „ „ Erdfläche (M 4). 324,96 

11 71 Dafelbft, Hangendes der Hauptbank des Encrinus liliiformis . . 322,64 

n 44 Eichholz, Signalftein, oben. 359,61 
r» „ „ Erdfläche (Lehm auf M 4). 359,39 

XG 43 Beim heiligen Kreuz, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.) 390,69 
LXXXIX 44 Edelberg, höchfte Stelle, Erdfläche (Md). 384,08 

n 45 Ebene I, Signalftein, oben. 375,94 
n „ „ Erdfläche (Me?). 375,59 

XCI 46 Lillftadt, Kapellthürmchen, Knopf. 286,92 
„ „ Dachtraufe. 285,21 

n 11 „ Kapelle, Erdfläche an der nordweftlichen Seite des 
Chors (2,16 m unter der Fenfterbank). 275,33 

w Wafferfpiegel des Bachs vor der Kapelle. 274,11 

n 71 Am Weg in den Kiesweinberg, Hang, der oberften Schaumkalk¬ 
bank (M ß). 282,74 

n Dafelbft, Hang, der Myophorien-Schichten (ca.) (Gr. M ß, y) . . 291,87 
XC 46 Breite, Signalftein, oben. 354,16 

n „ „ Erdfläche (Lehm auf Md). 354,05 

71 47- Lillftatterberg II, Signalftein, oben. 

r> „ „ Erdfläche (Md). 358,56 
XCII 46 Weißer Rain, Signalftein, oben. 274,06 

w 11 „ „ „ Erdfläche (Hangendes der Myophorien- 
Schichten, Grenze M ß, y) . . . . 273,80 

XCI 43 Luftbronn, Wohnhaus des Anton Welz Nr. 6, Erdfl. am Ein- 
gang (M/S). 300,51 

„ Wafferfpiegel der großen Quelle im Ort .... 296,26 

n 71 Große Aecker, Hang, der Myophorien-Schichten an der Straße 
(Gr. M/S, y). 316,31 

n Knöckle, Hangendes der Encrinitenbank (Md). 372,45 

xc 43 Steig, Signalftein, oben. 375,47 
„ „ Erdfläche (Md). 375,27 

Greut, höchfte Stelle der Aecker, Erdfläche (Md). 384,64 

XCI 43 ' Steinegaß, Signalftein, oben. 357,54 

11 11 n „ Erdfläche (Md). 

36. Markung Unterbaibach. 

(Großherz badifches Bezirksamt Tauberbifchofsheim.) 

357,24 

— — Unterbaibach, Schwellenhöhe der Station (reduzirt nach d. bad. 
Präc.-Niv.). 200,46 

— — Dafelbft, Hangendes der 0,08 m mächtigen Dentalienbank (M <*)*) 207,06 

Unterer 

Wellenkalk. 

( Wellen- 

doloinit.) 

Der Bahneinfchnitt bei der Station Unterbalbacli durchfchneidet folgende Schichten: 
Meter 

Oben: Schöttige Mergel und Bergfclnitt.— 
Schmutziggraue, zuekerkörnige Dolomitplatte, bedeckt von Depta- 

lium torquatum Schloth., Encrinus fp., Gervillia focialis var. minor 
Schloth., Natica gregaria Schloth. und Pecten discites Scldoth. 0,08 

Dunkelgraue, weiche Mergelfchiefer.2,50 
Weiße zuckerkörnige Dolomitplatte ohne Petrefakten.0,10 
Diinngefchichteter, wulftiger WellenTlolomit ........ 2,50 
Graue Schieferthone, wechfellagern mit teftcren, aber thonigen 

Dolomitplättchen bis zur Schwellenhöhe der Station . . . 1,50 
Nicht aufgefchloffene, weiche, dolomitifche Mergel wechfeln nach 

dem nahe gelegenen Anffchluß am Mehlberg bei Königshofen 
mit fchiefrigen Thonen und feiten Wellendolomitbänken in 
einer Mächigkeit von etwa.8,40 

Schichten der Buntfandfteinformation. 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. • Meter 

Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Baibaches. 189,18 
Dafelbft, Hangendes der BuntJ’andfteinformation (Gr. B £, M a, 

annähernd) . 

37. Markung Unter-Giiisbach. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

192,06 

LXXXIII 39 Berg, Hangendes der Myophorien-Schichten (Grenze M ß, y) . . 324,67 
LXXXII 40 Ilefle, Signalftein, oben ... -. 366,55 

11 H „ „ Erdfläche t M 4). 366,27 

n 38 Kellerfchlag, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Lehm auf Mrf) . . 

38. Markung Wachbach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

381,96 

XCI 47 Wachbach, Kirqhthurm, Knopf. 283,80 
272,13 11 Dachtraufe. 

r> r> „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,35 ra unter der 
Sockelebene) (M ß). 251,93 

249,28 n ii Wafferfpiegel des Wachbachs unter dem Schloßfteg. 
xc 47 Lillftadterberg II, Signalftein, oben. 358,94 

11 n „ „ Erdfläche (M 4). 358,56 
XCII 46 Weißer Rain, Signalftein, oben.. 274,06 

n n „ „ „ Erdfläche, Hangendes der Myophorien- 
Schichten, Grenze M ß, y) . . . . 273,80 

ii r Relnvicfen, Wafferfpiegel des Wachbachs am Einfluß der Stuppach 226,73 
LXXXIX 48 Eichhölzle (Dörfler Berg), Signalftein, oben. 346,56 

11 ii „ „ „ „ Erdfläche (M 4 Encr.l . . 346,18 
n 47 Hüttenberg I, Signalftein, oben. 368,60 
ii „ „ „ Erdfläche (M 9). 368,27 
ii 45 Buchholz, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (M 4) .. 

39. Markung Zaifenbaufen. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

390,18 

LXXXII 50 Zaifenhaiflen, Kirchthurm, Knopf. 344,09 
n n „ „ Dachtraufe. 339,93 
ii ii „ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,90 m unter 

der Portalfchwelle) (M y) .... 323,55 
ii ii Wafferfpiegel der Ette unter der Straßenbrücke im Ort . . . 311,56 
ii ii Heide, Markftein, oben. 449,05 
n * ., Erdfläche (Lehm auf M C). 448,90 
n 51 Neuebene, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Md). 442,75 

LXXXIII 51 Sommerhalde, Signalftein, oben . .. 446,94 
11 n „ Erdfläche (M 4). 446,52 

n n Buchholz, höchfte Stelle, Erdfläche (M 4). 453,00 
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II. Atlasblatt NeckarMm. 
a. Die Hölienunterfchiede im Hauptnetz. 

M Höhendifferenzen zwilchen den Punkten: 
Direkte 

Refultate 

Meter 

Wahr- 
fcheinl. 
F ehler 

Meter 

Ver- 
beffe- 
rungen 
Steter 

Ausgegl. 
Refultate 

Sfeter 

i Höhe, Sigcalftein, oben — Michaelsberg, Kapellth., Kn. 21,24 

+ 

0,05 +0,05 21,29 

2 Höhe, Signalftein, oben — Höchftberg, Kirchth., Kn. 10,77 0,02 —0,02 10,75 

3 Höchftberg, Kirchth, Kn. — Kochendorf, Kirchth., Kn. 81,85 0,01 +0,01 81,86 

4 Neckarfulm, Stadtkth., Kn. — Kochendorf, Kirchth., Kn. 15,81 0,01 +0,01 15,82 

5 Heilbr. Warte, ob. Rd. d. Mauerkr. — Neckar!, Stkth., Kn. 124,21 0,02 —0,03 124,18 

6 Heilbr. Warte, o. Rd. d. Mauerkr. — Heilbr., Kiliansth., Fig 111,16 0,02 +0,03 111,19 

7 Heilbronn, Kiliansth., Figur — Neckargartach, Kth., Kn. 33,21 0,02 +0,02 33,23 

8 Frankenbach, Kth., Kn. — Neckargartach, Ktli., Kn. . 21,02 0,06 +0,04 21,06 

9 Groß Gartach, Kirchth., Kn. — Frankenbach, Kth., Kn. 7,42 0,01 +0,01 7,43 

10 Schwaigern, Stadtkth., Kn. — Groß-Gartach, Kth., Kn. 23,25 0,03 +0,01 23,26 

11 Maffenbachhaufen, Kth., Kn. — Schwaigern, Stkth. Kn. 5,12 0,04 -+0,02 5,14 

12 Fürfeld, Kirchth., Wulft — Maffenbachhaufen, Kth., Kn. 1,92 0,02 +0,01 1,93 

13 Fürfeld, Kirchth., Wulft ■— Bonfeld, Kirchth, Kn. . . 10,20 0,02 -0,01 10,19 

14 Kirchhaufen, Kirchth., Kn. — Bonfeld, Kirchth., Kn. . 4,14 0,02 +0,01 4,15 

15 Kirchhaufen, Kirchth., Kn. — Biberach, Kirchth., Kn. 22,02 0,03 —0,01 22,01 

16 Wimpfen a/Berg, bl. Th., Kn. — Biberach, Kth., Kn. 39,68 0,01 +0,03 39,71 

17 Michaclsberg, Kapellth., Kn. — Wimpfen a/B. bl. Th., Kn. 5,24 0,02 +0,02 5,26 

18 Wimpfen a/B. bl. Th., Kn. — Ober-Griesheim, Kth., Kn. 13,42 0,02 --1-0,00 13,42 

19 Höchftberg, Kirchth., Kn. — Ober-Griesheim, Kth., Kn. 29,28 0,04 —0,06 29,22 

20 Ober-Griesheim, Kirchth., Kn. — Dattenberg, Kth., Kn. 31,78 0,01 —0,03 31,75 

21 Dattenberg, Kirchth., Kn. — Kochendorf, Kirchth., Kn. 20,92 0,02 —0,03 20,89 

22 Kochendorf, Kth., Kn. — Unter-Eifisheim, Kth., Kn. 5,51 0,01 —0,00 5,51 

23 Neckarfulm, Stkth., Kn. — Unter-Eifisheim, Kth., Kn. 21,32 0,01 +0,01 21,33 

24 Ober-Eifisheim, Kth., Kn. — Unter-Eifisheim, Kth., Kn. 21,63 0,01 —0,01 21,62 

25 Wimpfen a/B. bl. Th., Kn. — Ober-Eifisheim, Kth., Kn. 49,96 0,02 —0,01 49,95 

26 Biberach, Kirchth., Kn. — Ober-Eifisheim, Kirchth., Kn. 10,22 0,01 +0,02 10,24 

27 Ober-Eifisheim, Kth., Kn. — Neckarfulm, Stkth., Kn. 0,28 0,01 +0,01 0,29 

28 Neckarfulm, Stadtkth., Kn. — Neckargartach, Kth., Kn. 20,27 0,02 —0,03 20,24 

b. Die Bedingungs - Gleichungen. 

a) - d 1 + d 2 -(- 4l9 - 4l8   dn + 0,15 — 0. 
b) + d 3 •— än - d-20 - 4l9 — 0,13 = 0. 

c) — (! 4 -f 023 — dn 0,00 = 0. 

d) — d-'8 — du -f- du -f- 0,03 = 0. 
e) + dio -j- du + da — du — dis -j- dis + 0,04 = 0. 

f) + d-2ö — di6 — die + 0,06 = 0. 
g) — d 6 —d 6 +- d 7 — d>s — 0,11 ss 0. 
h) _)_ +8 — S s — d 9 — dio — 4n — + 4j3 — 4u + dis + dia + dn 0,12 = 0. 
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c. Die Berechnung der mittleren Fehler. 

M Name des Polygons. 
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a. Michaelsberg — Höhe — Höchftberg — Ober-Griesheim—Wimpfen a/B.— 

Miehaelsberg. 18,7 15 

+ 

3,47 

b. Höchftberg—Kochendorf—Dattenberg—Ober-Griesheim—Höchftberg . 13,4 13 3,55 

c. Kochendorf—Dattenberg—Ober-Griesheim—Wimpfen a/B.—Ober-Eifis¬ 

heim—Unter-Eifisheim—Kochendorf. 17,3 4 0,96 

d. Neckarfulm—Kochendorf—Unter-Eifisheim—Neckar fulm. 7,8 0 0,00 

e. Neckarfulm—Untcr-Eifisheim—Ober-Eifisheim—Neckarfulm .... 6,0 3 1,23 

f. Ober-Eifisheim—Wimpfen a/B.—Bibcrach—Ober-Eifisheim. 12,7 6 1,68 

S- Neckarfulm—Neckargartach—Heilbronn—Heilbronner Warte—Neckar¬ 

fulm . 12,7 11 3,09 

h. Neckarfulm — Neckargartach — Frankenbach — Groß-Gartach — Schwai¬ 

gern — MalTenbachhaufen — Fürfeld — Bonfeld — Kirehhaufen — Ei¬ 

be r a ch—0 b er- E i fi sh ei m—N e ck ar ful m. 36,8 12 1,98 

Durchfchnitt des mittleren Fehlers im unausgegl. Netz: 2,15 
„ „ wahrfcheinl. „ „ „ „ 1,45 

cm. 
cm. 

d. Horizontbeftiimnung aus dem Präcifionsnivellement 

der europäifchen (tradmell'ung. 

Namen der Punkte, auf welche die 

Cöten des Präcifionsnivellemcnts 

trigonometrifch übertragen wurden 

Cöteredu- 
zirt auf 

den Hori¬ 
zont von 

Buoch 

Relative 
Cöte des 
trigono¬ 

metrifch en 
Höhennetzes 

Differenz 

beider 

Refultate 

I. P- pl. 

Wimpfen am Berg, blauer Thurm, Knopf 

Meter 

256,70 

Meter 

+ 66,06 

Meter 

190,64 0,64 118 75,52 

Dattenberg, Kirchthunn, Knopf . . . 211,48 + 20,89 190,59 0,59 118 6ö,62 

Kochendorf, Kirchthunn, Knopf . . . 190,47 0,00 190,47' 0,47 75 35,25 

Wimpfen am Berg, blauer Thurm, Knopf 256,66 + 66,06 190,60 0,60 31 18,60 

Kochendorf, Kirchthurm, Knopf . . . 190,56 0,00 190,56 0,56 99 55,44 

Ober-Griesheim, Kirchthurm, Knopf 243,21 + 52,64 190,57 0,57 37 21,09 

Ober-Eifisheim, Kirchthurm, Knopf . . 206,69 + 16,11 190,58 0,58 63 36,54 

Unter-Eifisheim, Kirchthurm, Knopf 185,07 — 5,51 190,58 0,58 55 31,90 

Heilbronner Warte, oberer Band des 

Mauerkranzes . 330,61 +140,00 190,61 0,61 30 18,30 

Heilbronn, Kilianskirchtlmrm, liöchfter 

Punkt der Kopfbedeckung der Statue 219,47 + 28,81 190,66 0,66 151 99,66 

190,00 0,59 777 461,92 

Somit Ausgangshöhe: Kochendorf, Kirchthunn, Knopf 190,59 m ± 0,01. 
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e. Das Hauptnetz im Horizont (1er geognoftifclien Spezialkarte. 

Nähere Bezeichnung der Hauptpunkte 
Höhe über 
dem Meere 

Meter 

Biberach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Bonfeld, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Duttenberg, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Frankenbach, Kirchthurm, Knopfmitte .... 
Fürfeld, Kirchthurm, Mitte der oberften Wulft . 
Groß-Gartach, Kirchthurm, Knopfmitte .... 
Heilbronn, Kilianskirchthurm, Hutfpitze der Statue 
Heilbronnerwarte, oberer Rand des Mauerkranzes 
Höchftberg, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Höhe bei Bachenau, Signalftein, oben .... 
Kirchhaulen, Kirchthurm, Knopfmitte .... 
Kochendorf, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Maffenbachhaufen, Kirchthurm, Knopfmitte . . . 
Michaelsberg, Kapellthurm, Knopfmitte .... 
Neckargartach, Kirchthurm, Knopfmitte .... 
Neckarfulm, Stadtkirchthurm, Knopfmitte . . . 
Ober-Eifisheim, Kirchthurm, Knopfmitte .... 
Ober-Griesheim, Kirchthurm, Knopfmitte . . . 
Schwaigern, Stadtkirchthurm, Knopfmitte . . . 
Unter-Eifisheim, Kirchthurm, Knopfmitte . . . 
Wimpfen am Berg, blauer Thurm, Knopfmitte 

216.94 
234,80 
211,48 
207.23 
244,99 
214,66 
219.40 
330.59 
272,45 
283,20 
238.95 
190.59 
243,06 
261.91 
186,17 
206.41 
206,70 
243.23 
237.92 
185,08 
256,65 

f. Das Höheuverzeiclinis für das Atlasblatt Neckarfulm. 

Abtheilung N. 0. 

der Flurkarten 

Schiehte Nro. 

LXXIV 10 

n 

n V 

>1 r> ' 

V 9 

r) 10 

•n n 

LXXY 10 

r rt 

” 
V V 

TI n 

LXVI 6 

ti V 

« " 

V 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 

1. Markung Bachenau. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Bachenau, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,93 m unter der 

Waffernafe der Bank des vermauerten 
Fenfters). 

Bei der Kirche, Hangendes des Lettenkohlenfandfteins (MC)**) 
Heiligenrain, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . . 
Iliittberg, Signalftein, oben. 

„ " „ Erdfläche (Löß auf MC). 
Höh, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 
Schrammbuckel, Signalftein, oben . 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC) .... 
Schrammbiegel, höchfte Stelle, Erdfläche (Löß auf MC) . . • 

2. Markung Biberach. 

(Oberamt Heilbronn.) 

Biberach, Kirchthurm, Knopf.. 
„ „ Dachtraufe . 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,39 m unter der 

Bank des Gruftladens (MC). 
Wafferfpiegel des Bachs unter dem Steg bei der Oclmühle . . 

Höhe üb. d. 

Meere *) 

Meter 

261,87 
251,47 

240,37 
230,52 
218,98 
252,63 
252,42 
283,20 
282,89 
288,35 
288,00 
291,18 

216,94 
198,89 

182,62 
168,97 

*) Die Meereshöhe fämmtlicher Punkte bezieht ficli auf den Normalhorizont der geog- 
noftifchen Specialkarte von Württemberg den „Horizont von Buoch“, welcher 0,77m 
höher liegt, als der proviforifche Horizont des württembergilchen Präcifionsnivellements füi 

die europäifche Gradmeffung. , „ , , . . ,. ~ .. . 
**) Die lateinifchen und griechifchen Buchftaben bezeichnen die Gelteins- 

fchichten, welche die unmittelbare Unterlage der Höhenpunkte bilden. Eine Erklärung diefer 
gcognoftifchen Zeichen findet ficli am Schluß diefer Höhenverzeichnille. 
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Abtheilung N. O. Höhe über 
<ler Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXVI 6 Ob dem Mühlberg, Hang. d. harten Grenzdolomits Grenze MC, K «*) 189,50 
LXVII 7 Vogelhöhe, Signalftein, oben. 224,32 

„ „ Erdfläche (Löß auf K«). 224,21 
5 Pfeiferskling 11, Signalftein, oben. 209,97 

„ „ Erdfläche (M f Sandftein) .... 209,72 
Hinter dem Häldenwald, oberer Rand des Joh. Bauer’fchen Stein- 

bruchs**) . 197,97 
Hangendes der Glaukonitkalke (Grenze M f, () . 184,84 

LXVI 5 Fuchsloch, Signalftein, oben. 232,15 
„ „ Erdfläche (Löß). 231,89 

LXV 5 Thalensberg, Markftein, oben. 210,52 
„ „ Erdfläche (K«). 210,40 
„ Hängendes de3 Grenzdolomits (Gr. M C, K«), . . 206,40 

6 Kolli, Signalftein, oben. 230,02 

V r> „ „ Erdfläche (Löß auf K«). 229,69 

3. Markung Bonfeld. 

(Oberamt Heilbronn.) 

LXVIII 3 Bonfeld, Kirchthurm, Knopf.'. . 234,80 

n „ „ Dachtraufe. 224,93 

*) Von hier abwärts folgen fich nachftehende Schichten: 

Weiße, zuckerkörnige, breccienartige Steinraergel durchfpickt von 
eckigen, grünlichen Thonpartikeln, wechfeln mit Schieferthonen 

Reine Schieferthone. 
Oberregion Gelbbrauner, drufiger Zellendolomit (Hauptbank). 

Gelbbraune Dolomitplättchen durchfetzt von Kalkfpathdrufen. . 
der Grünliche, kurzbrüchige Schieferthone mit dazwifchen gelagerten 

dünnen Kalkfpathplättchen. 
Letten- Grüngraue, thonige Mergelbänke und Schieferthone. 

Gelbe, thonige Dolomitplättchen... 
kohlen- Schmutzig grauer, feinkörniger Sandftein. 

Sandfteinplättchen. 
gruppe Grünliche, graue Mergelbänke, Schieferthone und gelbe Steinmergel 

Lettenkohle und Kohlenletten. 
Kohlige, graue Sandfteinbänkchen. 
Graue Schieferthone. 

**) Diefer intereflante Steinbruch zeigt folgendes Profil: 
Oben: Humus. 

Sandfteinplatten mit wurzelförmigen, aufrechtftehenden Nägeln 
Grünlich graue Schieferthone mit Kohlenfchmitzen .... 
Gelbbraune, dolomitifche Steinmcrgelbänke, ftark verwittert 
Fette, kurzbrüchige, graugrüne Schieferthone. 
Gelbbraune Dolomitbänke mit Lingula tenuissima Br.. . . 
Blaugraue, kurzbrüchige Thone. 
Gelbbraune Dolomite erfüllt von Eftheria minuta Goldf. . . 
Kurzbrüchige, blaugraue Schieferthone. 
Gelbliche, dolomitifche Steinmergel.. . 
Schieferthone und dolomitifche Steinmergel. 

Dolomitifche glaukonitreiche Kalkfteinbänke mit Dolomitfchweifen 
zum Theil fehr unruhig gefchiehtet (Sattelbank). Die Hohl¬ 
räume der Petrefakten find mit Bitterfpath ausgekleidet. Im 
Hangenden eine zähe Mufchelbank bedeckt von einem zahn¬ 
reichen Bonebed . 

Gelbgraue, kurzbrüchige Schieferthone. 
Glatte, fog. mafte Kalkplättchen wechfellagern mit fchwachen 

Thonlagen, Ceratites femipartitus Gaill. in fchönen Exemplaren 
ift hier häufig neben Terebratula vulgaris Schloth. 

Fefte blaue Kalkbank im Liegenden thonige Dolomitfchweife. . 
Gelber, dolomitifcher Steinmergel (fog. weißer Stein). 
Glatter, reiner Kalkftein. 
Fefte Mufchelbank, durchfetzt von fchneeweißen Mufchelfchalen 
Blaue, glatte Kalkfteinbank. 
Harte, blaue Kalkfteinbank. 
Sohle des Steinbruchs. 

Unterregion 

der 

Letten- 

kohlen- 

gruppc 

Trigonodus- 

dolomit 

Haupt- 

mufchel- 

kalk 

Meter 

1,60 
0,33 
0,25 
1,23 

1,28 
1,18 
0,17 
0,38 
0,32 
1,23 
0,28 
0,64 

2,50 
1,60 
1,01 
1,10 
0,72 
1,30 
1,24 
0,60 
0,62 
2,44 

2,25 
1,05 

0,76 
0,52 
0,15 
0,44 
0,27 
0,32 
0,36 



Atlasblatt Neckarfulm. 25 

Abtheilung N. 0. 
der Flurkarton 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXVIII 3 Bonfeld, Kirchthurm, Erdfläche, füdl. Seite (0,39 m unter der 
Thürfchwelle) (MC). 205,04 

tt 4 Bei der oberen Mühle Markftein, oben. 192,90 
tt TT TT TT TT TT TT El’ClflficTlO (A) . « . . . 192,85 • 
n TT Dafelbft, Wafferfpiegel des Bachs unter der Straßenbrücke 192,01 

LXVII 4 Eichhäuferhof, Viehtrieb, höchfte Stelle des Feldes, Erdflächc 241,24 
tt 3 Viehtrieb II, Signalftein, oben. 239,81 
tt TT „ „ Erdflächc (Löß auf Ka). 239,45 

LXVI 2 Seufertsberg, Signalftein, oben . 257,80 
tt TT n v Erdfläche, (Löß auf K«). 257,45 

LX1X 2 Stiizen I, Signalftein, oben. 248,95 
tt tt „ „ Erdfläche (Löß auf K a). 248,65 
TT 4 Hungerberg III, Signalftein, oben . 246,22 
tt r» „ „ Erdflächc (Löß auf K«) .... 

4. Markung Böttingen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

216,05 

LXXV 6 Böttingen, Rathhaus, Erdfläche, nördl. Seite (2,57 m uuter der 
Podeftplatte der Treppe). 143,13 

TT TT Steinigeäcker, Signalftein, oben. 145,33 
11 „ „ Erdfläche (Thalfchutt). 145,00 

LXXVI 6 Haßmershcimer Neckarufer, Hängebank des Bohrfehachtes am 
Hünerberg*). 139,45 

tt Dafelbft im Bohrloch, Hang, des Wellenkalkes (Gr. M/1, y) . . 91,18 
unt d. Meer 

tt „ „ „ Hang, des Buntlandfteins (Gr. B C, M a) . 5,96 
n n „ „ „ Tiefftes vor Ort im Buntfandftein . . . 31,56 

iVb. d. Meer 
Beim Bohrloch, Grenze M y, d. 159,75 

7 Wafferfpiegel des Neckars am Austritt aus dem Lande (Gr. M. y, d) 134,68 
tt Dafelbft, Landesgrenzftein an der Straße, oben. 151,93 
ii n n n n „ Erdfläche (Md) . . . 151,18 

tt n Michaelsberg III, Signalftein, oben. 226,80 
ii „ „ Erdfläche (MC). 226,57 

Michaelsberg, Paßhöhe am Weg zum Böttingerhof. 214,32 
LXXV 7 Mic'iaelsberg, Kapelle, Thurm, Knopf. 261,91 

,, „ „ Dachtraufe. 255,36 
tt r „ „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,90 in 

unter der Bank der Opfernifche) 
(MC). 

5. Markung Duttenberg. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

241,75 

LXXII 10 Duttenberg, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

211,48 
TI 203,25 

tt TT „ „ Erdfläche, nordweftliche Seite (0,14 m 
unter der Thürfchwelle). 183,40 

n ?1 Rothkreuz, Signalftein, oben. 195,57 
tt tt „ r Erdfläche (Löß auf MC). 194,92 

LXXIII 9 Dermuth, Signalftein, oben. 234,86 
„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 234,74 

LXXII ll Heuchlingen, Schloßthurm, Dachtraufe. 193,19 
tt ii „ „ Erdfl. (Thürfchwelle d. Kellers) (Gr. M e, C) 173,03 

LXXI Heuchlingerhöhe, Signalftein, oben. 206,36 

n ii „ „ Erdfläche (Löß auf’M ().... 205,96 

*) 
gefchlagen. 

Diefes Bohrloch wurde im Jahre 1822 in der Fliefifchon Gipsgrube nieder- 
Nach Alberti Hai. Geol. II. S. 102 wurden hier erfchloffen: 

Meter 
Anhydrit grupp e: Dolomitmergel mit Hornftein .... 14,28 

Anhydrit und Salzthon , Steinfalz und 
dol. Gefteine.54,29 

Wellenkalk und Weilendolomit.97,14 
Buntfandftein: Oberer Gips d. Buntlandfteins m. Steinfalz? 28,60 

(Wahrfcheinlich Schieferletten und Thon- 
fandftein). 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

6. Markung Frankenbach. 

(Oberamt Heilbronn.) 

* LXIII 8 Frankenbach, Kirchthurm, Knopf. 207,23 
„ „ Dachtraufe. 191,49 

V „ „ Erdfläche, fiidliche Seite (0,30 m unter 
der Portalfchwelle) (Löß) .... 171,98 

LXII 8 Wafferfpiegel der Lein am Einfluß des Kirchhauferbaches . . 159,71 
7 Krähloch, Signalftein, oben. 185,20 

n „ „ Erdfläche (Löß auf mächtigen Diluvial- 
geröllmaffen) *). 184,80 

n 6 Kücheacker, Signalftein, oben. 204,02 

n n „ „ Erdfläche (Löß) . 203,58 
LXIII 7 Hipfelhof, Schloßgebäude, Erdfläche (Trottoir, weftliche Seite) 

„ Wafferfpiegel des Bachs unter der Brücke .... 
174,58 

11 11 171,62 

11 11 Vierzigmorgenacker, Signalftein, oben. 210,08 

i n *1 „ „ Erdfläche (D Gerolle) .... 209,72 

11 8 Böttingerweg, Signalftein, oben.*. 199,00 

V 11 „ „ Erdfläche (Löß) . 

7. Markung Fürfeld. 

(Oberamt Heilbronn.) 

198,66 

LXVII 1 Fürfeld, Kirchthurm, Wulft unter der großen Kreuzblume . . . 244,99 

11 11 „ „ Waffernafe der Gurt unter den großen Schall¬ 
läden . 232,92 

n » 
„ „ Erdfläche, weftliche Seite (0,68 m unter der 

. Portalfchwelle) (M C) **). 213,53 

*.) Die Diluvialgebilde zeigen in der Kiesgrube des Auguft Ricger im Gewand 
„Steig“ folgende Reihe: Meter 

Oben: Gelbbrauner Löß.1,40 
Nußgroße Flußgerölle aus Buntfandftcin und Kalken begehend, Recken in 

einem mittelfeinen, gelben Sande neben einigen Koldenfchmitzen. . 4,10 
Feiner, grauer Sand.0,G0 
Gerolle aus Buntfandftein.0,15 
Röthlicher, feiper Sand.1,00 
Grobe Gerolle mit Säugethierknochen (Rennthierknochen).0,25 
Sand.0,30 
Gerolle.0,08 
Sand mit Mammuthreften.0,30 
Lettenbank.— 
**) Ganz in der Nähe wurde hinter den Käufern ein großer Steinbruch für den 

Kirchenbau eröffnet. Er zeigt folgende Schichten: Meter 

Grenzdolomit? (nicht mehr vorhanden).— 
Gelbbraune, braune und grünliche Thone mit einigen Sandplättchen . 2,50 
Gelber, fauler Drufendolomit ohne Petrefacten aber durchfpickt von 

fchneeweißen Drufen ..1,85 
Grüne und gelbe Schieferthone mit einem Dolomitbänkchen.1,58 
Sandfteinfchiefer, voll von Cardinia brevis Schaar, und thonige 

ruppige Sandfteinplatten mit Cardinien.2,45 
Grüne Schieferthone.0,73 
Gelbe Dolomitbank.0,20 
Schieferthone und dolomitifche Steinmergel.. 0,56 
Dolomitifche Kalkbänke, im Innern dunkelblau, im verwitterten 

Zuftand aber gelbbraun mit Cardinia brevis Schaar., im Hangenden 
bedeckt v. einem glaukonitreichen ßonebedm. vielen Zähnen 1,07 

Dunkle Schieferthone mit Cardinia brevis Schaar, und Estheria minuta 
Goldf. fp. wechfeln mit fchwarzen oder gelben dolomitifehen Stein¬ 
mergelbänken .1,12 

Sandige, graue Mergel.0,30 
Grauer Lettenkohlenwerk ft ein in dicken Bänken.7,80 
Sohle des Steinbruchs (Waffer).— 

Darunter füllen nach Angabe des Schultheißen noch folgen: 
Schieferthone, Sandplatten, Steinmergel etc. bis auf den Mufchelkalk . 3,44 

Lettenkohlengruppe foweit bekannt . . 23,60 
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Abtheilnng N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXYII 1 WaiTerfpiegel des Baches unter der oberen Ortsbrücke .... 211,54 
Auf der Steige, oberer Rand des Steinbruches. 231,17 

LXVIII Sattelweg, Hangendes des Grenzdolomits (Gr. M C, K«) ... 226,16 
Im vorderen Berg, höchfte Stelle, Markftein oben. 245,97 

n 
N. 

n 
vv. 

n ri n n r> 11 El’dflrVßhG (K ä) , 245,79 

LXVI 1 Stöckack (Schäle), Oberamtsgrenzftein, oben . 258,13 
„ „ „ Erdfläche (Löß auf K a) 257,80 

LXVIII 2 Reutacker, Signalftcin, oben. 269,86 

n ri „ „ Erdfläche (Paßhöhe, Löß). 

8. Markung Groß-Gartacli. 

269,66 _ 

N 0. 
(Oberamt Ileilbronn.) 

LXI 5 Groß-Gartach, Kirchthurm, Knopf. 214,66 
„ „ „ Dachtraufe. 195,90 

« „ „ „ Erdfläche (nach Rieth). 178,28 
LXII n Stumpfwörfich (Galgenhöhe), Signalftcin, oben. 210,15 

„ „ „ Erdfläche (Löß auf 1< a) 209,87 
LXIII 4 Fuchsloch, höchfte Stelle, Erdfläche (Löß auf Ko). 231,55 

3 Stahlbühl, Signalftcin, oben. 245,52 

n « „ „ Erdfläche (Löß auf Ko) . . ♦. 

9. Markung Gundelsheim. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

245,18 

LXXV 7 Gundelsheim, Stadtkirchthurm, Knopf. 189,01 
„ „ Dachtraufe. 174,33 

n V „ „ Erdfläche, fiidliche Seite (0,50 m 
unter dem äußeren Rand der 
Fenfterbank). 153,18 

V Ziegelwiefe, Signalftcin, oben. 141,11 

Y> 5t „ „ Erdfläche (Thalschutt). 140,90 

V Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß des Göckelbrunnenbaehes(A) 136,95 
Horneck, Schloßthurm, Knopf. 225,27 

„ „ Dachtraufe. 213,04 

ri n „ „ Erdfläche, nordöftl. Seite (Thürfchwelle 
der Wafchküche) (Md). 178,38 

LXXIIl 8 Duttenberger Kreuz, Signalftcin, oben. 203,05 

n „ „ „ Erdfl. (Löß auf MC) . . . . 202,75 
LXXV Rebele, Signalftein, oben. 247,35 

r „ „ Erdfläche (MC). 246,97 

V n Hohlchön, Signalftein, oben *. 279,98 
„ „ Erdfläche (Löß auf bl C). 279,69 * 

LXXVII Dornbach, Hohbaum, Signalftein, oben. 310,55 
„ „ „ Erdfläche (Löß auf MC). . . 310,36 

LXXVIII 9 Seelbach, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca) (M C) . . . 

10. Markung Hagenbach. 

(Oberamt Neckarfulm.) * 

, 321,33 

LXX 12 Haqenbach, Kapellthürmchen, Dachtraufe .. 181,31 

TI r> „ „ Erdfläche, füdöftliche Ecke (Pflafter) 
(Grenze Mt, C. 165,95 

LXXI li Ileuchlingerhöhe, Signalftein, oben. 206,36 

n „ „ Erdfläche (Löß auf MC).... 

11. Markung Haufen bei MaHönbach. 

205,96 

N, vv. 
(Oberamt Brackenheim.) 

LXIV 1 Haufen bei Mallenbach, Kirchthurm, Knopf. 243,06 
„ „ „ „ Dachtraufe. 225,73 

T) „ „ „ „ Erdfläche (nördl. Seite) (2,30 m 
unter der Unterkante der 
fchrägen Fenfterbk.) (K a) 211,85 

Buckelgärten, Wafferfpicgel der Bäche am Zufammenfluß . . . 204,29 

3 Kuhbachfeld, Markftein, oben. 254,97 

n n „ „ Erdfläche (Löß) . 254,92 
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Abtlieilnng N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Scliichte Nro. M eter 

N. VV. 
LXLV 3 Edelbrunn, Signalftein, oben. 254,43 

„ „ Erdfläche (Löß) . 254,20 
LX1II Buchthalwald, höchfte Stelle, Erdfläche (Löß auf K a) . . 260,59 
LXV 2 Pofthörnle, Signalftein, oben. 259,01 

„ „ Erdfläche (Löß auf Ka). 258,74 
LXVI Nonnenwald, höchfte Stelle, Erdfläche (ca) (Löß). 267,09 

n 1 Schafweinberg, (Schäle) Oberamtsgrenzftein, oben. 258,13 
n 

N 

n 

o. 

„ „ „ Erdfläche (Löß auf Ka) 

12. Markung Heilbronn. 

(Oberamt Heilbronn.) 

257,80 

LXI li Heilbronn, Kilianskirche, höchfter Punkt der Kopfbedeckung der 
Statue auf der Thurmfpitze. 219,40 

n n „ „ oberer Rand des fteinernen Geländers 
der Hauptgallerie des Thurmes . . . 193,40 

ii r» „ „ Podeftplatte der nordwcftlichen Wendel¬ 
treppe des Thurms. 157,67 

n n „ dafelbft Erdfläche (0,82 m unter der Sockelebene des 
Ilauptthurms. 156,10 

Wafferfpiegel des Neckars unter der neuen Straßenbrücke . . 152,47 
Fahrbahn der neuen Straßenbrücke . 157,65 
Nullpunkt des Pegels an der oberen Schleuße des Wilhelms-Canals 148,61 
Dafelbft, IIochwafTerftand vom Jahre 1824 (reducirt nach Köhler) 155,71 

ii V Kleine Bleichinlel, Papierfabrik von Gultav Schäuffelcn, Thür- 
fchwelle der mittleren Thtire des Comptoirs (Nr. 2) . . . 155,37 

Dafelbft, obere Bodenfläche am Gafometer-Bohrloch .... 155,55 
ii ri „ Erdfläche am neueften artefifchen Brunnen im Fabrik¬ 

hofe*) . 155,70 
ii n „ im Bohrloch, Liegendes des Keupers (Grenze M C, K a) 140,45 

„ „ „ Hangendes des Lettenkohlcnfandfteins 118,19 
„ „ .. Tiefftes vor Ort . 113,26 

LX ii Neckarhalde, Hangendes des 0,4 in mächtigen Lettenkohlenfand- 
fteins bei der Mündung des Cäcilienbaches**). 158,06 

*) Dieter artefifche Brunnen wurde im J. 1860 angelegt. Dr. Bruckmann hat in 
feinem Werke: „Die neueften artefifchen Brunnen zu Heilbronn, Stuttgart 1861 S. 52 das 
Bohrprofil mitgetheilt, welches für die Ivenntniß d. Heilbronner Untergrundes von Interelfe 
ift. Im Syftem d. geognoftifchen Specialkarte dürften die durchfunkenen Schichten folgender¬ 
maßen einzureihen fein: Meter 

Aufgefüllter Grund.4,87 
Bläulich fchwarzer Moorgrund mit Lymnaeus ftagnalis Drap.2,13 
Feftgelagerter Neckarkies, oben conglomerirt (Diluvial-Breccie) . . . 1,48 
Schleimiger, röthlichbrauner Grobfand mit fauftgroßen Gerollen . . . 0,82 
Bläulich grauer, grobfandiger Thonmergel mit Gerollen (Diluvial) . . 0,16 
Dunkelrothe, bläulich gefleckte fchieferige Gipsmergel mit Thongipslagen 

und Kalkmergelknauern (Gipsmergel des Keupers) (K a) . . . . 5,79 
Hellgelber, doloraitifcher u. klüftiger Steinmergel (Grenzdolomit MC, Kk)? 0,04 
Grünlich.graue, roftgelb gebänderte, thonige Gipsmergelfchiefer, Stein¬ 

mergelbänke mit Quarzfchieferftreifen und gelbliche Thonmergcl (M C) 16,81 
Erfte Wafferfchichte mit Mergelftücken, Gipsknollen und zer- 

fretfenen, grauen Dolomitgeoden ausgefüllt.0,40 
Grünlich graue, zähe Thonmergel, roftgelb und violett gefleckt . . . 5,01 
Bräunlich grauer, fchieferiger Sandftein von feftem Korne .... 0,09 
Gelblich graue, kalkhaltige Thon- und Steinmergel.1,90 
Sehr harter, dolomitifcher Kalkftein, grau und gelblich geflammt mit 

Efthcria minuta und Lingula tenuiffima.1,19 
Gelblich graue, dolomitifche Kalke mit kiefeligen Streifen und Schiefer- 

thone bis vor Ort. Im Liegenden die zweite Waffe rfchichte , 1,75 
Somit gauze Teufe des Bohrbrunnens . 42,44 

**) An der Böfclning hat der Neckar folgende Schichtenreihe biosgelegt: 
Meter 

Humus (Löß mit einzelnen Gerollen).3,50 
Gerolle aus Buntfandftein und Mufchelkalk, ein förmliches Lager . . 0,60 
Kohliger, grauer Sandftein der Lettenkohle mit Cardinien.0,40 

(Fortfetzung fiehe auf der folgenden Seite.) 
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Abtheilung1 N. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXII 11 Kanäle, Signalftein, oben .. 156,20 

fl „ „ Erdfläche (A) . 155,94 

n fl Nordfpitze der großen Bleichinfel, Wafferfp. des Neckars an der 
Ausmündung des Kanals. 149,13 

Dafelbft, Markftein, oben. 153,25 
„ „ Erdfläche (A) . 153,03 

n 12 Käferflug, Signalftein, oben. 173,46 

A fl „ „ Erdfläche (Löß auf einer Ilochteraffe) . . 173,11 
LXIII 12 Wartberg, Ausfichtsthuvm, oberer Rand des Mauerkranzes . . 330,59 

329,49 „ „ Fußboden der Plattform. 

„ „ ., Oberfläche der Thiirfchwelle . . . 314,22 
„ „ Erdfläche vor der Thurmtreppe (K ß) 307,02 
„ Dafelbft, Grenze K a, ß unter Tag. 294,02 

fl fl Großer Stiftsberg, Schützenhütte, Liegendes der 0,29 m mächtigen 
Bleiglanzbank* *) mit Myophoria Raibliana Boue sp. (K«) 198,69 

Dafelbft, Pfannkuchenhäusle, Erdfläche auf der weftl. Seite (Löß) 241,37 
„ Gipsbruch der Erben des Fabrikanten Baumann, ob. Rand 235,00 

fl „ „ Sohle (Ka). 196,00 

fl „ „ Weinberghäuschen, Erdfläche (Ka) . . . . 201,28 
LX1V 11 Aufeld I, Signalftein, oben. 152,01 

„ „ Erdfläche (A) . 151,64 
LXY „ Auwies I, Signalftein, oben. 150,19 

„ „ Erdfläche (A) . 150,02 

fl fl Eisbügel, Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß des Böllingerbachs 

13. Markung Höcliftberg. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

146,72 

LXXIV 11 Höcliftberg, Kirchthurm, Knopf. 272,45 
„ „ Dachtraufe des Dachreiters. 269,82 

fl fl „ Kirche, Erdfläche auf der füdlichen Seite (2,05 in unter 
der Bank des Chorfenfters) (Löß auf M {) ... 250,97 

LXXYI Krautweg, Signalftein, oben. 277,34 
277,08 „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 

12 Schafacker, Signalftein, oben. 283,84 

fl „ r Erdfläche (Löß auf MC). 283,71 
LXXIV Bach mii hie, Landesgrenzftein Nr. 350, oben. 154,65 

„ „ „ —■ Erdfläche. 154,15 

fl fl Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß der Schefflenz. 

14. Markung Jagftfeld. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

149,93 

LXX 9 Jagftfeld, Kirchthurm, Knopf. 179,36 

„ „ Dachtraufe. 171,80 

i fl W n „ Erdfläche, öftliche Seite (2,56 m unter der 
Unterkante der fchrägen Thurmfenfter- 
bank) . 156,54 

fl fl Gafthof zum Bad, Planum des Belvederes. 157,24 

(Fortfetzung der Anmerkung **) auf S. 28.) Meter 
Gelbliche und dunkle Sehieferthone.1,60 
Zwei fefte, gelbe Dolomitbänke mit Eftheria minuta und Lingula 
tenuissima.0,50 

Aufmauerung des Lauers.— 
Diefer Schichtenkomplex fenkt fielt nun gegen den artefifchen Brunnen von Guftav 

Schäuffelen hin attf 1515m Entfernung in der Richtung N. 24° 0. um 39,87 m ein; d. h. das 
Schichtengefalle beträgt hier 2,63 Prozent gegen Nord. Diefe Schichtenftellung ertuög- 
lichte die Anlage von 20 wafferreichen artefifchen Brunnen in der Stadt Heilbronn. 

*) Diefe1 Bank durchfetzt den deutfehen Keuper weit und breit, und bildet eine 
außerordentlich wichtige Leitfchichte. Es ift eine kaum 3 Dezimeter ftarke, fplitterharte, 
graue, gipshaltige Steinmergelbank mit eingefprengtem derbem und kryftallifirtem Bleiglanz, 
neben Kupferkies, Malachit und Kupferlafur. Sie enthält: Myophoria ltaibliana Botte et Desh. 
sp.; Oorbula Kofthorni Boue et Desh. sp. (Cyelas socialis Bruckntann). 

Die Bleiglanzbank liegt hier etwa 48,70 m über der Grenzfläche M f, K «. 
Gefammtmächtigkeit der Gipsmergel (K «) beträgt am Wartberg etwa 140,60 in. 

Die 
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Abtlieilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Seliiehte Nro. • Meter 

LXX 9 Fahrbahn in der Straßenfeheide beim Gafthaus zum Waldhorn . 159,92 
Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß der Jagft. 141,54 
Wöhrtwiefen, Oberfläche der Gurtung der Straßenbrücke . . . 151,40 

?? Bohrloch bei der Ziegelhütte, Hängebank.. 150,27 

n r> Dafelbft im Bohrloch, Liegendes des Hauptmufchelkalks (Gr. 
M y, .<?) . 49,42 

n ?? . Dafelbft, Hangendes des Wellenkalks (Gr. M ß, y). 3,01 
nnt d Meere 

n ?? „ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk. 31,65 
iib.d Meere 

?? 10 Schienenhöhe der Station*) (nach dem Präcifions-Nivell.) . . . 154,15 

V V Dafelbft am Wegeinfchnitt gegen Kochendorf, Hangendes der 
Glaukonitkalke (Grenze M d, (). 155,69 

V ?? „ am Schachtweg, Hang, der Glaukonitbank (etwa) . . 152,00 

?? ?? Am Stationsende gegen Ofterburken, Hang, der Glaukonitbank 154,53 

V ?? K. Saline Friedrichshall, Fußboden im Schachtgebäude = Hänge¬ 
bank der Schächte. 161,17 

r> ?? Dafelbft im neuen Schacht, Lieg, der Lettenkohlengruppe (Gr. 
Md, ?)**)-. .. 

„ Horizont der waflerführenden Schichte im Hang, der 
Anhydritgruppe (Gr. M y, 4). 

156,87 

n V 

62,33 

?? V „ Hangendes des Steinfalzlagers. 7,90 
unt.d Meere 

?? ?? „ Liegendes „ „ . 4,71 

?? ?? „ Hangendes des Wellenkalks (Grenze M ß, y) . . . . 6,43 

n n 

• 

„ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk mit Myophoria orbicu- 
laris. 10,72 

üb. d. Meere 

LXIX 10 Bohrloch Nr. 1, Hängebank. 148,49 

?1 ® 17 „ ., Hangendes des Anhydrits. 57,45 

?? Ti „ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers. 11,09 
unt.d Meere 

?? n „ „ „ Tiefftes vor Ort. 1,57 
iib.d. Meere 

Bohrloch Nr. 7, Hängebank. 149,28 

?? ?? „ „ „ Hangendes des Anhydrits. 56,30 

?? ?? „ „ Hangendes des Steinfalzlagers. 10,74 
unt.d Meere 

?? 0 ??c „ „ Tiefftes vor Ort im Steinfalz. 16,18 
iib.d. Meere 

Bohrloch Nr. 3, Hängebank. 151,35 

?? 17 „ „ „ Hangendes des Anhydrits. 48,28 

?? •n „ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers. 1,01 
unt.d Meere 

V) V „ „ „ Tiefftes vor Ort. 6,73 

*) Der Bahnhof von Jagftfeld fteht auf den oberften Mufchelkalkbänken, welche 
petrefaktenleer, dick gefchichtet, und im Uebrigen von der gewöhnlichen Befchaffenheit des 
Mufchölkalks find. Auf denfelben ruht eine harte, graue Kalkfteinbank von 0,95 m Dicke, 
welche an Glaukonit fehl- reich ift und zahlreiche Fifchzähne (Saurichtys acuminatus Ag. 
und Acrodus Gaillardoti Ag.j enthält. Der Lagerung nach entfpricht tie dem Bairdien- 
kalk, obwohl Bairdia pirus dort noch nicht gefunden wurde. Vergl. Prof. Dr. Pli. Platz. 
Verhandlungen des naturw. Vereins in Carlsrulie III. 1869. S. 96. Das Profil der Grenze 
zwilchen Mufchelkalk und Lettenkohlengruppe ift alfo folgendes: Meter 

Graue Scbieferthone und blauer dichter dolomitifcher Mergel — 
Schwarzblauer, fchiefriger Thon und fefter gelber, fandiger 

Mergel, zufammen etwa (M 4) . . . . ..6,00 
Graubraune, glaukonitreiche, fefte Mufclielbank (Glaukonit oder 

Bairdienkalk) (Md).0,95 
Grauer Schieferthon.'.0,27 
Glatte, blaue Bänke des Hauptmufchelkalks.— 

**) Die Bohrteufen verdanken wir der gefälligen Mittheilung des K. Salinen- 
amtes Friedrichshall. Die Landesverineffung-Koordinaten der Bohrpunkte find folgende: 

Schacht I 
Meter 

. . . Abfciffe + 79327,6 
Meter 

Ordinate + 10880,2 
„ + 10867,2 Nr. 1 . . + 78795,5 

7 . ... „ + 78780,0 + 10894,7 

17 3 . ... ,,-f- 78767,0 + 11403,7 
5 . ... + 78988,0 „ + 11013,7 

?? 6 . ... „ + 79193,6 „ + 10778,7 
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Atitlieiliin;«; N. O. 

der Flurkarten 

Schichte Kro 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Meter 

LXIX 

n 

v 

10 
V 

n • 

Bohrloch Nr. 5, Hängebank. 
„ „ „ Hangendes des Anhydrits. . 
„ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers 

„ „ Liegendes „ 
„ „ Tiefftes vor Ort 

LXX 10 Bohrloch Nr. 6, Hängebank. 
„ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers . 

151,79 
56,30 

6,45 
unter d. Meere 

7,01 
8,16 

über d Meere 

158,28 
4,16 

unter d. Meere 

n v 

n r 

„ „ Liegendes „ „ *) 
„ _ Tiefftes vor Ort. 

LXIX 

V 

10 

n 

n 

^ n 

Friedrichshall, Schienenhöhe vor den Verwaltungsgebäuden . . 
Dafelbft, Brücke über den Kocherkanal, Gurt, oben. 

, „ Nullpunkt des eifernen Pegels. 
Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß des Kochers. 

6,44 
11,60 

über d. Meere 

151,06 
151,58 
141,96 
142,19 

LXV 

V 

W 

4 
V 

n 

LXVI 

LXV 

LXIV 

n 

n 

4 
n 

[5 
n 

6 

15. Markung- Kirchhaufen. 
(Oberamt Heilbronn.) 

Kirchhaufen, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, weftl. Seite (0,93 m unter der 

Thiirfchwelle) (Löß auf M f) . . . 
Wafferfpiegel des Baches am Gemeindebackhaus. 
Wart, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Löß). 
Briicklespfad, Wafferfpiegel der Quelle. 

„ „ des Bachs an der Wendung . . . 
St. Anna-Kreuz, Markftein, oben. 
„ „ „ Erdfläche (Eöß). 

Dafelbft, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß. 

238,95 
226,65 

209,14 
204,09 
239.23 
238,90 
199,61 
199,41 
193,00 
192,92 
180.24 

LXIX 

V 

V 

11 

n 
v> 

n 

LXVIII 

LXVII 

10 
11 

n 

16. Markung Kochendorf. 
(Oberamt Neckarfulm.) 

Kochendorf, Kirchthurm, Knopf. . 
„ „ Dachtraufe .... . 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,55m unter 

. . . dem Rand des Thurmfenfters) (M C) 
Bei der Kirche, Wafferfpiegel des Kirchbrunnens am Ausfluß 
Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß des Kochers .... 
Fernsbach (Fundei), Signalftein, oben. 

„ „ „ Erdfläche. 
Neuwiefen, Markftein, oben. 

190,59 
173,03 

153.18 
149,15 
142.19 
179,83 
179.70 
147.71 

*) Aus den Friedrichshaller Bohrungen ergibt fich als mittlere Mächtigkeit für: 
Mctex- 

Den Hauptmufckelkalk (Kalkftein von Friedrichshall) . . 90,89 
Die Anhydrit gruppe famt dem Steinfalzlager.74,35 

In .dem benachbarten Rappenau wurde im Bohrloch VI folgendes lehrreiche 
Schichtenprofil beobachtet. (Nach den Akten des K. Salinenamtes Friedrichshall.) Die Hänge¬ 
bank liegt etwa 246 m über dem Meere. Meter 

Löß..13,5 
Verfchiedenfarbige Mergel.6,3 
Grauer Lettenkohlenfandftciu.2,1 
Schieferthone.  8,1 
Grauer Lettenkohlenfandftein.9,3 
Schieferthone.1,8 
Schichten des Hauptmufchelkalkes oder des Kalkfteins von 
Friedrichshall.83,1 

Dolomite und bituminöfe Kalkfteine .  8,4 
Gips.8,6 
Dolomite.  2,4 
Gips.88,1 
Gips und Steinfalz.27,9 
Gips und Mergel bis vor Ort.6,6 

Letten- 

kohlen- 

gruppe 

Haupt- 
ni n fcli e 1 kal k 

Anhydrit- 
gruppe 
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Abtheilung' N. O, 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte N>o. Meter 

LXVII 11 Neuwiefen, Markftein, Erdfläche (A). 147,41 

•n V Wafl'erfpiegel des Neckars am Einfluß der Sulm. 143,57 
LXX 12 Galgenberg, Signalitein, oben . .. 204,37 

n n „ „ Erdfläche (Löß auf M ?). 204,13 
LXIX 12 Bohrloch Nr. 10,*) Hängebank. 148,26 

w r> „ „ „ Hangendes des Anhydrits. 61,17 
unter d. Meere 

Y) » „ „ „ Tiefftes vor Ort im fchwarzen Anhydrit . . . 7,30 
über d. Meere 

n Bohrloch Nr. 9, Hängebank. 148,26 

n » „ „ „ Hangendes des Anhydrits. 57,45 
unter d. Meere 

n n „ „ „ Hangendes des Wellenkalks (Gr. M ß, y) . . 13,89 

n n „ „ „ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk. 19,05 
Uber d. Meere 

n rt Bohrloch Nr. 8, im Sprengelbach, Hängebank. 151,73 

n r> ,. „ „ Hangendes des Anhydrits. 54,15 

r> n „ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers. 4,44 
unter d. Meere 

n n „ „ „ Liegendes „ „ .* 5,58 

•*« r> „ „ „ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk. 29,93 
über d. Meer« 

n n Bohrloch Nr. 4, im Sprengelbach, Hängebank. 151,99 

n n „ „ „ Hangendes des Steinfalzlagers. 3,87 
unter d. Meer« 

n n „ „ „ Liegendes „ „ . 4,15 
8,73 n n „ „ „ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk **). 

17. Markung Maffenbach. 

(Oberamt Brackenheim.) 

LXIII l Maitenbach , Kirchthurm, Knopf. 227,03 

V „ Kirche, öftliche Firftfpitze. 222,73 

V n „ „ Erdfläche am öftlichen Giebel (1,43 m unter 
der Unterkante der fchrägen Fenfterbank) 
(Gr. M ?, K a). 213,30 

Unten im Ort, Waflerlpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . . 196,62 

n 2 Galgenberg I, Signalftein, oben. 250,75 

*) Diefem Bohrloch gegenüber iJ’t im Gemeinderteinbruch an der Kocherhalde fol¬ 
gendes inftruktive Profil anfgefchloffen: Meter 

Oben: Spuren eines kohligen Sandfchiefers.— 
Schutt.3,00 
Fefte, gelblich graue Steinmergelbank.1,50 
Kurzbrüchige, grüngraue Schieferthone.1,60 
Gelblich graue Steinmergelbank 

Untere 

Regi on 

der 

Letten¬ 

kohlen- 

gruppe 

14,40 m 

0,80 
Grüngraue Schieferthone.0,85 

0,75 Gelbe Steinmergelbank mit Cardinia brevis v. Schaur. 
Graugrüne Schieferthone.1,15 
Gelbliche, dolomitifche Steinmergelbank.0,94 
Graue Schieferthone.0,60 
Fefte Bänke eines gelblichen Steinmergels, der durch Er¬ 

frieren in kurzbrüchige Schieferthone zerfällt . . . 1,75 
Dunklere und hellgraue Schieferthone.1,46 

' Wulftige Glaukonitkalke, welche verwittert einem braunen Do¬ 
lomit gleichen und von zeitigen und dolomitifchen Schweifen 
durchzogen find. Unverwittert find es dunkelblaue Kalke mit 
fchneeweißen Mufchelfchaalen.2,12 

Dünne Schieferthone und wulftige, feptarienreiche Kalkplatten 
mit Ceratites semipartitus Gaill.1,90 

Hellgraue Kalke, meift zähe, zu Mauerfteinen brauchbare Mufchel- 
bänke in dicken bis 0,5 m ftarken Schichten (Kornfteine) . . 3,73 

Sohle des Steinbruches.— 
**) Die Bohrteufen find den Akten des K. Salinenamtes Friedrichshall entnommen. 

Die Landesvermeflungs-Koordinaten der Bohrpunkte find folgende: 
Meter 

Bohrloch Nr. 10 ... Abfcifife 4- 79048,5 Ordinate 
* „ 9 . . . „ + 78939,5 
„ „ 8 i) + 78735,5 „ 
„ » 4 . . . „ + 78776,5 

Obere 
Regio n 

des 
II a u p t - 

mufchel- 
ka I k s 

Meter 
12677,6 
12256.4 
11876,9 
11849.4 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Kro. Meter 

LXIII 2 Galgenberg I, Signalftein, Erdfläche (Löß auf K a). 
Waldacker, höchfte Stelle, Erdfläche (Löß auf K «). 

250,26 
252,78 

LXV 2 Stapfenhöhe I, Signalftein, oben. 249,77 

rt « „ „ Erdfläche (Löß auf K«). 

18. Markung Neckar-Gartach. 

(Oberamt Heilbronn.) 

249,45 

LXIII 10 Neckar-Gartach, Kirchthurm, Knopf. 186,17 

r „ „ „ Dachtraufe. 178,49 

V 1) „ „ „ Erdfläche, öftl. Seite (0,82 m unter 
der Sockelebene). 161,92 

V Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß der Lein. 148,06 

V 9' Grasweg, Signalftein, oben. 197,96 
0 

V „ „ Erdfläche (Löß auf Gerollen). 197,79 
LXIV Bremich, Signalftein, oben. 187,20 

tl „ „ Erdfläche (Löß) . 187,00 
LXV 10 Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß des Böllingerbachs . . . 146,72 

9 Alt-Böllingerhof, Wohnh. des Verwalters, Erdfläche, fiidl. Seite 163,11 
Mühle, Erdfläche am nordweftlichen Giebel. 157,57 
Wafferfpiegel d. Böllingerbachs a. d. Ausmiindung d. Mühlkanals 153,58 
Ob der Böllingermithle, Hangendes des grauen Sandfteins (MC)*) 161,07 

V 7 Neu-Böllingerhof, weltliches Oekonomiegebäude, Erdfläche 

19. Markung Ncckarfulm. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

210,59 

LXVI 12 Neckarlulm, Stadtkirchthurm, Knopf. 206,41 
„ „ ob. Rand des eif. Altangeländers . 186,85 
„ „ Erdfläche, öftl. Seite (0,46 m unter 

V d. Sockelunterkante) (Gr. M C, K a) 161,43 
Wafferfpiegel der Sulm unter der Straßenbrücke beim Gafthof 

zum Prinz Karl. 148,19 

11 „ „ „ „ dem Durchlaß der Eifenbahn . . 147,36 
LXVII 12 Steinach, Signalftein, oben. 165,44 

„ „ Erdfläche (Gerolle auf MC). 165,26 

Heillofe Loch, Liegendes der Gipsmergel (Gr. MC, IC«)**) . . 169,21 

LXV 12 Gottesacker, Signalftein, oben. 187,81 

„ „ Erdfläche (K a) .... . 187,57 

LXIV 12 Weißhalde, Signalftein, oben.. . 249,27 

r» *T> „ „ ErdHäche (Löß auf IC «). 248,86 

*) An dem Abhang läßt Heb folgende Schichtenreihe beobachten, welche wegen 
der daraus erfichtlichen Gliederung der Diluvialgebilde Intereffe bietet: 

Oben: Löß; gelbbrauner, feingefchlämmter, lockerer Mergel. ..... 
Lol’e Gerolle, vorzugsweile aus dem Buntfandftein und Mufchelkalk ftammend 
Fefte Geröllnagelfluhe; aus fauft- bis mehr als kopfgroßen Rollftücken des 

Buntfandfteins , Mufchelkalks u. d. Jurakalks beftehend (im Lieg. Quellen) 
Grünliche Thonfehiefer der Lettenkohlengruppe. 
Gelbe Dolomitbank. 
Grauer Sandftein der Lettenkohlengruppe. 
Fahrbahn des Wegs.— 

**) Die Staatsftraße nach Kochendorf durchfchneidet am Pfaffenbuckel folgende 
Schichtenreihe, welche nach unten durch die Auffcbliiffe an der nahen Bahnlinie ergänzt wurden: 

Meter 
7,00 
1,20 

0,35 
0,92 
0,09 
0,50 

Meter 

Humus mit Buntfandfteingeröllen.. 0,40 
Weißliche, poröfeZellenkalkvvacken mit fchwefelgelben Nieren (Grenzdolomit) 1,35 
Helle Thone... 0,66 
Glitzernde, gelbe, dolomitifche Steinmergel mit Ivryftalldrufen, im Innern 

grau, außen braun, mit Cardium?. 
Feingefchlämmte, graue und grüne Schieferthone. 
Grünliche, bröckelige Thonmergel 
Feinkörnige, harte Sandfteinplatten von hellgrauer, quarzitifcher Farbe 

1,21 
0,85 
1,60 
0,85 

Schwarze, kurzbrüchige Schieferthone mit einer kohligen Sandmergelknaucr- 
bank in der Mitte.0,60 

Gelbliche Steinmergelbank.0,12 
Schwarze Mergelfchiefer.0,23 

(Fortfctzung fieho auf der folgenden Seite.) 

VVürttomb Jahrbücher 1880. Snpplein.-Bd. ^ 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftiinmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXVI 10 

20. Markung Ober-Eifesheim. 

(Oberamt Heilbronn.) 

Ober-Eilesheim, Kirchthurm, Knopf. 206,70 

11 „ Dachtraufe.. 193,45 

11 11 „ „ „ Erdfläche, nördl. Seite (Thürfchwclle) 

V 

(Löß). 

Baurenbronnen, Niveau des Quellfees im Ort (Diluvial-Kies) . . 

172,93 
162,43 

9 Böllingerhöhe, Markungsgrenzftein, oben .. 190,41 

11 H „ „ Erdfläche (Löß) . 189,93 
„ höchfte Stelle, Erdfläche (Löß). 

Schellenberg, Signalftein, oben. 
192,88 

LXVII 8 217,97 
217,79 n V „ „ Erdfläche (Löß auf K a). 

LXXIII 10 

21. Markung Ober-Griesheim. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Ober - Griesheim, Kirchthurm, Knopf. 243,23 

n 17 
„ „ „ Dachtraufe. 

„ „ „ Erdfläche, nördliche Seite (Thür- 
235,30 

fchwelle) (Löß auf MC). . . . 215,84 

LXXI 7 

22. Markung Offenau. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Offenau, Kirchthurm, Knopf. 179,37 
„ Dachtraufe.. 168,01 

„ „ Erdfläche, öftl. Seite (0,04 m unter der Thür- 

7 

fchwelle) (Löß). 

Bohrloch im „Badbronnen“ Hängebank. 

147,17 
141,39 

„ Liegendes des Hauptmufchelkalks * *).' 87,24 

„ Tiefftes vor Ort (Grenze M ß, y ?). 
unter d. Meere 

36,52 

Bohrloch im „unteren Gradirhausbrunnen“, Hängebank . 
über d. Meere 

138,24 
,, Liegendes des Hauptmufchelkalks. 81,80 

„ Dach des Wellenkalks?. 
unter d. Meere 

30,79 
„ Hangendes des Buntfandfteins (Grenze B C, M a) . . 47,98 
„ Tiefftes vor Ort im Buntfandftein. 62,31 

LXX 8 Bohrloch im „oberen Gradirhausbrunnen“, Hängebank 
übqr d. Meere 

139,10 

ii H ., Liegendes des Hauptmufchelkalks. 73,20 

n 11 Tiefftes vor Ort in der Anhydritgruppe. 53,43 

(Fol’tfefzung der Anmerkung **) auf S 33.) ’ * • ■ Meter 
Gelbliche, dolomitifche Steinmergelbänke und Mergelfchiefer ..2/25 
Dunkle Schieferthone, erfüllt von Pflanzenreften.,0,76 
Unreiner, kehliger, glitzernder Sandfteinfchiefer .......... 1,14 
Dunkle Schieferthone.1.. . 0,34 
Gelbe, weiche Sandkalkknauerbänke, erfüllt v. Mufcheln, am häufigften kommen 

vor: Cardinia brevis v, Schaur. u. Myophoria vulgaris Goldf.; unverwittert 
zeigen fich diefe Bänke als dichter, blauer Kalkftein, verwittert zeigen fie 
Knollen von Eifenoxydhydrat. Im Liegenden erfcheinen reiche Quellen . . 0,96 

Pläfti'fche, dunkle Schieferthone, oben förmliche Lettenkohlen.1,51 
Blaue, dolomitifche Kalkbank.0,30 
Sohle des Bahngrabens.— 
Nach anderen Auffchliiflen folgen tiefer noch thonige Schichten, etwa . ■ 10,00 

Totale Mächtigkeit der Lettenkohlengruppe etwa . 24,73 
*) Die Bohrteufen verdanken wir der gefälligen Mittheilung des K. Salinenamtes 

Friedrichshall. Sie wurden einem von Salineninfpektor Haller im Jahr 1861 znfammen ge¬ 
liebten Längenprofil entnommen. Die Laudesvermeffungs-Koordinaten der Bohrpnnkte find 

Meter Meter 
Abfciffe -|- 80763,8 Ordinate + 7908,6 

„ + 80313,3 „ + 7980,9 
„ 4- 79972,6 „ + 8081,3 
„ 4- 79287,6 „ 4- S888,3 
„ + 79376,6 „ 4- 9124,8: 
„ 4- 79362,6 „ -f 9131,8 
„ 4- 79507,6 „ + 9335,0 

folgende: 
Badbrunnen . 
Unterer Gradirhausbrunnen 
Oberer Gradirhausbrunnen 
Bohrloch Nr. 4 . . . . 

ii n 1 
2 n n " 

Ziegelhiitte-Bohrloch . . 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXX 8 Thalweg, Signalftein, oben. 148,14 

n 71 „ „ Erdfläche . 148,06 

n n Clemenshall, K. Saline, kleines Bohrhaus, Thürfchwelle der 
nördl. Seite. 148,12 

n Dafelbft, Erdfläclie am nördlichen Giebel (Grenze Md, C)?. . . 147,35 

n „ Bohrloch Nr. 4, Hängebank. 148,12 

n „ Liegendes des Hauptmnfchelkalks. 61,46 

r» n Hangendes des Steinfalzlagers. 17,34 

r> 71 „ Liegendes „ „ . 0,15 
unter d. Meere 

■ V „ Hangendes des Wellenkalkes (Tiefftes vor Ort) . . . 1,29 
über d. Meere 

Grobes Bohrhaus, nördliches Portal, Schwelle. 150,01 
„ „ „ „ Erdfläche . 149,49 

Dafelbft, Hängebank auf Bohrloch 1. 150,00 
9 150,03 

71 71 „ Liegendes des llauptmufchelkalks in Nr. 2. 58,31 

11 11 „ Hangendes des Steinfalzlagers in Nr. 1. 7,88 
unter d. Meere 

n rt „ Tiefftes vor Ort, in Nr. 1 im Steinfalz. 
2 „ . 

0,71 
2,14 n 71 T 11 71 77 11 71 u 71 71 . 

über d. Meere 
9 WalTerfpiegel des Neckars am Einfluß der Jagft. 141,54 

„Bohrloch bei der Ziegel hätte“, Hängebank. 

„ Liegendes des llauptmufchelkalks (Grenze M y, <S) . 
150,27 

71 49,42 

i ” 71 „ Hängendes des Wellenkalks (Gr. M ß, y) . . . . 3,01 
unter d. Meere 

ii n „ Tiefftes vor Ort im Wellenkalk. 31,65 
über d. Meere 

Ziegel hätte, oberer Rand des Steinbruchs. 160,21 
Steinbruch, Signalftein, oben. 160,93 

„ „ Erdfläche . 160,86 

LXXII 8 Eichacker I, Signalftein, oben. 186,56 
„ „ Erdfläche (M £ Sandft.). 186,29 

17 n Grasberg, Hangendes des llauptmufchelkalks im Steinbruch (Gr. 
M ä. £, d. h. genauer: Liegendes der Lettenkohlengruppe). . 156,36 

Untere Gerechtigkeitswiefen, Markftein Nr. 57, oben. 142,63 
„ „ „ „ „ Erdfläche . . . 142,38 

Dafelbft, Waflerfpiegel des Neckars. 138,30 

LXXIII Duttenbergerkreuz (Langenroth), Signalftein, oben. 203,05 

n n 
„ „ „ Erdfläche .... 

23. Markung Schwaigern. 
(Oberamt Brackenheim.) 

202,75 

LXI l Schwaigern, Stadtkirchthurm, Knopf. 237,92 

„ Dachtraufe. 219,19 

„ „ Erdfläche (nach Rieth). 198,97 

LXII n Lehmgrube, Signalftein, oben. 237,46 

w 

N. 
» 

W. 
„ „ Erdfläche (Löß) . 237,16 

1 Biifehle, Signalftein, oben. 244,69 

71 » 
„ „ Erdfläche (Löß auf K a). 

24. Markung Tiefenbach. 

244,40 

N 0. 
(Oberamt Neckarfulm.) 

254,91 
249,59 
232,44 

LXXVI 

n 

10 

n 

Tiefenbach, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

„ „ Erdfläche, weftliche Seite (Portalfchw.) 
Kirchwiefen, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . . 229,97 

LXXV Am Schrammbuckel, oberer Rand der Thongrube. 278,58 

71 ii Mühlhalde, oberer Rand des Steinbruchs (Löß)*). 269,17 

*) Dei Steinbruch im „Mäßig“ (Mühlhalde) zeigt folgendes Profil: Meter 

Löß m. zahlreichen Exempl. v. Helix serieea Müll. ii. Succinea oblonga Drap. 5 ,90 

Gelbe Dolomitplatle der Lettenkohlengruppe.(V?'J 
Griinffraue, kurzbrüchige Schieferletten.^>‘9 

,:.U 

Fefte Bänke des grauen Lettenkohlenwerkfteins; mit vielen roitbrauuen, 
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Abtheilung N. 0. Höhe über 
der Jb lurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

lxxy 11 Mühlhalde, Hangendes der feften Werkfteinfelfen (MC). . . . 255,77 
„ Sohle des Steinbruchs (MC). 246,17 

LXXVI Schlauch, Signalftein, oben.'. 270,47 
„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 270,41 

In der Hempern, oberer Rand des Graf fchen Werkfteinbruchs 267,18 

11 n Dafelbft, Hangendes der 12 m mächt. kompakten Werkfteim 
feilen (MC). 262,92 

LXXVII 10 Dachsberg, Signalftein, oben. 303,52 

n ii „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 303,27 

25. Markung Unter-Eifesheim. 

(Oberamt Heilbronn.) 

LXVII 10 Unter-Eiiesheim, Kirchthurm, Knopf. 185,08 
„ „ Dachtraufe. 174,41 

n n „ „ „ Erdfläche, weftl. Seite (Thürfchw.) 
Löß auf MC). 160,33 

LXVII n Wafferfpiegel des Neckars am Einfluß der Sulm. 143,57 
LXVIII 10 Neckarhalde, Signalftein, oben. 175,87 

n ii „ „ Erdfläche (Löß wenigftens 8 m mächt.) 175,11 
9 Schlecken, Markftein, oben. 189,67 

ii „ „ Erdfläche . 189,57 

n 11 Dafelbft, Wafferfpiegel des Rohrbrunnens. 183,71 

n n „ „ „ Bachs am Wegübergang. 183,41 

V Ober dem Schlecken, Hangendes des 0,25 m mächtigen gelbbraunen 
Grenzdolomits mit zahlreichen Modiola gracilis Klipft. . . 190,81 

ii ii Dornet, WegJ’cheide, Erdfläche (Rothe Gipsmergel K a) . . . . 210,27 

ii r> Geiger, Signalftein, oben. 227,69 

V ii „ „ Erdfläche (Löß auf K a). 227,42 

26. Markung Unter-Griesheim. 

(Oberamt Neckarfuhn.) 

LXXIII ii Unter-Griesheim, Kirchthurm, Knopf. 191,50 
„ „ „ oberer Rand der Gurt. 176,84 
„ „ „ Erdfläche, weftliche Seite (0,72 m 

unter der Portallchw) . . . . 159,02 

ii Wafferfpiegel der Jagft unter der Straßenbrücke. 148,63 
LXXIV 12 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß der Schelf lenz. 149,93 
LXXIII V Plattenacker, Signalftein, oben. 193,82 

„ „ Erdfläche (Hangendes von Md) . . . 193,67 
LXXII 11 Höhe, Signalftein, oben. 232,36 

n n „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 232,17 

27. Markung Wimpfen am Berg. 

(Großherzogthum Heffen.) 

LXIX 8 Wimpfen, blauer Thurm, Knopf*). 256,65 

*) Am Bahnhof Wimpfen wurde durch den Bahnbau folgendes Schichtenprofil 
bloßgelegt: Meter 

Graue Sandfchiefer der Lettenkohlengruppe. — 
Letten Dunkelgraue Thone und gelbe, plattige Mergel, im Liegenden Zähne 7,25 
kohlen- Hellgraue, dolomitLfche Steinmergel.0,48 
gruppe Gelbe, dolomitifche Mergel und blaufchwarze, kurzbrüchige Thon- 

fchiefer.1,70 
T r i g o n o d u s- ( Fefte Kalkfteinfelfen mit gelblichen Dolomitfchweifen und durch- 

d o 1 o m i t l fetzt rron zahlreichen Drufen.2,40 
H a U p t. - Sehieferthone und Kalkplättchen wech fei lagern.1,42 

m u f c h e !- hefte Kornfteinfelfen erfüllt von Terebrateln und anderen Petre- 
kalk fakten (Mufchelbänke).1,13 
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III. Atlasblatt Niederftetten. 

a. Die Hölienunterfcliiede im Hauptuetz. 

JS Ilöhcndifferenze.i zwifehen den Punkten: 
Direkte 

Refultate 

Meter 

Wahr- 
fcheinl. 
Fehler 
Meter 

Ver- 
beffe- 
rungen 
Meter 

Ausgegl. 

Refultate 

Meter 

1 Tauberberg I, Sgft., ob. — Karlsberg, gelbes Haus, Kn. 60,53 

+ 

0,03 +0,01 60,54 

2 Ileideb. Köttingen, Sgft., ob. — Karlsberg, gelb. Haus, Kn. 72,79 0,01 —0,00 72,79 

3 Heide bei Köttingen, Sgft., ob. — Seewiefen, Sgft., ob. 5,44 0,01 +0,02 5,46 

4 Seewiefen, Signalft., oben — Hoffeld, Signalft., oben . 30,39 0,02 -0,00 30,39 

5 Hoffeld, Signalftein, oben -— Secldelbacb, Kirchth., Kn. 26,26 0,04 —0,00 26,26 

6 Freudenbacli, Kirchth., Kn. — Seclifelbach, Kirchth., Kn. 37,17 0,04 +0,01 37,18 

7 Finfterlohr, Kirchth., Kn. — Freudenbach, Kirchth., Kn. 58,60 0,03 —0,00 58,60 

8 Rothenburg, Rathhausth., Kn. — Finfterlohr, Kth., Kn. 20,33 0,06 -0,09 20,24 

9 Leuzendorf, Kirchth., Kn. — Rothenburg, Rathhsth., Kn. 35,78 0,05 —0,04 35,74 

10 Leuzendorf, Kirchth., Kn. — Schrozberg, Kirchth. Kn. 11,82 0,05 -0,04 11,78 

11 Schrozberg, Kirchth., Kn. -— Hefte I, Signalftein, oben 27,67 0,04 -0,03 27,64 

12 Hefte I, Signalft., oben — Zehmnorgen, Signalft., oben 25,33 0,05 +0,04 25,37 

13 Zehnmorgen, Signalft., ob. — Leinicnacker, Signalft., ob. 48,38 0,02 -0,00 48,38 

14 Tauberberg I, Signalft., ob. — Leimenacker, Signalft., ob. 11,28 0,03 —0,01 11,27 

15 Wartberg, Signalft., ob. — Karlsberg, gelbes Haus, Kn. 46,69 0,02 —0,02 4-:, 67 

16 Heide b. Röttingen, Sgft., ob. — Bergkirche, Kirchth., Kn. 37,60 0,03 -0,01 37,59 

17 Wartberg, Signalftein, oben — Bergkirche, Kirchth., Kn. 11,45 0,02 +0,02 11,47 

18 Siebenmorgen, Signalft., ob. — Wartberg, Signalft, ob. 43,75 0,02 —0,00 43,75 

19 Siebenmorgen, Signalft., ob. — Bergkirche, Kirchth., Kn. 55,21 0,02 +0,01 55,22 

20 Zehnmorgen, Signalft., ob. — Siebenmorgen, Signalft., ob. 7,18 0,05 +0,05 7,23 

21 Leimenacker, Signalft., oben — Bergkirche, Kirchth., Kn. 14,10 0,04 —0,03 14,07 

22 Heide bei Standort, Sgft., oben — Seewiefen, Sgft., oben 31,13 0,02 -0,02 31,11 

23 Lichtei, Kirchth., Kn. — Heide bei Standort, Signalft., ob. 14,14 0,06 —0,06 14,08 

24 Hefte I, Signalftein, oben — Lichtei, Kirchth um, Kn. 10,58 0,05 -0,08 10,50 

25 Spielbach, Kirchthurm, Kn. — Lichtei, Kirchtlmrm, Kn. 25,62 0,03 +0,03 25,65 

26 Heiligenbronn, Kirchth., Kn. — Spielbach, Kirchth., Kn. 9,22 0,01 +0,03 9,25 

27 Leuzendorf, Khchth., Kn. — Heiiigenbronn, Kirchth., Kn. 14,99 0,03 +0,03 15,02 

28 Leuzenbronn, Kirchth., Kn. — Heiligenbronn, Kirchth., Kn. 0,93 0,02 —0,01 0,92 

29 Leuzenbronn, Kircluh., Kn. — Rothenburg, Rathhsth., Kn. 21,63 0,02 +o,oi 21,64 

30 Schwarzenbronn, Scheuer, Kn. — Rothenb., Rathhsth., Kn. 0,89 0,02 -0,01 0,88 

31 Heiligenbronn, Kth., Kn. — Schwarzenbronn, Scheuer, Kn. 19.85 0,02 —0,01 19,84 

32 Schwarzenbronn, Scheuer, Kn. — Finfterlohr, Kirchth., Kn. 21,11 0,02 +0,01 21,12 

33 Lichtei, Kirchthurm, Kn. — Finfterlohr, Kirchthurm, Kn. 6,04 0,03 +0,02 6,06 

b. Die Bedingungs - Gleichungen. 

a) + tJi — <Ji5 + <Jj7 — du — du + 0,09 = 0. 

b) — <Ji —(— — Oia + du + rfi4 — 0,04 — 0. 

c)   tfl7 — 3l8 + rflä — 0,01 = 0. 
(1) -- C?19   diO -J- Jl3 + dii   0,09 = 0. 
e) — di tTs — dri — J23 — c?34 -j" du + dio -)- 3ia + du, + 0,25 = 0. 

f) —(— tf4 —f- <^5   da   dl — d'33 + <hi3 + dii — 0,11 = 0. 

g) — di — daa -(- du + 0,11 = 0. 

h) — ds2 — du + J20 + d-u 933 + 0,08 = 0. 
i) -f- da — da + 930 + 9si — 0, 04 = 0. 

k) — dg + 927 — da + dio -f- 0,09 = 0. 

l) + dm + <lit + £^24 — da, — daa — du — 0,24 = 0. 
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c. Die Berechnung der mittleren Fehler. 

M Name des Polygons. 

U
m

fan
g
 in

 
K

ilo
m

eter 

S
ch

lu
ß
feh

ler 
in C

en
tim

eter 

M
ittlererF

eliler 
p

er K
ilo

m
eter 

in
 C

en
tim

eter 

a. Tauberberg I — Karlsberg — Wartberg — Bergkirche — Lcimenacker — 
Tauberberg 1... 19,0 9 

+ 

2,06 

b. Tauberberg I — Karlsberg—Heide bei Köttingen—Bergkirche—Leimen¬ 
acker—Tauberberg I. 21,9 4 0,85 

c. Bergkirche—Wartberg—Siebenraorgen—Bergkirche. 7,8 1 0,36 

d. Bergkirche—Siebenmorgen'—Zehnmorgen—Lcimenacker—Bergkirche . 15,1 9 2,32 

c. Karlsberg — Heide bei Köttingen — Seewiefen—Heide bei Standorf— 
Lichtei—Hefte I — Zehnmorgen—Siebenmorgen—Wartberg—Karls¬ 
berg . 34,4 25 4,26 

f. Seewiefen — Hoffeld — Sechfelbach —Freudenbach—Fin fterlohr—Lichtei 
—Heide bei Standorf—Seewiefen. 29,8 11 2,01 

g■ Finfterlohr—Rothenburg—Sch warzenbronn—Fi nfterlohr. 18,5 11 2,56 

h. Finfterlohr — Schwarzenbronn — Heiligenbronn — Spielbach — Lichtei — 
Finfterlohr. 16,8 8 1,95 

i. Heiligenbronn — Leuzenbronn — Rothenburg — Schwarzenbronn — Hci- 
ligcnbronn. 12,7 4 1,12 

k. Rothenburg — Leuzondorf—Heiligenbronn—Leuzenbronn — Rothenburg 16,6 9 2,21 

1. Leuzendorf — Schrozberg — Hefte I — Lichtei — Spielbach — Heiligen¬ 
bronn—Leuzendorf. 30,4 24 4,35 

Hieraus berechnet lieh als Durchfehnittswerth für den mittleren F ehler d er Nc >rmal- 
ftrecke von 1 Kilometer, mit Rücklicht auf die Länge jedes einzelnen diefer 11 Polygone, 
welche eine Gefammtlänge von 223,0 km haben zu + 2,54 cm. Hieraus berechnet lieh der 

wahrfcheinliche Fehler aus C \/ 2 mal mittlerer Fehler = + 1,71 cm. 

d. Das Hauptnetz im Horizont der geognoftifchen Spezialkarte. 

Nähere Bezeichnung der Hauptpunkte. 
HOlio über 
dem Meere 

Meter 

Bergkirche bei Laudenbach, Kirehthurm, Knopfmitte. 380,58 
Finfterlohr, Kirehthurm, Knopfmitte. 451,84 
Freudenbach, Kirehthurm, Knopfmitte. 393,24 
Hefte 1 bei Niederftetten, Signalftein, oben. 468,40 
Heide bei Röttingen, Signalftein, oben. 418,17 
Heide bei Standorf, Signalftein, oben... 443,82 

Heiligenbronn, Kirehthurm, Knopfmitte. 492,80 
Hoffeld bei Creglingen, Signalftein, oben. 382,32 

Karlsberg bei Weikorsheim, gelbes Haus, Knopfmitte. 345,38 
Leimenacker bei Herrenzimmern, Signalftein, oben. 394,65 
Leuzenbronn, Kirehthurm, Knopfmitte. 493,72 

Leuzendorf, Kirehthurm, Knopfmittc. 507,82 
Lichtei, Kirehthurm, Knopfmitte. 457,90 
Rothenburg an der Tauber, Räthlesthurm, Knopfmitte. 472,08 
Schrozberg, Kirehthurm, Knopfmitte. 496,04 
Schwarzenbronn, Knopf auf der Scheuer des Rößleswirths. 472,96 
Seewiefen bei Neubronn, Signalftein, oben. 412,71 
Sechfelbach, Kirehthurm, Knopfmitte. 356,06 
Siebenmorgen bei Vorbachzitmnern, Signalftein, oben. 435,80 
Spielbach, Kirehthurm, Knopfmitte. 483,55 
Tauberberg I bei Elpersheim, Signalftein, oben. 405,92 

Wartberg bei Laudenbach, Signalftein, oben. 392,05 

Zehnmorgen bei Adolzhaufen, Signalftein, oben. 443,03 
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e. Das Hölienverzeichnis für das Atlasblatt Niederftetten. 

Abthcilung N. O. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe iib. <]. 

Meere *) 

Schichte Nro. Meter 

LXXXVII 54 

1. Markung Adolzhaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Schönthal, Zelmmorgen, Signalftein, oben . . • 443,03 
« « n n n Erdfläche (M C **) Sandftein) 442,67 
11 n Bild, Signalftein, oben. 445,22 
n n „ „ Erdfläche (M ?, Sandftein). 444,92 

LXXXIV 51 Emetsloch, Signalftein, oben. 449,36 
n n „ „ Erdfläche . . 449,16 

XCII 65 

2. Markung Archshofen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Archshofen, Erdfläche an dem Lindenbaum vor dem Gafthaus 

n 11 

zum Rößle (M y, verfchüttet). 
„ Höhenmarke am Laternenftock auf dem Trottoir der 

282,53 

11 n 

neuen Brücke im Ort. 
Dafelbft, Wafferfpiegel der Tauber unter der Brücke (A) . 

281.74 
277.75 

ii n Judenftich, köchfte Stelle der Straßenfahrbahn (M y) 295,00 
XCI 67 Holdermühle, Wafferfpiegel der Tauber unter der Brücke . 287,82 

V) Fahrbahn der Straße beim Stundenftein Nro. 3 (M y) 303,61 
n n Aeußerer Tauberweg, Fahrbahn der Straße an den Landosgrenz- 

XC 64 
ftöcken (M y, verfchüttet). 

Langerreißer, Signalftein, oben. 
304,39 
443,23 

W VI „ „ Erdfläche (MC). 442,90 
11 66 Finfterlohrer Heide, Signalftein, oben. 433,96 
V W „ „ „ Erdfläche (MC). 433,55 

LXXXII 53 

3. Markung Bartenftein. 
(Oberamt Gerabronn.) 

Bartenftein, Stadtkirchthurm, Knopf. 472,43 
n „ „ Dachtraufe. 462,63 
n „ „ Erdfläche, füdöftliche Seite (0,36 m 

* 

unter d.Bank d. Thurmritze) (M rf) 
Schloß des Fürften von Hohenlohe-Baitenftein, Erdfläche am 

432,72 

n V 

Hauptportal (Md). 
Wafferfpiegel der Ette am Einfluß des Klopfhofer Baches (M y) 

433,27 
354,58 

ii n Dafelbft, (Grenze My, d)***). 371,43 
54 Beim Maifenhof (Grenze M J, C). 460,19 

n n Maifenhofer Ivalkfteinbruch, oberer Rand (M rf)f) . , . • . . 455,29 

*) Die Meereshölie fämintlicher Funkle bezieht lieh auf den „Normalhorizont 
der geognoftifchen Spezialkarte von Württemberg“, den Horizont von Buoch, 
welcher 0,77 m höher liegt, als der proviforifche Horizont des württembergifchen Präcifions- 
nivellements für die europäifche Gradmelfung. Alle nachftehenden Höhenziffern find fomit 
um 0,77 m kleiner, als fie im proviforifchen Gradmeffungshorizont fein würden. 

**) Die lateinifchen und griechifchcn Bucliftaben bezeichnen die Gefteinsfchichten. 
Eine Erklärung diefer gcognoftifchen Zeichen findet fich am Schluffe. 

***) Der „Hauptmufchelkalk“ ift mit Einfchluß der undeutlich entwickelten Trigo- 
nodusfchichten bei Bartenftein etwa 70,90 m mächtig. 

f) Diefer kleine Bruch liefert häufig den Ceratites semipartitus, Denys- Montfort = 
Gaill.? in fehl- fchönen, großen Exemplaren. Das Profil des Steinbruchs ift folgendes: 

Oben: Humus. (Das Liegende befindet fich etwa 2,10 m unter Meter 

der Grenze M rf, C).0,40 
Stark verwitterte große Kalkbrocken mit zahlreichen Terebratula 

vulgai'is Schloth.0,85 
Mürbe, gelbe, dolomit. Kalkbank mit Ceratites semipartitus, Gaill. 0,18 
Gelbe, poröfe, fchaumige Kalkbänke wcchfeln mit gelben Thon¬ 

lagen. Die Bänke enthalten Terebratula vulg. Schloth., Pecten 
laevigatns Schloth. fp.; Unio?.0,80 

Dünne, graue, harte, fpäthige Kalkbänke (Glasplatten) mit zahl¬ 
reichen, aber unkenntlichen Mufchelrefton.1,63 

Sohle des Steinbruchs.— 
Die Schichten folgen hier deutlich den Undulationcn des Terrains. Im Steinbruch 

falleu fie mit 3,75 Prozent gegen Süd. 

Oberftcr 

Ilaupt- 

m ufchel¬ 

kalk. 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Tunkte 

Höhe über 
dein Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXX1I 54 Maifenhöfer Aecker, Signalftein, oben. 470,52 
„ * v Erdfläche (Mf). 470,17 

V Y) Dafelbft, Liegendes des Lettenkohlenfandfteins. 466,17 

CII 54 

4. Markung Bernsfclden. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Bernsfelden, Kirchthurm, Knopf. 352,62 
„ „ Dachtraufe. 339,37 
„ „ Erdfläche, fiidlichc Seite (0,46 m unter 

V n 

der Sockclebene) (MC). 
Waflerfpicgel des Naffauerbachs am Einfluß des Heiligenbrunncns 

320,78 

» 

(MC). 
Seewiefen, Waflerfpicgel des Naflauerbachs. 

316,28 
315,18 

cm 58 Hagenfehl I, Signalftein, oben. 341,85 

r» n „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 341,61 
CI 53 Holzäcker, Markftein, oben. 348,12 

„ „ Erdfläche (MC). 347,93 
Eichenlöhle, oberer Rand des Steinbruchs*). 327,01 

n Dafelbft, Hangendes der feften Trigonodusfelfcn. 

Dafelbft, Sohle des Steinbruches (M rf). 

323,02 
318,24 

54 Hagenhof I, Signalfteinrumpf, oben. 346,91 

n « „ „ Erdfläche (MC). 346,69 

5. Markung Bettwar. 

(K. bayer. Bezirksamt Rothenburg a./T.) 

Waflerfpiegel der Tauber am Einfluß des Ansbachs. 312,45 
— -' Bettwar, Straßenbrücke im Ort, Höhenmarke auf der Gurtung . 318,58 
— — Dafelbft, Fahrbahn der Straßenbrücke. 318,05 

6. Markung Bieberehren. 

(K. bayer. Bezirksamt Oehfenfurt ) 

Bieberehren, Rathhaus, Thiirfchwelle. 246,93 
. — — „ „ Erdfläche (Grenze M y, tf). 246,22 

— — „ Fahrbahn der Gollachbriicke. 248,11 
— — Höhenmarke auf der Gurtung der Gollachbriicke. 249,07 
— — Waßerfpiegel der Gollaeh unter der Brücke. 245,02 
— — Bei der unteren Mühle, Waflerfpiegel der Tauber am Einfluß der 

— — 
Gollaeh. 

Röttingerftraße, Fundamentplatte desBildftöckles auf dem höchften 
Punkt der Straße. 

Creglingerftraße, Fahrbahn der Tauberbrücke. 

242,95 

249,98 
250,89 

— — Höhenmarke auf der Gurtung der Tauberbrücke. 251,69 * 
— — Waflerfpiegel der Tauber unter der Brücke. 246,28 
— — Iloheberg, höchfter Punkt der Straßenfahrbahn (M d) .... 266,42 

LXXXVII 67 

7. Markung- Blumweiler. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Blumweiler, Hub, Signalftein, oben. 461,61 
rt n „ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC) ... 461,39 

*) 

Oberftcr 

Haupt- 

mufehcl- 

kalk 

(Trigonodus 

fchichten.) 

Der Kornfteinbruch im Eichenlöhle zeigt folgende Schichtenreihe: Meter 

Oben: Humus.0,25 
Rothbraune, ftark verwitterte, fpäthige Kalkplatten.0,95 
Gelbgraue, zum Theil in Septarien aufgelöfte Plattenkalke, durch¬ 

zogen von Schieferthonlagcn.1,45 
Harte, fpäthige Kalkbank.  0,44 
Wulftige Steinmergel.0,51 
Fefte, blaue Kalkbank mit Terebratula vulgaris Schloth. . . . 0,28 
Schieferthon.0,11 
Harter, kryftallinifcher Terebratelkalk mit braunrothen Bitter- 

fpathdrufen durchfchwärmt den Trigonodusdolomit .... 4,78 
Sohle des Steinbruchs.— 
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Abtheilung N. 0. 

der Flurkarten 

Schichte Nro. 

LXXXVI 68 
77 77 

77 69 

LXXXV 
77 

68 
77 

n 69 

77 70 
77 77 

77 77 

77 77 

LXXXVI 70 

»7 77 

LXXXVII 69 

LXXXVIII 70 

77 77 

XC1I 64 

77 77 

XCIII 64 

XCII 65 

77 77 

XCIII 62 

77 77 

77 77 

77 63 

77 77 

77 77 

77 62 

XCIV 
77 

62 

77 63 

XCIII 
77 

63 
XCII 63 

XCIII 
77 

62 

Bezeichnung der beftiminten Punkte 
Höhe über 

dein Meere 

Meter 

I n 

Schwarzenbronn, Knopf auf der Scheuer des Rößleswirth Freund 
„ Gafthaus zum Rüßle, Nro. 5, Erdfläche an der 

fiidöftlichen Ecke (MC). 
Vogelfeld, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 
Kirehäcker, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (M C, Dolomit) *). 
Reuttachfen, Fahrbahn der Rothenburger Straße an der Abzweig¬ 

ung des Ortsweges füdlich vom Dorfe (Mt?). 
Baindt, Sohle des Baches an der Straßendohle (M d). 

„ II. M. auf dem Deckel der Straßendolde. 
Krcuzftein an der Rothenburger Straße, Firft des alten fteinernen 
Bildftockes. 

Dafelbft, Fahrbahn der Rothenburger Straße (M C). 
Höhefeld, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 
Weiler, Hutfeld, Signalftein, oben. 

„ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC).... 
Seideneck, Wohnhaus des G. M. Kilian, Nro. 3, Firftfpltze. . . 

n „ « « r v r « EldfläcllC (0,05 Ul 
unter dem Sockel) (Trig Dol.) (Me). 

8. Markung Crainthal. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Crainthal, Straßenbrücke im Ort, Höhenmarke auf der Oberfläche 
der nördlichen Gurtung. 

Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Ortsbaches .... 
Am Freudenbacherweg, Grenze M y, d in der Bachfohle . . . 
Schöpfbriinnle, Wafferfpiegel der Quelle (M y). 
Hörnle, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Md). 

9. Markung Creglingen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

Creglingen, Stadtkirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,58 m unter 

der Waffernafe derfchrägen Fenfter- 
bank) (M y) . 

Höhenmarke auf der horizontalen Strecke des Trottoirs der neuen 
Tauberbrücke.. 

Dafelbft, Fahrbahn der Tauberbrücke. 
Wafferfpiegel der Tauber unter der Brücke (M y). 
Thalwiefen, Signalftein, oben.'. 

„ „ Erdfläche (A) . 
Bandflecken, Wafferfpiegel der Tauber am Einfluß des Rim¬ 

bachs (A). 
Gries, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Md)..... 
Johannesberg, Erdfläche am Lufthäuschen (Md). 
Herrgottsfeld I, Signalftein, oben. 

r „ Erdfläche (Md). 
Aeckerbronnen, Wafferfpiegel der Quelle in der Brunnenftube . 
Schönplatte, Signalftein, oben. 

472,96 

460,23 
463,83 
463,53 
465,63 
465,38 

436,49 
435,55 
436,05 

453.60 
452,64 
454,92 
454.60 
451,03 
450,66 
416,68 

407,20 

278,01 
272,01 
286,03 
269,41 
374,79 
374,43 

314,51 
300,04 

276,61 

269,06 
269,08 
264,63 
265.36 
265,02 

258,24 
367.37 
367,00 
348,74 
381,27 
380.87 
344,72 
356.87 

*) Von hier abwärts erfchließt der Feldweg am langen Rain folgendes Schichtenprofil: 
' Oben: Zuckerkörniger, weißer und gelber, zelliger Dolomit (Grenz- Meter 
dolomit).2,4 

Letten- Weißer Letten, d. h. plaftifche, helle Schieferthone.1,5 
Graue Lettenkohlenfandfteinbänkchen.2,0 

kohlen- Dunklere Schieferthone.0,5 
Lettenkohle.0,3 

gruppe. Gelbliche Schieferthone.2,0 
Gelbe Dolomitbank.0,5 
Graugrüne Schieferthone.— 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe iiher 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCI1I 62 Schönplatte. Signalftein, Erdfläche (M rf). 356,50 
387,41 n 61 Bockftall, höchfte Stelle der nördlichen Kuppe, Erdfläche (Md) . 

10. Markung Elpersheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

XCI1I 53 Elpersheim, Kirchthurm, Knopf. 258,61 
„ „ Dachtraufe. 244,37 

n n „ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,45 m unter 
der Sockelebene) (Löß auf M/J) . . 222,79 

XCII 54 Mutzenhorn, Markungsgrenzftein, oben. 366,81 

11 r> „ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit, 
Terebratelplatten) (M e) . . . 366,60 

367,79 r> n Dafelbft, Straße nach Pfitzingen, höchfte Stelle der Fahrbahn (M e) 

11. Markung Ettenhaufen. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

LXXX1I 53 Walkersmübie, Markftein am Weiher, oben. 355,39 
„ „ „ « Erdfläche (M y) .... 355,03 

Wafferfpiegel der Ette am Einfluß des Klopfhofcrbaches . . . 354,58 

n n Ob der Mittelmühle (Grenze M y, ä). 

12. Markung Finfterlokr. 

(Oberamt Mergentheim.) 

371,43 

xc 67 Finfterlohr, Kirchthurm, Knopf. 451,84 
„ „ Dachtraufe. 438,93 

r> V „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,62 m unter der 
Waffernafe der fchrägen Fenfterbank) 
(M d). * 421,72 

66 Finfterlohrer Heide, Signalftein, oben. 433,96 

11 n „ „ „ Erdfläche (MC) ....*.. 433,55 
LXXXIX 66 Ilolzfchlag, Signalftein, oben. 449,16 

V „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 448,93 
67 Aefpe, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Lehm auf MC) .... 456,00 

Schonach, Kreuzacker, Signalftein, oben. 451,08 
„ „ „ Erdfläche (Lehm auf M C) 450,70 

LXXXVIII 68 Hohebaum, Signalftein, oben. 443,87 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 443,55 

XC 68 Burgltall, Wohnhaus des Kafpar Meier, Nro. 8, füdliche Firftfpitze 445,06 
Dafelbft, Erdfläche am füdlichen Giebel (MC). 435,93 
Burggraben, Signalftein (auf dem Wall), oben. 444,15 

r ii v ii ii Ei-dfläcbe. 443,84 

n V Dafelbft, Sohle des Burggrabens (MC).. 

13. Markung Frauenthal. 

(Oberamt Mergentheim.) 

438,66 

XCVI 66 Frauenthal, Wohnhaus des J. M. Preiß, Nro. 17, nördl. Knopf . 345,79 
Dafelbft, Traufe des nördlichen Giebeldächleins. 344,07 

n n „ Erdfläche am nördlichen Giebel (Schwelle der Keller- 
thüre) (M S). 330,53 

65 Schafwiefen am Fuchsberg, Markftein, oben. 290,80 

11 Dafelbft, Wafferfpiegel der Steinach am Einfluß der Quelle des 
Katzcnzipfels (A). 287,89 

67 Bei der Grubenmühle, Landesgrenzftein Nro. 962, oben .... 308,58 

n „ „ „ » n ii Eidfläche « 308,08 

11 Wafferfpiegel der Steinach am Einfluß dos Freudenbachs . . . 304,70 

V 68 Weidenhof, Hansweg, Signalftein, oben. 357,30 

11 „ „ „ Erdfläche (Grenzdolomit M C) . 357,07 
XCV1I 66 Heideifeld, Signalftein, oben. 364,30 

n 11 „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 363,84 
xcv 67 Sulzweg, Signalftein, oben. 360,19 

n n „ „ Erdfläche (MC). 360,04 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

14. Markung Freudenbach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

XCIV 07 Freudenbacb, Kirchthurm, Knopf. 393,24 
n 77 „ „ Dachtraufe. 382,29 
n 77 » n Erdfläche, öftliche Seite (0,15 m unter 

der Sockelebenc) (M d) . 362,26 
71 77 Beim Rathhaus, Wafferfpiegel des Baches (M 6) . . 358,15 

XC1II 67 Hutfeld, Signalftein, oben. 383,21 
71 77 „ „ Erdfläche (Lehm auf Mt) , . . 382,87 

XCII 66 Schön, Hutacker bei Schön, Signalftein, oben . . . 413,73 
77 77 n » „ n „ Erdfläche (51 C) . . 413^47 

XCIV 65 Erdbach, Biegel, Markftein, oben. 378,73 
77 „ „ „ Erdfläche (M t). 37833 

Hag, Erdfläche am Schirmbachwald (51 C). 398,13 
xcv 65 Lindach, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (MC). 

15. Markung Haagen. 

(Oberamt 5Iergentheim.) 

376,04 

XCI 56 Münzklinge, Markungsgrenzftein, oben. 262,40 
„ „ Erdfläche . 262,25 

77 77 n Hangendes der 0,45 m mächtigen Breecienbank in der 
Oberregion des Wellenkalks. 262,91 

Dafelbft (Grenze 51 ß, y), etwa. 272,00 
77 77 Münzklinge, Wafferfpiegel des Vorbachs ob den kleinen Wafl'er- 

fällen. 261,72 
55 Efelweg, Signalftein, oben. 363,25 

„ „ Erdfläche (51 d). 362,95 
xc 55 Wellenberg, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.). 

16. Markung Herrenzimmern. 

(Oberamt Mergentheim.) 

399,84 

xc 53 Leimenacker, Signalftein, oben. 391,65 

77 77 „ „ Erdfläche (51 C). 

17. Markung Honsbronn. 

(Oberamt Mergentheim.) 

394,37 

XCI 55 Bei Honsbronn, Signalftein, oben. 383,04 

77 Erdfläche (51 6). 382,70 
54 Hölzlesäcker, Signalftein, oben. 383,59 

77 77 „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 

18. Markung Klingen. 

(K. bayer. Bezirksamt Ochfenfurt.) 

383,32 

__ _ Klingen, Fahrbahn der Tauberbrücke am Dorfe. 
Dafelbft, Wafferfpiegel der Tauber unter der Brücke (A) . . . 

258,64 
— — 255,29 

— — Creglingerftraße, Höhenmarke auf der weltlichen Gurtung der 
Straßenbrücke . 264,05 

_ — Dafelbft, Fahrbahn der Straßenbrücke. 263,31 
— — Wafferfpiegel d. Tauber an der Landesgrenze geg. Creglingen (A) 257,53 

„ „ „ 0,6 km ob der Steinachmündung (A). . 

19. Markung Laudenbach. 

(Oberaint Mergentheim.) 

248,46 

XCI 56 Laudenbach, Kirchthurm, Knopf. 311,08 
„ „ Dachtraufe. 290,47 

71 11 „ „ Erdfläche, nördliche Seite (1,95 m unter 
der Waffernafe der fehrägen Fenfter- 
bank) . 269,77 

XCII 56 Wafferfpiegel des Vorbachs am Einfluß des Ebertsbronnerbaches 254,78 

t» 77 Laudenbach, Schienenhöhe der Station (reducirt nach d. Präc.-Niv.) 264,37 
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Abthcilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Dfölie über 
dem Meere 

Schichte Nro- Meter 

XCII 56 Schadenberg, am Yicinalweg nach Queckbronn, Lieg. d. 0,70m 
mächtigen, fpäthigen Kalkbank direkt unter der Encriniten- 

n n bank (M d). 307,95 

11 n Dafelbft, Grenze M y, d (verfchiittet). 303,30 

n 55 Bergkirche, Kirchthurm, Knopf. 380,58 

ii 11 „ „ Dachtraufe. 366,89 

Yl n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,88 m unter 
der Sockelebene) (Md). 340,28 

57 Wartberg, Signalftein, oben. 392,05 

11 11 „ „ Erdfläche (Md). 391,82 
393,17 „ Erdfläche am Warfthurm (oberftes M d) *) .... 

58 Riiderin, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.). 412,34 
xc 59 Bubenholz, Signalftein, oben. 436,49 

n v „ „ Erdfläche (Mt). 436,29 

n 56 Mittelberg, Markftein, oben. 397,76 

ii 11 „ „ Erdfläche (Md). 397,73 

ii 11 „ höchfte Stelle, Erdfläche (Md)**). 

20. Markung Leuzenbronn. 

(K. bayer. Bezirksamt Rothenburg a./T.) 

399,61 

— — Leuzenbronn, Kirchthurm, Knopf. 493,72 
— — „ „ Dachtraufe. 478,51 

„ „ Erdfläche (0,38 m unter der Unterkante 
des Sockelprofils) (Mt). 

21. Markung Leuzenclorf. 

(Oberamt Gerabronn.) 

458,34 

LXXXII 66 Rothacker, Signalftein, oben. 480,90 

n 11 „ „ Erdfläche (Lehm auf Mt). 480,68 

n 68 Boitendorf, Hofäcker, Markftein Nro. 24, oben.'. . 469,80 
n 11 „ „ „ „ „ Erdfl. (Lehm auf Mt). 469,42 

LXXXIII 66 Spindelbach, Feldfcheuer der Oekonomen Stähle, weftl. Firftfpitze 469,29 

n Dafelbft, Erdfläche an der weltlichen Seite (Mt). 462,44 

11 n Langewiefen, Sohle des Erdtrichters***) (Md). 453,84 
67 Wafen, Signalftein, oben. 477,14 

11 11 „ „ Erdfläche (Lehm auf Mt). 

22. Markung Münfter. 
(Oberamt Mergentheim.) 

476,95 

xc 63 Münfter, Kirchthurm, Knopf.•. 341,45 
„ „ Dachtraufe. 332,49 

t? n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,33 m unter der 
Waflfernafe d. fchrägen Fenfterbank) (M y) 314,16 

*; Der „Hauptmufchelkalk“ erreicht mit den Trigonodusfchichten am Wart¬ 
berg eine fcheinbare Mächtigkeit von 89,9 m. Die wahre Mächtigkeit dürfte indeffen 75,0 m 
nur wenig tiberfchreiten. 

**) Am Mittelberg berechnet fich die Mächtigkeit der „Anhydritgruppe“ und 
des „Hau p tm uf ch el k al k s“ zufammen auf 127,60 m. 

***) Hier verfchwindet ein anfehnlicher Bach in den Spalten des Ilauptmufchelkalks. 
An den Wänden des Trichters laffen fich folgende Schichten wahrnehmen: Meter 

' Etwas über dem Trichterrand: Grauer Lettenkohlenfandftein . . — 
„ „ „ „ Schieferthone der Lettenkoldengr. — 

Letten- Oben im Trichter: Zwei harte, graue, glatte Kalkplatten ohne Ver- 
fteinerungen. (Im Liegenden Quellen).0,43 

kohlen- Dunkelgraue, fette Schieferthone.0,95 
Sandige, glimmerreiche, dunkelgraue Steinmergelplatten .... 0,25 

gruppe. Dunkle, fette Schieferthone.0,45 
Gelbes Dolomitbänkchen.0,08 
Gelber Letten.0,12 
Splitterharte, dunkelgraugrüne, glafige Glaukonitplatte (Bairdien- 

Trigonodus- platte), bedeckt von Bonebedfpuren.0,09 
• Fefte, lagerhafte Kalkbänke und Trigonodusdolomitbänke, auf- 

Schichten. gefchloffen.2,00 
Sohle des Erdtrichters. — 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der befiimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte tfro. Meter 

xc 63 Im Ort, Wafferfpiegel des Lichteler-Thalbachs am Einfluß des 
Berbachs . 309,45 

n n Wafferfpiegel der Queüo des Gemeindebrunnens, oben im Ort (M y) 316,85 

n n Vogelherd, Signalftein, oben. 434,26 
„ „ Erdfläche (Md). 434,02 

V r> Bohmauer, öftliche Plateaufpitze, Erdfläche (Oberftes Mrf)’). . 400,99 
62 Heide bei Standort, Signalttein, oben. 443 82 

„ „ „ Erdfläche (M C Sandftein). 443,39 
XCl 63 Quetfche (Quei’ten), Signalttein, oben. 411,17 

r> n „ „ „ Erdfläche (M rf). 410,70 
LXXXYIIl 64 Waflerfpiegel des Lichteler-Thalbachs am Einfluß des Schmerbachs 

23. Markung Naffau. 

(Oberamt Mergentheim.) 

356,66 

XCYIII 54 Nalfau, Kirehthurm, Knopf. 295,05 
„ „ Dachtraufe. 279,91 

V „ „ Erdfläche, füdliche Seite (1,85 m unter der 
Fenfterbank) (M y). 256,63 

XCIX 54 Hofäcker, Markftein neben der Straßenbrücke, oben. 259,97 
„ „ „ „ „ Erdfläche . . . 259,92 

n Wafferfpiegel der Quellen im Gänfeweiher (M y)**). 259,35 
„ des Naffauerbachs am Einfluß des Seebachs . . 258,00 

c 54 Mittelberg, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (ca.) (MC) . • 
Niederhaufen, Horleins Schneid, höchfte Stelle des Waldes, Erd¬ 

fläche (ca.) (MC). 

349,92 

n 55 
347,46 

XCIX 55 Leimforft, oberer Itand des Steinbruchs (Md). 357,62 
XCVIII 55 Kalte Aecker, Landesgrenzftein Nro. 996, oben. 365,47 

„ „ „ „ „ „ Erdfläche (M K< . . . 365,09 

54 Warth (Dänzel), Signalttein, oben. 356,91 
„ „ „ Erdfläche (Md). 356,71 

53 Eichle, Signalttein, oben. 357,53 

Yl „ „ Erdfläche (Lehm auf Trigonodusdolomit) . . 357,42 
XCYII 53 Neuberg, Markungsgrenzftein, oben. 306,80 

n W 
„ „ Erdfläche (Md). 

24. Markung Neubronn. 
(Oberamt Mergentheim.) 

306,56 

XCIIl 59 Neubronn, Kirehthurm, Ebene der drei unteren Kugeln, direkt 
über der Dachfpitze. 403,33 

n 

V 

r 

n 

„ „ Dachtraufe. 

„ „ Erdfläche, nordöftliche Seite (1,28 m unter 
d. Waffernafe d. l'chrägen Fenfterbank) 

393,19 

378,85 
Beim Rathhaus, Ausfluß des Sternenbrunnens. 370,16 

XCII 58 Riederich I, Signalttein, oben. 407,26 
„ „ Erdfläche (Md). 406,96 

59 Seewiefen, Signalttein, oben. 412,71 
„ Erdfläche (Drufendolomit). 412,49 

XCIV 59 Heide (hei den Röttingerforchen), Signalftein, oben. 418,17 

w n 
„ „ „ „ * Erdfläche (M e) . 

25. Markung Nieder-Rimbacb. 
(Oberamt Mergentheim.) 

417,95 

XCIIl 

n 

60 

V 

Nieder-Rimbach, Kirehthurm, oberer Knopf . ,. 
„ „ Dachtraufe. 

Erdfläche, nordöftliche Seite (0,62 m 

327,14 
315,63 

unter der Sockelebene) (M y). . 299,41 

Hubberg, Signalftein, oben. 364,51 

r> 1) 
„ „ Erdfläche (Md). 364,UP 

*) Die Mächtigkeit des „Hauptmufcheikalks“ an der Berbacherfteige beträgt 
mit Einfchluß der Trieronodusfchichten etwa 75,40 nt. 

**) Dei .Hauptmufchelkalk“, incl. der Trigonodusfchichten, erreicht am Mittel- 

borg eine Mächtigkeit von 77,80 m. 
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Abtlicilung’ N. O. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCIV 60 Bei der Kirche, Wafferfpiegel des Güllenbrunnens*) am AusOuß 293,79 

n ii Im Ort, Wafferfpiegel des Dägelbrunnenbaches am Einfluß des 
Neubronnerbacbes . 290,33 

ii 59 Rehbiegel, Signalftein, oben. 408,95 

ii 11 „ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit). 408,64 
xcv 60 Ziindtacker (Cent), Signalftein, oben. 384,42 

n 11 „ „ „ Erdfläche (M e). 384,13 
XCIII 61 Buck, Signalftein, oben. 381,35 

„ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit). 380,91 
XCII 61 Herrgottsholz, Signalftein, oben 412,18 

11 11 „ „ Erdfläche (Mt). 411,71 
XCI 61 Standorf, Kirchthurm, öftliche Giebelfpitze. 426,57 

„ „ Dachtraufe. 423,91 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite. 412,00 

11 11 Unten im Weiler, Wafferfpiegel der Quelle. 370,45 

11 11 Dafelbft, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß. 369,63 
xc 62 Heide (Standorfer Laub), Signalftein, oben. 443,82 

ri „ „ „ „ Erdfläche (MC). 

26. Markung- Niederftetten. 

(Oberamt Gerabronn.) 

443,39 

LXXXYI 56 Niederftetten, Stadtkirehthurm, Knopf. 335,84 
„ „ Dachtraufe. 323,62 

11 ?? „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,25 m 
unter der Thürfchwelle) (M y) 305,37 

Wafferfpiegel des Vorbachs unter dem Wehr der Ziegelmühle (A) 302,43 

11 55 Am füdlichen Tunnelportal der Bahnlinie, Profil I, Grenze zwilchen 
den Encrinitenkalken und den Plattcnkalken mit Pecten dis¬ 
cites, Schloth.**). 364,18 

*) Der Güllenbrunnen liefert etwa 71 Liter per Minute. Er entquillt einem Quellen¬ 
horizont nahe dem Liegenden des Hauptmufchelkalks, dem auch die walferreichen „Hocken¬ 
brunnen“ angehören, welche in der Thalfohle ob dem Dorfe zu Tag treten. Die Letzteren 
liefern etwa 2 700 Liter Quellwaffer pro Minute. Die Mächtigkeit des „Hauptmufchel- 

am Hubberg etwa 71,3 m. 
**) Der Eifenbahneinfchnitt am füdlichen Tunnelportal erfchließt bei gründlicher 

Schürfung folgendes Schichtenprofil I: Meter 

kalk s“ beträgt 

Disciten- 
Platten 
(Untere 

Nodofus- 
kalke.) 

Encriniten- 

kalke 

16,61 m. 

Oben: Bergfchutt, befteht vorherrfehend aus Schieferthon, in wel¬ 
chem wohlgefchichtete, glatte, blaue Kalke ftecken mit Pecten 
discites Schloth. u. Ceratites nodosus Brug. var. compressus — 

Wulftige Kalkbänke mit Pflanzenftengeln ftecken fparfam im 
Schieferthon.•.— 

Oberfte Krinitenbank. Blaue Mufchelbank voll rothbrauner 
Flecken und einzelnen Encrinus liliiformis Schloth., neben Cera¬ 
tites nod. Brug. var. compressus.0,35 

Graue Schieferthoue und Steinmergel wechfeln mit petrefakten- 
armcn grauen Thonkalkplatten.5,60 

Hauptbank des Encrinus liliiformis, bedeckt von 
zwei Limaplatten, zufammen.1,13 

Graue Schieferthoue.0,65 
Drei harte, fpäthige Kalkbänke mit Encriniten und röthlichen, 

oolithifchen Schnüren. 
Dunkelgraue Schieferthone und Steinmergel wechfeln mit dünnen, 

glatten, röthlic-hgrauen Kalkbänken ohne Petrcfakten . . . 
Grobkryftallinifche, harte, roftige Kalkbänke und thonige Brockel¬ 

kalke wechfeln mit braunen Schieferthonen. Petref. find feiten 
Krinitenbank. Splitterharte, hellgrau melirte Kalkbank mit 

Encrinus liliiformis Lam. u. f. w. 
Graue Schieferthone. 
Unter fte Krinitenbank. Splitterharte, hellgrau melirte Kalk¬ 

bank mit Encrinus, Natica etc. 
Dunkelgraue, wulftige Thonkalke wechfeln mit dünnen Thonlagen 
Hellgraue, harte Mufchelbank voll Natica, Corbula etc. 
Graue, fpäthige Kalkbänke und graue Thonfcliiefer wechfellagcrn 
Wulftige, blaue Brockelkalkbänkchen mit vielen Petrefakten, Myo- 

phoria vulg. Schloth. typus und Gerv. cost. Schloth. 

0,49 

1,52 

1,62 

0,45 
0,63 

0,39 
0,94 
0,24 
0,59 

2,01 
(Fortfetzung fiehe auf der folgenden Seite.) 
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Abtlieilnng N. O. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXYI 55 Am fiidlichen Tunnelportal, Liegendes der 1,13 m mächtigen Ilaupt- 
bank des Encrinus liliiformis. 357,10 

W n Dafelbft, Liegendes der Plattenkalke mit Myophoria vulgaris und 
Gervillia costata (Grenze M y, d). 347,57 

V) n Haltenbergltetten, Schloß, Fußboden im Flaggenthurm .... 353,85 

n n „ Portalfchwellc der Schloßkapelle. 355,62 

11 V „ Erdflächo am Eingang zur Schloßkapelle (M 4) 354,64 
LXXXVII 55 Niederftetten, Schienenhöhe der Station (nach dem Präc.-Niv.) . 325,83 

V Dafelbft, Hangendes der gelben lockigen Zellenkalke (M y) . . 327,92 

n 11 Hardt, Signalftein, oben. 410,24 
n „ „ Erdfläche (Md)*). 410,03 

458,15 LXXXV 53 Ermershaufen, höchfte Stelle des Kohlfeldes, Erdfläche (ca.) (M C) 
Rabenfeld, Signalftein, oben. n 54 447,71 

n 11 „ „ Erdfläche (MC). 447,53 

11 55 Eulenhof, Eulenhoferacker, Signalftein, oben. 435,47 
„ „ „ Erdfläche (MC). . . . 435,27 

n 56 Galgenberg, Signalftein, oben. 415,40 
415,13 r> 11 „ „ Erdfläche (Md). 

LXXX1Y 55 Sichertshaulen, Ochfenwafen, Signalftein, oben. 468,10 

V „ „ „ Erdfläche (M C, Sandft.) 467,72 
479,31 LXXXIil 55 Zollwafen, Signalftein, oben. 

n „ ., Erdfläche (MC). 478,84 
LXXXV 58 Hefte I, Signalftein, oben. 468,10 

n 11 „ „ Erdflächs (MC). 468,12 
LXXXVII 57 Rehhof, Gemcindewald, höchfte Stelle der Felder, Erdfl. (ca.) (M C) 

27. Markung Ober-Rimbach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

459,62 

LXXXVII G4 Ober-Rimbach, Gafthaus zum Adler, Nro. 8, fiidöftliche Firftfpitze 
Dafelbft, Erdflache am füdöftlichen Giebel (Md). 

426,16 

11 413,74 

11 Gemeindebrunnen im Ort, Waflferfpiegel der Quelle**) .... 412,36 

r> Trieb, Signalftein, oben. 437,20 

n 11 „ „ Erdfläche (MC).. 436,83 

rt n Dornfchlag, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (MC). 449,47 
LXXXVI 65 Strickacker, Signalftein, oben. 468,13 

H 11 „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 467,81 
LXXXYI 11 64 Lichtei, Kirchthurm, Knopf. 457,90 

„ „ Dachtraufe. 442,96 

n 11 „ „ Erdfläche, füdliche Seite (0,94 m unter der 
Waffernafe d. fchrägen Fenfterbank) (M d) 427,65 

V 11 Untere Mühle, Wafferfpiegel des Bachs am Einfluß des Mühlkanals 373,57 

(Fortfetzun« 

Hangendes 

der 

Anhydrit- 

gruppe. 

*) 
f chi eilten“ 

der Anmerkung; **) auf S. 46.) Meter 

, Geradfchieferige, tlieils harte, theils zerreibliche, weißliche und 
gelbe dolomitifche Steinmergel, durchzogen von Kalkfpath- 
lagen, welche den Schichtflächen parallel angeordnet find. 
Petrefakten fehlen.1,74 

Harte, honiggelbe Kalkbank.0,18 
Zerreibliche, gelbe, dolomitifche Mergel wechfeln mit gelben, 

zelligen Kalken.• • • 2,50 
Gelblicher Zellenkalk mit blutrothen Karneolnieren (Hornftein?) . 0,45 
Gelbgraue Thone und löcherige, gelbe Kalke wechfellagern . . 1,60 
Bituminöfe Stinkkalkplatten u. dünne, hellgraue Schieferthonlagen 1,75 
Glattfchiefrige, gelblich verwitternde Kalkbänkchen.0,45 
Hellgelbe, fette Thone.0,70 
Schienenhöhe der Bahnlinie.— 

Die Mächtigkeit des „Hauptmufchelkalks“ und der „Trigonodus- 
vom Liegenden der Bänke mit Myophoria vulgaris und Gervillia costata bis 

zum Liegenden der Lettenkohlenthone beträgt am Winterberg (Hardt) etwa 77,G0 m. 

**) Der Gemeindebrunnen liefert vorzügliches Trinkwafl’er in reichlicher Menge. Am 
IG. Juli 1875 betrug" die Waflermcnge 1071 Liter per Minute. 

Am tödlichen Ende des Ortes treten periodifch lehr ftarke WalTermaffen zu Tage, 
welche mit Recht als die Abflußwaller des Spielbachs angefehen werden, der im „-Goloch“ 
bei Spielbach verbukt. 
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.Abtheilung N. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Kro. Meter 

LXXXYII1 64 Halden, Hang, der 1,65m mächtigen Encrinitenbank (Md). . . 361,93 
Wafferfpiegel des Lichteier Thalbachs am Einfluß des Schmerbachs 356,06 

63 Lämmerfee, Signalftein, oben. 441,51 

n ri r „ Erdfläche (Trigonodusdolomit) .... 

28. Markung Oberftetten. 
(Oberamt Gerabronn.) 

441,13 

LXXXIY 57 Oberftetten, Kirchthurm, Knopf. 381,36 
„ r Dachtraufe.*. . . 365,26 

n V „ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,07 m unter der 
Waffernafe der Fenfterbank) . . . 346,87 

n y> Pfarrhaus, Fenftergefimfe am Barometerzimmer der früheren lang¬ 
jährigen meteorologifchen Station. 359,02 

Wafferfpiegel des Vorbachs am Einfluß des Reuthalbaches . . 337,13 
Dafelbft, Niveau der ausbrechenden Quellen. 339,13 

n n Kirchfteig, Profil 11 im Bahneinfchnitt, Hang, der Plattenkalke 
mit Pecten discites (Md)*). 395,17 

*) Aus den' verfchiedenen Balineinfclinilten zwilchen den Stationen Schrozberg und 
Niederftetten ergibt ficli eine Gefammtmächtigkeit des „Hauptmufchelkalks“ von Jl,84 m 
und folgende Gliederung: Meter • 

Liegendes der feinfandigen, gelblichen Lettenkoblenmergel ... — 
Glaukonitifcher Bairdienkalk.0,79 

2,26 

Trigonodus 
Dolomit 

3,05 m. 

Obere 

Nodos us- 

kalke 

35,71 m. 

3,49 

16,57 

Disciten- 

Platten. 

(Untere 

Nodosus- 

kalke.) 

16,47 m. 

Encriniten- 

kalke 

16,61 m. 

Dolomit- oder Kalkbänke mit Trigonodus Sandbergeri v. Alb. 

Roftige, barte, gelbliche Kalkbänke weclifellagern mit glatten, 
grauen Kalkbänken und fehwachen Schieferthonlagen. (Region 
des Ceratite9 semipartitus Gaill.). 

Hellgraue, fefte, kryftallinifche Mnfchelbänke (Kornfteine) wechfel- 
lagern mit hellblauen, wulftigen, glatten Kalkfchichtenkom- 
plexen. (Hauptregion des Ceratites nodosus typus.) Im Lie¬ 
genden eine für Franken wichtige Quellenregion. 

Graublaue, fette Schieferthone wechfeln mit einigen hellen Stein¬ 
mergelbänken und einer Platten kalkbank, welche be¬ 
deckt ift von Myophoria sim.p]ex Stromb.4,10 

Splitterharte, fpäthige Mufchelbänke, erfüllt von Terebratula vul¬ 
garis var. cycloides Sandb. und graugrüne, brofelige Brockel¬ 
kalke mit zahllofen Exemplaren der Terebratula vulgaris var. 
cycloides Sandb. (Cycloides-Bänke).6,86 

Glatte, blaue Plattenkalke mit Ceratites nodosus typus wechfel- 
lagern mit dünnen, gelbbraunen oder grauen Schieferthonen 
und harten, kryftallinifchen Mnfchelbänkchen.4,69 

Harte, kryftallinifche Kalkbänke m.Pecten discites Schloth. wechfel- 
lagern mit dünnen Schieferthonlagen und glatten, grauen Kalk¬ 
platten, welche bedeckt find von zahllofen, wohlerhaltenen 
Pecten discites Schloth. neben Ceratites nodosus Brug. var. 
compressus. (Kalkige Discitenregion.) (Im Liegenden Quellen.) 

Graue, fette Schieferthone wechfeln mit fchwachen, glatten, grau¬ 
blauen Kalkbänkchen mit Pecten discites Schloth. und Ceratites 
nodosus Brug. var. compressus. (Thonige Discitenregion.) 
(Im Liegenden eine Dentalienbank).11,27 

Blaue Mufchelbank voll rothbrauner Flecken mit Encrinus lilii- 
formis Schloth. und Ceratites nodosus Brug. var. compressus 0,35 

Graue Schieferthone und Steinmergel wechfeln mit grauen Thon¬ 
kalkplatten .5,60 

Hauptbank des Encrinus liliiformis Lamk. mit vielen 
Auftern, Terebrateln, Limen etc. Splitterharte, weißgrau mehrte 
oder oolithifche, weißliche, fpäthige Kalkbank voll Petrefakten 1,13 

Graue Schieferthone wechfeln mit harten, blaugrauen, fpäthigen 
Kalkbänken und thonigen Brockelkalken mit Myophoria vul¬ 
garis und Gervillia costata.4,28 

Zwei fplitterharte Krinitenbänke, getrennt durch 0,63 m mächtige 
Schieferthone.1,47 

Plattenkalke mit zahllofen Myophoria vulgaris Schloth., typus und 
Gervillia costata Schloth. voll von Natica oolithica Zen'k. u. f. w. 3,78 

Gelbl., geradfchiefrige, zellige Dolomitmergel d. Anhydritgruppe — 

5,20 
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Abtheilung' N. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXIY 57 Kirchfteig, Profil II im Bahneinfclmitt, Liegendes d. Discitenplatten 378,70 
56 Rehhecke (Glanzenberg), Markftein, oben. 450,71 

n n „ Erdfläche (Md). 450,55 
LXXXIII 57 Bindersmühle, Signalftein, oben. 452,27 

„ „ Erdfläche . 451,99 
Brunft, höchfte Stelle der öftlichen Waldkuppe, Erdfläche (M C) 
Winterberg, Bahneinfchnitt beim Stundenftein IX, Schienenhöhe 
Dafelbft, Liegend, der Bänke mit Terebratula cycloides, im Profil III 

455.87 

11 391,18 
403,38 

n 58 Schurzberg, Bahneinfchnitt beim Wärterhaus Nro. 05, Hang, der 
Cycloidcsbänke im Profil IV (M d). 413,84 

V H „ Liegendes der Cycloides-Bänke im Profil IV . . . 407,19 
LXXXIV 59 Reuthal, Markungsgrenzftein, oben. 376,60 

H „ „ Erd fläche (Md). 375,96 

w 11 Waflerfpiegel des Wildenthierbachs am Einfluß des Haldenbachs 
(M d, Quellenregion iiu Liegenden der Encrinitenbänke) . . 368,86 

11 Burgacker, Signalftein, oben. 450,47 

« n „ „ Erdfläche (M d, C). 

29. Markung Pfitzingen. 
(Oberamt Mergentheim.) 

450,23 

LXXXIX 54 Pfitzingen, Kirchthurm, Knopf. 398,90 
„ „ Dachtraufe.. 388,52 

n n „ „ Erdfläche, fiidliche Seite (2,70 in unter der 
Waflernafe der fehrägen Fenfterbank . 367,33 

Dafelbft, Waflerfpiegel des Todtenbrunnens. 363,66 

LXXXYIll 54 Heiligenbuck, Signalftein, oben. 406,16 
„ „ Erdfläche (MC). 405,90 

Heiligenholz, Kornfteinbruch, oberer Rand*) •. 398,12 
Dafelbft, Hangendes des 0,1 m mächtigen Bonebeds (Gr. M c, C) 397,15 
Dafelbft, Sohle des Steinbruches (M f). 391,60 

Römerholz, höchfte Stelle des Feldes, Erdfläche (IM C) .... 427,45 

LXXXIX 55 Lehe II, Signalftein, oben. 384,15 
„ „ Erdfläche (Md). 384,01 

XC 54 Steinholz, oberer Rand des Steinbruches (M £)**). 392,19 
Dafelbft, Hangendes der Sandfteinfelfen. 390,59 

Sohle des Steinbruchs (MC). 381,59 

V 55 Wellenberg, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (MC). 

30. Markung Queckbronn. 
(Oberamt Mergentheim.) 

399,84 

XCIII 57 Queckbronn, Hornungs Wohnhaus, Dachtraufe des weftlichen 
Giebeldächleins. 353,87 

*) Der Kornfteinbruch im Heiligenholz zeigt folgende Schichten: Mctei- 

Oben: Humus.0,40 
Letten- Weißgraue, etwas fandige Schiefer.0 ,20 

kohl en¬ 
gnippe. 

Trigonodus- 

Dolomit. 

** 

Graugrüne, kurzbrüchige Schieferthone. 
Dunkelgraue, dichte Bank mit Lingula tenuissima Bronn. . . 
Grünliche, kurzbrüchige Schieferthone. 
Bonebed . 
Gelbglänzender Trigonoduadolomit und dunkelblauer, glatter 

Kalk fchwirren in loten Nieren durcheinander und wechfeln 
mit einigen harten Mufchelbänken. 

Gelbe, dolomitifche Steinmergel. (Im Liegenden Quellen) . . 
Bläuliche, fette Schieferthone.. • 
Dicke Kalk- und Dolomitbänke mit Trigonodus Sandbergeri v. Alb 

und vielen Terebratula vulgaris Schloth., dies find theilweilc 
wetterfefte Baufteinbänkc, fog. „Kornfteine“. 

Der Werkfteiubruch im Steinholz erfchließt nachftehende Schichtern- 

Letten- 

kohlen- 

gruppe. 

Oben: Humus. 
Gelbe, feftc Dolomitplatten. 
Graublaue Schieferthone. 
Sandfchiefer.. 
Fette Felfen des grauen Lettenkohlenfandfteins 
Sohle des Steinbruchs. 

0,17 
0,00 
0,14 
0,10 

1,05 
0,28 
0,02 

3,50 
eilte: 
Meter 
0,10 
0,30 
1,00 
0,20 
9,00 

Wilrtteinb. Jahrbücher 1880. Supplein.-Bd. 4 
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Abtlieilung N. 0. 
der Flnrkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCIII 57 Hornungs Wohnhaus, Erdfläche am weltlichen Giebel (M <I) . . 342,24 
WalTerfpiegel d. Queckbronnens an d. Quelle in d. Brunnenftube 343,62 

11 Guckenbiegel, Signalftein, oben. 363,90 
„ „ Erdfläche (Md). 363,70 

XCIV 57 Steinbruch II, Signalftein, oben. 393,32 
„ „ Erdfläche (Me). 392,87 

V) Dafelbft, oberer Rand des Steinbruches (Trigonodusdolomit) . . 394,67 
56 Maueracker I, Signalftein, oben. 363,35 

„ „ Erdfläche (Md). 363,14 

n 11 Am Karlsberg, hüchfte Stelle der Straßenfahrbahn. 

31. Markung Reinsbronn. 
(Oberamt Mergentheim.) 

369,09 

XCVI 63 Reinsbronn, Kirchthurm, Fußplatte des eifernen Thurmkreuzes . 
„ Achte des Zeigers der Uhrtafel. 

350,04 
335,43 

n n „ Erdfläche, weftliche Seite (Pflafter, 0,89 m unter der 
unteren Kante des Sockelprofils) (Md) . . . . 313,66 

r> 64 Dietenhörnle I, Signalftein, oben. 346,37 
„ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit) . , . 346,16 

XCVII 64 Brauneck, Wohnhaus, Knopf auf dem öftlichen Firft .... 343,36 
V n „ „ öftliche Firftfpitze. 342,38 

„ „ Erdfläche am öftlichen Giebel (Md). . . 330,52 

11 Dafelbft, WalTerfpiegel im Schloßbrunnen (Md). 303,02 
XCVI 65 Oberes Thal, WalTerfpiegel der Steinach am Einfluß der Katzen¬ 

zipfelquelle (A). 287,89 
xcv 63 Schwarzenftück, Signalftein, oben. 356,33 

H „ „ Endfläche (M f). 356,08 
XCIV 63 Schirmbach. Iloffeld, Signalftein, oben. 382,32 

r> 11 „ „ „ Erdfläche (MC). 

32. Markung Riedbach. 
(Oberamt Gerabronn.) 

381,99 

LXXXII 55 Riedbach, Kirchthurm, Knopf. 

„ „ Dachtraufe. 

487,30 
471,75 

V n „ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,21 m unter 
der Thürfchwelle (Me). 453,40 

V n Ilolzfcheuer, Markungsgrenzftein, oben. 477,75 

n n „ „ Erdfläche (MC). 477,52 

n 56 Itied, Signalftein, oben. 480,78 

11 » „ „ Erdfläche (MC). 480,59 
54 Maifenhöfer Aecker, Signalftein, oben :. 470,52 

r) n „ „ „ Erd fläche (MC). 470,17 
Dafelbft, Liegendes des Lettenkohlenfandfteins. 466,17 

LXXXIII 53 Reichertswielen, Großacker, Signalftein, oben. 469,77 

11 V „ „ „ Erdfläche (M C) . . . 

33. Markung Rinderfeld. 
(Oberamt Mergentheim.) 

469,56 

LX XXVIII 60 Rinderfeld, Kirchthurm, Wulft der Ilelmftange am Fuße des 
Tlmrmkreuzes. 462,68 

„ „ Dachtraufe. 453,68 

r> n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,56 m unter 
der Ebene der Fenfterbank) . . . 436,77 

n Wallerfpiegel des Baches unter der Ortsbrücke. 428,73 
XC 60 Steineberg, Signalftein, oben. 442,80 

n n „ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit) .... 442,60 
LXXXVIIl 63 Lämmerfee, Signalftein, oben. 441,51 

n n „ „ Erdfläche (Trigonodusdolomit) .... 441,13 

r» 62 Hartenwafen, Signalftein, oben. 458,04 

n n „ „ Erdfläche (weißlicher wafl'erhaltender 
Letten auf Trigonodusdolomit). . . 457,65 . 

LXXXVIl 61 Heften, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.) (MC). . . . 463,50 

H Lindenacker, Signalftein, oben. 459,43 

>1 n „ r Erdfläche (MC). 459,04 

n 59 Ilohweiler, Signalftein, oben. 465,52 

n n „ „ Erdfläche (Al CI. 465,39 
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Abtheilung'Tv. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Meter Schichte Nro. 

34. Markung Rothenburg a./T. 

(K. bayer. Bezirksamt Rothenburg a./T.) 

— — Rothenburg, alter Rathhausthurm (Rätlilesthurm), Knopf . . . 472,08 
— — „ „ „ „ ob. Rand d. eif. 

Altangeländers 465,35 
— — „ neues Rathhaus, Erdfläche, füdlichc Seite (Schwelle 

des tödlichen Hauptportals) (Trigonodusdolomit) *) 424,30 
— — Unter dem Klofterhof, Hangendes des 1,35 m mächtigen Stylo- 

lithcndolomits (Grenze M y, <f). 339,53 
— — Dafelbft, Wallerfpiegel der Tauber. 334,68 
— — Wafferfpiegcl der Tauber am Einfluß des Vorbachs. 333,34 
— — Vorbachthal, Grenze zwifchen Anhydritgruppe und Hauptmufchel- 

kalk in der Thalfohle (Grenze M y, d)**). 348,08 

Effigkrug fchön 

folgen 

Kornftein, 
in dem großartigen „W a 1 k in ii li 1 - 

fich dort von oben nacli unten 

*) Der „Trigonodusdolornit“ ift in dem Steinbruch auf dem 
aufgefchloflen. Seine Gefteinsbefchaffenkeit ift felir wechfelnd. Bald befteben die Bänke aus 
faft reinem, gelblichem, glitzerndem Dolomit, bald find dicfelben aus nahezu reinem Kalk- 
ftein zufammengefctzt. Dazwifchen lallen fich die verfchiedenften Mifchungsverhältniil'e 
zwifchen Dolomit und Kalk wahrnehmen. Das häufigfte Petrefakt ift Trigonodus Sandbergeri 
v. Alberti, außerdem finden fich Terebrateln, Myophorien, Beeten discites Schloth. und kleine 
und große Exemplare von Holopella sp. Die Petrefakten befteben aus eifenhaltigem Bitter- 
fpath, der in frifchen Anbrüchen lehr deutlich zu erkennen ift. Die Auslaugung durch die 
Tagwaffer bewirkt aber, daß an Stelle der Petrefaktenfteinkerne Hohlräume treten, welche 
von pulverigem Eifenoxydhydrat erfüllt find. Durch die Entfernung des feinvertheilten Bittcr- 
fpaths entfteht auf ähnliche Weife eine zarte Porofität der ganzen Gefteinsmaffe. Im Hangen¬ 
den erfcheinen zahlreiche, dunkelgrüne Glaukonitkörner auf den Ablöfungsflächen. Als Werk- 
ftein ift eine hellgraue, dichte Mufchelbank voll roftiger Trigonodus befonders gefchätzt, cs 
ift dies der werthvollfte Bauftein Frankens, der fogenani 

Das Schichtenprofil fteilt mit feltener Klarheit 
brach“ füdöftlich von Rothenburg zu Tage. Es 
folgende Schichten: 

Humus und graugrüne Schieferthone der Lettenkohlengruppe . . 
Reiches Bonebed in einem dolomitifchen Mergel mit zahl¬ 

reichen Fifchreften: Gyrolepis Albertii Agaff., Maffcn von 
Acrodus sp. und Hybodus plicatilis Ag. etc. Außerdem finden 
fich viele Wirbel und Rippen von Nothosaurus sp. 

Drei hellgraue, glatte Kalkbänke, durchfehwärmt von gelbem, 
Schichten poröfem Dolomit. 

Gelbe, dolomitifche Steinmergel und weiche, gelbe Mergel . . . 
des Kor nft ein bank. Hellgraue, kryftallinifche Mufchelbank voll 

gelber Bitterfpathpartikelchen (Myoph. u. Trig.). 
Trigonodus Mächtige Kalk- und Dolomitbank mit kopfgroßen Löchern und 

einzelnen keilförmigen Steinmergelfchmitzen. Kalk und Dolomit 
Sandbergeri fchwärmen unregelmäßig durcheinander. Die Bank ift nament¬ 

lich gegen unten voll von großen, feideglänzenden Exem- 
v. Alb. plaren der Terebratula vulgaris Schloth.2,02 

Lagerhafte Kalk- und Dolomitbank.- . . . 0,67 
7,34 m. Fefte Kalk- und Dolomitkank, gefpickt von roftbraunen Petre¬ 

fakten, namentlieh Trigonodus Sandbergeri v. Alberti; 
Pleuromya musculoides Schloth. sp., Myophorien etc. . . . 0,90 

Kalk- und Dolomitbank, durchfehwärmt von einem 0,06 m mäch¬ 
tigen vortrefflichen Stylolithenbänkchen . .1,37 

Sohle des Steinbruchs auf wulftigen, thonigen Kalken, welche die 
Tagwaffer aufftauen.— 

**) Das untere Vorbachthal bietet bemerkenswerthe Auffchlüffe in der Unterregion 
des Ilauptmufchelkalks. Man beobachtet bei den Wafferfällen tolgende Schichtenreihe: 

Meter 
0,75 

0,24 

0,26 
0,52 

1,36 

Unterer 

II aupt- 

raufchel- 

kalk. 

Oben: Die wafferfallbildende Hauptbank des Encrinus lilii- Meter 

formis Schloth. Zwei kryftallinifche Krinitenbänke, ge¬ 
trennt durch eine Reihe von Limaplatten. Im Ganzen. . . 3,30 

Glatte, thonige Kalkplatten mit zahlreichen, großen Exemplaren 
der Terebratula vulgaris Schloth.0,49 

Kryftallinifche Mufchelbank.0,33 
Glatte, blaue Kalkbänke und Schieferthonlagen mit Oftrea sub- 

anomia Goldf. und Oftrea complicata Goldf..0,89 
(Fortfetzung fielie auf der folgenden Seite.) 
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Abtheilung- IST. O. Höhe über 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

Bronnenmühle, Hängebank des Bohrfchachtes**). 337,11 
— Dafelbft, im Bohrloch, Hangendes des Wellenkalks (Gr. M ß, y) . 287,50 
— — „ „ „ Hangendes der rothen Schieferletten (For- 

mationsgrenze B (, M «). 222,41 
— — „ „ „ Tiefftes vor Ort im Buntfandftein (Bf). . 206,93 

Tauberbrücke bei der Bronnenmühle, Höhenmarke (HM) auf der 
— — Deckplatte in der Mitte der horizontalen Gurtung .... 338,37 
— — Dafelbft, Fahrbahn, höchfte Stelle auf der Brücke. 336,99 
— — „ Waßerfpiegel der Tauber unter der Brücke .... 332,64 
— — Dettwang, Gafthaus zum fchwarzen Lamm, Erdfläche am Eingang 335,38 
— — Weißenmiihle, Waßerfpiegel der Tauber am Einfluß des Steinbachs 316,72 
— — Straßenbrücke über den Steinbach, Höhenmarke auf der Gurtung 321,74 
— — Dettwangerwafen, an der Schwarzenbronner Straße, Markungs- 

grenzftein, oben (Lieg, der Lettenkohlengruppe) (Gr. M e, £)*) 419,50 

35. Markung Rötlingen. 

(K. bayer. Bezirksamt Ochfenfurt). 

— — Böttingen, Portalfchwelle des ftädtifchen Rathhaufes (Gr. M ß, y) 240,51 
— — Beim Gottesacker, Höhenmarke auf der Gurtung d. Rippachbriicke 240,65 
— — Waßerfpiegel der Tauber unter dem Wehr. 235,79 

(Fortfetzung der Anmerkung’ **) auf S. 51.) Meter 

Zwei hellgraue, harte, kryftallinifche Mufchelbänke mit Lima 
striata Schloth. n. Pecten Albertii Goltlf. (Bilden einen Waßer- 
fall.) Zufammen.1,17 

Wulftige Kalke mit Myophoria vulg. Schloth. u. Gerv. cost. Scldoth. 3,37 
Hellgraue, dichte Ilogenfteinbank. (Bildet einen Waßerfall) 

U nterer 

Haupt¬ 

amt’ c h e 1 - 

kalk. 

Anhydrit¬ 

gruppe. 

0,80 
Wulftige, glatte, blaue Brockelkalke in dünnen Bänken mit zahl¬ 

reichen Gervillia costata Schloth., Nucula sp. und Pecten Al¬ 
bertii Goldf., im Liegenden ein kryftallinifches, fclnvefelkies- 
reiches Bänkchen.0,91 

Gelbe, oben weißliche, doloinitifche Steinmergel und fefter, honig¬ 
gelber, dichter, dolomitifcher Mergelkalk, in mehreren Bänken 
(unverwittert grauer Stylolithendolomit).1,99 

Plattige, gelbe Kalkbank mit zwei Lagen von ichwarz. Hornftein 0,46 
Geradfcliiefriger, grauer Kalkl'tein refp. gelbliche, harte Stein¬ 

mergelplatten, im Liegenden Quellen.0,90 
Grenze der Auffchlüfle in der Thalfohle.— 

**) Diefes Bohrloch wurde im Jahr 1864 niedergeftoßen in der Teufe von 130,18 m, 
um Trinkwaßer für die Stadt Rothenburg zu erfchließen. Der Verfuch mußte aber im oberen 
Buntfandftein refultatlos aufgegeben werden. Das Bohrprofil ift nach Dr. P vir k hau er 
(Würzburger naturw. Zeitfchrift VI. Band S. 37) folgendes: Meter 

Hängebank des Bohrfchachtes.— 
Graue, dolomit. Mergel, nach unten mit Gipsfchichten wechfelnd 21,89 
Blaugrauer Anhydrit mit Gips und Mergeln wechfelnd .... 7,88 
Gipsthon.17,51 
Blaugrauer, lehr harter Anhydrit.2,33 

Bituminöfe, doloinitifche Mergel von dunkelgrauer Farbe . . . 18,68 
Dunkelgrauer, lehr harter Dolomit von kryftallinifchem Gefüge 13,43 
Hellgraue, thonreiche Mergel mit einig. Dolomitfchichten wechfelnd 32,98 

Rother, grobkörniger Sandftein.0,15 
Rothcr, lehr zäher Schieferletten.4,53 
Blaugrüner Schieferletten, gleichfalls lehr zähe.2,63 
Rother Schieferletten, nach unten fandig.4,96 
Rother und weißer Sandftein wechfelnd (Buntfandftein) .... 3,21 
Tiefftes vor Ort.— 

Anhydiitgr. 
49,61 m 

im Bohrloch. 
(Total 

52,53 m.) 

Wellenkalk 
65,09 m 
total. 

Bunt¬ 
fandftein 
(Schiefer¬ 

letten 
12,27 m.) 

*) Die Mufchelkalkformation hat bei Rothenburg nach den mitgetheilten Spezial¬ 
profilen und weiteren direkten Meßlingen folgende Mächtigkeit: Meter 

Trigonodusdolomit. 7,34 
Hauptmufchelkalk.73,23 
Anhydritgruppe.52,53 
Wellenkalk und Wellendolomit zufammen.65,09 

Somit Mufchelkalkformation bei Rothenburg total 198,19 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der bcftimmten Punkte 

Höhe über 
dom Meere 

Schichte Hro. Meter 

Stitzlen, Hang. d. Myophorien-Schiehten an der Felswand (Gr. M ß, y) 248,50 
Dafclbft, Oberfläche der weltlichen Gurtung der Straßendohlc . . 

36. Markung Schäftersheim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

240,99 

XCVI 54 Schäftersheim, Kirchtliurm, Knopf. 272,54 
J) „ „ Daclitraufe. 260,41 

77 „ „ Erdfläche, öftliclie Seite (2,01 m unter 
der äußeren Fenfterbank) . . . 240,62 

Portalfchwellc des ehemaligen Klofters. 
Aub, Fahrbahn der Tauberbrücke. 

227,34 
xcv 54 226,80 

V Walferfpiegel der Tauber am Einfluß des Nalfauerbaches . . . 222,94 
>7 55 Auf dem Stein, Hang, der Myophorien-Schiehten (Grenze M ß, y) 

Rögclgraben, Landesgrenzftein Nro. 209, Spitze. 
255,95 

XCVI 55 233,00 
77 51 55 55 55 LilClfliicllC. 232,70 

XCVII 
Solde des Rögclgrabens unter der Straßenbrücke. 229,64 

54 Schiihleinshof, höchfte Stelle der Felder (ca.) (M {). 368,66 
77 58 Rohmberg, Markungsgrenzftein, oben. 306,80 
77 „ „ Erdfläche (Md). 306,56 
77 Dafclbft, Liegendes der Hauptbank des Encrinus liliiformis . . 297,80 

XCVI 53 Winterberg II, Signalftein, oben. 387,41 
77 „ „ Erdfläche (Mt) ........ 387,28 
77 77 Winterberg, höchfte Stelle der nördlichen Waldkuppe, Erdfläche 

(Trigonodusdolomit).. 

37. Markung fSclimerbach. 

(Oberamt Mergentheim.) 

394,91 

LXXXVII 65 Schmerbach, Kirchthurm, Knopf. 456,15 
77 
77 

77 
77 

r „ Waflernafe der Gurt unt. d. Schalläden 
„ „ Erdfläche, nördl. Seite (0,14 m unter 

der Oberfläche des unterften Staffel¬ 
tritts (M d). 

438,64 

426,03 
Walferfpiegel des Baches beim Gemeindebrunnen*) (Md) . . . 412,06 

LX XXVI11 64 Wafferfpiegel des Lichteier Thalbachs am Einfluß des Schmerbachs 356,66 
77 65 Ottohöhe, Signalftein, oben. 451,32 

451,03 „ „ Erdfläche (Lehm auf M {). 
„ höchfte Stelle, Erdfläche (Lehm auf MC). 452,28 

LXXXIX 66 Holzfcldag, Signalftein, oben. 449,16 
77 77 „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 

38. Markung Sclirozberg. 

(Oberamt Gerabronn.) 

448,93 

LXXXII 59 Könbronn, Mittelgewand, Signalftein, oben. 458,44 
„ „ „ Erdfläche (M C). 458,18 

LXXXIU 59 Könbronner Berg, unterer Bahneinfchnitt bei km XXXI1 + 170 m, 
Hangendes der Cycloidesbänke im Profil V 420,48 

LXXXII 59 „ „ oberer Bahneinfchnitt bei km XXXI + 300 m, 
Hangendes der Cycloidesbänke im Profil VI 429,45 

LXXXIII 
77 
77 

60 
77 
77 

Krailshaufen, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite (1,47 m unter 

der Walfernafe der Fenfterbank) (M d) 

471,90 
461,78 

447,65 
Walierfpiegel der Quelle im Brunnenhäusle (Md). 440,52 

LXXX1Y 59 Reuthal, Markftein, oben. 
Erd fläche (Md). 

376,60 
375,96 

Walferfpiegel des Haldenbachs am Einfluß in den Wildenthierbach 368,86 
LXXXII 61 Reupoldsroth, Kräftleswaid, Signalftein, oben. 

„ Erdfläche (Lehm auf M C) 
480,39 
480,03 

LXXXIII 62 Kreuzfeld, Elzwaid, Signalftein, oben. 481,66 

77 77 
„ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). . . 481,30 

*) Diefe prächtige Quelle liefert etwa 2 000 Liter vorzüglichen Trinkwalfers pro Minute. 



54 Atlasblatt Niederftetten. 

Abtheilung N. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

CIV 54 
11 

11 

GUI 53 

)> 11 

LXXXV 

LXXXIV 

LXXXVI 

LXXXIV 
11 

11 

11 

11 

LXXXIII 
11 

11 

)> 

LXXXII 

65 

11 

64 

66 
11 

67 
11 

11 

11 

66 
11 

68 

65 
ii 

ii 

64 

39. Markung Simmringen. 
(Oberamt Mergentheim.) 

Simmringen, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, fiidliche Seite (1,92 m untei 

der Fenfterbank am Chor) (M C) 
Hagenfeld I, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Lehm auf MC) . . . 

40. Markung Spielbach. 
(Oberamt Gerabronn.) 

Spielbach, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,82 m unter der 

Waffernafe der Fenfterbank) (M C) 
Waflerfpiegel des Spielbachs an der Stelle d. Verfinkens (Gr. Mrf, C 
Solde des Erdtrichters des fog. „Golochs“ (M <f) . 
Schafwafen, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Lehm auf M C) • 
Böhmweiler, Wafenacker, Signalftein, oben . . . 

„ „ „ Erdfläche (Lehm auf M C 
Heiligenbronn, Kirchthurm, Knopf. 

„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläclie, öftliche Seite (0,09 m untei 

der Thürfchwelle) (M C) . 
Brunnenhäusle, Quelle des Heiligenbronnens, Wal'ferfpiegel 
Erlenacker, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Lehm auf M C) . 
Enzenweiler, Einfeld, Signalftein, oben. 

„ „ „ Erdfläche (Lehm auf M C) 
Schöngras, Markftein bei den Häufern, oben . . . 

n n n v n EldflÜChe 
Daielbff, Sechzehn Morgen, höchfte Stelle, Erdfläche 
Ober-Eichenroth, Spitalwafen, Signalftein, oben . . 

„ „ „ Erdfläche 

41. Markung Tauberrettersheim. 
(K. bayer. Bezirksamt Ochfenfurt.) 

Tauberrettersheim, Gurt der Tauberbriicke auf der höchften 
Stelle, oben. 

Dafclbft, höchfter Punkt der Brückenfahrbahn. 
„ Wafferfpiegcl der Tauber unter der Brücke .... 

Ob der Röttingerftraße, Rand des ITochgeftades (Grenze M ß, y) 
Ob der Weikersheimerftraße (Grenze M ß, y) ....... 
An der Weikersheimerftraße, Höhenmarke auf der Fußplatte des 
Bildftöckles. 

42. Markung Tauberfcheckenbach. 
(K. bayer. Bezirksamt Rothenburg a./T. 

Tauberfcheckenbach, Höhenmarke der öftlichen Gurtung der Orts- 
briieke, Oberfläche des nördlichen Eckquaders. 

Dafclbft, Fahrbahn der Ortsbrücke. 
„ Waflerfpiegel des Scheckenbachs unter der Ortsbrücke 

Waflerfpiegel der Tauber am Einfluß des Gikelhauferbachs . . 

43. Markung Tauberzell. 
(K. bayer. Bezirksamt Rothenburg a./T.) 

Tauberzell, Ortsbrücke, obere Fläche der Gurtung. 
„ „ Fahrbahn . 

Wafferfpiegcl der Tauber am Einfluß des Weidenbachs .... 
Hautfchenmiihle, Ecke des Wohnhaufes an der Straße, Erdfläche 

357,02 
349,76 

337,49 
341,85 
341,61 

483,55 
468,27 

450,66 
448.50 
443.50 
480,13 
479,82 
473,78 
473,57 
492.80 
472.50 

457.95 
457.47 
477,19 
476,84 
475.96 
475,70 
476.48 
476.38 
477.81 
487,73 
487.38 

233,32 
232,64 
228,76 
242 51 
236,97 

233,26 

306,02 
305,23 
302,80 
298,85 

298,88 
298,37 
292,90 
293,00 
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Abtheilung N. 0. Höhe über 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dom Meere 

Schichte Nro. Meter 

44. Markung Vorbachzimmern. 

(Oberamt Mergentheim.) 

LXXXIX 55 Vorbachzimmern, Kirchthurm, Knopf. 318,64 
„ Dachtraufe. 304,82 

„ „ Erdfläche, fiicll. Seite (2,37 in unter 
der Fenfterbank) (M y) . . . . 289,00 

V V Wafferfpiegel des Vorbachs im Wegübergang (Quellenregion in M y) 280,27 
57 .Siebenmorgen, Signalftein, oben. 435,80 

n „ „ Erdfläche (M ft). 435,68 

45. Markung Waldmannshofen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

XC1X G5 Waldmannshofen, Kirchthurm, Knopf. .... 
„ „ Dachtraufe. 343,55 
„ „ Erdfläche, öftlic.he Seite (2,34 m 

unter der Waffernafe des Thurm- 
fenfters) (MC). 324,46 

c 65 Warth, Signalftein, oben. 342,54 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 342,26 

XCIX 66 Hohenftein, Signalftein, oben. 346,69 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 346,42 

XCVIII 65 Sechfelbacherhöhe, Signalftein, oben. 355,44 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). . . 355,32 

Sechfelbach, Kirchthurm, Knopf. 356,06 
„ „ Dachtraufe. 346,86 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,45 m unter 

der Sockelebene) (MC). 331,40 

46. Markung Weikerslieim. 

(Oberamt Mergentheim.) 

XCIV 54 Weikersheim, Stadtkirckthurm, Knopf. 284,93 
„ „ oberer Rand des eifernen Altan- 

geländers. 262,65 
,, „ „ Erdfläche, weltliche Seite (1,18 m 

unter der Portalfchwelle) (M ß) 228,95 
Wafferfpiegel der Tauber am Einflufl des Vorbachs. 220,98 
Vorbachbrücke, Höhenmarke oben auf der Gurtung. 226,48 
Tauberbrücke, höchfter Punkt der Gurtung. 226,89 
Wafferfpiegel der Tauber unter der Straßenbrücke. 222,47 

55 Bahnhof, Schienenhöhe der Station (reducirt nach dem Präc.-Niv.) 234,73 
Hoffteig (Grenze M y, d) (ca.). 259,00 

XC1II 55 Löhle, Signalftein, oben. . 308,65 
„ „ Erdfläche (Md). 308,34 

Hammelsklinge, Markftcin, oben (Md). 296,84 
„ „ Thalfohle, Liegendes der Encriniten- 

283,34 Hauptbank (M d). 
XCII 54 Pfitzingerhöhe, Mai’kungsgrenzftein, oben. 366,81 

„ „ Erdfläche (M e). 
Dafelbft, höchfte Stelle der Straßenfahrbahn (Me). 

366,60 
367,79 

XCIII 54 Friedhecke, Signalftein, oben. 280,16 
’ „ „ Erdfläche (M d). 279,69 

XCIV 53 Dafelbft, Hangendes der oberften Encrinitenbank (M d) . . , . 280,08 

xcv 54 Warte 11, Signalftein, oben. 336,01 
„ „ Erdfläche (Md). 335,61 

55 Galgen, Signalftein, oben. 328,21 
„ Erdfläche (Region der thonigen Cycloides- 

327,86 Schichten). 
Hardt, höchfte Stelle, Erdfläche (M d). 

XCIV 56 Karlsberg, höchfte Stelle der Creglingerftraße an der Abzweigung 
369,09 des Stellweges (M d). 

Karlsberg, gelbes Haus, Knopf. 345,38 
„ „ Dachtraufe. 338,95 

u )) „ „ „ Erdfläche, füdliche Seite (M d) . . . . 327,00 
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Abtheilung N. 0 
der Flurkarten Bezeichnung der bcftimmten Tunkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

XCIII 56 Rehhof, Markftein, oben. 332,27 
„ „ Erdfläche (Md). 332,18 

xcm 56 Oberer Vorbach, Markftein, oben. 244,48 
„ „ „ Erdfläche (M y). 244,42 
„ „ Quelle der ftädtifchen Brunnen. 238,68 

77 Dafelbft, WalTerfpiegel des Vorbachs (M y). 238,28 

?> 77 „ (Grenze M y, d), etwa. 

47. Markung Wermutsliaufen. 

(Oberamt Mergentheim.) 

249,00 

LXXXVIII 57 Wermutshaufen, Kirchthurm, Knopf. 425,56 
„ „ Dachtraufe. 415,14 

7) 77 „ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,25 m unter 
d.Wafl'ernafe d.Thurmfenfters) (Md) 399,10 

WalTerfpiegel der Ortsbäche am Zufammenfluß. 391,70 
LXXXYI1 57 Rehhof, Signalltein, oben. 459,10 

„ „ Erdfläche (M e, Dolomit) .. 458,84 
LXXXIX 59 Weidenfee, Markftein, oben.•. 450,00 

„ „ Erdfläche (M f). 449,85 
XC 57 Ebertsbronn, Mühle, nordöftliche Firftfpitze. 346,80 

„ „ Erdfläche an der füdlichen Ecke 335,90 
77 77 Dafelbft, Waflerfpiegel des Ebertsbronnerbachcs unter der Straßen¬ 

brücke (M y) *). 336,10 
77 58 Reifenberg, Signalfteinrumpf, oben. 420,49 

„ „ Erdfläche (M d)**). 420,54 
LXXXVI 58 Hefte 11, Signalftein, oben. 469,17 

77 77 „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 

48. Markung Wildenthierbach. 

(Oberamt Gcrabronn.) 

469,00 

LXXXYI 60 Wildenthierbach, Kirchthurm, Knopf.. 
77 77 „ „ Dachtraufe. 446,53 
77 77 „ „ Erdfläche, nordöftliche Seite (0,21 m 

unter der Thürfchwelle) (M c) . 
WalTerfpiegel des Wildenthierbachs am Einfluß des Haldenbachs 

(M y, .. 

432,23 
LXXXIV 59 

368,86 
77 62 Schuckhot (Schukopf), Signalftein, oben. 476,66 
'>7 „ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). . 476,42 

LXXXV 62 Heimberg, Kreuzacker, Signalftein, oben. 477,27 
77 7) „ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). . 476,95 

*) Etwa 10 m höher liegt etwas unter der Grenze M y, d ein reicher Quellenhorizont. 
**) Die 

74,40 m. 
Mächtigkeit des „Hauptmufchelkalks“ beträgt am Reifenberg etwa 



57 

IV. Atlasblatt Ober-Kellach. 
Höhenverzeichnis. 

(Die Bechnungsnach weife über die Ilöhenunterfchiede im Hauptnetz, die Bedingungs-Gleichungen, 

die mittleren Fehler und über die Ilorizontbeftimmung finden lieh bei Blatt Oehringen.)' 

Abtheilung N. O. 

der Flurkarten 

Schichte Nro. 

LX XXIII 32 

>> 

» 

)) 

)) 

33 

LXXXIV 31 
JJ 

LXXXI1 31 
» 

?? 29 

J) 32 

J» 

LXXXIII 28 

V y> 

1) 

JJ 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 

1. Markung Afchhaufen. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

Afchhaufen, Schloßthurm, Spitze der Helmftangc. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, füdweftl. Seite (0,29 m unter 

der Thürfchwelle) (M <f)**) .... 
Beim Mühlkanal, Markftein, oben. 

„ „ „ Erdfläche . 
Walferfpiegel des Erlenbachs am Einfluß des Uebereich-Kanals . 
Ocdenhaus, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (M <S). 
Merchingerweg, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Lehm auf Md).... 

2. Markung Bieringen. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

Weitersberg, Birkenbüfchle, Signalftein, oben. 
„ „ „ Erdfl., (Lehm auf M d) . 

Hohentenn I, Signalftein, oben. 
„ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 

Ofterberg, Signalftein, oben. 
„ „ Erdfläche (Md). 

3. Markung Ober-Keflack. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

Ober-Keffach, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, füdöftliche Seite (0,17 m 

unter der Sockelebene) (M y) . . . 

Walferfpiegel der Keffach unter der Schulhausbrücke .... 
Käppellesäcker, Hangendes der Anhydritgruppe (Gr. M y, d) ***) 

Höhe üb. d. 

Meere*) 

Meter 

312,10 
305.64 

278,08 
243,76 
243.65 
241,81 
365,45 
365,04 
327.66 
327,39 

319.52 
319,17 
343,95 
343,66 
330.53 
329,90 

287,49 
268,32 

248,81 
243,72 
270,42 

*) Die Meereshöhe fämmtlicher Punkte bezieht fielt auf den „Normalhorizont 
der geognoftifchen Spezialkarte von Württemberg“, den Horizont von Buoch, 
welcher 0,77 m höher liegt, als der proviforifche Horizont des württembergifchen Präcifions- 
nivellements für die europäifche Gradmelfung. Alle nachftehenden Höhenziffern find fomit 
um 0,77 m kleiner, als fie im proviforifchen Gradmeffungsliorizont fein würden. 

**) Die lateinifchen und griechifchen Buchftabcn bezeichnen die Gefteinsfchichten. 
Eine Erklärung diefer geognoftifchen Zeichen findet fich .am Schluffe diefer Höhenverzeichniffe. 

***) Die Einfchnitte der neuen Straße zeigen beim Ränklesweg folgende Schichten¬ 
reihe des unterften Hauptmufchelkalks und der Anhydritgruppe: Meter 

Terraffe des Thalgehänges.— 
Plattenkalke mit Myophoria vulgaris Schloth. u. Gervillia costata 

Scliloth., Natica oolithica Zenk. und Holopella Schlotheimi 
Quenft. sp.3,20 

Wulftige Kalke, durch zahllofe Natica oolithica Zenk. von oolithi- 
fchem Ausfehen.1,93 

Bänke 
der 

Myophoria 
vulgaris 

und Gervillia 
costata 
7,95 m. 

Harte Mufchelbank mit Myophoria vulgaris Schloth.0,20 
Graue Schieferthone.0,36 
Fefte Kalkbank mit Lima striata Schloth.0,08 
Wulftige, afchfarbige Brockelkalke wechfeln mit Thonfchichten; 

die Kalke ftecken theilweife voll Myophorien und Gervillien 2,18 
(Grenze M y, <f.) 

(Fortfetzung fiehe auf der folgenden Seite.) 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

IIölio über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXII 28 Hagberg, Signalftein, oben. 351,56 
55 „ „ Erdfläche (M e, Trigonodus-Schichten) . . 351,32 

LXXXIH 29 Linfenhalde, Signalftein, oben. 362,93 
„ „ Erdfläche . 362,56 

Entzenhalde, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (Mt). . . . 364,61 
LXXXIY 29 Mönchwiefen, Landesgrenzftein Nro. 45, oben. 252,47 

„ „ „ Erdfläche . 252,04 
55 Wafferfpiegel der Keffach an der Landesgrenzo. 251,26 

Hahnberg (Grenze M y, <5) (ca.). 261,00 
28 Ofen, Signalftein, oben. 337,84 

„ „ Erdfläche (Lehm auf Ms). 337,38 
LXXXV 27 Peterftein, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (M C) . • . . 365,33 
LXXXIV Ilopfengarterhöhe, Signalftein, oben. 357,57 

„ „ Erdfläche . 357,20 
„ höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (M £) . 360,65 

LXXXIII 26 Weigenthal, Thürmehen auf dem Wohnhaus Nro. 3, Dachtraufe . 361,98 
„ Erdfläche am Haus Nro. 3, weftlicher Giebel (M ?) . 348,35 

LXXXII '26 Rittersnüll, Signalftein, oben. 310,95 
55 55 „ „ Erdfläche (M 4, Bank der Terebratula vul¬ 

garis var. cycloides). 310,77 
271,98 27 Martinsholz, Signalftein, oben. 

5) „ „ Erdfläche (M 3, Encrinitenbank) . . . 
Am Heiligenrain (Schleuderwiefen), Landesgrenzftein Nro. 6, oben 

271,52 
LXXXI 26 227,04 

55 55 55 55 55 55 Er(lfl. 226,61 

55 55 Wafferfpiegel der Keffach an der Landesgrenze. 

4. Markung Roigkeim. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

223,74 

LXXXIII 
55 
55 

19 
55 
55 

Roigheim, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe... . 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,13 m unter der 

unterften Waffernafe d. Fenfterbank) (M y) 

258,88 
237,47 

219,33 
LXXXII 19 Uttenhalde, Wafferfpiegel des Seebrunnens (M y). 

Wafferfpiegel der Seckach am Einfluß des Uttenbachs .... 
197,47 
191,35 

20 Geigerhalde, Signalftein, oben. 304,79 
„ „ Erdfläche (M d). 304,56 

21 Hemmrichsholz, Wegfeheide am Steinbruch, Erdfläche .... 338,99 

5) 55 „ oberer Rand des Werkfteinbruches (M f)*) . . 344,37 

(Fortfotzung der Anmerkung ***) auf S. 57.) Meter 

Schlecht aufgefchloffene Thone?.2,00 
Gelbe dolomitifche Plättchen.0,85 

Hornftein- Hornfteinbank.0,07 
bänke Weiße Thone.0,67 

nnd dolomit. Rauhe, fchwärzliche, oolithähnliche Kalkbank mit 2 Hornl'teinlagen 0,33 
Mergel Weißliche Thone und fclnvarze, rauhe Kalkplatten wechfeln mit 

der vielen Hornfteinlagen.0,90 
Anhydrit- Hellgraue Zellendolomite.0,45 
gruppe. Helle Thone.0,65 

Plattige, hellgraue Steinmergel.1,80 
Ende des Auffchluffes.— 

*) Der großartige 
Letten kohlengruppe: 

der 

Obere 
Cardinien- 
Schichten 

4,16 m. 

Pflanzen- l 

thone 1,94 m. | 

Steinbrech im Hemmrichsholz erfchließt folgende Glieder 
Meter 

Oben: Humus und verwitterter, hellgelber, fündiger Letten . . 1,80 
Graue Sandfchiefer mit zahlreichen Pflanzenreften, Calamiten etc. 

neben Knoehenreften und Cardinien.1,25 
Grüngraue Schieferthone mit Pflanzenreften ........ 0,48 
Braungelbe Dolomitbänke, im Innern von blauer Farbe mit Neftern 

von mürbem, gelbem Eifenoxydhydrat, enthält viele Lingula 
tenuissima Bronn und Estheria minuta Goldf. sp. (Im Lieg. 
Quellen).0,63 

Kolilige Schieferthone (Lettenkohle).0,64 
Graugrüne, fette Schieferthone, erfüllt von Cardinien.1,30 

(Fortfetzung fiohe auf der folgenden Seite.) 
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Abtlieilung N. 0. 

dei Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXXII 21 Hemmrichsholz, Hangendes des Lettenkohlenwerkfteins .... 338,27 
„ Sohle des Steinbruchs (MC). 330,83 

18 Himmel, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (M C) (Eif. Niv.) . 
Im gefchworenen Holz, höchfte Stelle, Erdfläche (MC). . . . 
Heimath (Heumad), Signalftein, oben. 

332,70 
17 345,91 

V 343,43 
„ „ „ Erd fläche (MC). 343,07 

LXXXIII 17 Mühlbacherweg, höchfte Stelle an der Landesgrenze, Erdfläche . 338,50 
18 Forft, Signalftein, oben. 321,41 

„ „ Endfläche (Md). 321,16 
ff In der Steigklinge, Hang, der Gipsmergel (ca.) (Gr. My, d?). . 245,40 

20 Breitenloch, fiidliche Kuppe, Erdfläche (Md). 277,00 
LXXXIV 18 Steine, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Md)*). 
339,10 
338,84 

LXXXV 18 Weidach, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche. 

5. Markung: Unter-Keflach. • » 
(Großherzogi. bad. Amtsbezirk Adelsheim.) 

329,60 

LXXXI 25 Todtenweg, Signalftein, oben. 314,21 

ff ff 
„ „ Erdfläche (Md). 313,72 

(Fortfetzung der Anmerkung *) auf S. 58.) 

Graue, mürbe Werkfteinfchiefer. ..1,14 
Erfte brauchbare Werkfteinplatte.0,30 

Haupt- Hauptwerkbank des grauen Sandfteins.1,25 
Zwei Sandfteinplatten ä 0,08 m.0,10 

fandftein Werkfteinbank.0,44 
Werkfteinbank.0,13 

7,44 m. Werkfteinbank.0,40 
Werkfteinbank . . .*.0,84 
Werkfteinbänke bis zum Grunde des Bruchs noch etwa . . . . 2,78 

Höhe des ganzen Auffchluffes 13,54 

*) Die totale Mächtigkeit des „Hauptmufchel kalles“ beträgt hier etwa 84,54 m. 
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V. Atlasblatt Oehringen. 
a. Die Höhemmterfcliiede im Hauptnetz. 

Höhendifferenzen zwilchen den Punkten: 
Direkte 

Refultate 

Meter 

Wakr- 
fcheinl. 
Fehler 
Meter 

Ver- 
beffe- 
rungen 

Meter 

Ausgegl. 
Refultate 

Meter 

i Gochfen, Kirchthurm, Kn, — Neuenftadt, Stadtkth"., Kn. 22)92 

± 

0,02 —0,02 22,90 

2 Gochten, Kirchth., Kn, — Kocherfteinsfeld, Kirc-hth., Rn. 18,42 0,02 —0,00 18,42 

3 Baum-Erlenbaeh, Kth., Kn. — Kocherfteinsfeld, Kth., Kn. 70,27 0,02 +0,00 70,27 

4 Baum-Erlenbaeh, Kirchth., Kn. — Buchhof, Thurm, Kn. 5,35 0,00 —0,00 5,35 

5 Rothergrund, Signalftein, oben — Buchhof, Thurm, Kn. 27,39 0,01 +0,00 27,39 

6 Pfad I, Signalftein, ob. — Rothergrund, Signalftein, ob. 16,77 0,03 +0,01 16,78 

7 Pfad I, Signalftein, ob. — Aeußere Höhe, Signalftein; ob. 5,33 0,02 +0,03 5,36 

8 Aeußere Höhe, Signalft., ob. — Rothenrain, Markft., ob 6,42 0,01 +0,01 6,43 

9 Schiffert, Signalftein, ob. —- Rothenrain, Markftein, ob. 0,93 0,02 —0,02 0,91 

10 Schilfert, Signalftein, oben — Höhe, Signalftein, oben . 37,43 0,01 +0,00 37,43 

11 Höhe, Signalftein, oben — Romcsle, Signalftein, oben 30,39 0,03 —0,00 30,39 

12 Schiffert, Signalftein, oben — Romesle, Signalftein, oben 67,79 0,03 +0,03 67,82 

13 Romesle, Signalftein, oben — Degmarn, Kirchthurm, Kn. 27,06 0,03 —0,02 27,04 

14 Degmarn, Kirchth., Kn. — Kocherthiirn, Kirchth., Kn. 21,19 0,01 +0,02 21,21 

15 Neuenftadt, Stadtkth., Kn. — Kocherthiirn, Kirchth., Kn. 13,41 0,01 —0,03 13,38 

16 Rothergrund, Signalftein, ob. — Kreuzberg, Kapelle, Kn. 20,99 0,02 +0,01 21,00 

17 Hagberg, Signalftein, oben — Kreuzberg, Kapelle, Kn. 56,26 0,02 —0,01 56,25 

18 Weigenthal, Thurm, Dachtr. —- Hagberg, Signalftein, ob. 10,43 0,03 —0,01 10,42 

19 Weigenthal, Thurm, Dachtr. — Pfad I, Signalftein, oben 28,89 0,03 +0,00 28,89 

20 Scheuerberg, Spitze d. Kreuzes — Degmarn, Kirchth., Kn. 85,11 0,04 f 0,08 85,19 

21 Scheuerberg, Spitze d. Kreuzes — Neckarfulm, Stkth., Kn. 105,99 0,02 —0,01 105,98 

22 Neckarfulm, Stadtkth., Kn. — Kochendorf, Kirchth., Kn. 15,82 0,00 +0,00 15,82 

23 Höchftberg, Kirchth., Kn. — Kochendorf, Kirchth., Kn. 81,86 0,00 —0,00 81,86 

24 Höchftberg, Kirchth.., Kn. — Romesle, Signalftein, ob. 18,25 0,03 -0,04 18,21 

25 Scheuerberg, Spitze d. Kreuzes — Erlenbach, Kth., Kn. 96,74 0,03 —0,03 96,71 

26 Heilbr. Warte, ob. Rand d. Mkrzs. — Erlenbach, Kth., Kn. 114,89 0,02 +0,02 114,91 

27 Ileilbr. Warte, ob. Itd. d. Mkrzs. — Neckarfulm, Stkth., Kn. 124,18 0,00 +0,00 124,18 

28 Gochfen, Kirchthurm, Kn. — Brettach, Kirchthurm, Kn. 23,58 0,01 +0,01 23,59 

29 Langenbeutingen, Kirchth., Kn. — Brettach, Kirchth., Kn. 20,91 0,02 -0,01 20,90 

30 Bitzfeld, Kirchth., Kn. — Langenbeutingen, Kirchth., Kn. 2,27 0,03 +0,00 2,27 

31 Oehringen, weftl. Stadtkth., Kn. — Bitzfeld,'Kirchth., Kn. 43,61 0,03 +0,01 43,62 

32 Neuenftein, Stadtkth., Kn. — Oehringen, weftl. Stkt.h., Kn. 41,65 0,03 —0,01 41,64 

33 Neuenftein, Stadtkth., Kn. — Forchtenberg, Stadtkth., Kn. 81,52 0,00 +0,00 81,52 

34 Forchtenberg, Stadtkth., Kn. — Ernsbach, Kirchth., Kn. 29,26 0,05 +0,02 29,28 

35 Sindringen, Stadtkth., Kn. — Ernsbach, Kirchth., Kn. 9,88 0,04 —0,01 9,87 

36 Buchhof, Schloßth., Kn. — Sindringen, Stadtkth., Kn. 62,60 0,01 —0,01 62,59 

37 Schwabbach, Kth., Kn. — Langenbeutingen, Kth., Kn. 19,96 0,03 +0,00 19,96 

38 Waldbach, Kirchth., Kn. — Schwabbach, Kirchth., Kn. 4,98 0,01 —0,00 4,98 

39 Waldbach, Kirchth., Kn. — Rapbach, Kirchth., Kn. 17,69 0,01 +0,00 17,69 

40 Rapbach, Kirchthurm, Kn. — Bretzfeld, Kirchthurm, Kn. 9,92 0,01 -0,00 9,92 

41 Bitzfeld, Kirchthurm, Kn. — Bretzfeld, Kirchthurm, Kn. 4,93 0,02 +0,01 4,94 

42 Pfedelbach, Kirchthurm, Kn. — Bretzfeld, Kirchthurm, Kn. 42,97 0,03 —0,01 42,96 

43 Oehringen, Kirchth., Kn. — Pfedelbach, Kirchth., Kn. . 5,61 0,02 -0,01 5,60 

44 Pfad I, Signalftein, ob. — Alte Schanz, Signalftein, ob. 26,46 0,02 -0,02 26,44 

45 Alte Schanz, Signalft., ob. — Krotenacker, Signalft., ob. 19,43 0,03 -0,02 19,41 

46 Krotenacker, Signalftein, ob. — Gochfen, Kirchth., Kn. 44,84 0,03 —0,02 44,82 
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b. Die Bedingungs - Gleichungen. 

a) + Sn — Sn -f- Sn —- 82a — 0,04 — 0. 
b) -f- 822 — 823 -+- tf*4 -+- S13 — cLo + Sn — 0,15 = 0. 
c) — S12 -(- S10 -f- Sn — 0,03 = 0. 
d) — <bi — <bo -j-rfo-— J 8 — <1 7 + S44 -j- S 45 8-18 -f- S 1 -|- S15 — Sn — Sl 3 — 0,17 — 0. 

e) —■ tfi9 -j- Si8 -+- Si7 — Sio — S n •— 0,04 = 0. 
f) —1“ S ö —|— S 5 - 8 4 8 3 — S 2 - S43 - S15 - Ö41 -f- 0,07 = 0. 
g) + 4:18 -j- 8:15 - S:!4 — Ss3 -f- 8 32 -)- S<11 -(- S30 + S20 - Sl8 -f- S 2   S 3 -|- S 4   0,0G = 0. 
h) -p -P Si-i — 8n — tf3i -— 0,04 = 0. 
i) -p 841 — <?40 - 839 -(- <1)8 Sa7 - S31) -j- 0,01 — 0. 

c. Die Berechnung der mittleren Fehler. 

M Name des Polygons. 

U
m

fan
g

1 in
 

K
ilo

m
eter 

S
ch

ln
ß
feh

ler 
in 

C
en

tim
eter 

M
ittlererF

eh
ler 

p
er 

K
ilo

m
eter 

in C
en

tim
eter 

a. Heilbronncr Warte — Neckarfulm — Scheuerberg — Erlenbach — Ileil- 
bronner IVarte. 11,5 4 

+ 

1,18 
b. Neckarfulm — Kochendorf—Höchftberg—Romesle—Degmarn—Scheuer¬ 

berg - Neckarfulm . 25,1 15 2,99 
c. Romesle—Schilfert—Höhe—Romesle. 15,0 3 0,77 
d. Romesle—Höhe—Schilfert—Rothenrain—Aeußere Höh — Pfad I — Alte 

Schanz—Kvotenacker—Gochfen—Neuenftadt—Kocherthürn—Deg¬ 
marn—Romesle . 35,7 17 2,85 

c. Pfad I—Weigenthal—Hagberg I—Kreuzberg—Rothergrund—Pfad I. . 19,1 4 0,92 
f. Pfad I — Rothergrund —Buchhof—Baum-Erlenbach—Kocherfteinsfeld— 

Gochfen—Krotenacker—Alte Schanz—Pfad I. 27,2 7 1,34 

S- Buchhof— Sindringen— Ernsbach—Forchtenberg—Neuenftein—Oehringen 
— Bitzfeld — Langenbeutingen — Brettach—Gochfen—Kocherftcins- 
feld—Baum-Erlenbach—Buchhof. 46,5 6 0,88 

h. Oehringen—Pfedelbach —Bretzfeld—Bitzfeld—Oehringen. 13,3 4 1,09 
i. Bitzfeld — Bretzfeld — Rapbach — Waldbach — Sclnvabbach — Langen- 

bentingen—Bitzfeld.•. 13,2 1 0,28 

Hieraus berechnet fich als Durch fchnittswerth für den mittleren Felder der Normal- 
ftrecke von 1 km, mit Riiekficht auf die Länge jedes einzelnen diefer 9 Polygone, welche 
eine Gefammtlänge von 206,6 km haben, zu + 1,52 cm. 

Hieraus berechnet fich der wahrscheinliche Fehler aus £ V 2 mal mittlerer 
Fehler = 1,03 cm. 

d. Horizontbeftimmung aus den anftoßenden Atlasblättern und dem württemb. 
Präcisionsni\ellement der europäifchen Gradmelfung. 

Namen der Punkte, auf welche die 

Goten des Präcifionsnivellements 

trigonometrifch übertragen wurden 

Cöteredu- 
zirt auf 

den Hori¬ 
zont von 

Buoch 

Relative 
Cote des 
trigono- 

metrifchen 
Höhennetzes 

Differenz 

beider 

Refultate 

1. P- pl. 

Meter Meter Meter 

Ileilbronner Warte, oberer Rand des 
Mauerkranzes . 330,59 + 88,32 242,27 0,27 130 35,10 

Neckarfulm, Stadtkirchthurm, Knopf . 206,41 — 35,86 242,27 0,27 120 32,40 

Kochendorf, Kirchthurm, Knopf . . . 190,59 — 51,68 242,27 0,27 174 46,98 
Höchftberg, Kirchthurm, Knopf . . . 272,45 + 30,18 242,27 0,27 80 21,60 

Höhe bei Siglingen, Signalftein, oben . 284,77 + 42,36 242,41 0,41 588 241,08 

Rothenrain bei Möckmühl, Markft., ob 321,33 + 78,88 242,45 0,45 265 119,25 

Bretzfeld, Kirchthurm, Knopf .... 237,04 — 5,36 242,40 0,40 481 192,40 

Oehringen, Stadtkirchthurm, Knopf . . 285,68 + 43,20 242,48 0,48 254 121,92 

Neuenftein, Stadtkirchthurm, Knopf 327,39 + 84,84 242,55 0,55 304 167,20 

Forchtenberg, Stadtkirchthurm, Knopf 245,87 + 3,32 242,55 0,55 160 88,00 

242,00 0,42 2556 1065 93 

Somit Ausgangshöhe: Gochfen, Kirchthurm, Knopfmitte = 242,42 m + 0,02. 
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e. Das Hauptnetz im Horizont der geognoftifclien Spezialkarte. 

Nähere Bezeichnung der Hauptpunkte 
Höhe libcr 
dem Meere 

Alte Schanz bei Widdern, Signalftein, oben. 
Aeußere Höh bei Widdern, SignalJ'tein, oben. 
Baum-Erlenbach, Kirchthurm, Knopfmitte ...... 
Bitzfeld, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Brettach, Kirchthurm, Knopfmitte.. 
Bretzfeld, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Buchhof, Schloßthurm, Knopfmitte. 
Degmarn, Kirchthurm, Knöpfmitte. . . .4. 
Erlenbach, Kirchthurm, Knopfmitte . . 
Ernsbacb, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Gochlen, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Hagberg bei Ober-Keffach, Signalftein, oben. 
Höhe bei Siglingen, Signalftein, oben. 
Kochertteinsfeld, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Kocherthiirn, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Krotenacker bei Lampoldshaufen, Signalftein, oben . 
Langenbeutingen, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Neuenltadt, oberer Thorthurm, Knopfmitte. 
Oehringen, weltlicher Stadtkirchthurm, Knopfmitte . . 
Pfad I bei Widdern, Signalftein, oben. 
Pfedelbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Rapbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Romesle bei Herbolzheim, Signalftein, oben. 
Rothergrund bei Jaglthaufen, Signalftein, oben .... 
Rothenrain bei Möckmühl, Markftein, oben. 
Scheuerberg, Spitze des großen Fcldkreuzes. 
Schiffert bei Siegelbach, Signalftein, oben. 
Schönthal, Kreuzbergkapelle, Knopfmitte. 
Schwabbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Sindringen, Stadtkirchthurm, Knopfmitte. 
Waldbach, Kirchthurm, Knopfmitte. 
Weigenthal, Wohnhaus Nro. 3, Dachtraufe des Dachreiter 

Meter 

. 306,65 

. 327,73 

. 294,27 

. 242,00 

. 218,83 

. 237,06 

. 288,92 

. 227,35 

. 215,83 

. 216,46 

. 242,42 

. 351,56 

. 284,78 

. 224,00 

. 206,14 

. 287,24 

. .   239,73 

. 219,52 

. 285,62 

. 333,09 

. 280,02 

. 246,98 

. 254,39 

. 316,31 

. 321,30 

. 312,54 

. 322,21 

. 295,31 

. 259,69 

. 226,33 

. 264,67 
s. 361,98 

f. Das Höhenverzeichnis für das •Atlasblatt Oehringen. 

Abtheiluiig- N. 0. 
der Flnrkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe üb. d. 
Meere*) 

Schichte Nro. Meter 

LXIII 26 

1. Markung Adolzfurt. 

(Oberamt Oehringen.) 

Adolzfurt, Kirchthurm, Knopf . •. 248,04 
232,83 „ ., Dachtraufe. 

„ „ Erdfläche, fiidliche Seite (0,08 m unter der 
Thürfchwelle) (Löß auf K a) **) . . . 

Wafferfpiegel der Brettach unt. d. Mühlwehr in d. Schloßwiefen (K a) 

215,90 
210,18 

LXII 27 Wiefenthal, Gurt der Straßenbrücke. 223,35 
„ Fahrbahn der Straßenbrücke. 222,52 

V) Dafelbft, Wafferfpiegel der Brettach. 218,83 
LXIII 27 Stockig, Markungsgrenzftein, oben. 314,76 

„ „ Erdfläche . 314,27 
Dafelbft, Liegendes des Schilffandfteins (Grenze K a, ß) ... 314,81 

„ Hangendes des Schilffandfteins (Grenze K ß, y) . . . 317,72 

*) Die Meereshöhe fämmtlicher Punkte bezieht fielt auf den Normalhorizont der 
geognoftifclien Spezialkarte von Württemberg, den ^Horizont von Buoch,“ welcher 0,77 m 
höher liegt, als der provilorifche Horizont des württembergifchen Präcifionsnivellements für 
die europäifche Gradmclfung. 

**) Die lateinifchen und griechifchen Buchftabcn bezeichnen die Gefteins- 
fch i eilten, welche die unmittelbare Unterlage der Höhenpunkte bilden. Eine Erklärung 
diefer geognoftifclien Zeichen findet Pich am Schluffe diefer Höhenverzeichniffe. 
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Abtheilung: N. 0. Höhe über 
der b lnrkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dem Meere 

Schichte Nro Meter 

2. Markung Baum-Erlenback. 

(Oberamt Oehringen.) 

LXXI 25 Baum-Erlenbach, Kircbthurm, oberer Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

294,27 
11 277,89 
11 „ „ Erdfl., öftl. Seite (1,02 m mit. der 

Außenkante d. Fenfterbank) (M ft 257.63 
233.63 LXX 25 Am Kirchenberg (Grenze M rf, C). 

Dafelbft, Wafferfpiegel des Baches unter der unteren Brücke 227,43 
2(3 Kronenberg, Signalftein, oben. 287,44 

11 11 „ „ Erdfläche (MC). 287,24 
LXIX 25 Beutingerliöhe, Signalftein, oben. 257,61 

11 11 „ „ Erdfläche (Löß auf MC).- . . 257,21 
* 26 Zuckmantel, Signalftein, Erdfläche (Löß auf MC). 292,49 

3. Markung Bcrlichingcn. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

LXXTX 28 Berlichingen, Kircbthurm, Knopf. 253,60 
„ „ Dachtraufe. 232,59 
„ „ Erdfläche, füdliche Seite (1,44 ra unter 

der Sockelebene) (M 4). 212,62 

)? 11 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Miililkanals. 199,20 
Katharinenberg, Signalftein, oben. 288,12 

„ „ Erdfläche (M 4). 287,65 
LXXX 27 Heubirken I, Signalftein, oben. 340,32 

11 * Erdfläche (MC). 340,14 

11 29 Storchenberg, höchfte Stelle der fiidlichften Waldkuppe (M C) 305,24 
11 „ Erdfläche am Wartthurm (M ä). 283,90 

LXXIX 29 Ruhbaura, Signalftein, oben. 322,03 
321,72 

11 » „ ., Erdfläche (MC). 

4. Markung Bieringen. 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

LXXXI 31 Bieringen, Kirchthurm, Knopf. 240,52 
„ „ Dachtraufe. 226,68 
„ „ Erdfläche, weftliche Seite (0,13 m unter 

der Thürfchvvelle (M y). 213,19 
LXXX 31 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Erlenbachs. 207,17 
LXXXI 30 Einholdswiefen, Markftein, oben. 215,32 

„ „ Erdfläche . 215,21 
Dafelbft, Wafferfpiegel des Einzenbriinnles (Grenze M y, J)*) 214,32 

11 11 Hohberg, Signalftein, oben. 296,86 
„ „ Erdfläche (Grenze M rf, C) **). 296,44 

Steinbühl, Signalftein, oben. 300,98 
„ „ Erdfläche (M d). 300,68 

LXXXII 31 Birkenbüfchle, Signalftein, oben. 319,52 
„ Erdfläche (Lehm auf Md). . . . . 319,17 

32 Ofterberg, Signalftein, oben. 330,53 

11 11 „ r Erdfläche (M 6). 329,90 

5. Markung Binswangen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

LXIV 14 Binswangen, Kirchthurm, Knopf. 218.89 
„ Dachtraufe. 206 92 

11 11 „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,75 m unter 
der Fenfterbank) (K«). 181,69 

Winterhalde, Signalftein, oben. 233,13 
„ „ „ Erdfläche (Löß auf K «). 232,91 

LXV 13 Wafferfp. der Sülm am Einfluß des Leerlaufkanals d. Reifachmühle 151,69 

*) Am 20. Juni 1876 liefcite diele fchöne Quelle 1650 Liter des herrlichften Trink- 
walTors per Minute. 

82,12 m. *•*) Am Hohberg beträgt die totale Mächtigkeit d. „llauptmufchelkalksu 
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Abtheilung 
der Flurka 

N. 0. 
rten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Hohe über 
dem Meere 

Schichte Uro. Meter 

LXYI 15 Wachholder Rain, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (K ß) 331,71 
LXVII 15 Mönchswald, Markungsgrenzftein Nro. 180, oben. 317,29 

)) 11 „ „ „ „ Erdfläche (K ß) . . 

6. Markung- Bittelbronn. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

316,74 

LXXX 17 Bittelbronn, Kapelle, Thürmchen, Knopf. 321,53 
„ „ „ „ Dachtraufe. 318,14 
11 „ „ „ öftliche Seite, Erdfläche (1,53 m 

unter der Fenfterbank) (M S) 308,26 
11 Wafenäckcr, Thalfolile im Straßenübergang (ca.) (M 6) . . . . 288,00 
ff Wäldle, Signalftein, oben. 333,40 

„ „ Erdfläche (MC). 333,21 
18 Allmand, Signalftein, oben. 334,91 

„ „ Erdfläche (MC). 334,60 
16 Himmelfeld, Signalftein, oben. 309,54 

11 „ „ Erdfläche (M d). 

7. Markung- Bitzfeld. 

(Oberamt Weinsberg.) 

309,32 

LXYI 26 Bitzfeld, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

242,00 
223,08 

11 „ „ Erdfläche, öftliche Seite (Thiirfchwelle) (Gr. 
M 4, C) . 204,07 

Waflerfp. def Brcttach am Einfluß des Verrenbergerbaches (M ä) 200,06 
Krumme Steig 11, Signalftein, oben. 246,07 

„ „ „ Erdfläche (Löß auf MC). . • . 245,85 
LXV 24 Kälblingsäcker, Signalftein, oben. 262,42 

„ „ Erdfläche (K a). 262,11 
LXVII 25 Weißlensburg, Thoräcker, Hang, des Hauptmufchelkalks (Gr. M d, C) 211,88 

Großenacker, Signalftein, oben. 231,87 

n 11 „ „ Erdfläche (MC). 

8. Markung- Brettacli. 
(Oberamt Neckarfulm.) 

231,38 

LXIX 21 Brettach, Kirchthurm, Knopf. 218,83 
„ n Dachtraufe. 201,25 

11 „ „ Erdfläche, fiidliche Seite (1,55 m unter der 
Außenkante d. fchräg. Fenfterbank) (M C) 186,62 

174,30 Waflerfpiegel der Brettach unter dem Mühlfteg. 
Rödern, Signalftein, oben. 211,10 

„ „ Erdfläche (M C, Sandftein). 210,70 
LXX 22 Riedweg, Signalftein, oben. 212,08 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 211,66 
24 Flürle, Signalftein, oben.-. 242,98 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC)... .... 242,55 
LXIX 23 Hohenftein, Signalftein, oben. 222,03 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 221,62 
LXV III 21 Reuterfteig, Signalftein, oben. 212,25 

„ „ Erdfläche (Löß auf K«). 211,90 

>> Hägenach, Tiefftes der rothen Keupermergel (Ko). 205,72 
Brehmet, höchfte Stelle der Felder (Ko). 225,48 

LXVII 21 Himmelreich, Signalftein, oben. 305,43 

)) „ „ Erdfläche (K ß). 305,17 

11 „ (Grenze K «, ß). 304,47 
„ Hangendes des Werkfteins auf der Plateaufpitze . 306,57 

20 Weinftock, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (K ß). 328,20 
LXVI 22 Birkenfehlag, höchfte Stelle, Erdfläche (K ß). 336,35 

Dafelbft, Steinbruch, oberer Rand (K ß) *). 336,13 
„ Hangendes der feften Werkfteinfelfen im Steinbruch . 332,73 

11 11 „ Liegendes „ „ « „ „ . 321,50 

*) Der „Schilffan dftein“ des Keupers wird hier 14,63 m mächtig abgebaut. 
Die Mächtigkeit der darunter lagernden „Gipsmergel“ dürfte nahezu 150 m erreichen. 
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Abtheilnng N. 0. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der bei’timmten Punkte 
Höho über 
dem Meere 

Scliiclite Nro. M ter 

LX1V 25 

9. Markung Bretzfeld. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Bretzfeld, Kirchthurm, Knopf. 237,06 
n rt „ „ Dachtraufe. 224,67 
n rt „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,18 in unter der 

n rt 

Sockelebene). 
Waflerfpiegel der Brettach am Einfluß des Sclrwabbachs (A) 

208,54 
206,51 

rt w Schienenhöhe der Station (nach dem Präcifionsnivellement) . . 224,09 
LXV 25 Herfchich, Markungsgrenzftein, oben. 209,46 

V V „ „ Erdfläche (K a). 209,30 
v • n „ Hangendes des Grenzdolomites (Grenze MC, Ka)*) 

Hohbergkelter, Erdfläche an der fiidlichen Ecke (Steinmergel- 
208,14 

r> 26 . bank mit würfelförmigen Afterkryftallen in K «) .... 254,55 

LXXI 19 

10. Markuug Bürg. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Bürg, Kirchthurm, Knopf. 218,92 
„ „ Dachtraufe. 214,50 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,32 m unter der 

LXXII 19 
Sockelebene (Grenze M rf, C). 

Neugreut, Signalftein, oben. 
197,60 
253,08 

n n r „ Erdfläche (Löß auf MC). 252,87 
LXXIII 19 Schieflhäusle, Signalftein, oben.•. 264,86 

„ „ Erdfläche (MC). 264,56 

n 18 Himmelreich (Schartenäcker), Markungsgrenzftein, oben .... 262,10 

n V „ „ „ Erdfläche (Iva) 261,93 

LXIX 80 

11. Markung Büttelbronn. 

(Oberamt Oehringen.) 

Ober-Maßholderbach, Pfädlesäcker, Markftein, oben. 260,54 
„ „ „ Erdfläche . . . 260,48 

251,18 Steinmar, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenflufl .... 
Teich, Signalftein, oben. V 285,70 

V „ „ Erdfläche (MC). 285,32 
LXYIII SV Hohbaum, Signalftein, oben. 286,42 

„ „ Erdfläche (5 m Löß auf Iv a). 286,17 
30 Wollreff (Waldreffen), Signalftein, oben. 278,56 

rt n „ „ „ Erdfläche (Löß auf MC) . . 278,39 

LXVII 31 

12. Markung Cappel. 

(Oberamt Oehringen.) 

Cappel, Gafthaus zum Löwen, Erdfläche am Eingang .... 233,70 
LXYI 31 Wafferfpiegel der Ohrn am Einfluß des Söllbachs. 226,24 

LXVIII 31 Hohbaum, Signalftein, oben. 286,42 

7) T „ „ Erdfläche (5 m Löß auf K a). 286,17 

• 

LXYIII 20 

13. Markung Cleverfulzbach. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Cleverfulzbach, Kirchthurm, Knopf. 215,51 
202,90 „ „ Dachtraufe. 

V 

• « 

rt 

* 

„ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,01 m unter 
d. Waffernafe d. fchräg. Fenfterbank) 

Wafferfpiegel des Kieferthalbachs im Uebergang der Ortsftraße 
188,69 
178,84 

LXIX 20 Vörrenberg, höchfte Stelle, Erdfläche. 225,19 

LXVII 19 Erbelbronnen, Markftein, oben. 194,92 
194,67 „ n Erdfläche (Iv a). 

20 Kieferthalbach, Wafferfpiegel bei der Diebsklingenbrücke . . . 191,39 

LXVI 19 Hölzerner Ebene, Erdfl. im hohen Kreuzweg beim dreieckig. Stein 301,41 

*) Kombinirt man dielen Höhenpunkt mit dem Liegenden des Schilflandfteins aut 
dem Lindeiberg, fo ergibt fich für die „Gipsmei*gelu (K a) eine Mächtigkeit von 112,9 m. 

Württemb. Jahrbücher 1880. Supplem.-Bd. 0 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Uro. Meter 

14. Markung Dahenfeld. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

LXVII 16 Dahenfeld, Kirchthurm, Knopf.. 257,19 
„ „ Dachtraufe. 245,76 

n n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,45 m unter 
der Fenfterbank) (K a). 224,21 

LXYIII 16 Wall’erfpiegel des Baches unter der Ortsbrücke. 204,54 
n Weißlesberg, Signalftein, oben. 247,33 
ii „ „ Erdfläche (Löß auf K«). 246,98 

LXIX 17 Ilaidle II, Signalftein, oben. 231,26 
« „ „ Erdfläche (Lehm auf K a). 230,97 

LXVII 17 Ilüttberg, Signalftein, oben. 
„ „ Erdfläche (K ß). 

303,03 
n 302,76 
11 Dafelbft, Liegendes des Werkfteins (Grenze K «,/?)*) . . . . 297,22 
n 16 Schlegelwald, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (K ß).. 

Herrfchaftsacker, Markftein, oben. 
322,72 

15 265,16 
n tl „ „ Erdfläche (K a). 264,77 
11 n Poppeliskloz, höchfte Stelle, Erdfläche (K a). 273,07 
11 ii Kappisrain, Markungsgrcnzftein Nro. 180, oben. 317,29 
V n „ „ „ „ Erdfläche (K /?)... 316,74 
n ri „ oberer Rand des Steinbruchs (K ß)**). 

15. Markung Degmarn. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

308,99 

LXXI 16 Degmarn, Kirchthurm, Knopf. 227,35 
« „ „ Dachtraufe . .. 216,78 
n " 

„ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,93 m unter der 
Sockelebene) (MC).■ 190,19 

LXXII 16 Weidach, Waflerfpiegel des Kochers am Einfluß des Streitbaches 
Mutzenberg, oberer Rand des Kalkfteinbruches auf der Fluß- 

terraffe (Md)...•. 

154,14 
n 14 

172,10 
LXXI 16 Fröfchgrube, höchfte Stelle, Erdfläche (Löß). 215,67 

15 Hohmarkftein, Signalftein, oben. 213,49 
11 n „ „ Erdfläche . 

16. Markung Dimbach. 

(Oberamt Weinsberg.) 

213,17 

LXIV 22 Dimbach, ehemaliger Kirchthurm, Knopf.• 251,54 
V n „ „ „ Dachtraufe. 242,17 
V ii „ „ „ Erdfläche (0,85 m unter der 

äußeren Kante d. Fenfterbank) 
(K cc). 232,28 

11 n Auchtweide, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß . . . 
Beim fteinernen Tifcli, Wafferfcheide in der Einfattlung . . . 

227,27 
V 21 283,14 
n 20 Buch und Birk, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (K ß) . . 315,06 

LXIII 21 Schönenberg, Signalftein, oben. 291,20 
n r» „ „ Erdfläche (K ß) . 290,76* 
V ii Gagcrnberg, höchfte Stelle, Erdfläche (Lelnn auf K ß) ... . 

17. Markung Eberftadt. 
(Oberamt Weinsberg.) 

313,41 

LXIV 18 Eberftadt, Kirchthurm, Knopf. 228,41 
r r> „ „ Dachtraufe. 216,83 
n ii „ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,49 m unter der 

Sockelebene) (K «). 193,83 

*) Be Dahenfeld ift die Mächtigkeit der „Gipsmergel“ des Keupers (Iv cc) auf 
117,20 in zu veranfch’agen. 

**) Der Steinbrucli zeigt: Meter 
Oben: Sandiger Schutt.1,30 
Fette Wcrkfteinfelfen.13,23 
Solde des Steinbruclis (Waffer).— 
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Abtlieilung N. O. 
der Flnrkartcn 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LX1V 18 Rohrwicfen, Wafferfpiegel des Bachs unter der Straßenbrücke . 180,26 
n Wildenberg, höchfte Stelle des V/aldes, Erdfläche. 312,06 
rt 19 Eichbühl, Signalftein, oben. 227,46 
n V „ „ ErdHäche, (Löß auf K «) . . . 227,09 

LXV 19 Klingenhof, Hofberg, Signalftein, oben . . . 231,28 
rt n „ „ „ Erdfläche (Löß auf K a) . . . 230,95 
n 18 Pfad, Signalftein, oben. 297,16 
n rt „ „ Erdfläche (K ß — 6 m). 296,86 

LXVI 19 Klingenwald, höchfte Stelle, Erdfläche (K ß). 

18. Markung Eckardtsweiler. 

(Oberamt Oehringen.) 

318,42 

LXV 11 32 Eckardlsweiler, Steinbruch bei der Mühle, oberer Rand (M ?)*) . 247,25 
V rt Dai’elbft, Hangendes des Hauptmufchelkalks (Grenze M <f, f) . . 2hl,10 

.. Sohle des Steinbruchs. 234,45 
Reinäcker, Markftein, oben.• 254,88 

rt 1t . „ „ Erdfläche'(M f). 254,75 
Wachfeld I, Signalftein, oben. 280,25 

V „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). 279,96 
Lxvin 31 Hohbaum, Signalftein, oben. 286,42 

„ „ Erdfläche (5 m Löß auf K a). 286,17 
LXIX 32 Ober-Himmelreich, Signalftein, oben. 312,83 

„ „ „ Erdfläche (K a). 312,72 
Kiliansbufch, Markftein an der Straßenfeheide, oben. 311,04 

r» „ „ r> n n Eidfläche (M C) . 

19. Markung' Ellhofen. 

(Oberamt Weinsberg.) 

310,73 

LX1I 18 Mühlwiefen, Markftein, oben. 176,11 
rt „ „ Erdfläche (A) . 176,01 

Wafferfpiegel der Sühn am Einfluß des Grantfchenbaches . . . 174,72 
19 Hart, Signalftein, oben. 237,35 

n n 

t 

„ „ Erdfläche (K a). 

20. Markung Erlenbaek. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

236,93 

LXIV 14 Erlenbach, Kirchtlmrm, Knopf.• 215,83 
rt „ „ Dachtraufe. 205,01 

W rt „ • „ Erdfläche, füdliche Seite (2,03 m unter der 
Sockelebene) (K a)....... . 179,21 

rt rt Unterwafen, Signalftein, oben. 162,12 
V „ „ Erdfläche (A) . 161,90 

Lxm 14 Wafferfpiegel der Sühn am Einfluß des Weinsbergerbaches . . 161,13 
LXIV 15 Hübfcher, Hangendes der Bleiglanzbank (K cc). 189,70 

n n Reifen, Signalftein, oben. 302,66 
V „ „ Erdfläche (K ß). 302,15 

rt rt Kaykreuz, Erdfläche (K ß). 310,73 

Letten¬ 
kollien¬ 
gruppe 

Haupt- 

mufchel 

kalk 

*) Der Steinbruch zeigt folgende Schichtenreihe: Meter 

Oben: Schiittiger Lettenkohlenfandftein.3,44 
Gelbe, dolomitifche Steinmergel.1,60 
Kurzbrüchige, grünliche Thone.1,11 
Glaukonitreiches Bonebed (Grenze M d, f).0,01 
Fefte Kalkfteinfelfen, zelliger Dolomit und hellgraue Kalkbänke 

mit gelblichen Dolomitfchweifen (Trigorrodusfchichten ?) . . 2,31 
Schwärzliche Schieferthone.1|25 
Glatte, blaue Kalkbank.0,31 
Schieferthonlagen und wull’tige Kalkbänke wechfeln.0,58 
Eigenthümliche Bank, oben eine Deckplatte von blauem Kalk, unten 

die bekannte weitverbreitete gelbe, dolomitifche Steinmergelbank 0,12 
Harte, fpäthige Mufchelbank.0,27 
Wulftige Blaukalke.0,32 
Schlecht aufggfchloffene Kalkbänke .1,4b 
Sohle des Baches.  — 
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Abtheilung' N. O. 

der Flurkarten 

Schichte Nro. 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Meter 

LX1V 

LXV 

LXIII 

LXXVI 

LXXV 

LXXVI 

LXII 

LXXVI 

LXXV 
LXXIV 

LXV 

LXIV 

15 

15 
14 
16 

30 

30 

31 
30 

25 

31 
n 

32 

16 

16 

Kaywald, höchfte Stelle des Südkopfes, Erdfläche (K ß)*) . . 
Vogelfang, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (K a). 
Mapplcsbcrg (Abelsberg), Signalftein, oben. 

„ „ „ Erdfläche (Obere Grenze 
der Lößbedeckung) . . . 

Sommerrain, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (K ß) . . . 

Dahenfelderpfad, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (K a) . . 

Au, Oberamtsgrenzeckftein, oben. 
„ „ Erdfläche (K a). 

21. Markung Ernsbach. 

(Oberamt Oehringen.) 

Ernsbach, Kirchthurm, Knopf.• . 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,57 m unter der 

Außenkante der Fenfterbank) (Jf y) . . 
Am wiiften Berg, Grenze M y, 4. 
Dafelbft, Liegendes der verftürzten Encrinitenbänke. 
Beim Eifenwerk, Wafferfpiegel des Kochers unter d. unt. Wehr 
Pfaffenholz, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (MC). 
Oberhoffeld, Signalftein, oben.. . . . 

„ „ Erdfläche (Hang, des Grenzdolomites, 
Grenze M f, K a).• . 

* 

22. Markung Efchenau. 

• (Oberamt Weinsberg.) 

Walchenkreuz I, Signalftein, oben, 
Erdfläche (Löß) 

23. Markung Forcbtenberg. 

(Oberamt Oehringen.) 

Oelbach, Signalftein, oben. 
„ „ Erdfläche (M ö). 

Waldfeld auf dem Ziegelberg, Nordrand der Terraffe (M C) 
Hcumadfchlag, höchfte Stelle der Straße, Erdfläche (M C) . 
ßaubufch, Markungsgrenzftein an der Straße, oben . . . 

r n « n Eidfläche . 

24. Markung Gellmersbach. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Gellmersbach, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ “ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,72 m unter 

der Fenfterbank) (K a). 
Ilothhalde I, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Löß auf K«). 

315,25 
284,93 
284,54 
270,50 

270,14 
319,28 
230,71 
171,06 
170,46 

216,46 
210,21 

196,04 
204.50 
190.50 
184,49 
348,39 
334,95 

334,71 

266,51 
266,09 

281,98 
281,73 
314,84 
344.18 
327,90 
327.18 

231,68 
222,29 

208,72 
223,77 
223,43 

*).Die Mächtigkeit des „Schilffandfteins“ beträgt hier 10,00m. Darunter lagern 
die „Gipsmergcl“ des Keupers (Iva). Die Mächtigkeit derfelben läßt Pich folgendermaßen 
näherungsweife ermitteln: " Meter 

Vom Grenzdolomit der Lettenkohlengruppe bis zur Bleiglanz¬ 
bank nach den Auffchlülfen bei Heilbronn •.48,70 

Bleiglanzbank im Gewand „Hübfcher“. 0,30 
Von der Bleiglanzbank bis zum Schilffandftein (nach unteren 

Meffungen) im Gewand „Kirn“.115,55. 

Somit Gipsmergel bei Ellenbach, total 164,55 
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Abtlieilung N. 0. 
der Flurit®rten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Hölie über 
dom Meere 

Schichte Nro. Meter 

25. Markung Goehfen. 

(Oberamt Neckärfulm.) 

LXXI 21 Goehfen, Kirchthurm, Knopf. 242,42 
V „ „ Dachtraufe. 217,68 
V »1 „ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,35 m unter dem 

tiefften Punkt des ovalen Fenfterrandes) 192,60 
Buchsmtihlwiefen, Markftein, oben. 165,90 

„ „ Erdfläche (A) . 165,87 
n V Wafferfpiegel des Kochers am Einfluß des Langengrundbaches (A) 163,36 

LXXII 20 Lerchenbühl, Signalftein, oben. 264,73 
W „ „ Erdfläche (MC). 

26. Markung Grantfchen. 

(Oberamt Weinsberg.) 

264,46 

LX1V 19 Prinzeffinwäldle, Markftein, am Kreuzweg, oben . . . 305,49 
v « n n Erdfläche (K ß) . . . 

27. Markung Harsberg. 

(Oberamt Oeliringeu.) 

305,09 

LXII 32 Harsberg, Brückenwiefen, Markftein, oben. 246,74 
n „ ii Erdfläche. 246,68 

Wafferfpiegel der Ohrn am Einfluß des Steinbächles .... 244,20 
Spöhnbühl (Spülbühl), Signalftein, oben. 32l’89 

„ „ „ Erdfläche (K a). 321,65 
Wilfersberg, nördliche Plateaufpitze, Erdfläche (kd). 428,15 

LXIII 32 Oberhofen, Schulhausthürmchen, Knopf. 261,02 
v „ Dachtraufe des Dachreiters . 259,05 
„ n Erdfläche, füdliche Seite (A) . . 245,34 

LXIV 31 Bayerbach, Wafferfpiegel der Ohrn am Einfluß des Bayerbachs (A) 

28. Markung Heilbronn. 

(Oberamt Heilbronn.) 

236,01 

LXII 13 Riedberg II Signalftein, oben.• 278,71 
„ „ Erdfläche (K a).. 278,62 

Hintere Ried, obere Grenze der Lößbedeckung.. 255,00 
n r> 

Rebftöckle, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (K ß) . . . • 

29.- Markung Herbolzheim. 

(Großherz. bad. Bezirksamt Adelsheim.) 

305,72 

— — Wafferfpiegel der Jagft unter dem Wafferfall bei der großen 
Straßenbrücke am Ort. 153,64 

— _ Romesle (Eichbiihl), Signalftein, oben. 254,39 
„ „ „ Erdfläche (Löß mit Buntfandltein- 

geröllen auf MC). 

30. Markung Hölzern. 

(Oberamt Weinsberg.) 

254,12 

LXV 19 Hölzern, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 

226,05 
r» n 212,85 
V n „ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,65 m unter der 

Sockelebene) (K a). 201,19 
V) Am Ort, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß. 193,92 
V Lehlesäcker, Signalftein, oben. 230,56 

„ „ Erdfläche (K «). 230,21 
LXVI 19 Hohberg, Signalftein, oben. 290,74 

V V „ „ Erdfläche (K ß). 290,34 
V) * Gemeindewald Hohberg, höchfte Stelle, Erdfläche (K ß) ... 293,91 

LXV 20 Berghäusle, Signalftein, oben. 290,63 
„ „ Erdfläche (K ß). 290,20 

n V Gemeindewald ob dem Schnabelsberg, höchfte Stelle, Erdfläche 
(Kiä). 307,86 
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Abtheilung N. 0. 
der Flurkartcn Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

! 
31. Markung Jagfthaufeu. 

(Oberamt Neckarfulm.) «k 

LXXVII 27 Jagtthauien, Kirchthurm, Knopf.• 244,97 
„ „ Dachtraufe. 231,11 

n n „ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,23 m unter 
dem tiefften Punkt der kreisförmigen 
Fenfteröffnung) (Md). 211,44 

Südliche Kirchhofecke, Markftein, oben. 199,00 
„ „ „ Erdfläche (A) . 198,71 

Wafferfpiegel der Jagft unter der fteinernen Straßenbrücke . . 195,04 
Stolzenhof, Rothergrund, Signalftein, oben. 316,31 

r* „ „ „ Erdfläche (MC). 315,95 
LXXVI 27 Romertsbufch, Signalftein, oben. 289,91 

„ Erdfläche (MC). 289,57 
ii 11 Mittlerer Pfizhof, Gafthaus zur Krone, Erdfläche am Eingang 

(0,78 m unter der Thürfchwolle) (MC). 282,53 
26 Unterer Pfizhof, Erdfläc.he im Hofraum (MC). 269,62 

LXXVIII 26 Ober-Gaufer, Signalftein, oben. 274,68 
„ „ „ Erdfläche (M d) . 274,26 

LXXIX 26 Bannholz, liöchfte Stelle, Erdfläche (MC). 329,60 
27 Mofen 11, Signalftein, Erdfläche (MC). 321,00 

Leutersthal, Erdfläche im Hofraum (M Ci. 313,80 
LXXX 27 Heubirken I, Signalftein, oben. 340,32 

n n „ „ Erdfläche (MC). 

32. Markung Klein-Hirfchbach. 

(Oberamt Oehringen.) 

340,14 

LXIX 32 Ober-Himmelreich, Lerchenbühl, Signalftein, oben. 312,83 
„ „ Erdfläche (K a) . . 312,72 

Heidenfeld, Markftein an der Straßenfeheide, oben. 311,04 
„ „ „ Erdfläche .... 310,73 

11 33 Lindenzipfel, Wafferfpiegel des Hirfchbaclies.. 281,13 
LXX 32 Ilaberhölzle, liöchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (MC). 

33. Markung Kocherfteinsfeld. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

322,95 

LXXI 23 Kocherfteinsfeld, Kirchthurm. Knopf. 224,00 
„ „ Dachtraufe. 211,08 

11 W „ „ Erdfläche, öftliche Seite (2,00m unter 
dem Außenrand der Fenfterbank) 
(M S). 192,15 

Pfarrhaus, meteorologilches Zimmer, Nullpunkt des Barometers 
Kochermühle, öftliche Ecke der Scheuer, Erdfläche. 

197,28 
168,35 

n 11 Dafelbft, Wafferfpiegel des Kochers unter dem Wehr am Einfluß 
des Steinbachs. 164,50 

LXX 24 Fliirle, Signalftein, oben. | 242,98 
11 „ Erdfläche (Lehm auf MC). 242,55 

11 22 Schwalbenrain, oberer Itand des Kalkfteinbruches (Me)*) . . . ! 194,35 

*) Im 
4> 

Steinbruch am Schwalbenrain gehen folgende Schichten zu Tage aus: 
Meter 

Oben: Humus.0,70 
Bonebed.0,01 

Oberfte Glaukonitkalke, fchwarzblaue Mufchelbänke m. dunklen, glitzernden 
Kryftallen (Chauffeefchottcr) (Trigonodusfchichten ?) ... 3 Schichten ,10 

des 
Haupt 

Graugrüne Schieferthone.0,95 
Wulftigo Kalke mit Ceratites semipartitus Gaill.0,70 
Kryftallinifche, harte Mufchelbank (Mauerfteine).0,33 

mufche - Zerfreffene dolomitifche Brockelfelfen mit gelben Dolomitfchweifen 
kalks (Straßenfehotter).0,70 

Zwei fette Mufchelbänke (Baufteine).0,60 
Schieferthone.0,26 

(Fortfetzung fielie auf der folgenden Seite.) 
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Abtheilung N. O. 

dor Flurkarten 

Schichte Nro. 

LXX 22 

LXXII 
r> 

22 

n 

n 23 

LXX VI 
n 

24 

LXXI 17 
V V 

« n 

n ri 

V n 

V 
” 1 

n « 1 
r> 16 
n r> 

LXXII n 1 

Schwalbenrain, Markftein, oben .. 
„ „ Erdfläche (M d) .... 

Bernhardsthal (Ilirfchberg), Signalftein, oben. . . . 
n „ „ Erdfläche (M f) 

An der Straß, Signalftein, oben. 
„ „ „ „ Erdfläche (M{). 

Straßen-Schlägle, höchfte Stelle des Waldes (ca) . . 

34. Markung' Kocherttiiün. 
(Oberamt Neckarfulm.) 

Kocherthürn, Kirchthurm, Knopf. 
„ „ Dachtraufe. 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite, Plattenboden 

(0,17 m unter der Thiirfchwelle) (M d) 
Merzenrain, Signalftein, oben. 

„ n Erdfläche (Löß auf MC). 
Mäurich, oberer Rand des Steinbruches. 

„ Steinbruch, Grenze Mf, ?*). 
Horfchfeld, Markftein, oben. 

„ „ Erdfläche . 
Dafelbft, Walferfpiegel des Kochers am Einfluß des Streitbaches 

190,72 
190,02 
208,51 
268,26 
265,55 
265,20 
319,54 

206.14 
198,07 

173,09 
183,29 
182,97 
171,27 
170,77 
158,66 
158,59 
154.14 

(Fortfetzung 

Oberfte 
Schichten 

des 
Ilaupt- 

mufchel- 
kalks 

der Anmerkung *) auf S. 70.) Meter 

Dolomitifche und glatte (mafte), blaue Kalkbänke, welche zu 
Straßenfehotter verwendet werden.0,94 

Schwarzblauer Schieferthon.0,22 
Splitterharte Mufchelbank (Pflafterfteine).0,17 
Glatte oben mürbe Kalkbank mit Cer. semipart.?.0,46 
Glatte, gutgefchichtete Kalkplatten.1,70 
Fefte Mufchelbank (Mauerftein).0,86 
Glatte Kalkbank.0,30 
Schieferthone, fog. Kiesbank, nach Angabe.1,00 

Bänke des 

Trigonodus 

Sanclbergeri 

(M •). 

Schichten des 

Ceratites 

semipartitus 

(Md) 

(Haupt- 

mufchel- 

kalk). 

Im Steinbruch des Franz Pupp zeigt fieh folgendes Schichtenprofil: 

Oben: Humus. 
Harte, klingende, blaufchwarze, glaukonitreiche Mufchelbänke 
(Bairdienplatten). 

Wulftige Kalke mit gelblichen Dolomitfchweifen und Mergelbänken 
(Stiaßenfteine) mit Trigonodus Sandbergeri v. Alb. 

Grünlichgraue und gelbliche Schieferthone. 
Glatte, blaue Kalkplatten wcchfeln mit Schieferthonfchichten . . 
Harte, graue, kryftallinifche Mufchelbank (Bauftein). 
Blaue Kalkfchale (maft glatt). 
Harte, kryftallinifche Mufchelbank (mager) (Bauftein). 
Blaue, mafte Kalkfchale. 
Gelbe, fandige Kalkmergelbank (Dolomitbank?). 
Fünf Bänke Werkkalk (Baufteine) und Straßenfteine mit gelben 

Dolomitfchweifen, in frifchem Zuftande von blauer Farbe mit 
Ceratites semipartitus Gaill. und ftellenweifem Mufchelreich- 
thum, worunter Trigonodus Sandb. 

Blaue, fefte Kalkbank voll feideglänzender Terebrateln neben 
Lima striata Schlofh. (fog. „dicker“ Felfen). 

Kalkbank mit Ceratites semipartitus Gaill. (Hauptlager diefes 
Ammoniten), welches außerdem Foraminiferen? und große 
Terebrateln einfchließt. 

Dunkelblauer Schieferthon mit großen und kleinen Exemplaren 
der Terebratula vulgaris Schloth. . . . 

Zähe, kryftallinifche Mufchelbank (fog. rauhbiiehener Mauerftein 
mit Pflafterzähnen, Colobodus varius Gieb.?). 

Blauer Schieferthon voll Fifchfchuppen. 
Graublaue, gut gefchichtete Kalkbänke, welche je nach Befchaffen- 

heit zu Pflafterfteinen, Gartenplättchen, Zieglerskalk und 
Chauffeefchotter verwendet werden. Im Liegenden Quellen 

Schieferthone. 
Zwei Bänke Mauerfteine (nicht aufgefchloffen). 

Meter 

0,50 

0,60 

1,75 
1,32 
0,53 
0,21 
0,07 
0,32 
0,10 
0,15 

1,39 

0,60 

0,22 

0,30 

0,48 
0,17 

3,00 
0,20 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte tstro. Meter 

LXXII 18 Hungerberg, Signalftein, oben. 223,55 

r> 
„ „ Erdfläche (Hangendes desGrenzdolomits) 

(Grenze M C, K a). 223,15 
LXXIII 18 Ilörnlesgrund, Markftein, oben. 262,10 

„ „ Erdfläche (MC). 261,93 
LXIX 16 Brambach, Scewiefen, Markftein, oben. 197,11 

Dafelbft, Wafferfpiegel der Quelle (Grenze M C, K a) .... 
Wolfsklinge, Markungsgrenzftein an der Straße, oben .... 

196,35 
17 228,09 

V r> „ * » „ „ Erdfläche . . . 

35. Markung Lampoldsliaulen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

' 228,03 

LXXIII 23 Lampoldshaufen, Kirchthurm, Knopf. 281,41 
„ „ Dachtraufe. 271,42 

V V „ „ Erdfl., nördl. Seite (0,55 m unt. der 
Bank des Thurmfenfters) (M ä) . 252,05 

n Oben im Ort, WalTerfpiegel des Baches im Straßenübergang . . 231,69 
22 Krotenacker, Signalftein, oben. 287,24 

„ „ Erdfläche (MC). 286,91 
LXXlV 22 Brettacber Hofwald, höchfte Stelle, Erdfläche (Lehm auf M C) . 296,38 

Brackenheimerholz, Eckmarkftein an der Straße, oben .... 289,72 
* „ „ „ „ Erdfläche . . 289,37 

LXXV 22 Breitfeld O, Straßenftein Nr. 18, oben. 307,43 
„ B, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche. 310,00 

Tränkftube V, Signalftein, oben. 269,23 
„ „ Erdfläche (Md). 269,00 

Dafelbft, Bachfohle unter der Brücke (Md). 267,96 
Tränkftube, Steinbruch beim Eichelbach, oberer Rand .... 276,04 
Dafelbft, Grenze Me, f*). 275,34 

„ Sohle des Steinbruches. 268,01 
LXXVI 21 Wachthäusle, Fahrbahn der Kreuzftraße (MC). 323,48 

Dafelbft, Straßenftein, Nr. 75, oben. 322,75 
„ r » „ Erd fläche (MC). 322,65 

22 Tränkftube an der Seehausftraße, Stein Nr. 34, oben .... 328,80 
n „ - r „ „ n Erdfiäche . . 328,50 

r> n Göggelbach, Signalftein, oben. 333,61 
V „ „ Erdfläche (MC). 333,36 

LXXIV 23 Fichtenwald (Rös), höchfte Stelle, Erdfläche (ca.) (Lehm auf M C) 308,17 
LXXIII 24 Bauzenacker, Signalftein, oben. 290,92 

n V „ „ Erdfläche (Lehm aut MC). 

36. Markung Langcnbcutingcn. 

(Oberamt Oehringen.) 

290,61 

LXVIII 24 Langenbeutingen, Kirchthurm, Knopf. 239,73 
n „ „ Dachtraufe. 225,13 

*) Der Steinbruch erfchließt folgende Schichten: 
Oben: Humus. 
Grüne, fclnittige Thone (Im Liegenden Grenze M e, C). 

Verwitterte, gelbbraune und glatte, blaue Kalkbänke mit Dolomitfchweiten 
(Trigonodusdolomit?). 

Gelblich, graue, kurzbrüchige Thonfchiefer mit einigen Kalkplatten . . . 
Zwei glatte, hellgraue Kalkbänkchen zufammen. 
Eine Lage Brockelkalk mit grünlichen Thonfchmitzen. 
Zwei harte, fpätliige, blaugraue Kalkbänke fchließen in ihre Mitte eine 

0,16 m mächtige, gelbe, dolomitifche Mergelbank ein. Im Ganzen . . 
Gelbliche, kurzbrüchige Thone. 
Dünngefchichtete Kalkbänke von hellgrauer Earbe mit Dolomitfchniiren und 

zahlreichen, großen Exemplaren der Gervillia substriata Credner und 
vielen Terebratula vulgaris Schloth. 

Grüngelbe Thone. 
Zähe, harte Mufchelbank m. Terebratula vulg. Schloth. u. Lima striata Schloth. 
Schieferthone. 
Blaue Kalkbänke mit Bitterfpathmufcheln. 
Sohle des Steinbruchs. 

Meter 
0,30 
0,40 

1,45 
1,43 
0,30 
0,33 

0,65 
0,22 

1,02 
0,38 
0,43 
0,10 
1,02 
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Abtheilung N. O. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
IlOhfi über 

dem Meere 

Meter Schichte Nro. 

LXVIII 24 Langenbeutingen, Kirehthurm, Erdfläche, öftliche Seite (1,58 m 
unter der Außenkante der fchrägen Fenfterbank) (M C) . . 206,39 

23 Brühl, Markftein, oben. 184,33 
„ „ Erdfläche (MC). 184,28 

WalTerfpiegel der Brettach am Einfluß der Lappac-h (Gr. M C, K a) 180,57 
LXVII 24 Häuslesberg, Hangendes des Hauptmufchelkalks (Grenze Md, C)*) 216,31 
LXVI 23 Rebberg (Rübenberg), Signalftein, oben. 259,84 

V v „ „ Erdfläche (K a). 259,51 

37. Markung Möckmiihl. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

LXXVIII 20 Möckmühl, Stadtkirchthurm, Knopf. 222,97 
„ „ Dachtraufe. 201,05 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite (0,11 m 

unter der Sockelebene) (M y) . . 177,74 

n WalTerfpiegel der Jagft am Einfluß der Seckach. 171,75 
Schienenhöhe der Station (M y) (nach dem Präc.-Xiv.) .... 179,76 
Binfach, Signalftein, oben. 195,19 

„ „ Erdfläche (Md). 194,89 
„ Grenze M y, d **) an der Bahnböfchung. 188,49 

LXXIX 20 Götzenthurm, Spitze der Flaggenftange. 260,41 
„ Dachtraufe. 241,83 
„ Erdfläche, füdliche Seite (0,43 m unter der Thür- 

fchwelle) (Md). 214,07 
LXXX 21 Rothenrain, Markftein, oben. 321,30 

„ „ Erdfläche (MC). 321,39 
LXXXI 20 Altes Bannholz, höchfte Stelle, Erdfläche (MC).' • 322,25 
LXXX 20 Kohlplatten-Einfchnitt, Liegendes der Myophorienbänke des Haupt- 

mufchelkalks (Grenze M y, d in der Ecke der Schichten- 
knickung***). 190,91 

19 Junges Bannholz, höclifre Stelle, Erdfläche (MC). 324,31 
LXXIX 18 Siegelbach, Schilfert, Signalftein, oben. 322,21 

„ „ „ Erdfläche (MC). 321,85 
LXXVIII 19 Pappelhalde, Signalftein, oben. 273,59 

„ „ Erdfläche (Md). 272,86 
LXXVII 20 Immertsberg (Emmerlensberg), Signalftein, oben. 251,88 

Erdfläche (M d). . . 251,60 

n V Gauferhälde, Grenze M y, df) am Eifenbahneinfchnitt bei km 61 181,41 

*) Diefer Punkt liegt auf dem Scheitel einer abnormen ScbichtenaufWölbung, 

**) Die totale Mächtigkeit des „Hauptmufcheikalks“ beträgt an der Pappel¬ 
halde 89,37 m. 

***) Die Unter-Region des Hauptmufchelkalks zeigt in diefem Eifenbahneinfclmitt ein 
intereflantes Schichtengewölbe mit folgender Gliederung: Meter 

Oben: Kalkfchutt.— 
Fefte Kalkbank mit Lima striata Schloth.0,23 
Wulftiger Brockelkalk.0,43 
Feftere Mufchelbänke mit Myophoria vulgaris Schloth. und Ger- 

villia costata Schloth.0,80 
Wulftige Brockelkalke.0,30 
Fefte Mufchelbank mit Mallen der Natica oolithica Zcnk. . . . 0,54 
Wulftige Brockelkalke.0,83 

(Grenze M y, d.) 
Gelbe Dolomitplatten und gelbe Schieferthone.2,20 
Weißer Zellenkalk.0,10 
Gelbe Dolomitplatten.0,86 
Hornfteinlager.0,07 
Helle, dolomitifche Kalkbänke.0,58 
Hornfteinlager.0,06 
Gelbe Thone der Anhydritgruppe.— 

An der Gauferhälde läßt fielt die Encrinitenregion des Hauptmufchelkalks fehr 
fchön beobachten. Es zeigt fielt folgende Schichtenreihe: Meter 

Oben: Bergfchutt mit Kalkplatten (Disciten-Region?).3,00 
(Fortfetzung fielie auf der folgenden Seite.) 

Bänke der 
Myophoria 
vulgaris 

und 
Gervillia 
costata 
3,13 m 

Homftein- 
bänke 

und 
dolomitifche 

' Mergel 
3,87 m 

+) 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXVII 21 Brandhclzle, Wohnhaus, nördliche Giebelfeite, Erdfläche . . . 296,25 
11 n Galgenberg, Signalftein, oben. 291,87 

„ „ Erdfläche (M £ Sandftein). 291,69 
Beim Brandhölzle, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche .... 
Wachthäusle, höchfte Stelle der Fahrbahn in der Kreuzftraße (Lehm 

auf M £). 

307,70 
LXXVI 21 

323,48 
LXXX 16 Siilzhof, nördliches Oekonomiegebäude, Erdfläche an der füdöftl. 

Ecke (M 3). 316,81 
Sülz, Landesgrenzftcin Nr. 95, oben. 350,22 

11 n „ r „ „ Erdfläche (M f). 

38. Markung- Mutliof. 

(Oberamt Künzclsau.) 

349,47 

LXXVII 32 Muihof, Gmeindftiickle, Kreuz an der Wegfeheide, Erdfläche (M ?) 340,10 
LXXVIII 30 Plattenacker, Markungsgrenzftein, Nr. 472, oben. 347,76 

n „ „ „ „ Erdfläche (M £) . . 

39. Markung Ncckarfulrn. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

347,36 

LXVI 13 Scheuerberg 1, Signalftein, oben. 304,40 
„ „ Erdfläche (K ß).. . 304,22 

11 li Scheuerbergkreuz, Spitze. 312,54 
n n Hilbert, oberer Rand des Gipsbruches (K a) *). 233,37 

Region 

der 

feften 

Mufchel- 

bänke 

mit 

Encrinus 

liliiformis 

Scliloth. 

10,58 m 

Bänke der 
Myophoria 
vulgaris 

und 
Gervillia 
costata 
3,76 m 

(Fortfetzung der Anmerkung +) auf S 73.) Meter 
Harte, fpäthige Kalkbank.0,28 
Wulftige, graue Kalke mit pflanzenftielähnlichen Concretionen . 0,66 
Graue Scliieferthone.0,30 
Harte, fpäthige Mufchelbank.0,18 
Scliieferthone und Mergel.0,37 
Harte, kryftallinifche, blaugraue Kalkbank.0,17 
Blaue, glatte Kalkbänke.0,50 
Fefte Mufchelbank. 0,35 
Scliieferthone und Mergel.0,30 
Encriniten-Hauptbank. Sehr harte, zähe, kryftallinifche 

Mufchelbank von hellgrauer Farbe voll Encriniten, bedeckt 
von der Limaplatte.1,05 

Scliieferthone und Mergelbänke mit Gervillieu und Myophorien . 0,75 
Fefte, kryftallinifche Mufchelbank mit Encrinus liliiformis . . . 0,34 
Graue Schieferthone und Mergelplatten.1,13 
Mergelige Kalkplatten erfüllt von großen Myophorien und zahl¬ 

reichen Gervillien.0,30 
Fefte, fpäthige Mufchelbank.0,35 
Gelblichgraue Schieferthone.3,25 
Splitterharte, hellgraue Mufchelbank.0,30 

Plattenkalke, oben erfüllt von kleinen Myophorien, 
oolithifch durch Mallen der Natica oolithica Zenk., neben 
Turitella obsoleta.0,84 

Fefte Mufchelbank.0,25 
Wulftige Brockelkalke, oolithifch durch unzählige Exemplare der 

Natica oolithica Zenk.0,86 
Harte, oolithähnliche Kalkbank.0,76 
Wulftige Brockelkalke.1,05 
Gelbe Thone und gelbe Zellendolomite der Anhydritgruppe . . — 
(Im Hangenden Grenze M y, 3.) 

*') In dem Gipsbruche des Auguft Viktor Bronner zeigt fielt nachftehende Schichten¬ 
reihe der Gipsmergel des Keupers: Meter 
Humus.0,80 * 
Grauer, fchmutziger, J'chiittiger Gipsl'tock, im Liegenden Alabafterknollen . 8,68 
Graue, lagerhafte Gipsplatten.0,70 
Alabafterfchniire.0,60 
Graue, lagerhafte Gipsplatten.0,90 
Alabafterbank.0,60 

(Fortfetzung fielie auf der folgenden Seite.) 

Wulftige 
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AbUieilung N. O. 

der Flurkarten 

Schichte Nro. 

LXVI 13 
n r> 

n n 

n « 

Y) 13 

LXV 13 

Bezeichnung der bcftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Meter 

Hilbert, Sohle des Gipsbruches (K a). 
Hafenbiegel, höchftc Stelle, Erdfläche (K a). 
Iiungerbcrg, Signalftein, oben. . 

„ „ Erdfläche . 
Dafelbft, Wegfchcide, Erdflächo (Obere Grenze der diluvialen 

Lößbedeckung) 
Wafferfpiegel der Sulm am Einfluß des Leerlaufkanals der 
Reifachmühle. 

40. Markung Neudenau. 

(Großh. badifches Bezirksamt Adelsheim.) 

Neudenau, Schienenhöhe der Station (red. nach dem Präz.-Niv.) 
An der Bahnlinie, bei Kilometer 52 + 5 Liegendes der Haupt¬ 

bank des Encrinus liliiformis (Md)*). 
Dafelbft Grenze M y, d unter Tag, etwa. 

206,05 
245,50 
215,70 
215,48 

222,60 

151,69 

164,28 

163,73 
153,55 

LXX 18 

LXIX 

17 
n 

20 
W 

20 

41. Markung Ncuenftadt a. Kocher (a. d. Linde). 

(Oberamt Neckarfulm.) 

Neuenftadt, oberer Thorthurm, Knopf.! 219,52 
„ „ „ oberer Rand des fteinernen Altan¬ 

geländers . 
„ „ „ Erdfläche auf der öftlichcn Seite 

im Thorweg (0,20 m unter dem 
höchften Punkt des nördlichen 
Abweisquaders) (M f) . . 

An der Kocherbrücke, Markungsgrenzftein, oben . . • . 
„ - „ „ Erdfläche . . 

Wafferfpiegel des Kochers am Einfluß der Brettach . . . 
Waltcrstheil, Signalftein, oben. 

„ Erdfläche (Löß auf MC). . . . 
Neuftädterftraße, Signalftein, oben. 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC) . . 
Pappelwiefen, Markftein, oben. 

„ „ Erdflächo (A). 
WaflTerfpiegcl der Brettach am Einfluß des Kieferthalbaches (A) 

202,00 

181,07 
161,25 
160,82 
158,11 
225,47 
225,28 
195,75 
195.33 
169,95 
169,92 
166.33 

(Fortfetzung der Anmerkung *) auf S. 74.) Meter 

Rothe Schieferthone (Leberkies) mit Gipseinlagcrungen.1,80 
Ivurzbriickige, rothe Schieferthone mit Knollen und Schnüren von rothem 

Gips und Alabafter.2,16 
Plattig gefchichteter, röthlicher und grauer Gips.2,10 
Schieferthone, erfüllt von Alabafterknollen.0,50 
Eine Bank, teften, weißen Gipfes.0,20 
Kurzbrüchige, röthliche und graue Schieferthone.1,25 
Fefte, weiße Gipsbank .1,10 
Graue, kurzbrüchige Schieferthone.1,33 
Gipsbank.  0,14 
Schieferthone.0,49 
Unreines Gipslager.0,70 
Schieferthone.0,80 
Gipsbank . . . . '.0,47 
Schieferthone.2,00 
Sohle des Bruches.— 

Die totale Mächtigkeit der „Gipsmergel“ des Keupers (K «) beträgt am Scheuer¬ 
berg etwa 132,80 m. 

*) In dem Felfeneinfchnitt der Bahnlinie läßt fielt nachftehender Schichtenkomplex 
beobachten: Meter 

Oben: Kalkplatte mit zahlreichen Dentalium laeve Scldoth. . . 0,05 
Hang. 
der 

Encriniteu- 
kalke 

Wulftige, blaue, glatte Kalke und wohlgefchichtete, fefte, kryftal- 
linifche Mufchelbänke.4,00 

Hauptbank des Encrinus liliiformis Scldoth. mit vielen großen und 
kleinen Terebrateln, bedeckt von der Limaplatte.0,83 

Schieferthone und Mergelbänke mit Gervillien und Myophorien . — 
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Abtlieilung N. O. Höhe über 
der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte dem Meere 

Scliichte Nro Meter 

LXIX 19 Kirchberg, Markftein, oben. 191,21 
„ „ Erdfläche . 191,05 
„ Hangendes des Grenzdolomites (Grenze M f, K«)*) 193,22 

Sträßlesäcker (Schänzle), Signalftein, oben. 219,37 
„ „ Erdfläche (Löß auf K a). 218,99 

LXVIII 19 Lerchenberg, obere Grenze der diluvialen Lößbedeckung, etwa 231,42 
18 Dahenfelderfchlag, höclute Stelle, Erdfläche (ca.) (K a) . . . . 245,12 

LXVII 18 Bergebene, höchfte Stelle, Erdfläche (ca.' (K ß). 333,56 

42. Markung Obev-Ohrn. 

LXV 31 
(Oberamt Oehringen.) 

Ober-Ohrn, Kirchthurm, Knopf. 256,49 
n n „ „ Dachtraufe. 252,36 
r> >» „ „ Erdfläche, öftliche Seite. 239,95 
n ii Häldengärten, Markftein, oben. 251,83 
n ii „ „ Erdfläche (K «). 251.77 
ri ii 

32 
Dafelbft, Hangendes des Grenzdolomits (Grenze MC, K «)**). . 251,97 

ii Ebenfeld, Signalftein, oben. 282,26 
ii n 

31 
„ „ Erdfläche (Löß auf K «). 282,09 

La IV Rändern, Kelter, Erdfläche an der fiidweftlichen Ecke (Hangendes 
des Grenzdolomits) (Gr. M C, K «) ***). 243,74 

v w Wafferfpiegel der Ohrn am Einfluß des Bayerbachs. 236,01 
V ri RohrmLilleracker, Signalftein, oben. 279,03 

LXVI 30 
„ „ Erdfläche (K«). 

Langgwänd, Signalftein, oben. 
278.43 
276.43 

n n „ „ Erdfläche (K a). 276,14 

43. Markung Oedheim. 

(Oberamt Neckarfulm.) • 

LXX 14 Oedheim, Kirchthurm, Knopf. 199,11 
„ „ Dachtraufe. 189,37 
„ „ Erdfläche, öftliche Seite (0,28 m unter der 

Sockelebene) (Md). 165,11 
13 Wafferfpiegel des Kochers unter der Brücke ....... 150,50 

LXXI 13 Ulrichshalde (Urigshalde), Signalftein, oben. 163,29 
„ „ „ Erdfläche (M ?) .... 163,03 

Dafelbft, Steinbruch, oberer Rand (MC) .. 162,17 
„ Hangendes des Hauptmufchelkalks (Grenze M d, C) . . 159,15 

LXXII 14 Neuhof, Signalftein, oben. 186,59 
11 „ „ Erdfläche (Md). 186,39 

ii n Falkenftein, Wohngebäude, Erdfläche am Eingang (Md). . . . 198,15 
LXXI 15 Hohmarkftein, Signalftein, oben. 213,49 

„ „ Erdfläche (Löß auf MC). 213,17 
LXX 13 Am Diener, Steinbruch, oberer Rand (Md). 163,58 

Ruzenloeh, Signalftein, oben. 207,53 
„ „ Erdflächo (Löß auf MC).* 207,24 

LXIX 14 Espenwald, Signalftein, oben. 204,81 
„ „ Erdfläche (Löß mit Buntfandlteingeröllen 

auf MC).* . 204,57 
H 11 Lautenbacherwicfen, Wafferfpiegel des Lautenbachs (Gr. MC, K«) 195,63 

Oberregion 
der 

Letten¬ 
kohlen¬ 

gruppe 

*) Die Korrektion des Weges durchfchneidet hier folgende Schichten: Meter 

Oben: Löß mit Succinea oblonga Drap. — 
/ Grenzdolomit. Eigenthümliche, weißliche, dolomitifche Steinmergel 
I mit zahlreichen Drufen und Löchern.1,52 
| Harte, gelbe, zellige Dolomitbank.0,70 
J Grünliche Schieferthone.0,45 I Lettenkohlenlager. ........ 0,10 

Grünlichgelbe, kurzbrüchigeMergelfchiefer in. doloroitifchenSchalen 3,45 
i Fefte, gelbe Dolomitbank. 0,64 
V S " ‘ " Schiefer des grauen Sandfteins mit Kohlenreften 

**) Der Grenzdolomit erfcheint hier in Geftalt von weißlichen, zelligen Wacken. 
Darunter folgen (5 Meter dick) grünliche, knrzbriichige Schieferthone. 

***) Auf der Grenzfläche (M C, K «) findet hier in der Richtnng Nord-Süd ein Ein¬ 
fallen von 0,86 Prozent ftatt. 
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Abtheilung N. 0. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Moore 

Schichte Nro. Meter 

LXIX 14 Im Gewend, Markungsgrenzftein, oben. 198,23 
n „ „ „ Erdfläche . . . 197,91 

LX VIII 15 Laulenbach, Pächterhaus (Nr. 9), füdliche Firftfpitze. 222,47 
n »1 r „ „ „ Erdfläche am fiidliehen Giebel 
n (1,24 m unt. d. Sockel) (K a) 208,08 
11 V Lantenbach, Signalftein, oben.• . . . . 222,66 
ii „ „ Erdfläche (Löß). 222,39 
n 13 lieichertsberg, Signalftein, oben. 212,29 

212,12 ii 11 „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 

44. Markung- Oehringen. 

(Oberamt Oehringen.) 

LXV1I 29 Oehringen, weltlicher Stadtkirchthurm, Knopf. 285,62 
■n n „ „ „ oberer Rand des eifernen 

Altangeländers . . . 262,82 
n n „ „ „ Erdfläche, weftliche Seite 

(1,15 m unter der Außen¬ 
kante d. Portalfchwelle) 229,46 

ii ii Schienenhöhe der Station (red. nach dem Präcifions-Nivellement) 234,29 
ii n Untere Birkäcker, Signalftein, oben . 227,12 
V n „ „ „ Erdfläche (Löß auf MC). . . . 226,92 
V 28 Wallerfpiegel der Ohrn am Einfluß des Welternbachs (M C) . . 215,54 

LXVIII 30 Wollreff (Waldreffen), Signalftein, oben. 278,56 
rt „ „ „ Erdfläche (Löß auf MC) . . 278,39 

LXVI 29 Rofenberg, Signalftein, oben. 251,74 
11 „ „ Erdfläche.: . . . . 251,30 
n V Wallerfpiegel des Pfedelbachs am Einfluß des Windifchenbachs 

(Grenze MC, K a). 

45. Markung Okrnberg. 

• (Oberamt Oehringen.) 

224,04 

LXXI 26 Ohrnberg, Kirchthurm, Knopf. 207,13 
„ „ Dachtraufe . . . 194,70 

’n V „ „ Erdfläche, nördliche Seite (1,82 m unter 
d. inneren Fläche d. Fenfterbank) (M d) 177,31 

r n Lohfeld, Signalftein, oben. 237,25 
n V „ „ Erdfläche (Md). 236,96 

LXXII 26 Am Steinach, Markftein, oben. 176,40 
n V „ „ „ Erdfläche . 176,34 
n Wafferfpiegel des Kochers am Einfluß der Ohrn. 173,51 
n Am Katzenrain, Liegendes der Haupt-Encrinitenbank (M d) . . 182,27 

n „ „ Grenze M y, d *) etwa. 172,00 
n 25 Streichfeld, Signalftein, oben. 289,65 
u V „ „ Erdfläche (MC). 289,27 

LXXI 27 Höheäcker, Markftein bei der Jägersruh, oben. 317,17 
n n „ „ „ Erdfläche (MC) . . . 316,84 

LXXIV 25 Buchhof, Schloßtlnirin, Knopf .. 288,92 
r» „ „ Dachtraufe. 282,59 
n n „ „ Erdfläche, fiidweftliche Seite (0,67 m unter 

dem Sockel) (MC). 271,52 
Viehbuckel, Erdfläche in der Wegfeheide. 283,95 

v 

t 

n Schönthalerweg, höchfte Stelle der Felder, Erdfläche (M C) . . 

46. Markung Olnhaufen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

286,08 

LXXVIII 25 Olnhaulen, Kirchthurm, Knopf. 

„ Fahrbahn der Staatsftraßenbrücke. 

232,21 
199,44 

n Hörnle II, Signalftein, oben (Eifenbahn-Nivellement) (M C) . . . 291,37 
n Hörnle I, „ „ (Eifenbahn-Nivellement) (M d) . . . 316,92 
V 26 Ober-Gaufer, Signalftein, oben. 274,68 

n n 1 p „ „ Erdfläche (Md).| 274,26 

*) Der „Hauptmufchelkalk“ zeigt am Streichberg eine totale Mächtigkeit von 97,30 m. 
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Abteilung N. 0. 
(1er Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 

Höhe über 
dem Meere 

Schickte Nro. Meter 

LXXVI 25 Waldbach, Signalftein, oben. 291,77 
n 77 „ „ Erdfläche (auf d. Dislokationslinie Md, £) 

47. Markung Orendelfall. 

(Oberamt Oehringen.) 

291,37 

LXXIII 32 Orendelfall, Kirchthurm, Knopf. 295,74 
„ „ Dachtraufe. 283,35 

11 77 „ „ Erdfläche, nordöftliche Seite (1,13 m unter 
der Sockelebene) (Md). 265,99 

71 Wafferfpiegel der Sali am Einfluß des Frohnwiefenbächles . . 249,20 
Ebenfeld, Markftein, oben. 309,26 

71 71 „ „ Erdfläche (MC). 309,17 
31 Steinäcker, Erdfläche am Waldrand (MC). 319,33 

LXXIV 32 Neubuchfeld, Markungsgrenzftein am Waldrande, oben .... 327,90 
„ „ „ „ Erdfläche . . 327,18 

LXXII 31 Wafferfpiegel der Sali am Einfluß des Hirfchbachs (M d) *) . . 229,44 
77 Sternberg, Markftein, oben. 276,08 

71 71 „ „ Erdfläche (Md). 

48. Markung Pfedelbacb. 

(Oberamt Oehringen.) 

276,03 

LX1V 29 Pfedelbach, Kirchthurm, Knopf. 280,02 
„ „ Dachtraufe. 260,76 

77 71 „ „ Erdfl., Eidliche Seite (0,82 m unter dem 
äußern Rande des Sockels) (K a) . . 240,02 

LXV 29 Kelterwielen, Wafferfpiegel d. Pfedelbachs a.Einfl. d.Bächleins(Ka) 232,29 
LX1V 30 Höhe (Schreiberg), Signalftein, oben. 285,94 

„ „ „ Erdfläche (K a) . 285,67 
LXIII 29 Charlottenberg, öftliches Wohnhaus, Erdfläche (Thürfchwelle) . . 388,77 

77 r „ Signalftein, oben. 388,38 
11 „ Erdfläche (Kd) .. 388,12 

71 71 Frauenberg, höchfte Stelle, Erdfläche (Kd). 355,63 
71 77 Kindsberg, Hang, der 7 m mächtigen Werkfteinfchiefer (Gr. K ß, y) 308,65 

LXII 28 Buchhorn, Hölzlesäcker, Signalftein, oben. 404,07 
77 »i „ „ „ Erdfläche (Kd). 403,54 
11 30 Neugreut, Signalftein, oben. 412,68 

71 „ „ Erdfläche (Kd). 412,32 
71 31 Brennten-Ebene, öftliche Plateaufpitze (Kd). 396,13 

77 * „ ., Grenze Ky, d. 390,43 
77 Hinter-Efpig, Markftein, oben. 362,45 
71 „ „ „ Erdfläche (Ky). 362,13 

77 71 „ „ Brunnenfohle (Liegendes d. Werkfteins, Gr. K«, ß) **) 

49. Markung Rappack. 

(Oberamt Weinsberg.) 

350,33 

LX1V 25 Rappach, Kirchthurm, Knopf. 246,98 
71 „ „ Dachtraufe. 237,18 

„ „ Erdfläche, öftliche Seite (K«). 226,37 
Brühl, Markftein, oben. 207,49 

„ „ Erdfläche (A). 207,43 
17 Wafferfpiegel der Brettach am Einfluß des Schwabbachs . . . 206,51 

LXIII 24 Hummelberg, Markungsgrenzftein, oben. 260,33 
71 „ „ Erdfläche (K a). 259,98 

LXIV 23 Bräuningsrain, Signalftein, oben. 258,13 
77 71 „ „ Erdfläche (Kn). 257,80 

*) Ganz in der Nähe diefes Punktes verwirft eine weithin bemerkbare Dislokations- 
linie den Schichtenbau, 

**) Aus diefen Meßlingen ergeben fich unter Bcrückfichtigung des Schichtengefälles 
folgende Mächti gkeiten: Meter 

Gipsmergel des Keupers (K a).124,70 
Werkfteinfchiefer des Keupers (K ß) . . . . 4,00 
Bunte Mergel des Keupers (K y).41,40 
Stubenfandfteingruppe des Keupers (K d) . . — 
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Höhe über 
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Schichte Nro Meter 

LXXXI 18 

50. Markung Roigkeim. 

(Oberamt Neckarfulm) 

Rödern, Signalftein, oben. 326,09 
TT TT „ „ Erdfläche (MC). 325,73 

51. Markung Ruclifen. 

(Großherz. bad. Bezirksamt Adelsheim.) 

Ruchlen, Kirchthurm, Knopf. 207,85 
— — „ ,. Dachtraufe. 201,22 
— — „ „ Erdfläche, nordöftliche Seite (2,48m unter 

der Fenfterbank). 
Waffcrfpiegel der Jagft am Einfluß des Ruchfenbaches (Dippach) 

184,47 
173,50 

— — Steigpfad, Signalftein, oben. 256,03 
— „ „ Erdfläche (M 4). 255,74 

LXIII 24 

52. Markung Scheppach. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Hümmelsberg, Markungsgrenzftein, oben., 260,33 
259,98 „ „ Erdfläche (K cc). 

LXII 26 Sollert I, Signalftein, oben. 257,81 
n „ Erdfläche (K a). 257,42 

n 25 Walchenkreuz I, Signalftein, oben. 266,51 

! n tt „ „ Erdfläche (Löß auf K a) .... 266,09 

LXXIX 29 

53. Markung Schönthal. 
% 

(Oberamt Kiinzelsau.) 

Schönthal, nördlicher Klofterkirchthurm, Knopf. 269,24 
„ „ „ oberer Rand d. Gallerie 243,48 

tt „ „ „ Erdfl. rtördl. Seite (A) 208,78 
Miihlbrücke, obere Fläche der Gurtung. 206,49 

V TT Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Mühlkanals. 203,19 
LXXX 29 Storchenberg, Erdfläche an der Thurmruine (M 6). 283,90 
LXXXI 28 Rodach, Schloß, neue Scheuer, Erdfläche (Thürfchwelle) . . . 327,31 

Sträßle, Signalftein, oben. 346,66 
V „ „ Erdfläche (Md). 346,49 

27 Dachsbau, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (M 6) . . . . 345,05 
LXXIX 30 Kreuzberg, Kapellthurm, Knopf. 

„ Kapelle, Erdfläche auf der öftlichen Seite (0,32 m unt. 
295,31 

31 
der Sockelebene der Rotunde) (M 4). 

Halsberg, Schloßthurm, Dachtraufe. 
266,86 
334,58 

„ „ Erdfläche, öftliche Seite (1,82 m unter der 

32 
Fenfterbank) (MC). 

Lerchenfeld, Signalftein, oben. 
322,92 
336,85 

n „ „ Erdfläche (MC). 336,38 
31 Neufaßer Flürlein, Markungsgrenzftein Nro. 507, oben .... 344,74 

TT TT „ „ „ Erdfläche . . . 344,33 
LXXV1II 30 Neulaß, Kirchthurm, Knopf. 349,66 

TI „ Kirche, Erdfläche an der nordöftlichen Ecke. 326,88 
Plattenacker, Markungsgrenzftein Nr. 472, oben. 

„ Erdfläche . 
347,76 
347,36 

n 32 Ottersbach, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (ca.) (M C) . . 361,13 

LXV 23 

54. Markung Schwahbach. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Schwabbach. Kirchthurm, Knopf. 259,69 
„ „ Dachtraufe. 243,59 

»1 TT 
j 

„ . Erdfläche, öftliche Seite (0,G6 m unter 
der oberen Sockelebene) (K cc) . . 229,01 
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Schichte Nro. Meter 

LXV 24 Flürleswiefen, Wafferfpiegel d. Schwabbachs a. Einfl. d. Schmalbachs 216,94 
Kälblingsäcker, Signalftein, oben. 262,42 

n „ „ Erdfläche (Löß auf K a). 262,11 
21 Schloßberg, Signalftein, oben. 290,29 

„ „ Erdfläche . 290,00 
LXIV 21 Beim fteinernen Tifch, Wafl'erfcheide im Sattel, Erdfläche . . . 283,14 

55. Markung Scliwöllbronn. 

(Oberamt Oehringen.) 

LXYIII 26 Kammerfeld, Signalftein, oben. 277,26 

V ii „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 277,03 
LXVII 27 Wacht, Signalftein, oben. 266,67 

11 „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 266,29 
LXVIII 27 Halde bei Unter-Ohrn, Wafferfpiegel in d Brunnenftube (Gr. M 4, C) 233,37 

V Stöckern bei Unter-Ohrn, oberer Rand des großen Kalkftein- 
bruches (Grenze M rf, C). 236,71 

56. Markung Siebeneick. 

<• 

(Oberamt Weinsberg.) 

LXVI 22 Hofacker, Signalftein, oben. 258,92 

n VI „ „ Erdfläche (K a).. 258,60 
Schnarrenberg, Markftein am Waldrand, oben. 321,56 

V VI „ „ „ „ Erdfläche (K ß) . . . 321,13 

57. Markung Siglingen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

LXXVI 17 Siglingen, Kirchthurm, Knopf. 200,34 

n „ „ Dachtraufe. 189,69 
„ „ Erdfläche, fiidliche Seite (1,79 m unter der 

inneren Fläche der Fenfterbank) (M 4) 173,09 

n V Schienenhöhe der Station (red. nach dem Präcifionsnivellement) 174,92 

V 11 Jagftbriicke, höchfter Punkt der Gurtung. 168,92 

n 11 Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Klingenbachs .... 162,31 

n V Forftberg, Signalftein, oben. 245,47 
n „ „ Erdfläche (fauft- bis kopfgroße Buntfand- 

fteingerölle auf M C Sandftein> . . . 245,18 
LXXV 17 Höhe, Signalftein, oben. 284,78 

li „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 284,47 
LXXIV 17 Kresbach, Schulhaus, Erdfläche am weltlichen Giebel .... 245,84 

VI Kirchfeld, Signalftein, oben. 264,13 

11 „ „ Erdfläche (Löß mit Buntfandfteingeröllen 
auf MC). 263,95 

LXXY 18 Ziegelhiittefeld, Signalftein, oben. 287,67 

VI „ „ Erdfläche (Löß mit Buntfandftein- 
geröllen auf MC). 287,19 

LXXVII 16 Hohenberg, öftliche Plateaufpitze, Erdfläche (Grenze M rf, C) . . 250,28 

n V) Kalben I, Signalftein, oben. 288,81 

V n „ „ Erdfläche (MC) .. 288,62 

n 17 Bergfeld, Signalftein, oben. 284,03 

V) V „ „ Erdfläche (MC). 283,79 

V n Halde, Signalftein, oben.. . 266,77 
VI V „ „ Erdfläche (M C Sandftein). 266,52 

LXXVIII 17 Reichertshaulen, Schulhaus, Knopf des Dachreiters. 286,27 

n „ „ Erdfläche am füdöftl. Giebel (1,01 m 
unter der Sockelebene) (M C) . . 269,32 

233,00 VI 16 Am Schloßberg, Hangendes der Limabank (Md). 

V n Dafelbft, Wafferfpiegel der auffteigenden Bachquelle (Gr. M y, d) 
Gemeindewald, Wafferfpiegel d. Bachesunt. d. Wafferfall b.d.Brücke 

225,08 

V r 214,05 
n 15 Lichtenweiler, Signalftein, oben. 325,77 

n V> „ „ Erdfläche (MC). 325,62 
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Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXX1V 28 

58. Markung Sindringen. 

(Oberamt Oehringen.) 

Sindringen, Stadtkirchthurm, Knopf. 226,33 

r> „ „ Dachtraufe. 211,82 
^ „ Erdfläche, weltliche Seite (0,58 m 

T7 n 

unter der Sockelebene) (M y) . . 
Heilochsfteige, Grenze M y, d.. 

187,87 
203,82 

T) rt Wafferfpiegel des Kochers am Einfluß der Sali. 181,84 
Dafelbft, Markftein, oben (A). .... 183,97 

V Gaisrain, Markftein an der Straßenwendung, oben. 192,92 
192,79 •n „ „ „ „ „ Erdfläche .... 

LXXIII 28 Oehringerftraße (beim Schießhof), Signalftein, oben. 313,69 

n „ „ „ „ Erdfl.(MC,Sandft.) 313,36 

LXXIV 27 Eichelacker, Signalftein, oben. 331,94 

V n „ „ Erdfläche (M f, Sandftein). 331,64 
LXXV 26 Trautenhof, Wohnhaus, Erdfläche am Eingang (MC). 

Trautenberg, Signalftein, oben. 
295,77 

n n 

n v „ „ Erdfläche (MC). 297,50 

27 Unterer Walen, Jagdgrenzftein, oben. 184,69 
„ „ „ Erdfläche (A). 183,99 

Wafferfpiegel des Kochers am Einfluß des Pfltzbachs .... 178,83 

28 Eifenhut, Signalftein, oben. 
„ „ Erdfläche (M C, Sandftein). 

'298,34 
298,07 

LXXVI 28 Schönbüchle, Signalftein, oben. 342,73 

n n „ „ Erdfläche (MC). 342,28 

59. Markung Stein am Kocher. 
(Großherz. bad. Bezirksamt Adelsheim.) 

Stein, Kircjithurm, Knopf. 226,05 
— — „ „ Dachtraufe. 221,74 

— — „ „ Erdfläche (Thürfchwelle) (Tuffelfen) *) . . . 202,75 

LXII 19 

60. Markung Siilzbach. 
(Oberamt Weinsberg.) 

Hart, Signalftein, oben. 237,35 

„ „ Erdfläche (Löß auf K'a). 236,93 

rt 20 Altenberg, Schützenhütte, Erdfläche an der weltlichen Ecke (Gr. 

K «, ß). 270,45 

*) Der Gemeindefteinbruch im Mäurich erfchließt das Hangende des Hauptmulchel- 
kalks fehr fchön. Es zeigt lieh folgende Schichtenreihe: Meter 

Schichten 

des 

Trigonodus 

Sandb. 

(M 0 

Oben: Humus. 
Harte, klingende, glaukonitreiche BairdienplatteJ. . . 
Graue Schieferthone. 
Helle, l'andige? Schiefermergel. 
Gelbliche Thone und braune Dolomitplättchen . . . 
Reiches ßonebed, feftgewachten auf der unterlagernden, harten 
Kalkbank.. • • .• 

Harte, hellgraue, glafige Kalkbank, gegen oben dolomitifch, mit 
Bairdia?, erfüllt von Trigonodus Sandbergeri v. Alb. . 

Wulftige Kalke mit Dolomitfchweifen. 
Bonebed, feftgewachfen auf der unterlagernden Kalkbank 
Drei dunkelgraue, ziemlich fefte Kalkbänke mit hellen Dolomit¬ 

fchweifen und zahlreichen Exemplaren des Trigonodus Sand¬ 
bergeri v. Alb. 

Austritt der Schichtenwaffer.. 
Graue und tiefblaue Schieferthone und Mergel voll weißer 

der Lingula tenuissima Bronn. (Oftracodenthone. ?) 
Zwei Bänke teften, blauen Kalkfteins (Straßenmaterial) 
Fefte Mufchelbank (Banftein). 
Sohle des Steinbruchs (Waller). 

Württomb. Jahrbücher 1880. Suyplem.-Bd. 

0,30 
0,08 
0,36 
0,21 
0,38 ‘ 

0,45 
0,73 

1,30 

1,75 
0,67 
0,33 

6 
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Hölie über 
dem Meere 

Schichte Nro Meter 

LXXIII 13 

61. Markung Unter-Griesheim. 

(Oberamt Neckariulm.) 

Leiden, Landesgrenzftein Nr. 373, oben. 244,56 

r> n n „ „ „ Erdfläche. 243,89 

LXV . 27 

62. Markung Verreuberg. 

(Oberamt Oehringen.) 

Verrenberg, ehemaliger Kirchthurm, Knopf. 261,09 

n „ „ „ Dachtraufe.. 251,37 

n „ „ „ Erdfläche, öftl. Seite (0,07 m 

LXVI 27 

unter d.Kellerthürfchwelle) 

(K«). 
Unten im Ort, Waflferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß (Gr. 

235,67 

n n 

M (, K «). 
Verrenberg, Signalftein, oben. 

221,14 
294,89 

n „ „ Erdfläche (K«). 294,43 
V 26 Krumme Steig II, Signalftein, oben. 246,07 

11 „ „ „ Erdfläche (MC). 245,85 
LXV 27 Goldberg (Gaiberg), Signalftein, oben. 324,66 

n n „ „ „ Erdfläche (K ß) . 324,41 

LXIII 23 

63. Markung Waldbach. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Waldbach, Kirchthurm, Knopf. . 264,67 
n 11 „ „ Dachtraufe. 245,82 

11 „ „ Erdfläche, fiidliche Seite (0,97 m unter der 

n 11 

erfte.n Podeftplatte der Staffel) (K «) . 
Aeußere Seewiefen, Markftein, oben. 

228,74 
222,79 

n 11 „ „ „ Erdfläche (A). 222,76 

n n Dafelbft, Wafferfpiegel der Bäche am Zufammenfluß. 221,43 
LXII 22 Greut, Signalftein, oben.. . .... 264,58 

n li „ „ Erdfläche (K cc). 264,27 
24 Sauholz I, Signalftein, oben. 264,94 

V n „ „ Erdfläche (K«). 264,64 
LXIII 22 Weinsberger Halden, Markftein, oben. 292,41 

n 11 „ „ „ Erdfläche (K ß). 292,14 

n V „ höchfte Stelle, Erdfläche (K ß = 4m) . . 294,64 

LXII 15 

64. Markung Weinsberg. 

(Oberamt Weinsberg.) 

Weinsberg, Stadtkirchtlmrm, Knopf. 256,85 
11 ., „ Dachtraufe. 238,84 
V „ „ Endfläche, nördliche Seite (0,16 m 

n V 

unter der Sockelebene) (K a) . . 
Bleichgärten, Wafferfpiegel des Baches unter der Straßenbrücke 

217,55 
182,30 

r> n Schienenhöhe der Station (red. nach dem Präcifions-Nivellcment) 192,IS 
V n Weibertreu, Erdfläche auf dem Kranz der Thurmruine ... 274,33 
n n Schimmelberg (Schemmelsberg), Signalftein, oben ...... 285,28 
11 n „ „ „ Erdfläche (K ß) . . 284,89 

n n Ileerwald, höchfte Stelle, Erdfläche (K ß). 
Galgenberg, nördliche Plateaufpitze, Erdfläche (K ß). 

287,29 
V 14 285,35 

LXIII 16 Hafenmühle, Wafferfpiegel der Sulm am Einfluß des Weißenhof- 

11 n 

wiefengrabens. 
Stöcklensberg, Hangendes der 0,2 m mächt. Bleiglanzbank (Iva)*) 

164,62 
178,83 

*) Mit Hilfe der wichtigen „Bleiglanzbank“ läßt ficli die Mächtigkeit der „Gips¬ 
mergel“ des Keupers (K a) am Wildenberg annähernd beftimmen. 

Wir können folgendermaßen rechnen: Meter 

Vom Grenzdolomit bis zur Bleiglanzbank, nach den Ileilbronner Auffchliiflen 48,70 
Bleiglanzbank. 0,20 
Von der Bleiglanzbank bis zum Schilffandftcin, nach unferen Melfungen 111,73 

K cc total 160,63 
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LX11I 16 Ranzenberg, Signalftcin, oben. 
n „ Erdfläche (Iva). 

208,16 
n V 207,80 
n 17 Wildenberg, Signalftcin, oben. 294,91 
V n „ Erdfläche.. 294,56 
V 

• 

n DafelbJ't, Liegendes des Schilffandfteins (Grenze K a, ß) 

G5. Markung Wefternbacli. 

(Oberamt Oehringen.) 

290,56 

LXIX 28 Strietfeld, Signalftcin, oben .. 306,83 
i? 71 n „ Erdfläche (MC). 

GG. Markung Widdern. 

(Oberamt Neckarlulm.) 

306,60 

LXXVIII 24 Wicklern. Stadtkirchthurni, Knopf. 217,22 
Yl W n „ Dachtraufe. 201,92 
•n 

. ” » „ Erdfläche, nördliche Seite (0,07 m unter 
der Thiirfchwelle) (M ■/).'. . . . 184,38 

n n Waflferfpiegel der Jagfc am Einfluß der Keflach ... 181,33 
n « Lehern (Löhren), Signalftein, oben. 284,10 
« r» „ „ Erdfläche (Grenze M 3, C) . . . . 283,67 

22 Steigpfad, Signalftein, oben. 256,03 
n „ „ Erdfläche (M 3). 255,74 

LXXIX 23 Aenßere Höh, Signalftein, oben. 327,73 
11 „ „ „ Erdfläche (MC). 327,55 

LXXX 23 Schultershof, Erdfläche im Hofraum (MC;. 316,22 
n Bannholz, höchfto Stelle des Waldes, Erdfläche (MC) .... 341,40 

LXXXI 23 Erlach, Signalftein, oben (badifches Gebiet). 340,88 
« •i .. ., Erdfläche (MC). 340,69 

LXXX 21 Eimersberg I, Signalftein, oben. 325,57 
n Y) „ * „ Erd fläche (MC).'. 325,22 
71 Obere Keflach, WalTerfpiegel der Keflach an der Landesgrenze 206,23 
n 26 Franzofenacker, Markungsgrenzftein Nr. 1,(36) oben (Eilenbahn- 

Nivellement) . 347,81 

77 11 „ „ „ „ Erdfläche (M C) . 347,00 
343,00 Y1 25 Oberbergwald, höchfte Stelle, Erdfläche (MC). 

LXXVIII 25 Pfad I, Signalftein, oben.;. 333,09 

n r „ „ Erdfläche (MC). 

* Mäuspfädle, Siidfpitze des Plateaurandes (Md). 290,50 
LXXVII 25 Bürgelebene, Markftein, oben ... . 217,29 

71 „ Erd fläche (Md). 217,23 

71 77 Dafelbft an der Straßeuwendung Hang, der Plattenkalke mit Ce- 
ratites nodosus Brug. typus (Md). 222,37 

r> WalTerfpiegel der Jagft am Einfluß der Zwieklinge. 184,53 

n Simonsberg am Jagltafer, Liegendes des llauptmufclielkalks 
(Gr. M y, d). 198,61 

LXXVI 25 Engelau (Engeloh), Signalftein, oben. 191,37 

71 „ „ „ Erdfläche (M y). 191,19 

24 Hohenarten, höchfte Stelle des Waldes, Erdflächc (M C) ... 329,76 
LXXVII 24 „ Markftein am Waldrand, oben. 309,46 

r 77 „ „ „ Erdfläche (Gr. M d, C) . . 309,31 

71 23 Alte Schanz, Signalftein, oben. 306,65 

V 71 * „ „ Erdfläche (MC). 306,40 

71 Steinbruchthor, Signalftein, oben. 321,34 

17 „ Erdfläche (MC). 320,94 

r» Seehausfpitzcn, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche .... 338,50 
LXXVI 23 Seehaus, Erdfläche am Gafthaus (0,79 in unter der Sockelebene) 

(MC). 313,76 

V 77 
Seehausbrunnen, Ausfluß der Quelle aus der Brunnenrühre . . 

G7. Markung Winimenthal. 
(Oberamt Weinsberg. 

302,54 

LX1I1 20 Wimmenthal, Kirchtlmrm, Querbalken des Kreuzes. 240,63 

• 17 »7 
„ „ Dachtraufe. 231,25 
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LXIII 20 Wimmenthal, Kirchthurm, Erdfläche, öftliche Seite (0,20m unter 
der Sockelebene) (K a). 212,13 

V Wafferfpiegel des Bachs unter der Ortsbrücke (K a) .... 207,90 

V 21 Dimbacherberg, Markungsgrenzftein, oben. 297,10 

n n „ „ Erd fläche (K ß) .... 296,50 

68. Markung Windifchenbach. • 

(Oberamt Oehringen.) 

LXV 28 Windilchenbach, Kirchthurm, Knopf. 273,95 
„ „ Dachtraufe. 263,09 
„ „ Erdfläche, nordweftl. Seite (1,26 m 

unter der Fenfterbank) (K«) . . 251,99 
Unten im Ort, Wafferfpiegel des Windifchenbaches unter der 

Straßenbrücke (K «) . 237,19 
LXIV 27 Lindeiberg I, Signalftein, oben. 334,02 

„ „ Erdfläche (K ß)* **)).. . 333,57 

H „ Grenze K ß unter Tag (ca.) . . 325,07 
LXIII 27 Stockig, Hang, des Schilffandfteins (Grenze K ß, y). 317,72 

„ Lieg. „ ,. (Grenze lv a, ß). 314,81 

T) V Plantage, Signalftein, oben. 374,07 
„ „ Erdfläche (Kd). 373,60 

n Rothe Steige, Liegendes der 0,29 m macht. Lehrberger-Schichte 

(Kr)«). 346,72 

r> Y) „ „ „ „ Stubenfandlteingruppe (Gr. K y, <S) 363,61 

69. Markung Züttlingen. 

(Oberamt Neckarfulm.) 

LXXVI 18 Züttlingen, neuer Kirchthurm, Knopf. 224,68 
„ „ „ oberer Rand der Gurtung . . . 203,20 
„ „ „ Erdfläche, weltliche Seite (1,43 m 

unter der Portalfchwelle) (M 6) . 184,79 * 

VI n Wafferfpiegel der Jagft unter der Straßenbrücke (M ti'j. 164,32 

*) Der „Schilffandftein“ deckt das Plateau des Lindeiberges in einer Mächtig¬ 
keit von 8,5 m. 

**) An der rothen Steige ift die fog. „Lehrberger-Schichte“ Giimbels auf¬ 
gefunden worden. Diefelbe bildet einen wichtigen Horizont im Keuper und läßt fich vom 
Aargau aus durch ganz Schwaben nach Franken und Thüringen verfolgen. Die Lage diefer 
wichtigen Bank ift durch folgendes Schichtenprofil feftgeftellt worden: Meter 

Oben: Plateaurand des Waldes „Ebene“.— 
Schattiger Sand.1,00 
Weiße, feinkörnige Sandfchichten.2,10 
Weiße Sandfchiefer und rothe Thone.1,40 
Kurzbrüchige, rothe Thonfchiefer.1,65 
Grünlich weiße, feinkörnige Sandplatten.0,95 
Rothe Thone.0,80 
Grünlich weiße, feinkörnige Sandfteine.1,10 
Rothe und grüne Schieferthone, unten mit grünen Sandfehweifen 1,10 
Grünliche Thone mit einigen cingelagerten Sandplatten .... 1,30 

Bunte, vorlierrfchend rothe Thonmergel.6,17 
Grünliche, poröfe Steinmergelbank (Lehrbergerfchichte Nr. II ?) 0,10 
Kupferrothe, kurzbrüchige Mergelfchiefer.10,33 
„Lehrberger-Schichte, Gümbels“. Grünliche Steinmergel, im 

Liegenden eine handhohe, fefte, graublaue Kalkbank, theils 
von dichter, theils von poröfer Struktur, erfüllt von Turbo- 
nilla Theodorii und undeutlichen Schalenreften, wahrfcheinlich 
von Anoplophora Keuperina resp. A. Münsteri Wissm. sp. . 0,29 

Bunte Mergel, meift kupferrothe, kurzbrüchige Schieferthone . . 29,00 
Schilffandftein, vertreten durch Werkfteinplatten und Werk- 
fteinfehiefer.i.2,91 

Stuben- 

fandftein- 

gruppe 

11,40 m 

Bunte 

Mergel 

45,89 m 
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Abtheilung N. O. 
der Flurkarten 

Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 
dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXVI 18 Alfumttadt, neues Schloß, Erdfläche (1,08 m unter der Sockel¬ 
ebene) (Md). 183,89 

LXXVI1 17 Stockig 1, Signalftein, oben. 251,88 
V V „ „ Erdfläche (MC). 251,61 
r> 18 Domeneck, Schloß, Erdfläche am Eingang in das Wohngebäude 

(0,71 m unter dem Sockel) (Md). 190,09 
n ri Domeneckerwiefen, Markungsgrenzftein, oben. 173,72 
r> n „ „ Erdfläche . 173,45 
n n Dafelbft, Wafferfpiegel der Quelle (Grenze My, d?). 172,41 
V V Wafferfpiegel der Jagft am Einfluß des Domeneckerbachcs 166,97 

L XXV 19 Ziegclhiitte, Signalftein, oben. 287,46 
n r> „ „ Erdfläche (MC) . 287,15 
n n Ernftein, Pächterhaus, Erdfläche an der weftlichen Ecke 278,03 
n 20 Schuftersgrüb, Signalftein, oben. 301,92 
n r» „ „ Erdfläche (K «). 301,65 
n Schulersgrube, Markftein am Waldrande, oben. 301,34 

V „ „ „ „ Erdfläche (K a) . . . 300,81 
Müllershau, höchfte Stelle, Erdfläche (Lehm auf K«) .... 305,60 
Hölderle, Fahrbahn in der Straßenfeheide (Eifenbahn-Niv.) . . 306,10 

V 21 Habicht, Forfthaus, Erdfläche an der weftlichen Ecke (Eifenbahn- 
Nivellement). 293,10 

18 Ziegelhüttefeld, Signalftein, oben. 287,67 
ii „ „ Erdfläche (Löß auf MC). 287,19 

n Ehnighalde, im Eifenbahneinfchnitt bei km 57-4-1, Liegendes der 
0,25 m mächtigen Bank der Terebratula vulgaris var. cy¬ 
cloides (Md)*). 204,37 

LXXVI 20 Mailenhälden, Tkürmchen auf dem Pferdeftall, Dachtraufe . . . 282,76 
n „ Erdfläche, dafelbft (0,49 m unter dem Sockel) 

(M y). 269,87 
21 Wachthäusle, Straßenftein Nr. 75, oben. 322,75 

v • n v Eidfläche. 322,65 

n n Wachthäusle, Fahrbahn der Kreuzftraße (MC). 323,48 

*) Die Felfenwand, welche fich hier neben der Bahnlinie erhebt, läßt außerdem 
folgende Schichtenreihe erkennen: Meter 

Bank der Terebratula vulgaris var. cycloides Zenker. . 0,25 
Schieferthon und Kalkbänkchen.14,31 

(Haupt- 

mufchel- 

kalk.) 

Plattenkalke 

des 

Pecten 

discites 

Schloth. 

oder 

Unterregion 

des 

Ceratites 

nodosus 

Brug. 

28,04 m 

Harte, fpäthige Mufchelbank mit einzelnen Terebrateln .... 0,17 
Schiefertlione.0,36 
Späthige Mufchelbank mit Ceratites nodosus Brug. (grobrippig) 

und Nautilus bidorsatus Schloth. neben Nucula elliptica Goldf. 
Kalkplatten mit großen Exemplaren des Pecten discites Schloth. 

0,21 
1,07 

Graue, fchlechtgefchichtete Kalkmergel.0,88 
Ziemlich fefte, glatte Kalkbänke, arm an Verfteinerungen . . . 2,03 
Fefte, kryftallinifche Mufchelbank.0,26 
Schiefertlione.  0,15 
Harte, kryftallinifche Mufchelbank, deren Mufcheln in Bitterfpath 

umgewandelt find.  0,70 
Glimmerig glänzende, wulftige Brockelkalke von preußifchgriiner 

Farbe mit Pecten discites Schloth. und den kleinen Ceratites 
nodosus Brug. var. compressus.0,25 

Kalkbänke und Schiefertlione wechfellagern. Auf den Kalkplatten 
findet fich neben dem kleinen Ceratites nodosus auch Den- 
talium laeve Schloth.0,53 

Harte Mufchelbank mit Bitterfpathdrufen, enthält Schalenrefte 
und Encrinus, fowic Myophoria simplex? Stromb.0,10 

Ganz dünne, ebenflächige Kalkplatten, getrennt durch fchmale 
Thonlagen mit zahlreichen Pecten discites Schloth. und Lima 
striata Schloth.1,24 

Zähe, fpäthige Mufchelbank mit Encriniten u. Ceratites nodosus. 
(Obere Encrinitenbank) (Spiriferinenbank Sandb.?) . . 0,52 

Glatte Plattenkalke.1,62 
Harte Mufchelbank m. Ceratites nodosus, Corbula? u. kleinen Pecten 0,64 
Blaugraue, glatte, verfteinerungsarme Kalkbänke von mufcheligem 

Bruch. (Nahezu Grenze gegen die Encrinitenkalke) .... 3,00 
Sohle des Bahngrabens.— 
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Abtheiliing’ H. 0. 

der Flurkarten Bezeichnung der beftimmten Punkte 
Höhe über 

dem Meere 

Schichte Nro. Meter 

LXXII 30 

70. Markung Zweiflingen. 

(Oberamt Oehringen.) 

Zweiflingen, Langgaflfe, Signalftein, oben. 340,64 
„ Erdflächc (MC). 340,34 

LXXIII 27 Eichach, Krappenfeld, Signalftein, oben. 312,60 
„ „ „ Erdfläche (Lehm auf MC). . 312,27 

28 Orock, höchfte Stelle des Waldes, Erdfläche (Lehm auf M C). . 326,76 
LXXI 30 Spitalholz, Signalftein, oben. 328,07 

„ „ Erdfläche (MC). 327,77 
31 Friedrichsruhe, Uhrenthurm, Knopf. 

„ Schloßgebäude, Erdfläche am Eingang (M C) . • 
345,45 

11 329,54 
32 Tiefenfall, Ivirehthurm, Knopf. 288,78 

„ „ Dachtraufe. 279,27 
„ „ Erdfläche, nördliche Seite (1,40 m unter 

der Außenkante der Fenfterbank) (M A) 
Wohnhaus Nr. 26, Erdfläche an der öftlichen Ecke. 

246,57 
253,64 

Wall'erfpiegel der Sali am Einfluß der Lochklinge. 251,56 
Ebenfeld, Signalftein, oben. 317,14 

„ Erdfläche (Grenze M fl, C). 316,87 
LXXII 32 Lerchenberg, Signalftein, oben. 342,92 

11 „ „ Erdfläche (MC). 342,66 
31 Sternberg, Markftein, oben. 276,08 

„ r Erdfläche (M fl). 276,03 

n n Wafferfpiegel der Sali am Einfluß des Hirfchbachs. 229,44 
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Erklärung 
<1 c r g’ e o g li o f t i f c li e n II e z e i c li ii u u g c ii, 

welche bei der 

Befchreibung der einzelnen Höhenpunkte 

angewendet worden find. 

Allnvialbildangen. 

.4. Mit (liefer Bezeichnung wurden alle 

novären Bildungen zulammengefaßt. 

Diluvialgebilde. 

D. Da zur Zeit eiue durchgreifende 

Gliederung der diluvialen Ablager¬ 

ungen noch nicht möglich ift, fo 

fallen wir unter diefem Zeichen 

noch Alles zufammen. Unter „Löß“ 

verftehen wir das bekannte Mergel¬ 

gebilde mit Succinea oblonga, das 

Aequivalent des Rheinlößes. 

\ 

Formation des Keupers. 

K ‘C Bonebedfandftein. 

K s Rothe Knollenmergel. 

K § Stubenfandfteingruppe. 

K y Bunte Mergel. 

K ß Schilffandftein oder Stuttgarter 

Werkftein. 

K a Gipsmergel- und Gipslager. 

Formation des Mufclielkalks. 

M '( Lettenkohlengruppe. 

M £* **)) Trigonodusdolomit und Trigono- 

duskalk. 

M H Hauptmufchelkalk oder Kalkftein 

von Friedrichshall. 

il/y Anhydritgruppe mit dem Steinfalz¬ 

lager. 

M ß Wellenkalk; d. h. mittlerer und 

oberer „Wellenkalk“ im wei¬ 

teren Sinne. 

Ma Wellendolomit; d.h.unterer„Wellen- 

kalk“ im weiteren Sinne. 

Formation des Buntfandfteins. 

B '( Schieferletten oder Röth. 

B £ Oberer glimmerreicher Thonfand- 

ftein und Plattenfandftein. 

B § Dolomitifche Zwifchenbildung (Car- 

neolbank). 

B y Grobkörniger glimmerarmer Quarz- 

fandftein. 

B ß Unterer glimmerreicher Thonfand- 

ftein. 

B a Glimmerreicher Tigerfandftein. 

*) Die manchen Höhenpunkten beigefügte Notiz: „(Grenze M <?, f)“ hat nicht noth- 

wendig die Bedeutung: „die Trigonodusfchichten fehlen“. Es foll damit nur gefagt 

fein, diefe Schichten konnten bei der Höhenaufnahme nicht beobachtet werden. Die betreffende 

Anmerkung betagt alfo genau genommen nur: „Liegendes der Letten kohleng nippe“. 

**) Die untere Grenze des „Hauptmufchelkalks“ ift bei allen hier gegebenen 

Höhenziffern und Profilen im Liegenden der wu 1 ftigen blauenBrockelkalkbänkchen 

angenommen worden, welche S an d b erg er die Bänke der Myophoria vulgaris und Gervillia 

costata genannt hat. Dies war nothwendig, um die Uebereinftimmung mit Alberti und den 

amtlichen Bohrprofilen zu wahren. 

Prof. Sandberger in Wiirzburg nimmt die unter den genannten Brockelkalkbänkchen 

liegenden „gelben Mergelkalke“ mit 2,50 m Mächtigkeit, fowie die noeh tiefer liegenden 

„geradfehieferigen harten grauen Kalke mit zwei Ilornfteinlagen“ (1,50 m 

mächtig) noch herauf zum Hauptmufchelkalk. 

Bei etwaigen Vergleichungen mit den Angaben Sandbergers, wie er fie z. B. in: 

„Würzburger naturw. Zeitfchrift VI. Bd. S. 157“ gegeben hat, wären alfo zu unferen Mächtigkeits¬ 

ziffern für den Hauptmufchelkalk noch 4,0 m zu addiren. 
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Ueberficht 

über die 

0 fo e r ä m t er u 11 d Oe 111 einde-Markungen 

für welche in den vorftehenden Höhenvcrzeichniffen Punkte angegeben find. 

I. Oberamt ßrackcuheiin. 
Markung: Seite 

Haufen bei Mudenbach . 27 

MalTenbach.32 

Schwaigern.35 

II. Oberamt Gcrabronn. 

Bartenftein.39 

Leuzendorf.44 

Nicderftetten . < ... 46 

Oberftetten.48 

Riedbach . . . . 18 u. 50 

Schrozberg.53 

Spdelbach.54 

Wildenthierbach .... 56 

III. Oberamt Heilbronn. 

Biberach.23 

Bon fei d.24 

Frankenbach.26 

Fürfeld.26 

Groß-Gartach.27 

Heilbronn . . . . 28 u. 69 

Kirchhaufen.31 

Neckar-Gartach .... 33 

Ober-Eifesheim .... 34 

Unter-Eifesheim .... 36 

IV. Oberamt Kfmzelsan. 

Ailringen.5 

•Alt-Krautheim.6 

Afchhaufen.57 

Berliehingen ..... 63 

Bieringen . . . . 57 u. 63 

Dörzbach. 8 

Ettenhaufen.42 

Hohebaeh.10 

Hollenbach.11 

Laibach.13 

Marlach.15 

Meßbach.17 

Muthof.74 

Ober-Ginsbach.17 

Oberamt Künzclsau (Fortf.). 

Markung: 

Ober-Ked'ach . 

Seite 

. . 57 

Schönthal . . . , , , 79 

Unter-Ginsbach , , 20 

Zaifenhaufen . • ‘ 20 

V. Oberamt Mergentheim. 

Adolzhaufen . . . 5 u. 39 

Althaufen . . . , 6 

Apfelbach . . . ♦ 7 

Archshofen . . 39 

Bernsfelden . . 7 u. 40 

ßlumweiler . . . . 40 

Crainthal . . . , 41 

Creglingen . . 41 

Deubach . . . • * 7 

Edeltingen . . . , 9 

Elpersheim . . 9 u. 42 

Finfterlohr . . . . 42 

Frauenthal . . . # 42 

Freudenbach . . . 43 

Haagen . . . 43 

Bachtel . . . . , 9 

Harthaufen . . 10 

Herbfthaufen . , , 10 

Herrenzimmern 10 u. 43 

Ilonsbronn . . , , 43 

Igersheim . . 11 
Laudenbach 43 

Löffelftelzen 13 

Markelsheim . , , 14 

Mergentheim . , , 15 

Miinfter . . . 44 

Na flau . . . « • 45 

Neubronn . . , . 45 

Neunkirchen . 17 

Neufeß . . . 17 

Nieder-Rimbach 45 

Ober-Rimbach . • , 47 

Pfitzingen . . • • 49 

Queckbronn. . . * 49 

Reinsbronn . . 50 

Oberamt Mergentheim (Fortf.). 

Markung: Seite 

Rengershaufen . ... 18 

Rinderfeld . . . ... 50 

Roth .... . ... 18 

Riiflelhaufen . . ... 18 

Schäftershcim . . . 18 u. 53 

Schmerbach . ... 53 

Simmringen . . . ... 54 

Stuppach • . . ... 19 

Vorbachzimmern . ... 55 

Wachbach . . .... 20 

Waldmannshofen .... 55 

Weikersheim . . ... 55 

Wermutshaufen . ... 56 

VI. Oberamt Keckarfolm. 

Bachenau . . . ... 23 

Binswangen. . .... 63 

Bittelbronn . . .... 64 

Böttingen . . .... 25 

Brettach . . . . ... 64 

Bürg .... .... 65 

Cleverfulzbach . ... 65 

Dahenfeld . . .... 66 

Degmarn. . . .... 66 

Dattenberg . . . . . • 25 

Erlenbach . . .... 67 

Gochfen . . . .... 69 

Gund elsheim . .... 27 

Hagenbach . . .... 27 

Höchftberg . . .... 29 

Jagftfeld. . . .... 29 

Jagfthaufen. . .... 70 

Kochendorf. . .... 31 

Kocherfteinsfeld .... 70 

Koeherthürn . .... 71 

Lampoldshaufen .... 72 

Möcktnühl . . .... 73 

Neckarfulm . . . . 33 u. 74 

Neuenftadt a. Kocher . . 75 

Ober-Griesheim .... 34 

Oedheim . . . 
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Oberamt Neckarfulm (Forti',). 

Markung: Seite 

Offenau.34 

Olnhaufen.77 

Koigheim . . . . 58 u. 79 

Siglingen.80 

Tiefenbach.35 

Unter-Griesheim . . 36 u. 82 

Widdern.83 

Ziittlingen.84 

VII. Oboraint Oeliringon. 

Adolzfurt.62 

Baum-Erlenbach .... 63 

Büttelbronn.65 

Cappel.65 

Eckardtsweiler .... 67 

Ernsbach.68 

Forchtenberg.68 

Harsberg.69 

Klein-Hirfchbach .... 70 

Langenbeutingen .... 72 

Ober-Ohrn.76 

Oehringen.77 

Ohrnberg.77 

Orendelfall.78 

Pfedelbacli.78 

Sehwöllbronn.80 

Sindringen.84 

Verrenberg.82 

Wefternbach.83 

Oberamt Oehringen (Fort!’.). 

Markung: Seite 

Windifchenbach .... 84 

Zweiflingen . 86 

VIII. Oboraint Weinsberg. 

Bitzfeld . . 64 

Bretzfeld . . 65 

Dimbach . . 66 

Ebcrftadt 66 

Ellhofen . . 67 

Efchcnau. . 68 

Gellmersbach 68 

Grantfchen . 69 

Hölzern . . 69 

Ruppach . . 78 

Scheppach . 79 

Schwabbach 79 

Siebeneich . 80 

Sülzbach . . 81 

Waldbach . 82 

Weinsberg . 82 

Wimmenthal 83 

Ferner: im Ausland 

IX. Groldierzogtliui» Baden. 

a. Bezirksamt Adelsheim. 

Herbolzheim • • • • • 69 

Neudenau . 75 

Großherzogth. Baden (Fortf.) 

Markung: Seite 

Ruchfen.79 

Stein am Kocher.... 81 

Unter-Keffach ..... 59 

b. Bezirks a m t Tauber- 

bifchofsheim. 

Klebfau.12 

Königshofen.12 

Krautheim.13 

Unterbaibach.19 

X. Königreich Bayern. 

a. Bezirksamt Ochfenfurt. 

Bieberehren.40 

Klingen.43 

Röttingen.52 

Tauberrettersheim ... 54 

b. Bezirksamt Rothen¬ 

burg a.T. 

Bettwar.40 

Leuzenbronn.44 

Rothenburg a./T.51 

Taubcrfcheckenbach . . 54 

Tauberzell.54 

XI. Grolilicrzogtliuw Hoffen. 

Wimpfen am Berg . . . 36 

Zur Notiz. 

Die Höhenpunkte der Parzellar-Markungen find bei den betreffenden Gefammt-Markungcn 

(Gemeindemarkungen) aufgeführt und können dort mit Hilfe des Staatshandbuchs leicht auf¬ 

gefunden werden. 

Bei Vergleichung der hier gegebenen Höhenziffern mit den Cöten der topographifchen 

Atlasblätter werden fielt bei einzelnen Punkten Differenzen ergeben. Dies rührt daher, daß aus 

tcclmifehen Gründen von einer Richtigftellung der alten Höhenzahlen auf dem Atlas Abfland 

genommen wird, um die Originalfteine zu fehonen. Es ift deshalb in folchcn Fällen l'tets die 

Angabe der „Jahrbücher-1 als richtig zu betrachten. 
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Verzeichnis 
alter, namentlich abgegaugener Burgen, abgegangener Ortfcliaftcn und in Abgang 

gekommener Namen und Schreibweifen von noch bcftchcnden Orten, endlich auch 

ehemaliger Klöfter im Wiirttembergifchen Schwaben. 

Von 

L. Pregizer, 
Amtsrichter in Kirchheim u./T. 

Gewiß fclion mancher, der fiel) mit der Wiirttembergifchen Ortsgefchicbtc 

bcfchäftigt, hat ein Verzeichnis wie das in der Ueberfchrift angektindigte zum fchnelien 

Nachfchlagen vermißt. Für Württembergifch Franken hat die Zeitfchrift des Hiftori- 

fchen Vereins für Württembergifch Franken fchon ein ähnliches Verzeichnis gebracht, 

daher habe ich mich auf den fchwäbifehen Theil von Württemberg, einfchließlich 

die Oberämter Ellwangen, Welzheim, Backnang, Marbach, Befigheim und Bracken¬ 

heim, befchränkt. 

Außer den Orten, bei welchen eine abgegangene Burg bekannt ift, habe 

ich auch folche Orte aufgenommen, von denen man wenigftens weiß, daß ein adeliges 

Gefchlecht dort gefeffen ift, fei es auch vielleicht nicht auf einer eigentlichen Burg. 

Neben den Namen fodann, welche ficher einen abgegangenen Ort bezeichnen, 

findet man in diefer Sammlung auch etliche Flurnamen, welche ihrem Wortlaut 

nach auf abgegangene Orte hinzuweifen fcheinen. Die Bezeichnung Flurname habe 

ich immer mit Fl N. abgekürzt ; von den alten, jetzt veränderten Schreibweifen 

der Namen von noch begehenden Orten habe ich in der Kegel nur diejenigen auf¬ 

genommen, welche von der heutigen Schreibweife erheblicher abweichen. Die letztere 

ift durch gefperrten Druck kenntlich gemacht. Bei den Klöftern fehlt in der Regel 

der Beifatz „abgegangen“, weil allgemein bekannt ift, daß wir heutzutag keine 

Klöfter mehr in Württemberg haben. 

Die ohne weiteren Beifatz fich findenden Zahlen find die frühesten Jahres¬ 

zahlen, unter denen mir die betreffenden Orte, Klöfter oder Gefchlechter begegnet find. 

Obwohl die Sammlung erheblich größer geworden ift, als ich Anfangs ver- 

muthete, kann fie doch entfernt nicht den Anfpruch auf Vollftändigkeit erheben. 

Ich muß aber die nachträgliche Vervollftändigung anderen überlaffen, weil ich felbft 

jetzt eben im Begriff bin, wieder in den Richterdieuft zurückzukehren.*) Die mir 

gegebene Zeit erlaubte auch nicht, daß ich über einzelne Namen eingehendere 

archivalifche Unterfuchungen anftellte, vielmehr mußte ich mich meift auf die in 

den Oberamtsbefchreihungen und im Wirtembergifchen Urkuudenbuch niedergelegten 

Forfchungsrefultate ftützen, was ich übrigens — von den älteften Oberamtsbefchreib- 

ungen abgefehen — mit Ruhe thun konnte. Trotz diefer und anderer quantitativer 

und qualitativer Mängel meiner Arbeit hoffe ich aber doch, die Mühe, die ich mir 

genommen, werde den vaterländifcheu Gefchichtsfreunden wenigftens folange etwas 

nützen, bis es etwas Vollftändigeres und Befferes diefer Art geben wird. 

*) Obiges wurde im Frühjahr 1878 bei dem Austritt des Verfaffers aus dem Archiv- 

dienft gefchrieben. 
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Aalen, Fl.N. b. Trochtclfingen, Neresli. Siehe 

auch Aulen. 

Abarskirch, Albrechtskirch, A1 b er sk i rch, Rav. 

Abernheirob, Obernen, Oberhan, Obernheim, 

Spaicli., 1295. Abg. B. auf dem Burgbühl. 

Abesreuti, Abfenreute, Eav., abg. B. 

Acelunwiler, Azeluntwilare, Hetzilinswiller, 

Atzelcnwiler, Atzenweiler, Rav., 1090. 

A cha, A i c h a c h, Rav., 1090. 

Achilungishart, Adelungshart, Aglishart, Ur. 

1229. 

Achftctten 1. Aichftetten, Leutk., 879. 

2. Achftetten, Lauph., 1194. Herren v. A. 

1356. 

Adalharteshova, Adelharteshofen, Aderazhofen, 

Aderzhofen, Riedl. Ortsadel 1335. Abg. B. 

Adalharteshova, eher Algershofen, Ehi., 

als Aderzhofen, Riedl. 

Adalolteshuba, Adelshofen (?), Waldf., 775. 

Adelberg f. Madelberg. 

Adelberinwilare, Alb er weil er 1. Bib., 1019. 

Abg. B. 

2. Tettn., 1070. Abg. B. 

Adelgotzweiler, abg. b. Steinheim, Heid. 

Adelhartshofen, Adrazhofen, Leutk., 1167. 

Adelingen f. Athlingen. 

Adellohesbere, abg. b. Ohmenheim, Neresli., 1144. 

Adellungeshart f. Achilungishart. 

Adelmannsfelden, Aalen, 1118. Herren v. A. 1236. 

Abg. Schl. 

Adelpotzweiler, Albotzweiler, Abbatzweiler, 

Aberzweiler, Abtsweiler, Abetsweiler, 

Waldf., 1279. 

Adiningen f. Athlingen. 

Aeklikon f. Ecklichoven. 

Aefenhain, Afenheim, abg. b. Unlingen, Riedl., 

1246. 

Aefenhufen, f. Afenlmfen. 

AelTe f. Neffe. 

Affaltrebach, Affalterbach, Marb., 978. Orts¬ 

adel, 13. Jahrh. 

Affolterunbachhof, einer der Höfe, aus denen 

Locherhof, llotw. entftanden ift, 1326. 

Affraninga, Ef fr in gen, Nagold, 1005. 

Aginesheim, Waganesheim, Eginsheim, Egeshan, 

Egafah, Egentheim, Egesheim, Spaich., 770. 

Ortsadel 1210. Klaute 14. Jahrh. Vgl. Bären- 

ftall und Graneck. 

Aglinswiler, Ellen weil er, Backn,, 1245. 

Aglishardt f. Achilungishardt. 

Aha, Ahe, Aach, Freudenft., 12. Jahrh. 

Ahelon, Ahlen, Bib. Herren v. A. 1265. 

Ahelvingin 1. Oberalfingen, Aalen, am Fuße 

der abg. B. Hohen-Aheliingen, Stammfitz der 

Herren v. A. 1188 1217. 

2. Eifinger Hof, Maulbr. Vgl. Alaolfes- 

heim. 

Ahernbach, Arnbach, Neuenb., 1231. 

Ahorninesvvanc, Athorinsvvanc, Otterswang, 

Waldf. 

Ahttertingen, Achter fingen, Echter dingen, 

Stuttg. Ortsadel 1185. Abg. B. 

Aich, Itavensb., abg. B. Vgl. auch Eichacha. 

Aichacli f. Acha. 

Aicheloeh, Aicheloc, Aichenlowe, Aichelhaufen, 

Ai che lau, Miinf. 

Aichen, Aicluich, Eichen, Gern. Staff langen, 

Bib. Abg. B. 

Aichenberg, Eichel borg, Leutk., 1208. Vgl. 

Aichilberc. 

Aicheftaig f. Egefteige. 

Aichilberc, Aichelberg, abg. B. der Grafen 

v. A. auf dem Aichelberg Gern. Zell, Kirchh. 

1130. 

Aichfan, Aichfaim, Aichheim, Aigshain, Aix- 

heim, Spaich. Ortsadel 1086. 

Aichftetten, Miinf., Ueberrefte einer B. 

Aidlingen f. Othelingen. Vgl. auch Athlingen. 

Ailingas, Eilingun, Ailingen, Ober-, Unter-, 

Tettn,, 774. Abg. B. 

Ainenberg, Endberg, E mb erg, Calw, 13. Jahrh. 

Ainet, Ainöd, Vogthof zum Ainöd, Einnöde, 

Rav. 

Ainhorn, Eicliorn, Hütten, Rav. 

Ainfchiez, Aichfchieß, Schornd., 1298. 

Airlighofen, Fl.N. b. Iggingen, Gmünd. 

Aiftaig f. Egefteige. 

Aiftegen f. Ilimelwune. 

Aithlingen f. Athlingen. 

Aixheiin f. Aichfan. 

Alachbacher marca, 783, vielleicht Altbach, Eßl. 

Herren von Alpach im 13. Jahrh. 

Alamuutinga, Allmendingen, Groß-, Klein-, 

Ehi., 961. Schl. u. abgB. Vgl. Almendingen. 

Alaolfesheim, Alalolfincheim, Albineheim, Alalol- 

fingen, Ahelvingin, Elvingen, El fing er Hof 

b. Maulbr., 789. 

Alba, IJerrenalb, Neuenb. Cift. Mönchski. 

12. Jahrh. 

Albegge 1. Alpeck, Ulm, Burgruine. Herren 

v. A. 1062. 

2. Albe ck, Burgruine b. Geroldseck, Sulz. 

Albensweiler, Albenswille, Zalbeswil, All¬ 

mann sw ei ler, Saulg., 1303. 

Alberiches, Alb er s, Gern. Gospoldshofen, Leutk., 

angebl. abg. B. über dem Ort. 

Albershaufen, Göpp., abg. B. der Herren v. A. 

Alberweiler f. Adelberinwilare. 

Albgersberge, Altersberg, Marb., 1246. 

Albishaus f. Alminishaus. 

Albishofen f. Aleuuigeshouun. 

Albospach, Allmersbach, Backn., 1291. 

Albrazhofen, Hadelbrechtshofen, Halberzhofen, 

Albertshofen, Rav. 

Albrechtskirch f. Abarskirch. 

Albftetten, abg. Ort b. Effingen, Aalen. 
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Alchingen, Elchingen, Neresh., 1144. Herren j 

v. E. 1258. Fl.N. Waflerftall u. Fachfenberg. 

Alcktorf, Alchclorf, Alhdorf, Altdorf, Alfdorf, 

Welzh., 1143. Zwei Schlöfler. 

Aldingas, Aldingen, Spaieh., 802. In der Nähe: 

„Schlößlebühl“ (Spuren von Befeftigungen). 

Vgl. auch Almendingen. 

Aldingen, abg. Ort b. Sindelfingen, Böbl. Vgl. 

Almendingen. 

Aldungfteiga, Altdunfteiga, Altcnfteig,Nagold, 

1100. Neues u. altes Schl. Abg. B. auf dem 

Schloßberg: Zum Thurm. 

Aledorf, Altdorf, feit 6. Apr. 1865 mit KI. Wein¬ 

garten zufammen, zur Stadt Weingarten 

erhoben, Rav., Hauptort der Welfen in Ober- 

fchwaben, urfprünglicher Sitz des genannten 

Benedikt.-Kl., welches im Anfang d. 10. Jahrh. 

als Nonnenkl. gegründet, um 1047 in ein 

Mannski. verwandelt, 1053 nach Weingarten 

verpflanzt wurde. Ein anderes Nonnenkl. 

(nach der 3. Regel des h. Franziskus) wird 

1297 erwähnt. Abg. Welfifche B. auf dem 

Schloßberg. 

Alegedorf f. Alidorf. 

Aleuuigeshouun, Almis- oder wie es auch ge¬ 

nannt wird Albishofen (Leutk.), 870. 

Alfdorf f. Alcktorf. 

Algewanc, Aulwangen Rav. 1219. 

Alidorf, Alegedorf, Hallendorf, Aulendorf. 

Waldf., 935. Ortsadel 1080, 

Aliwigesriute, Albisreute (Rav.), 1155. 

Alkcrsperg,Algersberg, A11 e r sb e r g ,Marb.,1247. 

Allefchwende f. Egelfuendi. 

Alleshaufen, Riedl., abg. B. 

Allmanshaus, Malmishaus, Rav. 

Almendingen, Eldingen, Aldingen, Ludwigsb., 

1100. Abg. Schl. Vgl. Alamuntinga. 

Alminisliaus, Al bis haus, Wangen, 1050. 

Almunziga f. Alamuntinga. 

Alofe, Elitz (?), Wangen, 1179. 

Alpeck f. Albegge. 

Alpirsbach, Obernd., Benedikt. Mönchski. 1095 

eingeweiht. Angebl. abg. B. auf der „Burg¬ 

halde“. Abg. Hof auf dem Sulzberg. 

Alsbain, Alsceban, Alspan, Allen spach, ein 

Hof, Gern. Böttingen, Spaieh., 1253, früher 

ein Dorf. 

Aishaufen, Alleshaufen, Alts häufen, Saulg., 

nicht zu verwechfeln mit Alleshaufen am 

Federfee, 1085. Ehemaliger Landkommen¬ 

thurfitz des Deutfehordens. 

Alsriuti, Adelsreute, bad. BA. Meersburg, 

Enklave des OA. Rav., 1155. 

Altburg f. Altpuren. 

Altdorf f. Altorf und Aledorf. 

Alte Burg, Alte Bürg, 1. abg. B. b. Böblingen. 

2. Fl.N. b. Gedungen, Calw. 

3. abg. B. b. Utzmennningen, Neresh. 

4. desgl. b. Warmtlial, Riedl. 

Altenburg, 1. abg. B. b. Obermarchthal, Ehingen, 

welche felbi't Marchthal geheißen zu haben 

fcheint, im 8. Jahrh. Sitz der Gaugrafen der 

Folkoltsbar. 

2. eines der Dörfer, aus denen Kannftatt 

entftand, u. abg. B. der Herren v. A. 13. Jahrh. 

3. abg. B. b. Ehlenbogen, Obernd. 

4. desgl. b. Reutlingen. 

5. desgl. bei Mariaberg, Reutl. 

6. desgl. in Altenburg, Tiib., 1084. 

Altenhof, Fl.N. b. Knittlingen, Maulbr. 

Altenfteig f. Aldunfteiga. 

Alten thierberg, abg. B. der Herren v. Thierb. 

b. Lautlingen, Bah, 1250. 

Alter Hof, aufgegangen in Göppingen. 

Alte Stat, vetus civitas, Alten Gifelingen, Alten- 

ftadt, Geish, wohl Mutterort des jetzigen 

Geislingen, welch letzteres übrigens auch 

fchon im 13. Jahrh. exiftirt hat. Franzisk.- 

Nonnenkl. bis 1532. 

Altfelldorf, abg. B, b. Mühringen, Horb. 

Alt-Giengen, abg. Ort b. Giengen, Heidenh., 

1334 noch genannt. 

Altheim, 1. Bib., 840. Angebl. abg. Schl, auf 

einem Hügel dabei. 

2. Ehingen, abg. B. 

3. Horb. Ortsaclel 11. Jahrh. Dominikaner 

Nonnenkl. 1528. 

4. Abg. Ort b. Renningen, Leonb. 

5. Riedl. Ortsadel 1227. Abg. B. Ur- 

fprünglich Sitz des Kl. Heiligkreuzthal. 

6. Fl.N. b. Bergfelden, Sulz. 

Althengftett f. Hingeltetten. 

Altingen, Herrenb. Ortsadel 1130. Abg. B. auf 

dem Maidlesberg. 

Altmannshaufen, abg. Ort b. Erbftetten, Münf., 

1208. 

Altmannshofen, Leutk., Ortsadel 1201. Schl. 

Abg. B. auf dem Blutsberg. 

Altorf, 1. Altdorf, Böbh, Ortsadel 1232. Das 

Pfarrhaus ein früheres Schl. 

2. Ahldorf, Horb. Ortsadel 1290. Abg. B. 

3. Altdorf, Nürt.- Ortsadel 1280. Vgl. 

auch Aledorf und Alcktorf. 

Alt-Otterswang, abg. Ort b. Ilopfenbach, Waldf. 

Altpuren, Altburg, Calw, 1075. Abg. Burg. 

Herren v. A. 1150. 

Altshaufen f. Aishaufen. 

Alt-Steußlingen, Ehi., zerftörteB. S. Stiozaringas. 

Altthann, Waldf., abg. B. an der Stelle der 

Kirche und des Pfarrhaufes. 

Alturfenfis abbatia f. Aledorf. 

Altwinnenden hieß noch 1623 Bürg, Waibh, 

fiehe diefes. 

Alvingen f. Ahelvingin. 

Ambra, Amir, Amera, Aramerhof b. Tiib., 

1110. 
Amden, abg. Weiler b. Wangen, Göpp. Von 

Amden fclnieb fielt eine Göppinger Familie. 
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Amdun, Ameden, Amnden, Ohmden, Kirchh., 

1289. Ortsadel 1291. 

Amelhaufen, abg. Ort b. Riedlingen. 

Amiciniswilleri, Enzisweiler, Waldf., 1205. 

Amir f. Ambra. 

Ammanshof, ein 128G erwähnter Ilof in Hein- 

ingen, Göpp. 

Ammerhof 1'. Ambra. 

Amrizhaufen, abg. Ort b. Aixheim, Spaich. 

Amtzell, Wangen, abg. B. b. dem Weiler Schlößle. 

Anbrach, abg. Hof b. Langenau, Ulm. 

Ancencimbra, 994, eines der Zimmern in der 

Gegend v. Oberndorf. 

Anchilhovcn, vielleicht gleich Enkenhofen? 

Andeck, abg. B. b. Thalheim, Rottenb., Sitz der 

Schenken v. Andeck. 

Andelfingen f. Antolvinga 

Andermannsberg, Fl.N. b. Rav. 

Anemerkingen, Anemarchingen, Antemarchingas, 

Antarmarchingen, Anmarkingen, Eine r- 

kingen, Ehi., 805. Herrn v. Em. 1108. 

Beim Schl. Refte eines alten Schloffes. 

Angelmillin 1293, Angermiihie JA St. fiidl. 

v. Bib. 

Angerfchwilcr, Enklysweiler, Englisweiler 

Gern. Steinhaufen, Bib., 1310. 

Angftdorf, abg. Ort b. Rotw. 

Angftingen, Anegeftingen, Anigiftingen, Groß-, 

Klein-Engftingen, Reuth Schloßruine. 788. 

Anhaufen f. Hanhifin. 

Ankenreute, Waldf., abg. B. 

Ansberg f. Arnsberg. 

Antarmarchingas, Antimarchingun f. Anemer¬ 

kingen. 

Antirsbach, Endersbach, Waibl. Abg. B. 

Antolvinga, Andelfingen, Riedl. 854. Orls- 

adel 1300. Abg. Schl. 

Antringen, Entringen mit Hohenentringen, 

Herrenb. Ortsadel 1075. Abg. Beguinenhaus 

auf dem Pfaffenberg. 

Anzemvilare, Enzisweiler, Tettn., 1219. cf. Ami- 

cineswilleri. 

Apfalaga, Apfelowa, Apfulhovva, Aphelowe, 

Apflau, Tettn., 769. Angebl. abg. B. in 

der Nähe. 

Arber, angebl. abg. B. der Familie v. Arber im 

Arberwald b. Ober-Eifenbach, Tettn. 

Arcingin 1225, Erzin gen, Bai. 

Argezingen, Argozingen, Ergescingen, Erga- 

zingen, Ergenzingen, Rottenb, 1228. Zwei 

verfcluedene Gefchlechter v. Ergenz. 

Argun, Arguna, Argunu, Langenargen, Tettn., 

773, einft gräfl. Montfort’fches Schl. 

Aribertingas, Hagrebertingas, Harbrittinga, Her- 

wärtingen; Ilerwartingen, Herbrechtingen, 

lleidenh. Veranuscelle 777. liegulirtes Chor- 

herrenf'tift 1171. Herrn v. II. um diefelbe Zeit. 

Arla, Ar lach, Leutk., 1173. 

Arlibronn f. Melenbrunn. 

Armbach, Arenbach, Arnbach, Neuenb., 1109. 

Arnanc, Arnach, Waldf., Berngarius de A., 941. 

Arneck, Blaub., abg. B. 

Arnesperch f. Arnsberg. 

Arnholz, Laubcck, Leutk. 

Arnisperc, Ehrensb erg, Waldf., 1226. Vgl, 

auch Arnsberg. 

Arnoldsburg, abg. B. der Herren v. Hiltensweiler 

b. dem Weiler Hiltensweiler, Tettn. 

Arnsberg, Ans borg, Gern. Ratzenried, Wangen. 

Abg. B. der Herren v. A. 1196. Vgl. auch 

Arnisperc. 

Arzingen, wohl Erzingen, Bah, 1216. 

Asbach, Groß-, K1 ein-Asbach, Baekn., bc- 

zielmngsweife Marb., 862. Bei Gr.A. Fl.N.: 

Burgweg und Bürgle. 

Ascahe, Afchaha, Affafchen, Efchach, Rav., 

1090 und Leutk., 1098. 

Afch, Blaub. Ortsadel 1069. Angebl. abg. Schl, 

auf dem Tauner. 

Ascisberg f. Affesberg. 

Ascpahc(800), Aspach Waldf. (?), od, Efchach, 

Rav.? 

Afenberg f. Afinheim. 

Afenhufen, Effenhäufen, Rav., Sitz eigener 

Edelleute. 

Afinheim, Enfisheim, Enfenheim, abg. Ort u. 

B. b. Unlingen (Riedl.), 8t>5. Ortsadel 1298. 

Afiningaro (803), vielleicht Ausnang, Leutk. 

Afinuuanga, Ilafumwanc (797), vielleicht daffelbe. 

Aslabingen, Auslafingen, Afelwing, Affel- 

fingen, Ulm, 1143. Oitsadel im 14. Jahrh. 

Abg. B. 

Asmanshart,Aßmanshar dt,Bib. Ortsadel 1280. 

Alp, abg. Ort b. Thalheim, Tuttl. 

Aspach, abg. Ort b. Alpeck, Ulm, 1113. Vgl. 

auch Asbach und Berchtolzhofen. 

Asperg, Asberglen, Schornd., 1369. Vgl. auch 

Affesberg. 

Affafchen f. Ascaha. 

Affelfingen f. Aslabingen. 

Allesberg, Ascisberg, Afchberg, Asperg, Lud¬ 

wigsburg, 819. 

Aftetten, Achftetten, Lauph., 1194. 

Athlingen, Aithlingen, Adelingen, Adiningen, 

Oethlingen, Kirchh., 792 

Atorinswanc f. Otholfeswanc u. Ahorninesvvanc. 

Attenhaufen, Attenhofen, Miinfingen, 1270. 

Attunftete, ein nicht näher zu beftimmender Ort. 

in pago Murrachgowe, 862. 

Atzenberg f. Hatzenberg. 

Auernheim f. Urnheim. 

Auernthalerhof, abg. Hof b. Auernheim, Neresli. 

Aufhaufen f. Ufhufen. 

Aufhofen 1. abg. Ort b. Burgfelden, Bai. 

2. Auenhofen, Leutk. 

Augia 1. 0 w, abg. B., Horb, 1099 (?). 

2. Weißenau, Rav. (Augia minor). Prä- 

monftratenferkl. 1115 geftiftet. 
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Augia 3. Au, ehemalige Vorftadt v. ltottw., 

1251. 
4. f. Owa. 

Aulen, Aalen, OA.-Stadt, 1300, Rcichsftadt. 

Herren v. A. 1317. 
Aulendorf f. Alidorf. 

Aumden f. Amdun. 

Aureliuszelle f. Hirfaugia. 
Aurich f. Huora. 

Ausliof, abg. Hof b. Unter- u. Mittellengenfeld, 
Aalen. 

Autenhofen f. Otenhofeu. 
Autinesheim f. Outensheim. 

Autmarslieim f» Otmaresheim. 

Azi, 1176, Afclien, Wangen? 

Azzemanaswyler, Imfenweiler, Gollenhof, 

Marb., 1245. 

B. 

Baach, Bach, Münfingen, abg. B. der Herren 
v. B. 1188. 

Babenwanc, wohl ein abg. Ort auf dem Albuch. 
Bach, Ehi., abg. B. der Herren v. Bach. 

Bacheline, BäcIllingen (Tettn.), 1122. 

Bachen, Edenbachen, auch Oedenbachen, 
Gern. Erienmoos, Bib., 1312. 

Bachenriedt, Bannried, Rav. 

Bachin, Bacheim (1152), Illerbachen, Leutk. 

oder Edenbachen,-Bib. 
Backnang f. Baggenanc. 

Badana f. Batenheim. 

Bächlingen, abg. Ort b. Rutesheim, Leonb. 

Bärenlauch (auf dem Herdtsfeld), Bernloch, 

Gern. Waldhaufen, Neresh. 
Bärenftall, abg. B. auf der Markung Egesbeim 

Spaich. 

Bärenweiler, Fl.N. b. Bartholomä, Gmünd. 
Bärkülen, Berghiilen, Blaub. 

Baggenanc, Bacnanch, Baggenang, Baggenach, 

Baggenank, Backnang, OA.-Stadt, 1116. 

Auguft. Chorherrenft. im 12. Jahrh. gegründet. 

Abg. B. auf den fogenannten Schlößlesgärten. 
Baienfurt f. Beierfurt. 

Baierhof, abg. Hof beim Schwägclhof, Aalen, 
auch Cunenhof genannt. 

Baindt f. Biunde. 

Baifelsberg, ein Berg bei Horrheim, Vaihingen, 

auf dem ein Auguftincr Nonnenkl. ftand. 
Baifingen, Horb. Ortsadel 1274. 

Balcinishofen,. vielleichtBaldenhofen, Wangen. 

Baldeck, abg. B. der Herren v. B. b. Wittlingen, 

Urach, 13. Jahrh. 
Baldenberg, abg. B. b. Balgheim, Spaich. 

Baldericheswilare, Baldensweiler, Tettn., 

13. Jahrh. 
Baldern, Neresh, Schl. Ortsadel 1153 

Baldeshoven, Baltshoven, Balzhof, Brackenh., 

Ortsadel 1270. 

Baidisheim, Baltisheiin, Baldeskeirn, Baldclheim, 

Balzheim, Ober- Unter-, Lauph. Zwei 

Schlöfl'er u. eine abg. B. Herren v. B. 1087. 
Sitz einer gräflich kirchbergifchen Linie. 

Baldoltesberge, B alters borg, Rav., 13. Jahrh. 

Baldricb, abg. Ort b. Weidenftetten, Ulm. 
Balgain, Balg heim, Spaich., 1239. Ortsadel 

1281. Schl., jetzt in Privathänden. Vgl. auch 

Baldenberg. 
Balgingen, Balginin, Ballingin, Balingen, OA.- 

Stadt, 1200. Ortsadel 1225. Schl. 
Balmbrelitesriet, Balmrechcsriet, Wallmus¬ 

ried, Wangen (?), 1155. 
Baltersberg f. Baldoltesberge. 
Baltramesboven, Ballmertshofen, Neresh., 

Schl, im Dorf, Herren v. B. 12. Jahrh. 

Balzheim f. Baidisheim. 

Bappenloch, Bappenlow, Pappelau, Blaub. 

Ortsadel 1390. Abg. B. 
Barenrieth, Barnriet, Bannried, Rav. 1090. 
Bargen, Bargau, Gmünd, abg. Rechberg’fche 

B. auf dem Schloßberg. 

Bartilftain, Barteuftein, Bart elftein, zerfallene 
B. der Herren v, B. über dem linken Ufer 

der Donau gegenüber dem Schlöffe Scheer, 

Saulgan, 1237. 
Bafenkein, Bafincheim, Befenkeim, Befigheim, 

OA.-Stadt, 1043. Das ehemalige Schl, jetzt 

Gefängnis. Ortsadel 1231. 
Baßheim, abg. Ort b. Nagold. 

Batenheim, Bawtenene, Badana, Botenheim, 
Brackenh., 793. 

Batzenhofen, abg. Ort b. Kirchdorf, Leutk. 

Baumburg f. Buenburc. 

Baumgarten, ein 1841 abg. Weiler b. Königs¬ 
bronn, Heidenh. Vgl. Bomgard. 

Bavendorf, Tettn. Ortsadel im 12. Jahrh. 

Bavmenkirche, Böhmenkirch, Geisl., 12. Jahrh. 

Bawtenene f; Batenheim. 
Bayenftein, Bein ft ein, Waibl., 1086 fcheint 

eine B. gehabt zu haben („Burgweg“). Bar- 
fiißcrinnenkl. 1355. 

Bebelingen, Bobelingen, Böblingen, OA.-Stadt, 

■ 1100. Schl. Vü Stunde davon die a-lte B. 
Burggraben noch l'ichtbar. 

; Bebenftall, Fl.N. b. Bölingen, Rottw. 
Bebinhufen, Bevenhufen, Bebenhaufen, Tiib , 

gegen Ende des 12. Jahrh. geftiftetes Cift.- 

Mönchskl. 
Bebenwilaere, B eh weil er (?), Tettn., 1155. 
Bebingen, ehemaliges Schlößchen, jetzt Pfarrhaus 

in Unterböbingen, Gmünd. Ortsadel 1321. 

Bechenriet, Betchenriet, Pathicanried, Betzgen- 

■ ried, Göpp., 1100. 
Bechhaufen, abg. Ort b. Wachendorf, Horb. 

Bedungen, Fl.N. b. Ruthesheim, Leonb. 
Bechlingen, Tettn., ahg. B. 

Beckenweiler, ltav., abg. B. 
I Bedzingiswilacri, Betzweiler, Obe.nd, 1127. 
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Beffindoraf, Beffendorf, Obernd., 769. 

Behnburg, Fl.N. b. Weiler, Gmünd. 
Beienburg f. Bienburc. 

Beienftein, Beinftein, Waibl., 1101. 

Beierfurt, Baienfurth, Rav., abg. B. 

Bedungen f. Biginga. 
Beilftein, Marb., Burgruine, Herren v. B. 1150. 

Beinftein f. Baienftein. 
Beisheim, Beiswang, abg. Ort b. Höfingen, Leonb. 

Franziskanerkl. 1467 nach Leonb. verlegt. 

Bellenftein, abg. B. des Gefchlechts v. B. bei 

Böl’fingen, Freudenft., 1281. 
Beimunt, Bellamont, auch Bellomont, Bib., 

1216, angebl. Sitz der Edlen v. Beimunt. 
Belfenfelt, Befenfeld, Freudenft. 

Beizenhofen f. Berchtolzhofen. 

Bempflingen, Urach, Ortsadel 14. Jahrh. 

Benningcheim f. Bunnencheim. 
Benzin, Bienzen, Wangen. 

Benzenhofen, Rav., abg. B. 
Berchtolzhofen, Bechtolzhofen, Berdolzhofen, 

Beizenhofen, Aspach, Waldf. 

Berchulwa f. Bärkülen. 
Bcrckha, 1100, Berkheim, Eßl., oder Ober-, 

Unter-Berken, Schornd. 
Bercvelt, Bergfel den, Sulz, 1222. Abg. Dom. 

Nonnenkl. Fl.N.: „uff der Stadt“ und „Burg¬ 

halde“. 
Berechach, Bergach, Ehi., 788. Abg. B. 
Berenlohe,Berenloc,Bernloch, Münfingen, 1159. 

Abg. B., auch ein Nonnenkl. foll hier ge¬ 

wesen fein. 
Berfeldingen, Fl.N. b. Gültlingen, Nagold. 

Berfried f. Hainbach. 
Berg 1. Kl. Berg zur lieben Frau, Dominikaner- 

innenkl. zum Berg, Mariaberg, Reuth, 

1265 geftiftet. 
2. Stuttg., Burgftall 1396 noch erwähnt. 
3. Ehi., abg. B. der Grafen v. Berg, 1127. 

4. Tettn., abg. Schl. 
5. b. Schweinhaufen, Waldf. abg. B. 

6. Berg zum Stein f. Stein 5. 

7. Rav., abg. B. 
8. Weiler genannt zum Berge, Berg, Gern. 

Laubach, Aalen. Angebl. abg. B. 
Bergach, Ehi., 788. Abg. B. der Herren v. B. 1264. 
Bergenweiler, auch Unterberg genannt, Heidenh., 

Schl. 1588 v. Heinr. v. Stein erbaut. Abg. B. 

Bergerwald, Grafenwald, Bib. 
Bergfelden f. Bercvelt. 
Berghaufen, abg. Weiler b. Langenau, Ulm. 

Berghülen f. Bärkülen. 
Bergin f. Berg Ziff. 3. 
Beringen, Ober-, Unter-Böhringen, Geisl. 

Ortsadel 1267. 
Berinhufen, Bernhaufen, Stuttg. Herren v. B. 

1089. 

Berken, Bergheim, Eßl., 1191. Vgl. Berckha, 
Berlingen, abg. Hof b. Gerftcttcn, Heidenh. 

Bernbach, Neuenb., abg. B. 

Bernburg f. Berne. 
Berne, 1222, ein in Rottw. aufg. Ort mit 3 abg. 

B. bei dem heutigen Hof Bernburg, Gern. 

Rottw. Herren v. B. 1203. 
Bernech, Berneck. 1. Geisl., abg. B. b. Deg- 

gingen. 

2. Nag., 1150. Schl, auf dem Grunde eines 
älteren Schl. Abg. B. am Schildberg und 
„beim Keller“. Ortsadel im 12. Jahrh. 

3. Obernd., abg. B. b. Schramberg, heißt 

auch Tifchneck. 
Bernhardftein,abg. B., Mark. Mahlftetten, Spaich. 
Bernhardswilre, Bernhardsweiler, ein im 

16. Jahrh. abg. Ort b. Derdingen, Maulbr. 

Bernhofen, Rav., abg. B. 

Bernhufen, f. Berinhufen. 
Bernlau, abg. Ort b. Weidenftetten, Ulm. 
Bernloch, Walddiftrikt. 1. b. Wiefenftetten, Horb. 

2. Bei Bondorf, Herrenb. mit dem „Mönchs¬ 

brunnen“. Vgl. auch Berenlohe. 
Bernoldesbach, angebl. abg. Ort b. Münfingen. 

Bernried, Gern. Neukirch, Tettn. Ortsadel im 

12. Jahrh. 
Bernftein, Sulz, Haus der Eremitenlaienbrüder 

vom 3. Orden des h. Franziskus. 
Berolfftat, Bernftatt, Ulm, abg. Schl, der 

Herren v. B. 1241. 

Berftingen, Pörftingen, Börftingen, Horb. 
Ortsadel 1274. Abg. B. 

Bertholdesbach, f. Bernoldesbach. 
Bertnang, Bertinanc, Börtlingen, Göpp, 127J. 

Ortsadel. 1324. Abg. Burg. 
Befigheim, f. Bafenkein. 

Betelnruti, wohl Betten reute, Rav. Ortsadel, 

13. Jahrh. 

Betlieram, nach Pfaff ein abg. Ort bei Haufen 

a. d. Würm, Leonb. 
Bettenhart, Bettburg, abg. Ort b. Kirchheim 

u. T. 1080. 

Bettenhaufen, Sulz, Ritter v. B. 12. Jahrh. 
Bettenreute, Rav. abg. B. der Herren v. B. 

Bettenweiler, abg. Hof b. Albershaufen, Göpp. 

1524. Vgl. auch Pettinwillare. 
Bettlingen, Fl.N. b. Reichenbach, Geisl. 
Bettringen, Gmünd, abg. Rechbergifche B. und 

Sitz eines edlen Gefchlechts v. Bettringen ] 307. 

Betzenweiler, Riedl., einft Sitz der adeligen 

Vögte des Ortes. 
Betzgenried f. Bechenriet. 

Betzlisreute, Wetzisreute, Rav. 
Beuren, 1. Neresh. mit dem Fl.N. Bürgle. 

2. Niirt., abg. B. 
3. Abg. Schl, und Dorf b. Vöhringen, Sulz. 

Vgl. Burron, Buren, Burun, Biurrun. 
Beutelsbach, f. Butelsbach. 
Bezelinsriute, einer der Höfe aus denen Watzis- 

reute Rav., befteht (?). 
I Bezenhaufen, abg. Ort b. Sulz a. N. 
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Biberacli f. Bibra. 

Biberbach, Feuerbach oder ein abg. Ort in 

der Nähe deffelben am Biberbach, jetzt Feuer¬ 

bach, einem kleinen Zufluffe d. Neckars, 1075. 
Biberburgus, Biberburg, abg. Ort b. Miihl- 

haufen, Cannft. 708. 

Biberfee, abg. Ort am Biberfee an der Straße 

von Weingarten nach Altshaufen, Rav. 1155. 

Bibra, Biberach, OA.St. Reichsftadt. Auf 

dem Gigelberg vielleicht eine abg. Burg. 
Nonnenkl. nach der 3. Regel des h. Fran¬ 
ziskus 1365 gegründet. Kapuzinerkl. 1618 
eingeweiht. 

Bibrugg, abg. Ort bei Daugendorf, Riedl. 1296. 
Bichishaufen, 1. Miinf., oft auch Niedergundel¬ 

fingen genannt, Burgruine. 

2. Abg. Ort b. Aglishardt, Urach. 

Bielweiler, Niederweiler, Wangen. 
Bienburc, Biginburc, Beienburg, Bizenburg, 

abg. B. b. Blitzenreute, Rav.; 1222. 

Bieneke, Bönnigheim (?), Befigh., wenn nicht 
Bingen b. Sigmaringen, 1188. 

Bienzen f. Benzin. 

Bieri ngeu, Horb, ftand ehemals rechts vom 

Neckar, abg. v. Ow’fches Schl. 
Bierlingen, f. Pirningen. 
Bierftetten, Saulgau, abg. B. a. d. Schloßbühl. 

Bietigheim, f. Buadincheim. 
Biginburc f. Bienburc. 
Biginga, Beihingen, Ludwigsb., 836. Das 

alte Schl, wohl aus dem 12. Jahrh. 

Bihlafingen, f. Pilolfingen. 
Bildachingen, Bildcchingen, llorb, 764. Orts¬ 

adel 1274. 
Billenhufen, Biihlenhaufen, Blaub. 1100. 
Billizhaufen, abg. Ort b. Betzgenried, Göpp. 

Bilolzhaufen, ein in Albershaufen, Göpp., aufg. 

Hof, 1323. 
Bilringen, Pilaringas, Pileheringa, Kirchbier- 

1 ingen oder Altbierlingen, Ehingen, 776. 

Bindftein, f. Binftein. 
Binga, 1. Bei hingen f. Biginga. 

2. Abg. Ort b. Wefthaufen, Rav., 1020. 

Binhaufen, abg. Ort, vielleicht auch Burg b. Ried¬ 

lingen 1209. 
Binsdorf, Sulz. Nonnenkl. d. Regel d. h. Domini¬ 

kus. 13. Jahrh. 
Binftein, Bindftein, abg. Weiler und B. b. 

Herbrechtingen, Heidenh., 1171. 
Binswangen, Riedl., abg. Schl, auf dem Binfen- 

berg, 805. Vgl. anch Bünzwangen. 

Birkach, Birkhof, Gern. Heuchlingen, Aalen. 

Birkhof, Fl.N. b. Wurmberg, Maulbr. 
Birklinsweiler, abg. Ort b. Engelberg, Schornd. 

Birkwang, abg. Weiler b. Schnaitheim, Heidenh. 

Birnberg, f. Btinberg. 

Birningen, f. Pirningen. 
Birtelweiler, Birtewiler, Bietenweiler, Wan¬ 

gen, 1155. 

Württemb. Jahrbücher 1880. Supplent.-BU. 

Bifenburg, f. Bienburc. 
Biffingen, Ulm, abg. B. derer v. Rietheim. Vgl. 

Butfingeu und Pififinga. 

Bittelbronn, Fl.N. bei Deißlingen, Rottw. Vgl. 
Buttelbrunnen. 

Bittenfeld, Waibl., 1225. Abg. B. Herren v. B. 
im 14. Jahrh. 

Bitzenhofen, Gern. Ober-Theuringen, Tettn. Orts¬ 
adel im 12. Jahrh. 

Bingen, Bttgi, Bugen, Nieder -u. Hof-Biegen, 

Rav., 1090. Das zweite abg. 
Biunde, Bunde,Biwende, Hortus floridus, Baindt, 

Rav., wohin um die Mitte des 13. Jahrh. d. 
Cift. Frauenkl. v. Boos verlegt wurde. 

Biunhufin, Bon häufen, Rav. 1128. 

Biurrun, Buerran, Beuren, Nag.; Ortsadel 1263. 
Biwende f. Biunde. 
Bizenburg f. Bienburc. 

Bizlishaufen, abg. Ort b. Weidenftetten, Ulm, 1393. 

Bläfiberg b. Tübingen. Berg und Kirche zum 

h. Blafius im 11. Jahrh. gräfl. achalmifch. 

Blanchenhorn, Blankenhorn, Burgruine b. 
Eibensbach, Brackenh., 1211. 

Blanda, abg. Ort b. Weil d. Stadt, Leonb , 1075. 
Planmühle noch übrig. 

Blankenftein. 1. Burgruine b. Wafferftetten, 
Münf., Stammburg der Herren v. Bl. 1229. 

2. abg. Burg b. Mühlhaufen, Cannft. 

Blauburren, Blaubeuren, OA.-Stadt. Bene- 
dikt.-Mönchskl. 1085 gegründet. 

Blauenftein, abg. B. b. Blaubeuren. 
Bleenhardt, abg. Ort b. Oellingen, Ulm. 

Bleichen, Blaichnau, Tettn., 1122. 

Blescenowe, Bietzenowe, Pletfchnau, ein 

Theil des heutigen Ilirfau bei Calw. Die 

Pfarrkirche v. Hirfchau hieß früher plebania 

in Bietzenowe. 
Blidolvesheim, Pleidelsheim, Marb., 978. 

Ortsadel 1134. 
Blidolzhufen, Blienshaufen, f. Plidolfeshufin. 

Blienshalde, abg. Hof b. Nellingen, Eßl. 
Bluchingen, Plochingen, Eßl., 1153. Herren 

v. PI. um diefelbe Zeit. Abg. Burg. 
Blumcgg, Gern. Flunau, Tettn ; Ifenbaeh v. Bl. 

14. Jahrh. 
Blumenau, abg. B. b. Praßberg, Wangen. 
Binningen, Bliningen, Plieningen, Stuttg. 

Abg. Burg d. Herren v. PI. 1142. 

Blutsberg b. Altmannshofen, Leutk., abg. B. 

Bobbenwilare, Poppenweiler, Ludwigsb., 

1122. Abg. B. auf der Burghalde. 

Bobelingen, f. Bebelingen. 
Bochinga, Böchingen, Obernd., 961. Abg. 

B. und Kl. Ortsadel 1099. 
Bodelshaufen, Rottenb., abg. B. d. Herr. v. Ow. 
BodeJshoven, Bodelsliofen, Eßl., 1268. Orts¬ 

adel 13. Jahrh., fpät.nam.Werdnauifcher Belitz. 

Bodibura, Bodeburen, Bodoboro, Botebor, 

Bott war, Marb., 873, Seit dem 13. Jahrh. 
7 
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wird unterfchieden: B. fuperius, Großbott¬ 

war and B. inferius, Kleinb. Herren v. B. 
1110. v. Gaisberg’lches Schloß, jetzt Privat¬ 
haus in Kl.-B. 

Bodnegg, Rav.; abg. B. 
Böblingen f. Bebelingen. 

Böfiggen, Ulm, Burgftall 1446. 

Böhmisreute, abg. B. b. Heslach, St. Stuttg. 
Böhringen, abg. B. b. Ueberkingen, Geisl. 

13. Jahrh. 

Bönnighcim f. Bunnencheim. 
Börftingen f. Berftingen. 
Börtlingen, f. Bertnang. 

Böfelsberg, Auguft. - Eremiten - Nonnenpriorat 
zur h. Dreifaltigkeit b. Horrheim, Vaihingen. 

Bölingen f. Bofinga. 

Boezzenwilare, Batzenweiler, Tettn., 1219. 
Bogingin f. Buggingen. 

Bohle, Buochfe, Buchfee, Rav. 1195. 
Boihingen f. Buggingen. 

Bol, abg. Ort b. Owen, Ivirehh. 
Boianden, Bon landen, Stuttg. Herren v. B. 

1269. Später Herren v. Stöffeln hier und 
andere; B. verfchwunden. 

Bolle, Boll, Göpp. Ortsadel 1243. Vgl. Bollo. 
Boilersdorf, abg. Ort b. Rottw. 

Boilershof, Fl.N. b. Haufen ob Rottw. 

Bollingen, Blaub., abg. Schl, auf d. Schloßberg. 
Bollo, Boll (ob Oberndorf), Sulz, 1099. Fl.N. 

Burgftall. Vergl. Bolle. 

Bolftern, Saulgau, 817, Abg. B. am Weg nach 
Weiler. 

Bolftetin, ein abg. Ort; wahrfcheinlich in der 

Gegend v. Münfingen. 1208. 

Bomgard, 1. Baumgarten, zerfallene B. der 

Herren v. Aiftegen bei Oberbaumgarten, 
Tettn., 1185. 

2. Baumgarten, Rav., 1090. 

Bommen, Brenner, Wangen. 
Bonbach, abg. B. der Herren v. Aich b. Aich, 

Ntirt. Vgl. Eichacha. 
Bondorf. 1. Saulgau, abg. B. b. dem Ziegelhof. 

2. Herrenb., abg. B. der Herren v. B. 1191. 

Franziskanerinnen der 3. Regel 1357, 
Bonenlanden, Bonlanden, abg. Ort b. Weißach, 

Vaihing. 1156. („Bonlander Wald.“) Vgl. 

Boianden. 
Bonhaufen f. Biunhufin. 
Bonningen, Binningen im Schuffenthal, Rav., 

1155. 
Boos f. Boze. 

Uoffphingen, Bopfingen, Neresh., Burgftall. 
Ortsadel im 12. Jahrh. 

Bornhaufon, wohl ein abg. Ort b. Plochingen, Eßl. j 

Borveltingen f. Burbcltingen. 
Bofinga, Böfingen, Rottw. Ganz in d. Nähe 

der Fi.N. Bebenftall. 
Botebor inferius f. Bodibura. 

Boteliniswilare, B ettensweiler, Wang.?, 1116. 

Botenlieim f. Batenheim. 

Bottwar f. Bodibura. 

Bourfet, Kolonie b. Simmozh., ein 1699 gegrün¬ 
deter Waldenferort, der feit 1711 Neuheng- 
ftett heißt, Galw. 

Bouwinghaufen’fches Schl, in Großbottwar, 
Marb., jetzt Kameralamt. 

Boze, Boos, Saulgau, 1233, urfprüngl. Sitz d. 
i Cift.-Nonnenkl. Baindt. 

Bözmundishufen f. Buozmundishufin. 
Braamberc f. Branburc. 
Bragburg, abg. B. b. Cannft. 

Brache, Bracheim, ein Theil des jetzigen Ortes 
Thamm, Ludwigsb.; 1153. Abg. B. 

Brachelsperg, abg. Ort b. Winnenden, Waibl. 
Bräunisheim f. Bruningesheim. 

Bragewanc, Brack wang, Gmünd, Herren v. 
Br. 1236. 

Braggenhain, Brackenau, Brackhana, Bracken¬ 
heim, OA.-Stadt. Ortsadel im 12. Jahrh. 

Abg. Schl, an der Stelle des jetzigen. Abg. 

B. nahe b. Br. 
Bramenveit f. Bremvelt. 
Bramenloch, Br eine lau, Miinf., 1246. 

Brampach, Brambach, abg. Ort b. Hinter- 

fteinbach, Ellw. 14. Jahrh. 

Branburc, Bronburc, Bromberg b. Ochfen- 
bach, Brackenheim, 1203. Abg. Schl, der 

Herren v. Br. 
Brandech, Br an deck, abg. B. der Herr. v. Br. 

b. Dornhan, Sulz, 1101. 
Brandelzhaufen, abg. Weiler b. Schnaitheim, 

Heidenh. 
Brandenburg, Gern. Regglisweiler, Lauph. Abg. 

B. d. Grafen v. Br. einer Nebenlinie d. Gr. 

v. Ivirchberg. 12. Jahrh. 
Brasberhc, Praßberg, noch jetzt mit Schl, an 

der unteren Argen, Wangen. 1238. 
Braunsberg, jetzt Burgftock, Gern. Reichen¬ 

bach, Waldfee. Abg. B. 

Brechfürft, Prevorft, Marb., 1357. 
Breinfeld, abg. Ort b. Tiefenhülen, Ehingen. 
Breitenbuch, abg. Ort b. Waldhaufen, Neresh. 
Breitenfeld, abg. Weiler b. Bach, Miinf., 1116. 

Breitengehren, abg. Hof bei Vorhardsweiler, 

Aalen. 
Breitenhiilen, abg. Ort b. Berghiilen, Blaub. 

Vgl. Breithülen. 
Breitenowen, Breitenau, Sulz. Herren v. Br. 

1100. 
Breitenfohl, abg. Weil. b. Königsbronn, Heidenh. 
Breitenftein f. Latus Lapis. 

Breithülen, ein in Berghiilen, Geisl., aufg. Ort 

oder Hof. 
Bremen, Saulgau, abg. B. 
Bremvelt, Bremmivelt, Bremelau, Miinf. (?), 

eher vielleicht ein verfchwundener Ort zwi¬ 
lchen Bremclau und Tiefenhülen, Ehingen, 

1152. 
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Brenner, Prennbof, abg. oder jetzt anders be¬ 

nannter Hof in der Gegend von Effingen, 

Aalen. Vgl. Bommcn, 

Brenz, Heidenh.; Herren v. Br. im'13. Jahrh. 

Abg. B. Das Schl. 1672 erbaut. 

Brey, Brie, einer der Orte aus denen Cannftatt 

entftanden ift. Abg. B. Herren v. Br. im 

13. Jahrh. 

Briach f. Bruion. 

Briel, Ehingen, Burgruine derer v. Harfcher. 

Vgl. auch Brühl. 

Britiliaim, Brittheim, Sulz, 782. Abg. B. 

Brochenzell, Gern. Ettenkirch, Tettn., ehemals 

v. Humpiß’fches Schlößchen. 

Brogenhofen, abg. Ort unweit der Vogelhöfe, 

Gmünd. 

Bromberg f. Branburc. 

Bronnen f. Brunnen. 

Bronnweiler, Reutl. Im Jahr 1474 erfcheint ein 

Walddiftrikt „im Burgftall“. 

Brovil, Bruol, Bruel, abg. Ort, Rav., wenn 

nicht ein jetzt nur anders benannter Ort, 

13. Jahrh. 

Bruckinon, Brucken, Kirchh. Herren v. B. 1180. 

Brüden, Ober-, Mittel-, Unterbrüden, Backn., um 

1100. Angebl. abg. Schlößchen auf dem 

Altenberg. Fl.N. Klöfterle. 

Brühl, abg. Ort b. Rottw. Vgl. auch Briel. 

Brühlmannshof, ein ehemal. Hof b. Schlierbach, 

Göpp. 

Briinncnsweiler, Primenschweiler, Primis¬ 

weiler, Gern. Schomburg, Tettn. 

Bruion, Brion, Brovion, Briach, Rav., 1155. 

Brunigswiler = Brünnensweiler ? f. o. 

Bruningesheim, Bräunisheim, Geisl, 1150. 

Brunnen, Brunnon, Bronnen 1. Reutl., abg. v. 

Späth’fches Schlößchen. 

2. Ellw., Ortsadel 1296. 

3. Lauph., 1157. Ortsadel 1326. 

Bruwartesberc nach den Weingartifchcn Re- 

giftern das heutige Lupratsberg, Rav., 

1090. 

Buachihorn, Puachthorn, Tuochiorn, Puhihorn, 

Buchhorn, 837, Reichsftädtclien, bildet zu- 

fammen mit dem vormaligen Hofen (Dorf u. 

Weingartenfehes Priorat) das jetzige Fried¬ 

richshafen, Tettn. Das Klofter in Ho¬ 

fen, angeblich 950 erbaut als Benediktiner- 

Nonnenkl., hieß auch Kl. Buchhorn. In dem 

Städtchen B. felbft war außerdem ein Kl. 

von Benediktinerinnen der 3. Regel, 1271. 

Grafen v. B. 907—1089. Abg. B. 

Buadincheim, Biutincheim, Buetinckeim, Bietig¬ 

heim, Befigh., 789. Abg. B. der Herren 

v. B. 12. Jahrh. 

Bubenhofen f. Buwinhoven. 

Buch, ein abg. Gutsname zwilchen llerdtfeld- 

haufen und Dehlingen. Neresh. 

Buchau f. Buhcauyga. 

Buchbiichel, Ebnet, Ebnit,Emenhofer Moos, Ernihi- 

hoven, Emmelhofen, Rav. 1258. Abg. B. 

Buchenbach b. Birkmannsweiler, Waibl. Abg. B. 

Buchenkay, Bukhay, Buchay, Riedl. 

Buchilerperc, Bukelsperc-, Bickelsberg, Sulz, 

782. 

Buchfee f. Bohfe. 

Buebertshofen, abg. Ortb. Ballmertshofen, Neresh. 

Buechlingen, B ühli ngen; Rottw. St. Sylvefter- 

klaufe. 

Buellingspach, Billensbach, Marb., 1357. 

Buenburc f. Buinburg. 

Bugen f. Biugen. 

Buggingen, Buingen, Ober- oder Unter¬ 

boihingen; Niirt. Abg. B. Herren v. B. 

im 12. Jahrh. 

Bühl, 1. Rottenb., 1148, ehemal. Schlößchen 

der Herren v. Bühl. 

2. Lauph. im Wald Henkerberg abg. B. 

Ortsadel 1296. 

3. Abg. Hof b. Albershaufen, Göpp. 

Bühler, Aalen. Herren v. B. 1382. 

Bühlingen f. Buechlingen. 

Bühringen f. Böhringen. 

Bührlingen, Fl.N. b. Türkheim, Geisl., desgl. b. 

Gärtringen, Ilerrb. 

Bünberg, Birnberg, abg. B. bei Dunningen, Rottw. 

Bünzwangen, Göpp., abg. B. 

Bürg, Waibl. Burgruine d. Herren v. Winnenden. 

Biirglingen, abg. Ort b. Maiehingen, Böbli. 

Büfran, f. Biurron. 

Bürren, Burron, Edelbeuren, Bib., 1173. 

Biisnow f. Buftnow. 

Biitenfiilz, abg. Ort b. Pliezhaufen Tüb. 

Buh, Buchhof, Horb (?). 

Buhcavgya, Bochov, Puachaugia, Puahanna, 

Buchau am Federfee, Riedl., 819. Das Stifts¬ 

gebäude des ehemaligen weltlichen, getür- 

fteten Damenftiftes jetzt ein fürftl. Schloß. 

Ehemalige B. jetzt Forfthaus. 

Buhil f. Bühl. 

Buigen, Bugen, f. Biugen. 

Buinburg, Buwenburg, Baum bürg, abg. B. 

b. Ilunderfingen, Riedl. 

Buittingeu, Fl.N. b. Degenfeld, Gmünd. 

Bulach f. Buolo. 

Bunnencheim, Bünenkain, Bienecke, Böunig- 

heim, Befigh. 793. Ortsadel 1100. Altes 

u. neues Schl. Franziskanerkl. 1477. Nonnen- 

kl. der 3. Regel des h. Franziskus, Beguinen- 

haus. V4 St. davon abg. B. auf d. Rothenberg 

am Stromberg. 

Bunninga,Bunningheim, Benningen, Lud w., 779. 

Buochen, Ober-, Mittel-, Unte r-Buchhof, 

Lauph., 1173. Vgl. Buh. 

Buolo, Bulach, Alt-, Neu-Bulach, Calw, 

1277. In erfterem ein abg. Beguinenhaus, in 

letzterem 2 abg. B. 

Buoringen, Bi er i ngen, Horb, 1237. 
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Buozmundishufin, Bußmannsliaulen, Lauph. 

Ortsadel 1105. 

Burai, Bwrain, Bur ach, Hof b. Ravensburg 

1090, abg. B. 

Burbeltingeu, Burfeltingen, Borueltingen, Pul¬ 

verdinger Hof b. Enzweihingen, Vaih. 

Freie v. P. 1147. 

Burberch, Burgberg. 1. Heidenh., 1183. B., 

urfprünglich Hokenftaufifch. 

2. Abg. B. b. Dietersweiler, Freudenft. 1472. 

3. Wahrfcheinlich eine abg. B. auf einem 

Thcil des Habsberges im OA. Riedl. 

Vergl. auch Lauterbad. 

Burdolf, Burgholz, Gern. Pfahlbronn, Welzh., 

1477. 

Buren, Beuren, Lauph. Oitsadel 1228 (?) 

Buren f. Wefchenpawren. Vgl. Burron. 

Burenfe monafterium f. Blauburren. 

Burg 1. Abg. Ort bei Steinheim, Heidenh. 

2. Burg b. Tobel, Rav., abg. B. d. Herren 

v. Tobel. 

Burgberg f. Burberch. 

Burghailtingen, Hailtingen, Riedl, abg. B. 

Burgholz, abg. B. b. Cannftatt (Wartenberg) 

und b. der Stadt Wangen. Ygl. Burdolf. 

Burgoldes, Burgholz, Weiler b. Herlikofen, 

Gmünd, 1277. 

Burgrieden, Lauph., angebl. abg. B. auf dem 

Weil erb erg. 

Burgl’tall, Marb., abg. B, 

Burgftock f. Braunsberg. 

Burkartshaufen, abg. Ort b. Mengen, Saulg. 

Burkhardshofen, Ober-, Leutkirch, abg. B. 

Burron, Ede 1 b euren (Oedenbouren) Bib-, abg. 

Burg. Moosbeuren, Ehi. und andere Orte 

des Namens Beuren. Vgl. Buren. 

Burun, Beuren, Riedl., 1296. Abg. B. S. auch 

Biirran, Biirren. 

Buffen, abg. B. b. Offingen, Riedl. (Vorder- u. 

Hinter-Burg). 

Buffingen. 1. Bi ff i ngen, Ludwigsb., 991. Abg. B. 

2. Abg. Ort b. Ennabeuren, Miinf. 

Bußraannshaufen f. Buozmundishufin. 

Bufteten, Bauftetten, Lauph., Herren v. B. 

1100. 2 abg. Burgen. 

Buftnow, Buefenovve, Btisnau, abg. Ort bei 

Vaihingen, Stuttg., von dem noch ein Haus 

übrig. 

Butelsbach, Beutelsbach, Schornd. Abg. B. 

Herren v. B. im 13. Jahrh. Chorherrenftift 

1321 nach Stuttgart verlegt. 

Buthmundishufen f. Buozmundishufin. 

Buttelbrunnen, Bittelbronn, Horb. Ortsadel 

13. Jahrh. 

Buttenhaufen, Miinf., 1330. 2 abg. Schlüfler. 

Buwenburg f. Buinburg. 

Buwinhoven. Bubenhofen, abg. B. der Herren 

v. B. b. Binsdorf, Sulz, 1190. 

Buzechoven, Beizkofen, Saulgau, 1220. 

Buzmundishufen f. Buozmundishufin. 

Bybrach, f. Bibrach und Gigelberg. 

Byrewank, Burkwang, Wangen, 1177. 

C. 

Cadlitz, K a r 1 i s, Leutkirch. 

| Calhofen, abg. Ort b. Giiltftein, Herrenb. 

Callenbach, Calenbach, Callbach, Calmbach, 

Neuenb , 890. Zwei abg. B. in der Nahe. 

Calminesbuch, Kalb lens buch, abg. Hof bei 

Suppingen, Blaub. 

Caltiwil, 1220, wahricheinl. ein abg. Ort in der 

Gegend von Ehi. 

Caluwa, Chalawa, Caluch, Ivawel, Kalewa, Calw, 

OA.St. 1037. Zwei abg. B. der Grafen v. C. 

eine davon auf dem Rudelsberg. 

Caminata, Kemnat, Gern. Fifchbach, Bib. 

Candidus fanctus, K entkeim, Calw, 1075. 

Candiftatt, Canftat, 708, Cannftatt, OA.St. 

Vgl. Altenburg, Brey u. Uffkirchen. Herren 

von Cannftatt im 12. Jahrh. Mehrere abg. 

B. in der Nähe. 

Cantza, Kanzach, Riedl., 1227. Abg. B. der 

Herren v. K. 

Capelia, Kappel, Riedl., 1183. 

Cappis Kappishäufern (?), Nürt., 1101. 

Cawica, Gwigg, Weiler, Gern. Bergatreute, 

Waldf., 802. 

Ceizzereshouen, Zaifenhofen, Wang., 1152. 

Cella, Celle. 1. Guten zell, Biberack. 

2. I.einzell, Gmünd. Schloß. 

3. Zell, Kirchh., 1088. 

4. Ober-, Unter-Zell, Leutk., 1100. 

5. Peter- u. Maria-Zell, Obernd. 

6. Zell, Riedl., 961. Abg. B. 

7. Abg. Ort b. Sießen, Saulg. 

8 Cella maioris f. Maduncella. 

Vgl. a. Gotteszell, Hupoldescella, Liebenzell. 

Gharabach, Karbach, Wang., 853. 

Cheffingin, Köpfingen, Rav., 1094. 

Chelun, Kehlen, Tettn. um 1160. 

Chembernanc f. Kemernancli. 

Chenulunberch, Knellensberg, Tettnang, 

13. Jahrh. 

Chers f. Kerfe. 

Chileften f. Gileften. 

Chilicheim, Chirckain, Chiriheim. 1. Kirch- 

heim u. T., OA.St., 960. Herren v. K. 1251. 

Angebl. abg. Schl, im Schloßgarten. Domini¬ 

kaner Frauenkl. 

2. Kirchen (auch Kirchheim) OA. Ehi., 

1092. Abg. B. der Herren v. K. 1250. 

3. Kirchheim, Neresh. Abg. B. der 

Herren v. K. 1275. Cift. Nonnenkl., 1270. 

4. Kirchentellinsfurt, Tiib., 1007 

(Kirchheim in Tälinsfurt). Ortsadel 1233. 

Schl, aus dem 16. Jahrh. 

Chirberc, Chilchberg, Kilchberch. 1. Kirch- 

berg, Bib. Abg. B. 
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2^ Ob er-, Unter-Kirchberg, Lauph., 

1092*. Abg. B. der Grafen v. K. 

3. Kirchberg, Sulz, Auguft.-Nonnenkl., 

1237. Abg. B. 

4. Kilchberg, Tiib. Ortsadel 1236. 

Chirichun f. Liutchirichun. 

Chifelekc, Kißlegg, Wangen. Ortsadel 1241. 

Abg. B. b. d. Hof Burg, Gern. Sommersried. 

Chlaizentobel, Klizistobcl, Rav., 1244. 

Chlozberg f. Slozberch. 

Chnutelingen f. Kinutelingen. 

Chnuzesvilare, abg. Ort im Linzgau 786 (K n e tz cn- 

weiler, Waldf. ?). 

Chreginberc, Creigeberc, Krehenberg, Tettn., 

866. 
Chresbach, Cresbach, Freudcnlt. Ortsadel 

1075. 

Chrcfinga, Griefingcn, (Ober-, Unter-) Ehi., 

725. Abg. B. 

Chrezzingun, Grötzingen, Ehi., 817. 

Chriftazhofen, Wangen, 2 abg. B. (vorderer u. 

hinterer Burgftall), vermuthüch denen v. Gott- 

ramshofen (1189) gehörig. 

Chriftoll, Triftolz, Leutk., ehemals im Belitz 

der Herren v. Tr. 

Chuotebach f. Crotebach. 

Chruomoldesbach, Krummensbach, Rav. 

13. Jahrh. 

Chubingcn, Kiebingen, ltotbg., 1264. Abg. B. 

u. Beguincnklöfterlcin. 

Chuirinbach, Kirnbach, Waldf., 1205. 

Chuningen, Cungen, Cuningen, Köngen, Eßl. 

Ortsadel 1075. Schl. 

Chuppinga, Kuppin gen, Herrenb., 961, ehe¬ 

maliger Sitz der Hcmlinge, Lehensmannen 

der Pfalzgrafen v. Tübingen. 

Churcnberch, Kirchenkirnberg, Welzh., 

1234. 

Churenbach, Kürnbach, Gern. Schuffenried, 

Waldl'., 1227. 

Cil, Zeil, Leutk., 1112. Abg. Schl, in der Nähe 

des jetzigen. 

Cimberbuch, Zi mm erblich, abg. Ort bei Aglis- 

hart, Urach. 

Cimbern, Cimbere, Zimbra, verfchiedene Zimmern 

u. damit zufamm engefetzte Orte, z. B: 

1. Dürrenzimmern (in Gardachgove), 

Brackenh., 826, Ortsadel 12. Jahrh. Fl.N. 

Burgftall. 

2. Fr auen zimm er n (in Zabcrnachgowe), 

Brackenh. 795. Cift-Nonnenkl. 1246, 1442 

nach Kirchbach verlegt. 

3. Zimmern, Gmünd, 839. 

4. Zimmern unter der Burg, Itottw. 

abg. B. 

5. Herrenzimmern, Rottw. 2 abg. B. 

6. Vergl. Waldzimmern, Kleinzimmern, 

Rothenzimmern, Ancencimbra. 

Clainztobel f. Chlaizentobel. 

Cleubcrn, Clobern, Cleebronn, Brackenh. Orts¬ 

adel im 13. Jahrh. „Schlößle“. 

Cobelbach, Ober-, Un t e r-K o 11 b a c h, Calw, 

830. 

Coelius mons, Keil münz, Bib. Abg. B. 

Cohen, Kochen, Ober-, Unter-, Aalen. 

Abg. B. der Herren v. K. b. Unterkochen 

(Kochenburg). 

Connenburg, abg. B. b. Conweiler, Neuenb. 

Conninga, Conniggas, Gunningen, Tuttl., 797. 

Conronbach, Grunbach, Schornd., 1142. Ver- 

fchwundene B. 

Conwyler, Conenweiler, abg. Ort, Welzh., 

1245. 

Corgozinga, 782, vielleicht Ergenzingcn, 

Rottbg. 

Cotipretishouen, Goppertshofen, Bib., 1128. 

Cottenweiler, Backn., Fl.N.: mittlere u. hintere B. 

Cozninga, Gößlingen, Rottw., 793. 

Craginberch f. Chreginberc. 

Craienriet, Kreenried, Gern. Eichftegen, Saulg. 

Crauinegga, Grafeneck, Miinf, 1092. 

Grawinchele, Crawinkel, Kranwinkel, Kron- 

winkel, Leutk., 1238. 

Creginecka, 1037, f. Crauinegga. 

Creigeberc f. Chreginberc. 

Cresbach f. Chresbach. 

Crimolteshova, Grimmeishofen, Leutk., 809. 

Croninperc,Cruoninperc, C» rünenberg, Wangen, 

833. Ortsadel 1128. 

Crotebach, Groppach, Rav., 1143. 

Cruaningum, Grün in gen, Riedl., 805. 

Cünzelburg f. Günzelburg. 

Cugenwalt, 1179, Gaugcnwald, Nagold, oder 

vielleicht eher ein abg. Ort b. Nagold. 

Cunenweiler, abg. Ort b. Eberhardsweiler, Welzh. 

Cungen f. Chuningen. 

Cunlingen, Kill in gen, Ellw., 12. Jahrh. 

Cunnenberg, ehemalige Vefte der Herren v. 

Schmalcnftein b. Conweiler, Neuenb., fchon 

1397 zerftört. 

Cuonenvelt, Cunenliof f. Baierhof. 

Cuonzenberc, Konzenberg, Tuttl. Abg. Schl. 

Curinberch, Kirchenkirnbach, Kirchenkirn¬ 

berg, Welzh., 1182. 

Cufterdingcn, Kufterdingen, Tiib., Herren 

v. K. 1142. 

Czammanberge, Zannamberg, Z a h n b e r g, 

Heidenh. 

ID. 

Dachcnhufen, Tachenhaufen, Hofgut b. Ober¬ 

boihingen , Niirt.; Ortsadcl im 13. Jahrh. 

Abg. B. Auguftiner Chorherren 1478. 

Dachgraben, abg. Hof b. Bernhaufen, Stuttg. 

1346. 

Dänslingen, Fl.N. b. Oefchelbronn, Herrenb. 

Dätzingen f. Tatiehingen. 
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Dagelfingen, Dagolvinga, Dahlfingen, Thail- 

flngen 1) Bah, 793. 

2. Herrenb., Ortsadel 1267. 

3. Abg. Ort'b. Enzberg, Maulbr. 

4. Neckarthailfingen, Nürt., 1090. 

Abg. B. 

Dagemanzhart,Danmenzhart, Damasshart, Tho¬ 

mashardt, Schornd., 1322. 

Dagewingen f. Tagawinga. 

Dahlfingen f. Dagelfingen und Dalfingen. 

Dahtorf I. Dhahddorf. 

Dahun, nicht, wie vielfach angenommen, Dorn- 

han, Freudenft., fondern Taha, abg. Ort b. 

Empfingen (Hohenzollern). 

Dainingas, Thuningen, Tuttl. (?) 797. 

Daleheimer marca f. Talhau. 

Dalfingen, Thalfingen, abg. Ort b. Oetisheim, 

Maulbr. Vergl. auch Dahlfingen. 

Dalingen, Dölingen, Tulingas, Tülingen, Dei- 

0 lingen, Spaich., 771. Abg. B., vergl. Iloen- 

berc. 

Dalingen, Dehlingen, Neresh., 1144, 

Dalmazzingen f. Talmezzingen. 

Damme, Tamme, Thamm, Ludwigsb., Burg- 

ftall. Herren v. T. 1293. 

Danbachmühle, abg. Mühle b. Fluorn, Obernd. 

Dangrindeln f. Grindelen. 

Dankratsweiler, Dankertsweiler, Rav., 875. 

Abg. B. b. d. Kirche. Herrn v. D. 12. Jahrh. 

Danmenzhart f. Dagemanzhart. 

Danne, Alt-Thann, Waldf., 1236. 

Darmishan, Darmsheim, Böbl., 1282. 

Datichingen f. Tatichingen. 

Datthaufen, Datthof, f. Dhahddorf. 

Daugendorf f. Taugendorf. 

Daxburg, abg. B. der Herren v. Hochdorf b. 

Hochdorf, Horb, 1293. 

Deathereskiriha, Dieterskirch, Riedl., 824. 

Degeneck, Der neck, v. Fürftenbergifches Schl, 

bei Münzdorf, Münf., früher Sitz derer von 

Gundelfingen. 

Degenfeld, Gmünd, abg. Stammburg des Ge- 

fchlechtes v. D. 1319. 

Degerau, Tegernaw, Degernau, Waldf., abg. 

B. der Herren v. D. 1083. 

Degerfee, Gern. Langnau, Tettn., im 12. Jahrh. 

Adelsfitz. 

Degewingen f. Tagawinga. 

Deggenphrum, Deckenpfronn, Calw, 830. 

Deggingen f. Teggingen. 

Deilingen, f. Dalingen. 

Deinbach, f. Donbuch. 

Deißlingen, Rottw., ehemal. Schl., jetzt Rath¬ 

haus. 

Deikhofen, f. Ecklichoven. 

Dellerhofen, Fl.N. bei Nusplingen Spaich. 

Deilingen, Abg. 0. bei Altheim, Spaich. 

Dellmenfingen f. Talmezzingen. 

Denningen, f. Tomingen. 

Dengeltshofen L Tankilishofen. 

Denkendorf, Eßl., Auguftinerkl. im 12. Jahrh. 

gegründet, das Dorf noch älter. 

Denkenhaufen, abg. 0. bei Aiftaig, Sulz. 

Dentenweiler, Gern. Langnau, Tettn. Adelsfitz 

im 12. Jahrh. 

Denzendorf, abg. 0. bei Kirchheim u. T. 

Denzheim J’. Tennisheim. 

Deotingun, Teotingas, Thietinga, Dietingen, 

Rottw., 786. f. auch Dietingen. 

Dermsheim, abg. 0., Riedlingen. 

Derneck f. Degeneck. 

Detthingen f. Tatichingen. 

Dettingen f. Tatingin u. Konzenbrühl. 

Deufringen f. Tuvei’ingen. 

Dewangen f. Dinwang. 

Dhahddorf, Dattdorf, Datthof, Tatunhufun, 

Datthaufen, Ehingen 776. Abg. B. 

Diekener Schloß, abg. Schl, bei Stammheim, 

Calw. 

Diemarsweiler f. Dymarswyler. 

Diengen, II o h en tengen , Saulgau, 1247. 

Dieperswind, abg. Ort bei Waldhaufen, Neresh. 

Diepoldsbuch f. Tieppersbuch. 

Diepoldsburg, verfchw. B. auf dem Räuber (bei 

der Teck), Kirchli., 1297. 

Dierftein, Thuerftein, Thierftein, 1. abg. B. 

bei Böffingen, Freudenft. 

2. Abg. B. bei Schramberg, Oberndorf. 

3. desgl. bei Irslingen, Rottweil. 

Dietenbach, Rav., foll eine B. gehabt haben. 

Dietenberg, Leutk., abg. B. der Herren v. Grie- 

fingen. 

Dietenburg bei Erisdorf, Riedl., abg. B. (fchon 

1364 Ruine) der Edlen v. D. 1102. 

Dietenhardt, Fl.N. bei Walddorf Tübingen. 

Dietenheim f. Tutenheim. 

Dietershufen, Titricheshufen, vermuthl. Haufen 

bei Mafienbach (Maffenbachhaufen) Brackenh., 

826. 

Dieterftall, Fl.N. bei Mühringen, Horb. 

Dietersweiler f. Dietrichsweiler. 

Dietfort, abg. W. oder H. bei Ifenburg, Horb. 

Diethereskiriha f. Deathereskiriha. 

Dietherholz, Hotterloch bei Grünkraut, Ravens¬ 

burg, 1219. 

Dietingen, Blaub., abg. B., f. auch Deotingun. 

Dietlensweiler abg. 0. bei Schalkftetten, Geisl. 

Dietmundeswiler, Dietmannsweiler, Ravens¬ 

burg 1155. 

Dietpersbuch f. Tieppersbuch. 

Dietrichsweiler, Dietersweiler, Freudenft. 

abg. Schl.jim Ort, urfprünglich im Befitz der 

Herren v. Lichtenfels. 

Diezemannesberch, Dietzimperg, Dietmansberge, 

Vorderweißenried, Ravensburg 1155. 

Diezenhaldun, 1100 abg. Ort Dußhälden, 

Blaub. (?); ein Zehntbezirk v. Haufen ob Ur- 

fpring trägt diefen Namen. 
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Diezenweiler, abg. Ort bei Schalkftetten, Gcisl. ! 
Dillingen, Fl.N. bei Schwaigern, Brackenh. 
Dimenhaufen, Themmenh au Ten, Blaub., 1371. 

Angebl. abg. B. 
Dindinhove, Tindinhofen, Dintenhofen, Ehi., 

abg. B. 1088. 
Dinwang, Dewangen, Aalen. Herren v. D. 

1369. 
Dipoltishofen, Diepelzhofen, Diepoltshofen, 

Lentk., 1090. Ortsadel 1126. 
Dirgcnheim, Neresh., abg. Schl, der Herren 

v. D. 
Diripiheim, Dirboheim, Tirbeheim, Diirbheim, 

Spaich., 786. Abg. B. auf der Burghalde. 
Ortsadel 11. Jahrhundert. 

Dirnaw, Durnen, Dü mau, Göpp., 1331. Abg. 
B. der Dürner v. Dürnau u. ihrer Nachfolger. 
Vergl. auch Dovrnon. 

Difchingen, Neresh., auf dem Eisbühl oder 
Michaelsberg eine abg. B. Herren v. D. 
1229. 

Diftelweiler, abg. Ort b. Frickingen, Neresh. 
Dithraarswinden, abg. Ort im OA. Neresh. 
Ditzenbach f. Tizzenbac. 
Ditzingen f. Tizingen. 
Ditzisowe f. Titzinsowe. 
Döffingen f. Toffinga. 
Dölingen f. Dalingcn. 
Dörendorf f. Torndorf. 
Dollendorf, Dollhof, Gern. Beuren, Riedl. 
Donaurieden, Ehi., abg. Schl. 
Donbuch, Thainbuch, Thainbach, Groß-, 

Klein-Deinbach, Welzh., 1275. Herren 
v. D. 

Dorcquilare, Dorchenwilare f. Torquilare. 
Dorfmerkingen f. Merkingen. 
Dorminca, Dürrmenz, Maulbr., 779. Abg. 

B. Vgl. Löffelftelz. 
Dorinheim, Dornhain, Turnheim, Domhan, 

Sulz, 782. Abg. B. (vergl. Brandech). 
Dorndorf f. Torndorf. 
Dorneshof, Beftandtheil des heutigen II o f, Marb. 
Dornftadt, Blaub., Fl.N. „IIohenbirgenL Vergl. 

auch Torneftat. 
Dornftetten f. Torneftat. 
Dotternhaufen, Iiottw., 2 abg. B. in der Nähe 

des Ortes. 
Doumbach, Thonbach, Gern. Baiersbronn, 

Freudenft. 
Dovrnon, Dürnau, Riedl., 1171. Vergl. auch 

Dirnaw u. Durnon. 
Dozzingen, Thofingen, Döffingen, Neresh., 

1144. 
Drackenftein f. Stein. 
Dragolfingen, Trailfingen, Urach 770. 
Dreher, zum —, f. Thyncn. 
Druanteswilare, Dr uonswilar e, Thruoanteswilare, 

Trutzenweiler, Rav., 875. 
Duchftctteu, Fl.N. b. Aufhaufen, Geisl. 

Duellium, Hohentwiel, Weiler d. Gern. 
Tuttl. mit Ruinen der Feftung, eliem. B. d. 
Herzoge v. Schwaben, 10. Jahrh.; Kloftcr 
frühe nach Stein am Rhein verlegt. 

Diirbheim f. Diripiheim. 
Dürnau f. Dirnaw u. Dovrnon. 
Dürrenzimmern f. Cimbern. 
Dürrmenz f. Dorminca und Löffelftelz. 
Dürrwangen f. Turnewanc. 
Diittmaringen f. Tutmaringen. 
Dugendorf, Fl.N. b. Salach, Göpp. 
Duhtarincas, T heu ringen, Tettn. (?) 769. 
Dulcheshoufen, Tullinshufen, D ul che sh auf en, 

abg. Ort b. Leonb., 1100. 
Dulleneck, Fl.N. b. Elchingen, Neresh. 
Dumcnowe, Thumnau, abg. Schl. d. Herren 

v. D. in Notzingen, Kirchh., 1274. 
Dungilhingen, Thumlingen, Freudenft. 
Dunftelkingen f. Tunfchalkingen. 
Dunzhofen, Turzhofen, abg. Ort am Fuß der 

Galgenftaige b. Stuttgart, 1229. Ortsadel 
1286. 

Durenken, Dürnkam, Durinkam, Durnkaln, 
Durinkeim, Ober-, Unter-Türkheim, 
Cannft., 1127. 

Duringas, Thuringari, Theuringen, Ober-, 
Unter-, Tettn., 752. Ortsadel im 12. Jahrh. 

Durnon 1. f. Dirnaw. 
2. Einthürnen (?) Waldf., 1227. 

Diirrenmettftetten, Sulz, abg. B. 
Dußhälden f. Diezenlialdun. 
Dußlingen f. Tuscelingen. 
Duttenftein f. Tutenftein. 
Dymarswyler, Diemarsweiler, abg. Weiler b. 

Plattenhardt, Stuttg. 

ZEL 

Ebbisried I'. Ettmans. 
Ebenweiler, Saulg., Ortsadel 1273. Abg. B. 
Eberdingen f. Enbodelingen. 
Eberhardszell, Waldf., abg. B. auf d. Burghof 

u. eine derer v. Neideck nordweftl. v. E. 
Ebersbach, Göpp., Ortsadel 1181, der auch die 

B. Ebersberg b. Unterberken befaß. 
Ebersberg, 1. Backn., f. Eversberch. 

2. Abg. ftauf. B. b. Unterberken, Schornd. 
3. Gern. Neukirch, Tettn., Ruine der B. 

der Herren v. E. 1153. 
Eberftein, abg. B. zwifchen Bietigheim u. Bei'ig- 

heim. 
Eberfteinach, Fl.N. b. Kuchen, Geisl. 
Ebingen f. Hebinga. 
Ebinoten, Ebnat, Ellw., 12. Jahrh. 
Ebnet f. Buchbüchel. 

| Ecchenhufa, Echenhäufen, abg. Ort b. Grafen¬ 
eck, Münf., 904. 

Ecgerateswilare, Ecken weih er, Gern. Dürr¬ 
menz, Maulbr , 802. Abg. Kloftcr. 
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Ech, 1. Aicli, Nürt., f. Eicliaclia. 

2. Ai eben, Gern. Leinfelden, Stuttg. 1229. 

Ecbfpitz f. Eichelberg. 

Echterdingen f. Ahttertingen. 

Eckenmarishufen f. Erkmarshufen. 

Eckenweiher f. Ecgerateswilare. 

Ecklichoven, Aelikon, Deikhofen, Spaich., 

1253. 

Edelbeurcn f. Burron. 

Edelbnrg abg. B. b. Gärtringen, Herrenb. 

Edelweiler, Fl.N. b. Iggingen, Gmünd. 

Edensbach f. Föhrenödespach. 

Edenweiler f. Solen. 

Edichenruitlii, f. Etechinrinti. 

Effringen f. Affraninga. 

Egafah f. Aginesheim. 

Egelfee, abg. B. b. Wefterheim, Geisl., 11. Jahrh. 

Egelsthal f. Egolftall. 

Egelfnendi, All efchwende, Wangen. 

Egenolfheim, Egleßheim, Ilegoluesheim, Eglos¬ 

heim, Ludwigsb., 836. 

Egentheim f. Aginesheim. 

Egesheim f. Aginesheim. 

Egefteige, Aicheftaig, Aiftaig, Sulz. Orts¬ 

adel 1099. Abg. B. 

Eggartskirch f. Ekerskirch. 

Egge 1. Egg, Eggen, Rav. 

2. Abg. Ort b. Rav. 

3. Eckhof, Gern. Rottw. 

4. Eck, b. Wankheim, Tiib. 1204. 

Eggenberg, Ettenberg, abg. B. b. Waldhaufen, 

Neresh. 1366. S. auch Engenberg. 

Eggenreute f. Edichenruitlii. 

Eggmannsried f. Ettmans. 

Egilbertisriuti, Englisreute, Rav., 834. 

Egilinga, Eglingen, 1. Münf., 904. Ortsadel 

im 13. Jahrh. Schl. 

2. Neresh. 1144. Ortsadel 1283. 

Eginshaim f. Aginesheim. 

Eglisweiler, wohl ein abg. Ort b Krummhardt, 

Gemeinde Aichfchieß, Eßl. 

Egloff, abg. Ort b. Wafferalfingen, Aalen. 

Eglofs f. Megololves. 

Egolftall, Egclftall, Egelsthal, Gern. Mühlen, 

Horb, 1365. Ehemaliger Burgfitz der Gut 

v. Sulz. 

Eguerftetten, 1245, Erbftetten, Marb. ? 

Eheftetten f. Eftetten u. Eyftetten. 

Ehinga 1. Ehingen, OA.Stadt, 961. Abg. B. 

Franziskaner-Manns- u. Nonnenkl. 

2. Ehingen, Rottenb., 1291. Abg. B. 

der Herren v. E. b. Niedernau. Vergl. Rot¬ 

tenb. 

Ehlenbogen f. Ellenbogen. 

Ehningen f. Ondingen. 

Ehrenfels, abg. B. der Herren v. E. b. Ilayingcn, 

Münf.. 1293. 

Ehrenftein f. Erichftein. 

Ehrenftetten, Erftetten, Blaub., Ortsadel 1108. 

Ehrftall, Fl.N. b. Döffingen, Böhl. 

Eiberg, abg. Bergfchl. b. Calmbach, Neuenb. 

Eichach, Eickach, Acha, Aich ach, Rav. 

Eichacha, Ech, Aich, Nürt., Ortsadel 1103. 

Eicheim, Eichen, Bib., 1128. 

Eichelberg, auch Echfpitz, Eichholz genannt., 

abg. Ort b. Hofen, Aalen. Vergl. dagegen 

Aichilberc. 

Eichenlow f. Aieheloch. 

Eichhalden, abg. O. b. Kirohberg, Marb. 

Eichhof f. Eiginhova. 

Eichholz f. Eichelberg. 

Eichisheim f. Aichfan. 

Eichistec 1. Eichffegen, Saulg., 1162. 

2. Ai ft egen, abg, Ort b. Löwenthal, 

Tettn. Vgl. auch Löwenthal. 

Eichhorn f. Ainhorn. 

Eichfpitz f. Eichelberg. 

Eichftat, Eihfteti, Aichftetten, Leutk., 797. 

Eigach, Aich ach, Ravensb., vgl. Acha. 

Eigonteswilare, 878, Engetsweiler oder 

Eggartsweiler, Waldf., od. Enget weil er, 

Wangen, od. Echetweiler, Tettn. Vgl. 

Engirdiwilari. 

Eigenberc, Eichberg, ein Hof, Gemeinde 

Baiersbronn, Freudenft. 

Eigileswilare 861, Eggenweiler, Tettn. od. 

Englisweiler, Wangen? 

Eiginhova, Neu-Eichhof, Spaich., 793. 

Eigistegen f. Eichftec. 

Eilingun f. Ailingas. 

Eilfinger Hof f. Alaolfeshcim. 

Eindeinga, Entingas, Enningen, Oendingen, En- 

dingen, Bai. 793. 

Einfiedel 1. bei Kirchentellinsfurt Tiib., Stift 

St. Peter 1492 von Graf Eberhard geftiftet, 

1580 abgebrannt. Württemb. Jagdfchl., 1482. 

2. Fl.N. b. Söhnftettcn, Ileidenh. 

Einthiirnen, abg. B. b. Einthürnenberg, Wang. 

Eifelingen, 1227, fcheint für Eßlingen zu ftehen. 

Vgl. auch Ifininga. 

Eifcnbach f. Ifenbacli. 

Eifenharz f. Ifenhartis. 

Eitraha, Aitrach, Leutk., 838. 

Eitzclburg f. Etzelburg. 

Ekahufen, Aggenhaufen, Spaich., 1253. 

Ekerskirch, Eggartskirch, Tettn. Ortsadel 

1175. Abg. B. 

Eibrunne, Oelbronn, Maulbr. Abg. B. 

Elchingen f. Alchingen. 

Eldingen f. Almendingen. 

Elehenwang,Elchenwang,Eluangen,El 1 wangen, 

OA.St.; Benedikt. - lvlofter, im 8. Jahrh. ge¬ 

ftiftet, weltliche Probftei feit 1459. Schl, 

v. Abt Cuno 1354 erbaut. Vgl. Eiwangen. 

Eierbach, wie es fcheint ein abg. Ort in der 

Gegend v. Waibl. Vgl. auch Ellerbach. 

Elifabethae monafterium apud Ulmam, Kl. Söf¬ 

lingen bei Ulm, 1237. cf. Sevelingen. 
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Eüfabethenhof, Vogelhof, Gern. Waldhaufen, 
Welzh. Abg. B. auf dem Elifabethenberg. 

Elisporeh, 1188, Efelsburg, abg. B. bei En¬ 
tgingen, Vaihingen? 

Ellenbogun, Elilenbogen, Oberndorf, 1099. 
Abg. B. auf der „Altenburg.“ 

Ellenweiler f. Aglinswiler. 

Ellerbach, Erbach, Ehingen, Schl., 1488. Vgl. 
Eierbach. 

Ellmannsweiler, Bib., abg. B. 

Elmo, Elman, Elmenau, Tettn. 
Eltingen f. Erledingen. 

Eiwangen 1. abg. Ort bei Trailfingen Urach. 

2. Fl.N. bei Reichenbach, Geisl. Vgl. 
Elehenwang. 

Eizenbocksweiler f. Erkenbodeswiler. 
Emberg f. Ainenberg. 

Emerkingen f. Anemerkingen. 

Emersberg abg. Ort. bei Dewangen, Aalen. 
Emerftetin 1. Hammerftatt, Aalen. 

2. Emmenftetten, abg. Ort bei Gerftetten, 
Heidenh. 

Emiheinhofen, vielleicht Enkenliofen, Wang. 
Emihihoven f. Buchbüchel. 

Emmelhofen f. Buchbüchel. 
Emmenftetten f. Emerftetin 2. 

Enaweiler foll früher der Name des jetzigen 

Enn ab euren, Münf. gewefen fein. Vgl. 
Onburron. 

Enbodclingen, nach anderer Lesart Envaro de 

Lisgem, H e i m s h e i m od. II e i m e r d i n g e n, 

Leonb., od. vielleicht auch Eberdingen, Vaih., 
Endberg f. Ainenberg, 

Endersbach f. Antirsbach. 

Enenhovun, Enk enhofen, Wang. 802. 2 abg. B. 
Vgl. Emiheinhofen. 

Engecinisrutlii,Enzenrieth,Enzisreute,Waldf.Y i 
Engelberg, Gern. Winterbach, Schornd. Au- 

guftiner-Eremiten-Sammlung 14GG gegründet. 
Engelbertisriuti f. Egilbertisriuti. 

Engelboltesbcrch, Engelsberg, Le'utk., 1155. 1 

Engelburg, abg. B. bei Miihlhaufen, Cannft. 
Engelhartshofen, Engeratzhofe n, Leutk.,1180. 

Engelsburg, abg. B. b. Rottweil. 

Engelthal, Engenthal, Dominikaner-Nonnenkl. 
in Ilallwangen, Freudenft. 

Engenberg, Mengenberg, Möggenberg, Eggen- * 

berg, Ravcnsb. 
Enggaffe, Engcffen, abg. W. b. Schnaitheim, 

Heidenh. 
Engirdiwilari, 1220, Engetsweiler Wahl!'.? 

Vgl. Eigonteswilare. 
Engliareute f. Egilbertisriuti. 
Engftingen f. Angftingen. 

Engftlatt, Bah, Dominik.-Nonnenkl. 143.3. 

Enkenliofen f. Enenhovun. 

Enklysweiler f. Angerfchwiler. 
Ennabeuren f. Onburron u. Enaweiler. 

Ennetach f. Mengendorf. 

Enningen f. Eindeinga. 
Enfenlieim f. Afinheim. 

Enfingen, abg. Ort bei Sindelfingen, Böbl. Vgl. 
auch Oberenfingen. 

Enfisheim f. Afinheim. 
Entingas f. Eindeinga. 

Entringen f. Antringen. 

Envaro de Lisgem f. Enbodilingen. 

Enzeberch, Enzberg, Maulb., zerft. B. der 
Herren v. E., einer Nebenlinie derer von 
Niefern, 1236. 

Enzenrieth f. Engecinisrutlii. 
Enzisweiler f. Amiciniswilleri. 

Enzkofen, Saulg., abg. ß. 
Enzweihingen f. Wihingen. 

Ephindorf, Epfendorf, Oberndorf, 994. Orts¬ 
adel 1222. 

Eppen, Eppenberch, Eppenberg ehemaliger 

W. jetzt mit St. Verena, Gern. Roth, Leutk.. 
vereinigt 1152. 

Epphenhain, Zepfenhan, Rottw., 1291. „Burg- 
ftall“ u. „Bürg“ in der Nähe. 

Epphingen, Oepfingen, Ehingen, 2 Schlöffer. 

Herren v. E. 1127. 

Erartskirch, Heratskirch, Eratskirch, Saulg., 

1373. Ein Hügel in der Nähe heißt „beim 

Schlößle.“ 
Eratsrein f. Erolteshein. 
Erbach, Groß -Klein-Erlach, früher auch 

Ober- und Unter-Erl. gen., Backn. Vgl. auch 

Ellerbach. 

Erbonol, abg. Ort bei Cannft. 
Erbisreute, Ilavensb. abg. B. 
Erchemboldeswilare,Erkenboltswilare, E r ge Is¬ 

weiler, Ravensb. 1192. 

Ercliemerhufcn, 1241, Erdmannhaufen, 

Marb. ? Vgl. Erkmarshufen. 
Erehenarteswilare, Ech et wei 1 er, Tettn., 1122. 

Erehenbrechtesberc, wohl ein abg. Ort auf dein 

Albucb. 

Erdmannhaufen f. Erkmarshufen. 
Erfftetim, Erbftetten, Miinf, 805, 
Ergarten, Ergaten, Egarten, Ergeten, Ravcnsb. 

Ergenzingen f. Argezingen u. Corgozinga. 
Erichftein, Erifteine, Ehrenftein, Ulm, Herren 

v. E. 1209, abg. B. 
Erinftein, Ernyftheim, Nerniftheim, Nörnisheim, 

Ncresheim, OA.St. Ortsadel 1220. Grafen¬ 
burg, 1095.99 in ein Chorherrcnftift, 1106 

in ein Benediktinerkl. verwandelt. Jetziges 
Schloß aus neuerer Zeit. Südlich von der 

Stadt die Fl.N. Burg und Zwing. 

Erifteine f. Erichftein. 
Erisweiler, Ernfchweiler, Arrisweiler, Arens¬ 

weiler, Tettn. 

Erkenberg f. Merkenberg. 
Erkenbodeswiler, Elzenbocksweder, Erken¬ 

brechtsweiler, Niirt., 1359. S. Erchem¬ 

boldeswilare. 
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Erkmarshufen, Ertmarshufen, Erkenmarishufen, 
Berken (Herken)- marehufa, Erd m a n n - 
häufen, Marb. 817. Ortsadel 1120. Vgl. 

Erchemerhufen. 
Erlachhof, abg. H. 1. bei Ludwigsburg, 1634 abg. 

2. desgl. bei Grunbach, Schornd. 
Erledingen, Eltin gen, Leonberg, 1100. 
Erlenkam, Ilerlincheim, Erligheim, Befigh. 

793. Ein Haus heißt „auf der Burg.“ Orts¬ 

adel 1143. 
Erlenfchwang, Erliswanc, abg. Ort b. Holzhaulen, 

Göpp. 1245. 
Erlenweiler, Fl.N. b. Gagernberg, Marb. 
Ermaringen, Ermingen, Blaubeuren. 
Ermersweiler, abg. H. im OA. Neresh. 

Ernincheim f. Erlenkam. 

Ernfchweiler f. Erisweiler. 
Ernyftheim f. Erinftein. 
Eroldisheim, Erolfesheim, Herolfesheim, Erolz- 

heim, Bib. 1040. Stammfitz des Gefchlechtes 
v. Er. 

Erolteshein, Eratsheim, Eratsrein, Ravensb., 

1155. 
Erpfenhaufen, abg. W. b. Gerftetten, Heidenh. 

Erphinga, Erpfingen, Reuth, 772. Zwei abg. B. 

Erftetten f. Ehrenftetten. 
Ertingen, Riedl., Ortsadel 1208. Abg. B. 
Ertmarshufen f. Erkmarhufen. 

Erzingen, Bai. ehern. Franzisk. Nonnenkl. 

Efchach, abg. Ort b. Altdorf, Böbl. 

Efchenbach, abg. 0. b. Stetten, Ner. Vgl. Efchibach. 
Efchenwanger Wiefen, Fl.N. b. Fluertshäufer H. 

Neresh. 

Efchibach, Efchenbach, abg. B. b. Ehing., 
am Stoffelberg. Hans v. Efch. 1368. 

Efchftetten f. Eftetten. 

Efcimoos, Efchinmofe, Meufclienmoos, Rav., 
1090. 

Efelsberg, Efilsperc, Efelsburg, abg. B. der 

Grafen v. Vaihingen b. Eufingen, Vaili., 1188. 

Vgl. Elisporch. 
Efelspurch, Efelsburg, W. b. Herbrechtingen, 

Heidenh. Burgruine der Herren v. E. 1264. 

Efkelbrunnen, 1088, Oefchelbronn, Herrenb. 

Efnide f. Snat. 
Elle f. Neffe. 
Effendorf, 1. Ober- Unter-, Waldf. 797, abg. B. 

der Herren v. E. 13. Jahrh. erfcheint auch 
unter dem Namen Landau. 

2. Laupheim. abg. B. 1242. 
Effenhaufen f. Afenhufen. 

Efl'ingen, Aal. Ortsadel 1349. 2 Burgen. 
Eßlingen f. Ezelinga. 

Eftetten, Efchftetten, Eh eftetten, Miinf., 1179. 
Ortsadel im 14. Jahrh. 

Etechinriuti, Etehenruti, Eggenreute, Wang , 
1155. 

Ettenberg abg. Ort b. Unterkochen, Aal. Vgl. 
auch Eggenberg. 

Ettenweiler, Fl.N. b. Beuren, Neresh. 
Ettmans, Ettrnes, Ebbisried, Eggmannsried, 

Waldf. 
Eutenburg, Fl.N. bei Flacht, Lconb., weift auf 

eine abg. B. 
Eutighofen, abg. Ort. an der Rems, vor dem 

Einfl. des Röthenbachs, Gmünd. 

Eutingerthai, Burgruine beim Unt. Eutinger 

Thalhof, Horb. Vgl. Huodingen. 
Eversberch, Ebersberg, Back., 1193. B. der 

Herren v. E. 

Eyb f. Oewa. 
Eybach, Geislingen, abg. B. 

Eyesnhardts f. Ifenhartis. 
Eyftetten, Eheftetten, Bah, 1138. 
Ezelburg nach der Volksfagc abg. B. b. Schieren- 

hof, Gern. Straßdorf, Gmünd, 1385 erwähnt, 

fcheint keine mittelalterliche B. fondern eine 
römifche Niederlaflung gewefen zu fein. 

Ezelinga, Ezzlingen, Hetfilinga, Eßlingen, 
OA.St. 777. Reichsftadt. Dominik.-Kl. fchon 

1233 als beftehend erwähnt; Carmeliterkl. 
1271; Auguftinerkl. 1282; Franziskanerkl. 

1287. Kl. zum h. Kreuz 1292 von Sirnau 

übergefiedelt. St. Clarakl. 1304. Beguinen- 
haus der 3. Regel des h. Franziskus. 

Ezelingen fuperior, Obereßlingen, Eßling., 
fcheint eine B. gehabt zu haben (Hof zum 

Burgftall). 
Ezelwang, foll eine abg. B. bei den Vogelhöfen, 

Gmünd, fein. 
Ezlinsmuhli, abg. Mühle bei Baienfurth, Ravensb. 
Ezzemannez wiler, E11 m a n n s w e i 1 e r, Nag. 1303. 

ZFL 

Fachfenfeld, Aalen, das jetzige Schl, fteht auf 

der Stelle eines alten Schloffes. 
Faffinga, Pfäffingen, Bai. 793. 
Fainhaufen, abg. Ort, b. Ober-Wilzingen, Münf. 

Falkenftein 1. Burgruine bei Dettingen, Heidenh. 

1258. 
2. angebliche frühere B. bei Herrenalb, 

Neuenb. 
3. Burgruine b. Schramberg, Obernd. 

(Unterfalkenftein), 1030. 
4. Oberfalkenftein, in derfelben Gegend, 

war fchon 1553 verfchwunden. 
Herren v. Falkenftein feit 1273 bekannt. 

Falleraich, Valerey, Gern. Ratzenried, Wang. 

abg. B. 
Faringen, Veringin, Vöhringen, Sulz, 772. 

Abg. B. der Herren v. V. 
Fartesheim, abg. Ort b. Ohmenheim, Neresh. 1144. 

Faurndau f. Furentowa. 
Fautsberg, Vogetsberg, Burgruine b. der Reh¬ 

mühle, Gern. Bergorte, Calw. Herren v. Vog. 

1276 
Fautschweiler, V ogt sw ei ler, abg. O. b. Allmers¬ 

bach, Backn. 
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Fehrliusweiler , abg. Ort. bei Dußlingen, Tiib. 

Feinga,Feingen, Vellingen, Weigen, Vai li i ngen, 
OA.St., 779. Burg der Grafen v. V. 1113. 
Vgl. Fügingen. 

Feldkirch, f. Veltkilchun. 
Felgenhof, abg. W. bei Steinhein), Heidenh. 
Fellbach f. Velbach. 

Felldorf, Horb, abg. Burg weftlich vom Ort. 
Feuerbach f. Furbach. 

Filisninga, Filingas, ViHingen, Rottw.? 
Filseck f. Villefecke. 
Finkenburg f. Liebenzell. 

Finfterburg, abg. B. bei Nieratz, Wang. 

Firnful, Fiirnfaal Sulz, 1110. Ortsadel 1288. 
Fifchburg, angebl. abg. B. b. Seeburg, Urach. 
Fifcherhaufen f. Vishhufen. 

Fiscpach, Fiscbahc, Fisgobach, Fifchbach. 

Tettn. Vgl. auch Visbach. 

Fiuravelt, Feurenmoos, Tettn.? 
Flahte, Vlaht, Flacht, Leonb. 1293. In der 

Nähe ein Wiefendiftrikt: Burgftall. 
Fliegenhof. abg. Hof bei Baiereck, Schornd. 

Flinxwangun,Flinswangin,Vlinswangen, Fleifch- 

wangen, Saulgau, 808. Abg. B. 

Flohberg, Vlochperch, Flochberg, Neresli. 

Ortsadel im 12. Jahrh. Abg. Burg. 

Flockenbach, Tettn. Burgruine, das Gefchlecht 
von Fl. fchon im 14. Jahrh. ausgeftorben. 

Flornen, Floders(?) H. b. Hauerz, Leutk. 1152. 

Flozoluestale, Flözlingen, 'Rottw., 779. 

Flügelau, Fl.N. bei Güglingen, Braclteuh., womit 

nicht zu verwechfeln die abg. B. diefes Namens 

bei Roßfeld, Crailsh. 
Fluertshaufer Hof f. Frolteliufen. 
Fluonowa, F1 un au, Tettn. Ortsadel im 12. Jahrh. 

Fluorin, Flurin, Vlorin, Fluorn, Obernd. Orts¬ 

adel 1099 abg. B. 

Flyn, Fleinheim, Heidenh., 1356. 
Föhrenödespach, Vorder-, Ober-, Aaußer- Eden- 

bach, Edensbach, Ravensb. 

Folkotsheim, Volkers heim, Bib. Edle v. V. 
1245. Abg. B. 

Forchfee, Vorfee, Ravensb., 1090. 
Foretsweiler, Vorhardsweiler, Aal., 1380. 

Fornsbach, Backn. angeblich mehrere abg. B. 

in der Nähe; Vgl. auch Hunnenburg. 
Frauenberg, abg. B. b. Feuerbach, Stuttg. 

Frauenzimmern, f. Cimbern. 

Freehftat, ein fchon 1160 nicht mehr bewohntes 
Gut in der Gegend von Vaihingen a./E. 

Frenkenbach, abg. Ort bei Meßhaufen Ravensb., 

1020. 
Freudenhöfe f. Vreundertshoven. 
Freudenftadt f. Friedrichs Freudenftadt. 

Freudenftein, f. Froudenftein. 

Freudentlial f. Frödetal. 
Friberg, Freyberg, Bib. abg. Schl. Edle v. Fr. 

1246. 
Frickenhaufen, Niirt. abg. B. 

Fridehardeswilare, viel. Fried ach, Ravensb., 
wenn nicht ein abg. Ort, 1055. 

Friedberg, Saulg., abg. B. 

Fridechingeu, Frickingen, Neresh., 1144. 

Friedingen 1. Riedl., abg. B. lh Stunde davon, 
1288 im Befitz derer v. Velsberg. 

2. Tuttl,, abg. B. 

Friedrichs Freudenftadt, die von Herzog Fried¬ 

rich 1599 gegründ. OA.St. Freudenftadt. 
Friedrichshafen f. Buachihorn. 

Friedrichshof, abg. H. b. Mönsheim, Leonb. 
Fritalinga, Frittlingen, Spaich. 1056. 

Froedetal, Freudenthal Befigli. Schl. 
Frolteliufen, Fl uer ts häuf er H o f bei Kö fingen, 

Neresh., 1144. 

Fronhoven f. Vronhovin. 
Froudenftein, Freudenftein, Maulbr. abg. B. 

der Herren v. Fr. 1209. 
Frumara, Frumaron, Frommem, Bai. 793. 
Frundeck, abg. B. b. Ahldorf, Horb, 1381. 

Fryhof, Freihof, abg. H. b. Faurndau, Göpp., 

1477. 
Fuchshof, abg. H. b. Ludwigsburg (gegen Oßweil). 

Fügingen, Vogingen, Vaihingen, Stuttg., 1100. 

S. Vogingen u. Feinga. 

Füllbach, Niederfülisbach, abg. Ort b. Betzgen¬ 

ried, Göpp. 1301. 
Fiillenftock, abg. H. b. Lichtenfeld, Saulg. 

Fürnfal f. Firnful. 
Fürftberg bei Oefchingen , Rottenb., abg. Schl, 

der Herren v. Fyrft, Virlt, Fiirft, 1075. 
Furbach, Fuwerbach, Viwerbach, Feuerbach, 

Suttgart, 1229. 2 abg. Burgen. S. Biberbach. 

Furentowa, Furuntauva, Furendaw, Furndow, 
Furnden, Faurndau, Göppingen, Kloft., 875, 

erfcheint 1227 als Chorherrenftift. 

O-. 

Gächingen, Gechingen, Calw, 1295. Abg. B. 
der Herren v. G. 

Gaechlingen, Fl.N. bei Herlikofen, Gmünd. 
Gärtringen f. Gertringen. 
Galiai, Gehei, Gihai, Kayh, Herrenberg, 12. Jahrh. 

Fl.N. „auf dem Schl.“ 
Gailenlioven, 1171, jetzt unter dem Namen 

Gornhofen, Ravensb. mit begriffen. 
Gaisberg, angebl. abg. B. b. Steinheim,-Heidenh. 

Gaisbeuren f. Gaulichesburia. 
Gaisburg 1. Fl.N. bei Aufhaufen, Geisl. 

2. desgl. b. Mötzingen, Herrenb. 
3. Abg. B. bei Giiltlingen, Nag. 

Gaishaus f. Gebizinhus. 
Gaifflingen, Gößlingen, Rottw. Vgl. Gifelingen. 

Gaiswang, abg. Ort an der Stelle des jetzigen 
Schellenberg, Gern. Neuneck, Freudenft. 

Gamerkam,Gamertincheim,Gemmercken,Gemm- 

righeim, Befigli., 1100. S. Giindelftein. 

Gamerfchwang, Ehing., abg. B. von Minifterial. 

der Grafen v. Berg. 
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Gamcrtineheim i’. Gamerkam. 
Gamundia, Munda, Gernande Gemunde, Gimundin, 

Gmünd, OA.St. 1162. Reichsftadt. Auguft.- 

Kl. angebl. v. K. Konrad III. geftiftet 1251- 
Franziskanerld. angebl. 1208 geftiftet, Doini- 
nikanerkl. 1248. Kapuzinerkl. 1652/3. Non- 

nenkl. zum h. Ludwig v. Touloufe 1445. 
Ganegingen f. Genchinga. 
Ganslofen f. Gaslofun. 

Garbenhof, vorübergehender Name von Groß¬ 
hohenheim, Stuttg., im 17. u. 18. Jahrh. 

Garta, Gartaha, Gardacha (fuperior, fub Lune- 
burc), Klein garta ch, Brackenh., 8. Jahrh. 
Ortsadel 12. Jahrh. 

Gafengrunt, G e i f e n g r u n d, abg. Ort auf dem 
Albuch. 

Gaslofun, Gaftlofun, Ganslofen, Auendorf, 
Göpp. 1207. 

Gauenberg f. Gowiberg. 
Gaugenwald f. Cugenwalt. 

Gauingen f. Gowingen. 

Gaulicliesburia, Gundlihespuria, um 700, füll 

Gaisbeuren VValdf. fein. Vgl. Geizburren. 
Gauspachsweiler, Gospoldswcilcr, Gauspiz weder, 

Gausmannsweiler, Gern.Welzh., Abg. B. 
Gebelberg, abg. B. angebl. b. Zusdorf, Ravensb. 

Geberftall, Fl.N. b. Schömberg, Rottw. 
Gebeftetin, 1152, nach der Oberamtsbefchr. 

v. Heidenheim Gerftetten, nach dem Wirt. 

Urkundenb. III, 474 ein abg. Ort b. Nattheim, 
Ileidenh. 

Gebizinhus, Gaishaus b.Wolfegg,Waldf. 1155. 
Geboldshofen, Hackenhofen, aufgegangen in dem 

Weiler Starkenhoven, Leutk. 
Gebräch f. Prache. 

Gebratsweiler, Ober eggatsweiler, Gern. 

Reichenb. Waldf. 
Gechingen f. Gächingen. 

Gegerhartesberg, Gerhartesberg, Geratsberg 

ltavensb., 1155. 

Gehei f. Gahai. 
Gehenna, 1245 Holl, Ravensb. ? 

Geifelhaufen, abg. Ort beim Pfahlhof Gern. 
Kaltenweften, Befigh. 

Gcifelwang, Gern. Waldhaufen, Neresh., Burg- 

ftall, der „zum Steinhof“ geheißen haben foll. 
Geifenang, Gifenac, G eisnang, einer der Höfe, an 

deren Stelle Ludwigsburg fteht. Vgl.Gifenank. 
Geifengrund f. Gafengrunt. 
Geifingen f. Gifenank. 

Geislingen f. Giselingen. 

Geißingen, Münfingen, 821). Ortsadel im 12. Jahrh. 
Vgl. auch Holderburg u. Gifingheim. 

Geißweiler abg. Ort b. Böhringen, Urach. 
Geizburren, Gaisbeuren, Waldf., 1227. Vgl. 

Gaulicliesburia. 
Gemande f. Gamundia. 

Gemmercken, Gemmrigheim, f. Gamerkam. 
Gemiuingen, abg. Ort b. Scheer, Saulgau. 

Genchinga, Genkingen, Reuth, 712. Drei 
abg. B. im und um- den Ort. 

Gephingen, Göppingen, OA.St. (V) Ileinr. v. G, 
1225. S. diefes. 

Geprende, Br end, Gern. Pfahlbronn, Welzh. 1364. 
Geradftetten f. Gerhartftettin. 
Geratsberg f. Gegerhartesberg. 

Geratsreute, Ravensb. abg. Burg. 
Gerbersheim, Leonb., Ortsadel 1120. 
Gerensweiler, abg. W. b. Hermaringen Ileidenh. 
Gerhardesberch, f. Gegerhartesberg. 

Gerhardsweiler, Geradsweiler, Bib. 

Gerhartftettin, Geradftetten, Schornd., 1344, 
Ger häufen f. Gerohufen. 

Geringen,Gerringen, 1. Gerlingen, 797. Leonb. 
abg. B. der Herren v. G. 12. Jahrh. außerd. 
ein Burgftall am Krumbach. 

2. Holzgerlingen, Böblingen. 

Gerohufen, Geroshufen, Ger häufen, Blaub., 
1092. Ruine IIohen-Gcrhaufen u. abg. Schl, 
im. Ort. 

Geroldistorf, Gressdorf, Göllsdorf, Rottw. 

1099. Abg. B. Stauffenberg und eine andere 
auf dem „Burgftall.“ Fl.N. in d. Nähe: Nonnen- 
wiefe u. Großhofen. 

Geroldseck, Burgruine bei Sulz Herren v. G. 1277. 

Gerolds weder, abg. Ort bei Steinheim, Ileidenh. 
Gerftetten f. Gebeftetin. 

Gertringen, Gärtringen, Herrenberg. Ortsadel 
12. Jahrh. Vgl. Edelburg. 

Geffenried f. Gozenried. 
Getenbach, Jettenbach, Marb., 1357. 
Geyerftall, abg. B. b. Gruibingen, Göpp. 
Geyersweiler, f. Gyrfwiler. 

Giegen, Giengen, Ileidenh., 1078. Reichsftadt. 
Mehrere adelige Familien nannten fich nach 
der Stadt. Mehrere Klöfter. Zerftörte König¬ 

liche Burg. Vcrgl. Alt-Giengen u. Ginga. 

Gierebad, Gey erbad, Bah, 1409 als Bad gen. 
Gießen, Gern. Laimnau, Tettn. Das Schl, gehörte 

im 15. Jahrh. denen von Wolfurt. 
Gießnau, abg. Ort b. Kircliheim u. T. 1261. 
Gigelberg, ein Berg bei Biberach auf dem ein 

Seid, geftanden fein foll. 
Gihai f. Gahai. 

Gihenftaige, Gitzenfteig, Tettn., 1229. 

Gildelingen, Gültlingen, Nag., 1100. Abg. 

Stammb. der Herren v. G. Vgl. auch Gais- 
burg u. Hafelftall. 

Gileften, Giliftan, Gifelftete Chileften, Gilftein, 
Gültftein, Herrenb., 769. Abg.B.der-Herren 
v. G. 1125. 

Gimundin f. Gamundia. 
Ginderrandcbach, Gindratebach, Ginterbach, 

Gündelbach, Maulbr., 1141. 
Ginga, Gingen, Geisk, 915. Ritter v. G. 1289. 

Vgl. Giegen. 
Ginningen, Gynningen, Gönningen, Tüb., 1092. 

Abg.'B. auf d.Stöffelberg. Herren v.Stöffeln 1100. 
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Gifelberg, angebl. abg. B. auf dem Geifelftein 
bei Geislingen. 

Gifelingen, Gyslingen, Geislingen 1. OA.St. 
(Vgl. Alte Stadt.) Franziskaner-Nonnenkl. j 

bis 1531. 

2. Bai., Ortsadel 1279. Schl. 
3. Eli vvangen, abg.B. der Herren v. G. 1153. 

Gifelmar, wohl ein abg. Ort in der Gegend von 

Backnang, 1244. 
Gifelftete f. Gileften. 
Gifenac f. Geifenang. 

Gil'enanc, 1204, Geifingen (?) Miinfingen. 
Gifinghcim, Gei fingen, Ludwigsburg, 836. 

Zwei Schlöfler, jetzt Bauernhäufer. Vgl. 
Geißingen. 

Gitzenfteig f. Gihenftaige. 

Gladebach, Glatebach, Groß- Klein- Glatt¬ 
bach, Vaih., 1023. Abg. B. b. Großglatt¬ 
bach. Herren v. Gl. im 12. Jahrli. 

Gladeheim, Glatheim, Glatten, Freudenft. 766. 

Nonnenkl. 1449 (Frauziskanerinnen der 3. 

Hegel). 
Gleffheim, abg. Ort bei Steinenberg, Schornd. 
Gleißenburg, Gern. Pappelau, Blaub., abg. Schl. 

Herren v. Gl. 1408. 

Glemseck, abg. B. b. Eltingen, Leonb. 
Gmünd f. Gamundia. 

Göffingen, Riedl, abg. Schl. • 
Göggingen, Gmiind; abg. B. Herren v. G. 1404. 

Göllsdorf f. Gcroldistorf. 
Gönningen f. Ginningen. 
Göppingen, OA.St. an der Stelle mehrerer früherer 

Höfe, 13. Jahrh. Edle v. G. 1225. Abg. B. 

an der Stelle des Schloffes. Vgl. Gephingen. 
Gößlingcn f. Gaißlingen. 

Göttelfingen f. Gotelbingun. 
Götzenried, abg. Ort, Ravensb., 1139. 

Gögglingen, Gögglingen, Laupheim, Orts¬ 

adel, 1092. 
Goldbach, abg. II. bei Kirchheim, Neresli. 

Goldburg, angebl. abg. B. b. Goldburghaufen, 
Neresli. 

Goldweiler, wahrfcheinlich identifch mit Vorder¬ 

weiler b. Guffenftadt. (I. jenes). 
Gomadingen, Miinf. abg. B. 

Goncichhoven, Günzkofen, Saulg. 1152. 

Goppertshäufern, Fl.N. b. Oberbalzheim, Lauph. 
Goppertshofen f. Gotibretishoven. 

Goppoltshuferen, Goppelhäufer, Go pp er ts- 
h auf er, Wang. 1307. 

Gornhofen f. Gailenhoven. 
Gospoldswmiler f. Gauspachsweiler. 

Gotelbingun, Gotelibuugun, Gotelubinga, Gotel- 

vink, Göttelfingen, 1. Freudenft., 1082. 
2. Horb (Göttelf. im Gäu) 1346. Abg. Schl. 

Goteramshoven, Gottrazhol'en, Wang. 1239. 
Gotibretishoven, Gotipretishoven, Gotpreclits- 

hoven, Gozboltishoven 1. G o p p e r ts h o fe n, 

Bib., 1127. 

2. Goppertshofen, Wang. 1128, angebl. 
abg. B. im Schorrenwalde. 

Gotteszell 1. bei Gmünd, 1240 geftiftetes Domini¬ 
kaner Frauenkl. 

2. jetzt Guten zell, Bib., ehemalige 
Reichsabtei von Cifterzienfer Nonnen, 1237. 

Zwei abg. Schlölfer, der Herren v. Schlüffel- 
berg in der Nähe. 

Gottrazhofen f. Goteramshoven. 

Gowiberg, jetzt wohl ein Theil des folgenden 
Gauingen. 

Gowingen, Gau in gen, Miinf. 904. 

Gozboldisho ven, 1128. Gospoldshofen, Leutk., 
oder Goppertshov.en, Bib. Vgl. Goti¬ 
bretishoven. 

Gozenried, Geffenried, Ravensb. 1155. 
Graben, Waldf. abg. B. der Herren v. G. 

Gräfenhaufen f. Gravenhufen. 
Gräumberg f. Gruwenberg. 

Grafenberg, Nüit., fcheinteineB. gehabt zu haben. 
Grafeneck, Miinf., 1290. Schloß auf der Stelle 

der alten B. der Herren (Grafen) v. Gr. 

Graneck, Granegg, abg. B. 1. bei Waldftetten, 

Gmünd. 
2. bei Entringen, Herrenb. 
3. bei Egosheim, Spaichingen. 

Granheim, Ehingen, 1099. Zwei alte Burgen: 
an der Stelle des Schloffes und auf einer 

Anhöhe, letztere war fchon 1415 ein Burg- 

ftall. Herren v. Gr. 1210. 
Grafegenowa, wohl ein abg. Ort in der Nähe 

von Schwarzenberg, Freudenft. 
Gravenhufen, Gräfenhaufen, Neucnb. Orts¬ 

adel 1100. 
Gravenftein, Gera. Kappel, Rav., angebl. abg. B. 

Greifenftein f. Grifinftain. 
Grekkenbach, abg. Ort b. Weil cl. Stadt, Leonb., 

1075. 
Grekkenhofen, Ravensb. abg. B. 

Grefingon f. Chrefinga. 
I Greßdorf f. Gcroldistorf. 

Gretzingen, 1075, Grötzingen, Niirt. Herren 
v. Gr. im 12. Jahrh. Vgl. Chrezzingun. 

Greußen, abg, Ort b. Groß-Afpach, Backn. 

Grieningen f. Grüningen. 
Griefenbach, abg. H. zwifchen Ahlen u. Scham¬ 

mach, Bib., 1394. 
Griefingen, Ehing. f. Chrefinga. 
Griffenburg f. Gryffenburg. 
Grifinftain, Greifenftein, abg.B. b. Holzclfingen, 

Reutl. Herren v. Gr., 1123. 
| Grindelen, Grindelin, Grindilen, 1. Grünthal, 

Freudenft., 1100. 
2. Dang rindein, Ravensb., 1155. 

| Griubingaro, Grubbingen, G r u i b i n g e n, Güpp., 

861. Auf abg. Burgen deuten die lagerbüchl. 

Bezeichnungen: Königsfteig, Emmerftall, 
Dittenftall, Königsfchwang, u. a. Herren 

v. Gr. 1241. 
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Grömbach f. Gruonbach. 
Grötzingen f. Gretzingen. 
Gromoltsbach, Krummensbach, Rav., 1155. 

Gronenbach, Grunenpach, Grünen b ach, Leutk., 

1128. 
Großbottwar, Marb., hatte 2 Klöfter. 
Großengftingen f. Angftingen. 
Großbofen, abg. Ort b. Göllsdorf, Rottweil. 

Großörlach, Fl.N. b. Gönningen, Tiib. 
Großfachfenheim f. Sahfenheim. 
Groß-Schaffhaufen, Laupb. abg. B. 

Grünbei’g f. Gruwenberg. 
Grünenbach f. Gronenbach. 
Grünenberg f. Croninperc. 
Grüningen, Grieningen, Riedl., 811. Abg. 

Schl. 
Grünkraut f. Grunechrut. 

Gruibingen f. Griubingaro. 
Grunbach f. Conronbach. 
Grunechrut, Gr Unk raut, Rav., 1236. Abg. B. 

Grunethal f. Grindelen 1. 
Grunzheim, Grundsheim, Ehing. 992. Abg. B. 

Gruonbach, Gruenbach, Grömbach, Freudenft., 

1075. 
Gruoninga, Gruningen, 1. Markgröningen, 

Ludwigsb. 779. Vgl. Schlüffelburg. 
2. Neckargröningen, (Gruonincheim) 

Ludwigsb. 806. 
Grure, Grurin, Gruron, Gruorn, Urach, 1108. 

Abg. B. 
Gruwenberg, Gräunberg, Grünberg, Ellw. 

Abg. B. der Herren v. Gr. 1338. 
Grylfenburg, Günzelburg, Ruine bei Weiler, 

Blaub. 
Guckenhaufen, abg. Ort, 1. bei Flötzlingen, Rottw. 

2. bei Horrheim, Vaihingen. 
Giiltlingen f. Gildelingen. 

Giiltftein f. Gileften. 
Gündelftein, abg. B. bei Gemmrigheim, Befigh. 

Gündringen f. Gunderichingen. 
Günzelburg f. Gryffenburg. 

Günzkofen f. Goncichhoven. 
Güffenberg f. Gußenberc. 
Gugelingen, 1188, G ü g 1 i n g e n, Brackenh., Orts¬ 

adel 1350. 

Gugenlinberg, abg. Ort bei Brüggen, Ravensb. 

Guibelinga, Wiblingen, Lauph. Benediktiner- 
Mönchski. 1093 von den Grafen v. Kirch- 
berg geftiftet. 

Guilheim, Weil he im, Kirchh., 769. Priorat 
vom Kl. St. Peter. 

Gulinwiler, Güllen, Ravensb., 1155. 

Gumboideshufen, ein 892 neben Sersh., Vaih., 
genannter Ort. 

Gumprehteswilare, Gumbrechtsweiler, abg. 
Ort. b. Ilirfau, Calw, 9. Jahrh. 

Gunatsreute f. Gundoltisriutin. 

Gundellingen, Münf., 2 Burgruinen. Herren v. G. 
im 12. Jahrh. 

Gunderichingen, Gündringen, Horb, 839. 

Herren v. G. 1088. 

Gundlichespuria f. Gaulichesburia. 
Gundolfishufin, Gundelshaufen, Sulz, Orts¬ 

adel, 1127. 
Gundoltsriutin, Guntoltesruti, Gunatsreute, 

Ravensb., 1143. 
Gunningen f. Gönningen. 
Gunterftall, Fl.N. bei Lützenhardt, Horb. 

Gußenberc, Güffenberg, Ruine des Stamm- 
fchloffes der Güffen v. Güffenberg bei Her¬ 
maringen, Heidenh. 1171. Der Güffenhof ift 

eingegangen. 
Gutenberg, Kirchh., abg. B. Rechts v. Schloßberg 

ftand einFranziskanerkl. „zum Heiligenberg“. 

Gutenwälden f. Waldin. 

Gutenzell f. Gotteszell u. Cella. 
Gyrswiler, Geyersweiler, abg. Ort bei Buchen¬ 

gehren, Welzh. 1367. 

JS. 

Haarhaufen, abg. Ort. u. B. b. Brittheim, Sulz. 

Habechegge, Ilabseck, Leutkirch. 
Habechesmos, llaggenmoos Saulgau, 1240. 
Habelsburg f. Hafelsburg. 
Habesburc, Habichsburg, Habichesperc, Habs¬ 

berg oder Habsburg, abg. B. b. Warm¬ 

thal, Riedlingen. Herren v. II. 1108. 

Habichinsfowe, Ilabkinfowe, Ilebichisowe, Hep- 
fisau, Kirchh., 1241. Ortsadel 1315. 

Ilaboneswilare, Habenwilare, Happenweiler, 
Ravensb., 875. 

Habsbuch, nach Pfaff ein abg. Ort bei Feld- 
ftetten, Münf. 

Habsburg f. Habefburc. 

Hacgelenbach, Heggelbach, Leutk. od. Tettn. 
Hackenhofen f. Geboldshofen. 

Hadandesheim, abg. Ort b. Eilfinger Hof, Maulbr., 
848. 

Haddinwilare, Hatzenweiler, Wang. 773. 
Hadenhufen, wohl ein abg. Ort in der Gegend 

von Berghiilen, Blaub. 

HadeprechtishovenJLaltbrechzhoven, Alberats¬ 

hof en, Ravensb., 1090. 

Hadebrechtswilare, Habratsweiler, Tettn. 
1219. 

Hadenhülen, abg. Ort bei Berghiilen, Blaub. 
Hadolfingen, Ilailfingen, Rottenb. 1101. 

Haelenftein, Halenftein, Hallunftein, Helenftein, 
Helonftein, Heilftain, Heilenftein, Heligen- 

ftein, Heilenftein, Burgruine über Heiden¬ 
heim. Herren v. H. 1150. 

Händelbrorm, abg. Ort oder Hof bei Lacken- 

dorf, Rottweil. 
Haslach, Fl.N. b. Befigh. Vgl. auch Haslach. 
Hafelsburg, Habelsburg, angebl. abg. B. bei 

Oberreichenbach, Calw. 
Hag, abg. Ort bei Lothenberg, Gern. Efchen- 

bach, Göppingen, 1383. 
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Hagelloch, Tiib., ehemaliges Schlößchen jetzt 

Privathaus. 
Hagen, Ulm, abg. B. derer v. Bernftatt. 
Hagenau, abg. Ort bei Bietigheim. Befigh. 

Hagenbach, abg. Ort bei Backn. 

Ilagenbucke 1. H ag e n b u eh er h o f, Gern. Groß¬ 
küchen. Neresh. Herren v. H. 1262. 

2. Hagenbuch, abg. Ort zwilchen Echter¬ 
dingen u. Möhringen, Stuttg. 

3. 1. Heigernbuoch. 

Hagenhülb, abg. W. bei GulTenftadt, Heidenh. 
Hagen fchwerz 1. OrlTwerzen. 
Hagingen, Haigingen, Heingon, Havingen, 

Miinf., 854. Ritter v. H. 1246. Abg. B. 

Haginilo, 1173, Hägenlohe, Schornd. Vgl. auch 

Hegeloch. 
Hagrebertingas 1. Aribertingas. 

Hahnenberg, abg. Hof b. Oberdorf, Neresh. 1339. 

Hahnenkamm, auch Burgien genannt, abg. B. 
b. Bilfingen, Kirchh. 

Ilahtertingin f. Ahttertingen. 
Haidege, abg. Ort in der Gegend von Pfullingen, 

Groß- und Klein-Engftingen, Reuth, 1161. 
Haidenheim, Heidenheim, OA.Stadt, 1108. 

Vergl. Hälenfteiu. 

Ilaidgau f. Heidkauge. 

Haidlingen, Fl.N. b. Baifingen, Horb. 
Haigeniberc, Hegenberg, Tettn. 1240. 
Haiggelenbach, 1240, Heggelbach, Tettn. (?) 

Ilaigingen f. Hagingin. 
Hailfingen f. Halvingen. 

Hailtingen f. Burghailtingen, Heiftilingauwe und 

Kircheltingen. 
Haimcnwiler, Hayminwilar, Hamminwillare, 

Spiegler, Waldf., 1155. 
Hainbach, B. im —, 1339 auch Berfried, fpäter 

Kürnenburg genannt, eine B. b. dem heuti¬ 

gen Weiler Kennenburg, Eßl., im Befitze 

der Herren v. Kirchheim, fpäter des Gefchlech- 

tes der Ivürn. 
Hainhardsbuckel, abg. B. b. llsfeld, Befigh. 

Hairfchwerz f. Orsswerz. 
Haifterhofen, abg. B. b. Rohlingen, Ellw. 

Haifterkirch f. Heiftilingauwe. 

Haiterbach f. Heitirbach. 
Ilalberzhofen f. Albrazhofen. 

Haldenberg, abg. B. b. Deuchelried, Wangen. 
Haldewanch, Haldewang, Haldewanc, Hall¬ 

wangen, Freudenft. Herren v. H. 1075. 

Dominik.-Nonnenkl. f. Engelthal. Hoheburg 

heißt ein Hügel in der Nähe. 
Halduii, Haldenhaus u. Ilaldau, Leutk. 

Halle, Hall, OA.Stadt. 1037 Reichsftadt. 

Hallendorf f. Alidorf. 
Hallersberg, Rav., abg. B. 
Hallunftein f. Ilälenftein. 
Hallwangen f. Haldewanch u. Engelthal. 
Halvingen, Hailfingen, Rott., 1188. Abg. B. 

der Herren v. H. 

Hamesthain, vielleicht der Hei men ft ein b. 

Neidlingen, Kirchh. Ulficus de Hameft. 1251. 
Hametweiler, 1290, Hofgut Ham m e twei 1 b. 

Neckartenzlingen, Niirt. Abg. B. 

Hamminwillare f. Haimenwiler. 

Hangcndenweiler abg. Ort b. Hohenftadt, Aalen. 

Hanhifin, Ahufen, Anhaufen, Pfarrweiler 
Heidenh., Bencdikt.-Mönchskl. gegründet im 
Anfang des 12. Jahrh. 

Harbrechteswilare, abg. oder jetzt anders ge¬ 
nannter Weiler iu der Nähe v. Dürrweiler 
Freudenft. (?) 

Harbrittinga f. Aribertingas. 
Harde, 1155, Harttobel, Rav.? Argenhard, 

Tett.? 

Hardhufa, Harthaufen, Obernd., 882. Herren 
v. II. im 14. Jahrh. Das Schloß heißt jetzt 
Lichteneck. 

Hardt, vielleicht ein abg. Ort b. Horb. 
Hardthof, abg. Hof b. Rommelshaufen, Cannft. 

Haribofting f. Aribertingas. 

Harfchwärz, Fl.N. b. Obereßlingen, Eßl., vergl. 
Orsswerzen. 

Hart, Kirfchhardthof, Waibl., 1245. 
Hartemderiuti, Hattenreute, Harterateruti, Kick- 

ach, Rav., 1155. 

Harteneck f. Hertenegge. 

Harthaufen 1. f. Hardhufa. 

2. Fl.N. b. Michelfeld, Neresheim. 
Hartheim, abg. Ort b. Gärtringen Herrenb. 

Hafalacha, Hafalahe, Hasla, Hafelah, Haslach, 

1. Herrenb., 775. 
2. Abg. Ort b. Emmingen, Nagold. 

3. Abg. B. b. Zundelbach, Rav. Vergl. 
Riiti. 

4. Heslach, Vorftadt v. Stuttg. Abg. 
B. auf dem „Burgftall“. 

5. Haslach, Tettn., 882. Ortsadel, 13. 
Jahrh. 

6. Hohenhaslach, Vaih., 801. Orts¬ 

adel, 12. Jahrh. Abg. B. Fl.N.: „im alten 
Klofter“. 

IJafalpuruc, Hafelburg, Leutk., 824. 
Hafelftall, Hof b. Giiltlingen, Nagold. Abg. B. 

Hafenhof, Fl.N. b. Affftätt, Herrenb. 

Hafenftein, Rav., abg. B. 
Haslach 1. f. Hafalacha. 

2. Fl.N. b. Lakendorf, Rottw. Vergl. 

auch Haßlach. 
Ilaslemer Feld, Fl.N. b. Dietingen, Rottw. 
llaßenberg, Hafenmur, abg. B. b. Zwiefaltendorf, 

Riedl. 
Ilaßenweiler f. Hatzenweiler. 
Haßlach, abg. Hof b. Albershaufen, Göpp. 

Hafumwanc, 850, Ausnang, Leutk.? 

Haterbach f. Heitirbach. 
Hattenhofen, Göpp., abg. B. 
Hattenreute f. Hartemderiuti. 
Hatzenberg, Atzenberg, Saulg., abg. B. 
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Hatzenthurm, Gern. Wolpertsfchwende, Rav., 

Burgruine. 
Hatzenweiler, Haßenweiler, Rav. Abg. B. 

derer v. H. 1240. 
Haubersbronn f. Hugbertesbrunnin. 
Ilauchlingen, jetzt ein Tlieil von Nehren, Tiib. 

Ilauenftein f. Hoenftein. 

Hauerz f. Hauwarts. 
Haufen f. Hufa. 
Hauwarts, Ilawartz, Hauerz, Leutk., 1272. 

Abg. B. 
Hayingen f. Ilagingin. 

Hebichifowe f. Ilabichinfowe. 
Hebinchoua, 813, Hefigkofen, Tettn., abg B. 
Hebinga, Ebingen, Bah, 703. Beguinenhaus 

von der 3. Regel des h. Franziskus. 
Hecelsberc, abg. Ort b. Ohmenheim, Neresh., 

1144. 
Heckenlobesbere, abg. Ortb. Ohmenheim, Neresh. 

Hedelfingen, Cannft. abg. B. 

Heffinken f. Hevingen. 
Hefigkoven f. Hebinchoua. 
Hegelberg f. Hegniberg. 
Hegeloch, abg. Ort b. Mögglingen, Gmünd. 

Vergl. auch Ilaginilo. 
Hegenach f. Hegnach. 
Hegenberg f. Haigeniberc. 
Heggbach, Bib., Cift.-Frauenkl. 1233. 

Heggelbach f. Haiggelenbach. 
Hegheim, abg. Ort b. Ertingen, Riedl., 1280. 

Hegnach, 1. Abg. Ort b. Bietigheim Beligh. 
2. Fl.N. b. Oetisheim, Knittlingen, u. 

Schützingen, Maulbr. 
3. Hegnach, Waibl., Ortsadel, 13. Jahrh. 

Ilegnesbach, Groß -II epp ach, Waibl., wenn 

nicht ein abg. oder jetzt anders benannter 
Ort in der Gegend von Vorder- und Ilinter- 

Leinthal, Gmünd. Herren v. Ilegnesbach 
1236. Abg. B. 

Hegniberg, Hegelberg, Gern. Altoberndorf, 

Obernd., 1361. 
Ilegoluesheim f. Egenolfheim. 
Heherberg, abg. Hof in der Gegend von Neresh., 

1260. 
Ileidehof, abg. Hof b. Schechftetten, Ulm. 
Heidenheim f. Ilaidenhcim. 

Heidkauge, Heidcauwe, Hai dg au, Waldf., 797. 
Ileigernbuoch, Hagenbuch, Bib., 1100, oder 

Haigerloch? 
Heiginga, Heingon f. Hagingin. 
Heiligenberg, Mönchski. von der 3. Regel des 

h. Franziskus b. Gutenberg Kirchh., 15. Jahrh. 
Ileiligkreuzthal f. Valis f. crucis. 
Ileilftein f. Hälenftein. 

Heimbach, abg. Ort b. Römlinsdorf, Obernd. 
S. auch Ilindebach. 

Heimburg, Fl.N. b. Häfnerhaslach, Brackenh. 
Ileimenftein f. Hamefthain. 

Heimeaweiler, Ilerinweiler, f. Haimenwiler. 

Ileimersberg, abg. Hof b. Bernftatt, Ulm. 

Heimradingen, ITeimerdingen, Leonb., 798. 
Abg. B. Herren v. H. kommen häufig vor 
von 1258 an. 

Ileimsbodesheim, Heimeinesheim, Heimitsheim, 

Heimsh eim, Leonb., 965. Schl, der Herren 
v. H. 12. Jahrh. Benachbarte Flurnamen 

(Hofftatt, Bürgle, Kalkofen) weifen auf einen 
abg. Wohnplatz. Vgl. Enbodilingen. 

Heineburg, abg. B. b. Ilunderfingen, Riedl. 
Heiningen f. Iluningen. 

Heinzenbrunnenhof, abg. Hof b. Eltingen, Leonb. 
Heiftilingauwe, 805, Ilailtingen, Riedl., mit 

abg. B., oder Haifterkirch, Waldf. 
Ileitirbach, Haiterbach, Nagold. Abg. B. 

Ortsadel 1099. 

Ileldolvingen, Hildolvingen, Heldenfingen, 
Ileidenh., 1231. 

Helfenberg, Marb., Schloßruine. Das Bergfchl. 

Althelfcnberg fchon 1456 zerftört. Herren 
v. II. 1259. 

Helfenftein, abg. B. der Grafen v. II. b. Geis¬ 
lingen. 1120; 1552 zerftört. 

Heligenftein, Helonftein, f. Hälenftein. 
Helingas f. Ailingas. 

Helle, Hüll, Tettn., 1227. 

Hellenftein f. Hälenftein. 

lleminis hoba, Hemigkofen, Tettn. (V) 
Ilemminbah, Himbach, Waldf., 836, 

nemmindorf, Hemm endo rf, Rottenb., 1200. 
Abg. B. der Herren v. II. 

Ilemmingen, Leonb., 9. Jahrh. Altes u. neues 
Schl. Herren v. H. im 14. Jahrh. 

Ilemmiwilare, Emmen weil er, Rav., 1215. 
Hendenheim, abg. Ort b. Pfronftetten, Münf. 
Hengftett f. Hingefteten. 

Henkelberg, 1194, abg. Ort bei Iptingen, Vaih. 
Hennenberg, abg. B. b. Kuchen, Geisl. 

Heppach f. Ilegnesbach u. Kleinheppach. 
Hepfisau f. Ilabichinsowc. 
Heratskirch f. Erartskirch. 

Herbatsfeld f. Herbrechtsfeld. 
Herbertingas f. Aribcrtingas. 

Herbertingen f. Heriprchtinga. 

Herbertshofen f. Herbrechtshofen. 

Herbinwilare, Erb en w eiIer, Rav., 1219. 
Herbisreute Erbisreute,.Rav. Herren v. II. 

1319. 

Herborftein, Herwartftein. Helfenftcinifche 
B. b. Königsbronn, Heidenh. 

Herbrechtingen f. Aribcrtingas. 

Herbrechtsfeld, Hermannsfeld, Herbatsfeld, 

Aalen, 1143. 
Herbrechtshofen, Herbertshofen, Elfi., abg. 

Schl. 

Herbftenhof, Oberer u. Unterer, abg. Orte auf 
der Waldhäufer Höhe b. Tübingen. 

Herckenmarchufa f. Erkmarshufen. 
Herdftcten f. Heroluesftetin. 
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Hergatfchweiler, Ergetsweiler, Rav. 
Hergersvelt, Herrgottsfeld, Rav., 1219. 

Heringiswiler f. Herricheswilare. 

Herinweiler f. Hahnenwiler. 

Heriprehtinga, Herbertingen, Saulg., 854. 

Abg. B. 

Heriwigeruti f. Herwisreute. 
Herlekofen, Hörligkofen, Herrenkofen, Herli¬ 

kofen, Gmünd, abg. B., Herren v. H. 1225. 

Vergl. Hertelkofen. 

Herlincheim f. Erlenkam. 
Herlisberg, Heinrichsberg, Waldf., fiirftl. 

Domäne mit Schl., ehemals 2 Schupf lehen- 

güter. 
Hermäringen, Her mar in gen, Heidenh., Burg- 

ftall 1452. 

Hermanftall, abg. B. b. Gruibingen, Göpp. 

Hermannsfeld f. Herbrechtsfeld. 

Ileroldftadt f. Heroluesftetin. 

Herolfeshaim f. Eroldisheim. 
Heroltsberg, abg. Ort b. Wafferalfingen, Aalen. 

Heroluesftetin, Herolftetten, Herrenftetten, Herd- 

fteten, Heroldftadt, abg. Ort b. Enna- 

beuren, Mlinf., 1112. 

Herrenalb f. Alba. 
Herrenberg 1. OA.Stadt, 1228. Abg. vordere 

u. hintere B. Stift 1439. Fränziskanerinnen 

der 3. Regel 1517. 
2. abg. Schl, in Horb, an deffen Stelle 

fpäter ein Franziskanerkl., das jetzige Ilo- 

fpital. 

Herrenkofen f. Herlekofen. 
Herrenftetten f. Herluesftetin. 

Herrenzimmern f. Cimbern. 

Ilergottsfeld f. Hergersvelt. 
Herricheswilare, Heringiswiler, H ü r f c h w e i 1 e r, 

Freudenft., 1080. Ortsadel 1258. 

Herrlichshöfen f. Laugwart. 

Herrlingen f. Hörningen. 
Hertelkofen, Herlighof, Riedl. Vergl. Hcrle- 

kofen u. Hertikofen. 

Hertenegge, Harteneck, Gern. Ludwigsb., 

1291. Ehemals Sitz der Herter v. Dußlingen. 

Ilerterichshof, aufgegangen in Hof u. Lembach, 

Marb. 
Hertikofen, Gmünd, abg. B. 

Ilertingesberc, Härlisberg, Freudenft. 

Herwartingen f. Aribertingas. 

Herwartftein f. Herborftein. 
Herwisreute, Ilerwigisreute, Rahlen, Rav., 

1152. Schlößchen 1742 von einem Weißenauer 

Abt erbaut. 
Hefiliwanc, liefel wangen, Bai., 793. 

Heslach 1. f. Hafalacha. 
2. Fl.N. b. Knittlingen, ebenfo b. Lienzingen, 

Maulbr. 
Heffinkein, Heffingesheim, II effi gheim, Befigli. 

Ortsadel 1100. 
Hetensbach, abg. Ort im Zabergäu, 823. 

Württemb. Jahrbücher 1880. Supplem.-Bd. 

Hetinishoven, Etinishoven, Ettishofen, Rav., 

13. Jahrh. 

Hetfilinga f. Ezelinga. 

Hettinesrioht (in pago Nibalgowgenfi), 858, 

Eggmannsried (?) Waldf., welches auch 
Ettmannsried heißt. Vergl. Ettmanns. 

Hetzeiburg, abg. B. beim Schurrenhof Gern. 
Rechberg, Gmünd. 

Hetzilinswiller f. Acelunwiler. 

Heubach, Gmünd, Ritter v. II. 1292. 

Heuchlingen f. Iluchelingen. 

Heudenheim, abg. Weiler b. Wilfingen, Miinf. 
Heudorf, Heuhof, f. Hödorf. 

Heufenburg, Fl.N. b. Roth, Lauph. 

Heufteig f. Howfteig. 
Heutensbach f. Hittinspach. 

Heutingsheim f. Hutingesheim. 

Ilevenchoven f. Hebinchoua. 

Ilevingen, Hovoheim, IIöfingen, Leonb., 775. 
Herren v. II. im 12. Jahrh. Abg. B. 

Hcyla, Hila, Höhlen, Saulg., 13. Jahrh. Vgl. 
Hugelon u. Hulewe. 

Hezzemannesmitun, Ettmannsfchmid, Rav., 
1219. 

Hicelineswillare, Ilittisweiler, Waldf., 13. 
Jahrh. Vgl. u. Hittisweiler. 

Ilidiezerhaldung, Haldau, Leutk. 

Hierlingen f. Hirningen. 
Higenhufen, Iggenhaufen, Neresh., 1144. 
Ilildolvingen f. Hcldolvingen. 

Hildratshufin, Hiltrateshufen, Hilterathufen, 

Hildrizhaufen, Herrenb., 1165. Abg. B. 
Hilincheim, Illingen, Maulbr., 766. Herren 

v. I. 1105. 
Ililingen, Ihlingen, Horb. Herren v. I. 11. 

Jahrh. Burgftall. 
Hilswelt, Ilsfeld, Befigli., 1102. Ortsadel 1231. 

Vgl. Hainhardsbuckel. 

Hiltenburg, abg. B. b. Ditzenbach, Geisl. 1289. 

Hiltensweiler f. Arnoldsburg. 
Hiltrateshufen f. Hildratshufin. 

Hilwen, Hülben, Urach, 1179. Vgl. Hulewa. 

Himbach, Hirnbach, abg. B. b. Deißlingen, 
Rottw. 

llimelwune, Dominik.-Nonnenkl. Löwenthal, 
Tettn., 1250, an der Stelle des früheren 

Schloffes Aiftegen. S. Eichiftec. 

Himenhufen, Immenhaufen, Tüb., 11. Jahrh. 

Himmelreich, abg. Beguinenkl. b. Walddorf, 

Tüb. 

Ilimmenweiler, Waldf., abg. B. der Herren v. 
Eilendorf. 

Hindebach, Heimbach, ehemalige Probftei 

des Klofters Blaubeuren im Hembachthälchen 

b. Unter-Jefingen, Herrenb., 1263. 

Hingcfteten, Al t-IIengftett, Calw, 1120. Abg. 

B. an der Stelle der Kirche. 
Hinterburg f. Piffinga. 

Hintereckwälden f. Waldin 3. 
8 
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Hintereflach f. Neffe. 
Hinterhaufen, FI.N. b. Denkingen, Spaich. 

Hinterhofen, FI.N. b. Herrenzimmern, Rottw. 
Hinterftellenried f. Stallinunrith. 

Hinterweil, abg. Ort b. Sindelfingen, Böbl. 
Hinznang f. Huznanc. 

Hinzistobel f. Hunzelstobel 
Hirtnelbrunnen, abg. Ort b. Degerfchlacht, Tiib., 

1092. 
Hirnbach f. Himbach. 
Hirningen, Hürningen, Hurningin, Hirnlingen, 

Hierlingen, H i r r 1 i n g e n, Rottenb., 12. Jahrh. 

Schl. u. abg. B. 
Hirrweiler, abg. Weiler b. Schnaitheim, Heidenh. 
Hirfaugia, Hilf au, Calw, Benediktinerkl. nach 

fpäteren Berichten gegründet 830 unter dem 

Namen Aureliuszelle, im 11. Jahrh. zerfallen 

u. wieder aufgebaut, 1692 zerftört. Hefte 
eines Wirtemb. Schloffes aus dem Ende des 
16. Jahrh. auf dem Platz der alten Abtei. 

Vergl. auch Hirfchow u. Blescenowe. 

Hirsbil, abg. B. b. Mariazell, Obernd., 1163. 

Hirfchberg f. Irzenberc. 

Hirfchegg, Saulg., 1268. Abg B. 
Ilirfchlatt, Tettn., das Pfarrhaus ein ehemaliges 

Schl. 
Hirfchow, Hirfowe, Hirfchau, Rottenb., 1191. 

Abg. B. Herren v. H. im 14. Jahrh. 

Hirslande, Ilirfchlanden, Leonb., 769. 
Hirssmannsweiler, Hartmannsweiler, Hert¬ 

mannsweiler, Waibl., 1453. 
Ilittenhufen, Ittenhaufen, Tettn., 1198. 

Hittinisheim, Hittersheim, Hiittisheim, Lauph., 

1152. Abg. B. 
Hittinspach, Heutensbach, Backn., 1245. 

Hittisweiler Hof, Rappenhof, Gern. Höfen, 
Bib. Vgl. Hicelineswillare. 

Hitzilinswiler, 1155, Hetzis- od. Hittisweiler? 

beide Waldf. 
Hitzingen, abg. Ort b. Steinheim, Heidenh. 

Hlanppa, Louva, Loufen, Laufo, Lauffen, 
1. Befigli., 740. Zwei abg. Seid. Ortsadel 

1160. Abg. Benedikt. -Nonnenkl., 1003 gc- 
ftiftet, fchon vor 1285 traten Dominikanerinnen 

an die Stelle der Benediktinerinnen. 

2. Rottw., 793. 
Hochberg, Saulg., abg. B. Vergl. auch Hoen- 

berg. 

Hochbidegg, abg. B. b. Holzelfingen, Reutl. 
Hochburg, Burgruine b. Hochbühl, Gern. Schom- 

burg, Tettn. 

Hochdorf 1. zerfallene B. der Herren v. II. b. 
Dächingen, Ehi. 13. Jahrh. 

2. Horb f. Daxburg. 

3. Kirchheim, 1199. Abg. B. der Herren 
v. H. 1288. 

4. Vaihingen, 807 f. Hohenfcheidt. 
5. Waibl., abg. B., Herren v. H. im 13. 

Jahrh. 

Hochingen, abg. Ort b. Schlichten, Schornd. 
Hochmöffingen, Obernd,, 1099. Angeblich abg. 

B. an der Stelle der Kirche. Ortsadel 1126. 
Hochreuthe, Aigen, Gern. Bodneck, Rav. 

Hochfenhufen, Ohfinliufin, Ochfenhnfen, Ochfen- 
haufen, Bib., Benediktinerkl. 1099 geftiftet. 
Abg. B. 

Hochftätten, FI.N. b. Schwaigern, Brachenh. u. 
b. Brittheim, Sulz. 

Hochfteten, Höfteten, Honftetia, vielleicht Hocli- 
f ta tterhof, Gern. Difchingen, Neresh. Herren 
v. H. 13. Jahrh. 

Hochftetterhof f. Leufrizweiler. 

Hödorf, Hondorf, Ilowdorf, Heudorf, 1. abg. 
Ort b. Herbrechtingcn, Heidenh. 

2. Heuhof, früher ein Weiler Namens 
Heudorf, b. Bremelau, Miinf. 

3. Abg. Ort b. Riedwangen, Nürt. 

4. Heudorf, Riedl., 1173. Schl. 

5. Abg. B. b. Heudorf, Saulg. 
Höfingen f. Hevingcn. 

Höhingen, FI.N. b. Epfendorf, Obernd. 

Höll f. Helle. 

Hoenberc, Honberg, Homberg, Hohenburg, 

1. Hohenburg, abg. Ort b. Granheim, Ehi. 
2. Abg. Hot b. Steinheim, Heidenh. 

3. Abg. Städtchen u. B. b. Deilingen, 
Spaich., letztere fchon 1179 zerftört, dann 
wieder 1449. 

4. Hochberg, Waibl. Herren v. H. 14. 
Jahrh. Schl. Vergl. auch Hovggenberch. 

Hoenftein, Hohenftein, 1. Befigh., mit Schl, 
v. 1593 u. abg. B. 

2. Hauenftein, ein Schlößchen, früher 
eiue B. b. Bermaringen, Blaub. 

3. Burgruine b. Oberftetten, Miinf., Herren 
v. II. 1188. 

4. Abg. B. b. Dietingen, Rottw. 
Hörhof f. Köre. 
Hörligkofen f. Herlekofen. 

Ilörningen, Hörnlingen, Herrlingen, Blaub., 
1127. Schl. u. abg. B. Herren v. II. 1339. 

Hörfchweiler f. Herricheswilare. 
Höfteig f. Ilowfteig. 

Hörtringen, FI.N. b. Deckenpfronn, Calw. 

Hof, zum —, Höfen, Neuenb. 
Hofbiegen f. Bingen. 

Hofen 1. Cannft., abg. Schl., Heiren v. H. im 
14. Jahrh. 

2. Neresh., vielleicht eine abg. B. in der 

Nähe. 
3. Abg. B. b. Grabenftetten Urach. 

4. Ehemaliges Priorat f. Buachihorn. 
5. FI.N. in verfehiedenen Gegenden. 

6. S. Hoven. 
Hofoheim, Hefphenkein, Höpfigheim, Marb., 

(wenn nicht Hofen, Befigh.) 836. Reft einer 

B. Schulhaus ehemaliges Schl. Vergl. auch 

Hevingen. 
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Hofftettin 1. abg. Ort b. Sindclfingen, u. b. 
Döffingen, Böbl. 

2. Hofftett am Steig, Geis!., Ortsadel 

1259. 

3. Abg. Ort b. Gruibingen, Göpp, 

4. Desgl. b. Wittlingen, Urach. 

Holien-Alfingen f. Ahelfingin. 

Hohenberg f. Hoenberc. 
Hohenbirgen f. Dornftadt. 

Hohenbuch f. Hohonbuach. 

Hohenburg, abg. B. b. Dornftetten, Freudenft. 

Vergl. auch Hoenberc. 

Hoheneck, Ludwigsb., abg. B. der Hacken v. 
Hoheneck, 1205. 

Hohengenkingen f. Genchinga. 

Ilohengern, Hohengehren, Schornd., abg. B., 

1278. 

Hohenhaslach f. Haialach. 

Hohenheim, Stuttg., Herren v. M. 1120, abg. B. 

S. Garbenhof. 

Hohenlmlwa, Hohenhülen, ein in Berghlilen, 

Blaub., aufg. Ort. Vgl. Ilonhulewin. 
Hohenkreuz, Schl. b. Serach, Eßl, gehört 1608 

einer Eßlinger Familie Bonz, feit 1722 der v. 

Palm’ichen Familie. 
Hohenlandsöhr, abg. B b. Boll, Göpp. 

Hohenlittftein, angebl. abg. B. b. Trailfingen, 

Urach. 

Hohenloch, Burgruine zwifchen Böttingen u. 
Auingen, Münf. 

Hohenmantel, abg. B. b. Berneck, Nagold. 

Hohenowe, Hohenau, Hon au, Reuth, 937. 

„Schlößle“ im Ort. Auf der Höhe oberhalb 

des Lichtenfteins Spuren eines Schl.: „alte 

Burg“. 

Hohenrein, abg. B. bei Sontheim, Münf. 
Ilohenroden f. Schneggenroden. 

Iloheufol, wohl ein abg. Ort auf dem Aalbueh. 

Hohenfalach, abg. Ort b. der Gegend v. Neresh. 

Hohenfchaidt, Hohenfcheid, abg. B. b. Hoch¬ 

dorf, Vaih. Herren v. H. im 13. Jahrh. 

Hohenftadt f. Honeftatt. 
Hohenftein 1'. Hoenftein. 

Hohentann f. Thann. 

Hohentwiel f. Duellium. 

Hohinmur, Ilohmuron, Hochmauern Rottw. 

Hohlenftein, abg. B. der Herren v. H. b. der 
Hochmühle, Gern. Klingenftein, Blaub. Vgl. 

Holenftan. 
Hohonbuach, Hohenbuch, abg. Ort b. Grötz- 

ingen, Ehi., 1152. 

Hohwiel, Fl.N. b. Dunftelkingen, Neresh. 

Höingen, abg. Ort b. Ehningen, Böbl. 

Holderlmrg, abg. B. b. Geifingen, desgl. b. Oß¬ 

weil, Ludwigsb. 

Holenftan, Hohlenftein, Neresh. 1251. Abg. 
B.? Vergl. oben Hohlenftein. 

Holftetten, abg. Hof b. Ertingen, Riedl. 
Holzach, abg. Ort b. Schömberg, Rottw. 
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Holzgerninga, Holzgerlingen, Böbl., 1007. 
Ortsadel 1283. Das Pfarrhaus foll ein Schl, 
gewefen fein. 

Ilonau f. Hohenowe. 

Honburg, abg. B. auf dem Honberg, Bai. 
Ilondorf f. Hödorf. 

Honeftatt, Ilohenftat, Hohenftadt, Aalen. 
Abg. B., 1236. 

ilonhulewin, Honhilb, Ohnhiilben, Riedl. 
Honftetia f. Hochftetten. 

Hoolzheim, 785, Holz häufen, Sulz? 
Hopfau f. Hopfowa. 

Höpfigheim f. Hofoheim. 

Hopfowa, Hopfen, Hopfau, Sulz, 1085. Abg. B. 
Horb, Fl.N. b. Durlangen, Gmünd. 
Horben, Fl.N. b. Sulzbach, Backn. 

Horewa, Horw, Horiwe, Horb 1. OA.Stadt, 

1005. Mehrere abg. B. 2 Frauenkl. S. auch 
Herrenberg 2. u. Hornau. 

2. Weiler, Gern. Berg, Ravensb., 1<)90. 
Abg. B. 

3. Abg. Ort b. Ruith, Stuttg. 

Ilorgen, Rottw., abg. B. auf dem Burgftall. S. 
auch Weckenftein u. Wildenftein. 

Horgenzell f. Ilorwucelle. 

Horn 1. Schl. b. Fifchbach, Bib., dabei Spuren 
eines älteren Sehl. 

2. Schl, an der Stelle eines alten, abg. 
Schl. b. Göggingen, Gmünd. 

3. Abg. B. b. Rohrau, Herrenb. 
4. Abg. Bergfehloß b. Altheim, Ulm. 

Hornau, abg. B. der Herren v. Ow b. Horb, 

flornberc, Hornberg, Calw. Herren v. H. 
1252. Abg. B. 

Horning 1. Hörningen. 

Hornftolz, abg. B. b. Eberhardszell, Waldf. 
Horohein, Horrheim, Vaih., 771. Herren v. H. 

im 12 Jahrh. Abg. B. 

Horfenliufen, Orfenhäufen, Lauph., 1157. 
Horswerz f, Orsswerz. 

Hortus floridus f. Biunde. 
Horw f. Horewa. 

Ilorwucelle, Horgenzell, Rav., 1249. 
Hofenhufen, Hosnufun f. Ilochfenhufen. 

lb)lfenberg, Olfenberg, Ohfenberg, Ochfenburg, 

Ochfenberg, Brackenh., 1231. Abg. B. der 
Herren v. 0. 

Hödingen f. Hufingin. 

Hoßkirch f. Hufechirche. 
Houfun f. Ilufa. 

Houvidorf f. Ilondorf. 

Hoven, 1. Hofen, Gern. Dunftelkingen, Neresh. 
Abg. B. 

2. Hofs oder Auenhofen, Leutk., 797, 
Hovggenberch, Hohenberg, abg. Ort b. Gran¬ 

heim, Ehi., 1152. 
Ilovoheim f. Hevingen. 

Howdorf f. llödorf. 

Howenftein f. Hoenftein. 
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Howfteig, Höfteig, 1334, Heufteig, abg. Weiler 

b. Ober-Eßlingen, Eßl. 
Hruodininga, Rodelingen, Riudelingen, Ried¬ 

lingen, OA.-Stadt, 832, von den Alten oft 

mit Tarodunum überfetzt, Stadt 1255. Abg. 

Ivlöfter: ein Franziskaner-Nonnen- und ein 

Kapuzinerkl. 
Hubechunberc, Hlibfchenberg, 1. Rav., 1090. 

Abg. B. 
2. Tettn., 13. Jahrh. 

Hubilberc, Hipfelsberg, Saulg., 1122. 
Huchelingen, Heuchlingen, 1. Aalen, abg. 

B. 1366. 
2. Heidenh. 1143. 

Hünlishofen, Gern. Diepoldshofen, Leutk., abg. 

B. vielleicht der Herren v. Diepoldshofen. 

Höhlen f. Heyla. 
Hülben f. Ilihven. 

Hürbelsbach f. Ilurwinesbach. 

Hürben f. Hurnia. 
Hürgenftein oder Hürgeri'tein, abg. B. b. Det¬ 

tingen, Heidenh. Ein Hurgerus miles er- 

fcheint 1216. 
Hürvel, Hiirbel, Bib., 1127. In den älteften 

Zeiten gab es Edle v. II. Schloß an der 

Stelle eines älteren abgegangenen. 

Hiittisheim f. Hittinisheim. 
Hügbertesbrunnin, Huppernbrunnen, Haubers¬ 

bronn, Schornd., 1447. 

Hugelon, 1155, Höhlen (?), Saulg. 
Hugeswarta, Königs wart (?), Ruine nordw. 

v. Schönegrind, Freudenft. 

Hulewe, Iliilen, Neresh., od. Hülben, Urach? 
Ilulfftetten, Huldftetten, Münf., 1464. 

Hulma, Olm, Vulma, Ulm, OA.-Stadt; König¬ 

liche Villa und Pfalz, 854; Reichsftadt. St. 

Martin-, St. Marxenkl. 1290. Dominikanerkl. 

1281. Wengenkl., ein regulirtes Chorherren- 

ftift, Auguftiner-Ordens, 1183 auf d. Michaels¬ 
berg bei Ulm geftiftet. Nonnenkl. der heil. 

Elifabeth auf dem Gries bei Ulm 1237, im 

J. 1258 nach Söflingen übergefiedelt. Nonnen- 
klofter St. Afra 1409. Britgittenkl. Maria- 

Klöfterlein 1490. Franziskaner - Nonnenkl. 

3. Regel. Nonnenkl. in der Eich. Deutlch- 

ordenskommende 1217. 
Ilumberg f. Huwunperch. 

Humeratsried, Hummertsried, Waldf., 1246. 
Abg. B. der Herren v. II. 

Hummelberg, ehern. Furtenbach’fches Schlöß¬ 

chen, jetzt Privatgebäude b. Leutkirch. 
Hummftat f. Iloneftatt. 

Ilumoldsbei’g f. Hunoldisperc. 

Hunderfingen 1. Münf., Ueberrefte zweier B. 
Herren v. H. 12. Jahrh. 

2. Ehi., abg. B. der Herren v. II. 1315. 

Ilundoldesberc f. Ilundoldisperc. 

Hundsholz, Adelberg-Dorf, Schornd., trägt 
erft feit 1851 den letzteren Namen. 

Hunenclingen, Hohenklingen, Gern. Freuden- 

ftein, Maulbr. 

Hunhaldun, Einhalden, Rav., 13. Jahrh. 

Huningen, He inin gen, 1. Backn., 1134. Ger¬ 

nold v. H. 1414. 

2. Göpp., 1228. Abg. B. 
Hunnenburg, abg. B. b. Fornsbach, Backn. 
Hunoldisperc, Ilunoltesberch, Hundoldesberc, 

Humoldsberg, Karrer, Gern. Ober-Efchach, 
Rav., 1152. 

Hunprehtisriet f. Humeratsried. 

Hunthalte, Unhalde f. Hunhaldun. 
Huntrehtisruti f. Humeratsried. 

Huntznang f. Huznanc. 
Hunzelhof, Neuhof, Gern. Kirchberg, Marb. 

Hunzelstobel, Hinzistobel, Rav., 1155. 
Huodingen, Uotingen, Outhingen, Eutingen, 

Horb, 767. Franziskaner-Nonnenkl., 1642 

aufgehoben. Vgl. Eutingerthai. 

Huohela f. Heyla. 
Huora, Uoraha, Urach, Aurach, Aurich, Vaili. 

Herren v. A. im 12. Jahrh. Abg. B. Fl.N. 

„auf Weiler“ und „Schloßäcker“. 

Hupoldescella, Zell b. Isny, Leutk., 855. 

Huppernbrunnen f. Ilugbertesbrunnin. 
Hurnia, Hurnia, Hürben, Heidenh., 779. Herren 

v. H. im 12. Jahrh. Abg. B. 

Hurninge, Hovrningen f. Hörningen. 

Hurningin f. Hirningen. 

Hurwang, abg. B. b. Herbrechtingen, Heidenh. 

Hurwelo, Ilurewin f. Hürvel. 

Hurwin, Hurewen f. Hurnia. 
Hurwinesbach, Hürbelsbach, Geish, 1133. 

Hufa, Hufan, Houfun, 1. Wüftenhäufen, 

Befigh., 1330. 
2. Haufen, Brackenh. (a. d. Zaber), Orts¬ 

adel 1207. Fl.N. Burgftadel. Vgl. auch 

Dietershufen. 

3. Abg. Ort b. Wefthaufen, Ellwangen. 
4. Haufen, Leonb., abg. B., 1075. 

5. Abg. Ort b. Weil i. Dorf, Leonb. 

6. Desgl. b. Oßweil, Ludwigsb. 

7. Zwingelhaufen, Marb., 978. 
8. Goldburghaufen, Neresh. Abg. B. 

auf dem Goldberg? 

9. Neckar häufen, Nürt., abg, B., 1284. 
10. Abg. Ort b. Bechingen, Riedl., 1336. 

11. Vgl. Rechberghaufen. 
Hufeberg, abg. Gut b. Binswangen, Riedl., 1252. 

Hufechirche, Hudarchirche, Hufl'inchilcha, Hoß- 
kirch, Saulg., 1098. Abg. B. auf dem 
Schloßbühl. 

Hufingin, Hoffingen, Bai. 

Huffekilche f. Hufechirche. 

Huftetan, Oberhaugftett, Calw, 1075. 

Hutelingin, Hüttlingen, Aalen, 12. Jahrh. 
Hutingesheim, Heutingsheim, Ludwigsb., 978. 

Ortsadel 1231. S. Kafteneck. 
Hutwil f. Hürvel. 
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. Huwunperch, Hamberg, Waldf,, 1152. 

Huznanc, Huntznang, Hintznang, Wangen. 

Ortsadel 1330. 

Huzzingen,Itzingerhof, Befigh. Dominikaner- 

Nonnenkl. um 1260 geftiftet. 

I. 
.Tagesheim, Jagftheim, Neresh. Herren v. J., 

1233. 
Ickenbach, Ittenberg, Gern. Sulzbach, Backn., 

1376. 

Iebenhaufen f. Uebenhaufen. 

Jendan, Jendach, abg. Ort b. Ilsfeld, Befigh. 

Jennetach f. Mengendorf. 

lettenburg, Tiib., abg. B. der Herren v. J., 1130. 

Iettingen, Ober-, Unter-?, Herrenb., Franzis- 

kanerinnenkl. 3. Kegel. 

HFlingen f. Ufeningen. 

Igelsberg f. Iringesberg. 

Igelsloch, abg. Ort b. dem Igelslocher Brunnen, 

Gern. Oberkolhvangen, Calw. 

Iggenhaufen f. Higenhufen. 

Iggingen f. Uchinga. 

Igilthigin, Ingoldingen, Waldf., 1248. 

lhlingen f. Hilingen. 

Illenberger Hof, abg. Hof von den Schenken- 

ftein’fchen Befitzungen, Neresh. 

Uincheim f. Hilincheim. 

Ilisvelt f. Hilswelt. 

Illerrieden, Lauph., abg. Burgvogtei. 

Illingen f. Hilincheim. 

Iltishaufen, Iltishof, Gern. Efchenbach, Göpp. 

Immenhaufen f. Himenhufen. 

Immenhofen, Diftriktsname in Stuttgart. 

Immenftall, Fl.N. b. Hochdorf, Horb. 

Immerrott, Imbenrode, Imme rode, Weiler b. 

Fellbach, Cannft., 1101. 

Imfenweiler, Azzemanaswyler, Gollenhof mit 

einem Schlößchen b. Weiler zum Stein, Marb. 

Immenburgäcker, Fl.N. b. Haufen a. Th., Rottw. 

Igenriuti, Engenreute, Waldf., 1155. 

Ingerichingen, Ingerkingen, Bib. Ortsadel 

1314. 

Ingiheresheim, Ingrihesheim, Groß-, Klein- 

Enge rsheirn, Befigh., 779. Abg. B. der 

Grafen v. J. b. Klein-E. (1110) an der Stelle 

des jetzigen Schloffes. 

Ingislatt, Engftlatt, Bah, 1130. 

Ingoldingen f. Igilthigin. 

Intobel, Rav., 1296, abg. B. der Herren v. Zang. 

Johannisweiler, abg. Ort b. Sebaftiansweiler, 

Rottenb. 

Irbenberg, Irrenberg, Saulg. 

Iringesberc, Igelsberg, Freudenft., 1100. 

Irmboldeswilare, Irmelbolzweiler, Irrmanns- 

weiler, Heidenh., 1143. Abg. B. 

Irrenberg f. Irbenberg. 

Irslingen f. Urfilinga. 

Irzenberc, Hirfchberg, abg. Schloß zwifchen 

Tomerdingen und Bermaringen, Blaub. 

Ifelshaufen f. Ifoldeshufen. 

Ifenbach, Ober-Eifenbach, Tettn., Ortsadel 

im 12. Jahrh. 

Ifenburg, Horb. Abg. B. der Herren von J. 

12. Jahrh. 

Ifenhartis,Ifinhartis, Eifenh arz, Wangen, 1097. 

Abg. B. b. dem dazugehörigen Weiler Albers. 

Ifenloch, Ifenlohe, E ifel au, Gern. Beimerftetten, 

Ulm. 

Ifefuendi, Hirfchbronn, Gern.Steinhaufen, Bib. 

Ifinhartis f. Ifenhartis. 

Ifininga, Groß-Eislingen, Göpp., 861. Abg. 

B. Ortsadel 1225. 

Ifinun, Ysnina, Ysinni, Ysna, Isny, Wangen 

1040. Benediktinerkl. 1090. 

Ifoddeshufen, vielleicht gleich dem folgenden. 

Ifoldeshufen, Yfolteshufen, Ifelshaufen, Nag. 

Ortsadel 1080. 

Ittenberg f. Ickenbach. 

Ittingshaufen f. Uttingeshufen. 

Ittingshofen, abg. Ort b. Wüftenrieth, Welzh. 

Itzinger Hof f. Huzzingen. 

Itzlingen f. Uzelingen. 

Juches, Juchefe, Jux, Backn., 1245. 

Judenburg, abg. Urbach’fche B. b. Ober-Urbach, 

Schornd. 

Juncholz, Jungholz, Wald bei Heuchlingen, 

Heidenh., 1143. Es foll hier einen Weiler 

Jungholzerhof gegeben haben. 

Juftingen, Miinf., Schloß 1567 erbaut an der 

Stelle der alten Burg der Herren v, J., 1181. 

Jux f. Juches. 

IC. 

Kachem, Katzheim, Rav,, 1155. 

Kälblinsbuch f. Calminesbuch. 

Käßmayer, zum —, Unterkolbenhof, Aalen. 

Kahlhof, Fl.N. b. Katzenftein, Neresh. 

Kaifersberg, abg. Ort b. dem Lahrhof, Gern. 

Steinh., Marb. 

Kalbo, Burren, zu Biberach geh. Weiler, 1422. 

Kalewa f. Caluwa. 

Kaltenburg, Ulm, Burgruine, Herren v. K. 1264. 

Kaltendal, Kaltenthal, Stuttg., Herren v. K., 

1125. Abg. B. 

Kalteneck, frühere B. b. Holzgerlingen, Böbl. 

Kaltenhaufen, abg. Ort b. Felldorf, Horb. 

Kaltenthal f. Kaltendal. 

Kammerhof, Gern. Bodeneck, Rav., abg. B. 

Kammerlang, Rav., abg. B. 

Kanzach f. Cantza. 

Kapfenburg, Neresh., Deutfchordenfche Kom¬ 

mende, früher v. Oettingen’fche B. 

Kaphenhart, Kapfenhard, abg. B. b. Weißach, 

Vaih., 13. Jahrh. 

Kafteneck, abg. B. der Kaftner v. Heutingsheim 

b. Heutingsheim, Ludwigsb., 1305. 
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Katzenbachhof, abg. Hof b. Rietenau, Backn. 

Katzenbronn, abg. Ort b. Oberurbach, Schornd. 

Katzeneck, abg. B. b. Bernftadt, Ulm. 

Katzenhof, abg, Ort b. Hohengehren, Schornd. 

Katzenftein, Neresheim, Schloßruine aus dem 

12. Jahrh. 

Katzheim f. Kachem. 

Kayh f. Gahai. 

Kelinga, 817, Kehlen, Tettn. oder gleich Ilelin- 

gas, Ailingen, dafelbft (?) 

Kellmünz f. Cölius mons. 

Kelun f. Chelnn. 

Kemernanch, Kemmerlang, Rav., 1250. An¬ 

geb]. abg. B. auf dem „Heidenfchloß“. 

Kemnaten, Kematen, Gm. Schomburg, Tettn., 

1387. 

Kempten, Fl.N. bei Haufen, Geislingen. 

Kenibach, Kombach, abg. Ort b. Haghof, Welzh. 

Kenolinberch, Knellinsberg, Tettn., 1155. 

St. Kenten, Keutheim, f. Candidus. 

Kephingen f. Cheffingin. 

Kerkingen, Neresh., abg. B. der Herren v. K., 1272. 

Kernaten f. Kemnaten, 

Kernhaufen, Fl.N. bei Rathshaufen, Spaich. 

Kerpflemoos, Kerlenmoos, Ravensb. 

Kerrichhof, Hof bei Iiohenftaufen, Göpp., der 

fchon 1553 abg. war. 

Kerfe, 1262, K erfch, längft abg. W. bei Denken¬ 

dorf, Eßl. Auf einem Hügel die abg. Kerfchb. 

Grafen v. Chers, Kerfe im 13. Jahrh. 

Kert, Köhrhof, Gern. Hohenftadt, Aalen. 

Keffelburg, abg. B. zwifchen Biberach und Wart¬ 

haufen. 

Kettnershof, abg. H. b. Alpeck, Ulm, 1515. 

Kickach f. Hartemderiuti. 

Kiebingen f. Chubingen. 

Kikinshardt, abg. 0. bei Engelberg, Schornd. 

Kilchberch f. Chirberc. 

Kilchheim f. Chilicheim. 

Killberg (Kirchberg), Fl.N. bei Gültlingen, Nag. 

Killingen. Ellwangen, Ortsadel 1380. 

Kimmiclisweiler, Eßl. abg. B. in der Nähe. 

Kink, 1188, Giengen a. Brenz? 

Kinne, abg. 0. b. Bilfingen, Kirchh. 

Ivinutelingen, Kluttelingen, Knittlingen. 

Maulbr., 1177. 

Kirchbach f. Kirpach. 

Kirchberg f. Chirberc u. Killberg. 

Kirche am See, Seekirch, Riedl., 805, abg. 

B. an deren Stelle 1516 ein Schl, erbaut von 

Abt Johann v. Marchthal. 

Kircheim f. Chilicheim. 

Kircheltingen, Kirchhailtingen, Hailtingen. 

Riedl. 

Kirchentellinsfurt f. Chilicheim. 

Kirchgretzingen, Grötzingen, Ehingen. 

Kirchheim f. Chilicheim und Kiriheim. A7gl. auch 

Kirpach. 

Kirchperg f. Chirberc. 

Kiriheim 1. Kircheim, Befigh, 1003. 

2. Kirchentellinsfurt od. Kilchberg Tüb. 

Kiriperc, Kilperc f. Kilchberch. 

Kirnegg, abg. B. bei Dunningen, Rotw. 

Kirpach, Kirchen, Kirchheim, Kirchbach, 

Brackenh. Stift Odenheimfche Probftei, 1442 

an das Klofter Frauenzimmern verkauft, das 

hieher überfiedelte. 

Kißlegg f. Chiseleke und Zell. 

Kiunegen f. Chuningen. 

Kleinheppach, Waibl., abg. B. 

Kleinwinnenden f. Lützelwinnenden. 

Kleinzimmern, Mettenzimmern, Befigh. 1161. 

Kleinzistobel f. Clainztobel. 

Klimmerdingen, Fl.N. b. Nordheim, Brackenh. 

Klingenberg, Brackenh., abg. B. der Herren v. Kl. 

1293. 

Klingenftein, Blaub. Schl. u. Burgftall. 

Klöft erlein zu der Entz, Enzklöfterle, Neuenb., 

1323, war eine reich dotirte Kapelle, aber 

kein Klofter. 

Kluttelingen f. Kinutelingen. 

Kniebuoz, Knieboss, Kniebis, Freudenft., 1267. 

Chorherreuftift 1271. Franzisk. der 3. Regel 

1277. 

Knittlingen f. Kinutelingen. 

Knollenburg, abg. B. auf der Markung Difchingen 

bei der Kap. zu den 14 Nothhelfern, Neresh. 

Knutelingen f. Kinutelingen. 

Koblenz, Walddiflrikt bei Darmsheim, Böbl. 

Kochenburg, Kocherhof, Gern. Hohenftadt, 

Aalen. Angeblich abg. B. Vgl. auch Cohen. 

Köhr f. Kert u. Köre. 

Köngen f. Chuningen. 

Königsbronn, Heidenh., Cift.-Mönchski., 1302 

geftiftet. Vgl. Springen. 

Königsegg, Saulg., Stammfeh], der Grafen v. K. 

Königseggwald, Saulg., Schl, auf den Reften 

eines alten erbaut, 1767. Franzisk.-Nonnen- 

klofter, 1521 geftiftet. 

Königsheim f. Kungshain. 

Königswart, abg. B. b. Röth, Freudenftadt. 

Köpfingen, Ober-, Mittel-, abg.Ort b. Demmingen, 

Neresh. Vgl. Kephingen. 

Köre, Körhof, abg. Hof b. Faurndau, Göpp., 

1414. Vgl. Kert. 

Köfingen, Köffingen, Kößhof 1. Käshof b. 

Pliiderhaufen, Welzh. 

2. Köfingen, Neresh., ang. abg. Schl, 

an der Stelle des Forfthaufes. 

Kolbenhaufen, Fl.N. b. Oetisheim, Maulbr. 

Kombach f. Kenibach. 

> Konzenberg f. Cuonzenberc. 

Konzenbrühl, abg. Burg b. Dettingen, Kirchh. 

Korb, Waibl., 1270, abg. Schl, der Herren von 

Gaisberg. fpäter derer v. Sperberseck. 

Kornweftheim f. Weftheim. 

Koftenfol, abg. Ort b. Waibl. 

Kottfpiel, Ellw., Ortsadel, 1263. 
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Kräheneck, Fl.N. b. Vollinaringen, Horb. 

Krähwinkel, Fl.N. b. Altenftadt, Geisl. 

Krawinchil f. Crawinchele. 

Kreppach, Thurm zu, abg. B. b.Oberfulmetingcn, 

Bib., f. Sunnematingen. 

Kriftanesberch, Chriftu sh of, Rav., 1155. 

Kröwalsau, abg. B. b. Merklingen (die Stelle 

heißt jetzt Krailsau), Leonb., Herren v. Kr. 

1320. 

Kronwinkel f. Crawinchele. 

Krumbach, Gern. Kaltenberg, Tettn., 2 abg, B. 

Krumpgo weldi, Waiden an der Krumm, K r u m m - 

wälden, Göpp., 1337. 

Kuchalme, Kuchalp, Geisl. 1281. 

Kuchenbach, abg. Ort b. Pleidelsheim, Marb. 

Kuebingen f. Chubingen. 

Kümbrechtshofen, Kiimbrazhofen, Löffelmühle, 

Kummerazhofen, Waldf., 1155. 

Kürnbach, Waldf., 2 abg. B. 

Kiirnenburg f. Hainbach. 

Kunenbrehteshoven f. Kümbrechtshofen. 

Kungshain, Kunigfen, Königs heim, Spaich. 

1253. 

Kuppelgen, abg. B. b. Münklingen, Leonb. 

Kuppingen f. Chuppinga. 

Labozhaufen , Labolzhaufen , ' Lobanzhaufen, 

Lampertshaufen, Bib. 

Lachen, 1. Abg. Ort b. Unterjcfingen, Herrenb., 

1229. 

2. Gern. Efchach, Rav., abg. B. 

Lackendorf, Rottw., abg. Schl, der Herren von 

Ifflingen. 

Lämmersbach, Liemersbach, Gern. Groß- 

Erlach, Backn., erft 1726 gegründet. 

Lafcn, Lofen, f. Hlauppa. 

Laichenberg, Lerchenberg, Gern. Barten¬ 

bach, Göpp., 1367. 

Laichingen f. Lovgingin. 

Laimaugawilare f. Limawia. 

Laimnau f. Limawia. 

Lamfreswilare, Lempfriedsweiler, Tettn., 

1219. 

Lampertshaufeu f. Labozhaufen. 

Lampolteswilare, Lampertsweiler, Saulgau, 

1122. 
Lanchrein, Schleiffen, Langrein, abg. Ort 

b. Appen, Rav. 

Landau f. Effendorf. 

Landowe, Landauhof, Riedl., 1267. Abg. B. 

auf dem Schloßberg, Sitz der Grafen von 

Grünningen-Landau. 

Landsöhr, abg. B. b. Boll, Göpp. 

Langen, Langnau, Tettn., Pauliner-Eremiten- 

klofter 1122. 

Langenargen f. Argun. 

Langenau f. Nawe. 

Langenfchemmern f. Scammara. 

Langenfee, Ober-, Unter-, Tettn. Ortsadel 1122. 

Langrein f. Lanchrein. 

Latten, Gern. Zußdorf, Rav., angebl. abg. B. 

Laßweiler, Fl.N. b. Groß-Höchberg, Backnang. 

Latus Lapis, Breitenftein, Böbk, 1087. An¬ 

geblich abg. Burg der Herren v. Br. 

Laubach f. Loben. 

Laubbach f. Louicbach. 

Lauben, Laub ach, Aalen, Schl, ans dem 

15. oder 16. Jahrh. 

Laubia, Lauben, Leutk., 820. 

Lauffen f. Hlauppa. 

Laugwart, Herrlishöfen, auch Härlins- 

höfen, Gern. Höfen, Bib. 

Laupheim f. Louphaim. 

Laureacus f. Lorche. 

Lauterach, Lautern, Blaub. Vgl. Lauterftein. 

Lauterbach, Obernd., Grundmauer einer B. oder 

eines Klofters (?). Vgl. Leodrabach. 

Lauterbad, Freudenft., abg. B. auf dem Burg¬ 

berg. 

Lauterburg, Aalen, v. Wöllwart’fche Burgruine. 

Herren v. L. 1125. 

Lautereck, Schl. b. Sulzbach, Backn., 1559 

grfl. Löwenfteinifch, jetzt in Privathänden. 

Lautern f. Luthrun u. Lauterach. 

Lauterfeebach f. Liutirinfehespahc. 

Lauterftein f. Luderftein u. Lutgerfteigem. 

Lautlingen, Bah, 793. Abg. v. Staufenberg’fchcs 

Schlößchen. 

Lauwenberg f. Levinberck. 

Lebern, abg. Ort b. Elchingen, Neresh. 

Lehncnsburg, ein Hügel mit ang. abg. B. bei 

Apflau, Tettn. 

Lehrenberg, abg. Hof b. Gerftetten, Heidenh. 

Leimbach f. Lintbach. 

Leimberg, abg. B. der Herren v. L. b. Gosbach, 

Geisl., 1324. 

Leimowa, Leitnnau f. Limawia. 

Leimroden f. Lufchenau. 

Leinberg f. Leimberg. 

Leinburg f. Luneburch. 

Leineburg, Fl.N. b. Böttingen, Spaich. 

Leineck f. Lynegge. 

Leinfelden f. Lengenfeld. 

Leiningsburg, abg. B. b. Scharnhaufen, Stuttg. 

Leiningshalden, abg. B. b. Gruibingen, Göpp. 

Leinroden f. Lufchenau. 

Leinftetten I. Linftetten. 

Leinzell, Gmünd, Schl., 1429 dem Kl. Ellwangen 

gehörig. 

Leitringen f. Lideringen. 

Leitftätten, Fl.N. b. Roßwangen, Rottw. 

Lenatweiler f. Leontii u. Lienhardtsweiler. 

Lendingin, Lenningen, Ober-, Unter-, Kirchh. 

Herren v. L. 1100. 

Lengen, abg. Ort b. Rofenfeld, Sulz. 

Lengenfeld, 1. Leinfelden, Stuttg. 1269. 

2. Leinfelder Hof b. Vaihi. a. d. E. 801. 
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Lengenwang (auch Schwallbrunnen genannt), 

abg. Bad und Wirthshaus b. Faurndau, Göpp. 

1524. 

Lenningen, Ober-, Unter-, f. Lendingin. 

Leodrabach, Lauterbacli, Obernd., Nonnen- 

klöftcrlein im 8. Jahrh. Abg. B. (?) 

Leonberg f. Levinberck. 

Leonbronn f. Leynbronn. 

Leontii villa, 839, vielleicht Lenatweiler, 

Waldf. 

Leonzinga, Lienz in gen, Maulbr., 766. 

Lerchenberg f. Laichenberg. 

Lettftall, Fl.N. b. Eutingen, Horb. 

Leufrizweiler, Hochftettcrhof, Gern. Matten¬ 

berg, Bib. 1289. 

Leupolz f. Luitpoldis. 

Leuterftein f. Lutgerfteigem. 

Leutkirch f. Liutchirichun. 

Levinberck, Lewenberg, Lauwenberg, Leon¬ 

berg, OA.St. Stadt feit 1248. Abg. B. auf 

dem Engelberg. Franziskanerkl. f. Beisheim. 

Ehemaliges wirt. Schl. 

Lewenhorn, Löwenhorn, Wang., 1338. Abg.B. 

Leynbronn, Lienpronnen, Lincbrunnen, Leon- 

bronn, Brackenheim, 1289. 

Libisberg f. Lubisperg. 

Lichtenau, vielleicht ein abg. Ort oder B. bei 

Neckarthailfingen, Niirt. 

Lichtenberg, Schl. b. Oberftenfeld, Marb. Herren 

v. L. 12. Jahrh. 

Lichteneck, 1. Abg. B. b. Hepfisau, Kirchh., 1293. 

2. Schl. b. Harthaufen, Obernd., f. Hard- 

hufa. 

Lichtenfels, abg. B. b. Leinftetten, Sulz, Herren 

v. L. 1296. 

Lichten ftein f. Lietenftain. 

Lideringen, Leitringen, Sulz, Ortsadel 1094. 

Liebeisberg f. Lubisperg. 

Liebenowe, 1. Liebenau, abg. B. b. Neckar¬ 

thailfingen, Niirt., 1270. 

2. Liebenau, Tettn., Schl, und abg. B. 

der Herren v. L., 1246. 

Liebenftein, Befigh., 1235. Schl, mit zerfallener 

Stammb. der Herren v. L. 1200. 

Liebenweiler, Fl.N. b. Groß-Süßen, Geisl. 

Liebenzell, Calw, Burgruine. Herren v. L. Mitte 

des 13. Jahrh. Vielleicht noch 2 abg. B. in 

der Nähe, auf dem Finkenberg und auf dem 

Steinberg. 

Liemersbach f. Lämmersbach u. Ludwigshof. 

Lienhartsweiler, Lenatweiler, Waldf. Vgl. 

Leoutii. 

Lienpronnen f. Leynbronn. 

Lienzinger Burg, abg. B. b. Schiitzingen, Maulb. 

Vgl. Leonzinga. 

Lietenftain, Lichtenftein, 1. Schl. b. Honau, 

Reutl. Herren v. L. 1243. In der Nähe 

Spuren einer zweiten B. 

2. Abg. B. b. Neidl., Kirchh. 

Lietgotswilare, Luxen weil er (?) Bib., 1219. 

Limawia, Limauvia, Leimowa, Laimaugawilare 

Leimnau, Tettn. 769. Abg. B. 

Limburg f. Lintburg. 

Lincbrunnen f. Leynbronn. 

Lindacb, 1. Gmünd, Herren v. L. 1404. Abg. B. 

2. Abg. Ort b. Kirchheim u. T. 

Lindau, abg. Ort b. Emeringen, Miinf. 

Lindberg f. Lintburg. 

Linden, Gern. Untereffendorf, Waldf., Burg¬ 

ruine. 

Lindhalden, Linthalden, abg. Ort. 1. b. Stetten. 

Cannft. 

2. Bei Plüderhaufen, Welzh. 

Linegge f. Lynegge. 

Lingartsweiler, 1379, abg. Ort b. Frickenhaufen, 

Nürt. 

Linkbrunnen f. Leynbronn. 

Linftettcn, Leinftetten, Sulz. Abg. Schl. b. d. 

jetzigen. Herren v. L. 1085. 

Lintbach, Leimbach, Sulz. 

Lintburg, Lindberg, Limburg, abg. B. b. Weil- 

heim, Kirchh., 1077. 

Littftein, f. Hohenlittftein. 

Litzelbach f. Liutinbach. 

Litzelbuch, abg. Ort b. Tomerdingen, Blaub. 

Liuberadeswiler, Liupretiswilare, Lipperts- 

w eil er, Waldfee, 1139. 

Liutchirichum, Chirichun, Leutkirch, OA.St., 

827. Zuerft wie es fcheint Ufchofa geheißen. 

(Verh. d. Ulmer Alterth.-Vereines N. Reihe. 

H. 7 S. 20.) Auguftiner-Nonnenkl. 1281, 

von 1486 an Franziskanerinnen der 3. Regel. 

Liutinbach, Litzelbach, Saulgau (?) 13. Jahrh. 

Liutirinfehespahc, Lauterfeebach, Wang. 

Liutolfesberc, Liutoltesperg, Luttolsberg, 

Leutk., 858. 

Liuzenhart, Lützen har dt, Horb. Ortsad. 1140. 

Fl.N. Gunterftall. 

Lobanzhaufen f. Labozhaufen. 

Loben, Louba, Löbach, Laubach, Bib. Orts¬ 

adel, 1099. Abg. B. 

Loch, Wang., 1300. Abg. B. 

Lochen, Rav., Ortsadel, 1353. Abg. B. 

Lochenkeim, Löchgau, Befigh., 1156. Fl.N.: 

„auf dem Burgfeld“. 

Lochhof auf dem Wald, Locherhöfe, Locher¬ 

hof, Rottw. Vgl. dagegen Wenzlau. 

Löffelmühle f. Kümbrechtshofen. 

Löffelftelz, Burgruine der Herren von Dürrmenz 

b. Dürrmenz, Maulbr. 

Löwenhorn f. Lewenhorn. 

Löwenthal f. Iliraelwune. 

Lofen f. Hlauppa. 

Lomersheim f. Lotmarsheim. 

Lonfee f. Lunfee. 

Lorche, Loricha, Lorke, Lorch, Welzh. Die 

B. 1102 in ein Benediktinerkh verwandelt. 

Collegiatftift; vielleicht fchon 1060 geftiftet. 
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Lofeburg, Lohburg, Freudenft., 1277. Abg. B. 

urfpriinglich im Befitz der Grafen v. Sulz. 

Lothenberg, Göpp., abg. B. 

Lotmarsheim, Lomersheim, Maulbr., 8. Jalirh. 

Herren v. L., 1140. 2 abg. B. 

Lottenberg, abg. Hof, zwifchen Pappelau und 

Ringingen, Blaub. 

Louba, Lovbon, f. Laubia. Vgl. auch Loben. 

Loubaha f. Loben. 

Loubenhart hieß noch 1484 das jetzige Bartho- 

lornä, Gmünd. 

Loufen, Loufa, Loufo, f. Hlauppa. 

Louicbach, Laubbach, Saulg., 1205. 

Lounfe, f. Lunfee. 

Louphaim, Laubheim, Lopheim, Laupheim, 

OA.Sitz, 778. Ang. abg. B. b. fog. „Mäuerle“. 

Lovgingin, Laie hingen, Münf.? 1241. 

Lubisperg, Libisberg, Lieb elsb erg,Calw, 1314. 

Lucum, 1155, Lugen ?, Saidg. 

Luderftein, La ut er ft ein, abg. B. über Lautern, 

Blaub., 1219. 

Luditsweiler f. Luthartsweiler. 

Ludlenbad, abg. Bad b. Holzgerlingen, Böbl. 

Ludolzhaufen, Luotoldishufen, Luitoldshaufen, 

Lütlishaufen, Luizh aufen, Ulm, 1101,abg.B. 

Ludwigsburg, OA.St. im Anfang des 18. Jalirh. 

an der Stelle des einftigen Geisnang und 

fpäteren Erlachhofs erbaut.' 

Ludwigshof, Liemersbach, Gern. Gr.-Erlach. 

Backn. Vgl. Lämmersbach. 

Lützelbuch, abg. Ort b. Tomerdingen, Blaub. 

Lützelwinnenden, Kleinwinnenden, Waldf. 

Lützenhardt f. Liuzenhart. 

Lugen f. Lucum. 

Lugofchweiler, Mult er, Saulgau. 

Luitpoldis, Liitpolz, Leupolz, Wang. Herren 

v. L. 1241. Abg B. 

Luizen, Waldf., abg. B. 

Luizhaufen f. Ludolzhaufen. 

Lümbach, Lo mb ach, Freudenft., 1191. Auf dem 

Steinhausbuckel foll eine B. geftanden fein. 

Luneburch, Leinburg, abg. B. b. Kleingartach, 

Brackenh., Herren v. L. 1241. 

Lunfee, Luinfe, 1. Lonfee, Ulm(?) 888. Lonfee 

hatte ehemals Mauern und Tliore. 

2. Lungfee, Rav., 1155. 

Luochincheim f. Lochenkeim. 

Luotoldishufen f. Ludolzhaufen. 

Luphun, Lupfen, abg. B., Tuttl., 1127. 

Lupoltes f. Luitpoldis. 

Lufchenau hieß noch 1601 der Pfarr-Weiler 

Leimroden, Gern Laubach, Aalen. Vgl. 

Roden. 

Lußburg oder Nußburg, abg. B. b. Herren¬ 

zimmern, Rottw. 

Luftnow, Luftnau, Tüb., 1100. Abg. Schl, 

der Herren v. L. 

Lutgerfteigem,Lutherftein,Leuterftein, Lauter¬ 

ftein, abg. Ort und B. b. Maflenbachhaufen, 

Brackenh. Cift.-Nonnenkl. 1246 nach Frauen¬ 

zimmern verlegt. 

Luthartsweiler, Luditsweiler, Saulg. 

Luthrun, Lautern, Gmünd, Ortsadel 1353, 

Abg. B. 

Lutilinga, Lau tl in gen, Bah, 793. 

Lutinbah, Lutinhah, Luterbach, f. Leodrabach. 

Luttolsberg f. Liutolfesberc. 

Luveswilare, wohl ein abg. Ort auf dem Albuch. 

Luxenweiler f. Lietgotswilare. 

Lynden f. Linden. 

Lyneggc, Lein eck, abg. B. b. Pfahlbronn, 

Welzh. Herren v. L. 1331. 

Machalmeswilare, wahrfch. Mackminsweiler, 

abg. Ort auf dem Albuch. 

Machtolfisheim, M a ch toi sh e i m, Blaub., 1204. 

Abg. B. d. Herren v. M. 

Madelberg, Adelberg, Schornd., Prämonftra- 

tenferkl., 1178 geftiftet. 

Madunella, Mannzell, Tettn., 812. Abg. B. 

Mägerichingen, M ägerkingen, Reuth,8. Jahrh. 

Abg. B. in der Nähe. 

Mähringen f. Meringa. 

Mangen f. Maginga. 

Maenlishoven f. Mannilinshoven. 

Maerdingen, Mörtinger Höfe, Gern. Schwein¬ 

dorf, Neresh., 1144. 

Magenhaus, Waldf., abg. B. 

Magenhen, Mogenheim, Monheim, Magenheim, 

Brackenh., Herr.v. M. im 12. Jalirh. Die abg. B. 

Ober-Magenheim auf dem Michelsberg, und 

das auf Grund der alten B. Nieder-Magen- 

heim, erbaute jetzige Schl. Magenheim. Vgl. 

Runingenburc. 

Maginga, Maingen, Meingen, Mellingen, Mähngen, 

Mengen, Saulg., 819. Abg. B. und Domi- 

nikaner-Nonnenkl., geftiftet 1254, fchon 1259 

in das nahe (Zollcrifche) Habsthal verlegt. 

Priorat des Benediktinerkl. St. Blafien. 

Magiftat, Magftadt, Böbl.. 1100. Herren v. M. 

13. Jahrg. Fl.N. Birk (Bürg). 

Magolsheim, Münf., abg. B. der Truchfefl’en v. M. 

Maichingen f. Mouchingen. 

Maidftettcn, abg. Weiler b. Gerftetten, Heidenh. 

Maierswillare, Marsweiler, Rav., 13. Jahrh. 

Maifenbach, Maifenhäufer, Gern. Hohenftadt, 

Aalen. 1385. 

Maifenburg. 1. Abg. B. b. Eltingen, Leonb. 

2. Burgruine b. Indelhaufen, Münf, Herren 

v. M. im 12. Jahrh. M. erfcheint als villa 1125. 

Maifentale, Marienthal, Gern. Oberefchach, 

Rav. Prämonftratenfer-Nonnenkl. 1172. 

Malboidesheim, Malbotesheim, Malmisheim, Mal- 

mifthein, Malmsheim, Leonb., 1075. Zwei 

abg. B. Ortsadel 12. Jahrh. 

Mallinsruti, Meinsreute, Rav., 1244. 

Mandelberg, abg. B. b. Böfingen, Nag. 
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Mannilinshoven, Manlinishoven, Mchlishofen, 

Rav. Herren v. M. 1250. 

Manninesrouti, Mcnisreute, Rav., 1171. 

Mansberg, abg. Dorf u. Soli], b. Dettingen, 

Kirchh., 1221. 

Mannzell f. Maduncella. 

Manolfinga, Muniolfinga, Mulfingen, Gmiind, 

783. 

Manuncella f. Maduncella. 

Manzenweiler f. Menizinvilare. 

Marahtale, Marhctala, Marchthal, Ehi. Bene¬ 

dikt.-Kl. 776 bereits einige Zeit beftehend, 

um 1010 mit weltlichen Chorherren beletzt, 

1171 als Prämonftratenfer Mönchs- u. da¬ 

neben Nonnenkl. neu gegründet. S. auch 

Altenburg. 

Marcbach, MarbacJi, 1. OA.Stadt, 978. Abg. 

Schl. Tempelherren-Kl. fclion 1312 zerftört. 

Beguinenklofter. 

2. Riedl., abg. B. der Herren v. Beuren. 

Vergl. Marpach. 

Marchelingen, Marchilingen, Merklingen, 

1. Blaub., 861. 

2. Leonb., 1075. Abg. Schl, der Herren v. 

M. 12. Jahrh. Burgftalhviefen in der Nähe 

des Ortes. 

Marchthal f. Marahtale. 

Margarethenhaufen, Bah, 792. Abg. Franzisk.- 

Nonnenkh, 1330. 

Mariaberg f. Berg. 

Mariäkron f. Rechenshoven. 

Maria Nazareth, Franzifk.-Nonnenkl. in Lcutk. 

1486. 

Marienthal, abg.Cift.-Nonnenkl. inFrauenzimmern, 

Brackenh., 1245. 

Marienthal f. Maifenthale. 

Markgröningen f. Gruoninga. 

Markftall, Fl.N. b. Ahldorf u. b. Möhringen, 

Horb. 

Marlishaufen, abg. Ort b. Demmingen, Neresli., 

vielleicht fchon auf Baierifchem Gebiet. 

Marpach, abg. Ort b. Hirrlingen, Rottenb. Vergl. 

Marcbach. 

Marfchalkenzimmern, Sulz, abg. B. der Edlen 

v. Zimmern. 

Marfted, Marftetten, Leutk., 838. Zerfallene 

B. der Gr. v. Marftetten, dann Neuffen- Mar¬ 

ftetten, 1281. 

Marsweiler f. Meierswiler. 

Marterfelden, angbl. abg. Ort b. Neresh. 

Marthel, Marthello f. Marahtale. 

Martinsmoos, Calw, abg. B. 

Masginga, Möffingen, Rottenb., 789. Vergl. 

Mefinga. 

Maflenbaeh f. Waffenbach. 

Matholfshain, Mach toi sh ei m, Blaub., 1141. 

Maubach f. Mubach. 

Mauerhof, abg. Ort b. Tomerdingen, Blaub. 

Maulbrouu f. Mulenbrunnen. 

Mauren, Schloßgut Gern. Ehningen, Böbh, früher 

ein Dorf. Das alte Schl. 1615 abgebrochen. 

Vgl. Murnon. 

Mebosheim, Mensheim, Menszheim, Mönsheim, 

Leonb., 1140. In der Umgebung füllen 

mehrere B. geftanden fein. Jedenfalls eine 

obere u. eine untere B., die beide bald in 

Wirtemb. Befitz kamen. Herren v. M. im 

13. u. 14. Jahrh. Vgl. Meginbotesheim. 

Mechelingen f. Mecklingen. 

Mechenfowe, Mechenfee, jetzt Neutrauch- 

burg mit Schl., Wangen, 1096. Die alte B. 

Trauchburg lag auf bairifchem Gebiet. 

Mechingen f. Mouchingeu. 

Mecklingen, Mechelingen, Mögglingen, Gmünd, 

1143, Burgftall. 

Megelolves, Eglofs, Wangen; abg. ß. der 

Herren v. Wolkenberg. 

Megetsweiler f. Meginbrechteswilare. 

Meginbotesheim, Meinboldisheim, Meigensheim, 

Menbotzheim, Meimotzhain, Memolzheim, Mem- 

metzheim, Mebosheim, Meimsheim, 

Brackenh., 788. Abg. Schl, der Herren v. 

Gemmingen auf dem „Burgftättle“. Herren 

v. M. im 12. Jahrh. S. o. Mebosheim. 

Meginbrechteswilare, Meginswilare, 1. Mehcts- 

weiler, Tettn., 867. 

2. Megetsweiler, Rav., 866. 

Megletz, Meglos f. Megelolves. 

Mehetsweiler f. Meginbrechteswilare. 

Mehingen f. Maginga. 

Mehishaufen, Meß häufen, Rav. 

Mehlis f. Mönlis. 

Mehlishofen f. Mannilinshoven. 

Meidelftetten f. Muthiliftat. 

Meierswiler, Mar sw ei ler, Rav., 1155. 

Meigensheim 1 „ ,r . . , , . 
,T . , . } 1. Meginbotesheim. 
Meimsheim J 

Meinboltswilare, 1219, Metzisweiler, Rav. (?) 

Meingen f. Maginga. 

Meinzinwillare, Menizinwillare, Manzenweiler, 

Menzenweiler, Ergach, Leutk., 1152. 

Meiienthal, Rav., abg. B. 

Melenbrunn, Arlibrunn, Möllenbronn, Waldf., 

abg. B. 

Membratsweiler, abg. Ort b. Braunenweiler, 

Riedl., 1371. 

Memmetzheim f. Meginbotesheim. 

Menbotzheim f. Meginbotesheim. 

Mengen citerior f. Maginga. 

Mengenberg f. Engenberg. 

Mengendorf,Mengen innet Ach,Jennetach, Ennet- 

ach, Saulg., urfprüuglichEin Ort mit Mengen. 

Auf dem Scldoßbiihl vielleicht ein abg. Schl. 

Nonnenkl. des Predigerordens um 1330 ge- 

ftiftet. 

Menisreuthe f. Manninesrouti. 

Menizinvilare f. Meinzinwillare. 

Menszheim f. Mebosheim. 
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Menzysweyhler, Metzisweiler, Tettn., 1309. 

Meratzhofen, Leutk., Bnrgftall 1438 erwähnt. 

Merchelineftetten, Mergelftetten, Heidenh., 

1143. Abg. B. 

Merchingen 1. Merk in gen. 

Mergifinga, Mörfingen, Riedl., 904. 

Meringa, Meringen, Mereingun, Mieringen, 

1. Müliringen, Horb, 786. Herren v. M. 

1050. Schl. Vergl. Altfelldorf. 

2. Vollmarin gen, Horb? 

3. Möhringen, Riedl., 790, abg. B. 

4. Mähringen, Tiib., abg. B. Herren 

v. M. 1092. 

Merkenberg, Erkenberg, abg. B. b. Neidlingen, 

Kirchh. Diepold, Graf v. M. 1264. 

Merkingen, Dorfmerkingen, Neresb., 1144. 

Abg. B. deren von M. 

Merklingen f. Marchelingen. 

Merzishaufen, abg. Ort b. Urach. 

Mefinga, Waldmöffingen, Obernd., 994. 

Abg. B. der Herren v. M. Frauenklaufe. 

Vergl. Masginga. 

Meilen, Miffen, Leutk., 1127. 

Meßhaufen f. Mehishaufen. 

Mettenberg, Leutk., abg. B. in'der Nähe. 

Metzingen, Urach, abg. B. der Herren v. M. 

1075. 

Metzisweiler f. Meinboltswilare und Menzys¬ 

weyhler. 

Mezzefteten, 1. Grünen Mezftettin, Grünmett- 

ftetten, Horb (782?). 

2. Turremezftetten, Dürrenmett ft et ten, 

Sulz (782?). 

Michelbach, Brackenh., v. Stcrnenfels’fches Schl, 

jetzt in Privathänden. 

Michelhalden f. Mochenhaldcn. 

Michelnbuch, abg. Ortb. Wiefenfteig, Geish, 1209. 

Michelsberg, ein Berg b. Unterböhringen, Geish, 

auf welchem ehemals ein Weiler ftand (bei 

dem heutigen Oberböhringen). 

Miehelftein, 1. abg. B. auf dem Aalbuch. Im 

J. 1333 heißt Conrad v. Bebingen „v. Michel- 

ftein“. Vergl. OA.-Befchr. Gmünd, S. 308. 

2. Abg. B. b. Egesheim, Spaich. (vielleicht 

auf dem Berg „Oberburg“). Herren v. M. 

12. Jahrh. 

Michelftetten, abg. Ort b. Ohmenheim, Neresh. 

Michelwinnenden, Waldf., 973, abg. B. der Herren 

v. Wineden 1189. Eine weitere B. fteht 

noch im Ort, eine dritte ftand in dem nahen 

Wald Wildenburg. 

Miedelsbach f. Mütelspach. 

Miemingen, abg. Ort b. Rutesheim, Leonb. 

Mieringen f. Meringa. 

Mieterkingen, Saulg., abg. B. der Herren v. M. 

1313. 

Mietersheim, abg. Ort b. Döffingen, Böbl. 

Mietingen, Lauph., 3 abg. B. auf dem Bnrgftall, 

auf dem Henneberg u. im Ort felbft. 

Mindersbach f. Mündelersbahc. 

Minegoltsowc, Mingoltsau, Mingoltzhouen, Mine- 

golsovwe, Wicken haus, Rav., 1090. 

Minnenreute, Münchenreute, Saulg. 

Miffen f. Meffen. 

Miffenhardt, Gern. Tann au, Tettn., Burgruine 

der Herren v. Ried. 

Mittelberg, ein 1416 erwähntes Gut. Vergl. 

OA.-Befchr. Gmünd, S. 308. 

Mittelbiberacb, Bib., altes Schl. 

Mittelbuch 1. Bib., 1157. Abg. B. der Herren 

v. Effendorf. 

2. Abg. Ort im OA. Neresb,, wohl b. Wald¬ 

haufen. 

Mittelhof. abg. Hof b. Auernheim, Neresh. 

Mittelfchlichingen, abg. Hof b. Albershaufen, 

Göpp., 1358. 

Mittelftetten, abg. Ort b. Ohmenheim, Neresh. 

Mittenhaufen, Ehi., abg. B, auf dem Jörgen- 

berg. 

Mochenhalden, Michelhalden, abg. Wald- 

bruderklaufe b. Nürtingen im Tiefenbachthal, 

1684. 

Mochenthal f. Oppenthal. 

Möchingen f. Mouchingen. 

Möggenberg f. Engenberg. 

Mögglingen f. Mecklingen. 

Möglensweiler, abg. Hof b. Söglingen, Ulm. 

Möhringen f. Meringa. 

Möllenbronn f. Melenbrunn. 

Mönchberg, Herrenb., hatte eine Kolonie des 

Benediktinerkl. Hirfau. 

Mönegge f. Mtiginekke. 

Mönlis, Mehlis, Rav., 1155. 

Mönsheim f. Mebosheim. 

Mörderhaufen, abg. Ort b. Zaberfeld, Brackenh. 

Mörfingen f. Mergifinga. 

Möllingen l. Masginga. 

Mogenheim f. Magenhen. 

Moggenthal f. Oppenthal. 

Mohrhof, Fl.N. b. Gültftein, Herrenb. 

Molprectshus, Molpertshaus, Waldf, abg. B. 

der Herren v. M. 14. Jahrh. 

Monakam f. Munnenkamp. 

Monafterium, Münfter, Cannft., 1193. 

Monheim f. Magenhen. 

Monsdorf, Montsdorf, Muntsdorf, Miinsdorf, 

Münzdorf, Miinf. 

Montsberg, Muntsberg, Munsperg, Münzberg, 

Monsberg, Burgruine b. Erbftetten, Miinf., 

den Herren v. Stein gehörig. 

Moosbach, abg. Schl, zwifchen Kirchberg u. 

Balzheim, Bib., wahrfeheinl. den v. Schlüffel- 

berg gehörig. 

Moosbeuren f. Mofe. 

Moosburg, Riedl., abg. B. 1303. 

Mooshaufen f. Mosbrughufen. 

Mosberg, Musberg, Stuttg., 1229. Der „Schloß¬ 

berg“ deutet auf ein abg. Schl. 
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Mole, Moosbeuren, Ehi., 961. Alte B. der 

Herren v. M. fpäter Befitzthum derer v. 

Stadion. 

Mosbrughufen, Moosbruckhaufen, Mooshaufen, 

Leutk., 1328. 

Mofeheim, Mosheim, Saolg., 961. Beguinen- 

Nonnenkl. 1387. 

Mofiskreut, Rav., abg. B. 

Motechinhus, 1100, Motzenhaus, (?) Tettn. 

MotolfelTe,Muttelfee, Tettn., 1122. Herrenv.M. 

Mouchingen,Möchingen,Mechingen,Maichingen, 

Böbl.,830. Ortsadel 1273. Fl.N.: „Schlöffer“ 

u. „zu Biirglingen“. 

Mubach, Mupach, Maubach, Backn., 1245. 

Herren v. M. im 14. Jahrh. 

Muclingan, Munigifilinga, M ü nkl in g e n, Leonb., 

862. Abg. B. 

Mühlacker f. Mulnen. 

Mühlen, f. Muleheim u. Mulin. 

Mühlhaufen f. Mulhufin. 

Mühlheim f. Muleheim. 

Mühringen f. Meringa. 

Mueienecge f. Muginekke. 

Miiliheim f. Muleheim. 

Münchenreute f. Minnenreute. 

Münchingen, Leonb., fchon 1140 ein Adelsfitz. 

Miindelersbahc Mündlerspach, Mindersbach, 

Nagold, 1295. 

Miineck f. Muginekke. 

Münklingen f. Muclingan. 

Miinfingen f. Munigefinga. 

Münfter f. Monafterium. 

Münzberg f. Montsberg. 

Münzdorf f. Monsdorf. 

Mütelspach, Mtitingsbach, Mutispach, Mutens¬ 

pach, Miedelsbach, Gern. Steinenberg, 

Schornd., 1279. 

Mueterkingen f. Mieterkingen. 

Mugenhofen, abg. Ort b. Oberdorf, Neresh. 

Muginekke, Muegenegge, Mueienecge, Mönegge, 

Miineck, abg. B. bei Breitenholz, Herrenb., 

1270. 

Muleheim, Mühlheim, 1. Ehing., 817. 

2. Mühlen, Sulz, 772. Fl.N. Burgftall. 

3. Tuttl., 843. 

Mulenbrunnen, Maulbronn, OA.Sitz. Cifter- 

zienfer-Mönchskl., um 1138 zu Eckenweiher 

bei Mühlacker geftiftet, etwa 10 Jahre fpäter 

nach dem jetzigen Maulbronn verlegt. 

Mulfingen f. Manolfinga. 

Muhlhufin, Mulenhufon, Mulnhufa, Miihl- 

haufen 1. Cannft., 2 abg. B. Blankenftein 

und Engelburg. 

2. Geis!., 812. Abg. Schl. 

3. Abg. Ort b. Herrenberg, 773. 

4. Abg. Ort b. Eilfinger Hof, Maulb., 801. 

5. Vaih., 892. Herren v. M. im 12. Jahrh. 

Mulin, Mühlen, Horb. Herren v. M. 1075. Abg. 

Schl. 

Mulnen, Mühlacker, Maulb. 769. 

Munda f. Gamundia. 

Mundeldingen f. Mungoltingen. 

Mundingen f. Muntinga. 

Mundolfsheim Mundelsheim, Marb. abg. Schl, 

des ehemaligen Wolf fchen Freigutes. Herren 

v. Urbach zu M. 14. Jahrh. 

Mundrichingen, Munderkingen, Ehi. Abg. B. 

Franzisk. Nonnenkl. 

Mungoltingen, Mu n deldingen,Ehi. Abg.B. der 

Herren v. M. 

Munigefinga, Miinfingen, OA.St., 772. 

Munigifilinga f. Muclingan. 

Muniolfinga f. Manolfinga. 

Munnenkamp, Monakam, Calw, 14. Jahrh. 

Munsperg f. Montsberg. 

Muntinga, Mundingen, Ehi. 854, 

Muntsdorf f. Monsdorf. 

Mure, Muore, Mauerhof, bei Münchingen, 

Leonb. 1140. „Burgftall“ ein Fl.N. in der Nähe. 

Murnon, Muron, Mauren, Saulgau, 1155. 

Murr, Marb. Hrrren v. M. 1120. 

Murreharta, Murrhardt, Backn. Benediktiner- 

Mönchski. fchon im 9. Jahrh. 

Musberg f. Mosberg. 

Mulfwanch, Mufchenwang, Blaubeuren, 1299. 

Abg. B. 

Mutenspach, Mutispach f. Mütelspach. 

Muthiliftat, 748, eher Meidelftetten, Miinf. 

als Mittelftatt, Urach. 

Muthlangen, Gmünd, abg. B. 

Muttelfee f. MotolfelTe. 

Muttersbach, abg. Ort b. Zaberfeld, Brackenh. 

3ST. 

Nabera, Nabern, Kircb. u./T., 861. 

Nagaltha, Nagaltuna, Nagelta, Nagelt, Nagilte, 

1. Nagold, OA.St., 773. Hohennagold ge¬ 

hörte den Grafen v. Hohenberg. Ortsadel 

v. N. im 12. Jahrh. 

2. Urnagold, Freudenft. 1228. 

Nagelftetten, abg. Ort. b. Gerftetten, Heidenh. 

Nagelte f. Nagaltha. 

Nagalthart. abg. Ort b. Hirfau, Calw. 9. Jahrh. 

Nagold f. Nagaltha. 

Nallengin, Nallingin, Nellingen, 1. Blaub. 1220 

abg. B. 

2. Eßl. 1120. Ortsadel. Probftei des Bene- 

diktinerkl. St. Blafien im Schwarzwald, 12. 

Jahrh. 

Nanthildewilare, Nenthildewilare, Nentisweiler, 

Nehmetsweiler, Ravensb.? 13. Jahrh. 

Nasgunftatt, Nasgenftatt, Ehi., abg. B. 

Naffach, Marb., abg. B. Vgl. Neffe. 

Natta, Natten, Natt heim, Heidenh., 1050. 

Nattenbuch, abg. Schl. b. Feldftetten, Miinf. 

Nawe, Navua, Nawin, Nau, Langenau, Ulm, 

Herren v. N. 1109. Abg. B. 
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Nechirgov, manfus in, Neckar bürg, abg. B. 

bei Rottweil, 1225. 

Neckarrems f. Rames. 

Neckarftetten, abg. B. bei Deißlingeu, Rottw. 

Neckartenzlingen, f. Tuntzlingen. 

Neckarthailfingen f. Dagelfingen. 

Nedemersbach, Nellmersbach, Waib. 1245. 

Negelli, abg. H. zwilchen Albershaufen und 

Schlierbach, Göpp., 1862. 

Nehhepurc, 793, Neckarbarg (?) bei Rottweil 

!. o. Nechirgov. 

Nehren f. Neron. 

Neidegge, Neideck, 1. abg. B. bei Kappel, 

[ Blaub., 1267; 

2. abg. B. bei Heinrichsburg, Gern. Eber¬ 

hardszell, Waldfee. 

3. Wang., abg. Schl. 1224. 

Neidlingen f. Nidlinga. 

Neipperg f. Niberch. 

Nellingen f. Nallengin. 

Nellingsheim, Rottenb., abg. B. Burkhard v. N. 

im 12. Jahrh. 

Nenkersweiler, abg. Ort b. Stetten, Stuttg. 

Nenningen, Geisl. abg. B. der Herren v. N. 

13. Jahrh. 

Nenthildewilare, Nentisweiler, f. Nanthilde- 

wilare. 

Neresheim f. Erinstein. 

Nerisweiler, Neuenhaus, Lobrach, Laubra, Lau¬ 

bern, Ravensb. 

Nerniftheim f. Erinftein. 

Neron, Nehren, Ttib. 1092. 

Nelchelbronn, Efchelbrunnen, Oefchelbronn, 

Waibl. 1293. 

Neffe, Neffach, Naffach, Ravensb. 

Neuband, wohl gleich Neubad, jetzt Bläfibad 

bei Tübingen, 1465. 

Neubronn; f. Nuwenbrunnen. 

Neubulach f. Buolo. 

Neuburg f. Niunburc. 

Neuenbürg f. Novum caftrum. 

Neuenhaus, Nürt., abg. B. welche 1403 den Späth 

gehörte. Waldbruderklauleim „Mönchswald“. 

Vgl. Nerisweiler. 

Neuffen f. Nifen. 

Neufra f. Nieverun. 

Neuhaus, 1. Horb. Abg. Schl. 

2. Tettn., ehern. Sitz der Herren v. Theu- 

ringen. Vgl. auch Niuvefulzberg. 

Neuhaufen, Fl.N. bei Rothfelden, Nag, Vgl. auch 

Niwenhufen. 

Neuhof unter Lichtenberg, Schafhof der Säufer, 

Sauferhof, Marb., 1472. 

Neukireh, f. Niwcnchilichun. 

Neuneck f. Niunegge. 

Neunthaufen f. Nithuffin. 

Neuravensburg, Wang., Schloßruine. Um den 

Schloßberg foll früher ein Städtchen ge¬ 

legen fein. 

Neurieth, abg. B. bei Altenrieth, Nürt., 1378, 

Württemb. Lehen. 

Nenfitz f. Niuwefen. 

Neuftadt f. Neu-Waiblingen. 

Neufteußlingen f. Stiozaringas. 

Neuthann, Waldf., abg. B., 1389. 

Neutrauchburg f. Mechenfowe. 

Neuveringen f. Novo-Veringen. 

Neu-Waiblingen f. Niuwe Waibelingen. 

Neuwaldfec, abg. B. bei Mittelurbach, Waldf. 

Neuweiler, 1. Böbl, 1295, angebl. abg. B. 

2. abg. Ort b. Pliiderhaufen, Welzh. 

Nibelzspach, Ober-, Unter-Niebelsbach, 

Neuenb., 1321, angebl. abg. Burg auf dem 

Frohnberg. 

Niberch, Nitperc, Nyperch, Neipperg, Brackenh. 

Ruine der v. Neippergifchcn Stammb. 1212. 

Eine untergeordnetere Familie waren die 

Jäger v. N. 1331. 

Nidegge f. Neidegge. 

Niderndurnchein, Untertürk heim, Cannft. 

Vgl. Durenken. 

Nidertalh, 1258. vielleicht Niederhofen, 

Freudenft. ? 

Nidiron wangun, Nie der wangen, Wangen, 856. 

Nidlinga, Nitlinga, Neidlingen, Kirchheim, 

796. Herren v. N. 13. Jahrh. 

Niebelsbach f. Nibelzspach. 

Niederalfingen, Aal., Ruine einer urfprünglich 

v. Seckendorffchen B. 

Niederberkach, Unterberken, Schornd. 

Niedcrbuigingen, Unterboihingen, Nürt., 1328. 

Vgl. Buggingen. 

Niederfülisbach f. Füllbach. 

Niedergundelfingen f. Bichishaufen. 

Niederhofen, abg. Ort b. Eltingen, Leonb. Vgl. 

Nidertalh. 

Niedermaitis, Hirfchhof, Gern. Hohenftaufen, 

Göpp. 

Niederoberftetten, Oberftetten, Bib., 1129. 

Niederramsbach, abgeg. Ort bei Cleebronn, 

Brackenh. 

Niederftotzingen, Ulm, abg. B. auf der Stelle 

des jetzigen Schl. Herren v. St. 1295. 

Niederweiler, abg. Ort bei Jefingen, Kirchh. 

Vgl. auch Strohmaiersweiler u. Bielweiler. 

Nieverun, Niuferon, Niufare, Nuweran, Nufran, 

Nuifren, Nuveren, Nuvirun, Nyffra, 

1. Nufringen, Herrenb. 

2. Alt-Nuifra, Nag. 

3. Neufra, Riedl., 2 Schl. u. 1 abg. B. 

ehemals Refidenz derer v. Gundelfiugen. 

4. Neufra, Rottw., 1309. 

Nifen, Neuffen, Nürt. Aeltefter bekannter 

Herr v. Neuffen um 1100. Burgruine. 

Nikkerga, Niugertingen, Nivritingen, Niordinge, 

Ni wertingen, Nürtingen, OA.St., 1024. 

Abg. Wirttemb. Schl. Beguinenklaufe und 

Kl. Salmanswcilfcher Pfleghof („Mönchhof“). 
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Nippenburg, Ludwigsb., Stammburg derer v. N. 

3275. 

Nirbenhof, abg. H. bei Afchenbach, Brackenh. 

Nithuffin, Neunthaufen, Sulz. 

Nitperch f. Niberch. 

Nitzenweiler, Tettn., ehemals Sitz einer adeligen 

Familie diefes Namens. 

Niuferon, Niufare f. Nieverun. 

Niugertingen f. Nikkerga. 

Niunburc, Neuburg Ehi., 1171. Abg. B. 

Niunegge, Nuwneck, Nuwenegge, Neu neck, 

Freudenft. Herren v. N. vom 13. Jahrh. an. 

Obere und untere B. im Ort. 

Niuvefulzberg, Niuvehus, Neuhaus, Wang. 

Schlößchen. 

Niuwefen, Neufitz, Gern. Ebnat, Neresh. 

Niuwe Waibelingen, Neuftadt, Waibl., 1298. 

Abg. B. 

Nivritingen f. Nikkerga. 

Niwenchilichun, Nunchilcha, Nuenkileh, Nuchilca, 

Neukirch, 1. Kottweil, 1120. 

2. Tettn. Ortsadel, 12. Jahrh. 

Niwenhufen 1153, Neuhaufen, Eßl. 2 Schlöffer. 

Herren v. N. von genannten Jahre an. Franz.- 

Nonnenkl. feit dem 15. Jahrh. 

Niwertingen f. Nikkerga. 

Nonnenbach, Tettn., ehemaliges Nonnenkl. 

Nordheim f. Northen. 

Nordhovun, 889, Nordhofen, Bib. od.Nieder- 

hofen, Leutk. (?) 

Nordftetten, Horb, das Rathhaus ein ehemaliges 

Schloß. Herren v. N. 14. Jahrh. Fl.N. Biirgle. 

Nordftati, 760, möglicher weife das ebengenanute 

Nordftetten. 

Northen, Nord heim, Brackenh., 823. Ortsadel 

1220. 

Novo-Veringen Neuveringen, abg. B. der 

Grafen v. Neuver. bei Biedlingen, 1275. (Alt- 

veringen in llohenzollern). 

Novum Caftrum, Nuwenburc, Neuenbürg, 

OA.St. Schloß und Burgruine. 

Nürtingen f. Nikkerga. 

Nuferon 

Nu fr an 

Nufringen 

Nuifren 

Nunchilcha, Nuchilca, Nuenkileh, f. Niwen¬ 

chilichun. 

Nußburg Fl.N. b. Thalhaufen, Obernd. S. auch 

Lußburg. 

Nußdorf f. Nuzdorf. 

Nuveren, Nuferan, Nyffra f. Nieverun. 

Nuvirun f. Nieverun. 

Nuwenbrunnen, Neubronn 1. Aalen 3266. Schl, 

an der Stelle einer alten B. 

2. Abg. Ort bei Hopfenbach, Waldf. 

Nuwenburc f. Novum Castrum. 

Nuwenegge f. NiunCgge. 

Nuweran f. Nieverun. 

Nuzdorf, Nußdorf, Vaih. Herren v. N. 1100. 

f Schloß auf der Stelle einer abg. B. 

Nyffra f. Nieverun. 

O. 

Obarindorf, Oberindorf, 1. Oberndorf, OA.St. 

782. Auguft.-Frauenkl. 1281, fpäter Mönchski. 

1332 kommt ein Dominikanerkl. vor. 

2. Oberdorf, Tettn., 769. 

Oberalfingen f. Ahelvingin. 

Oberbalzheim f. Baidisheim, 

Oberbaumgarten, Tettn. abg. B. der Herren 

v. Aiftegen. 12. Jahrh. 

Oberburkhardshofen, Leutkirch; abg. B. 

Oberdahtorf f. Dhahdorf. 

Oberdifchingen, Ehin., Burgruine ehemals den 

Grafen v. Berg gehörig. 

Oberdorf f. Obarindoif. 

Obereifenbach, Tettn., Ortsadel im 12. Jahrh. 

vielleicht Eine Farn, mit den Arbern. cf. Arber. 

Oberemmingen, angebl. abg. Ort auf der Flur 

Oehland bei Emmingen, Nag. 

Oberenfingen, Nürt., abg. B. 

Obereßlingen, Eßl., abg. B. 

Oberestenveit, O b erftenfeld, Marb. regul. 

Chorfrauenft., 13. Jahrh. 

Oberfifchingen, Fl.N. b. Unter-Jettingen, Herrenb. 

Oberhan f. Abernheimb. 

Oberhaufen, 1. angebl. abg. Ort b. Haufen, Leonb. 

2. Kottweil, ehemaliges Schlößchen. 

Oberherrlingen f. Hörningen. 

Oberhofen, 1. aufgegangen in Göppingen. 

2. Fl.N. bei Knittlingen, Maulbr. 

3. Ravensb. abg. Frauenkl. Ehemaliger 

Ortsadel. 

Oberholz, Saulg., abg. B. 

Oberkirch, Poltringeu, Herrenb. 1191. Vgl. 

Poltringen. 

Oberkirchberg f. Chirberc. 

Obermarchthal f. Marahtale. 

Obermberg, Burgruine d. Herren v. Sachfenheim 

bei Egartcnhof, Vaih. 

Obernau f. Ouwa. 

Oberndorf, f. Obarindorf. 

Obernen f. Abernheimb. 

Obernheim f. Abernheimb. 

Obernweiler, Weiler, Geisl., 1289. 

Oberowe f. Ouwa 3. 

Oberramsbacli, abg. Ort. b. Zaberfeld, Brackenh. 

Oberrenningen abg. Ort b. Renningen, Leonb. 

Oberrothenftein, Gern. Haufen ob Rottweil, abg. 

B. und ein Schlößchen. 

Oberfpüren, Oggelspeiren , Oggelsbeuren, 

Ehin., das Schloß ein ehemaliges Franzisk.- 

Nonnenkl., 1387 geftiftet. 

Oberfteig, Ravensb , ehemals Sitz eines Orts¬ 

adels. 

Oberftenfeld f. Oberestenveit. 

Oberfter Hof, aufgegangen in Göppingen. 

f. Nieverun. 
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Obcritctten, 1. abg. B. auf dem Schloßberg bei 

Steinhaufen, Bib. Herren v. 0. 1129. 

2. Miinfingen, Ortsadel 1251. 

3. Fl.N. bei Oberjettingen, Herrenb. 

4. Vgl. Niedcroberftetten. 

Oberurbach f. Urbach. 

Oberweiler, 1. abg. 0. bei Bcrghillen, Blaub. 

2. abg. Ort bei Dautmergen, Rottw. 

3. Gern. Geigelbach, Saul., angebl. abg. B. 

4. Ein Hof zu Schwarzenbach de ff. OA. 

hieß ebenfalls Oberweiler. Vgl. Oftirndorf. 

Oceleswanc f. Otholfeswanc. 

Oclifenbach, Brackenh., abg. Schlößchen auf dem 

Schloßberg. 

Ochfenberg f. Ilolfenbcrg. 

Ochfenhaufeu f. Hofenhufen. 

Odihnwäldin f. Waldin. 

Odinburc, f. Oedenburg. 

Oedenbeuren f. Burron. 

Oedenburg, Odinburc, 1. abg. B. zwifclien Ober- 

ftetten und Oedenwaldftetten, OA. Miinf. 

2. längft abg. B. auf dem Spitzberg bei 

Tübingen; 1291 von den Grafen v. Tübingen 

wieder aufgebaut, war fie 1310 bereits wieder 

r zerfallen. 

Oedenlehen, Ettenlehen, Wang. 13. Jahrh. 

Oedenwälden f. Waldin. 

Oedenweiler, abg. Ort. bei Aalen. 

Oedethurm, wohl ein Vorwerk der Burg Helfen- 

ftein b. Geisl. 

Oedin, Zur —, ein wahrfcheinl. im 30jährigen 

Krieg abg. W. od. II. bei Klaffenbach. Welzh. 

Oedweiler, abg. Ortbei Börtlingen, Göpp., exiftirte 

fclion 1496 nicht mehr. Der fpäter wieder 

entftandene Hof Oedweiler wurde mit Bört¬ 

lingen vereinigt. 

Oefridingen f. Onfridingen. 

Oelbronn, f. Eibrunne. 

Ölfchwang f. Otolfiswank. 

Oelwangen, f. Eiwangen. 

Oendingen, f. Eindeinga. 

Oepfingen f. Epphingen. 

Oerlach, 1. Fl.N. bei Dürrmenz, Mauibr. 

2. Groß-, Klein-, Fl.N. bei Gönnigen, Tüb. 

Oefchinmofen f. Escimoos. 

Oel’chkirch, Fl.N. bei Gönningcn, Tüb. 

Oethlingen f. Othelingen u. Athlingen. 

Otisheim f. Outenshein. 

Öttlenfchieß f. Ottilienfchieß. 

Oewa, Ocwe, Owa, Owi, Eyb, Ravensb., 1143. 

Oferdingen f. Onfridingen. 

Offenhaufen 1. Miinf. Dominik.-Frauenkl. Mitte 

des 13. Jahrh. geftiftet. 

2. abg. Ort bei Eltingen, Leonb. 

Offlings f. Wofflings. 

Ofterdingen, Rottcnb. abg. B., auch ein abg. 

Beguinenklöfterlein. 

Ogenwile f. Ozewile. 

Oggelsbeuren f. Oberfpüren. 

Oggelshaufen, Riedl., 1365, abg. B. 

Oggenhaufen, Heidenli., 2 Schl., ehemals ver- 

fchiedenen adel. Familien, namentlich den 

Vetzern v. 0. gehörig. 

Ohmden f. Amdun. 

Ohmenheim f. Ummenheim. 

Ohonftetin, Ohnaftetten, Urach, 1220. Abg. B. 

der Herren v. 0. 

Ohfenberch, Ochfenburg, f. Hoffenberg. 

Olm f. Huhna. 

Onatsfeld f. Onolzfeld. 

Onburron, Onimburon, Aenobcuren, Oninburrin, 

Enobeuren, Enn ab euren, Miinf., 1092. 

Abg. ß. der Herren v. 0. 13. Jahrh. Ein 

Ort Ennabeuren foll einft auf einer benach¬ 

barten Höhe geftanden und der jetzt fo ge¬ 

nannte Ort früher Ennaweiler geheißen haben. 

Ondingen, Oendingen, Ehningen, Bübh, 1185. 

Schl, auf der Stelle einer alten B. (oberes 

Schl.). Die mit. B. abgebrochen. Ortsad. 1252. 

Onfridingen, Oefridingen, Uofridingen, Ofer¬ 

dingen, Tüb. (Württ. Vierteljahrshefte 1,33) 

914. Abg. B. der Herren v. 0. 1291. 

Onimburron f. Onburron. 

Onolzfeld, Onatsfeld, Aalen. 

Onrieth f. Ounnriet. 

Operindorat f. Obarindorf. 

Opfemveiler, abg. Ort b. Wolffchlugen, Niirt. 

Ophirbach, Hopfenbach, Waldf., 1227. 

Oppenthal, Moggenthal, Mochenthal, Ehi. 

Schl. 1568 vom Kl. Zwiefalten erbaut nach 

Abbruch eines älteren Schl, derer v. M. 

(11. Jahrh.) Zwiefaltifche Probftei. 

Oppiwiler, Oppenweiler, Backn., 1114. Von 

Sturmfeder’fches Stammfchl. Burkardus de 

Oppenwiler dictus St.urmveder im 13. Jahrh. 

Orßwerzen, Horswerz, Hairfchwerz, Hagen- 

fchwerz, abg. Ort b. Obereßlingen, Eßl., 1236. 

Ortenliofen, abg. Ort b. Kirchh. u. T. 

Ofchheim f. Oftheim. 

Offenberg f. Hoffenberg. 

Oßkirch, II o ß k ir ch, Saulg. 

Oßweil f. Ozewile. 

Oftdorf, Fl.N. b. Göggingen, Gmünd. 

Ofteim, Oftham, Ofthem f. Oftheim. 

Oftelsheim f. Oftolfsheim. 

Ofterndorf f. Oftirndorf. 

Ofterftetten, Ulm, abg. Schl. 

Oftheim, 1. A uenftein, Marb., 12.—15. Jahrh. 

2. Abg. Ort b. Riedlingen, 832. 

3. Eines der Dörfer, aus denen Langenau, 

Ulm, entftanden ift. 

Oftirndorf, 1239, Ofterndorf, abg. Ort zwi- 

fclien Oftrach in Sigmaringen u. Obcrweilcr, 

Saulg., vielleicht letzteres felbft. 

Oftolfsheim, Oftelsheim, Calw, Ortsadel im 

12. Jahrh. 

Otenbruke, Uotinbruoche, Uotinbruggc, Utin- 

brucca, Jettenburg, Tüb., 1088. 
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Otenhofen, Autenhofen, Attenhofen, Aalen, 
1389. 

Othelingen, Ötlilingen, Aidl ingen, Böbl. Orts¬ 
adel 1275. Vgl. auch Atldingen. 

Othensheim f. Outenshein. 
Otholfeswanc, Otholfeswanc, Otolswanc, Oceles- 

wanc, Atorinswanc, Ottert swang, Waldf, 
680. Abg. B. der Herren v. 0. 813. cf. Otol- 
fiswanc. Eine weitere B. ftand bei dem zu 
0. gehörigen Weiler „Burg“. S. Otolfiswank. 

Otirichisreoth, 866, Arrisried? Wang. 
Otmaresheira, Autmarsheim, Ottmarsheim, 

Marb., 768. Angebl. abg. Schl. 
Otolfiswank, Otelswanch, 1185, Oelfchwang, 

Rav., oder Otterswang, Waldf., f. o. Othol¬ 
feswanc. 

Otprigeriot, 803, Oppenreute? Waldf. 
Ottenweiler, wahrfcheinlich Ottenhof, Gern. 

Adelmannsfelden, Aalen, 1380. Nach PfatY 
(Nachträge zu Griefingers Univerfallexikon 
v. Wiirtt. foll es auch einen Ort diefes Na¬ 
mens b. Attenhofen, Miinf., gegeben haben. 

Otterswang f. Otholfeswanc. 
Ottilienfchieß, Oettlenfehieß, Ettlenfchieß, 

Ulm, 982. 
Ottmarsheim f. Otmareslieim. 
Ottrammesriohd, 861, Rieden, Leutk.? 
Ounnriet, Onrieth, abg. Ort zwifchen Sulpach 

u. Weiler, Rav., 1220. 
Oushoven, 1152, Uttenhofen, Leutk.? 
0 utenshein, Autinesheim, Othensheim, Otisheim, 

Maulbr., 1231. 
Outhingen f. Huodingen. 
Ouwa, Owe. 1. Abg. Weiler bei Heumaden, 

Stuttg., 1277. 
2. Abg. B., Horb, cf. Augia. 
3. Obernau, Rotenb., früher ein Städtch. 

Herren v. 0. 1244. 
Ow f. Augia. 
Owa, Augia, Owen, Kirchh., 9. Jahrh. Herren 

v. 0. 1301. Ein Nonnenkl., viell. fchon feit 
dem 13. Jahrh., 1495 mit dem liieher ver¬ 
legten Aug.-Nonnenkl. St. Urfula zu Tüb. 
vereinigt. 

Owa, Owi, f. Öwa. 
Oye, Sophienhof, Leutk., 1152. 
Ozewile, Ogenwile, Oßweil, Ludwigsb., 817. 

Herren v. 0. um 1100. Schl, und ehern. 
Holderburg. 

Paldrammes, Baltrazhofen, Leutk.? 
Pappenlouch, Pappelau, Blaub. Abg. B. d. 

Herren v. P. 
Parchdorf, abg. Hof b. Sauggart, Riedl., 961. 

Das Wirtemb. Urkundenbuch I, 218, denkt 
an Berg, Ehi. 

Parinriet, Bannried, Rav., 1094. 

Patachonis villa, Patahinwilare, Patechinwilare, 
Bettenweiler, Rav. oder Tettn., oder 
Bettensweiler, Wang. 

Pathicanried f. Bechenriet. 
Patinhova, Bettighofen, Ehi., 838. 
Pawenhufen, Pfauhaufen, Eßl., 1274. Schl. 

hatte verfchiedene Befitzer. Abg. B. 
Pennenrothe, Binnroth, Bib., 1152. 
Perahtoltescella, Pertoltescella, Zell, Riedl., 

805. 
Perchach, Berkach, Elfi., 961. 
Pettinwillare, 735. 1. Bettenweiler, Tettn. 

oder Bettensweiler, Wang., auch im 
OA. Rav. gibt es ein Bettenweiler, f. Pata¬ 
hinwilare. 

2. A11 e n s w e i 1 e r, Gern. Urfendorf, Saulg. 
Pfäffingen f. Phaiphingin. 
Pfälen, abg. B. der Pfäler beim Pfälhof, Gern. 

Urach, 15. Jahrh. 
Pfärisbach, Pfersbach, Gemeinde Groß-Dein- 

bach, Welzh. Abg. B. 
Pfärrenbach f. Pharribach. 
Pfaffenweiler, Wang., 1414, abg. B. 
Pfahlheim, Ellw., Ortsadel 1218. 
Pfalzgrafenweiler f. Wilare 13. 
Pfawenhufen f. Pawenhufen. 
Pfeifershöfe f. Reichartsweiler. 
Pfersbach f. Pfärisbach. 
Pfizenhof, abg. Hof b. Michelbach, Brackenh. 
Pflaumloch f. Pflunloch. 
Pflegelberg, Tettn., abg. Schl. d. Herren v. Pfl. 

13. Jahrh. 
Pflugfelden f. Phlucvelt. 
Pflummern f. Phlumaren. 
Pflunloch, Pflaumloch, Neresh. Herren v. Pf. 

1230. 
Pflunftetten, Pfraunftetten, Ehi., 1302. 
Pfrondorf f. Prundorf. 
Pfruwanga, Pfrungen, Saulg., 1060. Sitz eines 

Ortsadels. 
Pfullenhart, Pfundhardt, Hof b. Weilheim, 

Kirchh.. 1330. 
Pfullingen f. Phullingen. 
Pfundhart f. Pfullenhart. 
Phaffinberch, abg. Ort b. Wurmlingen, Rotenb. 

1213. 
Phaiphingin, Phaffingen, Pfäffingen, Herrenb. 

Herren v. lJh., 1188, auch andere adelige 
Gefchlechter hatten hier Befitzungen u. Schl. 

Pharribach, Pfärrenbach, Rav., 1216. 
Phlucvelt,Plugesvelt, Pflugfel den, Ludwigsb. 

Ortsadel um 1130. 
Phlumaren, Plumare, Pflummern, Riedl., 

Schl, jetzt in Privathänden. Ortsadel 1350. 
Phullingen, Phullin, Pfullingen, Reuth, 822. 

Schl, an der Stelle eines älteren 1563 erbaut. 
Clariffinen - Kl. um 1250 geftiftet. Herren 
v. P. 10. Jahrh. 

Pilaringas, Pileheringa f. Bilringen. 
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Pilderhufen, Bliederhufen, Plüderhaufen, 

Welzh., 1142. 

Pilolfingen, Bihlafingen, Lauph., 1129. Abg. 

B. der Herren v. Grinfingen. 

Pinestorf, Bi ns dort, Sulz, 843. Klaufe 1280. 

Pippendorf, abg. Ort b. Ohmden, Kirchli. 

Pirningen, Bierlingen, Horb, 843. Abg. B. 

Herren v. P. 13. Jahrh. 

Piffinga, Biffingen, Kirchli., 770. Priorat d. 

Kl. St. Peter, ln der Nähe die abg. B. Hahnen¬ 

kamin. Ang. abg. B. b. Hof Hinterburg. 

Plammerberg, abg. B. b. Weil d. Stadt, Leonb. 

Plidolfeshufin, Blidolzhufcn, Pliezhaufen, 

Tiib., 1092. Abg. B. im Schelmenwald. 

Plieningen, Stuttg., abg. B. 

Pliezhaufen f. Plidolfeshufin. 

Plochingen f. Bluchingen. 

Plüderhaufen f. Pilderhufen. 

Pluge3velt f. Phlucvelt. 

Plumare f. Phlumaren. 

Pöpplisweiter, Pöppeleshof, Gern. Bört¬ 

lingen, Göpp., 1487. 

Poltringen, Herrenb., eine B. dafelbft wurde 

fchon 1283 gebrochen, fpäter entftanden 

2 neue. Herren v. P. 1191. 

Poppenhaufen, abg. Ort b. Nagold. 

Poppenweiler f. Bobbenwilare. 

Potingas, Böttingen, 1. Münf., 884. 

2. Spaich., 802. 

Brache, Gebräch, Brech, Gern. Pfahlbronn, 

Welzh., 1318. 

Praßberg, Wang., Schl. u. abg. B. 1122. 

Prenza, Brenz, Heidenh., 875. 

Primenfchweiler, Priinfchwciler, f. Erünnens- 

weiler. 

Prundorf, Pfrondorf, Tiib., 1204. 

Prunnenwiler, Brunnenweiler, abg. Ort bei 

Groß-Eislingen, Göpp. 1487. 

Puachaugia, Puahauua f. Buhcavgya. 

Puachthorn, Puhihorn, Puochiorn f. Buachihorn. 

Pulfter, Bolftern, Saulg., 1101. 

Pulvlingen, vielleicht abg. B. b. Wannthal, Riedl. 

Puocho, Buch, Saulg., 1194. 

Puwenhofen, Bauhöfen, Leutk., 1152. 

TZ. 

Rabenftcn, Rauenftein, Ravenftein, Hof, 

Geisl. Herren v. li. 1214. Abg. B. 

Rachfingen, Raccifingen, Raggefingun, Reche- 

fingen, Rexingen, Horb, Herren v. II. 

1143. Commende des Johanniterordens, 1228. 

Raderay, Raderach, Unter-. Die abg. B. der 

Herren v. Raderay oder Raderach b. Ober- 

Raderach V* Stunde davon im Badil’chen. 

Räderftall, Fl.N. bei Geehingen, Calw. 

Rärtfchwiler f. Reginoldiswciler. 

ßahtfelda, Roth fei den, Nag., 1005. Ortsadel 

1288. Angbl. 2 abg. B. in der Nähe. Vgl. 

Ratfelden. 

Württemb. Jahrbücher 1880. Supplem.-Bd. 

Rainspach, Ranspach, Ramesbach, abg. Ort Ober- 

u. Ni eder- Rarasb ach, erfteres b. Zaber¬ 

feld, letzt, b. Cleebronn, Brackenh. Herren 

v. R. 124G. 

Raiftingen, Reiftodingen, Reifungen, abg. 0. b, 

Herrenb., 773. 

llaithof, abg. Hof b. Difchingen, Neresli. 

Raltshaufen f. Raulßhufen. 

Ramental f. Raminthal. 

Raines, Raemfe, Reemfe, Remfe, 1. Neckar¬ 

rems, Waibl., 1229. Abg. B. 

2. Waldrems, Backn., 1245. 

Ramfi ideshoufen, Ren fri zli aufen ,Sulz. Abg. B. 

Raminthal, Rommenthal, Göpp., abg. B. 

Rammefau, Romanfau, Zell, Riedl., 790. Abg. B. 

Rammingen, Ulm, abg. B. Herren v. R. 1172. 

Ramminisbach, Har tmann u. Wurzenmaier, 

2 Höfe, Gern. Berg, Rav., 13. Jahrh. 

Ramsbach f. Rainspach. 

Ramsberg, Gmünd, Rechberg’fches Schl. 1328. 

Ramien, Fl.N. b. Aixheim, Spaich. 

Ramftall, Fl.N. b. Gönningen, Tiib. 

Ramftein, abg. B. einer Linie d. Herr. v. Falken- 

ftein b. Epfendorf, Obernd. 

Randecke, Rand eck, abg. B. der Herren v. R. 

b. Neidl., Kirchli., 1295. 

Randingen, Rendingen, Renn in gen, Leonb., 

1120. Abg. B. der Herren v. R. 13. Jahrh. 

Ranspach f. Rainspach. 

Rapirgaliufa, 995, Ried häufen, Saulg.? 

Raprehteswilare, Rappertsweiler, Tettn. 

Ortsadel 1122. 

Ratbodicella, Ratpotescella, Zell b. Kißlegg, 

heutzutage Kißlegg, Wang. 

Ratfelden, abg. Ort b. Detcingen, Heidenh. Vgl. 

auch Rahtfelda. 

Rathshaufen f. Raulßhufen. 

Ratzenried, Wang., Burgruine de3 alten Ge- 

fchlechtes v. R. b. Hofe Platz, Gern. R. 

Räuber, abg. B. nahe der Teck. 

Rauenburg f. Ravensberch. 

Rauhenfels, abg. B. b. Hutzenbach, Freudenft. 

Rauhenklingen, Reichenklingen, abg. Ort b. Clee¬ 

bronn, Brackenh. 

Raulßhufen, Raltshaufen, Rathshaufen, 

Spaich., 1371. 

Raunftetten, abg. B. b. Gundershofen, Münf. 

Ravensberch,Ravenspure,Rauenburg, Ravens¬ 

burg, 1. OA.-Stadt, 1098, Reichsftadt. 

Abg.welfifche B. Franz.-Nonnenkl. 14. Jahrh. 

Carm.-Kl. 1349. Kap.-Kl. 1G25. 

2. Ein Hügel b. Bergenweiler, Heidenh., 

welcher wahrfch. eine B. trug. 

Ravenftein f. Rabenften. 

Rechberg f. Rehperg. 

Rechberghaufen, Göpp., abg. B. der Herr. v. R. 

unter d. Bergen im Gegenfatz zu denen von 

Hohenrechbcrg, 1225. Ortsadel (Herren de 

Hufen) 1245. 

9 
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Rcchenshoven, Rcchishoven, ß c c h en t s li o fe n, 

Vaihi., Cift.-Nonnenkh, urfprüngl. Mariäkron 

genannt, 1240 gegründet. 

RechcnwalTer, abg. AVeiler auf dein Albucli. 

ßcchenzell, vielleicht ein abg. Kl. b. Steiuheini, 

Heidenh. 

Rechefingen f. Rachfingen. 

Rechtenftein f. Stein. 

Reende, Raemfe f. Harnes. 

Regelftetteu, abg. Ort b. Gerftetten, Heidenh. 

Reggliswciler f. Rcgnolfwilcr. 

Reginbreehtiswilare,8G2. ? Rempertshofen,Wang. 

Reginheresliufen, 844, Ri e 1 i ngsli auf en , Marb. 

Ygl. Ruodingeshufa. 

Reginmansberch, abg. Ort in der Gegend von 

Rottenburg. 

Reginoldisweiler, Regnolzweder, Rärtfeliwilcr, 

Renatfehwciler, Renoltswile, Rcnhards- 

weiler, Saulg. Ortsadel 1260. Abg. B. 

Regnolfwiler, Recklinswiler, Reggliswciler, 

Lauph. Herren v. R. 1273. 2 abg. B. 

Rehperg, Hohen-Rechberg, Gmünd, Herren 

von R. v. Hohcnrechborg, Minilterialen der 

Hohenftaufen, 1179. 

Reichartsweiler, auch Pfeifershöfe, jetzt Her¬ 

benhof, Jackenhof und Strudelhof, 

Gern. Hohenftaufen, Göpp. 

Reichenau, abg. B. b. Ailingen, Miinf. 

Reichenbac , ’Riehinbach , Reichenbach, 

1. Freudenft., Benedikt.-Kl. 1082 gegründet, 

Priorat des lvl. Hirfau. 

2. Spaich., 793, vermuthl. abg. B. auf dem 

Berg „Oberburg“. 

3. Abg. Ort zwilchen Echterdingen und 

Waldenbuch, Stuttg. 

4. Waldfee, abg. B. der Herren v. R. 13G7. 

Rcichenberg f. Richenberg. 

Reicheneck, Urach, abg. P>. 

Reichenklingen f. Rauhenklingen. 

Reichenftein, Ehi., abg. B. der Stein zum Reiehen- 

ftein. 

Reihen, Hof in der, Sixenhof, Aalen. 

Reinhardesowe, Reinerzau, Freudenft., 1275. 

Burgftall. 

Reinolswilare f. Reginoldisweiler. 

Reinsburg, angeb!, abg. B. b. Stuttg., von der 

nichts als der Name bekannt ift. 

Reiftodingen f. Raiftingen, 

Remmikheim, R em m i g h c i m, abg. Ort bei 

Untermberg, Vaihi., 1312. 

Remmingeshcim, Remmingsheim, Rottenb., 

abg. B. der Hippen v. R., 1090. 

Rcmpertshofen f. Rcginbrcchtiswilare. 

Remfe f. Raines. 

Remseck, abg. will. B. b. Neckarrems, Waibl. 

Remshofen, ein in Bittenfeld, Waibl., aufgegang. 

Ort, 1245. 

Renatfehwciler f. Reginoldisweiler. 

Rendingen f. Randingen. 

Rcnfrizhaufen f. Ramfrideshoufen. 

Reuhardsweiler f. Reginoldisweiler. 

Renningen f. Randingen. 

Renoltswile f. Reginoldisweiler. 

Reoda, Beodun, Riedin, Rieden, Leutk., 833. 

Reotli f. Rieth. 

Rcothaim, Riedheim, Tuttl, 78G. 

Reußenftein f. Ruffenftein. 

ßeuften, Herrenb., 1140, 2 abg. B. auf dem 

Kirchberg und auf dem Brunnberg. 

Reute f. Ruthi. 

Reutheim f. Ruth. 

Reuthin f. Rutlii. 

Reutlingen f. Rutilinga. 

Reuttcr Hof, Ni eder reu tliin, Gern. Bondorf, 

Herrenb. 

Rewenthal, Rauenthal, Aalen. 

Rexingen f. Rachfingen. 

Richboldeshofen, Rihpoldeshoven, Ripp olds- 

liofcn, Leutk., 13. Jalirh. 

Richenberg, Reichenb erg, Backn., 1231. Herr, 

v. li. im 13. Jalirh. 

Ricldisreute, Gern. Schlier, Rav., abg. B. 

Eicholtesbougarten, 1155, Richlisreute, Rav.? 

Richtenberch, Riclitenbcrg, abg. B. auf dem 

öftl. Ausläufer des Asberg, 1226. 

Ried, Gern. Tannau, Tettn., abg. Schl, der Edlen 

v. R. 14. Jalirh. 

Riedenberg f. Rudenberg. 

Riedhaufen, Saulg., abg. B. Vgl. auch Rapirga- 

hufa. 

Riedheim f. Reothaim. 

Riedlingen f. Ilruodininga. 

lliedlings f. Ritilines. 

Riedt f. Rieth. 

Rielingshaufen f. Ruodingeshufa. 

Riet:uit, 1237, Name d. Gegend zwilchen Ebers¬ 

bach und Musbach, Saulg. 

Rieth, Riete, Ratte, Reotli, 1. Riedt, abg. B. 

der Herren v. R. b. Bach, Miinf., 1100. 

2. Altenrieth, Niirt., 1241, mit abg. B. 

Neurieth. 

3. Rui th, Stuttg. Abg. B. d. Herr. v. B. 1140. 

4. Rieth, Vaib., 812. Abg. Helmftädtifches 

Schl. Vgl. auch Reoda, Ried u. Rutlii. 

Rietheim, Rielinowe, Rietenau, Backn. 1103. 

Bietheim a. FI.N. b. Denkingen, Spaich. 

Ricxingcn, Ober-, Unter-, f. Rutgifingen. 

Riffingen f. Buffingen. 

Rihinbah f. Reichenbac. 

Rimigesdorf, Rumiliusdorf, Römlinsdorf', 

Obernd., 1139. In der Nähe die Benennung 

Burgöfch. 

Rimmersberg f. Rimvinsperc. 

Rinderback, abg. Ort u. B. der Herren v. R. 

beim Georgishof, Gmünd. 

Binderburg, FI.N. b. Obernheim, Spaich. 

Rinechenburg f. Rinkenburg. 

Ringelliaufen, abg. Ort b. Laupheim. 



Abgegangene Orte etc. im Württemb. Schwaben. 131 

Ringgenburg f. Rinkenburg. 

Ringingen, Blaub., Ortsadel 1342. 

Ringfchnait, Bib., angebl. 2 abg. Seid, zweier 

Brüder v. R. 11. Jahrh. 

Rinkenburg 1. Ringgenburg, Gern. Efl'en- 

haufen, Rav., abg. B. 

2. Abg. B. b. Schmalegg, Rav. 

Rinkenhaufen, Rav., abg. B. 

Rinkenweiler, Rav., abg. B. 

Rippoldshofen f. Richboldeshofen. 

Rißeck, Bib., Ortsadel 1099. 

Rißtiffen f. Tiffen. 

Ritenhaidun, abg. Ort b. Mariaberg, Reuth, 

1088. 

Ritilines, Riedlings, Leutk., 1043. 

Ritterbuch, Fl.N. b. Holzgerlingen, Böbl. 

Ritzenweiler, abg. Ort b. Hegenlohe, Schornd. 

Riudelingen f. Hruodininga u. Rutilinga. 

Riutilinga f. Rutilinga. 

Riuwinsperc, lliwinesberg, Rimensberg, Rim- 

mersberg, Rav., 1152. 

Rod vorm Wald, Rodt, Freudenft. Zwei abg. 

B. Vgl. Rouide. 

Rodelingen f. Hruodininga. 

Roden, abg. B. der Herren v. R. b. Leinroden, 

Aalen, 1147. Vgl. auch Schnegge'nroden. 

Roden das Dörflein, Rodamsdörfle, Aalen. 

Rodenbach, abg. Ort b. Pfaffenhofen, Brackenh., 

793. 

Rodmaswyler, Rodmannsweiler, zwei im 

30jährigen Krieg abg. Höfe b. Rudersberg, 

Welzh. 

Rodt f. Rod. 

Röblingen f. Rohelingen. 

Rührwangen, Bib., eine Helfenftein’fche u. eine 

wahrfcheinl. v. Wartenfcein’fche abg. B. 

Römlinsdorf f. Rimigesdorf. 

Röfchenhofen, Fl.N. b. Reuften, Herrenb. 

Rötheln, Ellw., altes Schl., 1471. 

Röttin f. Ruth. 

Itöttingen f. Rotingen. 

Rohclingen, Rohlingen, Ellw., abg. B. der 

Herren v. R. 1255. 

Rohr 1. Stuttg., Herren v. R. 1262. Abg. B. 

2. Abg. Ort b. Hennningen, Leonb. 

Rohrau, Herrenb., 2 abg. B. Vgl. Horn 2. 

Herren v. R. 1302. 

Rohrdorf 1. Nagold. Abg. B. Kommende des 

Johanniterordens. 

2. Wangen, Ortsadel 1188. 

Rohrhalden, ehemaliges Eremiten-KI. b. Kieb¬ 

ingen, Rottenb. 

Rolgenmoos f. Rorgemofe. 

Romanfau f. Rammefau. 

Rommelshaufen f. Rumeltheshufen. 

Romanisbach, Rumolsbach, Rommelsbach, 

Tiib., 1090. 

Romanthal, abg. B. b. Merklingen (?), Blaub. 

Rommelshaufen f. Rumeltheshufen. 

Rommenthal, Hof Gern. Schlath, Göpp., abg. B. 

der Gr. v. Helfenftein. 

Roreck, abg. B. der Herren v. Bernhaufen b. 

Rohracker, Cannft. 

Rorgemole, Rolgenmoos, Rolgenmos, Rav., 

1219. Abg. B. 

Rofchewach, Roffewag, Roßwaag, Vaili. 

Herren v. R. 12. Jahrh. 2 abg. B. Vgl. 

dagegen Roffiwanc. 

Rosegge,R o s e c k,Gern Unter-Jefingen,Herrenb., 

urfprüngl. eine pfalzgräfl. Tiibingen’fche B., 

1287. 

Rofenberg, Elhv., abg. B. 

Rofenfeld, Sulz, 1186. Herren v. R. 14. Jahrh. 

Deren Schl, jetzt Gafthof zum Schloß. Fl.N.: 

Steinmäurer Schl. 

Rofenharz, Gern. Bodneck, Rav., abg. B. der 

Herren v. R. 

Rofenftein, abg. B. der Herren v. R. b. Heubach, 

Gmünd, 1283. 

Roßdorf, Fl.N. b. Nürtingen. 

Roffiwanc, Roßwangen, Rottw. 1094. Abg. 

B. auf dem „Burgbühl“. Vgl. dagegen Rofche¬ 

wach. 

Roßmannskreuz, abg. B. b. Mägerkingen, Reutl. 

Roßftall, abg. Ort b. Köfingen, Neresh. 

Roßwaag, Rofchewach. 

Roßwälden f. Waldin. 

Roßwangen f. Roffiwanc. 

Rotenburg, OA.Stadt. Mitte des 13. Jahrh. 

Ilohenbergifche ß. (die „neue Burg“ im 

Gegenfatz zur Weilcrburg, welche gleich¬ 

falls Rdenburg hieß). Mit Ehingen auf dem 

rechten Neckarufer eine bürgerliche Gemeinde. 

Carmeliterkl. Ende des 13. Jahrh. St. Moriz- 

fdft zu Ehingen um 1325. Die obere Klaute 

(Franziskanerordens). Ivapuzinerkl. um 1620. 

Jefuitenkl. 1647. Einige Beguinenhäufer. 

Rotenmiinfter, Rottw., ehern, gefiirftetes Reichs- 

ftift von Cifterzienfer-Nonnen, 13. Jahrh. 

Rotgifinga f. Rutgifingen. 

Roth, 1. Täferroth, Gmünd. 

2. Lauph., abg. I». in dem Walde Burfcli- 

latt. 

3. Leutk., ehern. Prämonftratenfer Reichs¬ 

abtei 12. Jahrh. Vgl. auch Roto. 

Rothe Flecken, Fl.N. b. Trochtelfingen, Neresh. 

Rothemun, Rottum, Bib., 1152. Abg. B. 

Rothenberg 1. Cannft., f. Wirtinisberk. 

2. Abg. B. am Stromberg b. Bönnigheim, 

Befigli. Vgl. Rothinberc. 

Rothenbrunnen f. Stethen. 

Rothenfohl, abg. Weiler b. Schnaitheim, Heidenh. 

Rothenftein, abg. B. 1). Oberrothenftein, Gern. 

Haufen ob Itottweil, 1308. 

Rothenzimmern, Sulz, abg. B. hinter der Kirche. 

Rotlifelden f. Rahtfelda. 

Rothinberc, Rothenburg, b. Waldburg, Rav., 

1238. 
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Rotliis f. Koto. 
llotlimaresheim, Ilutemsheim, Rutesheim, 

Lconb., 767, Herren v. K. 12. Jalirh. 

Roth-Salmbach, abg. Ort b. Oelbronn, Maulbr. 
Rotingen, Köttingen, Neresli. 3 abg. K. 

Roto, 1. Herroth, Wangen. 869. 

2. walirfcheinlich auch Rothis, Lcutk., 
8G1. Abg. B. der Rinken oder Kinggen¬ 

weiler zmn Rothen. Vgl. auch Rouide. 
Rottenftein f. Rothenftein. 

Rottum f. Rotliemun. 

Rotunwilla, Rotuwila, Rottweil, OA.Stadt, 
792. Reichsftadt. Dominikanerin, um 1260. 

Kapuzinerkl.1623. Dominikaner-Nonnenkh 

St. Urfula 1387 (zunächft in Haufen b. Rott¬ 
weil). Jefuiten-, zeitweife Bencdiktinerkl. 

um 1650. Johanniterkommende 1277. 

Roudenwilare, Rudenweiler, Tettn., 1122. 

Rouide, Ro dt oder Röth, Freudenft. 12. Jalirli. 
Ruadgifingen f. Rutgifingen. 

Rucche, Rugge, Rucca, Ruck, abg. B. der 

Herren v. R. b. Blaubeuren, 1085. 
Rudelingen f. Rutilinga. 

Rudelsberg f. Rudolfesberg. 
Rudenweiler f. Roudenwilare. 

Ruderchingen, Riiderich, Urach, 1100. 

Rudmersbach, Neuenb., Schl, auf dem Grunde 
einer ehern. B. 1598 erbaut. 

Rudolfesberg, Rudelsberg, 1. Rudersberg, 

Welzh., 1245. Ehemaliges Hochgericht. 
2. Rud. fupefius, Oberndorf, Gern. 

Rudersberg. 

Rudolfesriet, Rudolfesriuti, 1. Ruffenreute, 
Tettn, 1099. 

2. 0 b er-,Un ter-Ruff enried, defif.O.A. 
Rudolfsegg, abg. B. b. Cliriltazhofen, Wangen. 

Rudolsperg, abg. Weiler b. Schnaitheim, Hei- 
denh. 

Riibgartcn, Tiib., ehern, v. Knieftädtifches Schl. 
Rüblingen, abg. Weiler b. Heldenfingen, Heidenh. 
Rüdenberg, Riedenberg, abg. B. b. Cresbach, 

Freudenft. 

Riiderich f. Rudeichingen. 
Kiiti f. Ruthi. 

Riittelon, Rittein, Rav., 1090. 

Ruffingen, Riiffingen, Unter riffingen, Neresh. 
Herren v. R. 1311. 

Rugge f. Rucche. 

Ruhelberg f. Runingenburc. 
Ruitersburg, abg. B. b. Utzmemmingen, Neresh. 
Ruith f. Rieth. 
Ruitti f. Ruthi. 

Ruleberg f. Runingenburc. 

llulinghofen, abg. Ort b. Herrenzimmern, Rottw. 

Rumeltheshufen, Kumoldshaufen, Rommels¬ 
haufen, Cannft. Ortsadel 1270. 

Runingenburc, Ruhelberg, Ruleberg, derMichaels- 
berg, Brackenh., 793, welcher die B. Ober- 
Magenheim trug. 

i z e r 

Ruocgefing.i f. Rutgifingen. 

Ruodelingen f. Hruodininga. 

Ruodingeshufa,Kutingshufen, K i el i n g s h a u f e n, 
Marb., 978. Abg. B. Ortsadel 1120. 

Ruodolvesrieth, Ober-, Unter-Ruffenried, 

Tettn., 13. Jalirh. Vgl. Rudolfesriet. 

Ruoggefingin f. Rutgifingen. 
St. Ruprecht, angeblich abg. Kl. b. Erbftettcn 

Miinf. 
Ruprehtesperc, Kupprechtsbruck, Rav., 

1155. 
Ruffegg, abg. B. der Herren v. R. b. dem 

Vollochhof, Gern. Kanzach, Riedl., 1371. 

Ruffel, abg. Bauernhof, b. Difchingen, Neresh. 

Ruffenreute f. Rudolfesriet. 
Kuffenftein, Reußenftein, Burgruine, b. dem 

Hof R. Gern. Wiefenfteig, Geisl. Familie 

Ruzze (Reuß) v. Rutlenft. 1284. 

Rutemsheim f. Rothmaresheim, 
Rutesheim f. Rothmaresheim. 

Rutgifingen, Rotgifinga, Rotgefingon, Ruad¬ 
gifingen, Ruoegefinga, Ruoggefingen, Ober-, 

Unter-Riexingen, Vaih., 793. Herren 

v. R. im 11. Jalirh. Abg. B. b. Unterriexingen. 

Vgl. Tufeck. 
Ruth, Röttin, Reutheim, abg. Ort b. Obernd. 

Ruthi, Kiiti, Ruitti 1. Re uthin, Nagold, Domini- 

kaner-Nonnenkl. 1252. 
2. Reuthin, Obernd., Herren v. R. 1251. 

3. Reute, Rav., Herren v. R. 1294. 
4. B. zu Riiti, wahrfcheinl. die abg. Has¬ 

lachburg, b. Zundelbach, Rav., 1294. 

5. Reuthin, abg. Weiler b. Plattenhardt, 
Stuttg. 

6. Reute, Waldf, Franziskanerinnen 1230. 

Ruti f. Schoren. Vgl. auch Rieth u. Ileutter 
Hof. 

Rutilinga, Rutelingen, Riutilingun, Riutilinga, 
Riitlingen, Rudelingen, Riudelingen 1. Reut¬ 

lingen, 1030, OA.Stadt, Reichsftadt. 
2. Reutlingendorf, Riedl., 790. Abg. 

B. der Herren v. Reutlingen, 12)4. Vgl. 
auch Hruodininga. 

Rutingshufen f. Ruodingeshufa. 
Rutte f. Rieth. 

Euwentlial, Beftandtheile des heutigen Hof, 

Marb. 

Ruzenweiler f. Strucinwillare. 

S. 

Sachfenhardt, abg. AVeilcr b. Steinheim, Heidenh. 
Sachfenheim f. Sahfenheim. 

Sadirlinswilare, Sederlitz, Rav., 1219. 

Säuhof, abg. Hof b. Ballendorf, Ulm. 

Sahfenheim, Sachszenhain, Groß-, Klein- 
S ach feil heim, Vaih., 1090. Herren v. S. 

feit dem 12. Jalirh. Schl. Stammburgruine 
beim Egartenhof. 
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Salchenwiler, Sarchenwiler, ein mehrfach in 

Verbindung mit Wattenweiler OA. Waldfee 

vorkommender Ortsname. 

Salem f. Solen. 

Sallach, abg. Ort b. Waldhaufen, Ncresh. 

Sallfteten, Sallenftedin, Salzftetten, Horb, 

11. Jahrh. Ortsadel. Vgl. Toggenburg. 

Salmbach f. Roth-Salmbach. 

Sandratz f. Santrates. 

Sannuwelshoven,Sammeltsliofen,Tett ,1210. 

Sanftetin, Söhnftetten, Heidenli., 1143. 

Santrates, Sand ratz, Wangen. 

Saraesheim, Sarabasheim, Sarweshein, Serwesz- 

liein, Sarssheim, S er sh ei m, Vaili., 792. 

Sarchenwiler f. Salchenwiler. 

Saffenberg, ein 1027 genannter Berg, der zu 

Sechfelberg OA. Backnang in Beziehung ftelit. 

Saugart, Riedl., 1338. Abg. B. 

Saulgau f. Soulegen. 

Scalclingen, Sch eiklingen, Blaub , abg. B. 

der Herren v. Schelklingen (wahrfcheinlich 

Dienftleute der Grafen v. Sch.) 1089. 

Scammara, Scamare, Scammares, Scammun, 

Langeufchemraern, Bib., 853. Abg. B. 

Scancbrunne, Schönbronn, Obernd., 1179. 

Scarcingas, Scercingas, Schärzingen, Spaicb., 

791. 

Scerben, Schernbach, Freudcnft. 

Schachen f. Spachen. 

Schadburg, Schadberg, Welzh , hatte wahr¬ 

fcheinlich eine Burg, 

Sehächei häufen, Fl.N. b. Nordheim, Brackenh. 

Schaedwinshaufen, S oh ai b 1 i n gsh auf e n ,Ehi., 

1200. Abg. B. der Sc-hädwin v. Sch., welche fich 

auch v. Tanne, Thänr.at, Tanheim fchrieben. 

Schäflachingen,S c h a f f e 1 k 1 i n g e n, Blaub. ,1294. 

Schärzingen f. Scarcingas. 

Sehaflfhaufen f. Schathoufen. 

Schafhof, abg. Hof b. Ludwigsburg in der Nähe 

des jetzigen Bahnhofs. Vgl. auch Neuhof. 

Schafhoufen 1. Sch aff häufen, Böbl., 1100. 

Burgftall. 

2. Gro ßfchaffh au fen, Lauph., 1152. 

Abg. B. und ein Walddiftrikt „Burghau“. 

Schaiblingshanfcn f. Schädwinshaufen. 
Schalksburg f. Shalchispurch. 

Schamern f. Scammara. 

Schammun, Scham mach, Leutk., 1237. 

Schanbach, Cannft. Abg. B. der Herren v. Sch. 

1292. 

Scharenftetten, Blaub., abg. B. der Herren v, 

Sch.( wahrfehein!.HelfenfteirffcheDienftleute), 

13. Jahrh. 

Scharphinberch, Scharfenberg, Burgruine 

b. Donzdorf, Gcish, 1194. 

Scharrenhaufen, Sc harn häufen, Stnttg. Her¬ 

ren v. Sch. 1280. Abg. B„ vielleicht mehrere. 

Schatzberg, Burgruine b. •Egcllingen, Ried!., 

Conrad v. Sch. 12G7. 

Schaubeck f. Schobegge. 

Schechingen, Aalen, abg. B. der Herren v. Sch. 

1289. 

Schecr, 1. Saulg., 1289. Schl. 1486 erbaut. 

2. Abg. Ort b. Tübingen. 

SchcLerburg, abg. B. b. Oberftenfeld, Maib. 

Schelklingen f. Scalclingen. 

Schelleneigen, Hof b. Berkheim, Leutk., abg. B. 

Schemmerberg, Bib., fchon 1496 zerfallenes 

Schloß. 

Schenkenberg, abg. B. der Herren v. Sch. b. 

Epfendorf Obernd., 1331. 

Sehenkenmükle, abg. Mühle b. Albershaufen, 

Göpp. 

Schenkenftein f. Stein 5. 

Scliermen, Schornbach f. Schirmen. 

Schiffrain f. Sciwerin. 

Schild egge, S c h i 11 e c k, 1. Burgruine b. Simmers¬ 

feld, Nagold, 1355. 

2. Desgl. b. Schrammberg, Obernd., 1200. 

3. Fl.N. b. Ncufra, Rottw. 

Schildsburg, Scliiltzburg, Schilzburg, B. b. 

Anhaufen, Miinf. ehern, den Herren v. Frey¬ 

berg gehörig. 

Schillingshöfe, Waldmannshöfe, Waldau, Gern. 

Groß-Deinbach, Welzh. Abg. B. Waldau 

1301 im Befitz eines Crafto von Clingenfels. 

Schiiteck f. Schildegge. 

Schilzburg f. Schildsburg. 

Schirmen, Schermen, Schernbach, Gern. 

Hochdorf, Freudenft., 1228. 

Schlaichdorn f. Sledorn. 

Schlaitdorf f. Sleitdorf. 

Sclilath, Göpp., abg. B. der Herren v. Schl. 

1302. 

Schlautstal, Schlatt ft all, Kirchh., abg. B. 

Sehlechtenbach, abg. Weiler b. Hayingen, Münf., 

1132. 

Schleichdorn f. Sledorn. 

Scldeiffen f. Lanchrein. 

Schleißweiler f. Schlußwciler. 

Scldichingcn, abg. Ort b. Notzingen, Kirchh. 

Schlichten f. Slichtenwilare. 

Schloßberg f. Slozberch. 

Scldüffelberg, abg. Schl, der v. Schl. b. Guten¬ 

zell, Bib. 

Schlüffeiburg, abg. B. der Herren v. Schlüffel- 

berg b. Markgröningen, Ludwigsb. 

Schlußweiler, Sch 1 eißweiler, Gern. Sulzbach, 

Backn., 1376. 

Schmalegg f. Smalneggc. 

Schmalftetten f. Smalftetin. 

Schmidheim, Schmiden, Cannft., 1280. 

Schmiedhof, abg. Bot b. Langenau, Ulm. 

Schmidweiler, abg. Weiler b. Ilolzkirch, Ulm. 

Schmiechen, Blaub , abg. B. der Grafen v. Schm. 

1319. 

Schnaitberg, Gern. Effingen, Aalen, abg. B. der 

Herren v. Sehnaitb. 1286. 
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Schnaith, Fl.N. b. Gingen. Geisl. Vgl. auch 

Snat. 
Schnaitheim f. Snat. 
Schnarrenberg, abg. Ort 1. b. Hohnweiler, Backn. 

2. b. Birkmannsweiler, Waibl. 
Schneckenhofen, abg. Ort b. Schwalldorf, Rottenb. 

Schneckenweiler, abg.Ortb. Oberurbach, Schornd. 

Schneggenroden,H oben r o den, Schl. b.Effingen, 
Aalen, Stammfitz der Herren v. Roden 1293. 

Vgl. auch Roden. 
Schnepfenthal, abg. Ort b. Wafferalfingen, Aalen. 
Schniirpflingen, Lauph., abg. Schl, der Herren 

v. Beflerer. Angebl. auch abg. Schl, auf 
dem Schlößlesberg. 

Schobegge, Schaub eck, Marb. Herren v. 
Sch. 1297. Schl. 

Schöckingen f. Skckinga. 

Schöllkopf, abg. Hof b. Freudenftadt. 
Schömberg f. Sconenberg. 

Schönache, Sch önaich, Böbl., 128G. Burgftall. 
Schönbronn f. Sconebrunne. 
Schönebürg, f. Sconinebirih. 

Schönnenbronnon, Fl.N. b. Unterböhringen, Geisl. 
Schomburg f. Scowenburc. 

Schopfloch, Kirchh., abg. B. Vgl. auch Scophelo 
und Scopholder marca. 

Schopflochberg, Gern. Betzgenried, Göpp., abg. B. 

Schoren bildet zufammen mit dem ehemaligen 

Ort Ruti das heutige Schornreute, Rav., 1244. 
Schornbach, Schornd., abg. B. 

Schornbuch, Bufchhorn, Saulg. 
Schorndorf, f. Shorendorf. 

Schrannenberg, Schramberg, Obernd., 1293. 

Burg, 1457 von Hans v. Rechberg erbaut. 
Schreckenfee, Gern Frohnhofen, Rav., 1343. 

Abg. Schl, (angebl.) von Herren v. Sehr. 
Schütteburg, abg. B. b. Horb. 
Schützingen f. Scuzingen. 

Schuppenhof abg. Ort b. Owen, Kirchh. 
Schurheim f. Scura. 

Schuzzin, S c h u ffe n r i e d, Waldf. ? cf. Shuzin- 
reth u. Scuzna. 

Schwabhaufen, angebl. abg. Ort b. Dennach, 
Neuenb. 

Schwabsberg, Ellw., abg. B. der Herren v. Schw. 
1255. 

Schwärzloch f. Swertisloch. 

Schwaigern f. Sweigera. 

Schwaikheim f. Sweicheim. 
Schwallbrunnen f. Lengenwang. 
Schwandorf f. Swaindorf. 

Schwann, Neuenbürg, abg. B. der Herren v. 

Straubenhardt u. v. Schmalenftein. Vgl. 
Strubenhart. 

Schwarzach, 1. abg. Ort b. Gomadingen, Miinf. 

2. Abg. B. d. Herren v. Schw. b. Schwarz., 
Saulg., 1241. 

3. Abg. B. b. Unterfchwarzach, Waldf. 
Schwarzenbach, f. Swarzinbach. 

Schwarzenberg, abg. B. beim Ort, Freudenft. 
Schwarzenweiler, abg. Ort b. Effingen. Aalen. 

Schweichingen, abg. Ort b. Althengftett, Calw. 
Schweinhaufen, Waldf., abg. B. der Herren 

v. Schw. 12. Jahrh. 

Schwenden, Wangen, abg. B. Herren v. Sch. 

1309. 
Schwendi f. Seveindi. 
Schwenningen, Rottw., f. Swanningas. 

Schwieberdingen, Ludwigsb., abg. B. bei der 

Kirche. 
Sciura, 1245, vielleicht gleich Sciwerin. 

Schwerin, Schiffrain, Backn., 1244. 

Sconenberg,Sconberc, Schömberg, 1. Freuden¬ 
ftadt, abg. B., 1085. 

2. Schönberg, Rav., 1155. 

3. Rottw., angebl. Nonnenkl. u. vermuthl. 
abg. B. auf dem „Bürgle“. 

Sconebrunne, Schönenbrunne, Schönbronn, 

Nagold, 1277. Schl, in ein Bauernhaus ver¬ 

wandelt. Vgl. Scanebrunne. 

Sconinebirih,SconenpirchjS c h ö n e b ü r g,Lauph., 

894. 
Scophelo, 1179, Schopfloch, Kirchh., oder 

Schopflochberg b. Bezgenrieth, Göpp. 

S. o. 
Scopholder marca, Schopf loch, Freudenft., 

772. Abg. B. an der Straße nach Dornftetten. 

Scowenburc, Scho mburg, Tettn., 1229. Grfl. 
Montfortfehes Schl., 14. Jahrh. 

Scurhcim, Schura, Tuttl., 851. 
Scuzingun, Schützin gen, Maulbr., 1023. Abg. 

B. auf dem Burgberg. 

Scuzna, Scuzzin (774, 1153) fchwerlich Schuffen- 
ried. Es gab ein Amt Sclniffen des Klofters 

Weingarten u. einen (abg.) Ort b. Oberailingen, 

Tettn. 

Scuzzenriet f. Slmzinreth. 
Sechfelberg f. Seifelberg. 

Sederlitz f. Sadirlinswilare. 

See, ad -—, Seekirch am Federfee, 805. 

Seebronn, Rottenb., abg. B. der Herren v. S. 
Seeburg, 1. abg. B. b. Cannftatt. 

2. Urach, abg. B., 8. Jahrh. Herren v. S. 

11. Jahrh. 
3. Abg. Ort in der Gegend v. Waldfee, 1222. 

Seedorof, Seedorf, Obernd., 78G. Abg. B. 

Herren v. S. 1084. 
Seekirch f. Kirche am See. 
Seelhofen, Fl.N. b. Mundelsheim, Marb. 

Segalpah, Segelbach, Rav., 809. Abg. B. 
Seibrants f. Sibrandesberg. 
Seizlinsberg, Seitzenberg, Seitsberg, Aalen, 

14G3. 
Seizon, Siezon, Süllen, Siizzcn 1. Seißen, Blaub., 

1159. 
2. Süßen, Geisl., Ortsadel 1272. 

3. S i e ß e n, Saulg. Abg. B. (Strahlegg). 
Auguft.-Nonnenkl. 1259. 
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Seligenweiler, abg. Weiler b. Jungingen, Ulm. 

Seineck, Sebleneck, abg. B. b. Geradftctten, 

Schornd. 

Seltcnbach, abg. Ort wahrl'clicinl. b. Haufen, 

Leonb. 

Sermenowe f. Sinnenowe. 

Serweszhein, Serslieim f. Saraesheim. 

SelTelberg, Sexclbcrg, Sechfelberg, Backn., 

cf. Saffenberg. 

Sevelingen, Söflingen, Ulm, Clariffer-Nonncnkl. 

der heil. Elifabeth, 1258 geftiftet. Abg. B. 

der Grafen v. Dillingen. 

Seveindi, Sch wen di, Lauph., 1100. Herren 

v. S 1129. Abg. B. 

Shalchispurch, Schalksburg, abg. B. b. Burg¬ 

felden, Bai., 1226. Sitz der Herren v. S.; 

zollerifcher Dienftlcute, im 13. u. 14. Jahrli., 

einer zollerifchen Nebenlinie. 

Shorendorf, Sordorf, Schorndorf, OA.Stadt, 

1235. Seid, auf dem Grund eines älteren 

1538. erbaut. 

Shuzinrot, Scuzzenriet, Sorech, Soretb, Scliuf- 

fenried, an der Schaffen, Waldf., 700, Prä- 

monftratenferkl. geftiftet 1183. Abgeg. Burg 

der Herren v. Sch. und eine kleinere, wohl 

von Dienftleuten derfelben. 

Sibersbach f. Siverenesbach. 

Sibrandesberg, wohl Seibrants, Leutk., 1090. 

Siccun, Siggun, Siggen, Wang., 1128. Schloß¬ 

ruine. 

Siebenhof, abgeg. Hof bei Winnenden, Waibl. 

Siberatsrcute f. Sigebrehtesriute. 

Siegburg, abgeg. Burg bei Sulzau, Horb. 

Sielmingen f. Sighailmingen. 

Sießen f. Seizon. 

Siezon f. Seizon. 

Sigeberc, abgeg. Burg, bei Upflamör, Riedl., 

1287, 1311 im Belitz der Herrren v. Veringen. 

Sigebotesbuch, abgeg. Ort bei Steinheim, Marb. 

Sigebrandesberg f. Sibrandesberg. 

Sigebrehtesriuti, Siberatsreute, Ravensb., 

1155. 

Sigehartcsuuilare, Siggen weil er, Tettn., 860. 

Sigelielmingen f. Sighailmingen. 

Sigelarhufen, Sigel häufen, Marb. 

Sigenweiler, Fl.N. bei Ebnat, Neresh. 

Siggen f. Siccun. 

Sighailmingen, Sigelielmingen, Sighalmingen, 

Ober-Unter-Sielmingen, Stuttg., 1284. 

Sigmarshofen, Rav., abg. Burg d. Herren v. S. 

Sigmarsveit, S i m m e r s f e 1 d, Nag., 1313, um¬ 

faßte früher auch die jetzt felbftändige Ge¬ 

meinde Enzthal. 

Sillenftetten, abgeg. Ort bei Dettingen, Heidenh. 

Simmertingen f. Sunnemuatingen. 

Simontesheim, Simotesheim, Simortzhain, Sim- 

mozheim, Calw, 1288. Kolonie bei S., 

f. Bourlet. 

Simlins, Bool'en, Waldfee. 

Sindelfingen, Böbl., 1133. Abg. B. der Grafen 

v. Calw auf dem Schloßberg (Burghalde). 

Im Gemeindewald Sindellinger Spitz ein Burg¬ 

graben. Benedikt.-Kl., feit 1066 weltliches 

Chorherrenftift, 1476 nach Tübingen verlegt. 

Sindelftetten, abg. Ort b. Egenhaufcn, Nag., 1005. 

Singenweiler, abg. Ort b. Ebnat, Neresh. 

Sinkelbach, n. Pfaff das jetz. Helfenberg, Marb. 

Sinningen f. Sunnigin. 

Sippburg f. Speifeburg. 

Sirchingen, Urach, vielleicht abg. Schloß der 

Herren v. Blankenborn. 

Sirgenftein, abg. B. 1. b. Dunftelkingen, Neresh. 

2. b. Schelklingen, Blaub. 

Sirmenowe, Hof Sirnau, Eßl. Dominikaner 

Nonnenkl. feit 1241, um diefelbe Zeit er- 

fcheint es auch als Pfarrdorf. 

Siverenesbach, Sibersbach, Backn. Der Bach 

S. wird fchon 1027 erwähnt. 

Sixenhof f. Reihen. 

Skekinga, Schöckingen, Leonb., 814, fchon 

im 14. Jahrli. ift von einem Burgftall die Rede. 

Sledorn, Schleichdorn, Fl.N. bei Neuheng- 

ftett, Calw, mit Spuren eines abg. Ortes. 

Slchtinfeld, Schlechtenfeld, Filial von Kirch- 

heim, Ehi., 1116. 

Sleitdorf, Schla i tdor f, Tiib., 1088. Schloßrefte. 

Slichtenwilare, Slihtunwilere, Schlichten, 

Schornd., 1185. Abg. B. 

Slozberch, Chlozberg, Schloßberg, abg. B. b. 

Dettingen, Kirclih. Herren v. Sl. 1233. 

Smalnegge, Smalunegge, Schmalegg, Rav. 

Burgruine der Schenken v. Schm., 1140. Ein 

anderes, nicht ermitteltes Smaleneke kommt 

1247 mitten unter Orten des OA. Marb. vor. 

Smalftetin, Stetihcim, Stetten, Ehi.,854. Abg. B. 

Snat, Sneiten, Snayten, Esnide, 1. Schnaith, 

Schornd., 1229. Abg. B. der Diirner v. Diir- 

nau, fchon 1535 zerfallen, cf. Dirnaw. S. u. 

Schnaith. 

2. Schnaitheim, Heidenh. Abg. B. 

Snezzinhufun, Schnezzenhaufen,Tettn., 809. 

Söflingen f. Sevelingen. 

Söllhofen, Fl.N. b. Haufen a. Th., Rottw. 

Solen, Salem, Edenweiler, Lohren, Saulg. 

Sommerau, abg. B. bei Praßberg, Wang. (?), 

Vgl. auch Sumerowe. 

Sommerfeld, abg. Gut b. Schweindorf, Neresh., 

1392. 

Sommerhofen, abg. Ort bei Sindelfingen, Böbl. 

Sommersbach f. Sumirspach. 

Sommersried, Wang., angebl. abg. B. 

Sontheim, Sonthof f. Suntheim. 

Sordorf f. Shorendorf. 

Sorech, Soreth f. Shuzinret. 

Soulegen, Sulgcn, Sulogau, Sulgau, Saulgau, 

OA.St., 819. Abg. Schl., Franziskaner Manns¬ 

und Frauenkl. 

Soulken f. Sulicha. 
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Spachen, Schachen, Gern. Vogt, Ravensb. 

Abg. Adelsfitz. 

Spaichingen f. Speichingas. 

Sparenweiler, abg. Weiler b. Hohenmemmingen, 

Heidenh. 

Sparewaresecke, Sperbereseck, Burgruine 

auf Böhringer Markung, Urach. Herren v. Sp. 

11. Jahrh. 

Speichingas, Speihingun,Spechingen, Spaichin¬ 

gen, OA.St. 791. Ortsadel 1081. Später 

Hohenbergifch. 

Speifeburg, auch Sippburg genannt, abg. B. b. 

Bitteibronn, Horb. 

Sperwershec f. Sparewaresecke. 

Spichifol, Spickt, Spichtfohl, abg. Ort in der 

Gegend von Königsbronn, Heidenh. 

Spiegelhof, abg. Hof b. Difchingen, Neresh. 

Spielburg, abg. B. bei Cannftatt. 

Spiezisberch, Spießberg f. Spizberg. 

Spindelhofen, Fl N. b. Sersheim, Vaih. 

Spinnelwach, Spinlewac, Spindel wag, Leutk., 

1099. 

Spinnenhirn, Gern. Schlier, Rav. Abg. Schloß 

der Herren v. Sp. 

Spizberg, Spiesberg, Wang., 1155. Vgl. auch 

Odinburc. 

Spizzenberc, Spitzenberg, abg. B. b. Kuchen, 

Geisl., 1147. Die Befitzer waren eine Ne¬ 

benlinie der Grafen v. Helfenftein. 

Spreitbach, Gmünd, angebl. abg. B. auf dem 

„Burggraben“. 

Springen, ein in Königsbronn, Heidenh., auf¬ 

gegangener Ort. 

Stade, 1144, Stetten, Lauph.? 

Stadigun, Statgen, Ob er-Unter-Stadion, 

Ehi., 1129. Schloß in Ober-St., neben einem 

noch ftehenden Thurm des alten Schl., wel¬ 

ches 1468 auf Grund eines noch älteren er¬ 

baut wurde. 

Stadthof, abg. Hof b. Schopfloch, Freudenft. 

Städelin f. Stedelinum. 

Stafflangen, Bib., früh. Waldf., abg. B., Lehen 

des Stiftes Buchau. 

Stahleck, abg. B. b. Unterhaufen, Reuth, 1322. 

Staina, Steinächlen, Marb. 1245. 

Stainkart, Steingart, abg. Weiler b. Bach, Miinf., 

1132. 

Stallinunrieth, Stellen- auch Hinterftellenried, 

jetzt Hüb fc henber g, Tettn., 1090. 

Stammheim, 1. Calw, 9. Jahrh., Stammburg der 

dortigen Herren v. St. 

2. Ludwigsb., Stammburg der dortigen 

Herren v. St., 1181. 

Statgen f. Stadigun. 

Staufen f. Stoufe. 

Staufenberg, abg. B. bei Göllsdorf, Rottw., 

f. Geroldistorf. 

Staufeneck f. Stoufenegge. 

Steckhof, Fl.N. b. Iptingen, Vaih. 

Stedelinum, Stedelingen, Staedelin, Stödtlen, 

Ellw., 1024. 

Stefansweiler, abg. Ort b. Unterkochen, Aalen. 

Stehberg f. Stettberg. 

Steiga, 1. Staig, Lauph., Herren v. St., 1127; 

2. Steighof, Spaich., 902.? 

Stein, Steine, 1. abg. Weiler u. B. bei Cannft., 

Herren v. St. 13. Jahrh. 

2. Re chten ft ein Ehi., 2 abg. Burgen 

der alten Familie v. Stein neben einander; 

3. Drackenftein, Geisl., 1207. Abg. B. 

der Herren v. Wefternacb, fpäter derer 

v. Wefterftettcn; 

4. Stein am Berg oder Berg zum Stein, 

S t e i n b e r g, Lauph., abg. B. Herren 

v. Steinhaus, 1440; 

5. Burgruine Sehenkenftein b. Auf- 

liaufen, Neresh., 1197, im 13. Jahrh. Sitz d. 

Schenken v. Bringen, Minifterialen der Her¬ 

ren v. Stein. 

Steinächlen f. Staina. 

Steinbach, Eßl., 1287. Abg. B. 

Steinbachhof, abg. Hof b. Hegenach, Waibl. 

Steinberg, abg. Hohenberg’fche B. b. Oberjet' 

fingen, Herrenb., f. auch Stein 4. 

Steinbös, abg. Orte 1. bei Bünzwangen, Göpp., 

1353; 

2. bei Pfrondorf, Tiib., cf. Steingeböffe. 

Steincnbach, Tettn., Ortsadel, 12. Jahrh. 

Steinenberg, Schornd., 1234, abg. B. 

Steinenkaufen, ein fchon 1250 vorkommender 

Fl.N. b. Bothnang. 

Steingart f. Stainkart. 

Steingeböffe, Steingeböze, Steinbös, ein 1634 

abg. Ort b. Pfrondorf, Tiib. 

Steingebronn, Miinf, abg. B. eines Zweiges der 

Herren v. Spät. 

Steinhaufen, 1. Gern. Wolpertfchwende, Rav., 

angebl. abg. B. der Herren v. St. 

2. Waldf, abg. B. der Herren v. St., 1319. 

Steinheim, Marb., 978. Abg. Burgen der Herren 

v. St. auf dem Schlößlesberg und auf dem 

Burgberg. Dominik. Nonnenkl. nach 1250. 

Steinhürn, abg. Ort b. Königsbronn, Heidenh. 

Steinigenhart, abg. Weiler b. Serach, Eßi. 

Steinishaus, Fr ick er, Rav. 

Steinreinaeh b. Korb, Waibl, abg. B. 

Steinweiler, abg. Ort b. Spaichingen. 

Stellinrunriet, Stellenried, f. Stallinunrieth. 

Steptheira, Steppach, Waldf? 

Sterinvels, Sterrenvils, Sternenfels, Maulbr., 

1232. Abg. B. der Herren v. St. 

Sterneck, Sulz, Burgruine der II. v. Brandeck. 

Vgl. Brandech. 

Stethen f. Stettehain. 

Stetin, Stetiheim, Stetten, 1. Cannft., Schl. u. 

Ruine. Herren v. St, wirt. Truchfeffen, 1264. 

2. Ehi. f. Sinalftetin. 

3. Lauph., abg. B. der Herren v. St., 1181. 
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Stetin, Stetiheim, Stetten, 4. Rottw., 882. 

Abg. B. auf dem fog. Ring, einft im Befitz 

derer v. Falkenftein. 

5. Erbftetten, Marb.? 795. 

Vgl. auch Stettehain. 

Stettberg oder Stehberg, abg. Weiler b. Ber¬ 

maringen, Heidenh. 

Stettehain, Stetten, Brackcnh,, abg. B. auf 

dem „Schloßbuckel“, welche Rothenbrunnen 

geheißen haben foll. 

Stetten, FI.N. bei Knittlingen, Maulbr., f. Stetin. 

Steußlingen f. Stiozaringas. 

Stifurt, Stiffurt, abg. Ort b. Luftnau, Tiib., 

1229. 

Stiozaringas, Stiuzzelingen, Stouzelingen, Stus- 

celingen, Steißlingen, Alt- u. Neu- oder 

Weiler-Steußlingen, Ein., 77G. Abg. 

B. in Alt-St., 2 abg. B. Neu-St. bei Thal- 

fteußlingen. 

Stoclieim, Stockheim, Brackenh., 950. Orts¬ 

adel 1150. 

Stockersberg, Stoicgosberg, Stoggesbcrg, 

Stocksberg, Brackenh., abg. B. der Her¬ 

ren v. Stocksberg, 1220. Iin 14. Jahrh. Sitz 

einer Deutfehordens-Kommende,^welche am 

Schluß deffolben mit der Kommende Horneck 

vereinigt wurde. 

Stockheim f. Stoclieim. 

Stockingen, FI.N. b. Spaichingen. 

Stöckach, 1. abg. Ort b. Mögglingen, Gmünd. 

2. Abg. Gut bei Heuchlingen, Aalen. 

Stödtlen f. Stedeünum. 

Stofelen, Stoplnlin, Stuffeie, Stoffel borg, 

abg. B. b. Gönningen, Tiib., 1088. S. Gin¬ 

ningen. 

Stoffenegge f. Stoufencgge. 

Stofin f. Stoufe. 

Stoggesberg, Stoicgosberg f. Stockersberg. 

Stolzenberg, abg. Ort b. Dirgenheim, Ncresh. 

Stotzingen f. Stozin. 

Stoufe, Stowfen, Stoifen, Stofin, Hohenftaufen, 

Göpp. Die Burg wurde in der 2. Hälfte des 

11. Jahrh. von Friedrich v. Staufen, dem 

1. fchwäbifchen Herzoge aus der Staufifchen 

Familie, erbaut und im Bauernkrieg zerftört. 

Stoufencgge, Stöfenecke, Stoffenegge, Staufen¬ 

eck, Schloßgut b. Salach, Göpp. Abg. B., 

der Sitz hohenftaufifcher Minil'terialen 1259. 

Stouzelingen f. Stiozaringas. 

Stozin, Nied er ft otzingen, Ulm. Abg. B. 

einft im Befitz der Grafen v. Dillingen, dann 

derer v. Truhendingen. 

Strahlegg f. Sießen. 

Straßdorf, Gmünd, Rechberg’fches Schlößchen 

1469. 

Straßer, Poppenmaicr, Gern. Schindelbach, 

Saulg. 

Straßweiler, abg. Ort b. Langenau, Ulm. 

Straubenhardt f. Strubenhart. 

Streichhof, abg. Hof beim Schwägelhof, Aalen. 

Streitberg f. Striperc. 

Streitmars, E i b e n h o f, Gern. Pliiderhaufen, 

Welzh , ehemals freier Hof. 

Striperc, Streitberg, Riedl., abg. B. der 

Herren v. Str. 1219. 

Stroenbureh, Stronberg, Strohberg, ein 

Hügel b. Hermaringen, Heidenh., der ein 

Güflen’fches Schloß trug. Vgl. Guff'enberg. 

Strohmaiersweiler, auch Niederweiler, Stroh¬ 

weiler, Urach, 1424. 

Strubenhart, Straubenhardt, abg. Ganerb- 

fchloß derer v. Str. u. derer v. Schmalen- 

ftein bei Dennach, Neuenb., 1149. Vgl. 

Schwann. 

Strubichach, Strubingen, Struberingenbach, 

Strauben^ Rav., 1155. 

Strucinwillare, Ru z e n w ei 1 er, Wangen, 13. 

Jahrh. 

Strudelhof f. Reichartsweiler. 

Stulen, 1. abg. Ort b. Ilohenmemmingen, Heidenh. 

2. Abg. B. der Herren v. St. b. Stuben, 

Saulg. 

Stutgarta, Stuttgartern, Stuckgarten, Stuckart, 

Stuecgartun, Stuchart, Stotgart, Stogardun, 

Stuttgart, 1229 erftmals urkundlich ge¬ 

nannt. Herren v. St., Wirtemb. Minifterialen, 

1250. Seit dem 14. Jahrh. war die Burg 

in Sf. Hauptaufenthalt der Wirtemb. Grafen. 

Von ihr rührt noch der füdöftl. Theil des 

im Uebrigen 1551 von Herzog Chriftoph er¬ 

bauten alten Schlolfes- her. Weitere Burgen 

füllen in der Nähe der alten Weinfteige und 

im Stöckach geftanden fein. Stift im J. 1321 

von Beutelsbach hierher verlegt, Predigerkl 

1473 gegründet, 2 Beguinenhäufer 3. Regel 

des h. Franziskus. S. auch Berg, Heslach, 

Reinsburg, Weißenburg. 

Sülchen f. Sulicha. 

Siizzen, Siezzen, f. Seizon. 

Sulbach, abg. Ort am Sulzbach, b. Mögglingen, 

Gmünd. 

Sulgen, Obernd., abg. B. u. Minoritenkl. Siche 

auch Soulegen. 

Sulgenftadt, Fulgenftadt, Saulg. 

Sulicha, Suliehen, Sülchen, abg. Ort b. Roten¬ 

burg, 1057. Nonnenklöfterlein des Domini¬ 

kanerordens. 

| Sulmetingen f. Sunncmuatingen. 

i Sulogau f. Soulegen. 

Sulza, Sulzo, Sulz, 1. OA.Stadt, 790. Grafen 

v. S. 1095. Abg. B. 2 unbedeut. Nonnen- 

klöfter, die alte Sammlung und ein Beguinen- 

haus. 

2. Abg. Ort b. Ehningen, Böbl. 

3. Ober-, Unter-Sulz, Nag., mit an¬ 

geblich abg. B. FI.N. Weiler. 

4. Abg. Wohnftätte b. Rav., 13. Jahrh. 

Sulzau f. Sulzouwa. 



138 P r e g i z e r 

Sulzberg, abg. Hof b. Alpirsbach, Obernd. 

Sulzburg, abg. B. derer v. Neidlingen b. Unter¬ 

lenningen, Eirclih. 

Sulzouwa, Sulz au, Horb, abg. B. der Herren 

v. S. 11. Jahrh. 

Sumcnhardf, Somraenhardt, Calw, 9. Jahrh. 

Sumerowe, Sumirouwe, Summerau, Tettn., 

1152. Ruinen von den Burgen Alt- u. Neu- 

Summerau der Herren v. S. 

Sumirspach, Sommers hach, Wangen, abg. 

B. der Herren v. S. 1169. 

Summerhart, abg. Ort b. Kirchheim u./T. 

Sunderbuch, 1. Blaub., abg. B. der Herren v. S. 

1309. 

2. Miinf., Ortsadel im 12. Jahrh. Burg 

verfchwunden. 

Sunncmuatingen, Sunimuotingen, Suomatingcn, 

Summetingen, Simmertingen, Sulmatingen, 

Sulmcntingen, Ober-, Unter-Sulmetin- 

gen, Bib., 853. Grafen v. S. 973. In Ober- 

Sulm. 3 abg. B. (an der Stelle des jetzigen 

Schlolles, Thurm zu Ober-Sulm. u. Thurm 

zu Kreppach). Das Schloß in Unter-Sulm. 

jetzt Pfarrwohnung. 

Sunnigin, Sinningen, Lauph., Ortsadel 1127. 

Suntheim, Sontheim, 1. Ehi., abg. B. d. Herren 

v. Weifel. 

2. a. d. Brenz, Ileidenh., abg. B. Herren 

von diefem S. jedenfa'ls im 15. Jahrh. 

3. Im Stubenthal, Ileidenh., abg. B. der 

Herren v. S. 12 >9. ' 

4. Miinf., abg. B. foll den Pfalzgrafen von 

Tübingen gehört haben. 

5. Sonthof, Rotw., Ortsadel 1262. 

Suomatingen f. Sunnemuatingen. 

SulTen, Suzzen, f. Seizon. 

Sutiningas, Sytinga, Scitingen, Tuttl., 779. 

Swaigrem f. Sweigera. 

Swaindorf, Sweindorf, Schwandorf, Nag. 

Schloß auf dem Grund einer älteren Burg. 

Ortsadel 1270, 

Swainhufen f. Schweinhaufen. 

Swanningas,Schwenningen,Rotw.,817. Abg. 

B. auf dem Thiirnleberg. In der Nähe die 

FI.N. Lukenburg u. Holftatt. Herren v. S. 1247. 

Swarza f. Schwarz ach. 

Swarzinbach, Swarzunpac, Swerzebach, 

Schwarzenbach, 1. Wangen, 815. 

2. Sau lg., 1128. 

3. Tettn., abg. B. 

Sweicheim, Schwaikheim, Waibl., 1100, 

abg. B. 

Sweigera, Sweigerheim, Sweigerin, Swaigrem, 

Swegeren, Schwaigern, Brackenh., 765. 

Swigger v. Sweigern 1129. 

Swertisloch, Schwärzloch b. Tübingen, 1085. 

Swerzebach f. Schwarzinbach. 

Sytinga f. Sutiningas. 

TT. 

Tachenhaufen f. Dachenhufen. 

Tadelfingen, abg. Ort b. Setzingen, Ulm. 

Tübingen f. Tagawinga. 

Taffo, Taphen, Tapfen, Dapfen, Miinf., 904. 

Tagawinga, Tagwingas, Tägwingen, Dagewin- 

gen, Degewingen, Tübingen, Rottw., 793. 

Abg. Schl., wohl Hohenbergifch. 

Tagebrehteswiler, Tageprehteswilar , Dagets- 

weiler od. D an ket s w eil er od. D e g e t s- 

weiler, Wang. 

Tagelfingen f. Dagelfingen. 

Taha f. Dahun. 

Talahufin, Thalhausen, Gern. Epfendorf, 

Obernd., 786. Ortsadel 1099. 

Talhan, Thalaheim, Thalheim, 1. Ehi., 776. 

Ortsadel 1296. Abg. B. 

2. Nag., 1228. 

3. Rotenburg, 873. Abg. B. 

Talmezzingen, Talmfingen, Dalmazzingen, Dell- 

menfingen , Lauph., 1152. 2 abg B. Orts¬ 

adel 1237. 

Tamrae f. Damme. 

Tangratwiler, Dankertsweiler, Rav., 1244. 

Tanheim f. Schädwinshaufen. Vgl. auch Thana. 

Tankilishofen, Tenchilishofen, Dengeltsho- 

fen, Wang., ehemals Sitz eines edlen Gc- 

fchlechts diefes Namens. 

Tann, Holientann, abg. Stammb. der Herren 

v. Tanne, Waldburg u. Winterftetten in Alt¬ 

thann, Waldf. Vgl. auch Thann. 

Tanne, 1. Altthann, Waldf., 1162. 

2. Bühlerthann, Ellw., 1188. Vgl. auch 

Schädwinshaufen. 

Tannenberg, abg. B. b. Dorftnerkingen, Neresh.? 

AAgl. auch Tannenfels. 

Tannenburg, abg. B. bei Bühlerthann, Ellw. 

Tannenfels, abg. B. bei dem Weiler gleichen 

Namens, Gern. Baiersbronn, Freudenft., viel¬ 

leicht clereinft Sitz der im 13. Jahrh. ge¬ 

nannten Herrn v. T. 

Tannefe, Tennlin, abg. B. b. Hohenlohe, Gern. 

Dorfmerkingen, Neresh.? 

Tantinga, Dentingen, Riedlingen, 799. 

Tapheim f. Taffo. 

Tardingen f. Therdingen. 

Tarodingen, Täredingen, Derendingen, Tiib. 

1089. 

Tarodunum f. Hruodininga. 

Tatichingen, Datichingen, Tcthechingen, Det- 

thingen, Dätzingen, Böbl., 1075. Schl. 

Ortsadel, 11. Jahrh. Kommende des Johan¬ 

niterordens, 13. Jahrh. 

Tatingin, Tetinga, Tetingen, Thätingen, Det¬ 

tingen, 1. Ober-Unter-D., Bib., um 876; 

2. Ileidenh., 1125; 

3. Kirchh., f. Slozbcrch; 

4. Rottenb., mit abg. Schl., 1275. 
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Tatunhufun f. Dhaliddorf. 

Taubenlauch f. Toubenloch. 

Taugendorf, Taukindorf, Daugendorf, Riedl., 

805. 2 abg. B. 

Taufeck f. Tufeck. 

Tecclie, Teck, abg. B. der Herreu v. T., lvirchh., 

1152; von den Bauern 1525 zerftört. 

Teckenphrun, Tekkemphrunde f. Deggenphrum. 

Tegerenfe, Degerfee, Tettnang, 1122. 

Tegernaw f. Degerau. 

Teggingen, Deggingcn, Geisl., Ortsadel 1293. 

2 abg. B. in der Nähe. 

Tegirslath, Degerfchlacht, Tiib., 1092. 

Teiningas, Thunningen, Tutth? 819. 

Temgehte, Dennjächt, Calw. 

Tenchilishofen f. Tankilishofen. 

Tenech, Tennach, Dennach (Neuenbürg), 1368. 

Tennisheim, Denzheim, abg. Ort b. Feldftet- 

ten, Münf., 1152. 

Tennlin f. Tannefe. 

Tenzenweiler, Tenzilinweiler, D etzen weiler, 

Rav., 1155. 

Teotingas, Thietinga f. Deotingun. 

Tethechingen f. Tatichingen. 

Tetinanc, Tettnang, OA.-St., 882 3 Schl., 

das ältefte ftand wohl an der Stelle des 

jetzigen neuen Schl. Befitzer waren die 

Grafen v. Montfort. 

Tetineswilare, Dentenweiler Tet.tn., 858. 

Tettnang f. Tetinanc. 

Tetinga f. Tatingin. 

Thännat f. Schädwinshaufen. 

Thailfingen f. Dagelfingen. 

Thainbach, Thainbuch f. Donbuch. 

Thalacker, abg. Ort b. Weil d. Stadt, Leonb. 

Thalaheim f. Talhan. 

Thaldorf, Tettn., abg. B. 

Thalfingen f. Daltingen. 

Thannn f. Damme u. Bräche. 

Thana, Thanheim, Thanau, Gern. Durlangen, 

Gmiind, abg. B. Vgl. Tanheim. 

Tanchinga, Denkingen, Spaich., 818. 

Thann kommt als Name des Weilers Schlupfen, 

Waldf. vor. Vgl. auch Tann. 

Thannhaufen, Ellw., Ortsadel 1216. 

Thanchinga f. Tanchinga. 

Themmenhaufen f. Dimenhaufen. 

Therdingen, Ober-Unter- Dertingen, Maul¬ 

bronn, 1196. 

Theuringen f. Duringas. 

Thieringen, Bai., abg. B. der Herren v. Th., 

1255. 

Thierftein f. Dierftein. 

Thietercschiricha, Dieterskirch. Riedl., 980. 

Thietinga f. Diotingun. 

Thofingen f. Dozzingcn. 

Threerz f. Thynen. 

Thruoanteswilare f. Druanteswilare. 

Tlmerftein f. Dierftein. 

Thumnau f. Dumenowe. 

Thynen, zum Dreher, Threerz, Leutk. 

Ticimbaeh f. Tizzenbac. 

Tiefenbach, 1. abg. Schl. b. Dettingen, Kirchh. 

Sitz der Kiwder von Th. 

2. Riedl., abg. B. der Herren v. T., 1227. 

Tiefenhiilen f. Tiufenhuluwe. 

Tiefenthal f. Tiufenta'. 

Tieppersbuch, Dietpersbuch, Diepoldsbuch, 

Diepertsb uch, Neresh., 1278. 

Tiermuntinga f. Tirmendingen. 

Tiezemannesberch, Vorderweißenried,Rav., 

13. Jalirh 

Tigerfeld, Miinf., Ortsadel im 13. Jalirh. 

Tigertobel, L o c h h o f, Gem.Hohenftaufen,Göpp. 

Tindinhofen f. Dindinhofen. 

Tiofenhulwe f. Tiufenhuluw'e. 

Tirbeheim f. Diripiheim. 

Tirmendingen, Tiermuntinga, D ürm e n ti n g e n, 

Riedl.. 811. 

Tifchneck f. Bernech Ziff. 3. 

TiJTen, Tuffen, Tuffa, Rißtiffen, Ehi., 838. 

Ortsadel 1127. Vgl. Tuffin. 

Titricheshufen f. Dietershufen. 

Titzinfowe, Ditzisowe, Deizisau, Eßl., 1287. 

Tiufenhuluwe, Tiuffinhiulwe, Tufenhulwe, Tie- 

fenhiilen, Ehi, 1178. 

Tiufental, Tiefenthal, abg. Ort in der Nähe 

des Filsurfprungs, 861; desgl. im OA. Ilav., 

13. Jalirh. 

Tiuinwang, Tiunang, 902, Dun n in gen , Rottw.? 

Vgl. Tunningas. 

Tizingen, Ticingen, Ditzingen, Leonb., 769. 

Herren v. D. 13. Jahrh. Schl, auf d. Stelle 

des ehern. Burgftalles. 

Tizzenbac, Tizcmbach, Ditzenbach, Geisl., 

861. Ritter v. T., 1284. 

Tobil, Tobel, Gern. Berg, Rav., 1210. Abg. B. 

der Herren v. T. 

Toffingan, Döffingen, Böbl., 1075. Abg. B. 

auf dem „Biirfchel“. Auch auf dem Ehr- 

ftall foll eine B. geftanden fein. 

Toggenburg, ehern. B. (jetzt Privathaus) der 

Herren v. Salzftetten in Salzft., Horb, 1229. 

Tomerdingen, Blaub., abg. B. 

Tönungen, D emmingen, Neresh., 1271. Abg.B. 

Torkenweiler f. Torquilare. 

Tonnuatinga, Toromuatingun, D orme t ting en, 

Rottw., 786. 

Tormutingin, Dürmentingen, Riedl., 1227. 

Torndorf, Dorndorf, Lauph., 1388. Abg. B. 

der Herren v. T. 

Torneftat, Tornigeftat, Tornegafteter marca, 

Tornoganifter marca, Dornftetten, Freu- 

denft., 763. 2 FrauenkJ. (Dominikanerinnen 

1276 u. Franziskanerinnen). 

Torquilare, Dorquilare, Dorchenwilare, Tor¬ 

kenweiler, Rav., 1186. Abg. B. Ortsadel. 

Totenheim f. Tutenheim. 



140 P r e g i z e r 

Toterenhufen, Totirhufin, Totirnhus, Dottern- 

li au feil, Rottw., 1116. Ortsadel 1228. 

Toubenloch, Taubenloch, abg. W. b. Guf- 

fenftadt, Ileidenh., 1143. 

Toutenlioven, Tautenhofen, Leutk., 1102. 

Touwondorf, Toundorf, Daugendorf, Riedl., 

1093. 

Trackenftein f. Stein. 

Tragenweiler, abg. Ort b. Bergliiilen, Blaub. 

Trafenberg, Gern. Steinenkirch, Geisl., abg. B. 

Trauchburg, abg B. b. Neutraucliburg, Wangen, 

iin 11. Jahrh. im Belitz der Grafen v. Ver- 

ingen n. Nellenburg. Vgl. Mechenfowe. 

Trichtingen 1. Truhtinga. 

Troalfingen, Tragolfingen 1. Dragolfingcn. 

Trohtolfingen 1. Truhdolvingin. 

Trontelhof, Zum Trontal, Minhof, Möhnhof, 

Gmünd, 1476. 

Trugenhofen, Neresh., auf der Burg (jetzt Taxis) 

faßen Herren v. Tr. 1233. 

Truhdolvingin,Truhtolfiiiga,l.Trochtel fingen, 

Neresh., 1153. Zwei Schlößchen und drei 

abg. Burgen. Im 12. und 13. Jahrh. mehrere 

edle Familien v. Tr., auch Herren v. Emers- 

hofen hier angefeffen. 

2. Truchtelfingen, Bai., 949. 

Truhtinga, Triihtingcn, Trichtingen, Sulz., 

793. Abg. B. 

Truhtolfinga f. Truhdolvingin. 

Tübingen f. Tuowingen. 

Tufenhulwe f. Tiufenhuluwe. 

Tuffin, Teufen, Obernd., 1116. 

Tulheshufen f. Dulcheshoufen. 

Tulingas f. Dalingen. 

Tullinshufin f. Dulcheshoufen. 

Tumnau, abg. B. b. Notzingen, Kirchh. 

Tuneftat, Donnftetten, Urach, 861. 

Tungelingen, Thumlingen, Freudenft., 782. 

Tunningas, Dunningen, Rottw., 786. Ehemals 

ein freier Ort mit eigenem Gericht. Herren 

v. D. In der Umgebung follen mehrere B. 

geftanden fein. Vgl. Tiuinwang. 

Tunfchalkingen, Dunftelkingen, Neresh. 

Ritterliches Haus fchon im 12. Jahrh. 

Tunstorf, Donzdorf, Geisl, 1281. 

Tuntzhoven, Tuntzhofen, abg. Ort an der 

Straße v. Stuttgart nach Ludwigsburg, wo 

die heutige „Maierei“ fteht. 1229. 

Tuntzlingen, Neckartenzlingen, Niirt., 1100. 

Neckarburg, früher Burg zur Mühle, jetzt 

Bauernhaus. 

Tuonofteten, Donauftetten, Lauph., 1194. 

Tuoufhalkingen f. Tunfchalkingen. 

Tuowingen, Tuwingin, Twingia, Twingen, Tüb¬ 

ingen, OA.Stadt. Die pfalzgräfl. Burg, 1078 

erftmals erwähnt, gerieth fpäter in Verfall. 

Herzog Ulrich von W. begann 1507 mit dem 

Neubau des Schloffes. Auguft. - Eremitenkl. 

1262. Franziskanern 1272. St. Urfula- 

Nonnenkl. 1333. Angebl. abg. B. auf der 

rechten Seite des Neckars. Vgl auch Oeden- 

burg. 

Turewilare, Durrweiler, Freudenft., 12. Jahrh. 

Turingari, Turingen f. Duringas. 

Turlangen,Turnang,Durlangen, Gmünd, 1362. 

Turmenze, f. Dorminca. 

Turnewanc, Diirrwangen Bah, 12. Jahrh. 

Ehemaliges Frauenkl. 

Turrang f. Turlangen. 

Turnheim f. Dorinheim. 

Turra, Dürren, Leutk., 1100. 

Turremezfteten f. Mezzeftetten. 

Turzhofen f. Dunzliofen. 

Tuscelingen, Dußlingen, Tiib., 888. Abg. B. 

der Hernen v. D. 12. Jahrh. Vgl. Tufeling. 

Tufeck, Taufeck, abg. B. b. Oberriexingen, 

Vaih. 

Tufeling, Tufilinga, Tuslingen, Deißlingen, 

Rottw., 802. Vgl. Tuscelingen. 

Tufl'en f. Tiden. 

Tudin, Groß-, Kl ein-Tiffen, Saulg., 1128. 

Tutenheim, Totenheim, Dietenheim, Lauph., 

1280. Abg. Fugger’fches Schl. u. eine abg. 

B. auf dem Altenberg. 

Tutenftein, Duttenftein, Furftl. Thurn- und 

Taxisfehes Schloß b. Demroingen, Neresh., 

gehörte im 14. Jahrh. den Herren v. Eglingcn. 

Tutmaringen, Diittmaringen, Dautraeigen, 

Rottw., 1275. In dev Nähe der Fl.N. Ober¬ 

weiler. 

Tuttilingas, Tuttlingen, OA.Stadt 797. 

Tuveringen, Deufringen, Böbh, 1268. Orts¬ 

adel, 14. Jahrh. 

Tuzzilinga f. Tuscelingen. 

Twiel f. Duellium. 

Twingia f. Tuowingen. 

Tyetenberg f. Dictenberg. 

TJ. 

Uberchingen, Übe rk in gen, Geisl., 1259. Abg. 

B., die auch Böhringen, Bühringen heißt. 

Ubetingen, Uobctingen, Uobetiggen, Iptingen, 

Vaih., 1120. 

Ubilinberch, 1188, Wildberg, Nagold, oder 

ein Weil? 

Ucemammingen, Utzmemmingen, Neresh. 

3 Schlößchen. 2 abg. Burgen. 

Uchinga, Uckingen, Iggingen, Gmünd, 847. 

Abg. B der Herren v. U. 1274. Vgl. auch 

Ugingen. 

licht, Gern. Tannau, Tettn., angebl. abg. B. der 

Burgvögte v. Flockbach. 

Udenbrugen f. Otenbruke. 

Udilrüti, Olzreute, Waldf, 1183. 

Uebenhaufen, Uibenhaufen, lebenhaufen, 

Göpp., 1199. Abg. Schl. 

Ueberkingen f. Uberchingen. 

Ülenhof, Üln f. Ulun. 
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Ue fingen, Uofingcn, 1.0 b e r -, U n t e r - Je f i n g cn, 

Herrenb., 1289. 

2. Jefingen, Kirclih., 7G9. 

3. 1 fi n gen, Sulz, 786. 

Uctingen,0 b er-,Un ter-J etti n gen,Herrenb., 

1277. 

Ufeningen, Uoveningcn, Uveningen, Ober-, 

Unter-It'flingen, Freudenft., 1005. Orts¬ 

adel 1087. Die OA.Befclireibung v. Miin- 

fingen deutet Ufen. auf Auingen. Vgl. dagegen 

Wirt. Urk.B. I, Nr. 205. 

Uffenhofon, Fl.N. b. Bondorf, Herrenb. 

Uffenhufen, Offenhaufen, Miinf., 1204. 

Uffingen, (im Neckargau), vielleicht Öffingen, 

Cannl’t., 779. Alter Fl.N. „am Burggraben“. 

Ufhowa, 797, f. Liutchirichun. 

Ufhufon, Aufhaufen, 1. Geis!., 861. 

2. Heidenh., 1143. Abg. B. 

3. Ncresh. Abg. Sehlößehen. 

Ufkirchen, einer der Orte aus denen Cannftatt 

entftanden ift. Abg. B. 

Ufpflumern f. Uplumare. 

Ugingen, Uhingen, Göpp., 1318. Vgl. auch 

Uchinga. 

Uhenhof f. Vohenhof. 

Uibenhanfen f. Uebenhaufen. 

Ulm f. Hulma. 

Ulrichftctten, abg. Ort b. Gruibingen, Göpp. 

Ulun, Üln, Ülenhof, Felz, Gern. Ravensburg, 

1090. 

Umbenhaufen, Ohmen häufen, Reuth 

Umlachdorf, Ummendorf, Bib., 1129. Orts¬ 

adel. Abg. B. 

Ummenheim, Ohmenheim, Neresh., 1144. 

Herren v. U. 1261. 

Ummenhofen, abg. Ort b. Uttenweiler, Riedl., 

1303. 

Unbilkofen, abg. Ort, wenn nicht Ellighofen, 

Ehi. 

Undelhufen, Indol ha ufen, Miinf. 1208. 

Undvachingen, abg. Ort, wenn nicht Unter¬ 

wachingen, Ehi. 

Unhalde f. Ilunthalte. 

Unlaengen, Unlaingen, Unlingen, Riedl., 811. 

Franzisk.-Nonnenkl. 1414. 

Unterbalzheim, Lauph., abg. B. S. Baidisheim. 

Unterberg f. Bergenweiler. 

Unterberken f. Niederberkach. 

Unterboihingen f. Buggingen. 

Unterhaufen, 1. Reuth, auf dem gegenüber¬ 

liegenden „Burgftein“ foll eine Greitenftein- 

fclie Burg geftanden fein. 

2. Abg. Ort b. Gerlingen, Leonb. 

Unterhöfen, Bar ab ein, Gern. Höfen, Bib. 

Unterkirchberg f. Chirberk. 

Unterkochen f. Kochenburg und Cohen. 

Untermarchthal, Ehi., Schl, früher in verfchie- 

denen Händen, 1286. 

Unterriffingen f. Ruffingen. 

Untertiirkheim f. Niderndurncheim. 

Unterweiler, Lauph., 2 Schlöfler, jetzt in Privat¬ 

händen. 

Unterwetzlar, abg. Ort b. Pfahlbronn, Welzh. 

Unzenreute, Uzenweiler Voggenreute, Waldf. 

Uobetingen f. Ubetingen. 

Uodilsrutti, Olzreute, Waldf., 1205. 

Uofridingen f. Onfridingcn. 

Uoraha f. Huora. 

Uofingen f. Uefingen. 

Uotinbrugge, Utinbrueca, Udenbrugcn, Uotin- 

bruoche f. Otenbruke. 

Uotingen f. Huodingen. 

Uoveningen, f. Ufeningen. 

Uplumare, Ufpflumern, Upflamör, Riedl., 1121. 

Ura, Uraha, Urahc, 1. Urach, OA.Stadt und 

Burgruine. Grafen v. U. vom 11. bis 13. 

Jalirh. Seid, in der Stadt 1443 an der Stelle 

eines älteren erbaut. 

2. S. Huora. 

Urallon, Urion, Uri au, Leutk., 834. 

Urbach, Oberurbach, Schornd., abg. B. der 

Herren v. U. 1181. 

Urendorf, Irrendorf, Tutth, 1194. 

Urnburg, abg. B. b. Weitingen, Horb. 

Urnheim, Auernheim, Neresh. Abg. B. der 

Herren v. U. 1332. 

Urfendorf f. Ullendorf. 

Urfilinga, Irflingen, Rotw., 994. Abg. B. der 

Herren (fpäter Herzoge genannt) v. U. (jetzt 

OA. Oberndorf) 1163. 

Urfpring, 1. Blaub., abg. B. Benedikt.-Nonncn- 

klofter, 1127 geftiftet. 

2. Ulm, vielleicht eine abg. B. auf dem 

Hägelisberg. 

Ufingun f. Uefingen. 

Ullendorf, Urfendorf, Saulg., 1273. Abg. B. 

der Herren v. U. 

UlVenhofen, Huffenhofen, Gmünd, 1331. 

Utinga, Utingen, 1. Undingen, Reuth, 806. 

2. f. Huodingen. 

Utinwilare, Uttenweiler, Riedl., 1173. Auguft.- 

Kh 1460 von den Herren v. Ut. gegründet. 

Abg. Schl., ein weiteres fteht noch. 

Uttenhofen f. Uttinkofen. 

Uttinburron, Jettenbeuren, Rav., 1244. 

Uttingeslnifen, abg. Ort Ittingshaufen bei 

Degerloch, Stuttg., 1100. 

Uttinkofen, Uttenhofen, abg. Ort a. d. Rems 

unterh. Gmünd, 1162. 

Utzingen f. Huzzingen. 

Utzmennningen f. Ucemammingcn. 

Uzelingen, Itzlingcn, Neresh. Herren v. U. 

Ende des 13. Jalirh, 

Uzenweiler f. llnzenreute. 

Uzmansweiler, abg. Ort in der Gegend von 

Königsbronn, Heidenh. 
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Vachfenvelt, FachfenfeId, Aalen, Herren 

v. Y. 1280. 

Vaihingen f. Feinga, Fiigingen n. Vogingen. 

Valchenftein 1. Falkenftein. 

Vallerey f. Falleraich. 

Vallis sanctaecrucis, Ileiligkrenztlial, Riedl., 

Cifterzienfer - Nonnenkl. Urfprünglich ein 

Beguinenkl. in Altheim, Riedl., wurde es 

1204 in den Cifterzienl'erorden aufgenommen, 

1227 nach Wafferfchapfen verlegt und fpäter 

Heiligkreuzthal genannt. 

Yaftpurgßwiler, Wafteburgßwiler, Vasburwilare, 

Vefperweiler, Gern. Cresbach, Freudenft., 

11. Jahrh. 

Vautswyler f. Fautfch weiler. 
o 

Vcinswilare, 1178, Fitzenweiler, Tettn.? 

Veccenhufa, Feckenhäufen, Rottw., 902. 

Veherbach, Vörbach, Freudenft., abg. B. 

Vehingen, 1. f. Feinga. 

2. Abg. Ort b. Schwieberdingen, Ludw. 

Vehrenbach, Ober-, Unter-, zwei 1684 zerftörte 

Höfe bei Geradftetten, Schornd. 

Velbacli, Fel Ibach, Cannft. Abg. B. d. Herren 

v. F. 1258. 

Velsberg, vielleicht abg. B. b. Friedingen, 

Riedl. 

Velvi, Reichen!)ach, Bib., 1313. 

Velwon, Felben, Rav., 1155. 

Venichon. Venchon, 1. Finken, Wang., 1155. 

2. Fenken, Rav., 13. Jahrh. 

Verena, angebl. abg. KI. b. Spaichingen. 

Vergiawifen, Wirgetswiefen, Gern. Etten¬ 

kirch, Tettn. 

Ycringin f. Faringen. 

Viehhof, Tauchenweiler, Aalen. 

Vilemdbach f. Vilmutebahc. 

Villesecke, Vilsegge, Fils eck, Göpp., 1216. 

Abg. B. der Herren v. V. an der Stelle des 

jetzigen Schlofl'es. 

Vilmutebahc, Vilemdbach, Füllenbachhof, 

Gern. Diefenbach, Maulbr., 1156. 

Vilon f. Ulun. 

Virft f. Fiirftberg. 

Visbach, Fifchbach, abg. Ort b. Loßbach, 

Freudenft. Vgl. auch Fiscpach. 

Vishlmfen, Fi f eher häufen, abg. Ort b. Wib¬ 

lingen, Lauph., 1200, zerftört 1647. 

Viwerbach f. Furbach. 

Vlalit, Flacht, Leonb., 1293. Angebl. abg. B. 

Vlinswangen f. Flinxwangun. 

Vlochberg f. Flohberg. 

Vluorin f. Fluorin. 

Vockenweiler, Rav., abg. B. 

Vöhingen, Vehingen, abg. Ort b. Schwieber¬ 

dingen, Ludw. 

Vöhringen f. Faringen. 

Vörbach f. Veherbach. 

Vogelhof f, Elifabethenhof. 

Vogelfang, Rav., abg. B. 

Vogetsberg f. Fautsberg. 

Voggenrente f. Unzcnreute. 

Voggenweiler, Fl.N. b. Roth, Lauph. 

Vogingen, Voingen, Vaingen, Vaihingen, 

Gern. Neukirch, Rottw. Vgl. Fiigingen. 

Vogtsweiler f. Fautfch weiler. 

Vohenhof, Uhenhof, Gern. Seeburg, Urach, 

1432. 

Volinchoven, Völkhofen, Saulg., 1220. 

Volkersheim f. Folkotsheim. 

Vollmaringen, Horb, Sitz der Herren v. Tett- 

lingen im 14. Jahrh. 

Volmarspur, Wolmersbuwer, Wolmersbiiren, 

abg. Ort b. Rudmersbach, Neuenb., 1233. 

Vorder weiler, abg. Ort b. GulTenftadt, Heidenh. 

Vreundertshoven, Freudenhöfe (?), Neresli. 

Herren v. Vr. 1262. 

Vridehartswiler, 1155, Furatweiler (?), Tettn. 

Vronhovin, Fronhofen, Rav., um 1192 Abg. 

B. der Herren v. Vr. 

Vrowenberc, Frauenberg, abg. B. b. Feuer¬ 

bach, Stultg., 1251. 

Vuolgunftat, Fulgenftatt, Saulg., 1171. 

Vulwolingen, Wilfliugen, Holienzollerfche 

Enklave im OA. Rotenburg, 1139. 

Vypperg, Vichberg, Ellw., 817. Abg. B. 

"W. 

Wabelingeu, Weibelingan, Wehibilinga, Weibi- 

lingen, Waiblingen, 1. OA.-Stadt 885, 

Karolingifche Pfalz. Eine wirtemb. B. fchon 

1291 zerftört. 

2. Aaleu, abg. B. der Herren v. W., 1229. 

Wachendorf, Horb, Altes und neues Schl, der 

Herren v. Ow. Abg. B. öftlich vom Ort. 

Wachin f. Waginga. 

Wachterhufen, W a c k e r s h a u f e n, Tettn., 1155. 

Wacilinisruti f. Wetzelinsriuti. 

Währingen f. Waginga 3. 

Wählen f. Krumpgoweldi und Waldin. 

Wälelingen f. Wallentingen. 

Wäfchenbeuren f. Wefchenpawren. 

Waganesheim f. Aginesheim. 

Wagenhaufen, abg. Ort b. Bolftern, Saulg. 

Wagenfteuer Höfe, aufgegangen in Göppingen. 

Waginga, Wahhingas, Wahhingun, 1. Weh- 

ingen, Burgftall b. Unteriefingen, Herrenb. 

2. Wachingen, Riedl., 805. 

3. Wehingen, Spaich., 793 (auch Waih- 

ingen, Währingen gefchrieben). Abg. B. der 

Herren v. W. auf der „Schloßhalde“, 1215. 

Wahlheim, Befigh., 1075. Abg. B. auf dem 

Burgberg. 

Waiblingen f. Wabelingen. 

Waidlant, vielleicht der jetzige Blankenhof, Gern. 

Baldern, Neresli. Abg. Hof b. Rüttingen 

delfelben OA. 
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Waihingen i’. Waginga 3. 

Waizenbofen, ein Hof, Leutk. Abg. Schl, über 

dem Hof. 

Walakfteti, 793, Waldftetten, Bai.? 

Walbinger Hau, Fl.N. b. Stetten, Neresh. 

Wald, 1. angebl. abg. Ort b. Weihungszell, Lauph. 

2. Locher ho f, Rottw. 

3. Forst, Waldf., auch Rav. 

Waldaha, Obe r-, U n t er-W a 1 d a c h, Freudenft., 

1135. Vgl. Waldhurc raarca. 

Waldau f. Schillingshöfe. 

Waldburg, Rav., Stammburg der Fürften v. W. 

12. Jahrh. 

Walddorf f. Waltorf. 

Waldecke, Wal deck, Calw, Burgruine der 

Herren v. W., 1140. Vgl. Waldlehen. 

Waldenbuch, Stuttg., abg. B. 

Waldenburg, abg. B. b. Neuenb. 

Wahlenftein, Welzli., abg. urfprünglich Hohcn- 

ftaufifche B. 

Waldbaus, abg. Hof b. Herrenberg. 

Waldhure marca, 782, vielleicht Unterwaldach, 

Freudenft. S. Waldaha. 

Waldlnifir, Walthufin, Waldhaufen, 1. Neresh., 

1188. Ortsadel 1283. 

2. Abg. Dorf u. Schloß bei Wolffchlugen, 

Nürt. 

3. Waldhaufen, Riedl., 836. 

4. OA. Welzheim, 1188. Abg. B. d. Herren 

v. W. 1181. 

Waldin, Waldu, Weldin. 1. Oberwälden, 

Göpp., 1181 (cf. Odihmväklin). 

2. Roßwälden (Wählen am Roßrain, 

Gutenwälden) Kirchh., abg. B. Aibrecht Varcli 

v. W. 1333. 

3. Eck wälden, Kirchh., hieß a. Hinter- ; 

eekwälden. 

4. Vgl. Krumpgoweldi. 

Waldlehcn, W a 1 d e c k, Rav. 

Waldmölfingen f. Mefinga. 

Waldow f. Waldau. 

Waldrems f. Rames. 

Waldfee f. Wahlfe. 

Waldftetten, Gmilnd, abg. B. auf dem Eicli- 

hölzle und auf Granegg. Vgl. auch Walt- 

fteten u. Walahfteti. 

Waldzimmern, Zimmern ob Rottweil, 1283. 

Wahlfe, Waleehfc, Wa'fe, Wallafce, Waltfee, 

Wald fee, OA.-St. Abg. B. der Herren v. W. 

Auguftiner-Chorherrenftift, 1181. Franzisk. 

Nonncnkl. Ende des 14. Jahrh., Mannski. 1649, 

Vgl. auch Neuwaldfee. 

Walkersdorf, abg. Weiler b. Flein, Ileidenheim. 

Walkftatt, abg. Hof b. Bernftatt, Ulm. 

Wallbach, abg. Ilof b. Gerftettcn, Ileidenh. 

Wallenburg, abg. B. auf der Markung Diirb- 

heim, Spaich. 

Wallentingen, Wallingen, Weladingen, Wäl- 

elingen, Wellendingen, Rottw., 1264. Zwei 

ehemalige Schl. Ortsadel 1264. Benachbarte 

Fl.-N. Btirgle, Weiherhaufen. 

Wallenzin, Wallenzingen, Walzen, Welnze, Wel¬ 

zen, Welzheim, OA.St., 1181. Abg. B. 

Walpurc f. Waldburg. 

Walftetten f. Waldftetten. 

Waltehersruiti, Walchesreute, Tettn., 1219. 

Waltlmfin f. Waldlnifir. 

Waltingswant, W eitenfchwann, Calw,9.Jahrh. 

Waltorf, Walddorf. 1. OA. Nagold, 1100. 

Ang. abg. B. auf dem Weilerberg. 

2. OA. Tübingen, Beguinenhaus, 1629. 

Waltpretishoven, Walpertshofen, Lauph. 

1127. 

Waltftetten, Oe den waldftetten, Milnf., 

1161. Vgl. auch Waldftetten. 

Walzen f Wallenzin. 

Wambrehteswathe, Wammerats wa11, Tettn , 

1164. 

Wangas, Wangun, Wangon, Wangen. 1. OA.St. 

815, Reichsftadt, Kapuzinerkl. 1652. 

2. Wangen, Lauph., 855. Desgl. OA. 

Göppingen und Cannftatt. 

3. Abg. Ort bei Kirchh. u. Teck. 

4. Fl.N. bei Spaich. Desgl. bei Seedorf, 

Obernd. 

5. Desgl. b. Ueberkingen, Geisl. 

Wannenthal, Bai., Franzisk. fpäter Auguftiner 

Nonnenkh, 1414. 

Wannweil, Reuth, abg. B. 

Warmthal, Riedl., f. Alteburg. 

Wartenberg f. Wartinberch. 

Warth, Rav., abg. B. 

Warthaufen, Bib., Edle v.W., fchon im 12. Jahrh. 

Franzisk. Nonnenkh bis 1782. 

Warthof, Gern. Kleinafpach, Marb., abg. B. 

Wartinberch, W artenberg, abg. B. der Grafen 

v. Calw auf dem Burgholz bei Cannftatt, 

12. Jahrh. 

Wartperc, Wartinberc, 1178, abg. Ort im OA. 

Tettn. oder Rav. 

Wartftein, Burgruine b. Erbftetten, Miinf., Sitz 

der Grafen v. Wartftein, einer Nebenlinie 

der Grafen v. Berg. 1185. 

Wafach, Jorda n b a d, Gern. Bergerhaufen, 

Bib., 1290. Das Bad exiftirte fchon 1470. 

Wadenbach, M a f f e n b ach, Brackenheim, 

Herren v. M., 12. Jahrh. 3 Schl., 2 jetzt in 

Privathänden. 

Wafferalfingen, Aalen, Schl, der Herren v. Ahel- 

fiugen, 1299. 

Wafferftall, Fl.N. bei Bubsheim, Spaich. 

Wafferfchapfen f. Heiligkreuzthal. 

Waßnegg, Waffeneck, abg. B. b. Obernd., 

fchon im 15. Jahrh. zerfallen. 

Wafteburgswiler f. Vaftpnrgßwiler. 

Watertingin, W affertreter, Gern. Rav., 

13. Jahrh.? 

Wautenfchwyler, Wattenweiler, Waldf. 
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Wazzershaf, Wazzirschaphen, Wazzersawen, 

Wafferfchapfen, 1'. Heiligkreuzthal. 
Wecchenftein, Weckenftein, abg. B. in Hor- 

gcn, Rottw., 1230. Eine weitere B. ftand 

Vr Stunde weftlich v. Horgen. 
Weckershaufen, abg. Ort b. Unterhaugftett, 

Calw. 
Wegefaza, abg. Ort im Nibelgau, 1013. 
Weggeshein, Wegsheim, Wexheim, Wetzgan, 

Wetzgau, Gern. Groß-Deinbach, Welzh., 

1266. 
Webibilinga f. Wabelingen. 
Webingen. Vgl. Waginga. 
Wehlingcn, FI.N. b. Kuppingon, Herrcnb. 

Weichenberg f. Weibenberg. 
Weichftetten f. Weifteti. 
Weidacb, Gern. Herrlingen, Blaubeuren, abg. B. 

in der Nähe. 
Weidentbal, abg. Ort, bei Maßbaldersbuch, Miinf. 

Weidlinghofen f. Witzisboven. 

Weigen f. Feinga. 
Weigoldsberg, abg. B. im OA. Geißl. 
Weihburg, abg. B. b. Staig, Gern. Grünkraut, Rav. 

Weibdorf, abg. Ort b. Schönaich, Böbl. 
Weiherhaufen, FI.N. b. Wellendingen, Rottw. 

Weihenberg, ein nach 1534 mit Afperg, Lud- 
wigsb., vereinigter Ort. Vgl. Affesberg. 

Weihftetten f. Weifteti. 

Weikcrsberg f. Wickarsberg. 
Weil, Fl N. b. Trichtingen, Sulz. 

Weil f. Wilare u. Wile. 
Weildorf, FI.N. b. Oefchelbronn, Herrenb. 
Weilen, FI.N. b. Egesheim, Spaicli., f. auch 

Wilon. 
Weilenberger Hof, Gern. Uhingen, Göpp., abg. B. 

Weiler f. Wilare. 

Weiler, FJ.N. bei Unterhaugftett, Calw, mit Reften 
abg. Gebäude, desgl. b. Deilingen, Spaich., 

b. Schwaigern, Brackenh., b. Sternenfels, 
Maulbr. 

Weilerburg, abg. B. der Grafen v. Hohenburg 

bei Rotenb. Vgl. Rotenburg. 
Weilerfteußlingen f. Stiozaringas. 

Weilheim f. Wilheim. 
Weiltinger Schl., eines der 2 Schl, in Oggen- 

haufen, f. diefes. 

Weingarten f. Aledorf. 

Weife 1 f. Wyfel. 
Weißach f. Wizalia. 
Weißenau f. Augia. 

Weißenbach f. Wizzenbach. 

Weißenburg, abg. B. aut dem „Wcißenburrle“, 
einem Vorfprung des Bopfers bei Stuttg. 

Weißenftein f. Wizzenftein. 

Weifteti, Weihftetten, abg. Ort b. Laichingen, 
Miinf., 861. 

Weitenburg, Gern. Sulzau, Horb, Schl, im 14. Jahrh. 
im Befitz der Herren v. Ow. 

Weitingen f. Witingen. 

Weladingcn f. Wallentingen. 

Welandesftein, Wiel and ft ei n , Burgruine 

rechts über d. Lenninger Thal, Kirchh., 1240. 
Welblingen, abg. Ort b. Döffingen, Böbl. 

Weldin f. Waldin. 

Welemanneswillarc, 1152, Wcllmuthsweiler, 
Tett.n. ? 

Wellbrechts f. Werenprehthes. 

Wellehufin, Wellinhufin, Wöllhaufen. Nag., 
1289. Abg. B. 

Wellet, Hof im •—, Sixenhof, Aalen. 

Wellendingen f. Wallentingen. 

Wellftein, Welzstein, abg. B. der Herren v. W. 

bei Abtsgmünd, Aalen, 1269. 
Weltenfchwann f. Waltingswant. 

Welzheim f. Wallenzin. 
St. Wendel, angebl. abg. Ort b. Dornftetten, 

Freudenftadt, 

Wendelingen, Wendlingen, Eßl., 1132. Abg. 

B. der Herren v. W. 13. Jahrh. 
Wendelsheim f. Winoldishen. 

Wenelcnwilare, wohl ein abg. Ort auf dem Al- 

buch. 
Wengen, ehern, regulirtes Auguft. Chorherren- 

ftift, 1183 gegründet auf dem Michaelsberg 

b. Ulm, 1215 zur Stadt herunter, 1399 in die 

Stadt hinein verlegt. 
Wenningen, abg. Ort b. Döffingen, Böbl. 

Wennedach, Bib., abg. B. 

Wenzelftein, abg. B. b. Haufen a. Th., Rottw. 

Wenzlau, Lochen h o f, Gern. Haufen am Thann, 
Rottw. 

Werberc, Wurenberc, Wurmberg, Maulbr., 

1194. 
Werdnau, Wernau, Ehi., abg. B. des alten 

Gefchlechtes v. W. 
Werenprehthes, Wellbrechts, Gern. Nieder¬ 

wangen, Wang., 1152. 

Werenswilare, Wirnfchweiler, Wirnsweiler, 
Saulg., 1101. 

Werinpertivilare, Wernfeh weiler, Wert fch weiler, 
Wechfetsweiler, Rav., 818. 

Wernau f. Werdnau. 

Wernishufen, Wernitzhaufen, längft abg. Ort 
b. Nellingen, Eßl. Herren v. W. im 13. Jahrh. 

Burg ganz verfchwunden. 

Wertfchweiler f. Werinzertivilare. 
Wefchenpawren, Büren, Buren, Wäfchen- 

beuren, Welzh., 11. Jahrh. Wäfchen-oder 
Wäfeherfchloß, Wiege der Hohenftaufen, 
1377 zerftört. 

Wefterdorf, Gr Otzingen, Ehi. 

Wefternach, abg. Ort b. Kirchheim u. T. 

Wefthaufen, Elhv., Ortsadel 1255. 
Weftheim, 1. Kaltenweftheim, Befigh., 1122. 

2. Wefterheim, Geisl., 861. 
3. Abg. Ort b. Stein heim, Heidenh. 

4. Eines der 2 Dörfer, aus denen Langenau, 

Ulm, entftanden iit. 



Abgegangene Orte etc. im Württemb. Schwaben. 145 

Weftheim, 5. Korn weftheim, Ludvvigsb. Orts¬ 

adel 1100. 

Wetigsweiler, abg. Ort bei Eilingen, Aalen. 

Wettenberg, Waldf., abg. B. in dem nahen 
Walde Wannenholz. 

Wetzelinsriuti, Wetzisrente, Rav., 1155. 

Heimat des v. Booferifchen Gefchlcchtes. 

Wetzelried, Ratzenried, Wangen. Schloß u. 

Schloßruine. 
Wetzgan, Wexheim, f Weggeshcin. 

Wiblingen f. Guibelinga. 
Wickarsberg, Weikersberg, abg. Ort u. Burg 

b. Königsbronn, Heidenh. 

Wickinhufa, Wickenhaufen, Tettn., 844. 

Wicohaim, Wigaheim, Weigheim, Tuttl., 763. 

Widanshoven, Fidazhofen, Rav., 1216. 

Widendorf, abg. Ort b. Riflingen, Neresh. (?) 

Widderftall f. Witerfal. 
Wielands, abg. Weiler an der Stelle des Hofes 

St. Verena, Gern. Roth, Leutk. 

Wielantfteine f. Welandesftein. 
Wiernsheim f. Winresheim. 

Wiefenhäufer Hof, abg. Hof b. Rommelsbach, 

Tüb. 

Wiefenfteig f. Wifinftehege. „ ' 
Wiefenftetten f. Wifunftat. 

Wiesweiler, Fl.N. b. Sickkenhaufen, Tüb. 

Witfelsburg, angebl. abg. B. unterhalb des 

Aichelbergs, Kirchh. 

Wigeher, wohl gleich Wigeheim, f. Wicoheim. 

Wihenathen, W eihnach tshof, Gern. Frickingen, 

Neresh., 1144. 

Wihingen, Enzweihingen, Vaihingen, 1152. 
Burgftall. Ortsadel im 12. Jahrh. 

Wilare, Wiler, Weiler, 1. Blaub., abg. B. der 

Herren v. W. 1324. Franzisk.-Nonnenkl. 1374. 

2. Brackenh., abg. B. 

3. Ellw., Ortsadel 1229. 
4. Gmünd, mehrere abg. B. 

5. Abg. Ort bei Steinheim, Heidenh. 

6. Abg. 0. b. Hohenmemmingcn, Heidenh. 

7. Münf., 805. Burgftall. 

8. Abg. Ort b. Ertingen, Riedl. 

9. Abg. Hof b. Sauggart, Riedl. 

10. Weiler b. Taugendorf, Riedl., abg. B. 

der Herren v. W. 1251. 
11. Abg. Ort b. Deikofen, Spaich. 

12. Waldf., 805. 
13. Pfalzgrafenweiler, Freudenftadt, 

1165. Abg. B. 
14. Weil, Eßl., 1230. Dominikanerinnen- 

Kl. Weiler. 
15. Weilermerkingen, Neresh. 

16. Abg. Ort b. Bietigheim, Befigh. 

Wildberg, Nag., abg. Schl, an der Stelle des 

jetzigen. Vgl. Ubilinberch. 

Wildeck, 1. abg. B. der Herren v. W. b. Irs- 

lingen, Rottw., 1279. 
2. Abg. B. b. Abftatt, Befigh. 

Württemb. Jahrbücher 1880. Supplein.-Bd. 

Wildenegge, Wildeneck, abg. P>. der Wilde¬ 

mannen v. Wildeneck im Laurathal, Rav., 
1269. 

Wildenowe, Wilden au, abg. Dorf u. Schl, 
der Herren v. W. b. Riibgarten, Tüb., 
1232. 

Wildenftein, abg. B. b. Borgen, Rottw., 14. Jahrh. 

Wildenthierberg, abg. B. der Herren v. Thier¬ 
berg b. Lautlingen, Bai. 

Wile, Weil d. Stadt, Leonb., 1075. Reichs- 

ftadt. Auguft.-Eremitenkl. 1294. Kapuziuer- 

Kl. 1640. Eine Frauenfammlung. 

Wile in Glemisgowe, Weil d. Dorf, Leonb., 
1243, Im Walde Stellerein abg. B. 

Wilervelt, abg. Ott b. Erbftetten, Münf, 1217. 

Wilflingen, Klein-, Groß-, Ober-, Unter-, fiehe 
Wulfilingen. 

Wilhelm, Weilheim, Kirchh , 769. Ehemals 
Schl. Benedikt.-Kl. 1089; 1093 verlegt nach 

St. Peter (Schwarzwald). 

Wilistobel, Adel müh le, Rav. 

Willamundinga, Willimundinga, Willimundincas, 

Wi 11 m andingen, Reutl., 772. 

Willatz f. Willelieris. 
Willeboltswilare, Wildpoltsweiler, Tettn., 

1219. 
Willegereswinkel, Willehartswiukil, Wielats- 

riecl, Rav.? 

Willelieris, Willatz, Wangen. 
Willeharteshovun, Willeratzhofen, Leutk., 

869. 
Willenantschireche, Wil h elm s k ir ch, Rav., 

1219. 
Willmaundincas f Willamundinga. 
Wilon, Wilen, Weiler, Weilen unter den Rinnen, 

Spaich., 838. „Burgftall“ in der Nähe. 

Wilzinga, Wiltingen, Münf, 758. Angebl. 

abg. B. auf dem Kernberg. 

Wiminisheim, Wi m sh e i m, abg. Weil. (2 Mühlen 

noch übrig) b. Hayingen, Münf, 1329. Siehe 

auch Winmotsheim. 
Windeck, abg. B. öftl. v. Neidlingen, Kirchh. 

Winden, Windin, Winodin, Winidon, 1. Win¬ 

nenden, Saulg. 
2. Winnenden, Waibh, 1193. Abg. Schl. 
3. Michelwinnenden, Waldf S.diefes. 

Vgl. auch Lützelwinnenden, Winegen. 

Windendorf, Fl.N. b. Ohmenheim, Neresh. 

Winderutin, Windreute, abg. Ort b. Schnitt¬ 

lingen, Geisl., 1281. 
Windingen, Fl.N. b. Böttingen, Spaich. 

Windolfsheim f. Winoldifhen. 
Winegen, Wennedach (auch Winnenden ge¬ 

nannt), Bib., 1260. Abg. Schl. d. Edlen v. W. 
Winegnndenwilare, 1143, wahrfcheinl. ein abg. 

Ort im OA. Geislingen. 
Winkel, Gern. Ummendorf, Bib., abg. Schl, der 

Winkler v. W. 1249. 
Winkelhofen, abg. Ort b. Weihungszell, Lauph. 

10 
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Winmotsheim, Wimesheim, Wimitzheim, AAMns- 

heim, Wimsheim, Leonb., 1232. Herren 

v. W., 1260. S. auch Wiminisheim. 

Winnenden f. Winden. 
Winnenftein, Wunnenftein, abg. B. b. Win¬ 

zerhaufen, Marb., 1251. Sitz eines bekann¬ 

ten Rittergefchlechts. 

Winnenthal, Schl. b. Winnenden, AVaibh, ehern. 
Deutfehordenskommende. 

Winoldishen, Winolowisheim, Winolfshaim, Win- 

dolfsheim, Wendelsheim, Kottenb., 1229. 

2 abg. B. 
Winresheim, Wiernsheim, Maulbr., 1186. Orts¬ 

adel 1277. 
Wintarfulinga, Winterlingen, Bai., 842. 

Winterbach, 1. Schornd., abg. B. Karolingifche 

Pfalz, 1046; 
2. Kav., abg. B. 

Winterftetin, Winter ft etten, abg. B. b. AVin- 

terftettenftadt, Waldf., 834. Winterftetten- 
ftadt war ehemals eine Stadt (1376). 

AVintriden, AVinterreute, Bib., 1232. 
AVintzen, abg. Hof b. Beutclsbach, Schornd., 

1287. 

Winzagel,Winzlow,Winzlaw,W i n z el n, Obernd., 
1341. Fl.N. „Im Weiler“. 

AVinzilun, Winzeln, abg. 0. u. B. bei Thier¬ 
ingen, Bai., 1099. 

Winzingen, 1. Gmünd, abg. Schl, der Herren 
v. AV., 1307. 

2. Fl.N. b. Aldingen, Spaich. 
Winzlaw f. AATnzagel u. AA'inzilun. 

AATrnfchweiler f. Werenswilare. 
AVirtinisberk, 1092, ältefte, und Wirdeneberch, 

1122, zweitältefte urkuudl. Nennung d. Na¬ 

mens AVirtemberg. Weitere Schreibarten: 
AVirdeneberg, Wirtenebcrc, AA’irtenberc, AATir- 

tembevc, feit dem Ende des 16. Jahrh. AViir- 
temberg u. AVürttemberg. Stammfcldoß AV. 

auf dem Rothenberg, vcrmuthlich um 1083 
erbaut, in welchem Jahr laut einer Infchrift 

die Schloßkapelle eingeweiht worden ift, 
mehrmals zerl’tört und wieder aufgebaut, 
1820—24 abgetragen. 

AVifcnsberg, abg. O. b. Abtsgmünd, Aal. 

AVifericheswilare, Wiefcrtsweiler, Tettn., 
13. Jahrh. 

AATfinftehege, AAHfontcsfteiga, Wiefenfteig, 
Geisl. Benediktinerkl., 861 geftiftet, fpäter 
weltl. Chorherrenftift. Franzisk.-Nonnenkl.; 
angebl. abg. Schl, bei der Kirche. 

Wislingen, Fl.N. b. Gärtringen, Herrenb. 

AATißgoldingen, Gmünd, ehcmal. Rechberg’fches 
Schlößchen, jetzt Pfarrhaus. 

AVissha f. Wizaha. 

AVifunftat, Wiefenftetten, Horb, 774. Orts¬ 
adel 1314. 

Witelineswilare, AVittlensweiler, Freudenl’t., 
1143. 

Witerfal, Witterftall, Widderftall, Blaub., 
1209. Abg. B. 

AA'itigin, AA7ittingen Geisl., 1209. 
AAHtingen, AVeitingen, Horb. Herren v- AV. 

auf der Urnburg, 12. Jahrh. 

Witinwilare, Hafen weil er, Rav-, 1178. 
AVittichen, Burgfrall bei Reinerzau, Freudenft. 
AAbttishovon f. AVitzishoven. 

AVittlingen, Urach, 1090, Burgruine, urfpriing- 
licli gräfl. achalmifch. 

Witzishofen, Wittishovon, Weidlinghofen, abg. 
Ort b. Donauftetten, Laupln, 1266. 

AVitzlensweiler, abg. O.b. Hohengehren, Schornd. 
AViurimos, AVrimos, Füramoos, Bib., 1173. 

Wizaha, AATssha, 1. Unter weißach, Backn. 

Ortsadel 1253; 
2. Weißach, Vaili., 9. Jahrh., Abg. B. 

Wizzenbach, AV eißenbach, abg. O. b. AA7eiße- 

nau, Rav., 1219. 

Wizzenftein, Weißenftein, Geisl., Ortsadel 
1281. Abg. B. 

AAröllhaufen, abg. O. b. Neubulach, Calw. A7gl. 

auch Wellehufin. 

AATirth, Ellw., ehemal. Schloß, jetzt in Privat¬ 
händen. 

AVofflings, Wolflitz, WufTlitz, Offlings, Gern. 

Deuchelried, Wangen. Burgruine. 

AVolfartsreute, Saulg., abg. B. 

AVolfatz, Gern. Niederwangen, Wang. Abg. B. 
der Herren v. AV. 

AVolfegg, AValdf., kam 1338 an Hans v. Wald¬ 
burg. Herren v. Wolfegg im 13. Jahrh. 

Franzisk.-Kl. 1500, 1519 in ein Collegiatftift 
verwandelt. Das alte Schl. 1578 abgebrannt. 

AA7olfenberg, abg. B. bei Eglofs, AVang. ? 
AA7oltenkirch, Fl.N. b. Unterjettingen, Herrenb. 

Wolfesfclden, AVolwoldeftete, Wolfsölden, 

1. Marb., 978. Abg. B. der Herren v. AV., 
1182; 

2. Abg. 0. b. Weidenftetten, Ulm. 

A\7olfgcrswi!are, AV ol ket s weil er, Rav., 1219. 
AAroltholz, AVolfatz, AA7ang., abg. B. 

AA7olf itz f. A\Tofflings. 

AVolfpoldcswilare, 845, AVolfartswciler, 
Saulg. od. AValdf.? 

Wolfrideswilare, Wo 1 f a r t s we i 1 e r, Waldf.,1839. 
AVolfsburger Hau, AA7ald bei Böbl. 
Wolfsföld vgl. AVolfeffelden. 

Wolkenberg f. Eglofs. 

Wolkenburg, abg. B. b. Murrhardt, Backn. 

AVolkenreute, 4\rallenreute, Saulg. 
Wolmersbür, abg. 0. b. Rudmersbach, Neueub. 

AVolpen f. Woltpaeh. 

AVolpoltswendi,AVoIpoteswendi, Wolvoldiswendi, 
Wolpertsfchwende, Rav., 1128. Abg .B. 

Wolrammeswilare, abg. Ort? im Argengau, 

nördl. v. Bodenfee. 
AVoltpach, Goldbach, Bib. 

AVolvoldiswendi f. Wolpoltswcndi, 
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Wolwoldeftete f. Wolfelfelden. 

Wrimos f. Wiurimos. 

Wühlen, Unter-, Fl.N. b. Aldingen, Spaicli. 

Wiilfchkof, abg. Hof b. Ebingen, Bai. 

Wuelftein, abg. B. b. Krebsftein, Gern. Guten¬ 

berg, Kirchh. 

Württemberg f. Wirtinisberk. 

Wüftenglattbach, Kleinglattbach, Vaih. 

Wufflitz f. Wofflings. 

Wulfilingen, Wulfingen, Wilflingen, Riedl., 

12G7 gräfl. Yeringen’fches Schl. Der Ort 

hieß auch Groß- od. Unter-Wilfh, während 

Klein- oder Ober-Wild, das jetzige Ehn- 

h o f e n ift. 

Wunnenftein f. Winncnftein. 

Wurenberc f. Werberc. 

Wurmelingen, Wurmlingen, Rottenb., 1225. Her¬ 

ren v. W. im 13. Jahrh. 2 Burgftälle. 

Wurmmeringa, W u r m 1 i n g e n, Tuttl., 797. 

Wurzen, Wurz ach, Leutk., 1330. Abg. B. 

(vielleicht der Edlen v. Otterswang), wahr- 

fcheinl. im älteren Schlöffe, zum Theil noch 

erhalten. Franzisk. Frauenkl. 1514 geftiftet. 

Wurzenmaier f. Ramminisbach. 

Wuftenasbach, Kleinasbach oder W ii f t en- 

asbach, Gern. Kirchberg, Marb., 1247. 

Wyfel, Weifcl, Ehi., abg. B. der Wyhsler, 

1261. S. Sontheim. 

Wyzahe f. Wizaha. 

IS. 

Zaberfeld, Brackenh., ehemal. Sternenfels’fches 

Schl., jetzt Pfarrhaus; abg. B. auf dem 

Spitzenberg. 

Zackenhafen, abg. Ort b. Leutkirch. 

Zaifenliofen f. Ceizzereshoven. 

Zalbeßwil f. Albeusweiler. 

Zannamberg f. Czammanberge. 

Zavelftein, Calw, Burgruine der Grafen v. Calw, 

auch ihrer nach Z. benannten Dienftleute, 1284. 

Zeil f. Cil. 

Zeizolfcswilrc, Zaifersweilier, Maulbr., 1100. 

Zell f. Cella, Rammesau u. llatbodicella. 

Zell b. Ivißlegg heißt heutzutag felbft Kißlcgg, 

Wangen. Franziskanerinnen 142G. 

Zepfenhan f. Epphenhain. 

Zile f. Cil. 

Zillenhardt, abg. Burg der Herren v. Z. bei 

Schlath, Göpp., 1108. 

Zillerl'tall, Fl.N. b. Überkingen, Geisl. 

Zillinhufir, Zillhaufen, Bah, 793. 

Zimbra f. Cimberen. 

Zimburg, Fl.N. b. Aidlingen, Böhl. 

Zimmerbuch f. Cimberbuch. 

Zimmerhof, abg. Ort b. Reichenbach, Gmünd. 

Zimmern im Löchlc, Zerbrochen Zimmern, Zim¬ 

mern unter der Burg, Rottw., 1311. Vgl. 

Cimbern, Waldzimmern. 

Zipfelhaufen, abg. Ort b. Hcpfisau, Kirchh. 

Zipplingen f. Zuppelingeu. 

Ziupfun, 1116, Zuben, Waldf.? 

Zizelhufa, Zitzishaufen, Niirt. Abg. Stamm¬ 

burg der Zittelmann v. Z. 13. Jahrh. Vgl. 

auch Zuzelhaufen. 

Zollenhufen, Zollhaufen, abg. Ort b. Ried¬ 

lingen, 1229. 

Zollenreute, Waldf., Hornftein’fche Burgruine 

(Hornftein felbft in Ilohenzollern). 

Zozihus, Sotzenhaufen, Blaub., 760. 

Zuckenhaufen, abg. Ort b. Börftingen, Horb. 

Zundelbach, Rav., abg. B. 

Zuppelingen, Zipplingen, EIlw., abg. B. der 

Herren v. Z. 1153. 

Zusdorf, Rav., abg. B. 

Zuzelhaufen, abg. Ort b. Gomadingen, Münf. 

Vgl. auch Zizelhufa. 

Zweifelsberg, Gern. Mittelbiberach, Bib., 1229. 

Abg. Schl, der Herren v. Zw. 

Zwerenbach, Zwerenberg, Backn., 137G. 

Zwiunaltun, Zwuilde, Zwiefaltach, Zwiviltea, 

Zwiefalten, Münf., 904. Benediktinerkl. 

1089 geftiftet. Um diefelbe Zeit entftand 

auch ein zueift damit verbundenes Frauenkl. 

Zwivelthom, Zwiefaltendorf, Riedl., 1108. 

Abg. Schl. Eine weitere abg. B. f. unter 

Haßcnberg. 

Anmerkung. Namen, welche man an der zunächft erwarteten Stelle des VcrzcichnifTes 
nicht findet, fuche man an anderen Stellen unter verwandten Buchftaben. 
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